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— — Dis, Urn, Ein mußilaliſches Characterbild für großes Dreheſter. — Bere 


lg vn © F. W. Siegel in Leipzig. . No 
— — Dp. 72. Sechs Lieder für eine Singſtimme mit Elavitrbegleltung. — Vers 


lag von Barthotf Senff in Seipsig. . +: Ko. g9. 
Rudorff, Ernſt. Op. 8. Sertett für drel Viollnen, Viola und zwei Vielencelll. — 
Verlag bon Bartholf Sonst in Leibe one No. tl, 


Schmitt, Dans. Dp. 3, MDreifig Etuden in fünmutlichen Dur⸗ und Moll⸗Tonarten 
Für vorgerſte Eianforfpleler mit Pleinen Händen. Dre Hefit. — Verlag 
von Weffely un Büfing in Wien *., "2. No.$ 


Echumann, Mobert, Op. 147. Mi für vierfiunnigen Chor mit Begleitung bei Dis 
Gehe, — Verlag von J. Mi 


Außerdem befindet ſich I Fruilltton fa jeber Dimmer unter „Dar und Molr" 
ne Ainyafı PM een Über neu erfählenme Werke der muſlkaliſchen 
tra t. 


tter⸗Biedermann in Winterthur, Na, 5,- 


—— 


Ne. I. Leipzig, Januar. 1865. 
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Fe für die 


Muſt raliſche Welt. 


‚Predzumnggfer Johan 





Verantwortlicher Hedartenrı Bartbolf Senff. 
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Sängerinnen. 
Wenn ä noch einmal anf bie Welt keinme, werde I eine Primabemia, pflegt de. 


Freund von mir zu ſagen, Dieſer fromme Wunſch wurde effenbat durch Die Sufriguns 


gen erregt, welche den Damen dargebracht werben, De als Sterne erſter Größe am 
Wefangthinmiel prangen, Hutdigungen jeder Arts Reicthum, Beruͤhmtheit und bie leicht 
entflantmbaren Bergen ber maͤnnlichen Jugend. In Bezug auf Die Iegteren haben bie 
Taͤnzerinnen, welche bie Füßchen biß ans Gerz hebend eine LTilegrapheuſprache reden, 
die leichtet HB zum Kerpen dringt, einen Vorzug vor den KUnftlerinntn, welche durch 
den Kon wirken. Beide gleichen einander darin, daß fie felten durch dem 
iöfrten, obgleich 8 heutzutage, wo bie Kunft wicht eh euren fonbern auch ai 
büsgerficher gemorben (fi, viel häufiger vorfommt, hab bie 
Wüigerficien Tugenden belgugeben pflegen, tet ihnen an Talent le a Pen 
Zur mülen gehen, daß a mift Schuld det Diretorb Det Marifer. Eitfervätoriune 
iſt. Der greife liter, ber milt feinen erfahrungkreichen Jabfen vie inbilbung und hen 
Thatendurh eines YünglingB wersinigt, tut aß. mr Tann, um De Säule unferer Sin: 
gerinuen fo nutzbringend en ald. manich zu geſtalten. 

Man erzuͤhlt van Megerk, bag er, ala tie Arm. veb Prager Thealerdireelert 
Bel ben rohen zu „Den Stan’ den Schrel "Bertinend in der Semußten Scene wicht 
yatlieticg anb burdhbringenb genug fanb, er tab, SER: Wollte er auf bie Meige der appee 
utlichen Frau Sturm ſaufen, inerauf Mefe- E Sekam und malt Hiel Naturtreut zu 
füntien anfing: Das: Conſerbatorium wärs. nicht anf der Höhe feines Berufs, wollte 









he Elablen ſeiuer chefangelungerfnnen nicht auch nad biefer Seite hin ausbitden. 
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2:2 Signale 
m — — — 
Doch find be meiſten ber gegenwärtigen Geſangsberuüͤhntheiten Frankreichs recht 
hitrgertich berhelrathet, manche darunter, bie gan mit den unfſttlichen Ueberlleferungen 
der Thegterwelt brechen wollen, find ſogar zweimal verheirathet, wile Madaute Guey⸗ 
mard, Madautt Kabel, Meadame Ugalde. Gran Midlan⸗Carvalho, Frau Faure⸗- Lefobre 
und Frau Caſtotmarh Fraͤnlein Sep) Gegseligen fih vorkfufig niit einem einfadjen Hy⸗ 
men, ebenſo Madame Sagranze und die Alboni. 
Franlein Patti if das Kind, die Mignen der Primadonnen, fie wird verdanimt 





fein, noch ein Euſtrum hindirrch ſechszehn Zafre alt zu bleiben. Es If eine Specialltaͤt 


wie eine andete, und dieſe Sängerfu hat ganz das Meußere dazu, um für Programm noch 
lauge genug ausfliien zu Finnen. Bu W 
Man zuhlt in Paris ſehr güte Gefangslehrer und Gefangklehrrrinnen: MNevial, 


Delfarta, Wartel, Dupre, Panoſka, die Perſtani und wie fie alle beißen mögen. Man 
ſchickt Üben von nah und fern Schüler und Schülerinnen zu, und doch war dir Befanges 


kiunſt in Frankreilch, wenn wir nach den erften Größſen urtheilen ſoſlen, die jetzt auf Bam 
Theater glänzen, nie fe wenig dem tünſtleriſchen Nufe dieſer Stadt entſprechend, wie in 
der letzten Zeit. 

LAllerdings muß es anderweltig auch nicht blel rühmlicher ausſehen, und e8 iſt ſchon 
ein trauriges Symptom, dab Meherbeer feinen befferen Vasre aufzutreiben vermochtt, 
als Herrn Naudin, und Feine Beffere Afrikanerin, als Fräulein Sar, 

„Don Juan“ iſt gar nicht mehr aufführbar und Goumode „Fanſt“ wird nach dem 
Geſtändniſſe nes Meiſters Iiberall beſſer gegeben als In ber Hanptftade ber eurobaiſchen 
Civififetien. Und doch melden bie Fonfhafe jebes Jahr von einen halben Dutzend Te 
neniſtenwelche diefer oder jener-entbedt ich den Director der großen Oper zugefuͤhrt 


haben will. Jedes Jahr erfahren wir bon einigen erſten Preiſen, welche junge Damen 
erhallen haben, bie verhelfen, unvergünglichen Glam Iiber bie europaſcht Oper zu ver⸗ 
breiten, bie ſich aber auf dem Wege zum Tentpel Der Unſterblichteit In irgend einem 


-Provinztheater oder gar in einem Kafö chantanı der Champs Elystas fa gut unterhat« 


ten, daß aus ber zeltweiligen Station ein dauernder Aufenthalt wird. 
Se ninß Frankreich mit den Heldinnen ber künſtleriſchen Abendroͤthe ſich begnügen 


und da3 Erſchelnen von jungen Befangsfufften, wie Fräulein Helfen ober ger Mile. 


Patti werden ala Phaͤnemene Legriißt, fo wenig ihre Lelfiungen auch den Lelſtungen ver⸗ 
gangener Geſangsgtüßen an bie Seite geſtellt erden können. 

Wer an die Zeiten denkt, in weißen Ludwig Börne mit begelfterter Beredſantkeit 
über dit Vorſtellung ber italientſchez Dper in ben Parifer Briefen fprach, der wird Das 
Klagelied der enterhten Varlſer zu wilirdigen wiſſen. 

Die große Oper, In welcher Herr und Merpäme Guehmard, eln unertraͤgliches Paar 
ben NRichtöffnnern, das Scepter führen, iſt darauf angeroiefen, ſich und ben Hof mit 
hen ſchönen Beinen ſeiner Tänzerinnen nu tröften, ° 

Wo ift die Zukunft der franzöſſſchen Geſangbkunſt faſt mchte nam fügen, fie 
Mid Allafur, wo Fraͤuletn Therefa, eine Art von Mannweib, Schute macht. Diefe 
Bänfelfiingerin, bie ſich durch einen Schick ganz eigenthinmdticher Met auszelchnet, durch 
ein gewiſſes Etwas, das in feiner Gemeinhelt und Niedrigkeit doch eine vom Hauche un⸗ 
gewotntichen Talentes berührte Secle kundgiebt, Bat eine Legion von Nachahmerlunen 
hervorgerufen. die fich ale Kemilßen ‚ bie Gaſſenhauer and wenig umbüllten Jotentieber 
Mit der genlaken Verve vorzutragen, welche Fräulein Therefa außzeichnet. Aber nicht 
Jeder und nicht Habe’ Bat ein Recht auszurufen: „Huch ich kin Waler!“ Die Vogue 
dieſes Drüiekein Tperefa ME nech größer aiB jene ber Patti, fie hat ypememmen, wuͤh— 


-tend bie Gunſt, welche bay farkienabte Publleum ber italieniſchen Kuͤnftlerln zugewandt 


Bat, bher abi, Gräutehr Therefa bat für bie Damen der faſhlenabeln Wert noch 
den deiz der berbetenen Frucht, die fe ne im Verborgenen geniehen dürfen. 
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Goffen wir, daß irgend ein uniernehntender Impreſario auch Pyräulein Thereſa ber 
Bewunderung des deutſchen Publirums, das In füngfer Zeit fo viel Anlage gezeigt Bat, 
ſich biß zur Höhe Des freniden Ungeſchmacks zu echeben, näher bringen wird. 

Vielleicht betrachten Das Viele als eine Gzeſegenheit, ihre franzöſiſchen Studlen auf 
die Pflege des Pariſer Idioms ucueſten Datums auszudehnen. 

Paris, 19. December 1864. 48. 








Wiener mufifalifche Skizzen. 


Abb wir vor vierzehn Firgem von dem ſchweren Leiden und troſtloſen Zuftand Anders, 
berichteten, dachten wir nicht, daß die allerdings traurige, aber natuürtichſte und für den 


Veidenden feihit amı wenigſten ſchuterzliche Löſnug biefer Diſſenanz fo nahe war. Ander 


farb am 11. Der. an den Folgen der heftigen Affettien, welche der Berluft ſeiner 
Stimmmittel anf fein ganzes Wefen andgeiißt harte, Sein Wervenfoften mn furchtbar 
zerrüttet gemefen fein, da er, von je ber eine höchſt feufibfe Natur, es nicht verſtand, 
ſeinen Leidenſchaften und Empfindungen Sigel anzulegen, und die Nervenauftegangen, 
welche ia bel ſelnter Sängerlaufbabnt befielen, immer nit draſtiſchen, ſeinen Juftand 
auf de, Dauer verſchlimmernden Witten an vetänmipfen pflegte. Wer ihn bei feinen letzten 
Auftreten im Dperntheater grhört, ber konnte nicht ohnt Grauen an die nächſte Zukumft 
dieſes mit feiner Kunfl fo enge werwachfenen Mannes denken, Der nichr als jeber Andert 
ſetue ganze Beste im den Gefang zu Iegen gewohnt mat, und nm bie Mac, über feine 
Mittel gänzlich verloren hatte, Es war der trübſeligſte Schluſſ einer Sängerlanfbahn. 
Ander konute vicht, wie mancher feiner glücklichen Collegen, nach einer ruhmboll durch⸗ 
laufenen Sänger-Carriere ſich mil einen Vermögen yon Theater zurückziehen und auf 
feinen Lorberren ausruhen, hier unt da nähere Freunde wit den Späth-Blüthen feines 
(Geſanged beglückend. Er mußte in heftigen, teidenſchafilichen Zuckuuggen unler Mißlin⸗ 


gen und tief fchmerzlicher Aufregung aus feiner Bahm hinaus dem Ted in’ Die Aruut 


geſchlendert werden. 

Nachdem er nun nicht mehr unter den Lebenden iR, fühlt man bie Site, welche 
ſein Scheiben gelaffen, um fe enpfablirher, man erbimert fich mit beſonderer Vorliche 
ſeiner Verdienfie im Sefang und In ber Auf dramutifcher Beflaftung, feiner ſympa⸗ 
thifchen Perſönlichkeit, deren Mobteffe ſich nie verläugnete. Welcher In der That außer⸗ 
oxdentlichen Beliebtheit ber Ölngefärlebene bei dem Mublicum Wiens geneß, bewies bie 
Theilnahne alfer Klaſſen an der Feinkerbegäuigain am 17. Der. Die Augnſtiner⸗ 
kirche vermochte die Tauſende nicht zu faſſen, welche berkeigeeiit waren, ihrem Liehliuge 
bie lepte Ehre zu erweiſen. Der Sarg mar mir Kränzen irud Blumen bedeckt unb 
warte von einer unabſehbaren Wagenreihe anf den Mableinsderfer Frledbef begleitet, 
Die Celebrltäten der Künſtlerwelt batten fich ale eingeteilt un der Männeratfangvereiu 
und das Perſonal bes Operntheaters ſangen abwechſelnd Me Trauergeſänge in der Kirche, 


HF dem Bene nach ben ferledhofe ſtauden nech Blete, beſenders Frauen, tun bie Güllt 


des Singers zu erwarten, der Im Sehe eine To gefeierte, edle Erfcheimung war. — — 

Das glaͤnzende Gaftſpiet der Urtoat wurde durch das plötzliche Auftreten der Frau 
Palu-Spaher wo müäglich noch ſtärker bernergtheben. Frau Palmi-Spatzer trat in 
Werdi's Troubabeur“ alt Leonore auf, um ſefort wirder am berfchwinden. Wir ſahen 
ſelten ein fo bollſtändiges Fiadro, das unit aller Mühe nicht beifer zu inſceniren geweſen 
uwärt, alb nrtt ber für ln gewallige Stimme berechneten Leonore-Parthie. Man wiiß 
nicht, fol man mehr bie Feurage der Frau Palin-Spatzer eder die kindliche Denkungb- 
art der Directivn bewitudern, bie ſich auch unr einen Augenblick ter ZUnſien hinzugeben 
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vermochte, daſ man dem hieſigen Odbern⸗Publienm feldhe Becher kredenzen könne. DE 
wohl aus dieſer Augelegenheit ſich Die Dirertivn eine Lehre zieht? Es iſt nicht Leicht daran 
zu glauben, nach ale was ſchon Gem Salvi paſſirt iſt. 

Das erſir Concert bes Männergeſangoereins hatte eine ganze Auswahl von Neunig⸗ 
keiten, um ber Produrtien einen hbheren Duft zu geben, der nur mehr ſchwer in dem 
ſtark abgeholzten Wald der Teint-, Jagde, Freiheits— and Vaterlands-Licder zu finden 
iſt. Wir Gaben in biefen Berichten ſchon feit Jahren darauf aufnerkfam gemacht, daß 
ed intmer mehr Mühe keſtet, dem Zuhörer innerhalb der zwei Detaven, welche die 
Männerſlinnue untfaßt, Mes zu bielen. Das Alte iſt Rare abgeſungen, und bie neueren 
Eemponiſten haben bie Friſche und Naivität berloren ober nie beſeſſen, nilt welcher die 
Alten fe munter umſprangen. Der bändergeſchmückte Singer, auf ben früher Deulſch⸗ 
land mit Stolz fah, ben man den beranwachſenden Kugben bei ber Gonfirmatien afs 
Ideal des wahren Deutſchen zur genauen Anſicht und Darnachachtung zu zeigen pflegte, 
hat weder politiſch noch muſikaliſch die Roffe geſpielt, zu welcher man ihn, berutbge 
feines Vollbartes und feiner vertrefflichen Haltung hei feſtlichen Gelegenheiten, für gan 
geeignet hlelt. Der Siuger iſt ſeil dem Fiasco ber Gemuthlichteitspotitlt jetzt auf die 
Muſik allein angeswiefen, ud- den Ceniponiſten geht dugleich auf bedenkliche Welfe dry 
Baden aus, Kein Wunder, daß bie Leitungen der Sefangsorreine kranpfhaft nach jedem 
Halme greifen, am aus ben alten ausgefahrenen Gelekſen beranszufonmen. Auf biefe 
Weiſe fanı Her auch Schunſann's „Glück von Edenhall⸗ gan erſten Mal zur Aufführung. 
Es iſt dies brkanntlich eines ber legten Werke Schumann's, day wohl für den Muſiker 
nech JIntereſſe genug bietet, aber nur mehr geringe Spuren von Spontaneltät und 
warnter Farbe an ſich traͤgt. Das eigenthümliche Matt gewlſſer Arbeiten aus Schumanı's 
letzter Periode hat etinas Schattenhaftes: Es fehlt diefen Sachen an Marxk und Zehen, 
und ihr Cindruck iſt im Durchfſchultt ein unerquicklicher, trotz aller Feinheit, trotz des 
Adels, welchen der Componiſt nie verleugnet. 

Die Berlloz'fche Compoſition (Studenten— und Soldaten⸗Cher aus „Fauſt's Bere 
bammmiß") machte mehr Glijck. Ga iſt Stinmmung in dieſer Arbeit uud jenes mert⸗ 
würdige Geſchick Berlioz', niit den taffirirteften Mitteln Effekte zu erzielen, deren Mira 
kung fi Fein Zuhörer zu entzlehen vermag. Es wird ba wohl manchen zufamnienge⸗ 
ſchiveißt, das beſſer nie vereinigt werden wäre; aber das Auditerium If verblüfft weh 
trägt bie Empfindung nilt nach Hauſe, daß ihm vielleicht miltunter tlnerquicktiches aber 
auch nel Originelles gebeten wurde. Herbeck ſoll nach Schtuß ber Proeduction an 
Berlioz nach Paris telegraphlrt haben: „Mille ohoses pour votre lö’e, 
des Cundianta et des suldala de volre „Damnation de Fausı" executd 
dissements immenses. Une ‚partie repdt e, 

Richard Wagners „Liebesmahl ber Apoſtel,“ cine Arbeit aus der Zeit, als bie 
eigentliche Zukunftamuſit noch ein Erum geahutes Euibrhe war, machte einen füchtigen 
Effert — „ei pour enuse" mlirde ber Franzoſe fügen. Sie ganze Geſchichte ohne 
eine Spur ven religlöfer Weihe iſt eine trockene dek lantatoriſche Mache, die ſchließlich 
auf eine Effektberechnung von miathematiſcher Richtigkeit hinaudläuft. Wenn ker heilige 
Geiſt Plögtich auf ben Flütgeln ber Drcheſterſtinnmen heraubrauft, nachdem Pubſikus früber 
mit langgeſtreckter Vofaleintönigkeit märbe ud durſtig gemacht worden ER, dann ich 
ten wir den Menſchen ſehen, der wicht, ſel er nun Mann, Frau oder Klud, jubelnd 
dieſe erlöſende GBeiſt⸗ Erſcheinung begrüßte! 

Schuberrs „achtigall“ (Chor niit Elavierbegleitung) machte das meifte (ATi, Sie 
wurdt vortrefflich gefangen und nuchte wiederholl erben, Eſſer und Herbeck bebnticten 


Mit neuen Chören, Ihre Gompofitionen traten nicht über Die Linie des Geröfntigen, 
Wien, 18. December 1864. 





Le choeur 
. Applan- 
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Durund Holl. 


* Beiprig. Wie nicht zu leugnen iſt, tafı das Clavier gegenwärtig zum Mit 
tefpunft alles Irreittmnchens Uberbanpt ch gemacht bat, Fe bat im Befosthern auch unſre 
diebjährlge Salfon bis jetzt einen verwiegent gianiftifchen Anſtrich gewennen, d. h. 
mit anderen Worten: es haben ſeit Ortoßer in und außer dem Gewaudhauſe fo viele 
Elarierfpieler ſich hören laſſen, daß far einer dem andern Me Anden abgetreten. Bat, 

enn bas fo fortdauert, fo Mirften wir bald In einen ähnlichen Fall kommen, isle früfer 
bie Dienfißoten am Rhein, welche nanlich bei ifren Herrſchaften nur under ver Pe 
dingung in Lehn und Arbeit traten, daf fie mır amei Mal wöchentlich Leis zu offen 
befänen, — Der Pianiſten-Inzügling neneften Datums wu, vor tem bir zu reden 
haben, iſt Herr Buftan Satter, welcher feine haupefichlichjten Erfolge bis wor wicht 
Tanger Zeit in Umerifa errungen bat unt mun In Deutſchland einen Conrertfeldzug an 
made gebentt, Als Beginn deſſelben kann das am 16, Der, int Gewandhausfagt 
von hm gegebene Eomeert gelten. Zursrderſt muß pefagt merben, daf an hier im 
Lelpzig feit Wochen fon mit wahrhaft plähenten Eifer in Wort und Schrift fich Bes 
frebt hat, Herrn Satier ald ein Bhdnenten, als einen Giawierherog ır. binzuftelfen, wie 
ſeit Lidzt nicht wieder dagewefen frei, ja man bat feffenmweile Den legterst fogar als unter 
Seren Stter fiehend Gejeichnen hören. ie treffllch der Poren, auf ben ber Künſtler 
treten follte, niſt Wahlmallen und Enthuflatmus gedüngt war, bewies u. A. dee Lor— 
betrkrang, der ihm ſchen nach ber dritten Nummer feines Vrograuuns zugeworftn 
wurde, Doch faffen mir dad auf fl) Berufen und treten wir nit ben Bekenneniß ber— 
dor, daß wir fir unfre Perſon In die Poſannenſtoße der Vegeiſterung fir Kern Satter 
wicht mit vofter Kraft einzuftinnuen vermögen, Wir haben ibn außer in dem beregten 
Enneert auch in Privbatkreiſen gehört une in Ihn weht einen Spirler ven wieler Brasonr 
gefunden, nicht aber einen, ber in Mefer Beriehung YUngemäbuiiches, nech nie Dagt⸗ 
wwefrnes leiſtete. Seine Hauptelgenfchaften: große Fingerrapiditar und aubtauernde Yen 
ſtürke theilk er nit manchen Birhrofen der Nemgeit, Me ibn aber wieterum am Correctheit 
binter ſich affen. Mir glauben nicht zu irren, mein wir In Betreff der Ucberwindung 
ſolider Schwierigkelten Herrn Sutter nicht grade Fminentes iranen; wenigſtens ließ 
er dos aus der Sonate in Fmoll. Op, 57 von Verthopen — tem Kaurifee feines 
Contertes — fihlichen, welche namenttich bu Irbten Satze an Einflang zwiſchen Schnellige 
felt und Sauberkelt mehr zu wünſchen übrig lieſt, als gut und nethipendig war, Außer⸗ 
dem bringt ung Herrn Satter's Vortrag viefer ganzen Sonate anf Die Vermuthung, 
als Babe ſich fein mufttattteheg Weſen bieber nicht ahen an tiefen niufffatiſchen Dingen 
gekraͤftigt und aufgerichtet, ſondern als Tei er yu überwiegend im Fpecififchen Virtuoſen⸗ 
und Salontreiben defangen gewefen. Nachdem oir gefagt bhaben, daft Kerr Sutter unfer 
er Sonate och Präfudlum und Bourre In Amall a8 ber zweiten ber engfifchen 

witen von Seh, Ba, Moneffete in Eder ven Schumann, zwel Etuden son Ebopin, 
(Ro, 1 au Dp. 25 und No. 5 aus Pp. HN, Brei reiht niedliche Stücke eigner Gonts 
gofltion — Ampromptu, die Spiunerin, Etnte — unt bie von ihm arraugirtt Tanus 
haͤuſtr⸗ Duverlnre geſpielt Bat, erwähnen wir noch, daß er und anch dad heutzutage aller— 
dings feltue Schauſpiel einer Amprevifation Über gegebene Thennad bet. Gewandtkeit 
UND prexenen deneit im wechſelswelſen Verbringen und Andeuten ber gegebenen 
Xena war dieſer Stegreif⸗Leiffnng nicht abzufprechen; dagegen litt die Verarbeihing 
der Motive an fich ziemlich an Monotonie der Kormen und an Oberflaͤchlichteit. An 
ten einen, Fugate Verfuch ricmntich zum Schluſſe) könuen wir Herrn Satter nicht 
Sefeuderg glücklich nennen. — Bu quferletzt fol nech Bemerft, daß wir in ben Em: 
serte zuerſt bie Bekanntſchaft mit einen Flügeſ ans der Fabrit der Herren Stein⸗ 
wab und Söhne In New-Mork und Braunſchwelg machten, und daß und dad Inſtru— 
ment bon Fihäner Musgiebigfeit und Nohteffe deb Klanges erfihlen. 


Mufitalifche Abenbunterbaltung bes _Eonferpateriumß für Mus 
FÜR, Senngabend deu 17. December; Quartett fir Sireſchin ſtrumentt ven U. tn Derte 
Dover, Op. 05, Fol, - m. Beh von Meh, Franz. h Kirk von Geerg Heuri Witte 
qus Ultrecht. (Schüler der Anſtalt.e) (Bariton) —EAmabilitz ct L'Aprafſienata. 
Fuel chatarteriffiſche Eſnden für das Pianefarte ven W. St. Bennett, Op 20. 
Trio für Plansforte, Violine und Vieloneell von 2, van Bretheven, Op. 0, No, 2, 
Baier. — Kür das Bieloncefl mit Begleitung des Pianeforte: a Feulitet PM ibım 
ben Louis Eube. b, Pafiiffere, OriginalsDelebte vor Mlerander Batia. — Ronte 
Brillant für Pianoforte und Mofine yon Frauz Schubert, Op. 70, Hnall. 
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* Berlin, 20, Der Der Teneriſt Kerr Whanıs wird von feiner Gaſtſpielreiſe 
nad Sonden In dieſen Tagen zurückkehren und während des Gaftſpſels des Fräulein 
Yrtot neben diefer Küuftietin De Tenerrollen im den Opern italientſcher Conponiften 
fingen, Für weſche er elgeutlich engangirt wurde. Da Herru Abos jetzt in Lendon eln 
mehrjähriger Eosıtraet niit bedeutender Gage angebeteu wurde, fo hat er bei Herrn von 
Hulfen um feine Entlaſſung nachgefucht und fe zun J. April 1865 zugeſagt erhalten, 
— Wenn vd wahr iſt, was bie Berliner Blälter berichten, de wird ſich Fräuleln 
Pantine Buero Binnen Kuren mit einem Offirier verbeiralhen, ber Inte, Da feine 
künftige Gattin ber Bühne nicht zu entſagen netenft, ſtinen Abſchird nebmen wwird. Ob 
Me Konigl. General-Fntendanz, Der gegenliber Fraͤuteln KLucra ſich verpflichtet hat, bls 
Dſiern 1868 ſich nicht zu verbeiratßen, Dirfe Friſt abkürzen wird, ſtebt vabin. Zeden ſalls 
at die Künftlerin bereits Für ihren neuen Häuthatt in, ter Virteriaſtrafie Ne, Zu eine 

ehnnug gemietet, bie ibrer glänzenden Einnabe_ (Die ſich mit Dem dyenerar für bie 
Londoner Gaſtrollen uf 20,000 Thlr. pro Jahr belaufen ſell) entſpricht. — le 
Butt, der alte norwegifche Geiger, If Bier, ex wird ſich an einen ber nächſten Abende 
im Dperuhauſe hören lafſen. 


# Hannover. Viertes Abonnementeencert im Concertſaale bes Heoftheaters am 
17, Derruuber: Gorlofans Ouvertgre von Becthryen. Vielincencert von Beetheven, 
Bergetragen von Herrn Newhlm, Adetaide, pen Beetboren, gefungen ven Bern Dr. 
Gum, Memte Sinfonſe (ntlt Chören), ven Beethoven, — InHeftheater wird Mails 
lart's Oper „Kara? zur Aufführnng vorbereitet, 


#* Braunfchweig, 20, Dee Wie alljährlich ſo fand auch diefts Jabr im 
Herdogl. KHoftheater ein Concert der Hofrapelle zum Beften ihrer Wittwen⸗ und Waifene 
Enffe Batt, und wie alljaährlich fe fand muh in biefem JZahre dieſes Eoneert leider nur 
ein ſehr Helmes Puklirm, Sehr interefſant mar das Vorfpiel an „Rriften und Ifelde“ 
yon M, Magner, welchen bie Capelle vorzüglich ausfübrte, ebenfe wurden Pic anderen 
Drcheferftuche fehr pränle und ſchwonngoll geſpielt; fie befanden merk in ben Duverturen 
1 „Dinexab* und Robbesplerrent Woagner Littolff und Meyerbeer bildeten affo das 
Triumrirat. Außterdem ſplelte der Blinde gicniſ Laber das Cencert in Grer von 
Bertheven und zwei Ebspin'ſche Piecen. Fräuteln GGindele fang die Veitel-Arte aus 
kan Rrophet“ mit ſchöner Stimme und guten Ausdruck. Den Reit der Leiſtungen 
diefes Abends mag jenes Schweigen bedecken, weſches bei ſolchen Conurerten des Zweckt 
wegen ben Tadel ericht. 


= Mansheim, 10, Der Der gefirige Abend brachte uns eine feltene Feier: 
die drei Brüder Sachner leltelen bad geftrige Arademie-Concert, jeter Birigiete eine 
elgene Enutpefttlon: Generalmuſlkdirector Franz Lachner and Münden feine dritte Suite, 
Ana, Lachner, der Capeiineifler von Frankfurt a, DM. führte Die Tuperture zu ſeiner 
Hper Lorckeh“ anf, umd unfer hieſiger Kapellmeifter Vintenz Lachner feinen 100. Pſalni, 
fünumtliche Rummerin wurden mit begelſtertem Beifall aufgenommen und nach dem Kor: 
sort Die Brei rider wieberholt'geruftin, Befringt und durch den Vertrag sinch (Hebichte 
geehrt. Vor ter Wohnrmug der Geftlerten brachte der Sängerbund noch ein Nachiſtändchen. 


# Schwerte. Das an 13. Der, gegehene zweite Abonnenienteeneert war be 
ſonders ausgezelchnet durch die Mliwirkung —8 Kran Tlara Schumann. Die ges 
felerte Minftkerin trug ver: Gear Erucert von Beetheven, Romanze in Mimalf_unb 
„Warm? and Op. 12 von Reb. Schumann, Sieber ohne Worte ven Mendelsſohn, 
Vaum vah. Dafı es nicht an Gegeiftertem Herverruf, Nacapo, geihhlichen Blu⸗ 
menſpenden u. f. io, fehlte, bralichen wir wohl Fam au eneiönen,. Dad Programm 
des Gonrertes brachte Ferner drei Robitäten: Die Ndur-Zinfenie Op, 11 ben Norbert 
Burapülfler, Sem unt Arte von Öluf In Iimatl („Werenice, ach we biR Tu?” Fräu⸗ 
fein Meify und dir Geneepa-Omerhtee von R. Schumann, fehtert au erſten Mate 
in unferen Goncerten. Das vortheilhafte Urtheit, das über bie — The Sinfe- 
nie vr Karim in diefen Bluttern abgegeben, können mir mır beſtät am; auch ven ber 
Beffärfigen Aufnahme von Seiten ves Publleums, die befonderd dem Andanfe iu Theil 
ward, berichtrn. Uns wollte indeß das am als ter gelungenere Satz erfiheinen. 
Auſerdem warb anr Rufführung gebracht: „Re marſch“ und Scene für Seprau und 
Fhor⸗ aus dem Keftfplel Wialenzauber“, Gedicht ben G. zu Putlitz, eempenirt vem 
Hofeapelluelſter Schmitt, Die fü bie nnufifalifehe Behantiung befenders glückliche Anz 
Ünge der Seente ft vom Conıgoniftn mit großem Gefbisf bennbt und ein Wert geſchaf⸗ 
fer’, das auch als felbifindiges Toncertſtüct feint Wirkung nirgents verſehlen wird. 
Feflmarfch und Seene fanden mohlserdienten Beifall. 
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* Ein, 19. De. Sm vierten Güuͤrzenſchtoncerte kamen zur Aufführung: 
Duberture zu Eurhanthe“ von F. M. van Weber. Claviereoncert (lmall) von'F. 
Mendelsſohn Barthocth, börgetragen bon Herrn Ernft Lübeck aus Parlb. Einen 
. und Arie aud „effonder yon $, pohr, vorgetragen van Fräulein Agtava Orgeni 
J aus Baden. Sinfonie von Walbemar Barniel (Mannuiſeript.e) Unter Leitung des 
Componiſten. Dar 08. fein für achtſtimmigen Shor init Orcheſter and Orgel bon 
ı F. Mendelsfohn Bartbofhh, „‚Jubilate amen’‘ yon IM. Bruch, Berecuſe und Polenaiſe, 
J omponirt und vorgetragen von Seren Luͤbect. Beer, am Viand geſungen ven Frauleln 
a Drgeni. uverture zu „Olinpin® von Spontin. — Die intereffantefte Nummer es 
, Abends war unftreitig die Sinfenie von Bargiel. Bargiel {ft net derfelben aus dem 
Banne feiner allgubüften Subjeetiottät In Dad Licht klarerer Formen und, Freundlicherer 
u Motive berausgetreien. Ofme allzuſehr der allgemelmen Strafe fi zu nähen, ſchlägt b 
Hi * ben nicht mehr jene Pfade ein, auf denen ihn nur ber Wa j 











ſtker mit Intereſſe folgt, 
1! das Publieum aber mehr ſaunend als ertoärngt zuſchaut. Namentlich frifch und reſzend 
iſt das Scherzo, neben dem LAdagie wohl die treftlißßte Nımmer. Dan Thema des | 
Iegten Sabed, ſo araelds 18 ft, dürfte nicht ganz dem Charakter einer Sinfonfe ent f 
| ſprechen, meltet fi aber am Schluffe zu einer wahrhaft grofiartigen Coba and, Auch ' 
ber erfle Satz zeigt ben Meifter, fein Hauptmoito ſetzt fofort mit großer Market chı 
m und führt dann zu ehtem, vielleicht allzufehr an Beethoven erinneruden Thema, dt dem 
| es In Aus ermenier Steigerung anf De wirkungs⸗ und knnftvollſte Weife vttſchlungen 
if. je Sinfonie hatte einen recht guten Erfolg mb brachte bene Fompenifen ſoqgar 
Be bie fektene Ehre eines Dreheitertufieg, — Herr Luheck derumentirte ſich ats Clavierſpiclet 
J erſten Ranges. Vielleicht beherrfiht er aber ſein Inſtrument met gar ar eiferner Kand 
F und ſpielt feine Stucke zu glatt weg, m tiefere Wirkungen hervorzubringen. Auch der 
a Geſang des Fräulein Degen fordert mehr bie Bewunderung herauf, at8 daß er an Die 
nn Seiten des Herzens anf tigt, Die Schäge ehter trefflichen Schule werden mehr un 
ı ihrer felöft willen dargeboten, al ber Wiedergabe des vorzutragenden Muſitſtückes tnıter- 
geordnet. Weniger trift dies beim Liede, naufſentlich dem grazluüͤſen Biete, au Tage, tele 
ches denn auch ber Sängerin größte Seite iſt umd bei den ſie bei ihrer klaren Spprame 
ſtimuie ſichere Erfolge erjlett. (Eye recht erfreuliche Erfeheinung bildete in einem Ge 
terte des Sangerbundes und in ber zwelien Kanmermufif-Seire ee junge —flebzehn— 
jaͤhrige) Clavierſpirlerin edlen aned Zimmermanni ae Landen. Bel einer 
J entinent mufitalifchen Begaͤbung, Me auch gaug artige Eompofitionen ıu Tage gefördert e 
. erinnert ihr Splet in Grazle und Anne am dad ber Frau Barunbe, Cie tT= : 
; lelt in London piweimat Das Stipenduum her Rinig-Berrgk- Stiftung, f 
J * Stuttgart, 19. Dee Die zwelte Soirae der er Pruckner brachte 
ein neuts Fri für Piansforte, Biokine uk Violoncello, Coll, Op. 102 non J. Raff; 
1 keines ber dervorragenbften Werke hiefeg Contponiften. Kram Bauen Wie ſang zwei 
ii ſchottiſche Sieber bon Beethoven matt VW ienoferter, Nietine- und Vielencello⸗ Begleitung, 
Ferner noch Tragödie von Keine eemponirt von SL, Rubinſtein, ud ungariſches Biebed: 
i lied von Star, Kerr Bennemib fplelte has Adagie und Monde aus Dane Eelar -Wons 
| eerte von Bieurtemphß von Herrn Pruckner Hört 


ern wir zwei Schumann' ſche Fantaſieftücke: 
„We Abendbe und Traunttswirren“, ſewle die Asdır 








I Petenaife von Khopin hrie e⸗ 

wohnter Sicherheit und Schänßelt des Tenes. Vortrefflich erde nt Schluſſe has | 

u Daur-Xris, Op. 70, ton Beetheven Bruckner, Bennewttz und Solterimann) ereeulie, 

— Zu Beethovent Gebächtirinfelre enthlelt das Program des dritten Abennenentern, 
certes nur Compoſitſonen dieſes Mnſkhereen. Duvberture in. DIR, 121, fer Het und 


V um erſten Malt aufgeführt. Fantaſe für Pianeforte up Orcheſter, neh Soli inn 
un ber, Dp. An, den Elabierpar batie Herr Speitel in Handen and entfprad fein Spiel 
J durch Weijchbell des Jents Sicherheit und Eteganz vorkommen den Anferderungen bed 
Nuſit fucke Elegiſcher CGieſange Für vierſtimuumigen &hor mil Wuartettbegtritung. 
uverlurt vu Fanlg Stephan? Sp. 117, Die zweite Abtheilung brfnd in ber Sin⸗ 
fenie Ro. 4 Erajea). — Frautein Rleitner brendigte mit Margarethe in Seunets 
ae Ir Gaſtſpiei mit glänzen Erfolge, Gap j 


. bite nie ar Bonanerd md 
. Fe egen; aber nuch nicht an einem Euagſement, meiden ven 15, Mprif Istif ab 
J et, — Am li, Dir, — ber Kiefipe, nuchr le 12044 Mitglieder zůblente 
kran — — 200 DR der Einwelhung der ven Birfer Geſellſchaft srenerbauten Webers 

es ae ai fe num ein langegſtrebles Ziel erreicht bat, ein ibr igenihuntich utgebörie⸗ 

— ekat zu befanutfich, twelder fetre Jahr 


beſſhen. Der Liederkrang war on 
— > a aifeer Konlun F Sud fegte und ten Unſteſt nab 
za nahe Thenwaipfen’fihe Schifferh In biefiger Stadt 
und zur Wiederherfenkung des RR in Markagı ertuat u bietaer 







mn 
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* Düffeldberf, I6, Der. Viertes Abonnementrencert des Allgemeinen Muſſt- 
bereits unter Meitung der Muſitdixeeterb Herrn Julins Tauſch. Mit unfern vierten 
Concerte beſchleſſen ſor anfer zuuſitaliſches Jahr 18634, une Tonnen nilt Recht Tagen: 
„Ente gut, Alles gut.“ Die LAbemienenteenrerte werben nicht nur grefflich ausgeführt, 
fonbern au mit ſebbafter und ſtetä wachſender Theilnahnte beſucht. Das gefirige Tontert 
Bregranan: Duverinte und Intreductien aus „Itſſonda“ von Spobr. Srene und 
Arle aus „Jeſſonda“ von Spedr geſungen von Fräulein Aglaha Orgeni aus Baden- 
VBaden, Conrert (Esdan Fir Pianeforte und Orcheſter von Vretheven, vergetragen von 
Herru Theeder Scharffenberg aus Meiningen. Agnus Dei für Eher und Orcheſter 
won Cheritbint, (Mamifeript. Zum erften late) Wrte ans „Den Zuan“ ven Mozart, 
gefnugen ven Fraulein Mglapı Orgenſi. u) Noctume in ſiunr von Ehepin; b) Schil- 
lermarſch yon Dieyerbeer, für Pioneferte übertragen von Wisst, vorgetragen von Herrn 
Theodor Scharffenberg, a) Mazurta von Chopin it franibiiſchent Terte, für Geſang 
eingerichtet von ran Vlardoteügreia j 6) Me Nachtigall, ruſftſches Volkolied, gefungen 
von Früuſein Aglaha Orgeni. Siufenie (Ms, 1, kunr) von Bectheven) bet ein be 
fonderes Sutereffe durch die Mittwirkung zweier bedeutender Gifte, Bes Fräulein Orgeni 
und bed Herrn Scharffeuberg. Fräuleln Drgeni ſang das Reritativ und die Llrie ans 
Jeſſenda“ mit einer ſolchen Innigkeit des unsdruckd und nit etner fo fünſtleriſchen 
Verwendung ibrer herrdichen Mittet, Daft fie iefort ihr Auditerinm unter bie üerrſchaft 
ihres mächtigen. Zaitbers geſtellt. Ex hänte Daher nach der Mozart'ſchen Arie wicht mebr 
des Beweiſes durch die beiden Bravourſtiicke (Mazurka von Chopin und die Nachtiggell, 
ruſſtſches Botkolied) bedurft, Dat Fräulein Orgeni nicht bleft über eine febr geſchnteidige, 
in Höhe und Mittellage aleihınifige, volle, des Anwachſens bis zu ſebr aroher Kraft 
fähigen Stimmte, foutern mh über eine guſtergewöhnliche Technik zu verfügen bat, Da 
sit dieſen vortrefſtichen igenſchaflen Fränlein Orgenl die nicht minder weſentlichen der 
St Hufeisen Maiffafhung berbindet, fo nehuten wir keinen Anſtand, Re unter unſere 
jeälgen Sefmunesaröfien zu zählen. Dir Künſtlerin wurde wohlverblentermaßen durch 
twieberhelten Hervorruf nud Dychefteeinfkh ausgezeichnet. Bert Scharffenberg bewies 
ſich als elnen Pianiften, deſſen Fertigteit — —— genauut werben Fan, bar auch 
Die Urt bes Vortrages des Beethoven’ fen Eentertes durch Herrn Scharffenberg, welcher 
der Liszt'ſchen Schule angehört, war ven der Bier gewohnten Vertragsweiſe In maucher 
Hinſicht verſchieden, fo ıntirbe doch der höchft brilſanten Ausführung voller, werbienter 


. Beifall za Theil, An ben Stücken von Chopin und Liszt famen die große Kraft und 


die nußerorbentfiche Geläufigkeit des Herrn Scharffenberg befonberd zur Geltung. Daß 
nach ſolchen Erſolgen Die Beethoven'fche Sinfenie bon einem anhergewäßnlih warmen 
Beifaſt begleftet wirde, gereicht unfornı braten Orcheſter und beffen Dirigenten zu ganı 
befonderer Ehre, 


# Detmolb, Ih. Der Tas gefieige Abonnenientcontert brachte: Coricert- Du⸗ 
verture (Dmoli) vom F. Hitler, Adaglo für Sarı von Kühe, Reigen fellger Geifter 
und Furienballet aus Drpheus von Aust, Gefang der Geifter er ben ae ven 
Schubert, Syuphonie fDiker, Op. 12) von &. Reinthaler. Den Rheinthaler'ſchen 
Werke Ihr ſich bei gefchickter, wenn auch dheilmeife überfatener Ünfirumentirung im 
Allgemeiner ſchöner Wehlklang nachrühmrn. Iſt auch De melodifche Erfinkung wicht 
immer cdel und briginal, — Fumal nicht im Scherzo und im Macktoſo bes Finalſatzes 
— trägt auch die harmonlſche und figurale Structur nicht jene praͤgnanten und eigens 
thümtlichen Ziige, wie wir ffe bei erſſen Meiftern zu Anden gewebnt Mb, fo Mi t fih 
der Componiſt'doch Uberall als gewlegter Mufiker, ber tie conıpaflterifihe Technik durch⸗ 
and inne bat, Des Publicuntblieb trag der bedeutenden Länge des Werkes bie Au 
Kenn Tone lebhaft hutereffirt and fpendete ſewebl ua dem Andante als am Schlufie 
reihen Beifall, Die Ansflihrung der Stmpbenie, fenie bir andern Jaſtrumentalwerke 
von Seiten des Orcheiterk war ehte vertreffliche. Kerr Gortes bewährte im Vortrage 
ker Übrigens wenig bebentenden Bibel ben Compelitien feine betannte —— — 
Autz den fehlen Coöncerten (mb als Wonitäten noch eine prächtige Sompheonie bon Chern⸗ 
Ein, Flugurh aus Den e Quartett unser Hinſnfügung eincd neuen Adagle geſchaffen 
und, foblel iofr inlffen, bis jebt auderwarts nur felten aufgeführt, fowie die Anette Geres 
made (Adır) fir Blabinſtrümente von J. Brabaıd an erteäbnen. Diefer Componiſt int 
dein hieſtgen Publirum ven jener Jeit ber, wo er als Briter eined Geſangrerting einige 

inter Bier thättg aeiwefen IR, näher befannt, und bat ‚auch Tas vorgenannte Werk it 
unſern Mauern das Licht der Welt erblickt. (es wirt dies ausdrücklich zur Notiz mit 
etheitt, um für einen Kampf, ber ſich im ähntlcher Weiſe wie um. De Wirge Kemerd 
nartuer Zuknnft um Die Gebirtsſtatte dleſes Werkes entſpinnen könnte, unferer Vatet⸗ 
Made lhre diechte zu wahren, 
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* Prag, 19, Doc. Die nene Oper von Barbieri, melde unter dem Titel „Vers 
dita im deutſchen Theater nächftend in Scene gehen fell, wird der Contpeniſt, bekanntlich 
als Enpeltmeifter in Perth angeftellt, perföntich Dieigiren. An heflger Vuhne ſteben mans 
cherlet Deränterungen beper, Der Tenor Herr Bichmann verläßt und, ‚Kerr Robiufon 
ift für Hanneber, Ger Ellers nach Eobura gagit, Ms Donna Elvira debütirte 
vor einſgen Tagen Fräulein ins aus Wien. — Im erſten Cencert des Cäucitien- 
vereind kam unter Seitung bes Directors Herrn Apt Die Meffe von R. Schumann 
Op. 147 yu gelungener Aufführung, die Soli fangen Fräulcin Bachmann, bie Herren 
Bernard und Eile, 


* Magdeburg, 15, Dee, Diefer Winter Dat unferem utuſikliebenden Publi— 

cum ein heffentlich danerndes Geſchenk fu regelmaͤßig wiederkehrenden Sinfenieconcerten 
gebracht, welche in Gegenfatz zu den Concerlen inferer erichenen Geſeſiſchaften ben 
größeren Publicunt zugänglich ſind. Neben ben — er Werfen unferer Clafſiker 
ungen dieſe Conerte ab und zu and Cempofitionen der neueren Zeit, Bon tiefen 
fand namentlich eine Conrert-Ougerture von A. M feiffer den Beifall der Keiner, ba 
das Werk durchweg von dem gewiſſenbaften Stubkym ber beſten Meilter Zeugniſt abe 
legte und ſich von ber hintmelſtürnteniden Ye ‚ mit weiber eine gewiſſe Richlung bie 
Überbrachten Formen zu beſeitigen ſucht, durchans Fern Sal, 


K Keanffart a. M. Fliuftes Mufenntconcert: Sinfonie No. 2 in Pdur won 
Moͤhul. Neritaiv und Arie aus „Figareis Bodzeit yon Mozart, geſnugen von Fraͤu⸗ 
fein Eowife von Poellnigg. Eencertſtück fir IHanoferte bon ae vorgetragen von 
Herrn Ernſi Süße aus Parks. Liedervorträge von Keäulen 2. von Mac kib: a) 
bie Sterne von Pauline BiarbetsBerein. I) „Neue Lieber von N, Mubinftin, Seles 
bertrige des Kerm Lützeck: a) Polongiſe in Exdur und Maler in Asdur bon Chopin. 
Duverlurt zu „Miet Angelo” von Gade (une erſten Mal.) 


* Baris, 19..De Die erfe Vorſtellung von Offenbachs fomifeher Oper „In 

bolte Heltan“ ine Theäter des Varields hat am IR, Der, ſtattgefunden. Es if} gine 
Parodle ä la „Orpheus in ber Unterwelt” mit ber bekunmten Offeubach ſchen Muſik. Die 
nice half grehen Erfolg und wird die Runde über die Bühnen murhen Es war Das 
erfie lat, daß sine Dperstte in ben Varieids zur Aufführung kam. — Bon Chan, 
dem heriißmten Carrſcaturiſten bes „Charivari“, ift in ben Bouffes Parisiens eine Oper 
gette under dem Zitel ‚Serpant & plames‘ igeben werten, Cham, deſſen elgentlicher 
Name Graf Nos, ft ber Sohn des ehemaligen Mafrs von Frankreich biefes Ramens. 
Ex legte ſich boshafter Weiſe und zum größten Kerger feines Waters den Nanitn „Eh“ 
Bei, ald er ſich, in feiner Rugend, vor ungefäße breihfn Jahren, mit dem Urbeber feiner 
Tage entzinelt hatte. — Die Sfanierarbelter haben ihre Arbeiten eingeftellt,, ſie 
iweilen in Zukunft nur noch zehn ſiatt elf Stunden arbeiten und eitte Erhoͤkung ihres 
Lehnes habin. — Der kürzlich eriwähnte Verkauf der Zuwelen und des Mebiltärs der 
bekannten Attrire Aufiette Vegau war nur eine in ihrer Art neue Sperulatlvn. Drei« 
hundert aber wie viel Wrachtätiife, die bett berfauft tonrden, geberten, mit Ausnahnit 
von zwölf, einem Juwelier. Er war ch, welcher der Quliette das eſchaͤft vorgeſchla⸗ 
en, das ihm viel Gelb eintragen und ihr eins eurrpaifchen Muf begründen feftte Veite 
aben vollſtändig ihren Zinedf erreicht, hemm bie Fuſvelen werben Au Übernäpigen Preis 
een verkauft und bie Blorefee Fulietie Beau gehört heute zu den grfuchteſfen Schöndelten 
er franzöſtſchen Hauptſtadt. 


— 








Sinnalkaſten. 


1. 0 In E. Kurze Mitthetiung aller muſikaliſchen Ereigniſſe if erwünfcht, für ande 
führlicht Berichte üher sinpefne Concerte fein Frl — \ Mi „ S. in & kein Ih⸗ 
um. icht gelungen, Ihren Pantru leſerlich za (reiten, überrelſchen Sie (ich aefätligft einen 
5 era! — Pr, In r Darüber find die Yeren vollfändig gefhlofen. Dir Bars 
Tue tzuten Stadt iſt übrigens dinlänglich bekannt, paffrſe te doch Anſi elster ibrer 
—38— en Sommititen, aus Verficht Biszt in feiner aläugeutiten Zeit ulcht gehört 
Kapelneifers Fe, B. In it, Unfere älteſten Leſer föunen ſich chen lange krines nenn 
Ercia gebracht — aerinnern. der wicht minebenen „Muffahmung“ Ar feine Yirfungse 
20, Weremker ale Gölner. sen Wrief von 12, Der. erhietren wir erft am 
oem Jar ME lt In fe fange Im der Taſcht herumgetragen? Er (ab danach 


m: 
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Wien. 

K. A. Orerntheater. 

8. Dec. Das übeigehütete 
Mädchen, Ballet. 

9. Vor. Troubadeur, pen 
Verdi, 

10.; 3. 1. 26. Der. Marz 
garetbe, vyn Geunod. 

11. Der. Robert ber Tenufel, 
ven Mevberbeer. 

12. Decr. Fra Diavole, ven 
Außer. 


14. Der. Dir Stumnmte von 
Portiei, ven uber. 

15, 4.18. Der. Der ſchwarze 
DTeutine, ven Huber. 

16. Ser Die Kaminfeger 
sen Louden, Ballet. 

17. Dec. Lucrczia Borgia, 
ven Denizeiti 

19. Der. Den Sekaſtian, 


son Denizetti. 


Minden. 

K. Natimaltbeater 
4.408 Dir Der fliegende 

Sefänter, v. Wagner. 
9. Der. Iſaura, Ballet, 
14. Dee, Nerma, v. Bellini. 
18. Der. Die Stumme ben 

Portiei, tan Auber. 


—— 


Dpernrepertoire 
von 
Brffel, 


Thédtre royale de la Monnaie. 
2. 


Dresden. 
Hofthtater. 


20. Por, 3. w. Lö. Der 
Me weiße Danıe, ven 
Bielbien. 


30. Non. Templet u, Jüdin, 
von Marſchuer. 


7. Dee, Burais Bargia, 
| yon Denizeiti. 

9. Der. Troubadeut, ber 
' Verdi. 


14. Der. Die rothe Kappe, 
von Dittersderf. 


18. Ter. Den Zuan, ben 
Meozart. 


Hannover. 
Königl. Hofthrater. 


8. Der. Der Waſſerträger, 
kon Cherubini. 


1II. u. 19. Ber. Die luſtigen 
Weiber von Windſer, 
von Ricelai. 


14. Dec Martha, v. Flotow. 
16. Der. Flette Burfche, v. 


Der. ie Domino noir, 
. W’Auber. 
Det. Le Prophete, de 
Meyerheer. 
Der. Faust, de Gounod. 
u. 12. De. Tell, de 
Rossini. 
9, Der, Les Dragons de Vil- 
' ars, de Maillari_ Les 
amnureux deJeauneite, 
Ballet. 
IL, De. La Reine Topaze. 
de Masse- 


15. Der. La Reine Topaze, 
de Masse. 


d’Aresne, grand Üpera 

en. 5 Actes, de Miry 

(Irs Representzlion). 
18. Der. Fanst, de Gonnod. 


19. Der. L'Ile des amours, 
Ballet. 





Surre. 





't6. m. 20, Dec, Bonehard! 


14. 


15. 








Paris. London. 
Opfra eomimit. Covent-Sarden. 
Sc. Les Noces de! English Opera Company. 


Jeannetie, de Masse. 
— Lara, de Mailart. 


Tee, Le Chälet, d’Adam. 


5, Dec. The Bride ofsong, 
v. Beneditt. Somnani- 
bnla, den Bellini, 





— Le Domino noir, G., Bu. IM. Der, The Bride 
d’Auber. of song, von Vencdiet. 
Der, Fra Diavols, oſe, ven Haren, 
W’Auber, — La flleli. u. R. Der. Troratere, v. 
du regiment, de Doni- Merti, 

zeili. 12, M, 16. u. 17, De. 
Dee. Mäilre Pathelin, Zrevatere, 9; Ad von 
de Bazin. — Lara, de Maſamirlle. 

Maillart. 15. Dec. Beleeffion, von 
Dee. Les Nodes de Marfarren. 


Jeanelie, de Masse. 
— Hayılce, d'Auher. 





Her Mojesiy's Theelre. 


Tee. Les Absens, de 
Foise. — Lara, de {Dir. Harrison.) 
Maillart. 


3.,7.4. 1 Tec. Srmmante 
” bula, v. Bellini Amina, 
Grand Opera, Miß Sufan (alten) 


u. 19. Dee. Roland a|9 8, 1%, 13. 15. und 

Ronceraux, deMermel. ir. Der. Fauſt, von 
Geungod. 

12., 14. u. 16. Der. Sent⸗ 
nambitla, von Bellini. 





ee. Moise, de Rossini. 


Der. Les Huguenois, 
de Aleyerbeer. 





to 
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Ankündigungen. 
Incanzen m ftüdlifehen Orchefter 


ıı Aachen. 


In der hiesigen städtischen Kapelle ist die Stelle des Salo- und 
Örchestergeigers mit 350 Thalern Jahrgehalt nnd die Stelle eines Brat- 
achisten mit 27% Thaler» Jahrgehalt vacant, Bewerbungen sind nebst 
Zeugnissen bis zum 15. Jandar 1965 frankirt an die Stadtverwaltung 
zu richten, 

Anchen, den 14, December 1884. 








In den galizlſchen Badeorta Kryniaa wird fir kie nuͤchſtjͤhr ige Babefaifon eine follbe, wohl⸗ 
eingefdhlte 


| Mufifcapelle 


in ber Stärkt von 8 Sie 10 nn benöchlgt, 

Seiter von Muſikgeſellſchaften, welche hieranf zu reilectiren gefonnen wären, werben einger 
Inden, ſich in fraufirten Briefen anter Nachweiſung ihrer Beiftungfähigfeit und vorläufigen Angabe 
ihrer Bebingungen an bie k. k. Bareconımifftun it Erynioa zu wenden, weiche im Kalle annehm— 
barer Antraͤge die Modalitäten, utiter denen bie coutraetlicht Aufnahme einer Muſtflapelle Für vie 
preimenatlicht Dauer ver Saiſon flattfinden Kann, mäßer befauntgeben wich. 


PLEYEL, WOLRF & CO. 








Made Ahonneur 4 Hazpo- PARIS, at 
(Hars de conenura à P’orpusition 
da 1849.) 
Planos & quene. Planos droits & cordes obliguss. 
Grand mudlöle de Concert, . Fr. 4000. | Grand modele ....... Fr. 2300, 
Moyen models ........ Pr. 3509. | Moyen modele © 22.2...» Fr. 2000, 
Petit modele „......,. Fr. 2700. | Peut model... v2 2.. Fr. 1600. 
Le möne almple . ...... Fr. 2300, 
Pianos droits à cordes verticales, dits Planinos. 
Pianino ordinaire . ..... Luuenın Fr. 1300. 
Planino à 3 Barres pour lexportalion. . Fr. 1500. 








DAUhUD & JRNUBUHR 


Jadrik mulikafifcher Inftrumente 
Markneukirchen in Sachsen. 


Pinpfehlen, hr Fabrikat aller Arten Blas- und Streich -Inatrumenta und deren 
estandiheile, sowie Darm. und übersponnene Salten. Reparaturen werden 
Prumpt und billigst ausgefährt, 


en 


Signale. 


Law. BAUMI eos DrvoBÄUSEN 


Bogen-und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt itallenischer, sowie selbstgebauter Streichiastrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorglältigste und hilligste ausgeführt, 

















Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufastor von 3. &. Hirtel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 





- Bibliotheken, einzelne Bücher, Kupferſtiche, 
Muſikalien 


lauft 8. Schwelm, Antiquar, 
Saafengaffe 11, in Frankfurt a. M 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandiongen zu bezishen : 


Muſiß⸗Requiſilen. 


Colophonlum vV. Puillaume in Paris, Qualit6 superieure. A Schachtel — 1 
- das Dutzend 2 15 
Minintur-Stimmgabeln . x 2 x cn ces a Stück — % 


das Duzend 2 15 

Musik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
lack — 12 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Martholf Senff in Leipzig. 








Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandleng.) 


Die Cehre von den Tonempfindungen 


als physiologische Grundlage für die Theorie der Musik 
von H. Heimholtz, 
Professor der Physiologie an der Universität zu Heidelherg. 
Zweite Augabe. 


Mit in den Text eingedruckten Hlelzstichen. gr. 8. Fein Velispap. geh. 
Preis 3 Thlr. 6 Sgr. 
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m Verlage Yon F. A. Sehtosser’s Buch- und Kunsthandlung in Augs- 
burg sind sochen erschienen und darch alle Buchhandlungen des In- und Aus- 
lanıdes zu beziehen ı 


Zur Hefchichte dramatifcher Mlusik und Poeſie in 
| Deutihtend L 
Das deutsche Singspiel 


von seinen ersten Anfängen bis aul die neueste Zeit, 


dargestellt von HI. M. Schletterer. 

gr. 8. elegant hroschirt Preis 3 A. 30 kr. rhein. oder 2 Rihlr, 

Recensionen hrashten harelis: Europa — Wiener Blätter f Theater und Mu- 
sik — Leipziger allgem. Musikzeitung — Grenzboten — Augsliurger Ahendzei- 
tung — Wiener Wochenschrift f Wissonschaft.und Kunst — Bayerische Zeitang 
_ Literar. Genfralblatt von Zarncke — Augsburger Postzeituug — Menzel’a Li- 
teratarblatt — Dresdner Journal — Bertiner Recensionen — Wiener Literater- 
zeitung — Signale [. die nıusik. Wolt, 


ie kitchlichen Feſtzeiten in der Schule. 
Breistimmige Ghorgesänge von IM. m. Schletterer, Kapellmeister. Op. 28, 
2 Hefle broschirt, Preis 24 kr. oder 71 Sgr. NB. Jedes lleft auch einzeln 
Aa 2. kr, older 31 Sgr, 

. Recensionen brachten: Blätter f. Erzielung und Unterrieht — Kirchen- und 
Schalblatt (Weimar) — Kirchen- und Schulblait £ Schlesien — Munntsblatt f. 
Unterrichts- und Erziehangswesen — Repertorinm d, pälagog, Lileralur — Evan- 
gel Schulblatt (Gütersioh) — Hamburger Schulblatt — Pfälzisches Schulblatt — 
Schulblatt d, evang.. Seminare Schlesiens — Bayor. Schalfreund — Pädagog. 
Reform — Zeitschrift f, das üstreich. G nnasialwesen — Munatsschrift f. die 
evang.-Inther. Kirche Prenssens — Sigusle T. die musik, Welt — Uhtittenbote — 
Kirchenzeitang f.. Lutkeraner, 0 


Joh. Friedr, Reichhardt. 

Sein Leben und seine musikalische Thätigkeit, Dargestellt von IE. °T. Schlet. 
terer. 42 Bogen gross Oktav. broch. fl. 6. rhein. od. 3 Thlr, 15 Ser, 

In dem vorliegenden Buche wird zum ersten Male das Leben und Wirken 
eines Mannes eingehender Darstellmg unterzogen, der gleich bedeuiend ala 
Yirtsose, Kompanist und Schrilisteller war, dureh seine amtlichen Stellungen 
einen wichligen Einflasy auf die Kunstentwicktang seiner Zeit atsühte und In 
Folge eigenthünficher Verketlung ıder Umstänte anit fast allen herrarragenden 
Personen seiner Periode in die iutimsten Beziehungen trelen konnte, Ein ach- 
tungswerther Känstler, ein talantvoller Schrilisteller, ein unerschruckener Patrint 
and ein adler Mensch, halle er doch ılas traurige toschick, verkamnt une — ver- 
essen zu worden. Ihn nach allen Seiten hin Ireu zu schildern und ihm ver- 
iente Thelinahme wieder zuzuwesiten, ist Zwerck (liexer Arbeit, die durch e.1- 
vorleibte Bruchstücke der Ketchardlschen Autobiographie iu fesselnden Zügen 


ein bewegtes Jugendieben und Minen interessanten Ahschntit unserer Kulturge- 
schichte behandelnd wesentlich bereichert erscheint. 


Für 1865. nn 
Allgemeine Musikalische Zeitung 


Neue Foige, dritter Jahrgang. Wöchentlich eine Nnmmer. 


Preis vierteljährlien | Thir, 10 Ner, Zu heziehen d f 
\ ü : . f ? urch alle Postänter sowie 
dareh ale Buch- und Mosikhandiungen ans dem Verlag von 


Breitkopf & Härtel in Leipzig. 






































nr 
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In meinem Verlage erscheint Monat Jannar 1968 mit Bigen- 
thumsreclit: hl. Npr. 
Raumfelder, Fr,, Op. It1, Mädchen am Bache, Idylle f, Pie. „ — 10 
— — Op, 122. Vöglein in den Zweigen. Glavierstück . x 0... — WM 
— — Op. 113. La pelite Goqurtte, Polka &ldp. p. Pie... .0..7— BB 
Burgmüller, Norb., Op. I. Concert (, Piang. Die Begleitung des 


Orchesters für ein. zweites Piano yon Ang. Hom. . u... 2 5 
— — Op. 15. Dno für Pianoforte u. Ülerinette (od. Violine). « - 15 
— — Op. 16. Polmaise für Pianeforte 0. 2. nn. m 15 
— — Op. 17, 4 Enträeles für Orchester. Partitur. 
— — Op. 17. Dieselben in Siimmen . 0 000 emnen. 2 5 
Franke, Herm., Op. 0. 6 Gesänge Tür Mänmerohor, (Einzeln). 
— — Op. 7. 4 Lieder für Männerchor, (Unmplet). 
Gnade, N. W., Op. 30. Erlkönigs Tochter zu 4 Händen v. A. Horn. 3 10 
— — Op. 30, do. dn. zu 2 Händen von A, Horn. 2 10 
— — Op, 44. Sextett f. 2 Violinen, 2 Bratschen a. 2 Yılı. 2... 3 W 
Inell, Alfr., Op. 123. Noctarnt senttmentäl f. Pfie , > v6 — 20 
Krug, "»., Op. 197. Kieins Bitmen. 6 iyrische Tonslücke füt Piant 1 

01-8. . . — 


Kuntze, ©., Op. 97. 4 Lieder für ist. Mönnergesang. No. 1 u. d 
a 15 Ner. No. 2m. 00 A 1 
Loeschhorn, %,., Op. 88. 12 Pieoes färites p. Piano a 4 mains, 


Hefi 3 20 Ngr. Heft 2. 3, Pa Ge > 
Mayseder, Jos, Op. 68, Quartett No. 8 zu 4 Händen v. A, Horn, 1 2 
— —_ Op. 87. Quintett No. 5 zu 4 Händen von A. Horn. . ....12 
Keruda, Franz, Op. 4. 2 Fantasiestücke f. Yell. mit Pie . . . — 20 
P’auer, Eräst, Op. 55. Galop do Lonert.p. Piano, 

— — Gp. 56. Dstoa Lied für Piano, oo onen. — 20 
— — dp. 57. No. 1. Aennchen. Rondo S. Piano . — 20 
— — Op. 57. No. 2, Franz Schubert's erster Walzer rariirt für-Pfte — 15 


— — Op. 57. No. 3, Vivat Bacchas! Rondo I. Pier ...... 20 
— — La Sera, Venetianisches Gondellied f. Pfte. 

Satter, Gustav, Op. 4. Zwölf Siudien f. Pfie. 2 Hefle. 

-— Op, 65. Die Spinmerin. Charakterstück f. Plie. . o 0.0.0.0. 0— 8 
Schuuann, IRob., Up. 52. Üuverlure, Scherzo n. Finale f.2 Pfle. 


“zu 8 Händen von Dr. Lampe, . » » 2 u nenn en IM 
Yon, Ch., Up. 280, Course Pyretechnique. Galop de Bravour p. 0 
FETT —22 
Wileniawski, Mt, Op. 17. Légende p. Violon, tänserft pour 
Piano sel = ® = oe era ..... — 1 
Leipzig. Fr. Kistner., 








In unserm Verlage erscheint innerhalb 8 Tagen mit Eigenthumsrecht : 


Duett zum 3" Act der Oper „Lara“ 


für Sopran und Tenor mit Pianoforte 
componirt 


und Frinlein Kloh gewidmet 
vn Th. Hentschel. 


Preis 12}, Sgr. 
Obiges Duett erhielt bei den Aufführungen der Maillarl'schen Oper einen 
seltenen Beifall und ist zum Vorzäg shwohl Mu'bonoefte wie im Salan geeignet 
und als sehr effeeivoll besondera zu empfehleh. Orchester - Partituren sind in 


Abschrift nur ducch uns zu beziehen. 
Proeger & Meier, Verlag 
in Bremen. 
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Drrck alle Musikalienhand'ungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Variationen 


über ein Thema 
von 


G. FF. Hündel 
für das Pianoforte 


compenirt 
von . 


CARL REINECKE. 


Pr. ur Kar. 


Hausmusik 
für das Pianoforte, 


Leichtere Stücke, 


insbesondere zur Bildung des Vortrags 
von 


CARL REINECKE. 


Seft 1-3 4 15 Mor, 


Bett 1. Haft 2, 
Na, 1. Grossmuller erzihli, No. 10, Klage. 
No. 2, Gehsimen. No, tl. Muauelto, 
No, 3. Aus feruen Zeilen, No. 12. Gamzaneltq, 
Ko. 4. Marsch. Na. 13, Länder. 
Ro, 5. Trost in Einsninkeil. No. 14. Baueromarsch, 

j Hoft 8, 

Nu, 8. Im Birovac, Nu, 15, Tuceatian. 
Na. 3, Beherzo, Na, 18. Geprieeintto, 
No. 8, lomanze. Ko, 17, Japilliod, 
No. 9, Cakon, Ne, 14. Ich hör mainen Schaiz, 


Verlag von Bartholf Sonff in Leipzig. 


Verfag von Karthoff Senff in Leipzig. 


Ornck yon Brleerih Bnura In Leipzig. 


















2, Leipzig, Janıar, 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Mufikaliſche Welt 


Dreiundzwanzigſter Zahrgang. 

















Beranfmwortlider Redarteur: Bartholf Senff. 





Jährlich orfeheinen 52 Nummern, Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bel 
direrter frankirter Aufentung durch bie Bolt unter Kreuzband 3_Thlr. ufertionäger 
bühren für bie Petltzpife oder deren Masm 2 Neugroſchen“ Alle Buchs und Dlufifaliene 
handlungen, fonste ale Poftäinter nehnten Beftellnngen an. Bufendungen werben unter 
der Adrefſe der Redaction erbeten. 











Alodis Ander. 


Mien, 17. Deeeniber 1484. 


Der Trauergleckenton, ber in dieſent Augeublick tie Berrdigung Ander!s verkün⸗ 
digt, olderhallt tief und ſchmerztlch in jeder Bruſt. Man darf kühn behaupten, daß 
Bas Leldweſen um deu verirefflichen Künſtler ung liebenswertben Mensen in Wien rin 
all gemeines fe, Nicht einmal Staudigt's, dep Vielverehrten, eingang traf in 
folchen Grad ſchmerzlich und beſtürzend, ber Ted hatte ihn mit ſtampfer Bene langſam 
At Ende gebracht, nachdem er ber Kufiſt und dem Leben längſt verleren war. Ander 
hingegen, ben viel jüngern Maun, hörten wir nech ber wenig Wechen in ſelner Lieb⸗ 
lingsrelle und ſfahen ihn guten Verirauens bie Beife nach dem Beilfräftigen ZBarten« 
berg autreten. Die Machricht won ſeinem Tod Torte nicht unerwarteter fein, Die 
verfüntiche, faſt familienhaft-herzlicht Zuneigung, die das Wiener Publicum ben jeher 
für feine TheatenLieblge henn — rin traditioneller Charatterzug — war Ander im 
einen gang beſonderen Grade zugemendet, In einer Allgemeinbeit und Wärme, wie fich 
deren nur die quöfiten, sit Wien an längften verwachſenen Künfter des Durgtheatere 
ruühmen können. Under batte in Wien feine Carriere begennen, ſeinen Ruhm begründet, 
bie Wiener hatten ihn gleichſant entdeckt und erfunden, fir haben ihn ununterbrechen und 
anvſchlleßlich befeffen, als einen Der Ihrtgen großgezogen, geliebt, verhätſchelt — ſie find 
Ander's zweite Witwe. 


Den Freunden bed Kdrntnerthor-Theaters iſt ber Abend des 22. Deteber 18145 noch 
Wohl erinnerlich, an welchem Under zum erfenmaf tie Bühne betrat. Ander's ſchöner 
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Tenor war In kleineren Geſellſchaftokreiſen und im „Mänuergefaug-Verein“ bekannt 
geworden; Stimme Intelligenz und eine ſehr einnehmende Erſcheinumg tiefen ihm dm 
Weg zur Bühne) Den energiſchen und gewichtlgen Einfluß des Deer⸗ Regiſſeurs 
Franz Wild gelang es, Ander zum Def zu verhelfen. Die leiſen Befürchtungen 
einiger Freunde, wie das Wagftück des ech ungeſchulten, inrorrect ausſprecheuden, gie 
lich theaterfreuden Ander ausfallen werde, flug Wild mit denn Ausrnf nieder: AIth 
füge Euch, daß ſeit Wilt aufgehbert hat zu fingen (ſich ſelber ſetzte er belauntlich inmer 
an die Spitze) Wien zum erſtennual in Mader wieder rinen groſten dramatiſchen Tenor 
Befonmt.” 


Ander's Deblt als „Stradellz“ war ein EFreigniß, wie es felten in beu Annalen 
eines Hoftheaters vorkommt. Ein dürftiger, junger Mann, der ſich nech auf keiner 
Bühne verfucht hatte, Der weder von weit ber kam, noch daheim anf ber Leiter Heiner 
Nebenrollen eniporgeffettert war — er erfihlen auf dem k. T. Hefopernthealer gleich in 
einer Sauptrofe als Träger einer nenn Oper. Der guͤnſtige Erfelg bes Abends mar 
ein entſcheidender und Ander ſeither — durch 20 Jahre — ber Liebling bes Wiencr 
Publicums. Seine nuchſten Aufgaben bildeten gleichfalls priſche Partien ber deut 
ſchen Oper, eln Geblet, auf ſoelchent unfer Sänger lets feine ſlebenswürdigſten Vorzüge 
entfaltet Bat: Konrad in „Band Heiling,“ itgo in Spehr's „Fanft,“ Naberi in 
„Jefſonda,“ Jvanhee in „Tenipſer und Jüdine u. ſ. w. Schen dieſe erften Bühuen- 
ſchoͤpfungen Ander's machten ben wohllhuendſter Einkruck. Seine Stiume blendete 
nicht durch Energie ober Guröße, gewann aber um fo ſicherer durch Schmelz und jugend⸗ 
liche Weichheit. Dies bliihend ſchöne Organ, dem allerdings noch die methediſche Schulung 
niangelte und das einen leiſen Naſalbeiklang mie ganz verler, behandelte der junge 
Sänger damals ſchon niit erſtaunlicher Leichtigkelt und Freiheit. Dabei leuchtete ſein 
drauiatifches Talent, das ſich in den felgenden Jahren noch zu? ungleich nrößerer Be⸗ 
beuhung entwickelte, bereits in jenen erften Rollen unverkennbar durch. 


Dit ver Höhe ſeiner Erfolge flieg auch Auder's Fleiſt und Kunſtſtreben. fs ſeine 
eigentlichen, jedenfalls bedentendſten Lehrer dürfen wir wehl die Hafſelt und Wild 
anfeben, welche if Gel Einſtudiren ber Partien unmtlelbar an tie Bann Alngen, 
Auperben hatte ein unberühmter Sänger vor qgeringen Stimmitteln, aber ungewöhn⸗ 
licher Bildung, den gröfflen Einfluß auf Andere Studien: ber beim Käutnerthere Thea— 
ter angeſtellte Teneriſt Schiele, welther tägtich mit Under übte und ilum förutliche 
Verleſungen über dramatiſchen Geſaug hielt. Mil gleichem Eifer arbeitete Auder an 
feiner ziemlich dürftigen allgemeinen Bildung. Er erzählte ſelbſt in fpätern Jahren 


)] Es war zu Anfang des Jahres 1464, alt Ruder mit ein 
Volizeiminiſſert und uberftien Dirtrtors der tk boftheater, 
gen Eber-Begijfene der Oper, Herrn Leo Berg, bocelm—. 
„ben Ueberbringer hinſichttich feiner Erimunittel zu prüfen md 
Probe wurde an einem ber ſolgruven Tage von herrn Geri un dem Sapelleiſſer Proch wars 
genommen. Die Stimme des ſchmächtigen jungen Mannes erwies Ih ala ungefchult, aber friſch 
uns bivungefaͤhrg, und ber an Graien Geninuptn erſtattete Bere lauttt für Auder pünftig. Graf 
Sebelriitw, ber Intendanl und allmaͤchtige Mollizel⸗Mraſident, wänidete nun, Balotchinn, ber 
Paͤchter bes Sofoperntheaterg, moͤchte Auder, ber male feine Gelften als Magifraterlurnifl mit 
AD Kreuzern tagüg feftlete ar rintr, fies neh ſo geringen Glagt, engagiren, Balvehine er- 
Wirkerte, er demiefe keines Tenoriſten. Bergebeng lieh Ibn ber Btraf mmeberhoft erfüchen und bitten, 
— dem firmen Mann mr bie age einen Khoriften zukeinmen laſſen, um ihm feine 
unbeigfan a eichtern, Alles unifonſt. — Valocchtno, auf fein tontractlichrs Medıt geftuyt, blieb 
unentactil E endlich auch ten leiten ‚Örfitehen ſich nicht fügen, daſ Ander eine zeltlang 

Sm Chor initwirke, um ſich einige Buͤhznenroutint zu verjänsflen! 


em rigenhänbigen Schrelben bea 
Graf Sevlulgfn, ſich vem vamali- 
Fepterer ſoar in Dem Vrieft erfucht, 
barüber Bericht zu erſtatten.“ Die 


kergemmun = - 
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lüchelnd, wie er dautals anflatt aller andern Kilfsbücher ein Fonverſatiens-Lexlken fanfte 
und rs von Aufang au durchzuleſen begann. 


In feine vollſte, reichſte Blütke ivat Auder mit Meverbeer's „Prepheten“. Er hatte 
Die anſtrengende, aus den wiberſtrebendſten Elementen zuſautengefetzte Rolle mit poeti— 
ſchem Geiſt geſtaltet, in Spiel und Geſang untiſterbaft durchgefübrt. Sie war es, die 
ihm auch auf auswärtigen Bütznen zrefie Erfolge und das unbeſtrittene Anfeben eines 
der erſten dentſchen Singer trwarb. Die Jahre 1850 bis 1853 bilden-den Höhepunkt 
in Ander's Laufbahn. Ingend und Talent, Ruhm, Geis, Frauengunſt — Alles fein 
Eigen! Sein Leben glich einer Bene, Die ſich ausrinanderfaltet. 


Ander's Stimme harte nech nichts von ihrem jugendlichen Schmelz uud Wehllaut 
eingebiifit mmd war an Kraft und Aubdauer grwachſen. Der Zug eier, rüterlicher Mlünne 
lichteit bildete ſich imuter ſchöner und beſtimmter ansı ſelbſt in den zarteſten lhriſchen 
Partien, wie Naderi, Tamino, Gennare, AÄrthur, berfiel er nicht im ſpielcude Weiche 
lichkeit. Seine poetiſchen Schöpfungen breiteten fh mm in reichem Krauz um ben 
„Propheten“ aus: Havel in deu „Hugenetten,“ Arnotd im „Tell,“ Edgar in ber 
Ruin von Lammermoer,“ Adolar in „Eurbanthe.“ Sie zähten au unſern fchönſten 
Erinnerungen. Der ganar Sauber von Ander'b Perfönlichkeit war darüber gebreinet und 
nahın jene Hörer willentes gefangen. Zum erftenmag erichten wir in den gedachten 
Hoffen wehr als bie blas uniſlkalifche Audfüllung ter Barrie, Beftalten ben hinreißen— 
bir Lebenbſuahrheit Rande ber una, wir liebten und haften, verzweifelten und jubelten 
mit ihnen, Man benfe an Macut's Eintreten bei Valentine und das erſchütternte Lit⸗ 
besduett, an die gehelmmißtrunfene Füße Beklommenbeit Nadori’s, an Edgar's 
Fluch ‚und vor Yllom am das groſte Terzett in „WBitbelm Teil,“ Mech nie haben 
wir jo immittelbar das Hefte Gefühl ber Seele audſingen beören. Der Ten mar Bier 
unendlich mehr, als dad kunſtreiche, wehlgeſchulte Anftrumet des Muſikers, er war ber 
durchſichtige Leib der edelſten Entpfindung. Wir haben in dieſen Rellen ſiegreichere Or— 
gäne und geſchuſtere GHeſaugskünſtler gehört, aber einer fe freien, harueniſchen, ans ſich 
ſelbſt herverblühenden Leiſtung begegnen mir kanm wicder. 


Es lag etwas Räthſelhaftes in Auder's Semalt über Das Publicunt. Weder feine 
Stimme, ech weniger deren kechnifche Ausbiltung waren ven ungewöhnlichem (any, 
es ſangen neben ihm dentſche und itclienifche Sänger, tie ibn in heiten Stücken enls 
ſchleden überragt. Und dennech machte Under in einer Ware zu rübren und ge feſſelu, 
wie eb feinen ſelner Rlvalen in Wirn gelang. Das Seelenhafte im Klang feiner 
Stinnne, flets ausſirömend In edlein, ſchöuen Audtruck und überrall getragen ven echt 
dramattſchem, lebenbſwahreur Spiel, erklärt dieſe Gewali. 


Unber's ſchaufpieleriſche Begnbung verlieb ibn ein außererkentliches Uebergewicht 
über Die melſten feiner Minen and Ceſſegen. Er war ale Darfieller fe wenig wie als 
Sänger der Mann ber überraſchender, ſchlagbaften Effeere, Ter anspeflügetien Peinten, 
der raffinirten Coutraſte; fein Spiel fette, olme au falfcher Selbjtſtändigkeit fh vorzus 
drängen, In charäkterboller, harmenifiger Einbeit it and in Dem Sera. Stets war 
es ein wirklicher Charakter, den er mit ſicheren Blick erfaßte und in Fein gezeichneten 
Fortſchrltt eutolckelle. 


Ander unhur oe ſehr emnft le dem dramatiſchen Jheit feiner Aufgaben, über die 
Geſchichte Jehaun's von Leyden und anderer Bübnenbelden war er infermirt iele ber 
beſte Hiſtoriker. Das Entſcheirende in Ander's Leiſtungen blieb aber ſtets dab barttiee 
niſche, Edte des Geſauumteludrucks, Die quellende Empfindung und Liebenowürdigkeit, 
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bie ihn nie und nirgends verlieh, die jebe Vorſtellung, in der er mitgewirkt, fofert adelte 
und ihn gan eigentlich als ben Poeten unter unfern Sängern hingeſtellt bat, 


Sur Sabre 453 traf Auder's Geſundheit ber erſte Stop, ein durch allzu grefe Ans 
ſtrengung und Wufregung hervorgerufener Blutſturz. Eine berühmte medieiniſche Aute— 
rität in Men, deren Todeburtheile zum Glück nicht Immer tödtlich ſind, machte für alle 
Ankunft das Ara über Ander's Stimme. Demungeachtet trat Under nach mehrmonat- 
licher Krankheit unter unendlichenn Jubel als Lyonel in ter „Martha“ wieder auf. Der 
„Marti zu Richmond“ war vont Publicum du einen förmlichen Bluntenmarkt verwan—s 
delt, und das Tifchchen, au denn Ander mit Staudigl fair, bog ſich unter ber Lafl 
yon Kränzen und Blumenſträuſſen. Ander's Stiume hatte in ber sulttleren und tiefen 
Rage kaum gelitien, nur bie Gäbe zeigte nicht mehr ganz die frühere Kraft und Leichtig⸗ 
keit, eine Einbuße, bie int Laufe ber folgenden Jahre noch merklicher hervortrat. Die 
zweite Hälſte ber Fünfziger-Jahre zierten noch eine Reihe ber fhduften Leitungen An— 
der's. a eine ſeiner berühmteſten und bedeutendſten Geſlalten fällt In dieſt Zeit: Wag— 
ner's „Lohengriu,“ eine Leiſtung, die für bie gläuzende Aufnahme ter Oper eutſcheldend 
mar und in gewiſſem Sinn Ander's „Prepheten“-Ruhm in einer ſchönen Radyblütbe 
wiederhelte. Ben ba an wurden leider Die Unterbrefungen von Ander's Thätigfeit 
böufiger und Zinger. Gr fang in der Saifen 1859 —60 nur Irmal, in der Saiſon 
1861 —02 nur fat, in ber folgenden 1803-64 nur Alınal, während fouft Me Zahl 
feiner Spielabende jährlich 75 61880 und darüber belrug. Die Theater-Dirertien ger 
wührte dem Leidenden alfe nur mögliche Rückſicht. Wenn dann Auder nach Tängerer 
Schenung wieder zum erſtennual auftrat çals Pylades, als Floreſtau, zuletzt als Arunld), 
fe war es des Jubels kein Ende, und nicmals wird er an dem Benehnten des Wiener 
Publieums wahrgenemmen haben, daß bie Zeit feiner Blüthe hinter ihn lag. „Der 
Ander ohne Stimme if nus neh inner Lieber als bie Anderen mit Stimme,“ laue 
tete ein Wort, das man 68 in bie alferlegte Zeit hnudertfältig inı Publicunt bören und 
in den Tagesblättern lefen kenute. In den letzten Jahren brachte Auder tod an neuen 
Moflen: „Tannhäuſer,“ ben Herzeg in „Nigeletto“ (lptith), Janko, im de „Klndern 
der Haide“ (1861), „Fauſt“ von Geounod (1802), endlich den Franz Baldung in den 
„Rhein-⸗Nixen“ (1864), Die ſekte und wohl undankbarfte feiner Nolan. Au Anfang des 
laufenden Jahres ſchien Ander leidlich gekräftigt, nah Ablauf der Semmterferien fühlte 
er ſich aber unfähig, au ſingen, und muſtte feinen Unlaub immer von net verladugern 
laffen. Seine Stimme war ihm nicht mehr zu Willen und fein Nervenleben fo auf 
geregt, daß Ihn vor jedent Auftreten ein hefliged Firber ſchüttelte. Mehrntald geſchah 
e5, daſi Auder, völlig angekleibet, im emſcheidenden Moment wirbt vor bir Lampen tre— 
ten wollte und der Reglſſenr ihn förmlich auf Me Scene hinausfübren mußte. Sein 
Zuſtand beſchäftigte Ihn auf das peinlichſte, jede Bietelftunde trat er ans Elavier und 
probitte feine Stimme. Oft ſuchte er ſich ſelbſitäuſchend Mulh in machen, und wir 
Hi ihn in der letzlen Zeit gar häufig verfichern, er fühle ſich beſſer Sei Sitinmme, ala 
€ zubar, 


Die böſe, nicht ruhende Ueberzeuguug ben Gegentheil kam dann nur umſe heftiger 
in Ibm au Worte. Gegen ſelnen Freund uud Schwager E. Hanzeni (kam wir manche 
dieſer Mittheilungen verdanken) Kuberte or wörtlich: „Ich werfiebe mich ſelbſt wicht mehr. 
Sonſt trat ich ſtels mit Begeiſternug auf de Bühne, jetzt Fin ich enipfiudungolos, und 


ae ar au mehr Geſchäft. Meine Nerven find Frauf und debhalbewerde ich 
utehr ſingen.“ Daß er aber nicht leben ER ü Fit 
Her und Saßerte e9 Wehr es } könne, ohne au fingen, fühlte Aber 


13 einmal. Ranzonl ſab ben traurlgen Ausgang unab⸗ 
Perg u brebhegil ihn mit be treffenden Worte: Wenn Dies Gefäß gu Mingen 
herſpringt es. Die tiere Berkinmumg, die Under's näheren Freunde ſeit zwei 
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Jahren an ihm bemerkten, war nicht Kos durch phhfſiſche Störungen veranlaßt, ſondern 
eben fo ſehr durch auhaltende Gemüthsaufregungen, welche mit der Kunſt nichts zu 
ſchaffen hatten. In dieſen letzten zwei Jahren feines Lebeus hat Ander fein Buch mehr 
geleſen und kein Biid mehr gentalt — Beſchäftigungen, welche früher einen großen 
Theil feiner ZJeit in Anſpruch genemmen. Die Winte feiner Zimmer hingen voll ton 
feinem Delgemätten, weit Landſchaften, welche bei zieniſich incorreetor Zeichnung dech 
ein ſehr glckliches Auge für Farben-Effette verriethen. 


Ander's trauriger Anbgang I unfern Lefern in nur za lebhafter Erinurrung. Rach 
ſeinem unglücklichen letzten Auftreten, auf welchem er mit Gewalt beſtand, wurde Ander 
nah der Wafferheilanſtalt Wartenberg in Böhmen gebracht. Sein Zuſtand erwies 
fich bald als hoffnungölod, granenhafle Nacht ſenkte ſich auf fein Bewitſitſrin und ber 
raſche Tad fat ihn wenigſtens bor dem traurigen 2os bemahrt, das Schickſal feined 
Freundes Staudigl zu ibeilen, Arber hatte fih im Jahre 1897 zu Braunſchweig mit 
Der ehemaligen Sefstängern Barbara Heißler vermählt; er kinterläft nebſt dieſer 
trenen, foergſamen Lebeubgefährtin einen Knaben, Dem die ſprecheudſte Aehnlichteit mit 
ſeinem Vater und ein migewöhnlich frib enttwlckelteß muflkaliiches Talent den Eintritt 
ins Leben wohl freundlich eben werden. Ander's beſcheidenen, woblwollenden Charakter 
und feint gebildtie Sitte branchen wir kaum ausdrücklich zu rühmen — feine Liebenb⸗ 
würdiglkelt war ſprichwörtlich, Die Menſchen alle, bie heute bie ſchnecbedeckten Strafen 
entlang zu Ander's eichenbegängnifi eilen, ihm im Herzen zahlloſe Stunden ter Freude, 
Rührung und Erhebung baufend, werden aus Einem Munde ihm jene Nachrede weihen, 
bie anı Ende der letzte ehrendſte Erfelg unferer größten Blatte iſt. 


(Neue Breie Mreſſe.) . Er. Hanslik. 





Serenade hongreoise pour Piano 


par 


Vincent Adler, 
Op. 28%. Pr, 10 Ngr. 
Leipzig, cher Bartholf Senff. 


Der Cempeniſt ſcheint ſich eine beſeudere Scene bei Erfinkung feiner Muſik at⸗ 
dacht zu haben, wenlgſtens Lift fh Dies aus Den Bau und Charakter birfer un⸗ 
darifchen Serenade fhliehen: ein ſchwernüithiger Sefang, auf eriginelfsmonstonet 
rhythmiſcher Begleitungkgrundlage begiunt und beſchließt das Stück, um als Mittelfak 
ein paar Theile edlen Ungartauges („Rrißfa”) zu bringen. Dort herrſcht tleffle Me⸗ 
lancholie, hier Ansgelaſſenheit. 


Das Mufitfit, ats ſolchts beirachtet, IR bei entfprecbenbem Vartrage nicht chne 
frnppante Wirkung; Die vorkommenden ungartfihen Jutervalle in üßermäßigen Serunben, 
wie auch bie zuckenden Rhythmen von ben Compeniſten charakteriſtiſch verwendet, machen 
ben Effeet noch originelltr. Das Stück taugt gut am Vortrage und ſti an ſolchem 
Bros eripfehlen. 
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Burund Moll 


* Leipzig. Au Stadttheater machte Der juuge Tenoriſt Herr Schild am 
21. Der. feinen a ——— Verſuch als Dar ie „Freiſchüße“ Es mar für 
den Freund dramatiſchen Gefanges ein angenehmes Gefuhl, einmal, wieber einer durch— 
aus geſunden und natürlich geſchulten Stimme u begegnen, die mit fchönem und vrls 
Tem Klang einen natürlichen Bortrag verbindet. Lricht, ohne die geringſte Anſirenigung 
quillt ein Fon wie ber andere im ganzen Umfange fehter Tonleiter hervor. Die ſchiwere 
Kunſt des richtigen Athemuehnieuo und geſchickten Eintheitend wach der verſchiedenen 
Phraſirung ber Melodien but Herr Schild fh berelts gelffonmen zu eigen gemacht, und 
dadurch jene Ruhe und Sicherheit erlaugt, ineldhe ben Vortrag zu einem Fünfterlfihen 
erbebt, Fu foben iſt ferner feine deutliche und edle Tertauäfprache, Iſt ſfamit bie Bits 
Ianasheehant biefes jungen Tenorbd ſchon eine treffliche um nennen, fo wach ibm much bie 
höhere Eigenfihaft:_ charakteriſtiſcher Ausdruck, zugefkrachen wert. Man erfanute 
uͤberall, daft er verftand und fühlte, was er fang. Auch fein Spiel war in anzen 
ſchon reiht gewandt und natürlich, fe daß weil Niemand feine Darftellung Für ben 
erſten Berſuch anf der Biibne würde gehalten haben, wenn es Der Zettel ulcht heinerkt 
hätte. Den Schülern bes Herru Prefeſfor Güößtze, Set dem Herr Schiit feine Stutien ger 
macht hat, kammt freilich Der glückliche Umſtand zu ſtalten, daß biefer Lehrer in örſaug 
und Spiel nicht bleßer Theoretiter if, fondern, cinft ſelbſt ein ausgezeichneter dramgtis 
fiber Sänger, ihnen Die Lehren auch gleich praktiſch zu verſinnlichen vermag. Der 
Debntant erhlelt reichen und verdienten Beifall. 


Kirchenmuſit In ber Tiomaßfirhe anı 17. Der, Nachmittag halb 2 Uhr Dies 
tete: „Salram Bir vegem‘,, von Hauptmann. „Ich hebe meint, Augen auf, von 
E. F. Richter. Ar 24, Der, RNachmitiag Inte 2 Uhr: „re fei Sekt im der Hoͤhen, 
von Hauptnuann. „Es ift ein' Hof‘ entſprungen“, won Reiſtlger Am 25, Der. Früh 
hats 4 tihr: Reritatib, Terzett und Chor gud den Oratorium „Ehrijtie“ wen Wlenpelde 
ſehn. Am 36, Der, früh Hals 9 Uhr: Missa ven Hummiel: Kyrıe, Gloria, Sanetus. 


Dlerte Abendunterhaltang für Kammermnftt im Saale des Giewand- 
baufes am 22, Detember: Sertett für Streichiuſtrunertie von Bade (Pen, Manuſeript). 


Sonate in Adur für Pianoforte und Biolonrelt von Bertheven. Octett fir Streichite 
Rrumente ven Mendelsſehn. 


Elftes Gewandhaußronrert am |. Januar: „Mitten wir im Leben ſiund,“ 
achtſtinniger Eher a Capéella pen Mendelsfohn, Ferierlicher Marſch von Eherublhni. 
Eonsert für die Violine in Prlur von W. 9, Mozart, vergetragen m Ahern Wetttert- 
neifter F. Dabid (Manuſeript, au erften Wit), Zwet' Kirdhenſticke fr Ebor nd 
Drecheſter von M. Hauptmamn. Pruͤtude, Sarabande me Gzigue von. S. Vach für 
bie VBirline nit Planoforte, vorgetragen won Herru Courertmieiſter Dabid Gum erſten 
Mat.) Sinfenle in mal von Beefhoven. 


* Wien. Frauleln Ariot veſchloß am 2, Der, 
„Bauft“ ihr Gaſtſpiei in Hafoperntheater. Die audgereichnete Künſiterin iſt zur iR 
ſanimerſfängerin ezugunt werden. Im FJangugr trikt Arien von Murofa ihr 
Engagement an. Fräulein Wertetbeim hat ren Vertrag aefüntigt und macht ihr 
Verbleiben won Erhöhung der Sage und befierer Wefhäftigung abtdınig. Der Eonltraet 
ben Fräuleln Couqul, umferer orflen Tanzkünſlerin am Srofepernehenler ehr zu Ende; 
wenn aber ber Coutract einer beliebte 


t r nv Tanze edetr Slugkünſtlerin zu be gebt mb 
ihe er wieder abgefchloſſen wird, erhebt ſich di de 


„rw ) \ n heitungen jedebntal ber embebriche 
bis der Abſchluſt mit erhöhten 0 —J —* 


\ { r Sage wierder glücktich heramefratehtt IL. 
n diefer Weriohe bes EouqulsEontrartwechfel- Schmergenofchreis brfünden wir nd zur 


leibt Fraͤntein Greg oder minant fie 
Neapel, Paris, Borerstu, Mailand an? 


ls EGiretchen in Meuned's 


et Und ec giebt jegt nur Die eine Beragı, 6 
eined ber offeririen glänzenden Kipagements hi“ 


* Eaffel, 10, Bar Die Angelegeuheit mit Herrn Worfsayelluei Stellt 

: f ' . } Ir Hofrapellmciſter Reiſt 

heit Keigufegt u fein, wenigflent fhand terfofbe vor einen Tagen au Hubel des 

Start kis en Dr Dirkantenpiie. — Die Matti Soncerte haben fh unferer 

das heißt “ Pehufiweite genäfe: — und Ana 1n6t Thon an den Wien -— 
er hat feine gelben Miefenpettel kereits anklchen fan, 
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* Berlin, Am fFreitag nab der Violinvirtuoſe Serr OTe Bull ein Emeert in 
Dpernhaufe. Funfundzlvanziß Safe ſind vergangen, feitden er zum erften Male Ber— 
lin beſuchte und hier Lorbeeren erntete, bie Denen Paganini's kaum nachſtanden. In⸗ 
zwiſchen bat der Kunſtler faſt Die ganze Erde mil feiner Geigt beſucht, es aicht faſt fein 
Sand, in dem er Fe nicht hat erklingen Taffen und reich au Abentenern iſt das Beben, 
das cr ſeither geführt hat. Welcher Art die tgründe fein megen, welche Die Generals 
Intendanlur veraufaßt haben, Seren Dle Bull dem hiefigen Publicunt wieder verzu⸗ 
ſtellen, vermiögen wir nicht anzugeben: das aber wiſſen wir, Ban er beut nur neh ein 
biiterifehes Antereffe für ſich in Unſpruch nehmen darf. In fünfuntzuwanzig ‚Jahren bat 
De Techinit der Juſtrumente, namentlich ber Violine, To bedeutende Fertſchritte gentacht, 
daß Tas, was damals alle Welt eutzückte, heutzulage als cin überwundener Staudpunkt 
Beteachtet werben darf. Der Rünftler iſt nit der Zeit nicht fertaegangen und erſchien 
und daher ınle eis Wahrzeichen aus längft vergangener Meriope. Um gereht gegen ihn 
iu fein, haben wir angufißren, daß neh heut fein Spiel manche Verzüge entbält, Die 
Behandlung tes Piame und ber Flageolet-Töne verdient namentlich mit Anutrkeunung 
herborgeheben zu werben. Das Sheeifiiche in Ote Balls Spiel bildet die träumeriſche 
Wehwuth, der fang gezogene Ton der Klage, Die uns ganz äbulich ans allen Rational⸗ 
melodien feiner ftandinabiſchen Setmath cuigegenklingen. Da it Med dicht unflort 
wwle der nordiſche KFinumel, eingehlitt It tiefe Melaucholie wie jene Gefilde, Aber Die ber 
Aräbting nr alt flüchtiger Gofl hinſterift. Das Publicum ſpendete reichlichen Beifall, 

le Bulll wird noch au zwrl Abenden int Dpernhaufe concertiren. — Wnerſt s neue Oper 
der Stern ben Turan“ fank bei der zweiten Vorſtellung ein oenig beſetztes Haus, bei 
hefft man durch bereutende Kürzungen be Dper auf dem Repertoir erbalten zu Finnen. 
— Felgende Opern ſollen närhftens im Dpernhauſe zur Aufführung konnen: Eurvanthe, 
Dsupia, der fhwarze Domino, bie Geſandtin, bie Arpubiammuten, — Aut Friebrich- 
Wilgelurftäptifchen Thenter vird Offenbachs Operette „Me fhönen Weiber von Georgien‘ 
a" Auffuhrung vorbereitet, — Der Dirertör der franzöſiſchen Scanfpielgefellfhaft Kerr 
Fngene Rouſſtan, ber von ben Direrter des Friedrich⸗ Wilhelmſtädtiſchen Theaters Herrn 
Delchmann des Eenttactbuches beſchnldigt wiurde, veröffentlicht in hieſigen Blättern eine 
Erklaͤrung, Im welcher er dirſe Anſchuldigung zuriickweiſt. — Sonnabend deu 7, Sa, Um 
Saale der Singacademit Concert von Fran Clara Schumannu und Deren Julius 
Storfhaufen. 


* München, 20. De, Gin lgmthümficer Maſanielld präſentirte ſich am 
17, Der. den Muünchenern. Der Teueriſt Meer vom PHeftheater in Foburg eröffnete 
in der genanuten Roffe en Gaſtſplel und bewies, daß ſeine Stimme „bis anf einen un⸗ 
kunelcheupen Reſt“ reducirt, ſeine Schale mangelßaft, ſein Spiel ebne tieftres Studien. 
Im das Public zu eutſchärigen, ritt der EGkaſt im vierten Akt drei bis vier Mal bie 
kleine Veite — I der Fifcherhütte. Das Senſitagspublicum belebute die Keiſtung des 
ehrwürdigen Theaterſchlmels durch eiten frmiſchrn erverruf, des Sängers, und dieſtr 
erſchien abermals zu Pferbe! Tarauf heftiger Kampf zwiſchen Klatſchenden und Ziſchen— 
Dan, welcher mit Ben Sirge der (opfern enbigte, Maltterts .Oper Sara ſoll nächſtens 
riuſtudirt werben, — er Theaterdirteter At. Fürſt aus Wictu wird unit feiner 
perettengefellfihaft int Foh. Schweiger fen Veftsthenter mehrere Wertteftungen ger 
ben, Die efle Gaſtvorſtellung fintet am Montag ven 26. Der. ſtatt. Die Giefelle 
ſchaft Gericht mus 2 Damen und 12 Berne Bor Aufführung gelangen De neueften 
Dperetten und Stugipiele ven Offenbar, Suppo Sepp ır, 


* Seidelbern, 20 Der. Im vierten Concert bes berſigen Juſtrumental⸗ Bereins 
(1% Dee) herten olr gun erſteumale Me Idor Spufphenie Pe, I von Moyart; Die 
Ansfibrnmg mar nabesn eine bolleudete und der Eindruck Bein Purklism ſichtlich ein 
Überaus aluftiger, herr uno Herrmann, welcher das Beethbeven ſche Vielineeneert 
ſblelte, erfreute ſich einer Tehr Seifällinen Anfuabene, ebenſe bie Sängerin Fränlein 
Key Hruß von Mannheim, Beide mrben hund Gerrerruf ausgezeichnet — eine 
Beifalfaäuftermug, mit welcher das biefine Publicum fen fehr zu kargen rien. Mit 
einer ſchwungvollen Ansflihring der großen Lernorene Duberturt No. 3 war das Concert 
beſchloffen jd mar einen der beſten, welche der Verein und bis jetzt gebeten bat. 


* Bremen. Aut vierten Privaterneert· wirt en bie Samgerim Ftänlein, er 
Bus?k md ter Flötift ern U be Urehe mit, Mendelsfebns Aılar-Sinfenie, Die Qu⸗ 
bertute au „Rphlgenie” von Schotz und die Eurpantbe-Duverture kamen zur Muffüße 
rung, Der Schleves, Orchefternittgtted, trun Die Befangefeene für Wioline ven 
Spohr ver. 
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* Sannener, 19, Dee. Gegen die Weihnachtszeit bir pflegen inte bier muſt⸗ 
kaliſche Ebbe zu haben, ba affe Contertgeber durch die Erfahrung belehrt find, daß um 
dieſe Zeit ſelbſt unfere ſonſt fo roncertluftige Damenwelt es für Bflicht hält, für ven ges 
ſtrengen Ehehertn ober deni liebſeligen Schatz He häuslichen Panloffein höchſt eigenhändig 
anzufertigen. Da werben Nächte durchloacht — natürlich in eſell ſchaft — in deuen wir! 
Kaffee ennfunsiet, mancher gute Name ruinirt und aus bes Herrn Gemahls Taſche inin- 
beftend das Zthnfache von bene verbraucht wire, mas Die Meihnaditspanteffehr koſten, 
würden fle einfach im Saben gefauftl, Schließlich muß daun eine Stiferin nah das 
Beſte thun, denn fertig wire eine ſolche Arbeit bekauntlich toch wicht, trank Damengeſell⸗ 
ſchaft, Nachtwachen, geſtörter Haushaltung ar, — oder vielimehr gerade debwegene In 
biefer ſtillen Zeit alfe, two mancher ſetide Ehemann, der bisher Abents frierlich Im 
Schutz deiner Wände blieb, fange Abende im Witthohauſe zuübringen mu md da 
die erſie Grundlage zum werdenden Kuciper legt — gehen unfere Santen nicht ins Con—⸗ 
cert; ſelbſt bie Sper wird vernachläffigt und auf dir Wilterkörfe — Abende zwiſchen6 
und 5 Uhr ver, dem Theater — ſchlagen die frietenden Dienſtnädchen, Hausknechte, 
Dienſtmaͤnner, vaden ünglinge und Portiersfrauen bie Billeis am einen Pappenſtiel Lob, 
oder — und das iſt 208 Schickſal der Meiſten — nebuten fie wieder mit zu Haud, um 
a ben verklammten Händen und Küfen ad noch bie richtige „Scheile“ an erhalten. 
In biefer Ungunft ber Zeit das vierte Abonnementourert ku neben BD noch dazu ehl 
bhoͤchſt ernſthaffes, nur auß Beetboben'ſchen Compoftiduen beflehrndes Yregranım "bafıır 
anzukündigen, erſchien ſicherlich als cin höchſt kühnes Umterneburen. Lind dech geſchah 
ed, und — zum erſten Male ſeit mehreren Jahren war der Saal ausverfnuft, od; meelt 
in das Vorzinimer hinein drängte fh De laufſhende Menge Bas iſt in der That ein 
Ereigniß und ein Delrg für dab, was ich Ihnen früher [bon ſchrieb, daſt Sort 08 
verftanden hat, den Münftlerkihen Siun der Hannoverauet, bey zehn abren nech als 
Hyperboraer verſchrien, zu werfen, zu erziehen und für den rm cher großen und ern— 
ten Mufit außerordentlich entpfänglich zu machen, Pas Prograntun war felgendes: 
Duberture zu ECoriolan“, Violinroncert, aefpictt von Keachim, Adelgide, gefungen bon 
Dr, Sun, Spmphonie mit Chöre. Die Aubführung ter Örcdhefterpioren me Joa— 
chims Reltang war vorzüglich, die gewaltige Symphonie wurde In allen Theilen vahrzu 
vollendet —E (die Sotor Singſtimmen ließen eins zu wünſchen lihrigh ned cre 
vegte einen enthu aſtiſchen Beifallsſtuücmmn. Durchaint vollendet war ber Vorirag des gro— 
Ben Violtneonceris größer, ergrelfennder, ja erhabener haben wir des Deiliers (Sheige 
niemals ſprechen $üren, Schon Immer bewinderten wir den Vortrag dieſes Gnnrerta N 
die großartigfte Leiſtung eachins, und doch übertraf er an dieſem Abend, welt —* 
drungen von ber mweibenoffen Stimmung bes Hunenstics, ſeiue eigene höhere Mepretu = 
tion dieſes Muſikſtüds. €5 irren viele Frenude won aubwhärts au diefer Mecrheveneihgier 
Hierher gefommen | namentlich hörten wir eine Unzahl vor Metabtlitätentaus Ben —— 
hurtöflätte Beethovens, nennen, darunter Otte Jahn u. A. — fir werden geisi gefunden 
haben, was fie fuchten. Während von der Dirertion der Abonnementrenterte he: 
Fran ln wärbiger Welſe ee wurde, bakte unfer greſtes Kunfine 

„Stumme ven Mertiei® augekündi prgtugte ſu 

au dieſe Dper nicht zur Mufflihtuen zu bringen tik, HER ——— — on 
a nen. a nenn Fi fepants — beging die Leitung unterer de, 
— — Leit ie a Repe i 5 Fi 4 F ib. # 

a —— ‚ent f iller Se een, ran le af 
Schubert. Unfere Sanger, bie nicht beſchäftlat werben 28 N, ver 
gebren ihre 5000 aber Guoc Kater Gage mit Vergnügen und ion — Nett uber, 
So Font es dern, daß Herr Gunz, ber c8 fon "hr RO EL elt munber. 
Man non der en fommenk in ben en a meinen Reini 

n Steln hatte erbarmen mögen. Weil feldhen Zußtä pie fi icbt fin 
I naturlich bie beſten Rünftter Derlobten. a hänten wie ie bler jelt ſind, 


e Menter aus München vergangenen Mittwoch hu unferens Theater gab, 


alten mir Ge m en 1 
ie ——— diefe junge Tame nis gebiegene Gravierfsielerin Feen gu lernen. 


nd Elegang ihres Vortrags, ſepie de Fri r e 
u il \ 98, lei Der vortreffliche Anſchlag, laffen nichts 
ei un iſt eine fo auogebildete Technit kai ber Sagen? Ber lfm 
bat Thema von Du neulich ſind hervorzuheben dir Libzl'ſche Tranferiprien über 
gattini, la Gampunella, und bie Ümrertparapfrafe deffelben —5 — 


über ben Endet 
gefpie ande temarſch und Elfenrelgen aub tem Sormernachtstranmn, die beide brlllant 


% r 2 , us . 
Ele ranefurt aM. wird gefhrieben: An tem Woneret, welches 
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* Ein, 24. Den Das Programm des fünften Gürgenichrencerte® 
Erachte zur Auffüßrnig: Gonsertouverture gun Trauerſpiele „Boreleg” ven Grit Raus 
wann, (um erfor Male) Scene und Arie aus „Bitelio“ ven 2, van Beethoven, 
torgetragen bon Frau Lniſe Röfter, Einemnitglied der Fnigl Oper zu Berlin, 
Violinesneert ven Mode, vorgetragen ven Herrn. Eoneertmeifter Otto ven Königslöm. 
wei Weihnachtsfierer fin gemiften Chor un L. Schrötter (1587). Sinfonie in Ndur 
von W. A. Mizart. Erſter Art aus ber Oper „Mech von Gluck. (Alteſte: Frau 
Köftery Duberlure Ne. 3 a0 Leonerte“ von Beetheven. — Die Naumann ſche Dur 
verture ging ziemlich ſpurles verüber, obſchen briflant arıng inftramentirt, hat Te doch 
wenig Mely der Erfindung und nicht wet niehr Originalität In ber Durchfübrung. Das 
* en wirkte wahrhaft zündend die Sinfonie ven Mozart, Mir wie ein ewiger Ingend⸗ 
ubel von ber Orchefterbühne in den Saal hinabtanzte und ſelbſt das verbäftertite Serk 
mit Freude Füllen mte, Sie wurde, wfe auch die Bernoreneuverkare, ganz ausgezeichnet 
gefpielt, Der Belang der Frau Köfter bet einen wahren Kunſtgenuß. Enlbehrt ihre 
Stimme auch bes friiihen Wohligutes der Jugend une bleibt, zuweilen einige Schwebun⸗ 
gen zu tief, ſo hat ſie ſich Boch ihre volle Kraft bewabrt. Une welche tieft, echte Ent⸗ 
findung athmet diefer Geſang! Weisen Adel der Auffaſſung bei ie hoher technifcher 

sllerdung! Man glaubt kei ſolchen Vortrage die Sn fen Arien erſt recht vers 
ftehen gu teren. Neben Frau Möller errang ſich Herr von Känigstoͤm durch künſteriſch 
abgerundetes, geſangvolles Spiel reichen Beifall und Hervorrif. 


% Duffetdorf old ſich Deu keutſchen Sräbten anrtiben, De ſich Im leßter 
Zelt durch Errichtung neuer Theatergebaute geſchunickt daben eter ſchmücken wollen. 
ie Koſten bed Neubanes ſind auf 85000 Thaler veranſchlagt. 


* Schwerin. Am 20. Der, gab ber unter der Leitung des Gofragellmeifters 
Schueltt ſirhende Sefanguerein fein erſſes diesidhriges Gonrert, Seit feinem Enifſeben 
im Janugr' 1863 Bat dieſer Tage Verein in einem Woßlthätigkeltöroncerte nritgeidirkt 
Mauss), war an ben dritten Meiffenburgifiben Mruftfeite Hier (im Senmer 1803, 
FJudas Plaktebans Orphent, Sanıtıs au der ſamali Meſſe ven Bad, neunte Bin- 
fonte) defonders betheilint, und gab Ing verigen Winter zwei ſelbſtüändige Concerte 
(Schäpfinig, Aleranderfeft mb ins. Pſfalm von Mendels ſobn). Diebmal ward Mes 
vetafobne „Elins" amd won demſelben gebeten, Wir müſſen Bei allen Preductionen des 
Vereins cür entfehlebenes Forlfchrelten anerfennen, Eefenders gilt dies ven tem jetzigen 
Concert, dad ungewöhnlich gui gelang. Fir den Elias mar der, namentlich in diefer 
Rarthie ſchon ſo oft bewährte Deuiſfänger Sabbatb aus Berlin berufen, der auch bier 
veilſie Anerkennung fi errang, Die übrigen Seli waren in ben Häuden ber biefigen 
Dperninltglieder Fräuleln Barn, Rufen Reiſt, Fränlein Gollmann und Des Herrn 
Sıhüffer, be ihre NAufgabe in vertrefflichſter Weiſt Lüften, Auch Pie Beſesung ber übri⸗ 
gen Stimmen' in den Fufemblefägen durch Bereinsmirglieter war durchautz zufritden⸗ 
iellend. -- m Tage datauf war br ber Oper neu: „Mara“ von Mlaillert amd iward 
beifäfig aufgenommen, bie Haupidarſieler (Kara, Herr Lirneld und Kaleb, Fräulein 
Barn)gerufen. 


Baſfe!l. Vierles Abennentenleencert: Sinfenle In Kadur von Havydn, San 
Inleroment für Blofeneelfe mir Orchefterbea leitung, cempenint und vergetragen Lens ern 
Dierit Fahnt, Miiglled Der Capelle, Marſch in Hnelt Dp. 30, von Schubert und 
Bit, Bragınente gqus dem Septett von Bertheren, Duverlurte zn Eurvanthe. 


*Warls. DOffenbach's neut Operette „a belle Helene” findet im Bas 

vieteg Theater großen Belfall, ber Tert der herren Meitfar und Ludovie Halevy 
FÄHRE zwor Wearches au inlufehen ülalg, aber ben der Mufit it das Publicum febr nis 
mir, Offenbach benlett fh sächfiend nach Wien, m feine „fchöne Zelenen ber Raifer- 
ſtabt verzuitelen. -— An Basdefenpe feptem Gencrt poputaift Kant bie Ouverture 
um „Fiegenden Gelläuder“ von di. Wanner zur Anffübrung une Webert „eluftorberung 
zum Tang“ Iufruntentirt von Berlin, -— Ver einigen Tagen fand fich eine Verfunms 
lag von Mufitern, Künftlern unt Schriftſtellern tm Gonerrtfaale. Der Kerzen Plevel⸗ 
Weiff und Co, ch, mn einige Werke für Kammzerueuſik ben Herrn Fetid aus Brüffel 
u Gören, Diefetben (zivei Qufutette für Sirtichinſteumente aub eh Sertert für Piane⸗ 
fe, vierhäntig, mult Quartettbegleitung haben bie gemählte Zubbrerſchaft höchlich 
nfereffirt, Ban beſonders ſprach das Amelte Quintett an, dad ſich durch Frfinbung, 
nieledlſchen Gehaft, grofte Rrifche und Urſprüngltchteit auspeichnet, Stürmilſcher Beifall 
genrüßte Mefes nenefle Werk des greiſen Genponifien, Die Ausführung durch bie Gerren 
Mlard, Franchmann ir. mar eine horzügliche. 
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* Sondon, 10. De. Mir bitten den freundlichen Lefer, uns für blesmal in 
bad Fieine HahntarteteTheater zu folgen, Ein Nu und er wird In Die Zeit feiner 
Srohäftern verfeßt fein. „No smug, no supper“ ‚heißt Die muflfaltiche Burleske uber 
Mare, De jeßt Bier gegeben wirt. Der Dichter heißt Prince Heare, feines Zeichens 
eigantlih ein Maler, aber nebenbei Die Bilhne alt man gelungenen Werke verfsbend, 
Und der die Muſik dazu ſchrieb, wie gerne mBdhten wir ie einen ausführlicheren Nachruf 
widmen. Wenigſtens fo viel für bießmal, daß er a jenen geblrte, deren Zureden es 
bei einem Haare gelungen wäre, Mozart nach Londeli ku entflühren. Und Stoerace mar 
fein Nante und Signora Storace, feine Schweſter, wird der Leſer bei ber erſten Auf⸗ 
führung ben Mozarts „Figaro“ (ID. Mai 17 als Gufanna erwähnt finden. Daun 
erscheint fie wieder in obigem Singfpiel, Das am 16. Aprit 1700 im ehemaligen Drurv⸗ 
Bane⸗ Theater iumn Benefiee Kelly’ aufgeführt wurde, — Kelig ber ehenfali ben „Prigare 
neit aus ber Taufe hob als Baſilis und nicht genug von dem Jubel zu erzählen ſpeiß, 
mit dem Mozarts Werk ſchon mährmb ber Generalprobe von ben Anlveſenden aufges 
nommen wurde, Und neben ven beiben Genannten bewesten fh in dem Eleinen Aahmen 
uch weitere ganz vefpertaßte Fignren, die manchen Aröblichen Abend auf dem Beiutffen 
baben, womit fie ihr Publieum einft erbeiterten : Miß Ronmanzini, Mies. Creuch, Meſſrs. 
Sueti, Dignum, Banniſter, mer kennt fie jetzt Kam daß der Paare Mara neh hin 
und iieber genannt wird, und auch fie, die groößt Sängerin, verſchntähte bie unſchuldige 
Faree nicht. Und noch heute nach 70 Sabhren unterhielt ſich dad Publirum dabei un 
nahn den nufitatifchenn, leider arg verkürzien Theil, frenndlich anf. Unfer Eonpanift 
aber wollte feinen Mozart nicht umſonſi gehört baten; auch er verſucht den Flug, Babel 
aber ſchen das Met im Muge keheltent, Solch gelegentlichen Zuriufgreifen in „Die Vers 
gangenheit bat fein Gutes und giebt Sf zum Vergleichen. Deutfihen Bühnen ſei 
bei dieſer Gelegenheit mir Bin ante ins Serädtnit geraſen — Ditlerbderff, — Mit 
den legten Tagen des Jahres ſtnd auch die Lopten Mefte jenes Gebändes gefallen, dab 
wegen ſeines plumpen, häßlichen Menferm nur mit dem Meinamen „das alte Anbſtellitngs⸗ 

ebäuden (Ihe otd Exlibitien) bezeichnet wurde. Wie hohe Haupteingaugopferte In 
Feniwell-Road war dad letzte Hlanerftüch bus ter Geſpalt tes Pulvers weichen umfite, 

ie ganze Rieſeufluͤche jenes Raumes, we ſich einſt Die Nationen aller Länder dic Bände 
reiäten, bietet nun ein Chad yon Balken, Brettern, Bögen und Steinen, zwiſchen 
denen fih fehen jegt wieder Die fetten Gräfer und Salme bes üppigen Welbbodend bers 
sorträngen, Binfame Wanderer ichen zur Rachtyrit jene Gegend, denn bie Luft iſt 
dann durchtüönt bon ſchauerlichem toireen, Die Vfelfen gewaltiger Orgeln, üette 
Riefen⸗Drcheſtrien, Hunderte ven Clableren, Harntenlumd alter dirt, ganze Streichquar— 
tette — Alles jagt in Dur und Meell und in alten Tenarien durchrinander. Abfeit 
ſuchen Oboen, Flüten und larinetien Mn zarten Cantilenen ibren ſanfteren Gefühlen 
Ausdruck zu geben, dech blanke Hörner und fihmetternbe Trempeten kämpfen ſie nieder. 
Keines ſchont das Andere, eb geht auf Zehen und Inh. Der Lärne ſcheint ſich wo 
möglich jetzt noch zu vermehren — eine Schaar türkiſcher Borken, Rauken und Triaugel 
sieht daher, das Pieole ſchreit ungeduldig md De reſſe sd die kieint Tremmel raffelt 
aus Leibesträften. Schon gebt es In De wilbefte Strelta über, da, horcht! mit Einem— 
nt IR Tedesſtille — Plitternacht iſt da! — Mene (eftalten taugen mn auf, Mlle 
Leidenſchaften, die einft ihr Spiel bier trieben: Ehen, Mifigunſi, Habfucht, Neid — 
alfe haben ihre Kobolde gufpit, De kreiſchend bie Plaätze umbiipfen, wo fie cinjt herrſch— 
ten. Unter grinzenden Sttächter rufen ſſe ſich Die Zahl ihrer Opfer au, Gin Mangels 
ſtreit droht ſich zu erheben, dech der Neid gebt als Sieger bervor, ibn wird ber red 
zuerkannt. Jetzt erdurt ſich aflen zunt feſtlichen UUmzugt. Aufango langſam une feler— 
lich, dann ſchnelltr und linmer ſchneller bewegen ſich Die Heike. Immer wilder, tobens 
ter und auegclaſfener raſt, allen Durcheinander, Der Mond wirkt die legten fühlen 
Strahlen durchs dickt Gewwölk. Der Zeiger bet aus — ein geilender Müften durchzuckt 
Die Luft — Eins tönt 28 dunnpf dunch be Pacht, und huſch — ift alleo verſchwunden. 


*Ju Prog ſiarb amı 20. Der, im 70. Lebentjabre Joſeph Prerkſch, Dis 
Zeter einer Wluſtkildungeanſialt wıd Senior be tertigen nitſikatiſchenn Strebens und 
Treißens. Ex inar anı Abend verber noch munter sd wohl ariuefen. Scit feine 
17. Zebensjuhr erblindet, war der Verſtorbene ein Miuſiker, der micht nur Gehoörtes und 
rmendig Gelerntes nachſplelte, ſondern der in den Parituren ber Meifter feiner 
H uni Dr Baufe war, eine tiefe therretiſche Belchriamfelt wit pratktiſchem Geſchlck vers 
— ang Kehren eine Meihe treffLicher ſtianifien und RPianiſtinnen, darunter Fünſtler 
—— # Mer dete, ja auf Bas Muſikleben einer durch ihre Muffikrultur berühmten 

en alterbebeutendften mh wohlthätigſten Einfluh anbüßte, 
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Toyer. 


* Ein Italientfiher Oiolinfpleler gab in Paris ein Concert. Man 
hatte ihn afs einen graften Wirtnoſen angefünbigt, aber Die Aubirer fanden glei kei 
den orten Bogenſirichen, bafı fie getäuſcht werden, und fingen daher an ihn mit einer 
folgen uth ausiupfeifen, daf ie Scadtfergeants einfehreiten zu mäfen aiaukten, um 
Ben Setöfe sin Eitte zu machen. Dies würde ihnen aber vielleicht nicht gelungen ſein, 
ern nicht der Wufifer den guten Einfall gehabt bätte, keruireten, ſich zu verbeugen 
und Folgendes zu ſagen; „Verhalten Sir ſich einen Augenblick ruhig, meine Herren, 
und Sie fellen nit Ahern ergebenen Diener zufrizken fein, Wlan haätte uni geinnt, 
Sie lieben bie Muſitk, 08 ſcheint aber, daß Sie das Pfeifen verziehen, Nun denn, ich 
will Sie nach Ihrein Gefthmacke berienen.* Masten er tiefe Werte mit areßem Ernſtt 
didregeu halte, legte er ben Begen weg, Dann begann er kas Thema aus eur ita lieni⸗ 
den Dper, weiches er früber geſpieit bätte, au pfeifen und es pizvitate auf der Violine 
zu beglelten. Bei diefein Anbllcke brach Alles in Lachen und Applaus aus, und ale er 
geendet Batte, wurde er erſucht, daſſelbe Stück auf der Vieline zu ſpielen, was er denn 
auch mit mehr ober weniger Talınt, aber doch unter lantem Beifatie ver Zubörer that. 


* Im Thegter gu Marfeltte ereignete ſich Firstih felgeude fpaßbafie Epi⸗ 
ſode: Ein uuger Rekrut, der Statſſiendienſte that, hatte den Auftrag, einen Schauſpie⸗ 
{er gefangen zu nehmen, Diefes Auftrages entledigte ſich Der juuge Mann jo pünki⸗ 
Th, af ee den Minen nicht nur anfanfi bei der Keble faßte, ſeudern auch der Frau, 
fe ven {fa mit ener Unarmung hätte Äbſchled nehmen Tollen, nicht geſtattele zu nahen. 

er Fertgang des Stückes wäre in Frage geſlellt geweſen, wenn einem Schauſpieler, 
der den Brigadler und Vergeſethten det Soldaten gas, nicht ter Einjall gekemnten wärc, 
anf die Wilbne zu treten und dem pflichtgetreuen Hatlefeſt zu bedeuten, er möge den Ölen 
fat een lodlaffın, Duo Vublleum gerſeth, wie un ſich benfen fann, in ein unaube 
(ifehlichen VLachenn und nachdem der Berbang gefallen war, rief es den fingen Krieger 
fiienifih herver, ber denn ach. erſchien und mit einer Giravltät den Applaus in Em— 
Tab nahm, bie dewies, wir bewuft er ſich deſſen mar, feine Schuldigkeit gethau zu 
aben, 








* (Fin kleiner Madchenſtreich. Eine wo Genaſi mitgerbeitte Antedete bes 
trifft die Bar jebt als Fürſtin Liechtenſtein in ken höchſten arikefratiühen Kreiſen Wiens 
lebende, früher bei gefelerie Sfngerin Sophie Löwe. Sie war in ihrer Jugend 
das unbändigſte Ste, das ſich denken llefß. Einſt kan Te nie bechrothern (Seficht, zer⸗ 
kauften Hagreit, zerriſſenem Mantel und einem Schuh in der Paud nach Hauſe. 
Wahrſcheinlich mar Te im einer Raufere unit „ungen geweſen, Denen ſie inumer eiten 

chabernack anzufhun wuffle. Aufler ſich rief dir Mutter, es fel mit ihr wicht nehr 
zum Aushalten, fie folle mun aber auch wirklich in Die Penfien. Jest ing das Jani⸗ 
wem Sophiens ton. „Oh, ſUebe, gute Mutter, am Series Willen uicht in Die Were 
Ton, mur DaB acht, ich wid geil nicht wirder ihnn u, ſ. w.“, Makel ſtürtten 
aus ihren ſchönen, braunen Mugen ſtroͤmweit bie Thränen. Egenaſt fiel es auf, daß fir. 
fh nach jeder fotchen Jammerphraſe mprehte uud die Zheinen abzuwiſchen ſchien. 
Er erfafite eudlich ibre Band unt enideckte In derfelben ein Stück Juckerkande en dem 
fie bel ihren Kopfwendungen Jedes Mat geleckt hatte. Genaſi hielt ein ſchallenkes Ger 
lächter nicht rin und Die Mutter verlioh ſchnell das Zimmer, on nicht ein Gleiches 
thun au müſſen. 


* Beethoven und Kukwig XVIII. U Bretberen bie greße Meſſe in D 
wellendet batte, bot er felbe in Mannferipte den Höfen Burepa’d auf Subſeriptien an. 
In ben deutfchen Einladungefchreiben bezelchnete er dieſes Alert als fein gelungene 
Res, aSer in bem art den franaöflfihen ef abgenaugenen Fries er; „| sense le plus 
arompti. Er verlangte für bad emgelne @reniplar Su Sneaten und Das Geſammt- 
ergebnih waren — AUB Duraten | — Pubrig ber Achtzebnte ven Srankreidh jtdech übers 
fanbte dem Meiſter rine goldene Medaille, hi Gewicht von 21 Sonister, welche daß 
Vruſthild des Königs nnd af der Moers Selte Die Inſchrift; „Donne par le Roi 
Monsieur Rerihaven" trägt, Diele Mebaiffe wird als ein unhhägbares Aleinot ven 
der Geſeilſchaft ber Vnſitfreuude in Wien bewahrt. 
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18. 
21. 


22. 


25. 


26 


28. 


29 


Berlin. 
K. Opernhaus. 


Der. Ferdinand Cortez, 
pen Spontini. 

Der. Morgane, Ballet. 
Dec Mer Maurer und 
ter Schloſſer, v. Auber. 
Der. Die luſtigen Weir 
ber pen Windſor, von 
Nicolai. 

Der. Margarethe, ben 
Gounod. 

Dee. Stern v. Turan, 
von Wuerſt. 

Der. Das fchlecht bes 
machte Mäbdchen. Ballet. 
Der. Robert ber Teufel, 
bon Mevyerbeer. 


De, See bes Figaro, 
von Mozart. 
Münden. 


. Metionultbeater, 
Der. Troubadour, von 
Berk, 


De. Das Notffäpe- 
Sen, ven Bolelben. 





Dpernrepertpire 


Wien. 


ER, Dpernthen ter. 


>21. Der Die Bugenotten, 
ven Meyerbeer. 
26. Dee, Don Juan, ven 


Mozart, _ . 
27, Der. Die Kaminftger 
von Londen, Ballet. 


SHunnoner. 
Königl. Hoftheater. 
23. Dec. Mariba, v. Fletow. 








26. Dee. Lara, d. Maikart. 


Eöln. 
Stadttheater. 
16. Dec. Die Zauberflöte, 
ber Mozart. 
18. Dee. Die Sübin, ven! 
Halevv. 
21. Der. Aleſſandro Stra— 
dello, von Flotew. 
23, Der, Zara, v. Maillart. 


25 Der. Die Sorelep, von! 
Bruch. 
26. Der. Oberon, v. Weber. 


r 





























ter 
Bari, 
Optra tomique. 


20, Dec. Le Ghälet, d’Adam. 
— Le Domino wir, 
d’Auber. 


21. u. 25. Dec Le Postil- 
loan de Lonjumean, de 


Adam. 
regiment, de Donizetti. 


‚22, Der. Le Caid, de Tho- 


mas. — Lalla Roukh, 
de Darid. 


23. Der. Les Absens, de 
Poise. — FraDiarelo, 


de Auber. 


26. Dee. Le Chälet, d’Adam. 
— La Dame blanche, 
de Boieldieu. 





Grand Opöra. 


21. Dec. Le Comte Ory, 15. 


de Rossini. La 
Maschera, de Verdi. 


23, 25. u. 26, Der. Roland 
ä Ronceraux, de Mer- 
met, 


a Alle de: 


Paritz. 
Thektee Iyriger. 


14, I. u. 19, Der. Vio- 
leuta, de Verdi, 

u. 17. Der. Mireille, 
de (Gounod 

!18. Dee, Richard coenr de 
Lion, de ſirtirx — 
Rigoleite, de Verdi. 

20. u. 22. Mer. Les Be- 
alemens d’ampur, dr 
Arisar, — Mireille, de 
| Gounod. 


15. 


21, 23. u. 26, Der Le 
; Cousin Babvlas, de 
Gaspers. — Violelia, 


de Verdi, 

Dee. Riekard coeur de 
Lion, de Greiry, — 
Don Pasguale, de 
Donizetti. 


23. 





Opera italien. 





14. Der. Don Pasquale, de 
Donizetii, 
Un Bälle 


u. 17. Der. 


in Maschera, de Verdi. 

w 20. Der, Linda di 

Chamonnix, de Doni- 

zei. 

21. w 22. Der. Palinto, 
de Donizeiti. 


18. 


7. 
| 


©t. Petersburg. 
Rufe Opet. 


Der. Wilbelm Tel, ven 
Rerüni. 

Der. Die Ztumme ieon 
Mortici, von Huber, 5 
5. Der, Wouklan und Bub: 
nuille, von Hirte. 


De Der Troubadeur, 
ren Berti] 


Italieniſche Orer. 
De, La Trabiata, bon 
Verdi. 
3. Der. Dihelle, v. Roſſini. 
5. Der. Kauf, oc. Gruned. 


Tee, Barbie ven Ste 
villa, von Reſſini. 


2, 


zu 
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Ankündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & (0. 





I" —X Fr Eıpe- mie nHon ani- 
Bde aan Kar PARIS, ie 
(Hora de coneoura 4 l'erporilion 
do 1849.) 
Planos A quoue. @pianos droits à cordos oblignes. 

ürand modele de fioncert . . Fr. 4000. | Grand modele . ı... +++ Fr. 2300, 
#» Moyen modele .....+.- Fr. 3500. | Moyen modele . 2... . » Er. 2000. 

Peit modile „von n er. Fr. 2300. |] Pelit modele , ».v..- + „Fr. 1800. 

Le möme simple... « Fr. 2300, 

Pianaa droits à cordes vorticales, dita Planinos, 
Pianine ordinaire „.. »... , . Fr. 1300. 


Pianino & 3 Barres pour P’exportation. . Fr. 1500, 


Law. BAUCH oa Drro BALSEN 


Bogen-und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


k empfehlen Ihr Lager echt Italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen eic. Reparaturen werden auf das sorgfälligsie und billigste ausgeführt. 




















Durch alla Mualkolienhandlungen und Euebhaudlungen zu berichen ı 


Muſik⸗Requiſilen 


Colophontum v. Fuillaume in Paris. Qualitèâ superieure. 1Schachtel * —- 4 
das Dutzend 15, 
Miniatur-Stimmgabeln , - » 2 2220204, 4 Stück — T7 


das Dutzend 2 15 
Musik-Notizbücher, Schlefer mit Notenlinien anf Pergament. 3 


das Dutzend 4 — 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








. Sänger-Vereinen 


j empflehltaich zur Anfertigung gestiekter Fahnen In schönster and gediegenster Aus- 
1 ährung zu den billigaten Preisen, ale Manufactinr von 4. A. Hiectei, 
Leipzig, Griem. Str. 16 (Maurieianum,) 
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Die Central Agentur 


für Musik 
vı Bernhard Friedel (ihr W. Paul) 


in Dresden, 
Offerirt: 

3 Goncertsängerinnen 

2 Concertsänger für Concertgesellschaften. 

2 Pianofortevirtuosinnen ® 

3 Mnsikpädagogen (Pianist) für eine hühere Musikanstalt. , 

2 Pianistinnen (aus der Proksch’schen Schule in Prag) als Lehrerinnen 

für Deutschland oder England, . 

5 Busikdirestoren. 2 Militaircapellmeister. 9 Violinspieler. 4 Violon- 
eeilisten. 4 Contrahassisten, I Flötist, I Glarinetfist. I Fagottist. 
2 Hornisten. 2 Trompeter. I Tamdour. I Bratschist. 2 Posannisten. 

3 Violoncell (Gnarneri) und I Violine (Amati), beide ächt, 

Einen sowohl als Dirigenten wie Conmponisten aufs Vortheilkafteste 
bekannten Musiker als Goncert- oder städtischen Musikdirector, 
auch würde derselbe die Leitung eines grössern Gesangvereins 
übernehmen, 


Gesuche: 


Für ein grosses Orchester einen ersten (Solo) Trompeter uud zweiten 
Hornisten. 

Für eine Hauptstadt in der Schweiz einen Cello- oder Contrabass- 
spieler, weicher zugleich Yiolinunterricht ertheilen kann. 

Für ein renommirtes Givil-Orchester einen tüchtigen Gontrabassisten. 

Für 2 Militaircapellen je ein Glarinettist, der zugleich Geiger. 

Für ein Civilchor ein zweiter Geiger, Bassist, Oboer {welcher auch 
ein anderes Eustrament spielt) Flötist, Panker. 

Für die Sommersaison. ein Solotrompeter, der zugleich Violinist, 

Für ein Holländisches Dragouer - Regiment einen sehr guten $olo- 
Clarinettisten. Ebendaselhst haben 15-20 Musiker ia nächster 

eit Aussicht aul Engagement, 

Für eine Mifitäircapelle (Dragoner) einen 
einen guten ersten Trompeter (zusrleich Yinlinist), ein erster Ks- 
Trompeter (zugleich Violoucellist), ein ersier Waldhornist, einen Solo- 
Flötisten, Musiker, welche schon bei der Cavallerie gedient und 
wicht über 25 Jahre alt, werden bevorzugt. 

Für ein Civil- Orchester (weiches auf Reisen geht) einen tüchtigen 
Orcheatergei Br, er zugleich Solist, ein auch zwei tüchtige Flötisten, 
einen guten Horsisten. 


Solo-Trompeter oder Piston, 


Da ea mir nieht möglich, auf die zahlreich eingehenden Zuschrif- 
je sofort Antwort zu ertheilen, so erlaube ich mir zu bemerken, dass 
zs jetzt auf alle Gesuche, wo mir Stellen zur Dispesition waren, sch 


den Betreffenden sofort Mittheilung gemacht, während für die Debrigen 
el später vorkommenden Varamzen den salz wendinmen, 


Bernhard Friedel ji. nresuen. 


— * 


Signale. 31 





Dorch alle Muaikatieulsndiungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Clavier-Compoſitionen 
Alfred Jaell. 


Op. 18, Rigoletto. Illustrations sur un Motif de Ferdi 


pour Pine 2 ee 15 Ngr. 
Op. 70. La Traviata. Hlustralions sur nn Motif de 

verdi pour Piano . 2 2 2 2 nn nee 15 Ngr. 
Op. 81. Begrets en quittant la chäre Palrie. Nocinrne 

pour Pano one 15 Ngr, 
0). 82. Le Carillon. Noteeau eieganı p. Piano . 15 Ngr. 
On. 84. Lied, sonne Worte für Pianoforte © © 2 0. . - 10 Ner. 
Op. LIG. La Sylphide pour Piano .» » 0... 15 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 








Verlag von Mreitkopf und Härtel in Leipzig, 


Violinschule 
Ferdinand David. 


Complet, carlonift 2 2 0 Pr. & Thir. — Ngr. 
Erster Theil: Der Anfänger, apart. . » > 2 2 en. vn 20. 
Zwelter Theil: Der vorgerückte Schüler . . . 2». a: » 





Dur und Moll 


25 Etuden, Capricen und Charakterstücke 
in allen Uonarien 
für die Violine allein 
oder mit Pianolortebegleitung, 
Zur Höheren Aussildung in der Technik und im Vorlage 


componirt van 


Ferdinand David. 
Eingeführt in den Congervatorien zu Leipzig, Kola und Prag. 
Zwei Hefte. 


Heft 1, Für Violine allein . - 2. 00mm Pr. 2 Thlr. — Nge. 
Mı Piannfortebegleliung . » non Pe: BE 
De Pianafortebegleitung allein. . «7 r ® nd non 

Bett 2, Für Violine allein 2.0 ne „tu 20 5. 
Mu Pianofortebeglellang » . + ron. „A. 10 „ 
Die rıanofortebegieitung allein. 0. „2. 20 „ 
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Durch alle Muaikallenbandiungen und Buchhandlungen zu herieben : 


Improvisationen 


am Clavier 


Constantin Bürgel. 


Op. 10. 
Ne. 1. Binsen uod Sinnen, (Desdur.) 
Ne, 2. Der Spinnorin Lied. (Bmoll,) 
No, 3, Der Marfuer, tDdur.) 


Pr. 20 Nor. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


* 








Bei Hermann Mendel, Musikhandig. in Berlin, erschien 
das in den Concerten des k. Musikdirektors B. Bilse, sowie in den 
Berliner Sinfonieconcerten eto. mit stürmischem Beifall aufgenommene 
und stets Da Capo verlangte 


Wiegenlied vw 9. Vost. 


a, Für Pianoforte 10 Sgr. b. Für Streich-Quatuor 73 Sgr. 
Früher erschien von demselben Componisten (hei Fr, Kistnery: 


Nachtgesang, 


in gleichen Ausgaben und zu gleichen Preisen, 








Da der schöne Festgesang 


Herbst-Ahnung 


für Männerchor und Soli 
vn %, Liebe 


In Nord-Deutschland nach wenig bekannt ist, so erIasse ich demjenigen nord- 
deutschen Verein, welcher diesen Chor diesen Winter zur öffentlichen —— 
bringt und sich zuerst meldet, 100 Chorsiimmen' ad Klav.-Ausz, gratis. Näheres 


f freie Briefe, r . 
aut freje Ariel Joh. Andre in Olleubach a. M. 











Durch alla Musikalienhaudlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 
> Tarentelig pour Pite. Op. 87. 25 Ngr. 

t Hell er Trois Nosturnes p. Pfte. Op. 81, I Tllr. 
‘ Jagdstück für Pie, Op. 102. 20 Ner. 


Verlag von Rarthoif Senff in Leipzig. 


Verlag ten Vacttholſ Senzf in Ceipgig. 
Druct von Frlebruch Andrä ln Keine 





ae 


N 3. Leipzig, Jantar, 1865. 


SIGNALE 


für bie 


Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwanzigfier Jahrgang. 











Verantwortlicher Redarteur: Bartbeif Senf. 





Jührlich erfißeinen 52 Nummern. Preis für ben ganzen Zahrgang 2 Thlr., bei 
Diyerter franfirter Zufendung kurch die Poft unter Arenzband 3 Ile, Zuſertiendge⸗ 
blihren für die Belitgelte ober beren Mann 2 Neugroſchen. Mile Buch- und Wiufitalien⸗ 
bangen, ſowie alle Beftäter nehmen Beſtellungen ar. Zuſendungen werten unter 
der Adreſſe der Mebartien erbeten. 








Die „Afrikanerin“ von Meyerbeer. 
Dritter Artikel.“) 


Folgen wir Seren Benugnier in feinen Enthüllnngen, melde er im „Figare“ über 
dad nachgelaſſene Werk ven Mteverbeer macht. Es ſcheint, daß die Drcorationen beB 
Werten und fünften Akles Alles überlveffen, was Me Theatermalerei bisber geleiftet Hal, 
Die Dlrectien bat bedeuteude Künſiler mit Ausſührung ber Lanktſchaften brauftragt, 
welche die üppige und groſtartige Vegetatien ter afrikaniſchen Küfie darflellen fellen, 
Bisher hat man nämlich Die Abficht, Diele beiden Legen Akte auf Madagastar ſpieten 
zu laſſen, doch wollen wir beffen, daß man nech zu rechler Zeit ſich eincd beſſeren be⸗ 
finnen iverte, Zunächſt ſelſte man bedeuken, daß Vatte Da Gama nienale In Mada⸗ 
gatzkar geweſen iſft, md ſerſter dürfte man nicht an bie tragi-kemiſche Berühntcheit ver⸗ 
geſſen, welche die Braumttweinlirbende Königin dieſer Juſel ſich enmerben Sal. Das 
hieße unndrhlgerweiſe den Spolt nuferer Spaßwögel beranaferten. Der Mtinifter bei 
kalſerlichen Hauſes hat aub ben Martens und Pianarchive an die Bibliethet der großen 
per die Reife nach Abhfſinien anbzufelgen und Mes Life wernmiben, daß man bin 
doch ein Land gefunden bat, beffen Mönigin ſich nicht durch fo gewaltige Vorliebe für 
geiſtreiche . . . Setrinfe bervorgetban bat, . 

Zum Unglück für bie Küſten bon Afrika Bieten bie Eingebernen gerad feine Mufler 
von Anmuth uud Schöuheit, und man wird Bir Achtung für die Lreallarbe ſchwerlich fe 
weit treiben wollen, den verzliglichſten Perfonen DT per ſtatt alles Ceſtüms Stiefele 


*) Die beiben taſten Artikel fiehe Signale 1864 Ms 46 und ol. “ D Kb, 
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wichfe auf ben Leib zu ſchmicren und einen Ming in die Naſe zu Reden. Die orale 
farbe wird mit ſich reden laſſen. Wir denken und, Frunulein Sar werde finden, eine et⸗ 
was gebräunte Haut komne ber geegraphiſchen Wahrheit für ein Publlrumwwle das Pa⸗ 
rifer nahe genug, und wenn ſie noch die Crinoline opfert, fo hat fie das Recht, ſich als 
eine Märthrerin ihrer Kunſt au betrachten. 

Wenn ver Vorhang In Die Höhe geht, ſieht der Zuſchauer ſich in Me (Stutb der 
Tropengegend verſetzt nnd er wird eingeladen, ber Krbnungeftierlichkeit der Königin Erz 
lita beizuwohnen. Ein Dlarfih kündigt uns den Zug am, welcher von einem Relchthume 
iſt, der Alles in Schalten fetzt, was die Annglen ber großen Oper in dieſer Gattuug zu 
erzählen habeit. Das find förmliche Datailfone yon Sauflen, Prieſtern, Kriegern, 
fungen Mädchen, rieſterinnen m. ſ. w., die ver Bam erſtaunten Blicke des Zuſchauers 
aufniarſchiren werden; das ganze Perſenal ber greßen Oper würde nicht ausgereicht has 
ben und es iſt eine beträchtliche Anzahl bon meuen Fignranten und Siatiſten dazu enges 
girt werben. Es ift auch nicht unnöglich, daßf wir be urſprünglich verheiſten gewefenen 
weißen Eltphauten zu ſehen Befonmmnen, was dem Aufzuge einen merkwürdigen Stempel 
von lecaleut Charakter aufprägen wärbe. Die beiden Künſtler vom Ehrigut Napuldon 
würden, obgleich Fir anf ſehr großem Fuße leben, es allenn Anſcheine nach nicht ver 
ſchmäben, Mitglieder bes von Herrn Perrin geleitelen Theaters zu Werden, 

Su winſitaltſcher Beziehnng iſt diefer Marſch eu inſtrumentales Stück erfien Hans 
ges, von ſo draſtiſcher Wirkuug, daß man ihm ſchen jetzt vorherfagen kann, er werde fir 
(auge Zeit Bas Glück ber Mitſlärbanden ausniachen. So mie eine neue Gruppe auf⸗ 
tritt, veräudert ſich auch das Wlotin des Mlarſches. Hat diefer beim Eintritt der Brah⸗ 
mlnen einen religiöſen Charakter, fo nimnit er einen Tanzähnlichen an, fo wie Die Baya— 
deren erfehfeinen, einen milltäriſchen mit ben Kriegern, wild und ercentriſch Pflege er, 
fe wie die Sauflır an uns verüberziehen. Um Schluſſe tritt ein zweites, ausſchlieftlich 
aus Blasinſirunenten zuſammengeſetztes Drcheſter hinzu und erhöht den Reiz dieſer ge— 
lehtten und originellen haruoniſchen Combingtien durch eine gar ungewöhnliche Sene— 
rität. Dieſe Nenner fan in Bezug auf Wlfang und Größe der Eingebung ber gros 
ßen Scene im erſten Akte an Die Sekte gefetzt werden. Die Inſtrumentirung erlunert, 
was Feinheit, ich will ſagen Raffintrtheit betrifft, an das Beſte, was dieſer Meiſter ges 
ſchrieben hat, 

Nachven ber fange Zug vorüber iſt und bie verſchiedenen Gruppen ſich aufgeſteſlt 
haben, etſcheinen die Prieſter und der erſie Brahmine Obin) an der Spige, u Me 
Frönungsfeierlichkeit vorzunehnien. Der Marſch, ber nun erſchallt, hat elnen ſehr ern— 
ſteit Charakter und bildet auch in ber Vehankling einen glücklichen Gegenſag mit kam 
vorhergehenben, Celika ſchwörl ben Eid ber Treue, Eon fie dem (heſele ſchuldig IR, 

Ur dieſer Stelle ſell 809 Ballet eingeſchoben erden, wen dem ich Ihnen Heſagt, 
dafı Die dabei angtwantte Duff nicht eng be verſterbenen Meifkr rentpenitt ınara 
ben war, ſondern nur eine aus Dem Ueberfluffe der Meyerbeer'ſchen P 
gefehte Meſait if 

Nach dieſem Dalfet und damit dem Feſte gar nichts fehle, 
welche aus dem Sehiffbruche Den Pedroſs geretiet worden find, gelödtet werben md 
Ivar Per Sitte des Landes gentäſf, indent man fie unter Bon Manzauille Führt, elnen 
Baum, deſſen Ausdünſtungen teettich ſind. Ich babe bidher inmer geglaubt, dieſer 
Baum kemue Nur auf den Antilten vor, doch Herr Scribe une die Direetten ber area 
Ka afen tas beifer wiſſen. Iedenfall vberhilſt der gregraphiſche Schniber, wenn 
dern auf Au einer weniger algeuutzten Hiurichtungoweife. Neſuolko ſreut ſich beſen— 

uf den Aubtick, wen fih ſeine Rache verfpricht. 


ben Zr aan own hört man den Trauercher ber Frauen, Melde mit Ines ba 
gefuhrt werben, Mit dieſem verfehuntgt füh die kiagende Batlste, welche ned 


artitur Aufanıınars 


fellen die Europäer, 
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kur erſten Atte ſingt. Auch Vasco da Gama fell ſterben, aber Eetifa verſucht Alles, 
um den Mann Ihrer lebe zu retten. 

Dieſer tritt auf und ach einen reizenden Ritournell, bei weichen has Motin durch 
ein liebliches Tremole in den heben Regiſtern der Juſtrumente begleitet iſt, ſingt er eine 
Arie, die ſich durch Nobleſſe und Feinheit auszeichnet. Dietes unbekanute Land mit der 
fremdartigen Vegetatien und den durchdringenden Gerüchen ſcheint ihm das Laud feiner 
Träume zu fein, Das ben, Dat or ſeit ſo langer Zeit nachjagt. Ex ſtaunt dit ns 
der einer niegeahnten Naturpracht au und fein Geſang drückt Das Entzücken aus, in das 
er berſunken iſt. Ju Gegenwärt dieſer Natur voll Kraft une Sehen glaubt or nicht an 
ſeinen nahtn Tod, er Bann llicht fein Werk unbellendet laſſen in dem Augenblicke, ve 
er ſich auf dein Boden ſeiner Träume und Hoffnungen brändet! 

Er nabt flehend ſeinen Hentern, den Brahminen, die ihm mit dem Rufe: Zoo dem 
Fremden zunittkweifen. Dieſes zärtliche und leidenſchaftliche Lied Vasce's fügt ſich 
winnderbar in ben ſtrengen Cher ber Prieſter ein, indem beide einander als Felie dienen. 
Birne dieſer Zeit (ht Celika nach einem Mittel, ihren GGelirbten zu verten, Wit 
einen Male ſtürzl fir wor Die Prieſter Din und ruft ihnen au: „ie, wenn diefer Wann, 
den lhr zu födten vorhabt, kein Fremder, ſondern mein Gemahl wäre? Und das iſt er 
much. Ich Babe ihm auf fretuder Erbe mein Herz und ineine Haud gegeben und er hat 
mich, die arnte Selabinn, ner jeinen Schutz genen. Gr bat mir das Leben ge⸗ 
rettet und ich habe ihn gehelraihet. Welll Ihr Euren Kenig, den Bemabl Einer ſtü— 
nigin födten?* 

Wohl verſucht Netuste diefe Fromme Lüge zu eutträften, aber Ertika ninintt ihn bei 
Seite nud befiehlt ihun, durch feine Ausfage Me Erdichtung zu Geftätigen,, welche ihrem 
Beliebten das Leben ſicherl. Die mannigfattigen fühle, Die in Melon Auftritte mit 
einander in Streit gerailen, geben Veranlaſſung zu einem green Enſenlbleſtück, von 
dene ſich einige reizende, bon Fränlein Sar und ern Faure gefungene Phraſen wie 
Balken Relief abheben. Faure fing: hierauf eine große Arte, werin er ſich ſelber 
fette Lügr vorwirft ind reuig die Götte: un Vergebung Bitter. 

Diefe unerwartete Erklärung Kellka's macht altern Schwauken der Prieſter cin Ende 
md ber Groſibrahmine zeigt Dem Wolke die Heirath an und er teilligt ein, dem Paare 
der Segen zu ertheilen. Ein Marſch well neuer Efferte and mtelodidler Gedanken FÜHL 
Per ein, worauf Vasro ehweilligt, als Ketita's Bemabl zu gehen. Die Verbereitune 
gen zur Hoechzelt nah der Sitte des Laudes geſchehen alfebale. Ware, den man durch 
Hu narkotiſches Getrunk betdubt bat, vergiſet zum zweiten Mate an feine alte Liebe und 
Hesmat Alan or, die edſe Frau, Die ihm fe ergeben iſt, wirklich zu lieben. Er nimmt 
dab Motiv des religläfen Marſches, der in den hoben Lagen eudet, wieder auf und fingt 
ein Lied, in dem er Die bezaubernden Eindrücke ſchlidert, Die fein Berg berücken und Er 
Ha, an feiner Selte erblickend, fat er ihr, daß er Vie aufs Wärniſte liebe, ſtets gefiebt 
jabe. Die junge Gentahlin wagt es nicht, wi ein fo großes (Szlück au glauben: „Du 
iebſt Ines und nicht mich!“ ruft ſie ihm an. „Nein, Du bit es, Belife, Du, nꝛein 
einziges Leben.“ Rreuberrmnfen faugl die Königin diefe beſeligenden Werte ein, lie Murat 
eine von Leidenſchaft glühende Phraſe, auf welche cine Lirbe aibuieiure Meledie Vasee 5 
Folgt, die mon ben ‚Narfen begleiten, bie lieblichſte Wirkung ntacht. Tas erſte Metiv, 
MB Celltattz Phraſe zu Ghrunde lag, ertönt abermals und das Duett verflingt mitten 
bon harnſenifchen Combinatlonen ber ſreidartigſten Wirkung. 

Ban Tempel ber erſchall! das Gebet ber Prieſter, 

Tanzend erfibelnen Inge Mädchen, um bie Teilette der Vraui zu machen. Es iſt 
dat ein getauzter Ehrr, der eben fo anmuthig leicht als Feten erklingt. Ertika, deren 
Str aus jeder Ihrer Geberden Spricht, bricht in eine Tirhvramke ans, dle mit Dem 
wiedereinfallenden getauzteu Ehere auf eine köſiliche Weife ſchließt. 
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Wie in „Luerezia Borgia” kei dem Feſtgelage ber Chor ter Mönche ein warnen⸗ 
des Echo bildet, fo klingt In dieſem Feſtgeſange ven fern das Klagelied Are und deren 
Gefährtinnen berein. Es iſt ein Todtenlier, das feine erſtarrenden Accente neben von 
Bodreitögefange vernehmen läht. Wie Grene ſchließt mit Diefem here, deſſen Klänge 
{armer ſchwächer werden und teffen legte Lecerde mit dem FFallen bes Vorhanges verhallen. 

Dieſer vierte et iſt unſtreltig ber ſchönſte des ganzen Werled, fein nuſikaliſcher Dau 
am hatmoniſchſten und and anı reichſten an fihönen Melodien und an glücklichen Eine 
gebungen. 


Machſchrifl. Die Wittwe Seribe hat zwel ber gewöhnlichen Mitarbeiter Ihres 
Mannes, die Hrrren Germain Delavigne und Melſesville, beauftragt, bir als nothwen- 
dig ſich erweiſenden Tertänberungen gu üherwachru. 

Ich muß meine oben gemachte Angabe, ats Hätte Meherbeer nicht daran gedacht, ein 
Ballet in feiner Oper anbzubringen, berichtigen. Die Stelle, ws ein Ballet eingeſcho— 
Gen werden kann, HE gang genau bezeichnet, nur war eb ben Tondichter nicht mehr vers 
gönnt, die Muſik dazu zu dichten. 


Maris, 13. December 1864. 





Wiener muſikalifche Skizzen. 


Die Beetheven'ſche D-Meffe Sat In den letzten Jahren in Wlen mn [den bie 
dritte Aufſührung (diebmal Im erſten anßererbentfichen Coucerte ber Geſellſchaft ber 
Muſikfreunde) erlebt und Kann, nachdem ber erſte üherwältigende Eindruck auf Die grgen— 
wärtige Generation verübtt iſt, jetzt wit ruhlgerem Ermeſſen beurtheilt werden. Ale 
Großartigkeit, mit welcher die Gompefition auf Jeden rinwirkt, ber ſich über die Be⸗— 
deutung und Macht ber Tone ein Urtheil za bilden vermag, liegt außer allent Zweifel. 
Einer fo impeſanten Erſcheinung gegenüber IR das einfache Anſtaunen das Nalürlichſte, 
und sine Kritik, weiche ewaige VBedenken darlegen möchte, Forum Leicht in den Geruch 
der Kleinlichteit und Rergelei, Indeſſen iſt es doch Pflicht, gewiſſen Fragen nicht aus 
dem Wiege zu gehen, Die ſich dem Sinne des Juherers aufträngen und bie durch eins 
faches Schweigen und durch Ausrufungdzeichen alerbiugd verdeckt werden können, aber 
ſchlieſſlich dech immier wieder auftauchen. 


Heine darüber Auskunft gefertert wird, ob Beethoven den Zweck der rellglöſen 
Erkaunng mit feiner Mieſſe erreicht bat, einen Zweck, tm er jedenfalls angeſtrrbi 
haben muſi, fo fan man dieſe Frage unbedingt wicht niit In btantwerten. Die Mleſſe 
ſchlägt an vielen Steffen einen tif religiifen Ten an und führt denſelben mit elner 
Grofartigfeit and, die nicht leicht von irgend einen andern Cempenifick übertroffen 
wird; allein an ebenſe vielen Steſten ſiehen Ueberraſchumgen, welche jedes Gefühl junge 
licher Sammlung imit einem Streich rückſichtbleb vernichten und den Geiſt den Zubörerb 
in abfeits liegenke Gebiete Drängen, Den einer tigeuttichen Erbaumng wird daher nicht 
die Mete fein köunen, wenn wir auch zugeben wüſſen, der ter umſikaliſche Auddruck 
ben gewiſſen Gerauken wie ch mcarmıns mtl, ferner pessus et sepullan est ri 
resuriesit im Keneiliuins ic. ſ. w. kief erſchütterndeedtr erbaben cricheint. Man neöchte 
ſagen, Beetheben tritt zu gebieteriſch tat aewaltig mat jeiner eigenen GGräfie berrer, er 


314 ein ſo mächtigeb, ſcharf einſchneidendet Wort, daß man eher den, welcher es aus— 
Died 


ncdh Fred weichen es verberttichen will, von Angen bat. Sewit cu eher Havdn 
TE Belang, den eigentlich religieſen Ten in ihren Meſſen zu trcffen, da fe 
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Kinter einer verwiegend profanen Zelt waren, fa ſcheiterte Beethoven In feiner D Melle 
durch Die Gewalt ber verfchiedenen Mächte, welche er zur nmififalifchen Verſinnlichung 
teB kirchlichen Gedaukens herverrlef. Mozart und Habtu kann man vielſſeicht neh kirch⸗ 
lich Im kathetiſchen Sinne, dh ſich dem Pemp des katbetiſchen Gettesdienſtes ans 
ſchntiegend, nennen, wenn ihnen mb Tas tiefere religiefe Weſen nicht eigen war; Bret⸗ 
beven's Meſſe iſt weder kirchlich noch religies; fe iſt Beethebenlſch. 


Das zweite Brden'tn gegen die P-Meſſe betrifft die Ausführung, deren Si ierig⸗ 
kelt fo bedeutend iſt, daß nur die allererſten Kräfte ſich daran wagen kennen, und Dann 
immer nech mit unüberſteiglichen Kinderniſſen ringen, Es iſt dies cn Fehler, welcher 
ganz abgeſehen von dem relativen Inneren Werlbe der Tenſchepfnugen, auch von Richard 
Wagner in einer deſſen Conpoſilionen empfindlich berübrenden Weiſe begangen wird. 
Wir meinen bier ſperiell Die Zumnthunſen, bie der menſchlichen Stimme und Kraft 
gemacht werden, Man pflegt hänufig am hören: „Bas kümmiert einen Geſſt ven ber 
Groöſte Berihoneng, wenn er gewaltige muſitalifche Ausdrücke ſucht, das Detail einer 
mienſchlichen Stiſnume?“ Darauf erwirdern wir: Er muſſ ſich darum kümmern, ſonſt 
brlngt er bei dem Zuhörer peinliche Eindrücke bervor, wenn man anninmmt, daß Mufit 
nicht vorzugbiweiſe für Me Lectüre ter Vartitur, ſendern für den Zweck des Anherens 
nledergeſchrirben wird. Es iſt und das beſonders klar gewerden, als mir Tri der legten 
Aufführnug faſt Mitleld mit ben Qualen ter dauernd ferrirten mienſchlichen Stimmen 
eupfinken emifiten, und alb Im Sanctut und Ventditmms das von Hellmtdbergers Sand 
fo wunkerbar geſplelte Geinenfofe erflang. Huch dies Sole bewegt ſich in den hechſten 
Chorden und IR von groſſer Schwierigkeitz aber bier giebt Der auf mechaniſche Weiſe 
mit den Anſtruntente gebifdete Ton dem Anbörer Die Berubigung, daff das Inſtrument 
weder ermüdet noch jeden Augenblick mit Eclat verſagen fan. 


Dies brinat uns auf die Audführung der Weite, welche unter Herbeckß Leltitng 
eine ganz vertreffliche war. Die Lerbeeren, die ein Dirigent bier pflückt, find ſthr 
ehreuwerth, deun ſeine Aufſabe gehört zu Den ſchwierigften, welche man überhanrt tem 
muſtkaliſchen Feldherrnſtab ftellt. Das Orcheſter mar ſebr lebenswertb. Fräulein 
Barina (von Peſther Natienaltheater) ſang Me Sepran-Soleparihie, Ihre Stimmet 
iſt nicht ref, aber get geſchult und Fang nur ſtetlenweiſe unerquicklich, yecnı ibr ein 
längerer Aufenthalt in den böheren Eberden qugemmtßet wurde. Herr Erl, deſſen 
muſſkalifche iſdung wir einem jeden Sänger wünſchen ähm, leiſtete dab Mẽoͤgliche 
in ber Vewaſtignug einer Aufgabe, der Teneriflen nl beſenderer Verliere — aus dem 
Were zu geben pflegen. Troßdem Täht ſich nicht känguen, daß Erle Stinnne allen 
Tintbre vertoren hat mid daft Me Sattelfeſtigkeit im Treffen dieſen Tirfeet nie erſcken 
kam. Der Eher (Singverem) hatte feine Auſgabe mit dem greften Eifer erfaßt und 
fang qubgezeichnet aut. Tas Concert war auf Das Jablrelchſte beſucht. 

Fräulein Meter bat ibr Gaftſpiel ale Margaretſe in Geuned's „auf“ £eräilefjen 
und reift wor Wien ınkr allen Ehren geſchmückt und ſchließlich auch nech mit dem Derret 
ald k. k. Kammerſängerin verſehen ab. 

Im einer lemlich ſtürmilſchen Grueral-Verfammtung wirde der Jabresbericht ber 
Geſellſchaft der Muſikfreunde verlefen. Diefelbe har einen Jabredüt rſchußß an 2126 fl 
Ohne den Beltrag des Nalfers (000 fl) und jenen der Stadt Wien CK A.) wäre 
Me Geſellſchaft ſehr ſtark paſſw. 


Wien, 26. Deccnber 1864. 
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Bierundswanzig Etuden für die Violine 
(les vingt-guaire Matintes) 

-  yan 

P, Gaviniös, 

genan bezeichnet und herausgegeben 
voit 
Ferd. David, 
Pr 1 Te 15 Bar, 
Berlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
























Es tiegt und Pier ein Studienwerk von einent ber bedeutendflen Violinſpieler feiner 
Zeit vor. Der Autor, der in Paris, zugleich feiner Valerſtadt, Im Jahre 1800 ſtarb, 
hat HG den Beinamen des „franzöſiſchen Tartinl“ verdient — eh Vergleich, Bent 
wir inſofern beiftinunen, als Betde es ſich mit gleichent Ernſte und gleichem Erfolge 
zur Aufgabe ſtellten, die Technik der Vieline in eben fo ebler nie praktiſch angemeffener 
Weile audzubeuten, ohne, wie Viele unferer Antigen Modereutponiſten, zu feerem 
Ohrengertingel ihre Zuflucht au nehmen, und fo die Wurde der Muſik nicht minder 
wie den Klangzauber des Inſtruments herabzuſkhen. Wr haben alle Urſache das Er— 
feinen dieſes Heftes mit beſonderer Freude zu begrüßen, da die erſte Vuflage deſſelben 
ſeit langer Zeit vergriffen war und ein ſpäterer mangelbafter Truck ur theilwelſe 
genügen kounte. Es find dirſe Etuden nach deuen Krenser'8 und Rode's zu üben 
und bieten dann als Vorſtufe zu den vierundzwanzig Capricen von Paganini eine 
höchſt willkonnuene Babe, Die Pafſagen ſind durchtveg eu, vielſeitig und originell 
und eignen ſich auch vorzliglich zur Auobildung ber rechten Band, Ferner bruerken 
wir, daß ber Ceutponiſt nit, wie Kreuger und Mode, von tem GSefichtapmft 
anögegangen iſt, in den einzelnen Etuden je eingelne techniſche Aufgaben (fen zu laſſen, 
fondern in jeder derſelben fafit er eine Amahl bon Schwierigkeiten Mufantmen, Deren 
gewiſſenhaſtes Heben jeden Violinfpieler au einer ſchon beirächtlichen Stufe won Sicher⸗ 
beit führen muß. Als vorzüglich nutzenbriugend für dos Studium bezeichnen wir die viele 
fache Anwendung der hohen Lagen und deren oftinalines Wechfeln, ſewie Jang beſenders 
ber verſchledenen Strichgattungen, deren Aueübung den Leruenden namentlich in ben 
Etupen No. 8, Ro. 12, No. 13 und Mo. 2 ätiſterſt erſprieftlich fein werben, Bel ber 
zuletzt angeführten Etude iſt beſonders Die Anwentung bes ſpringenden Morgens für den 
Uebenden fehr belehnend, in Grube Mo, | vergugaweife das Ueben der Doppelguiffe für 
die Lage und die Ausdehnung der Finger, währen: die beiten Etuden Tr 10 md 
Ro. 18 De Ausbildung v6 Trillers weſentlich fürdern kunn 


Das Merk IR vom Verleger brillant aus 
lichen Umfange auffallend bilſlig angeſetzt. 
Etuden nicht anbeachlet taffen, De 
zügliche David'fche Ver 
ben Lehrer obllkonltuen erfetzt. 


el, 


arftatlei, und der Preid bei dam belracht; 
Mößgen alle ſtrebſammen Vidlinſpieter dieſe 
ſich nech beſenders dadurch einpfrhlen, bah die ders 
zrichnumng Fir den eintgermaßen vergeſchrittenen Schüler 


G. J. 
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enrnund Moll. 


* Leipzig. Der nierke, am 22 Dee. im Saale des Gemanbhaufes fattger 

abte Fasınıermufiteibene bat uns ne eine recht angenebme Erinnerung in bie 
eihnachtsferien uitgegeben. Zuvorderſt Dar ein neueb Sörtett für Streichin ſirumente 
— nei Vletſiuen, Vielen und Bieten — wen Gare Zwei Zäpe von dieſem Werke 
finb 8 nmunntlich, de und grefie Befrickigung gewäbrt haben; das Scherzo und das 
Andante. Erſteres iſt von afferliebiter Bılnnterle und feinſter GSliederung: Das andere 
bat einen Sanyenettazertigen Charakter und iſt ven einer garten Schwärnickei angehaucht, 
Be fche wohlſhuend wirkt. Der erſte und Ichte Sas ſteben inſefern zurück, als in ihnen 
erftend Die Motine wohl ven freundlichem Geſicht, dech nicht von green Belang Int, 
und als zweitent ei Meile in ihrer ganzen Faſffung etivas Vages und Unberieirted 
baten, welches den Satzen im Altgemeinen selekeram etwas Schwankendes und Unge⸗ 
eſtigtes verteilt, Inſtrumentaler Wohlklang iſt dieſen beiden Alleared jedech nicht min— 
eigen als dem vererwähnten Scherze mid Untante. Zur Notiz dieue neh, Daß das 
Sertett — welchtd In beſter Weife zur Ansfübrung kam — ſich unter der Prefſe befindet 
und kei Kr, Kiſftner bier demnächſt erſcheinen mid. — Daß zweite Stück der Abents 
war Beethovens Sonate für Elavier und Bisteneell in dur (Op. ne), jenes ſen— 
nenffare und annmhreiche Werk, m deſſen Wiedergabe tie Herren Reinecke und 
iiber Ach wehlverdleut machten, unb als Erönenten Schluß der Seirde gab man 
Mendeisfohns prähiiges Streiß-Ortert, in deſſen Scherzo er ja bekanmiich eins 
feiner duftigſten @lfenz und Reemmährden erzäblt. Tie Ererntirung mar zum reiten 
Thell ehr wehlgefungen und gebührt den Babel Betheiligten — den Serren, David, 
Nöntgen, Dreyſcheck, Haubeld (Wieline), Herrutann, Küunger (Biela), Lübeck and 


— (Biolvneell), bie zum Theil and beim Sexteit mitwwirklend waren — der beſte 
an, — 


ſtirchenmuſit in ber Themaskirche arn AL. Der. Nachmittag balb 2 Uhr Mo: 
fetter „Set HE dem Herrn,“ von Richter. „Des Jabres Ip Sinnde,“ ven Schulz. 
m 1. Januar früh halb 9 Uhr: „Sieh iſt der Herr,“ Kenne von Hänttl. 


Oper im Monat December. 2 und 5. Dec. Martha, von Fletew, (Nanch, 
Fräulein von Edelbberg als Safkelle) — 4, Der. Der Barbier von Sevilla, ven 
Röofſini. (Mefine, Fräufſein von Ebdelbberg als Gaftrelle) — 7. und In, Der. Menterchi 
und Fapnleri, von Bellini. (Honten, Fränlein pen Edelbberg als Waftreile,y — 12. Der. 
Aobann von Paris, von Boicldien. —- 21. Der, Dir fFreiſchütz, von €. M. von 
Weber, (Mar, dere Schitd als erſter theatraliſcher Berinb) — 22. Der, Die Hechzeit 
des Figare, von Mezart. [Die rin, Fräuicin Epürtn als Sarg. — N. Dr. 
Mokert der Teufel, bon Menerbeer. — 27. Der, Flette Buricht, won KR. don Zuppe. 
— 2, Der, Karg, ver Maillart. -— 31, Der. Der Porfbarkier, ven Zihent, Im 

anzen 0 Opern in 12 Vorſiellungen. f 


* Wien. Die Irpte Aufführung des „Don Anan“ {m Tpmuttenter war eine, 
bis ind Alchufte Detalt an&grarkeitet, ntangelbarte, daf Herr Directer Zalei daran Feine 
Schnid fat, iſt Mar, denn unter Ebrf-Redarteur der Dper weilt m Maria, mo er mad 
einer erſien Tänzerin Umſchau Bäft, Andeft laſtet anf der Keug nfefirage uech inmer 
treß der Kälte cine gewliſe Zeile, Vie Tänerin verlaugt nämtieb eine Jabresgage 
don IS Barden In Süber, damn vier Mionalt Urlaub, ven deuen zwei In Den Winter 
zu fallen bütten, und endlich eluen Centract anf Taf Aabre. Dis Tberſtläuinterrrauit 


zögert nach wie vor, dlefe kefheitenen Ferkerungen zu erfüllen. 


* Berlin Zu der beablichtiaten Verbelrathumg des Weäulein Succn mit 
ihrem Werlobten dem "hiöherigen Nirutenant won Mahden, vermeisert, Die ne F 
tenbanı Me Winmiſtigung, ee Heirath ofme_ diefe enehmigum Eh mM in fein, vie 
etnnaftenten Unfänden ein Geutraeterudh, 9 man Bilter für bie Kün lexin fein, Die 
„nolbne Bett der erften Weber dur fe Mühfiche Alternative geſtern u Ibn, alltin 
Fräntein Lurca Sat, indem fe dem Rufe — ran „weten afticte, Ne 
— Ar ben dornigen Pia nicht zn ſcheuen, r „u ihnen ' 2 
DPA Br — ta fie Ihren Kionel aehınten, an ei in ig late, 
hewandt, mil der ‚Anngfran von Drleand klagen: „Miußteſt Du ihn auf mich laden, 
dieſen furchtbaren Biruft“ 
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* München, 8 De, Das Welbnadhtstoncert der muſtkaliſchen 
Academie brachte Duverture zu „Genrvefa“ son Schumantt und Die vierte Sinfenle 
in Adur von Mendelsſohn, beide Werke wurden von Orcheſter in velfenteter Weiſe ande 
geführt Herr Sans von Dülei entzückte dad Pubficum Durch ben Wertrag des 
"sdur-Ömmeerts von Verthouen, einer Rantaffe Anal, We, 23 von Mozart, und ber 
Ama! Fuge ven X. S. Bach in ber Lidät'ſchen Uebertragungg. In einer Arie aus 
„Mitrane“ von Moffl erntete Fränlein Philfphine von Edeisberg wehlverdienten 
Beifall. Sie fand in dieſer Krie wieder EGelegenbelt, ihre tiefe, klaugbelle Siimmlage 
glanzen zu laſſen. Iwei Lieder von Schubert, „Wr Meer“ und „Selina“, trug fie 
mit Der edlen Einfachhelt vor, welche diefen Liedern am meiften Effrct verleiht. Das 
Foneert war ziemlich fer, — Ka Laufe des Farneval werden bei Hof auſtatt der übli— 
chen Hof⸗ und Kammerbaͤlle fechs Conrerte unter perſönlicher Dirertien ven R. Wagner 
ſtattfinden. — Se, Majeſtät tor König hat Herru Ir. Lukwig Nohl, melcher fein 
neueſtes Buch „Mozarts Briefe“ dem Monarchen Abereeihen tarfte, die Summe von 
500 Gulden auftellen faffen. Kern Mehl fell auch eine Stelle anı Gonfermmterium für 
Mufik zugedacht fein, — Km, Kane erftes Patti-Toncert im Obennfınte, 


* Enffet, 24. Der, In dem zweiten Mbonmenenteeneert machte ſich Herr 
Eonrertneifter Wipptinger um den Vortrag des Mendetsfohn'ſchen Wiefineonrerted 
verdient, Derfelbe ante von feluem künſilerifchent Zinn ud ktarem, geſchniackvollem 
Unsere, Indbefontere haben wir bei ter Ausführnng Der zarten und auntuthigen 
Stellen Glälte und FFeinheit des Spieles hervorzuheben, Gläütte imd Feinbeit ver Muss 
führung haben mir ach bei Fräufeln Connleis anmzuerkennen, welche Me Arte „N 
ih lieble⸗ aus Minzartd „Entführung“ ſaug. Eine zweite Arie, und zwar eine Bifffo— 
Arie aus Moffinis „Beneventeiı® fang Ber Pinbenant urir ber am viefem Künikfer 
geweohnten Sicherheit und lebbafttun, waracleriſtifchen Unskruck. Herr Garfe erfreute 
durch ben Vortrag anſprechender Lieder von Schubert, Meitiger uud Hr, me ae durch 
den eines ungarifchen Lieded; fein Geſong tar rein und anbhenföntt, Das Oxrchefer 
zeichnete fich_bei ter Ausführimg ter Onperturen an „Tbrron” von Weber md Nach 
Hänge aus Dfflan⸗ ven Gabe rnit ans, vor Allen aber hei ber Ansführug der für 
und neuen Suite in Kmal von F. Kachntr. Sowohl in den fugirten, als auch in Pen 
Übrigen Sätzen des contrapunetifih Intereffanten und geſchinackvoll gearbeſteten Wertes 
mar das Zuſammenſpiel ein fehr präciſes und die Mügnrirung, vamentlich br ben Mare 

ellen, eine feine und gefihumdvelte, — Carlotta Parti hat auch hier zwei Konrerte 


m Öpftheater Bei überfülltenn Hanfe gegeben und hei ea Marblie 2 
aftelten Beifait hervorgerufen, \ gen ei dem großen Publicum Den (eb 


* Fraukfurt a. M. Sechſteb M)uſe 

F. . IM. iſteßb Muſtumseentert am 3, Tecember: Ouberhire 
Ei „Behwri Wolff (um erſten Whrte)  Merikatio mh Mrie and ter „Schöpfung“ von 
F gefungen von Herru Blevacher ans Sanmener, Ketten fir die Mieline Mo, 7 
un Spoht, nen von Seren ner aus Tuſſeſderf. Liedervorträge des Herrn 
et a a af ven Schubert, „Bring ſeungeninbe Ballade 

20 . B r Nmoöondo von Vieurtempe etragen ven Arm 9 
Sinfonie eraica vor We leurtsiips, vergetragen ven Herrn ner. 


bon Pe ne ae nadtfeenerst des Geſangrereln« am > December: Meſſiat 
Mr gilt * A u 2 Ir Sei geſungen kon Frau Merian Benait, Srhulein 
 Sattmam, Bertn G. Ealinger und Am Attenhefen. Ium erſteumal? Adventse 
lied von ſy. Rückert für Sopranfole imd her von Schumann. Das Sepränfelo 
gefangen von Frau Merian-ſſenaſt. Das Merk, font allgemeinen Beifall, 
Pi 

bisb * otterda m, 1 Der Die Abemlenenteoneerte Erudiria- Undeat handen 
a von Mufikdireiter Tours veranfaltet, Ba ſeibiget Leiter In Biefem Sabre ver— 


orben, fo hat dab Orenmslomite in nel kt eif. ge ; 

N =. Muiganmiubiger Lideiſe auch dieſe Konrerte mit 

FAN damit denn Kirfigen Vnbliennt auch 9* Cult. elaifeher huiir auf 

re vorgeführt werde. 65 iſt dies weht das erſit Wat, Pat eine Print Thenters 

teßben un & J— Biel, aim ofen Goes wirfren Sräutehe Hrobleben a8 

. 0. era mit; Jeachint Bag das Vieliucenter Wttheven sd 
(aut „gran den „uteivels Inder" eo Tartini ver ert ben Vettheven 

I enter umten Birtuofen Dassini und Biatii Bieline unt Violou— 

aifant, — ‚Juſaynmen med unit dem anfererbenthichfien Grfelge in 

Duft Mozart, Bertbenen mhn Cencert⸗ Pregrammie Friprifen, vornehmlich deutſche 

" Mlendelsſohn u. ſ. w.) zum Vortragt bringen. 











on 
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X Maris, 25, Der Heute follte in ber Apfean enmique bie erfte Vorſtellung 
der Oper ‚Eapitain Kenriot? ftattfinden; aber man hatte ber Eransinations-Conmilfien 
und ben fit gufüeſtiegenen Sernpeln berfelben feine Rechnung getragen, Bei ber Gene— 
ralprebe aun Sennabend Abend machte Die Commiſſien Me Bemerkung, der Schluff bed 
driiten Aetes ſel von au grofter Wirkung, md in ihrer väterlichen Fürſorge fir Die Er 
regung des Publicumsſ berfangte fir ſo nurfangreiche Abänderungen, daſt die Verfaſſer 
biefen gauzen Theit ihres Werkes vollſtündig untarbeiten mußten. Much die Deebratiouen 
und bie Inſceneſetzung ſint geäudert werben, ine Barricate, welche ven den Soldaten 
des Königt pen RNavarra angegriffen mtb ven der Pariſer Bevölkcrung unter Abſingen 
ehrer Art ven Marfeillaiſe vertheidigt wird, wurde zu realiſtiſch befunden! „Heinrich IV.” 
hat Unglück. Wir erinnern vis, daß bei der erſten Aufführung der Belle Gabrielle im 
Theater der Porte St. Martin bie aufrentemg Des Finzugek des galanten Königs in 
feine gute Stadt Parid nach dem Girmülte Sirard's in den lebhafteſten Keitifen Änlaß 
gu. Erft nach langen Sins und Herreden ließ man Die Scene nit den weißen Fabnen 
beſtehen 1 geftattete den Fignranten, ihrer Freude Bund den Ruf: „Es ſebe Der König I 
Aubdrutck zu geben. Es waͤrr in der That febr komiſch aceefen, wenn man bas Barifer 
Beff von Intıt „Es [che bie Matten !" Härte rufen lalfen, uns wenn der tapfere Oriffen 
mit einer Breifarbigen. Schärpt anfaetreten wäre. — Suſannc Lagier, eftte ber be— 
kanuteſten Rarifer Schaufpleletinnen und auch nicht ehne Talent, iſt im Gute Ehantant, 
das den NRamen Eldorado führt, Für die Summe vor Ad, Franken bre Nuhr engagirt 
worden. Vekguntlich wird in dſeſem Cafe Ehantant fein Eintrittsgeld erhoöben, fendern 
nur bie Speifen und Getrönke febr Heuer verfmuft. 50, 00. Frauken Gehält if in 
Diefem Kafe Übrigens nichts Ungewöhniches. Die berlibme Me, Therefa, Die wur 
tiulge Ehaufonß, freilich in einer höchſt driginellen, wenn autb gerade nicht anſtößigen 
Welfe Anat, erbiett von dem Caft Ahazar Toyo Frauken pre Jahbr. 


X Si. Weteräößerg, 20 Den Die Conrerte der ruffiſchen Mufitkge— 
ſellfſchaft erfreuen ſich umer Nubinftelns Leitung au im dieſem Winter nut Recht 
ber affgemeinften Theflnahme des Publieumd. Beſenders intereſſaut waren das vierte 
und fünfte ontert, wenngleich Bag Pregratum Des vierten an lang war und daburch 
tie Euipfänglichkeit für die ſnipeſanten Schöuhbtiten der Schumanniſchen Ksdar Some 
phonie welche zum Schlußt kam, abgeftumpft wurbe. Das fünfle Concert brachte Die 
Hahdn'fche ailir Symphouie, Die aber mie es ſchien nicht mit ſo Tiekenolfer Hingebnug 
aeſpiett wurde, wle bie jugcudſchene Sumphenie von Schubert, welche sit jeher Dee 
eflerung, Präciſien und Feuer erecutiri wurde, vie man fir in Leipzig int Gewand- 
aufe zu hörrn gewohnt fr Außer dieſen beiden ünſtrumeutalwerken und der Gluck ſchen 
Duverlure zun Iphigenie in Mufls® kam ber vrite Theil von Schumann's „Paradies 
und Bert? zur Aufftührung, Bad. Nifſen Saleman bare nit großer Bereitwillig⸗ 
kelt und nit ebenfo viel tuefchich Die Partie ter plötzlich erkrankten Sängerin über— 
Unnmien zb leiſtete Worzügliches. Der Cher nm Theil ans Schülern tea Conferz 
Parker beſtebend that wad hr feinen Krüften ftare. —- Mn lehten Sountag gab bie 
Sinanengende ihr erfies Genrert mer ihren nenn Directer Herrn Stiebl. Tretz 
et gewählten Brogramm, war ber Sant nicht gefüllt, bielleicht weil man wit ets 
wartete, daft der Kerein in kurzer Zeit einen fo erfrenlichen Uufſchwnng nehmen mirbe 
ole 8 geſchehn iſt. Nach ber Ourerture um „Paufue“ erflang das „Adoramus 1e 
rise md Gztorig nen Paleſtrina; legend wurde TaCare verlanit. Darauf 
te Die ahtitinnmige Metette won Bash ı ch faffe dich nichts und Die Bene für Mit 
(fr, Sokeloff) mit Khor und Oribefler ton Wrnteisfohn. Zämmurtiche Hunmmern wur⸗ 
mit großer Prkelfien, filter Intonation unb darafterpeffer Piianeirun pergitrünen. 
Den zweiten Theil bildete „Eomala” von N, Bade, Asermals fternabn Mad. Niffene 
Salem bie Partbie der erfianften Sängerin (rau von Kerſcheteff) und löfte Ihre 
Aufgabe in einer ZBetfe, wir ed nur eher Minftleein ven Ihren Talente möglich IR. 
luch die Aufführnnge der „Cemafa“ tear eitir rer abgerandett, nır hätte das 
Orcheſter bei der Veplelhung der Hlänuerchere weniger Fark fein nüffen. — In der 
tallenifchen Oper If la waren Iadra bie chiebiiche Eifer} von Reffini mit großem 
Befall gegeben werben une eine neue Oper von Mieri mirb in biefer Weche zur Yufs 
ührnugek Dmmien. 


FF New-PYaork. Das zweite Concert bes „deut ſchen Llederkranzelhatte ein 
Aufierft zahlreiches Mukflam verfammelt, bie Chöre wurden trefflich ausgeführt und +8 
rachten beſonders Virndelsſehns Finale aus „Rorelep" und „Die luftigen Muſikanten⸗ 
fer große Wirting hervor. ‚Kerr Patiiſen ſpielte Klavier, Herr Diollenhauer 
Violoncelle. 
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* Meyerbeers Teftament Die Erfahrung, daft bei Abfaſſung ben lebte 
willigen Verfügungen (Teftanıenten) bie größte Vorſicht de Teſtators oft am weiteſten 
ver feinen Abhchten fortfeitet, hat fih bis jetzt Sei dem Teſtamente Meverbeers eclatant 
bewährt. Der verfforhene Meiſter, befanntlich elner der vorfichtigſten Menſchen, wollte 
vor Allem die gerichtliche Einmiſchung vernteiden. Er emannte Drei Teſtamentswell- 
fireder, einen alten Juriſten, ber inzwiſchen berelts verſtorben ift amd feinen Nachfolger 
ernannt hat, und gwei Privatmänner, welche, wie ber Erblaſſer auddricklich mit, Tmt 
bemerkt, Abm bie tlebernahnte des LAnites zugeſagt hatten, Die Bezeihuumg des einen 
diefer Beiden Männer mar Indeffen ungenau, 08 zrigte fich, daß drei deſſelben Rameus 
torhanben waren. Alle drei wurden vargelaken, Meiner aber wuffte etwas von dem If 
ugebachten Amte, und c8 ftellte ſich bald zur Goibenz heraus, bafı ein anderer des 
—52 geweint war, den jene brel tragen, auch über die Perſen des vont Erblaſſer 
ermäßnten Teſtamentsvollſtreckers war fein Zweifel, denn er meldete ſich alsbald und 
beſtätigte feine dent Berftorbenen gemachte Zuſage. LUAltein daß Gericht viuß fh an ben 
Wortlaut des Teflamentes halten, und da ber dritit Vollſirecker nicht zu ſtellen if — 
nun fehrerfelts einfihreiten, ob es der Verſterbene auch vermeiten wollte. 


% Die Biographie Meyerbeers, welcht der betannte Muſik-Schriftfteller 
Kaflner in Bart verfaht bat, wird in ben nächſten Augen erfcheinen, zugleich mut ber 
frauzöſifchen KNubgabe erſcheint eine deutfche Bearkeitung von Ludlwig Kaffe. 


*Beribert Ran, ter bereits Beetheven, Jean Paul, Koörner, Humbeld und 
andere Berühmthelten für das Clavier awelhäntig arramgirte, welt ſch ſagen au Remanen 
verarbeitete, bat nunmrhr auch Carl Maria ven Weber zu gleſchen Zst In Angriff 
genen, vn ihn lebenbgeſchichttich zu verwäffern. Gero wird ſpäter auch Lutwig 
dohl and den genannten Toukünſtler nech etwas heranbszuſchlagen ſuchen. 


* In dem fechen erſchienenen nenen Baud der. Deſterreichſſchen 
Menue“ beflnket ſich ein vlerter (Schluſtz) Artifel über die „Geſchichte Deo öfters 
reichſſchen Cencertweſes,“ Es iſt dien eine mit bewnnternbwerthem Reihe und 
geläuterten Geſchmack durchgefübrte Arbeit des Berrn Prof, Dr. Er. Banklil Die 
Bier Artikel ſind ein Effal vor Berentung und foflten wohl zu einen Buch vereinigt, 


ſelbſtſtändig erfiheinen, ba fie für bie Muſikgeſchichte einen nicht zu unterfehiigenden 
Werth baben. 


* ,37’Orphedon illustre"'. Miit Anfang IH erſcheint in Varis ein 
neues zunſikalifches Journal ..POrphenn Mustrd® welches ben Zweck Bat, Berichte 
mit Kluftrationen über alſe groſten Gefangsefefieitäten au erflatten, die Biograpbien 
und Bildniſſe Lerjeniaeu Componiſten, welche ſich beſonderé um ben Mänuergrſang bere 
dient gemacht, zu beräffentlichen and. m, Einer Der erſten Cemſponiſten, bie it Een 
reiten Jeurnale flgurtren werden, iſt Ruten, deſſen Werte in ben legten Faßren im 
Frankreich ſehr popultr geworden find. Fie frambſiſchen Mlimteraefanabereine haben 
sur Popnfartfirung des deutſchen Tonlponiſten allerdingä viel beigetragen, aber mehr 
noch Bir Chef⸗Nedacteur bes neurn Wlxttes, Ber Daubin, in dem denn „la France 
churale,““ 


*Das „Beemer Sonntageblatt“ fat in ber Rerſen tes Herru Dr. 
Hlerander Merer einen neuen Nedactrur erhalten, Di Yebnen habe wir den 
Rücktritt des Herrn Dr, Friedr. Bleter von Der Veifung Diele trefflichen and gie 
achteten Vlatted bernonmen, das er in fo ehrenvoller Weiſe durch yestf aber geſührt 


une ” Reta auch Die Äntereffen der Muſtkk mit Wärme und als tühriger Keiner vers 
reten hat. 


* Jit Turin wurde ſeeben das Programm einer nenen italienlſchen Thealer⸗ 
Revue gubgegeben, welche unter dem Tilel „Rivieta drammatica iluliana' nur eiite 
malalte“iß FJahre erſcheinen foll! 


tun n a nee Dort erſcheint ven Neuſahr ab auch eine deulſche M uſitzel— 


tlen Theodor Hagen übernenenien bat. 

% Barini, ver greife E t T ier in alien 
eine „ r Ale Gemponift, hal fo eben für bie Dante: eier in Ita 

——— vollendet, von welcher nächſtens die Preben in Turin abs 
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%* Movitäten ber lebten Woche. Concerto militaire pour Yiolon avro Ar- 
tampnenement de dans on W’Örrhestre par A, Razzini, On. 12, - Trie für 
Bibline, Bratſche und Bielonrell von Carl © P. Grätener, Op. 8 — Wir 
Lieder für Bariten mit Virneforte von Frauz Abt, Op. 272, 


* Bon Guſtav Satter Ligen uns vinige Elariercempeſftienen ver, die ben 
Künſtler als einen nngewäßnfih begabten, dech in feinen geiſtigtu Weſen nicht recht 
andpgepragten Meufifer rrkeimen Rufen: es Anden ſich Annlge reiner Inſpiratien, die 
aber nicht glücklich inn Flinden eines zündenden Metivs If} und, ſiatt bri ber Sache Au 
bleiben, ſich bald in murfniutifirten Efawierefferten werflichtiat Hier und da Füge ſichs 
daun auch, baf Felde Efferte mit einer Jütention ven Anherlicher Natur zuſantmen- 
treffen, we daun der Eindruck folgerichtig auch ein befricdigeuter iſt. Tirb ia. B. 
in manchen Epifoden dev dritten Ballade, betflet „Biefobrg" 1. 20, Re. 1, Offen⸗ 
bad, bei Andre) ber uff, ve Das Girötcöke, Hexenhafte qui gettrffene wurde, obwohl 
dad Stück als gauzes WER wicht recht einheitfih in, — Die lin ſelbigem Werktag er— 
ſchienene) vierte Ballade La Poloene. Op. 20, Re, 2, inte man als einen mus 
kallſchen Ausdruck revolutionärer Aufregung auffaſſen, wenn nicht weniger charakteriftiſche, 
doch recht aut effertuireude Tanzmolive daßwiſchen einträten. — Die fünfte Ballate, 

Bra dm Ausırier, Qp. 20, Po, 3 Cobentar bietet Offerte ohne liefern ehalt. — 
Flue Prelude portigne, Op. 34 mb sin Impremptu Dp. As (len, bei Hadblinger) 
ſind nelodiſche, doch ulcht auch erwärntende Sie: Me Sebweife iſt dabei recht fein 
gehalten. — Ban mehr anſprechender Art iſf bir FeſtePelongife Or. 44 0ffenbach, 
Ber Andere) eſne Cempeſſtien yon ſchwitugvoſſent, Peonphaftent and dabei and geiſtigem 
Feffrel. —. Mierkwürdig it Op. 17, Kin Mastenbalt, bumeridiihe Dichtwug (Bien, 
bei Habſinger.) Die einzelnen Skücke bringen mufikaliſche Pregramme verſchiedtuer 
haraktere, mehr oder anlırker gelingen, zum ueber: bübfch fit ein Walzer Dir „Uns 
leibinen und Mefenmmipchen ;“ bie Seramenabe Sltrauft zwifchen Chopin und Beethe⸗ 
ben“ fh origineſſ in ben Metiranſammenſtellungcn, desaleichen „Minart von ben Grazien 
umgeben.“- Die Stücke verlangen viriubſe Spieler ter Lisut'ſchen Schule, 


* Wanterkitber Zwölf Elavierſtücke ven Adelf Kenfen, Op. Ir. Zwei 
Hefte. (Leipiig, C. F. Peters) Ed verbindei fh in tiefen Gempefitieren leichte Gre 
findung nit ſaͤuberſter Auoführumg, Slimuſumgbvelles unt Ebarakteriſtiſches. Die Titel 
beißen: Heftet Mergengruß. Freber Wanderer. Dir Wlible Mrem am Wege. 
echt Feftlichteit nn Derfe, Heft I, Rachniittagsſtille. Waldearelle. Heimzichende 
Schnitter. Imm Wirlhöhante.. Irrlichter. Merttgefing. Die eimelnen Stücke treffen 
Mehr eher minder frappirrud die Titeſbezrichnung, find ober kufchwen ichr anfprechent, 
une Theft enthalten ſie ſofort nadanfiagende Melerien; Datei bewahren fir eine Fein: 
Fnjtterifche Haltung.. Wlan darf Diefe „Uanberkilder ikberall empfehlen, wo man 
phantafirveſſe Unterhallungeftücke hu nebler Kern liekt. 


* Mon Fohann Strauſiiſt mach längerer Rauſe eine nene Walzerpartie, 
Nu ben Ba raen“, (Bien, bri pin erſchienen, Die sich durch anmutbige, vera 
ehe Erfintung und ga meifterfafte Anfirimmentinmug angeihnen Sie wird nicht 
Eos den Tanluſtſgen erfrnen, fendern fern Muſitfreunt intereſſiten. 


mn 





Zinnalfaiten. 
KF, in 8. Das ift allerdinge ſchlimm, allein Zie ſchreiben uns gar nichts, und 
auf Biefen Wene erhalten wir bad yeruigftene Knntuik Der Ibatfachtet. Fr R. in 


Worum wenden Die fh ven an muy amd cr an bie „Gentral-Mgentur für Mu— 
He“ dog dem Kriebel dm Drenten? Lie Sie aus jeder Nummer der Signale ers 
eben Almen, bat diefeis nit fire eine Dienge Vacanzen an beſeen. — ThoH. 
HN, Fabren Sir geſ. fort. -- 0, Kin. Tmüber ot nicdits mehr zu fanen. * 
M. in W. Sie werben bereits erbaſlen haben, was Ahr Herz begehrte — A. M . 
D. Wir erhieiten noch fein Eremplat nem Verleger. — L. W. in N Diefe Art 
Be Sefihäftsnanges die ame micht many veritiubfih. — G.K, in Tie Nachricht mar 
Inekjyens nmeahr, denn wir wilfen, haft man bereitd einem andern Gapellmeiſter Offerten 
lacht hate, -- I Sinn Erhalten. — v. in W. Sebr erfreut über Dich ſeltene 


bereichen, Schout Grüße! 
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* Die Bentifation im neuen Dpernbanfe zu Wien. Die Luft aus 
dem Freien gelangt durch vn Schachte, welie zu beiten Selten bes Theaters in ben 
Gartenanlagen angebracht ſind, in Die ausgebeinten, 24 Schub Gehen Sonterraiu-Lo⸗ 
ealirsten, welche gleichſam ein großes Reſervoir bilden, In welchem ſich die Luft im 
Solnmer abkühlt, im Winter etwas ermärnit. Von hier tritt dieſelbe zut dem ſchraus 
benartigen Ventilator, ter Die Luft eigentlich In Bewegung fetzt, uünd nach Verhältuiß 
der ———— ſeiner Umdrehungen mehr ober weniger von derſelben in ben Raum 
unter ben Paterre mad nuter den Logengüngen eintreibt. her wird bie Luft, wenn 
notbiwendig, durch in Röhren elranfirenben Waſſerdampf vorgewärmt, und und ben 
perfchiedenen Logen, Galerien und anderen Plätzen vertheilt, indem fie Durch den durchs 
brochenen Fußboden unter den Sitzen des Parterres und durch dm den Umfaſſungs 
mauern des Kuditorlunis aufſteigende Kanält nach den Loßgengäͤugen ber verſchledenen 
Sirckwerke geführt wid. Aus der Logengängen in der Höhe der Paterre-Legen des 
erften und zweiten Ranges tritt die Luft durch unten in ben Legenthüren angebrachte 
Deffnungen in Me Bogen ſelbſt ein, im dritten und vierten Ranuge tritt fie in ben hehlen 
Raum unter Den anphitheatraliſch ſich erhekenden Sitzreihen ent, und vertheill ſich auf 
dieſe Weiſe In den Galerien und Legen. Die beläſtigend warme Luft bewegt ſich aus 
ben Bayer und Galerien nach ben Saale, und ſteigt vereint mut jener weh Parterres, 
den phyſitaliſchen Geſetzen gemift, „von ſelbſt empor, und entweicht durch die Oeffnung 
Aber dem Luſter und mit noch erhöhter Geſchwindigkeit Durch ben oben augebrichten ring 
förmigen Sommenbrenner. Bon dem Amphitheater der dritten und dierten Saferie, wo 
eine größere Anzahl ven Perſenen vereint if, wird De heifie Luft nech beſonders durch 
Kanale abgezogen, welche von oberen Raude der Hinterwaänd auffteiien und Aber ber 
Decke in den chlinderiſchen Bam einmünden, welcher die Wände Bed Sonnenbreuners 
vnglekt, und durch dieſen ſtark erwärut wirt, Die auf dieſen verſchiedegen Wegen 
abgezogene Luft vereinigt ſich über Der Luſter-Deffnung in einer Eſſe, bir ins Freie 
nrundet, und in weicher die Abſtrömnug ins gleichen Verbältniff au der Durch Die Maſchine 
eingepuntpten Luft mittelſt eiuer Kappe regufirt mir, und es iſt ſomlt ſetbſt beim Oeffnen, 
der Thüren der dußeren 2uft feine Veranlaſſung gegeben, in ten Saal einzudrinigen. 
An heißen Sommertaten Tamm 28 jedoch wünfchentwerth fein, ein noch beteutend arda 
fieres Luftquantun in das Auditorinum einzufäbren; damit ſetoch durch dieſe verflirfte 
Strömung bad Publirunt nicht beläſtiget werde, fo ſteigen bon dem Lufi-Reſerveire 
unter dem Parterre noch vier welte Schläuche nach der Decke emper, und es Amen 
durch eine dert augebrachte Laudfärmige Verzidrung ned weitere 90,001. Krubik-Melter 
Luft per Stunde in den Saal abgegeben werten. uf dieſe LÜüeiſe befft nam ben 
hang der Ventilatien ganz tn feine Gewalt zu bekommen, und nach Bedarf reguliren 
zu kuͤnnen. Um bie Tarupfmaſchlne uud Die dazu gehörigen fur Dampfkeſſel noch 
tweiter auszunützen, werden dieſelben am Morgen Für alle am Dachbeden mifgcitefften 
Reſerboite, welthe zuſammen rires 2000 Eimer Fallen, das erferderliche Waſſer ſchöpfen. 
Huch wirt aut Vormittage der in Röhren eirculſrende Waſſerdanpf De Malerci, bie 
Bühne, die Gardereben und die Brobeſäle heizen; Rachnliftag wirt mit Ben Dampfe 
zucrſt Die Warthalle geheiat werden, in weſchent das Publicum die Erbffnung Der Abend- 
Kaffe abwartet, dam werden be Stiegenbäufer, Reſtibnleb, Ber Saal und bie We 
auf gleiche Teinperatur erwärnid, und hei Beglun ver Verfiellung wird der Bentilater 
in Berpegang geſetzt werden, webet der Daupfmafchine nech inimer fo viel Kraft eva 
Übriget, um auch ur Bewegung aller Maſchinen ber Vühne mit benuht werben au 
Eönnen. Für den Fall ches Brandes wir Me Dampſmaſchine mit ihrer garen Kraft 
qub ſchließlich um Waſſerſchöpfen und zur, Bewegung der Spritzen verwendet werben, 
Te daß voraubſichttich jerc Giefabr int Entitehen unterdrückt werden dürfie, und das Publi— 
ru ohne Sorge ruhig ven Saal verlaſſen kam, Vttue Freie Ureſſen! 








— 





Anfündigungen. 
PLEYEL, WOLEF & (0. 


Mädsille d’konneur d ’oxpa= Prise medel i Perposition uni= 
sition universelle 1888, 1 versslla da Londres 1862. 


{Hors de conesurs & Pezpasition 
de 1849.) 





Planos 2 quane. Planos ärolte à cordes obligues. 
Grand mordele de Concert. . Fr. 4000, | Girand modele „22. ++ «. Fr. 2300, 
Moyen molele vu... Fr. 3500. | Moyen modele .... ». . » Fr. 2000, 
Pelit modele . onen. Fr. 2706, | Petit modele 2. v2 sur.n Fr. 1600. 
Le möne simple . 2...» « Fr. 2300, 
Planos droits à cordaa verticales, dits Planinos, 
Piarino orlinatte „ven urn en. Fr. 1300. 


Pianiuo & 3 Barrea pour Pexportation. . Fr. 1500, 


Das conceſſ. Anftellungs-Burcan für Muſiker 
von A. Westphal in Chemnitz 


empfiehlt sich den Herreu Musikdirertoren von Theater-, Stadt- und 
Couroapellen auls Angrlegenste und bittet namentlich Letztere Ihre 
geetirten Aufträge sa bald als möglich einzuseuden, iudem dann blos 
eine Auswahl guter Musiker zu erzielen ist. 

Musiker, als! gute Plötisien, Huruisten und Trompeter können 
bei 25 Thlr. Gage Engagement erhalten, desgl. können Musiker, welche 
Königl. Haunöver’sche Militärdieuste {Cav. od. Iulanterie) nehmen 
wollea, uuter sehr vortheilliüften Bedingungen eintreten, 


” N 
Anzeige. 

Unterzeichneter heehrt sich den verehrten Kapellmeistern und Musik- 
dire toren, sowie allen Vorständen von Musikgesellschälten und Musikern 
die ergebenste Anzeige zu machen, dass alle Engagements unentgeltlich 
vermtielt werden. 

Briele portulrei, 


Chemnitz, im Auc-Bad, Gustav Lotze, 
Zwei gute erste Geiger, ein Zt Clarinettist 


werden bei einer renummirten Staltcapelle dauerad zu engagiren gesucht, 
Lotze, 











— 





Sänger-Vereinen 


empfichlisich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führ ' sten Preisen, die Manulaclur vun J. A. Hietet, 
“ug au den billigsten Fro Leipzig, Grimm. Sir. 16 (Mauricianum.) 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ist soeben erschienen: 


Beethoven, DT. w., Op. fi. Grand Trio p. Pfie., Violon et Velle. Neue 
Ausg. 4 H, 30 kr. 

Bonewiiz, 5. II.. Op. 25, Cham du Soir p. Pfie. Ne. 1, 54 kr. 

Bordese, Ku, Le Tresor des Gonfreries. Quinze Gantiques à 2 volx. Ne. 1 
his 5. & IR kr. 

Brassin, L., Op. 18. Deuxitme grande Polonaise p. Pfte. 54 hr. 

Hurginäller, FP. Lara. Valsa brillante p. Pfte. à 4 mains, 18, 30 kr. 

Caneiawl, P., Elena. Polka brillante p. Pfie. 27 kr, 

Colyns, 3. B., On 2. Morcesn de Salon pour Vinlon av. Pfie. IN. 

Beichert, f#., Op. 22. Les Adieux, Bolero pn. Plie, 5+ kr. 

— — Op. 23, Souvenir. Mazurka p. Pite, 45 kr, 

— — Op. 24. Trois Morceanx p. Pite. No. 1-3. A 38 kr. 

Hveraerts, F., Are Maria p. 3 voix de femmes et Orgae. 36 kr. 

Fauconier, 8. ©, Op. 77. Pelite Methode p, les Insiıuments de Guivre & 
Cylindres on & Pistons. No. 1, (lei do Sol, No. 2. Clef de Fa. à 1 A. 30kr. 

Garibeldi, &., Op. 33. Bolero de FUpéra: Les Vöpres sieiliennes p. Flle 
aveu Pfie. 1A. 4% kr. - 

Gende, R., Op. 116. Musikalische Fragen nnd Antworten. Qnodlibet I. Tenor 
u. Bass m. Ple. IE. 1a kr, 

Glmene, 8., Tota pulchra os. Solo concert, pour Rasse-Taille el Velle, et 
Örgue. 45 kr. 

Gregoir et Servalis, Duc sur V’Opera Euryantbe p. Pfie. et Velle. If. dakr. 

Hecht, #,, Kinderlieder m. Pite, für Schuler u. Famitienkreise. Mt. H. 36 kr. 

Hermann, A., Op. 58 La Favorite. Fanlaisie p. Violon ar. Pfte, ı I. 30 kr, 

Janssen, NW. A&., Missa alfa Palestrina d 3 voix el Orgue, 1A. 30 kr. 

— — Miserere p. Bariton el Ürgue, 19 kr. 

— — L’immaco lala p. Tenor ou Sopran et Orgne. 1% kr. 

Ketierer, EB Op. 148, Chanson arabe de l’Üpera Lara p. Pfte, & 4 mains. 

„Iikr 

Lemmen®s, J., Fanfare p. Harmonium, 45 kr, 

Lyre frungaine. Romaners av. Pfie. No. 446. 1005. 1006. & 27 kr., 45 kr. 
un 


Mercier, Ch, © Salntaris. Motel p. 2 voix et Uegne. 27 kr. 
Moschelen, 3., Op. 52. La Tenerezza. Rondolelto n Pfie, Neue Ausg. I A 
Mozarts Opern f. Pſte. solo. Meue Ausg. Hoch Format. No. I, Die Zauhor- 
flöte, 2 N. 24 kr. j 
— — Dis Zauberflöte, p. Pfie, et Violon, par A. Brand, NeneAusgr, IN. I2kr 
HRaff, #., Up. 101. Snite f Orchester, Partitur 6 fl; Stimmen 12 1. " 
Bumıineh, 3., Les Paquerettes, Six Duottini p. Plie. A 4 mains. No, I, Melo- 
die No. 2. Romance. No. 3, Märche, & 27 kr. 
Schwartz, .., Le Parc Monseau, Quadrifle p. Pfte. 30 kr. 
Smith, 802. 12, Soyvenir de Spa, Melodie de Servais, Wranscription p. 
e, . 
Stephany, 9. B., Op. 2. Imprompta-Mazerka p. Plie, 45 kr, 
— - Op. 3. Barcarolle p. Pille 54 kr. 
TFaubert, %., Op. 1447. Titania. Solo f. Pfie, LI. 21 kr. 
Voss, Ch, Op. 234. Mrlodies turques p. Pfte, 54 kr. 
Waltersteln, A., Album 1865, Six unuvelles Dansex eleganies ‚pour Pfte, 
‚dB kr, 





—— — — — — ñ — 


Dureh alle Musikalienhaudioegen var Buchhandlungen zu besichen : 
hu t 41 U (rarentelle pour Plte, Op. “7. 25 Nor, 
8 | * :Trots Nocturnes p. Pfie. Op. YL. I 'Thir 
% ; y 
Je ev (Jagdstück für Pfie. Op. 102, 20 Ngr. 
Verlag son Barıholf Senfl' in leipzig. 
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Eingeführt in den Conser- 
vatorien für Musik. 


Durch alle Muaikalıenhandlungen und Tuchhaudlangen zu heziehen: 


Gonceri-Ntudien 


fär die 


_ [1 
Violine. 
Eine Sammlung von Violin-Solo-Compositionen berühmter älterer Mei- 


ster zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik za Leipzig genau 
bezeichnet und mit Elinweglassung der Begleitung herausgegeben 


Ferdinand David. 





Heft 1. Viotti. Heft 2. Rode. 
No. 1. 23sira Concer In Gdur, Bo, 5, 4ies Concert in Adur. 
No, 2. 240: Goncert bı Amwoll. No. 6. #ies Gongert in Bdur. 
No. 3, 24s1es Concert in Emotl, fo, 7. Ties Concert in Amoil, 
No, 4. 22stes Convert in Amoll. No. 8. Stes Concert in Emoll, 


Heft 3. Kreutzer. 


No. 9, 13tes Concert in Diher. 
No. 10. 141tes Convert in Adur. 
No. 1. IStea Gongert in Emoll. 
No..12, Itles Gongert in Umoll. 


Jede eigzelne Nummer Pr. 15 Nur. — in 4 Hefica Pr. 4 1 Thlr. 15 Ner. 
Ganiplel in einem Hann Pr. 4 Thlr, 


Fiorillo Ktude in 36 Capricen f. Violine. Herausgegeben und 
revilirt von Ferd. David, lingefähre im Conservatorium der Mu- 
sik zu Leigizig ete, I Thlr. 15 Ngr. 


Gavinies, P. 24 Hiuden (les vingt-quätre Matindes) 
lür tie Violine, Zum Tebrauch heim Consertaterium der Musik 
zu Leipzig geriau bezeichnet und heransgegeben von Ferd. David. 
I Tide. 13 Nar. 

Kreutzer, 40 Ktuden od. Capricen f, Violine. Herausge- 
relien tn revidirt von Ferd, David, Kingeführt im Üonservatarium 
ler Misik zu Leipaig ete, 2 'Thlr. 

iotti, J. B,, Yialin- Daette. Zur Erleichterung für 
Leirer um Sehüler genaa bezeichnel une herausgegeben von Ferd. 
David. Kingefülrt im Conservatorium der Musik zu Leipzig ete. 
(No. Din En No.2iuB. No. 3 in h. XO. 4 in D. XNo.5 in 
Ü. No. bhB iu A.) Op IP Het l. 2a 8 Tult. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Darch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Quatuor 


(Oclur) 


pour 
Piano, Violon, Alto et Yioloncelle 
compose et dedie 
à Madame 


Pauline Viardot-Garcia 


Ant. Rubinstein. 


Op. 66, 


Partition et Parties sdpareen, 
Pr. 5 Thir. 


Verlag vo Bartholf Senff in Leipzig. 





Im Verlage der Unterzeichneten erscheinen mil vollständi- 
gem Eigenthums- und Aufführungsrecht: 


La Belle Helöne, 
Burleske Oper in drei Acien, 
Le Soldat Magicien, 
Öpereite in 1 Art, 

Jean qui pleure et Jean qui ril, 
Operette in 1 Act, 

Musik von 


I. Offenbach. 


Im Clavier-Auszug mit Text, einzelnen Nummern und den übli- 
chen Arrangements. 
Bereils erschienen: 
Arie der Helene sus dem II. Act von „Ea Belle Helen 
mit. Pianelurtebegleitung. — Preis 5 Sar. 
Berlin. den 28, December 1861. 


Eb. BOTE &G BOCK, 


(F, BOCK), Künsgliche Hot-Musckhandlung, 
— lletlag von Bartholſ Sentl un Cripzig 


Diuc won Zrhedrich Unvra in Pelpgig. 














Ne, 4, Reipzig, 5. Januar. 1865. 


SIGNALE 


* 


für bie 


Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwanzigfter Iahrgang. 














Verantwortlicher Medarteur: Vartholf Senf. 





Zährlich erſcheinen 52 Nummern, Wreis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
dirteter frankirter Zufenbung durch die Bot unter Areugband 3° Chr, nfertienggee 
bübren für Me Petizeife uber deren Naunı 3 Reugrefßen. Ste Buch= und Muſikalien⸗ 
handlungen, fowie aile Poftäntter nehumen Beſtellungen an. Zuſendungen erden intter 
der Adreſffe der Redartien erbeten. 











— — 


Gin Doeunment von Johann Sebaftian Bach. 


Gingabe au ren Nath zu Ltipzig.“) 


Kurer, iedoch höchſtnörniger Enlwurff einer wohlbeſtalten Kirchen Music: nebſt 
ejnigem uUnnorgreifflichen Bedentken ven bein Verfall verſelben. 


Zu einer wehlbeſteſſten Kirchen Musie arbören Voralisten und Instrumentislen, 

Die Veraliſten werben hieſiges Ohris ven deuen Themas Schülern karmiret, und 
alvar ven vier Seritu, als Hiscautfiaten, Allislen, Tenoristen und Hassisien. 

So mm die Ehöre derer Kirchen Stücen recht, wie es ſich gebübret, beſtellt mer 
den follen, müſſen die Voralisten wlederum in Zerten Sorten eingetbeilet werben als: 
Concerlisten und kRipitnisten, 

Srrer Goucertialen Int orilinaire 1, auch weht li, 0, 7 bins; fe kan neml, 
Per Ghuras uiusiriren ill. 
er Kipienisten üfſen ſeenigitend anch achte Foren, nenttich zu jeder Stimmte zurti. 

Belanntfih wor as. Ya ale Gamer ver Thomaeſchute zugieich Tirccter der Kirchtn- 
u an den vler varnetzuiſten irchen Vrlpaine, der Thomas-, Ricelai-, Her um Veterskirche 
Angefiches ver qeahartigen Nurfinummen Badıiiher Werke, mit punderien ven Sangern nk Sn: 
nentaliften, ie folthzr kie heulige Aeitoga bewerkflelligen weiß, bürfie weh Lianchem ſchon 
ch die Fragt aufgereimpt haben, wekeſet Wiltte! in feintr Seit vem Echrrier reriel ben behufe ihrer 
Aufführnng in tefiote Tale,  Nadtjelgfutes, deur Natbsarbie ber Stadt Feng einemrien-t 
fe von Zi. S. Liach, deſſen Mittellung wir ver utt des Herrn Rathgactuar Mitfcter verbanfen, 
ehr Antwort auf bieſe Arage. Kein WMyſiler wird daſfelbe eine nad Inmigfie Mitgefühl an leien 
Feed, Pie alterthimihe Orthograrhie der Cvignale haben wir gegtaubt in allen ihlen vr: 
zeuhellen unangeraftet Kufen zu mühen. Tv Kr, 
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Die Instrumentisten werden auch in verſchledene Arthen eingethellet, alt: Vio- 
listen, Hautboisten, Fleuteristen, Trompelter und Paucker. NB. Zu teen Yioli- 
sten gehörten auch die, fo die Violen, Vielangeili une Yiolons ſpielen. 

Die Anzahl derer Alumnorum Thomana Scholä iſt 55. Dieſe 55 werden einge 
theifet in 4 Chöre, nad benen 4 Kirchen, worinne fie theils musieiren, theils Inalet- 
ten und theilg Ghorale ſingen müſſen. In denen 3 Kirchen, al zu 8. Thomä, 8, 
Nieolai und der Neuen Kirche müffen Me Schüler alle muſicaliſch ſeyn. In De Pe— 
jerde Kirche kömmt ber Ausfchuß, nemlich be, fo Feine Musie verftehen, jenbern nur 
nothdurfftig einen Choral fingen Tünnen, 

Au iehweden mustcalisohen Chor gehören wenigſtens 3 Sopranlsten, 3 Altisten, 
3 Texoristen und eben fo viel Bassisten, damit, fo ttwa einer unpaß wird (wie denn 
ſehr offte geſchieht, und beſenders Bey itziger Jahretzeit, da die rosepte, fo ven dem 
Schul Medien In dle Apotheke verſchrieben werden, es audweiſen müſſen) wwenigſtens 
eine 2 Chörigte Motelie gefungen werden kann. (MB. ie wohle es ech beſſer, 
wenn ber Goelus fo beſchaffen wäre, daß mau zu ſeder Stimme 4 suhjeeta nehnen, 
und alfe jeden Ghor mit 16 Perſehuen beſtellen könte.) 

Mache dentnach der numerns, jo Musicam verfießen müſſen, 36 Perſohnen aus, 

Die Instrumental Music beſtehet ans folgenben Stimmen; als: 

2 auch wohl z 2: ee Violine 1. 
2A een. Violine 2, 
aM oe een. Valah 


Brenn. Viola 
BUN 2 en ee. Vieloncello. 
lm 2 onen. Vielen. 
2a wohl nach Beſchaffenheit 3 au denen  Hautbola. 

1 auch 2m. 2 een. Basson, 


3 zu denenn.. ars Trompelten. 
1 zu denenn. Paucken. 


Summa 18 Berfeßnen wenigſtens zur Instrumental Music, 


NR. Füget ſichs, daß bas Kirchen Stilck auch mit Riten che ſeynd nun A beo 
oder Traversieri), compontret If} (wie ben ſehr offt zur Abwwechſelung geſchiehet) find 
wenlgſtend ach 2 Derfohnen darzu nörhlg. Thun zuſammen 20 luatrumenligten. Der 
Numerus derer zur Kirchen Music Seftelften Perſohnen beſtehet aus * Perfohnen, als 
4 Stadt Pfeifen, 3 Kunſt Geigern und einem Geſellen. Won deren qealitäten und 
musicalifen Wiſſenſchaften aber etwas nach ber Wahrheit zu erwehnen, verbietet mir 
die Beſcheidenheit. Lebach iſt zu consideriren,, tat Sie theils emeriti, theils auch 
in feinen ſelchen exercitto ſind, wie es wohl ſeyn follte, 

Der Plan davon iſt dieſer: 


Bere Neiße zur . 1. Trompeito. 
Herr Genfer  . 2, Trompelle, 
var 2.0.0. 4. Trompelte, 
vacndt 2. Pauden 

Sr. Meder. . + 1. Violine, 
Hr. Bee, . . 2 Vieltne, 
ea 2 20.0. Viola. 

racal . Violoncello. 
Ada .„. . .„ „ Violon. 

Sr. Gteitfh , . 1. Hauibois, 
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Sr. Kornagel.. 2. Hautkoin, 
vana 0. . 83 Hautbois à Taille, 
Der Gefeſſe . . Basson. 


Und alfe feßlen feſgende höchſtukthige suhjeeta theils zur Verſtärkung, theils zu 
shmentbeßelichen Stimmen newtlich: 


2 Violisten zur 1. YViolin, 
Violisten zur 2. Violin, 
ſo bie Yinta ſpielen. 
Violonsellisten, 
Yiolonist. 

au Denen Flöten, 


u EV 2 


[24 


Dieſer ſich zeigende Mangel hat Gioßern zum Theil ven teren Surdiosis, Imeiſtens 
aber von denen Alumnis miifſen erfeßet werbin. Die Herren Stndiosi haben ſich auch 
dazu wiffig finden Infor, in Hoffunng, Baf ein oder anderer mit ber Zeit einige Ere 
götzlichteit befonnmen, und ea mit einem slipendie oder hanorario (mie ber Biefem 
gewöhnſich geweſen) würde Gepmatiget werden. Da nm aber ſelches nicht geſchehen, 
feiern die ciwanigett wenſgen beneheia, fe ehedem an ten Chorum musibum ber— 
weidet werdeit, zntrexstre gar eutzogen werden, fo bat birmit fich anuch die Willfährig⸗ 
Veit ber Staliosarum verloren; Dem wer wird umſenſt arbeiten, oder Diente thum? 
Fernerhin zu gedenken, daſt ba bie 2de Yiolin meiſtens, Die Viola, Violoncello und 
Yiolon aber allezelt cin Grmmamgebung tüchtiger subjertorum) mit Schülern babe bes 
ſtellen utüſſenet: Se iſt leicht zu erachten, wab dadurch Bent Voral-Ghore iſt entgangen. 
Diefes iſt nur ven Seutäglſchen Musltquen berühret werden, Sell ih aber die Frefle 
Tatzes Musiguen, (als an imeldken in denen Beiden auptkirchen bie Music igleich 
beſorgen wuuft) erſpehſten, ſo wird erſtlich Der Mangel derer benöthigten subjecten tech 
deutlichetr in bie Augen fallen, findemahln fo dann ind andere Chor diejenigen Schüler, 
ſo noch ein und andres Instrument fielen, vellendk abgeben, und sich völlig dem 
Beyhülffe begeben uf, 


Hiernechſt kau ulcht unberühret bleiben, daft durck biöberige rereplion Fo vieler 
untüchtigen und zur Muste ſich gar nicht ſchickenden Knaben, Die Musis nerbirubig 
ſich bat vergeriugern und ins abnehmen geralhen müfſfen. Tem es gar weht zu ber 
greifen, daff ein Knabe, fe gar nichts ven Der Musie wei, ja nicht einmal eine secun- 
dam im Halfe Toraeen Fan, auth Fin musikalisch nalurel baben tönne; conse- 
zuenter ıeenabln zur Masie zu gebrauchen fe, Und De jenigen, fe zwar einige 
rrinripin mult auf Die Schule Bringen, doch nicht ſegleich, als es wohl erfordert wich, 
zu gebrauchen fein. Denn ba cn keine EL leiten yeill, ſelche erfil. jährl. au infor- 
wiren, biß fie geſchirte ſind zum Bekak, ſendern fe bald fr zur reveption aelangen, 
nerden ſie mit I die Chöre vertheilet, und müſſen wenigſteus fast und tan feſte ſchn 
um beim Somwobienfle gebraucht werden zunkennen. Wenn mm alliäbrkich „einige bon 
denen, fo fi musteis wact gtlhan haben, von der Schule ziehen, uud deren Stellen mit 
andern erſetzt werden, fe einrs khells noch nicht zu gebrauichen ſind, nuebrentheils aber 
dar itichls köttneu, ſo ift leſcht au fchlieſen, daß ber Chorus musicus ſich vergeringern 
mälfe a ht fa unterisch, daft meine Herreit Präntitérssores, Schell und Kubnau, 





fich Shen der Velhülffe derer „Denn SIncioserum bedienen niüſſtu, wenn fe cine voll⸗ 
ſtäudige ud wehllauteude Music haben pruduciren wellen; welchee ſie Ban anch in 
To weit haben ſrattaliren können, da fo wohl einige Vacalisten. als: Bassist unb 
Tensrisı, fand Altist, als auch Instenmentisten, beſeuders 2 Violisten von E. 
ee, und Sehe, Raht a parte fin mit stipendüs begwafiger, mithin zur Vers 
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ſtärkung derer Kirchen Masiquen aniınnet worin. Da nun aber ber itzige »latıs 
musices gantz anbers wie der chedem beſchaffen, die Kunſt um ſehr viel geſtirgen, der 
guato fh derwunderenb-würdicz geändert, dahero auch die ehtmahlige Arth von 
Music unſte Dhren nicht niehr klingen will, und man um fe inter einer ertlecklichen 
Beybülffe benöthiget iſt, damit ſelche zubjecta chaisiren und beftellet werden mer, 
Te ben ibigen musicafiichen zusium asseguiren, Die neuen Artben ter Musie befirnien, 
mithin im Stande fehn können, dem Compasiteri ‚tk veſſen Arbeit satisſaction zu 
geben, hat man tie wenigen beneficia, fe the Kätien ſollen vermehret als beringert 
werben, tem Choro Musico gar entzogen. &8 iſt ohne deut etwas Wunderlichess, ba 
man ben denen teutſchen Musieis prälenrliret, Sie ſollen espahle fern, allerhand 
Arthen von Musie, fie komme mun ang Jtatien ober Frankreich, Engeland ober Pohlen, 
fofort ex tempore zu musieiren, wir es etwa dir jenigen Virtnosen, wor bie es gie 
feget iſt, und welche es fange verhero aludiret ja fait auswendig können, überden auch 
quod notandum in ſchweren Gofte ſtehen, deren Müh und Fleiſt mithin reichlich be— 
lohnet wird, praesliren keönnen; man ſolches doch nicht vonsideriren Leill, ſondern 
1äffet Sie ihrer eigenen Sorge über, ba denn mancher um Sergen der Nahrung nicht 
dahin denken kaun, um fi zu perfschioniren, noch weniger zu distinguiren. Mit 
einem exempel diefen Sag zu enpeifen, barf man nur nad Drefiden gehen, unb ſehen, 
wie daſelbſt won Königt. Mtajeſtät tie Musici salariret werden! Es kau uicht Fehlen, 
Ya denen Musicis die Serge der Naßrung benomtnien wird, bir chagrin nachbleibet, 
auch überdem iede Perſobn nur ein einziges lueltruumetit au vxeoliren bat, eb af 
maß treffliches und excellentes an hören fan, Der Schlußt iſt deutnach leicht zu fe 
den, daß bei cessirenden benehclis wir Me Krüfte benormien werten, Die Music in 
befferen Stand zu feben, Zum Beſchluß finbe mich neneihiget den numerum derer 
itigen alamnorum ut anzuhängen, indes feine profeutus in Musieis gu eröffnen, und 
fo dann zu zeiferer Weberiegung es au überiaffen, eb ben fe bewandten Uniſtändten vie 
Muxio Ferne fernerhin beſtehen, ober ob teren mehrerer Verfall zu beforgen ſey. Es 
in aber nothihendig ben gungen soelnm in drey Llasses abzutheilen; Sind denmuach 
die Brauchbaren folgende: 


(H Pezold, Lange, Stoll, Praefecti. Frick, Krauſe, Kittler, Pohlreu— 
ter, Steine, Burckhard, Siegler, Nitzer, Reichhard, Krebs major mb minor, 
Schönentann, Hader uud Dietel. 

Die Moleltrn Singer, fe ſich nech fl. mehr polectioniren müſſen, um 
nit ber Jeit zur Figural Musit gebrauchtt werten zu körmen, heiken 
wie Folgt: 

(2) Zänigke, Ludewig major mt minor, Melßner, Marke, major und minor, Wille 
meyver, Steidel, Heffe, Hanpi, Suppius, Segkiß, Thicune, Tefler, Riten, Ofſan, 
Berger, Lefch, Hauptmann und Sachſe. 

Die von letzlerer sorte ſind gar feine Musloi, und beiſen affe: 

HN Bauer, Girap, Eberbard, Brauer, Seymann, Zip, Hebenſireit, Winge, Deßer, 
Leppert, Hauſſius, Felſler, Erell, Zeymer, Guffer, Eichel une Iwicker. Same 
wa 17 zu gebrauchende. 20 ned nuiſcht au gebrauchende, und 17 unktüchtige. 

Leipzig den 23. Aug. 730. 
Jeh. Seb. Bach, 
Dircelor hMusices. 
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New⸗Yorker Briefe, 


Fünf große Orcheſtereoncerte ſind In voriger Woche durch Herrn Theodor Thomas 
unter dent Ziel Spnphontic-Seireen“ intangurirt werden. Din Unternehmen iſt in⸗ 
fefern eine großartigek, ls es einerfeits Die bedeutendſten Kräfte erfordert und meberers 
ſeils in der bier ſeit Zahren etablirten philharnenifchen Gejellſchaft eine gefähtliche Mir 
valin beſipk. Dev Erfolg dus erſten Concertd ſewehl ats and der Subferiptien über 
haupt, Bat übrigens zur Genüge bewieſen, daß das bieſige Publieum nicht abgeneigt iſt, 
ſich auch noch andere Conrerte gefallen zu laſſen, ald die philbarmoniſchen. Schon ber 
Ulunſtaud, daſt dem Pibliruu Gelegenbeit acheten wurde, gegen ein altes Juſtitut Op⸗ 
poſitlon zu machen, niufite günſtig wirken, abgeſehen baben daß ker muſikaliſche Char 
rarter des neuen Unternehmens ein wefentlich anderer if, als der ber alten Philharmo- 
nie. Veider ging das Drcheſter im erſten Cencerte ſo welt, dies manchnial auf eine böchſt 
unangenehme Leife gu eonſtaliren, ſudem es Bier und ber im Gegenſatz zu feiner phil⸗ 
harmmonlſchen Rivalin wenig eder gat Feine Harntonie lieferte. Dies ſtellte ſich nicht 
bles in der Ausführnug der Verlloz'ſchen Syntphonie, Remte und Julie“ beraus, ſen⸗ 
dern ſegar belm alten Megart, deſſen bekannte eder vielmehr wenig gekanute Tltus-hlrit 
„a pl di hart“ ven einer nenen Sangerin Fräulein Rapmond zum erſten und 
wahrſchelnlich auch zunu letzten Male borgetragen wurde. Von der Spmphbenit wurde 
übrigens bles ber zwelte Satz geſpielt und zwar derjenige, „in welchem qufelge des ine 
aramnies der traurige Mono — Cencert und Ball und ungehenre Heiterkeit“ ein Gau 
zed Bilden, Zum Glück wurde dir Beelhoven'ſche Achte ganz geſpielt, fe auch die Suite 
in BP Op. 113 von Lachner und das Chopiu'ſche Tencert in Finull auf einem pracht⸗ 
vollen Steinway'ſchen Fliigel von unſerm Virtueſen par exeellene & 2. Mitte, 
In ter Suite erkannte man dab Verdienſt des Comporiften am, ſich mindeſtenß in den 
Motlben auf der Hehe dieſer alten Form gebalten an baben. 


Dir übrligen Ceneerte verſprechen ung: Schummnd Somphenirn in EG umh Esdur, 
Toceata in F von FJ. S. Bar, Mais „Vaterland“, Smupbenie, KReetbeben's Concert 
für Pianoferte, Vieline, Vieloucelſo und Ortheſter Dp. AG, feine ſiebente Simphenfe, 
Schumanıs Ouverture zur „Braut von Meſſina“, Vegas Spmphenie concertante fir 
Vieline und Tor, fewle and efn Vielenceſſe-Fencert ven tem bier lebenden Muſiker 
F. 2. Ritter, demſelben, der unter Andern Den auch bei Ihnen bekannten jungen Pia⸗ 
niſten Dannreuther gebildet Bat, 


In der litalieniſchen Oper gab et wieder en Debüt einer nenen amerikaniſchen 
Primadonna, Frau von Jandi, welthe dreimal In „Migefetto* auftrat, ebne eint größert 
Theitnahne zu erregen, als die Ihrer ſpeeiellen Freunde. Vie tunge Sängerin bat Alles 
das in einem geringern GGrade, wad man Bier ſchen am leberdruß gehört bat, Tfeine 
Stimme, viel Kertlgfeil, Volfette en masse, wenig Kunſt und elef Künfielri. 


Wenn Sie jet hören, daſt wir bereits Lie „Afrikanerin“ atbabt baben, fe {ft diee 
Fels aerlfanifcher Ananbag, ſentern einſach eine Thatfache, bie ſich nett, N gar mit 
denn bekannten rieffgen Kortfiöriitefkiien ir. dieles nierkwürdigen Landet verträgt. In 
einer Meriste, In welcher der Afrikaner jeglichen Geſchlechts dir Seete, Anfang und Ende 
Alles deſſen iſt, was Mord und Süd treunt, Buefie ein miuikatijches Bild defſelben nicht 
fehlen. Mareheck erkannte die Rethwendigkfeit, dem Zeltgeiſfie geredn zu werten unb 
-nab Ne „Mfrifanerhr*, und mar unter dem bekannien Tür „Ten Sebaſtian.“ Sie 
kennen das Buch dieſer Oper. ine Afrikaurrin ſpielt darin Die Haubtrelte . Zwar if 
fie mit Ihre Ebeſchichte uicht gauz fo dunkler Fir), als im ber Meverbeer ſchen Sta nmoer · 
wandten, aber auch ſie Uebl und ſtirbl, won auch weniger unter einem Baume, ald viel⸗ 
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mehr hinter einem Reifen. Beide Zerte ſtehen unbedingt anf gleicher Sehe abnanasfrhioerer 
Duͤſterheit and Eonfufien. Bekamutlich fol Dies Die beſte Dper Donizeit''s fein, Man 
ſagt uns, daf er ausnahnswelſe volle zwei Wonafe darauf verwandt habe, Pu, dies 
iſt gewiß ehrenwerth, zumal wenn man berückſlchtigt, Dan er durchſchutttlich bles vier— 
zehn Tage brauchte, eine Dper zu ſchreiben. Nun, „Don Sebaſlian“ iſt denn auch mit 
lobendwerther Sorgfalt geſchrieben, bie Leute Im Dreheſter haben mehr zu tum als 
ſonſt, und anf ber Bühne kommien ſſe aus dem Spektakel nicht heraus. Trekzdem iſt 
Die ganze Geſchichte langiweilig. Iſt es nicht uierkwirdig, daß wenn fe ein mederner 
Ztaliener fich mit feiner Muſik viel Mühe glebt, er immer ſlaugweltig wird? 


Die Dper wurde mit großem Pemp gegeben, man nuinkelt von 9000 Dollars, be 
darauf verwandt fein ſollen. Si nauno vero, u bea trofato. 


.AIm Janmitar wird und Die Truppe verlaſſen, um in Beiten ihr Hell zu verſuchen. 
Wäaͤhrend der Zeit dürfen Die deutſchen Singer nicht in ber Academy fingen, und es 
ſteilt ſich dadurch die ſchauerliche Thatſache ein, daß wir im Mimist Januar ehne Oper 
fein werden! Ihr Correſpondent iſt natürlich untröſtlich. 


Schließlich noch, daß Me deutſchen Sänger augenblicklich in Waſhington ſind, ftets 
von demſelben Erfolge begünſtigt, den fe unter ber neuen Directlon bon Anfang an ge— 
habt Haben, Nachdem fle Beſten, Philadelphia, Valtimore beinigefche, haben fie ſich 
jetzt im Scheofe Abrahams (Linecoſln) niedergelaſſen und werben Dim ben LWeſten 
glücklich machen. Man denke ſich aber das Loos dieſer wandernden Minſtrels durchgub 
nicht fo beneidenkwerth, denn heute gleht'd „Robert“, mergen „Mir Jüdin“, übermorgen 
„dle Hugenotten“, am wächftfofgenden Abend „Mireille“ (zwei Arte) und „Taunhäuſer“, 
dann „ble weiße Dante” und zum Schluſſe zur Erholung „Wilhelm Tette“ „Variultio 
dslectat”*, ſagt auch ber Amerikaner, und wer auf dem Dperngebiete dieſem Grundſatze 
zu genügen weiß, ber wird In dieſem Lande ſicherlich gut fahren. Dan will Reſuktate, 
und zwar ſchnell, auf Das Wie! kommi 28 weniger an, Wenn es Sie intereſſirt, will 
ich diefes Wie! In einem neiner nächſten Briefe iſſuſtriren zunn Mugen und Freimmen 
aller derjenigen Sänger im lirben Vaterlande, bie dad Loos ihrer Collegen dieſſelts bes 
großen Oreans gar zu erfreulich finden. 


Rew-NYork, 7. Der. 1864, 





Elftes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig 


Sonntag ven 1. Januar IS45. 


Die Schwelle bes nenen Jahres If von Selten unirer Abonnement-EFoncerte wie 
recht und hergebracht, niit einem Muſſtabend von vorwiegend ernfler Haltunß überfihrits 
ten werden. EGteich zur Eröffnung erſchallte ber Luther-Mendeldfohn'ſche Choral 
Mitten wir dm Leben ſtud“ Cachtſtinmtgg a dapella) uud machte eine angeneffene 
Wirkung, die zu einer befonders ſchönen beniglih der Audführmig im dritten Verſe 
Rh Reigerte, namentlich durch die bei den Piaue Stetten ſich zeigende ferafeme Diei— 
plinirung. Sn ben heiden erſten Werfen war unſred Vedünkens Bas quäntitative und 
Uebergewicht der Männerſtinnen gegen Die wriblichen zu fühlbar und den 
— — beeinträchtigend. Ein felnes Obhr möchte außerdem vielleicht auch 

ontrungen feitens der Damen nicht rerrecrt geuug gefunden haben. — Tem 
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Choral folgte ein „feierlicher Marſch“ von Chernbini Ger Kröuung Carlis X, von 
Frankreich remmponteh), den wir ſchen Her ein ſtinem Titel auf's Beſte Rechnung tragen— 
ded Muſtkſtück babe neunen miifſen, und deſſen klanglicher Wirkung diesmal nur lelder 
Die mit den übrigen Blabinſtrumenten nicht gut zuſammenſtinimende Piccelo- Flote 
etwaß entgegen war, — Als Tonſtücke kirchlichtr Gattung wurden ferner gegeben unfred 
Hauptutann Ehbre mit Drcheſter: „Und Gottes Will' If dennoch gut” und „Richt 
ja ganz ſolrſt meiner du vergeſſen“ — zwei Merte Me wir zu unſeren erklärteſten Lieb— 
Inge auf dem Gebiete religlöſer Muſik zählen, ja die uns fogar kraft {red aller 
griibleriſchen Möfefe und dogmatiſchen Starrhelt baaren Weſens lmmer werther werden, 
je öfter ſoir fie hören. Ihre Wiedergabe gelaug ſehr gut. 


ã 


Herr Concertmelſter David hat die ganze erſte Gälfte ber Saifon vorübergehen 
laſſen, ohne ſich im Gewantbanfe als Coucertlſt zu produciren; num aber iſt er um fü 
wirkſamer elngetreten, und zwar mit zwei neuen Sachen — einem Manufertpt-Concert 
in Dilur von Mozart, und mit Präludlum, Sarabande nud Bavctte von Seh, Bash, 
Das Goneert iſt im Detober 1775 zu Salzburg cotiponirt, Im demſelben Jahrt mit den 
„Rü pastore* und ber „Finta Kiardiniera,'' fonsie 6 Sahte vor bem „Idomeneus," 
Es gehört alſo zu deit Werken aus der Entwicklungsperiede bes Unſterblichen, melde 
allerdings det Ihn jo gefaßt werden muß, daß or ſich damals ſchen ber äußeren Ber 
dlugungen der Kunſtübung von aflen Seiten ber vollſtündig und fiher bemächtigt hatte, 
daß auch feine Productlenen aus jener Zeit zum großen Theil dem Velten ſich anrcihen, 
wad dleſe Zelt überhanpt hervorgebracht hat, und daß er mur nech nicht deridirt über 
De damalige Form md Empfindungswelſe binausgegangen iſt. Se bietet denn das 

| 





beregte Concert nicht nur in formaler Beziehung etwas [hen durchaus Fertiges uud 

Abtgerundetes, ſondern auch eine Fülle von Leben, friſcher Preductivität und anmuthiger | 

Erfinbing, lit zu reben von mandjer einzelnen Jügen, welche als Die Keine feiner H) 
| 


Stücke von Bad gehen urſprünglich einer Wiofoneclio-Suite (ber fünften) an, und 
find bon Herru Davld für Viellne mit Elavierbegltitung eingerichtet werben; fe ſtellen J 
ſich als ganz relzende Sachen bar und ihre Vorführnug iſt nicht minder Dankes werth 4 
als bie bed Mozart'ſchen Contertes. Ein frappant ähnlicher Zug im Präludium mit | 
dem erſten Motto aus dem Erherre aus Mteudelsſebn's Eommernadtstraum = Muſik J 
iſt wehl auch Auderen als ung aufgefallen. Ueberachend nun zu der Art und Weiſe, 
in der Kerr Concertuieſſter Davld De erwähnten Sachen vergeiragen bat, fo ſönnen 
wir Fe nicht anders als iult der Ceuſur „ſehr verzüglich“ belegen. Der Künſtler war 
entſchieden gut didponlirt und nirrde font atleun Techniſchen nicht minder gerecht, als 
er auch in der Auffafſung und überhaupt in Affen was zum Vertrag gehört, ſtine ganze 
Felubeit und Intelligenz walten Heß, Von ben Cadcuzen, mit benen er das Mozart'ſche 
Eoncert ansgeſtattet, fagte und voruchuilich die zum erſten Satze au 


* nachherigen und eigentlichen Greßthalen ſich gang entſchieden decnmentiren. — Die ] 








Den Beſchluſt des ganzen Concertabends machte Beetbebens Gmoll-Sinfenle in 
4 ſehr ſchöner Ausführung, bis etwa auf den Umſtand, daß die Pircelosflöte von ihrer 
' eden erwähnten Verſtimmung fh BES zum lehzten Satz nech micht zu srhefen vermocht 
Satte, und vielleicht noch WB auf einige Schleppungen innerbatb deb beregten Saft, 


E. Berssporf. 


a a 
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2urund Moll. 


* Beipiig, Mafifatifche Abendunterhaltung des Gonferkates 
riums für Mufif, Sonnabend den 24 Derember; Senats für Pianoferte und 
Violtine von Meritz Haupimann, Op. 23, So, 2, üdur. — Duett aus der Oper 
Drpheus und Eurodier ver Ehr. von Gluck. (Alt' und Sopran.) —Sechs „Lüald— 
ſtücke“ für das Piaueforte, rontpenirt und vorgetragen yon Gufſſav Ent Rinder, Ten. 
inter aus Drebden. (Mannſeript, 


Zwälftes Sewanpbausrsntert am 12. Jauuar: Duverture Ne. 3 zu 
Zuongre bon Beethoven. Rrie aus Semele von Händel geſungen von Fräulein Gafelbi 
aus Paris. Coneert in Gdar von Veethoven, vorgetrögetzt won Serrn Satter. Sin— 
fonie in drei Sätzen von W. St. Beunett tur, —— unter Directlon tes 
Componiſſen, Arle aus Miitrone von Roſſt, geſungen wen Fräutein Gafſtoidie aus 
Paris. Seloſtücke fir Clavier, vorgetragen von Serm Salier, 


= Das Leipziger Tageblatt euthäll felgende Bekanntmachniug: 
Der Ranl Mendelsſohn Bärthordorm Berk Bat im KWereln mit feinen Neffen 
Seren Dr, Karl Mendeldiehn Bartheldy und beffen drei Geſchwiſtern außer Dev unterm 
12. Gert. v. J. von und verbffentlichten Felix Denbeisfohn Bartholdys Stiftung ans 
dem Ertrage der „Dloifehelefer ſeines Brndertz, ded vercwigten Pr. Kell Menteisfehn 
Barthaldy, 1504 Thlr. net Der Beſtinmiung in unſere Hände aclegt, daß deren Jinſen 
alljuͤhrlich am 3. Febr. als dem küebnriblage des Verwigtene art site Schüͤler oder 
eine Schülerin des hieſigen Gonfermnteriuns ber Muſit ats Prämie vertbeilt merben 
fallen. Mit dieſer Stiftung Daben die Uegründer derfelben den unſchätzbaren Verdienſten, 
melde Der verewigte Felix Mendelsſohn Vartbeldo fich um dad hieſige Confervatoriun 
ber Daft erworben hat, eine dauernde Fortfetzung verlieben amd daämit fi den anf 
richtigſten Dank aller Kunftfreunte gefchert. 

elpyig, 21. Der. 1804. Der Math per Bat Leipzig. 
I, Ka, 


* Wien. Su vierten philtzarmen jchen Ernteru wurbe „bie erſte Walpurgienacht“ 
von Mendelsſohn und Beetheben!s neunte Symphonie zur Aufführung gebrache, Das 
herrliche Mendelsfohn'fche Werk wurde zienlich flüchtig geſpiett ‚und geſungen. Bei 
Beethovens Syrmiphenie ſchlug der Genius trotßz der vie fgchen Mängel Der Aufführmig 
fiegreish durch. — Die Enlveferfeier des Wiener Minnergefang-Wereing, tele 
prammb und mac) der Ole der gebeten Almen hhätigfeh bis Wo 

* enen j ! N iehe * 
——— ——— rerdienen vor Allan jene ber Berten De en z33 
herborgehoben gu werten, an melde ſich bie Chöre des Vereſnd, inokefonterr dag jüubernd 
zur Wiederbolung begehrte „Märuter Volkolied.“ würdig anſchleſfen. Die beiden funıe- 
riſtiſchen Vorträge Bes Herrn WEM, tSrandjeau, welchet in ben el, betiteln: „Wiens 
kat, Nachtigall, Bürgerſpital, Redentenſagi, VLirbebmahl,“ Die Kelten mb Freuden Bus 
tegten Ta ſchwierlgen Eourerter ded Männergeſang. Wereind in braflifcher Weiſe ſchiltderte, 
und in dent anderen : „Frauen und Cigarren,“ Poaralleten und Untexſchiede wiichen 
dieſen Beiden erörkerte, rlefen tenfe wie Die burteske Sbinphonte über Mekine and 
dem Fratauer Staleuber, ur Kher und ilavier empontet bon äſtiuaper, rauſchenden 
deſat hernor. an giei le wurde auch bie muſikaliſche Paredie ven E. F. 
onradin „Rhein- ir“ fur ännercher und Orcheſiei, tele Teglere much von Bra 
einsmitglitdern gebiltet und durch einen Ben Aneikler aetichltelen und nefprechenen 
— den Amweſenden vergeſtellt wurde, md bar kentiſche Quärtett, ſurſches Beimers 
Prag eFrutti· Zugdrille⸗ und neck Betuflhe Birke vortrug, mit Veifall beiofnt, 
Ta Moir neh einer bir © rarkuiffe des ganzen Abs in aebınıdener Rede itie 
hie —XR nn iehr neusten ———— des Herrn Erbera ardeuken, ſo waͤre 
Bug bralite ranen und femifihen R erträne sfößpft. in erateifih nus geſtatter Feſte 
—* Sieh itlernacht zwet vielige BPunſſhpowlen im vn Saal, aus denen ſchier 
— em“ gefüſlt und ben ben Ihr. Willing um: Fpermeifter Herbeck gebradben 
kalvige — das fröbliche Geteiben des Vereines in näch 
Den Schluß bt 
Och f bite 


1 I nächften Jahre und Die 
Feb wengen Kratikſieit abterfenten Verlantre Schlerer geleert wurden. 
ten Waher, „Sängerfahrien“ von Straufı, dutch Das kleine Haude 
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* Berlin Im Merſel'ſchen Theater giebt man jegt eine Peſſe: „die 
Yfrifanerin“, melde großen Beifall fnber Es iſt natürlich der „höhere Blödfinn“ 
mit hübſcher Vluſit, wibigen Feuplets ann angiebenden Fänzen gamit, Bit übel iſt 
under audern bie Aber, politiſche Reagan durch die Munf, durch Meledien ohne Morte 
beautwherten zu läſien, aber fer bet war leider der Antwert gebente Clavierſpieler. 
gr Erklärnüg bes Titels iſt zu bemerken, daß Bat Silit binter den Cenllſſen vor, ei 
und nach der Aufführung der Meyerbeer'ſchen „fiir jpielt, une daß Me Heldin 
der Moe die Sangerin it, weiße in ber Oper dir Tütclroue zu fügen berufen fl. Der 
Poffe folgt eine gefchmackbrtt ariangirte Apelheeſe Meberbeerd in onen bie Haupifigu⸗ 
ven feiner Opern vertinigendeu Tabſeau. Was wilt mia suhr! — „Anrera in Del,” 
eine ueur Poſſe von Kaliſch, Wlitfſt ven Fonradi, macht im Wallnerthbegter groes Glück. 

Die Fontaine merveillense bei Ahern Zrlaperte aus Varis, welche wie 
früher berichtet wurde, au Seit ur Gröffnung des Menknertloaters bier eintraf, iſt von 
Herrn von Hülſen Hr Die Königt, Thegter augrekauft werden, 


# Sanmower. 2% zweilen Weibnachtsfeirtag ging im Heftheater Maillatts 
Dper „rar in Serne, ohne den gebegten Erthartungen zu entiprechen. -— I cadinı'a 
erfigeberener Sahben erhielt vor einigen Tagen die Taufe, König Georg Y. Ratte 
die Patlbenfteffe übernommen und Geh ſich wen feinen Flügeladjutanten, Herrn von 
Fohſraufch, vertrelen. 


* Frantfurt a. WI Sn ber geſetzaebenden Verſanmilung iſt vergangenen 
Mltiwech der Autraf berathen morban, Ber Senat uni Einteitung Der erforderlichen 
Schritte zum Bbane eines none Thealers uud rm Bepfallfige Berlagen an Die nefepe 
gebende Berſammlung zu erſuchen. Der rag fit ſich darauf, Taf das gegen wartige 
Thegter mit ſeinen Rnmtichleiten gegenüber der geſtiegeuen Einſvebnerzabtund Freme 
deufrequenz ten Anierderungen ker Zeit le nuchr aenige, Für den Hau auf Rech- 
nung der Stadt wurde ber Wergang utit dem jegigen Theater angeführt. Es erboben 
ſich allerdings Stimmen, welche dad Unternchinen, wie (einer Jeit den zodlegiſchen 
Gartent, den Saalbau u, ſ. we, durch eine Attlengefellſchaft ausgefübrt feben wellten. 
Schlieftlich wurde jedech der shlge Anttag anmgenenmien, mn Te mehr als durch benfelben 
die künftige Kruzeſſienlrung eltern Attiengeſellfchaft nicht ausgeſchleſſen erfchein. 


* Münden. Herr Dr. Ludwig Mokt, Werraffer der VBlegraphien yon Mozart 
und Beetheven, ein Freund iſchard Wraners, der bieber ala Schrifiſteller hier Erbe, 
wurde Yan ſtönig aut Wethnachtsabend durch feine Eruennumg an Songrarbrefejter 
an Der Univerſität und zum PBrefefer anı enſerrateriun iibrrraſcht. Zuglrich wurde 
im Bars Huf übert ragen, den Knige wöchentlich einial üben Muſikſachen au referiten. 

Der vet Mt. Mnyner aus Yalıyı hierberberuiene Sefanglebvr Hert Br Schmitt 
it mit Nenjahr in feine Stellung alo Yelrer an ber am errictenten Dperuſchule vie 
netreren, Bon Reujabr an hat ſich neben re auteren mitſikaliſchen ÜBeränderun- 
gen meh em öffentliches Werhaſtuniſt eednter, their jaben ben opfenütreich verloren ! 
Gr iſt die Verfügung ergangen, daſt kun Meniahr an in den iſarnifendplähen nicht 
mebr der apfenſtreich mii Srenimelichlan durche hie Siraſern gebt, ſondern Pat deſſen 
Horne art Troiupelenſinnalt ver Ber anxliwache mb an rinigen anderen, bei den 
Feinniandantſchaften au beſtimunenten Bläßen dertaſen were. 


X Bacriren. ta Gig ſelteuen Ayt war Die zuermialige Aufführung der 
Schüpfung“, erlthe am a md 20, Dir kei ansrerfaniten Saale ſialtiand und 


tur die vortrefſſiche Ueſehung der Soli dräurin Alrbelttcuu aus Diebten, Der 
Schild ame Lefpzi mm Berl ans Brarffert woeie tnich Die friſchen Chor⸗ 


triſtungen, das Pliblirum gu wahren Inbelaudbrücken hinrift. — Eine Beirde der Ge 
rider Seift brachhle uns maritige Lage parber in gelungener Ausführung: Sonate 
p. 24 wo Beethopen, Adaglo ven Spohr, groſie Rüelrnaife ven Ghepin, Fentaſie⸗ 
kürtı für Plane und Werk ven Shan, Yied obur Worte von Mendelsſohn, 
fowents snpeiseioso von Weber, Mayırfa von Kram Zeil, Fautaſie ven Alard, 


onvenir und Röverie bon heller ünd Finft, 
*Das niedertheruiſche Mäuſitfeſt wird diednal izu Pfingſten) in Cöln 
gefelert md Herr Ferd, Hiller wird die Divertion deſſeiben übernebnten. 
* Der Biokinvirtnod Herz Jean Becker,, welcher in den letzten Wochen 
in der Dehiveiz roneertiet bat, begiebn fi in ben nächſten Tagen nach Flertenz und 
Ro, um beri ben dieſ des Winter zuzuringen. 
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* Boris, Am 30. Der, endlich ging die neue Oper des Belgifchen Tondichters 
Seraert: „Eapitain Kenrint” (Semi IY.), Tert von Sarbeu, in, ber Opera 
comique in Stene uud zuwar mit ſehr großen Erfolg, Mad. Baltinavie ſang Porz 
trefflich in dem neuen Merl, — Die Bouffes-Parisiens geben mit Belfall eine Parodie 
unter dem Ziel ‚Roland a Ronge-renm" — Fräuleln Adeline Patti HE ame 
wehl und kann nicht fingen, was ziemlich ungewößnlich if, ihre Schweſter Carlotta 
iſt zum Befuch für einige Tage in Paris, auch nicht gauz zewbhnlſch. — Alexauder 
Du m der Jungere befinthet die Witwe Narffchkin, die Trainmg findet in Parls 
am 29. San. flatt, 


* Barifer Künfiler Kürzlich fand tn Paris eine Verſtelgerung von Ges 

mälten und Zeichnungen der bedeutendſten Künſtler Fraukreichs ſtatt. Ein talentvoller 
—8 Maler wurde dirrch eine peftenttish verubergehende Lähnung ber beiden Arme an 
er Ausübung feiner Kunſt verhladert, und einige feiner Freunde keranflalteten nun zu 
feinen Gunſten bie erwähnte Berfteigerung , Die über 17,009 Frauts eintrug. Ingres 
ab eine Farbenſkizze, bie niit 1011, Nofa Bonhrur eine Zeichnung, bie mit 1200 Fr. 
chahlt wurde. Cerot, Guſt. Merean, der Lime der Tegten Ausſtefktung, Brere, Data 
3) nY en, Diayye und, wir freuen und, es beifügen zu können, ah einer ber hier 
RA tzteſten beutiche Maler, Schreher, wert wir icht irren, ven Frankfurt, hatten 
durch Beiträge an dieſein guten Werke bethelllgt. Die Stizze bes Letzteren wurde 
mit 660 Frants bezablt. 


* St. Vetersburg, 28, Der, Zu Eonfereatorium daben den 19, Der, 
bie Jahres- Prüfungen begonnen, und 28 freut uns mitteilen zu önnen, daß das In⸗ 
ftut diefes Jahr ſchon gem glänzende Refültate aufzuweifen bat, Wie überall, iſt nalüre 
lich auch bier das Clablerſplel am zahlreichſten wertet; in den Claffen der Herren 
Rubinſteln, Drehſchock, Leſchetlüky und Görke hörten wir Anne ganzt Menge elavierſpielen— 
ber Herren und Waren, unter denſelben auch ſchen ganz perferte und voltendete Künftler. 
Auch in der Biettustajfe von Bern Wieniawoki und ter Violoucelloelaſſe von Herrn Das 
vldoff müffen elnige Beiftungen als ſehr hervorragend braeiihnel werben, Vrfouders bat 
uns gefallen, daß bei den PBrlifungen neben, dem Seter und Enſenchteſpiel auch bad 
a prima vista-Spiel und Trauspoſition berückfichtigt wurden, und auf tere Weiſe ber 
eigentliche Zweck ves Conferpatoriungs — nicht nur Virtuofen, ſondern tüchtige Muſtker 
au bilden — nicht aus ben Augt gelaffen worden iſi. — Die Kancerte derrufſfiſchen 
Geſell ſchaft finden in fogter Zeit alle Dennerſtage ſtait; im legten erntete Herr Fofeph 
Wieniawskl (ber Clabierſpieler and Paris, der ſich jetzt am In Mostan Arirt bat) 
tur feinen Poren und geſchmackvolſen Kertrag bes Breetheven'ſchert Emoll-Conceri& 
reihen Beifall; er ließ fig außerdem in ber Testen Quartettmatinet hören, ton er im 
Verein mit feinen Bruder und. Herrn Davidoff dag Mendelsſehn'ſche Dinall-Xrie 
ſpielte, — Sn ber lialieniſchen Oper ging zum Benefte bes Terreriften Gluglinl eine 
weg Dpet — „Michelangelo e Rulla” -— von ka biefigen Geſanglehrer 
Mirel romponirt In Scene; ble Daft dieſer Oper kann als Winfter ven Kangweilige 
teit und Geſchmackloſigteiten aller Art bezeichnet ſorrden, was das Punblicum ſibrigen 
—e ſchien, da es ſich bel den zivel erften Aufüührungen höchſt kühl me gleich⸗ 
gültig verhielt. 


* In Warfihau trat Frau Trebelli-Bettini, melde für Me italleniſche 
Operntrubpe des Herru Mexeclli engagirt iſt, bexeits ala Reſine im „Barbler“ mit gros 
Gen Befall anf. 


* Chopin’3 Nachlaf in unrehtmäntgen Sdnten Die in Warſchan 
lebende Fran J. Barelusfa, Schwefter Seriehrih Ebeptn'e, erklärt äffentlich, 
daß im vorigen Jahre die in Ihren Befitz befindlichen Mannferipte ber ſchon beraudge 
gebenen und der mod; nicht pubſielrten Mufikwerke an eine Brleffmmtung mit audern 
zuröfgefaffenen Sachen von Chopin verloren grgangen ſind. Wie Mmuferiote der nicht 
— kbenen Compoſſtionen fofften nad dem Wunſche des Autord als minter wichtig 
vn Kg werben, fie waren Bloß ein werthes Undenken für Die Familie und Finnen 
vu 833 x Wiſſen und EErlaubniß, ohne Verletzung des Andenkens Ehepin's und 
—— € as enguſgegeben werben, Da nun elnine ber verlerenen Gempofitlonen 
Seröffentlithem u een A Ion Kran Barcinbka vor ten Antauf und ber 
Manuferlpte, biefetben zuruick gu FE und bitiet die eigen der zenannten 
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* Nöbitäten ber febten Woche. Onperture au Wenmetheis für greßes Orchefter 
von Woldemar Bargiel, Op 16. Parütur unt Orcheſterſtinunen — Cancerlo 
poor le Pan avee gecumpagnemen! d’Orchestre Ir Lonis Brassin, Op. 22, 
— Llavbiere(Etuden fir den igglichen Gebrauch bot Nean Bogt, Op. 97. Iweiteb 
Heft. — An die Naht, Phantafieſtück fir MfteCole amd Orcheſter von Robert 
Volkmanu, Op. 45, Partitur md Stimmen, Cine Movefle in Liedern. Cyelus 
von acht Geſugen Für eine Singſtimme mit Pianoferte von Carl ieinete, DE SL 
-- Sechs Lieder ſür Meryuefopran mit Binneforte von Clara von (öoßler, Op 3. 
— Brei Befänge für Seprau oder Tenor mit Pianeforte von Cruſtantin Bürgel, 
? 8. — Drei Bolten für niehrſtimmigen Chor aunddht Für kirchlichen Bebraud von 
DD Schletterer, Om J. 


* Die BeetbereusAubgabebon Breitkepfund Härtel in Leipzig 
Ering! In der ſocben exfelgten ueunundzwangigſien Verfenting nachſtebende Werle: das 
Concert in _Gdur für Pignoforte, Bioline und Vieſonceti, Op. 56, Sitnmei. 13 Zr. 
Ih Bar) Die Kantafte für Planeferte une Orchefter nit Eher In Coll, Dp. 89 nnd 
tag Sonde in Bei für Piaueforte und Dvhefer. Stimmen, (3 Thtr. 9 Mar) 


* Techniſche Stublen für angebenbe um vellendete Clavierfpieler ven Hana 
Schmitt, Op. A. M. Heft: Tägliche Vebrmen. (Bien, Weſſelh und Büfng), Der 
Autor giebt guten mechaulſchen Lebnigänsff, bin mid wieder niit chitae quilenber Fürs 
nerfeßung, wo nicht bie Figuratlon fonbern mir Be Urbungsterbeng ſolchts Kebingt, 
1. B. in Pe 234m — Iedenfallb aber erfüllt bag Heft, bei Befelgung ter Binyus 
gefügten Anleitung, feinen Steck, 


*„VJohaun Friedrich Reichhardi, fein Beben und feine muflfes 
fe Thätlakeft,“ ven H. DM, Sichletterer, (Angskurg, Schloſfer'ſche Buch- 
sonblung.) Das in den letzten Jahren fo eifrig anpebante Erkbiet der Geſchichte ber 
Rufe bat abermals eine wertbusde Wereirherumg erfahren. tur eine Klegrapbilche Kill: 
"tnftbiforifege Arbelt über deu Älteren Reichbardt, ben Conpentiten ber Schiller ſchen 
me Gioethe'ſchen Baſſaden. Tiefe Biographle if verfaßt vom Mufittireeter H. DIE 
Schletterer hu Augsburg, ber fh dunh cin Buch über Das deutſche Singſpiel und 
manche audere Arbeit Verdienſte erworben bat; die neneſte führt ben Titel „schaun 
Friedrich Reichbardt, fein Leben und feine ninſikaliſche Tkätigkeit.“ Der Geihilberte 
bat als Tondichter jet Keine große mp ſeſlbſtaͤndige Bedeutung mehr, aber er fand einſt 
uſitten in dent sfchtiäften Eniwicklungßabſchnitte ber beutfohen Muif, mar ein Beitge: 
noffe Hayhtrus, Mraartz und Veethovent, fo daſt das Merk Sichletterers alle mehr als 
ein Beitrag zur Geſchichte der klaſſiſchen Muſik, dem als eine Monegraphie aufzufaſſen 
if. Heohann Krieprich Reichhardtebat ein buntes und unftetes Peben geführt, Geboren 
in Fönigsberg fe Sabre 1751, trat er nach Vollendung feiner Studien In den Staats 
Henft, wandte fich aber bald aan ber Mufft Au ab warde 1575 Fapellmeiſter in Ber— 
fir am Stelle des berühmten' Sram, Er Ratte jedem bert feine rechte Mube, machte 
buufig Helfen nach Itallen nd Fraukreich, we ihn in Maris Die Munde vom Tote 
Friertichs Des GGroſten 17801 traf amd zurieftenief. Die aus dieſein Anlaft entſandene 
Trauercantate zählt unter Seine beſten Werke. Zpüter ging er wieder nach Maris und 
ssarbe feiner Stelle In Berlin entheben, weit or Mh au fiet in bie Mewefaklen ſolltt 
eſugetaſſen hgben. Wlan machte Im aim Salinenblretter in Hatte, we er 1814 anf 
ſtinem Landſihe bei iekfibenfiehn flarb, nachdem er während ber iranzefiſchen Zeit einige 
Jahre laung Theaterintendani in Kaffe geweſen mar. Seine Kemrefitionen, unter denen 
ſich manche Opern im luck'ſchen Ste befinden, fd fait affe fe qut teie_verfhellen. 
Einen Bebententen Rang sur Meſchhardt an feiner Zeit als urnſitkaliſcher Shriftiteler 
md Kritiker ein, aber den griſtrrichent, lebendigen winune fehlten zu fehr Rude und 


Conſequenz, als daß er bleibenden und verthiellen Einftuſt Bitte üben Fünnen. 
. J un ... on . er nn — — — — — — — — — 
Signalkaſten. 
GR in F. Iſt beſorgt. —— M. Kal. in J. Als Abeunent ber Signale haben 
Sir einige Rrragen un bad Schtefat frei, aber nicht ein Dubend! — Fr. B. in $. „&s 
mwohlſchmeckeiid und erquſckt fomehf Aranfe wie Geſunde,“ ganz wie ber Heff'ſche 
Malſertran — #. Er in Ir. Ragauini gab In, Leipzin fein erſtr CToncerit am 
%. Deipker I820, —— A, R. In P. Gb ar ja nicht usthig zu ſpielen in unrechter Zeit! 
Fr A. in R. Darf und frenndlichen Gruß. 




















Signale, 














Dpernrepertoire 
. von 
Berlin. Darmfladt. Moannbeim. Brüũffel. | St. Prtersburg. 
FR. Opernhaus, . * * Täathire royaie de ia Mnuuaie, ! . 
30. Dee. Die Stamm v vbofthtater. — theaier. 12, Der. La Part du Diahle, ' Irafierljche Srer. 
. le & von £ ll. Der Dies Sängers d’Ach ° * R N 
l. D g DDeEr. 
J Karin, von Miker. | u. a Revle, von. | ae von. „Langer. 23. Dec. Bouchard d’Ares- 1° Fe Kar in Maſchera, 
. Der. Kür und Fleck, 38 um erſten Male.) nes, de Miry. Pe. " fni 
Ballet, 4. Dr. abe Mastenball, 18. Der. Esaar und Zuns 27. Ver. Tell, de Rossini. 12 Ser, Diele, ern 
1. San. Den Ana, bon . nermann, v. Zorking. ‚28. Der. Plle des amours, re Tehine "son Sets 
Mozart, 8. Dee. Figares Hocheit, 2. De. De Wildſchütz, Ballet. 18... Io Der Die Buri- 
3. San. Electra, Ballei. son Mezart. von Borging. 29. Der. Benchard d’Ares-, Iner, von Bellini . 
TI Dee, Der Nerkiten, v. 26, Der, Der fpreifgüg, 6! nes, de Miry. : . * 
50 30. Dee Pi: 17.0, 21. Dee 8a Saya 
| Meyerbeer. Weber. 30. Der. PH: des amsurs,. {ırra, ven Meifini 
113. Der. Der Freiſchüt, u. 28. De. Das Natzilager Ballet, — Les Mons- 95 1.0. Dee Mihetangete 
:  Meber. ” v. Granada, v. Kreußer. | uetaires de ia Reine, , Holle, von Mieri. 
Carlsruhe. 15. Sn Wa Diavols, von | een 
Hofthtater. Auber. Braunſchwein. Rotterdam. F 
FR 18, Der, Oberen, ven 16 ß \ Beutjhe Oper. J Auſſiſche O 
2, Der, Fidelio, ven Beste cher. | Gerzogl. Boftheater. 3.0.7. Der. Don Zuan, Auffijbe Orer. 
heven. 22. Der. Die Iniligen eie]2. m. 23. Der. Das Penfie- ken Mozart. 9, 12., 21, u 28. De, 
3. Die. X Der, Die lufligen Iitei x Pen] P ‚ D 
. De. Templer ger von Windfer, von nat, von Suppe. 10, Der. Zreubateur, von Ter Treubadour, ben 
— * ehe b. Martins. Ricolai. 5. SE Strabelle, v. Flotow. 2 Sadi.. 3 Seiti ; zent 
18. Der. Die Dome voniog, De, Der ſieiliauiſt 7. Der. Ejsar wah Bine) 12. et. Paus Deulig, p. 11. Dee, Reufilan und Bub 
oenel, von Boteldien. Vesper , —A——— mermann, von Lortzing. Ziarfäner. dl tilfa, von Glinfa, 
22. Dec. Die Faroritin, v. termeygo bie vier Safrege 11. Dec- Bauft und Ware 14. Der, Gar und Simeild, Ih, 23. u 2. ve. 
Denizetti. zeiten, von Werd garetß, von Geuued. mer, bon Vortzing. Bilden Tel, ven 
F „ or ' 14. Dee. Sueia, von Doni- 17. Der. Weihe Dame, von] Reffini, 
26. Der. Das Reifläppe|29, Dec. Rigolerto, von aetel, ie Boieldien. 16. Des. Den Juan, von 
en, bon Boieldien. Verdi, 19, Dec. Lutrezia Borgia,|?1- Dec. Figares Hochztit, Mozart. 
28. Der. Die Favoritin, v. von Donketil. von Mozart. 18. Der. Marika, ». Flotow. 
Donietti. (Zn Baden.) — 26. De. Oberen, von 23. u. 28. Der. Hobert der 25. Der Die Stunmme vor 
— weber. Teufel, von Meverbeer.; Portiei, von Haben. 
28. Der. Frnani, v. Verdi. 26. Wer. Die Zauberföte,) 
: non Mozart. i — 
134. Der. ſribtlie. 
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Ankündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & (0. 


nur — PARIS, ae 
[Hors de eoncoerı A Pexpnaition 
do 1849.) 
Flanos à quone, Flanos droits ä cordes nbilgnes. 
Grand modele de Concert... Fr. 4000. | Grand madele . .. 2.2... Fr. 2300. 
Moyen modele .. cu... Er. 3500. | Moyen modele ........ Fr. 2000. 
Petit moddle „2.22... Er. 2700, | Perit modöle . ı 22 > 220. Fr. 1800. 
Le meme simple x = vr. Fr. 2300, 
Planoa droits à cordas vorticales, ditz Planinos. 
Pianino ordinaire „oo. . ene Fr. 1300, 


Pianino & 3 Barres pour Fexportation, . Fr. 1500, 


— — — — — — — 


Sänger-Vereinen 


emphehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den hilligsten Preisen, die Manafactır von J. A. Hletel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


MUSIKALIEN-HANDLUNG ‚„BARTHOLFSENFF 


in Leipzig, Pelersstrasse 40, überaimmt Aufiräge auf Musikalien jeder Art zu 
promptester Ausführung, 


Dorch alle Muaikalienkandinngen und Pnehhendiungen ın berieben ı 


Muſiß⸗Requiſilen. 


Ar 

©olophontum v. Vrillaume in Paris. Qualite ee Dutzend Fi ‚A 

- bein. » 2 2 2 2er. Adi — 7 

Miuiatur-Stimmgabeln dis Datzecd 2 
Musik - Notizbücher, Schiefer mit Notenlinion auf Pergament, 

a Stück — 134 

das Duzendd 4 — 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
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Die Central-Agentur 
für Musik 
vı Bernhard Friedel (fiir W. Paul) 


in Dresden. 
Offerirt: 

3 Concertsängerianen 

2 Convertsänger | für Concertgesellschaften, 

2 Pianofortevirtuosinnen 

3 Musikpädäagogen (Pianist) für eine höhere Musikaustalt, 

2 Pianistinnen (aus der Prokseh’schen Schale in Prag) als Lehrerinnen 

für Deutschland oder England. 

5 Musikdirestoren. 2 Militeircapellmeister. 10 Violinspieler. 4 Yiolon- 
cellisten. 4 Gontrabassisten. 3 Plötist. 1 Glarinettist. I Fagottist. 
2 Hornisten. 2 Trompeter. I Tambour. | Bratschist. 2 Posaunisten. 

1 Yioloncell (Gnarneri) und 1 Violine (Amati), beide ächt. 

Einen sowohl als Dirigenten wie Componisten aufs Vortheilhafteste 
bekannten Musiker als Üoneert- oder städtischen Musikdirecter, 
auch würde derselbe die Leitung eines grüssera Gesangvereins 
übernehmen, 

Gesuche: 

Für ein grosses Orchester einen ersten (Solo) Trompeter nnd zweiten 
Hornisten. 

Für eine Hauptstadt in der Schweiz einen Gello- oder Gontrabass- 
spieler, welcher zugleich Vielinnnterricht ertheilen kann. 

Für ein rensinmirtes Giyil-Orchester einen füchtigen Gontrabassisten. 

Für 2 Militaircapellen je ein Glarinettist, der zupleich Geiger. 

Für ein Civilchor ein zweiter Geiger, Bassist, Obeer (welcher noch 
ein anderes Instrument spielt) Flötist, Panker. 

Für die Sommersaison ein Solotrompeter, der zugleich Violjnist, 

Für ein Holländisches Drageoner-Begimen! einen sehr guten Solo- 
Glarinettisten.. Ebendaseibst Iihen 15-20 Musiker in nächster 
Zeit Aussicht auf Engarement, 

Für eine Militaircapelle (Bragoner) einen Solo-Trompeter oder Piston, 
einen guten ersten Trompeter (zuzleich Violinist), ein erster Ra- 
Trompeter (zuglrich Violowvellist), ein erster Waldhornist, einen Solo- 
Fiötisten. Musiker, welche schon bei der Cavalleriv gedient uud 
nicht über 25 Jahre alt, werien bevorzugt, 

Für ein ECivil- Orchester (welches auf Reisen geht) einen Lüchtigen 
Orchestergeiger, ler zugleich Solist, ein auch zwei tüchuige Fidtisten, 
einen guten Hornisten. 


Da es mir nicht möglich, auf die zahlreich eingahenıen Zuschrit- 
ten sofort Antwort zu ertheilen, #0 erlaube tch mir zu bemerken, usa 
bis jetzt auf alle Gesuche, wo wir Stellen zur Disposition waren, ich 
den Beireffenden sofort Mittheilung gennacht, währen für die Debrigen 
bei später vorkommeuden Varanzen ien Notz, Senonmen. 


Bernhard Friedel in Dresden. 
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Dureh alle Kugikalfienhendlungen und Buchhandlungen en beziehen: 


Clavierstücke 


aus dan 


Concert Programmen 


Wilhelmine Szarvady 


geb, Clauss. 
Erstes Heft: 


I. Sonate (Gier) von Domenico Scarlatti, 
II, Arie von Pergolese, 
Il, Les Niais de Sologne ron J. P. RHameau. 


Zweites Heft: 


I. Gaillarde von Ohambonniöres (geb. 1820, gası. 1870.) 
It. La de Ürolssy, Courante von Frangsis Couperin (geb. 1668, gest, 1738.) 
HE Gavotie von T. P, Rameau (geb. 1083, gesi. 1764, 


Drittes Heft: 


1. Sonate von Domenico Scarlatti (geb. 1653, gest. 1757,) 
Il. Sonate von Benedettn Marcello (geh. 1886, geel, 1730.) 
IN. Romanze von Balbastre (geb. 1720 geat. 1799.) 


Pr. & Heft 1 Thir. 


Verlag von Bartholf' Senff in Leipzig. 








Neue Musikalien 


im Verlage von 


C. A. Spina in Wien. 


Hakody. 4., Op. 19. Marche de hraroure. Morceau de Concert p. Pfte. 2ONgr, 

Behr, E\,, Op. 24. Rose des alpes, Styrienne p. Pfte. 74 Ngr. 

— — Öp. 26. Souplrs des Hleurs, Melodie expressive p. Pfie. 7) Ngr. 

Brahma, J., Op. 27, Der 23, Psalm: Herr, wie lange, f. Sstimntigen Frauen- 
chor mit Örgel od. Pfte. 274 Nor, N 

Dessauer, 3., Op, 66, Sechs Gesänge f, Sopran u, Alt m, Eſte. 2 o 1, Du 
schwebst mir vor. No. 2, Weun sich zwei Herzen schelden, N 3. Die Wo- 

on die da jagen, No. 4. Vorzagen. No. 5. Mag auch heiss das Scheiden 
brennen. No. 6. Wenn stil! mit seinen letzten Flammen. à 19 Ngr. 

Engel, L., tredrängte, leicht fassliche a. vollständige theoretise -praktische 
Anleitung das Harmonium mil Geschmack ancd Eleganz spielen zu lernen. 
k Tlilr. 15 Ner. , 

— — Trols Marce . Hartmonium. No. I. Händel, G., Le Forgeron musi« 
ion 2 — 5 Mozart, W. A., Seränade de Dan Juan, 3 Ner. N0.3, 
Bach, J. 5., Fugue. 71 Ngr. n 

Ernst, WM. w., Me rstiomige Stadien I. Violine, 1 Thir, 5 Ner, 


























A Sienale 





Fahrbach Sohn, P,, Or. 15. Heimathsgrüsse, Walzer f. Pfte. 15 Ngr, 

— — Op. 17. Sehnsuchtslaute, Walzer £. Pfte, 15 Ner. . 

Favarger, R., Op. 3. Fantaisie brillante sur des moiifs favoris de PÜnera; 
Öberon, de Weber, p. Pie, Zu Nar. 

Habert, J. E., Op. 4. Mondnachthilder. Tondichtungen f. Pfie. No. 1. Trün- 
merel am See. 71 Ner. No. 2. Auf dem Sees. 10 Ner. 

Jory, A&., Op. 114. Souvenir de Gonstantinople, Serenade p. Pfie, 121 Ner, 

Kremser, HE, u. C. Hofinenn, Grosses Duo über Motive aus der Oper: 
Faust, von Gounod, f. Pfte. u. Violine, 1 Thlr. 10 Ner, , 

Heitermayer, A., Rhodododendron-Marsch aus: Offenbach's schönen Wei- 
bern von Georgien, f. Pfte. 72 Ngr. 

Leybach, J., Op. 4 Deuxiome Nocdturne p. Pille. 10 Ngr. 

Lickl, ©. &., Op. &9. Gonsert-Präluwliomn f. Violine, Pfie. u. Harmonium. 20 Ngr. 

©ffenbach, #., Grosser Walzer ana: Die Rheinnixen, f. Pfte, 15 Ngr, 

— — Ioh bin der Pascha Rhaladodendron. Polka aus: Die schönen Weiber von 
Georgien, f. Pite, 74 Ner. 

— — Gesang des Pascha Rkodododendron aus: Die-schönen Weiber von Geor- 
gien, f. 1 St. m. File. 71 Ngr. 

— — Arie: Inh trag’ die Rüstung, aus: Die schönen Weiber von Georgien, f. 
3 St, m. Pfte. 5 Ngr. 

— — Potpourri ans der komischen Oper: Die Georgierinnen, f. Pfte. 20 Nor, 

— — Potpourri über Molire aus der Öperetie; Ritter Eisenfrass, f. Pfte, 171 Ngr, 

Roth, F., Immergrün Polka I. Pfte. 71 Ngr. 

Sechter, 8., Op. 91. 24 kurze Praeludien ſ. Orgel od. Physharmonska, od, 

. Pfte. 22! Ngr, 

Strauaky, D., Op. 27. Albom. Morceaux dilferents p. Velle. av. Pſte. Na. 3. 
Trariata, de Verdi. 20 Ngr. 

Strauss, Eduard, Op. 9. Iris-Polka f. Pfte. 7} Ngr. 

Strauss, Johann, Op. 279. Morgenblätter. Walzer J. Pfie. im leichten Style, 
10 Ngr. , transer. f. Zither von Aaheihofer. 10 Ner. 

— — Op. 250. Juristen-Ball-Polka f, Violine u. Pfie. 10 Ner. 

— — Op. 283. Saison-Quadrille fi Orchester, I Thir. 1A Ner. 

— — Op. 284. Deutscher Krieger-Marsch f, Örchester. I Thlr, 15 Ngr. 

— — Dip. 297. Verbrüderungs-Marsch f, Pfte. 74 Ner. 

Strauss, Joref, Op. il, Pöle-möle-Polka, u. Op. 189. Die Idylle. Polka- 
Mazur ſ. Orchester. I Thir. 15 Ngr, 

— — Op. 161. Pele-mele-Polka f. Pſte. 7] Ner.; f. Violine u, Pfte. 10 Ner, 

— — Op, 162. Die Zeitgenossen. Walzer ſ. Orchester. 2 Thir.: I. Violine u, 
Pfte. 15 Ngr.; f. Pite. 1% Ngr. 

— — Op. 183, Die Idylle, Polka-Mazur f. Pfie. 72 Ngr.; f. Violine n, Pfte, töNgr, 

— — 0p. 364. Dorfschwalben aus ÖOsslerreich. Walzer f. Pite. 15 Ngr.; f. Vio- 
No 166. Fashlor-Polka, u, O F 

— — Op. 185. Fashion-Poika, u. Op. I66. Frauenherz, Polka-Mazur f, Orch 
1 Thlr, 15 Nor. ester. 
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Vierzehn Etuden in Form eines Lied-Themas mit Verändermugen 
für das Pianoforte. Op. Mo. on or 2m 16 
Marourka (appassionata} pour de Piano, Op. 14. . , 2... RB 
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udhrlich erſcheiuen 52 Nummern. reis für ben ganzen Jabrgang 2 Thlr., Bei 
direrter fraukirter Zuſendung durch De Poft umter Freuzband 3 Thlr. Inſertionbges 
bühren für die Wezitzelle oder Beren Mann > Sengrofigen. le Buch⸗ and Muſikalien⸗ 
handtungen, ſemte all Beftäinter nehnmen Befteffangen an.  BZufendungen erden unter 
ber Adreſſe der Redaction erbeten, 


_ * 
Lumley und Fräulein Tietjens. 


Bentamin Lumler, der bekannte Director bon ller Majesiy's Theatre in Loudon, 
ber faſt 20 Jahre au der Spike biefen grefſen Unternehmens farb und im Sabre 1858 
wegen finanzleller Schwierigkeiten ſeln Scepter nieberlegen mußte, hat unlängſt ein 
dickes Buch: leminiscenera ol Ihe Opera heraudgegeben, in weten alte jene mach⸗ 
tigen Geſtallen der Oper und Des Balſetde, deren Ruhnt während ber letzten 25 Jahrt 
Me Welt durchdraugg, wie in einen Keentorauta a den Sue ded Leſers verüberziehen. 
Sontag, Liud, CEruvelli, Albeni, Pierolenmini, Tierjene, Rubin, Mario, Lablacht, 
Tamburlni, Reyesni, anne Oleter, Taglleni, uriſt — Mur Alles, was nr gut 
und theuer war, bat Mr. Lumley Fr ſeln Theater au finden gewuſet, ad mern er 
von dem Drang gerieben, bie Neupierde feier Lantelrute zu befriedigen und ſeltte 
Stellung au befrftigen, fich auf Den Coutinent begab, Te glich feine Reiſe Inter einer 
MRazzia, bei der eb auf Me erflen Giröhen ber continentalen Theater abgefehen mar. Den 
Anerbietungen Lunmileyis ein Dal alldauweſchen, war ent Jeichen Per greßer hart: 
terfeſtigkeit. Iwei Mal hal benfeften weht nie ein Sirrblicher eber eine Zurrbliche 
widerſtanden, und vor dem tsewichte ber eugliſchen Pfunde umfte zuletzt jedes Wer— 
hältnift, jeder Contract ſich beiigen. Es klingt cheas eigtnthüntlich in der Verrete deb 
Buchet, wenn Aumley ben Werfalf des Theaters unter Ankdernt auch den releſſalen 
Giehallen der Singer zuſchreibt, Die zulettt ven Feiner Tiectien mehr zu erſchwingen 
ſeien und du finanziellen Schwlerigkeiten führen milfiten. Wir, Sunten fellte ta ker 
allen Diugen an feine eigur Bruſt ſchlagen, deun er felbſt bat am meiſten baut beige⸗ 
tragen, jene Sagen auf eine fo ſchwindelnde Höhe biuanfzuſchrauben, daſt ſeibſt lie 
nlſter⸗Gehalte dagegen zurückſtehen müſfen. 
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Es iſt uͤbrigens felbſtoerſtändlich, daß in den „Remlnibeenzen“ viel intereſſante 
KTheatergefehichten borlommen, wenn auch nicht fo viel Seandal, als vielleicht Mancher 
erwartet. Mr, Lumleh Ift ein zu discreter Mann, um Alles brucken zu laſſen, was 
er weiß. Er ſchweigt über daB Pikanteſte, ſelbſt anf die Gefahr bin, das Salz ſeines 
Buches zu verringern und cine große Leſermafſe zu eutläuſchen, die inſtinktartig nach 
den greift, maß den ſcharfen haut gout unſerer fortgeſchrittenen, ſtandalſüchtigen Zeit 
in befonberer Hülle Bietet, 

Eine ber letzten Thaten Lumley's, ehe er von feinem Wirkungskreis zurücktrat, 
wer das Engagement des Früulein Tirtſens, welche an einen ſchönen Mergen durch dit 
gewaltige Hand des Londoner Impreſarlo den Wienern entriſſen wurde. Doch laſſen 
wir Herrn Lumleh die Geſchichte ſetbſt erzͤhlen: 

„Fude Februar 1958 ging ich über Paris nach ber öfterteichiſchen Hauptſtadt. Au⸗ 
ßerdem daß ich von einem Freunde den Math erballen hatie, Dieb, Eſillagh zu enga— 
giren, welche damals in Wien fang, lag wir noch ein ganz anderer Preis am GHerzen, 
ben ich aus ber öfſtereichlſchen Fauptſtadt davonkragen wollkte und auf welchen ich Den 
größten Werth legte. In Fräulein Tietjens, einer Sängerin ber Wiener Oper, ſah 
Ih bie Chancen eines gröſteren Erfolges an meiner Leudener Bühne voraus. Schon 
ein Sabre früher hatte ich Fräulein Tietjenß gehört und bewundert; aber ihr Engage— 
ment am Kärntnerthor-Theater ſchien damals alſe Hoffnung, bie anziehende Sängern 
für Her Majesiy’s Theatre zu gewinnen, autzuſchließen. 

Uniſtünde inbeffen, welche mit der Leitung und den (GEeſchicken des Eaiferfichen 
Dpernthtaters zuſammenhiugen (wie fein und diplontatiſch geſagt !), hatten meiner Heff⸗ 
nung wieder friſche Nahrung gegeben, weinen Zweck wenigſtens fir einen Theil ber 
Saifen von 1855 gu erreichen. Verhandlungen waren mit Erfolg durch die Vertuitt- 
fung elne® Freundes In Wien, eineßs Mannes ven gufer Geſchicklichkeit, eingeleitet 
worben und früßzeitig im Sabre 1853 waren alle Arrugements faſt vollendet, Wir 
Geſchichte war ſehr geheim gehalten worden. Vorſicht erfihien nicht nur durch bie 
Untſtaͤnde des Karıtmerthor= Theaters in Wien geboten, fordern da bie Agenten bes 
mit and risalifirenben Cebentgarten-Theaters in Renten unſere Veute noch im Irpien 
Momente uns hätten ſtreitig machen innen, fo waren Werfihreiegenheit und (Scheine 
halten, ſowie Energfe bei Der Verhaudlung Me wichtigſten Clemeute. In ber That 
wurde bie Sache erſt dann ein öffentliches Geheinmiß, als ber Centraet Then beibern 
ſeits unterzeichnet mar, 

Waͤhrend meiner Reife nah Wien im Frühling 1858 befeſtigte ſich meine Hoff⸗ 
rung iumier mehr, daß ieh mit meiner neuen Acquiſition in Londen een grefien Wrfolg 
baben werde, Ach Hirte Fräulrin Tietjens mehrmals; Ihre Stimnmie ſchien immer noch 
zu gewinnen und machte einen wunderbaren Eindruck. Der berühnite franzöſiſche Tenor 
Meger fang danals wit ihr und zeigle ſich als das, war er inimer mar, alö einen vor: 
trefflichen Darſieller. Aber ſeine Stimme war beinahe verloren und erſchien ſchwach 
an ber Seite des friſchen uud mächtlgen Organs der Tietjens. Aller Beifall mar für 
fie (7) und nee Beſuch in Wien ſchien von dem vellſtändigſten Erfolg gekrönt. 

In Wien erneuerte ih De Bekanntſchaft mil den berühmten FFürſten Metternich, 
wilcher voll Liebenbwürdigkeit und Anfmertfamkeit für nich war, Der alte Staats⸗ 
mann hatte eine wahre Leidenſchaft fir die Mufit und ſagte won ſich ſeldſt, ſeine muſi— 
tkaliſche Organifatlen fei je fein, kat er bei vollem Ticheſter die kleinſte falſche Nete 
entdecke. Er hatte bei Concerininfik eſt mitgewirkt und war ſetbſt im Stande zu birie 
Kin. Mn wiuſikaliſche Erziehnna zur Zeit feiner Jugend war in Teuiſchland der 
F 5 xeſpeetables Orcheſter faſt auf jedem Lamtſitz zu impro hifiten war, und 

gen Schlöſſten in ber Unigegend Wiens hatte der Fürſt an Geſellſchaften theitz 
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genommen, bie unter zwanzig Stunden achtzehn für mufſtkaliſche Aufführungen Beititme 
ten. Er behauptete, daß in allen ſchwlerigen Augenblicken ſeintr Laufbahn die Mufr 
fein beſtäudlger Troft war. In dieſer wie in anderer Hinſicht exinnerte er ni an den 
Grafen Neffetrode, welcher einſt Äufierte, die Liebe zur Muſit und zu Blunten fei bie 
hauptfächlich erhaltende Kraft feiner dezten Tage. 

Für Metternich at in früheren Jahren Roſſini Häufig gefehen und Die Böantafle 
dieſes Gonmponfften mitunter durch Mittheilung beutfcher Lieder aufgefriſcht. Auf dem 
Eongreh zu Verong (fe erzählt er) pflegte Roſſini, der gerade feine „Semiramide“ 
centpenirte, einzelne Theile diefer Oper einem aubgewählten Kreiſe ber bert verſanuntel⸗ 
ten Stagtsmänner vorzuſpielken. „Ich fühle mich mit fechßundachtzig Jahren noch 
jung,“ ſagte der alte Dipſomat, „aber cite Schwäche in meinen Gehe iſt jetzt eine 
große Unannehmlichkeit für mich, beſfonders bein Anhören von Diufifftüden; gewiſſe 
Töne Fommen mir immer falſch vor.“ 

Dei meiner Abreiſe bon Wien erhielt ih von bent Fürſten folgenden charakteriſti⸗ 
ſchen Brief, der durch einen Infall won demſelben Tage datirt war, an welchem zehn 
Jahre frither Fürſt Metternich Wien verlaſſen mußte: 

Vieune, 13 Mars 1858, 

Jo vons remercie, mon cher Lumley, de volre attenlion de me faire prere- 
nir de votre depart, J'eusse 44 churmd de vous voir encore chez moi et o’est 
Arco pelne que j'y renunee, Si vaus passez par Dresde fachez de treurer un 
moment pour alter votr mon Als. Jdapöra vous revoir one aulre fois. Vü mon 
üge, jo vous eonseille toute fois de ne pas Irop en retarder P’occasion. Reec- 


vez mes hommages, 
Metternich. 


Zwel andere liebenswürdlige Günner, welche meinen Aufenthalt in Wien mir ſehr 
augenehm machten, waren Firrſt Eſterbazu, deſſen gaftfreies Haub mir immer offen 
fand, md Die glänzende und ſchöne Gräfin Potocka, geborne Sapiehn,” 

Rufen kehrte dann nad; London zurück und machte affe Auſtrenguugen, mu ſeine 
neue Aequiſſtien gehörig „In Stene zu Toben? „Die Öugenstten® mar die Oper, in 
ter Fräulein Tietjens zum erſteu Male ver das Kendoner Publicnum treten ſollle. Der 
in London berelts belirbte Teuor Giuglini fang den Raeul, in ber Inſcenirung war 
Alles aufgebeten marken, mn das EGroſtartigſte au leiſten, fämmtliche Singer flühlten, 
wat vi bem Erfolge dieſes Abende abhing, und machten die äußerſte Anſtrengung, 
u Bas Ihrige zum Gzelingen beizutragen. Die letzien Proben intereſſirtent auf das 
Höchſte mb die wenigen Buhdrer, toelche dazu Zulaß harten, teilten Die allgemeine 
Hefregung. Bol Miemandent ſtand To viel Mußm uns Gelt auf dem Zpiele, alb bel 
Fraäulein Tietjend, Wie ſchr fie felbſt biefe kritiſche Stellung fühlte, wurde aus ihren 
Ausbrüchen künſtleriſcher Aufrezung und Begeiſtrung Mar, Wenn ibre mädtige Stimme 
durch das Theeater ſchallte, wurde Bas Feuer Gliugtini's gleichfalls anugefacht. Beide 
wwetteiferten ſörmlich und jede Probe wurde gu einer brillanten Vorſtellung. 

Hır dem Abend der Saiſon-Eyröffnung war Laß Gaus geringe voll Miles, mad 
Ruben an hobent Udel und Reichthüm beſaſt, der Hrf, Die Königin hatte fich eigen 
funden, Han beertle anf den erſten Yeti, daß en ſich um eine beſenders wicktige 
Vorſſellung handele, bie über Vieles eutſcheiden follte, Die ZTietjens ſewehl wie Giug⸗ 
Uni waren bi höchſter Spannung. Der Griolg ber neutn Sängerin tar brkanntlich 
ein vollſtändigger, das Publieum entzückt, die Königin ſelbit hate zu Eimer, ihre Koge 
berlaffend: „Ed war fehr ſchin.“ Prinz Atbert, ber ſich Ne Tinge rubig an zuſeben 
vflegte, fragte, mad der ulle Mann (er meinte Mlareelly Im fegten Met Für eine Binde 
a Urm getragen Take, Auf Lumleh's Untwern: „Er iſt verwundet,“ bemerkie Der 
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Prinz: „ber die weiße Plude Hi das Beldhen der kathollſchen Partei und utacht ben 
Zuſchauer berwirrt.“ Der. Lumleh dankte für blefe jedenfalls richtige Benierkung. 

Mun war das ie ber deutſchen Primadenna geutacht. Sie trat In verſchledenen 
Opern anf, ging von Erfolg zu Erfolg und ihre Beliebtheit fteigerte ſſch ſo, daß der 
bisherige Liebling bes Londoner Opern-Publieums, Slignora Piteolomini, reg aller 
Meize und Lichenswürbigfeit in Schatten geſtellt wurde. Kaum fühlte fich Fräulein 
Tiettens in ihrer neuen Sitllung füher, als ſie auch ſchen mit Auferderungen vor die 
Direction trat, weſche es nöthig machten, daß mar Tumier eine Rtibalin zur Hand hatte, 
mit der mon drohen kennte. Die Künſtler-Eiferfücht war Get Fräulein Tirttfens fe 
ſtart eutwickelt, daff Gel Dem üblichen Kränze- und Blumenwerfen das Quantum ber 
Rloglin gern abgemefſen und Danach die gute Kaune eingerichtet wurde. Herr Lumis 
ley mag In dieſer Hinſicht ein erfahrungsreiches Leben hinier ſich haben. Er bricht über 
die Anfarderungen ber Tietjens in felgende Worte aus: „Wie Undankbarkelt mancher 
Künftter iſt ftaumendwerth. Als ihr Erfolg such zwelfelhaft fehlen, war die Dame die 
Sanftuiuth ſelbſt und voll Beſorgniſt, ob fie ah wieder engagirt werben würde. Nun, 
ba ihr Succeß entſchieden mar und alle ihre Erwartiniſen übertraf, änderte ſich ber 
Zen, In welchent fe mit der Direction verkehrte, vellſtändig.“ 

Die Glanzperisde ber neuen Sängerin mar das cummengeinent de Ia fin fix 
Re, Lumley. ME dem Schiaf ber Theaterſalſen ven 1858 erfolgte auch ber Schluß 
ber Wirkſankeit bes bisherigen Dirertors, der, wie er ſelbſt fagt, im feiner Wjãhrigen 
Thätigkeit der Unjesty's Theutre auf bie höchſte Stuft erheben und dem Publienm 
das VBeſte geboten hatte, wad überhaupt in dieſer Zeit zu haben war. Ein engliſcher 
Nobleman, Lord Ward, hat eine Menge von Verpflichtungen, welche Lumley einge— 
gangen war, Fiuflich am ſich gebracht und fh dadurch nach und nad eine Stellung 
verſchafft, neben weicher unten immer mehr abbängig und unfrei wurde, Die Sihliuge 
zog ſich anfangs unbemerkbar, ſpäler aber immer feſter um ben „manager, bis er 
ſchließlich fih auf Gnade und Ungnabe ergeben und ſeinen Poſten verlaſſen muiiie. Mit 
Lumley's Rücktritt IR eß etwas ſicherer in ber Nähe groſter Künſtler und Küuftleriunen 
geworben, bie Sirechionen können freier alhmen, denn her greße Mann, ver mit fels 
nem goldenen Magnet fa ſiark auzog und fo geſchickt zu verhandelt und zu fiſchen 
mußte, iſt lahm gelegt und findet jetzt Zeit, von allen Geſchaäͤften zurückgezogen, ſelne 
Memoiren zu ſchreiben. 

(Oft, Po) 








Ballade pour Piano 
par 
Vincent Adler. 
Op. 28. Pr. 15 Ngr. 
Leipzig, chez Bartholf Senff. 


Eine geträumte Romanze, nicht eine Ballabe iſt Dies Stück, Ten das bramatffche 
Element zu wenig iune wohnt, um ben Titel mit Recht führen zu können. Der Kane 
ponlfi Bleibt durchweg verſchwonnnen; er giebt cine klingende Viſlon, we er wielleläht 
glaubte eine Mufie za ſchaffen, bei Deren Anhören Einent lebendige Verſtellungen einer 
poetiſch eingekteldeten Pandlumg beikommen köunten. Dir edle künftleriſche Art ben 
€ in dieſem Dpus nicht, und wer eine träumeriſche, wie 


em verläugnet ſich auch 
auf Meolöharfen vorbel ziehende Muiit ti i op N ber if 

Bugerichteten Stop, ziehende Muſik liebt, Findet in ofiger „Ballabe nn fein 
MR 
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Meſſe 
für vierſtimmigen Chor mit Begleitung bes Drcheſters 
yon 
Robert Schumann. 
De, 147, 
lo. 10 ver nachgelaſſeuen Werke.) 
Verlag von J. Mieter: Biedermann in Minteribur. 


Conreri⸗ Direetienen, welche fih mit Aufführunuge von Kirchennitſik beſchaftigen, 
erhalten In dem obengenannten Wert einen Schat von ſeltenem Werth. Schumann 
bergiebt ſich bier zn erſten Male in das Geblet ſpecifiſcher Kirchenniuſik und wir milſſen 
auch hierin in ihm den unerreichbarcn, mit den eminenteſten Fähigkeiten ansgeſtatteten 
Meifter erkennen, ber berufen war, ber Nachwelt die keſtbarſten Arbeiten in allen 
Muſikgattungen zu überlſefern. Obgleich jekes neue Werk Schumann's in der Muſik⸗ 
geſchichte in Hieranifiheg Erelgniß genannt werben uf, fe macht doch das verliegende 
einen um fo miehr rilhreuden und ergreifenden Eintruck, wenn ſwir bedenken, daß es 
eines der ſetzleu des au früh volkendeten Meiſter ſſt, mie ihn Demi überbaupt eine pres 
phetifche Ahnnug baldiger Auflöſung in ſelnen letzten Lebeubjabren unwiderſtehlich zur 
Mirchenneitſie getrieben Gaben mag. Die inner mehr num fich greifende, — wir können 
wohl ſagen — allggenteine Verehrung für Schumaun überhebt uns einer fpeeiellen Be— 
fprechuug der Meſſe. Dieſelbe zerfällt in fechs Abtheilumngen. Die Inftruntentirung 
iſt elnfach, den einzelnen Sätzen entſprechend gehalten, ohbne beſounderb charakteriſtiſche 
Momente, Sehr glücklich erſcheint und bie Ider, Das Drcheſter durch Hinzuziehurng 
ber Orgel zu verſtärken. Schon diefer Umſtand Sucht es dringend netkwendig, das 
nf In ter Kirche aufzuführen, was telr and and anderen Grünkden wur befürworten 
koöͤnnen; und zwar wäßll itrau dazu oltte grofte, Bohr, gut akuſtiſch gebaute Kirche. Eine 
ſe entſchicdene Kirchencompeſition Pitt ſchlecht in ben Cencertfaat! Einem würdigen, 
einlettenden „Khrie“ Cwmöoll 1/3 felat in Lang aufgefüßttes „Gloria“ voll Glauz und 
Pracht. Relzend zarte Steffen darin {ei in terra pax hominikus‘' unb „Üralias 
armen tihit“) contraſtiren auſ's irkſamſte mit den Fraftmotiven „(luria in excelsis 
eo und „Domine Seas, rex enelestis." Das letzte Motiv in Flur %, mit herr 
lich figurfrten Bäſſen wird nach und nach fanfter und verliert ſich in die dunupf Magens 
den Uebergangstalte „miserere nabis!s, denen fich unmittelbar der grefiartige Schluß- 
fig nor in sanetus® auſchlieftt. Nicht ai: ber wirfungseell iſt die dritte Num— 
ner, bad „‚Ereilo‘, unſerer Anficht nach wohl Das Bedeutendſte des ganten Werkes. 
Fa zerfällt in De bekaunten drei Unterabtheilungen eredo in ınum Neum‘*, „et in 
unnm Pomlaum Jesum Ghristum“'! ſmit ben erkabenen ei resurrexit'‘) und „eredo 
in spiritum sanetuan", deren jede mil bewunderungswürdiger Sorgfalt ausgefiihrt iſt. 
Eln Veßliheinnigen „Dfferterlum“ (Sopran &els mir Begleltung der Orgel und einem 
SolesBVieloncell), weſches die Jungfrau Miaria verherrlicht, bildet den Uebergang zu 
den beiden Schluüßnuurmern „Banetuat and „Apnus Dei, bie gleichfallß zahlloſe 
Schönheiten enthalten und tem Vorhergegangenen in keiner Weiſe nachſtehn. 

Schumann'd unſterbliches Werk hat bereits mehrere Auffübrungen erlebt uud wir 
entpſehlen es allen rencertfähigen Iuſtifuten auf das Wärmſte. Die ſehr thätige Ver— 
lagsbandlung des Herrn J. Rieter-Biedermann liefert und in bekannter geſchmackvoller 
Ausſtattung Partitur, Clavieraubzug und Stimmen. u.3 
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Bur und Moll. 


* Leipzig, Rirdennuflt in ber Thoniasfirhe am 5. Jan. Nachmittag 
um 2 Uhr Metette: „O theures Gottestustt," von J. Rietz. „Wachet auf, ruft uns 
der Stimme,” von Kitten. Anı A, Jan, früh path 9 Ur: Hymnus von Mozart. Am 
7. San. Nachmittag halb 2 Uhr Dotette: „Bleibe Serr, o, ſieh uns flehen,“ von E. 
F. Richter. „D tn, ber Du bie Liebe biſt,“ von Gabe, 


* für das nieberrheinifhe MuTirfer, welches zu Pfingften unter Hilklerd 
Dirertion in EdLn ſtattfindet, iſt Folgentes Programm fotgeftett: ir den erſten Tag 
das Oratorium „Israel in Megppten“ von Händel; für den zwelten Tag: Theile aus 
Havdus Jahreszelten“, Adur- Sinfonie von Beethepen, Finale aus „Fauſte von Schu— 
mann, Die Sopranparthle fingt Fran Benmins-Shereington aus London, Me Tener— 
parthie Herr Walter van ber Wiener Hofoper, die Barltonparthie Hert Stesfhanfen mon 
Samburg. 


” Sr Bezug,auf das in Öresben zu felerndeerſte beutfhe Dune 
deßſängerfeſt Anti bad Dresdner Journal folgenden Bericht: In 5. Sa, Berfante 
melte ſich der engere Ausſchuß für das erfe deutſche Bundesſängerfeſt, um Dei 
Dortrag ber Prifungsesmifflen für Me Concurrenzarbelten zu vernehmen, Hert Staats. 
anmalt Held leitete Die Sitzung mil einen kurzen Mikif auf Die fruͤhern Befchläffe 
ein, welche bie Feftfegung ded muſikaliſchen Keflpengramms zum Gegenſtand hatten mb 
deren Tendenz dahin ging, daß man bag gute Alte nilt gutem Neuten zu verbinden 
wünfge, weshalb nur gem Theil neue Compeſitionen zur Rufführung kommen folfen, 
Wegen ber legten hatte man fich thells an befkinmte Componlften gewendet (bt, ut, 
Otto, Mieg, Kırbs, 3. G. Müller und — was das Eurmpfangstied Betrifft — Reſchel), 
theils mar bekanntlich ein Preisgusfchrelben erlaſſen werben, deſſen nähere Beſtimmuigen 
aus dleſen Matte bekannt ſind. In deſſen Folge find nun ven 103 Ceniponiften 131 Come 
pofitienen aus aller Herren Ländern (ſogar aus Frankrech) eingegangen und von den 
Deren Prelsrichtern: Abt, Otto und Ri — don benen ber Erſtere aus Braunſchweig her— 

tgefomnen war — gepräft werben. Man fand — wie Herr Zul. Otto berichtete — 
darunter 30 Compoſitlenen, die fie iheild durch innen Werth, Hella ducch Ihre richtige 
Berechnung auf Vtaſſenwirkung auöpelepneten, und es wurden baber — zumal bie Kürze 
ber einzelnen Compoſitionen es erlaubte — bavon tz leigentich war nur auf 4 gerechnet) 
auögemißlt und in das Progranun eingeardnet. Da Ger Frfenpeumeiſter Krebs ſich 
big gun Ichten Monient (4. Januar) nech nicht wegen ber pen ihn augefagten Fompes 
fition erklärt hatte, fo beſchlöß ber Unafhug, benielben am gefällige Erklärung hie 
ee zu erfuchen, baum aber, wenn feine ober eine ablehnende Antroost eingebe, auf 
eine ſiebente Preisarbeit zu recurriren, als welche enenfuell ein aus Berkin eingegangner 
———— chnet wind“. m An 

an ſchritt wm zur Oeffnung ber den gemählten Compoſitionen Geine 
und ergab fi dahet folgendes Reſuültut: aemäh Pf gefüigten Motti 
1) —* im Grünen. Motto: 
„as ſchwlnden jrdes Kummert Weiten, 
So laug des Liedet Jcuber walten.“ 


WVerf.: Prof, Dr. Kalt in Stutt 
2) Das deutſche Schwert. Motto: daiß art, 
Deutſchlanda Führe Wire beſtthen.“ 

Darf; Hoforzaniſt Schuppert in Caſſel. 
„Dir möcht Ich biefe Lieber weiben, 
Gelichtet beutihwa Haterlang 


Verf,: Organiſt van Eyken in Elberfelt. 
9) Auf ber Kirchwelh zu Schwyz. Motto: af 


„Auf ben a ch: 2 
erf.: ſikdirector Tietz in Hildesheim. 
5) Die Geiſterſchlacht. Motto: 


„Beil veutſchem rn une Kan!" nl 
Verf.! Organiſt Edm. Kretzſchmet In Dresden. 
6) „Kauft, rauſchl ihr deutſchen Eichen.“ Motte: 
"An Vateriand, ans theurt ſchließ Dich an“ 


Verf.: Capellmeiſter Wilß. Tſchirch in Gera, 


3) Thürnerlied. Motte: 
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Nach biefer Breisfrönung wird ſich nun das Arrangement für bie beiben Eonieritage 
folgeudermaßen geftalten : 
1. Eng, Erſter Theil. 


Choral: Allein Gott in der Göh ir, 
Feſtgeſang an bie Künſtler. (Mendelsſohn.) 
Ber 34. Pſalm von Auf, Otto. 
Wandrers Nachtlied. (Reißiger.) 
Geſang im Grünen. (S. v. 
Dad deutſche Schwert. (S. 0.) 
Zweitet Theil, 
Gompo’tlon son Abt. 
mei Bolfölieter von Silcher. 
(Zu Straßburg auf ver Echany ic, 
88 acht bei nenämpfter Trommel Kong 36} 
Compoſition bon Arche, 
(Eventuell Hymnnk aus Berlin.) 
Lied von Schneider. 
„ae dk ich ſein.“ (Zbullner.) 
Siegebgeſang aus ber Hermannsſchlacht. (Lachner. 
H. Tag. Erfter heil, 9 (ame) 
Thilrmerlied. (S. 2.) 
„Wie ſchön biſt Du.“ (ſchubert.) 
Liedebfreiheit. (Miarſchner.) 
Sängers Gräfe ven J. G. Müllſer. 
Dar der Kirchweih. (S. 0.) 
Die Gelſterſchlacht. (8. 0) 
Iwriter Theil. 
„MRauſchet, raufht” ic. (S. o.) 
Iweil VBolkslieder. 
Das deutfche Lied. ELindpaintner.) 
Ein Lied non Krentzer. 
Schwertlied. (CE, M. von Weber. 
Te deum von Nick. 

Peach Diefer Fetgſerung ſlellte Ger Stadtrath Teuchet eine Mittbeiltung des Baur 
aubſchuſſes Für nächte Sihung in Ausſicht, Ser Stgaldanwalt Seid aber ſchloß die 
jebige mit Worten des Dankes und der Anerkennung fir die von den Herren Preis— 
richtern bewieſene Sorgfalt, Pflichttreur und Gewiſſenbaftigkeit, wobei fich zum Zeichen 
der Zuſtimmung ſämmtlichte Unweſende son ihren Plähen erbeben. 


* München. Kerr Fritedrich Schmitt wirt ven Oſtern an dier ſtinen Ben 
jantzbunterricht deginnen, Es ſoll dieß aber nicht an einer, wie früher berichtet wurde, 
men zu gründenden Opernſchule, ſendern privatim geſcheben. Ber Allem Kat er 
int Auftrag bed Kinigs vier Schüler, mocl männfiche unt ame weibliche, deren Prüfung 
und Muswaht ihm überlaſſen iſt, vollkemnien für die Oper ausjnkilken, Diefelben 
foffen ler mährene ber Dauer ihres Unterrichts auf Soften des Königs vellig freie 
Statton baben. Folgende vier Perſonen find die Glücklichen: ein Tener und Üperns 
finger aus Halle, Ber Stuckenbrock; ein Baffo aus Cepenhagen, Ramens Kran Hart; 
mann, Me Damen Frauſein Loniſe Menmmel ans Hannover und Bianca Lefflng auB 
Berlin, beite vom Stabtiheater zu Sale -- Zu unferen neuen mufifalifiien Gr» 
rungenfchaften fol nun auch neh ein geiftliher Stabdtrempeter formen! Es 
Sat ih nänfich eine Werfon gefftlichen Standes (rer ehemalige Pfarrer DM.) un eine 
erfehigle StabStrompelerfielfe beinorben un Me erferberfihe Probe bereitd befanden. 
Man iR gefpannt, ob ber Wunſch det geifflichen Bern, Der übrigens einer befannten 
Konfünftlerfaneilie angehören fol und der auch Then einige Mätſche omiponirt bat, exe 
füftt werden wird. — Die beiden PattieGonserte wurben verſchoben und finden 
am 9. und 14, Jan ſtatt. 

* Nürnberg Der Mlrnberger Correſpendene am 21. Dee. enthält felgente 
„Erflärung Die unter dem geſtrigen Theaterzettel enthaltene Annonce bei Herrn 
Director Red forte dad Benchmen biefes Herrn mir gegenüßer, Pat mich veranfaßt, 
mein bieffge GBaftfpiel aAbzubrechen. Th. Formes.“ 

* Meimar. Fräulein Brtot if biher als Megimentätochter und als Bofine Im 
„Bardin“ unter großem Enthuflasnmd des Publicums aufgelreten, 
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* Bien, Die Verhandlungen nt Fräuleſn Kouant falten abgebrochen fen, 
und bie Tänzerin verläßt nach Ablauf ihres gegenwärtigen Contrarts bad Hofeberntheater 
Das Ballet des Sofopernthenterd iſt übrigens nach und mac uf fehr fchwache Füße 
gerathen ; bie Frübere Soletänzerin Fräuleln Canara, welche Ihr Engagement verfich, 
um ſich in Paris nech mehr ansnebiiken, Tat dieſe Reiſe nicht unternebmen köunen, 
ſondern liegt krank in Wien; Frculeln Kell bat ver wenigen Tagen Die Erklärung 
abgegeben, taf fie wegen ihres Fußleiden fir innier behindert ift, die Buͤhne wieder al 
Betreten. Zu allevem haben wir einen Balletnieiſter, der nicht einmal ein Ballet in 
Srene fegen, mach viel weniger eins contponiren kaun. — Dir in Wien Falb verſchelſſene 
Donizettiſche Oper „Maria von Nohan“ iſt im Dperntheater wieder über die Bretter 
gegangen. Jene Kunſtfreunde, De bei diefem „Breigmig” fo zahlreich abweſend waren 
— das Varterre war ühber die Kälfte leer — bewiefen einen hbewunderns wiirdig richtigen 
Inſtinkt. — Fräultin von Murdta wird nüchfler Tage ihre Wirkſamtkeit im dänf 
operntheater als Lurig beginnen. Der Rondener Eencert Tenor Kur Reichard, der 
fein Gaſtſpiel im Hefoperütheater dieſe Woche ale Fra Dilavelo eröffnen ſollte, wegen 
Unwyohlfein aber verſchoben ſvurde, wird weht nun gar nicht hürbar werden. Bar Herrn 
Waſchtel heißt es jetzt nicht mehr, ex iſt heifer ober unweobl, wenn ev nicht fingt, forbery 
ber Wiener fagt rubig: Wachtel bat „Abhaltungen.“ Herr Wachtel hat übrigens in ben 
legten Zagen feine Scheidung vom Opernthenter num doch durchgeſekt und werßäit ums 
an I, April, Er erflärte Ber Dircetion einfach, daſt er es mit {hr nicht mehr ausßaften 
könne! Da fh die Dirertion met ihm In zieutlich gleichen Falſt befand, fe eriüfderte 
man: „em Ste durchaus geben warfen, Fo iverben wir Sie wicht halten.“ Unter ben 
Gründen, melde ih Banogen, fen @utlafiingegefuch zu überreichen, ſoll der Sänger 
auch bie Shärt der Kritik angeführt haben, welche Ihm Me Zeltungen angedelhen Hefe, 
Man erwiderte ihm: „Die AH im deu Jeurnalen uriffen wir uns eben Mffe Are 
fallen laſſen. — Die neue, Im Barietäss Theater in Maria jebt Senſatlen erronende 
Operette bon Offenbach: „Bi ſchuͤne Srtene,* giebt Herr Dirertor Ztramipfer nılt alängens 
der Ausſtattung am 2, Mir Hu Theater a Der Wien; Fräuleln Safer wird har 
Befig der Hauptroelle fein und Heri Diffenkach bie erſten wei Vorfiellungen perſönlich 
dirigiren. — Die Directionen der Vorſtadttheater ſind angewieſcu wordeit, iunerhalb 
eines Zeitraumes von drei Wienaten Draht⸗REhurtinen herſtellen au laſſen. 


* Mrag. Der Singer der Guſtav Hölzet gab ann. Fau. ein Cencert 
in Saale der Sophieninfel, Das nur ſpärtich befaßt war. 


* Derfin, Mir haben neh einer Soirée u getinfen, melde Me ungariſche 
Biofinfpielerin Fräulein Eharleite Deıer anı berign Mittwech gab. Ahr Fon 
it feſt, ſtark energifch, der Kusdruck Leck, entſchtoſſen, alent unbeſlimmten, traͤunterifch 
utuflorten, nach Innen gewandten Merten abgeneigt. Zu diefen Giaenihaften for 
lobenswerthe Sicherheit der Inlongtien und ein ſtets eorrectes, wenngleich noch nicht zu 
tem blendenden Glanz der eigentlichen Brava geſteigertes Paſſagenfpiel. Durch Altes, 
watz wir vernaßmen, ging ein Zug kräfliger Gefundheit, den wir m fo höfer ſchaͤtzen 
würden, wenn er ſich zugleich akt Unem warnteren portiſchen Anhauch, arößerem Echmel 
und Reichthum ded — Fury inkt einem freieren, inteufiverein Grguft der m 
pfinhnung vereinigte, Im Hinblick anf die Jugend ber Concerigeberln and bie fotibe 
Grundlage ihrer Bildnug ER zu offen, daſt fir bei welierer Lebung, und Erfahruug au 
Kraft auch Die Milde fügen, vor Affen dahln gelangen werke, den Tom ech mit fonız 
pathifcherent Woſſſaut zu erfüllen und ihn am wechſelnden RAusdruck der uf und bes 
Schnterzes zu beſeeſen. Die Vorträge der jungen Stern beſtanden in einem Gons 
certffück von Bieurtemps, eher Tariiniſchen Zenate in Gmufl, einen Schlumnmerlied 
bon Reber und ungariſchen Volksliedern. — Fliufie Sin fonie= Sotirde ter Mhıial, 
Eapelle aın 7. Januar: Luſtſplel- Ouverture von Hieß, Sinfonte in Eur von Fram 
Schubert. Duverture zu „AU Wabı“ von Eherubini. Siufenie in Difer won Beetheven 
— Rränfein Artot wird im diefer Woche Ihr Gaſtſpiel beging. -- Der erſie Meiz 

ihrige Subſtriptivnbbalf im Opernbanſe fintet am 27. Sun, ſtatt. — Br ia, San. 
findet de dritte Seirer yet Frau Mütler-Berghaus, Bern Nob, Rabe vb 
ben Gebrüdern Mütter fait. Es kontment felgende Cotubeſitienen an Gehör: Zerenade 

p. 8 bon Beethonen, Schottiſcheb und venetianiſches Voltsliet von Beethoven. So— 
nate für Planoforte und N infeneolte Tip. In2 Ne. 2 von Veethoben. Waldesgeſprche 
Lied bon Schumann md „Er iſt gekommen“, Mer von Kaas, Zulſt Schluß Rubin— 
ſeins neues Quarfett Fir Piansforte, Vieline, Viela und Biofoneelte Op. ü6, -_ Ju 
einem — eiches am co. San, kei hun Winjeftäten ben König und der SER: 

ein Hattfand, raten “Gere Sul, Stocrhauſen, Ser and Frau bon Broufart auf, 


+ 
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* Sannaver. Fräulein Garthe bat ihr unter günſtigen Aufpieien mit ber 
Bkoffe der Agathe far „Mreifitüg” eruffnotes Baftipfel in ben „Begetottene (Qfeniine) 
and „Zanmbänfer” CEiitzberh) nit ben beften Frfofge Ferigefitt Das Barfirum bat ter 
jungen Künſtlerin rafı De volle Ginſt zugewantte um ermuthigte diefelbe bei ihrem 
zwelten Auftreten, nöch ebe fe einmal gehrmgen, durch einen berlichen Frupfang, ber 
der Säugerin ſelbſt Burchans überraſchent zu Atmen ſchien. Das ſegenannte „ns 
pfangen“ der Bühnenkünßſler iſt und bleibt freiſich immer cur tabefnSieorihe Unfitte, an 
deren Unterſtürung und, Beförderung De tnlelligentere Bevölkerung ber Parlerrexditiue 
nicht hütfreiche Haud ſeiſten ſollte. Dir zweite Leiſtung ber gaſtirrnden Dame fu bee 


Zi am 


—X 


Hugenetteue bat übrigents, wie wir geſteben müſfen, were Ermartungen übertroffen, N 
Wir hatten der jungen Dame, welche“ Bir mafee ünnigfeie ber Agathe fo einfach und 1 
ohne ibeatraliſchen Prunf wiederzugeben muhle, teren Mare, friſche Stimme fo menig h 


fin den dramatlſchen Aubdruck einer nrefen, werslmenben Briten fhatt geeignet erfihlen, 
e8 kaum zutgetranut, Bad ſie einer fo grefien und ſchwſerigen NAufgabe, wie ſſe die Dar— 
ffellung der Valentine an bir Sängerin fteſlt, gewachfen fein würde Ja, mir glaubten 
ſegar, daß die dech ſmuer noch derhandenen Mängel der munfalifiben Ausbilduug, 
nach denen zu ſchlieſten Fräulein Giarthe noch iumitien ihrer Studien Mehr, ihr Den 
Verſuch widerrathen mufiten, eine ber gröfiten Neffen ber niebernen Dper kurchfübren au 
wollen, Ber Erfola hät ums ſndeſ Befert, daßt wir es Mer url einem Achtunng er— 
werkenden Tolente gu thun baben, Dem es gern geſtaltet ſein mag, ſich au Pen lchſſen 
Aufgaben des muſitaliſchen Dramas au werfen, and beper“ Me betie Aerrfäiaft über 
die beſhnſchen Külfömltlet gelponnen If. RBte in den „Sunmelten“ bi Aus führnug 
der Valeutine, ſo bot auch bie ber Eiiſabelb im „Tannbäufer“ recht wiet der Niere 
kennenswerthen. Veide Melten flelſten "be nich! getoöhnlicht Begabung Ber jungen 
Sängerin fir ben Dramatifchen Gefang sufier Zweifel und Ainterlieten, Ba ah Bas 
Spfel ein hübſches Ebenmaß zeigte, einen BER woblthuenden eſfammteitteruck. Wir 
wollen boffen, bat die junge Känſtterin fie unfere Bühne gewonnen tind, (dar, Saurier.) 


——— — — 





* Stuttgart, 2. am Viertes Abonnementreytert am 35. Day, Smertiite 
zur Oper „Rienzi“ ven Wagner. (Bat erſten Male. Comertine für Flefe und Oßoe 
ven J. Mofcheled, von ten Kerren Bart Krüger und Shan Ferling mit affer möge 
then Feſnheit geblafen. Drei: and „Reflenda” von Epefr, (Die Herreu U. Jarger 
und Robirek.Feſt-Ouverture von Miehrerbeer, vontpenirt Im Aarſchünl zur Erbffnung 
der englifchen Anbiffriernbftellung IR: a) FrünmeheMarih, I) Religiöſer Marie, 
e) Gefchwind-Marfich und engliſches Woltolied. „Kolumbug“, inutaliſches Secgemaite 
In Form einer Soyphonuie von X. obert. fe Baben dieſes an Schönbeiten reiche 
Orcheſterwert kürzlich In Leipzig gehört und arwürdigi. Wir erioifıen alſo nur de Auf⸗— 
führung unter Eckerls Leiting ale cine vorinliche, md Me ımartıe zitnaetheilte Auffnabinte. 
— Ulluran, der) grofie amerſkaniſche Weltmnifeater, herrept Me Hufe dir Stadt durch 
untgeheure Plakate. Er wiſſ morgen ſeine Fünfttet verführen. 


* Detmeeld, M, Der, Das geftrige Abonnenenteeucert puurde Bar bie Dir 
verture yon Waſſerträger“ ven Eberühinfe oftgeleiter und air ber Pilur-Symphenir 
von Schumgun gefchſoſſein. Dieſe beiden Shrnmmern bilteten ten Mahnten zu felgeuden 
Soloverträgen; Famlf-Gonvert von Woher, awei Fledern wen Zhubert . Ich denke 
Dein” und „Simmmeb”), dent Menbitsfebn fen Virlincencert, Don „Oarillen” ven 
Stall und ehnent Chopin'ſchen Naher. Die Elaviexrircen beſanden ſich in ben Händen 
von Fran Muſttdſrerter, Hahhn aub Bielefeld, Ver tedbmitk tretftich turchacbittete, 
wohſdurchdachte und iim Afſgemeinen put nuaneirte Vortrag faud kein Publietunun bers 
dienten Beifall. Der Unſchlag fit jeden, befendern im Ferte, nicht Inner frei ‚von 
Härte und ehe bie nmurre Befeelung des Auderucks hier ab di in einer gewijſenn Geziert- 
beit oder Manlerlrthrit des Vortragt werferen, Us Voifpiel mege aleich das Eingaugs- 
ſheiua Im Weber'ſchen Eenrerte birmen, wo in dem Meftrehen, Pie vom Fombeniſten are 
geſchriebenen Sehaehnft der Begleitung meänfict teuttib an Beher zu bringen, tus 
fhine Legato des Öefanged mit Feten Ian Auddruck eine an Bas Eckige ſtrei— 
fende Wirdernabe fand. Herr Fapellmeiſſter Barghbrer entfaltete wiederunt in dem Vie- 
linrourert die VBerzüge ſelhner tnuſtergültigen Technit unb feinen ht fünſtleriſchen Auf— 
faſſung und riſt nanenthich durch bie winnderbare tkiratie und Elegans mit welcher er 
Bas ſehte Atlegro au ebd brachte, das Publieum au rTanichendfichi Reifall bir Die 
Ausflihrunng ber Orcheſterwerke war fein und prics, der fee Zatı ter Spupbenie 
bitte vlelleicht ein ehuas fekbafteret Yenıpo vortragen, 
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% (Fine bittere Wahrbeit Aber ben Sängerfälendrian bringen bie 
„Hamburger Nachrichten“, es heißt ba höchft treffen: „Bei dem Reichthum an deutſchen 
Ledercompoflilonen hätte Die Henmih Ihr Unbegreiſfliches, non ber unſert Couekertprogrammie 
zehren, waͤre der Schlendrian nicht ſo bequemi und bie Mlicht ber Geroohnheit nicht ſo 
grob, daß ber eine Sänger humer wieder nach denfelben Nummern greift, mit denen 
er ſchon den anderen erfolgreich wirken ſah. Daß es ſiets be nämlichen Tonſetzer ſind, 
bir mir hören, bad Leönnten wie und nem Schubert, Schumann, Mientelöfehn argen= 
über nech gefallen laffen. Alleln es ift ein viel zu Meiner Kreis auch von den Liebern 
dieſer —— mit dem wir befannt gemacht werden. Schubert allen würde jahrelang 
mit ſeiner Mannigfaltigkeit verhalten, wenn bie Singer nur fen wollten, was biefer 
einzigen Quelle von 1815 an, wo Me Offinnägefänge entſtanden, bis 1828, wo Schubert 
tm 31. Jahre feines Lebens farb, entſprungen if. 


* Orden. Unter tenienigen, welche König VBitier Emanuel aus Anlaß ber 
Reujahrsfeler wit Ordensauszelchuungen bedacht Pat, beinden ſich auch bie Maeſtri 
Mereabante und KPetrella. Erfler iſt zum EGroßoffleler, letzterer zum HOfficier bes 
Mauritinägrbens befürdert weorden. 


* Die Orden des Kern Hofballmufttdireeter Joh. Strauß in 
Wien bermebren fich, derſelbe wurde jebt auch vom Schah von Perfien durch Verleihuug 
des Sonnen-Ordend ausgezeichnet. 


* Zürich. Die hieſigen Abonnementeoncerte ſiehen Im dieſer Sgiſon unter Lei— 
tung des Herrn Theodor Kirchner und haben dadurch außekrordentlich gewenuen. 


* Korb Hiller bat einen Ausflug nach Holland gemacht und läfit ſich dort 
fetiren. Am Baag im zweiten Difigentins@erteert dirigerte er ſeine neue Orcheſter— 
conpoſition „Wabate” In fünf Säten, md ſpielte das Clſavierconcert in Emoall ver 
Beethoven, An Rotterdamedkrigirte eu im zwriten Ceucert der Eruditie Muſica ſelne 
Comwpefftion Lerelei“ unter gregen Belfalt. 


*: An Amſterdam im Conrert Felis Meritis am 34, Derember wolrkte ble 
Sängerin Fräuteln onny Bust and Leipzig wit, fe fand mach dem Vortrag zweier 
Arien and ber „Zanberflöte“ und ber „Nachiwandlerin“, fowle einiger Lieder reichen 
Beifall. 


= Maris. GBergerts neue Oper „Baplatn Henrlet“, welche jetzt in bee Opera 
romigue ziemtich viet Glijck macht, bat much Ihr Schickſal, man fat zum nachträglich 
bei verboten, hat ber Huf: „Vive le Roil‘ ertöne, wenn Hetnich IV. in Baris einalcht. 
König Henrl ınaß es in ber Hpéra comique marken, wie bie Generate, wenn bie Schtid⸗ 
wache ben Woften herausrufeu will, Er winkt mit ber Sand, Die net Wegeifterung er 
füllten Bewehner ter gute Statt Parls erſtleken dann nad der Anerdnung der Theater- 
renſut in Ihrer Kehle deu Ruf, der wohl danalt gefiel, aber beute nicht mehr gefällt, 
— Mile, Zaleioni, De neut Taänzerin, bal In ber grohen Spar mit günftigen Er— 
felg debutirt. — Um Montag gab ber Klub ber Schlütſchuhläufer ein Nachtfeſt Frei 
nah Meyerbeers Prepheten beärbeilet. Die Elsbahn war mie elertriſchent Feuer und 
Pechfackeln erleuchtet, und den Schluß bilbete ein Buena, welches auf dem Eiſe 
abzehranmt wurde, — Alexander Dumas Eoln hat fih kereits verhekrathel. Der 
Hochzrit poohnte Rlemand bel als die Mutter der Braut, ber Water det Bräutigauis und 
bie Zeugen des Brautpaared, Alexander Dumas Sohn fol übrigend die Abſicht bar 
Sen, fi wit mehr mit bene Theater abzugehen. 


* Buaflan Doré bat Kran Rofſini gu Neujahr ein ſinniges Geſchenk mit 
einem bon ihm gemalten Rächer gemacht, anf meichen er Tas herrliche Detiv. „D Mar 
childe, Ideai meiner Seele, ansführte, sole gerößnficgen toten ſind Dabei durch Amo⸗ 
zeiten erfetzt, und jede Migur hat den Ausdruck der Note, die fie im hen Klede bes eis 
Rerd erfegt, Die Linien And target durch Floͤten und Witelbegen. Kurz, man kann 
feine Vorſtellung geben von dem eiſie, ber Unmuth und ken Aucdrucke In diefom Bilde. 


Den Siterariſchen Rachlaß Heinrich Selne's hat bie kaiſerlich öſler⸗ 
wiaife Regierung von ber Witwe Heinrich Keine'8 in Paris gekauft. Die Witwe 
un Teint TR ber Öfterreichifchen Megierung eine Lebendrente von gan grand 

E ® 1 
Bott Salter in Maria uanuferipte (mit Aubnahme ber Memeiren) an ben Öfterreichlfchen 
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Foyer. 


* Eine fehr lannige Charalterifiif der franzbſiſchen patrietifihen 
Speftafelftüde, Die namentlich In Eirrub aufgeführt werben, giebt Me Rhu. Zt. 
Nachdem fie ben gewöhnlichen Say ber Handlung, Der immer dafin beitebt, DaB ein 
funger Soldat —* der Tapferkeit thut, verwundet, gefangen, wirder befreit wird, 
die Ehrenleglon befanmt und zum Dffiier avancirt — cine Lirbesaffaire darf auch nicht 
fehlen — gegeben, ſagt ſie; Grundbedingungen ſind: 1. dab bie Frauzoſen ſtets zur 
rechten Zeit ankonimen, und baft 2. yon efiten beliebigin „Helden“ ein Ceuplet gefangen 
wirb, das folgende ſtereotppe Metme enthält: Frauee vaitlauce, laurier guervier, 
gloire vietgire, sueres Francais! Das Conplet wird kennernd dla rapn verlangt, 


die vor den patrlotiſchen Reimen Erfindfihen Worte find velffonmtenr aleiihgiitig, fo 
gleichgiltig, vap Darcier, ein bekanuter Cbanfonnier, De Wette madte und zewann, er 
tolle das alberuſte Zeug, in die bewußlen Reime gebracht auf ber Bühne rortragen, 
damit herausgerufen und zum da capu anfgeferdert werben. Ich glaube mich der 
Schlußverſe zu erinnern; fie lauten etnwa wie felgt: 

De uos deapeuux e’esı Kımmerlelle gloire 

Qu'els sonl bäuls pur d’inmenses suceds, 

Gar un verers Wesl pas une violeire, 

Ei len Frungsis sont toujours des Frangais! 
Zu Deutfih: „E85 iſt ber unfterbliche Ruhm unferer Fahnen, ven uncrmeßlichen Siegen 
eſegnet zu ſein, denn elıte Miederlage iſt kein Sieg und De Franzefen find ſtets 
—— Das wurde, wie geſagt da cAnpu verlangi. 


Der ächte deutſche Humor. 
lad gem ſchwediſchen Wißblatte „Zarumgelife) 
Wenn ein Deutſcher recht luſtig IR, fe ſingt er: 
„Ich wei nicht mas full es bebeuten, daß Ich je traurig bin.“ 
Wenn er in der Einſaukelt und recht traztrig iſt: 
„ei [üben do fröbfich belſammen.“ 
Wenn er In ein arumed Weichen verliebt iſt: 
Du hal Tiamanten und Perlen une Allen wae Nlevſchenbegehr.n 
Weunn er auf einer Fußwandernng marſchirt: 
„Ain litſtin akeſier ch" ich hier.” 
Wenm er wihlten in kehlſchwarzer Racht eine Serenate ſingt: 
„Ihr ßreunde jeht wie herrlich ſtrahlet ber Morgen.” 
Wenn or inArreſt Rpt: 
„Ich bin ein freier Wann ne Inge. 
Wenn feine Rinder um Brob rufen: 
‚Moplauf roch gerrunfen ven funfeinben Iein“ 
Wenn ihm wor Zahnſchmerz In der Macht Fein Schlummer in die Mugen Fentmt: 
ellsgehenre Heiterkeit id melnes Lebens Regel.“ 
Weun ihn der Nachtwächter belm Kragen packt: 
„Vtich ergreift, dar weiß nicht wir, himmlifchte Brösgen.” 
Wenn er die welnenden Kinder wiegt in Schtaf: 
Singe, wem Geſang geneben.” 


Wenn be Sonne aufgeht: 
„Guter Mond, ma gehft fo ftille durch die Abentporiten bin.“ 
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* Neues Viebzeug für Pie Oper In der neuen Oper „Perdita“ ven 
Warbleri, welche am 7. nr, im deutſcheu Theater in Prag in Seene gehen ſoll, werden 
uch zei CD Och fen mitwirken, dieſelben find ver einigen Tagen angefthafft werden 
und werben fleifig einfublet. Ueber die Dauer ihres Conttacts, ihre Gage, Heu⸗An⸗ 
fprüche und ilrlaubsbewitligung verlautet nichts Näheres, Man vermuthet daß fie zum 
Beſchluß lhrer Bühnenthäugkeit ausgefpielt ober verloft werdeu. 


.Nicht gar zu,lange Kunſt-Pauſen! In Betreff ber überlangen Ktuuſt⸗ 
pauſen, bie der jetzt in Wien gaſtixende Scaufpieler Dawifon ſmproviſitrt, etzählt man 
Dort eine nicht übte Mrerdete, Ein Mitglicd Des Theaters an der Wien fiel ihm al 
Nareiß nah feiner Meinung zu früh ins Wort. „Längere Paufe“ hersfähte. Danffen 
ni jener Probe, Endlich war es dem Kunſtjünger zu bil und er, eriwiberte: „Ents 
ſchuidigen Ste, Bar von Tawiſru, Te fange geht mein Eontract nicht!“ 


I Deu Sertor Berliez und Mreilne Matti wirb erzählt, daß derſelbe 
türzlich in ihr Aibum bie Worte „Oportet patit geſchrieben habe. Dieſt orte ſind 
berfezt worten von ten Gelehrtem: „Barre and he Ketden;“ von ben Genmmmbs; 
„Aporiez le päte!” Ben Muſikfrennden: „Wir ſehnen und nach ber Patti!” 





%* Weber Offeubachs nee Operette „ta belle Helene“, welche jet In Paris 
großeb Glück macht, ritirt man ein hübſches Wert ven Eugene Chapus: „Leite fois, 
cest [a belle Milöne qui a enlerte Paris.“ 


Beethevenals Pastillen d’umanr, Es war im Jahre 1811, al& ber 
berühmte ein wuchs, Beetheven hielt fh fu Salzburg auf, der Vaterſtadt Mozart's. 
An der Wirthstafel, oe er täglich ſpeſſte, traf er mit rinent juugen Schauſpieler anz 
ſantuen, qu ren © bald eine wäterfiche Zuneigung faſſte. Ber Kunftjünger fühlte ſich 
auch feinerfeitd zu dem grofſen Manne bingezegen und To machte er ibn auch zum Ver— 
trauten ſeiner bechauftrebenden Hoffnungen und Pläne, urb da jeder junge Mann vers 
tiebi iſt, auch ann Vertrauten ſeiner Liebe. ie ſchäne Wirthöstochter feibft war es, 
fin die unſer Schanfpteler In heißer Gluih entbratint war und ſeine Relgung wurde 
quch erwiedert. Da kam eines Tages ber Mater ber Geliebten hinter Bas heimliche 
Liebebſpliel und or verwits ben Schauſpieler ſein ms. In feiner Verzweifſung wendet 
ji ber Unglückliche an Beetheven und ter alte Mifanthroß Tin ſich von dem jungen 
Mannt beſchwaben, daſt er den Sgnespofkilen zwifchen deun Paare machte. Wenn er 
zum Speiſen ging, wußte er Die Briefe Des Liebbabers geſchickt unter den Servletten- 
hen zu praftiriren, oe fie bie Wirthetochter, welche Die Tiſchwäſcht unter Ihrer Anfſicht 
hatte, verfand, une ihre Antworl an ben verſtoſtenen VBerehrer lag ſtets In der Serviette 
auf dem Gedecke Beetheven's. So ging ed eine gute Welle fort, bis endlich der Vater 
auch auf dieſe Schliche kann and ben often Muſiter, ber ſich zu folchen Streichen her 
gab, tüchtig, den Tert laß. Da überwalſte Beetheben bad erg, er vertheidigte dem 
Mater gegenüber feitten Jenna Freund mit den wärniſten Werten und ſagte ihm, daß 
er eigentſich freb fein ſelle, wenn ein junger Mom bon einer ſolch bedenteuden Zur 
kumft, wir ſie Fein Schütztling ver ſich habe, fein Aunge auf eine Witthstochter geworfen. 
Dabei mußte er je eindringlich und überzengungöfrſt zu ſprechen, Dal er den Vater 
wirklich herumkriegte und feine Einwilligung ang Werlobung bekam. Dieſe warb denn 
auch balt gefeiert, aber der Jmige Frenud Brethoven's follte feines Erfolges nicht Freb 
werten. Der Ten raffte ihm bie Brand hinwen, noch bebor er ſie zum ltare führen 
Konnte. Mas aber Beelbepen damals von bee bedeutenden Zufmft des Schaufplelers 
geſprechen, iſt in der That einpelreffer, denn ber junge Mann, für ben gr Die Liebeb— 
Briefe beſorgi Autre, heift — Ludwig Löwe. 
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F. Gin 8. User die „Feſtſtellung Des Programms für das Sängerfeft in 
Drestent finden Sie Ansfunft inte. It Br &ianale IH und in ber heutigen Munız 
Yen Ca 5 P. iu Ih, Beften Dane und Bitte um Fortſ. — à. 8. in P, Nichte fiber 
den Fa an? — ©. 6, in Pl. Gaben Sie unfern Brief nicht erbalten? — ©. K. in 

. often Dank dem ausgtzeichneten Triw. 


























Opernurepertoire 
von 
Paris, 


Bien. 
ER Deerntheater, 


Eintigart. 
K. Softheater, 
1. Dee, Die Hochzelt bes 


29. Bf yon Helling, v. Figaro, ven Meyart. 
. ; Suſanna, Fräulein 
30. Di Monte Eörifte, rer) r i 
2 4. Aber, Higeleito, v. Verdi. 
al. Der. Der Troubabaut, |" aBirpa, Ark. Aether.) 


7. Dee, Greichen, v. Gouned, 
(Gretchen, Fraͤulein 
Klettner.) 


Jan. Der fliegende Holz 


länder, von Wagner. 


1. 


2. Jan. Jotta, Ballet, ti. Der, Oberen, v. Weber 
3. Yan. Sohengrin, ver| 5, Der. Das Narhtliger, 
agner. ven Kreutzer. 


4. San. Maria von Roehan, 


18. Dee, Anreiz, oder ein 

ven Donizetti. : , : 

5 San, Das übelgebiitete eh Berdi. 
Mädtchen, Ballen 22. Dre, Die KRrondiaman- 


6. Jan. Tell, von Roffſini. 
7. Jan. Wartha, v. Fletow. 29 
8. San, Satanella, Ballet. *9 


ten, von Auber. 
Dee. Tronbatour, bon 
Verdi. 


Münden. 
K. Nationelibeater. 


29. De, Der Wildſchütz, 
von Berking. 


Prag. 
K. Landedtheater. 
2. Jan. Den Zuan, von 


Moʒart. ‚2. Jan. Die Godgelt bes! 


4. San. Fauſt und Dlargas 


igare, ven Mozart. 
rethe ron Gounod. Bigare, e 


5: San. Der Waffenſchmied, 





6. San, Der Freiſchütz, u. non Lorging. 
Weber. 8. Ian. Der Prophet, von 
Meherbeer. 


Grand Opora. 


28. Der. Roland a Ronce- 
raux, de Mermet. 


39. Der. Moise, de Rossini. 


t. San. Les Huguenots, de 
Meyerbeer. 


4. San. Moise, de Rossini. 


Opera ilalien. 


27. Der. Linda di Cha- 
monnix, de Donizetti. 


28. u. 31. Dec. Locrezia 
Borgia, de Donizetti. 


29, Dec. Un ballo in ma- 
schera, de Verdi. 


3. San. Don Pasquale, de 


Donizetti. 
4. San. Ernani, de Verdi. 


5. u. 7. Dam. Linda di 
Chamounix, de Doni- 
zeili, 





Paris. 


Opera camiqua, 


Paris. 
Thekten lurique. 





27. Dec. Les Absens, de 27. Der, Les Begaiemens 
Puise,. — Fra Diarolo, d’amonr, de Grisar. 
d’Auber. Mireille ‚de Gounod, 

!. f 28.0.9 Deu. I. u. 4. 

28. Drzune Bostllon de San. Les Consin Baby- 
— La fille du regi-| las, de Casper. Vio- 
ment, de Donizetti, lelta, de Verdi. 

29. Dee. Richard eseur de 

29. u. 31. Der. Le Capi-! Lion, de Grötry, Don 
taine Heoriot, de Pasquale, daBanizetti, 
Gevarrt, ‚31. Der. Les Bexraiemens 

30. Der. La fille da regi-: d’amoor, de Grisar. 


' rise 
ment, de Donizetti. — Rigotetto, de Verdi 


Galathee, de Masse. 3,5. 1 7. Sam. Les Be- 


i jemens d’amser, de 
1. Jan. Zampa, de Herold. risar. Mireille, de 





— Galathee, de Masse, Gonnod. 
3. „jan. Les Absens, dei 
Poise. — Zampa, de, Bruͤfſel 


Berold. : 
4, Zar, Le Capitaine Théclire rorale do la Monnnie, 


Henriot, de Gaevert. :1, Som. Tei Me de Rossini, 
= x :3. Sm. Bonchard d’Ares- 
5. „gar. Zampa, de Heroid. nes, de Miry. 

7. jan. Le Chälet, d’Adam,.'4. San. Fra Diarolo, de 

— Zampa, de Herold.. Auber, 

6. San. Robert ie Diable, 
de Mryerbeer. 
8. San. Rigoletta, de Verdi, 
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Anfündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & (0. 








mai mehr  — PARIS, ie kmeiant 
{Hora de cunsours i l’erpsailion 
de 1849,} 
Plauos à ynoue. Pianos droits 4 sorden oblignon, 
Srand modele de Goncert , . Pr. 4000. | Grand models „zur. . “a Fr. 2300, 
Moyen modela .» cr... Pr. 3500. | Moyen modele „vu oruo. Er. 2000, 
Petit modele „var nenne Fr. 2798, | Petit modele „over 0. . Er. l00. 


Le möme simple... .... Fr. 2300. 
Pianos droits a cordes verticaleg, dits Planinos, 
Pianina ordinaite „..- un... vo... Fr. 1300. 
Pianino à 3 Barres pour lexpartation. . Fr, 1500. 


Mufiker-Jefuch. 


Ein Posannist, der auch Tuba bläst, rin Oboer, der anch 
Clarinette bläst, und ein Bassist, der auch Tuba bläst, Auden so- 
gleich Engagement. Adresse HM. Dörrer, Director des Stadt- 
orchesters in Schweinfurt a. M. 


Für Farotlisten 
\ > 
leicht ansprechende Fagotträhren, düs Dutz. zu I Thlr. 20 Ngr., sind 
steis zu beziehen durch Maibaum (kolnasikus) in Altenburg, 


1 
Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anferligung gestickter Fahnen in schänster and pediegenster Aus- 
führuag zu den billigsten Preisen, die Manufaoter von „. A. Hietei, 


Leipzig, Grimm. Sir. 18 (Mauricianum.) 




















Soeben erschiegen und durch alle Buch- and Musikalienhandluugen 
ru beziehen: 


£. von Deethonen's fünmtliche Werke, 


Erste vollstäudige, überall berechtigte Ausgabe, 


Fhlr. Ngr, 
SUmmen- Ausgabe. Nr, 70. Concert für Pianaforie, Violine und 
Violonerlt mit Orchester. Oi . 356—. 15 
nn 73 Phantasie mit Chor. Op, 80, in Crioll und Rondo in 
ür Planaforte und Orchester . . . Mm g 


Leipzig, im December 1364, Breitkopf & Hürtel. 
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Dareh alle Mausikolienhandiungen und Buchhandlungen zu berieben: 


Sechs Lieder 


für eine Singstimme mit Clavierbegleitung 
(Bariton oder Alt) 


cumponirt von 


Ant. Rubinstein, 


Op. 72. Pr. 25 Ner. 


No. 1. Es blinkt der Than, von ©. m. Hoddien. . 2 2 2 5 
No. 2, Win eine Larch’ io blawer Luft, son &. v, Bndeien, Fer a 
Na, 3. Die Waldhrerer „Vorbei, vorbei durch Feld und Wald, 

ron G. u. Koddien nn 7: 
No. 4. Margeoe: ‚Nun gieb cın Margeukäsachen, 4 ron TA. Sam. , — 5 
No. 8, Yeılchen vom Berg: „Veilchen von Berg, waran mahnest 

du wich," yon ©, Lemke Era 7 
No. 6, Verlust: „Ich hulte eine Nachtigall, von C. Zemeke, , 5 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Dnrch alla Musikalienhandlungeu und Buchhandinngen ın beriahen: 


L. Köhler's Glavier- Unterricht, 


EB” Eingeführt in den Conservatorien der Musik ru Leiprig, Wien, 
Berlin, 8. Petersburg ate. . 

Möhler, I., Stodienwerke für das Glavier. Eingeführt in den Conserratorien 
der Musik. Op. 50, Die orsten Etaden für jeden Glarierschüler. 25 Ner. — 
Op, 79. Der arste Fortschritt, 21 kleine Vorspielsticke. I Thir. — Op. 4. 
Heitere Vortragsstudien, 10 Nr. — Op. 212, Spacial-Etuden für den Clarvier- 
unterricht, Zwei Hello. a I Thlr. — Op. 125. Nene Gelänfigkeitsachnle. Zwei 
Befte,. à I Thlr. 


J. Vort’s Olavier-Eiuden 


für den 


täglichen Gebrauch. 


Puri efte 15 gr. 


KR” Angenommen van „Gonservatorium der Musik" zu Leipzig, vom „Consers 
— der Musik“ un von der „Akademie der Musik" zu Beriln, vom 
Conservatorlum der Musik zu St, Pstersbarg ete. 


Verlag von Bartholf Seuff in Leipzig. 














Signale, 





Durch alle Musikalieniandlungun und Buchhandlungen zu heziehon ı 


Lyriſche Traumbilder 


No, 
No. 2. 


Ro. 4. 
No. 5. 


Ns. 6. 
No, T. 


No, 8. 





in Dichtungen von H. Heine und 6. Alexander, 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 


Carl Banck. 


Ans Op. 19 und 14, 
Nene Ausgabe. 


. Der Mai: „„Gekommen ist der Maie,‘ von M, Aeine, (Kopran ad, Tenor.) Pr. 5 Ngr, 


Auf dem Nägel: „Ich liege auf sonnigom Hügel,“ von ©. Alezander, (Tenor ader 
Sopran; Pr. 5 Ner. 


. Am Abend: „Wie div Nelken dultig ullmen ,“ von #. Heine, (Sprun oder Tenor.) 


fr. 5 Nr. 

Verschwärung: „Es drängt die Rob, vun #, Heine, (Sopran od. Tenor.) Pr. 5 Nye, 

Auf dem See: „Kühl ist Abend, Mond so heile,‘ ton ©. Alesander, {Tenor oder 
Sopran.) Pr. 10 Ngr, 

Die Wassertifie: „Die schlanke Wasserlilie schaut Iiumend empor,‘ von H. Meine, 
{Meszo-Supran oder Bariton.) Pr. 5 Ner, 

Siele Fahrt: „Nun biu ich gelahren «0 fern,* van f, Alexander. (Mezzo-Sopran 
oder Barilau) Pr. 5 Ayr, 

Trönmorei: „eh sitze bier und alune,t von ©. Afewander. (Mezzao-Bupron aler 
Bariton} Pr, 74 Ngr, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Nova No.]1, Yhlr. Ngr. 
Bülow, M. v., Tarantolla für Pianoforte, On. IR 220 3 
Grützmacher, F., Technologie d. Vinloneelispiels, Op.38. CGah. M 1 0 
Jensen, Ad., Jephtha’s Tochter f, Chart, Orchester. Op, 26, Partitur. 3 — 
— — B vierstimmige Lieder. Op. 2#. Partitur a. Stimmen... 2... 2 — 
Klel, Fr., Stabal mater f, Frauenshar u. Örchesier, Op, 25. Klavier- 
Auszng. 3 2 — 
Liszt, Er, & la Uhapelle Sixline, „Miserere“ d'Allegri et „Ave 
Yerum sorpus“‘ de Mozart pour Piano » . 2. vv nn hm 
Baff, J., 5 Eglogues pour Piano. u; 105. Cah. LU. 2. a... 25 
Satter, &., Filelio de Reeikoven, Fantasie poar Piano, Op. 61.. — 5 
— — 3me Iwpramin pour Piano. Op. 63. — 20 


Schumann, Ik., Faust von Gosthe für Uhor w. Orchester, Parliter, 


{Neue Stieh-Ausgalo). . 2» 2 2 2 12 — 


Maydn, Schöpfung. Kiavier-Auszug mil Text von Jul. Stern. nelo. 1 — 
Händel, Messias, Klavier-Auszug il Text von Jul. Stern, netto. . BD — 


darael in Egypten. Klavier-Anszug mit Text v. F. Brissler. netto. I — 


Leipzig. „ F. Peters, Bureau de Mnsique, 


_ Verlag von Buetgutp Beni m Leipdin 


Druck von Frirvrich Anvri in Pepig. 
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SIGNALE 


Mufifalifhe Welt 


Drriundzwanzigſter Zahrgang. 








— ——— 
Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff. 











Jährlich erſcheinen 32 Numniern. Preis fir den ganzen ZJahrzang 2 Thlr., bei 
birecter frankirler Zufendung duch bie Pal unter Keenyband 3 Sa 8 EAN MAR 
büßren fiir die Betikgeit ober beren Maum 2 Neugroſchen. fe Bud- und Muſitaliem⸗ 
handlungen, ſewie alle Poſtämter neßnien Beſtelluitgen an. Zuſendungen twerben unicz 
ber Adreſſe ber Redattion erbeten, 


— — m ——— 
Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Witder ſind die Signale und wir um ein Zahr älter geworden, beffen wir auch 
weiſer, nänlich die Signale, 

Dad ebeu verfleffene Jahr war Fein beſonders reichhaltiges, doch hat bie aroße Dper 
ausnahnidweiſe sine neue große Oper gebracht. „Roland in Rencevaur“ erkält ſich forte 
während auf Denn Repertolre Bei wollen Haͤufern (gefterie war der Kaiſer um zweiten 
Dat darin), aber #8 ſcheint mir, als hätte dad Publieum das Anit des Mppimenieens 
nach den Anftrengungen der erſten Vorſtellungen ber Händen ber beſeldeten Veifalls⸗ 
klatſcher lüübertragen. Außerdent haben wir hu Diefem wie in jebem Jahre bles einige 
Neue Baſtete: Die „venetlaniſchen Nächte“ und bie „Nemea“, daun die eu einſtudlrte 
„Giſella“ erlebt. Der einaktige „Doctor Magnis“ war ber parvalusmus bed kreiſene 
den Bergete. Der neu eiuſtubirte „Moſes“ wollſte rc nicht recht ziehen, ebenſo wenig 
als die „ſieiliauiſche Vesper“ von Berbi. Dagegen ſteht ung im neuen Jahre De erſte 
Vorſlellung der „Afrifanerin” bevor, Me nach Allent, was darütber gefagt nird geſchrieben 
wirt, ze den beſten Eingebungen beg verſtorbenen Meifters zäblt. 

Das Giepaick der konrtſchen Oper iſt auch nicht greft: „die Braut tes Sängers von 
Garve“ user), „Lara“ (Mailſart), „Solbie“ IGiniraud), „Les Absenis' (Big, 
„Le Tresor de Picrrot“ (®, Gautier) und „Caritain Henriot“ (Sevaert), welchen 
lehhtrren wir ſchon in das nene Jahr hinüber zählen. Neu einſtudirt wurde bles Gas 
levy's „Blitz.“ 

Das kyriſche Theater brachte „Mirriſle“ Cie zwel Auflagen), „L'Alende! Alzebn), 
„Begaiements d'amour““ (Crifar), „Cousin hahylas“ (Easpers). Neu einftudirt wur 
ben bie „Koͤnigit Topaze“, „Norma”, „Don Pasqtale“ und „Traviata. 
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Die italieniſche Oper führte uns ihr gewohntes Centingent ver, 


Zır Vaudebille-Theter wurde Reuſſeau's „Perin du village‘ gegeben ud das 
Variétis-Theater uiacht felt zwei Wochen jeren Tag velle Häufer wit GBiachme Offene 
bacht neueſter Operette: „bie ſchöne Belene.” „Non bis in itlem, mm Sauerkrant 
ſchmeckt aufgewärmt!“ ruft die Kritik den Werfaſſern des Texlbaches au, weil dieſe aber— 
waly Me Geſtalten ber hemerifihen Poeſie als Borwurf ihrer Karrikaturzeichnungen ges 
wählt haben. Wie ſehr verdlent dann der Compoſiteur unſern Zabel, er, der in dieſem 
Werke nicht zum zwtiten Mat, fonderu zum zehnten Mat dieſelben niuſlkaliſchen Zpiße 
ung aufwärmt? Dieſelben muſtkallſchen Unfauberkeiten, und es war mir, ala uüßten 
mir Bläſschen in den Ohren ausſchlagen, als ich dieſe Muſit hörte, 


Wäre nicht das Finale nes erflat und jenes des zweiten Aktes, wir hätten nichts 
zu leben. Ich finde bie Verfaſſer des Tertbuches an Wißz, Laune und Friſche denm Ten— 
dichter weit überlegen. Offenbach Fommit aus den wenigen Formen, aus ben wenigen 
Schwanken, die er fi} angerignet bat, uhr Daraus und Me Manter feiner Mache liegt 
biesinaf fa fadenſcheinig zu Tage, daſt man verſucht wäre, Milleid mit ihm zu baben. 
wenn ber rauſchende Beifall des Publieunms uns deſſelben nicht euthiöbe. Die „ſchöne 
Helene“ gefällt ſehr, d. h. bie üppige Die Schreien, die pikante Schauſpielerin, dle 
anderen Schanſpieler — Der Tert und die Mufik. Selen Sie ſicher, daß dieſet neueſte 
Werk des Maeſtro Offenbach and in Dentſchland Beifall fluden wird. Die Uebertrager 
des Tertes haben den Vortheil, daſſ ſie ſich pelitiſche Anſpielungen erlauben dürfen, 
was ben Herren Meilhat und Kudevir Häleph unterfagt wor, In den oben genannten 
Schlußfrenen kemnten Fehr kLemiſche Züge wor, die an De beſten Einfälle bielrs Tondich— 
ters erinnert, 


Ueber Geugert's neue Oper ſchreibe ich Ihnen in meinen nächte Briefe. Heute 
wiil ich mit mehreren mufißelifgen Begekeuhelten ſchlleßfen, über bie ich mich kurz faf— 
fen darf. 


Obenan ſtelle ich ein Cencert, Das Gere Fotis vetanſtaltet bat und in dem drei 
Werke ſelner Corupofition geſpielt wurden: zwei Streiihguintette (Amoli und Adur) ud 
ein Serteit für zwei Eſabierſpieler mb dad Sheeidqummeit, Die Suintette enthalten 
beine zahlreiche Schönheiten, aber ganz beſonders angeſprechen hat uns das zwweite. Dir 
Adagio deſſelben hat De anſerſeuden Gzäſte gu einem Beifallbſturme hingerlffen. Es iſt 
It der That ebenſo eriginefl gemacht als wirkungsvoll ausgrarbeitet. 


Ferner will ich erwähnen zweier Symphenien von Bean Kreutzer, auf dad Vortreff⸗ 
lichſte für Bas Elavier gu vier Händen eingerichtet von B, Tauicke, welche vielleicht 
auch in Deutſchland nterefſiren dürflen. Sie find belde Sei ih, Maho erfihienen, der 
auch den glücklichen Einfall hattr, Stephen Heller's ‚Promenades d’un soli- 
faire‘, in einem wehl ausgeſtatieten Detavbaude geſamnelt, heraudzugeben, In 
Deutfchlaud wäre eine ſelche Audgabe ſchwieriger, da nicht alle Lieferungen In dentſel⸗ 
ben Verlage erſchienen ſſud. 


Herr Flarland Bat eine franzöſiſche Uebertragung von Schumann's „Paradies und 
Peri⸗ erſcheinen laſſen, und ker erſte Theil deb pretiſchen Werfen Teil demnüchſt unter 
ber Leitung Des falenthollen EClarierſpielers und Tendichtets Eamille St. Sacns in den 
Salons Yes Berlegers ur Aufführung kentnten. 


die en fd tab erſte Abennementrenrert Bei ‚Sonferesterium takt und fentit ir 
Wotff und Cm Pi Zriſche. Herr Auguſt Wotfi, der Chef des Hauſes Plehel, 
—— eigen vergangenen Mitlwrih die Nünſiterweit iu feinem Geneertfaate 

ergeht große Erneertinſlrumente in Reih ind Glied ſtauden, 





Signale, 83 








bed Befuches Ihrer Meifter Barren, Diefe ließen auch nicht fange auf Äh warten und 
es gab ein intereſſantes Tonrnier, an ben fich zunge Künſtler neben enrepaifchen Bes 
rühmtheiten betheiligt haben. Die neuen Flügel aus der Fabrik tes Herrn Wolff 
überflügelu ſelbſt bie Erwartungen, die man an bar erſten Elavierbauer Eurepa's 
su feflen berechtigt iſt. 


Paris, B. Januar 1805, A. Suttner. 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 





I In Operntheater nehmen bie Dinge einen ſo eigenthüntlichen Verlauf, daß man 
glauben könnle, bie Direction beabfichtige, gegen den Schluß des alten Tbeaters hin 
| auch mit ihren Angelegenheiten aruudlich abzuwirthſchaften, wu dann in beim neuen 
Hauſe auf neuer Bahn ein nenes Leben zu beginnen. Wie Gel einem alten Rock am 
Schluß feines Erdenwallens ſich übtrall Riſſe und Löcher zeigen, und tie ber Menſch 
in dieſem alten Rocke allmählich el Immer lännnerlicheres Unsſehen gewinnt, eben ſo 
dürftig abgeſchabt und zerriffen fieht jetzt unſer Operutheater aus. Michta klappt mehr, 
Neuigkeiten ſpielen vor lreren Häuſern, amd jeber Menſch, ber einen Abend in ben fen 
fo viel geſuchten Haſlen Augebracht Bat, geht mit ber Empfindung nah Hauſe, daß er 
Zuſtünde lt angeſehen, die an Verkommenheit ihres Gleichen ſuchen. Unglückticht 
Aufl ſpielen dabei allerdiugs ihre Rolle mit; aber dieſe Unglücksfälle ſind „Iweitt 
Porthien;“ die erſte grofie Parthie won wahrhaft tragiſcher Bedeutung fpielt ber Directer, 
der eine ſo ſchöne Erbſchaft augetreten und damit in fe kurzer Zeit aufräunit. 





ir haben in dieſen Berichten zu oft von der Vrfäßigfeit tes Hetru Salbi ges 
ſprochen, unt nech einmal ausführlich darauf zurück zu kommen. In Wien iſt darüber 
unter ben Muſikverſtändigen nur eine Stimme, und jedes officielle oder afficiöfe Dementi, 
das zur Vertheibigumg der Dlrectien anftaäucht, keumt ſchon mit Dam hipporratiſchen 
Gieſichte auf bie Löelt und ſtirbt ſeferl wieder unter allerlei Krümmungen und Win— 
dungen des blaſſen Toben. Wir wellen deſthalb PHerrn Salvis Nechuung nicht mit 
een ſchweren Peſten belaften, ſendern nur Thatſachen berichten, Die ilmt über ben 
Kepf wachſen amd in der jüngſten Zeit mil beſonderer Urppigfeit emporfchießen. Da 
ift wor allein der Tod Auder's, der, je mehr man dariber nachdenkt, ſich immer vers 
bingnifvelfer für das Iuſtitut berausſtelit. Herr Ferenzy, anf melden anfangs einige 
Hoffnungen geſetzt wurden, (fit in feiner Entwickelung ſehr vieles zu wünſchen übrig 
md eröffnet für fh am das Murten zientlich iraurige Perſpectiven. 


dere Reichardt, vor 10 Zahren hler als Spieltenor engeagirt und feltden in 
Vondon als Bererfänger in befshelenen Kreifen aefähgt, dabei mit einer zieinlich hehen 
Meinnug ben feiner Coloralur begabt, ſollte als Saft Fler anftreten und eine Haupt⸗ 
ftüge ber bealbſichtigien Spieleper werben. Mach verſchiedenen Preben, Verſuchen, An⸗ 
fragen und Verhandlungen Get fich Seren Reichardt's Unmöglichkent berauegeſtellt, wie 
man im Publicum glaubt, wegen Stinmm Mtangels. Der cutlaſſene, wegen ſeines 
„Bra pra uohis" In Ungnade gefalſene Vuffe, Herr Guſtar well, der wohl gern 
wirder in ben Verbande des Theaters eingetreten wäre, bern zur Ausfüllung ſeiner Zeit 
au fertieren Liederrompeſitionbverſüuchen gezwungen, du mar fich böberen Orts nicht daru 
entſchliefent Sam, eſnen Mleuſchen ueber zu enganiren, Der Me Sünde benungen hat, 
den Bruder Tore im Eeſtümte zu ſpielen me ftatt des ven der Texter: Polizei ger 
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wünſchten „Ergo bibamus’‘ das furdtbare „Den pro nobis!“ zu fingen, und dadurch 
gegen die bon einen vorfichtigen Weltwelſen damals gewiß ſchen geahnte Encyelica zu 
verfeßen, Mit ter elngeleiteten und mitunter wohl auch eingelänteten ſür Wien fe 
nothwendigen Spielaper iſt es alſo nichts, 


Feruer ſcheint es nichts zu fein mit ber ſchon Lange und bie ya Ueberdruß ange— 
tündigten per „Conelno“ ven Löwe, denn Herr Wachtel wußte DIE jeht ver ihm zuger 
dachten Parthit durch allerlei Berſchleppungen aus tem Wege au gehen, und hat es 
überhaupt durch iimpoſaute Ferderungen, durch fehr viel Selbſtftändigkeit und durch fer 
viel Heiſerkeit dahingebracht, daß man die Eventualität, dieſe brillante Perſönlichkeit zu 
verlieren, beherzt us Auge faſſen mußte. 20,000 Gulden Jahresßgehalt, drei Monate 
Urlaub, ein Menat Auoruhen von Urlaub mb ein Monat Seiferfeit war für Herrn 
Wachtel zu wenig. 

Und ein Jahr hat er's ertragen, 

Traͤgt'e nicht Anger mehr. 
Die Wil der froumen Denkungsart wurde in dem beſcheidenen Manne alludhlich zu 
gährenden: Drachengift verwandelt, und In feinen vielen Verhandlungen mit ber Directlon 
ſell fig in der letzten Zeit ein Ton herangebildet Haben, der flart au das klaſſiſche 
Peltſchenknallen in dent „Poſtillon ven Lonjumeau“ mahnte, Kur, es kam zu einem 
vwollſiändigen Bruch, bie Theaterlcitung entfagte der Ehre, den keſtharen Herrn Wachtel 
ben Ihrigen zu nennen, und dieſer wird vem nächſten Fritzjahr am mit dem jetzt ſo 
betiebten Wanderbirtuoſenthum ſein Dafein friſten. Möge ihm dabel das hohe N leicht 
twerben! Er ſoll milt einen gewiſſen Groll von Wien ſcheitden, da ihm ber feiner fühlende 
Theil des Publirums und Die Sritif nicht jene enthuſiaftiſche Hnldigung entgegen brachten, 
welche er in Folge ber Länge feiner Kunſt und ber Kürze ſelnes Lebens mit Recht be— 
anfpruchen zit Künnen glaubt. Dieſer Bruch nilt Bern Wachtet fi bei aller geringen 
Bedeutung, die er für bie Kunſt hat, eine ſtarke Verlegenheit Für das Dpyerutheater, 
und es wird nun bie nächſte Aufgabe für Herrn Salvi fein, durch tiefes Studlum und 
energiſches Nachdenken einen neuen Heldentenor zu erfinden. 


Uebrigens wendet fi heute Herr Wachtel in einem „Eingefendet“ gegen bie ver⸗ 
ſchiedenen Angriffe, welche er von officibſer Seite erfahren, Berechnet dabei durch geſchickte 
Gruppirung feine Jahreb-ſßage auf 4000 Gulden und findet es geradezu unmöglich, 
ferner wirter Herrn Sales zu ſingen. 


ir haben noch zwei Vorftellungen ſehr traurigen Schlages zu regiſtriren „Maria 
di Rohan’ von Donizetti, is welcher Fränlein Krauß „keine Stimme hatte,“ Fraͤulein 
Bettefhein (lrmand) mit einer Energie und Aubdauer, Die eier beſſern Sache wlrdig 
geinefen wären, Fatih fang und Herr Ferenzy elurn „Richard“ zur Belt brachte, ber 
auch nicht ehe war und mit den leeren Bänuken bes Hauſes in einer eleetrifirenden 
Wechfelwirkung ſtand. Diefer Vorſtellung geſeilt ſich würdig ehr „Wilke Telleehend 
zu, an welchem Herr ſperenzy gleichfalls einen ſchweren Fall that. Auch dieft Oper 
inachte In ihrer (GHefanuntheit, etwa nit Autsuahme es Stimmriefen Bet, einen Ein— 
druck, ben bie Zuhörer wehl Lange nicht verwinden werben. Man iſt affgentein begierlg, 
wole lange ſich die Blütbe dieſer Zuſtauke erhaltein wird und ob fich nicht bald ein ge⸗ 
diegener Betaniker findet, ber fie trecken legt und in Bas Herbarium der Vergangenheit 


preßt. 
Wien, 9. Januat 1801. 


Signale, 35 





Signale aus Wiesbaden. 
1. 


Erlauben Eier, daß ich nt Hinblick auf die noteriſche Jubaltleſtgkeit Seiner 
Nenjahrsrehe die Leſer ebenfalls mit fen verſchene, wak einer Brzugnahme auf ben 
jüngſtvollregenen Jahreswechſel gfeichfehen könnte, und unverzüglich auf den Iwetk dieſet 
erſten Berlchtes lesſgeht, welcher kein anderer ſtin kaunm, als die kurze Aufführung der 
Reſultate unſerer winlerlichen Mufſtbeſtrebungen. Beginnen mir mit ber Sanımter, fo 
una wir rühmen, bafı bie Herren Balden ecker, Schelle, Kahl und Kuh ihre 
Soiréen unter erhöhter Theiſnabne begonnen und a Brei Abenden bereits folgende 
DQuatuors vorgeführt haben: H aydir, Bdur and Dir, Mezart, Üder und Giur, 
Beethoven, Gier (Op. 183 und Pur Op, Cherubini, Eder, Sdumanı, 
Adur; außerdem, unter Belzitbung unſeres ſtrebſanuien Flötiſſen Schulz, Beetbebtne 
Serenade für Flöte, Violine und Viola, Op. 25. 


In einer Soiree des Gern Vonewitz, die gut befucht war, gelangte Raff'a 
Trie Op. 102 zur Aufführung, und erfreute fich auch hier, wie in Mafer, Stuttgart, 
Aachen, Dresden u. ſ. m. allgemrinen Beifalld. Anßerdem brachte der Llbeud Deetz 
boben's Clavlerfenate Op 111 und ein Quatuer für Rianeforte, Vieline, Diola 
Und Vioelonrello von Bonewitz. An— Voralſachen börte man Rubinſtein's Aora, 
Schumann's Widmung und Schubhert's Ertkönig; bie Mitwirtenden waren bie 
Herren Baldenecker, Scholle und Fuchs, fewie der ſoackere lvriſche Teuor uuftrer Oper, 
Herr Borchers. 


Der Caͤcllienberein befindel fi hu der mangenehen Lage, won ber Capelle ge⸗ 
ſteigert gu ſein, und kann daber von feinen vier CTencerten mut wei hi Orcheſter ver— 
anſtalten. Gr braͤchte dentzufeſge In feinen erſten Ceutert Kändel's AMeſſias unter 
Mitwirkung von Kran G aſtell ans Main, Fräulein Voochetti, beliebtt Seubrette 
unſerer Oper und ben Herren Rertram und VBorchers. ne zwetten Ceurerte brachte 
vw Mendelsſohn's zwelten Pſalm für Deppeſchor und Seleſtinumen und deſſelben 
Autors Ave Darin für Zenorfols und achlſtlumigen Chr. Der Solobart von Bern 
Borchers gefuugen, weccher außerdem nech drei Lieber bettrug, darunter Frühlings- 
Hanger und de Forelle von Schubert. Spobr'd Wenctt (Zr. 31) von den 
erreu Baldenecher, ſahl, Fuchs, Meifer, Schulz, Butbs, Schmidt, 

tdahar ud rim jun, ſowie endlich ein neies Eoncertine für Weine von 
Batdenecker, ben Ian [LER vorgetragen, bilbeten ton ininsmentalen Theil tes Pros 
Manu, Beide Eoncerte baben wir verfäumen müſſen, md beanügen ung daher mit⸗ 
zuthellen, daß much dem zuverläſſigen Referat eines Biefigen Waters, die Aufführung des 
Meſſias eine griungene geweſen ſein ſoll, während bie Kerworträge In zweiten Concerie 
wenſger geriſhnit herbei, 


In Ber Oper fallen elnige Perfeualberänderungen flattfiuden. Reiter's „Bee von 
Eiversgäg in auf Me leble Woche dieſes Menats angefegt, nachdem fic bereits auf ben 
15. Januar erwartet man Mofevent Fenmt has Rt nicht, hat aber Vertheilhaftes 
darüber gehört, 


Wieskaben, ben 9. Janitar 1806. 


— — 
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Zwölftes Mbonnementconcert im Saale Des Gewand: 
baufes zu Zeipzig 


Donuerfag ben 12 Aonıar 1405. u 

Ein höchft eigenthiturlicher Lhend, dieſer amäifte im Gewandhauſt — mılit, 
flackerud, nereßsngachene! Zuerſt durch etwaät RAeußerliches —: die Defenchtung. Ein 
großer Tell der Gasſſammen nämlich gefiel ſich in chem beharrlichen Auf und Rieder, 
ſchlug der einen Mentent zu mehr als geipöhnlicher Breuuhöhe eimper nur fank int an— 
dern wieder bis zuut faſt Erlöſchen zuſammen — kurz, ieh ein wabrhaft augen- und 
nervenniürdcriſches Spiel mit bern Eontraſt wer Dunkel ne Hell. Aber auch ba8 nis 
fitatifch Sekotene und Geleiftete jielite Ah als ein fonderkares Beiſpiel des Glatr-Obsenr 
bar, t. h. es lag Die helfe Freude über Gutes und Gelungenes dicht ueben düſterem 
Miiftbeha gen über Schwächeß und Verfehltes. Det ſothaner Getheiltheit kann es nicht 
ander nebhmen, werm man zu einem rechten und fangen Behagen an Ben Abend ds 
Ganzen ed nicht zu Bringen vermochte. Die ächteſten Siſberblicke und Lichtpuntkte, wa⸗ 
ten die Aufangs- und Endunmmer des Eoncerts — bie Duberture zn „Waſfſerträger“ 
und zu Leonore (Mo, 3), alles andere Dazwiſchenliegende war des ertsäßnten Glair-Obseur 
ae durch fein Was thrils, nnd theits durch fein Wit. Zunft in dieſer Kategorie iſt 
ein neues Orcheflerſtück (Manitſeripty - - Allegro, Menuette und Rantlo finale — men WB tl 
Tiam Sternbate Bennett zu vennen, ber gegenwärtlg wohl als ber folideſte und beſte 
Muſlker Englands anzuſehen if. In Bene beregten RBerfe nn hat der Compomiſt zuvörderſt 
dlejenigen Eigenſchaften ger Schau geftellt, wegen berer er ven jeher ſchen betannt iſt —: 
Felnbelt und Suuberfeit ter Pafter und Sinnigkeit md Anm ber Gicdanken. Dieft 
Eigenfhaften reichen befanntlich bei einen arößern Kunſtwerke, wer es fm Shamen 
wahrhaft wirkungsboll fein ſoll, nur zuun Tel ans, und eb muſt neh Schwung, Paſſion, 
— von Originglität nicht einmal zu reden — Varletät des Affeets ar. hlmukommen. 
Das Alles giebt ung Bennett nicht und kann Ran feinem ganzen Naturel! nach nicht 
geben ; er bat überhaupt zu wenig Temperament und Bam ans einer gewiſſen glatten 
und unlifermen Aiefenemürtipteit nicht heraus, Man feht in ihm vorwirgend bar 
Gentleman, weniger den Worfehen, und affe ſeine Empfindungen kragen ſoruſagen 
Staechandfehuhe Aus allen dleſen Grlinten part und Jündet auch Feine von Benncits 
Eonipofitionen fo recht einentlich, und guch das in Mebe ſtehende Stück that c& richt, 
n graride unb_ fein ad manche Drigils iimſenghar find, Das ewige Modrrato PeB 

üben und Empfludens iſt das Unglück dieſes Merken, als deffen befriedigeudſter Sat 
uns übrigens das Menuette erſchienecn iſt, während wir als grabeat ſchwach das Finale 
Rondo bezeichmen nüffen. Dafı der Fompeniſt fein Wert ferkpt dirigiete und diefes auch 
then ging, ſei übrigrns noch erwühnt, 

Ein ans etwas pſeudeonhm vorkemintendes Fräulein Canzeui Graſtoldi ans Maris 
war Me Sängerin des Abends. Sir lleft im Vortrag tiner Arle aus „Sentele” ben 
Kandel ınıd bes „Wanderer“ von Schubert ne bübfche Altſtimmte ame deutliche Terte 
auöfpradhe erkennen, Kit aber fonft nech zienilich Anfängtrin. Wach dem „Wanderer“ 
wurde ibr übrigens reicher Beifalſ and Herverruf au Theil, 

Clabier wurde in dieſen zoblften Gewandhalſcenucert auch nieder eiſtal geſpielt, 
und zwar durch Herrn Guſta Satter. Bert trag derſelbe das idur-Erncett von 
Bretheven ver, und gab Damit eine afferbinge entſchieden beſſere Leiſtung al mit der 
Fmotl-Zomate in ſeinem neulichen Ceucert, ebne aber im Ghamzen den Rnſpriüchen zu 
genüßen, die man an einen mit ſolcher Emphaſe aufs Sthild gebebenen Elabierkünſtler 
au wiachen berechtigt iſt. Sein Spiel war recht ſauber m Fefffat, aber fleln bid fait 
zum Weibiſchen, md es ſind dech wahrlich Seſſen genug in dem Eoncert, wo fraft 
belles Anfafſen nd weniger melluekenbaftes Hebahren ſielhwmeuntig und gebeten wird, 
Die Cadenzen, die Herr Satter im erſten und leblen Satz einfügie, ſchlenen ung int 
proviſirt; ihr einziger Vorzug war Me Kürze. Ms zweiter Vertrag Herrn Salters ſtand 
auf der Zettel eine Raraphraſe über ziwel KLleder won F, Schubert, ceinpenirt von Ger 
Satter. Dieſes „componirt“ unn wolite in mach Dem Anheren ale ein Druckfehler erſchet⸗ 
nen und möchten wir faſt drauf ſchiwören, daſt für das „eommgenirt” tigentlich Amprovlſirt“ 
DAHte geſetzt Fein urüffen. Mur diefr Weifr wärr auuch nur Def „Baraphrafe” au entfchuldigen, 
un nr im Lichtr einer freien Fautaſie Annie man dieſes Jerpflücken und Zerſchteiſtendes 
ae und des „Robes ber Thränen“ ſich gefallen Iaffen, Gin Theil des Futficums 
ee aunticher 2Belfe zu einem Herverruf dern Satters amd gab fich wicht 
———— id er noch Etwab zugab. Es war dies wieder eine Juipeozviſatten 
Tag und — has Borhergebende auch eine war, und uwvar über „Heine Ruß bei 
und Bafkegenfornel „Den uan“. Aui Eroſien und Ganzen mit denſelben Figurationd- 
biete Augn6s=Grpeete Atöneltattet wie bie Rhapfedie über Die Sinti Lieder, war 

dration aber noch niet trinialer und geſchmackloſer. . Bernäborf, 
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* Belpzig, Des Mnſikbereins „Euterpe* fechftes Miesrointerfiches Concert hat 
am Dienſtag KB. Jan.) Naltgefunten und wurde nit ton Gomert in Gidur ven Seh. 
Bach fir drei Bioelinen, rei Violen, drei Vielontells und Eeutrabaſ eröffnet. Var 
guten Wirkung dieſes Stile hezüglich der Aubfübrung ſtand Verſchledenes entgegen: 
zuerft Magerkeit der Brafſchen durch zu dünne Beſetzung derſelben gegenüker ben mitt 
Juſtruntenten, ſdaßs Stück wurde nniſich vom ganzen Streicherchrſter bien: dann 
binfige Unprärtfien in Geſtalt unſtatthaften Eilens und Treibens; endiiſch Abweſenbeit 
genligender Nuancirumg und Schattirumg. Als ein Riravamen meöchte ferner uech bon 
Manchen hehl daS Zenipe bes erſten Says — als chens au ſchnell — einpfunden 
worden ſein. — Als zubeite Orcheſternummer des Abents veurde — zum erſten Wale — 
das Andante aus der „tragiſchen Sinfenie“ won Franz Schubert gegebenn. In mie 
weit vie übrigen Säge dieſer Siufonie Ne Benennuung .Tragiſche rechtfertigen, Wwiffen 
ker nicht, da wir flo, nicht keunen; Das Andante int es wenigſtens nur in ſehr geringem 
Grade oder gar nk. Sein Charakler if vielmehr Der ber Weichbeit und Sauftheit, 
nur hin mb nieder von etwas Elegiſchemm augebaucht, und m din dem Mell-Mittelfag 
wird auf kurze Zeit eins Art ven Retburnfchritt wert — aber auf nur werfucht. 
Die Erflnkung It weter reich ud bebentend — befenders fir Schubert vicht — und 
eine nicht wegguffugnende Beönetenle, vornehmlich in ber ſgurativen Bebaudlung, eignet 
den gamen Sabe. Daß diefer aber bei alletem im Eſnzelnen bitte barmonifche und 
else Züge und Wendungen auftweifet, (nf nicht berfchibtegen. GEin Mt ber 
Giegenwart dir nene Dubttinre zu „Premetheus“ ven Waldemar Bargiel — 
war dad dritte Iuſtrumentalſtlich deß Cencert. Sie iſt ans — um es glrich von ber 
herein au fagen -- als ehr KFertfihelit gegen des Cempenifen beide früheren Onberturen 
(„Au dinen Trauerſpief“ und au „leben“ nicht erfihlenen, Mirfte auch vieſſeicht Meine 
innere Steigerung feines Probueiretis überbanpt marfiren. Tie Gerbigkeit und Spredig 
Beit einer Erfindung, die Starrheit ſeines ganzen muſikaliſchen Parts mike ſich hi 
wich übern Dirfe geltend als früher, und much In der Verarbeltung ber Motire ſperiell 
miöchten wir einen Rückſchritt gegen fonſt gewahren, Mo dom nach che Mubeleſigkeit 
und Ungenenitgeubeit in diefer Brziehung' vorhanden war. Ar achtbarſie Zelte ven 
Bargeld Sehaffet — ae der Idealität gugewandte Sireka —- fintel ſlch allerdings 
auch in ber gegenwärtigen Ouverfyre; leider aber eneſchädigt es nicht für das Unftäte, 
Apberiftifche und Jerriſſeue bes (GGedankeninſalls, feinie ash woher Me verſchwenderiſch 
dugebrachten. Diſſeinauzen, ne Die blechgepanzerle Inftrumentiruug ms genügente 

Zürgen dafilr ad, da der Ceirnveniſ eo Steff, wie Me Mremerbens: Mothe, mınjiz 
Eatifch zu Bemilkigen im State aeisefen ft — Zwifchen Den enannten Orcheiterfahen 
font die Kofepernſngerin Fräuteit Eitſabeth Meßterf aud Berthr mit Vorttähen 
er Arlen „Parret Germanit inet aus Mlexıris ‚klumenen® tind ..O tai, qui 
prolongens mes pure aus Std Tauris-Iphigenit, ſewie nit drei eben: „Du 
EIfE wie eine Blume“ von Past, „Prrubfingetranm“ (Ah träinnte von bunten Minen”) 
ven Schubert und „Die Forbie” („Mn ben reifen Rrühfkiagmieraen ging Me Schaͤferin 
and Maag“) vo Richard Mebdorf. Tie Zängerin war na meh en ihrem Nufıreten 
in Giewandhauſe her in gulen Audenken; fie Bat ach Mesmaf wieder unfre Theifnahme 
und dle Des tuhliennſs zu erwecken gest Den ihre funtpatbiſche Stimme ſewehl. 
ME ah mund ibre Vortragkmanier, am twelder üentüth unt nrelligens eiuen aleich 
fhönen Antheil haben. Aderr Michard Miepberf (sielfeiht ein Bruder der, Säugerin) 
begegnete ms akt Coſupenlſt zum erften Male; ſein Lied iſt in der Auffaſſung des 
Ferte (von Goetbeſeefwaß geſchraubt'und ftütze ſich mir an wit Vorliche auf fen „Ba 
fa far zum Schlufis iiber Algen iſt es im Samy jedech nicht. — Den Beſchluft des 
ganzen diekntaligen Euterpe-Geoneerté machte Mechbevens Adur- Sinfenke wir waren 
behindert dieſelbe mit antuhären, heffen aber, daft Bei ihrer Wierergabe Alles gut und 
gedeihlich abgegangen fein werke, 


* annover, Fünftes Abonuenenttoncert im Concertſgalt bes Hoftheaters ant 

7. Jannar: Deteht für ziert Biofhren, Mofa, Biolencell, Eentrabaft, Ölarinette, Fa⸗ 
gott und Korn von Schubert, Srene mb Arie aus der Oper „Guraniher von Meker. 
37 Momarıı, b) Eapritcio für Bleforeell von Seffanmam, Sit (Rs, 2, Emoll) fir 
rcheſier von SF. Sacher, -— ſfrau Tara Schumann wird am 17, San. im Saale 
des Muſcums ein Erneert geben, In welchem Herr und ſFrau Jeachim mihoirfen merken, 
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* Wien, Fräulein von Mursfa hat in ber Partie ber „Marthat ihr Enga⸗ 
gement am ‚Bofgperntheater angetreten. Die Sängerin wurde freundlich begrüßt und 
durch vielfachen Beifall und Hervorruf ansgezelchnet. — Im Carltheater datte Offen⸗ 
bath s komiſche Operctte „die Schwutzer von Suragefla“ einen günpigen, aber keinen 
durchſchlagenden Erfolg, — Der zweltr Ehelus der philbarmenifch en Gonrerte 
bat jeinen Anfang genommen. Diendelöfchns Ouverture „Meeresftilte und glückliche Fahrt⸗ 
eröffnete dad Concert. Zwiſchen diefes Tonftück und den befammten Pilgermarſch aus 
ber Harold⸗-Sinfonie von Berliez war das Ainoſl-Eoncert Für Wiofine und Orchefter von 
3. ©. Bash in bie Mitte genenmen. Jef, Bellmesserger wußte in Diefe Comnpafie 
Hiom, bei dent treueſten Fenbatten an bern aropen Styl und bei ber griwiffenßafteften une 
vollendetſten Wiedergabe aller Details, De wänufte Ermpfintung zu lagen. Die von ihm 
eingelegte Cadenz, melde aus Den drei Saten tes Ze Ken Eeneerteß einen Puftigen 
Strand zuſammenbindet, iſt ein kleines muſſkaliſches Meifterwert. Den Schuh Des 
Concerts bilbeie Beetheven's achte Sinfonte, 


* Heren Wahtels Erflärung, Nachdem wir alle möglichen Wiener Nach⸗ 
richttn über — Sänger utgetheitt haben, unffen wir ihm vun and) ſelbſt reden 
laſſen. Herr Wachtel veröffentlicht in Wiener Wrättern folgende Erkſärung;: 

„Neuerdings bin ih In einer Weife öffentliches Angeiffsahjert geworden, daß ich 
nit allein meiner gefränften Ehre, fonbern auch dem Micner Publica, das mich fies 
fo Yebensmärbig behandelt Bat, eine offene Erklaͤrung ſchuldig zu fein glauke, Richt 
Phraſen, fonbern Thatfachen werde i vorbriugen. 

A 3. Jannar 1865 habe ich meint —e— auß dem Verbande des ff, Hof⸗ 
opermipealers verlangt, bles weil ich mich wider anigen Anordnungen der Direction nicht 
fügen kann und mag. Uns Eines zu erwähnen, fo hat man mir Ente Auguſt vorigen 
Jahres mein Contract-Eremplat algeforbert, um Dark elne mir dan Or. Durchlauchi 
dem Fürſten Aueröperg, als oberjtem Chef dis Hofoperntheaters, zugeſtandent Elaufti 
gufzunehnen. Die Direetton bat nich ut afferlei Medensarten bingehalten, nr Mb: 
Andungen sfferirt, aber meinen Contrart habe ih nicht wieder befsnmen, 

icht mit einer Spibe babe ih der mir übefiwollenten Aritit als Dlotiv für meine 
Entlaſſung meähnt, ehr jult einen Worte derartige Dinge in tie Angelegenheit ges 
mifht, Co iſt eine Unwuhrbeit, daß ih, wie die Organe des Herrn Zalvi behaupten, 
die Auffkgrung von Weber’ „Eurpanther und Pod „Eoneine Loneini“ vereitte und 
bergägerz, und naß unmadbrer, daß ich die mv Überregenen Patlirn zu langſam ftudire 
und dadurch daB Mepertnire ſibre. Ach rufe dagegen Dir ton mir verehrten Gerren 
Capellmeiſter und ben Contpontſien Herrn Loͤwe zu Zerugen für mid au. Sn ber „Bus 
ryantbe⸗ babe ich herelis ber zwel Jahren gefungen, zwei GufenibleBroben genügten 
mneiner ſelts, damt bie Dper it Gene geben Femme, und wenn re nicht gefchah, fü lag 
bie Schuld nicht an niir. Mas aber Die Oper „Eencine Gene“ betrifft, Die affıre 
bings ftir alle Singer nicht geringe Schwierigfeiten Bietet, fe erforderte diefelbe frellich 
eirige Zeit zum Stubiren, Über obmahl ich Tu einem Monat neunmal auftrat, währem 
manche meiner Eolegen nicht mehr alb zwei bis viermal boeſchäftſigt waren, war ich am 
30, Derember v. J. ber Erſte, anf ber Enſemble-Probe feine Partie aut: 
Pr IE amd nicht ich kann ss fein, Der Die Aufführung der Oper Limes ver— 

Un mon auch don meiner Gage zit reden, da man ne dieſelbe förmlich zum Wer 
warf macht, nbwol Ih ſie mir ja chen perdiene, fo bepiehr ie nicht Mr fl, aud 
nit 18,000 ff., ſendein nach aflerhant Abzligen eftertlio 11,000 1, Or, W,, weven ciiva 
AD fl. Gage, das Andere aber cin nicht ganz ſicheres Spieltonerar if. Diefr 11,000 fl. 
find für mich nichts fo Grorkitantes, Da ich le mit telnm zweinonatlichen Sapfpiel 
ebenforlet au verdienen vermag, und da ach andere Mitglieder urferer ‚Bofthenter ſolche 
Dezlige boben. Ich denke, dafı ich für meine Bage mur ſchuldig kin, seine Nflıchten 
erfüllen, und beffen bin ich me bewufit. Riemand Faun In Blefem Punkte ariwiffene 
ba feln, ale if, ber ich in alſen meinen Lcbensbrzlehmigen Die ſirengfie Binetfichfeit 

be, und von venen, für Die ich thätig zu fein verpflichtet Km, nur basfelbe verlange, 
Auch ehr Sänger bat wol Anſpruch anf Gerechtigkeit, 

ie ur tunde febli mir übrigens neh bie Antwort auf nein Entlaffungsgefuch 

feitens r. Durchtaucht des Fuͤrften Muersperg. Indeſſen, fe ſchwet e8 init hird, 
N IR berfaffen, uner Sianor Salolis Direcierat' fan und werde ich nicht blelben 
en, T. Jannar 1664. Th. Wachtel.⸗ 


* Gert Sarı Göpe in Weimar) bat eine neut romantische Dper In drel Ka 
„bie Eorfen,? Tert yon — Brang, —R ’ clen 
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R Berlin, Die erſte Sotroͤt der Frau Clara Schumann und des Herrn 
Stochauſen, hatte am Soungbend ben Saal ber Singefadende bis anf ben lebten 
Map gefüllt. Der Anfang derſelben mußte fogar perjpiätet werben, Da bie vom Zeuge 
hauſt and ver Neuen Wache an gebildete Wagen burg bie Ankunft ber Zubbrer um mebr 
als eine Viertelſtunde verzögerte. Das Añũditerium beſtand zu vier Fünfteln aus 
Damien der diſtingulrteſten Famillen Berlins, Die KConcertgeber hatten dad Pregranim 
unter ſich geteilt, nur au dem Bertrage dus Dinoll-Zries von N, Schumann betheilig⸗ 
ten ſich Die Herren be Ahzra und Wioleneellift Hegag, (and Gamburg). Selbſt der 
Begleitung bes von ihrem Gatien componirten, aus zwölf Liedern beſtehenden „Vieder— 
plus wen Fichenderff,“, hatte ſich Frau Schumann unterzegen. Auf das erwähnte 
hochpunetiſche, van der Künftterin feurig und ſeelennoll vergetragene Triv, felgten Avei 
Lieder Franz Schubert's „Hu De Beyer und „Waldebnacht,“ In denen Stieckbanſen 
wieder die ganze Fülle ſeiner Geſangskunſt entwickelte. Die aubübenden Geſangofreunde 
ſind dem Knien beſendern Dank ſchuldig Für Die Propaganda, die er durch Vorfubrunug 
feltener gehörter Inrifcher Meifterwerfe für Die hieſtge Verbeſſerung tes Lickerſanges 
acht. Schubert and Schınmanı fine das belle Mittel gegen die beliebten ſeutimentalen 
Gaſſenhauer, die unter ben Titel deutſcher Lleder zu Tauſenden verbreitet und geſungen 
werten, Von ber erſten Halfte Des Schumann'ſchen Liederkreifes nach Eichendorff geidhe 
nee man durch Beifall „Lönldesgefpräch” und „Schöne Brember am weiftet aus. Noch 
Pielte Kor Schmmann Me CmolleBarlatisnen ven Beethoven und einige Pleinere 
Stücke Yon Schubert, Chopin und Menpelsfehn, unter Deren Dei Lehteren „Scherze 
und Gaprierio“ ten wehltguenefin Eindruck zu utachen (Bien. — A I, Jan— findet 
dad zweite Concert von Frau Clavn Schumann und Her Anl Sledbaufen 
fat, — Nah mehrjähriger Paufe ping am Sountag Webers „Furbanibe” neu eilt 
ſtudirt in Seene. — Untere Intendang Tpreuflrt wieder anf ben In Wien frei werdenben 
erſten Sänger Europa's“, DB. G. mif ein Engagement Wadrels, 

# Dredpen. Am vierten Abonitementeoncert ber Fuigt, Fapelle au 10. Jan. 
kamen unter Direction des Bern Capellineiſter Krebs zwei Nezigfeiten, eine Syynbho⸗ 
nle (Adur) ven C. Reinete und eine EoncerteDOuverture (Ddur) von F. Grüͤß— 
naner zu Gehör, Die Sympbonie Hk das Werk vineR tüchtig Durcgekifbeiet, fein 
finnigen nuflfalifchen Geifies, 28 fehlt der Cenſpoſſtien fir eintn nachbattigen, durcharei— 
* fenden Elndruck aber an Bedeutung der Gedanken, Reichthum ber Erfindung, Gröfie 
ag und Plaftik der Geſtaltung — au Tiefe und Leidenſchaft. Man vermißt eine uͤch kräf— 

tg, entſchieden und kiar aubfprechende Serbteituafili -— Der Subernure non Grühßz⸗ 
macher iſt ein gedanklicher Änbalt amd nicht nachzurühmen, aber ber enifchletene Eba— 
rakter Der Hauptmotive und bie ſchwunghaft zuſaminengehaltene Bewegung vwerfeiben ihr 
sine brillante und feſtliche Geſanimtwirkiing, de auch ven dan Düren mie Wirne aite 
erkaunt wurde. 


„or Münden Dir finf Adrenteoucerte ber muſikaliſchen Akademie fhıd 
vorühber, aufgeführt reihen fünf Sinfonien ESchnbert in Cdur, Riep in Eadur, Mes 
rt mail, Veeiheben Auur nd Mendelsfebn Adur); ferner die Reners ſt Wafſer⸗ 
uff bon Händel, daun ſechs Ouperturen Beelbeven an Lenere Gear, Gabe zu Hamlet, 
Ahelnberger zu den fſieben Maben, Reinecke au Dante Kobelt, Weber's Jitbelouverture 
und Schuͤmanm's Ditherture zu Genofera). Ris Eentertanten traten auf: Lanterbach 
iConceripicern von Spehr und Wienrtemphy, Werner Rielentellrencert ven Gelter— 
Man), Walter (Bielinrenrert Emoll wo Kreutzer une Billee (Bertbenen'e Elavier- 
eeneert in Eadur, Ruantafle Cmoll von Mozart und Präludium mıb Fuge von WS. 
Ba), Zum Gefange Getraten das Modi Rrdulein von Edelsberg (Singers Fluch 
bon Eſſer, Arke aus Mittane ben Rei und „Am Mercer und „An Solbia“, Amel 
Lieber bon Schubert), Kran Kürfter (Prfe atıa ber Veſtalin von Spentini), Fran er 
(enesntarte ven &. Di. von Weber, des Miithene Klage, Macht und Thräuen 

bett), Fröulein Deiner (Arie aus Senuirrmis von Ref). Enpiith hörten wir ein 
Terzett aus dem Eilas von Mendelsfehn, geſungen von den Damen Deinet, Die und 
& —5* Von ben herren Sängern unferer Oper wirkte fein einziger bei ten Concerten 
at. Die Anfrumentafeompofitlssen, Me aufer Drcheſier ‚unter Lachner's gebiegener 
Leltunig an Üßete, witrden oft mit einer Vollendung exekutirt, dafi dieſe Höher kaum 
nteht FA Werden kann. — Im abgelaufenen Zabr fin dm Geftheater 136 Om, 
21 Ballets und I Enpeert gegeben warden. um erſten Mal gegeben wurden 2 Tpern 
gg Sonntagsjäger“ unb „Rliegenber Holländer“), tzud ein Ballet Iſaura). Unter ten 

bermiieberholiingen find ham einmal, Roſſini aweimat, Huber viermar, Wagner 
fünfmal, Weber fehamal, Gonnod fiebenneal, 








90 Signale, 





* Prag. Eine „Akadentie“, welche ant Sonntage zumt Beften ber Leſchalſe ber 
deutſchen Studenten in Saale der Sophicninſet ſiattfand, brachte und zwei nene In— 
ftrumentalwerke: Das mufikaliſche Charakterbiſd „auf“ von Nubinftein, und Ladhe 
mer's „Sturnesurotber von Lenan fir Dlätmeror und Orchefter— Erfteres iſt ein Mies 
ſentableau pfochelegiſcher Skiummngsbiſder, wfammengefißt aus tenfieken Grey, Me 
In ifrem frifchen Orcheſtral-Kolorit bis an ploftlſche Görtiftartkelt hinanreichen. Allerdings 
gebt und bierbei, um (hen bei den Vergleiche au bleibenn, die ütuſikaliſche Perſpektive, 
jenes (Sefeg der Eſnbeitlichtkeit, verleren, mach welchem fich die einzeſſten Gürnuppent zu 
richten haben, werauf dleſe zuriückzufübren Fink, vorn Das Werk den befriedigenden Eine 
druck zur geglliederter Architektenik auf den geiſtigen Veſchauer machen fol, Es fehlt 
wicht er dieſe Einheitlichkeit, Die Ban Compenifteſn Gel der Manigfältſgkeſt des gewähl— 
ten Stoffes inerrrichdar ſchien, ſondern auch ein prenereirter Ziel, Neben leiſter— 
ſtücken in Stimmfübruug, Harmenſſatien mad Orcheſtratieme begegnen wir auch Murnkel 
ehaltenen Figuren des Wildes, welche den Hauptgeftalten zum heſſen Lichte au berheffen 
haben. In achte! Sturntesſnihtbe ſteht der erfit Theil, ein Auclaute-Sätz, nugleich 
höher, als der beſchlenmigte zweite. Poctifcher Schwung und ehle Bart laßt 
RB namentlich ben Chören nicht abſprechen. Much hürten wir, ein Drittes Orcheftrafe 
Bert: das Scherzo a Kapriecio, das von Mendelsfehn urſprümglich fürs ion ge 
ſchrieben, von Brfihchnen find arofe Drchefter inſtrumentirt wurde. Letzterer bielt ſich 
hierbei am die langfarbennrifchuuig le fe die relzende Tuverture zum Soumernachtse 
tramue eutbält. Deu iibrigen — des Kregrammet dildeten eſntige Solenummeru. 
Die Orcheſterwerke werben unter Keitung des Kerrn Mhuffbirerter Tau wi von Dre 
cheſter des deutſchen Theater ſehr eract und ſchwungvell außgeführt. 


XSagarbrück, 1. Jan. Mus ber Metreßole bes „Fohlenrebſers“, bes viel ven— 
tilirten, ſind Ihnen weht ſeſten Berichte zugegangen. Gin To wichtiges Breit aber, 
wie wir es im bergen Menaie erſebtetn und das us mit Stelz erfülll, mußt doch der 
anderen Welt bekanut igerden, Dir Frauzeſen waren hier! und, ſo gute Deulſche und 
Preuſten wir and find, es läſtt ſich nicht luguen, fe Gaben große Großeringen ges 
macht, — wenn auch tlcht au Krhblen, fo doch au unſeren Berger, bie wahrliſch woch 
nicht verfobtt Find, Welche Franzeſen? werten Sie fragen. Mim, Die berübnmten Ste 
tetttünſtler Miaurin, Eheuiffard, Mas und Sabatler aus Paris; fie haben 
uns Becrthoren geſpieilt, wle wir es ulemals gehört Gaben und, frdte ih, von Anderen 
niemals mehr hören werden. Der Findruck ihres Spiels anf Das überaus zabireiche 
und glänzeude Publienue, In welchem anfere Nachbarfianten Fraukrrich und Haiern ſtark 
vertreien waren, taſit ſich nur als ein hier noch nicht erlebter Grychfinen: er äußerte fich 
in fo ſubelnden Velfaſſöſpenden, wie ſig dem ſonſt ernſten Sagrbrücker dt eigen And, 
Sie batten Alles bingeriſſen, erobert. Das Pregrannn wird Sie intereſſiren, eb beftand 
ans dem Quartett Dp, 132 Amoll, tem Trio Op, 07 Blur, ben Tnartett Op. 50 
Gar, Sat Trie ſtand Herr, Alp Gernshelm ihnen als cheubürtiger Künſtier zur 
Seite. — Auch unſer erſtes Wintererurert Liegt hinter und. Das Program lantete; 
die vierte Sinfonie (Hdur) von Veethoven, der erfte Ze ber „left yon Sr und 
tie Gonrorte Corvertine von ‘ul Mick, An Aubetracht der enormen Schwierigkeiten, 
welche durch Die Zuſammenſſellung und ſeinübung eines Orcheſlerd und Ebers aus den 
fenft zerſtreuleſirn Kräften erwachſen, Bat unfer Dirigent Kerr Gernsheim dos Möglichſie 
gefsifter, Die Ansführung war eine dirchwen lobenbiwertle. Die Dimerture von Mick, 
weiche fir gang nee Ver, wurde mit Beifalldſturm anfgenanmmmet, Sie ging aber auch 
vortrefflich, Denn dat Orcheſter hatte fie in ten Proben lieb gewennen und ſpielte fie 
anı Courertabeut mit wahrhafteut Neuer. — Em Dürr aus den benachbarten Aineis 
brücken fang bie Partie des Oberbrieſterd in ber „Mfcofe*, fpäter einige Lieder won 
Mlenzeiäfebn me als Jugabe ein relyendes Lied von Güernshenn mit ſchönen Mitteln 
und feſſelndem Vorträſſe. 

* Barel, Sant WE dem geſtern ſtattgefundenen Benefizzoneert des Herrn 
Miiifeirerter Reiter feierte derſelbe aunfeih fein Wjährigcs „bilden af DMrerter 
der Abonnententrenterte, welchen er ut ſelt 235 Kahren (Bin Winter Ben IS 17 aus- 
genemmen, we Herr MRafifeirerter Walter deſſen Stelle uterintiſtiſch übernomnten, mil 
vieler Klngabe us ihnen Erfofa ferne Kräfte widmrtt. Ver Beginn des Conrertd 
wurde dem Jubitat nad einen Vegrüſiungscher und eintin wen Frau MeriausGheſtafi 
eltern Fefigedicit ein keſtbate Taktirſtab vebſt Lorkeerkrauz überreicht; mußerben 
fehlte e8 nicht an bacht wertfwoffen Zeichen der Auerkenuung ben Zeiten der EConcert 
onutiſſien, des Gefangvereins und Der Kiedertafet, Was nen dad Erncert felbſt betrifft, 
fo darf Dies als ein im Wanzen Fehr gelungenes bezeichnet werden. Oo wurfe eröffnet nıit 
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der Ditverture zur Oper „Die Fee von Elvershöß“, von Serm Netter; bieranf felgte: 
Titsmrambe von Rietz, von ber Liedertafel, gang vertrefflich vorgetragen, und das erfle 
Finale and „Don Jugn“, in welchem fFfraäutein Orgeni be Partbie ter Donna Aung 
fang, Den zweiten Theit des Concerts bildete die neunte Zinfenie ven Berthoven, 
welche für bie hieſſgen Verbäliniſſe In ſehr anerkennenswerther Weife ausgeführt wurde 
und als beredtes Zeugniſf ben ten Fortſchritten unferer Capelle gelten Fonnte, 


* London, 9. San. Nachden in letzterer Zeit das Publicum in beiden eug⸗ 
liſchen Operubäuſern mit frafimffeher Waare überfütſert wurde, ift es nicht ‚ntehr als 
Billig, wafı ihm nun eine Sumgerfur vererdnet wird. Mrs Hr fett in der Muſikwelt — 
London hält feinen CFarnaval. Monet, Märchenwelt und Mylheſogie müſſen her⸗ 
haſten, grefi und Flein zu wuterhaften, und je telter, je beſſer. Ceventgarden, Her Ma— 
jefty's- ung Drury-Lane Thrater berzugsweife baden ſich fe „Christus Pantumines“ 
wid ber Einfüßler Donato ſieht ſich rechts und lints won Nachabnern nefährket. Bur— 
lesken aller Lirt laufen ſich In den Theatern zweiter und britter üröße den Mang af, 
und ſelbſt bie ſtolze ee in Sudenbaunn, der Crvſtallpalaſt, im vergangenen Zahre non 
181,083 Perfonen Gefusht, ſchwimmnt sit dem Strome und bat ein Weilmatßtsnewand 
übergeworfen mh wahrkich, Die hoſidar-ſfötes““ daſelbſt ſorgen im reichent Maße für 
Dbrenz, Gaumen- und Ungenkiel, Das alte Rahı brachte dafelbſt nech zwei beſendere 
Concerte, weht nu mu dem Zwecke, um Mad. Griſi Geſegenbeit zu geben, Tas Publicnum 
m die Vergänglichkelt alles Irdiſchen zu mahnen. Sie fang Teger den Geunod'fchen 
Fauſtwalzer und mm muß geſtehen, To Batte man ihn noch nicht ehrt. Ihre Tote 

rovinzreiſe Hello „vortbeifßaft” ans, bat fir gedenkt, ſich aberntals auf die Wanderung 
1 begeben. Aa, fa, das Wandern, tas Wandern! Muh Sattler wanderte, freilich 
in der Bliitbe feiner Kraft and hat zu Barkeleng im „Trevatere“ md „Migeletto” 
rote gemacht. Nuch Emltie Glergi, Bier von der Feten italieniſchen Saiſen in guten 
Andenken, debuttrte dafelbſt als „Maffen Drifni® mit greſſem Erfolg und eine Schwefter 
von ihr hofft en ihr man nacht Pine Dper „Marion Delorme' van Signer 
Bottefhii, dort von ihm feſbfidirlgirt, wird febr gelebt. — Su Dublin, mo viefes 
Jahr eine Induſtrlegudſtelltng fhrttfinket, votrd eine Kalle gebaut, greß genug, um nebſt 
ſaͤmnitlichen Ausſteſſungsiuftrunſenten, neh 3000 Perfonen aufnehlten zu knnen. 8 
ſoſſen dann daſelbſt hipfihe Coneertaufführungen flattfinden, ınıt fe am ficherſien den 
Werth der Inſtrunente erpreben an Mımen.  Gertithäframfe mẽögen dieſe eſegenbeii 
nicht verfäunen, fich Zerſtreuung m verſchaffen. — Men rechtswegen feine der vielen 
Meÿſftabaitfflührungen dur LWribnachtézelt gedacht und zwar zu Lendeu at mebrern Orten, 
At Fiverpool, Lelceſter, Mauchefier din Hallels achlem Gonrert) Neweaſtle ac. iM. — 
räuſein Tjetjieng, von lhreut Kamburger Triunph zurückgekehrt, ſang bereit wieder 
u Briſtol fin „Elias“ md ber „Schöpfung“. Mir hätten mod eine gute Ladimg 
Nenlgkeiten au erwühnen, dor wir wollen noch am rechter Zeit der Mahnung felgen 
gzwentger wäre mehr”, Mir erh ins, om der brennenden Frage Bes Tapes nicht aus 
m Wege zu geben: die Sireetlon ber eugliſchen Oper Alunite Liability Onerna 
Sonpany) kauftt das Anfführungsrecht von Meterters „Mfrkkinterie” für Die erfien 
dret Jahre mach ker erfien Aufführung. 


* Boris, In eier alduzenden Küuſtlerverſammlung, welche ‚Bert Hrgaft 
Wolffe ter Chef ber berliimten Glapierfikrif Plebel, Metfimp Genp. fe 
ſeinen Eoncertſaal geladen hatte, am ihr vlerzebn neue Ceucertinſtrumcute erſter Schöns 
heit vorzufteffen, Härten inir eine feltene Meike von Pianiſten, nämtlich: Fräulcin io 
ſephine Martin, bie Herren M. Bien, Flat, Krüger, Besrerit ans Beil, Pieifer, 
Ketten, Wehle, Mitten, Mathiag, R. Adler, J. Schnulbeff und Frau wilhetnrine 
Sarnen. — In ber talienifchen Diper trat am R. a. ein junger Tener Ramenk 
Verger zum erſten Male auf. Derfelke if erft 22 Zahr att und Pat nech nicht auf ber 
Bühne afingen, Man gab „Ernani“ won Verdi mb der junge Mang erntete arefren 
Beifall, Prönlein reine Mattt ift won ikrem Unmeblfein geuefu and an der 
Ktalieniichen Oper ſoteder in Thitiafeit. — Der Sardon, ber Aerfafler des Tertes 
der Oper „Capltain Henrlel“, melde in ter Unra eomigue auf dem Meperteire iſt, 
erklärt heute, daft nicht De Fenſur, fondern er felkft bas verponte „Rebe der König!“ 
aut ſeiner Dper verbaunt Babe, Dies fei fein „bon platsir gewefen. herr Sarden 
war viel iu Complaͤgue. — Patsdeloupt Bonner penataire am Zemtag bitte folgen⸗ 
des Programm: Duverture aı_„Struenfee* um Menerbeer. Paſterat⸗ Sinfonie von 
Berthoben, Mbanlo ans einem Qulntet ven Meyart für ſamnitliche Saiteninſtrumente. 
Eoneert iu Kar fir Pianßforte von Beethoren, vorgetragen wen Seren Threper Mitten, 

uverture zu Oheron“ yon Weber. 
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Foyer. 


= Dffenbachs nee Blick.“ Offenbach, ber Contpolitenz fo vieler fchnur— 
tigen Operetten, giti dr Parts als, Jjetlatore‘‘, jole bie Italiener fagen, d. h. ald en 
mit dem böſen Blick Behafteter. ME er ver zwei Jahren in Ems war, mu die erſte 
Aufführung von „Liebchen und Bee dirigiren, rerſuchte er auch fein Glück am 
grünen Tifche. Sein after Sap mar raſch verleren, aber als ter Ernupier bad Seit 
einzießen wellte, zerbrach ihm Die Krrücke und er behielt nur den Stref in ber and, 
ler Augen richteten ſich auf Offenbach und mean Tab ſcheue Blike, aber der junge 
Orcheſterchef det Emſer Theaters, Lindbeim, der Offenbach in Gefahr glaubte, ging um 
den Tiſch und fagte gu Offenbach: „Wenn Die erlauben, werde ich die erſte Vorſteüung 
mit diefenn Stecke da dirigiren.“ Net iſt Lindheim Dichefterchef In Ben Variéetes und 
vor der erſten Vorſtellung der „Belle Helene ſagte er au Offenbach, inden er den 
Steck von Ems unter dene Daletet bervernahn: „Mtaeſtio, it Diefem Store denke ich 
bunbert Vorſtellungen ter „Belle Helene” nach einander zu dirigiren.“ Wer mich jebt 
va an ben „böſen Blick“ Offenbach's glauben, da es dem Jungen Manne fo Wet 
SHE gebracht hat, ihm damaltz ein freundliches Wort J zu pPaben? — Offenbach 
iſt übrigens wahrhaft, raſtlos. Am 5. Februar wird er zu Ein bie „Rheinntren“ birie 
giren, acht Tage fpaͤter Me „Schöne Helene“ In Wien und zu Eude des Monats bie 
„Seorglerinnen? in Berlin, Man neunt Offenbach dbarım bereits ten „Eiigen Suchen 
ber Muſlk.“ 


“= An ten Madrider Geffreifen herrſcht großer Truth Über Die Heirath 
des Herzegs ven Frias, Granden erſter Elaſſe, ut „Fräulein“ Balfe, der geſchiede⸗ 
nen Gattin Sir J. Crampton's, engliſchen Geſandier ant fpaniſchen Hefe. Die 
Foönigin ſell den Herzeg zu wiſfen gemacht haben, daft fie bie Herzogin nicht empfans 

en könne, weilt fie den Geſandten einer Großmacht nicht der Unannehmlichkeit ande 
Feen weile, mit feier ehemaligen Gattin zuſaumtenzutreffen. Als ber Herzog Diefe 
Mittheilung erhielt, ſchickte er fehert ter Könlgin alle ehe Orden, feste feinen Kam— 
merherrnfchlüſſel zurück. Fräulein Balfe, Tochter bes berühmten Corepenfften diefes 
Manend, und eine ber belſtbteſten Sängeriunen ber Oper in Prrersburg, hatie fi mit 
Str. Cratupten, damaligen Geſaudten Englands in Weterbburg, bermäßft. RNach 
zweijahriger (be, welche ihren Erisartnugen net entſprach, ſtrengte Lady Crampten gegen 
ihren MNaun einen Scheidungspreceſf an, den ſie gewannn. Sir Zehn Frampton blirk 
demungeachtet in ſeiner diplomatiſchen Steffung, ehne au abnen , daß eine ameite (fe 
feiner Frau mit einem ſpaniſchen Sranten Ih neue Verdrießlichkeiten bereiten Inerde, 


* Bin bäbſcher Baudervers von Friedrich Rückert. Unſer großer 
Dichterfürſt zu Feburg, ber jüngſt von einem Teruriſten beſucht und beint Abſchied um 
feine Handſchriſt gebeten wurde, warf auf ein leſes Blatt ungeſäunit folgenden Spruch:; 

„Nas dir nur verheißt zu nuͤtzen, 
Bird ba auch dich plagen, 
Freil ich wirk ver Braf dich lügen, 
Pech vu mußt ihn ragen.” 





Signalfajten. 
MR. in S. Vertrefflich, telegraphiren Sie nur fe fort! — A, H. in H. Es ifi 
recht ſchade, Sie — umer mehr. — M. in WW. Er lag alſo ba me er nicht 


Liegen follte! @Byure Beſferung. — MH. KR. in W. Ste wie alle ſtelltnweis Ungelobten 
fegen Inımer fehwarze Gefpenfter, Welcher Redneten würde indeſſen be Hafnafnie einer 
„ealimirenden“ Zeile verweigern! — 4. 5, in P. Der Artikel war ſehr Then trag Der 
Migeine — FF, A. in |ı. Wir werben Ihnen auf alle Fälle Pläte bereit halten. — 
Fv. k. in W, Blaues Bin und Blaue Tinte, 





— 
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Berlin. 
8 Opernhaus. 


Far, Der Freiſchlitz, ven 
ober. 


6. San. Troubadeur, bon 
Berti. 

8. San. Gurbanthe, ten 
Weber. 

9. Jan. Die Verlobung bei- 


ber Laterne, von Offene 
bad. Das ſchlecht bes 
machte Madchtu, Ballet. 


10. Zan. Figaros Hochzelt 
von — 

1l. San. Die Geſandtin, 
v. Auber. (Mit Fraͤulein 
Artot.) 

12. Jan. Der Seeräuber, 
Ballet. 

13. Jan. Der Stern ven 
Turan, ben Wüerſt. 
Wien. 

8, K. Orerntheater, 

10. Jan. Lucia von Lant- 


nierinoer, von Donizetti. 


11. Jan. Fidelio, von Moct- 
hoben. 


Opernrepertoire 
von 
Hannover. Dresden. 
Königl. Heftheater. Hoftheater. 


128. Der, Der Breifihüg, v. 
eher, Freiſchüt 


30. Der Die Jauberfläte, 
bon Mezart. 


Ian. Die Sugenetten, 
von Mieyerbeer. 


Ian. Tannhauſer, von 
Wagner. 


Far. Die weiße Frau, 
von Beieldieu. 


‚l« 
4 
Ö. 


8. 


il. Yan. Die Nachtwand- 
lerin, von Bellini, 


13. San, Der Troubadout, 
bon Verdi. 


Münden. 
8. Nationaltheater, 
11. Jan. Iſaura, Ballet, 


12. San. Die Hechzeit ben 
Figaro, son Mozart, 





* 


San. Sara, b. Maillart. 


29. De Der Wildſchütz, 
ben Lorbing. 

an. De, Die Regiments- 
tochter, von Donizetti. 

2, Son. Hochzelt des Figaro, 
von Miezart. 

5. San. Capuleti u. Men⸗ 
tecchi, von Bellini. 

8. San. Das Glöckchen des 
Erenriten, v. Maillart. 

12. San. Das Nachtlager 
in Granada, v. Krentzer. 





Coln. 
Stadtibeater. 


29. Dec, Der frreiſchütz, v. 


Weber. 


1. San. Die Rhein-Niren, 


son Offenbach. (Am 
erſten tale) 


6. Zar. Die Rbein-Nixren, 
ten Offenbach. | 

8. San. Robert der Teufel, 
kon Meyerbeer. 


il. San. Die Hochzeit des 





8. 


10, 





Figaro, ton Mozart. 





& 





Paris, 
Grand Opera. 


“art. La Maschera, de 
Verdi. Le Trourtre, 
de Yerdi. 


San. Roland à Ronce- 
raux, de Mermet, 


Paris. 
Thekıre Irrigue. 


8. Ian. Les Cousin Bahy- 
las, de Caspers, Vis- 
leita, de Verdi. 


% San. Les Begaiemens 
d'amsur, de Grisar. 
Rigoletts, de Verdi 


10, Jan. Riebard coear de 
Opera italien, Lion, de Gretry. Mi- 
reille, de Gonnad, 


u. 10, Son. Ernani, de 
Yertdli. 
Drüfel. 


Oper« eomique. 
Theätre royale de la Monnaie, 





Jan. La file du regi-! , . 
ment, de Donizeti. —:8. Jan. Rigoletto, de Verdi, 


Le Domino noir, de’, San. Fra Diarala, de 


Auber. ‘  Anber, 

Sat. Le Chälet, de 12. San. Le Comte O 
Adam, — Zampa, de! % Rossini, on u 
Herold. ' 





Ankündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & (0. 





meh Meeneurd igero PARIS, "ua 
(Hera de concunra ü Poxpssition . 
de 1844.) 
Planos à qaaue. Manns droits à cordaa obHgnes. 
Grand modele de Goncert . , Pr. 4000. | Grand modele 2 se .. .., Fr, 2300 
-Moyen modele .. 2... .. Fr. 3500, | Moyen modele . . ...... Pr. 200 
Palit modele . ... 2.0... Fr. 2700, | Pelil modele vv one... Fr, 1606 
Le möme simple... .... Fr. 2300, 
Pianos droits à cordes verticalas, dita Pianfnos. 
Pianino ordinalre 20 ve een Fr. 1300. 


Planino & 3 Barres poar l'exportalion. . Fr. 1500, 


Einige gute Curinelliſten 


elur des Königl. Niederrh, Füs.-Regiments No. 39 in Goblenz. Hier 
auf Refectirende belieben sich portofrei an den Unterzeichneten zı 


weuden. Köllner 
Kapellmeister im niederrh. Füs,-Regt. No. 39 








Leon: BIUSCI«. san OrroBALNEN 


ogen-und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfohlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbsfgebauter Streichinstrumente 
and Bögen etc. Beparaluren werden auf day sörgfälligste und billigste ausgefährt. 

















Sänger-Vereinen 


enpfehltsich zur Anfertigung geslickter Fahnen In sullönster und Fodiegenster Alıs- 
führung zu deu bitligsten Preisen, die Manulactur von 8, A. Hietet, 


Leipzig, Grimm. Sir. 16 (Maurietanum,) 


f 


MUSIKALIEN-HANDLUNG ..BARTHOLFSENFF 


® Leipzig, Pelerssirasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art zu 
prompterter Ausführung, 
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Die Central- Agentur 
für Musik 
wı Bernhard Friedel (fütr W. Paul) 


in Dresden. 
Oferirt: 


Für alle Fächer der Musik brauchbare Individuen in grosser Anzahl. 

Einen sowohl als Dirigenten wie Componisten aufs Vortleilbafteste 
bekannten Musiker als Üoncert- oder städtischen Mosikdirector, auch 
würde derselbe die Leitung eines grössern Gesangvereins übernehmen. 

I Violoncell (Guarneri. Das unter den Cellisten rühmlichst bekannte 
sogenannte Kleinwächtersche) und 1 Violine (Amati.) 

2” Gesuche: 

Für ein grosses Orchester einen ersten (Solo-) Trompeter und zweiten 
Hornisten. 

Für eine Hauptstadt in der Schweiz einen Cello- oder Contrahass- 
spieler, welcher zugleich Violinunterricht ertheilen kann, 
ür ein rensmmirtes Ciyil-Orchester einen tüchtigen Gontrabassisten. 

Für 2 Militaircapellen je ein Clarinettist, der zugleich Geiger. 

Für ein Civilchor ein Zweiter Gei er, Bassist, Oboer (welcher nach 
ein anderes Iustrument spielt) Flötist, Panker. 

Für die Sommersaison ein Solotrompeter, der zugleich Violinist. 

Für 2 Holläudische Dragoner - Regimenter je einen sehr guteu Sole 
Clarinettisten. Ebenduselbst haben 15-29 Musiker in nächster 
Zeit Aussicht auf Engagement. 

Für eine Militaircapelle (Dragoner) einen Solo-Trompeter oder Piston, 
einen guten ersten Trompeter (zugleich Vinlinist), ein erster Es- 
Trompeter (zugleich YVioloncellist), einerster Waldhornist, eineu Solo- 
Flötisten, Musiker, welche schen hei der Cayallerie gedient und 
nicht über 25 Jahre alt, werden bevorzugt, 

“ir ein Civil- Örchester (welches auf Reisen geht) einen tüchtigen 
Orchestergei er, der zugleich Solist, ein auch zwei tichtige Flötisten, 
„ten guten Hornisten. 

Für 2 Staltmusikchöre 2 Violinisten und I Fagottisten. 

m 0% preuss, Militairregiment einen Wirbel-Tambour und ersten 
Trompeter, 
Empgfichle: 

1} Filigel und N anos aus der Fabrik von 0, Bechstein in Berlin. 
2) Seite italienische Darmsaiten aus der Fabrik von DO. Eberle iu 
£1004. . 

3) künstlerisch anerkannt schönste Ausgabe von J. Haydns sämmtliehen 

Streichquartetten von 0. Lipinski. Herabgesetzter Preis nur 12 Thir. 


Da es mir nicht möglich, auf die zahlreich eingehenden Zuschrif- 
ten sofort Antwort zu erllieilen, se erlaube ich mir zu bemerken, dass 
is jetzt auf alle Gesuche, wo mir Stellen zur Disposition wären, ielı 
den Betreflenden sufort Mittheilung gemacht, während für die Debrigeu 
eı später vorkommenden Vacanzen ich Notiz genommen, 
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Tareh alle Muxikalienkandlungen und Buchhsadluugtn zu herichen: 


Lieder für eine Stimme 


Begleitung des Planoferte 


ron 


Ant. Rubinstein. 


p. 8. 


für Sopran oder Genar, 
Pr. 1 Tale. 


No. 1. Der Traum: „Am Wisserkligel sellum- 
wert’ ieh, von Schainwesiy. Pr, 5 Der. 

No, 2. Frühlingsgefühl: „O du leichter, losor 
Wind,'* von Sräutewssy. Pr. 74 Dar. 

No, 8. Das Blitichen: „Vom Freutmdeszweig 
gelrennt, von Sehuimesky. Pr, 71 Ner. 

Na. 4, fie Blume: „OSlümlein, daa den Wiesen“ 
Tand ninst aierlatt v, Schatausky. Pr, 3 Ngr, 

No. 5. Sehnsucht: „Gönnt mir zolılae Tages- 
bella, vou Lermantaff Dr. 74 Nor. 

Rn, 6. Der Schiffer; ‚„ Ransoht.die Sae im Slurma 
spriugend," you Denydopf Pr. 30 Ngr, 


Op. 37. 


Für Sopran oder Tenor. 
Pr. 1 Thlr. 
No. 1. Frühmorgens: „Ich weiss nicht, slusall 
in den Biumen,'* von #. Geibet. Pr, 7) Ngr, 
No. 2. Lied: „Nun dio Schalten dunkela,’* 
ron &. Geisel, Pr, 5 Ngr. 
Na, 3. Neue Liebe: „Einausins Weile,‘ yon 
KR. Gelbe, Pe, I} Ner. 
No, 4. Glärchens Lied: „‚Freudvoll und teid- 
roll, van Goethe. Pr, 5 Ngr. 
No, 5. Freisinn: „Lasst miel nur auf malnem 
| Sattel gellen,® vr. Goetho. Pr. 71 Der, 
i No. Tragöcdie: „„Enufieh mil mir,‘ van ff. 
Heine, Pr. 10 Ngr. 





Op. 72. 


für Karifon oder Aft, 
Pr. 25 Nor. 


Ro, 1, Ea blinkt der Theo, van ©, vw. Kordien, 


Ro. 3. 
Na. 4 
No. 4 
No. 5. 
No, 6 


Wie nme Lerch’ in hlauer Luft, von ©. m, Boden, 
. Din Waldhexe: „Vorbei, vorbel durelı Fehl und Wahl ron G. n, Boddien, Dr, Ti Ngr, 
. Morgens: „Nun gieh eın Morgenküisschen,‘: von 7%. Storm, 


Pr, & Ner. 
Pr, 5 Nær. 


Pr, 5 Ngr, 
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Wiener mufifalifche Skizzen. 


Unter den niufikaliſchen Ereigniſſen der verfleſſenen Woche ſpielte Beethobena 
„Fidelio⸗ mit Herrn Walter als Flereſtan eine hervorragende Melle. Es war nad 
langer Zeit wleder einmal else Dyern-Worſtelluug, an ber amım ehr ungetrübte Freude 
haben Konnte, Frau Dufſtmann zählt bie Leenert a ihren beften Leiſtnutgen und wirkte 
damit, als ſie noch Bei Ihren Saftfpief um bie tiinft des Wiener Publicums warb, fe 
entſchieden, daß ihr Engagenient, fo zu ſagen, geſichtrt war. Ander's Floreſtan war 
gleichfalls eine „ParadesParthie“ dieſes Sangers: um fa gewichtiger zählt ber lebbafte, 
enthuſſaſtiſche Beiſail, den Her Walter errang. Seine ſpinpatbifche, ſchmiegſame 
Stimme wirde jeder Aufgabe gerecht, und es iſt unoͤ vorgekemmen, als ob Kerr Walz 
ter nie ſo mächtig innerlich angeregt geweſen wäͤre wie Gei feiner erſten Darfiellung bed 
Floreſtan. Ge (ag ein Zug von Begciſternug darln, Der durch das auerlennende Ente 
gegentomien des Publirms fd Inuner ſchöner entfaltete und wicher auf daß ubitor 
rium zurückwirkle, der Beth der überaus ſchwierigen Motte des Plzarro kounte 
keuerbings das uuverwiiſtliche Mark ſeines Orfant dartegen, und Fräulein Tellheim ald 
Marzeline if rine Erſcheinung, deren Anmuth ihrek Siegrs ſicher Meike, Wenn man 
ſich zu dieſer alücklichen Combinalien ber Beſetzung ein in feinen Leiſtungen nur ſlere 
baftes Orcheſter mb ſihtießiſch die Mufit Weetpruns dentt, die dech eigentlich auch 
pnicht ohne“ iſt, fo wird man eb begtriflich fuden, daß das Publicum feleſt unter der 
jetzigen Leitung ehuen alilcklichen Abend hatle, obgleich man nefiehen muß, daß Tegtere 
moglichſt ine ran trägt. 

Pr ie At Ihren erſten Auftreien in ber „Lutia von Vammer⸗ 
POOL“ einen zocken „Fhönen Abend“ und draug ſefort nit Emfchiedenheit durch. Die 
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Vollendung und Abrundung ihrer Melismen überwiegt alles andere in ihrer Eünfte 
lerlſchen Ausbildung und bat etwas Frappautes. Es gelingt deshalb auch Fraulein 
Murbeka, gerade in der „LZucia“, welche ſonſt wegen lhrer meligmatiſchen Langweilligkeit 
die Leute zu ermuden pflegt, ſich geltend zu machen. Bir haben in biefer Varthie die 
Tachinardi-Perſtani, Die Frezzollni, Die Tadelini, bie Patti und ch einige Größen 
erſten Mannes nehört and freuten und Immer herzlich, wenn ber König gefrent ad 
alles vorüber war Gar Bignlo aid Garten benahm fi} ſehr fattelfeſt und impoſant 
und ſogar Herr Ferenzy hatte Uchte Momente, in welchen Im ber Veifall ber Menge hob. 

Es find alfo jetzt wieder zwei Geffere DperucVorſtellungen gewonnen, wejzu wir 
Herrn Sale ergebenſt gratuliren, denn es war nachgerade unheinmtich geworden in dem 
Hauſe, in welchem er bus Seepter ſchwingt. 

Herrn Wachtel iſt nun feine Entlaſſung vollſthudig gewährt, verausgeſetzt, bafı er 
bis zum Mir erdentlich feine Schuldigkrit thut. Als er zum erſten Mal nach feiner 
Mißhelligkeit nılt der Dirvetion auftrat, verſuchte eine kleine aber verwegne Parthet 
eine Demonſtratlon für {he hervorzulocken. Es gelang aber nicht, einige Wildlinge zer— 
ſchlugen ſich dag Innere Ihrer Machen Hand ohne ein aufregendes Reſultat zu erreichen. 
Im Gegentheil ſcheint die bevorſtrhende Entfernung deß Seren Wachtel mit entſchledener 
Faſſung, ja ſegar mit einem leiſen Hauch von Pemmade hingenommen zu werden. 
Allerdings iſt dieſe Peimade weit weniger wehlriechend in den Kreiſen der Direction, 
wo man ängſtlich nach ben Sängern des Tenord umbergreift wir ſegar ſchen nach 
Herrn Steger telegraphfete, un wenigſtens eine wirkſame Karte In petlo zu häben. 
Dan farm gang ſicher fein, daß in dem Augenblick, wo ſich in ber Welt eine gewiſſe 
Entrüftung über bie unverſchämt theuren Stimmen und eine Reactien gegen zu hohe 
Gehalte kundgiebt, jene gleich noch theurer und dieſe noch höher werden. 

Das erſte Concert Des zweiten Chelus ber philharmoniſchen Conerrte brachte Mene⸗ 
delsſehn'g „Ntererebſtitle und glilckliche Jahrt“, hierauf dad Amoll-GEencert für Vleline 
und Orcheſter von Sch, Bach, das vun De Umesberger mit einer Meiſterſchaft geſpielt 
wurde, bie kaum hoch genug taxirt werben kann. Schönes, muchtig breites Spiel, 
wunderbar feines Detail In allen Berzierungen und wohlthuende Wärme waren die 
drei Elgeuſchaften, net welchen Hellmesberger geradezu unwiederſtehlich wirkte. Die 
eingrfegte Kadenz konnte nicht ſthlgemäſter Fein und wurde vollendet Thon vorgetragen. 
Berlioz fon mehrmalb gehörter „Pllgerntarſch“ folgte, ein Stück, das au pikauten, 
nerboſem eig in der muſttkalifchen Literatur feines Gleichen ſucht und dabei In ber 
Charatteriſtitk ein fehr geiſtrelches Wo nilt ben eigenthümlichften Perſpeltiven aufrefft. 
Mit Becthoben's achter Sympheult ſchloſt das Courtrt, das ſomit nichts Neurs, aber 
lauter Tüchtiges und Vielbeliebtet bot, 

Die Narren des Gefanges trauern, denn der Rarrenabend bei Ptannergeſang⸗ 
Vereins iſt In gegenwartigem Karneval in Frage geſtellt. Die Pelizel wollte dlesmal 
beſondere Garantien und zeigte überhaupt prübe Lannen, und man ihr In ſofern wicht 
ganz aus veller Serle übel nehmen kann, alb in der That au den letzten Narrenabenden 
häufig Binge vorfamen, bel welchen man die Marine, daff ein Narr nicht inter ale 
ſtändig fein kaun, ſtark wer Augen Gaben muſtte. Eh war eine gewiſſe Mechede in 
ber Narrheit, eine ſehnfüchtige Tendenz zunt lEuausſprechlichen, zumn Starkgepfefferten 
und zum Hautgent. Das mag anf Die Läuge der Zeit ber Poltzei imponirt haben, 
und ſie moͤchte nun ab dabei ſein, mitihun, wies im ber Kunſtſprache heilt, Die 
— ein fo trautiger Vegleiter, dafı ber vlerſtimmige Narr ben angebetenen 

—* "2 ablehnt und ſich ſchumollend ſeitwürts in Die Büſche ſchlägt. 

ahrſcheinlich wich ein Koftüm-Vall das Ente vem Liede fein and Der gewiſj 


ſchan fange aufgeſoe N .n Mi 
rosfenett nina Meierte 2 in den Köpfen ber Herren Narren nun ungenoffen ver⸗ 


ten, 16, Jauuar 16804. 
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Dreizchntes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig 


Donnerfing gen 10, Janucr 185405. 


Die köſtliche Sinfonie In Dur (ofne Mennett) von Mozart war das Eröffnungb⸗ 
ſtück des geſtrigen drelzehnten Gewandhausconcertes, erfreute ſich einer ſehr ſergfälti⸗ 
gen, zu alfermeit auch mehfgelungenen Wledergabe, und ließ deshalb in Der Vollwir⸗ 
kung ihrer angedeuteten KORG keine Bike zurück. — Als zweite Orcheſternummer 
wurde — zum erſten Male — Duverture und belgiſche Natirnalhyntne von Henri 
Bieurkemps gegeben. Trug die Mozart'ſche Sinfonie uns zu den Metberhügen der 
Stealität euper, fo befanden wir und ef Bieurtennps auf dem Boden ber handgreilf⸗ 
lichſten Realltät und Materialitätz oder — wenn niau uns no eine weitere Antitheſe 
geſtatten will — wie Mozart als ein Bürger des „geldenen“ Mtuflkzeltalters erſchien, fo 
Bieuxtentps als einer des „cheruen.“ Rauh und tumnltuariſch gebt es in Der That in 
dr Onverture zu; De Tonfornen baͤunten ſich wild gegen einander auf, Voſaunen 
md Trompeten ſchmettern Ihre zornlgſten Rufe Im den zufamntengeballten Ton⸗ 
knänel, bie Picreloflöte gellt ihr Kriegsgeſchrei, bie Pauken dröhnen und dennern — 
kurz, cs if en Schlachtbild, das ung ber Comiponift entrottt, ja wir haben faſt eine 
lelſe Ahnung, daß er ein Stück belglfcher Revolution — einen Kampf in ben Straßen 
Brüſfſels vielleicht — muuſſkaliſch Hat illuſtriren swelfen, uud daß Die Matienalhbinne zum 
Schluß den Sieg ber Freſheit künden fol, fe dem fo, banıı kann bem Batrioten 
Dleurtemps Das nachgefehen werden; dem Dlufifer Vieurtenps aber möchten wir nor 
die Augen rücken, bat es immer mißtich iſt, bie Kunſt zur Arena Fler den demonſtrakiven 
Patrlotigntus zu machen, amd daß Die Schilderung euer Rerelutien ih in einem Buche 
wohl ganz aut lieſ't, aber in Töne gefleibet ſich mur ſehr unvortheilhaft anhört, 
Das Bublinm ſchien unſere Melnung zu theilen: denn es verhielt ſich der Duberturt 
gegenüber gang kalt und theilnahmles. Und hoch iſt fie als Mufikſtück nicht ſchlecht, ja 
an hat im Gewandhauſe gar Manches beklalſchen hören, was weit weniger Erfludung und 
gute Mache hatte und was weit mehr mitfikaliſche Auarchie und Zuchtleſigkeil predigte. 

In Frau Paffh-Cornuet machten wir die Bekanntſchaft einer Für und neuen 
Sänger⸗Erſchelnung und beiten Diefe Bekanntſchaft nicht unwillkemmen. Die Stine 
ber Dame Ifi zwar nicht groſ und glänzend, aber augenche klingend, beſonders In ber 
Höhe; dann iſt ihre Technit ferner aubreichend genug, unt Vieles gewandt und richtig 
herauszubringen, 118 auf den Trliller mar, ber incerrect iſt —d. h. in ſeinem ſogenann⸗ 
ten Hütfsten fafl fuer zu hoch erſchien, wie überhanpt eine Meine Neigung zu dem 
AUeherſchwebenlaſſen bes Times von feiten her Kran Comet und wicht unverborgen 
bleiben keunte. Der Pauptreſz aber, ben die Sängerin ausübt, liegt in ihrem Bars 
rag; dieſer iſt nicht nur Äberatl vpoilkemmen ſachgemäßt, ſeudern zeigt auch eine nicht 
gewbhnliche Felnfühligteit und Sinnſgkeit. Dieſe Eigenfchaflen effenbarte fie in zwei 
Arien: „Huf ſtarkein Fitlige“ aus bir „Schöpfung“ und „Oitäeften Im Thale” ans „Eur 
xhanthe“, ſowle in ben Liedern: „Du Gift Die Ruh“ won F. Schubert und „Me Nachtl— 
gal“ von Alieneff, ſich damit reichen Dont und Belfat won der Börerfchaft erringend. 

Itwel Mitglieder unfres Orcheſters — der Vieliniſt Herr Röntgen und der Horuiſt 
Ser Gumpert — machten uns und den geſammten Vutblicum durch ihre Verträge 
eine rechte Freude. Herr Röntgen ſpielte das Mendelsſebiſche Ceutert eben ſo techniſch 
gewaudt inte im Ausdruck ebel, ſchwunge md grſchutackvoll, und ließ ten Wunſch aufs 
konimen, er milge doch als Soloſpleler ſich weniger tar menden, als dies der Deffentlich⸗ 
Felt gegenüber geſchleht. Herr Gumpert entfaltete in eine Fautafieſt iick ton Lorenz, 
»Abendgefang“ betitelt, einen fehr welchen ud edeln Hernten, ſewie auch gutt Empfin- 


dung im Vortrag. E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Beipsig, Mafitaliſche Abendunterhaltungen bed Conferhatos 
riums für Duke, —— 7. Januar: Trio für ae Violine und Bio⸗ 
loncell von M. Clementi, Flur, — „Die Erwartung.” „Sehnſucht.“ „Der Tanz.“ Eha⸗ 
rakterſtücke für das Planoforte nach Schiller ſchen Gedichten pen I. Moſcheles, Op. 122, 
124, 129. — Cencert für goet Elaviere mit Begieiung des Dicheſters von Mohart, 
Esdyr. Weit Cadenzen von Sam Moſcheles. — Hrie mit Begleitung tes Orcheſters ans 
ben Dratoriunt Sanıfen von G. F. Händel (Alt.) — Fiür Bloline: a. Concert te, 5) 
vor Ferd. David, Op, 85, Umell. Erfter und jweiter Say. b. Zweite Fantaſte von 
D. Aları, Op. 4, Emoll. Borgetragen von Seren Suge ee, Tonfünftier aus 
Domaueſchingen. — Breitag ben 13, Januar Dunrlett fir treichinfirumente, von 
a van Deeigeven, Op. 9%, Fmoil, — Capriceio fir has Mirneforte mit Begleitung 
bes Orheflers, Dp. 22, Edur. — Suite de Piöces (Nr, i bis. 6) filr dag anoforte, 
Sp. 24. — Eoneert (Ar. 4) für das Pianeforte mit Begleitung des Orcefterd, Op. 19, 
Fınoll. — Sertett für Binnoferte, wel iolinen, Biola, Violoncell und Eontrasaß, 
Sp. 8, Fismoll, — Sammtlich Compoſitienen von W, St, Bennett. — Als Gaſt 
anweſend: Gere W. St, Bennett, Tonkinftler aus Londou. 


RAtrdhenmnfit in ber Thornaskirche am 14. San. Machmittag halb 2 Uhr 
Motette: „Herr, erhüre mein Gebet,” von Fr. Schneider. „Bott, heilige du ſelbbſt mein 
Dez,“ bon Hauptniann. Am 15. Jan. früh Halb 9 Uhr: „Du Hirte Körael,“ Chor 
und Choral von J. S. Bad, 


Der Männergeſangverein, welcher Bisher von Herrn von Vernuth geleitet 
wurde, bat Seren Dr. Langer zum Director erwaͤhlt. 


#* Weimar, 14. Jan. Ihr Blatt berichtet faſt nie ein ort von bem mufifalis 
ſchen Kichhofe Weimar, Mas Takt fi — fagen Sie — von dieſem Todtenacker Bes 
rihten? Yun — daß bie Urtot am 3, 5. und 8. San. dert gefungen Dat, ald Regie 
ntentötschhter, als Mojine und als reichen, Diele garı unfibügbare Sängerin, biefe echte 
Künftlerin, Bei deren ‚nortrefflicher und vollenbeter Singmeife, bet Deren iebiſchen gra⸗ 

töjen, innigen und naturwahren Spiel, man gar nicht daran denken mag, daß bad 

aterial der Stine nicht überall auf derfelben Smfe nit der Se angs dunſt flieht, 
daß die Sängerin hler oder dorl transponitt, wie es iht eben behagt, dat fle fortläßt, mas 
dör nicht brhagt, oder einen Läufer, elten Triller zufügt, ber wicht in ber Partitur au 
finden iſt. Der Schanfpiefer oder Sänger foll ja et nad geboren werben, ber is 
auf diejenige Höhe des Alnfllertbums ſchwingt, imo er, aus Reſpert vor dene Autor, 
dieſen ganz unverfälſcht und unberänbert wiedergiebt. — Uebtiges: les extremen se 
tuuchent! Cine alte Beſchichte! Früher rafaunten und bie Zukunftamuſiker die Ohren 
bis zuni Serfpringen vol sit Deren, Tamfam, Triangel nd bergleichen fehönen In⸗ 
ſtrumenten — feit einigen Jahren ift es — und Iner weih, ob wir ung dabei nicht beſſer 
befinden als früßer — faft uiduschenflill in Sachen der Mufik, unſere bildſchöne Oper 
qusgenonnnen, bei welcher nach ben meueften höchte glaußhaften Stachrichten au den zwei 
zweiten Chorbäſſen ſegar noch ein Dritter engagirt werben fein fol, Micht einmal die 
genärhlichen, mir Gefang paſſepoltirteſ Trlofoſreen, welche fi bermaften ah Stelle des 
frühern vertrefflichen, fett rel Jahren aber Teider gefprengten Sireichquartetts treten zu 
wollen, ſcheinen in Biefe Winter nieder au Stande zu Fommen, Eigentlich fein Wunz 
der. Sie fanıen gleich zit hüchſt bedenkliche hectiſcher Unlage auf die Welt. Müer 
— freben erhatte ich Me fünfte Rummer Ihres Watts bon diefem Jahre und leſe ba, 
daß Sie der miußtkalifchen Welt allerdings erlcht gelen von dem Auftreten der riet 
im unferer guten altın Stadt. 


* Frankfurt M. Stebentes Mufeumss&oicert aut 13. Januar: 
Symphonie, Gdur Nr. 2, von R. Schumann. Wrie aus Der Oper „Idonmtnee“ von 
, Share, gefungen von Frau KabbrisMulber, Ceneert fu Hmeil für Pianoforte 
Fan nomunel vergeiragen von Herrn Craft Baner sus London, Bhantafie für Pianuo⸗ 
Irdae der Sp. ih von %. Schubert, vorgetragen ben ‚Herrn ®, Paner. Liedervor— 
mon ‚Frau Fakbri-Mutper: a) „Der Kinumel im Thale,“ von Marſchner. b) „Mi 
— yo, Panlfehes Rattonaftted. a) „Dune Lich,“ Zransfeription, b) Enurerte 


; eompoauizt mb u der . Mauer. Öuperture zu 
König Eiephant yon —A orgetragen von Herrn E. Vauer 3 
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* Merlin, Nukinfieins neucs Elgpjer-Quartett Dp. 66, welchet 
durch Seren Robert Maberfe und bie Gebrüder Müller zur Aufführung Fam, bat einen 
vollſtändigen Erfylg gebatt wir and Die ſtritit ſpricht ſich In ihren nanihaften Spitzen 
diesmal mie großer Anerkennung amd. . ir. G. Engel rühmt In feiner Krltif in 
der Voſfiſchen Beitung Befonters die beiden erſten Süße, er Ihreißt: „Den Allegro 
und Scherzo, kann man Babe Anerkennung nicht berfagen. In bem erſten Sape 
feffeti namentlich das Kaupithemma durch fetn ſchwungvolles Pathes und edle Pracht ʒ 
ift mufltalifh bedeutſani und doch naluͤrtich erfunten; in ber weitern Ausführung 
Anden fich einzeine Wendungen, bie einen qewiſſen Hang zum Schwülſtigen verralhen 
aber in dem Ganzen giebt ſich ein kühner, offener Geift au erkennen, ber unfere Theil⸗ 
nahnie gewineut. Daß Scherdo, an ruſſiſche Bauerntänzt anklingend, if von Fräftigem 
Gumge and natürlicher rapie erfüllt; etz ift ein Saß, der in jedem feiner Theile Die 
Phantafe gefällig anregt, voller Einenthiinilihfeit umd als eing ber gelungenften Era 
heugniffe neuerer Seit wirferer Anſſcht mach zu bezeichnen.“ — Am zweiten Eonrert 
ber Geſellſchaft der Muſikfreunde, melhes am 21. Yan. im Saale ber Sing⸗ 
geadene ſtattfindet, wird ber ausgezelchnete Bioloneelliſt Herr Popper das neue Vid- 
loneeſſsFoncert von Rubinfleln Op. 6A vortragen, als Movitit fonimt außerdem Me Ore 
efter- Suite won Naff a Aufführung. Herr Haff if aur Auffübrung feines Werkes 
Bier anweſend. Are Charz Schumann batte den Unfall, kei enan Spaziergang 
I fallen und ſich daburch eine Verletzung am Arme zuzuzieben. Zwar ift dieſelbe nicht 
edentend, aber doch der Art, Taf Fran Schimtann in ben fir Sounabend angekündig⸗ 
ten Koncert mit ern Stockhaufen micht ſpielen konnte. ran ben Bronfart trat ah 
Stelle ber Frau Schumann in das Brogranım ein; Stodbanfen mufite feine Verträge 
wegen plützlicher Kelferkelt ſeider lnterbrechen. — Im Opernhaus if Fräulein 

rest für die nächte drei Monate unfer Gaſi, He Detichte Sängerin hmree mir allen 
Iren von Publiczum und der Kritip enipfangen. — Im Friedrich Wilbelmftäbs 
tifchen Theater kam am 10, Kan, bie ıeue Dperitte von Offenbach „bie fhönen Mein 
Ber von Georgien” zur erften Aufführung, diefelbe Mühne hat auch Offenbad's „ſchöne 
— zur Aitfführung envorben. — Im Kreitfchen Etabliſſement convertiren bie 
eiben Brüder Zaıneure, Mollne und Binimieffe, aus Varis. — Dom briecglis 
den Theaterbiveeter Gern Franz Walfırer iſt vom Kalfer won Oeſterreich das Ritter: 
Prey des Frauz, Kofepbs-Drbens verliehen worden. — Man ſpricht wiel won chim 
Briefe des Königs an ben General⸗ Intendanten Gern von Küffen, ber biefent 
ebenfoweht den Beffall gusdriicken foll, mit Rent ter König einigen Buftfpirtverfteingen 
im K. Schaufplelbanfe beigewehnt bat, als deſſen Mißfallen über die Veiftungen bes 
Schaufptelperfenats in der Tradödie und, wie mir bören, auch über bie ungurcichende 
Auffilhrung ber Oper „bie Grſandtin.“ 


* Braunſchweig. Das fünfte unſerer MbornententsConterte gewührte durch 
die Mitwirkung bes Jungen Plaͤniſten Alfred Bert, eines Selmes bes Bier ſeht 
Berfetten Schauſpielerd Vercht, ein Befenderes Intereffe, und es freut uns, betaen zu 
Eimer, dah ber junge Maun einen Fehr ehrenbollen Erfolg batte. Gr friefte: Polenatfe 
in Cismoll von Ehepin, Spinnkleb von „Wiroffl,“ und „Lützows wilde agb,” wen 
Fullak. Lehleres Mufiiftüt waählte er wahrſcheinlich ans Pietät gegen feinen Lehrer 
Dr. Kullat. le drei Nummern wurten gul vergetragen. Nie Terhnif tes Kern 
Vercht Ift bereits jehr entintkelt, Me geiſtlae Vertiefung wird ſich mit ber Meife deß Ger 
ion noch vervollfonmenen. Das Genrert brachte auferkim Quartett in Cmall_ ven 

eethoven, von ben irren Blumenſteugrl, Semmer, &aarling und Hindere 
man fehr lobenzwerth gefplei, und Quintett Eadar yon N. Schuntantt, ausgeführt 
„on Herrn Bercht und dem penannten Gtreldiquartett, erann tg bie Eoneerte 
Pi ein Fraulein Malmine Strabl aus Berlin die Arie aus ber Saepfung „Huf 
are Flttig,“ amei Schuhertfche Seren und rin Ztet son Burlitt der. Man bere 
auft bei Wräutein Strahl die (harten fickt, aber fir emifdhäbigt dutch mare Aufs 
uns und kunſtlerlſchen Musorut. Das Concert gemäßrte im Ganzen zwar krinen 
außergewöhnlichen, aber einen ſehr wohllhnenden Eintruck. 


* GSheitgart, Kran Marlom hatte am Sonntag das Unglück am Schluffe 
des erſten Actıs m ee, nachdem * in daB Shin gelegen war, durch ein 
Ungeſchick mt ben Schiff umgewerfen au mirben und außer anderen ihmeren Ber 
[egungen Me Band zu breden. Frau Marlene hatte fo viel —— 6 
eelenſtrke, Kaffe, um Die Vorſiellung nicht zu ſtören, auch bie zipet andern Arte zu 
abe fang, S. Sängerin iſt jetzt für neehrere Wochen an ein ſchmerzhaftes Kranktu- 
lager gefeffett, 
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* Bien. Im Muſikpereinsſaale fanb am 15, Jan. ein Sifterifihe® Concert des 
Herrn Arllner ftatt. Es ging darauf as, die Wandlungen bei Matrigelß, einer vormals 
vietgeliekten muufttaliſchen Ferm, im 1@., 17. amd IR, Zabrhundert zu Gehör zu beine 
gen. Dir Wahl der Tenftäee war vom fehnſten Eeſchnigck geleitet; Herr Zelluer wußte 
£8 irdesmal, au treffen, daft dar geſchichtlich Charakteriſtiſche zugleich minſikaliſch werthe— 
vo war. Wer auch nur oberflächlich in den Wuſt son Madrigälen hincingefehen, ben 
die Jahrhunderte aufgeſtapelt, wirt Die Schwierigkeit tiner geſchmackveſſen Auswahl ahnen 
und Herru Zellner für Die „töneude Chrenelogie des Nadrigals“ feiue Anerkennung 
nicht berfagen, Wenn nm and ſämmllche Tonſtlicke, Die zu Vortrag kamen, lebhaft 
anfprachen/ fo hatten ſich dech Drei derfelben einer befondern Sun zu erfreuen, Mies 
ſelben vertheilen ſich anf drei verſchiedene Nationen, auf Me Engliünder, Die Deutfchen 
und bie Italiener. Das erſte iſt ein Madrigal aus dem Fahre INH won Thomas 
Bateſon, voll belder Schwärmerei und Liebesſſchwüle; durch dab andere, von Irbann 
Hermann Schein, Anne 1628 tompenirt, gebt bei aller Wunderlichkeite in der Korn, 
ein Gefühlszug, Der ſich mit unferer medernen Entpflutungsweife vielfach berührt; has 
dritte endlich (ICH von Gievanni Heise blüht uns dufdiet wie ein Roſenbeei. Die 
Damm Krauß une Bettelbetm, fo wie bie Seren Walter und Manerbofer 
haben ſich um ten Vortrag Diefer ſchwierigen Fompofitisuen groſte Verkienfte crworben. 
Zwiſchen de Boralſätze waren Anftrumenialvorträge eingelegt, Auf Dem Harmonium, 
einem Inſlrumente, welches Herr Jellner bekanntlich als Nuſter belandelt, ſplelte ber 
Eoncertgeber ein paar altere Sachen, weiche Fertigkeit und gebundenes Spiel in der 
ſchünſten Weiſe zu entfalten erlaubten; Bert Hellmebberger trug böchfi ſtylvoll ein 
Eansırt von Antonio Vivaldi (eemponirt um 1720) vor, von welchem insbefondere daß 
doll intereſfan ter harnieniſcher Folgen feine Adagis aufs Lebhafteſte auſprach. 


*Prag. „Nerdita“ uber das „Wintermaärchen“, eine remantifche Oper von 
Barbieri, ging in dentſchen Theater auf . Jan. In Scene, Varbleri birfalrte ſeine Oper 
—— — und wurde von dem ſedräugt vellen Haufe mit Beifatt eiupfangen. Die 

per ſelbſt errang mir einen suschs Westime, an welchent wähigen Erfolge wohl mur 
ber Umſtand Sud trägt, daß derſelben der orlaluelte Eharakter fehlt, Die Inſtru— 
mentatlon verruͤth De techuiſche Fertigkelt nud bie italtentfch Schnule, die Arien ſind 
einſchmeichtlnder Natur. Won ben Nummern wurde nur ein Walzer ur Wiederheluug 
begehrt an Applautz fehlte es nicht. Gleich Die Dueerture wuürde appfaudirt, nad) ben 
eriten Akte wirden Die Soliſſen, nach dem zweſten und vlerten Affe auch der Cemponiſt 
gerufen. Die Partlen waren mt den möglichſt beten Kräften befeht. Das Libretto 
des Stückes lehnt ſich Arena an den Iuhall beb Shateſpeare'fchen Winterniärchent an. 
Die Haubptpartien lagen in den Händen ter Damen Kafn 1: Braufe (ermirne) und 
erte ÖPerdite) und der Herren Bachntanmu (Brander) und Röbinfen Kl ven 
Siclin). Die Seiferfeit des yriſchen Teuers, Bam Bern art, der vor Beginn ber 
Vorſtellung mm MRückſicht often Mei, ſtörte den Khuhrinf. — Die Dper „Mofita” vom 
Theatercapelluueiſter Sende, ſoll nun enfubirt werenn «-- Der Varſten Herr Gahordt 
aus Graz eröffurre in tiefen Tagen im „Ivraubabnr” md al8 „Fell” em auf ein En— 
gagement zielendes Saftfpier. Das Publitum mahnı die Lelfiungen bes Sängers wohl- 
wollend auf. Minder erbaut ſcheint [bie Kritit, Der erſtern —— meinten ber 
fächfifche Theaterintendant Herr von Künnerih und Hefrapellniciſter Nieß Gel. 


* Düffeidert, 13, Jau. Das heute flattgefundene fünfte Abonnementétoncert 
bes en ‚Arufifueeins, unter Leitung des Heten Muſttdirecter Nuftus Taf, 
ſchloß ſich in würdiger Weiſe feinen Veyyingern on, Namentlich mörten wir ber Are 
führung ber Leoneren-Ouberture und der Hate fihen Sumbhertie Me, als gang era 
aupliher Leillungen aeteuken. Ebenſo werbiont der Vortrag bei Herrn Kurkowsko 
—— son Weher für die 6 tarinstte) einer beſonderen ‚reifen, Diefer be— 

entende Künſtler, welcher [ei Kurzem ale Mitglird des nerigebildeten fädilſchen Drcheſters 
Agmennen werten, verbindet mit ehem wundervolltn Tone den edelſten muftkalifchen 
an und eine ſettene Fertigteit der geichſte Beifall lohnte ben verdlenſtrollen 
—— ug Bisloncelliſt der Jules de Swert, über deſſen glänzendes Debut 
—— erichteten, iſt jebt deßnltiv bier als Concerlmeiſter engagirt und wird dies 
üfen, ats — Unfere urafifattfehen Lerbäftniffe einen um fe mwirhtigeren Elnfluff ande 
Auer und 2 vet Berm Mufikdirector Tauſch unter Miitwirkung ber Herren Lrepold 
Benüffe eribakten | wert beabſichtigten Trioſeireen ganz afernetwäbntiche muſſtaliſche 
aſſen. Die erite derfelben findet ten 19. Fanuar ſiatt. 
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,. # Schwerin, 13, San. Unfere diesjährigen Abennementeeucerte nahen bis 
jegt einen raſchern Verlauf al8 Im borigen Jahre, wo man am Die üblichen vier Cou— 
verte abzuthu, ſechd Mongate gebrauchte, und it dem lebten Goneerte, ben 30, Mit, 
der Frau Muchtigall un Lerche Cotteurrenz machte. Geften fand mar bereits das dritte 
Cencert ſtatt, und wäre bener der, Clavierſegen in den Mbonnepemtionterten wicht ſchen ſo 
geh gewefen, fo würden wir Fräulein Marn Krebs noch willkounnener gehriſten haben, 

ber ſchon Po. | der Conrerke brachte uns gel, fage zwei dreifätzige Elarlerecncerte, 
Mena einander ohne eine Zwiſchenpiere van dem Kern Heftapellieiſter Schuitt aba 
geſpielt wurden. Im zwelten Goteerte feierte Frau Clara Schumann Triumphe. 
Der Vortrag dis Gdur-Fonerds von Beethoven und Mendelsſehns Frübſinulied riff 
at ettthuſtaſtiſchent Weifall bin, Pen war in dieſem Cencerte Die Ddur. Sinfenie ven 
N. Burgmüller, bie bei hübfcher Arbeit doch aus einer gewiſſen Monstenie nicht heraus— 
kommit, und bern Schlußſan, ein Schere, das Ganzt unabgeſchloſſen und unvolſſendet 
erſchelnen läfßt. Als Clavierſpieterin folgte der Kran Clara Schumanu in der „erſten 
Solree für Kammermufik — ſperin fiber ah viel Clavier gefpielt wird — Fräulein 
Alide Topp. Ihre briltanten Solovorträge beſtanden mit Ausmaße einer Piece von 
Taufla ons Ligzt'ſchen Coutpeſitienen. Auch“ hörten wir nech von Herrn Heftapellmeiſter 
Schmitt das Schumann'ſche Quartett, Und nm verzeichnen wir im beiten Abenttes 
mentreneert als britte Ciabiervirtuofin biefer Saifon ſträuklein Warp Krebe. Die 
kleine Heldin fpielte mit Ausdauer und Kraft zuerſt Beetherens Esdur Eencert, alddaun 
chrematiſche Fantafle und Fuge von Bach und ihres Papas Lucreziae Fantafie. Zu 
Anfang des Beethoven'ſcheu Eynrerts foretrte ſte unnethiger Weiſe ihren Auſchlag, wos 
durch nicht Kraft, ſondern Häͤrte erzielt ward, ſpäter gefangen ihr aber ſelbſt bie ges 
ſanglichen Motive vorzüglich und ſie gab und eben dadurch einen Betbeis ihrer — 
daflig künſtleriſchen Befablaung. Schlieſtlich müſſen wir bir Mufftirertien doch nad 
Bitten, namentlich in ber Wahl ber Sinfonleen nicht ſo einfeitig zu Werke an geben. 
Ju ben drei Mbonnementeoneerten hörten wir aufler ber erwähnten Burgmülletfchen 
Sinfonie nur noch zwei Schumann'ſche Rund Oder, Wie febtere, fo wie auch Die 
Duvertnure „Meeresflille und glückliche Fabrt“ von Mendelsſobn, Me geflern eine be— 
friedigennde Ausführung erlebte, ward und ebenfalls fon In ein und deniſelben Ceucette 
a 30. April vorigen Jahres vorgeführt. 


#* An Jena fanden In ber verfloffenen erſten Hälfte dieſes Winters dref aeadea 
nttſche Eonerrte und zwei Scheen fir Kammiermniſik Ratt, Das erfte Contert, erdffiet 
mit Meetbopens achter Somphenle, war befenderd intereffant durch das Zolefpiel des 
Fräuleln Sara Magnus; dieſelbe erfreute durch veriliglichen Vertrag des Glapiere 
coneeris in Emotl kon Ehepln, einer ſehr efftetreſſen Fantafie über ungariſche Mtotine 
von sit und einiger kleinern Stücke bon Ehephneund Bentel. Der Gefang war 
durch Fräulein Kehſchan aus Trfurt vertreten. —- Einen vertreftlichen Centrabaßi⸗ 

irtunſen lernten wir im amelten Concert In Herrn Simon mia Senderdbanfen kennen, 
welcher eine ſfantaſit von Stein und ein Schlummterliet ürrtrug. Ingltich brachte und 
dieſer Abend eine bedrutendt Movitit, Raffs Preisfonphenie: „An das Vateriant,“ ber 
ei aller Anerkennung ber gehaltvollen, melſterbaft vergrbelteten Motive und der ſchönen 
Inſtrumentation doch nieht ſtürze zut mimichen wäre. Daneben kamen nah Schnmanns 
uverture zu Zullſih Euſar und Beethevens ſrantaſſe mit Eber zur Auffübhrung. — 

38 dritte Koncert begann mit Mozarts Somphenle in Padvr haranf felgen: re 
a9 ſCencrentela, geſungen von Früulein von Fatius and Berlin, und Geneert für 
Viodleurell von Gollermann, gefpielt ven Herru 1 freies Beides fand reichlichen umd 
wohlperditnlen Belfaſlſ. Den weiten Theil des Eencerts erkffnete eine prächtige Suite 
fir Stretchinftrinnente von S. Bach, worauf fehr geſungene Yirbervertrige bed Fräulein 
bon Marius (aus Schuberts Müfferliedern) folgien Den Schlaf machte ESchumannd 

uverturt, Scherze uud Finalt. — Der erſie Abend für Kamnierntuſik gegtben ben 
dens bier lebenden trefflichen Viplinfpieler Winfelbans) krate Beetbovens Streiche 
qnartett in Frilur, tin Trio flir Elabler, Vleliue und Mel pen Ernſt Raumann md 
das zwelte Erin von Schmmanuz daneben noch Menuett und Garette ven S. Bach 
und ein Vafifols aus Schumanns Kauft, — In Der zweiten Soirue hatten wir die 
reude, Deren Concerlmeiſter Singer aus Stuttgart wiedg cinmal an büren. welcher 
mit Herrn Vluftkdircelsr Laffen aus Welmar Bretborens Sonate Tip. wa, Schnubertd 
Runde in malt ben zmelten Sch and Menteisfehns Vielineeneert und einige kletnere 

iecen vorteng. Dazu kamen ned, ven Milgliebdern der hiefigen Singacademie and⸗ 
eführt, Berthovent eichiſcher Belang, Schuberls Gendelfahrer und zwwei vierſtinmige 
jeher bon Schumann und H. von Bülem. 
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* Sannoper, 10. San, Unſere Oper hat mit Begim bes neuen Jahres einen 
Anlauf genommen, ad dem verfenmnenen Zufende, in welchen fie mit ihren reichen 
Mitteln jo ſchmählich hineingerathen war, herguszukommen. Dazu rufen Iuir aus bel 
fen Herzen en Glück auf, und wünſchen, daft dieſe Veſtrebungen ht auf halbem 
eye flehen bleiben, ſondern energiſch einen ganzen üErfolge entgegeſarbeiten. Zu den 
erfreutichen Erſcheinnugen gehbrte zunüchſt das Göaſtſplel eines Fräulein Garthe and 
Erburg, welche (ri „ſFfreiſchliz“ Agathe), „Pugenetten“ Walentiuen und „Tanuhäuſer“ 
(Elifatetd) auftrat, ud ex ermöglichte, daß die Beiden tetztgenannten Opern überhaupt 
zur Anfführung gebracht werden konnten,. Werner ft. eine Junge Taute vis Mitglied in 
unfer Opernperſonal ehıpetreton , De Schönes verſpricht, Fräulein Eohen aus Wien, 
mit denn Theaternanen Derennei, wid endlich haben, wir einutal wieder eine Novität 
über die Bretter gehen ſehen, Mlaiffarts Larace tslückticherwelſe könuen wir ven ber 
Merelchernng inıfered Perfonals Beſſeret ſagen als von ber unſeres Reperteires. ſFräu— 
ein Garthe's Gaftſpiel hatte einen velffiäinbigen Erfelg und ſoll dent Vernehmen ni 
zu einem Engagement gefilht haben, demzufolge be Junge Dame fir 2000 Pe jähr 
lich bei und eintritt, Meiner wird das erſſ nach Ablauf Ihres Contractes in Coburg ges 
ſchehen, fo dafi wir für dieß Theaterjahr wohl ſchwerlich noch auf fie reinen können. 
Fraulein Garthe beſitzt einen bahen, ausreicheud ergiebigen, men auch nicht großen 
Sopran ver weichen, ſynmpathlſchent Klange, ſie zeigtt ein bedeutendes Talent für den 
dramatifchen Aubdruck und ein vortrefſliches Sirebent, ben innern Gebalt ihrer Roſlen 
zur Geltung zu bringen, und das gelang ihr meift In glücklichſter Weife. Wo fie fehlte, 
eſchah ed effenkar nicht aus gelſtigem Unvermögen, Anden hu Folge eines Fehlgrei— 
As in ihren geiftigen Operationen, und Hier mb ra geftnttete ihre fechniſch noch nicht 
vollendere Ansbildung uſcht, bie richtig, oft ſegar groft augelegten Intentionen vell und 
ganz zur Aubführung zu briugen. Gieiſt amd Talent zeigte Die Junge Künſtterin In je— 
der Wolfe, und dadurch fowehl, wie durch den friſchen Klon Ahrer ſitgendlſchen Stimme 
gewann Fe im Fluge Die bergen ber Hörer, bie fie durch taft enthuſiaftiſchen Beifall 
außzeihneten, In Bezug auf Fräutein Deconnel kann ich aglückticherweiſe ebenfalls rer 
Günftiged berichten, Was ie Stimmittel Betrifft, ſo überragt biefe Die vorgenannte 
Sängerin noch betentent, Wlr hörten einen Mezzofabran von übppiger Fülle und, gro— 
hier & Breit im Tone, Namentlich If bie Tiefe hon einer Tonflärke und einen Wohle 
iaut, weiche wir an Altfängerinnen häufig genug vergebens ſuchen. Fräulein Deronnei 
gaftirte berelts vor einer Kahre anf hicfiger Bühne Es maren jene Gaſtrollen ihre 
aim thealrallſchen Berſuche, durch welche feſtgeſtellt wurde, daß dem noch ſehr jungen 
Mudchen die beiten Eigenfchaften für bie theatraliſche naufbahn innewehnten, De aber 
gleichzeitig Geiwiefen, daR ihren peachtwallen Milttein eine kunftleriſche Schulung in Gehen 
Grade noth that. Diefe Dat fir, in Warte, wem wir nicht irren, geſucht und Bis zu 
einent gewiſſein Grade gefunden, aber fie ft noch weit ab won künftterifcher Meiferfihrtt, 
2:8 jebt iſt fe Den nur zweimal In ber Wolfe des Kaled in „Mara“ aufgetreten. Wahr-e 
Kein bat ſir biefe Motte in Maris beſenders zu fiudiren Sefegenbeit gehabt, und Ae 
ewies, daß fie mit Werſtändniſt eine lebensvpolle Eharacteriſtrung dMefer Figur anftrebte, 
bie einzige Der per überfaupt, In weicher ein Funtke dramatiſchen Sehalles ſchlummtert. 
Leider it ibre Feine wolle Flaur wenig geeignet Fiir ben dufieren dramatiſchen Husdriuk, 
une ihr Beſtreben muſt dahin geben, biefen Mangel durch De reihe Faͤrbuug des Gier 
ſanges zu erfegen. Ich zweifle nicht, dafi ihr Das gelingen wrd; freilich Darf es ihr 
an ernſiein Fleifie nicht fehlen. Ar weitexes Auftretenn wird zeigen, ſoie bach ihm künfi— 
leriſche Begabung auzuſchlagen it, Von Maitterts „Mira“ Tann ih Shen nichts Neues 
fagen, da Sir die Dper in Leipeig ängſt gehört haben, Sie ijt hier brillant ansges 
ſtaitet' und Herr Niemann if ein Repräſenlant ber Titelrelle, ſote ed einen Amelten 
wohl Fam giebt. Trobden wird bie Oper ſich kaum auf den Reperleire halten, Da 
Tere und Miiſtk in der That polizeiwtdrig ſaugwellig ſind. Was erfierer an höühertmn, 
aber nicht amuſantent Vtödfinn ſeiſtet, Das lefſſet leblere an Charaeterlefigteit ud vers 
wafrheren Imitatienen. Das Veſſere In derfelben iſt uns aus Spontine und Mage 
ner Partſturen Iötpfl bekaunt. Schade am Me viele Mühe und Mrbeit, welche unfere 
Suͤnger mit ühmenblpertkent Eifer auf Das Einſtudiren verwandt haben, — Anı Sonne 
abend fand das fünfte Nbenmementeoncert ftatt, welches durch bie Exeention her 
zweiten Suite in Ematl von Franz Lachner befondere tutereffant wurde. Dir Andfüh— 
rang derfelben unter Feachinſto Leitung war eine meifteehafle, und ihr wie dem Bars 
verftünblichen Inhalte verkauft das Werk, deſſen ungewohnte Ferm De Zuboͤrriſchaft 
IM fembariig, antztuthete, einen Durchfchlagenden Erfelg, den Die glänzende und geifte 
ie ein a on in Der That verdient. (ine andere Frage iſt es, eb derſelbt uachhat- 
ß ich bezweifle 8, Dafı bie Lachner'ſche Dinfit von fo unmittelbarer ir 
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Fang {ft (ſelbſt der erſte Sag, eine meiſtrrhaft klar durchgeführte Fuge, eine Kom, ges 
—8 9 das en tif Bil ſehr ablchnend zu verhaften bpflegt, übte diefe 
Wirtungh, ſoilte Freitich für Das Segentbell ſprechen, aber iſt bie erſte Neugierde befries 
digt, fe toi das eritiſche Urthell bei öfteren Hören ſich mehr mit der fünjkterifißen 
Forin berhhftigen, und dieſe dürfte dem, durch Die in ſich abgeſchleſſenen einheitlichen 
Schlpfungen Megarts und Berthovens gebildeten Geſchniacke auf Me Länge wirkt zuůt ſa⸗ 
gen Daßegen möchlen biete Lachner'ſchen Verſuche für unfere Teufetzer von gröfitem 
Interefſe fein, da fie anf das Schlagenkſte ben Beweid fübren, daßt viele ber alß ver— 
altet bel Seite geworſenen Fermen au in der mebernen Cempeſitien mit Glüͤck zu 
verwenden fein werben, Freilich bie Hand Des Schwachen fell daven bleiten, Anſlatt 
durch die üͤbliche Dupertute wurde dad Eonrert durch ein Detett von Kram Schubert 
ein geleitet, das blel des Schönen euthaͤll, dech von eiwas ermüdender Länge it und bier 
werer ber rechten Stimmung bei ben Juühkrern begegnete, nech in dem großen Cencert⸗ 
aale ſo recht zur Wirkunmg gelangte, obgleich Eafjelbe mit Joachim an ber Epige von 

itgliedern unferes Orcheſters vortrefflich ausgeführt wurde. Ein ſelches, Wintos IL, 
trug ferner eine Romane und Eapritcie von Gelkeormmn für Bieloncell recht gufpre— 
enb vor, und Herr Stögenram, ein jmiger Barltenift won bitbfchen Mitteln, Mitglied 
unferer Oper, fang Srene und Lirie aus „Cumpanthe,’ 


* Fräulein Elife Schumann, De Techter von Robert und Clara Schu— 
Plan, bon welcher wir berichtet haben, daß fe fh in Frankfurta. DE. als Lehrerin 
wederntlaſſen Kenbfichtige, Gefinbet ſich zur Belt noch in Vaden Waden. AInt Degeiff 
alzureifen, erhielt fir nämfich von Der kunſtfinnigen Prinzeffin Aung ven Heſſen, Prins 
zefſin von Proufſen, bie ehrenvolle Einladung, den Winter bei ſhr In Baden zinzuibrlngen 
und nit ihr zu muſſelren. Fraͤnlein Schema bat daher ihre Ueberſiekelung nach 
Frantfurt BIS zum nachften Herbſe verſchoben. 


* Daſel. Dias Fin funtanemnpigfäbrige Stublfäum des Biefigen Capellmeſſters 
Ernf Reiter if aıı 8. Amor von ber Eontertgefellſchaft In folener Weiſe gefclent 
tarben, Am Morgen bed Feſttages begrüßten ifu Sepmtatiorten aller dieſtgen Muſik⸗ 
bereine, voran Me Conrert- Direrlion, meldhe als Sanptkethelligte Die Feier des Tages 
arrangirt hatte. Ihr war guch der ehrenbolle Muftrag gewerden dem ubilar Namens 
Er. Königl. Bohelt des EGrofſherzegt von Vaden, in Anerkennung feiner Verdienſte 
um die Muſik, das Ritterkreuz ben Ortens vom Zabringer Löwen zu überreichen, Affe 
Eölichen Seheftwinfige und Gefchenke Kei derartiger Grlegenheit fielen bier ımı fo briffans 
ter aus, weil Melter gleſchzeitig ein affgentein keliehter une geſuchter Lehrer iſt. Mor 
len aber enlffen wir einer Deputalien erwähnen, welche ib SAnnens einer Anal 
Mitglieer ber Contertgeſellſchaft und ſenſtiger Mufſſkfreunde einen prachtvellen filbernen 
Feta Überreichte, deſſen Anfall 20m Fres, Dildeten. Die Mitglieder bes Krcheſters 
ibergaben dem — ein relchnerzierfes Alu mit Den Pbetegmipbien nad Mey 
Scheffer. Am Hemd hatte bie KeneertzDirertien an Ebren um zum Benefiz bes 
Iubllars ein Kefteonrert veranftaftet, zu dem ſich ein ſe zabtreiches Publicum einfand, 
daß die Raͤumlichkeiten (elder nicht ausreichten. Dei feinen Erſcheinen wurde ber ver— 
ehrte Dirigent yon Publieum und Orchefler mit ontbuflafifchen Veifall entpfangen, 
worauf ein Chor aus ben Mufmen ben Athen mit unterklegtem Sorte folgte. Den 
Hönften Ausdruck aber für De Feier und Bedentung ded Tages anf ſedann der von 
tofeffer Zagenbach, een unfrer Brteutendfion bieſigen Gelebrten, gerichtete Proleg. 
Derfelbe wurde von ra Ir, Merienstenaft mit fo warmer Ompfinting und ſichtlicher 
— — , daft am Schlitſi, we ben Jubilar Die Ebrrugabr der Gonceri⸗ 
Dieertion, Geftehend in einenı fülbernergierien Taetirflah und einem Lerbeerkranz, überreticht 
wurde, das Hcklfeug in endleſen Jubet ansbrah, Das Eonreri- Programm beſtand 
aus Diehgranıke kon Inliutz Rietz, vorgetragen von Der Liedertafel; Meiterd Duverture 
Kur „Bee von Eipershoer (Oper Die dehnafe in Wiesbaden in Scene ncht). Erftes 
male aus Don Aa; Dammı Mnar Präufeln U. Orgeni, Elvira: rau Burger- 
Deber, Zerflue: Ara Dr, Dierine Senat, Don Anan: Ber Gr. Kern, Ottavio: 
Ser: ©. Eglinger, Lepereflos ‚Gere Engeiberger, Maffette: Herr Kener. Zum Schluß 
neunte Sinfonie bon Veethoven net Chören, die Soli gefungen von gen Damen Drgeni 
ab Butlſgiann um ten ‚Deren Kun und Eplinger. Ben der Anffübrnng [nme 
er Werke durfin ufr ſagen, daß dleſelben in_jeber Hluſicht der Feier des Tapes 
rdig und enlſpiechcut vorgeiragen wurden. Die Nam der mitwirkenden Künft⸗ 
erlnnen ſind bekannt genng um dad Beſte voransfehen au laſſen; die übrigen Vartien 


garen durch biefige Dilettanten Gefecht, deren Leiſtungen von echt Rinftterifiher Begabung 
unten, 
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* Gontert Ulkman⸗-Patti. Die Concertegrabane hat von Munchen aus 
Michtung nach ber Schweiz genommen, man wid zu Cencerten anhalten in Mühlhau— 
fer, Colmar, Baſel, Bern, Birth, Senf, um SBreeifim einzunehmen. In Genf 
ſcheldet Herr Fuel and und örgiebteſich auf elgenen Füßtn nach Paris, Ei steuer 
Pattifane, Ser Braffin, tritt fir ihm ein. Ser Steffens, Pas Vieloncell, bat 
Kereits als ermütet Mile genommen uud wire daurch den mp angefangten itatienis 
fen Tener Serum Ferranſinerſetzt. Alle übrigen (rd wohl. Die Sefehäfte gehen 
Sriltant und der Entbufinenmg Lt bet guter Gelzung nichts zit wiufchen übtig. Drei 
Woncerte in München ergeben 10,000 Gulden. Sela! 


*In Retterdam winke am 3. Jauuar Reinecke's „Belſazar“ unter Leitung 
weg Herrn Nieolai zur Aufführung gebracht. 


* Boris, Au Thedtre ſyritque haben die Proben zu Mozarts „Jauber— 
fUäte! vor einigen Tatzen begeuurn. — Die Sängerin Fruüulein Sichtmah ft bon 
dem Direrter ber großen, Oper nilt einen Wartegend für bie Zelt, wihrend Imelher 
fie die Valentinc franzöſiſch einſtudirt haben wird, engagirt werden, Gefällt Fraͤuleln 
Kiehtnigh dem Publleum In ber genannten Partie, fe reiht ein definitives Engage— 
ent He den Primadennen der größen Oper an, fällt ber Erfolg nicht zu Ihren Günn— 
jten aus, fo bleitt ihr doch der Vortheil, auf Koſten ber kalſerlſchen Akademie ber 
Muffe fianzoſſſch gelernt zu haben. — Arm Meyerbeer, und ihre beiten Tochter 
derden diefer Tage in Paris erwartet, wur den Proben der „Afriranertn“ belzuwehnen, 
GHerr Reyer, ber im Moniteur bie Erlnnerungen ſehner muſtkaliſchen Reiſe in 
Denſſchland veröffentlicht, bat einen guten Einfall er verlaugt für Maris ein deutſches 
Thealer in fraugefiſcher Sprache, nämlich ein franzüfiſches Theater, metches ausſchlieſtlich 
dentſche Opern und leberſetzungen dentſcher Bühnenwerke brächte. Se werig ein Theater 
it drütfcher Sprache Bier fein Leben friſten kaun, fe zuverſäſſig würde das bon Herrn 
Meter brantragle Theater gt beſteben föunen. -— Der Kaiſer bat ber Wiitwe Emile 
Ehene's, bekannt durch dle Muſik-ttuterrichtsz Meibede „dallu-Parise heve,“ eine 
zur Haätfte aus der Staatökaſſe, zur Hälfte ven der Civltliſte zablbare Peufion von 
an Kr. aubgeſchi. An den Schrelben, wworin Marſchall Vaillant ber Fran Eheve 
dieſe kalferlicht Eniſchlieſiirng auzeit, Beifit_ed „Für die wen ibrem Manne geleiſteten 
Fieufle meh felne Beſniſungen, In Fraukreich bie Audiübung ber Muſtk au populariſiren.“ 
— Der lebte Opernball war der Schauplatz etner eigentbinitihen Deinouſtratton: 
man prortanelste dert frierlichſt die neueſte Königin ber Pariſer Yemi-mande, eine Kleine 
Brımptte, ſoelche auf den nielodiſchen NRauen Reiſtenftute Gert, Die Laufkahn dleſes 
„Ztereß” iſt Por vorgezrichnel: die Peine Dikftenflite wich während bes Faſhinge. bi 
der großen Oper und far Semuter bei Mablte den Ton angeben, in zwei Jabren Ihre 
Rleneiren ſchreiben und in vier Jahren anf Ben deutſchen Theakern ben Cantan tauzen. 
ihre Wleneiren miſchrelben ift cbligat für jede franzefiſche Berübmtheit. Auch Thereſg 
aͤrbeitel bereits an ihren Deutwürtigkeiten.— As Curioſum der Parlſer Zuſtände if 
au nie, Rat Ber einbeinſge Tänzer Benato, ber in Bent bafe Alenzar tanzen 
ſollte, fein Engagenient anfgeheben Bat, weil die Belize tm nicht geftatten wollte, im 
eſtitrn gu baren, und dabel berrſcht Thealerfreikrit! Fben fe fonderbar iſt eh, daſt 
Kerr Leitis Tetnober, Ehef-Redacieur Det Sieele, der unter dem Ramen Vieviſle die 
Theaterfrititen für das genannte Blatt fſchrelbt, den Berfaffer eines Spottliedes werfolat, 
peil derfelbe Breite ſeinne Kritiken mitgenemitien hat, 


* In Marſeille bat fich cite Geſell ſchaft mit dem Fapital von zuvel Millienen 
Franken gebitpel, um elne grefie Oper ehne Subventien ber Stadt gu erbauen. 


* Lonkdou, IM. m. Den Reigen ber Funſtgenüſſe für dieſes Jahr eräffnet 
das heutige erſte mondlay popular concert, Es {fi die 7, Saifon md Bad 167, Ern— 
rert diefer Unternehmung, begonnen hu Februar IBM, Air die exſten Ceuterte iſt Dietz 
mel Fouctttnieier Stra s Jewennen, wit Den auch Der, erft geſtern von einer glünzen— 
ten, faft audnhfiehtih ber ZBohlibätigfeit gewidnictet, Kunttreife am Rheln zurüchge— 
fehrte @rnft Bauer auftritis Foachin iſt für das Frübjabr verſprechen; Watti tVielou— 
sehe) yon Wlärk angefangen. - Kir den närhffefgendne Kunſftabent (20. han.) fer ie 
saoreil harmenin society md bringt Spehr's „Wehte Gericht,“ und „Lobgeſange ben 
Menpelsfehn am 25. Yan. fiigt Bir anlionul eheralsoehety mil der „Schepfimg.“ Auch 
er Mafeitn's Theater Bendiht fh, in ken vertaſſciien, Dpernpfad fachte mieber 
einanlenten, Natürlich Tenemt zuerſt der nimmerruhende „rauf“, dem als Anfheiternng 

ie feither ohne Befondern Erfolg abgewietefte Ehriſtmag Pantomime” beigtgehen iſt! 
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Cobente Garden aber vermag ſich ben heiſtglühenden Ihnermumgen Donato's nicht zu 
entreiſſen und Bat guten Grunde dazu, Dam er ſcheiut wirktich ber Better in ter Neth 
zu ſein und waͤhrend er alfabeublich der ftarmenten Menge feweift, tions „Einkeit“ in 
einer Sache vermag, empfiehlt fig in den Feitungen der gröfte Theil der ſſefangswelt 
diefer Breiter gu Engagements Für die kommenten Merate, Ein ſolches Cute wird 
RNientand Aberrafihen, 8 war leicht voraubzufehen. — Kir Me itafienifie Saiſon in 
Cobentgarden det Eye unter andern auch Fräulein vw. Ekelſberg and Mähren euga⸗ 
girt. — Ar Dru rylane-Thegater haben Me unbrintlichen Meuuſtrer Eencerte wicter 
Begonnen, Diesmal befonders plquant gemacht durch Llufführuug einiger Eve aus „Israel 
In Egipten® mit entfpreibenten Tabfeaux vivants.“ Ein Ihulichen Wıtentat auf bie 
Kunſt, ver mehrerxen Ddahren daſelbſt begbſichtigt, unterblieb nur auf Einĩprache der 
Sei, a8 Entwürdigung der bibliſchen orte an folchen Orte, Auch Biesuat 
flrafte Der ınatte Erfolg folh eine kunſtwidrige Spielerei; das Pubtivun gaffte ich die 

ade pirhig au und Iißerfötte glücklich babet die erbäruliche muſikaliſche Ans fůhrung 
er Chöre. — Muh in Windſor halte man unlängſt mit Dem Meſſias ein äbnliches 
Experiment Pergenenmmen, welche Idere hoffentlich Eigeunthumdrecht jener fronnuen Gie⸗ 
gend Bleiben wire, — Vondon Teil abermals ein neueh Theater erhalten. Mehrere reiche 
Hochgeſtellte fetten beabſichtigen dem ſehr belieblen Schanfpieler Setbern, der in Hah— 
martet⸗ Theater ala Tabit Garrick nat Lort Sundrearb Furore ner, ein eigenes Theater 
in der Rahe won heicester-symare zu bauen, — Der ausgezeichnete Contrabaffift, Eigner 
Botteffini, iſt von Barrelona angekommen np Rat feine Kunftreiſe in bie Provinzen 
in Croybon naetreten. eberhaupteiff nun Me Actt „wo bie Fünftter auswärts Miele“ 
das Kleeblati Griffe Marko - Signora Delby beglnut mit Ente Jannat in Terquai 
cinen ernenerten Erntezug. Fräuleln Liebhart, deren Spatterbfblünte in ber italfenifehen 
Salfen- veruber fein ſchelut,, iſt in, Brighteu, Miverkeel und Dußlin angtzrint: 
Maplefens Gefelfchaft endlich tutt ben Damen Tietſens, Fuequiſt, Dorfaniz Signer 

fl am Mir, Jourdain tod, Joutain, einent nenen Tenor, Mi torgeflern ebenfalls 
abgedanipft, den opernhungrigen Provinaftübdten zu Hüſfe zu Formen, Heute In Lenden, 
morgen In Edinburg und In Ar in Tutinees ſebe ber Dampf, ebne den ſolche 
Kunftbeftrehnngen in ben af immer ausführbar weten. — Dir Zeitungen gebe 
heute ausführliche Beſchreibnngen bes Theaterbraues im Ediuburg am 1% San, Das 
Feuer brach 6 waͤhrend Der Vorbereitungen zur Ehriftmas-Ptanteutime'. Das Theater 
Rayal‘' brannte Gig auf den Grund nieder, under feinen Trümmern fefter auch mehrere 
Menſchenleben hegrabent. 


* St Petersburg. Ein end Ballet von St Klon ging im großen 
Theater zum erften Dale in Seene. 6 führt den Titel „Roniot Gerbeunod (das 
Eezauberte Pferd“ mb wirde zum Benefik bes Seräulein Werra wirft aeneben, Das 

allet dauerte vler Stunden, kratbem blieben ſfämnitliche Juſchauer bis zun Schluft. 
a8 Sujet iſt den Vollofahen entnommen und hanptſäglich dedhalb gewäßlt, weil 
arin fänuntlicht Ngtleualtänge aufgenemmen werden bounten. Dır fchr anfſprechende 
toff geſtaftet die Darſtelltug aller Velksöfitten nd Gebräume und machie bett CEhoreo⸗ 
Agphen allerdings große Schwlerigkeilen, Mer jedech ſiegreich bewälligte. Mehrere 
age muſtten wiederbelt werden, ſe im erſten flo in ber Marktftene ein Vanerutans, 
Pi dritten Milde din Cols der Moeurawiſeff, beafsitet von Feen und Majaden, in biera 
en ein Pat derſelben Künſtſerin nach der fit der peifsthimmifichen Memange „Bir Nach- 
igatt⸗ mit daran deſchloſfeuer Marurfa. Der Schtufpas ditfes Ares mmahte breinal 
teirderbeft werden, cr vereinigte die Naklonaltradhten affer den ruſſiſhen Sceptex unters 
worfenen Vorrerſchaften. Selten bat man auf einen Biefiam Theater eine fo reiche 
% ‘enerie gefchen, Fo ſchöne Weroratfonen und fe verſchierenartige und glänzende Refkimz. 
Sn Dritten Ste Tomte man ehte Fenutalne benmmmdern, ınelihe durch elektriſches Licht 
belenchtet in tauſend Farben fplelte. Rum vierlen Are Tab man cin greſtes Aqugrinm 
nat ehem Badjanale unter kon Maffer und ein Duell umiühen zweſen den ruffifehen 
Bewaffern ſheciell eigenen FFiſchen, dem Herſch mid bent Cara. Die ruft if, don 
— welcher ſich Diesmal, von Ehrgeiz geſachett, au Originalität und Verve über 
offen Dat, Wiernmdfechzik üroben twaren erferbertich, dies Wert in Srens zu feben, 
n welchem St, yon fiir Talent und feinen Geſchnack zbermals dargethan fat, 


Ruf lerander Drebſchock iſt mm Vianiſten Seiner Majehät des Kalſers von 
ufiland ecnmınt worden, 


* In Erfurt farb aut l. ‚a. der Mufffafionerfeger 6.8, Körner, 
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Foyer. 


% Roſtocker Stäudchen. Bel dem lebten in Roſtock —A Pferderennen 
war anch der bekannte Ukas⸗Erlaſſer Graf Hahn anweſend. Rach Beendigung des 
Sports Meß ſich dirſer, ohne ein Hotel zu berühren nad) dem Theater fahren, Mehrere 
Stueenten hatten von dem Beſuch rechtzeiti Kunde erbaften und micts Eiligered gu 
tun, als beim Eingang nad ven Raͤngen Spalten zu bilden. Die Hahn'ſche — 
fuͤhrt vor amd fogleich wird ein Staͤndchen der Burſchen, bad Lebt „Mer Hahn mit 
Seufſauce“ angefimmtt, NS ber fo feierlich Empſangene aber dad Spalier paffiren 
voll, erfihallt ein fo ſchrillendes „Kiterifit”, Daß ber Anhänger ber „guten alten Sitte“ 
e8 vorzleht, unter Begleitung ungähliger Hahnſchrele, In be das Straßen⸗Publicum 
einfinmmt, as Theater zu verlaffen und abzurelſen. 


% Serr Eajetau Cerxi veräffenliht in ter „Wiener Ehrenif” nachſtehendt 
Verſt an die Schauſpielerin Fräulein Bognür; 

„Sl Herr von Übortbe bat Glück gehabt, 

Dich, Friederike, zu kennen, 

So würde Fauſt's Liebchen Gent: geweilß 

Statt „Gretchen“ — Hlitke“ ſich nennen! 
ra beſten verſteht doch ein Poet den andern“ 





* Am Theater zu Klagenfurt herrſcht de ſeltſame Sewohnhelt, daß jeber 
Logenbefiher fich feine Sage nach eigenen Belieben ausflaffirt. Mag eine ſchoͤne Mufter⸗ 
Karte greifen Mufpuges fein! 





* „Bin Kheaterdireeter muß das Gelb zun Fenſter hinauswerfen dann 
Ford ed bappelt zur Thlie wirder herein,“ äußerie einmal ber Wiener Eheaterhtrecter 
‚Ser Trenmann, md er Befinbet fi ſehr wohl bei dieſem Grundfah. 


% Bet den neuen Pariſet Dpernhaus, bad feiner Vollendung mit raſchen 
Schritten entgegennebt, bat fich ſchließlich eine anangenchure Eile Gemerfbar gemacht: 
bie eine Efe Deo fogenannten „„Irrane Hotel“ wird nämlich Die neue Oper verdecken 
und man iſt deshalb mit ber Rivoll⸗Geſellfchaft in Unterhandlung getreten und dieſe 
verlangt nicht weniger als 21 Millionen Entfchäblguntz fir Die Riederreißzung de) Grand 
Hotel und bie Abtretung bed nöthigen Terrains! 


# Gin berühmter Mianift fragte jängf einen Barifer_ Steitifer, der über 
Mut ſchreibt, ob er Das bon ihm gefpielte —— liebe: „O ja, — antwortete 
Dlefer — ich siehe «8 der Gulllotine bar!” 








Signalkaſten. 


A. St In Z. Da wir nicht die Ehre baben Sir zu kennen, mußten mir Anſtand 
nehmen, eine fo gravirende Anklage au veröffentlichen. — E.M. in B. Wir hatten zwar 
ben einen Bericht, aber vielleicht kann man dapen auch zweimal Sefen. — Ad. L, in 

. Fur Wrief und Kreſoblatt fehr dankbar, wethalb ſich In Bagatellfachen gleich fo era 

— — 6.8 in B, Wil nach Wunſch beſorgt. — Fr. 6, in B. Wir fügen mit 

ah: Dit Zhnen IR en nicht inchr auszuhalten! — A, W. in P. Notiz erdalten 

un anaren deu Abdruck Afian. — FA in B. Mit biefen drei Dingen Tipt ſich 

En aan okern, oder doch ein Stüd davon! — + + 7 in 5. Sie erlauben wohl 
n anderes Bil? — Fr. M. in Pr. Werben es Irfen. 





& 
Wien. Hannover. 
8. K. Dpernihenter. Koͤnigl. Hoftheater 
12. Tr ra Diavslo, pon|13. Jan. Martha, v. Wletom, 
uber, 16. San. Der Waſſerträger, 
13. Fe Srafn Egmont, kon Cherubini. 
allet. 18. Jan. Die Hugtnotten, 
14. San. Robert ber Teufel, 
. en DMieberkeer, . Keiutein Lucta au 
15. San. Der Poſtillon von erlin.) 
Konjumeau, von Adam. 
16. Sat. Nette, Ballei. 
17. Ian, Lucia an Lam⸗ Prag. 
mermoer, bon Domizetti. 
| 18 San. Don Juan, von R. Sanveithenter, 
= ‚ Diozart. ‚1. u. 12. San, Perbita, 
Fe oder ein Winternmöcchen, 
_ von Barkieri, 
un Berlin, 15. Jan. Der Troubadrur, 


ven Verdi. 


K. Drerabaud. 17. San, Tell, von Roſſini. 


14, San, Die Nachtwand⸗ 
lerin, von Beffint,. (Mit 


Seinen Ariel), ’ Con, 
15. San. Ellinor, Ballet. 
16. San. Fra Diabelo, von Ptastihenter, 

uber, 13. San, Fidelie, von Bette 
17. Yan Fidelio, bon Beet⸗ hoben. (Die Frau 

ben. Meber = Bertram von 
18. San, Die Gefanbiin, Mieskaben), 

bon Huber, is. Jan. Don San, bon 


19. Jan. Satanella, Ballet, Mozart. 





Opere comigun, 


t1. Son. Le Chäler, de 
Adam. — Zampa, de 
Herold. 


von Mieperbeer. (Mit 12., 14. a. 17. Jan. Le 


Capitaine Henriot, de 
Geraört. 

13. yon. Les Absens, de 

oise. — Zampa, de 
Herold. 

15, Stan. Le Caid, de 
Thomas. — Le Postil- 
los de Lonjamean, de 
Adam. 


18. San. Galathee, de 
Masse. — Zampa, de; 
Herold, h 





Opira italien, 


II. 14. u, 17. San. Linda 
di Chamounix, de Do- 
nizetti. 

12. u. 13. Jan. Rigoletto, 
de Verdi, 





13. San, Le Trourere, de! 


Dpernrepertoire 
von 
Maris, 


Paris, 


Tbtäirs lyrique. 


Brüffel 


Thtktre royals de Js Monnaie, 


11. u. 13. Son. Begaiemens 
d'amonr, de Ürisar.|13, 


San. Rigoletto, de 
Viotelta, de Verdi, f 


Verdi, 


m, 1 a 17. Jar Ri- 15. San, La Reine de 
on, F d . 
de Gretry, Mireille, de] pre, de Halevy 
Gounad, 16, San, L’He des Amonrs, 


Ballei, — Le Comie 


15. San. Les Noces de Ory, de Rossini. 


Figaro, de Mozart. 


16. Jan. Mireille, de |17. Jan. Bauchard d’Ares- 
Gounod, nes, de Miry. 
ı19. San. Gaillaume Teil, 
de Rossini. 
Grand Opire. 





11. ı 16. Son. Roland a 
Ronceranr, de Mer- 
met, 





Verdi. La Mas- 
ehera, de Verdi. 


























Ankündigungen. 
II, Concert 


von 


Gustav Satter 


im Saale dea 
Gewandhauses zu Leipzig 
Montag den 23. Januar 1865. 


PROGRAMM. 


4. Theil. 

1) Grosses Trio (Flur) für Pianolorte, Violine u. Violoncell. Satter, 

a) Allegro, b) Scherzo, c) Andante, d) Allegretto, 
vorgelragen von den Herren Hugo Wehrle, Pester und 

dem Convertgeber. 

2) Caratine aus „Semiramist „on non ne 
esungen von Fräulein Jenny Busk aus Baltimore, 

8) „Barbara Uttmann‘“ Gedicht von Adul h Böttger, 
vorgetragen von Fräulein Louise Rrey. 

4) Sonate (Esdur) für Pianoforte, Op. 6... . . - Batter. 

a) Allegro vivace, b) Adugio, ch Presto, d) Finale, 

5) Concert-Walzer, 

gesungen von Fräulein Jenny Busk. 
2. Theit. 

1) Fantasie über „Othello“ von Rossini... 20 0. Ernst. 
vorgetragen von Ilerın Hugo Wehrle. 

2) Declamation, von Fräulein Lonise Krey. 

3) Drei Studien für Pianoforte aus Op 6b. ur. Satter. 
No. 5 (Adur), No, 8 (Ddur), No. I (Asıdur). 

4) a) Ave Maria. . 2 20... . arraugirt von Gounod. 

b) Comin ihro „the rye.‘“ Schottisches Nationallied, 

gesungen vou Friulein Jenay Busk. 

5) Improvisationen üher gegebene Tbenas vom Convertgeber. 











Rossini. 











Goncertflügel aus der Jubrik von 
‚Steinway & Bons, Braunschweig und New-York. 
Einlass halb 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Billers iu Spersfiten 4 1 Shle. und gewöhnliche Eintrittskarten A 20 Mor. 
Ind in des Mufikolisnhandlung bes Herrn Fr. Kistner zu haben, 
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Die Central: Agentur 


für Musik 
von Bernhard Friedel (fir W. Paul) 


in Presden, 
= Offerirt: 


Für alle Fächer der Musik brauchbare ludividnen in grosser Anzahl. 
inen sowolıl als Dirigenten wie Comporisten aufs Vartheilhafteste 
bekannten Musiker als Concert- oder städtischen Musikdirector, auch 
würde derselbe die Leitung eines grüssern Gesangvereins ühernehmen, 

Für die Monate Mai — Octubrr 5 ganz ausgezeichnele Musiker (Horn, 
Fagott, Bass, Flöte, Cello.) j 

I Violoncell (Guarneri,. Das unter den Cellisten rühmlichst bekannte 
Sögenannte Kleinwächtersche) und 1 Yioline (Amati.) 

Gesuche: , 

Für ein grosses Orchester einen ersten (Solo-) Trompeter und zweiten 
Hornisten, 
ür eine Hauptstadt iv der Schweiz einen Cello- oder Contrabass- 
spieler, welcher zugleich Violinunterricht ertheilen kann. 
ür ein renommirtes Givil-Orchester einen tüchtigen Gontrabassisten, 

Für 2 Militaircapellen je ein Ciarinettist, der zugleich Geiger. 

Für ein Civilchor ein zweiter Geiger, assist, Üboer (welcher noch 
ein anderes Instrument spielt) Plötist, Pauker. 

Für die Sommersaison ein Solotrompeter, der zugleich Yiolinist, 

Für 2 Holländische Dragoner- Regimenter je einen sehr guten Solo- 
Glarinettisten. Ebendaselbst haben 15-20 Musiker in nächster 

eit Aussicht auf Engagement, 
ür eine Militaircapelle (Dragoner) einen Solo-Trompeter oder Piston, 
„een guten ersten Trompeter (zugleich Violinist), ein erster Es. 
Trompeter (zugleich Violaucellist), einerster Waldhornist, einen Solo- 
Flötisten. Musiker, welche schon bei der Cavallerie gedient und 
‚Nicht über 25 Juhre alt, werden bevorzugt. 
ir 2 Stadtmusikchüre 2 Violinisten und ] Fagottisten. 

ur ein preuss, Militäirregiment einen Wirbel-Tambonr und ersten 
„jrompeter. 

ur die Sommermonate noch 3 gute Glarinettisten. 

Empgiehlkt: . . 

1) Flügel und Pianinos aus der Fabrik von 0. Bechstein in Berlin. 

2) ächte italienische Darmsaiten aus der Fabrik von GC. Eberle in 

erona. 





3) künstlerisch anerkannt schönste Ausgahe von J. Ha dns sämmtlichen 
Streichquartetten von ©. Lipinski. Herabgesetzter reis nur 12 Thlr. 


Da es mir nicht möglich, aul die zahlreich eingehenden Zuschrif- 
ten sofort Autwort zu erlheilen, so erlaube ich mir zu bemerken, dass 
is jetzt auf alle Gesuche, wo mir Stelleu zur Disposition wären, ich 
en Betrefienden sofort Mittheilung gemacht, während für die Uebrigen 
e später vorkommenden Vacanzen ich Notiz genommen, 
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Mufikergefuch. 


Für «as Mnsikcorps_des Ilerzoglich-Nassauischen hten Regiments, 
welches die Kur- und Theatercapelle vun Bad Ems bildet, wird ein 
tüchtiger, routinirter Iter Yiolinspieler, der auch Sologpieler ist, gesucht. 
Jährliches Einkommen 350 bis 400 Thaler. Nähere Anskunft ertheilt 
auf frankirte Anfragen 

Weilburg an der Lahn. Adolf Hempel. 
Januar 1965. Musikdireotor. 











Einige gute Llorinelliften 


finden unter Nachweisuug sittlicker Führung Aufnahme in dem Musik- 
chor des Königl. Niederrh. Füs.-Regimenis No. 39 in Goblenz, Hier- 
auf Rellectirende belieben sich portofrei au den Unterzeichueien zu 


wenden. Köllner 
Kapellmeister im niederrl. Füs.-Regt. No. 39. 





Sänger-Vereinen 


emphechltsich zar Änforligung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
fahrung zu den billigsten Preisen, die Manufaotır von 4. A. filetei, 
Leipzig, Grimm. Str. 30 (Maurickanum,) 











Ein ganz vollständiges, sehr sauber gebundenes Exemplar der 
Allgemeinen musikalischen Zeitung (Leipzig, Breit- 
apf und Härtel) mit allen Kupfern, musikal, Beilagen u. Intelligenz- 
blättern. 50 Bände (1768 1A4%) nebst 3 Registerbänden 
ist für Thir. 70 zu verkaufen beauftragt ©. 4. Hiemm in Leipzig. 








Neue Musikalien 


im Verlage von 


Praeger & Meier in Bremen. 


So eben erschienen: 


MReinthaler, ©. (Componisi des Jephta etc.) Sechs Ge 
abage für Alt oder Baryton. Opus 17. Helı 1. 22'% Syr. Heft 2 
gr. 


pfohten® Freanden gediegenen Gesangs seien diese Lieder angelegentlich em 


— — —— — — ——⏑ 0 
Verfag von Karthalf Senff in Leipaig. a) 
Druf von Brienrich Anerä in Leipzig. b 





8 Leipzig, 27. Januar. 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 

















Beranfwortlicher Nebarteur: Bartbolf Zenff. 





Juhrlich erſcheinen 52 Nummern. reis für den ganzen Jabhrgang 2 Thlr., bei 
direetet frankicter Zufenbung durch bie Pot umer Freuzband, 3 Thlr. Snfertionsge 
bühren file bie Metitpette oder deren Raum 2 Meugrofben, le Dur: und Diuflfallene 
banblungen, ſowie alle Weſtumter nehmen Beſtellungen am, Zufendungen werben unter 
der Adreſſe der Mebartion erbeten, 


— — — nm 


„Capitaine Henriot.“ 
Text von Victorien Sardeu. Muft um Gevasrt. 
Sum erſten Male aufgeführt in der péra camiqua zu Barid am 29. Der, 1364, 





Zwei Künſtler von ungewöhnlicher Begabung haben fich au dieſem Stücke bereinigt, 
und wenn dieſeß neur Wert Senerts chenfe wenig als fee früheren über einen Erfolg 
der Achtung (sucens d'estime) hinauskonmt, fe liegt die Urſache zunächſt im muſikali— 
ſchen Ungeſchmack, In der muſikaliſchen Uuwiſſenheit und auch in Den Gewebnheiten bes 
Pariſer Publickus, aber zum Theile and in ter Natur des Taltnis ven Herrn Gevaert. 
Derfelbe If zu fein, zu wenig lribial, zu pwenig frivel, zu wenig brutal, and De Summe 
diefer Verzige berfinbert den genen Muſiker vielleicht, hinreichend dramatiſch und 
dadünglich zu fein. Wlan Kan von Sheraert ehne Uebertreikung fagen, daß er alle 
Gaben befige, wit Ausuahme jener, dem Pubtirum zu gefallen, ich ſollte vielleicht, um 
gerecht zu fein, Hingufigen: dem Mariſer Publicum. 

Das Libretto {RB unterhaliend und geiflrell und bie Handlung fo fpannend, als 
wenn fir bon weiland Seribe oder von Werfaffer der „„‚Aunsqueiairs“ zuſaunnengefügt. 

J— geſchleht, urn ich nicht irre, zum erftenmafe, dafı man für eine Fomifihe per ein 
ſo reichhaltiges Sujel gewählt hat, das ſelbſt ohne Muſitk interefliren iwürde. Es wire 
auch nicht unmöüglich, da Div anzichenden Berwickelungen dieſer Oper in den Augen, 

ag nicht ſagen in den Ohren Mister zeſchadet baben. Die beppelte Aufnlertk ſamteit, 
elche ein Terxtbuch wie das von Sardau und eine Muſik wie die ven Vevarrı erheiſcht, 
mag ſidrend auf Die Verdauumg unſerer Parifer Zeitgeueſſen wirken, die in frinoler 
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Weiſe unterhalten zu werben wünſchen. Sprechen Sie niir vor ber Thereſa, von Offene 
Dada „ſchöner Helene“ a la bonne heure! 

Die Handlung beginut vor den Mauern ber Parts in ber Nähe des Saints 
Honora-Thores im Lager des Königs von Navarra, Em Waffenſtiſtſtand warb eben ab— 
geſchleſſen, was uns erflärt, daß ſich Fränlein Blanche d'Etianges und deren Freundin 
Valentine in das Lager Bes Bearneré wangen. RNatürlich iſt ed cine Klebesangelegenheit, 
welche die beiden Tameu ze dieſeut gefährlichen Beſucht beſtimmt, Balentine liebt einen 
Hanptntaun, der eines Abeuds in Ihr Sand geſtürun kam, als De Belagerer eines Theils 
der Stadt ſich bemächtigt haben. Dieſer Capitain, der fh Heutint sent und Niemand 
anderes iſt als der Künlg ſelber, hatte der Dante verfprechen, ex wolle binnen acht Tagen 
ſich bei ihr zum Abeudefſen einladen. Fräntein Blanche if in Bene de Mlankton, einem 
Dffigier im Dienſte des Königs adrinrich von Ravarra, verliebt. 

Da erſcheint ein verdächtiger Wlan, In Dem Capitaine Henriot einen Gauptmann 
ber Ligue erkennt, mit bein er früher zu Hm gehabt. Tieſer geſteht, daß ihn ein Lie— 
bedhaudel ind Lager geführt, dech wollte er zugleich die Gelegeuhrit benugen, dan König 
ven Angeſicht zu Angeſicht au ſchauen. Capitaine Heuriot machte ſich den Spaſi, ihm 
in Maulen die Perſen des Könias au zeigen und Den Fabriec (fe heißt der Haupt— 
uann der beitigen Unien), den eine ungkückliche Leidenſchaft zu Blauche verzehrt, er— 
Ernte im angeblichen Könige den jungen Offizier, dem Das ſchöne Fräulein von 
Etiauges einen Liebeſshrief gefihrleben hat, 

Dieſe Verwechſelung rettet Heinrich IV, das Leben, was deſſen Geſchichtsſchreibern 
Bisher gung unbekannt geusefen, j 

Der Fabrice weiß Ptaultens Eiferſucht zu erwecken mad diefer geht in die Kalle, 
ludem er in das ben nem befegte Hotel von Fräulein Etianges fich wagt. Capitaine 
Henuriet (Henri IV), Der ſich auflellt ale wolle er ter Sache des Königs den Rücken 
kehren und ſich lJeurr Der Migur zuwenden, begiebt ſich in Begleitung von Don Fabrice, 
dem ſpaniſchen Söldling, nach Paris und löſt fein Verſprechen, indent er Valentinen 
wm das verſprechene Abendeſſen angeht, Diefer findet ſich zur erwünſchten Stunde ein, 
Dant ſei es Bent Heldenmuthe von VBeſſegarde, einent anderen Diffitier Heinricht, ben 
die Sucht nach galarten Abenthenern ebenfalls ind Heil der Ktiguges geleckt bat. Ein 
gutes Abeudeſſen aber gehörte in jener Zeil zu den Seltenheiten, Heinrich 1V. macht 
Bie Henneurd des ven Belſegarde erkämpften Seupers, während dieſer aus Furcht tor 
dem Zorne bed Königs, ohne deſſen Erlauhniß er das Lager verlaſſen, ſich verſteckt 
halten muß. 

Den Fabrleir ſaumielt feine Spanier um ſich und erüffnet if, Daft ber Mund; 
(Maulten; im Hrtet verbergen ſein muß und Capitgine Heuriet wird als Wache In 
den Salen beſtellt, daß er nicht entiriſcht, währent Die Männer ber Kigne alle Winkel 
und Ecken des Hotels durchferſchen. Wintteon wird denn auch gefangen und aus Unhäng— 
lichtelt für den Könſg läfit er Mh ohne Widerftaud feſtuehmen und ſein Edelmuth cr 
[ent uns un fo greßer, als er In Heinrich IV. einen gestrichen Rebenbuhler verniuthet. 
Der König hatte aber Beſſegarde mit ſetuent eigenen Geteüſchretiben ins Mayer geſchickt 
wur den Zn gegen Be Stadt befrhken. Teieſe fwird deun nu genontuien, ber 
Herzog von Plabenne kapitnlirt und Den Fabricie ir nach einer Reihe von Schurken— 
freien, jrie fir fich für einen Hefe Bariten nur ſchicken, ven Capitalne Heuriot anf 
die manierlichſte Urt and der Melt beferdert. 

Ich habe natütlich ee große Auzaht von fonifchen und ſentimenlalen Zwiſchen— 
füllen bei Seite laſſen müſſen, wril fort die Eizählung des reichen Inhaltes mehr 
Kaum in Auſpruch gemeinen haben würte ala ich in Unſpruch nehmen Darf. 

Die Mufie iſt, wie dich ſchon eingango bemerkt babe, vell won Verzügen, eögleich 

felbe, zu meisten Zeipwefen babe ich Das erfahren, die Zuherer takt däßt. An den beiden 
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Abenden, an benen ich bie Oper Gebasrt's hoͤrte, war ih ber Einzige im Orcheſter, der 
applaudirte und ich mochte bel meinen Nachbarn in Verdacht geweſen fein, zur edlen 
Zunft ber Beifallsklatſcher zit zähten. 

Und doch enthält biefe Partltur eine große Auzahl von reigenden Nummern, welche 
den Mufitverfiäupigen höchlſch befriedigen wärfen. Ein Trinkcher im erſten Arte, eine 
Arie ber Soubrette mit dem Refraln A la sante de bonnes gens — cn Chor der 
Alle, ein Duett fir Frauenſtimmen and ein militäriſches Finale von eigemthümlichem 
Charakter und vortrefflicher Fuͤrbung, bad allerliebſte Eingelbeiten enthält. Es beſicht 
aus einem Marſche ber Lagerwache, welche zum Rückzuge bläſt und aud einem Duin⸗ 
tette, daß ſich in wirkſamer Weife won foren abhebl. 

Im zweiten Mete hat mir die Serenade Vellegardes, bie in der Couliſſe geſungen 
wird und an bie ſich eine unge, reizende Arie Blanca's knüpft, ausnehmend gefallen, 
und das Stier ennpfiehlt ſich durch Fehr feine Orcheſtereffecte. Auch eine Arie won Rens, 
die etwas modern remauzenhaft gehalten iſt, verdient cheufalls benlerkt au werden, und 
nicht ninder bus dranatiſch effectvolle Duetl zwiſchen Rent md Blanche, Das ber 
Situation nach wohl an Die Srene in ben „Hugenoiten“ zwiſchen Rapul und Malentine 
erinnert, aber wicht auch durch ſeinen muſikaliſchen Ebarafter, und das unbebingten Beifall 
des Publicums errang, das Lledchen Das Heinrich IV während Bas Seupers ſſugt, alt 
dem Refraln il Fam que lont je monde vive, deſſen Vietive ſpäter wirkſam au einem 
Chore verarbeitet werben. Es wird von Canbere, ber bie Rulle Heinrichs IV. ganz 
meiſterhaft ſpielt, fehr hübſch geſungen. Yan vergißit bei dieſenn lieblichen Stücke, 
daſt Herr Geyaert ulcht blos eine hüſche Conpeſitien geliefert, ſondern zugleich ein 
Runſtſtück anögeflöet hat, Taken er die ſich auf einige Tone beſchränkenden Stintmittel 
diefes Sängers in ſe ausgezeichneter Weiſe zu benugen mußte, Leitder hatte er bie 
Unverfitigteit Segangen, von Madame Baltinarid zu erwarten, daſt fie ihre Stimme 
und Geſangsmethode ausbildend, ft Stande fein werke, bie ihr Augemmißete Meile mit 
ihrer bisher an ben Tag geleglen Meiſterſchafl wiebersugeben, Es ift ihr bay nicht ger 
kungen und ifre Leiſtung cine mittelmäßige zu neunen, wad ieh bei meiner Morliche 
für diefe Sangerln nur gm ungern auflche, 

Im dritten Arte haben ſich einge utititäriſche Rummern, unter anderen eine Art 
folbdatlſche Vottshpune, Der Ehre einer Wiederholung verdient gemacht. Ich meiterfeit® 
gebe dem Duo zwolſchen Blauche und Don Fabricis den Vorzug und mag auch eine 
Arle Reue's nicht ganz unerppähnt laſſen. 

Dieſe Oper würde In Deutſchlaud gewiſ cin Before Schickſal erfahren als hier 
und ich glaube auch, dafı fie durch nähere Bekanutſchaft am Claviere gewinnen dürfte. 

Nachdem 8 Gear einmal geluugek fein wird, mit einem Werke hoffentlich in 
ber grefien Oper) any bnrchgubeingen, wirb man auch in retrefpectiver Bewundtrung 
feinen bisherlgen Leſſtüngen geraht werden. 

Die Pariſer Kritir behaudelt übrigens bar ausgezeichnelen Muſtter mit ber Achtung, 
die feine Begabung verdient, und zuweilen trifft ihr Urtheit den Nagtt auf den ſtopf. 

So fapt ber stuflfliebende Saiut Word ik ber Resme wub Gazelle musicale: 
„Er iſt ein Mann von großem Talente, ter die Wißenſchaft feiner ſtunſt aus dem 
Grunde inne hat, der nıit Reinheit, mit Sorgfalt, mit Eltganz ſchreitt, aber beffen Ein- 
aebung wicht Immer den Ehararter eine auigefproigenen Verſonlichteit berrätß, 

Die France musicale meint: „Herr Gevaert If fein gewöhnlicher Muſiter, er ber 
fit eine aründliche Kennlniß alter eheimmiſſe ſeiner Kunſt; er iſt unterrichtet und wird 
vom Ehrgelze verzehrt, ſich einen großen Platz unter den zeitgeneſſiſchen, tramatifhen 
Tonſehern zu erkümpfen. Woher kommt es, daß er noch alles au thun bat, um jenen 

uber zu erwerben, nach dem cr feit ſo fange flucht? Dub fanıımt daher, daß bel ber 
dramatlſchen Muſik nicht wie Bi der luſtruntenlalen Geſchmack und Wiſſen alle anderen 


























116 Signale. 








- Vorzüge erfehen kann. Jene kann nicht auf Santafle und Leidenſchaft, auf Melodte 
und Erfindung verzichten, (daB iſt eine eigenthümliche Anſchauung ben ben Erforberniffen 
ter Inſtrumentalnmuſit). Gevaert fat unftreitig das nötige Hilfen, aber beſitzt er auch 
den Geiſt, welcher bie Mufit angenehm und die Fantaſie, welche fie farkenreich macht 7* 

Der fachkundige Menestrel ſchreibt: „Diefe Partitur erinnert au die Wirkung, 
welche jene von Quentin Durtrart hervorgerufen hat, Ihre Mache iſt oft ſchwerfällig, 
aber e8 kann {hr weder Glanz ech Kraft, noch Erfindungsgabe (ingeniosite) abge— 
ſprechen werden, Die Harmonien ſind häufigg zu überladen, aber ſtets wechſelvell und 
geſchickt, ein gleiches lüßt ſich von her Färbung des Drcheſters ſagen.“ 

Im Figaro leſen wir: „herr Gevarrt iſt cin ſehr geſchickter und gelehrter Muſiker, 
er verſteht es, das Orcheſter und bie Chöre gehörig zu handhaben und er befundet dabei 
jene Gewalt und jene Leichtigleit, die bles derjenige beſitzt, der mit alten Hilfsmitteln 
ſeiner Kunſt vertraut iſt. In den herolſchen und dramatiſchen Theilen ber Oper iſt 
ſeine Manier breit und kräftig, In den ernſten Seenen, in jenen, deren Sharafter niet 
ausgefprochen iſt, gebricht es ihr vielleicht an Leihtigfeit. Der Tondichter gräbt für 
feine Parmnenit kleine Bäche, die mit allerlei angenehmen und wuerwarteten Gůerauſche 
durch die Zeichnung bes Orcheſterb ihren Weg finden; aber wenn er aus einem grefen 
Dutette aber aus einent ſchönen Finale die ſellent Quelle glückllcher Ghefänge quillen 
laſfen will, fehlt ihn gewöhnlich der Moſesſtab. Aus dieſer Fruchtbarkeit anf ber einen 
Seite und dieſer Unſruchtbarkeit auf ber anderen erklärt eb ſich, daß Die Männer von 
Fach viel Geſchmack an der Muſik bon Gergert ſinden, während ten Untingewelhter 
und ber Menge nun weniges in dleſer Partitur zugänglich fein id,” 

Paris, (5, Januar 1865. Friedrich Zyarvaby. 








Muſikaliſche Skizzen aus Paris, 


Das heutige Concert Im Conſerratorium brachte ein ſehr Intereffantes Mrsgranın 
indem wir darin hörten: Mendeloſohns Amell Somphenie, ein Salve regina ben Orland 
Laſſe, Fragniente aus dem ſiebzetzuten Violincencett von Wiotti, vorgetragen ven Lotto 
die Ruinen von Athen von Veethoven und Werbers Ouverture zu „Frirvanthe“. a4 
erſtgenannte Nunmer wurde ganı vorzüglich wirdergegeben und muſſte der zweite Sa 
der Sumphenie wiecderholt werten. Dieſe Leiſtung entfprach ben Auf dieſer Krunſt 
anftalt in jeder Veziehüeng und das Publicum fühlte ſich in eine ſehr zünſtige Stimmum 
verfetzt. Ter Auoführung bir Muſik gu den Ruinen ben Miben kann ih fein unbe 
diugted Lob zellen, imebeſendere ſpar der lebte wunderbare Ehor im Temer wie In De 
Auffaffung ciwas verfehlt, Der türkiſche Marfch wurde aauz vorzüglich geſpielt. Her 
Vette ſpielte ſein Eencert recht aut he gefiel Ben Publicum, das ihn mit Weifall über 
Fehüttete. ine gereihie Anzahl ber Orcheſter-Mlinglieder fand Tiefen Meifall zu reichlie 
venie ſſen und proteſtirte dagegen. Ich kann derlci Kundgebungen ven diefer Seite m 
ſe weniger begreifen, als es ja die Herren ſelber ſind, oder doch die Mitglieder bed ve 
ihnen gewählten Eomittek, welche die vortrageuden Fünſtler einladen. Tas Salr 
regina von Drlaude Laſſo iſ ein ſehr auſprechendes Werk, das auch in Deutſchlan 
aufgeführt zu werden herdiente. Das Publlenm feige den ausgezeichneten Leiſtunge 
ne nl gleichen Intereſſe und es iſt nienals ein Platz zu bekommen. Dit 
—— — enipliment für dieſe Geſtuſchaft, als fie ihre Programmr ft 

wefeniliche Veräuderung aufrecht halien. 
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Herr Pasdeleup brachte Heute außer ber Sımphonia eroten eine Dutzerture bon 
Berliez (Die Behme), Id konnte natürlich dein Coneerte nicht beiwehnen, habe aber gt= 
hört, dafj Berſioz' Duveriure Beifall genug ſeitens der veltsthünitichen Zubbrerſchaft 
gefunden bat, um ſelne ſoſtematlſchen Gegner zn rinigen feindſeligen Kundgebungen zu 
beranfaffen, Es iſt Fammerſchade, daſf auch bei Pasdeleup bie Fanatiker der arreptirten 
Gräßen dad große ort zu reden aufanngen. Dadurch verlieren dieſe Cencerte Daß, was 
ihnen einen beſonderen Reiz gegeben hat, nämlich De wehlthuende Unbefangenheit ber 
Zuhrer. Sie laſſen ſich leider mehr als gut iſt in bie Arniee des parti pris einreihen. 
Herr Basbelsup hatte vorgeſtern im Concertſaale der Herren Plebel, Wolff und Co. 
das Orcheſter in der ntuffalifchen Seiree von Saint Saoens dirigirt. Dieſer Künſtler, 
bon den inte häufig Günſtlges zu melden hatten, Ing an ditſem Abende zwei Concerte 
von Mozart, ein Conrert von Schumann, ein Trie ven fig vor, und außerdem murben 
noch Lieder ven Schumann und vom Cencertgeber gefangen. Ich kann es gar nicht be— 
greifen, inte ein geſchmackvoller Küuſtler Ach und feinen Verehrern ein fo langes Pros 
gramm zumuthen könne. Wenn ich nicht aus Erfabnmg bie warme Liebe Saint Saens 
für ſelne Kunſt kennte, fein ehegeſtriges Programm würde mich irre geführt Gaben, Ich 
betrachte es als einen Mangel an Achtung Für bie Werke, Die man vorträgt, wenn man 
fie in nicht endeudein Pele mele dem Publlrum verführt. Une dech fühlen wir uns 
zu Dank verpflichtet, ins Salnt Saens Schumaunds herrliches Claviercrneert bier 
bekannt gemacht hat. Der Erfolg war ein aufergewößrtkicher und ber Applaus nach 
ber legten Nummer ein ſtürmiſcher. Tiefe günſtige Aufnahme beweift, daß diefer 
Meifter auch hier gewürdlgt wird. Lieb wie würde erſt die Mufnaßme geweſen ſrin, 
wenn Me Ausführung (namentlich ded letzten Theiles! nicht Fe viel in wünfchen übrig 
gelaſſen Hätte, Das (noch nicht erſchienene; Trio des Coucertgebers enthält wirt Schönes 
und Pikantes — es It eine geffisolle achtungswerthe Arbeit, die verdient bekannt zu 
erben, 

Die Vorbereitungen zur „ „Afrikanerln“ nehmen ihren geregelten Fortgang und 
bie erfte Aufführung wird ındt Veſtimmtheit neh im Monat Mär, ſtattfinden. 

Madame Talve-BVedogul debütirte in ber itatieniſchen Oper und hat daſelbſt 
ſehr gefallen. Die Patti verläfſt uns zu Aufang des nächſſen Menats. Es hiißt, 
die beliebte Sängerin wolle überhaupt nur nech ſecht Mentate bei ter Bübne Bleiben, 
Inden fie am Vorabende Ihrer Verbeiratfung mit einen reichen Rufen ſich befinbet, 

Kerr Mermet bereitet eine fomifhe Oper vor, Die „Plerret“ heißt und neh im 
Laufe dieſes Winters zur Aufführung kommt. 

Die Oper des Fürſten Pomatowweki, dir „Abentturer“, wird nächſſen Mitiwoch zuut 
erſten Male gegeben und au Anfang Bes nächſten Menats bören wir Mezarts „Hanberftöte.“ 

Felicien David iſt glücklicherweife wieder ganz bergeſtellt und er Leiter Die Rroben 
feiner komlſchen Oper „der Saphlr“, wwelhe ebenfalls bald tas Licht der Ranipen 
erblicken dürſte. 

Ser Maillard rompenlet einen „Eh, u ben Ihn Macquet den Tert ſchreibt. 
Offenbar haben Moritz Hartutann's und @enews Beiſpiele den Frameſen Mut gie 
geben, ſich an ehren von arofen Corneille behaudellen Steff zu wenden. 

Auch Alexander Dumatz wwill auf fer allen Tage einen Operntert ſchreiben und 
zwar iſt derſelbe Für dle Honſfeß parisiens beſftinunt. 

Wie ich in der ..Onzetie ———— leſe, fell Aberts „Ehriſtoph Celumbude ben 
nüchſt bier zur Aufführung gefangen. 

arid, 22, Januar 1805. U. Suttner. 
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Vierzehntes Abonnementenncert im Saale des Gewand: 
hauſes zu Leipzin 
Tonnerflag ven 20. Fanıar IS #5. 


Eine alte NReuigkelt — d. h. ein läugſt cempontrtes, uber bier erſt jcht zu Gehör 
ebrachtes Stück — vierte dem geftrigen wierzehnten Öewandhandrenrert ur 
—— : nie Onverture zu SpPohr's Oper „ber Alchmriſt“. 13:0 entnpenirt (auf 
einen as einer Rovelle von Wafhington Irving Senrheititen Zert) und 1830 mit gres 
Ben Weifall In Caſſel zuer aufgeführt, iſt diefe Over nachgehends nur auf einer ans 
Deren Bühne neh — in Prag — gegeben worden, Sie it überhaupt in der Reihe der 
ben Spehr jeit feiner Anstellung in Caffel nelleferten niuſike dramatiſchen Arbeiten bie 
plerte und e8 gingen fr voraus: „Jeſſenda“, „Ber Verggeiſt“ und „RPietro von Mine. * 
Dafı fe ſich wicht weiter verhweitet Get, hängl damit zufänmen, daß eben Opern nicht 
weniger als Bücher Ihre Schickfalet baten, Gewiß iſt, daß der „Alchymiſte — nir ach 
feiner Duytrture zu ſchlleßen — als eine Hervorbringung ans jener reffſten und reiche 
ften Perinde Spohr ſchen Produetrens begefäinet werben muß, die mit „elfonda” 
aubebt und etwa sit ber „Weide ber Tune“ fehlten. Was Cutſtehungodatum ber 
Sper braucht man zur Erkenntniſt dieſes Umftandes gar, nicht einmgt pu wiſfen. Sie 
Duserture beginute mit einer Tangfamen, pathetifch-würdevollen Introduction, und 
biefer folgt ein in der gangbaren Duverturenforni gearbeitetes Allegro, das aber Im 
Charakter eines VBolero gehalten iſt, eine FFülle frappanter modutatoriſcher, nanentlich 
enharmoniſcher Wendungen enthält (wie nigu's eben an Spohr gewohnl iſt) und feiner 
Tolalwirkung nach zu den glänzendſien Inſtrumentalſätzen bes Conpaniften gehört. — 
DH zweites Orcheſterſtück des Abentz wurde Wiber's Precivſa-Onverture, gegeben. 
Auch ſie füngt bekanntlich mit einen Wolereartigen Sahtze an, und nicht unntereſſaut 
war In Diefer Beziehungedie Vergleichung wit der Spohr'ſchen Zuperture: bei cher 
Aftss pitkanter und pointirter ald bei Spohr; bei Weber uhr indie Wirkung, mehr 
Helligkeit im Samen, während Spehr nur zeitweiſe zuut Turchbrechenlaſſen glänzender 
Sonnenſtrablen gelangt und nur auf Memeuite don perhüllenden, faltigen Schleier feiner 
Elegit fallen (äht. -— m eine gam andere Sphäre verſetzte ws das dritlt Orcheſſerſtück 
des Goneerid — Schumanns dritte (Eskur-ı Sinfonie, Hier if Nichts von flackeruder 
fuͤdticher Gluth, bier (ft Intenfloe nordiſche Kraft, De zuweilen and wor einiger Herbig⸗ 
Felt nicht zurliekſchreckt; Ser tummeln ſich ganz ankere Befall ats Gifanifebe Tonnals 
und tentanzifch verklärte Jigenner; das „Sand Bes Weing und ber Geſänge“ iſt ver⸗ 
ſchwunden und wir befinden und miltten fm Bande des Denkens, ja wehl, quch bes rim 
belns, aber auch Des tiefern Fühlens und Eurfludenß. Die —2 ſchaut nicht auf 
uns herab, ſondern ber Cölner Dom (vergl. beſonders ben vierten Sag ber Sinfente, 
der ja, nah Schnmaun's elgenem Geſtündniß, durch eine Feierlichkeit in befagter Ca— 
Fa angeregt worden if}, Mächtig augertat Bat und Gefenbers der erſte Satz, wel— 
er wohl auch ber an miekſten zugboſſe, im einem Gaäſſe gearbeitete iſt, während Die 
übrlgen mehr oder weniger als der Mufe abgerungen mb mit Reflerlon durchſetzt und 
verſetzt erſcheinen. Gefpiell wurde übrigens die Sinfonie ſehr ſchön, eben fo wir die 
verbenannten Duvertkureit eine ſehr gelungene Wiedergabe fanden, 

Mit einer neuen Pianiſten-Erſcheſnung haben ir guch voteder Bekanntſchaft ges 
macht — mit Fräutein Unna Mehlig ans Stuttgart. Gleich ohne Umſchweife wollen 
wir erklären, daſt uns De funge Dame nicht nr in bebem (Grade befriedlgi, ſendern 
auch in höchſten Maſe überraſcht hal. te nimmt durch das, mis fie fan, wicht allein 
eine hervorragende Stelle unfer den Piauiften weiblichtn Gefchlechts en, ſandern die 
Ariſtortatle des grſammten Elgrierfpielts neh ibr die Reihen öffnen. Die Uufehlbartelt 
hrtt Technik iſt fe greſt, da auch das ſchaärfſte un feinſte Ohr während ihrer Tanz 
lchen Vorträge auch nicht ben lelſeſten Febt wir Oaket wird haben entdecken können; 
dabei ſaäͤſn jhre Aubkaner md Kraft ganz ihr (ezeſchlecht vergeſſen und Ihrem ganzen 
munfitatiichen Tarftelluunbrermegen I Eemupteette Sicherheit und_ objeetivtrende Berfkine 
digteit eigen. Worgerragen hat Fräutein Wichtig zuerſt das malt ECencert ven Summel, 
brkanutſich eine von ſeliden Schwierigkeiten ſtregende Conpeſttiemz dann Präfneium, Fuge 
und Choral ven Siegmund Yebert, ein du der Fuge recht tüchtig gearbeitetes Stüick, 

as aber ip Ganzen erad trocken and in ber Behaudlung Les Eherals ziemlich würdelod 
m den CEhrral ur ale ffolie fir eine ctudenhafte Figuratien Bug -- erfchien; aba 
Hemerfr tine Rbäpsodie hanırroise (Ne. 2 Tufısı ron Litzt. Schliefilich wolien wir noch 
fie von Ma Frranfehn Mehlig's Zeitungen ung in eine Aufregung verſetzt baben, wir 
umd dal Ale ai langer Zeil durch einen VirtuefenBortran wicht enpfunden worden If, 
at, def u, eine frliigeld aus der bieſigen Wlühemner'ſchen Piaueferteſabrik bedient 
Tyat einen aunefft keit richt anders te außerordentlich {u rühtnen iR, und ber in ber 
unfattsaft, ıoenn 1% un ‚nfter £eipatger Elapiertuduftrie darſtellt. Es wäre gar nicht 
net von sur an Häu fe Pforten Des Gewandhauſed ben Ergeugiffen bes Kerru Vlütb⸗ 
äufiger öffneten alb blöber. E. Bernsdorf. 
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Durund Moll. 


X Leipzig. Am 23. San. hat Ser Guſtav Sutter im Saalt des Gewande 
hauſes Fein weiten Eeurert gegeben, vorwiegend wehl in der Abſſcht, um ſich ale 
Eompanift an zeigen, dem er fpielte nur Sachen eignuer Berfertigung: — ein Trio 
(Fer), eine Senate Cksıtur, Op. 66) nud Brei Stuüdien Cadur, Dur, uud Axdır, 
ans Dip, 61). Als am meilten und Befriebigenb haben wir won diefen Sacheu die 
Studien zu hezeichnen, und ihnen ztmächſt Ben erften Satz ter Sonate. Hier. haben 
wir eine gewiſſe Frifche der Erfindung verbunden mit Geſchloſſenbeit der Verarbeitung 
we Einheit des Stots — Dinge, welche man In dem Iris und ben drei übrigen Sagen 
ber Sonate mehr ober weniger berntißt. lUleberhaupt will os uns ſcheinen, als ch dhere 
Satter ſich annerh in Sachen Fleinerer Ferin mit mehr Ungezwungenheit bewwege, als 
im denen größerer; das biulängliche Ausfüllen der legtern mit paflenten Ideen, das 
II Schalten mit dem gedanflichen Malerial bebufs ber And- und Fortſpinnung Wir 
aus no etwas ſchwer. Und doch bewies die Stable in Aadur — Fufgenartißg anöges 
führt —, tah Herr Sutter thematiſch zu arbeiten weiß. Es ſcheint uns alfe nur des 
Hinelnlebens von Seiten bes Gommpeniften in Die große Ferm an bedürfen, damit er 
auch bier etwas Tuüchtiges Leiften Man, Dazu aber niechten wir ibm and anrathen, 
recht viele Sorgfalt auf den Bakitns felner Geranfen ju verwenden, und denſelben bei 
Anſtrich yon Gentennpräkigfeft am benthinen, den fie bis bare fehr häufig nech an ſich 
tragen. Daft er ihnen aufer ber größern Diſtinguittheit auch nech im Zukunft ein 
etwas indlviduelleres Gepraͤge gu verleihen im Siante fein möchte, kleibt auperben noch 
Au wünftchen. Koumien wir nun nochntäls auf bie erwähnten drei Stutien mrück, fo 
geſchiebt Dies um au Tagen, daß der Bortrag derfelben und al& das Hefte erſchien, was 
Der Satter im eſabiertechniſcher Beziehung uns bis jetzt vorgeführt fat, Zu ermähnen 
iſt endlich auch noch, da ber Koncertgeber ats Sichrun des Abends wieder einmal eine 
Amiproviſatien geacben bat, ter wir aber beizuwohnen verhhußert toaren. — Mlitgewirkt 
baten in dem Eencert: ber Wiofeneeffift Herr Grabau fin Tre), der Vieliniſt Herr 
Hugo Webrihe, bie Sängerin Fräulein Kenne Wusfımd ein Fräulein Yonife 
Kren ots Detlamatrice. Herr Wehrſe gab neben feiner Partnerſchaft an Trio noch 
vie Othelle⸗Fantaſie von Ort und bewict dantit ein entfebieden fücktiges Verſchreiten 
auf der Vahn feiner Ausbildung (HG—err Werhele it nämlich früher ame ſchen als Schüler 
des hiefigen Conſervaterlnms begegnei). Gr überwand biete ter in ken Stücke bor— 
eiumenben dedeuſenden Schwierlgkeitein init ſicherer Brave und mug auch im Ganzen 
recht angenehm vor. Fräulein Buſſek ift uns von früber her ebenfalls neh in ber Er—s 
innerungz Me nenmendwertbefle Beräuderung an ihr ſebien uns Die, dep ſich ihr hoher 
und leicht anſprechender Sopran gekruͤftigt bat, Außerdem if au Tagen, daſt fie mit 
niedlichein Vortrag und bübisher Gofmatnreßefehmertinfeit (bl anf einige hefprige 

tilter) gefungen bat, und ziear die Arte Hei encein Insinehier" a8 Nueffinis 
»Semiranis*, dann die Balzers Ario son Venzane, und entlich — was wir jereh wicht 
mehr zuit angehirt haben — das Schotliſche Rotfetied „Unmin tra’ (he rye” amd 
Pre darin, arrangiert von Geunod. Fräuſfein Krey ſprach „Barbara Uttutann“ ein 
Sicht von Adolf Vüttner, und wech ein andere, beſſen Tirel uns entgangen und deſſen 
Verfaſſer wir wich keunen. Be Leiſting war nur fehr mäßig— 


Mufftratiſche Abeudunterhaltung des Genferpateriums für Mus 
TÜR. Freltag den 0, Amımar: Quartett für Ztreichinitrumente you IB. . Merl, 
Sscar, (Nr, A rn Ausgabe von Mreitkepf und Adrtet a — Für Pianeletit Prat⸗ 
ludſum und Fuge von 5, Vach, Kmull Aüobltemper. Elavier Il, 10.7 Praehikin 
wi Mage von, Mentevfehn Warlholto, Op 38, Tr. 5, Fmell Tune von Wet, 
Schumanun, Op v2, Me, Minsll. — Uirei Praeludien von Therder MHirchner, 


#0, Nr. 13,0, 12, Drel Prarfubien von Fritz Gernsheim, op 2, Mi, 5. 


* Stuttgart. Ime, relſchlitz“ gaſtirte Franlein Flied als Agathe urit fa 

Al, Doßplerg Oper A fett wächſtens in Zerne gehen. Jebrigentz beglagt man 

fi ach Aler über das emige Finerlei des Meperloist und Ten Mangel an Neriträten. 

ine ichftens au arntenre Brefibtire will hund Zablen und Jhatiachen bemeifen, 

"Voß in ennfitutionellen Staaten De Hoftheater mit ihren abſeluten Herrſchern, Inten- 
Banken und Capefimnehften nit mebr an der Zeit find.“ 
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* Berlin, 22, Januar. Das geftrige Concert der Geſellſchaft der Muſikfreunde 
brachte an Orcheſterwerken: Raff's Suite in Edur Op. 101, Glinka!s Kamarinskaja 
Seele und Fam) und Berthenen's dritte Lehnoren-Ouberture. Erſtgenaunies 

ert beſteht aus fünf Sim. nämllich Intreduttien und Fuge, Menuett, Adagletto, 
Scherzo und Marſch. unſen 2öijtens iſt es Das erſte Mal, daß man in Berlin ehn 
—— vor Raff aufgeführt bat, und man nu geſtehen, daß dieſer Verſuch als 
ein ſehr glücklichtr zu bezeichnen iſt. Die Ferm ber „Snite“ iſt ſeit einiger Zeit bei 
den Coniponiſten in befſondere Gunſt gefonmen, ben all ben zahlreichen Arbeiten ber 
Art, mit denen und bie Gegenwart beſchentt, iſt aber die Raff'ſche eine ber anziehendſten 
und gehaltvollſten. Huf eine würdig ausgeſtattete Einleitung folgt ein Fugate, das unſere 
Theilnahme nicht allein durch Die eentrapunctiſtiſche Gewandtheit, ſondern ed nichr durch 
bie geiftreiche Weife gewinnt, nitit welcher Die widerſtrebende Form gehandhabt und ber 
ſenders dem lebendigen Organlsmus des Orcheſters angepafit wird, Unter allen ff 
Sätzen möchten wir dem Scherze den Preis geben, einem durchaus ſtimnmungsvollen 
Tonſtück, friſch und pikant in ber Erfindung, brhend im Aubdruck und white, In der 
Miſchung drs Inſtrumentaltolorits. Faſt nleiches Lob verbient die Menuett. Dad Die 
Raff'ſche Suite keine mechaniſche Nachahmung ber Älteren Werke auf dieſem Gebiete 
iſt, ſondern das Wefen der Gattung in bie meberne Eunpflndnugswelſe überträgt, braucht 
kaum benzerkt gu werten. Das Bublieunt folgte dem Werke mit, wachſender Theilnahiue, 
die es in lebhaften Mpplaufen nach jedem Soße kundgab. Glinta's Eaprierio iſt nicht 
ohnt Intereſſe serinöge feiner Localfarbe und ver pifanten Bearbeitung des Tangmotlus, 
weiches indeß doch ger zu anhaltend witderhelt wird. Im Ganzen fihehht dat Stüc dech 
angefprosen zu Guben, Bexthoven's Prachtwerk murde IM kefter Wirkung nebracht, inte 
man überkaupt geſtehen muß, daß Der Dirigent bed Vereins, Ber Sarntd von Brone 
hart, feiner Aufgabe nach allen Richtungen gewachſen iſt, und Get Löſung derſelben eben 
ſo viel Umficht als Energie an den Tag legt: Die Solovorträge beftanden in der Vrie 
„Babre! Germani!“ ans Mozart's „Sonnen“ und brei Liedern ven Fr. Kullat, 
Fr. Schubert und R, Metzdorff, ſaännntlich vorgetragen ven Fräulein Meßborff, 
tönigl. Hefopernſaͤngerin, welcht eine augenehie, nad der Tiefe gu nicht ſehr klangvolle 
Sepranftimute beſttzt, Die unferes Erachtens noch fernerer Ausbitdung fähig if. Ser 
VBopper, Fürftl. Hohenzollern⸗Gechlngiſcher Kanimervirtuoſe. fofeite das neue Violontell⸗ 
Contert von Mubin tele und zwei Stufe von Bergofefe und Bach eigener Franfeription. 
Die Borträge beider Soliſten erfrenten fich einer beifitligen Aufuahme. Das beltte 
Concert ber Geſellſchaft der Muſikfreunde findet bereits am 98. Jan, ſtatt. — Die 
Bislinvirtueſſn Fraͤulein Carlotta Dekner gab am 20. San, In Berein niit dem 
Bianiften Herrn Franz Bendel en zweiteg Coenceert mit Orchefter iin Saale ber 
Singakadenie. Die junge Ungarn bewährte ſich in Ihren ſchen erwähnten Borgligen 
ald treffliche Künſtlerln, fle fuielte das Violinconcert von Menbefsfeht, „les Arpöges'' 
don Bleuztemps wer muneeifihe Boltslieder. In dem Dienteisfohr fen Bancert hatte 
bie Künfterin in febten Sab unter ber ſchleppenden Orchefterbegleltung ſehr viel zu 
ielden. Alle ihre Vorträge wurden durch reichen Beifall ausgezeichnet, Herr Hendel bes 
wietß aufd Neue, daß ev beit erflen Clablerfplelern ber Gegenwert ebenbürtig. Außer dem 
Beethovtuſchen Tencert in tumallult einer fchwungvoſten Gabenz ven Stubinflein, fpielte 
er das kleint ſinnige „WBarnm“ von Schumann mb zwei feiner eigenen Eompefittone 
Dorntötzchen,“ eis anmmihlges Satnftärf, und die grefinttige Serten-&tmdie in Rmatl, 
nanieutlich it leßterer gewann Der Sonpoift ungenteinen Bolfall, Schließlich Tpiefte 
“Kerr Bendel die fo beliebte Alngariſche Rhapfodie“ Nr, 2 In Fisıdur von Mist, wofür 
ihn nicht endenwolleuder Applaus lohnte. 


*Dresden. Die dritte Trie- Solrée der Herret Rollfuſt, Scelmann und 
Schlick brachte eine Robität: Das Trio In Umalf' Op. 102 von F. Raff. — Der 
Harfenvirtitos Herr K. Oberthür, aus Leuden gab ant 24, San, ein bom int 
Saale des Hefel de Sare mit alinganden Beweiſen feiner Virtuofttät, — Diefen 
Sonnabend gebt Wagner's „fliegender Holländer“ mit ſfrau SaumersKralt als 
Senta nen In Scene — Tichatſchet, ber bekanntlich Tebensgeführtich erfranft war, 
befindet ſich glürfticheriveife aufer aller Gefahr. 


* Srankfurta M. Der Biolinoirtues Her Hugo Seermann bat 

ch Bei img niebergelaffen, ba er eingeladen wurde, den nach London abgegangenen Herrn 

— Ludiw. Straus gu renplaclren. ®nı 23. San, fand bie ameite Kammer— 

ie Ira ber Sen Heermann, M, Becker, Welker, Brinkmann und Wallenficin ftatt, 

von Bett sur Aufführung kamen: uartett in Amoll bon Schubert, Trie in Emoli 
ven und Quartett in Amolt von Schumann. 
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— x HGannover. Fräulein Lueca ift bier an zwei Abenden aufgetreten, als Ba⸗ 
lentine Kl „Hugenotten“ und als en in Geunods „Fauſt“, die Sängerin bat 
große Senſation erregt und Der Begehr nach Billets zu ben Vorfteffungen war fe groß, 
daft man Villets zum erften Range mit 89, ja in einem Kalte fogar mie IL Thlr. 
bezahlte. Dem eñtſprechend war anch das Konerar, welches De Intendanz ihr pabtie, 
ndnlich 100 Thlr. für jene Melle. — Herr Grün, Mitglied ter Operneapelle, unt 
feine Entlaſſung eingekoͤmmen, weit fh die nachgeſuchte Befötderung zunt Kanimer- 
ntufifus abgefchlagen wurde. Kerr Concertdirrcter Fodchim, ber dieſe definitive Ans 
lung des Seren Grin bevorworttt hatte, reichte in Folge der Richterfüllung ſeints 

unfches ebenfalls feine Entlaffung ein. — Jbachim hat ben Verluſt feines Waters 
zu beflagen, der allgemein geachtete Maun IE in Weib amt 17. Jan. im Alter ben 
87 Jabren Zeſtorben. 


* Munchen. Der Tenorift Herr Sagen aus Cäln gaſtirte hier auf Eugage⸗ 
went, nach feiner erften Rolle, dene Maſantelld, hat die Intendanz denfelben ven ber 
Sertfegung feines Gaſtſpiels eutbunden. Was Muftreten des Herrn Shnorr von 

eralsfeih aus Dresden ſoll in ſicherer Anbſicht ſtehen. — Letzten Sonntag, kam 
der Nordſtern“ zur Huffübrung. Die Noffe der Katharina war nen dirrch Fränlein 
Deinet befebi. Are Leiſtungen bleife hinter denen ihrer Vergängerin Frau Die, 
zurück. Die Aeltfrene nit „ebligatenn“ Champagner erlitt eine ſehr komiſche Sterung 
dadurch, daß ber eimtretenbe Diener den Chanpagnerkerb fallen Lich und deshalb Die 
Herren Kiudermann und Heinrich grziwungen maren, ſich ner ben lachenden Publicum 
bei Terren Glaͤſfern zum Xrlaten auffordern zu müſſen, werurd Die Trunkenheit des 

alferg ein Erkleckliches an Wabrſcheinlichteit verler. — Eine Pianiſtin Fräulein 

tarp Louls giebt am 24. Sam. ein Eonrert Im Saale des Mufrums. In Den 
Anklindigungen Inbt es, „die berühmte elafſiſche Nianiſſin aus Parts wird" — u. f. w. 
= „Bfarter MR“, ber Stabttrompeter in spe, erläft eine fonverbare Erffärung. 
Der Unterzeichnete, fagi er, erklärt, daß er mit den betreffenden Commandanten weder 
perſbnlich geſprochen, noch mit einem Schrlftſtücke denſelben betäftigt bat. 


* Caſſel, 21. Jau. Für bad dritte Abonnemenſconcert war Kerr Eruſt Pauer 
aus London gewonnen worden. Das vortreffliche Spiel diefes ehrentotl betannten 
Handften Fat au hier wiederhoſt die allſeitigſie Anerkennung gefunden. Die feltene 
Egalität bes klangrollen Anſchlags, die Klarheit und Gfätte der Baffagen, die ge ſchmack⸗ 
bolle Abrundung der einzelnen Güruppen, De maßvelle Nüancirung, die wohlthuende 
äußere Ruhe hei der — ber techniſchen Schwierigkeiten, das geiſtige Ein: 
dringen in den Charakter der Compeſitien, Bir edle Auffaſſung und der derſelben ent— 
ſprechende ſtetz wohllhnende Autdruck machen uns ben Viriueſen beſonders werth und 
laſſen im als einen wirdigen Cpnterpreten cTaffifeber Bentpofitienen erſcheinen. tr 
Krten von ihm Hirmmtelt Septett fir Planoforte, Biete, Vielencell, Contrabaß, Flöte, 
boe und Hotn, bel deſſen Ausführung bie Herren Conrertueiſter Wipptinger, Kneep, 
vondt, Welfe, Kley und Schormann mitwirkten, amd ver Seleftitsten : einen don 
auer file das Kianoferte arrangleten Sag aus den zweiten Orgelcencert von Händel, 
9 Anılante favori in Far von Beethoven, en mpremptu wen ran Schubert, 
einen Galop de Concert und, als Zugabe, La Cascade son Pauer. Bärmtlige 
St He gelangen dem verehrten Gafte, Irie auch ben üßrigen ter obengenannten Fünſtlet 
vortrefflich. Frau fempelsKriftinas erfreute Buch bie Zabl md Musfiibrung 
Mehrerer Seftnge, mannenttiih einer rien der Oper „Witue” von Francesco Roffi 
und der Lieder; „Aufenthall“ ven Schubert und „dag Mliblrad“ bet Kreutzer. Mir 
bear ausdrucksvollen Wortvan des ſetztgenannten Liedes niachte Me Sängerin ME 
helfe Gluck, aber auch in wen Beiden übrigen Städten ira ihre fenere und umfangrelche 
Meile fehr wirkfam herver. Eröffnet wurbe das Concert net einer für uns een 
Passacaglia für bie Orgel von J. S. Va, für Das Orcheſter eingerichtet von 5 
Efſer. An Erwägung, daft man In unfern Tagen mr felten Gelrgenbeit Hat, Dad's 
Digelverke iu wärdiger Musfilhreng gu bören, if Me Benrühitng Cffers, biefelten für 
a6 Drchefte⸗ Au arrangiren, dantbar auinerkennen, namentlich, wenn es nik To viel 
Einficgt umd Giefehua geibicht, Die Hustäbrung des Bad'ihen Tenfütes mar eine 
Sr Beifaffsiylirdige, Den Schluft des Concertts bildete die Ode-Symphenie, „Die 
iſte“ bon Fotlelen David, 


* Die Gebrüder Müller geben In Breblau drei Duariett-Soirden am 
24. Jan. 27. San. und 3. Februtar. 
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* Wien, Das am 21. San. flattgebakte „Röllkarnondfehe Eomcert” gehört 
nach Programm und Ausführung zu ben glängenbiten der Saifon. Wit Beeihevent 
feften gehörter i. Duverture (Op, 115) eröffnet, brachte es Weberd_ „Aufforberung ul 
Tanze“ in Berliss? Inſtrumentiruug. Das virtnes ausgeführte Stück erregte folcher 
Enthuſiadniud, daß #8 repetirt werten mußte. ren Dauffe ang Lelpzig, rine tüch, 
tige, üchte Küünſtterin, ſpielte Schumaunu Amöl- Foncert mir entſchiedenent Erfolg un 
Eid auf den zu fangfamen und ſentimentalen Vorting des mittleren Sabes wit ji hönen 
Verftndniß. Den Schluſt blilkete Lidzt's ſyinphenifche Dichtnug „Tafle*, Hielte fü 
das Feinste auf ber Abe des recht ſtimmumngsvollen erſten Satzes nd des graziäfe 
Hutantiues, ſo würbe Pie Compefltien wahrfcheſulich eine beſſere Aufnahme nefunder 
haben. Die larmende Trivialität des Schluß-Aſtegres ſchien aber das Publicumem— 
finbtich zu berſtimmen, fo baft ein ſchüchtern verfuchter Applaus ſefert unter der eviden— 
ten Majorſtaät der Ziſchlaute erſtickte. — In Hellnesbergers leßter Quartett-Seire 
fpiefte Fräulein Marie Gelßler Schmuanus Pechor-Quintett mit vtelem Belfaſſ. — 
Dieſen Seungbend giebt Fräulein Kauffe ein Kourert im Muſikvereinsſaale. — 
Die Contracts-Angelegenheit der Tänzerin Fräuleit Conquniſiſt nunmehr befnitib ge 
orduet. Die oberſte HoftheatereDirertien iſf auf die Vedingungen dex beliebten Künſt— 
lerin eingegangen und bat diefe für weitert bei Jahre mit der Gage von fährt 
18,000 fl, wieder engagirt. 


* Das Miſere ber Wlener Hefoper zeichnet Kanslit im ber „meer 
freien Preſſe“ mit Folgenden Schmerzensſchrei: Wur geboren nit gu Jenen, bie täglick 
ihren ip an Herrn Saloi üben und ibn mit ober ehne rund Für jeden Fehle— 
affein beraäntwortlich machen. Allein Die Thatſache dürfen ınir ehne weitered conſtatiren, 
daß daß Hofoperntheater kanu je zuver ſich in ein ſolchen Zuſtand von Funlniſt um 
Verwirrung befand, Wir haben kein Repertoire, kein voſtfläntiges noch zupecknnäßig be: 
ſchaftigtes Perfonal, eine künſtleriſch ſrenirten und allſeitig gerundeten Vorſtellungen. 
Die Rienotonie des Reperteires iſt nahean tödtlich. Set Inbresfriſt kam nmicht Gin 
Nonttäs pur Aufführung; die kette war Dficubach's unglückliche „Rheinnixe“. Ber 
drei während tiefer langen Zelt einſtudirten Opern Hatte nur ber fan den kleinfter 
Bühnen heimtſche) „ra Diavely“ Erfolg; „Andra“ war eine tedtgeberne Beprife 
„Maria di Raban“, Die mit Blnber und ber Wiſdaner uilcht durchzudringen vermechte 
and nilt Seren Ferenczh und Fräuleln Krauf In den hauptroflen von bernberefs 
ausſichtsles. Mit Melb [eben wir das abwechölengsreichere Repertoire ber mittleren 
fetöft ber Heinen Dperubühnen, welche mit ihren ünglelch ſchwächern Perſenal ten 
Publlcum wenigſtens Meues vorführen. Man blicke auf Dresden, Braunſchioeig, Darm— 
ſiadt, Prag, auf Karlsruhe, wo Eduard Devrjenſs tüchlige, geſinnungöreſie Leitung 
au die per auf echt künſtleriſcher Höhe erbält. Gzewöhnlich werden wir mit ben 
Einmand abgefertlgt, ein greſſfes Hoftheater könne nicht fo ſchnelt Nepbitäten einſtudiren, 
als eine Meinere Bühnr. Nun, ſo werfe man einen Blick auf die früheren Jahrgäng 
unfſeres Hefeperntheaterz und man wirh ſehen, dafı eln ungleich reicheres Repertois 
auch bier moͤglich If und jederzeit möglich war. Leber bie Abfaffung unſeres Repertoiret 
enticheitet nicht Bas mindeſfe küuſtterifche Prinelp. Wer einzige Geefichtspunkt (natürlick 
nach ber heiligen Räülckſicht anf Die „raten“ und „uugraden“ Abomenmtatnge) beftch 
darin, daf heute wine Oper nılt Seren Ber fein muſt, mergen eine mit Herrn Wachtel 
danit eine, werin anpleih Frau Duſtnann und herr Ferenczy eder Fräulein Kranf 
und Herr Walter au ibun haben, u. ſa f. Daft cite Oper at ihrer ſelbſt willen ge— 
wählt wird, Femme nicht vor, Durch dasß ewlgge Mofeiern berfeiben acht bit zehzn Rollen 
werben natürlich die Künſtler felbſt berſtimmt und arbeiten mechaniſch. Der Haufptfeblen 
ber gegenwärtigen Leitung ſcheint uns —*8 iu liegen, daſt die Direction ſich zum ie 
ginn der Saiſen feinen wohlüberlegten, feſten lan macht, nach melden fir dann 
tenſequent vorginge. Man friſtet ſich von einer Woche zur audern. Heute beginnt 
man nit dem inſtuditen dieſer, morgen jener Oper, um beide wieder „aus Oppertuni— 
taͤtee Gründen? zu Gunflen eſtner dritten eher and keiner dritten falten zu laſſen. St 
ʒAulifche Apbigenlar und „Arınlda” ſind ſeit einigen Aahren, Spontinis Veſtalin—- 
feit. mehreren ochen ausgetheilt, und dech werden ale diefe Dpern nicht grgeben. 200 
I a mibe, allſhrlich nene VBerſprechuugen zu tefen — „oft und endlich Thaten 


* I Aachen giebt m N der ier S Pan 

. giebt Herr Pflugbaupt in dieſem Winter Solrden für Ranımer 

Be I yeim tehter auch zwwel nen erfe, Me Suite für Pianoforte bon Duf 
P 72 und Rußiniteins Giovier-Quartett Op. 60, zus Yırfführung kamen. 
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* 6 18, Januar. In dem geftrigen fiebenten Gürgenichronrerte 
Faın ne Dun Joſua“ von Händel mit ergünzender Inſtrumentatien von J. Mich 
und Orgel yon F. Weber zur Aufführnug. Die Soli warm in ben Händen bed 
— Sulte Rothenberger ans Etſn und Fräuſein Fraäunziſbeg Schred aus 

onn, ber Herren Nubelph Otte aut Serlin und Earl Hill aus Frankfurt a. M. 

enigger zeich an eigentlich populären Chören, bietet das Dratorium dagegen eine um 
ſo größere Fuͤlle von Arien, De auch bem mödernſten Ohre anſprechen muͤſſen. Ihre 

febergaße war von Seiten des Fräulein, Schreck und des Herru Hill eine ducchauts 
treffliche; auch Fräulein. Rethenberger gmünte, wenngleich ihre Stimme zwiſchen ber 
Wucht, Handel' ſcher Chere ehnas zu him lang und nicht ausreichend Durch geiftige 
Auffaſſinig ober tehulfche Meifterſchaft getragen war. Dagegen blieb Kerr Dito hinter 
feiner Aufgabe zuruͤck. Die Partble des Sofa fegt norans, was Otte IR, einen durch— 
aus eorrecten und nıufifaltfih gebilteten Sänger; aber fie verlangt auferten, was bie 

atur unſerm Tenorifien verſagt hat: eint maächtige Stimme un den ſtetzen Strom 
ber Beidenfihaft, Foflia ift Fein Guamgelifl, fenkern ein delt, nk fo trefflich Mitte 
ben Evangeliften fingt, ſo wenig repräfenfirt er den Jeſna. Die Chöre wurden ber 
zůglich gefungen und ſchwollen, unterſtützt durch dad fein inftrumigntitte Orcheſter und 
Tamentlich durch die Orgel, zuwetklen du einer wahrhaft überwältigenden Fillle und 
Macht empor. 


* Braunſchweig, 23. Jan. Mm 1O., 11. und 12. Zuni, alſo unmittelbar 
na dem Tpeinlihen Mufitfeft, wird bier ein arofes Mir fitfen ftattfinden, mer Dlite 
Wirkung von Iraichlin, fowie ber Singerinnen Dufmann-Mewer und Beftelbeinn, des 
Tenorifien alter, Fanunttich vom ‚Sofsperntheater zu Wien, und des Baffiſten Hill 
von Frankfnrt a. Di ME Sauptiverfe fiud vorläufig „Samifen“ pen Gärbel md 

eethenen'd neunte Sonphonle Beffimmt, Die ‚Berren Hefrapellnieiſter Herbeck aus 
Wien und Abt thetſen ſich dt bie Direetion. — Fine meue Oper von Tefler (pſeudenhm) 
und Banger „Doms Maria”, welcht ver Kurzem Bier In Seene ging, enthält 
neben einigen recht grazlͤſen und melodiſchen Muſttitumniern, die Geifällig aufgenenanen 
wurden, zu wenig drantatifches Element, um auf der Bühne au wirken. — Das jechfte 
Abonnrmentroncert machte und mitezwet Meiſterwerken bekannt: die Suite in limall 
son Kranz Lachner und Schumann'd, Mufit gu „Manfred,“ Weite wirken vortrefflich 
gusgeführt und es fand namentlich Mr Suite van dachtter, bei der wir mtr eine nech 
ſtärkere Beſczung ber Violinen aumminfcht hätten, reifen Beifall. — Der Teuoriſt Wol« 
ters bon Elbe dewährte fih and bei fehrem zweiten Saftipiet als Geerg Bromm ald ein 
fo künſtleriſch gebildeter Sänger, wir es deren heutzutage nur wenige giekt; fein En— 
gagement wird unſerer Oper nur zur Zlerde gereichen. 


* Hamburg, Am iR, San, kam im Etakttheater bie Dper „Boreley* von 

Bruch gun erſten a zur Aufführumg, Sue nächften philhatmeniſchen Concert am 

4, am. wird der Wiothreicttes Herr Grän aus Kännever fpielen. Das zweitt Con⸗ 

eert 808 „Chelfienvereing“ findet amı 27. San, flatt, e8 Fon darin Chorkieder a ca- 

hei un Schnniaun's „Paradies und Peri“ unter Mitwirkung 23 Fraͤulein Emislir 
igand und bes Herru Schild, beide aus Leipzig, zur Aufführung. 


* era, In ber erſten Solrde für Kammermufik, welche am 15. an. ben 
ben Erefffichen Weimarſchen Virtaofen Mönpet, Cofßmasn md Laſſen gegeben wurde, 
kam Nusiniteins mens Flavbier⸗Wuartett, Op. 66 zur Mufführung, c# wurde biefee 
berzlglih ererntire und fand wielen Beifall. Am nicht minder tre icher Mußflißrung 
grten wir außerdem das Trio Dp. 97 von Meeiboren, Variationen fir Planeferte und 

oloncell yon Menbelöfogn Op, 17, Barearele, Scherzo und Sarabande ben Spehr 
sub de Nomanze in Gdur für Viollne von Merifonen, 


* Welmar. Fräulein Defirke Artot, weldhe aufier Ihren Gaftrolten Im 
Theater in gel PAAR ſich — Tieh, hattt außerbem Me Ehre, zu einer Matlnet 
Im engeren Hofruͤtel grrogen zu werben. Mm Schlufſe ber letzteren ſprach Die Frau 
rofiberzogfn ber anönegeichuten Künftferie ihrem Dank aus und überreichte ihr ein 

engel, Im bein ein nılt den keſtharfien Erelfteinen vergiertcd Arntdand enthalten war. 


* Herxn i5 Brügmader aus Trebten wurde von Sr. Hehelt dem 
Herzoge Io a neue eines am 22. Jonnat in Geftbenter zu Deffau 
en Goncerteg, tie geldene am Bande des Bärenerden zu tragente Berbienfs 
Medaille überreicht, 
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% Die Vorzüge des Lelpyiger Motenftiches, fpeie bie Leiſtungen ber 
rühmlichſt befannten Röder'ſchen Diem fanten auch im Auslande fehon längſt 
verdiente Wurdigung, daß aber ſogar Pariſer Mufſtkalienverleger im genanitten große 
artigen Etabliffentent ihre Verlagserke ausführen laſſen verbient gewiß eine brſondere 
Erwahnung. Die Muſikallenhaudlung J. Mahe in Parid kündigt inter neueſten 
Munimer der Garelte Musicala” gie Reihe von mehr als huudert neuei Publicationen 
a, ut ber Bemerkung am Schluß: „Impression allemande de Röder ALeipzig, 
sur du tres-beau papier.‘ 


* Baris. Bellen Dabids nee Oper, welche in der Opera comique In Scene 
geben wird, Kat ten neuen Titel „le Saphir" angenennnen, fie Bieh bekanntlich bisher 
„Towt est hien qui finit bien." Die nene Oper des Fürſten Bonlatsmsti  VAren- 
wurier' fell in ven nächſſen Tagen int Thedire Iyrique in Srene gehen. — Die große 
Oper wird nad und nach ganz Meherbeer-Muſeum und Die „Afrikanerine giebt Herrn 
Faͤtit fehler noch größere Wichligkeit als ben beiten todten Berfaffern: Meherbetr und 
Serie, — Sin zeiten „Concert bes Conſervateriimnde ant Sonntag trug der Violin— 
pirtued Kerr Leito ein Concert von Pioiti vor. — Diffenbach bat ſich nad Nizza 
Gegeben und wird dort feiner Gefunbheit halber ben Reſt des Winters bleiben, 


= Das ksntigl. Theater zu Edinburg fit wie bereits gemeldet ein Raub 
ber Flammen geworden; am 13. Jan, Nachmittags vier Uhr brach das Fentr aus und 
zwel Stunden Später war bad ganze Gebäude zerſtürt. Wichrere Häufer der Nachbar 
fchaft wurden gleichfalls von ben Flammen ergriffen, hoch gelang es ben Unftrengangen 
der Leſchnannſchaften fle zu retten, Diefes gebe und ſchoͤne „Theatre Royal‘ mar 
er} im Derember 1855 eröffnet umd fland auf derfeiben Stelle wo im Mai 1853 fein 
Borfahr, das Melpbl-Thenter, eingeäſchert woerten. Der Brand kam dadurch and, daß Bein 
Anzunden der Saplampen in dem obern Couliſſenwerk die Draperie Feuer fing, In dem 
fir den Abend angefagten Stück fellte nämlich eine Illuminatien bargefteht werben, 
Die Anzünder fat raum neh Zeit ſich zu retten, denn bie Flanimen griffen mit 
D gerhitarer evalt um ſich, daß das Schaufrielhaus bon 4 bis belt 6 Uhr In 

e lag. . 


# Theater in Pafernıs. Die Stadt Palermo Laut ein grueß Theater mit 
einem Roftenaufmande ven ehma 70,000 Thaler Es fol dat Theater 300 In⸗ 
ſchautr faſſer. Sum Entwürfe nes Planes It ein Toncurs außgeföhrieben, an welchem 
fih Architekten aller Nationen ketheiligen können und zu Dem vier Preife bon 25,000 
bis 2000 Frauken ausgeſetzt find. 


* Rom, Se hieſtgen mufifollfihen Kretſen wird wirt von einer In der Ichten 
Zeit in der Kirche San Carto ai Catinagri anfgeführten Meffe, einer neuen Cowpefition 
des Herrn Terziani, Directors ber päpftlihen Mrcatemia be Santa Cecilla, 68 rös 
miſchen Conſerdaterums, geſprochen. Gerr Zerziasi Dat feine muflkatifihe Ausbildung 
in Deutſchland erhalten, und werrath in feiner Arbeit ein tiefes Verſtäudniß Bacht und 
Kunbeld, namtentlich durch feine Klinſt Me Fuge zu Behandeln, 


* Gin praßitvolfes Dpexniheater ift iu Mieranbrich bon dem Genen 
raltenſul Zizinia erbaut worden. Es ift eine Privatfpeontgtion, Die Eröffnung fol 
ſchon naͤchſiens erfelgen; alb erſte Vorſtellung {ft „Robert ber Teufel“ beſtinumit. 


* St. Petersburg. Im achten, Eoncert der raffifihen Geſellſchaft, dab am 
19, Jannar ſtatt fand, Fanten zur Aufführung: Kinſanie pasterale ven Beethoben, 
Duvetiune zur „Braut von Meſfina? ven Schumann, ter I, Pſalm ven Mendelkſohn 
und cin fer pen Wortinsgfo, Der Eolift des Abends war Herr A. Dreyſchock, der 
türılich ernannte Pianiſt S. M. des Kaiſers; ex ſpielle vollendet wie immer und hatte 
fh affgrmeinen reichen Beifalls au erfreuen. — Die genannte Geſellſchaft bat guſterden 
vier Wlatineen für Fammerutuftt unter Mitſwirkung ter Seren “Berk, Weitntan, 
Albrecht und Dabidoff angekündigt. In der erſten wird eine junge talentvolſe Clavler— 
ſpieltrin, Fräulein Harten, das Dal Trie ven Schumann ſpieten. — In der italie— 
nlfhen Dper wird zum Hencn yon Everardi die Oper „Herrulanum“ von Felielen 

avid voerbertitel. 





*In Paris ſiarb der bekannte Muſſkalienberleger CHleſtin Birab, 
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Foyer. 


* Thertenfifihen Rebet, nicht jenen unſichtbaren, autfteriöfen Reber, ber Die 
Breiter ee a —— fondern wirtlichen, bandfeſten Nebel gab cs am Senn⸗ 
abenn ben 22. San. In den Theatern gu Zonen, Ein Falter Südeſtwind führte an Mor: 
gen des genannten Tages ehren meinlih gelben Dunſt mit ſich, der um Die Mittagbſtunde 
an Intenfitt zunebmend, eine dunkle Färbung erhielt, bie ſtufenweiſe in Abfolute Yin: 
Rermiübergig. Eines Nebeld wie ex von 3 Uhr an bis gegen Mitternacht die Stadt 
einhüllte, erinnert man ſich felt Tangen Jabren nicht. An Beferderungsmittel, wie Onutte 
bus ober Droſchte war nieht zu deuken, Much Rechfackeln leuchteten etwa nur Zvei Buß 
welt. Wenn das vereinigte Licht mehrerer Fackeln gus nächſter Nähe vont Rücken ber 
af ben dicht an den Sitten und Manern der Hänſer vorbeiſchleichenden Fußgänger 
fiel, fo ilberrafchte diefen eine felten gefehene Erfcheimung: wer ihm Ber aufrecht in ber Zuft 
handelte fein eigener Schatten, den die Nebelwelte gleich einer feſten Wand aufz 
fing. er fih von der Fluͤſterniß, welche in der Nähe der Thentſe herrſchte, einen ans 
nabernden Begriff machen will, möge fi während einer bunfeln Nacht im ein duntles 

unser in einen banken Wandſchrank sinfperren. Auch in das Innere ber Gebäude 
bahnte der Daft feinen Weg. In ben Theatern konnten De entferuieren Zuſchauer 
f Bupne nichts wahrnehmen, als undeuttiches inz and Her— 


don den Vorgängen auf ber 
bewegen ſchatt enhafier Geſtalten, trotz der Berfchwendung ter Gasflammen! 


* Zheaterfrage In Genua. Genung Bat eine Theaterfrage. Ant 10, Jau. 
ift eine Kundmachnng des Syndikus erſchirnen, welche der „Gott. merc.“ cin vom 
unicipium gegen die Theaterunternehimmung gefchleudertes Angtheni neunt. Laut der— 
felben bat ber ſihtiſche Aiisſchuft, in Folge ver Unzufrledenheit und Erbitterung, bie 
das Publicum an ben Abenden bed 7, und 8. Dan. ſaut werten lief, beſchloſſen, fo 
lange bie Vorftellungen nicht beſſer werten, den Gintrittöpreis im Theater Earlo frelici 
bon 2 Blre auf 1% 50 8, und im gleichen Verhaͤltniſſe auch ven reis der Sperfige 
und Abonnements beraßgufeken, 





* Nicht ziſchen im Prager Theater! Am ter Opernverſtellung am 
Januar fang Matt des abachenten Baritoniſten Robinfen Kerr Egbardt aus Graz 
Im Belifar. Gin Theil des Publicumg appinnbirte ihn, ein anderer Theil ziſchte. Bier 
der Ziſcher wurden von ber Polizel verhaftet, Man erzählt, daß ein Theater-Mitglied 
die Zifcher der PBarizei bemerkbar gemacht habe. . 





* Bor Aufführung ber neuen Oper „Loreley“ ven Bruch werden In 

der Steger in ben Jeitimgen Ertäuterungen gegeben, damit die einfältigen Zuhbörer 

das Here einigermaßen fafſen. In Hambnrg fat man vor der Aufſührung tiefer Oper 

inter andern Folgenden Gab in der „Referme: „Dir Mufit dieſer Cper wird Dem 

Poblleiam am erjien, vielleicht auch noch anı zweiten Abend velifäntig über ben 
opf wachfeul⸗ 


* Dor Münchener „Bunfa“ ſchreibt: „Die Nachricht, daß bei ber neuen 
Sefaugslchrmeihede, wonach jetzt Sopranftiumıen, in Miinchen Lintersiit erhal⸗ 
ten, auch Koblendampf angemendet wird, [el anf böstwiliger Erfindung beruhen, 


— —— — 





Signalkaſten. 


6. in Rr. Wir batten diebmal (don einen Weridht im ber Sache erhalten, — 

H. H. in F. &s irn —A Freundl. Srufl, — G. H. in 2. Daranf !önnen wir 

Richt eingehen. — Th IE 1m S.-Y. Miete erhalten. — K, J. in B. Sehr prompt Diesmal. 

— A . in P. Schönen Dauf. — AS inP. Shen für tie wüchſte Plunmner iſt 

Buß ber vierte Schluß) Artikel Aber Meyerbeers „Aſrikauerin ignatifirt. „Her- 

WPrragenie Männer der dritien Stadt Begehen Sie nur gefällig inmer reift 
nterefſantes, wir werben 28 gem verfündigen ! 





Signale, 





126 


19. 
20. 
2, 


22. 


24. 
25. 


18, 
22. 


24 


Mien, 
RR, Opernthtater. 
Jan. Monte⸗Criſto, 
Ballet, 


San, Die Hugenotten, 


von Meyerbeer. 


San, Fra Diavole, von 


Auber. 


Opernrepertoire 


Berlin. 
R, Dpernhaus. 


:20, Jan. Jeſſonda, v. Spofr. 
21. an. Barbier b. Stvilla, 
von Roſſini. 

San, Olympia, bon 


Spentini. 





San, Dom Sebafnan, 23, Iar., Die Zauberflöte, 
ben Donizetti. 9: ven ejarl, . 
San. Linda von Eher 24. zn Au un: Slot, 
mennir, b. Donizetti. allet. 
Sean. Esmcralda, Ballet. 
San. Norma, v. Bellini. _ 
—— | Münden. 
Dresden. K. Nationalthtater. 
Oolſthratet. 1B. San, Der Nordſtern, vo, 
San. Fidelio ton Beete Meyerbeer. 
Dosen. 19, Kar. Die Stimme von 
Ser. Den Suan, von Mortiri, von Huber. 
Mozart. 22, Jan. Der Waffenſchmied, 
Jan. Margareihe, bon bon Lertzing. 
Baoaunod. 

Hannover. Coln. 

Könige. Hoftheaier. Eitabttbeater. 


Jan. Fauſt und Mar— 20. 
arethe, von Geunod. 

& en Wei⸗ 25. 
ber ben Winzer ‚ bon 


San. Die tufti, 


Nicolai, 


u. 23. Jan. Figares 
Hochzeit, von Megart. 

San, Die weiße Dame, 
ven Beieldien, (Mit 
| Herrn Theodor Formes.) 








London. 
Covent-Gatden. 
English Opera Company, 
2.—7., %—H. und 10.— 
2]. Jan. The Bride of 
Song, ven Benckict, 
Einterefla, Bantemimt. 





Her Majesty’s Theatre, 
(Dir. Harrison,) 
2.7. uns 4.—l4. Jan. 

Cbriſtmas, PRautemime. 
15.—21. Jan. Fanſi, ten 
Gruner. Ehriſtmas, 

Pantomime, 








kon 
Paris, Paris. 
Opera coniqe⸗ Grand Üpdra. 
15. Jan. Les Bourguig-|1g j RN 
!18, u. 20. San. Roland ä. 
nonnes, Zampa, de,  Honceraax, de Mer-ı 
Herold. met 

i8., 21. u. 2% San. Leise 
Gapitaine Beariot, de !””” Sen Geillanme Tell, ! 
sevaert, ! Fate ug! 

26. San. Le Poxtitlon de ?3. San. Moise, de Rossini. 
Lonjameau, d’Adam. 

La Sile du regiment, 
& Donizeiti. Opfra italien, 

22. Sat, Le Chäler, de 18. u. >24, Jan. E A 
Adam. — Zampa, de: ve Anh de, 
Herold. 19. u. 22. Jan. Linda di 

23. San. Le Caid, de Tho- an de na. 
mas. Le Domino noir,, nizeli. 
d’Auber. 2. Zar. Generentola, de 

m Rossini. 
Thedire I rigue, 
18. u. 20. San, Bögaiemens! 
W’awour, de Grisar.: Bruͤ 
| Yiolelta, de Yerdi, | Brüfel. 


19,2. 24. San. Mireille, de. Theätre royale dr !a Monnaie, 
Gounod, ‘29. San. L’lie des Amours, 

21, „jun. Richard coeur; Ballet, Si j’etait roi. 
da Lion, de Gretry. 22, Sam. Bouchard d’Ares- 

| Mireille, de Gounod, ! nes, de Miry, 

122. Jan. Le Cousin Baby- 23, San, La Filie da Re- 

las, de Caspers. Vio- giment, de Doenizetti. 

| Ietta, de Verdi, 

23. Jan. Les Noces de 


EN 


igaro, do Mozart. 


Paris.) 
24. San, Si j'elail roi, 





 — 











Et. Petersburg. 
Zralirniſcht Oper. 

13, Ran. Fauſt, v. Geunced. 

14. San. Wie Puritaner, b. 
Bellini. 

18. Ian. La Traviata, von 
Derti, 


18. Dan. Otbelle, v. Roffini, 


Ruſſiſche Oper. 
13. u. 18. Sam. Das Leken 
für ten Czaren, von 
Slinta. 


(Mit Mad. CTabel aus! 15. San, Martha, v. Flotow. 


18, Jan. Lucitzia Vorgia, 
ter Denizeiti. 
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finfündigungen. 
Aufruf und Bitie! 


Josef Proksch ist richt mehr ! , , 

Der elırwürtige Meister hat die grosse, weil verhreifete Schaar seiner, ihn 
30 Aufrichlig vorehrenden Schüler verlassen. Er schied aus diesem Leben ‚ tief 
olrauert von Alten, die den lichenswürtligen Gireis in seinem rastlosen Streben 
und Wirken zu beobachten Gelegenheit hatten; sein Name aber und sein redlich 
edles Walten loben unvergänglich in der daukbaren Prinnerang seiner Verehrer, 
und ein ehrenyoller Platz ist ihm ‘gesichert in der Reihe verdienstroller, that- 
kräftiger Männer der Wissenschafi und Kunst. . 

. insur Erinnerung auch in anderer Bezietong Ausdruck zu geben, die Ver. 

Iensie dieses Ehrenmannes, .dessen Leben so si I, so einfach, so bescheiden 
und doclı so hedeutungsvoll für unsere Musikzustände sich geslaltete, auch Ausser- 
ich zu würdigen, hal sich hier ein Komitt gebildet, das es sich zur schönen 
Aufgabe maclt, dem verewiglen, „körperlich erblindeten , und geistig doch so 

ellsehenden““ 'Moister an seiner Ruhestälfe ela würıliges Denkmal zu setzen 
nnd so deu Namen „Josef Preksch“, der so Vielen tief ins Herz geschrichen ist, 
auch in Stein gegraben, der Nachwelt zu erhalten, 

‚ Fest vertrauend auf die grosse, innige Achtung und Liebe, deren sich 
Meister Prokzch erfrenie, und deren er in so hohem Grade würdig war ; fest 
überzeugt von der aufrichtigsten Theilnahme seiner ad zahlreichen Schüler, hofft 
das gefertigte lomild elnen recht günstigen Erfolg dieses Aufrufes, und bitlel 
dahor auch alle Verehrer es hiederu Meisters, durch recht zahheiche Beiträge 
die glückliche Lösung der gestellten Aufgabe zu ermöslichen, Selbst der ge- 
riugsle Beitrag wird dankbar agenommen, dem angedeutelen Zwecke zugeführt 
unil seinerzeit durch die Zeitungen veröffentlicht werden. 

Zur Vehernahme der einlaufenden Beiträge hal sich die Kunst- und Musika- 


tienhandlung von Jacob Bischer & Sein in Prag, Eisengasse Nr. 531, I 
freundlichst hereit erklärt, 


Prag, im Januar 1665, gm Jdamen des Eomite: 
Franz Kavan, 
Eranz Michel. 
Adolf Pozdenn. 
Frledrich Smetann. 


WegenDerflärkungder Königlichen Hofhapelte 
sind an derselben sofort die Stellen eines ersten und zweiten Violinisten, 
eines Bratschisten und Contrabassisten zu besetarn. kewerber, Kae 
sich über ihre Beläbigung im Orchester- wie im Salospicle genügen 
Ausweisen können, wollen ihre Gesuche gelälligst an den Unterzeich- 
neben einsenden, 


8 i ar 186 'arl Eckert 
tatigart, im Januar 1865, Ph Hofkapellmeister, 
nn 


Das conzefl. Centra@IMufiß-Bureau 


von G. Böttger in Tilsit 
vermitiell für Sünger, Musiker u, Tänzer Engagements in In- und 
Auslande, 















































128 Signale. 


Contractkbruch. 


Die Unterzeichnete bringi hiermit zur Kenutuiss, dass die bei de: 
Zürcherischen Kapelle engagirten Musiker: 
Herrmann Ulrich aus Dessau, Violinist, 
CR. Diener aus Ronneburg, Oboist, 
Oito Deys aus Dresden, Posaunist 
eontractbrüchig Zürich verlassen haben, 
Zürich, IO Jiunuar 1865. 
Die Vorsteherschaft d. Orcheslervereins 


Mufißergefuch. 


Für das Musikcorps des Herzoglich-Nassauischen Iten Regiments 
welches die Kur- und Theatercapelle van Bad Ems bildet, wird ei 
tüchtiger, routinirter Iter Fiolinspieler, der anch Solospieler ist, gesuch 
Jährliches Finkommen 350 bis 400 Thaler. Nähere Auskunft ertheil 
auf Irankirte Aufragen 

Weilburg an der Lahn. Adolf Hempel. 


Jauuar 1869, Musikdiresior, 


Lunw. BAUCH sen. &sonn Ürro BALSCH 


Bogen-und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen Ihr Lager echt Italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrument 
und Bögen eic. Reparaturen werden aul das sorgläligste und billigste ausgeführ 























Sänger-Vereinen 


emphehlt sich zur Anlertigwig geslickter Fahnen in schönster und gediegenster Au 
führang zu den billigsten Preisen, die Manufartur von 4. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum 





MUSIKALIEN-HANDLUNG. „BARTHOLFSENF 


ia eipwig, Peterssisasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art 
promptester Auslührung. 





Derlag von BartHolf Senff um beinsig. 
Drud von Briepeih Anırä In Leingig. 


Ns, 9, Leipzig, 1. Februar. 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Mufifalifde Welt. 


 Dreiundgwanzigfier Jahrgang. 








Verantwortlicher Redaeteur: Bartbolf Senff. 





Jährlich erſcheinen z2 Nummern, Prels fr den ganzen Zahrgang 2 Thlr., bei 
direrter frantfrier Zuſendung durch bie Poſt unter Kreugbante 3 Tblr. ZInſertindge⸗ 
bäßren für die Petitzeile oder brxen Naum Rengroſchen. Alle Buchs und Duflfaliens 
bandfangen, ſewie alle Poſtänmter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaetlon erbeten, 


— — ——— ——— ———— — 


Die „Afrikanerin“ von Meyerbrer. 





Vierter (Glehter) Artikel. 


Wir haben nurr neh über einen Att diefes neueſten Werles ded, verſterbenen Meiſters 
Au Berichten, derſelbe ſtebl den früßeren an miuſitaliſcheu Intereſſe wenig nach. 
Nach einer Zwiſchenaltänſuſif, beren wehmüthige Klänge den Schmerz und die Lie— 
bebpein von Ines audeuten, dritt dieſe auf und ſiligl eine Roiuanze, werin fie ben hrs 
U anflett, ihren Qualen ein Enbe im mare. Vadte erfibeint und Der Anblick des 
gelieblen Löeibes erfüllt ſeln Herz mit Betrübniſt, feine Leidenſchaft bricht malt erhüßter 
Heftigkell aus, Fisch Dankbarkeit und Der gefchwerenr Eid Lulefen ihn an Keira, Die 
fe edelumithig am ihn— gehandelt. Srine Zee ſchiwankt zuwifchen Pit und Liebe, 
Scheu entfernt er fig beim Auflreten Geltka', tem ud die Stürme verräth, bie 
in ihren Bufen wüthen 


Die beiden Mebenbuhleriunen ſind alten Auf ber einen Seite ine Königin In 
der ganzen Fülle ihrer Wacht, auf Der auteren ein gefaugents Weib. Mar Senreift, 
daß eine dramatifije Situalien wie diefe, jo gamı dem Genius Mererbeerd entſprechend, 
vdleſem kelne bauten Einfälle eingiebl. In der hat wird dieſe Eiferſuchtoſrene als ein 
wludlges Seitenſtück zu beim berühntlen Klebebdntetle in ben ugenetten“ tzenaunt wers 
eu. Schmerz, Haft und Rülhzrung koiunen abwechſelnd zum Auddrucke und Die Schil— 
derung dieſer alffelte giebt dem Tenkünſtler Gekegenßeil au jenen Entwisfehungen und 
Smbinatſonen bon barstionifijen Segenfägen, deuen er Die draftiſchen Wirtungen fehur 
Muſik verdankt. Celika liebt mit zu grofter Junigkeit, als daß fie nicht fühlen ſellte, 



























































139 Signale. 


Pasco habe nur durch bie Schwere feines Verhärguiffes ſich zur Belratb mit ber Kine 
gin bewegen laſſen. Dieſeß Bewußtſein feigert ihren Schmerz bis zur Verzweifinng. 
Diefe Nummir ſchließt ınlt tinem war empfundenun, trauftig ausgeführten Allegre, das 
gan vorzüglich für wie beiden Stimnien geſchrieben iſt und in elne eigenthünmſliche Ca⸗ 
denz ausläuft. 

Tach diefem ſtürmiſchen Ausbruche kehrt Cellka in ſich und erkennt dad Schreckliche 
Ihrer Lage, die Nichtigkeit ihrer Liebe, die niemals zetheilt werden kaun . .. Es bleib! 
ihr mar nech zu ſterben ur... Sit läfft nen hinwegführen, giebt den Befehl, 
daß Me mit Vasto in ihr Baterland zuruͤckgefüührt werde, mit fagt Nelusko, daß ſie ihr 
nach Erfüllung Ihrer Aufträge unler best Mlanſchenlllenbaunte erwarte. Wir haben foot 
früher erinnert, daß bie Ausdlinſtungen dieſes in don Antillen heinmiſchen Vaumes tödt⸗ 
tig fein. In einem pathetiſchen MReritallve ſucht Neluske (Ranre) ſeine Gebieterin dei 
dieſeun unheilnollen Entſchlufſe abzubringen. Dieſe blelbt unerſchülterlich. 


Der Vorhang gebt in die Höhr und wir befinden md angefidts des ſchrecklichen 
Manſchenillenbaumes, den Herr Seribe aus ben Amlillen nach Madagadear verpflanzt Dat 


Nach einer Ritournelle, welche ſümntliche Saiteninſtrumente unisans ſpielen nm 
die großartig angelegt iſt, tritt von Schnierz gebeugt Celita auf, 


Dieſe große Scene, weſche ten Schluß der Oper bildet, beglunt mit einer ulelan— 
choliſchen Erzählung, bei welcher die Trauigkeit Gelika's durch das Vewußtſein gemilder 
wird, eine ee That verübt zu baben, Inden fie ihre Liebe dem arte Vabto's gropfer 
bat. Muſtkaliſch hat Meyerbeer dieſe Erzählung als ein Zwiegeſpräch zwiſchen ef 
ud Drcheſtet verarbeitet. Auf dieſes Reellativ felgt sine Ariec, welcher sine ſanfte mi 
außdruckspolle Melodie zu runde liegt und die niit einem Allegre yon ſtark andge 
ſprochenen Rhythmus fchlieſit. Die Utberſpannung Eelitfa'd weicht allmählin und biel 
verfällt In verzückte Truͤnmerci. Die Harſen des Dicheſiers erklingen wid es ertönt ei 
Chor der himmtiſchen keiſter, welche die unglückliche Königin ar fh hinaufrufen. Sie] 
Wirkung iſt eine reizende. Der mit geſchloſſenen Lippen geſungene Eher bat ganz be 
geheimnißvollen taftigen Charakter, wie er ter Braune entſpricht, ung daſſelbe Wette wir 
in Celita's Wunde zu einer laugſam geſungenen Weferie im Walzerrhvihmud verarbeitet 
Diefer Dialog mit Dem Chor dauert fort bie Celika bon den betäubenden Tüſten be 
Giftbaunes in Schlummer gewlegt ift. 


Da erſchallt ein Kaneuenſchuſſ, welcher die Abfahrt Vasco ta Gſama's verkündigt 
Stefusfe erfiheint und findet ferne Rnlain, das 2Erib ſeiner Yiebe, wen verhäuguiſtbolle 
Schlafe erfaßt. „Fliehen wir, Celika,“ ruft er ihr au, „ſeuſt creitt Di der Tod! 
„ch weiche nicht,“ antwortet die Königin, „der Zeh iſt mein Lid," Anfs Bene er 
klingt der Eher ber hinmiliſchen Seifter und Nelusko ſtürzt ſich neben Die Wrugin bi 
um wenlgſiens im Tode mit dem geliebten Weibe vereinigt an ſein. Die Unlerthaut 
der Königin em herbei und während ihr digleginer Ober erſchallt, fall der Vörhani 


ir wollen unſerer Erzählung von der anbtung der uniſikaliſchen Reuigkeit, wei 
tm Monat März in Raris zur Aufführung Pemmen wird, noch einige Rotigen nad 
ſchicken, bie man nicht ohnt Intereſſe leſen dürſie. 


— ——— und die ſenfligen Vorbereitungen iwerkeit niit greſſem Eifer v 
Die Solafän £ Dirertlon der aroſien Oper ßt fozufngen Tag und NMacht arbeitet 
Baken niit msn die Chort wiſſen Bereits ſämmtliche fünf Acte. Die Drcheſterprobe 
abgefonbert eingelı erliuffrunternten benennen, bw dieſe une die Vkabinſtrumeute werde 

aeübt, weil man gefunden hat, hafı dieſes Verfahren allein gu eine 
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ganz befriedigenden Ergebniſſe bei einem Werke führt, In ben der inſtrumentale Theil 
eine fo grofie Molle fpielt. 


Wenn Mleyerbeer no lebte und felber bie Proben leitete, Te würde feine Oper 
kaum vor einem Jahre zur erſten Aufführung gelangen, Wim Lan hieraus bemeſſen, 
welche Auſtrengungen all die verdienten Männer machen, welche fir ten Erfolg ber 
Arkkaneiin bemnüht find, Neben Her Reis, welcher als Oberfeltherr an ber Spitze 
der Truppen ſieht, zeichnet fich ans: dern Vauthrot, Der Director des Gefanges, Hert 
Maſſe, der Director ber Ehöre, ferner ber Dirceter der Seent, und ter Eifer, mit 
tele diefe Herren ihre Aufgabe löſen, kaun jucht genug geprieſen werben. 


Gere Folls ſelber iſt mit den Leiſtungen feiner Unterfeldherren äußerſt zufrieden und 
mit wentgen Aubnahnien hatte er blohrr nun zu billigen. Die eigentliche Einübung 
konnte auch gar nicht feine Aufgabe feln und feine heikliche Sendung wird im Grunde 
ef beglunen, wenn bie Preben mit dem nanzen Oribehler ihren Anfang genemnitn bar 
beu merben, Dam wird er ander der zahlreichen Barianıten, welche ber verſterbene Mel— 
ſter zur Audwahl ſeiner Parlitur eingefügt bat, diejenigen zu bezeichnen haben, melde 
den Vorzug verdlenen. Herr Fotis wird dann auch über De mierläßlichen ſtürzungen 
zu beſtimmen haben. Schlleßlich wird er aus den beſeit iglen Muſikbruchſtücken die Muſik 
für das im vierten Akte angubrhugende Wallet au machen Baker. Es wird bon dem 
Raune abhängen, welchen man dem Tanzdivertiſſenent gemäbren kaun, welche Ausdeh⸗ 
ag der Dirertor dek Brüſſeler Conſervateriumb feiner Arbeit geben wird. Herr Wrtiß 
beſitzt muſitaliſche Keuntulſſe und Fontpoſitionbtalent genug, um etwas Guteb heffeu zu 
laſſen, und wir werden Im dieſer Hoffnnug uerch durch den Umfland beftärkt, tat cr uit 
Meyerbeers Muſik vertrauier iſt als irgend Jemant, und es dürfte ihu daber Leichter 
werdeit, die vorhandenen Motive hu einer den Abſichlen und dom Sinus Meherbeers 
entſprechender Welſe au verarbeiten, 


Herr St, Lim wird ſeden Tag aus Pelerdburg crwartet, ba dieſer Ehereograph, 
wie ſchon genieldet, bie Regelung des Tanzdivertiſſturents übernemmirn hat. 


Wie man ſich bier crzählt, ſolf in Meyerbeer's Einfchreibebuch eine Andentung auf— 
gefunden worden ſein, welcher zufolge Meyerbeer auch Beim fünften Me ein Vallet an— 
Kibringen gewünfcht bitte, deſſen legenfland Die Erſcheinungen Bitten ſellten, welcht 
Celika wihrend Ihrer Traunwerzückſtugen umgaukeln. Dab Werk if aber ehnebin Lang 
gepug und da die Muſik guch zu Dielen Vallele febli, wird Die Dircttirn ven der ers 
wähnten Mothz bes Mieifterg keinen ebrauch machen. 


Man erxzuhlt ferner, Meherbrer habe zwei Ausgaänuge Für dieſen fünften SITE gehabt 
und fl, verbehatten, erſt Geb den Proben Bern eintnieder deut audern den Vorzug zu 
Heben. 


As beim Notlzbuche Wieyrrbeer's erfabren wir auch, day RNeluoke urfprünglich Merito 
und ber Greßprleſier Franquebar beihen follien. 

68 bedarf weht Feiner Erwabnumg, daſi man nach Kräften bemüht iſt, jede Aen⸗ 
dernug an dem Werke bei Meiſtera zu vermeiden. Ma erlaubt A nur feiöe Tleite 
Umgeftaktungen, Me nicht Getentend aber unbermeidtich find, and zu melden ieverben 
dewiß ach feine Eluwilllgung tegeben haben veiirde, es ſei num Im Intereſſe ter Par⸗ 
titur oder in jenem der Künſtler. 

Die berſchiedenartigen Jutereſſen, welche bel der Nuffubrung ded Werkes aꝛander 
Argenliber fliehen, geben zu vielfathen Schwierlglkeilen Veranlafiung. Die Unictbandlungen, 
WEGE zu eher befrledigenden Lüſung fahren ſellen, ſind auch Sept nech nicht beendigt. 
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———— — — — — 
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Die Witwe Serie hat durch Geldforderungen auch manche Verlegenheit herbeigeführt. 
Dieſe Dame ift har letzten Augenblicke mit uͤberlriebenen Anfprüchen hervorgetreten. als 
Scribe dus Textbuch file Meyerbeer ſchrieh, bedung er fi ang, daß wen bie Oper 
nicht innerhalb einer gegebenen Friſt aufgefüftt werde, ev anf eine ebenfalls feſtgeſetzte 
Entſchädiguug Anſpruch machen durfe. Da Meyerkeer feine Partftur zwanzig Jahre 
In feier Brieftaſche behlelt, fe bekam Herr Serlibe gu verſchledenen Malen zlewlich bes 
beutende Summen ausgezahlt. Ueberdies battle man Mabante Seribe Sei Beginu ber 
Studien jur „Mfrikanrin® die Summe bon fünftaufenb Frauken ausbezahlt, wſe Das 
bei jeher Oper ber Wall zu ſein pflegt, au welcher Seribe die Dichtung verfaßte, Lind 
dog verlangt Plsbam Scribe In dleſem LAutzeublicke das Doppelte ven Allem was ſte 
und früher ihr Mann bereits empfangen bat fir Das Recht ber Ueberſeßung iu's Ital ie⸗ 
niſche und in's Deutſche, indem fie vorgiebt, daß ed nur recht und Billig ſei, daß Me aus 
dem ſicher bevorſiehenden Erfelge ber Sper auch ihren Mugen ſchöpfe. Herr Vrandud 
ſteht wie geſagt in Unterhanbfung ut der genanuten Dame und mau darf hoffen, daß 
28 zu einer Verſtändigung Fenumen werde. 


Der hen erwähnte Berleger, bekauntlich der Eigenthümier ber Partitur, At Im 
Begriffe Verträge mit den berſchiedenen ‘Theatern von Europa abzufehliehen. In Landen 
wirt Die „Wrifanerin” zwei Mongte nach ber erflen dAufflihrung in Paris auf bie Bühne 
konmien. Diceß iſt eine der Bedingnugen ber mit dent Direeter von Aber Majeſty's 
Theater getroffenen Abliudnug, welcher dafür tinwiſligt, Herrn Faurt neh zwei 
Menate über deſſen Engagement hinaus bei ber greien Oper au belaſſen. 


Kerr Wrandus hat, wie man ir eraähtt, Bereits feine Maßtregelu fo getroffen, daß 
ber Flavleraubzug am Tage nach der erſlen Auffiihruug ausgegeben werden fan. Ich 
höre, ber bediente Werteger wird biefe Arbeit Herrn Vauthrot überiragen ab er könnte 
fie allerbiugs kaum würdlgeren Händen anberirauen. 


Zu den früher berührten Geldopfern miliſſen ech bie migebenren Keſten für Der 
corarienen, Maſchinerien, für außerordentliche CVehalte hinzugerechnet werden, und dann 
wird man ſich eine Vorſtellung ven ben fabelhaften Simummen chen, welche dieſe Dper 
berſchlingt. Die Mitglleber des Orcheſlers, ſwelche nen hinzukenmen, wie das zweile 
Aubhilfborcheſter, das auf ber Bühne zu ſpielen haben vlt, allein, keſten eln ſchwerts 
Stier Gielt. Dis Opfer ſeltens der Directlen wird dadurch näher, daß fie eine, 
vlelleicht zwei Rethen Sitze weanehmen und zum Srehepter hiuzulthun taſſen muß, um 
für die neu engagirten Mußker Platz zu fluden. 


Zum Schluſſe fü uech ein Hrrthum berichtigt, welter ven efitigen Heurnalen ver— 
Greitet wertden if. Herr Naudlu niumit Feine Geſangbhunden bei Herrn Duprez, er 
bat vielmehr nicht aufgthert, Unterricht ven Herrn Vauthuet an erhalten, der Slürh für 
Stlick mit ihm einſtudirt bat, Wie verüchert wird, bat Raukin fehr bedentenke Kerle 
ſchritſe geniacht, und alle, die ibm gehört baten, ſtelen einen ana anßererpentlichen Er⸗ 
felg in Aueflcht. Tied gilt indbeſendere ven ben Tuetle im vierten Arle, deſſen In 
unſerem fegten Artikel Errähnung geſchah. Dieſe Rummer, fo wie bay Finalt bei 
erſien Aetes werden vorzüglich geprieſen. br Vortrag wird gerühnt, aber auch alb 
Muſitſtücke reiht man He den ſchönften Elugebungen Weyerbeer's at. 


— Sar ihrerfeits ſoll bemüht fein, ber Aubzeichnung ſich würdig zu machen, 
© Meyerbeer durch feine Wahl ihr zu Theil werden ließ. 


Parls, den 29. Jan. 1865. Ti 
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Wiener mufifalifche Skizzen. 


Fräuleln Alma von Muröka iſt der Intereffante Stern, um welchen ſich gegen⸗ 
wärtig das Jutereſfe ber Beſucher des Operntheaters dreht. Cine fremde Geſangsgröße 
könnte nicht leicht eine beſſere Zelt wählen, um in Wien durchzudringen, als Die gegenæ 
tätige, an Neuigteiten fo arme, daß alles, was nicht zun täglichen Brod gehört, mit 
einer gewiſſen Haſt vom Purblieum aufgenommen wird, Fräulein bon Murskn beſitzt 
feine groffe Stimme, aber ee brillante, erlgluellt Coloratur und gerade fa viel dra 
niatiſches Talent, daß mar es eh aushalten kann. Cine gewiſſe Hinneigung zur ger 
ſanglichen Equilibriſtik laͤßt ſich bei dem Fräulein nicht verkennen und iſt theilweiſe Im 
ber Natur ihres Organs begründet, das weder klangvoll nech brelt, aber gefehmeitig 
und durchblldungsfühig iſt. Die getragenen Canttlenen gelingen weniger als das Sprung— 
hafte, Abenteuerlicht und von Fiorlturen Ueberwucherte. Dies mag auch Ne Urſache 
fein, dafı Fräuſeln von Murdka gerne „einſegt“, d. b. Dinge fingt, die rigentlich nicht 
zur Sache gefüren, fenbern von irgend eineunt unſterblichen eter fterklichen Capellmeiſter 
compenlrt worden und einer gegebenen Perfänlichkeit in einem gegebenen Augenbiid 
Gelegenheit bieten, auf Heften ber gefunden Vernumft zu glänzen. Der bekanntt Baeio— 
Walzer von Arditt und andere ſtrapazirende Walzer und Wolfen gehören zu blefer 
Famille, Die eigentlich ans Italien Anm, aber in jedem Sande, wo man mit dem guten 
Geſchmack in augeublicklicher Spannnug lebt, ihre Abſenker gem niederlegt. Von den 
Möher von Fräulein von Murska geſnngeuen Parthien bat ind Pie Pringeffin Arabella 
in „Robert dem Teufel? am Beften gefallen, weil da bir Sängerin fpeeiefl In ihrem 
Element iſt. Aber auch bie „Etuda won Chamoumir“ war any reſpeltabel, namentlich 
dinſichtlich des ſanglichen helles. Weniger qlücklich war Fräulein Marta in Per 
Martha“. Es geht ihr manches in ber Haltung ab, Bas man in dieſer auf Nobleſfe 
und friner beberlegeuheit bereitete Parthle ungern mißi. Die „Martha“ fell nicht 
beransforbernd und kühn, ſondern, wie ſich unlängſt ein hiefiger Kritiker audrückte, om 
anmuthender Güeartung ſein. 

Im Ganzen leiden indef bie Verfteſſungen des Dperntheaters an einer Zabındbeit, 
welche Immer mehr bervertritt. Es iſt, als habe man im Groſten und Samen Muth 
und Selhſtvertrauen verleren md alb ſteure man nit Reſignatlen tens auanstleibfichen 
Verfall entgegen. Die eingehen herverragenden Mitglieder ſchlagen üch mie brabe Sol⸗ 
daten, die Ihren Fahneneld halten, die aber Kinpit das Vertranen im eine glückliche Wen— 
dung brer Sache berloren baten, Selbſt as auf drei Jabre fengeitelle LNieder⸗Euga⸗ 
ſement der Täuzerin Fräuttleln Couqui wilt een Jabresgehalt ven 18,160 6Gsöulden untd 
Brei Moenaten Uri iſt nicht iim Stande, den geſunkenen Muthwirder aufturichten 
und die Veſtrebungen bes Theatert mit neruer nergle zu durchbringen. 

Das fechſte poltharmentſche Cencert war fehr belebt und begann mit der 
. Duberime Op. 1151 ven Beetboren, welcher Schumann'ks Contert in Amott für 
Ctabier und Drcheſter forgte, Dieſes Tonflück, das In der ganzen mufikaliſchen Welt zahle 
reiche Freunde zuͤhhlt amd In Wien arwiß might Die weriaßen, gebört effenbar a den 
glücklichften Eompeftionen Mob, Schumann's und überbaupt au dem Allerbeſten, das In 
der gleichartigen Funſtgaltüng geſeſflet wurbe. Es berkinder die gewinnentſten Figens 
chaften Schunnann'ſcher Dichtungeweiſe: Reinheit und pertiſchen Roichtbum der Ser 
danken, duftig blübende Melodle, Interoffante Harmenifirung und eigentbümliche, ſchwuntg— 
bafte Rbuthinſt. Fröuteln Ba uffe ans Leiprfig, welche den Glavlerpart Teiler nud ſchon 
bel Ehren früheren Anftreten förnitſches Aufſeben erregt hafte, feierte einen neiten Triumph. 

enn das Frräuteſn namentlich nee den Schuß einer auſtren genden Aufgabe hin 
ber etwaß mehr phofiſche Kraft geböte, To erben wir lat Zarfteben, fie für bie 
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erſte Schumann Spielerin zu erklären. Sie hat gang den mufifafif fein gebildeten 
Sim, Schungnn'ſche Toudichtungen in ſich aufzunehmen mus poetifh zum Ausdruck 
zu Bringen, Dabei gebletet fie üßer eine Technik, deren Neinbeit und gleichunifiige 
Bravo der Reipziger Schnle affe Ehre macht, Ey war im Publicum nur eine Stimme 
barüßer, dah man von Frauenhand bier Tange nichts Mebutiches gehört bat, Was 
ſpeeiell uns aubelaugt, fo bat uns Fräuſein Hauffe ganz beſenders zu Daut geſpielt, 
und wie möochten ſehr gerne einmal bon ihr Schrmann'ſche Movelletten, namentlich 
PM. 3 (lidur) und Ar. + (dur) hören. Wir fegen dabei veratio, daß bie Unpäßllihkeit, 
welcht gegen den Schluß bes Amoll-Gonerrt$ be} der Künſltertn fühlber wende, ganı gebe 
ben wäre. Die ven Berliez inſtrumentirte „Hufferkerang zu Tanz“ von E, M. kon 
aber iſt als Anftenumentizung one der beſten Hrbeiten Berfing und illuſtrirt ebenſo gläuzend 
den brillanten, ſcharf auffaffenden Geiſt, als Die außererdentllche Geſchicklichkeit dieſes Com- 
peniften. Es fiegt eine Fülle von ſchwellender Tanzluft darln, und bie ſchönen Ceuturen, 
welche Webers Meiſterhaud gezegen, wurden bon Berliez mit ben reizendſten und faftigſten 
Farben ausgefüllt. Dias Publikum verlangte ſtürntiſch die Wiederholung une ſchien ſich 
nicht ſati hören zu toönnen. Ungefähr das Gegentheil fand bei ber darauf ſelgenden 
fomphoniſchen Dechtung Hays „Taſfo“ ſtatt. Mod che fie beganu, riß in ben Reihen 
der Zuhörer Demeralifatlon ein, die allmählig in wilde Flucht autarlete. Eine ſeolche 
wmühfelig geſuchte Programme Muſik hinter Webers friſche Tanzwelſen gelegt, macht einen 
Elndruck, ald wenn man auf Chanipagner cin Glat Franzbrauutwein mit Salz triuken 
ſollte. 


Wien, 20. Janiar 1861. 





Sechs Lieder 
für eine Singſtimme mit Clavierbegleitung eemponirt und Herrn Zul. Stockhaufen 
zugertignet 
Ton 
Aufon Nubinttein. 
Dp. 72. Pr. 25 Digr. 
Verlag von Baribeif Seuff in Leipzig. 


Robert Schumgann ſchreibt In einer Recenſſen ans echt muftkerhafler Auſchamun, 
heraus; man töune ſchon nach Dem blofien Aubtlick ber topiſchen Ferm eines Muſikftück 
erfennen, ebſch gut eder ſchlecht fel. Dieſer Aubfpruch kann vielfältig ala zutreffen 
und dech auch täuſchend gefnuden werten. Eln Gituck'ſched Muſikfliick z. BD. fieht, al 
lager Aberuck ven Retenplatten ziemlich kahl aus und verſpricht weniger Grhalt, al 
fo manche „gute Arbeit“ eines unſerer blderben deulſchen Eetlegen. Schuntaun bat mi 
dem oben ritirten Gedaufen wohl wur anf bie techniſche Fartur der Muſitkſtücke bindeute 
wollen. Ben einer ſolthen iſt aber, dem Audſehen nach, der Inhalt häufig gan unab 
hangig: In der einfachſten Arbeit kann tiefer Gehalt, bi der cemplicirteſten Richts ſieckrr 
Dan ſehe nur z. B, ind Ave verum von Mozart und eine Albrechtoöberger'ſck 
Baur an: dem iypiſchen Eftntrucke uach müſite bie Teßtere weit Über ber erſteren Arbe 
die —— —— kommen unb woht bel Anblicke Rubinſtein'ſcher Birke 
—æ wohnlich audfchen, {m Erktingen aber viel Eindrutk wachen können. Sei 

giebt zwar ber genannte Componiſt nicht im Liederbereiche, dech reiht 
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ſich in den gelimgenften feiner Lieder den Beſten an. Rubinſtein bat feine eigene Sing⸗ 
weifez er ſiugt nicht wie Schubert, Schumann, Franz — aber er fingt aus rigen 
ner Bruft heraus; das IR, was und freut und wasß ihm feinen beſendern Platz giebt. 

Su Rubinſtein ſind manche von andern Cempeniſten er ſtrebte Eigenſchaften derartig 
angeborene Natur, dafı fle kritiſch weniger wahrgenommen werden, eben weil fie une 
beruht, ja zuwellen in einer Art geniaker Läſſigkeit zum Ausdruck gelangen. So, B. 
giebt #8 eine Art gemüthlicher Verfenkung, bie Ach obnt alle tieffinnigen Erwägungen 
n. dergl. vollzieht und Die poetiſche Tiefe ſo leicht ole fallende Schneeflocken gewinnen 
täht. Man compenirt danach mit einer Art Einfalt und Wahrheit, deren Wirkung fo 
Uberzeugend iſt, le bie ſchlichte Erzäblung lebendiger Vorgänge von Augenztugen. 

Was iſt nun ſo Beſonderes an Rubinſteins Kiedern? eben Tad, daß ungeſuchter 
poetiſcher Hauch darin lebt, ſo eſnfach fie auch „Jeinacht“ und fe wenig ſie auch „durch⸗ 
dacht“ find, 

Wle gewoͤhnlich fleht Bas erſte Lied in Op. 72 ana! („Es blinkt der Than in ben 
Seifen der Nacht“) aber wie fühlt man darin die laue Nachtluft, den Atbem ber 
ſchlummernden Natur! Und wie thelft fih une bie Sttummug in Mo 2, „Wie eine 
Lerchein blauer Luft““ mitt — Freilich euwfinden wir auch die letzte muñkaliſche Zrile 
ind nur im Menſchen ber Verſtand BA nlch noch feſt nnd kalter Pant.“ Das wirft 
wie Eitzwaſſer Über had Heife Haupt. Merfwirkig und babei gut getreffen im Nuss 
druck it Ne. 3 „nie Waldhexe“n; ein Unglücksſchrei beginnt Das Lird und zieht ſich durch 
daſſetbe hindurch; geſpenſterhaft malt die Begfeitung:; der Vortrag wird jedech durch 
raſche Textaudſprache ſehr ſchwierlg. Po, 1, „Morgens“ IR einfach aber Dabei de Rum 
binftein'ſch elgen. Bedeutender iſt No, 5, „Veilchen am Berg,” be liegt ber Haupt- 
ausdruck in ber Clavterſtimme, die durchwweg malend gehalten if. Das letzte Sied „Im 
Veltsten“, betlleſt „VPerluſt“, ſchwebt fo zwiſchen Salen und Hütte mitten Inne, 28 
ſpricht einfach gu Bergen, 

Mo. 2, 3, 8 müfſen ſehr gut ſtudirt werben, die übrigen Lieder fingen ſich Leichter 
und bedürſen and wenlger Spielfunft det Arconpagneurs. Der Umfang (vom tiefer 
5 GIS heben Ges) läßt die Lieder für Messofopram, haben Alt und Bariton paffend 
ſchelneu. 

L. K. 





Dreißig Etuden 
in fämmttichen Durs und Mell-Tonarten für vorgerückte Efawierfpieler mit feinen Händen 
von 
Sand Schmift. 
Erd Drel Hefſte. 
Berka ven Weſſelv und Büſing in Wien. 


Dieſe Etuden follen mit Bat verichledenen Vorztichnungen und &pielarten vertraut 
machen, belde Hande aleidmdfila befchuftigen und auch nicht jo eitſpann enden Händen 
Stoff um Leben bleten. Der Inhalt erfünt den Titel wie nie Tendenz dee Autors, 
Seine Etuden ſtehen auf ber Stufe ber mittteren hehterfchen, ſind aber bei Welten 
nicht ſo innerlich, hin und wleber ſegar Teer, während be ein geiwiffer iberller Gebalt 
effenbar erſtrebt iind, Nur die orfie Etude wiſt uns in Ihrer zweiten Hälfte mufikaliſch 
nicht gefaften, wegen unharmontſcher Durchange, ale übrigen Tonnen ſind beſſer und 
darf dad Werk ald ein anſtaͤndiges und nützliches weht empfohlen werten, 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Mufifperein „Enterpe* gab anf le 24. Kar.) 
fein flebenteg Concert und if demſelben zuvörderſt feines alücklich zufamuengeftell⸗ 
ten Pregrannmg wegen Dank und Anerlennung nicht vorzuenthalten. Folgendes näni⸗ 
Lich wurke an hören amd zu geniefien gegeben; NH Conrerlſtück für 
Ehor und Srcheſter von Gade; Concertſtück für Pianoforte tu Fıonll ven Weber, von 
Fräulein Yyarııp Bach vorgetragen; erſter Satz aus Wlotti’s Minfinceneeri in 
Knoll, yon Herrn Huge Wehrle geſpielt; Fautaſie für Pigneferte, Eher md Or⸗ 
befter von Beethoven (Fräutein Balz Schamanıs ManfedsWiufle. Dies 
Hllıy ergab aflerdings einen zienlich langäthmigen Muſtfabend, aber, kraft des Wefens 
ter gebotenen Sachen, beileibe keinen langwehligen. — Die liebenswürdige und ſinnige 
Fruͤhlingobotſchafi⸗ gewährte ein Bild Zlücklichen Juſammenwirkens ber Chot- und 
er ER 19 wir auch bie gute Wirrerſpiegelung alles vom Gompeniften Gewollten 
und Gevachten. — Den Clavierfpiel res Fraͤulein Bach if ber Borzug einer guten 
und foliden Techntf nachzurühmen, und erleidet dieſer Verzug auch feinen obruh, ſelbſt 
wenn man im Weber'ſchen Concert einige nicht ganz aufs Haar geireffene und getungene 
Stellen in Anſchlag bringen muß. Bezlehendlich bes Anbdrucks im, Vortrag fühlte 
allerriugs ziemlich oft noch Dad eigentlich Schiwungrofle mir Warmniacheudez in Tiefer 
Bezichang fear vertrauen wir auf die Buknuft, die das Fehlende ergänzen wird, und 
Bann werke wir In Fräuſein Bach eine Flavierfpietertu haben, Die ſſich mit allen Ebren 
fehen laffen kaun. — Herr Wehrle (ber für ben mit einer Arie von Mozart urſprünglich 
angeſehtten Baſſiſten Herrn Herbiſch eingetreten iſt) zelgte fein Violiufpiel In nicht meinber 
Ainjtigen: Lichte als den Tag vorher, we er in dem Satter'ſchen Eencerte anftrat; ſehr 
* Fertigkeit, verbunden mit Correctheit, Intottirungereinheit and wahlkttugendein 
Tor maächten feine Leiſtung ju eier ſehr daukendwerthen und auch von der PHörerſchaft 
lebhaft anuerkannten. Mit einen fe jungen Manne, wie Herr Wehrle es nech iſt, wollen 
mir niſcht allzuſtreug vechten wegen einiges bin und miete etwad anftudirt Flingenden 
Im Vortrag; gewährten wir unter der Hülſe dieſes Auftudirten dech Auch Spuren von 
der Monglichkell eines eignrn und ſelbſtaͤndigen Gefühldlebend. — Der Uyron-Schu⸗— 
ntann’fide Manfred“ machte wirder den feſftludſten Eindruck auf und, Und war ſehne 
Wiedergabe, wenn auch im Einzelnen Manched nicht anf der Höhe ber Unferberangen 
Bent in Gartzen doch ſehr reſpertubel. Mk ermwas Störendes, wenn es much nur ehe 

eußerlichkeit iſi, konnen wir nicht umthin den Umſtand zu beyeichnen, daß, um ben Kloſter⸗ 
geſang „aus ber Ferne“ zu erutöglichen, ein Theil der Cherſänger ver Der lezten Num— 
er feine Slätze verlleſt ünd ſich in eln Hinterzimmer benab. War diefe Störung gar 
nicht gu vernieiden? — Des verbiudende Gedicht (wen Rich. Pohl) wurde von den 
Mitgliedern unferes Stadttheaters FFräutein üröſſer utnd Kerrn Doc theilweife recht 
befriekigenb geſprochen. 


Mufitatifhe Abendunltrhaliung des Fonfervatorlums für Mu— 
fit. Freitag ben 27. Januar: Quartett fir Streichluſtrumente von J. Habtn, Gier, 
Cr. 13 der Peterd'eſchen Undgabe. -- Sonate für Biansferte and Vletine von W. 
A. Mezurt, Emoll. (Pr, 1 Ber Peterö'ſchen Ausgabte) — Gmirert er. 22) für bie 
Violine mit Vegleitung des Orcheſtero von.‘ W. Biel, -Amoll. Erfer Zap. (lit 
Cabdenz von Ferdinaud David.) -—- Sceue und Arie (Wie nahte mir der Schlummer) 
it Begleitung des Orcheſterz aus ber Oper „Der ſrreifchütz“ won CO, von Webher. 
rm), spoeite qrofie Sonate für Binnsforte mp Vieline won Rebert Schumaun, 

pr. 121, Imall. 


Rirgenmufit in ber Thomaskixche am 21. Jan. Machnilttag halb 2 Lpe 
Motette: „dere, uun häſſeſt du deinen Dientr“, von WMenbelsfehn. Herr, du welleſt 
delnt Barmherzigkeit“, vor Hauptnanm. Nm 28, Jan. Nachmlltan balh 2 ir Maoö⸗— 
teite: „Feſu, meine Freute“, von a S, Bach. Am 20, um. früh batt o Uhr: 
Dumme, von Ehrrubini. 


Di Dper im Monat Janttar: 3 ar, Kari, von Mailer, — 7. Il. 27. Jan. 
© Siumme von Portici, non Yuber, - %. „Jan. belle, von Vertheben J.n— 


an Rorma, von Belllub_ — 17. San Die Stunnie von Portiei, von Auber 
88 ils Bra Dede aus Teiſatt atb Shifrele) 20 Sa. Pen Inan, ven 


Jan. Die Ianberflöte, von Worarl tRanine, Bere Schild, ber Spre— 
ae Mefiune al Sufkzotlen,) 311, Som Die Zauberflöte, von Wlezart (Ta⸗ 
nn chitt ais Gaftrelfe.) Im han 5 Open in I) Berftifingen. 
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* Haunober, 24. Jan. Das Tageserelgniſt, nicht allein in unfertt muſikalta 
ſchen Welt, bildet ber Eonfllet, in Felge deſfen Kerr Concertdirertor Jdach im beab⸗ 
ſichtigen foll, aus feiner hieſſgenn Stefung auszuſcheiden. Sein Entlaffungegeſuch hat 
der genalt Künſtler bereitß ber einigen Tagen eingereicht, uk wie ih bite, ſoll er je 
wenig Daran zwelfeln, Daft baffelbe Genebmigung finbel, ta er bereits für nächſten 
Winler ein Engagement für Wuflerbom argerenneen bat. Ma Urſache bes fen 
here man erzählen: Jyachim habe den fingen tüchtigen Seiger rim, der Dad erſte Pult 
fm Orchefter einnltumt, zum Eintritt fg fer Orceiter erwogen, inte er ihnm vers 
ſprach, fir feine Anſtellinig als Kammernmftkus Sorge tragen u wwollen. Grm iſt jet 
einige Zahre er (er füſſte den durch Könlpels Äbgamg erledigten Play aus), ar hat 
Geligenheit gehabt, ſeinem tächtinen Spiele Me allgemeinfte Anerkeunung u berfchaffeu 
und erhebt zum den wohlkegrändeten Aufpruch, ale Kammerminſikus eine fehle Stellung 
zu finden, Sein efuch murbe troß. FJoachnub Fürſpracht abaefihlagen, und ein er 
nenzter Verſuch bes letzteren, eine NWeonbertung in dem WBeſchluffe an bewirken, ſell durch 
den Ausſpruch an höchſter Stelle erledigt fein: „man wolle krine Inden im Orchefier.“ 
Darauf reichte Seachim, ber ja auch erft ver wenig Jahren zur chriſtlichen Kirche über— 
trat, ſeine Entlaſſung ehr, Für Hanneber wäre Foachtme Verluſt unerfetzlich und es 
wlirden fich bie fchliemen Folgen' batt genug geltend machen. Jeachim iſt übrigentz 
augenblicklich durch deu Verluft ſeines Waters in Trauer verfetzt. — Ein ankerer Wet 
uUnferer geullenen liken Thraterintendang macht ebenfalls um fi rennt. Jut Lauſe ber 
Woche gafiete_ naͤmlich Fränlein Lucca bier (Wafentine in fen Hngenetten“ und 
Bretchen im Fanſte)y. Sie war won Berlin aus ber biefigen Intendang als tgen⸗ 
leiftung fir RMienann file zwel Verſtellungen leibweiſe abnetreſen, hatte der Preſſe bier 
Ihre Veſuche gemacht und man wohl erwartri haben, hafı Mefelbe Das ihrige thue, um 
den Ruhm ber acfeierten Zätgerin auch In den Glauen des Welfenreichs au verbreiten. 
Doch Herr Graf Platen hatte es anders beſchleſſen. Weit bie Redacteurr ihre Plaͤtze, 
bie ſie Das gange Fahre Mubund theuer genug Bezahlen nie, nicht gcht Tage ver dem 
erften Auftreten den Safted beſtellt hatten, dähl' Der «Bere Braf Die betreffinben SPräge 
verkaufen, und fo erſebten nie Dies Schanſpiel, daſt bie beiden gröſteren bitr erſcheintuden 
unabhangigen Zeitungen irn Lefern anzelgten: fie ſelen aus Ben angeführten Lmitänden 
auper Stande, Über dns Huftreten des Shufles zu Berichten. Taſi rar Platen nicht Die 
Preſſt nie feiner Maſtregel getroffen, ſeudern fh lediglich eines unberzeiblichen Mangeld 
an Hoͤflichkeit gegen Me Sahutgerin ſchuldig gemacht hale, wirt ihem jet anch weht Mar 
geworden ſeln. — Doch genng des „Planen Fammers“, ven Den leider die Tageogeſchichte 
Hannoverd überfließt. -— Von unferer Oper ift nichts su berichten. Wie die Anfführungen, 
in denen ſfränlein Lurca fanß, — Muſikkuttdigen erfchrrckend klar machten, finfe fie 
bei den wilden Fuſtande, In werben ſich dieſelbe amer der jagen berrlichen eilig 
Befindet, Hofer mtb tiefer, Von einem künſtleriſchen Gufenible He leben jest Kine Spur 
mehr Berbanten, Die eiſnzige Worſſelkung, welche in der leiten Woche (tie Lucta-Ver- 
ſtellungen autggenommort) an Stande arbracht werden kounte, war zur allarmrinſten Hei— 
terfeit abermals „Martha — Häfürkſch mit ſruleln Schubert, welche tie bean vesies 
hrer Stiumir md Ihre uureinen Fre aufierdem noch in dem Eeneerte tiner bieligen 
Lledertafel und leſder much ine Wh bnitementreucerte an Zen Mia brachte. Das 
letztere (du ſechſte Grachte uns ſoleder einige der mmterbarcn Vorträne sendime, 
unter denen eſn Vlolineeneert ven 5, Bach das Iulereiſe It bechſten GVrade itt 
Anfhruch nah mid durch ſekue brachtgeile Auofübrung tinen wabrkaft flürmiſchen Weis 
alt bervorrief. Foachfu fpielte feruer Die efangöfeene ven Zpehr, die wir immer 
Wleder milt rnenſn em wen In vertragen baren. An Orceeſterſachen famen die 

Sberture au „RRadstn“ bin Ebernbint und die Binfonia parlarale ven Becthoben 
zunt Vortrage, beide In beileudeter Aubfübrung. 


fe * Dertinse Converte mit Sinpermiffen. Meffaf iteittert ditſetben in 
ner detzten Wecheuſchait der „Monlagepoft“ in folgenter ergößlichen Weife: Unter den 
inſtlertfthen Senlifien behaupteie die Foncerimmfir uubeſtritien ben Voertang, ebwehlt 
unſeren ara Eonrertaebern Deoimal dia Leben durch afferlei Witerwartigkeiten erichwert 
wurde. licht me Die legte Seirtr dor berigen Wee, auch de Mirtinse am fegten 
Enke, md dad Wentagseonrert dei Krinfein Peer und Seren Bendel waren 
verdammt, Schlfſbruch zu leſden. Die plöblithe Heiſerleit ded Herrn J. Stedkhauſen 
ft berelis Serenftaud bei Cingefmkts und Jeinundetertlärungen garten, denen ini 
aum etlwat hinzurufügen wüſſien. Dies ſich auf Seiten der Zubüret um einen aeld 
verluſt bandelt, Bat der berfibmite Wleberfäntger den alten unfnakigen Weg eingeich nett, 
eſelben durch ein werbeienes Ciratib-Gohtert Air die Embnfit a eurſchädigen. Wir 
voten hoffen, daß fee künſtleriſche Thbätigken ibm aeftatten möge, fen Verſprechen 
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früher einzuföfen, als in Krauffart a, IR, vos mim ſchen feit jwei Jahren uf ein 
analoges Entihähgungss@oneert wartet, oAndere, ald rein phofiſche Schwierlgteiten 
mare es, genen welche Im ben Sonntantnachmittagsſtunden Her bon Lazarew, ein 
zuffifcher Tonfetzer, anantünpfen Satte, De Herr bon 2, feße mit Unrtcht bei un foren 
ichha fien Iniereſſe für alle eigenertigeren künftleriſchen Hegungen, uns nt ein Eine 
teittßfarte au feiner Matinee nicht tehacht hatte, bleibt und wict® üͤbrig, als Die Aus⸗ 
fagen nen Mitwirkenden und Dhrenzeugen zu ſammeln und mitzutheilen, ein —A 
Unternehmen in einer Zeit, Die es mit der Wahrheit und nit ber Achtung ber, Ders 
fönfichteiten nicht allzu genau nimmt. us wiederholten, ehr ausführlichen Inſeraten 
baten wir fe erfeben, dat der Compoſiteur damit umaing, einige Tent ichtungen Über 
proßfematifebe Themata aufzufuͤhren, Die nicht allein ber Matnrmiffenfhaft und Theslogle, 
fordern überhaupt alen denfenben Lalen von jeher vtel zu ſchahen gemacht haben. Er 
fühlte ſich durch Haydns Meiſterwerk „die Schörfung”, und Kr. Schnelders fchöneds 
Dratorium „da eltgeriht* nicht fo eutmnthigt, um ſeinerſeits den Verſuch, „bie Er⸗ 
fchaffung ber Bett“ und „dad Iüngfte Berl” mit Thnen au malen, zu beanſtanden. 
Fach jenen Juſerxaten, Denen fh das fpätere eines feiner Nerchrer geſellt, iſt Hexr won 
Laearin Im Beſitz gewiſſer muſitaliſcher Gulfswittel und eines urfprängtich ſchaffenden 
Falentes, welche Beidt ſeinen Zeitgenoſſen nicht in gleichen Grate Au Gebete ſichen; 
ein Theil der ven ung Kritikern nepvisfenen Teuſetzer Tell nach ber Verfigerung feines 
dawalis mit fin vergfühen mur tn Namen „Wäufttfiber‘ verdienen. Weshalb fellte 
er ala Künfker andern, wenn ein graufamer Fachmant mie Darwin bie Erſchaffung 
ter Melt nach feiner unbarmberaigen Weiſe delenchtet, diefcun wichtigen MA eine neue 
melodiſche Weihe zu ertheilen, Dem lebten Beginnen thirmten ſich leider mmerhörte 
Schwierigfeiten entgegen. Herfunfen in tie früheften Angefegenheiten ber Menfchbeit 
harte der Foncertgeber minthniaſfſlich die Bitte um polizeiliche inckpigng ber Matinee 
u Fit tingereicht, unfer Vertrauensnann verſichert wenigſtens, tie erſehnte Erlaubnifi 
üſt angelangt, nachdem Me Gedutt her anf „Die Schöpfung ber Zelt“ wartenden 
fünfzig bit fechzig Zuhsrer beinabe erſchöpft geweſen. Wuahrend dieſer qualvoſlen halben 
Stunde war Im Scheoße ter Elcutente Iwlefpalt ausgebreitet. Ya penfen wir und 
war eitte ftarfe Vewegung In Chemisnas ber Stoffe wohl bereinbar mit dem wichtigen 
Itie, nicht aber in der anticipirten höchſt uodernen Art, wie ſie fich Im hinteren kleinen 
Sante unger ben Ghorfängern entwickelte. ont einem tnzeitgemähen Stepticieruus er— 
griffen, vielleicht von ber — Peripherie bed Zuhbrerkreiſes eingeſchüchtert, mochten 
fie fürchten, ber Goneettgeker werdt nach dem Schluft des Foncerts bel Audhaͤrrdigung 
fer Kaffe weht nicht in lencs erhabene ort ain Ende hei erften Capitels inerſten 
u Mefe „mp ſiche ec war fehr gut” eimftimns fie forkerten einftirunig ben 
Baarın Entgelt fir ihre Mitwirlung non vor „Erſchaffung der Welt“, da ſte nereihtes 
Pebenten trugen, dem Cencertgeber Ihre Forderung ps nach „Den jüngjten Gericht“ zu 
Ranten. DE be Priucipten des Tonfeperd ihm Die, Befticdigung dieſet Wunſches beie 
Enten, aber der Inbalt ber Zagesfaffe, IM uns nicht bekannt, Denn wir werben uns 
Alten bureb die unperbürgte Angabe: in Letzteret Hätten ſich acht Thaler befunden, einen 
Desaneır zul vorfaflen. So vlel ſſebt feſt, bie Gborfänger ſuchten das Weite, und «eh 
£ieh tediglich den Inſtrunentaliſten überiaſſen, bie Uhänemene der Sontrruug des 
Chaes und der Fntſtihung der Welttörper, wie des fibrigen eiſernen Beſſandes miſeres 
Zonnenfoflemtde, an ſchitrern. Anfer rarfichtiger Werkhterftatter entbält ſich ſedet muſi⸗ 
raliſchen Urtheilg, da die fraamentariſche Ratur ber Aufführung daſſetbe berbielrt, doch 
ſpricht er nihſteriẽs ben yielen Wendungen, die fir eine eigentbümliche Auslegung BET 
Gefepe des Generalbaſfes zu fprechen ſcheinen. Von der Leſchaffenbeit einzeliſer, Me 
angensanbter Inſtrumente, bern er nicht, fich Rechenfchaft abzuſraen. Er will. ñ 
ein uunpf pebendes Geränſch aehdrt haben, dab abweichenk von dem Wigglente ber Gone 
trapioferd td Bam Panlenſehlage, dem neißigen Stefit es nit Gumnnmi beſchuhten 
Finſith, oder dan Üfepfen auf emen Hutdeckel glich; wir übefalfen Ihn bie Veranl⸗ 
wertlichfeit -— neuen Bembliatismen genrnüber kann man fich micſet verſichtig geuug ver⸗ 
hatten. Htan welle an die, mit bene Slocke ber Wiolintögen aus ben Saiten geklepf⸗ 
ten Tüue in tem Scherie Det Nenve- Eomphonie gen Hector Werlioy tenton! Unter 
ven atingum mug eine weile Anffuͤhrung der erigmelten I eunflücke mit veller Voeal⸗ 
war ee Tiratbefehung abgewartet „Werben. Eilen wit aan Schluß;z bean Conterigeber 
—— — in maſikauſthen Vereinen inerhörten Belt keidieten, Turch ten, vege 
Klee ve Ps wer aud das Unte der Matiuse fo arg veripätet werden, uf vie 

Vomes bercits zum Machniltansyeltestirnit (Kateten, und ein Schutzmanut 
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* Berlin, Verb’s Oper „Xraviata“ ging unter den Titel „Sioletta“ mit Fräit⸗ 
lein Artt nen einſtudirt in Scene und hatte durch ben gefeierten Faft einen glängen= 
sen Erſolg. Die Seliften fangen italienifch, Die Chört deutſch. — Ferduleli 
Earletta Setum une Kerr Bendel geben anı 3 Febr. cin britte® Conrert im Saale 
der Stngarademie. — Te Solotänzerin MariaHernecart if aus Marie zu einen 
mehrwöchentlichen Gaſtſpiele Her eingetroffen. 


* Meverbeerß Bibtiethek. Dir bisher zerſtreut geweſene, liberaus reiche 
und Fafttare muſikallſche Vibllothek des verewigten —— Ift nunmehr in Berlin 
volſzählig vereinigt werben, und wird, den lehziwilligen Verfügungen des Meiſters ges 
mih, für einen felner hen Enfel, reſp. für bie Königl. Bidliethek aufbewahrt. 
Diefelbe enthaͤlt einen fehr greſſen Sat, namentlich after, feltener, zum Theil ſogar 
verloren geglaubter Barkittren ven ben erſten Zeiten ber Oper au, ſowie andere ya 
werthvolle Drucke uUnd Mannuftripte aus fen Epochen ber Muflt, wie fe nur en fo 
fleifiiger, kunſtverſtäudſger Sammter mit Aufwand' enermer Mittel zuſamnienbringen 
onnte. 


* Mien, Ser Capellurteiſter Defſoff Fat als Chermeiſter ber „Sing-Acade⸗ 
mie“, welche In bekanntlich erft vor wenigen Menaten gewwäblt hatte, feine Demifflen 
eingegeben und Ger Weinwerm Pat Die fernere Belfung dieſes etwas Lab gewor⸗ 
am Inuſtitutegz Tkernemnen, — Kerrn Moritel wurden durch einen Mgenten für 
eier enatiche Oper In Verfin für Fünf Wlennte MOND Thlr. efferirt. — Fräulkein 

ihdauxer, zit weicher kürztlch dab Pubtikum tm Dperntbeater nicht ganz glimpflich 
katging, Bat jetzt wirkſich zu äſſgenteſnem Arbarem um ihre Venſionirung nachgekucht. 
le Fuͤnſilerin' wiſſ ſich nach Frtoſternenburg zurückziehcn. 


* Weber Liszt's runbanifär Dichtungen ſchreibt &, Schelle In ber 
Wimmer Preſſe“ nach ber Mufffitrung bes „Zuffe“ im philharmenlſchen Genrert: „Es 
verfolgt Mefen geulalen Vertreter ber medernen Ronantit cin eſgenthünillches Schigfal 
nit feinen Ordeftenverten, nirgende wollen fie and ur einigen Fuß faſſen, und (eiber 
muß an geſtehen, daft, weun fie alfe blefer Tendichtung aähnlich fehen, es feßr begreiflich 
it. Bas rm ker allem kon dem Merfe eincd genialen Meifters fordere, inbivibnele 
Selkftinbiprett und Fipenthintichkeit des Ausdrucks, bad vermiſit nian bier entſchieden. 
Bilder DE Venudberges mus ben „Tannhäuſer“, Meninisermen ans Ver „Liteiar, 
Auklünge an Meherbeer woſſen mbriminet durcheinander und raffinirte Inſtrumenlal 
Efferte berſuchen vernetens bei Mangel an Erfindung zu vorkaten, Dani darf man 
jedoch ulcht manche ſchüne Misniente hu diefemm Werke verkeunen, wie a. 9, Die fü 
ſtümmungevoll gehalten⸗ Behandlung ber ventzianifchen Gondolierweiſt. Nur find biete 
Momente nicht genfiaenb, Den Inbalt einer ſpuphenifſchen „Taſſe“: Dichtung mit den 
Anſprüchen, weiße dad Vorwort ſiellt, zu vepräfentisen." 


* Rrag. Herr Capelluteiſter Barbleri iſt, nach ſangem Harren auf eine 
Wiederhohung felner Oper „Perdita“, Me durch Kerin Wernards fange andauernde Hei— 
ſerkeil noch Inner lautuönlich nemnacht int, wen feinen Perfsgehbörtn nad Mei zurück— 
Arufen worden md Bat in ehem ferat Abſchied vom Prager Kublikuum genenmen. 
Ser Varbieri cynipentirt jetzt berefis ſoteder erg Oper, den Tert dam bar Titud Ullrich 
m Bulwers Monan „Div füllen Züge ven Monprji" bearbeitet -- Das Andertken 
a böhnlſchenn Tondichtarh Fran; Strouß irurde an oe, Sam im bebniſcken Die 
kerlnibtheaien durch Aufführung feiner Dper Irätenik" gefeiert, 


* Dresden Waßgnerde, Fliegender etlinder“ ging am 28. Jan. neu einſtu⸗ 
dirt in Sie, de in jeder Binfiche böchſ gelungene Ruffübrung unter Leiteng bog 
here Wopeltmeiter Mich fand bei itberrillten Haufe fatl, Kran Jauner-Krall batte 

Die Urein Mokfenfar ferner Legende Parthie ber Zur in Lebendweribeßer Weite 
und verfländiiweller Aufſaſſung angreianet, und führte fie in Geſang und Spiel vers 
efflich ne, Man iR eifrig mil ben Profecken für Die au erbantude Zängerbattt 
ur dad dledlibrige arofe Suugerfeſt Beihäftfgt, Die Sale fett 27,0 Vtenfchen Faffen, 

*In Wlebbaden ging als Novi eine Oper ven Meiter, „Die Fee ven 
Eloerehöh⸗ a an in rn und farb im Allgeneinen Deifall. In zer Titels 
tolle zelchnete ſich Fra Bertram nut. In naher Anpfiht Lara.“ 

*AJu Eheninitz fa eine neue Sinfonie bei derligen Muſik dirccters Tbeeber 
Schuelder nit Beifall zur Aufführung. 
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% Detmold, 5. San. Das geſtetn ſtattgehabte letzte der diebjährigen Abonue⸗ 
ment⸗ Toncerte brachte an Orcheftermerfen_ in nahen vellenbeter Wiedergabe bie Duterture 
un „Soumternadtstraum“ und bie fifente Bertpeven'fihe Shuphonte, Außerdem 
halten wir Gelegenheit in Fräulelu ven A ften eine Eimvierfptelerin kennen zu lernen, 
bie in jeder Weſſe dem Mufe, welcher ihr von Lölen und Leipzig vorausgegangen war, 
entſprach, eine Clavierſpitlerin, Deren ninikaliſches Streben offtitkar ein wahrhaft Fünfte 
leriſcheb nicht ein Lich auf Brareur und diheren Glanz gerichtetes iſt. Der peximde, 
elaftifche Rnfchlag, mit welhen fe die einzelnen Tene mp Atcerde fü tlangſchön aus 
ten Inſtrumente heransleckt, die geiſtige und ſeellſche Belebung, welche I ihren Latte 
geftotten zu geben weiß, terumentiven binfingiiip ein bedeufenbes Falent und eine 
rüchtige Schule. Geringern Ausſtelluugen, bie etwa bin and wirder von dem Mangel 
u wenig ſcharfen Marklrens eder eielen. uumiftfürfihen Schwankungen im Tempe 
Ieren Ausgangspunkt nehmen, fönnten, wird Fräulein won Aſten bel fortgeſetztem enıften 
Erubiuet usb öffentlichen Wirken hald jenen Grund, zu nehmen wiſſen. Wir hörten 
von Ihe an dieſem Abend Las bier noch nicht Affentlich gefplelte Ceneert von Meethoven 
aus feiner erſten Periode CUdur, Op. 15) ben kleinern Elavierſtücken „des Abends“ 
box R. Schumann, „Seherge“ ben Mendeftfohn und al Ihe hast not keast ‘ auf 
ſtürmiſchent Hervorruf von Sciten des Publicums Fautaifle-Juuprontus ben Ehopin. 
Das Vretheben'ſche Konzert war von den übrigen Elnwierverträgen durch Die Arie für 
Bariton aus Band Selling „Seit jenem Tag“ gefhieden, — Mai dem Schluß ber 
Abonnentente@oncerte werden be vom Gapelmcifter Bargheer veranjtalieten Quartett⸗ 
Seiten ten Mittelpuntt unfirer muſikaliſchen Genlffe biſden. 


* Püffelberf, 28. Jan. Tas heutige (ſfechſte) Contert des Allgemeinen Mu— 
ſikvereins unter Leitung bei Ser Mufitpirrier Julins Tauſch brachte fotggendes res 
gramm: Zufte (ser für Orcheſter von J. S. Bach. a) Eher, I) Arie, 0) KChoer 
aus tem Draterinp „fa“ ven Wienbetsfehn, Te Arle geſungen ven er E. Oth⸗ 
wer. Eoncert fir Piangforte, Violine une Vlelencell von Beetheren, vergetragen bei 
din Herten F. Tauſch, & Auer und J. De Swert. Ballade ur Atelengife fitr Lies 
fire von Vieuttemeb, vorgetragen von HBerrn Coucertineiſter &. Auer. Erltenig, Vatlade 
wor Schubert, gefungen ben Herrit E. Othuter, Mazurka Tautadtitgur für Violencell, 
cembenirt und wergeiragen won Herrn Eonrertnieiſter J. De Swerlt, Onverlure „Mies 
reiftifle und glücktiche Rakete von Menbelöfetn, m kie Uufführung des Breiho— 
ven'ſchen Tripelteneertes ſchen an und für ſich ein muñtkaliſched Ereigniſ getan wer— 
kei Darf, je tennen' wir bie bentige für nd ats ein eichahet (Frelanifi verzeichnen, ins 
tes Lie drei Soliſten, De Herren Taufch, Aner und Dr Sivbert baffelke in höchſter Volle 
entung vortrugen; dev mufiterhaften Orcheſterbegleltung wollen wir dabei zu er wähnen 
nicht vergeſſen. Wad Ten virtueſen Theil Bes Cenceris brtrifit , ſo aiifen wir berich⸗ 
ten, ia tie Leiſtnugen unſerer beiten Herrn Gonerrrnmifter Ruer und te Swert einem 
wahren Sntbuflasenm berverrlefen, für welchen bie tiebenneireigen Küuſtler dadurch 
rantien, tat Fr, unterfiägt durch vuſern fiete bereitwilligen Munktirecter Herru Tauſch, 
ve dad Bach'ſche Präludinm harrangirt ben Sommer Fir Planoforte, Bioliue und Mille 
Cencefley als Zugabe ya ben ehnehin reichen Bregrammm bhmffiaten. ie Meſangoleis⸗ 
ſtungen des ee Othmer ſauden ebeinialte fo reichen Beifall, bafı ber beliebte Sänger 
neh das Tauſch'fche Lied „Wle iſt der Die Erde fe ſchen“ rerzulxagen ſich vweranlaft 
dan. Drcheſter int Eber leiſteten im Shamen Vorzügliches amd Pirfen wir daber geru 
über eimelie kleine Werftäfie ſchwelgen und und ven Serien darüber freuen, daß dh 
unfſere Eencerte eine immer mehr wachſende Theilnabnit durch ihre Ohebiegenheil Ber Pro⸗ 
Aramıme feweht, als der Audführnug ſichern und auf dieſe Weiſe dor muitaliſchen Mut 
unfeeer Stadt aufrecht erhalten. “ 


8 Parks, Tie nene Oper tes Fürften Ponialewökt ’Avenlarler“ hatte bel 
iter erſten Auffübrung anı 26, Kan. In These Irugae nen ungebeuren ueots en 
Familie, Dos Mars mac überfüllt mit Serperfenen, Senateren, Miniem up Kalte 
nefeber Sefeufgan. Das Libreite von Zumt-Searges iſt ein ſchanerlich grrtedtes ne 
an das in Merike ſpieit. Die Pactitur iſt eine gewäblte Blumenleſe und Ball“ 
MAR supeftienen. Dar beeitere Sefolg ber Tre four berbinnt werden mean 
u Kt eritellang ein ebenſe befreundeteb Publitum wie Bir erſien verfchafien Bunt, 
a e ien Cgrvalbe bie ame erſten fie ſeiner Jänelſch umgearbeiteten Ort 
im Tiäter Iyri geſchickt. Die Oper, welthe oleder „fanmz BIENEN “munter, Form 
que nächſtens zur Aufführnng. 
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# Zonen, 23, Jan. Des fſichthar lebhafte Intereſſe, mit dem fich zum erſten 
manday popular- Eencert bag zahlreiche PBarblirum herbeidrängte, nuß be Unternehmer 
dieſer Criteerte, fowie ben anstührenden Künſtlern wohl einte große Befriedigung gewahrt 
haben, Dis geſpannte Aufmerkfamkelt, bie oft lautloſe Stifte während der Vorträge, 
Genen fleis ein warmer, herzlicher Velfall folnte, zeigte beredt geung, wie viel Stun für 
gute Muſſk tn ber Menge ſteckt. Ed zeigen ſich eben auch hier wirder Be großen, oft 
unbegreiflichen Kontraſte, wir fir nur cite rieſige Weltſtadt erzeugen kann. Wo inirfa 
lich GButtes gebeten wird, taucht der dafirr empfängliche Theil bi allen Ecken auf, was 
die darauf Einfiufnehmenden fit} beherzigen Fetten, Nicht nur gute Muſik, ſondern 
auch die erſten Künſtler kann nun in Ben erwähnten Ceycerten auch der weniger Be— 
miittelte hören sind ebendreſn ohne den läſtigen Jwang des zweifelhaften Sitlchkeits- 
kuaniffec, der jelapifihen Abendteilelte Covening-dress). Für die Vieline zeigten De 
Engländer von jeher greſſe Vorliebe und es mb nicht leicht Einen groften Künſtler 
geben, ber es berſchmäht hätte, auch hier Lerbeern und flets gern gefchene goldene Früchte 
pfliicken. Se ſehen ſolr meh in ben munday pomitar-Goreerren, fe jun Das 
Itternehnen auch At, in dem burzen Zeitraum fe 185% folpenbe Künftier veriteten 
M. Wlenlawskl, Magrove, Sainton, Fean Beer, Melique, & Staus, Wieurtempb, 
Jogchin, Bank, Japha, & Auer und kurs, — Eudivig Strans, der bereiis [SH bier 
auftrat, rudtete, auch diesmal witder ten lebhafleſſen Beifall für fein männtiches, echt 
klinſtleriſches Spiel, und auch feinen Milwirtenden ®. Ries, Webb und Raque kenme 
a es aumerken, daß fie ihrem zrührer mit Wenden ſolgten. Beethevens Quartett | 
Or 71 play wir aub einem Muß ehtuſo dad Quartett Op. 3 von Wenpetsfehn und ! 
Beethebens Sonate in Es ar. 12, In ben beiden Lepteren, wie ad in Wlezartd i 
Fantafle in Cmoll Äbernahın Paner ben Glavierpart, wie inuner den jreurn Juterpreten 
laſfiſcher Werke bewährend. — Für ben geſauglichen Theil forgten Louife Bone und 
Mr, Menmif und erſtere muſßte Mloyarts , Verliai omas‘, einfach und tieu wwieter ! 
gegeben, wiebssholen. Wabrhaft wohlifsuend, twlrfte Lei dieſent Cencerte die verſtändige 
und befendert nit überladene Zuſammienſteſſung bes Gebetenen. — Meitter euch 
iſt ung für dieſe Conrerte ſchon zu Anfaug Wein, verſprochen, und baft wir ſpater ac 
den Nauen Lanterbach begeguen werden, dafür bürgt ms deſſen fe überaus berzlicht 
borjährlge Rufſtaähme he ten beſtrickenden, oft aber au ſchwer drückenden Umarmungen 
Londond. — Die beiden Opern gleichen ſlehendem Wafſer und eb iſt gut, ſich denſelben 
fern zu halten, er Majeſth'd Tender Hau eine Art Ausverkauf; Fanſt muß fchwer 
hüßen fir feine Sünden und fo lange neh ein Blulotrrpfen in ihm iſt, er dem 
Inumer sehr gemfchten Publleum alb warnendes VReiſfpitt Lime. An Ferentgarten— J 
Theater beſindet fh Be Dirertien im taufend Aengſten, da Signer Tenate Oinneigung 
ya Hrandmerken zu erkeunnen giebt; da er nun'leider über fein Reſcervebem ir bers \ 
Ne hat, börfte dieſer Faſt der „engliſchen Oper" gar ieicht ben Öipadunjteh geben. i 
Dies wäre doch ein gar zu tragifch hunoriftißges Gnket ! 


X In Leurberg fand am 25. Jan, unler außererdeutlich ablreicher Theifnahme 

28 Publrnns die Weflaſtung Bes anı 21. ann iu Aller von ds Aabren beilterkenen 

zehn Wepenme Mowafemsft, ehemaligen Diretierd des Lemrerger reluiſchen 

heaterd, ſialt, eines witdigen Minteeleranen, der min (einen Alterdgeneſſen Smebemefi 

ech kurne Zeit ats Schäuſpieler eine der ierden do dertigen Ahenters bittete, und J 

BIER zu diffen Hebing beitvug, ſfpäter nit Vöhleren gemeinthaftiih die Dirertlen übers 
nahni und ſich var wenigen „Jahren af In ben Mubatanı zurldtieg. 


* u Turhu farb am 28. Jau. Feltee Romans, der Verfaſſer des Lib— 
reltos zur Oper Rorma“ yon Bellint, 


Signalfaften. 
M. W. In E. Wir können das nicht üibtrnebmen. Sie kemmen weht einmal ſelbſt 
herter pa woflen wir Ihnen mäündllch Yeäüheres nutlbellen — lilar, in H. Im Wer 


euthett kıfr FÜ volfeuen etnverſtauden mit Ihren Mitthrilungen. — 6. A, Win 
chönen Das, Mir cueſchichte iſt komiſch, aber unappetitlich. — FA, in H. Ge⸗ 


Nicht Thon ohne unfere inmirfung. 



















































































Anfündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & (0. 











mai emenäter PARIS, en 
{Finra da eontours A l’ozpasitioh 
de 1648.) 
Planos 3 gqneue. Planoa ärsits à corder nabllgues. 
Grand modeie de Concert, , Pr. 4000. | Grand modele ..»- .. . Fr. 2300. 
Moyen modöle „vv. .6* Fr. 3500. | Moyen moddle ... vo. r+ „Fr. 2000. 
Pelit moddie „ce cu. Fr. 2700. } Petit modele .. css rn. Fr, 1400. 
Le möme simple... .2.. Fr. 2300. 
Planos droits à cordes verticales, dits Planlnss, 
Pianino ordinaite „sus raerona Fr. 1300, 


Pianino a 3 Barres pour Vexpartation. , Fr. 1500. 


N NERNIN 
Fabrik mufikalifcher Inſtrumente 


Markneukirchen is Saclsen. 


Empfehlen ihr Fabrikat aller Arten Blas- und Streich-Instrumente und deren 
Restandikeile, sowie Darm. und Übersponnene Saiten. Reparaluren werden 
prompt und biliigst ausgeführt, 


Verkäuflich. 
Ein Achter Straduari (Violine) für nur 150 Thlr. 
Eileahurg. #iegert, Director. 


Das conzefl. Centra-MNufik-Bureau 
von G. Böttger in Tilsit 


vermittelt für Sänger, Musiker u. Tänzer Engagements im In- und 
Auslande, 

















— — — 





Sänger-Vereinen 


srapäehlisich zur Anferti ' 
gung gestickter Fahnen in schönster and gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur van 3A, Kisten, 


Leipzig, terimm. Str. 16 {Maurielanun.) 
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Bei RB. Schott's Söhnen in Mainz iat soeben erschienen: 


Abert, 3. J., Op. 31. Columbus. Musikalisches Seegemälde, in Form einer 
Sinfonie N. grosses Örchester. Parlitur 8 fl, 24 kr; Örchesterstlumen 14 A, 
24 kr, 

Axgosty, E., Garibakdi-Marsch, f, Pite. zu 4 Händen, 38 kr. 

Baumfelder, P., Op. 39. Rondo mignon p. Pfie. 36 kr, 

— — (Ip. #4, Le Röre. Noclurne p. Pflie. 45 kr. 

—— — Op. 72. Uroyez-moi. Me&lodie p. Pfle. 15 kr, 

Beyer, F., Op, L4sbis. Meludienbuch f, Pfte. 3. Band. 3 A, 12 kr; in 4 Def- 
ton. & 54 kr. 

Brimne, I. Op. 107, Tho Bablling Brook. Le Murmure de Ruisscau pour 

iv, 54 kr. 

Bruch, M., Op. 18. Vier Gesänge f, Baryton m. Pite, 1A, 21 kr. 

Esser, H., Op. 68. Sechs Lieder f. I St m. Pfte 1 8. 48 kr, 

Guetschy, J., Up. 120, L’Espoir da Retonr. Gaprice p. Pfie, 54 kr, 

Grau, D. de, Laura-Pelka p. Pfte. 36 kr. 

— — Lapitana, Polka brillante n. Pfie. 386 kr. 

— — Grazlella. Polka-Mazurka p. Pfie, 36 kr. 

— — Op. 5, Barbara, Styrienne originale p. Pfte, 54 kr, 

Mesa, J. Ch., Op, 50. Vous! Rörerie ser la Romance de Massini p. Pfte. 45 kr, 

Kinmmerlander, C., Op. 8. Vier Lieder f. 4 Si. m. Pite. Einzeln: No. 1 
bis 4. à I u. 27 kr. 

dler-Bcla, Op. 66, Wiesbadener Fenerwehr-Marsch f. Pfte. 18 kr. 

Lefebure-Wely, Heures de loisir. Moroeaux de Salon p. Harmonium. No. I. 

Cantigna de Noöl. No. 2. Sourenirs. Romance. No, 3. Venite adoremus, 


a 36 kr. 
Maltinrt, A., Lara. Üper in 3 Acten. Einzeln: No. 12bis, Chanson arahe ar, 
Pfte, 45 kr. 


Marek, I., Heures de loisir, Trois Morceaux p. Pſte. IA. 

Moligque, B., Op. 2, Trois Duos cunvertanis p, deux Yiolons. Nowr. edit, 34, 

Wulf, J., Op. 105. Suite p. Orchestre, Glarier-Anszug zu 4 Händen, 3 2. 36 kr. 

Hummel, 3., Les Paqnereties, Six Inetlini p. Pfie, 3 4 mains, No, 4. Ma- 
zurka. No, 5. Polounise. No, 6. Galop. à 27 kr, 

— — Perles Enfantines, Reerdations p. Pilc. & 4 mainy, No, 7, I Lombardi, 
No. 8. I Masımdieri. à 54 hr. 

Vleuxtenpn, E., Op. 41. Öurerlure et Hymne natianal beige, & gr. Or- 
ehestre ei Ghosur. Partitur 41. 12 kr; Orchesterstimmen. & fl. 36 kr, 
Winterberger, &., Op. 12. Zwölf Lieder f I St.m, Pfte. Einzelu: No.1— 12, 

18,27 u, 30 kr. 
Zenger, MM, Op. 2. Sechs Lieder f, Touor m. Pite. Einzeln: No, 1-6, a 18 
va 27 kr. 


— — — 





Neue Musikalien 


im Yerlar von 
Praeger & Meier in Bremen. 


ier Gedichte von Willatzen, componirt von Theodor 
Hentschel. Op. I6. 

No. 1. Deutsches Lied. Part, a. Stimmen. 7 Ngr. IX 

No. 2, Sommerniacht auf dem Meere. Part. u. Stunmen, Tl Nar, 

No. 3. Jungen Herz! Part. u, Stimmen, 7) Ngr. 

No. 4. Schlaf ein! Part, u. Stinimen, 71 Ser. 


— * — 





Zur Anzeige in No. 2 d. BI, bemerke ich, dass zwar schon zwei 


Lirhe, Chor. kleine Yereine das Work bestellten, dass ich aber dennoch es 


einem grossen Verein noch gealis liefre. Job. Andre. 
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Neue Musikalien. 


Soeben erschienen in ynaerm Verlage: 








Thir, Ner. 
Ealtuseek, bi. de, 3 Mazurkas pour le Pina. > ln 15 
Reciiioven, B. van, Qnartelie für 2 Yiolinen, Rraische u, Violon- 
cell. Arrangement für das Pianoferte zu 4 Händen von Engel- 
bert Röntgen. 
Nr. 1. in Fılur Op. BNL.I. nn .. 1% 
Nr. 2. in dor. Ip. INA 1 10 
Sr. 3. in Iklur. Op. I6, Dr 5. ven“ 110 
Nr. 4. in Untoll. Op. 16. Nr A, nn ı 10 
Nr. 5. in Adar. Op, 18. Nr. 5 re | 
Era in Bdur. Op IHN. , 2 ll 
Nr. 7. in Fur. Op. 50.N Eon 2 — 
Nr, 8. in Emoll, Op. 64. N. 2. 2 nn 123 
Nr. 9, in Kur On. 5. N. ee 13 
Benoit, &. de, Op. 7. La Bahemienne pour Pan» - 2. ce — 12 
Chupin, F., Op. 21. Second Concerto pour Pians aver Örchesire, 
Parliion. Dune 5 — 
Depronse, A. Op. 18. Elegie auf Enlins von Kolb für d. Pianoforle. — 15 
Grensebach, E-, Op. > alzer für Pianoforto und # Kinderinsira- 
mente (Kukuk, Nachtigall, Wachtel, Trompete, Trommel, Triangel, 
Cimbel und Knaure). 2 nt 20 
— Op. 6, Melty-Ländier für Planoforte und dieselben 8 Kinderin- 
StrUmMeNeE et - 5 
Könler, I, Op. 131. Röminiscences dramatlques de lopera: Dun 
Ivan de Mozart puur le Panne 00a nenn 20 
Perles musiealer. Sammlung kleiner Glavierstücke für Goncert 
und Salon. 
Nr. n Bach, J. 8, Gigus, Blur. eo on nn nn 5 
Nr. 3 — — Rondo, Cm, on nn nn 5 
Nr. 3. Mondeissohn Bartholdy, F., Präludium, Imoll, 
aus On. 20 Nr. c. — —5 37 71 
Nr, 4. Schumann, R., Hedonnaissapeo, Asdur, aus Op. 9. — 5 
Nr. 5. — — Promenads, Desiur, aus ÜOp Ban m 5 
Nr. #8. Paradies, P. D., Tosvata, Al ı cr 3 
Nr, 7, Reinecke, ti., Gonrante, Dmoll, aus Op. 57. Nr.2, — 5 
Nr. 8 — — Ländler, Asdur, aus Op. 57. Ne. 2... 8 
Nr. 9. Bokert, G., Charakterstäck, Dur, aus Op. 17. Nr. 1. — 5 
Nr. 10. Liszt, F., Opnsolatien, Deadur, Nr. 4. . 0... — 10 
Nr. IL. -— — Gonsolallon, Flur, Ar, 5 a m nem MH 
Nr, 12. Schumann, R., Rumanze, Fisdur, aus Op. 88. Nr, 2, — 5 
Nr. 13: — — Tränmerel, Fdur, aus Ep. B.S. Too. 
Schumann, B., Op. IH. Musik zu Manfred son Lord Byron. 
Arrangement für das Pie, allein von A. Huosra . > 2 2 200 l -- 
Strert, #., Op. 20. Concerto (Esdur} pour Pano avec Ürchestre, 
Parliiun. oe ee v35—63 5 20 
Vlardot diareln, Pauline. 12 Gedichte von Puschkin, Feih und 
Turgeneff, übersetzt von Fr. Bolenstedt, für elne Singstimme mil 
Begseitung des Planolarte, 0 0 nenn u.a —— 
Wolf, #., Op. 8. Scherzo für das Planoforle zu 4 Händen. — 18 
-— dp, it. Gondala für das Piansfore. 2» or nenn „— 5b 
— — Op. 12. 3 Impromptus für ılas Finnsforle oo... — 165 
Fiäelto. per in 2 Aufzügen. Musik von L. v. Beethoven (Toxt der 
Anl nn Fa | Pose — 3 
— @., Ein Skirzenbuch von L, v. Bestioren. ...n.. — B 
eipzig, Jaunar 1565, Breitkopf & Hürtel. 


Verlag non Hartfolf Ben]f wm Eripgig 
Druck von Brienrim Yndra kn Reg 








Ns, 10, Leipzig, 3. Febrnar. 1865. 
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für bie 
Muſikaliſche Welt | 
Dreiundzwanzigſterr Iahrgang. 

_ | 





— — 


Verantwortlicher Medarteur: Vartholf Senff. 








ZJahrlich erſchelnen 52 Nuntmern. reis fiir ben ganzen Jahrgang 2 Tolr., bei 
bireeter —— Jufendung durch die Poſt unter Freugbaud 3 Thlr. Snfertiongges 
hißren fir bie Detitgeife oder Deren Mau 2 Neugroſchen. Alle Bude und Muffeliene 


i 
Banhfingen, ſawie alle Poſtämter nehmen Beftelſungen an, Zuſendungen werben unter I 
der Adreſſe dir Redartion erbeten. 





| 

| 

Die erfte italienifche Saifon e 

Im Theater Covpente Garden gu Konten im Jahre 1847. | 

Das Jahr 1R-17 Ang ſchlecht an, für Vumley wenſgſtens, dem Directer der Italles J 
niſchen Dper in Londen, Dle „alte Garde“, wie fe Lumley in feinen „‚Keministonses 1 


of the Opera onen 1861, nennt, batle ſich ven ibm lesgetrenut. Die vorzüglichſten 
Mitglieder ber italleniſchen Dper ven Her Majeſtu's Theater: Ariſi, Perſtani, Marie, J 
Tamburhul, an ber Spitze Signor Kofla init ben meiſten ſeiner Orcheſteruntergebenen J 
zogen, berftärft durch Alboni, Corbarl, Salbi, Mouceni, Marini, Robere, Tagliafice ꝛc. 
gegen Dften nach Cobentgardeit, um eüt neued Meich Aue gründen und, wie der neue 


roſpertus ſagle, „dene lyriſchen Drama iu dieſen Vande nicht Sorgfalt wie bioher zur⸗ 
Wenden gu künneu.“ 


ſtanm ging das FJahr Iflti gu Ente, ſo ward 08 lebendig anf dem neutn Kamrf⸗ 

plabe, da wurd ezlmmert mb genwifiett, es dehnten fh tie Mauern. Die Geiſter 
aletperetz und Händel's ſaben fich verwunbert an und ehie neue Himmelsdecke, ger J 

„Ale von Signorl Perf und Werardi In Paris, blitie anf fie bernieder. Und Brabam, 

T Aroſte Sänger teinſt Englanté befler Tenor) kam zur Wicge feines Ruhmes und lich 


Helfen die Reſte feiner Stlamme erklümen, Und fand daß alles get war (das Gebände 
Afttfich,) 





Und es kafte der Abend bes I. Aprils und miwarlungseol hartte die Venge bed 
onmenden Aufenbſicks. Tie Duverture au Seutlrantib rauſchte verüber — Roſſini 
ber Vortritt deſtattet, und Eriſt, Altbent and Tantburini weihlen das von Reich— 
und Schoͤnhelt flrahleube Sebäuke ein, Bin Waller folgte -- Mlitternadt war 


war 
um 
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lantze vorüber, bie erſte Schlacht war geſchlagen: Coventgarden unter Beale, dem Dirertor, 
hatte ſich der Welt als „Koyat hallan Opera eingeführt. — 


„Sonmmanibula“ mit „Marlore, damals im Zenith feines Ruhnits, „Rucia*, 
„Italienerin in Atgier“, „Puritani“ folgten. — Much bie ein Jugendliche erſchien, zum 
erſtenal wieder nach fünfjähriger Awwefenheit. Doch das Publicum ſchien zu ſchmellen 
— vergebenes Spiel! wo Fannh Eifer auftrat, wer auch der Sieg mit ihr, 


Dann folgte „Maria di Rohan‘‘, „Elisir d’Amore' und „Luerezia“, lehtere Oper 
mit der außerordentlichen Beſetznug: Griſi, Alboni, Marie und Tanburini. — Eine 
Welt vell Harmenien that Th nun anf: die Perle aller Opern, Den Glovannl wurde 
om 27. Dat mit Griſt, Tamhurini, Marko ze. gegeben und bad grofe Haus viel zu 
Elein für bie Berehrer des Meiſters. Den Menutt tayyte biedmml F. Elßler und 
Dumilatre, erſtere als Cabalier. 


Unterdeſſen ging es drüben in Her Majeſtys Theater heiß zu. Luniley war in 
argen Röthen, Er hatte bem Phublicum Meherbeer und deſſen Feldlager verſprochen; 
auch elwas vereillg eine neue Oper „ber Stumm“ von Mendelbfehn (mit Lind, Staudigl, 
Lablache) in Ausſicht geſtellt. Aus alledem ſellie nichts werden. Jetzt klammerte er 
fi an den letzten Anker. Nach ungäßligen Hinderniſſent, die Jeden, nur keinen Theaters 
direttor guriffchresfen Tonnten, gelingt «8 ihm, Jenny Kind zu erobern. Doch noch im 
letzten Augenblick wird Ihn bange gemacht. Sind wollte mr im „Robert“ zuerſt auf⸗ 
treten. Bereits IM ber Tag ber Aufführung angejagt — ba macht Lord Spencer, daulals 
Lord Chautberlain, Einwendungen gegen dad Sujet der Oper. „Man würde am Ente 
noch den Teufel ſelbſt alt feinen Hörnern auf bie Bühne Bringen, ald ab dkeſe nicht 
ohrredies won dergleichen überfüllt ſei.“ Auch dleſe Bedenken werden gebeten. Der 
4. Mai kommtt, Lind tritt auf und Lumleh iſt gerettet, 


Der Kampf der helden Theater warb dadurch nur um fe heftiger. Zu bar vorher⸗ 
gehenden Opern in Ceventgarden Tam nun der „Barbler von Sevilla”, In ber Beſttzung 
verfehlt; dann „Norma“ mit Mad. Greif und das Ballet „Manen Lebcault“ mit F. 
Eller. Über zu den leichtbeſchivingten Tanzwelſen geſellte ſich dirbmal zum Schrecken 
aller Zuhsrer ber Dphicttide ungeſchlachter Riefenten und bat ſich feitben In ben Haufe 
buͤrgerlich niedergelaſſen. 


} dse Fosceari, Unna Bolena übergehend, ſteht abermals ein Meiſſerwert ver und! 
Mozari's „Nozze di Figaro” wurde an 22. all mit folgenter Veſrhzung gegeben: 
Graf — Taniburlui, Gräfin — Mad. Steffanont, Cherubin — Atbeni, Figaro — 
Marini, Bartholo — Rovere und Suſanne — Miad. Eriſi. 


Die letzten Abende brachten nech Ta eazza ladra mir Sf und Albeni und ia 
danna del kago, und am Scluffe wurde auch der weniger Veiniltelten durrch ‚el 
Borftellunger zu beraßgefegten Preiſen gedacht. 


Damit ſchloß bie erſte ſtalirnifche Saifen In dieſein Haufe. 


Wenige Jahre wu Gewmmtgarten wurde, sole ſchen Idthtz, am zwellenniale eln 
Bank ber Flammten im Jahre IHOG. 


ie Das neue Gebäude mnrde am 15, Mai 1858 mit Meyerbeer's „Hugenetteus © 
et. — 


Bonbon, December It. 
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New⸗-RYorker Briefe, 


Die ftallenifehe Oper iſt nach Beſten gegangen. Ihr Schteanmgefang kei ums 
mar „Norma“, In weiber Oper Signera Zurchi wicder ganz anßerotdentliche Erfolge 
erzielt hahen ſoll. Lir konnten es nicht über und gewinnen, die Bekanntſchaft mit 
Mutter Norman zu erneuern. Ste iſt zwar in Beruckſichtigung der Verhältniſfe eine 
gang ehrenwerthe Dam, aber alte Ztalienerinnen haben von jcher hüchſtens ein bifterifihen 
Antereffe für uns gehabt. — Ju ben lebten Wochen war e8 namentlich „Bra Davels*, 
ber ben hahilnes viel zu ſchaffen machte, und zwar infsfen, als mar noch nie einen 
fo zahnen Räuberhauptmann gefehen Halte, Herr Lotti iſt dech ſenſt oft fürdhterfich, 
namientlich als „Fauſt“, man hatte deſibalb wohl ein Recht, einen andern „Fra Diavolo 
Bon ihm zu erwarten. Fraulein Kellogg als „Jerline“ allerlirbſt, Signor Velirt 
(All⸗Choſta) anusgezeichnet, alle Heßrigen vom Uebel. Uebrigens war dieſer „Fra Diabolo“ 
nicht der afte, [uber der mit den Sufägen, welche Auber vor einigen Jahren file 
Gye in Lendon conponirt hat, Es Lift fich nicht läugnen, daß der originalen Muſik 
dan allen Seiten recht ſtarf Augefcht wurde, und Auber ſtibſt in ſeinen neuen Stücken 
ntachte dan kelue Aubnahnie. Nach wer Zurückkunft ber Italitner ſellen wir Verdi'é 
„La forza del destino" zu erwarten baten, Das Sujet md auf [eben Fall ben 
Anerifanern gefallen; denn wen ber Macht Der Verkättnilfe" wiſſen fle gemtß ein 
Bierchen zır fingen. 

Im zweiten philharmenlſchen Courerte hörten wir Mendelsſohn's Traunibiſder ans 
Scholtland, auch Sympheoule genannt, Ditverture „Fünig Wear" ven Berlioez, Die Jaus 
berflüten Ourverture (Hroßartige Jufammenſtelluug!) diverfen Männergeſang und einiges 
Bloloncellaſplel. Lehteres repräſentltte ein „one“ von einen unſerer gebildeten 
deuutſchen ehren, Herrn F. L, Mitter, der ein höchſt achtbates Streben Bat. Herr 
Theeder Elsfeld dirigirte. Die Symphonie machte natürlich einen recht ftrundlichen 
Eindruck, ein Muſiklehrer vom Lande (fein Ruicrikaner) meinte jedech, für einen 
Schottiſchen wäre fie doch ettbas zu Ing, 

An Konrerten iſt im GBrunde bie Saiſon bis dahin ſehr arm au nennen. Tbeoder 
Themas giebt heute Abend feine weite Symphenie-Seirée. Schuntann'sd Symphonit 
in, Bobs Toceata in Ffir Orchefter und Die Eurvantheu-Tuperture wegen als Die 
vorzüglichſlſen Analehungsßpunſte zu betrachten fein. Mak. von Aandi, die nene ameri— 
laniſche Primadonua wird ſinnen und Kerr Carl Litelfoſohn, ein rede tüchtiger PRianiſt 
aus Philadelphia, tee Veeihrvens Eenterl in Ex unb vie Rebert-Fantañe ſpielen. 
Von vielheicht noch größerer Beben ats dieſe Seiten find die für Kaiumeruuſik 
der Herren Maſen und Thonate, welche am nächſten Semabend in dem Saale Der 
Herren Steinway und Söhne Leyen werben, Die erſie Seirée wir Berthevend 
Seplett in Es (Dp, 207, Chopins Sonate für Mine unt Woloneehe in Gwoll und 
Schuntanns Quartett tu Amoll bringen. ts follen im Gone Tee Selten Ratte 
Anden, Von neuen Namen ſinden wir diebniat ep Raff auf tor Programmen, deſſen 
Bimefortes-Trie in Emolt Op 102, und ein Quinn in Amwll geſpielt werten folfen. 

on den Alten Fent eb Veelhoben und Schumann, deien wir aut meiſten regcanen. 
Damit wir ja nicht ehe italieniſche Dper ſeien, und ficherlich vo einem tiefges 
fühlten BVedürfniſſe abgupetfen, far ſich in einent unſerer kleineren Gencenlãle eine 
Opera huſſn geblldet, dir eigenſtich OUeera puſſen heißen ſellte, kenn ſie jeurke verder 
ehnwas Ertleckiches gepuffl. Die Truppe beſleht aus ehren zkile jener Lenen italieniſcher 
Äuger und Sängerinnen, bie hier berüberkemmen, um — fein Engagenient zu finden. 
te bilden das Kontingent jener bärligert Dinner in ſchäbigen Recken und ungewichſten 
llefeln, welche du ben Corriders ber Academy of Music höhere Kerr treiben. Sit 
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rauchen Cigaretten und effen Macaronl, bie fie ſich ſelbſt zubereiten. Ste leben von 
Ausſichten, die alferbings nianchmal briſlanter Art find, Sie baſtren alle Ihre Heff⸗ 
nungen auf das Unglü oder anf Krankheit Ihrer engagirten Cellegen in bir itaflenifihen 
Dper. Iſt näͤmlich der Direelor gezwungen, eine angtkündigte Vorſteſlung zu geben, 
teogbent dafı aus Tage der Vorſtellung ein Hauplwitglied Frank geworben IfE, fe bleibt 
ihm alferbings nichts anderes übrig, als ſich an einen ober den andern diefer utuſikaliſchen 
Strandrechtsritter zu wenden. Natürlich ſpannen dann bie Herren ihre Forderungen 
fehr hoch. Neulich verlangte einer diefer Leutchen für feine Bethelligzung an einer ſolchen 
Zwwangb vorſtellung nicht weniger als zweihundert Dollars. Sie werben einſehen, daß 
felbbſt In dieſem Lande fabelhafler Preift zweihundert Dollars zlenilich weit für Cigaretten 
und Marareni reichen, 

Mun, biefe noble Gefellſchaft IR, welche uns augenblicklich milt einer Opera huffa 
hegluckt. re erſte Oper war Donizettis „Liebeätrant”, Ber Chor beſteht aus fünf 
ran, der Damencher zählt bie vier Mitglieder, vermuthlich weil eine ſehr corpulrute 
Dame darin für zwel zählen muß. Die Priutadonna fe früher ein mal feine Stimme 
gehabt haben, dahingegen fingt ſie ohne alles Gefühl, Bariton und Tener fteben auf 
gleicher Höfe der Wellentung, Sie werden mir zugeben, daß Alles Dies höchſt bulfu If. 
Robert Geller weiß noch inmer feinen salle diaholique mit Leuten zu füllen, Me nit 
begreifen können, daß ein Clavierſpitlet auch ein Taſchenkünſtler ſein kann. Er iſt 
nämlich ein ausgezeichneter Virtuefe anf ben Planoferte und prestidigatenr obeudrein. 
Und warunt denn nicht? Beides geht recht gut zuſammen, wie die Erfahrung lehrt. 
Uns find mindeſtens fehr wenige Clavierſpieler vorgekenimen, die keine Taſchenkünſtler 
waren. 

New⸗NHYork, 7. „jan. 1666. 





Sonate 
(Fiynoli) 
für dag Planoforte componitt und Johannes Brabmd yuneeignet 


von 


Adolf Jenſen. 
Gr. 25. Ye. 2 Ahlr. 
Merfag von Bartbolf Senftf m Reipytp. 


Men ſänmitlichen bis jegt veröffentlichten Elavblerſtücken Adolf Jenſent {ft biele 
Sonate ald das Bedeutendſte zu bezeichten. Das ganze vierſätzige Stück iſt aus einem 
idttllen Auſteß tutſtanden, die Schaffeuskraft, durchweg vol Wärme, trägt immer gleich 
kräftig bis zum Ende ihren friſchen Öbedanfenftoff, Ja, Bas Finale täßt noch eine Stei⸗ 
gerung in ber Wirkung Fühler, febald es im rechten beſflügelten Tempo zum Vortraß 
gelangt, So oft wir bie Sonate hörten (was wiederholt geſchah, zuerſt durch Hans um 
Wülem und ſpäter vom Eontpeniſten ſelber), erlebten wir and einen ungewöhnlichen 
Eindruck derſelben auf tie ZJuhörer. 
vie —— ven frhr tebpaftern Tempo iſt von gleich feurrvollem Zutze 
—— tz der Schumanu'ſchen Gmoll-ZSonate Op, 22: liebeheige Empfindung 


hlichen Dranges ſauſet In ftürnnſcher H ſem S 'r 
‘ her Haſt In dleſem Sage der Jeuſen 
ſchen Senatt dahin, va if fein ⸗ 


un 53 — 
———* — Salt, kein Beſinnen auch nut Für eine ZJeitſteunde 
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Fat langſamen zweiten Satzt, %, Takt Adur, herrſcht bie liebtnswürdig weicht 
Gefühlogweiſe, bie bis um Schniachten berſinkt und ſich bis zur krampfbaften Adotatien 
verſteigt j fhöne Epifoben voll innerer Faſſung und Ruͤhe verbinden jene Sätze, wo ber 
Componiſt ſeinen Gefühten freien Zug läßt. 

Das Scherzo, %, Takt Fiamoll, bezeichnet her Compeniſt als unbeimlich In Aus— 
druck zu halten. Hitzig und rifrig fpringt es dahin in prallen, höchſt geiſtvell ſrontra⸗ 
punktiſch gewürzten Rhythmen, anregend und erfteulſch in hohem Grabe, lebhaft wirkend 
auf Herz umd Geiſi. 

Der lehte Satz 4, Takt iſt cin Aubbund von Leidenſchaft, deren Ausdruck bier 
aber fa frei und lminter friſch ift, daß alle Tragit fern gehalten wird; vlelnehr iſt es 
bie Freude im Sichhingeben an bar leiden ſchaftliche Gefühl, bie Bier deminirt. 

Dies ud die allgenteinen Eharafterpige der verſchierenen Sonatenfike, Was dle 
eigenttiche Erfindung ber Bauıpte und Nebenmotlve betrifft, fo iſt ihnen allen Ichendiger 
Impuls eigen, ſo bafı man, auf dem Grunde Schnmann'ſchen Phantaſielebens, per⸗ 
fönlich neu Gefühltes und in elgener Geiſteswerkftatt Gefermits in Jenſens Sonate 
finde, Wie be Epigonen arsfer erlainaler Geiſter zu Pen lebteren elta mie Zünger 
zu lhrent Meiſter ſtehen, fa fpricht ſich auch in Jenſeus Werke ein Zug ber Zugend 
and; ein innerer Proceft ber Gährung iſt dus Weſentlichen berelts im Geifte des Bora 
bildes nor ſich gegangen, bie ſtämpft um bie Geſtaltung det Gedachten Sat ber erigie 
nalt Meiſter fir die Nachfolger durchgemacht. Wenn tiefe, im innern Beſitze So 
mannſchen Stoffes, eine glelche Vhaſe durchzuleben haben, pflegt auch ein Neuet baranı 
bervorgehen. Es ſei Pier nur an Blu den Piectniſſen, an Beelboven, den anfänglichen 
Gahdne Mozartlaner, Wagner, ben beginnenden Meyerbeerrlaner erinnert, DE Senfen 
noch einen berartigen innern Fortbildnugbgang durchzumachen Sat, wer kann 18 wiſſen? 
— Junäͤchſt wird er ſich hoffentlich vor ben Umiſſchareiſen perfönlicher Auferer Manler 
zu wahren wiſſen; erfreulich HE es, wie eine felche ſchen in dieſer Sonate wenig zu bes 
merken ffir gewiſfe einzelne ſchün geztichnete Windungen im wmilediſchen Pbra ſenbau, 
verbunden nilt itberſchwänglichen füftſchnterzlichen Accorden (. B. Dur⸗Vorhalten über 
ber klelnen None) zeigen ſich nur im dato hier und da als äuferlich berbeigtzogene 
Toren; ebenſo auch in ben andern Sätzen einlge wilſlkürliche Wiederbelungen kübſch ge⸗ 
fundener Elnfüſſe fa zwei zu zwet Takten n. dergl. Dies Alles rerſchwinder aber in 
ſchönen, blühend friſchen Ganzen. Gewift, man darf geſteben, daſt tiefe FismoltSo⸗ 
nate überhanpt ein hervorragendes nenere Clavierſtück iſt, von erquiſſtter Ferm, weil 
ſprudelnder Phanlafie, aus edel Künffergeifte entſeprungen. Wer von ten wirklich 
tüchtigen Plauiſten has Werk iguorhrt, bracht einen Febler gegen ſich ſelbſt. 





— nn nn — — —— — — — — — 


Drei Lieder ohne Worte für Pianoforte 
cumponirt von 
Stepben Seller. 
Op. 108, 
Verlag von Mieter Biederman m Winterthur. 


Noch iſt die Frinnernnng bet Momente ſebhaft In mir, we ih, etiva am Me Mitte 
tr Dreifpaer Jabhre, zun erſten Plate „Acker ehue Werte“ auf dem Titel eintts 
endetefohn'ſchen Hefles an dent Schaufenfter einer Maſſtalicnbandtung tab ich 
enntt mir mementan nähe Vernünſtiges dabel deuken, fand aber, als ih ſpüter einige 
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Lieder hörte, ohne fie zu Kennen, jeuen tet faſt non ſelbft Dazu, Lieder ehne orte 
ſind eine tief in der Gefühlbnatur begrüudete Muflfform und es ſind ſchen vor Mens 
delsſohn unählige componitt wurden, nur fehlte Ihnen der Tltet, deſſen Erfindung 
Mendelsfohn ebenſe hech wie eine gute Compofitien anzurechnen fein dürfte. 


Stephen Heller iſt ſpeelell ein flir Lleder ohne Worte bernfener Elaviereoni— 
poniſt und es lwundert mich, erſt In ſelnem ofen angezeigten Op. 105. ben Titel zu 
Anden, der fih dem Meiſter ſchon bei fe manchen feiner ſe innig alb wahr empfunde— 
nen Igelfihen Stucke aufgedrängt haben muß. 


Man wire bereits Bei den Mendelbſohn'ſchen Liedern ohne Worte vielfach die Der 
mertung gemacht haben, daß ber Titel fir manihe Mummer nicht recht paßt. Auch In 
Heller’s neueſter Eompefitlen paßt er eigentlich nur au bem erſten, vielleicht auch 
za dem dritten Stücke, während Das zweite die metobifche Fornt, bie doch der Kern 
eines jeben „Liedes“ At, zu wenig herauskehrt. Bitte dech ber Componiſt bie Mr. u 
ent 3 miteinander verbaut! Alle drei würden einen abgefehleilenen Eharaeter in ver: 
ſchledeuartigen vermitielten Stimmungen darſtellen. Das zweite würde (in Amall) 
abfehtichen und folgt am paſſendſten auf das britte, wie das Dritte aut beſten paßt auf 
das erfte. 


Das erſte Lied Geller's, ein ruhlgeb Stick in Adur, iſt in Chargeter zufrledener 
Beſchaulichkeit gehalten und int Anbdrucke fe prägnant, ba man glauben mäöchte, man 
hore Werte dazu. — Das zweite {ft von leſdenfſchaftlich angeregter Art, wie von einer fe 
eben erlebten Thatſache der Phantaſie eingeneben; bie Spanming während dir Wurde 
führung und Entwickelung bleibt jiwmer wach und die Stimmung kemmt gi pfychole⸗ 
gifch zu endlicher Ruße. — Im dritten Siücke If ein ven Ratur ruhiger Ehargeter 
mementan unruhig bewegt, man merkt aleich, daß hier dag Blul nicht zum Ziehen ge— 
langen, daß bie Gemüthbbewegung nuicht in Leidenſchaft übergehen werde. Das Stürck 
geht aus Fur und bleibt auch darin, fegar bad zweite Motiv wird in ber Tonart ge— 
Baftenz bie Wirkung IR aber eine recht aufprechende. Daſſelbe uk man von ben Awei 
erſten Liedern ſagen, ihre echt Helter' ſche Phyſſognentle, Ihr verſtändig gefühlvolles 
Weſen in fe klarer, ſinnlich wie geiſtig wehlthuender Ferm wird dem dhefte Überall 
Freunde erwerben. 

8 








Eoncert zum Beſten bes Orcheſter⸗-Penſionsfonds im 
Saale des Gewandhauſfes zu Leipzig 


Dongerſiah ven 2. Achruar 1565, 


Das Pregramm bet geftern Slattgehaßten EConcerts zum Weften bes Drchefters!Pens 
ſionbfonde mar eines der intereffanteften ber bläher verfleffenen Satfen, une zwar cous 
sentrirte ſich das Intereſſe der Juhbrer auf zwei noch ungedruckte Oicheſlerwerke: „Ds 
renade Blur, cemponitt in Salzburg im Sabre 1775 zur VUerlobung des Deren Spath 
und bes Fräulein Eliſabeth Haffner von 28. A. Mozart (Manuſcripi, 9 zuni erſten 
Fer und „Duverture Gdar, compenitt im Jahre IN26, rroldirt im Jahre 1833 Bol 

x Mendelsfohn Barthoſdy (Mllansfeript, zum erſten Male,)“ 


nete u Wat, von Dite Jahn als Mo. 13 verzeichnet, iſt, wie Diefer aubgeztich⸗ 
—* —— ſagt, mit einer Liebe und Vehagllchkeit anögenrbeiter, als fei Jeder 
et einzige, and auch in der Erfiudung zelgt ſich ſo olel Iunlgkeit und 
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wieder fo viel jovialt Laune, bafı man wohl ſteht, er Sat mit rechter Luſt felne beſten 
Kräfte aufgeboten.“ 

Da auf den Programm dieſe Sercnade als Manuſtript berzelchnet ſiaud, fs 
müſſen mir hier angeben, Taf milt Einſchluß des binzuremponirten Marfches, mit 
welchent geſtern bie Serenade begaun, neun Säße gu derfelben gehören, ven denen 
geſlern nur fleben au Gehör kanten, ba man ein reizendesß Andante (Adur) und rine 
Mennett weglich. Zur Vervollſtändigung ſei bemerkt, daß fünf Sätze dieſer Serenade 
(worunter auch das retzende Alnr Andante und einige ber geſtern zu Gehör gebrachten 
Site) ſchon ldugſt in Partitur als Somphonie No. 8 getruckt Tel Breitfopf und Härtel! 
in Letpyig erſchienen ſind. 

Menselsfehm'& Odur-Ouverture wurde im Frühjahr 18393 zum erſten Male auf 
dem Muſikfeſte zu Düſſelderf aufgeſührt, und ſewobl dieſts Werk vell guter, ſegar 
intereffanter Erfindung, Formſchbuheit und glänzender Inſtrumentatien, ald auch Men—⸗ 
beiafshws Spiel Fand damals folchen Beifall, daß man ben zunt erſten Male daſelbſt 
dirigireuden Compeniſten auf längere Zelt zu feſſeln wünfchte. 

Die Ausführung beider Werke zelgte Me Tüchtlgkell unſeres Orcheſterd im velſſten 
Glauze. Frei von Stimmumgs-Schwankungen zwiſchen den Holzbläſfern und Strei— 
chern, in ben Ginfien ficher und geſchickt, im Piano diberet und im Ferte wuchtig 
ohne lUeberſchreinung bes Schünheltömaßteb, gelangten beide Werke In belebter Auffaſſung 
des Dirlgenten zur vollſten Geltung und Wirknug. Segen Herrn Contertmelſter David, 
deſſen in jeber Beziehung ninſterhaft ausgeführten Wiofinfell in der Serenade die meins 
geſchränkteſte Anerkennung ber Sritif hervorruſen, Bezeigte Ach dit zahlrelche Zußörerſchaft 
aufierordentlich dankbar, was für ben muſikaliſchen Verfant unſeres Publicumsb nur 
eln vorthetlhafteßs Zeil ablegte. Ebenſe anlmirt zeigten ſich bie Erurertkeſucher nad 
dem Voitrage des Beethobenſchen Cmoll-Cencertes vom Capellueiſter Herrn Carl 
Meine, der in der That alle ausgezeichneten Seiten feines felisen, ber elaſſiſchen 
Muſik gewelßten Virtuoſenthumd za hoher Entfaltung brachte. 


Ald zweiter Inſtrumentalſoliſt trat der Vieloncelliſt Herr Kouis Lübeck auf, 
welſcher durch Stlicke von X S. Rach, Largo, Courante und Sarabande, Die gute 
Michtunug feines künſlleriſchen Strebens recht wacker bekundete. Außerdem glänzte der 
tlchtige Fünfter durch ſeinen großen, vollen Ton, ber nichts von Sprötigkeit beſitzt, 
fondern bei aller Erbſte doch die wohlthuendſte Weichheit wahrnebmen läft. Dieſe 
ſchäbenbwerthe Eigenſchaft trat beſondert In ber Sarabande berrer, bingegen uns bie 
beiden andern Stüde troh immerhin fehr anerkennenbwerther Ausführung nicht in ben 
Mafe Hierlifen. 

Der Ehaſt des Abends, ſfräultin Melitta Albobleben, Königl. Sächſ. Sofopern« 
ſüngerin, eine het una tutrier wiſkkeinnitne ſerſcheinung, bethätigte in einer Arie wit efligas 
ter Elarinette aus „Fauft“ von Spohr, In einer Mrie sus den „Puritancrn“ von Bellini 
and in zwel Liedern von Mendelsſehn und Kaubert dieſenigen Licht ſeiten ibres foneputhifihen, 
wenn ah nicht hervorragend ſtarken Organs und ihrer versäntishen Aubbildung, durch 
welche die Mllnfiferin Gel und von Anfang an ibre Erfolae erzielt bat, ven denen ber 
Befirige Meiner ber gerinaften fen dürſte. Pie Sängerin wurbe in erflgenanuter Arie 
durch den ausgerichteten Flarinettiftene Herrn Bandaraf, der zu ben Zierden untere 
wackern Orcheflers zähll, und durch die ſichere Directlon des Theatertaxelmeiers Seren 
Aukan Schmidt wach „aan eriten Mal”) unterſützt, weſchet lebtrre Vie Orcheſter— 
begleitung nur zu den Geſangbeftücken dirlglrte, hingegen Herr Reinecke bis auf Bas von 
Perrn Darin geteitete Genoll-Concert ter reinen Inſtrumen:almuſit als Leiter vorſtand. 


Dr. Tscat Paul. 
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urund Roll. 


* Reipyig. Der zweite Gorfus der Dlesfährigen Kammermuſit- 
Abende dm Seipannhanfe bat nun auch ſeinen Aufaug genommen, und fat ber verwichene 
Sonntag (zu. San.) Wirtenbe und Hörende zur Begehung ber unninehr fünften Solrut anz 
egebenet Art derſaummelt. RS erſies Stück wurde gegeben bus Quartett in Fmoll für 
—— Violkine, Viela und Violonrell von “ring Lonis Ferdinand, jenen reichbegah— 
ten Sproſſen des preufilſchen Könlgöhauſen, deſſen ganzes Leben eiue Sturme und 
Drangperiode war, und deſſen Thattraft, kaum entfaltet, in dem unglücklichen Gefecht 
Bei Saalfeld (1806) ſchon erliüſchen follte. Das In Rede ſtehende Dugrtett hatte chedem 
viel Huf, In der Telalität wird 18 heutzutage deuſelben daum aufrecht zu mhalten ver— 
moͤgen, wenn man ad zugeben kann, bafı bie Motive in denn Städte nicht vhne rantable 
Anmziehung find, und dag eine gewiſſe elegiſche Bläſſe Ihnen Iutsreffünt genug ſteht, unt 
ntanches Dilettantiſche in ber Fältur leichter überſehen zu. igſeu. ie Clavierparlie war 
in den Händen bes Kerrn Adolf Blaßmann, ber ſeit ſelner Niederkegung bed 
Euterpes Dirigententhuns bier in Leipzig privatiſirt und jeht zum erſten Wirte ſoleder 
ber Deffentticteit sepenißer aetreten iſt. Betannt ala Hlchtiger Clavlerſpleler, bat er ſich 
auch Diermal felner Aufgabe techniſch und muſikaliſch gewiſſenhaft eutledigt, hätte aber 
unfres Erachtens nad mehr gewirtt, wenn er an berfchiedenen Stellen eine etwas ſitär— 
fere Doſtt ſubjektiver Paſſien feinem Vortrage zugeſetzt hütte. Anſchließen wollen wir 
hier glelſch, daß Herr Blaßmang an diefem LAbend noch mit einem zweilen Stück aufs 
trat — der Sonate in Eilur (Op, 109) von Beethoven, md daſſuer hier ebenfalls 
Ein Sache recht anerfennenöiwerth machte, Uebrigens iſt ums die Sonate au ſich nur 
ehr wenig zufagend, „wie ir noch hinzuſetzen meffen,_trepben wir wehl wiſſen, daß 
hir durch dieſes Geſtäündniſt uns in den Augen der Fanattker der lebten Berthoven 
Meriode als unzurechnungdfähigen Häretiter hiuftellen. — Ein andrer Bretheben Fan 
noch an dieſem Abend vor, und zwar eſner aus zwel vexſchledenen Perioden und doch 
tif einent und dentſeſben Werke: das Tris in rel (Ep. 1. Pr. 1), von Gompes 
niſten ſelber für Streich Quintett arrangirt und in dieſent Arrangement als Op. 104 
brzeichnet. Daß vielbekaunte md beltebte Still macht Ach auch in dieſer beränderten 
Welleitun ganz praͤchtig, wurde von den Ferren David, Ylöntgen, Hermann, hunger 
und übel mit grofer Friuheit vorgetragen und erregte befonbers mit feinen — 
einen ſelchen Enihuſſazmus, dab dieſer Satz Dacape gefpleft werben uruſſte. X 16 
Tibrigens nicht ſehr intereſſanit, daſi ber bei Op, 11 * Beethoren ſein OÖp. 1 
einer Arranßirung würkigt, und noch dayıı einer Arrangtrung, dle gang erſichtlich milt 
großer Liebe genunsge it? Und fett dieſer Umſland nicht Fene futzlg wachen, bie fo vor» 
nehm geringihagig auf die Werle and den Melſters erfter Rerisde herabfehen, ja die 
ben Beethoven erſt von Op. Io an ihrer Hochſchännng würdig halt? — Das Schluſi⸗ 
a ber Soirer war Schunannis Adır Gnartet, weiches fich aber einer beiondern 

iebergabe eben nicht erfreute, Dank, — dee wiehnehr nicht Dant — dem Indabet 
ber Bioloucellpattie, welcher nad; durſhaus fein binglängliches Bertrantfen mit ben 


Sücke bewiett, ja din lebten Sate fogar Fürmllb and De e ge 
———— AR ae ſegar förnilich aug dem Sattel gehoben und ſozu— 


* Dresden, 1. Februar. Get einlgen Tagen beflndet Jeachim Ma 
bier und iſt ber Gegenſtand beſonderer ——— nn IA — Kelle. Yı 
einer demſelben zu Ehren veranftalteten Berfanamlung bes Zonfünftfernereins wurden 
tes Bajtes Tuartett in Dmell, Blelin-Songte in Adır und Piansfortes&nite in 
BunwiE vorgetragen, Auuch bie Elcdertafel brachte dem Fomponlften einen Beweis ihrer 
Mötung Dar, inben fie demſelben in einer M dieſem Ende veranftafteten Sufauemene 
kunft jene Gantate Dip, S0 voerführte. %. Raff begiebt ſich diefer Tage nach Beienz 
berg nm daſelbſt elbtent (Goncerte der füürſtl. Hohenzoſſerne Göchlugfchen Gabelle beiumehs 
ken, in welchen Fragutente der Spnuphenie „An das Batkerlande und be Suite 
Dip. IHR zur ufführung arlangen. - „Der Cih®, Oper In trel Mften, Tert von 
Morig Hartiuann, Muffe den Ch. Bonny, if von dem lat. Heftheater zur Mufe 
führung engenonmen toorden. \ 


* Ulimansatti=Soneert am A, Febr. in Füln unter Mitwirkung von 


Fraulein v j j a ß ' 
und Rerrantt, Edelslerg, Fran Nicmmann-Secbach, ter Herren Vieurtempt, Kraffin 


Der Stabäbornift f in: ji j p p 
4 In er bar eine £ ir roh enirt 
fie hei ber borfigen Bul af war n? \ anneb n und 
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* Zoachizn. Der „Hannoverſcht Enurier” enthält folgenden Artikel über bie 
Kundigung Joachims. „Die hide Menigkeit, daß Zoachim ſeine tee Stellung auf- 
eben inolle, hat begreiflicher Weiſe eine äufterſt Tehhafte Theilnahme erregt und nicht 
les in ber Incalen tere Erlaͤnterungen beruergerufen, welche je nach ben Indivitelien 
Tendenzen ber inſpfrirenden Gröfen verſchledenartig ‚ch darfellen, Eine Steigerung 
perfänficher Anſprüche ſetzt man bei dieſein Künftler wicht voraus, um_fo imeniger, als 
Me Munificenz des Rlnfyd ihnen ſtets veranjueilen wußte, und Me Erfüllung fremder 
Wünſche ſoll gewiſſ nicht Durch eine drehende Vertragskündignung feinerfelt$ ertrogt mers 
ben. Die Verumthung, daf irgend ein zwingender Ebrenpuntt ben offenkundig gewor⸗ 
denen Cynflirt begründe, wird durch alle unfere Nachforſchungen beſtätigt, deren Er—⸗ 
ebniß wie erſt jegt nach ihrer vollkonnuenen Sichtung und Sicherung mitthetlen. — 
Er Des Kammeranffend Könpel Abgauge von bier würde Herrn Sonim ber amtlicht 
Auftrag, einen Erfah fir dieſt eingetretene Varany au ſchaffen und unttr mehreren Ber 
werbern Gt Gere Grün, Damals Mitgtied ter Goftapeile zu Weimar (kein Schüler 
gende) mit der ausdrücklichen Infage ansgewählt, dennächſt in Herrn Kömpel's 

telfe eintreten gu folten, Der betreffende Brief Reachin's an rin ward auf beſtinunten 
Munſch ber Intendanz geſchrieben umd bie darin entbaftene Juſage berubte auf ertheilter 
Ermachtigung. Von einer Qualifiration, welche außerhalb be& Gehtetes Der Kunſt etwa 
exforderlich ſti, iſt nicht die Rede geweſen. Nachdtin nun Herr Grün einige Jahre uit 
open In der Königlichen Capellt gedient, erinnerte Jeachlnn an die eingegangene 
Verbindlichtrit feiner feſſen Anfelluug und erbirtt von ber Artentan bie Aberafibente 
Antwort, daft unüberfteiglichte Hinberniſſe derfeißen wahrſchelnlich in dein Firifchen 
Glanbentbekenniniſſe des Muſſkers wiirden gefunten werden. Die ſogleich ald unüber— 
ſteiglich bezeſchnttenn Kinderniſſe ſoſſen dem auch wirklich gefunden fein unt das bes 
ſtimnſte Verſprechen des Concertdirreters iſt durch ben Eher tes Orders detavonirt, 
obwohl Teine gefetzllche Einrichtnung und Fein kirchlicher Dienſt eine ſfrage nach ber 
Confeſſion des Bewerbert, vor feiner Berufung veraulaßte eder deren frewillige Der 
tonung Bitte beranlafſen können. der Belle batte natürlich keine Neigung, als aus— 
fiehtiehe und Iehialich gebuibeirs Mitglled ber Capelle fortzudienen oder nachträgliche 
Bedingungen ſich anfertigen zu laſſen und Lat um feine Entlaſſung. oahim aber 
findet een fo natürlich in der thatfächlichen Verlengumng feines Auftrags einen gebie— 
toben rund, durch entſchleſſenen Verzicht auf feine Stelle feine Stellang zu bewahren. 
Das ſind die genauen Thntfachen, Der laugt Zeitranm, weicher von ber Ueberũetlung 
Grrlim's nach unſerer Hauptftadt Kir ge dem nugenblitlisen Jerwürfniſfe verfleſſen if, 
und ber ſelt Mongten angezeigte Eutſchluff Jdachim's webren ven vornhercin jeden 
Verdacht iiner Ueberelſung oder eluer borlibergebenten Kaune unfered Meifterd ab. 


* Berlin, Nen einftudirt wird ine Linda, Opernbauſe Mozartz Une fan 
duttet mit den Damen Harrlerb umd Sauter. Ebenſo wird Aubert Dir „bie Kron— 
diantanten“ mit Fruuleln Artot neu In Srene nefeht. — Die Tänzerin Fränlein Marie 
Senecart aus Parls wirb auf Engagentent gaftiren ats rap fir Aräulein Kiging, 
Weiche bie Buhme verkiäißt, un ſich zu werbefrarhen, Herr Maffenneiftier Ta atient wird 
in dieſen Tagen aus Dlalland zurichkehren, un fein menes Paket Zardanapale nach 

ron Drama), bad ſchen frit einiger Zeit vorbereitet wird, vollends zu frentten, Die 
erſte Aufführung deſſelben fell Mitle Wirz erfutgen, 


#* Wünchen Fut Reſſtbenztheater wird am 1. Febr. ein Konzert ſtattñn— 
den, {weinen bie rönlgl. Bofrapelfe Wagner'ſcht Sompefitisnen aufführen wird und 
A ben auf Anereuung Sr, Majeſtät bes Königs zahlreiche Pinfarungen erfolgen wer⸗ 
en. Aufter „Walküren-NRitte und trebechen zu Lebengrin“ (of das Programm 
Pen nee Compeſttionen bringen. In nädfter Locht wird Sſchnerr von Gareld: 
end Bier antreten. Dieſer Toner wird doch deoffentſich feinen Errlus ven Vorſtellitngen 
Arm durchfingen. Es hat big feßt den Rlufchein nehabt, als ch e& feinen Tenor mehr 
!inaen folfte, anıfer Theaterpußtkenm aufrfenen an Stellen. — Neferb Gunal hat 
eine Eoncertt mi feiner nen nfanımengehradhten Kapelle felt einigen Tagen eröffnet, 


* Heidelherg. Programm bes GlefeſſſchaftszFoncertes ven 2%. Jamtar: Sem 
bhonie In Bılar von Schumann, Ksıtur.&pneer ven Srerbenen, Duverture an us 
— Arie aus Paula und Vleder. Das Beetboven ſche Concert ſpielte Herr Mu— 

rettor Speldel bon Stuttgart, den Geſaug vertrat Bert SELL aus ſrankfurt a. M. 
Zelcher bier wie aflerwärts eine enthufiaſtlſche Aufnahme fand. Die Cencertſaiſen fe 
Anfang März mil ter Muffübrung bet „Subas Marabins” geſchleſſen werben, 
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* Stuttgart, 31. Son, Das fünfte Ahonmenenteoncert brachte nur Werke 
von Haydn und Mozärt: Sinfenie in Rlur von Haydn und deſſen „Sturm“ für Sell, 
Eher uud Orcheſterbegleltung, eine ſchöne Cepipoſitien, me mit ben einfachſten Mitteln 
herrliche Effekte erziell, werden, well Leben und Kraft. Der yweite Thell bed Concerts 
far ein MR ver Mierät negen Mteifter Malfgeng Merart, denn wir börten bach feine 
reizende Serenade für 193 Blſabinſtrumente, el Sinfone⸗Contertante Op. MH fir Bios 
fine un Wiola (von den Herren Singer mb Bennewit bi elaffiichen. Geiſte ges 
feiett), und zum Schiuffe die berrfihe Sinfenle In Vilue ob 87 ehne Menuett. — 
Au Den Glanzpuntten der blefigen Eoncerte geheren wohl mlt echt die QuartetteSoi⸗ 
zeen der Kerren Singer, Barubeck, Dehnpfore und Krumbholz. Die tret vor Binfels 
Gen aelpielten Zuatuord, Op. 75 Imoll don akt, Dp. 12 Esdnr von Mendelsſohn 
und Op. 133 Lisinal} von Beertheven, baten in ihrer erguffiten Ausführung das bins 
langlich Genstefen, Das Berbienft blefer Fuͤnſtler iſt um fo pröfler, Da fie car Mufe 
wanb affer ifwer Kräfte nur der Sache zu Lieb machen und troh ber geringen Thellnahmie 
yon Selten des Publirumu fich hu ihren angeftreßten Wirken nicht beirren laſſen. — 
Prräufein B lies von Breslau gafirte als Mathe, Benjamin mb Reſe, ehne jebs 
ben Mufsrberungen der dieſtgen Kofbühne zu genügen, Die Same, an un für fi 
nen ſchönem lange, iſt zu wenig gebilbet und nach der Höhe zu keinebwegs aubreichend. 


uWettgtfänge in ber am) Mit welcher Strenge bie Prelbrichter in 
der Beurtheilung ven Sefanasusrirägen bei ben ſchweizeriſchen Bliudesſüngerſeſtenn vera 
gehen, daven mögen bie nachfelgenben Musalige aus bem In Zen ſchwelzeriſchen Sänger 
Klakte vereffentfichten Verfchte bed Kampfgerichtes einen Beweis liefen, „5. Männer⸗ 
cher Mupperftuel.” „Binehr” ver Franz bt, Der Deren und fer Dirertor verdienen 
um fo arößtere Anerfenmung, well bis dahin nur bie einfachen Melfönefänne das Gebiet 
ihrer Mirflamkeit waren, Dreitindzwanzſg Sänger betheiligten fd am Wettgefange, 
fünf erfte, fünf zweite Tenore, ſecht erſte und fleßen gelte lite Die Leiſtung war 
ſedr brah und kann ihm zur Ehre gerelchen. Ber Vortꝛag mer abgerundet und im 
(Sanzen fh, nur etwat au wenig ſchattirt und uſcht getragen und nicht felerlich genug, 
die Kubſprache eorrert, die Reinbell mt wenſg Aubnahnien lebenbwerth. Die been 
ireteniden Mängel And: Im erſien Tact, erfler Tenor, mar dat g auf „wie“ nicht ſcharf 
enug, Sm gieiten Kart auf „alatt” I, g dm erften und zweiten Tenor nicht ſauber, 
art brei das Frerte au hart angefiehen, An der zweiten Minie im vierlen Tatt war 
ber Ackord auf „Proceffion® nit rein, ber erſte Tenor fang eis unb dan hoch. Im 
fünften Tact (Eimteltt bes zweiten Thells) entwickelte ber Chor au wenig Kraft, in ber 
dritlen Knie zeigte ber Kerner nicht den rechten Schmielz bes Tonek, das Falſett war zu 
ſchwach. Am Schlußtacte dieſer Linie börtt man „Deu anſtatt „dem,“ Sn biefer 
Art geht ed fort, Fall eine ganze Spalte lang. Was twoht unfere Sänger dazu Jagen 
würben, wenn ihre Relftungen in öffentlichen Blättern auf diefe Art benrtheill werben 
wlirden 


* London, A. Janmar In Eobentgarden-Theater werte eine nes egliſche 
Diper aufqefühtt, Der Leſer erſchretke wicht au aa eh war um eine mac 
Erireite, Cenftauce““ wie fie getauft ware, IR won fehr zahmer Matur und Dichter 
und KFenlpeniſt mögen et under fich aukmachtn, wer dem andern bie Girnbe gegraben. 
ra Zufet muſtte ein älteres dreiaktiget Mltitairſpettatetſtück alz Dpfer herbälten, in 
Mluiaturautbaabe der geduldigen Pubblirum hingegebenzdoch ter Meter wolite nicht 
fangen nt Fontane wird wehl dem Weifptel Jebaina's feinen und gehen, um —— 
wiederzukebren. Die Wabl biefer Dperette gerade jebt, paßt übrigens ganz mt u der 
ven feiberinen, Witterung, Die I) Zihifchene und Spleenfüchtige nidt reidender 
ätten winfhen fönnen. — Pr bie ſtalientſche Satſen I MME Georgt von Gye 
Eitgagist worden. Sioe kaufte auch das Aufführungsvecht der frikanerin“ in italienifher 
Urberfegung. Wie wir früher fihon erwahnt, wurde berettss Yan Werkanfsreht ter Oper 
für Englant von wel biefigen Wugtkverleatin une eſnt hehe Summe erftanten, alfe 
weht für dee enatlühe td franzkſiſche beberſebing. Leicht möchte es ſich ereignen, Nah 
— Aufführung ber Ninmuterrukenden, in jenem Tell von Ehancerv-Vane ſtatt⸗ 
Be vo bie endgliutige gerichtliche Entſcheldung über Dein und Mein durch langt 
verfe Im und nor längere Rechnungen jedenfalis fr effertwelfe rinate's forgt, die nicht 
feit — der Över kan Stempei einer Dpera seria aughudrlicken. — Maplefen 
Theater aut an aeerubinds „leben“ in ber Daflenlfähen Saiten in Her Majeſtvi 
far kom beflen rung zu Bringen. — Auch bas zweite motday popular vonwer! 

rfelg Begleitet, Aufgeführt wurde: Kuartrtt in Es, Op. 12 vol 
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Mendelsſohn; Quintett mit_Efarhiette ven Mozart; Trio in Es. Op. 12, Re. I ven 
Kummel und Beethohens. Senate in U, Op. 58. Heft am Klavier, L. Straus 
Wieline), Lazarus (Clarlnette) wurden wiederhelt mit lebhaftenn Beiſall ausgezeichnet. 
Te natiemal ohnral society gab Die „Schöpfung“, in ben Soloparthlen einzig 
Louife Bone nennenswerth. Die sacred harmoniu soriely brachte am zwei Abenden 
Spohr's Oratorium, „bie letzten Dinge“ (the last udement; und Mendelsſedn's „Erb: 
gefaug“. In Spohrd etwad einformlgen und manierirten Werke ſprechen eigen mr 
die beiden Quartitte am. Spohr wurde feiner Zeit In England Geh gefelert und ver 
Ruückſchlag Tlleb nicht and, worau Kefenders ach das ſleigende Interefſe für Menbelds 
ſohn Seltrug. „Die letzten Dinge“ Ant Spohr's weis Dvatorium; Bas Erſte, „pas 
jünapte Sevigt*, warte 1712 In Erfurt aufgeführt. Spebr fubtte beim Gomponiren 
beffetßen nur zu fehr feine Schwäche Für ſelcht Aufgabe und unterbrach Die Arbeit, um 
fi erft im Fugenfchrelben su üben! Die Uebung balf une das amelte Diraterinnt „Die 
lehztten Dinge* Fand groſte Anerkennung. Es wurde an Charfreitag (2. Mir 1830 
in der lutheriſchen Kirche zu Caſſel aufgeführt und Spehrd beide Töchter, der Saͤnger 
Witd 3. fangen De Soli, Ar ter Witte ber Wire war ein 14 Kenß langes, untt 
OH Rampen beltuchteies Kreiuz angebracht, welche „fatheliſche Beleuchterng“, wie 
fie der Curfürſt Benannte, in ber Folgt unlerbleiben wuußte. In demnſelben Jahte wurde 
tag Dratorium ben Tuffeldorfet Hduſikfeſt aufgeführt und mußte ſegat,an einen 
welteren Tage wirberheft werke, TRAG murben „bie_fegten Dinge“ in Freter Gall 
geneben, in Andenken bes Tereits Dahingeſchledentn. Die legten Oratorien ven Spohr 
ud des Hellands leblt Stunden,” in Eaffel 1539 un 180 au Morwich unter dem 
ltel Calbary⸗ aufgeführt; auch 1852 In Ereter Hall Bel Duvefenkeit Spehr'é, der 
banııla feinen „Kaufl? In Eorentgarten fir Die ilalleniſcht Auffübrung bearbeitete. 
Spohr's lehtes Oraterfum mar „ber Fall Vabylens,“ für das Muſikfeſt zu Nermich im 
Sabre 1812 geſchrichen und 1943 In Hannover square ruams in Louden wieberbelt, 
I Gounde „messe sollenelle‘ urke in Hattis Eontert au Mancheſter zum zımeis 
tenmal gegeben. — In Dublin brachte die Cecttlengeſellſchaft (anciety of St, ecilia] 
In ihrem erften Concert Paydn't Wieſſe in, No. 2, zur Mufflißrungs ferner cin 
„mans domlans’ won Vruges unb eine Cantata ut di TNo von Lereto Jacte— 
bach, Beide von SM, lm, dem Direrter jener Geſellſchaft mit Orcheſterbegleitung 
verſehen. — Au den Vorbereitungen zur „luternatiurul Exhibition‘ au Dublin, deren 
Eröffnung am . Mai ftatifluden foft, wird fleißig ararbeitet, Bei der dabei ſtatifinden— 
ben Feler wird Muſitk einen Hauptbeſtandtheil Bilden, Für die Orcheſtertribüne iſt jene 
Ip Birminghatn zum Maler genemmen; De mächtige Orgel ſtellt ill und Sen aus 
Zonen; die Anlı ber Ausführenden unter Dirction von W. Mebinfen, wird In 
Köpfe betragen und find bie Geſangberelne ven Liverpeel, Mancheſter, Bradford, Leeds, 
Birmingham und andern „nahegelegenen“ Stäpten zur Milwirkung eſugeladen. 


* Zur Erinnerung an Hündels bundertiäbrigen Tedestaß if in 
ber Kirche Si. Mary Rereliff In Briftelein Votivfenſier mit kunſt ſchenen Glasmalereien 
geſtiftet unten, Wat Serena md denr, Meſſias“ kilben be Verwürfe der Fempoſitierten 
A dieſen Glaſsgemälden, von der Gäelatr Des Heilante Bis zum Hallelujab. Vei jeden 

Mike tragen Engel Spruchbänder, ml denen die dem Terte nat Milde entſprechente 
Mufif verzeichnet If. Dat Fenſſer tränt Die Witmung: „In Memory of Händel, 
rached 100 yenra after his atealh, 


* Barlı, Das Eugagement der Süngerin Kräulenn Yihıman für die große 
Diper fett ſchen jept auf drei Jahre beſtiunmt abgeſchleſſen fein, und alrar auf bie erſten 
beiden mit fe 0, Fer, Für bad drilte Jabr 14m Ar, Dos funagement Geyianı 
a, März und die Ankrittdrolle wird Die Valentine in den „Sugenetten" fein, 


% Atetersfurg, 28. Kau. Aber Halienifiben per wurde geſtern Abend 
um erſſen Male Part, David'd Dper „Hereutanum“ aufgefübit, tie Haurirellen Inaren 
N den hönnden ber SerrnuiTanterfif, terarti nnd ber Tamen RantirzS KU nut Lars 
bet, Mit angehen Jan auweiattet und nit greker Sorgtatr rinſtudit fand die Oper 
bei Pakkiemm cine sehr nünfline Aufnahme; anders ſueitin auten die Urtheile ter 
Kinftfer. -—- Das mente und verlebie Gemrert ber zuffifiten Duftfadelliban hatte eine 
eſondere Unziehungekräft durch bie Aufführung Bet Sinfenie aſter Zmfenim — ter 
neunten van Meciben, ie düntrich mr ınft einer Birke, pam verreflih aing. Außet- 
em enthielt das Mira cam: Mate und Scherze ven Vertier çaud Won und Julie), 


uverture und Batrneten ven Göltnka zunt Fürſten Helmölv.“ 
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# Mooltäten her leiten Woche. Sinfenie Ns. 2 ven S. Satasfeohn, 
Dip. 26, Partitur, Orcheſterſtimmen and vierhänbiger Efavleransgug, — Trio für Dinnss 
forte, Violine und Mieleneelo von €. Hatdımart, Op. 4. — Variationen üher ein 
Thena wen (8, F. Sänkel, für Planoferte von Garl Reiner, Op 84. — Titanfa, 
Sele für Bianoforte von W. Taubert, Dp. 117. — Üleherfreis won Betty Paeli 
für eine Altſtimme mit Efasterbegleitung ven Robert Bolfmann, Dip, Ab. 


* Zwölf Geſänge von Paul Heyſe flir eine mittlere Stintme mit — 
ts Piandferte bon Adolf Jenſen, Op. 22, Ziel Hefte. (Leipzig, K. F. Peters.) 
Der Componiſt hat zwar in feinen erſten Lieberheften verbiftniimigig Bebewlerrbere 
eeiftet, und nantentlih In Op. 1, den ſpaniſchen Hehern, In Op. 6, den Dlinnerses 
en, Hefer Enmpfundenes, Wefenhafteres gefchaffen als In dent verklegenden Rip. 20, — 
to Bietet auch diefe Samnilung nude hehe oder minder (ne Lieder. Als ſolche 
ſcien zur Auswahl bezeichnet: So, 4. m Walde, No. 6. Die Einfanie, No. 7. Ueber 
dacht, Ro, 0, Abfchled, No. 10. Spar nur gie, No. 12, Geheimniß. Wehertroffen 
erden dieſe Rummern aber alle von No. 5. Ueber De Melt kommt Stille, (Kleebatra 
firgt wor fich Hin) aus ber Tragödie „Meleager“, IL Mt, in melden Liede ber Husx 
druck befonders innig gegeben iſt. 


* Non Glara don Goßler erfchlenen (Eetpzlg, bei Alfred Dörffel) zwei 
Defte mitt je ſechs Liedern flir Miezzoſopran und Klavier, Op. 2 und Op. 3, fs 
Coupeſitivnen eſner Dame, beren Geiſtetnatur ledigſich auf ein erarbeiten vordanker 
nen Stoffes hingtwieſen I, ſſud de Lieder nicht zu beraten: meisdifh unnd tohl« 
Flingend, entbehren ſie aber gleihtucht jeher bedeutenderen Anziebungskrafi. 


* Mon Bes. Schaab erſchlenen (bi Sicgel) das Baterunſer und die 
Einſehungbwerte mit Ürgelbegleitung. Beide Stücke find ausdrutkovoll in der 
Weortbehandlnig, gut faugbar und urn Schade iſt's, daſf im Vaterunſer in der 
zweſten Vltte Rus Wert „und“, und unten ben Kaft 3 bis 4 ein llebergangbactord 
fehlt, Die Finfegungöwerte find beſonders ſtimmungövell in der Mufifs natürlich 
berfanirt, paifen fe vortrefflich für die Beilige Stätte — wer nur bie Orgelbeglritung 
niet In ferne nem Altare iſt. Die Arbeit bed Herrn Schenk ift vom fächflifchen Minlſter 
den Kirchen empfohlen worden. 


Bier Gerichte von A. Grimminger für vier Mannerſtimulen rompeniet von 
S- Raten, Sp. 13. Münden, Walter.) Nur ber okerfiishlichen Eradgung gewidmete 
Lieber ohne jere Eigenthünichteli -— wenngleich steht über Mingend. Die Chöre beißen; 
SIerlfirh, Sonntagoͤfrühh, Was ſol's merke? Arın dech reich. Um beſten dürfte Dad 
ameite ſein, es iſt etwas Stlmmung darin. Die zwei Irkten Nummer haben Tert hr 
ſchwäbiſcher Mundart. 


# Lebalopn aprice hrillant pour Pinno par Joachim Kart, Op. 104. 
4 —F et Berlin, GR, Petern.) Mie Men, wog Me Mlanialle Maifs ſchafft, if 
auch tiefer Galepp Puzstinen eigenthüntlich und effectuirende tie Wletive find fintich 
prignant und dabet geifteell barneniſch nn techniſch ausgeſtaltet. Die Ermpoſition 
teird eint vertreffliche Vorfpietplere abgeben. 


* L’Hirondelte. Picge fantastique pour Piano par Charles Sienold, 
Üp. cl, (Stellgarl, Ebner) Eine zwar niit „Fantafllfche”, dech freunktich klingende 
Bude mit felens Dändewechſeln. 


* Suuvenir de Nauheim. Futka Mazurka pour Piano par Gharles 
Sienold, Cm. 24. fStultgart. Ebner.) Dis Stück zeigt bed Gembeniften Talent 
für kurzgtfaſtte Tanzfermen; feine ie ſchweben fo zu lagen amifehen Salon ud 
Taſt: bebrn und wenden fi (mit Umgebung ber Mbantafie, des Gemiithe und eifleh) 
nicht ohne Erfolg träiglich a Sehör ind ſüße. Diele Tendenz bat auch obige Wolken 
Dlayurka, die alB eine gang Branchbare zu beztichnen If. 


® ” Beibteh DQuartett (Blur) für zwei Biofiner, Blola und Pioloneeflo vor 
—ã— Op, 7. Dffenbach a. Mi, ab, Andre) Diefes allen fleifigen 
Acht I unb Biebhabern bes Quartetiſpiels gewidmete Verf Hi in ber That tinderlelcht, 

YET AUCH miuflkatiſch nicht biel Güher ala eine Diabelil’iche Sonasine, Wlchr gem 


et fehler, dech zugleich auch etwas gehaltwelfer Muſit (nameuttich ben 
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Berlin. 
R. Drernbans. j 


1. Zar. Zell, von Reſſini. I. San. Guſſar, eder der! 1. Jan. Sinta, ven Deni- 25. 
28. di T San. Dieletta | Jar. Die weiße Frau, Mastenbaſſ, bon Auber. Hectti. 
i —— ar In son Beielkien. 5. Jan. Fidelie, von Bert: 3. Jan. Tell, von Reſſini. 27. 
— "0,8,9an. Seatella,s. Sietem.. Fa fetta la T 5, Sen Die Jüdin, von 
Er „12. Jan. Lncrezia Borgia, 8, Sam. Biolelta (la Travi- Halerb. 29. 
28. San. Sigeres Hochzeit, *dRn Denizeiti. aa), von Verti. (Zum 8. an. Staatella, v. Fletew. 
30. Sam — u. Sälof: 15. Jan. Der Frejſchütz, vb. Erftenmale.) 9. Jan. Barbiet v. Serie, 
fer, von Muber. — eber. ( Agathe, Fräus 12. San. Ten Juan, von ken Heffini. 
Das Ihe kerwanhte: fein Flies ang Breslau Mezart. ll. San. Der Juan, von 
—* Vatle. sis Gaſt.) 13. Zan. Strenfee, ben, Mesa. an 
1. &ebı Eurgantbe, on 18 San. Jeſeph une feine Michel Beer, mit Duft 13.0. 20. Jan. Sa Waſſer⸗ 
eher a Brüker, von Méhul. von Meyerbrer. träger, von Fherukini. 
2, Sefr Moraens, Ballet. ! a in, Sraulin 15. Jan. Fauſt, v. Founed.15. Jan. Treubatent, von 
3. Kahr. Margarethe u lies.) 18. Am. Barbier won Ser Rerdi. 
e 3 ‘ 22. San. Zampa, v. Hereld. villa, ton Roſſini. 18., 22. M., M. n. 20. Im, 
(Heu einſtudirt.) 22, Jam, Bieletta, v. Verti. Die Loreler, v. Bruch 47 
— 126. San. Adlers Herſt, von!26. Ian. Rachtlager in Gra- 21. Jan. Der Frciſchütz, v. 
Säfer. (Mofe, Friutein| mara, ven Mreußer. Weber, 
Wien. Flies als lette Gafl- (Gabriele, Frãulein 25. San, Cagar u. Zimmer⸗ 
refe.) Zumara von Mainz.) mann, ten Lertzing. 
8. K. Ortrathtater. 29. Jan. Die Züdin, von 26. Jam. Hugenetten, ten 31. San, Das Nasılager 


26. San. Martha, 5. Fletew. 
27. San. Monte-Criſto, 
Ballet, 
». 31. San. Rebert ber 
Zeufel, bon Mienerbeer, , 
29. an. Der Poſtillon von 28. 
Lonjumeau, von Adam. 
30. Jan. Carnevalſs⸗Aben⸗ 
theuer in Paris, Ballet, 
1. Febr. Concini, v. Boeme. 


=. 








Dpernrepertoire 
ben 
Darmſtadt. 


Hoftheater. 


Zinttgart. 
8. Hofibeater, 


Bafeur. 


Dresben. 
Hoftheater. 
u. 31. San, Der flie— 
genBe Holländer, von 
agiter. j 


2, Febr. Kuria von Lammer⸗ 


moor, von Donizetti. 





19. 


Meyherbeer. 





Prag. 


8. Sunbestheater 


Donizetti. 


28. Som. Lucia von Lam- 
meruioer, ©, Donizetti. 


u. 25. San. Belifar, bs 


Hamburg. 


t 
I 
| Etabtthtarer. 


e. Granada, b. Kreutzer. 


Hannover. 
Röial. Hoftheater 
39. Jan. Der Prephet, v. 27. 


Meverbter. 
‚1. Behr Die Entführung og, 
: and tem Serail, von! 
! Mozart. | 
— ne — 


Mireille, 





Paris. 


Grand Vpara. 


u. 30, Ian. Roland & 


Ronceraux, dr Mermei. 
San. Le Trourere, et 
ja Maschern, de Verdi, 
Son. La Farorite, de 


Dontzeiti. Diarslina, 
Ballet. 
Opera eomıfne, 


u. 3. San. Le Postil- 
lon de Lonjumeau, 

Adam. La Sille du 
regiment, de Donizeiti. 


26. u. 31. an. Le Capitaine 


Henriut, de Gevaerl. 
Aar. Le Card, de Tho- 
mas. Fra Diarsio, de 
Anber, 


20. gJan. Lara, de Maillart, 


Galaihee, de Masse, 


Thitre Irrigque 
San. Mireille, de 
Gouuod. 
u. 30. San. L’Aren- 
turier, de Poniatowski. 
u. 31. Ian. Faust, de 
Gounod. 
Sn. Richard esenr 
de Lion, de 


de —— 
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Die Central: Agentur 


für Musiii 
ı Bernhard Friedel (ri W. Paul) 


j in Dresden. 

Offerirt: 
Für alle Fächer der Musik brauchbare Individuen in grosser Anzahl. 
Einen sowohl als Dirigenten wie Componisteu aufs Vortheilbufteste 
bekannten Musiker als Goncert- oder städlischen Musikdirecter, auch 
würde derselbe die Leitung eines grössern Gesaugvereins ühernehmen. 

Für die Mouate Mai — Octobrr 5 ganz ausgezeichnete Musiker (liorn, 
“Fagott, Bass, Flöte, Cello.) 
I Violonceli (Guarneri. Das unter den Cellisten rühmlichst bekannte 
sogenannte Kleinwächtersche) und 1 Violine (Amati.) 
gi Gesuche: 
Fir ein grosses Orchester einen ersten (Solo-) Trompeter und zweiten 
Hornisten. 
Für eine Hanptetadt in der Schweiz einen Cello- oıer Gontrabass- 
spieler, welcher zugleich Yiolinanterricht ertheilen kann. 
Für ein renommirtes Civil-Orchester einen tüchtigen Gontrabassisten. 
Für 2 Militaircapellen js ein Clarinettist, der zugleich Geiger. 
Für ein Civilcbor ein zweiter Geiger, Bassist, Oboer (welcher noch 
ein anderes Instrument spielt) Mlötist, Panker. 
Für die Sommersaison «in Salotrompeter, der zugleich Violinist, 
Für 2 Holläudische Draganer-Regimenter je einen sehr guten Solo- 
Ciarinettisten. Ebendaselhst haben 15-20 Musiker in wächster 
Zeit Aussicht auf Engagement, 
Für eine Militaircapelle (Draguner) einen Solo-Trompeter oler Piston, 
einen guten ersten Trompeter (zugleich Violinist), ein erster Hs- 
Trompeter (zugleich Yioluncellist), einerster Waldhornist, einen Solo 
Flötisten, Musiker, welche schon bei der Cavallerie gedient un 
nicht über 25 Jahre alt, werden bevorzugt, 
Für 2 Stadtmusikchüre 2 Vielinisten und I Fagottisten. 
Fürein preuss. Mılitairregiment einen Wirbel-Tambeur u, ersten Trompetel- 
Für die Sommermonate noch 3 gute Clarinettisten. 
Für 2—3 Concerte in Holland Mitte Februar eine Dame, welche Harfe 
oder Yiokine spielt, 
Empüchit: 
1} Flügel und Pianinos aus der Fabrik von G, Bechstein in Berlin. 
2) ächte italienische Darmasaiten aus der Fabrik von G. Eberle in Veron®- 
3) künstlerisch anerkannt schönste Ausgabe von J. Haydas gämmtlichet 
Streichguartetten von C. Lipinski. Herabgesetzter Preis nur 12 Thir. 


ten Da es mir nicht möglich, aut die zahlreich eingehenden Zuschrif- 

bis Mara antwort zu ertheilen, 50 erlaube ich mir zu bemerken, as 

den Betrafe alle Gesuche, wo mir Stellen zur Disposition waren, 3° 

bei späte uden sofort Mittheilung gemucht, während für die Üebriger 
päter vorkommenden Vacanzen Ich Notiz genommen, 
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Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahren in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J, A. Hietei, 
Leipelg, Grimm, Sir.16 (Mauricianum.) 





Allen Elovierlehrern und Sehrerinnen, 


welche sich mit Aufängern befassen, sowie nusikalischen Eltern, 
die ihren Kindern den ersten Klavierunterricht selbst ertheilen wollen, 
sind an Stelle einer Klavierschule als vorzüglichstes Uuter- 
richtsmaterial die Klavier-Unterrichtsbriefe von Aloya Hennes zu 
empfehlen, weil durch diese, auf logischen Grundsätzen beruhende Leht- 
methode schon im zartesten Kindesalter diejenige Grandlage gelegt 
wird, durch welche allein eine künstlerische Fortentwickelung aul ra- 
tionelle Weise zu erzielen ist, Im wahren Interesse der Kuust spricht 


dies hiermit ölfenllich aus 
Friedrich Lux, 
Kapellmeister ın Mainz. 
Zu beziehen — Curaus I, und IE, vollständig, Gurzus II, in Hitägigen Lie- 
ferangen — durch alle Bnch- und Musikbaudlungen (in Leipzig hei ©. 4. 
Haendel), sowie tamentlich für Lehrer (Probehrief und Prospect gratis) durch 
dio Expedition der Klavierunterriehisbriefe in Wiesbaden. 


Aus dem Verlage von 


©. Merseburger in Leipzig 
wird empfohlen und ist durch jede Buch- oder Musikliandlung zu beziehen: 


Brühmlg, Lisderstrauss für Tüchterschulen. 2. Aufl, 3 Hefte 10} Sgr. 
— — ärlon. Sammlung ein- und zweistimmiger Lieder und Gesänge mit leichter 
Pianofarte-Begleitung. 2 Hofte a 10 Spr. 
— — praktische Viollnschule. Heft I. 15 Sgr. IL 18 Sgr. II. 15 Ser. 
Brandt, Jugendfrenden am tiavier. Henn d. 12 Sgr. II. II. a 25 Sgr. 
(Eine empfohleuswerihe Kinder-Gfavierseliule.) 
Brauer, Praktische Rlementar-Pianoforte-Schnle. 10. Aufl. I Thir, 
— — Der Pianoforte-Schüler. Kine neue Elementar-Schule, Heft I. (5. Aufl), 
F U. (a. Auf), I. £2. Auf.) A 1 Thlr, 
Kank, Taschenbüehlein des Musikers. & Bändchen, $. Aufl. 10} Ser. 
H — Geschichte der Tunkunst. IK Spr. 2 Th 
entschet, Brang. Choralbuch mit Zwischenspielen. 5. Auf, 2 Thlr. 
Oppe, Dsr arste Unterricht im Yiolinapiel. &. Anil, V Sgr. 
„ehuchert, Instramentallonalehre. # Sir. 
— Vorschule zum Conponfren, 4 Ser. | 
J — Das Planoforto und seine Rehandinng. # Sgr. 
wıa Katechinmun dor munikni. Formenlshre. ® Ser. , 
* dinann, kleine Besanglohre für Schulen. 5. Aufl. 4 Sgr. 
_ Hedor für Schale und Leben. 3 Hefte. 94 Ser. 
m Handbücklein der Harmonlelehre, 10 Sgr. 
Kur Generalbnsstbungen. 15 Spr. , 
"terpe, oino Musikzeitschrift. 1865. 1 Thir. 






























































160 Signale. 


— — — G“e— — — 








Durch alle Musikaltienhandiangen und Ruchbandiungen zu beziehen ! 


Pariita 


pour le Clavecin (Plane) 


composde par 


G.Fr. Händei. 


Publide pour la premidro fois d’aprös le manuserit de 
J. Chr. Smith 


par 


Mortier de Fontaine. 
Pr, 15 Ner. 


Verlag von Bartholf ®Senff in Leipzig- 
Neue Musikalien 


im Verlage von 


©. F. Meser (Herm. Müller) no Dresden. 


F. A. Kommer, Soirde musicale ponr les Amateurs de Piano A 4 maina, Vio- 
"Ion et Yell, Oeur. 49. 
No. 15. Hommage & 0. M. de Wller. t Thir, 
No. 16. Sonate pathötique de L. van Beetlioren. 1 Thir. 20 Ngr. 
No. 17. Fr. Chopin's Goldene Meludieen. I Thlr. 5 Ner. 
No, 15. Air du „Stabat mater“‘ de Rossini. 90 Ngr. 
No. 18, Aphorismen aus den Werken F. Mendelssohn Bartholdy's. 
I Thlr. 15 Ngr. 
No. 20, Onverture zur Uper „Tannhäuser‘ von Rich, Wagner, 1 Thlr. 
20 Ngr. 
4. Metrdorff, 2 Piöces melodiquos pour Violonaelle ei Piano. 
No, 3. Bartarole, No. 2, li Ponseruso. & 10 Ngr. 














Im Verlage von Breitkopf & Härtel ia leipzig ist 
vo eben erschienen und durch alle Buch- und Musikhandlungen 20 
eziehen : 


Nottebohm, G. ein Skizzenbuch von 


Beethoven. Beschrieben und in Auszügen dargestellt. Lexi- 
con-8, Preis 16 Near. 


__ Verlag von Hartpot Senfjun Leinsig 
Druc von Trievrich Anyra in Leipzig. 





— nn 





N. U. Yeipsin, 10 Behr 1865, 


SIGNALE 


für pie 
Mufifalifde Welt. 


Dreinndzwanzigſter Jahrgang. 


m — nn — — — — — — — — 


Veranfwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 








Zährlich erſcheinen 52 Nummern. Prels für Ben gauzen Jahrgang 2 Thlr., bel 
birerter peukun Zuſendung durch bie Poſt unter Krenjbant 3 Splr. Snferriensges 
bühren fr Die Betltzeife aber deren Raum 2 Nengrefchen. Alle Bade nad Mufifafichz 
handlungen, Tomte alte Boftintter nehmen Beflellungen an, Zuſendungen werben amter 
ber Adreſſe ber Redartion erbeten, 


ne en rt ———————— 


„Eoneini.“ 


Remantifche Oper In vier Acten von Ritter won Levitſchnigg. Muſif von Themas Flme 
Jum erflen Dial auſgeführt im Hrfepernthtäter gun Wien am 1. Rewer IAR5, 





Herrn Thomas Vote, ben Gembeniften des „Foneine Geneini”, bat Bei ſeiner 
Wiege kein ungüuſtiger Stern geleuchtet, denn es if ihm gelungen, feine dramgtiſche 
Erſiliuge-Arbeit an zibeien der gröftten Thegler zur Auffübtung zu Bringen, in Prag 
und fen, Aundern Eompenlften wurde das Leben ſaurer gemacht, ehe fir an ſelchem 
Reſultaie getangten, und Me when fich dadurch a ihrem Geſchick rächen, daſt fie 
fpäter fehr grofi wurken, und daßſt ſich daun dle betreffenden Theater um tie Ehre zanke 
ten, ihnen zuerſt ihre Halfen geöffnet zu haben, Hr wiſſen nicht, ob ſpäter chmal 
dad Prager int Wiener Theater worgen tes Herrn Lewe in ähnlichen ſchmeichelbaften 
Wetiſtreit gerathen werden; ſovlel iſt ewift, dak „Weneime* eine Aufnabrne Kein Pu⸗ 
Diem faud, weiche ulhndeſens wen dem Befteeben des kebleren Konnte giebt, Neu anfe 
lauchenden Talenten den Weg yu ebenen, 

Das Sue des „Eenriut“ hal der Werfafſer des Jertbuches, rt Leritſchuigs, 
nes fraugbſifchen Mena entlehm, Datei fit dad eigenllich bieſchichniche faft namy in 

e Vrüche gegangen, aber dech fo in den Bintergnund gedrängt, daß dir Suhirer nur 
Intereſſe für das Weismenichlihe, d, h. Tür eine glüflid enbente Siebed-Llffaire zu 
Mpfinden vermag. Es ift habe üͤbrlgens von Werlh, wenn san früher durch eſteres 

“eher von Markets mit ebnplleirſer Handtung ſeln Abnangsermerm tüchtig ges 

ärft und ſeine Auffafſungoſäbigkelt hinglänglich zuneſpitzl fat, at aus einigen aude 
ruckeroſlen Geberden eine Reihe von Breiten heraudzulefen, ven jeelchen ſich ber 
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auf dem flachen Laub aufſewachſene Menſch nichts kräumen Hefe, Hetr Lerilſchnigg 
bat das Verſtändnift der Handlung möglichſt erſchwert und mehrfach gegen den lürund- 
ſatz gefeblt, daß eine Oper im Sujet klar und leicht fafilich Fein fol. Conrino Ceneini, 
der Günſtting der Vlaria ben Mediri, verräth Frankreich an Spaulen und käßt den 
Brafen Harbb, welcher Mitwiſſer feines mit dem Spanier Terego geſponnenen Complots 
iſt, eruprden. Hierauf ſell Concini, ber unterdeſſen Marſchall geworden iſt, von der 
Gegenparthei ermordet werben; tie Verſchwörung gegen ih wird aber entdecki, Die 
ditientäter fliehen Bis auf den Sohn des bärafen ‚Barby, Ber in der Verlebten Derige’s 
eine beißneliehte Unbekannte wiedergefunden bat, De ſich Margarethe von Mlireir mut, 
Es entſteht nun noch eine ſehr verwickelte Gieſchichte, deren Knoten ſich dadurch bernhis 
gend löſt, daß Vitry den Coneint nach dene Wunſche des vortrefflichen Fönigs und 
des guten framdtifchen Borken mir nichts, Bir nichts erſchieſit, wodurch (ch Margarethe 
und ver funge Graf Narbe fefert „kriegen“, uf iſt das Sujet, Dei welchen viel von 
Geheintniſſen die Rebe iſt und eigentlich nichts offenbar wird, ale daſi „Niemand nichtd 
Rechies weiß.“ 

Die Mufik des Herrn Thomas Löwe hat, wie ſchen eben bemerkt, ber dem Mir 
blieum Gnade gefunden und alles iſt darüber elnig, hu dem Cemponiſen ein auf 
keimendes Taleut u finden, deſſen ſpätere Entfallung für die Oper ven Wertheſein 
wird, Wir uuſererſeits können und diefer vox populi nit ans vellem Herzen au— 
ſchlieken, weil wir Mr Webergeugang habeit, daſt Herr Lowe gauz Auderes leiſten muß, 
un bedeutend zu erſcheinen. Bor allem iſt feine reine muſitalifche Legabung eine ſehr 
begrenzee. Eineun ſtark talentirten Anfänger müſſen mehr Dletekien zur Hand fein, als 
dies bei Löwe der Fall. Ein großer Theil feiner Motive lehnt ſich entſchteden an Das 
kon befannten Opernceuſponiſten der Neuzeit Gieleiſiete au, und gerade da we Herrt 
Löwe original wird, iſt er zugleich zlentlich ſchwach. Ein dirrchſchlagendes Moetiv ehne 
ſtark popnkären Beigeſchmack, ver teihen man fi bekauntlich wie ver den beſtelt 
Freunkden hüten fett, iſt uns nicht enigegen getreten. Dit Harmoniſirung iſt eine ge— 
ſucht unruhige, en twiges Auf- und Abmokuliren ohne Ruhepuunkte, eine Sucht, übers 
altin Drucker“ use Nüaucen zw ſehen, welche den Juhörer wen einer Ecke in die 
andere quälen, die Inſtrumentirung oft überladen, felten maßtvoll oder von äbgeklärter 
Empfindung und rüchtigen Verſtändniſt grtragen. 

Daft Herr Lewr Mühe und Fleiß auf feine Arbeit werwankte, Taf ar ca ſich ſauer 
werden ließ, fell nicht geläugnet werten. Man begegnet bei ihm überall dem Streben, 
eriginelf, charakteriſtifch und mögllebſtexplicatis au fen Tas Wollen und Streben glebt 
dabei aber nicht allein den Anoſchlag, das Kennen und Vellbringen ſpielt mindeſtens 
ehe eben fo greſte Rolle. 

Wiele yorzden es vielleicht nicht billigen, Da wan einem jungen Talente auf Berk 
jet fo Tieren Felde der Opern.Gompefilien wicht mit mehr Freundlichkeit und Auf— 
inunterung entargen Fomnit, ale es in dieſem Vericht geſchiebt; wir glauben aber ver 
alleun unſere Ueberztugung ausſprechen und rat alt Hiſrbſick anf Bad, mas Herr Löwe 
alles nech einmal werden Print, ſoudern auf de, was cr wirklich geleiſiet, urtheilen zu 
müſſen. Eine geſchickte Macht, eine gewiſſe Begabuug mit dranmttſchen Effekten nl? 
zuſpringen, ſint für ſich allein noch lange nicht ausreichenz, mn ein Talent won Raug 
MM derumentiren, ie wellen diler erſt weiltre Opera unſeres jungen Cemponiſien 
abwarten, ehe wir ihm ben Lorbeer aufs Hanpt brücken. Das Glück iſt ihm ja io 
geraten, ba er Dei reifälligen Gemmuruiels aue fer anferschdfefen (ste weh 
erfken Bent an, Seine Dper it nah allerlti Schiritrigkeiten, entlich dech anf vom 

. ſchen Dyerntbeater gegeben worden, dab Pubfirum Bar Taten Veſfall gerufelt, 

Die Aruit ſrtunirt; das iſt ein gan hübſcher Anf it welchem ſchen ein nettes 
Wellerkenimtn gleichſani m 3 birbicher 5 nfang, m vel em ten € rs 
garantirt iſt, wenn man ſich Dapı entſchliefen kann, tiber 
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möfigen Prunk ud falſches Belwerk nach und nach bei Seite u laſſen und ſich ber 
Wahrheit, der Einfachhelt und dem richtigen Maaſte mehr zu nähern, 

er Beck (Continſ) war im feiner ebenfe ſchwierigen fs undankbaren und ben 
Berichte noch unbedentenden Parthie audgezeichnet, Ser Wachtel (Rebert von Harby) 
war gar nicht digponirt und distonirte mit Ausdauer, ebenſo Herr Hrabanek (Dorego). 
Reifen Deſtiun (Margarethe) ſchlen ganz am ihren Platze und zeigte auch Im Sefong 
te Momente, fe bat wenigſtens bis fetzt uech keine Rolle beſſer geſungen und geſpielt. 
Es iſt natürſich, daß die erfte und einige Menigkeit feit Zahren ein ſchr zahlreiches 
Publicunt herbeizog. Much hierln war Herrn Liwe das Glück gewegen, daß er nt 
elnent nenen Werke vor ein Durch Ablelern brkammer Sachen ſchen gang lahm gewor⸗ 
denes neulgkeltsſüchtiges Pablieum treten kounte, 

ten, 6. Kehrar 166. 





Mufikalifche Skizzen aus Paris. 


Zürnen Sie mir sicht, ich babe nach inimer nicht den Muth gehabt, den „Wfenteurer* 
des Kürſten Poniatewskl anzubören, treß der lebenden Brrichte in den Zeitungen. Muß 
es deun ſein? Was meinen Sie? 

Die Plauderhaftigkeit ber Signale baben Den diefigen Muſikreftrenten bie Zunge 
gelbſt und fie faugen mu an von der „Afrifanerin“ zu erzählen. Herr Heinrich Blaze 
de VBury, Sendo's Machfokger In der revyie des deux mondes, veröffentlicht im Meneſtrel 
eine fehr ausführliche Viographie Mieherbeer's, Die viel Intereſſantes bringt, da Mage 
de Puch Meyerbeer perſönlich kanſtte und fertft iu jeder Beziehnug befähigt iſt, über 
Mufik zu ſchrelben. Sn ber heute erſchienenen Munmmmer finden mir einige Einzelheiten, 
De Ste ats melllfonmmene Ergänzung der früher nebrachten Artikel über die „Afrtfnerin® 
betrachten diirften. 

Ju den zabhtrrichen Mellzbüchern, die Mirverberr hinterlaſſen imd in Iweldhe er feine 
Gedauken elnuſchreiben pflegte, kemmt häuflg ber Wnuſch ver, Seit möne ibn fo langt 
leben laſſen, daß er nech der erſten Verſtellung ber „Afrikancrin“ beiwehnen fönne. 

Dieſe Oper wäre vach den Angaben des Hebru lag de Zar ſchen im Jahre 18.48 
fertig geweſen, unmitielbar ach Den „Huigenotlen“, und Die Titelreile war für Madanit 
Step beſtininſt. Die Der fette zur Auffülerung kemnten, als Meberbeer den Wunſch 
hegte, vinige Lerinderungen all den Terie termin. rue aber, der damald in 
Hay rear, weigerte fih eerläufin, dem Kunſche bes Tendichters zu twillfaßren, währent 
tr ſich ſpäter dazn entfehtei m fein Perm any umnarbeltete. fu jener Zeil färitte 
Seribe Matt Ber ungearbeitelen „Afrllanerin“ ten „Brepbel” an Wieverbeer und Dieler 
war ſo ſehr entzückt von Bent ururn Stoſſe, Beil er Th gleich an bie rirbeit machte. 

Tiefe Oper wurde bekauntlich ſm Zahre IRI ufgelikrt wir der Erfelg, deſſen 
fe ſich zrohn der politiſchen lluruhen koielleicht wegtu derſelben zu erfreuen batte, Tenkte 
Meberbeerd VAufinerkſamkeit eirder von ber „Afrikaurrin“ ab. Aber bald hrieb ten 
heine Sorgſall fir ſein Kiethlgwert wirder an Die Arbeit, md ba er bald au Madame 
Vlardel, bald au Sophie Erubeſti and ſpäler wieder an Marie Zar für die Hauptrelle 
dachte, fe erfuhr feitte Yenstitur site Meibe ven Unigeſtallimgtu, Bir fi nicht auf bie 

arthie der „Aftitauerin“ beſchränkten, ba auch Die Rolle red Vasto ta GBania beutt dem 
inen, Morgen dem Lliuderen beftimmtt ſeln ſellkte. In dieſein Sinne kann Meperkeer 
ſagen, daft er mehrere Mat die „Afrikancrin“ geſchrieben habe, ze fan man unter 
feinen Papleren eine fertige Parlitur der „Aſrikanerin“, de gebunden und verfiegeli, 
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bie Ueberſchrift V. A. trägt, maß heißen ſoll Vecchin Afrſenanu‘“‘ und eb ſcheint, daß 
in dieſer Handſchrift von 1845-50 nicht eine einzige Note ven ber ben Publicum ber 
flimmten Oper ſich verfindet. 

Ich habe Ihnen die gute Machricht mitzutheilen, daß Gevasrt's „Capltaine Penriot“ 
mit jedent Tage eines hefferen Erfolges ſich erfreut, waß mir fehr augenehnt iſt. 

Mme. Seribe macht Herrn Bagier einen Proceß, indem fir ihm Die Yuffilßcung 
ber „Senmanhbula”, ded „hallo in maschera” und bes „Liebestrauf“ verbieten will, 
da die Xerte biefer Dpern ben Stüͤcken Ihren Maunth nachgebildei ſeien. Der Appell⸗ 
hof bat der Wittwe des Dichters Recht gegeben und Gert Bagier hat ſich augenblicklich 
an ben, Kaffetiensbef gewandt. Man fragt ſich, eb Beauntarchale' Erben bie Aufſführung 
des „Varbier“ oder ben ber Hochzeit des Flgaro“ in Parts hätten unterfagen Burfen ? 
ir begreifen, daß fie sine Fantieme in Anſpruch uehmen keunte, aber bad Bed bed 
Werbetes ſchrint mie in dieſem Fall eine zu weite Auslegung Der geiſtigen Cigens 
umsrechteb. 

Berbi bat den dritten Akt feiner Dper „Macbeth“ fir das Thrätre Iyriyie gan 
ungearbeittt, 

(Sounens Duft zu Legeuvi's „Les deux Reines* iſt ferig und bie Aufführung 
dleſes muſikaliſchen Draut's iſt auf den 15. Min feftgefege, Die „Schlacht ter 
Reine“ iſt eine Scene, deren mnſikaliſche Lirtfanntelt ſehr geprieſen wird, ebenjo wie 
ein Chor, welcher Die Verzwriflung des Volke in Folge des Interdiktes ſchitdert. Ma⸗ 
dame Riſtori md Herr VBeauvallet von Theätre francais werden bie beiten Hauptroilen 
fplelen. 

Sie Concerte haben degonnen and ud fr dieſem Jahre eine Meike von Zeireen 
für Kammerinufit zu ben bereits teftchenben hinzugekorunten. Es Anke beinahe jeren 
Tag ein ſolches Contert für Kaniinermuſtt ſtatt, manchnual giebt es deren zwei an 
einen Tage. 

Heute wurde in Pasbeloup's Gonrert W. Bargiel's Duperture zu „Medea“ zum 
erſten Mate aufgeführt, Wie jede neue Wert fand auch dieſes Dppoſtilon neben freund» 
licher Aufnahme. Sonſt wurde die Zupiter-Symphenie und Beethoven's Gmoll-Syma 
phoute aufgeführt und [ollen, wir mir mein Steiluertreter berichtet, ſehr gut aufgeführt 
werten ſein. 

Umer den Anldeſenden befand ſich auch Roſſiul, den die Mozart'ſche Smnphente 
gang befenderd zu entzücken ſchien, 

Ich ſelber bin im Cenſervalorinm⸗Coucert geweſen und babe mich an Veethoven'b 
herrlicher kalur- Syuphame erfreut, Die gefährlichen Siellen für Fagolt im lezten 
altt ſiund alle vortrefflich gelungen. Das Andante war ſeht poetiſch und erfuhr rohen 
Beifall, Fin Ave verum bön ‚Baleop fand ſympathifcht Aufnahme. Herr Diemer 
Tpielix Mentelsſahn's Gmoll-Koncert nicht Inner rein, trag bei bedeutenden Fingerfertin⸗ 
keit, und was Die Auffaſſuug betrifft, fo unpoctiſch und haudbacken, bafı Herr Lübect 
Basehen eine poetiſche Erſcheinung if, Hert Diener fpielt nicht blot geiſtlos, er ſplelt 
auch ſchülerhaft. 

Binem Erlaſſe des Unterrichtsmiziſtert Duruy zufolge IR der Muſikumterricht Ir der 
Rormialſchule obligatoriſch geworden, was wir als eine ſehr milifsnamene Weneritd 
begrüßen, 

Herr Farrene, der verdienſillche Heraubgeber des „Tresor da plantste” in wor 
augen Tagen geſterben. Er fat ſeln Intereffantes Werk leiter alt zu Eude führen 
und 3. vos hof man, tab feine Witwe, Die Lehrerin am bisfigen Conſervatarium 

Baris ereffiche Mufierin if, Die Herausgabe ber älteren Muſit fortſetzen wird. 
5. Februar 106. A. Zuttner, 
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Sextett 


für drei Biolinen, Viola und zwei Vielenetlli componirt und Herrn Concertmelſter 
Ferdinand David zugeeignet 


von 


Ernſt Ruborff, 
Op. 5, 
Partitnr. Pr 2 Thor, Stimmen. Pr 3 Thle, 
Mierhandiger Ginplerausgug vom Componlſten. Br, 2 Ihle 15 Ngr. 


Berlag ver Barthalf Senff In einzig. 


Wir betrachten Kammtermuſikwerke wie das obige als günſtige Zeitſymptome, denn 
gerade in ihnen giebt ſich ber Muſtfgeiſt am reinſten. Beſonders das Departement der 
Sitreich inſtrumente, als Quarteit, Quinteit ober Seriett, iſt eb, in welchem ber Idet 
an hingebenſten gehuſdigt wird, weit bier das Klangmaterial fo wenig an äufierlichen 
Effeetſperuſatlonen verleitet, 

Was uns zunächſt für Herrn Rudorffs Sireichſerletl günſtig Rinmmt, if die überall 
erſichtliche weine Kunftgeiftigfeits ber innere Ing beſtimmt alles Entſtehen und Weiters 
wachſen, die ganze Tonfpracht If nur für den innern Meuſchen im Hörer. Wenn wir 
In ber Aubdruckswelſe des Rudorff'ſchen Sextetts eine Vermititung der Mentelsſehn' 
und Schumann'ſchen finden, fo geſchieht dies mehr nach einigen Suchtn und Erägen, 
als daß uns Diefe Eigenſchaft von ſelbſt aufgefallen märe; wir wünſchteu ame eine un— 
Befähee Andentung der Mufikweiſe zu geben für diejenigen, welche das Werk nicht 
kennen und doch nach dieſer Selte hin Ebwas darüber zu wiſſen wünſchen dürften. 

Das Same erſchelut ats einheitlich in der Stimmung und Mar überſichtlich in der 
er, Des erſtreckt ſich blz anf Die Ansnckeitung und auf bie Details. Der Sup if 
wehlktingend und mit ſchöner Eünflferifiher Freiheit architerteniſch bergeſicllt; wir be— 
nierken nirgends ußtertich zuſammengefetzte Fermen, hincinacſtepfit Stinmen-Mtotibe, 
die nur für das Muſikerange da ſind, De Wirkung aber trüben, 

Das Berteit, und Adur gehend, beſteht nur aus Brei Sägen. Das erfle Allegro 
%, Takt hebt gefällig melodiſch anz in feinem weiten Verlaufe ergeben ſich ein paar 
maria wirkſante Epiſoten, bie jedoch kurz find und rellkentmen aufgewegen werden 
durch das weite Hauptiotiv, bay frbr fein erfunden und reizent barmeniftet iſt? Seite 
7 der Partlinr. Hier läſtt der Componiſt Gm einer rberhunben Figur, wie man fie 
alus dem zweiten Maöotiv Des Schubert'ſchen Esdar Trio krnut, dieſelben Karmenien ber 
Gieigen zwei Mal über berſchiedeuen Grnndtöuen ter Vieloncelli iid Brarfhe borkom⸗ 
Mt, nd charmant wirft, Ein hübfch durcharführteßs Moliv, drei Achtel Muftarl und 
ein Viertel Miedertact, erianerl an bie Ggmtent- Ouvertüre, Weite erwäbnte feine Mhz 
lichteiten ſind indeſſen nur äufterlicher Art und durchaus geiftig organiſch mit dem Gan⸗ 
den verwachſen. 

Dem lichten erſten Satze fett ſich der zweite, Andante con Varinzieni. in Fdur 
Ym Takt gegenüber, sie zarles, etwas fatbgefirbtet Stintmengeſpinnſt von feiner Arbeit 
Und mit verſchiedenartig charakteriſtrien Variationen, bie überan gut pfpchologiſchen Zus 
ſautmenhaug bewahrent VJ _ 

Kam man belden Sähen rine beſendert Driglualität in ter Erfintung nicht nach⸗ 
rühmen, fo uruf Mes beim Flnalt, Allegro malto * Aa la breve, mit Fuag unmnd 
Mac geſcheben: da IE Kern amd urfriſcher Zug, Gieiſt in jedem Taft und aan tüich⸗ 
vie Durharbeitung; die totale Wirkung iſt durchſchlagend und hebt den Sag weit über 
ab gewöhnliche Gute, 
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Ban dieſem Punkte aus möge Herr Rudorff weiter gehen, er filhrt ar Stelbſt— 
ſtandigkelt. 

He müffen wünſchen, daß ſchöne, fo praktifch grigenmaͤßig geſetzte (und in wahr⸗ 
haft leckerent Partiturſtich tbirte) Werk moͤchte fofert zu oͤffentllcher Aufführung im An⸗ 
griff genommen werben. 

L. K. 








Concerto 
pour Violoncelle areo accompagnemeut d’Ürchestre ou de Piano 
eampase pur 
Ant, Rubinstein. 
On. 5. 


Avce Aceompagnemeut d’Örcheatre. Dr. 4 'Thle, 
Avcs Arrampagnemen de liuun. Pr. 2 Tüle, 





Leipzig, chez BarıholfSenff. 


Das Spiel des berühmten VisTeneelliten P iatti ſchelnt Mubinſtein zu obigen Gons 
gert angeregt zu haben; es iſt den Künftter deblcirt und vorzüglich auf Entfaltung fehle 
nen Tond, wie auch anf efftetnirende Cantilent gerichlet. 

Die Tonart ded Concerts iſt Amall; Me allgemelne Fan dreiſäzig. Was Gamt 
iſt, wenn man will, in verbundenen Saͤtzen nach einander zu ſpielen, jedoch hat jeder 
derfelßen einen derartigen Schluft, ba er auch eimeln vorzutragen iſt und In dieſer Bar— 
führung guten Effrkt unacht. 

Ein Fingers Tutti Y, Takt beglunt das Ste, sine Selo⸗Cadenz leitet in den 
melodido Beginnenten Themafab, weiterhin in Paſſagenfermen nrasiäfeller Ärt Iiers 
gehend. Der Componlft bat manches Originelle an Erfindung, unter Andern auch eine 
fantoſe Haupttadenz angebracht. 

Das Anbante, Flur Y, Takt, giebt Gelegenheil, einen ſtelenveſlen Meledieverteng 
Hören zu laſſen und bürfte wohl alle Vielencelliſſen fie Ach einnehmen. 

Ein Allegroſatz, Tuttt /, Takt, führt in das Finale, Altegra non troppo ?7, und 
, Zuft, Diefer Sah iſt in der Erfindung amt eigruflen: er bat auch am meiflen Cha⸗ 
rakter, Anbivitwaficät, mehr als Mes ſouſt bei Eoncertfälzen zu finden iſt. 

Jedeufalle bertichert Rubinſteins Concert die Vieloncell-Aiteralur und ſel daher den 
heireffenten Kümſtlern zur Veachtung beten? empfohlen. 

L. K. 


Fünfzehntes Abonnementeoneert im Saale des Gewand 
hauſes zu Leipzig 


Donnerhag den 9. Februar LANG. 








dub * ſeñlich glänzende Quterhire Sy. 121 ton Beerthoven flanb am Eingang! 
Leben —— fpebnten Gewandbausabende, wurde nit ben aehürkzgen Fruer un 
fang zu m ctheſier zur Darſiellung gebracht md verfehlte wicht, Le veuſtaudigſtt Llr⸗ 

zu machen. Ihr war ats zptlte Orchefternumuner tes Abends elite Sinfonie in 
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Gdur ron Kabdu (Mr, 7 ber Bote and Bock'ſchen Partitur-Ausgabe) beigeſellt. Bor 
einigen Jobren ſchon iſt mit dieſent Werke der Wicederbelebungsberſuch (wenn man fa 
ſagen darf) augeſtallt worden und iſt dieftr auch vollſtändig gelungen, denn die Sinfe⸗ 
nie errente damals Bag frendigſte Eutziicken. Micht weniger nun war dies bei der gefirla 
an Vorführung Ber Fall: bie Kerngefundheit bei nungen Stückes, die reizende Lauue 
und Jovialltät, der Reſchthum, mit dem ber Duell der Erfindung ſprudelt, Die köſtlicht 
Feinheit ber Kunſtinſtlel-Benntzung — bel allen dieſen Eigenſchaften kann es nicht 
Wunder nehmen, daß die geſammte Hörerſchaft in die glücklichſte Stimmung ſich vers 
feht fühlte und blefer durch lebhaften Applaus Auddruck gab; ja bie Befriedigung un 
Luft an bene veljenben Werke ging fo weit, daſ man den letzten Sau Uaoano begehrte, 
welchent Berfangen dem auch ven dem Drehefler eutiprochen wurde. Daß tiefes lehtere 
mit Luſt und Liebe, fewie mit ſergfältigſſer Brhandlung aller Weſenheiten trtcutirte, war 
Fein geringer Beitrag zum Erfolg der Stufenir. 

Die Soloverträge des gegenwärtigen Coucerts waren in ben Händen des Chrpanres 
Joachim aus Hannover, und gereichten fie — um gleich Alles zu Sagen — den Pbend 
zu ſchönſter ZJierde. Dat Violinſpiel des Herru Concertdirecters Serum neh alle 
stelle heben zu wollen, gehört überhaupt au ben überflüſſigſten lekerflüſſigkeiten; es 
giebt dafür mr ein Wort — „wundervoſſe“ Und wundervoll mad allen Seiten hin 
IR es denn — Dant der, wie und ferien, ungewühnlich anten Dispeſitien des Künſtlers 
— amd geſtern In ber That and wieder vorgekommen. Invörderſt In einent neuen 
Cortert (udur, Manuferipb von deren Joachims eigner Eempoſitien; dann in zwet 
liebenswürdigen Stücken von Spohr — Barrarole und Scherze —, ſewie in Bourr 
und Deubſe aus ber Hmoll-Wiolinferate von Sch. Bach, und endlich — nach ſtürmiſchen 
Beifallsbezengungen — in einigen Sätzen (Gavotte nud Rondo, Mann ans deſſelben 
Meiſters Sonate in Eicher, Was unn Herrn Jsachinis Concert als Fombeſitibn be— 
trifft, fo zelgt dieſth unſres Bedünkent mehr auten Willen als gar Wirkung. Der 
Tonſeher — deſſen ebted Streben und Wollen ld bekaunt voraudatſetzt werden darf — 
giebt ms eint reiche und intereſſante Principalſtimme anf der Folie einet mit Fleiſt und 
Gewandthelt behandelten Orsbefterd} er reicht uns eine nicht alltägliche Harmeniens umd 
Melodienkoſt; er ſchlägt zuweilen auch einen herztrefienden Ten ter Empündung an 
(vergl. das Adagloj — kurz in feiner Partitur ſint Eiuzelbriten von beſter Aner— 
kenunngkwürdigkelt; — aber das Ganze läßt kalt ans man Bat immer den Eindruck 
des vortrefflich Jutendirten uud nur unvelſkemimen Veſtbrachien, des Suchens und nicht 
Flndend, des Auſaufnehmens und Jirl-Nichterreichend — man zeirt mit cite Sorte 
zwiſchen Veſriedigung und Michtbefrkediglſeln bin und hergeriſſeu, und das iſi bekanntlich 
das Verderblichſte bel ſedem Kunſtperk. 

Frau Amalle Jegchim, us ned alb Fräulein Weiſt ven früberem Auftreten 
ber in beſter Erimerung, bat uns einen Weſauftgenuß berritet, wie wein ibn nicht vun 
in dieſen Winter nit, fortern überhanpt frit ſänerer Zeit wicht gebabt baben. Al 
wahrhaſt melpevotter,, verftänbulße und einpfindungsedler Weile fang Me Merttativ und 
Urte („Der Mend wirft ben LBolkeufchleler mus“ ac) ans „Theedera“ ren Dankıl; 
dann Arle „eh per questo iatante solo" aus Mezarfé „Titus“, und eure bie 
Ricber „Mennon“ und „der Linbenbaum“ von Fraus Scinbert. Veügl ich des Mate⸗ 
Fetten van Fra Joachinit Gefang alauben wir einen Verſchritt gegen früker infeſern 
wahrgenemmen zu haben, als uud das Organ in allen Teelfen mehr audgeglichen und 
Au Hang une won einlgen banınte ſich mech borfinbenten Ecken uttellen be⸗ 
reit erfchlen; be NRertanent als autgebilkeler verlommen. 

ſchlen; auch wotlte und das P E. Vernäderf. 











198 Signale, 





Burund Moll 


% Veipzig. Tas Brogrumm ber zweiten Abentunterhfftung für Kanıs 
mersinfifin Saale bes Gewandbauſes (welter Ebelus) am 7. Febr. zeigte ans Ten 
Ras eines in tfern nnflfatifehen Kreiſen noch wenig bekannten Küuftlers, Fried⸗ 
ri Gernohrim, welcher fich mit einem Quartelt fir Pianeforte und Streichinſtru— 
nrnte Op. 5 ale Componiſt einflührte. Sale Erfindung betundete ſich im genaunten 
vaerte als ein ungezwnugenges Gelſtesprodukt werden freilich voch in llebeudrwürdiger 
Deiſe hin und wirder bie Denl weife eines Hlenteiefehn und Schumann abſpiegett; Die 
Jelt wird aber gewiß, fe hoffen yeir zuverſichtlich, Die dolle Entfaltung Der Selbſtändige 
feit bewirken, da unfer Cempontſt neben ſelnem &alente in füchtiges Wiſſen und Kön— 
nen in ber Foringeſtältung ad theuigttſchen Arbeit befigt, meld fchaͤben bwerthen Eigen⸗ 
ſchaften uanlentlich in den fchmungvriten Hauptſaͤtzen, mit freilich altzu vielem Schluß⸗ 
anfehen ver den wirklichen Schiffen, wahrgunethinen waren. Auch bie beiten Mittel 
fäe lichen durchweg gefunde Sarmenfk une glückliche Fortſpinuunng ber Gedanken ers 
Kennen. Die Ausführung ven Kemponiſten ſelbft (Pianoferte) und Ben Herren Fonu— 
eertmeifter David (Bioline), Berne (Violad und Peſter GBlsleneelle) wer in 
jeder Veziebung febr lebensſberth. Das lebendkräflige umd ugendfrifche ſraut Streich⸗ 
auartett ven Mendelsſobn, bei deſſen Vorführung ern Conrertnieiſter Drevſchek feine 
erfie Blolinpartie nach Seite ber Intenallou rurchaus ſicher und lt Geſchiock behan⸗ 
belte, wie uͤberhaupt das ganze Enſenbte in vortheilhafteut Lichte erſchieu, eröffnete und 
bas uintert für Streichinſtrümente von Franz Schuberl machte kin Schluß des Abends, 





Dad achte Guterper@ontert anı 7. Rebr. wurde nit der Gmoll: Eumpbenie 
von Mogart eröffnet und mit ber Tannhäuſer⸗Ouverture wen Nichard Wäagner pie 
fchlofſen.“ Letzlered Werk wurde weht nur aus Dim lvrüunde am Eoutertvortrage fee 
ttt weil feit Wiederereffnung des Ahrens Ele Dper Jannbäuſer“ nech ui ba 
Erene gegangen und daher and Die Tuverture fange Belt umaufneführt grolieben fl. 
Biufierbem mar dieſelbe fein ungüufliges Milttel, tie Fortichrinte des Trtheſters unter Der 
ſebfamen Yeti des Herrn v. Weruuth nmach lechmiſcher Seite Pin darſulhnu, da die 
eigenpaſſagen vell retzloſer Ghreutit ton Kräften bir Euterpe gemäß In recht lobeng⸗ 
wertber Bleihmäfigtelt un GSlebör Fam, west and die fonft yuweiten unflahenn Pläſer 
wacker ihre Schttigkeit thaten. — Die Planiſtiu Fräuteln UunaMehlig aus Statt: 
gert_ trug das Eadur Gentert ben Veetbeven bo, ſoobei die rem Publicum mit relchem 
Beifall audgezeichnete Künſtlerin wicht allein ihre ſchen bekaftuten echniſchen Berzlige, 
penten auch rin recht gellaltungöreiben Nepretuitiendtabnt bekundete, welchen öfteres 
Auflretan atwiſ noch größere Selbſtändigkeit und erhöhte Lebeudigkrit auertßeiten wird. 
In volleni Glanae trat Die vollendete Technult der Simplerin im Weortiage der Fmoll- 
und Giesdur Etuden von Ebepin und einer in geiſtiger Bene ſehr ſeichten Concerte 
paraphraſe über Themen „ats Giennodé „anf“ ven Liey brrver, nach Deren Verfühe 
vg Fräuleln Mehlig ſtürmiſch gerufen wuürkre, — Dir Säugerin Fräultin 0 urihie 
Wigand aus Veipzig zeigte iun Vortrage einer Arie ab „Sans Hefling“, cines ſthr 
inlereſſanten Liedes „Bun Me Schatten bunfeln® von 9m, Jenſen und Ted herrlichen 
Kirch „2ölhRung” ben Schmmgum ahernaſs ihre treffliche Schule, dieſe, ſowle Pie 
fürn rim und das richtigt Erlkaſſen ber Konpofitienen Kamen fo wur Beltintg, Pal 
pe neben Fränleln Mehtig ein leichterechligter Mpplans und Herverruf zu Iheil würde. 

Mufifslifhe Akenpunierbaltung bes Fonferpatoriumd für Mu— 
LE. Freitag den 5, Februar: Duartett fir Streichluſttrumente ven & van Lertheben, 

p. 18, Nie, 1, Gmail, — a Mir (Minnare, o Memine) ano tem Dettinger Te 
Team von Gb. A. Händel. h. Lieder (Die liebe Farbe. Du Bft Die us) ben 
gran Schubert Me.) — Erle für Mlanoferte, Vieliut und Visloucell bon Anten 

ublitſſein, Dip. 15 Wr. 2, (not Srofe Sonne fir Planeſerie und Violine ven 
®, var Beethoven, Op. 12, Mr. 1, Ihlar, 


Rirhenmufit im der Toensadfirche am 1. Petr. Nacmittag batb 2 16 


Moteite: „O 4] — J 
— ref ſind bie Wegen,“ ven Nichter. „Nimm ven und, here Goit,“ von 





Herr Schildi 


als Feſtph in A anı hieſſgen Thrater eugagirt werke unr debütirte anı 8. Febt. 


dehuis Tper Farob me feine Ziele in Enbpten.“ 
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* Berlin Wir Haken noch einer Seirde des Kerm SG, Ehrlich zu gebenfen. 
Diefer Piamiſt bat fich durch die ſtets forgfättige Muswabt ber von ibm vorgetragenen 
Muftkftifte und fein geblegems Spiel en fehr gewähltes Pubticutn erwerben, das im 
Saale des engfifehen Haufes mir netbbörftig untergebracht werben faun, An ter Hußs 
führung zweite Kaninterninſitftücke unterfigten Ihm ber Vieliniſt und Violoncellift 
des Millrguartetts, Wit Erflerem ſpirtte er elne Sonate (Up, 12) von Beetheven, 
in denen Me Borlige beider Htuſiker, Klarhelt und Eorrerlhein, prächlig gu Tage kauten. 
Der Misfonreiift verband ſich nit ihnen bi einem Trie (hmolt) ven Rot, Schumann, 
einer Arge (Dp. It) ber legten Stabre bes Compeniſten. Unſere Künftler bezwangen 
das in manchen Detnlls ſehr eigenfinnige Werk auf ne bewnnderudwerthe eife, aus 
der ſich auf jange und gewiffenkafte Studien ſchlieſen ließ. Nicht eine Slate ging 
verleren. Ihrer den Seh des Herrn Ehrlich behauplete Vrelherens Sonate (Adur) 
und Prälubhen nebfi Fuge von Bad ten Verraug. LWenn der Pianift in ber Der 
Gandlung bey pelyphoncu Stotes eine Kefligfeil des Auſchlages verrietb, die das (Seher 
and Aber bie derwickelteſten Gembbnationen nicht im Unktaren tief, eutzückte er ums in 
Mectbonens köſtlichem Tengebicht durch sine Vielſeltigkeit des Auſchlages, die iu einer 
Fpoche des Elablerſpieleb, wa man In Der ſchärfſten Andprägung der Contraſte das 
Aenfſerſte thut und karüber nur au oft Geſmidheit und Lebendfriſche ber Tenbiſtung 
verstnsläffigt, zu den Seltenbeiten gehört, -— Drittes Abonnementroncer der „Geſellſchaft 
der Dlefiffreunder im Saale ber Singatademle anter Mitwirkung bed ern Kand ven 
Dronfart und des Königl. Hefopernſäugers Seren F. Pey oa 5, Februar: Sonate 
in Kdur Op, 109 ven Deriboven, a Woman and „Nofanumte”, b. „Wanderer an ten 
Mond” ven Schuber, u. Pelongiſe in Cismnll, b. Berrenfe von Ehepin. Menmou 
ver Schubert, Garueral, wwßnes anlgnonnes sur qualre nules ven Scan, Wrle 
and Paufutt, „Bett feine paibig“ ven Mendelbfobhn. Ungariſche Rhapſedie Ne, 2 
von Sigg, — Ole Bude werweitt noch user in Berlin, ebnr jedoch öffentlich aitfzus 
treten, Seine Thätinleit if auf Wiholrfumg bei dem grivöbnlich am Dennerſtag ſtatt⸗ 
Abenden Hoftencerten beſchränti. Fraͤutetn rtel, Dr gleichſalls au den künſtleriſchen 
Favoriten dieſer Cirkel gehört, hat ale Rteletta iu Berdis „Iravieta” alle ihre Nina: 
Ununen durch fin und geſchtnackvolle Technik, Innigkeit des Vortrags und Derenz ber 
Auffaſſuug ü BR Me „Trablata“ iſt demzufolne auf Die Tageberdnung ter Oper 
gef, —- Aue Laufe des April wird Me italieniſche Dperngeſellſchaftedes Herrn Meretti 
eg: Serkeltungen lur Krell'ſchen Theater geben. Bei der Truppe Eefmdet ſich bie 

rebelli. 


* Drssben. Xu fünften Abonnententtencert ber Kenigſ. Carelle am 7. Febr. 
kant als Neyltät unter Velo des Herrn Capellnteiſter Ries eine Stnienie (Me, 2 
Filur) von Theodor 6GGouvvu zur Aufführung. Das Wert machte von den Niet 
dings vorgeflihrten Sinfenien den haften (Finbrucd, weil es obne Bräteufen böchſter Ber 
deulung, bie minderen Anfprüche, Die es erweckt, ju Interehanter Seife erfült. Mer 
Componiſt kennt das Maff Fries Talentd, er Patch Dur gediegene innere Austbilbung 
und berſtändige Veherrſchüng vertieft, Die Sinfonte feifelt durch mufikeliſchen und grie 
Page Gehalt, durch anzlebende um Ferefläntige Mettve und deren ſintnige, technifch 
tüchtige und fünſtlerſſch befennene Turchfiülrung, bet welcher natürlichtr Flut und Fürs 
heitliche Verbindung der Gedanken, Atarbeit der tüeftaliung und innere Stinnnung nie 
verloren gehen, Tie mit Kenninift end geſchnackveſſer Bergfalt aearbettete Anſten men⸗ 
tatlon, it burchaud franpheulich gedacht inſd verelnigt oil Webltlang manche eigenthüm⸗ 
liche m charakteriſtifche Färbungen. Am reluſten im Styl an? verwiegend an getank⸗ 
lichem Anhealt freten Die drel erfirn She berver; aciſtrriche Originalität zeigte mantent- 
lich das Erle bes Siherzo, Wärme der Eihpffntung, Vertitfung und Steigerung ter 
An attung tas Andante, Der tete Sub geht athnählich ermas zu fehr in ben Tipems 

alton iiber, 


%* De Drebdener Zefſthatte Für dat deutfibe Zängerfeſt. Die 
Halle wird efne lichte Spmmgeite wen Its geuft, rieit Hede ven clean 70 Au und 
eint Lange ven eirta AT Kuh erballen. De einzige In zone am die ganze halle 
erunlanfende circa 1k Ruf berſpringende Rallerie wird ibre Zugi ualichkeir hurdı arofte 
uhr Bra lehnen angebsachle Freitteppen erhalten. uw achflacht wird durch 
Herne Gitterträger, welche zugleich inn Aumern eine Deckenteceratien au bilden beruz 
fine, geſiüht. Dieſt iGliiertrüger ünd In Zwiſchenräumen ven ra se Ruf auf 
He VRünge deh gauzen Laiwerke vertbeilt und an darüber gripannte Dradtfeile aufgehängt. 
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* Die Iflerreiähifien Sefangsereine follen nat Angabe ten Heuer 
Irättern polizeilich verhindert ſein, am allgemeinen deutſchen Säugerfeſt in Dres— 
den dheifgenehssen, da Die zur Zelt noch beſtehende Verrinserduing bir Gliederung ber 
eingeinen Vereine u grefen Vünden verbietet, das deutſche Saͤngerieſt in Dresden aber 
als törnudregel aufftette, daft kelne Sängerverbindung m Feſte theilnehmen darf, De 
nicht einen Gauverbante gugehört. Dad Alten mag ganı richtig auebreffen, allein 
bus Weft-Genit# ober ter Rufe Aubſchuß hat anbdriucklich die rriwähnte deutf dr Grunde 
regel” in Bezug aut Die öfterreichifihen ßeſangoereine anlict siraft 
gelebt, ſie fünnen alfe weht Fommen bie dfterreichiihen Sängerbräs 
der und werben allfeirig ebenfo witlfemmen fein, wie feiner Zeit Die 
dfterreiihlidien Turner Beim Leipziger Turnfeſt! 


* Wien, Im Hofeperntbeater wurde Me wieraftige reinantiſche Dper „Conrini“, 
Tert ven Lebitichnigg, Muſit von Themas Bine, zum erſten Male aufgeführt und 
In vauchen Thellen heifällig aufgensumen. Der Compeniſt wurde nach Ben zweiten 
Aufzug zweimal, nad dem“dritten einmal und nach dem vierten dreimal gerufen. Um 
bie Liuffuͤhrung haben ſſch Fräulein Deſtinn imd Herr Beck am meiſten verdient ges 
macht. — Van Den amei neuen Dperetten Offenbach's, welche im Carltheater jur 
een Darſtellung gelangten, gefiel be eine, „Bam zeciut — der Kauf lacht“, dent 
Plublicum ungenein, müßten? die andere; „Der Neglmentezauberer“ nor einen mäßigen 
Erfolg batte. 


x Wien, Die „Faſchingé-Lledertafel des Maännergeſangrerelins,“ 
welche dicdinal mit Damen ſtattfaud, war zwar kein „Narrenabeud“ bon jener urfpelings 
then tand- und bandlofen Heiterkeit, wie wir ſie feit cinlgen Jahren zunt allergröſſten 
Erſöben erfeht, allen et mar dech ebnas Lebensvelleß, Annumibiges und EGeiſtreiches, 
ch wear Die Heiterkeit gepaart mit der Schönheit! Ein Schitbert⸗ Bazar am Eingang 
tes Saales, in welchem liebenbwitrdige Kllnſtlerinuen etwa sine Stunde fana ihre Baaren 
feil Soren, ergab churn Ertrag von eirta 2000 Gulden fir den Schubert- Denkmalfondb. 
Einen großen Theil des Abende wahren bie muſſkaliſchen Atiffübrungen ein, bie fans 
(ich ven dem unermüdlichen, mit enter fabelhaften Friſche und Urfſprünglichkeit arbeiten⸗ 
den Herbeck verfafßt und coinpenirt waren. Den Beginn biltete der Narrenwablſpruch, 
der ungemein anfprach. Be nächſte Nummter war „Fer kleint Reaktienur“, eine lang— 
ſauit Rolka, verdichtet uud wertent von Herbeck, die eine fehr beifällige Aufnahnie Kant. 
— ed, Der beſtens bekannte Kuutoriſt deb Mereiuch, trug blerauf einen Seen ven 
Herbeck vor unter dem Titel; „Fine Pretsautſchreibunn ine ihre Felgen“, groſtes ninfle 
Erlifches dramatiſches Feſtſptel in zwei Aufzügen, für Orcheſter Geſaug mb Decla- 
matien, Mufit amd verbindende Plauſcherei in Proſa und Verſen ven Herbeck.“ Die 
3Maufiberet behandelt amuſante letale Angelegenheiten, und rief, kaum daß die Pelnte 
allgemein verſtändlich wurde, rauſchenden Weifall und allgemeine Heilerkeit hervor. „Wie 
Genoftenfehaft ber befugten Gemüſfezüchter wur debug md Verediung ber Zufpeis it 
Mataaenien,“ eryäblt der Ehreniſt der Plauſcherei, „Bat auf den dortigen Landerwelies 
igearünden ſich font einen Vauarımıd gekauft, und brabüchtigtt daſelbſt ein Aus⸗ 
Belinngsgebitre aufzuführen md zwar nun Bem ſvrnnde, weit die Karteffeletunne, vie 
Fifolt, bad Radieschen in ditfem wilden Kande ſo wild wachſen, daß ed doch ber Muht 
werth heine, für die Verretung dieſer Stleffinber Flora's etiwas zu ten. — ur Ver— 
bertfichnngeded röffnnugtttages warte ein Preis von St Meben bertäpfel auf die beſtt 
Duverture und das beſte Gier geſetzt une die eingegangenen Kempoſitlonen während der 
Frafſchiud-Liettrtafel eröffnet und vorgetragen. Daß en dabei an toftlichen muſika— 
uſchen Spafen ab Geißelbieben anf Gegenwart mit Zurunff nicht Febtte, braucht man 
wohl wicht an fügen, mer Herkecks unerfhöpfliches Talent kenut, meih, daſt er In dieſer 
Richtung ſteis Mirsgegeißnetes leiten, Die Palme des Abents erbielten uͤbrigens bie 
„barnıloien Maler“, ebeufalls von Herbeck. 

















Hanwever. Siebeutes Abonnementeencert In Eoncertſaale des Hef⸗Theaters 
an 4. Rebruarı Sinfenie Bılary von Handn. „Sefang der Bellinen drei Adria“, 
Sedicht won DE von Schenkenderſ, Mufif ven M. Bruch ie Herren Wirk, tages 
Eh un Blebacher. Tureriurre Merrebflille und gluickliche ſahrte ven Miendeldſohn. 

nfonie (Mr, 5 Cmell) ben Veethoven, 


* . 
te nafhweig, Mn I. frohe, gaſlirte Kerr Wiemann aus Haunkwen in 
Beifall ga und erntete für bie meiſterbafte Durchtülrung ſeiner Partie reichent 
. orsiigficheo lelftete auch Früntein eggelinng als Margartiht. 








—— — + 
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* München. Die Dluftf und die dramtifche Kunſt erfreuen fich ber beſonderen 
Huld unftreb jungen Königs, dem Vernchnten nad beabſichtigt Se, Ma. auf Keſten 
der Cipillifte hier ein eigenes Opernhaus zu erbanen; die neulicht Anwefenheit Des 
Bekannten Archiſekten Semper, zur Zeit In Zinich demizitirend, welcher uch vom König 
empfangen wurde, ſteht damit in Juſtentenhaug. Auf Ainerdnung und in Aumefenbeit 
Sr. Maß tes Königt fand am I. Febr. Äbends in eſſdenztbeater eine Aufführung 
Riichard Lüanner ſcher Tompoſttionen unter fperieller Leitung desz Cempeniften Durch Die 
defanmte Hoftapelle ſtatt. Die Prokuection, au welcher Se, Mal. an tine nur ſehr 
Feine Anzaht Perfonen Finladungen hatte ergehen laſſen, währte Eid 19 Ur. Die zur 
Rufführnng gelangten Touwerke ſollen m alsbald ia aroſten Heftheater auch ben 
Pubfirum vorgeführt werden, — In Aubers „ſchwarztun Femine“ iſt Herr Sritt 
wicher aufgetreten, feine Stiime hatte zwar noch wicht Die Frühere fraft uud Sicherheit 
wieder erlangt, hat ſich aber doch in einer Meife erbott, Die zu ben beiten Hoffnungen 
berechtigi. Frünlein von Edelbberg, welche In der Titelrelle glänzie, wurde unter 
anderen auch durch einen vorbecrkranz ausgezeichnet. — Dad kemiſche iwelaktige Ballet 
von Gelincii „der Rekrut“, weiches vor einigen Tagen in Scene ging, bergarbeltet ein 
anmfantes Sujel und If wehl iun Stande, eine Stunde zu muterbaften, Die Muſit, 
welche Resiwahbe dazu fehrfeß, iſt ſeicht und gefällig und manche aumuthige Tanzweife 
nacht ſich angenehm Lenterfbar, Das Balſet hatte ziemlichen Erfolg, ten c8 hauptſüch⸗ 
Ich dem braftifchen Humor, mit ben Herr Fenzel die Titelrolle gab, zu verdanken Bat, 
— Die geianiftin Matame Binttslonis aus Bari gab am legten Preitag Im Mu— 
feumöfante ein Eoncert, In welchein fe uur Veetheven' ſche Conpeitionen, vertrug. Der 
Ansſpruch, ſie fei eine der tlichtigſten Interpreten Beethrvens, ſchrint mehr eint Galan⸗ 
terie hegen Me Dame, als eh Urteil, das ſich in ſhrein Sziel begründete. Die bers 
ſchledenen künſtlichen Hilftmittel Die ſie anwaändte, um Gffeete_ gu erzeugen, welche 
hor nicht in her Inlentlon des Eenponiſten lagen, der häufige Gebrauch bes Pedals, 
wrdurch Ta monde Stelle undeullich amd unwähr wurde, ließen — tres einer ſenſt 
wirkiich ancrkeumenbwerthen Technite uiht zu jenem Grnuſſe Tonnen, ben ber ruhig⸗ 
ernfte, Durch und durch, verſindige Bortrag eine Mortier de Feutaine ir. in tiefem 
namlichen Lokale ſchon hervorbrachte. 


* Hamburg. An 27. Ian gab ber „Cärilienberein“ im Wörmer'ſchen Saafe 
fein zweiles Abonnementebſteert. Der erſte Theil des Programs brachte eine Reibe 
vberſtünmiger Licder, a capella geſungen, in deren böchſt grlungentr Ausfübrumg, der 
Verein unter der trefflichen Leitung feinen Dirigenten, Herrz E. Veigt, diesmal feine 
eigene Meitterfehaft aut Tberbleten fchien. Daun folgte das „Paradies und die Peri“, 
nee der ſchönſſen gerte pen I. Schumanng. Auch Mer hatte man (Gelegenbeit, Pie 
Eböre zu Bermuntdern, aber and be Soli waren ausaggenbaet vertreten, durch Fräulein 
MW ipand ums Berm Shild aus Keipzig, fewie dich unſeren Bafſſiſten Herr, A. 
Schule In rünleln Wigaud lernten“ nole eine gitt gefchulte Sängerin mit ſchoner 
Stimme fernen, die ih Partie nit virten Tenor aüsfühbrte. Kert Schild erfreute ums 
Bar ben frlfihen Klamg feiner Tenerfiamne, war jedech nicht immer ven reiner In⸗ 
kuntion, Derr Scjefge brachte turch feinen ſeneren Geſang einen ergreifenden Eindruck 
bervor. 


* (Forlarube, Drltteß Abonnementeencer; am 2. Jauuar: DOuverture Zum 
Maͤrchen son der ſchhueſn Meinfine sen Mendelefebu. Atie ud KRigares Moechzeit 
krachen eich) won Mogarl, nehmen von der Sefepertfängeriu ran Hauſer. Viertet 
Foncerl I Das Planeferte, (Op. 58, Adın) reu Weeſbeben, vetgetragen ven Herrn E. 
PBaner aus Vondon, Fu petnifhe Lieder fr eine Altſtinmie (Op, TA} bon Ehopin, 
a. Das Niünglein. b. Lilhanifcheßs Lied, arfunpen wen Frau “sauer. a. Zarıı und 
Affsre Cumelles Oygelronver) ken ande, b. Imbronuptu Dip, 142, 3} bon 
fr. Schubert. m. Ka Uasonde (Op, 37) von, VBauer fir Mianeterit, rergena gen 
tor A BR, Paurr. Sinfrnie (Ger) von A. Schnbert — Nierred NLEONMMISNIERACETT 
am 27. Janugr; Siufonie to 8, Flur) ven Bretborch, init Sopran Man 
red yon MR, Sohn. Die Derfamalion der Me Buße werbinzenten Dick una ren 
Micharh Mopı hatt Fra ange und die ‚Herten Zihneiter, Devrient und Ntebe, Die 
Anb ſübrumg der Self min Ghere die Wiltglieter deb phitnarneniſchen Vereins übers 
uemmen, 

* Frau Cla Humann befindet fi zur Zeit in Tüffelderf, Die vers 
ehrte — int 8 34 Uhrraft fe weit bergeſirſit, daft fie befft in einigen Werken 
wleder ſpieſen au kbunen. Frau Schumann ieirb daun ver ibrer Reife nach Wien noch 
ein Eoncerl in Berlin geben. 
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% In Sena Fam ine fünften academiſchen Concert“ am». Febr, die Sinfonie 
„Gotumbus” von Mbert zur Aufführnug. Dlefe Conrerte, melde bon Herxn Muſitdirector 
&.Saumann in dht künftleriſcher reife geleitet werben, neben manchen KGoncertinflituten 
archerer Staͤdie ein gutes Weifpiel durch Ihre gewahlten Programme, in deuen auch bie 
Schäpfungen ber Gegeuwart den Ihnen gebührenden ab finden. 


* Lömenberg. Mas zehnte Concert der fürſttichen Hefrapelle hrachte Suite 
Dp. 101 von J. Raff, Gencert für Violoncells von MH, Volkmann, vorgetragen bon 
Sen Popper, „des Sängers Fluch⸗ won Bülow und zwel Zühe aus „Nomen und 
& tige won Verlleg unter Day Seifriz's tuͤchtiger und beiwäßrter Leitung in gelungen 
fer Ausführung. 


% Das fünfıe mittelrbeinifge Mufitfefl foll im bevorſtehenden Seins 
nier, Rust oder Auguſt, in Main, gefeiert werben. Am erften Tag fell „Autas Mars 
cabäus? aufgefügrt werben. 


#* Bürid, Um 24. Jan. fant Kirchners Benefizcencert ſtatt: Dine-Sulte 
um X. S. Bach. Minkinrencert von Beethoven (ran Beer), Serenade mb Allegro 
giojuso ven Mendelsſehn Guang. ZJwei Lirder: „Mignen“ von Beethoben vb „Site 
fagen es märe die Liber ven Sirämer. Hılır Siufoitle von Schimann, Dirigent 
(RKirchner), Seliſten une Orchefter leifleten Vorzüügliches uuter reichen ‘Beifall, Die 
Sicher fang Frauleln A. Orgenl aus Baden-Vaden. Das Fonrert war ſehr beſucht. 


# Sonden, Bl. Zap, Abermalb ein Theaterbrand. Das „Surrth⸗ 
Theater” in Rlackfriärs rond, eines ber brliebten Aleineren Theater auf der Südfeite 
Sondens, wurde geftern Nacht vom Meier verzehrt. Das erſte Thrater auf bemfelßen 
Platze wurde am 7. Rov. 1782 durch Hughes und Dibdin eröffnet und damals „NRoyal 
Girrus* genannt. Es war feine glückliche Sperulation web brannte am 12. cn. 1805 
ab. Neu aufgebaut, wurde es am Dftermonlag 1800 eröffret und ſah unter den Thegtert 
miernehnmm Ehlliſien, Tom Dibdin,, Davidge aläistlicte Abende. Im Sabre 8ls 
wurde ed bedeutend werſchönert und faſt gang ren gebaut; anlegt war 68 unter ber 
Diretion von J. Anterin und Shepherd. Gteflem MUfend, zwanzig Minulen ver 
12 Uhr wurde grrade bie letzte Scene ber Pantewinte „Rirbard Uneur de Lion ges 
eben, al M. Rewella, ber Eon, In dem Xrheiterraun ter Fimmerleute durch die 
Deffnung oberhalb deb Kronleuchters einen flarken Feuerſchein bemerkte. Or a 
Geiſtetgegeumart genug, rublg bie Bühnc gu berlaffen and dem Regiſſeur ben Vorfall 
zu melten, eh ſchen drang auch ber Hauch durch die Spalten ber Decke und ber 
Dehreckenbruf Feuer“ tönte ‚Fuchs Hans, M. reen, der Regiſſeur, eilte auf De 
VBilhue und beſchwor das glücklicherweiſe vicht zahlreiche Publitum das aus ruhlg 
aa verfaffen. Ber Verhang wurbe beruntergelafftn und ald ter lebte Juſchauer ben 
Hau verfaffen hatte, ſchlugen au angfeih wie FJlanuien mit veffer Macht durch Die 
Secke des Hauſes, zingelten in Blibeſchnelle rings m tie Gallerien und Legen und 
bahuten ſich den Wen auf de Bühne, im Nu alles fr eine Flanmenmiafſfe einbilend. 
Die Verwirrung in den Ankleideziimmern ber Schauſpitlet war grenzenlod; ımı fe mehr, 
alt fer Gasinfwerter, um eine Frplofen au vermelden, kan (a im Theater raſch ab— 
gufkerrt hatte, Dat Durcheinanderrennen und nach Hülfeſchreien ker kaum hakbangts 
Fieiteten Fiauranten, inter, Tänzerinnen wer erkartiendiwertb end 08 kann bier nicht 
tühnıen? genng Ber Im ber Pautonine Beſchaftigten gedacht werben, welcht mit eigenet 
Lebenegefabr ſich ter Rettiurm fi pieler Unglücktichen hingaben md erft ha, als Mile 
giberacn wacen, an rat eigne Leben dachten. Es maren Dies beſouders die Herren 
ein, Frans und Brian, ſelbſt noch in ihrem Thentereoflinm, LWährennd van erſten 

armjeihen an innerhalb zebn Minuten Die Flammen Dad qanae Innert des Hauſes 
rien unſwogten ver afun bereitö Tauſende die grauentolle Rachtſeent. So 
He aut die euerfprißen au Pfab woren, an eine Retna des calebänded war richt 
KIN 8 fturzte raſſh in ſich ſelbfl ufaumnien und auch bie anflefenten feinen 
— alten doe gleiche Söll. Die Gluthedes Feucts war To ſtark, daß die 
RAN — miit diekerfier Mühr dem ‚meiteren Unfich reifen der Flammen Einhalt zu 
—*28 sim. Bogen 1 Uhr erſchien Mir. Shepherb, eluer ber Directeren DEB 
Theaterleiten feine erfie Froge am dir ibn umgebenben Schauſpieter, alfe It ihrer 
und auf die Kerle vor Rap und Manch, war: „AR kein Wilenſchenleben an beklagen 
et Dante Dur lt dag fe gerettet wurden, rlef er inbrüuſtig; „Den Hinmiel 
ugenblit Brobtag gen 8 tntftehung bes Brandes, durch den Ati Perfonen Für ben 
geworden find, konute noch nicht ermlitelt werden, 
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Sonden, 5. Febr. Her Maleſty's Theater hat „Fauſt“ in ben zeltlichen Rufen 
ſtand verſetzt. Matllurts „Lara“ iſt an feite Stelle getveten und murbe in englifcher 
Ueberſetzung von Oxenford am 31. Jaunar zum erſten Male anfgefüßen Ueber den 
Werth dieſer Oper Gaben bereits die, verfchledenen mufialißgen Icitungen hinlängtich 
geſprochen, Wit übergehen De Erzühlung ber Handlung, bie Byrou's „Mara“ year! 
Angepaht it, Der Mufif kann man eine gewifſe Frifche nicht abſprechen, dech iſt fe 
aft nirgents originell und läfſt eine ganze Mufterfarte after Bekannter an uns vor— 
überziehen, von denen Verdi und Meyerbeer nicht Die legte find. ME plumpen, rehen 
Unifond's wird ber Zuhörer wahrhaft gepeinigt und die übermäßige Anſendung des 
Blecha giebt der Oper das Anſehen eines geharniſchten Pauzerfchiffs. Wie Muſik will 
ſich gar au gerne auf die grofie Oper hlnausſpielen md wird eft recht gemein, und wo 
einige originelle Gedanken auftauchen, verlieren Me durch übertriebened Wiederholen allen 
Mei. Man kann ſagen, dafi erſt im zweiten Met bei Tem beitern Kiede Lambre's, in 
Dad dann Antenio und Caſſita mit eitſtininien, em wirklich aufrichtiger Beifall ſich 
kundgab. Es iſt Died eine ber beſten Rummern der Oper, wie auch Tas in Volks 
ton gebaltene Lied Kaled's, inelchen A Pone ganz verriiglich vortrug. Bel einer erſten 
Auffuͤhrung hler iſt es ſchwer, das Falfche vom Wahren zu unterſcheiden; Sein unb 
Schein der Dirertisu hängt ven dem Erfelg ab und den entſprechend mb auch die 
Auftreugungen zu Herborrufen und, Darapo'd. Es fehfte an Beiden’ nicht und Be 
Direetfan mar ihrer Sache fo gewiß, daſt ſchen am Mergen des Schlachtabends bie 
grofſtedrucklen Aukündigaungen „Lara jeden Abend“ verkündigten. Für die Mitwirkenden 
uf es wohl eine wahre Wohlthal gewefen fein, endlich einmal aus dem täglichen 
Herumterhudeln des „Fauſt“ heraudgekowmen zu fein, Bei dem Umſtande, daß die 
Hauptpartien, niit Auüdnahlue yon Biß L. Pine, durchaus mit Kräften zweiten Ranges 
beſetzt ware, kanin man mit der Ruffuͤhrung der Oper weht zufrieden ſein. Tas Üre 

efter unter Arditl mochte ſich wohl am meijten freuen, endlich einmai neue Muſik bor 
zu haben und das Blech befonders fihmetterte feine Freude hinaus, als gelte es, Die 
Mlanern Ferichos umzuftürzen. Das zwtinalige ih Ausbrelien eines dicken Wolken— 
meerrd in ber zevelten hälfte ber Tper, während dem bir an ſich rffertvollen Einleitungs— 
tarte ber Oper —e abgeſpleit werden, zeigte Bent Zuſchauet ein ſchr zeitgemäßes 
Bild „London bei Tag“, ähitlich dem befamaten „Berlim bei Nacht“: bei beiten giebt 
9 nichts fehen, und hler hatte der Zuſchauer Muße, unterdeſſen ſich auf Ray wieder 
Flottwerden bir Handlung vorzubereiten. 


* Paris, Ynı Sountag kam in Paddeleups Concert populaire_ble Quver⸗ 
ture zu „leben“ von Bargief zur Anfführung, webei die Zubörer ihre erſte Bekannt— 
ſchaft ut dleſen Compeniſien machten. Dad Werl fand Beifall, der aber nicht ehne 


Oppoſſilon, biſeb. — Balletmeiſter Saiut-Rorn iſt aud Peterbburg bier angelangt, 
um unverzüglich ſeine gauze Thätigkeit ber „Afrikaurrime zu widnien. 


“4, Helne's Werke in franzöfiſcher Spracht. Wen ter durch die 
Verlagohandlung Meer Leby Fröres In Paris veranſtaltelen Gieſantmtausgabe ber 
Werke Heinrich Heineid iſt ein neuer Band auegegeben werben, trelcher die bis dabin 
Tech nicht hs Frauzöſlſche überſehlen Dramen (. iramea «1 Fantalztes') enthält und 
bon elner trefflichen Vorrede St. Rent Taillandiers begleiten iſt. 


* Herrnu fr Kaufmann, dem rübmilichſt bekannien Akuftiker in ODredden, 
wurde am I Mehr, gu ſelhem Ko, Ezeburtelage ten Er, Majſeſtät dem ana ven 
Sachfen dag Mitlerkreng des Lilbrechtäbrdennd verfichen und ibm tie Infignien beifelben 
durch dem Staatomitniſter Herrn von Veuſt perfönlich überreicht. 


gef MW $. 9. Farrene, ein verdienter Muſiker und Lehrer iſt in Paris am di. Jan. 
orbeu. 


——. 








Signalkaſten. 

M. in W. mi eber big fie Zeit au den Behrverſuchen firden. — Th. 
H. in Air arten N H. in P. Weber das Alleß, wat Sie und ſchrieben, 
hatten wir ſchon Werkchie, Fertf. If jede erwwtinſcht. -— H. E. In B, Sie haben gauz 
recht, c8 Liegt aber Keine — umfrerſeits gu Grunke. — 
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Wien. 


K. K. Erernibeater 


2. Fehr. Eoneini, v. Leewe. 

3. ihr. Jetta, Ballet. 

4. Feer. Die Zauberflöte, 
von Moezart. 

5. Febr. Die Züdin, ven 
Halevv. 

6. Febr. Der Troubadeur, 
von Verdi. 





7. Febr. Margarethe, von 
eunced. 
8 Febr Graͤñn Egment, 
Ballei. 
Berlin. 


8, Opernhaus. 
5. Febr. Rebert ber Teufel, 
ton Meverbeer. 
6. Febr. Die Tochter des 
Regimentz, von Denl⸗ 


seit, (Mt Franlein! 
riet.) 
7. Fchr. Den Juan, von, 


Mezart. 
8. Febr. Violetta (La Tra- 
viata), ven Verdi. 





Dredden. 
Hoftheater. 
4. Febr. Der Freiſchüs, v. 
eher. 





8. Fer. Der Wilfhhg, v. 
Berging. 


D 


Münden. 
R. Hof u. Nationaltheater, 
26. Zar. Die fuftigen Wei— 
ter von inter, von 
Slicstai. 
237. Jan. Der Rekrut, Ballet. 
29. FJan. Oberen, v. Weket. 
30. Jan. Der Schauſpiel— 
diretter, von Schneider. 
Der Rektnt, Ballen, 
2, Febr. Der ſchirarze De— 
mine, pen Auber. 

5. Febr. Der fliegende Sels 
länder, von Wagner. 
Febr, Sure Nacht Herr 
Pautafon, ven Griſar. 
Der Rekrut, Ballet. | 

Braunſchweig. 
Herzogl. Heftheater. 
tz3. Jau. Barbier ven 
ville, ven Reſſini. 
8. u. 3%. Jan. Fauſt und 
Margartibe, v. Gouned. 
13. Ian. Denna Maria, v. 
Ffir und Banger. 
16. Jan. Martba, on, Fletow. 
18. ar, Treubadeur, vou 
Verdi. 
22. San. Weiße Dome, v. 
Boieldien. 
24. Jan. Hobert der Teufel, 
von Nryerbeer. | 


da 





—— 
Ser 








pernrepertioire 
ken 
Mannbeint- 


Sri, Her u. Marienaltbeater,, 


1. .Aan. Fitelie, von Bestz | 


beren. nr 
y. Jau. Graf Armand, vom. 
GfreruboH, 0 
11. San. Jebann ven Paris, 
von Bereltien. > 
15. Am Des Tirgers 
Fluch, ven Langert 4 
i8. Kan. Ter ſchwarze Des 
ine, von Anker. 20 
22. Jan. Hugenetten, ven 


Meverbeer. 
23. Kan. Rüberabl, Dperette, 

ven Genradi. 
29. Rau, Tell, von Reffini, 
31. Jan. Zins, v. Mezart. 


Er 


Hannover. 
K. Hefigeater. 


bh. Febr. Fra Diavele, ven 
Auber. 

8. Febr. Die Tebbter des 
Regimtni, von Deni— 
zetti. 

10. Sicht. Treubadeur, ven 1. 
Verdi. 4 


14 


— 








5, Dan. HFidelir, ben 


Carlärube 
uns 
Baben- Baden. 
Scitbratet, 
n. In, Jam. Merkfäpre: 
en, ven Veieldicit. 
Sm, Die Aatatemben, 
vo Hiller. 
San. Eurrvanthe, 
ter. 

Jan. Dir Hechreit des 
Aigate, ren Merart. 
Br 

Ei 


Akererkeer. ı Ritch, Rrau 
ih, 


Siatiet-⸗Garcta. 


. San. Der Frciichütz, va 


all 


leber. (Nabe, Arie 
lein Thoma aus Wins 
then, als triter ibeatra 
liſcher Verſuche 


Bere 


beven ıin Boten. 
. San, Tannbäuſtt, ven 
Wagntr. 





Prag. 


&, Lantestbtattr. 


1. Febr. Die Wallfahrt nk 


Pletrulel, bon Mens 
beit. 

Fehr, Der Prerhet, v. 
Meverkeet. 

Febr. Robert Der Zeutel, 
ven Meperbeer. 





sen 


1. Por Kırefen, den; 





Eonben. 
os eut-Garden, 
English Opera Compasr. 
23. Eax. N Cenñance 
am arten Mal), Tees 
reitt von Clay, Einde⸗ 


rl, Rantemumnt. 
3. Jan. — Attr Cette 
namen, Drerette. Gins 


ters, Panteminie. 
r 





Her Majesty's Theatre. 
Dir. Harrison.! 
23, —®=. Ian. Fauft, ven 
Geuned. Ehbriumas, 
Pautenume. 


I, Jan. all, v. Geuned. 


Panteminit. 

31. Ian. Sara,» Maillart, 
Ver &lurährung). Parts 
tenime. 

1. Fehr, Mara, Pante- 
atume, 

Zt, Petersburg. 
Atalientice Ürer. 


0, Jan. Il Trevbatert, D»- 
Verti. 
»1,0.2% Jan. Ernani, b. 
Brei 

25. Aal Micht langtlo € 
Motia, non Pier, 

27. nr Ertolane, ven 


Tarid. 


— 
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Anfündigungen, 


Anzeige. 


Um der Kuust zu dienen und den geehrten Direetoren und Re- 
präsentanten von Capellen, sowie allen Musikern den gewählten Beruf 
zu erleichtern, vermittele ich alle Engagements, suwie alte in dieses 
Fach einschlagende Anfträge unentgeltlich. 

Meine vielseitige, zwanzigjährige Geschältaverbinduug setzt mich 
in den Stand, alle Aufträge auf das schnellste und pünktlichste zu 
erledigen. 


riele portofrei, 
Chemnitz, im Aue-Bad, Gustav Lotze, 


152 Musiker können bis Frühjahr durch mich placirt werden 
und Verleger für angehende Componisten sucht 





Eotze. 





u 
Avis. 
‚Ein routinirter Orchester-Musiker wünscht als Bratschist in einem 
stabilen Coneert-Orchester, oder an einem sulchen Theater baldigst 
engagirt zu werden. 


Näheres auf franco Aufragen in der Musikalien- Handlung der 
Herren Goltermann & Pincus io Schwerin i. N. 


Low. BAUSCH sex. Sonn Oro BALSCH 
Bogen-und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergarteustrasse 14, 


anpfehlon ihr Lager ocht italienischer, sowie selbstgebaater Streichinstrumente 
und Bögen eto. Koparaturen werden auf das aorglältigste und billigste ausgeführt, 


— — 














Sänger-Vereinen 


empfichitsich zur Anfertigung gestichter Fahnen In schönster und gediegenster Aus- 


arun i Braien N } 3. A. Hietel, 
& zu den billigstan Preisen, die hmm, $tr. 16 (Maurkeianum.) 


— — 








MUSIKALIEN-HANDLUNG „.BARTHOLFSENFF 


tipzig, Polersstrasse 46, ühernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art zu 
prumplester Ausfährung, 
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Soeben erschienen im Verlage von Rob. Forberg in Leipzig 
und sind durch alle Bach- und Musikalienhanıtlungen zu beziehen: 


Abt, Franz, Op. 206. Vier Lieder für Alı oder Bass (Bariton) mit Begleitung 
des Pianoforte. Nr. 1-4 8 75-10 Nat. 

—_ — Op. 246. Oybin, f.4 Männerstinmen. Past, u. Stimmen. 20 Kar. 

Ambros, A. W-, Op. I, Fantasiestück f, Pfie. 123 Near. 

Rebr, E., Op, 61. Flocous de nelge. Mazurka de Salon p. Piano. 121 Ngr. 

— — Op. 63. Fern von Dir! Melodie F. Pfte, 124 Ner. 

— 7 05. 85. L’Amazone 3. Polka-Gaprice p. Piano. En Ngr. 

Op. 68, Souvenir ıle Kissingen, Yulse brill. p. Piano, 17} Ngr. 

Z Op. 72. Zigeuner-Caprice (ungarisch) T. Plie. 20 Ner. 

Berens, H., Peiste fugliüve p. Piano. 7\ Baer. 

Bergmann, P A. Op. 10. Kayr mesicek spanile sritil, Chanson holdıne, 
Transer, p. Piano. 0 Nor. 

Billeter, &: Op. U. Barcarolle f. Pfla. 7 Nr. 

op. 13. Bei Sonnenuniergaug Tenor-Solo u, Mäunercher mit Begleitung 
d, File. Glar.-Ansz. 9. Singst. 224 Ner. 

— — Op. 17. Hymne an die Musik, für Männerchor mit Besl, des Orchesters. 
Clar.-Ausz. u. Singst. Hl Ner. 

Chwatnl, F.X. Lie Kapelle von Gi. Kreutzer. Transer, ſ. Plie. TI Negr. 

&ente, Kleb., Op. LH. ie Presse. Humoristisches Lied’für Yierst, Männer- 
chor u. Tenor-Solo. Part, u. Stimmen. 20 Ner. 

Gerber, Ch., 0p- 9. Ghansonette p. Piano. 74 Ngr. 

Graf, &., Op. 7. Fantahie polonaise p. Piano, 13 Ner. 

Grützmacher, F., Liehesklage. Lied. Transrription f, Pfte. 7, New. 

Hering, ©, Op. SI. Am Walde, Idylle f Pfie. 75 Ner. 

Hiller, Ferd., Ständehen ſ. Pie 10 Nar. 

Jelineck, J.. Up. 32. Nocturne {. Pfie. 71 Ner. 

Kalliwoda, J. W., Gondeliera ſ. Plio. 7} Nar. 

Kavan, W., Op. 37. Souvenir de Venise. (Lo Gondolier) p. Piano. 10 Agr. 

Kiuch, 3., Ci.deriunt, Menuen p. Piano. 7% Ner- 

Kittt, 3. E., Andante ſ. Plie. 4 Ngr. 

Markull, EB. W., Op. 81, Zwei Komanzen f. Plie. 121 Ner. 

Michnells, Q., Canellmeister, Op. #1. Der Sänger. Galapyp f. Plie. 10 Ngr. 

— — Op. #2. Eliscn- olka-Mazurka f. Pfie. 73 Ser. 

— — Opp 1}. Schrumm, Schrumm. Polka f. Pie 71 Ner. 

— -— Op. 84. Gruss aus der Ferne. Marsch f. Pfie, 5 Ber. 

— — Op. #5. Vive la Walhalln! Marsch Jür das Pie, 5 Ngr. 

— 6 87. Patti-Polka f Pite. 73 Nur. 

Weumann, F., Up. 3%. Küserie porlique p. Diuno. 74 Ngr. 

Pixis, M., Romnnee sans päroles p. Prano. 5 Near. 

Rummel, K., Impromptn T, Pfle. 10 Ngr. 

Bchlmak, F., Up. 20. Valse Caprive p, Piano. 7! Ner. 

Terschnk, a. Op. 73. Le Nurmuro du Ruissenn. Piace caraclörlst. p. Piano. 
zu Ner. 

— — —* 74. LAnaque. Etude p. Plano. 22% Nar. 

Welt, Ir, W., Op. 54. Frühlingsklänge. Imprampku f. Pfle. 10 Ner. 

Zwonar, 4. k., 9. 10. Chacakteristisches Tenstüch f. Pfle. 12} Ner. 














Durch alle Buaikatirnhnudluugen uud Nyehlamdiungen wu bezichena 


" + Tarentelle puur Pite. Op. s7. 25 Ner: 

t Heller Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thir. 

’ Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Nr 
Verlag von Barthokf Senf in Leipzie 


Verlag von Mariholf Senff in Beipsig. 


Drudd von Friedrid nord in Reiz. 




















Ne, 12, Keipzi g, 17. Februar. 1865. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt 


Dreinndzwonzigfter Jahrgang. 











Verautwortlicher Medartenr: Vartholf Senff. 








Jährlich erſchelnen 52 Rummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
dirceter fraukirter Infendung durch die Poſt unter Kreujband 3 hir. Infertientge— 
bühren für dle Pelitzeilt ober deren Damm 3 Neugtoſchen. Lille Buche und Muſikalicu- 
handlungen, ſowte alte Poſtumter nehmen WBefellangen an. Zuſendungen erden unter 
ber Adreſſt ber Redaetlon erbeten. 


— — —— — ——— Te,” 
Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Machdem die Direrlion der grofien Oper alle Opfer gebracht bat, um bie „Afrikas 
nerine im Laufe bes nächſten Möongats zur Auffilbrung zu bringen, dürften ibre Beſtres 
hungen an ben Eigenſiune bes Herru EGihe ſcheitern, der Herrn Raure vom Wlmat Mat 
angefaugen engagirt bat und darauf beſteht, da dieſer Sänger feinen Vertrag genau 
tiuhält. Man wäre alſo gendihigt, die Vorjtellungen ber ucnen Dper ſchon nach rer 
Monaten zu unkerbrechen und giebt es vor, lieber erſt im Mepember zu beginnen, falls 
Herr (pe auf ſelnent Rechte beharrt, Binde Mieyerbeer noch au Yeben fein, fo mürbe 
men nicht ermangeln au ſagen, dieſe Schiolerlgleit werde blos vergeſchüht, banalt mehr 
bon dieſer Oper geſprochen werde. 

Die loriſchen Dramen haben Wenſ Tag in dirfent Ware. Legenbe's „Die bein 
Bey Königlunen“, zu welchent Slürke Herr Sound die Myuſit geſchrieben, ſind wegen 
ihrer relinieſen Tendenzen ven der kalſerlichen Genfer unterſagt worten. Der Verfaſſer 
ſchlldert idinlich den Eindruck, welchen ber päbftlicht Bann auf dab rantreich von Phi⸗ 
Uppe Auguſte herveraebrachl hat amd ed belicbie ihut, und dab Bolk als eerzweifeint datzu⸗ 
fiellen. Mn befinden por uns augenbtictich gerade In einer unangenchmen Polemit mit 
dem Pabſtihumte wegen einer Vinte, melde ben Aufpruch macht, die gauze moberne Öle: 
ſeüſchaft weht Haul und Kuvchen alo eln rt Belzebubs in den Daun zu ihun. Der 
Fehlgriff iſt fe arg, daſt felbſf Fromme Sure fich nicht anders helfen formen, als in⸗ 
dem fe dem Mobil einmeden, er habe etwas Anderes Tagen wellen als et geſagt hai. 

ußerdem glebt ea Bogner des kalferlichen Reglnie's, die am den Preis » Helen unars 
denehut ju ſein, alle ihre runtfütze verläugnen, ne Thiers, der Freigeiſt, welcher bie 
arihei bes Pabſies ergweift mit nicht geringerer @rifhieheubeit als der Mroteflant 
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Buizet. Die Hegierung fürchtete demnach, eb wurde zu lärmenden Kundgebungen unter 
ten Zuſchauern kommen und die Emotionen im Saale an das Drama auf ber Shaun 
führe vergeffen lafſen. So wurde denn beſchleſſen, daß bad tee Stil des Herrn Ber 
gone vorläufig nicht aufgefügrt werde. Dir Theatercenſur bat manchen Mord auf ihren 
Beniffen und es If alfo fein Grund vorhanden, warumi fie ſich diesmal hätte geniren 
ſellen. Ar Hertn Leghune!s Stelle aber würde ich ein Drama bon dieſet Fätbung, 
vorausgeſezt TAB dieſe Farbt durchaus dem diſtoriſchen Eharakter ber Zeit entfprecht, 
alletdings nicht zu einer ſeichen Zelt eingebracht haben. Ein Maun, ver zur liberalen 
Bppofition gebert, tarf dent Pfaffenthume auch auf der Bühne nicht die Sand reichen. 
Some hat zu dieſem Drania, das übrigens langweilig genug iſt und alleufall*s nur 
durch Die geniale Darſtellung ber Raiſtorl hätte intereſſaut gemacht werden tönnen, einige 
Mufitnunmuern geſchrieben, die geprieſen werden. Nuchſten Donnerflag ſollen fie kei 
Herrn Vertin, dem Diretter des Jourual des Hehata, zur Anfführung keunnen. Be— 
anni It auch das Stüͤck in biefem Jeurnale veröfſentlicht worken, Das Publieum 
wird auch nicht für immer des ihm zugedachten tSenuſſes beraubt Bleiben; Denn bie 
Theatercenſur pfltst niemals ſo conſequent bei ihren Interdikten zu bleiben wie ber 
Juder von Won. 











Km meiften bedauern wir, dal wir auf das Vergnügen verzichten ſollen, bie gie 
niale Riſtori zu bewundern, Hoffen wir, daß fie ſich entſchließt, in einer andern Holle 
aufzutreten. 


Das Theätre Iyrique, das auf einen großen Erfelg zähltt und mit Recht auf 
einen Gelterfolg zäblen durfte — beeilt uun die Verbereltungen zut erjlen Aufführung 
van Megart's „Zauberflöte“ und tiefe iſt uns für nächſten Freitag zugeſagt. 

Zu den bisherigen Drcheſlerconcerten tritt mn ein neued Unternehmen, das feine 
Unterhaltungen Im Den Geinaldeſaalt des Baulevarıl des Knlirna veranſtalter, und in 
welchen ter Sänger Roger regetmäßlg mitwirken wird. 


Kerr Weckerlin giebt hiſtorifche Eoncerte unter tem künſtleriſchen Schutze ter hei⸗ 
tigen Cäcilit, bie ſehr intereſſantt Leiſtungen bringen und auf bie wir zuricffonuen 
werden. 


Im italleniſchen Theater iſt Fräuleln Bitalinkeine Nichte Fraschini'sals (Hilde 
In „Rigeletto* aufgetreten und bat durch ihre reizenze Stimmit und burd ihr ungen 
nehmes Geſangtlalent, das Rute gewonnen. 








Joachim wird fm Meugt April bier eriyartet und In einem Ber Conſervatotiuni⸗ 
conterte auftreten. Beneiten Sir uns. 


Baris, 12. Wehruar 165. Y. Zuttier 








a 








Sechszehntes Abonnementeoncert in Saale des Gewand⸗ 
baufes zu Leipzig 


Dannerfing ben 16. Gebeuar 1805. 


auf eh rer in dieſet Saiſen zu Gehör gebraten neuen Tenwerte iſt in 
werben, en Gewandhaubrtoucert wicder um eine Rummer bereichen 
Berfaffer fe ies eine Drcheſtere Sulte ven each im Raff, weiche — Beil ihren 

A birigiet — ben Mbent eröffuete, Zuvörderſt iſt uns das Werk badurd 
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intereffant erſchienen, daß €8 echten Hauptmarkſtein in ber Raff'ſchen Entwickelung, eine 
Brbentangsuafle Bhafe in ben Wandlungen ſeines Probueitens darſtellt. Es will und 
talk vorkommen, als eb erft fegt ber Bruch Maff's mil feiner welmariſchen Vergan⸗ 
genbelt voſſſtändig geworden ſei und als ob er jegt erſt ben Berllaz-LiszteWagner'ſchen 
Elnfiäffen den förmllchen Abſagebrief geſchrieben habe. Das kann ung von dem Stande 
punkte aus, den wir ber Funſt negenäiter eiunehnten, nur erfreulich fen; denn wir fehen 
fern Lager eine Kraft gewonnen, bie wir von jeher nit unterfchägt haben und deren 
Können und wur zu bäufig die rt des Woblens bedauern ließ. Diefer Zwieſpalt 
zwiſchen Können und Wollen jſt uun — wie und bie beregte Suite zeigt — gehoben 
und wir dürſen an Vlelem in dem Werke eint zirmlich ungettübte Freude haben. Zu— 
erſt an ben Gleifte der Solidität und Tüchtlgkeit, von dem das Meiſte getragen iſt, dann 
an Fehr vielem Felu Erſennenen und Ansgeführlen in den Details. Freilich Spielt bad 
Erz und Audfinnen bie Pauptreſſe und He Reflexlen hat mehr Antheil an dem Stüd 
ald dus Gern, woher es konmit, bad Einem manchmal ein Gefühl der Kälte Über 
fißteicht, aber, wir gefagl, ber feine muſikaliſche Kopf verleugnet ſich nimmer und 
ölefer bat dech and feine Berechtigung. Fragt man ferner nach eintr beſtimuit 
ausgeprägten Iudividnalliät in ber Erfindung und nad Eigenartigkelt ber Mative, 
fo I baven weniger zu finden ald von einer pllanten Einkteldung und Beleuchtung, 
die man, Sei eberflaͤchlicher Betrachtung, vicllricht mit Orlginalität verwechſeln Könnte, 
Endlich auch dürfte sone in manchen Partien Einheit bes Stylß und Continnität ber 
Stliumung vermiſſen. Troh alleun Augefübrten bleibt die Suite immer ein ſehr rer 
fpektables Erzrugnift, Dem wie möglichſte Verbrritung wünſchen und dag ein Vor— 
läufer ſein möge ven noch recht vielen, virſleicht von Sperulation und Raffinement 
oh etwas mehr gereinigien Produrtlönen aus Mas Feder. Der Vollſtändlgkeit wegen 
fel noch erwühnt, Daß be Sulte aus fünf Sägen beſteht: Introductlon und Fuge, 
Diensett, Adagletio, Scheze und Marſch. Die Auge IR mit allen Chikanen ber 
Polyphonle ausgefattel, zeigt aber bin und wirder eiwas Gezwurngenhelt und Sixifheit; 
ber Menuett bat unſfres Bedünkens ben Fehler, daſt ex Fein Menuelt iſt, fo pikant ber 
Say auch ſonſt immer fein mag; das Adagielte iſt iu feinem Hauprſah ben frtundtich 
angenehmer Phoſſognomle, Neigt aber Im Mittelſah etwas unnöthig anf den Kothurn; 
ME Scherzr iſt dir einhektlichſie und gelſtreichſie Theil bes ganzen Werkes, und ber 
Mariah endtich lſt glͤnzend, aber gegen die übrigen Säge gehalten, unſred Betnikenß 
etwas zu iheatralifch. Velfall, men auch kelnen enlhuſiafliſchen, erzielten nur bie drei 
lehten Saͤhe. 


Fräuſeln Prehler aus Vertkin war De Mertreterin bes vokalen Theils bei 
Abends durch den Vortrag ber Arien: „Verzelbung edler Sieger ı1,”, auß Bänbel's 
„Heraktes“ mb „Och, ich Babe fie verloren” aus Shut’ „Orpheus“. Ibhre klangvolle 
Altſtlumle — und nach ven ihrem erften Kuftreten ber In Gefler Erinnerung — machte fi 
wieder ſehr ſchön geltend; ihr Vortrag jedoch kam und — Kefenders In ber fehr ſchönen 
Handel'ſchet Are — etwas zu lelhargiſeh vor. Wie viel dabei anf Rechnuug ber Des 
fangenhelt zu feen El, können wir uicht ermeifen. Warm übrigens Fräulein Preßler 
gerade zwci Arlen von fo nänlenhaflen Charakter fang, ift uns nicht recht ertlärlich. 

Als noch weitere Veſtandtheite des Coucerts find zu erwaͤhnen: Adagio und Reonde 


Für Clarinctte won Weder, sult welchen Slücken fich Herr Sandgraf Mitgtied unfres 
Dreheſlerb) Velfaſl und Hervorruf verkientermagen erwarb, und Mendetbfehns Inner 


prachtig wlrkeude Sinfonie in Amoll (fo. 3), E. Bernodorſ 
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* Leipzig. Am 13. Febr, gab der bieſige Unlverſitäls-Geſangbertin 
der Pauliner ſein diesjaͤhrldes Cencert, wir gewöhnlich im Geſoandbausſaate, md 
wie gewehulich unter tegiter Theilnabne von Seiten bet Publitumd, Verdient war 
dieſe Theiluahuie diesmal beſenders durch das Programni, welched einte pübſchen Mannig⸗ 
faltigteit Meinung trug und nicht das Zerfaſerit und Jerflalternde durch Au viele 
Picinere Lieder hatte, ſe wie auch von ber Tindenz nach dem vorwiegent Meichen und 
Zarten, nach ten übermäßigen Pigniſſinio-GErbihirienen gegen fonft in chras argewithen 
ſien. Ihe Art und Weife der Leiflungen an ſich war ferner fe, bafı den Paulinern 
yon ihrem Ruf und Nuhr als erjter und befter Manuergefaugoerein Leipzigs nichis enle 
zogen zourde, nur daß auch Die extran Hitſittenden und Unterftützenden ſich in gunftiged 
Birhe fegten. Ze viet im Hffgemeineng am zum Beſendern. Erſter Thril. 
fans (50, für Mlinnercher und Srehefter cemponirt von Frauz Lachner — ein edel 
träftiged Srück in einen breiten, voll ſulereſſauteſter harmoniſcher um uſttumentaler 
ge ſich ergiehenden Saß, In beſter Weiſe wirkungevoll an ſich und ſehr gut ven ten 
Rifübriuden wirdergegeben, 2) Mirie aud ber „Schepfunge: Nun ſcheint im vollen 
alane der Hintziel“ iebſt deut vorhergehenden zublogiſchen Rexitatzu, von dem Knigl. 
Hanno ber'ſchen Hefoepernfäuger Herru Sripenann gefangen, Tiefer Herr lieh ums 
in dieſer Leiſtung einen Säanger ben ſehr ſchönen Wigenfchaften gewabren; Feine Btimmie 
— en Baß-Wariten — IN kernig und von guter VBildung, feine Intenatien vpollteu⸗ 
men rein, feine Talausſpracht ſebr deutlich, und fein Vorirag verſäntig — Fury wir 
freien una der Beranniaft riefes Süngerd, dem wir nicht a leßten Male ler in 
Leibruig begegurt zu baben beffen un wimſchen. 3) Zwei Htnnerchre: a. Waldlied, 
(eriht von Oſer, compenirt von G, Bleinedes b. Machibbelle mit Teuorfolo und 
FCiablerbegltitumgh, Nebicht gen Seidel, enntpenitt ven Fram Schubert — il grefiem 
Mehagen von ans und Det Jüublicume wirter angehörte tel Sltücke, ben denen Die 
„Machthelle” cine beſenders, gute rennen fand. 1) Remanze und Henze ans tem 
mut; Fiaeiercencert von Ehepin, von Fräulein Jeinny Hering techniſch meiſt zus⸗ 
fricdeuſtellent, aber ben Ausbruch etſpad zu wenig amgdehend und — nantenilich IN 
ber Hemanze —- Au poeſielos geſpielt. 5) Drei Lieder fir MHännerbori a) Wanderers 
Nachtliet ven Gotthe, canponirt bon B. E. Reßler — Tas Erzeugniß NMNauuſcript) 
eines feit einiger ZIeit bier lebenden jungen Zerahburger Componiſten, durch qut ge⸗ 
treifene Stinnmug, pewäbtte Harmoulſirung amd gutes Alingen ſich empfehleud. n) 
Rent in Winkel, „Ried fabrender Säuger, De tt heiler Haut den einem Kereuzzug 
hrimtamen,“ renponirt ven Vinreng Lachnet — ſehr geſchidtt in Der Mache, aber nit 
herverſtechent in ter Erſindung; außertein nicht durchgäugig ſauber genug vorgelragen; 
er „te Maidie', Velkolied, gelegt ven Silcher — ein liebes, berriges Lied, kurch N 
ſelber unt durch Die dom gaewordene Wietergabe vollkeunmen ber ihm wirterfahrenen 
Ehre tee Karma 8 wüctig. — welter Tbeil: Scenen ans UT Frithſef; Zn für 
Selofmmmen, Wänneeber und Treheſfer, cenire nirt ven Way Bruch. 1Manuſtript, 
yuan trien Male. Ter Gludruck, Den bejte Wert anf une gemacht bat, iſt futz 
weg arſagt —— ein {ehr bebentender geweſen. Der Eemronift hat es verlangen, unſte 
Murmerliansfelt sicht mr ga erregen, ſeudern auch au feſffelu, und er bat ninſitaliſche 
Vilter ver une entrefit, bie en nicht gewhnücher Krafi Dre edanktud und der Piu⸗ 
ferfübrung ZUR? pin, Sechs Zeenen ug der berrlichen Friibinf- Sage ſint ed, DIE 
der Kompetent mufitatifch illuſtrirt: Frlthjofs Heimfabre:; Äugeberg's DBrantrag A Keula 
Ming; Krubjefs Made — Tenipeltrant — Fluch; Äritbjefe Auſchied wei Iertlandi 
Angibergo Hayes Frutjef auf Pet Zee, Die tertnelle Einrichtunge— 7. he Tat Hude 
ſcheiden Leo arifehen Kennt une day eigentliche amgtiichmachen der Forut nad Hi 
wie wir wernehmar, turch Profeſſer Blſchrffunn tn sefergt merken, Ber fich feiner 
Aufgabe ant Dierrebion und feiſteut Sinn eutlerign hat, Yan Den erwähnten Scencn 
mn if uns dir dritte - Frittdnof's Rache er. — als beſenterd hervorragend erfchieuen— 
erftene, wahl fie an ſich Bu am meiften dramagtiſcbe ii, unt arwertens, mel der Tenfihf 


en als a Zramatifcen — in feinem wahren Kabnwaler ch an befinden ſcheint. 
* ns ge und bediiuten, ale eb das rein Lvriſche nicht fe ganz Teste Slurte Ne 
Überhaupt iu weicher Sinpfsten, tas Zid: ‚ufiherrfenfen und Bao Tein, Sutt 
—B ke übe toi. Slun piefen Grunde ii auch Die Scen Ingererg 

bie er ſich antehut f deb gungen Werten AMT Vruch mah äußere Borgange babeu, m 

kommen, dam in ee Inpulſe miüſfen Ihn wen beſtinunten Seren ind Handlunge 

er ai feinen Page, banıı regen ſich feine Schwiugen frei und dann 
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wirkt er ani ungezivungenſten und unmittelbarſten durch dad, mar eben fein Haupt- 
element iſt, durch Eharakteriſtik mad Coloriſtit. Und dieſe Eißgenſchaften treten in der 
Scene „Frithjofis Racher ver Ratur der Sache nach am meiften in den Vordergrumd, 
und daruin iſt ber Effekt dlefer Seene ber bedentendſte und gewaltigſte. Ahr zun ächft 
it „Jugeborg's Brautzug“ au ſetzen und dann die Schlußſcenc „Rrithlef anf ber Bir”, 
Die brei Seenen enibalten und fine Me Quinteſſenz Des ganzen Werkes und geben fe 
viel Bereutfomes, Zündeudes und Wadendes, mie nr cs in einer nuehfafifchen Breduca 
ton der Jehtzelt nur ſelten angetreffen haben. Bu fagen if noch, daß Die Solo-Par— 
tlen des Frithſof und ber Ingeborg in den Händen bed Herrn Stägtntann und der 
Kran Thelen (vom hieſtgen Stadtthrater fich befänden, und daß Beide mit ihren 
Kt wwahrlich wicht leicht ſang- uud dankbar geftellten Äufgaben ſich recht gut abs 
anden. 


Mufikatiſche Abetndunterbaltung des Sonferbateriums für Mu— 
ſit, Freitag den 10, Februar: Songte für Vianoforte und Wieline von ®, van Beste 
hoven, Op. 24, Fadur — a Arie für Alt, b. Büßgeſang für Toner nit Orgelbeglei— 
tung von Albert Tottmann. ltanuferfet,) — Sonate für Pianeferte und Rieline von 
FFriedrich Sermsheim, Op. 4, Gmolt, (Die Manoforteftininte vorgetragen vom TFempo—s 
niſten.—Elgpierſtücke An caueniſcher Ferm} vn S. Jadaifehn, Album Or. 32. — 
Fr Stücke für bag Pianeferte zu Bier Sünden von GG. H. Witte, (Schüler ber 

uſtalt.) 


irchenmuſit in ber Thomaskirche am ih. Febr. Nachmittag balb 2 Uhr 
Motetle: „Der Hert iſt mein Licht“, von Reiſtiger. „Dem Ebaod im Dunkel ber 
a von Weinlig. An 12. Febr, früh halb y Uhr: Der 190. Pfalut, von E. F. 
Nichter. 


# Dresden, Ueber De Leiſtuugen des Plauiſten Herrn G. Satter, ber Bier 
ein Conrert gab, ſind Ihre Lefer bereits fm Flarcn, Er Fenpt eint aa bedeutende 
Technit, aber dieſe hoch getriebene Schnellfingerigkeit ſieht der Biſdung eines großen Tens, 
ber Ausprägung und Befzelung bes Einzeltenes, dem möglichen geſanglichen Auodrnck 
entgegen utnd redueirt und verflacht Die wahre Sprache der Mir, So war Dem fein 
Vortrag eafflfcher Muſſk wenig genügend, während Herr Satter uitit kleineren Salens 
Pieecen entſprechend reüſſirie. 


* Bertin. Am Eipernbaufe geht ant 16. Febr. auf böchſtes Vertaugen neu 
tinſtidirt Lachners „Katharina Cornaro“ din Scene. — ſran farriers-Wibpern, 
deren Contract abläuft, macht ihr Kerbleiben an der bieſſagen Ser dapven abbängig, daß 
Ihr ein dem des Fräutein Fucra ähnlicher Centrart bewillige werte. Kt beiſit, daß die 
Genetal⸗ Futendaitin einen ſoſchen Kontrart nicht bewiſtigen wiſſ, da Frau Katriers cin 
Aibar geſchähtes Mitglied ber Dper, doch keinestwegs em felcher Kaffenmagitet wie die 
feine Yen iſt. Ed find, das die üblichen Maneöverd, berer nee Eentratte arfhteſſen wer 
den. ram Harriers flabt ſich, wie man fagt, aſtſ Anträqe ber Hefthbegter von Hin 
und Drebden. Welche Luſt, Intendaut an fein! — m Frirdrich, Wilheluiſtädtiſchen 
Theater wird nächfteus eine cindetige Operette ven Ahefentellmeitter Darm aır Aufüb- 
Feng gelaugen unter dem Tilel „ersitter bei Seunenſchein.“ — Am Wirterias 

vater fell nächſter Tagt eine wirkticht „unaarifche Jfatuner-Garreſle“ ſoncettiren. — 
Wertes Mbonmenenteonert Der Gefell ichaft der Winfiefrennse nu er Directien des Berrn 

and von Brenfart und enter Mitwirkung der Praniitin Frau Angcterg von 
rorſart und ber Frau Vachtratrne Wanner aa IS, Februne: Wet Duverture 
(im Marfhftety von Mienerkeer. Mrie von Ablntel. Eencert für Yinneferte In } all 
bon Ghopin. Fantaſte dis Wolfram aut „Zaunbünier“ von Waguer. Ungarifebe Raps 
ſodie für PBinnoferte von Libgt. Pierer: „Porefen“ von Angeberg bon Brenſart „Arüß: 
lingbnacht“ von Schumann. Sinfenie De, 2 in Glar von Schumann. — Tie rine 
uud leble Bohrer des Dombers fintel am zi, Febr. hun — Ter Stern de 

tfanqverein girbt am 21. Febr. ein Eencert im Saalt ter SiNgaecenle, in 
welchen folgende Werke zur Hufiihrung kommen: Meanien von Shler, Der II4. Pſalm 
bon Mendeloſohn, Wanmifiot ven Vach, Kantafıe von eetberen. 


* Prag. Mn in. rohr fanb Das amelte Concert te Cacilienvercinb auf_ber 
Sophieninſel fatt, Man führte bie Brite Sinfenie ven Kate m Immo | and Fel. 
avihd „ij auf, Das zahlreiche Pnublienum war rabei I tut zu fr Temperatur 
Wherhalbe deß Enaley, Im deutſchen Thealer gaſtirt Hert Minterwarzer aus 
rebden. 
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% Aus Münden berichten Die Zeitungen etwas myſteris die Renigkeit, bafı 
Riharb Banner aus ber Guade ſchon wieder In bie Ungnade gefallen wäre, Dei 
der neulichen — bes „Mlegmden Holländer“ fl nämtih Die königlicht Loge 
gang dunkel gewefen! Nien Eogeidmen die „SHinehener Rachrichten“ vom 12. Febr. Die 
— Unguabe „als völlig unbegräntet“, während bie „Nugdburger Allgemeine 

eitung“ unter deſtſelden Darm aufs beftfwintelte verficherl, „maß. Wagner bie ihm 
n reich zu Thelil gemerbene nate Bes Kunſgs vhllig verſcherzt babe und zur auf eine 
folche Weite, tak nur gu wünſchen fei, ed unge In tem fo guten und edlen ‚Seren bed 
jugenbficken Monarchen nicht ſchen allzufrüh Mißtrauen erwed werden.“ Rach derſelben 
Zeitung, hätte Wagner am 12. Behr, Münden bereits verlaffen, F „Da ſinken auch 
tie Pflänzchen, deren Heben den Stamm wngrinten“ — fagt Moſengell — ut fo 
melbet man num anch bereits, daß ber vor Kurzem zum Ehrenprefeſſor für Muſikgeſchichte 
arı ber Munchener Uniherſität ernannte Dr Luewig Wohl, pittich In Ungnade gefallen 
fei und deſihalb eine mehrwäßentliche Urlaubsreife nach Veven an Senferfee angetreten 
hahe. — Siher iſt von affedem zur Zelt se fo viel, daß R. Wangner noch In inte 
er meilt, dah er am It. Febr. der Pauptprobe mn am I Febr. der Aufführung 
Sites „Zannhänfer“ im Hoftheater beiwehnte, am Schluß der Oper ſlürmiſch geritfen 
durde, aber nicht erſchlen, bu er, wle here Megiſſtur Kindermann dem Mitblicuit 
mielpete, das Baus dereité verfaffen hatte, Leer üllerdiugs, feex war und blieb die 
ftinigsfoge anch an dieſem Abeud. Eicher if feruer, daß M. Wagner in der und 
foeben zugebenben neueſten Yunmer ter Augsburger Allgemeinen Ieitung ven 35, Febr. 
an Me Mebacton derſetben folgende Reclamatlon gerichtet at: „Lediglich zur Beruhiſgunßz 
meiner auswärtigen Freunde erfiäre ich bie In einer Mindener Forrefpondenz ter geſtrigen 
Pammsr der Allgemeinen Jeltung tiber mich ib meine hieſtgen Frenude gemachten 
Hrittheilungen für falſch. Riichärd Wanner.“ 


#* Samfiurg, 13. Febr. Herr Xing Stockhanſen, brachte am IN, Febr. 
Sapıns „Sihöpfung” mb Hltenbelöfetns 114. Bfalm in der arofien Michaelidkircht zur 
Aufführungg. Dit bel erſtgenanntem Sherfe engagirten Seliſten mare: Fränlein 
Sebrgine Schubert uud Kerr Ir, Gunz and Haimober, ſowle Herr eh Schulzt 
von bier. Fraͤnſehn Schubert legie mit den Vertrag Ihrer Paribie nicht gerade Ebre 
tin; Re befitzt als Oratorlenſäugertun nicht geutug Tpel din Vertrage; beſſer am ni 
toar Kerr Ir. Gung, und vor Allen Perr Schulze, welcher mit feiner teloſſalen Ba 

{nme fowit CElaſfdcität der Anffaſſuuß nit diecht el Vaſſiſt erſſen Ranged zu nennen 
fl. Die Etbre ſewie das Orcheſter reiten fh dm Gugen brav, namentlach gelang 
ter Bfalm von Mendelafehn. — Dar Maui „LKoreley“ wird Bier in Nerhaltniß zu 
anbern neuen Opern no immer ga kühl aufaenonmen, Unter ten Unsfübrenden 
zeichnet Ach beſenders Fräulein Spohr alt Trägerin, der Titelrofle aus. Die Dper 
bt beffer, mir welt fenſt Her gewohni find, Das Thenter Orcheſter läſtt zu wünfchen 
brig. Perr Johannes Brahms war bier rürzlich einige Tage db Todredfallek 
feinct Mutter wegen anınefend, 


* Zen. Madden Ser Ferd. Laub wor einiaen Tagen feine Zuartetlt unter 
vielen Beifall. geſchleſſen, anf Sonntag den 12. Petr. auch Die Selfmessberger’ fhe 
Quartetigefell ſchaft ihre letzte Sofrde, worlu ein Habtn'ſches Quartett, Veefhevend Amull- 
Euartett (Op, 1) und Mob. Schumams Umoll Irte zur Auffuührung gelangten . 
Die Flaolerpartle im Trio ſpielte Fräulein Loulſt Sanffe 6 uaprige Win rebr 
{ih Theil des reichen Appiouſes entfiel auf den gefchühten Gaſt, den ſolr in Fünftiger 
Saifon wierer bier zu begrüßen hoffen. --- Unter dem fetenfall In einer deuiſchen Stat 
unpaffenten Titel: „Audition de Reetlonen‘ gab bie Rlaniſtin Matanıe Winzb“ 
Reuis ass Paris am Sonnabend Abend ein Concert in Muffivereinäfnale, Man 
lobt Die Technik der Contertgeberin, findet jedoch fhren Mertran Veethevenſcher Souge 
ter mitunter entpfinbungsfes une allzu frauzößifch. Die große Senate in B Op. 1) 
15 folefen iſt Übrigend [chen eine Fhat, Div Mefpert verbient, — Ir Sonntag ni 

Rem fol (wie c8 helft, auf Allerhöchſten Wunſch, Ihrer Mirjefät ber Kalferin) bad 
Draterlum von Schachner: „Ifraelde Kücktehr ans Ber Gefangenſchaft“ nu woblthti⸗ 
— Zwect Ins groben Redentenfaal nepeten werden. - Amt Hofeperniheater far Frau⸗ 

ettefbeim zum erflen Wale Me Rolle der Fides im Prepheten“ md errang 


In dieſer Warte einen E n 
profien und mehlwerkienten Erfoln. Icder ſhrer Munster 
feigte uapaftee Beifall, nach tem vierten Aufzuge wurdt fie wolederbelt und ftiirnei[ih ne“ 
ner oftbeaters n Aranı seisorfen, — Aränleln Stehle, bie Brimatenna des wind 
fen Dentag at teifft gu einem Baffplete anı Hefopermtheiter bler ein und wird nt 
„Bretchen" in Aounobs „Raufl” um erſten Male auftreten. 








— 
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# Ueber Fränlein Kauffe'd ee in Bien fihreißt und Herr 
GE Schelle, ber hochgeachtete muftkaliſcht Schriftfteller und Neperter an ber Wiener 
PD ccffe”, unterm 9. Febr. folgende filr bie Künſtterin nicht wenig Ihmeicheibafte Zeiten: 
„Frunlein Sanffe datie die Abſicht, ihr bieflges Auftrtten ıttit ihrem Cencerte abzu— 
fließen und gedachte ſchon In der vergangenen Sehe nach KLeipzig zurückzukehren. Sie 
konnie indeß nicht wurhin, deut vielfachen Drängen unferer Mufiffreunde nachzugeben 
und wenlgſiens hre Mitwirkung bei ber legten Duartettpreduction von Hellmesberger 
am nächften Sonntage zuzuſagen. Daher bie Verzögerung ihrer Rücktebtr. Es bebarf 
wohl Feiner beſondern Andeutung, daß diefer Uniſtand die glänzenden Erfelge, welche ſich 
— Suutffe bler errungen, beſſer alß die ausführlichſten Berichte über tbre Leiſtungen 
eſtaͤtigt, zumal wenn man bedenkt, daß die hieſigen Aniorderungen an Pianiſten durch 
Namen wie Brahms, Bauer, Eppflein, Tauſig beſtimmt werken und daß ffräuletin 
Hauffe Ihre Wirkung zum Thell durch Vorträge Schunann'ſcher Fempoſitienen erzielte, 
Die noch ketneswegt bier in dem allgeineinen Seſchmacke llegen. Um fo auffälliger nruf 
ed erſchelnen, daß fyrdulein Hauffe fein Ihren Leiſtungbvermögen entſprechender Huf von 
LSeipzig aus vweranging, ba_diefe berühmte Muſikſtadi beutigen Tages auch nicht einen 
elnzigen Planiſten aufzuwelfen bat, deſſen Nante fh langeet über das Weichbild der 
Stadt hinaustrüge. —5*— darnach Die Anerkennung, melde Fräultin Haufft bier 
gewonnen, fich auf ihre Waterflabt übertragen, deren muſtkaliſchen Ruf bie Künſtlerin 
alle Ehre macht. Ein fü reines, bon fe groben: Talent gehebtnes Kunſtſtreben kann 
in unſern Tagen nicht genug geſchätzt und unterfüußt merken.” 


* Der vom Wiener Muſtkotrein gewählte Ausſchußz, welcher die Pläne 
für ba neut auf den Stadtermeiterungägründen zu errihtenee Din Tifnereind- Bes 
Bäude gu Seurkbeiten Hatte, eutſchled ſſch Für Die vom Mrditeften Hanſen bergefegten, 
und But dieſelben der Wiener Banrenmiffien bergelegt, Dias Gebäude wich amei Cena 
cerffäfe enthalten, beren tiner größer werben foll, als ter Redentenfaal. Bad Gebäude 
wird In Erimerung an den Gründer des Muſikvertins, Garkinal Erzberzog Rudolph, 
„Nudelphinum“ heifſen und einer Sammlung werlbooller Anſtrumente und Auiographen 
der berperragenben Melſter zum Aufſiellungä und Aufbewabrungderte dienen. 


* Thomas Uwe, ber funge Camponiſt, deſſen Oper „Feneint“ im Hofepern— 
theater in Wlen ſorben In Srene ging (f. den Meriht aus Wien über de Dper in ber 
berigen Wumater), iſt ber Sehn elnes namentlich in den behen Gieſellſchaftekreiſen ber 
Haupeſtadt pielbeſchüftigten hoömbopathlfchen Arztes und erbieft eine ſchr ſergfättigt Er— 
chung. Den erſien nnſikaliſchen Unterricht empfing er ven ten damals als virtueſer 
VFaldhorniſt bekaunten Üüoſchek, met ben er eine gründliche Schule im Bianeſpiel durch- 
machte. lm Lehrer in der Geſchichte und den ſchönen Wiſſenſchaften war Dr. Karl 
Tauſenan. Schon während felner Fuabenzeit wurden Gompefilisnserrfuibe won Ihm miit 
groſiem Orchefter In Wien aufgeführt, welche im Jabre IH ein gewiſſes Aufſeben erreg⸗ 
ter and deren verbäſtniftmäfiig ſchöner Erfoln den mit feiner Familie innig befreundeten 
Meyerbeer während feines Rufenthaltes in Min beipegen, wiedrrbelt darauj zu dringen, 
daß er bei Sechler, den Allmeiſter des ſirengen Toenſautä, zu welchem ſeit beinabe 
vierzig Jahren alle niuſikaliſchen Fünger wall ſabrten, deuen eb Eruñ mit der Auınk if, 
den elngehenbften Siubien widme, maßs auch durch mehrere Aubre gefſchab. „Genein! 

nicht Die erite Oper, welche Themas Vöwe gefehrieken, Ebe er noch bad einunt wane 
Kafte Jahr yellendet, fan bereiid die Partilur einer Oper unter bein Titen „Ana“ fr 
und Fertig auf feinem Pulle, teren Annabme zur Aufführung am Ränıtnertbor= Theater 
Ib auch von drin damaltgen Dirertor Cornet in YMußficht geitellt , Peäter aber unter 

Iteftor Eckert wiehder werefteft wurde, Herr Bine arbeitet gegenwärtig mit Eifer an 
finer Dritten Oper. 


# Damwifon, ber In ben lehten Wochen mit glänzendem Frielg in Wien Im 
Thealer an der Men nafirt bat, Wh km Weflen des erfrankten Bu pFetm aum Tehs 
ten Date amı 16, Kebr, im „Röniaslentnant” anftretm, 30 dieler utite we Borffel⸗ 
lung ep Datoljon in rdetmätbiger Lüeſfe den Mrafen des Aticheß die Zutfcruptien 
fÜr die Senem werfßnfich ind Hans, mus Die erfreutichte Wirtung erziette. Gin bekann⸗ 
ter Miffende, ken ber Fünfter auch eine Xoqr anbet, zimuhte mis einem mäßigen Ditf- 
flag über ven Raifepreis bir Loge fhener genug braabtt zu babtn. Andert dachtt Das 
wiſon, ber ihm feln Gieit mit den Worten zurucgab: „Für fünfzebn Gulden mache ich 


hnen feinen Beſuch! 
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*= Sanneter, 14. Fehr. In muſikallſchen Kreiſen tor ie ft 
ben Eonflie Isd ach inn b nilt der EA a ofkfentere ee ie ehr inch 
erhalten, Sie haben eine Darſtelluug des Yldhit bedauerlichen Morfallt nach einen bie 
[gen Dfatte, tem „Bambberfehen ECeurier“, gebracht, bie, tote ich mach ben ea Ye 
ls se Betten it Aus ihr erpieht ſich ——— 
ad Mir nt. Zwar Bat bie Intendanz wer ichn ‚a hiefigen 
preßßurenu=potheilich rerigirten Loralblatte, en re A a 
a tn ter eine polen —J erhatten, haracterihinch für die 
j a ber Geftheater eitim es, af je x ferti = 
fair Ra N fir fer he FAR ern 
h ‚ kafı er im FJahre viermal im Koneerte ſpiele! -- Sch te, d he ifhe 
veihe Werfafer nicht mit feinen logifchen Meranten Sthate daß der geiſt 
Schlußfanß gerathen iſt: Die Nachiwächter blafen 365 — auh zn feiner wärdinen 
jahre 30B_ und haben doch wicht Fe viel Teen ste im Nebee un vr alt 
bgfeiih fie Diel umentbehrlicher find. Tiefe Padhtwnärhlertenit bitte fr fich zu dem 
uübrigen geraft. Gotlckticherwelfe hat denn doch an niaßarbender Stelle ver tentı 
Verlnſt Zoachinis andere Auſchanungen wachgeruftn und das Reſultat iR rohenbe 
Aftentlichen Anregung der An gelegendeit iſt geiveſen, daſi aufs ano nn erureitertin 
geriet find, Die, wie wir Hoffen, einen alle Thetle hefriehigenden Yu a har. 
u Dem Fra un de ah anı Testen Somnatend der Senken Quant 
de beiwohnte, ſchlieſt a5 Publicum auf eine be une alnttine (Frlehi - 
dir Gonfliets und man fant, ba Die — a el Re et 
Bedingungen erfolgen ſelle. Ob dem wirklich ſo iſt, muß ich indeß Med I aıflinen 
Ian a er Kun ae ich in Bezug darauf ulcht in a aieeut 
ahnung DET Tnartettſeiree mag Den Leber: kitpen zu eininen Merle 1 ber 
die muſikaliſchen Vorkommniſſe der —* enn Nie ale ner 
groß? te Sum I B «Typ. 130), Die legte Schüpfung —A— — 
‚mr Aufſührung. Die zauhlrelche Jubörerfchaſt lauſchte der miefterhaften 9 —* 
ductlon des herrlichen Tongematter nit laͤutleſer Hi eben Nepres 
readrgaft ſibetwältigender, namentlie —8 de alle De ” N — ci 
enthufiaſtiſchem Weiſal hen Diuartett nn le —* zen palt 
plöce bildeten ben fibrigen Anhalt bes Programm, Yıblere (Ihiverlinen eine € ſaelet 
u bier Hünden bon Br. Schubert), gefpielt vem Capelſinciſiet het und in 
—— Aten aus Wen, eln Int Berhälhriß zu friner Nine nich — S Anhaltreies 
uff, deſſen Bertrag auf ung genan den Eindruck einer von ber er an 
Ban ron Afien ertheilien Clavlerſtünde machte, gehört gerwifi —* — nn 
nal, am menigften aber In tiefe nuartetlſriret. Ueberbaupt nacht Kb vn Geneent- 
mepr und webr acliend, das Glacier and dieſen Solrren nsiehir aan ne h Hi ee 
8 wir das li haben werten, neben Koachint einen ineleripleter en ſel 
Ka au beſitzen. — Men ben Abennementeencerten Haken hir ee 
Fi verfetste, gehört. Es zeichnete lich Batur aus, taf —* FOR Rebe, 
uff rung kamen: Spmipbonie in B um habt, „Wie ME if rehefternuerte hie 
von Mendelsſobn, int Die Gmoll Symphunſe Ma! J fl tund alickliche Fahrt“ 
——— —— IR RER unfer Wirblieunm 
gu wenig anfprechende (efannsplere cin gefchoben war: fun einiine and nad; Das 
nige* von Dar Deu, Dice Gembojliien I die erfle then er heifipen kurt, MO 
m teur ber „Lorelen“ hier Affenktich gu Gehör kam Ser 9 r RN ungen Com 
ier, nm bie eoryiätiche Mejfeticher- Sonn) bei — werilte einine leit 
und fell, wie ich here, walbrend dieſer feiner Runmefenbeit. er ie An ee 
ki Oper Pier für tie Auffüübrung, an embfehten. Ob, 1 * hr Ahan haben, u 
nitfer eine Audlenz beim Anl erhalten IND! ih ” Ayrürbt mbt, ker Jo, 
Aupefagt bar, babe ich int verbärgter Yes nicht erahnen nn uitenen, ver AR 
hen . en na INH Wenn DET NE Aufe 
ee derer Def Kems ein Publicum nünftiar — für Di 
verfehlt. Das leicht ( “a eteffelben au erwegen, fe if tiefer „ent leider beſtſtändig 
in ber That AN at —* chentendorff wift je müchtern unt unbedeulend, daſi cd 
iſt, mb eine folche {fi f Kr I rad von geiſtiger Erhbebung hervorrufen im Staude 
ald elne ganı Int f u der Cenwpoſttion auch wicht au antreten, Site durfen dieielhe 
Anre gung nen und foigensmwere Studie betrachten. Machten übrigend DIE 
poftiomen ana F wollen unfere Maͤnnergeſangverrine nächfiens Arch (de Fon 
m hr fu, Misrend in, Die Auffuͤbrung ber Eircheſterwerke war cine nicht altich⸗ 
crreichenden Bauterfrit u z Superture mil einer faſt die Üüellendung 
artißendenr Feuer aeſpielt wurte, auch Die ae 
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Shinbhonie sine recht gelungene Ausführung fand, ereigneten ſich feiber in der Beet⸗ 
hoden'ſchen Simpbenle einige klefne Verſtöſtr, De Indef glücklicher Weiſe au ben ſeltenen 
gehören. Die Schuld traf Die Blechinſtrumentbläſer, bie überbaupt nicht zu ben hervors 
ragendſten Greßen unfred Orcheſters gezören. Das Dich If Die Achillesnerfe defſelben. 
Das Herunzie hen elniger [ungen und tüchtigen, d, b. vor allen Dingen muſikaliſch ger 
biſdeten, Krufte iſt durchaus nöthig. — Von ber Oper iſt wiederum nichts von Jutereſſe 
zu berichten. 


* Ein, 8. Februaxr. Das Programm des gefrigen Tlebenten Gürzenids 
eoreerted hrachte: Onvertare zu ben „Hbeneerragen“ von Eherubini; Arie mit oblti— 
gter Wielline and den weikampfe von F. Gerold, gefangen von ber. Herzegl. Braun: 
ſchweigiſchen Kofopernſängerin Fraulein Unna Eggeling; Genert für Pianoforte 
in Fismoll von F. Hiller, borgetrggen von Herrn Alfret Darllı „Are verum“, 
Hymue von Mozart; „Aux bords de l'Atno und Taunkäuſet-Marſch, vorgetragen 
von Herrn ae; Erſtek Finale ans „FEurhauthen“ von Weber, Eurbantht Fräuſein 
Eggellnan Tritte Siufonie (ernien) ver Beethoven, Die Krene des Abends war 
ſelbſtredend die Sinfonie, welche vor elner andäüchtigen Zubererfhaft it wahrer Ber 
geiſterung prüchtig geſpieti wurde. Fräutein Eggling gefiel durch eine jugenbfih friſche 
Sümme, die nalucztlich in ben dlseret behandeiten eberm Timer von reijenben Klange 
if. Für be vblelen Triller mb Floxituren der Herold'ſchen Arie zeigte bie Sängerin 
bei ſibrigens annmthigen Vortrage ſich ulcht gewandt genug. Trefflich In jeder Ber 
ziehung fpielte Foett, unübertrefflich kaun wohl fein Mine genannt werden, das über 
fe Kalle gtehfan hiugehaucht If und Doch foren eingefnen Ton vellanf erflingen Gift. 
De eigne Fompoſitlon, die Jaet! vertrug, befriedigte wenig, — Yın d. iFebr. eonceritte 
Uſlumäg mit feinen Künſtlern im Gürrenich vor vielem Publitum und mit großem Erz 
folge. Am weinlgften enthutſſasnilrte Fräulein Patti, an nieiſten Virurtemps, ber aber 
and überand Fehr, nantentirh mit 2raffin. de Krengers Sonate, fpielte, — Bon 
Hiller Font ndchſens cine eue kemiſche Dper „ber Deſerteur“ bier zur Auffübrung. 
— Unſer trefflicher Wioloneelliſt Herr Mferander Scham it but zivei Offerten bon den 
Couſexvatorlenn za Prag und Moskau erhalten, hat fi aber eutſchloſſen, Coln nicht zu 
verlaſſen. 


x ſſrankfurt a. M. Der Ruhlſche Heſangrerein führte am 13. Fekr. 
dad „Magnificat“ In Iklur von J. S. Bach und Mendelsſehns „Aibalia“ auf. Dir 
Damen Orgent, Schreck und Oppenbehner, bie Herren Vanmanu, Bil und Degen 
waren bie Soliſten. 


X nu Bremen fand am 11, Wehr, durch von Geſangrerein des Sem Dr. 
g Aufführung des Draidrlumm „bie ZJerflörung Jeruſalems“ von fFFerdinand 
miller ſtatt. 


X Conrert Uitman: Battl, Um ie. und 17. Febr. Eeuterte in Gamburg 
bu Wörnlerſchen Saale, Neu hinzugelrelenes Compaguic-VRrelencell: Herr Juhle 
de Swert, EFonrertmeiſter aus Tüffeldorf. 


* Bette, Die Oper „Werbita” vom biefljen Capellmeiſter Varbleri, If am 
Sounabend hu Weflher Theater zum erſten Wake gegeben werten, Der Compeſiteur 
wurte ſteben Dial geruſen. 


*XBVaſel. Achtes Abonnementeoncert am 12. Rebruar: Duberture, Scherzo umd 
Finalt von R. Schumann: Ale ug „Mitrane“ von 3. Meiit, gefungen von Frau 
Befoperfängerin 2. Sander ans Carlernbez Marſch In Knoll ven Schitbert und 
sp; Lleder yon Mubinflein nm Shokin; Sinfonie pasterale bon Bertberen. 


„Funden, ten 5. Februar. Das drllit manday popular- Seusert brachte 
d. Spohris Duintet In Gi, Op. Ad Yatwin Strausam Fee Geige, wugte dafz 
ſeibe wahrhaft tadellos aufaefübet und has Scherze mußte repetirt merken. Wienbries 
Sony Krın {irmol1) mil Madame Sodkarb war mußt minder eine tüchtige Seiftung und 
ah hie hutde Dad’ Schergo repetirt. andır'g iuartett in (dur, Op. 43, Mr, 3, 
At dem ſchäurn rapie, bildete Den Schlaf bed Goncerts. Mech fpielte Madame obs 
dard Duffer'g Sonate „linvoontien.‘ lo wieder Duffef! Nun, Da merken webt 
ZUM und Steibeit nicht ange anf fih warſen laffen. 2as bei Bieler Gelegenbeit bier 
liber Teuſſet geſchrieben mird, gren; and Uuglaubtiche. Er wird Mecrbeven geradczu 
AU die Seite eftellt und bie „Ahnen“ ebenan hat nice Wichtigeres zu tbun, als dem 
Publleum In effaielmıger Museinanderfehtng den viel zu Fehr vernadiäjigten Dann ana 
DE zu legen mb preifl das Werbienft, dah Madame Goddard ihn und Wölfl und 
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Steibelt wieder in Ihre Rechte einſetzt. Mendelsſehn's Trio, nach dieſer Sonate, mar, 
Fie Die „Times“ eh austritt, gieich ‚a bottte of ehampaune aller a deep an 
pathetie Iragedy”, Die „Tintes“ verfichert bie Beſucher ded Concertes auch, daß diefe 
mir athemlofer Spaunung deu VBortrag der Sonate gelauſcht und kündigt beren Wieder⸗ 
bolimg auf morgen au in Folge der enthuſiaſtiſchen Kfnahme und auf allgtmeines 
Merlangen.“ 2er bie biefigen erhältniſſe Fennt, na was er von dergleichen pu 
halten Sat, nur dem Luslandt gegeniiber miſſen wir bier das Publicum cruftlich in 
Schutz neben, welches „in feinem Enthuſlasmus“ ſogar vergaß, Madame Goddard 
wenigſtens herporzurufen. Unberam De Kufnabne ter Senale rher wie eine, etner 
Dame gegenliber anſtändige Ablthnung ver. Se nun, der Rebel war ſtart im Saale 
und irren ift ja nad Bir bie Gieffgen mufitaliſchen Zuſtände aber jſt Died plans 
mäßig angelegte Daumfchrauben anlegen, tluem Mublirum, Das T6 willig beiirebt iſt, 
mit ber Er fortzufßhreiten, im höchſten Grade beträßenn. — Die sacr. harmonie 
sorieiy gab Freitag ben „Wliad" Sims Reves war angekündigt, doch {ft Tas Publia 
rim nach perabe daran gewöhnt, ion yeie auch Mesmat Durch einen ziveften eefegt zu 
feben. Seit Zanngr finden in Willes Mond au Samstagen Kommereoneerte_Ratt 
under ben Titel „Weetbowenzsocieiy". Dem Unternehmer ſchwrbt Dabei wohl Ellals 
.Maeical Union" wor, Aller Anfang ift ſchwer und ein namhafter Erfolg if nech 
abzuwarten. Im fegten Eoncerte ſpielte daſelbſt Agnes Zimmermann tn Solo ven 
Ridge, Recturnt uud Quintett Dp. 45 kon Schumann mit verdientem Belfall. — Covent⸗ 
garden-Theater, unter dent ſtetzen Titel „Royal English Opera Gorpany'*, fährt fort wit 
allabenstiher Kufführung einer Operette ehne den mincenten Werth une Der Bantonıine 
„Cinbereffa“ mit Donate al$ Ausrufungbzeichen ein fleches Tafeln zu führen, Ein jam— 
erpeflerer Zuſtand einer greften Bühne if nicht leicht au denken — mu tmad wurde nice 
affes verfprachen 7! An Gefangverelnen hat ed Hier feinen Mangel: die „„vocal assaciatlon‘ 
under Dienebiet hatte ihre zwene Seirke, wobel Hauptmann't „salve reziuat: als ſchönſte 
Nummie: Aänzte; der Brei ‚Round Uatrh an Kanon Giuh“ hielt fein ſechſtes Mee- 
fing der Salfen, und nach geſelllgem Matte erfihuten untere Befüngez Leblie's Geſaug— 
verein endiich Bereitet einen genußreichen Abend auf rend, Febr. ber, weßei and, Straus 
niitwirfett wirt. — In Liverpoel folelte Signer Pottefſini, der gewaltige Eontrabaſſiſi, 
in einen gemifchten Konrerte In St, Georges Hall, ronhei mich Fräulein Liebbardt nttte 
wirkte. Ei Mandiefter wurde in Hallunb Concerten die onnodſche Feſtmeſſt und „die 
tegten Dinger ven Epohr nepeben. (le ſugendllche Erſchelnung, Miß Martin, tine 
Sschhferim tler, debnlirte borten mit Glück ald Flablerfpirlerin mit Hiller's Concert 
eh 13, einer Forturne von Ehopin ann Helles Imprbbiſativn „Auf lügen bed 
ßeſangeb.“ 


#* Londen, 12. Rebe: Das gefteige Gonrert im Erbflallpafaft war beſonders 
auziehend durch die Auffilhraug ber Walpurgiönacht“ von Mendelsſehn. ung Cencert 
glich einem Feſte und as Werk in ſelner üppigen Friſche übte feinen vollen Jauber 
anf die Musführenten und das Publitum. Die cugliſche Ueberſetung von Varibelentele 
if dem zetfähen Tert megtichſt genau angepaßt. Die Sell waren alle Drei ganß vers 
trefflich befegt durch Mißi Jutia Elton, bie Seren Füummingt md L. Thenmas. Miß 
Ellen deſit eine Jußterſt klaugvelle Stinme, ihr Vertrag iſt ugtürlich und cotrect und 
der Anſatz der Sthume frei md beſtimmntt; bio heiten Herren ſind ais Habtia qufttulte 
Sänger Immer gerne gehört. Der Ober ber Welber in Mo, 2 nad dem kurgen Allſels- 
ber Afters tebbaft au Mintelsfeius frei Moınenchöre erbanert, wurde mir rldtigem 
Vortrag geſungen, fo wie jebe Numumer Fat dabetles ging, Lefenderd aber In Sr. Tr 
Draitenpricher une Fer eitlfaltete ſich tie reicht Pracht ter Sempefitisnt wahrhaft 
großartig. Ben einem erfpränglig ungeläuften Gber, ter erit fe kurze Zeit thätlg Hi 
Fernte an mit Bieter Leiſting Fehr zuftieden fein, Daf des Drcheſter wit en gan 
pielen ywirte, mar a ermarten. Dieſe Gnnzerte ſind berrite tie Planpfärte gutet 
tnÄit für England generden und find das Wert ihren Dirigenten Aug. Wand 
tanfbar muß aber audı Datei ter Direstien dei Erpflallpatafle® getacht werden, bie vie 
Mittel Bieret, ditſe Leiſtumgen zu jener künſtleriſchen Höhe bringen zu können, De 
seat il Retd von nıchteren taufent Zuhörern gefüllt amd Pie Banderung da hingaus an 

— gFiticht fürmlich einer mußſtaliſchen LBallſabrt, 8 if zu winſchen, daR rie 
Fr urptönackt Salb repetfrt werde, Mlufer diefer Perle kam nech unter andern zur 
ein —38 die Otvertiere zur furhanthe und die erſte Tenerarſt auf der ſelben Dper 
für die a — ben vertrefflirben Verßänger Hänkelg; eine friſch kliugtnet une 
Fungen) nahen Kanfbare Fanzone von Mandengre (von Wiß Elten vortrefflich — 
Baucise. — & vhefterftild „Lan der Barsganten” aus Geunod's Philemen ui 

oventgarten- Theater brachte <8 wicher zu einer nenen Dprrette: 
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River Rprite® von Frank ort; bie Handlung iſt dem franzbſiſchen Baubevilie LPn- 
ding el fe pöchrur“, unb bie Muffe ben vorhergehenden Diperetten nachgebildel. Auch 
bier wurden Goinpenift und Mitwirkente gerufen. Bedauerlicher Zuſtand Fir Esnipes 
yiften, bie nur dazu benubbt werden, um Denato als Zugate zu kienen! — Dias erſte 
Gonrert von Herrn Leblie brachte eine trefftiche Anbwahl Mabrigalt und anderer Chor= 
efinge won älteren Componiſten, Buca Marengio, Wilbut, Spefferth und ven neuen 
R. Merrfal, Vebſle ic. Miß Monte (Fontralte), Cummings OIener) und Concert⸗ 
melfter & Straud erwarten ſich durch ihre trefflichen Leiſtungen ben Dant det Verelus 
und Des Pußlinens. Die „national choral zorietzet führte „Aubas Maerabäus 
sufs ker Ober befttzt eine Menge felfcher Stimmen, die mit mahrer Vuſt ſin gen. Dit 
Soft waren durch Mad. Rindersderff, Miß Pahner, Perren und Weiß beſetzt. Mad. 
Rudersdorff iſt fir folſche große Auifführnnſſen eine uniſchägbare Sängerin; ber Zener 
Perren fühlen 68 beruf angelegt zu haben, das Publirunzum Belfallfturnt binzuretfzen. 
Ey viel über bie Thenifeſtadt. — Sn Edinburg gab tie new gegründete philbar— 
moniſche Sefetiiäart Ihr yipeited Concert in ber "Musie Hall’; SD leigent if Hullab. 
Yufaefübrt wancde Die Oubertare au „Oberen“, Beethoven's Septett Calgefünt), Syn 
phonie in Adur von Mendelbſohn, Spohr's dramatiſches Concert, geiwielt ven Kr 
Vlagrove; de Damen Cor. Weſtbrook und Palnier fangen Arien von Misyart (Figare), 
Hat (Oro), Winter md Geunod. Sin Meffaft wurde ber „Elias“ mit Mat, 
Htubersberff, Miß Aula Eiten, Fummilngs amd Paurense anfaefübrt. Der Verein 
Eboral-Unlen ge Aherbeen brate Sapbıs_ Schöpfung” mit Dar. Semmens-Sher- 
rinaten, Drontben Smith und Panıkert, — Das Programm bes 15. Hallé'ſchen Ceus 
verkes zu Mancheſter war ein fehr lebenswerthes Duverturt Mi „Abemeneo* (puBt 
erſtenmal und gun „Weberrfäßer der Meiſter“, Beethovens Paftersl-Spmpbenie und Die 
Sonate In Aadur, Op. 26, geſpielt von Gaflé; Mad, Lenmens-Shrringten und Miß 
Giranoint fangen Arlen ven Wiozart (Idomento), Roſſini, Händel, V. Maſſe sr. — 
An Kivberpoſl war das vierte und letzte der „Chnsciend Chamber Unncerls‘‘, Die 
RProgramme aller oier Concerte bieten eine wahre frütle ansgewäßlter Kammerinuſit, 
Barınıter Kuartette von Haydn, Mezart, Verthoven, Spebr, Mendelsſehn, Sonsten 
use Viblenrelle, Violine bon Möendelsfohn und Beeihovtu, Duintenn von Schumaun, 
Septsit von Huümmel, Soli von Searlatth, S. Bach, Schubert, Weber Erufl 
Mauer übernabm an allen vier Abenden ben Elabirrpart mit gewebnter Meifterfihaft 
und dieſer erſte Verſiich derartiger Courerte glückte fe veſlkemnten, daß He nächſtes ale 
fortgefeht werden. De Mesical üneirſebenfalls an Liberpeel gab Händeld „Samfen.” 
Es wire zu wünſchen, daſt bel dieſen Provinzaufführungen irgendwwor ein tüchtiger Da 
und Ferer auftauchte. Seit Simt Weeves anhaltend kurch Unweblſein verbindert IT: 
in den bieſſgen Fenrerten mitzuhsfrfen, treten keſenters bie ſenſt melr als Audbülft- 
Era keiradsteten Tenere: PRerren, Enmmingkh, Pater und Mentben; Zurith niebr 
erber, alle aut geſchult ad Im Vertrag febr febenbwerth, aber alle für bie bieſtgen 
dticſenſäle mit zu dininen Stinmen verſeben. Endlich entſchleſſen ſich mehrere Concerte 
unternehmungen, das VNchlerſcheinen Zins Recves Im Vernbinein annkündigen; es 
war aber hobe Zeil Bay, deun bed Publieum wagte durch drei Mienate in dieſer Sacht 
nicht wenig 7 — And den erwäbnten muſikallſchen Rachrichten der veyfſchledenen 
groſien Hrorinnſſiätie fan man eulneſunen, wie eifrin es ſich Ba regt, Re tbitn, mas 
eben bie Kräfte erlauben. an fleht aber and, welch Teiseqree Leben Sänger und Vir⸗ 
kunfen in Fugland führen, fie eben mehr auf Eiſcubabuen deun zu Hauſe. 


„# MParlid. Die Erſcheſnung der „Afrikanerine iſt nun wieder für ben Monat 
Mäarz in Frage grſieſft und wird webl auf den Herbſt verfiheten merken if. bie Corre⸗ 
frentem bon Sütiner as Parid Im vordern Brit dieſer Nummer), — ermet, 
deffen „Ntoand“ noch immer auf Den Menertoir der großen Ober Fett ſtebt und bereitä 
10 Mefrilbrugen aehrt, hat eine neue Oper „.Jenune Arc" belentit, a welcher mr 
uch ben Wert verlahl hat, -- in ber italleniſchen Eiper macht eine neue Zingerin, 
Fruutein RELaTl, wit Mär, fe If eine Michte Fraschinis. — Am _18. Kebr, fell 
fm Thektee Iyriegun ie erfie Auflisrung der „Zauberflöte* Aattfinben, Die neue girbene 
fegung dr Oper If won ben Herren Ruſtiter und Seamamınmd. — ‚Der Augufl Ders 
Rer, ein junger Bin, Schüler dei Seiraiger Genferpateriumd, far nılt dünſtigem 
Erfolg ein Convert tn Daute Rlcvel ageben. it eiwaß nitbr Feinperament und Ktühn⸗ 


Seil, Meint Me Gazette muntenle '. enmtesderr Wernet der Rewe der Salſen werben. 
— Den Drama es Nens Reiuer” von Regoutt, zu welchem Gouned Me Mufit 
£onsponfvt Hat, At bie Muflifrung won ber Megierung nicht —F werten; ter Verſafſer 
bat bireet am den Sralfer zewandt und inzwiſchen fein Skück is Feuilletton bed 


Jourual des Bébata““ veröffenſlicht. 
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* Die franzöfiſchen Journale werdffentlicgen folgenbes Schreiben; „Ser 
Frauges, Blre-Prifident des Gerele philharmorique in Bordtaur, Mademoiſelle Patti, 
meine Schwaägtrin, bittet Sie durch mich, ihren dufrichtigſten Dank für hen llebende 
würdigen Brief zu genehnigen, nut welchent Sie dieſelbe brehrt haben. Sie bedauert 
fer, für tem gupenstit feine defhultise Uniwort auf Ihre geehrte Einladung extheilen 
u Finnen. Sie maß erſt bei Herrn Bagler, ihren Direrter, ber fih gegenmärdg In 
—* kehudet, um Erlaubniß anfragen. Wenn Sie mir gefälligſt mitiheilen mallen, 
05 Sie für ein Goncert In Bordeaur das Houorar von 10,000 (Gebntanfent) Franken 
a zahlen gefonnen find, ſo wird Mabemoifelle Batti Bel Herrn Bagier um bie (rs 
— nachfuchen, und ſobald dieſelbe ertheilt ſein wird, werde ich es Ihnen zu wiſ⸗ 
fen thun und den Tag ben Eoncertes feftfegen. — Genehmugen Ste ac. an N tert 
Strafefid.” 


#4 MRoffint ft, Te lautet cine hübſche Anecdott, Eleve des — Pariſer Conſerva⸗ 
torlums für uflt genmorten. Seine Verleger haben ſich nfıntich beſchwert, daf er fü 
oft Berftüße gegen ben Pingerfat mache, und um ſich won ber Michtlafeit der Bemerkung 
m übergengen oder ihr abhelfen zu können, hat er um bie Erlanbniſ außeten, den Piano— 
ektienen —— zu dürfen, Der Director des Gonferbatoriund, Auber, hat fh 
Breit, bene Tympeoniſten Des „Barbler* tine Karte ats „Eleve“ zu überſenden mit dem 
eigenhändig binzugefügten Wotabene: „L’elere ne sera pas astreint a une pröyence 


reguliere aux leuns.““ 


* 5t, Petersburg, 9. Febr. Das zehnte Concert ber vuffifchen Geſellſchaft brachte 
anı vergangenen Donnerſtag in vortrefflicher Welle Mentelsſehns Muſit zum Sionuner- 
nachtetraum und Mieprrkeerd Struenfees Duff zur Aufführung ; zwiſchen biefen beiten 
Werten fpiefte eine junge Dame, Schäülerin von Leſcheiizkh, altem Karnewiifh, 
ein Klavierronrert von Kullak. Die Cempeſitien bar ms weniger überraſcht und erfreut 
als Die Spielerin, in ber wir nach Seite ber tehnifehen Ausbildung als auch bee muſika⸗ 
lifchen Verſtändniſſes eine pm ertellente Gtaierfpielerin kennen irrnten. — Die zwel 
letzten Duarteit⸗Matinécn der zuflichen GefeiifAhaft werkienei einer beſenderen Erwähe— 
nung megen Ten In beufelßen bergeführten leßten Duartetten Vecthovenb, Die bier ſenſt 
tur felten vors Publicum kommen. In ber zweiten war es bas Amull-. in der letzten 
tad Glamsli-Quärtett, an Die fich bie bier Seneffen gemacht halten, und wir fünnen 
nur Hinyufiigrn, daß die Ausſüührung eine ben alten, bewaͤhrten Rufe ber Herren Zuar- 
tettiffen entipeechente war. Die Glavierfpleter ber beiden Matinten waren bie Herren 
be Sentis und Mußinfkein, von Denen letzterer mt nemohnter Wefterfhaft Schu⸗ 
berts Bdur Trio fpielte, 


Erflärung. 


Die „Neue Zeitſchrift für Muß” vom 20. San. 180% enthält bei Gelegenheit 
ter Beſprechung der Mefeumsconrerte in Rranffurt am Mein folgendes Referat 
Außerdem hören wir cine Ouverinee ven Schumann a0, bon deren Wichacher and 
Hannever nit fraftwofler, noch nicht Sinreichenb biegſamer Stimme, Arie aus ber 
Schorfung,“ Bieter von Schubert und Vallade ben Keine," 

San war ich noch nie in Frankfurt, Babe nie bid jet dert in chteis Eencerte 
mitgemirft: weht batte die Ciretion der Mufeundconterte mich vr Uebernahnne eblget 
Nummern für den 30. Detentber 1861 eingeladen und ich aueh — ich ninſite jebe 
megen plöhlicher Nepertoirberauberung in Sannener bleiben umd fang bier am Tagt 
bed Goncertet in Branffurt a, M. ven Saraſtro! 

„lm erfliet mir Graf Derindur 1.” 
Sannover, bin 4. Wehr. 186. J. Blehader: 


— — 











Berichtigung. 
20 gr Beizeff des don Fräuſein Meblin Im Gewandbaudeencerte di Reipala AM 
ir — vergetragenen Stickeß: Prähnudlunt, Fuge und Eboral, ſebe ich nich gi 
fondern von s a da daſſelbe nit, wie ber Komeerläettel angab, von MT, 
ponktt, ven meinem Mitarbeiter an der Clavlerſchule, Herrn Eutwig Sıarf, ti“ 
r Mir aber für ben NS Im suebernen Flablerſiyl bearbeite iſt, In 


welchty Seſtall Yan St im ir i 
item Theil jener Clavitrſchult Rebe, 
tuttgart, dem i. Febr. tun. ’ ' ins iamund Lrbert. 
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Berlin. 
8, Drerabaud. 


11. Fehr, Stern 0, Turan, 
vor Wuerſt. 
12. Behr. Bietetta (La Tra- 


viata), von Verdi. 


13, Ber. Die Verlebung 
ei ter Laterne, v. Of⸗ 
enbach. 

14, Febr. Die Sechzeit des 


igare, ton Mezart. 

15. Febr. Die Miles, Bal⸗ 
let. (Mit Fräulein Hen⸗ 
necart ven Turin.) 

16. Febr. Catharina Corna⸗ 
ta, son Lachner. (Men 
tinſtudirt.) 

17. Sehr. Der ſchwarze Dos 
mins, ton Auber. 


Mien. 
8 8 Drerntheater, 
9, Febr. Concini, v. Loewe. 


10. Febr. Lucia von Lammer 


meer, von Donizetti. 


11. Febr. Rebert un: Ber— 
trand, Ballet. 

12. gett Fidelio, v. Beet⸗ 
beven. 

13. Sek Der Prophet, ve. 
Meberberrt. 

14. Febr. Mente Ehrifte, 


Ballet, 


Dpernrepertoire 


Prag. 
&, Eınpestbester, 
9. Febr, Kauf, d. Heuned. 


11,3%, 13. Febr. Spielmannß- 
Sied, von Eilers. 
14. Febr. Don Juan, ven 





My zart. 
Birüfel. \ 
Thödire royale de ia Monusie,; 
26. Sat, Galaihee, de 


Masse. (Mit Madame 
Cabel aus Paris.) 
27. San. Si jetait roi, de: 
Adam. 
29, Sen. La Fille do Re- 
giment, de Donizetti. 
30. San., B. u. 12. Febr. La: 
Reine Topaze, de |! 
! Masse, 
1. $ebr,. Les Dragons de; 
ı Yillars, de Mailları, | 
2. u. 5. Weber. Le Pardon de 
Ploermel, de Mexver-| 
heer, (Mit Mad. Ta⸗ 
bel aus Paris.) | 
‚3. Febr. Rigoletta, de Verdi. 
7. Febr. Bouchard d’Ares- 
; nes, de Miry. 
8. Febr. Faust, de Gounod, 
;9, Wehr. Le Fardon de 
Pisermel,deMeyerbeer. 
10. Febr. Le Domins noir, 
d’Auber, 











ben 
Varis. 


Opera eomigus. 


1. Fir. Le Caid, de Tho- 
maa. Fra Diavolo, de 
Auber, 

2, 4, G., 11.2. 14. Seht, 
Le Capitaine Heuriut, 
de Gevaert. 

3. u. 6. Wer, Galalhee, 
de Masse. Zampa, de 
Herold. 

5. Beer. Le Chälet, de 
Adam. — La Name 
blanche, de Boieldiea. 

8. för. La Alle do regi- 
ment, de Ponizetti. Le 
Postillon de Lonje- 
mean, d’Adam. 

10. u. 12. Febr. Zampa, de 
Herold. 
Masse. 





Grand Opera, 


1., 6. u. 10. Febr. Roland‘ 


a Ronceranx, de Aler- 
mei, 
3. Febr. Meise, de Rossini. 
8. u. 12. Sehr. Le Trou- 
vere, de Verdi. 
Mäschera, de Verdi. 





Galathee, de; 


La:5, u. ©. Febr. 





Paris. 

Opera lalin 
25., 29. Jan. u, u. Febr. 
li Barbiert di Siviglia, 

de Rossini, 
20. Yan, Ernani, de Verdi. 
?7. Jan. bon Pasquale, de 
lanizetli, | 





31. San. Poliute, de Dont.) 
zeti, I 


Renbon. 
Corant-Karden, 
English Opera Company. 
13., 11, w, 15. Fetr. Bons 

Ravre, ten #8. Elay· — 
Finterela, Pantominte. 
16. Febr. The River Sprite, 
don Frank Mori (zum 
erſien Male). Winderele, 
Pantomimt. 


t, Febr. La Traviata, de 17, u. 18. Febr. The Rirer 


Verdi. 

2, Febr. La Tenereniola, ' 
de Rossini. 

4. Febr. Hon Pasquate, de 
Dorizeiti, 


7. Febr. La Vilanella. Son- 


nambula. de Bellini. 


8.11. u. 14 Fetr. Bige-. 


letto, de Verdi. 
12. Rıfr. Sonnamhula, de 
Bellini. 


Theltre rigum. 
1,3 u. 7. Febt. DAren- 
turier, de Ponialo#ski. 
2. Febr. Richard eoear 
de Lion, de Gretry. 
Mireille, de Gounad. 
4,6, 8., IG. u. 14. er 
Faust, de buunod. 
Le ſCousin 
Babytas, de Casper. 
Yioletia, de Verds, j 











f Sprite, v. Frant Mori. 
Her Majesty"s Theaire. 


1 ‘Dir. Harrison} 
.13. bis 18, Febr. Sara, v. 
Maier, Pantomime. 


Petersburg. 
Ruiſtiche Der. 
20. Jan. n. 5. Reht. Lurrecia, 


von T 





Zen. 

23, Jan. Vie Stumme ven 
Mertiei, ven Auber. 

23 ur. u. 1. Febr. Bilbelm 
Ze, von Roffini. 

25. Jar. Reuflm unt Sub- 
milfa, von Glinka. 

29. Ran, Dlartfa,r. Fletew. 

30, San. u. 6. Fietr. Das 
Leben Für ten Czaarcn, 
ven &finfi 

3. Febt. Don Juan, bon 
Mezart. 

8, fr. Seth, b. Seroff. 
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Ankündigungen. 
Conservatorlum der Musik zu Leipzig. 


Mit Ostern d. J. beginnt Im Gonseryalorium der Musik ein neuer Unter- 
rlehtsoursus und Donnerstag den 20. April d. ). findet die regelmässige 
halbjährige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt, Diele: 
nigen, welche in das Couseryatorium der Musik eintreten wollen, haben sich 
his dahin schriftlich oder ersönlich hei dem unlerzeichneten Directorlum anzu- 
melden und am vorgelnchteu Tage Vormittags 10 Uhr vor der Präfungscom- 
mission im Üonservatorium einzufnden. 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens 
die Anfangsgründe überschreitende musikalische Vorhildung. 

Das Conservatorium bezweckt eine mü lichat allgemeine, grüntlliche Ans- 
bildang in der Musik und den nächsten Hülfswissenschaften, Der Unterricht er- 
streckt sich theorelisch und raktisch üher alle Zweige der Musik ala Kunst und 
Wissenschaft (Harmenie- und omposilionslehre; Pianoferte, Orgel, Violine, Violon- 
geliu. s. w. in Solo-, Ensemble-, Quartett-, Urchester- und Partitur-Spiel; Direo- 
tions-Webang, Solo- und Uhorgesang, verhundon mil Vebungen im öffentlichen Ver- 
trage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische Sprache und Deelamation) 
und wird ertheilt ron den Herren Musikdireetor Dr. Hauptmann, Musikdirecior 
a. Ürganisi Richter, Kapellmeister €. Heinecke, Ir. B. Pnpperliz, 
Professor Moncheles, Theodor Coceins, E. F. Wenzel, Loneert- 
meister F. Bavid , ‚Loncertmeister ER, Breyschock, Louis Lubeck 
(Violoncell), F. Hermann, . Röntgen, Prof. @ölze, Dr. E. Bren- 
del und Mr. Vitale. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beirk t jährlich $0 Thaler, zahl- 
bar pränumerando in ı ährltchen Terminen & 20 Thaler zu Ostern, Jobannis, 
Michaelis und Weihnachten | J. 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der Innern Einrichtung den Instituls 
a. s. w. wird von dem Direotartum unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch 
alle Buch- und Mesikalienhandlangen des In- und Auslandes bezogen werden. 

Leipzig, Im Fehrnar 1869. 


Das Directortum am Conserratorium der Musik. 
BEE 


Das conzefl. Central-Mufik-Bureau 
von G. Böttger in Tilsit 
vermittelt für Sänger, Musiker u nänzer Engagements im In- und 


Avis, 

‚Ein routinirter Orchester-Musiker wünscht als Bratschist in einem 
stabilen Concert-Orchester, oder an einem solchen "Theater baldigst 
engagirt zu werden. 


äheres auf franco Anfragen in der Musikalien- Handlung der 
Herren Goltermann & Pincens in Schwerin i. M 


empfiehliaich Sänger-Vereinen 
ch zur Anfertigung gestickter Fahnen In schönster und gediegenster Ana 
führung zu den billigsten Pröißen, die Manufactar von +. Ak. otel. 

Leipzig, Grimm. Str. 16 (Manricianurm.) 
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Die Lentral- Agentur 


für Musik 
vn Bernhard Friedel (füter W, Paul) 


Offerirt in Dresden, 
Ka erirk: 


Für alte Fächer der Musik brauchbare Individuen in grosser Anzahl. 

Einen sowohl als Dirigenten wie Componisten aufs Vortheilhafteste 
bekannten Musiker als Goncert- oder städtischen Masikdirector, auch 
würde derselbe die Leitung eines grüssern Gesangvereins ühernelmen. 

Für die Monate Mai — Hetobrr 5 ganz ausgezeichnete Mosiker (Horn, 
Fagett, Bass, Flöte, Cello.) 

it Violoncell (Guarneri,. Das unter den Cellisten rühmlichst bekaunte 
sogenannte Kleinwächtersche) and’ 1 Yioline (Amatı.) 


x” Gesuche: 

Für ein grosses Orchester einen ersten (Solo-) Trompeter und zweiten 
Kornisten. . 

Für eine Hauptstadt in der Schweiz einen Cello- oder Gontrabass- 
spieler, welcher zugteich Violinunterricht ertheilen kann. 

Für 3 renommirte Civil-Örchester 3 tüchtige Gontrabassisten. 

Für 2 Militsircapellen je ein Glarinettist, der zugleich Geiger. 

Für die Sommersaison ein Solotrompeter, der zugleich Violinist. 

Für 2 Holländische Dragouer-Regimenter je einen selır guten Solo- 
Clarinettisten. libendaselbst laben 15—20 Musiker in nächster 
Zeit Aussicht aul Engagement, 

Für eine Militäircapelle (Dragener) einen Solo-Trompeter uder Piston, 
einen guten ersten Trompeter (zugleich Yiolinist), ein erster Es- 
Trompeter (zugleich Violoncellist), einerster Waldhorsist, einen Solo- 
Flötisten. Musiker, welche schon bei der Cavallerie gedient uud 
acht über 25 Jalıre alt, werden bevorzugt. 

Für 2 Stadtmusikchöre 2 Yiolinisten und 1 Fagottisten. 

Für ein preuss, Milittairregiment einen Wirbel-Tambonr u. eraten Trompeter. 
ür die Sommermonnte noch 3 gute Glarinettisten. 
ür eine Musikalienhandlung, wo starker Fremdenverkehr, einen ge- 
wancken Verkänfer mit tüchtigen Sprachkenntuissen, 

X Eimpfiehlt: 

1) Flügel und Pianinos aus der Kabrik von 0, Bechztein in Berlin. 
&chte italienische Darmsaiten ans der Fabrik von 0. Eberle in Verona. 

) künstlerisch anerkannt schönste Ausgabe von J. Haydag sämmtlichen 


Streichquartetten von 0. Lipinski. Herabgesetzter Preis nur 12 Thir. 


Da es mir nicht möglich, auf die zahlreich eingehenden Ziuschrif- 
ten solort Antwort zu ertheilen, s0 erlaube ich mir zu bemerken, dass 
8 jetzt auf alle Gesuche, wo mir Stellen zur Disposition waren, ich 
en Betreffenden sofort Mittheilung gemacht, während für die Debrigen 
Ol apäter vorkommenden Vncanzen ıch Notiz genommen, 
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Varch alte Musikulienhandiongen und Buchhandlungen zu hozichen: 


Grosse 


Passionsmusik 


nach dem Evangelisten Matthäus 


JOH. SEB. BACH. 


Volftändiger Eluvierauszug ZU vier Händen 
naclı 
der Partitnrausgabe der Bach-Gesellschaft und mit Beilügung 
der Textesworte bearbeitet 
von 
August Horn. 
Pr. 6 dhlr. 15 Ugr. 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 





— — —— —2 — — —— 





Bei I. Hoffarth in Dresden sind erschienen und durch 
jede Buch- und Musikalienbandlung zu beziehen: 


Composilionen von J. A, Lecerl. 


Les consalntlions dun ange. Chaut sans paroles pour Piano. 10 Ngr- 
Astimmice Münnerlieder. ätrs Hefl. Parl. und Simmern, 20 Sgr. 
Daraus einzeln: 
No. 1. An Germanta. 
Nu 2. Die deutschen Farben. * Part, und Stinmen & 7] Ner. 
w FR 3, Aoiterlied. a 
er bin ich #ott, dann du an mich gedacht 5 Ner. a 
wie kommt die Lichbe- ’ u ‚Fir ame 
Fern im Süd‘ dan achöne 8 unien.} San 1- 
Bıe deutschen Farben. sin r. mi, vum 
tdenutsches Kriegslied. 3 Ner. orte. 


AR Neger. 


Verlag non Barthuff Senff in Leipstp. 
Druck von Srlerri nord in Reilpyig. — 











Ne, 13. Leipzig, 24. Februar. 1869. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Dreiundgwanzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redaeteurt: Bartholf Senff. 


Fährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis fie den ganzen Zahrgang 2 Thlr., bei 
direrter frankirter Bufenbung durch Die Poſt unter Kreuzband I The, Sniertiondges 
buhren fir die Pelltzeile oder beren Maum 2 Neugroſcheu. Allt Buchs und Muſitalien⸗ 
handlungen, forte alle Poſtämter schwer Beflelungen an. Zuſendungen werben unter 
Ber Adreffe der Mebaction erbeten. 


N "N N —— A — — — — ———— J 








New⸗Rorker Briefe. 


Endlich rent ſich wieder das muſikaliſche KLeben ein wenig, nachdem es wäbrend 
mehrerer Wochen faſt wie abgeſtörben war, Zwar fand hin und wieder sin Conctrt⸗ 
chen ſtatt, aber es war eben fehr — diminutiv. 

Die Opera buffa [fl berrits wieder zu Ende. Sie brachte eb gu einer Verftellung. 
Einmal IR keinuzal Helft es his Munde bes Wolfed, un, ch war eben fo gut mie 
ktinmal. Fraͤulein Kaura are, eine bon ben vielen amerifanifhen Brimabennen, die 
auch tinmal bei herr Marttzek engagirt war, Folie dabei figuriren, aber ihr faın bie 
Sache von voruherein zu komlſch wer und ſie zeg deshalb ver, auf eigene Hant zu con⸗ 
rertiren. Es war am vorigen Montage, ats [le dieſt Bft uneigennühige Imeention 
Ing Leben tief. Das Welter war ungünſtig, das Publitum war neh ungünſtiger, aber 
MT ungünſtiaſten war die Stimme der Cenrerigeberin. 

Einen erfreulicheren Eiudritck machte die erfie Soirde für Kammermuſſk der Herren 

afon und Themas, welche ebenfalls in biefer Wocht ſtattfand. Die Mitglieder des 
Zuartetis find Die Herren Theoder Thomas Cerfie Wietine), J. MWefenthat Cgweite 
Vnfine), ©. Mabfı (Bratſche) und Bagen Biolonctllo). Lauter tüchtige Leute, bie 
Na ſchen feit Jahren gu dieſem Binee zuſammenwirken, und Reid ein dichſt che 

ferien an den Tan peleni haben. Der lianiſt ber AAſſoriatlen IA dere Willlam Ma⸗ 
fon, ein Amerikaner, ber mehrere Hahre in Denifäptand gußrachte und Ad mit deutſchem 

eſen und deutſcher Kanſt identificirt hat, Er fplelt etwas kalt, aber er hat einen 
vorzlglichen Auſchlag. Seine Fompefitionen für dab Clavier verrathen einen döchſt 
bildeten Geſchmack 
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Die erſte Soirée dieſer Herren brachte und Beethoben'g Septett Op. 20, Sonate 
von Chopin für Elavier und Biolonerlle und Schumann's Quartett In Amoll, Der 
Saal Un denn ſchönen Gebäude der Herrn Stelnway unb Sbhzne) erwiet füh leider als 
viel zu Meine, ſehr Viele mußten ſich mit Stehpläten In den Nebenzimmern begnügen. 
Dies iſt um fo Gebeutender, als fogenannte „Kodtenfüpfe”, wie man bier die Inhaber 
ron Freibillets zu nennen pflegt, sur In höchſt bereingelten Exemplaren anzutreffen 
waren, — 68 fehlt uns leiter hier uoch immer an einem guten Saale . Irving all 
{ft zwar recht aunebmbar, aber für derartige Conterte viel zu gtroß. Als Beweis des 
Hangeld an paſſenden Loratlidien möge bad Faktum bienen, daß a BD. auf hen Sant 
in Jeving Hall bereits Inı vorigen Deteniber jeden Abend bis zum nächſten April Bes 
ſchlag gelegt worden iſt. 

Das hritte philharutoniſche Concert wurde nit Schumann's dur-Shmphenie er⸗ 
öffnet. Das Werk gehört jeht gu den Lieblingen des Publirums, während es wor vielen, 
pielen Jahren ausgeziſcht wurde, An Onverturen hörlen wir Se aus „Iphigenie in 
lutig“ und „Egnient?“. Eine Madame Varien far, aber gar nicht gut, m? Iran 
Gamilla Urſe geigte, und gear, wie ein Franenzimmer gegen kann, das eben keine 
Thereſe Miilanoſlo If. Ser William Maſen ſplelte die Schubert'ſche Fantaſit in 
C im Elshuſchen Arraugement und Herr Theodor Eisfeldt dirigicte. Im vierten Ente 
eert ſollen wir zur Abwechſelung einmal eine Havdn'ſche Symphenit hören. Ald Bone 
traſt wird man bie ſomphenlſche Diektung „Zaffe” ven Hört benuhen. 

Der „Liederkranz“ gab geſtern Abend fein drittes Concert. Dieſe Conucerte rebnelren 
fi auf ein höchſt gemüthliches Muſſkniachen. Es wird Einiges muſicirt, aber höchſt 
Werſchicdenes dabei getrunken. 

Ber „Arion“, der andere unferer bedeutenderen Geſangbereine, bat vorläufig die 
Muft aufgegeben, ber Maskenball, welchen er int nöchhlen Monal geben wii, nimmt 
feine game Thärtigkelt iu Anfpruch. Seit niehveren Werben ſcheon Gäft er ſeden Sonne 
tag Abend Carnevalsſituug, in Denen es weder an Witz neh an etwas Anderem fehli. Er 
iſt unbedingt derjenige unſerer Rerelne, ber die Zelt begreift und Ihr gu leben meiß. 

Die Ktatiener, welche in Boſten chen feine guten Geſchüfte gemacht haben, wollen 
morgen zu uns zutrickkehren. „Don Sebaflian* ſoll die erſte Oper ſein, Babes „LA 
forza del destino" ſoll folgen. Was ſonſt noch kommen mag, teil wahr ſcheinlich 
Marttek ſelbfl nicht, 

Die deutſche Oper iſt augenblicklich in Et. Louis, Der Weſten ſcheint wicht ſo 
entbuniaftifch zu fein, als der Oflen. Dies macht naturlich auf Me Sänger ſelbſt wenig 
Eindrick. An feinen Leſdweſen muß der Direttyr aefiehe, daß er kabel auch gat nicht 
empfänglich ih. 

Soeben bört ich, daff zwei none Aſplrantden auf auferikanlſche Papierdollarg angt 
kommen find und zwar unter der Aegide ven Mir Strakeſch, bem Bruder bes her 
tannten Paiti-⸗Strakoſch. Es ſind cine ruffifhe Biolencelloſpielerin Helene de Auto w und 
ein Mani Rameus „ach Wehli. DE ber letztere ruſſiſch, franiſch ober überhaupt 
Has if, weift ich nicht. Thalberg foll ihn ſehr ſtark empfehlen baten, Das ift aller⸗ 
dings ſchlinini. 

Die haupifächlichſtt Aufregung bed Taged iſt übrigens durchaus unmuflkallſcher Ratur. 
Man ſpricht hier weder won ber Oper noch von irgend einen Eonterte, ſendern ein⸗ 
fach von Pelroltum, dem Kehlendt, das jeht überall gefunden wird, aber namentlich In 
den Röpfen ber Sperutanten, be Aktlen verfaufen wellen. Gin neuck Kalifornien br 
14 Hi anfgelhan, Melllionen entfliefien plöntich dem Schooße dieſes wu nderbarer 

und wenn irgend Elwad, ſo möchte die Enthüllung dieſes neuen Myſterlumit 


auf bie grofartlge Zukunft Amtrik 
a8 hindeuten. 
New-Hert, 25. Jan. 805. 
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Siebzehntes Ubonnementenncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Beipzig 


Donnerflag ven 28. Februar 1883. 


Berlin und Minden find es, weiche und zu dem geftrigen ſtebzehnten Ges 
twanbbaußronsert Solofräfte gelankt Buben: bie prenkifche Hauptſiadt — welche 
Überbanpt in dieſem Winter ſchon manche worafe Anleihe an Veipstg abgegeben hat — 
ieh ung die Säagerin Fränltin Erua Borchard ob, die Ffar-Metrepote den Mior 
Uniften Herrn Kofenb Walter, Beide find uns neue Erfrheinungen und Beide har 
ben fish fo introdncirt, daß wir nicht bedauern, ihre Bekanniſchaft gentacht zu haben, 
Fräulein ——— iſt eine Fehr angenehme Sängerin, nach Stimme ſewobl, wie nach 
Manier; ſſe überwältigt sicht Durch Fillle des Organs und durch Macht bei Mustruse, 
aber fiz giebt gut Gebildetes und Anſprechendes und füllt ıwenigitend ein Genre befriedigend 
aus, Dirfes Geurt iſt — fe will uns nach Dem erſten Anhören einen — das tes Sinni⸗ 
en und Weichen won ber einen, des Anmuthigen und ſfreundlichen bon ber andern Seite. 
ir eutnthuen diefes Urtheil a9 dem Gegeneinanderdalten ber von Fräulein Vorchard 
nefungenen Sachen: zuerſt der befammten ſchönen Kirchen⸗Urſe von Alrſſandre Stradella 
(bach niit einent andern Text: „Pıetä, Signore, dı me doelenté!) und dann „Tre 
Giorni* von Mergofefe und „gel Sabato“ von Gorbigiant. In der Arin di chiesa 
bernißten wir die tiefe, flehentliche Inbrunſt, und was uns die Sängerin dafür gab, 
war wehr ein opernhafted Gebahren, das in oft unnöthigem Retardiren und erelerireit, 
in Druckern“ und ſonſtigemn weltlichen Apparat ſich kunt gab, Mit ber mehr auf ber 
Dberflädbe liegenden Empfindungsweiſt Der beiten anderen ınalienifsgen Erzengniffe ver« 
mochte eiulen Bordarb welt uugezwungener und beffer fertig au werben; hier Feine 
zeichnete fle ſſch gauz und voll als die „angenehme, Sängerin, als welche wir fie weiter 
oben bezeichnet haben. Die „Tro Gern“ erinnern hir und übrigens zu Anfan 
Hinter in elster Minfoneeifellebertragung bon Hertn Popper gehört au haben; es ie 
eine Canzonetta voll ſüdlichen Schmachtend, deren Kürze ſchen es nicht zum (Sefühl der 
Hyperſentimentalität Formen lüßt und die fo recht zeigt, wie man den Pergeieſe ben 
„Bellint des 18. Jahrhunderib“ nicht mie Unrecht nennen darf. (Seinen „Reffini“ 
hatte das vorige Jahrhundert au, und das war — wenn überhaupt Felde Vergleicht 
geſtattet ſud — Plecini), Huch die Kanzone des Sorbigiani („U santıssima vergine 
Marin, ceoucedeten ih vontro gran Favore'') if reiht anınerbig und barafterifitt recht 
zu die Bitte eines itaflenlfchen Mäpdeny an bie Madonna une bie Gentſung ihres 
Hiovannt, mit dem Gelübde, ihren Schumck und jeden Sabbaih (,‚Ugni Sabalo'') 
eine Kerze darzubriugen. 


Herr Kofıepb Walter (Cammermuſtkuß in München) bat ſich uns ald einen 
Geiget yon grofer Borgliglichfelt präſentirt, deſenders nach echnifcher Zeire bin, Rechte 
und linke Pand Im Del ihm vortrefflich aus up burdigebiltet, fe dah er Gewandt⸗ 
beit nur Fertigkelt mit ferupulßfer Meinheit ber Infonaiten und überbaupt Correctheit 
he welteſten Sinne verbindet, Seln Ton tendirt Pie jegt u vorwiegend nad ber 
Beichnein hr und blirfte er gt thun, für Die Iutnuft noch etwad mehr Marf und 

EU zuzuſehenz ſeln ganzes Spiel entbehrt überbaupt noch ein wenig Bei Brio um 

chwungeb, die im Cenrerlſaal nicht zu vernilffen fein Dürfen, wenn Die Wirkung * 
jureifſendt fein fell, Berr Waller ſpletle bat Gdar- Eonutert Nts. 11) von Spoht un 
* FauiafleeCapriee von Wieurteupt, legtered Stud nit befenterd namhaften Erfolg, 
denn €8 teug Ähm einen zinrimallgen Pervorruf ein. 


Die Orcbefterflürte des Abends waren bie guten und lieben alten Bekanuten Fdur- 
Sinfonie * Keane Dupnture ya „Mebea“ von Cheruboni und Bine Mu „Dien”. 
Die Wirtuofitit amferes Ordeflerd bewährte ſich twieker aufs Ohlangendiie, ja f et 

keton-Quverturs trat fie fogar „— durch Das rafende Tempe des Allegro — tiwas zu⸗ 


dringlicher zu Inge, als gerade udthig war. E. Vernedorf. 
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Durund Moll. 


% Reipyig. Dasneunte Concert des Muſikvereins „Enterpe*, am 21. Rebr., 
fab von der Produftien eigentlicher Hrcheſterſachen ab und hatte dadurch mehr Die Phy⸗ 
ſtognemie einer Seirde. er mielſte Spielraum Im derſelben mar dem Rranlen Rnıra 
Meblig aus Stuttgart egönnt, welche folgende Clavierſtücke zu Gehẽt brachte: Erle 
At Imail von Menteltſohn, Septett in Dınoll bon Hunmel, Berteufe ven Chopin, 
Warnm?“, Fantafieſtück von Schumann „Danktieh nad dem Sturm, tube bon 
Senſelt, und ale Facapo⸗Jugabe die „Campantlla“ von Liszt. Fräulein Mehlig't 
ebnalige Lriſtungen waren danach angtthan, daß wir ben bet hoben Meinung, bie 
wir bon ihrer Wirtwofität gefaßt und aus efprochen haben, in feiner Weiſe abzugeben 
genärkige ſind. Sir ließ Ihre Technik w eher In uneingefehräufter Brareur walten und 
entfernte ſich, auch bei enäftfigung ber gröften Schwilerigkeiten, mit feinem Schritte 
vom Bade dev Correctheit. Ihrer Weiſeded Auddruckd im Vortragt haben wir zunt 
großen Theii zuſtimmen rünnen, bis auf bie zwei erſten Säge dis Trie'tz und das Schu. 
matrfche Fantaſicſtück etwa, bei denen und eine größere ae des Gefühlsguse 
fprichens nicht umerwünfcht geweſen wäre. Daß übrigens erwähntes —R in 
feiner abſeluten äußerlichen ———— wat Beſcheidenheit für den Concertſaal fa 
terht geeignet ſei, wird außer and von { Manche nicht entgangen fein. Die allerſchönſte 
Vereinigung ven techniſchem Gans und Sachgemäßheit im Vortragt fieg Fränlein 
Httblig in Dem Hunninel'ſchen Septett gemaßren, in welchen fie, ale ihrer ter NReihen⸗ 
feige nach lebten Verführung, erſt in die rechte —— gekonnnen zu fein ſchien. 
Sana auegezeicnet war fie ferner ned in ber Gampanella, bie mir als ſchintmerndes und 
effeetvelles Virtur ſenſtück intmer nem Sören, und die gu ten keſtru Repraſenlatienen 
der beſien Lidzu'ſthen Seite (vem Clablerſpieltu abgeſehen) — bir geiſtreichen rs und 
Merarbeitung renden Matertalß zum Iwecke wirkungbvoller Elavierſtiͤcke — gehört. 
(Sefage fei hir neh, daß Gel dam Trie bie Bern Rentgen au Grab au in beſter 
eife ale Violiniſt wur Bisfonerlift winwirkten, wir dab Beim Septett aufer den Aus 
feggenannten_ bie Herten Öiuitberlett, Dreher, Bormanı, Gaubelb md Wack⸗ 
Baus tfie Flete, Obee, ‚Dern, Viola und Coutrabaß) betbeillgt waren, ziud ebenfalls 
um guten Selingen des langen, — Frernere Delaibeite ten Gonceriß waren nech; 
Shacenne für Watine von Sch, Ba, von Hrrru Möntgen ſehr vortrefflich gefpielt; Amel 
veizente NAti-Kieder mit Mistine und Planofertebraleitung von Sauptmant Wer 
Peifher und „Aacjigefang“ — von Fräulein Clara Martini mit gutliingenter 
Stimme, aber etwas nügutentes nefungen (die Bisfinbeqleitung frielte Herr Haubold 
fehr al); eutlich Ständchen für Altſoto (Fräulein Martini) und Frauencher („6* 
gcme iris, in des Tmtelb mächtiger Suifte ze“) von Arany Schubert, elue gut wie⸗ 
kergegebene, liebenswürdigt Compeſitien, bie gan In ber Art ber „Madsibeile” deſſelben 
itiſfcis angelegt und ebenfalls wie dieſe (und nach manche andere Schubert'ſche Sachen) 
eiweldher Langen und Breiiſpurigkeiten nicht bar if. 


. Muftkaliſche Abendunterhaltungedes Tenſervateriums für Mus 
fit, Freitag den 17, Febrnar: Sonate für Pianoſortt und Miofine von IJ. Habt, 
Filar. (te, 7 ker Ausgabe kon Bretlkopf und Bärtel.y — Lied (innen) mit Be tei⸗ 
inng tes RPiangfoerte een. van Veelboren. (Sopran) — Berftes fugitived für Pla⸗ 
noferte und Bleline von St, Heller und H. SE, Graf, Ne. 4, 6 und A — Air 
Bianoferte ſelo: Tetcatina von Ad. Henſell, KTip. 25, Gmoll, Remanet fans Maroled 
var &. Tbhalbertg, Dp. , Eah. 2, amall. Poartita (Bir Ererciceb) von J. ©. Dad, 
Rp, ı, Me. 1, Bılur. or Autretertlen Goler Stimmen) aub Der Oper Don Juan von 
3, Wegarl. 


Rirdennmnfif in ter Themabkirche am 18. Febr. Nachmittag halt 2 Ubr 
Metetter „Bater unfer“, von Pedro. „ira mich unter keinen Frlügete*, von Mich, 


# Prag. Im dentſchen Theater gaſtirte Auen 
. hen jebt eine Junge Sängerin Rraufel 
ameiter som Theater au Wansin, fie fiat al Derma Ana Im „Don Auen”, 
Wrimabon und ats Valeutine anf, fant Veifall und wurde berrits nen Ofern aba 
ua EA A Us Qrfapamann für deren Dadananı wird warſcheinlich ven 


näaft Der Gron, gegenmärig am Welinner Thealer, auftreten, - dert Jerſcha 


bat bereits drei Flten?eenceriee hier gegeben. 
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* Wien. Das achte und letzte philharmeniſche Concert wurde unit Schumaſtu's 
Vlanfred⸗ Duverture erẽffnet. Mehuͤl'tß Ditverture zur Dper „La chasse du jeune 
Heuri‘“ gab vornehrlich ben unbergtelchlichen Hörnern unfers Orcheſters Gelegenheit, 
ihre Meiflerfipaft zu zeigen. Da war 28 wieder Mihard Leimy, dieſer größte Witzbold 
unter ben Horulſten und größte Horniſt unter den Witzbelden, welder Durch Glanz tes 
Tenes und Energie ber A hrafieng als ber Befle unter lauter Sue brillirte. u, ber 
darauf (Folgenden Duff zum „Sonmernadtätraun” trag berfelße Künftler die fihöne 
Fanlilent des Polturne malt vollendeltem Gefchniacke vor; or blies feinem Inſtrunente 
den lebendigen, feelenvollen Odem bes menfhlichen Geſanges ein. Die ganze Muſik 
gun „Sonumernacdgtötrammm® wirkte met ungemeiner Friſché. Die Geſaugtſoli fanden 
urch bie Damen Telldeim und Bettel heim eint gute Ausfübrung, Ps Nevitat Fam 
„die Rire* Für Altſolo, Fratenchor und Ordiefter von Rubinſtein zur e fen Aufführung, 
eine wohtftingenbe wurd abgerunbete Tompoſſtion, welche warnen Brifall fand. — Im 
Sofoperntbeater eröffnete om 21. Wehr, Fräulein Sophie Steble vont Münchener 
Hoftheater ihr Saffpiet alz Margarethe In Gounods aleiheaniger Oper. Die Zängerdi 
entfprach dem ihr vorausgegangenen günſtigen Rufe auf as Beſte und batte den alaͤngend⸗ 
ſten Erfolg. Wränfeln She wnrde fehr lebhaft applandirt und nach jeden der Aete, in 
welchem Grelchen mehr als blos vorübergehend beſchäfdigt iſt, wiederhelt gerufen. — Perr 
Eppich aus Gray Fl ber Auserkerent, bei ber beverſteheuden Aufführung ber „Dinerahe 
im Hofoperniheater Me Tenoxpartie des Coreutin zu fügen. Ser Eppi iſt vertäufg 
fir ben Hionat März als Daft gewonnen — Taglioni’d Ballet „id une Flec 
wirb im TDperuthealer einftubiel md Herr Taglioni, welchtr in birfen Zagen vom Mai— 
fand nach Berlin Sehnigefehrt IR, fol einnrfaten werben es in Stene zu fegen, — Die 
Vorftelung bes „Koenigelicutenani“, weiche Damifon fir Bugfem im Theater an 
ter Wien gab, lieferte einen Ertrag don 2577 Guften, 


+ Gin Eoncertpfeifer, Im SXofephftäbter Theater in Wien Läßt fich jeßt 
„der Foncertpfeifer“ Plrrotini aus Renten hören. Unter Begleitung sined Elavierd 
pfiff der Baf, ein Mann von mittlerer Gröfie und eleganter Halrung, zuerſi Schubert's 
Sfaaudchen⸗ und bierauf be groſie Bravonrgrie „Caſta Tira“ aus „More.“ Wert 
Bilesolini wirt in feiner Belftung wohl ſchwerlich einen Rivalen findenz er pfiff Turchs 
and in Doppeltoönen mb Trillern und bewabhrte in ben unteren und wittleren Lagen, 
Tewie fu ber boöͤchſten Höhe eine ſeltene Reinbeit, man glaubtt abwechſelut den Schlag 
euer Nachtigall, Die Frofivefle Stimme der Wachtel, den Triller ter auflreifeluden Lercht 
zu Verstehen, Die Leiſtemgen des Küuſtlers fanben ben gröſtten Weifall. 


* Caffel, den 17. Sehr. Sm vierten Abennenitutrencert trat bie junge Mine 
niſtin Fraͤuiein Anmnna Schlefi ans Dresden (Techter ked bertigen Dprrntegiffeurs, 
ter früher biels Fahre zu ben geachletſten Mittalieternder Faſſeletx Befbübne gebörten bei 
uns auf und erwarb fich durch ihre braven Keifinngen, die ein beachtenowertbes Zalent 
und einen erfreullchen hrad trchniſcher Bildung erkennen laſſen, rehbe Anerkennung, 
Wir hörten von ihr Beetberen‘® Gunr-Eoncert, Weber'd Perſetuum mubile, J balkera'ö 
Hume sweet Home und einen Mafger von Chepin. In Veirachi, Bah Die junge Kürts 
ferien Bier überbaupt zum erſten Wirte öffentlich auftrat, baten, wir ver Alten Bir Alars 
beit und Srefligfefl de Spieles und in dem erfigenanneen Stücke — unjtreitin eine bes 
deutende Hıfzabe file ein erfied Debüt — das dräciſe und effertvelle Zufammenwirken 
a dem Drcheſſer ſehr lobend hervorzuheben. or Muabrunf war in aflen Sägen kes 
Veethoben ſchen PBertes ein Marer und Geflinmter und ein tem Glarafter RE Tenftürtes 
in Mligemeinen entibredenber. Ihren Vorträßen aim das fiehente Bislincensert, ben 

vohr vorher, bad Dem Herzoßinrafh zur Mnnführeng bradıte. Eridien R auf 
nabe fir den arteagendri ſchon ſchwlertg im Häinblick auf Dir hie Zeite, ſo nech 
Diet mehr in Wetreff des Erfaffend dee wicht nur briftanten, Fender anch ibren malte 
Üfgen Inhalic ach bedeutenben Fempofltivn. here ‚serusgerzalß serbielt, Ad ben 

erke gegenüber zu objertiu,, fein Audtruck war ſelbſt im ben beiregtertn eh pen 
benen ber (ebte Im einem auffaflen® (mpfamen Zeitmaf ergrifen suurde, m gleichm aßig 
tuhig. Die gelungenfien Partien, branglih des Mertragd, awee aß. 
Das Orchefter unzdhte fiA) unı die Musführung ber tentelstsen jhen Tubertane, ju bem 
Dörhen „Die Ihöne Metufiner und der Dilegart fen Esdur Snmrbenie fehr vers 


ent, Mean) a bie heiden Lieder: „Pr Gin“ und „Er iſt gefom- 

men On Baer ST ig ang, don Ar. Alten a at 

ugabe ein — vic von Axelf Müller. Bon Gern Säule börten wir Die 
Gempoftiion ber Uhlandfchen Ballade „Der Sängers Fluch.— 


efaunte ffir fähe 
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Berlin. Der Deſſauer Tenor Ger Sarter, welchet am, Sonntag im 
Dpernhauſe als Raoul in den „ee gaſtirte, fand bielen Deal, i Er if fein 
eigentlicher Seldentenor und frin Spiel Tr namentlich tun werten Aft zu wünſchen Ührig, 
allein feine Stimme If friſch, ausgiebig und bis auf tie foreirten Fine etel und angenehm— 
In der Partie ber Margarethe verfüchte ſich zum erſſen Male Frnlein eutorff, 
aber leiter ofme allen Erfolg, ba d gur Zeit derſelben nor nicht geisachfen it. — 
Fraͤulein Senneratt, die Junge Zängerin, welche im Opernhauſe in ber „Willps“ 
debutiete, iſt nicht beſtinmit, nt ben Netabititäten uͤnſeres Ballets u wetteifern, ſie ſoll 
als jüngere Kraft eintreten und erit filter Berlin werben, Blondſue von fräftigent 
Dgucht und net etwaß über ben üsfihen Balletumfaug hinandſtrebendem Pedat, iſt die 
Rovize in ihrer Mimit neh zienilich mangton um? u viel ZJahnfleiſch eben; Die 
efiheitelte Hanrtracht und bie Billte, Re in rer File eine Valletanomalie, finden 
oo Gnade Bei ben Balletfrennden. Fräuleln Giennerart, welche ſich einen Gervor⸗ 
ruf errang, iſt bit zum Beginn ber Ferlen fir bie königl. Bine engagist worden. 
Sräber eingegangene Verpflichtungen verhinderten ein Lingeres Engagenient. — Am 

ontag Sefefi ber fünigl. Mo nihor im Saale ber Singaeabemis Die Reihe feiner 
Enireen, Das Programm enthielt neben bekannten Werken von Mozart, Paleſtring, 
Nicolai und Mentelstehn tler Novitäten: bie Fünfflimmige Dirtelle Wad beiriibit dur 
dich, meine Seele,“ von Helnrich Schitz; eine zweichtrigt Motettt von Jeh. Chrlſtoph 
Badız tie Motetie von Honlilſus: „Ber, wenn Trübfal ba iſt,“ bie gu den JZierden 
bed Abends geherte; und den Eher: „Ar Sööne Judas klagt,“ aus Händels „Eiger“, 
dem erften_englifgen Dratorlum tes Mieifter. Sie Ausführung bewies auch diesmal 
in jebem Stu, daß, ber Donichor unter ber Zeitung bes Kern von Kerbberg die 
kůuſtitriſche Höhe behauptet, zu der ihn Neidhardte ſtrafft Bude empoergeführt. — 
Fünftes Abennenenteentert der „ Befellfhaft der Muſikfreunde? unter Lel⸗ 
tung bed ‚Seren von Broufart Int Saͤnle der Singgeabente am 25. Februar: „Die 

{ucht nach Egypten,“ bibliſchr Migenbe fir Tenore Solb, Eher und Dechefter von 5, 

erlieg. Der 13. Wfain für Teubr-Selo, or und Orcheſter von Log. Reunte 
Sinfonie mit Schlußchor über Schillers Ode an bie Freude, für Orchtſter, Sell und 
Chor von Berrgaven. Die TmersSall in ſammitlichen drei Werken werben ben 
dem koniglichen Domſunger Berzu U, Geyer geſungen. — De Erſk'ſche Geſang⸗ 
verein, ruhmlichſt bekanni durch die eiftige Ai, welche er dem deutſchen Botfsiteh 
angebeiben läßt, lebt am 24. Febt, fein Wintercencert im Mtefer ſchen Saale, das 
1ole Immer wobithätigen Zwecken gewldimet, in. — Der Röniadberger Theaterdirettor 
Hert Wolterähorf mtb an in dleſem Jahre mit feiner Sefeitfeeft Kpernwerfiels 
lungen in der, Mefiden, neben, er Sat gu Diefem Bchuſe das Wienfeliche Theater 
vom E. Dtai biß 1. Detober gemlethet. — Die Arltungen verfüntigen, tab Herr Ge⸗ 
neraßsntendant von Hiltfen Im Begleitung ber Herrn Capellmelſter Tanbert und 
Bakfetnieifier Tagttani fi zur erſten Nufführnug ber „Ufrifanerin” nach Parls begeben 
werden. 


# Samburg, MU Rebe, AInt Vereln mit Bern Goncertbirerter Joachim und 
Frau, gab eine junge talentvolle Dam, Frältin I. v. ben Aſten, am 18. Februar 
eine Salree, in welcher Frau Idachini Schwan „Mranenliebe und eben", Bert 
Joachim Beetbonend Gılur Montante, Store von Dad nnd mit der Konrertgeberit 
Senate In Amull von Schumann, Sonate in Emoll von Mozart und Monde in H 
von Schubert, vorteug. Das Elavierfolo beflanb aus Schrrys von Mendelsſehn und 
— in Asdur ven Chopin. Dad 148. phllharnioniſche Contert fand amt Sonn⸗ 
tag den 9. Rebtuar Mittags 1 Uhr, unter der Mitwirkuntz dves Jeadim ſchen Eher 
raares, Matt, Dir von Herrn Foachim vorgttragenen Pircen woren: Genrert In Amol 
von Ba und Concert ven Mendelsſohn. Kran Joachim fang Arie Adur and Elind, 
Brie Hmult neit eblinater Violine aus Bach's Mathäuspaffien und Lieber beit Dett⸗ 
beten, die Herr Joachin am Flügel begleitete, Der ungtheure Beffaſlbjubel bewied, 
wit ſehr man hier das Künſtlerpaar berehrt. Bades Diſſlancuverturt und Veetheveud 
—8 priphonte waren die Drcheſterinerte dez Concerts. m nächften philparmenffhnt 
PS an 24. Behr, werden wir die Sängerin Fräutein Hugufte Goͤ he aus Leiphig 

tBPlaniſin Frau Ingeburg von Bronſart bören. 


» An Aachen if Herr ſerdinand Breu ä iſter 

nung zum ſädtiſchen Capelluntift 

Du him — Dingen —F Hrern Wullner ernaͤnnt werden. ‚Bert Brenn, 

mehreren Jahr en auf dem Sonfernatorium am Keſpzaig zemacht Hat, ift betanntiich feit 
em Lehrer am Confervatorium ber Oufle zu Gin. 
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#* Mus Bannober erfahren wir, daß das vielbeſprechene Zerwürfniß mit 
Soachim leider nicht gehoben iſt, tote unſer Korrefpenkent In voriger Numnier ane 
nehmen zu dürfen glaubte, ſondern vielniebr einer mnexwünſchten Beenkigung näßer fteht, 
Idachim gebenft am 1. Mär nach Bonbon abzurtiſen. 


* Düffeltorf, 16. Febr. Das heutige ſiebente Ubennemnentconcert des Allge- 
meinen Muſikbereins, unter Leitung des Herrn Puſikdirecter J. Tauſch brachte felaendes 
Programm: Sinfonie In Giur von Mozart. Ave veran, für Cher und Drchelter von 
Moyart. Leder, geſungen ven Fräulein A. Drgeni aus Baden-Baten. a) Mignon 
von Bortbonen, b) Ungeduld von Schubert, Tuͤverlure und erſſer Akt aus „iceike” 
von Ola. Die Sch gefungen von Rräulen A. Orgmi und Herrn ©, Otönter, 
Duverbare in Cdur (Op, 124) von Beelhoben. Wir halten ſchon Dei dem erſten Auf— 
treten bes Präulen Orgeni ine vlerten Mhonnementroncerte Gelegenheit, an tiefer ſtünſt⸗ 
lerin ein ansgezeichneteb tramatiſches Talent zu bewundern; ſwir können ken derſelben 
Band NIE Kobe nur wiederholie Anerkenumng binzufügen, Fräuicin Orgeni 
ſang PB (bie Lieder, als namentlich bie Partie ber Alceſte mit ſeſcher Meiſterſchaft, 
Da ibren Lefſnungen reicher Beifall an Thell inurbe, Herr Othuier fang Me Partie tes 
Dkerpriefterd vorzüglich, auch waren die Chöre diesmal ganz beſenders friſch, ſo dah 
diefe Mufführung als eine In bobem Grade äbgerundele beeichnet werden darf. 


*. Gil, 20. Febr. An 17. Febr. gelangte bir neue Oper von Ferdinand 
Siffer „der Deferteur“, Text von Pasaue, Im_biefigen Starıtbenter zur erſten Auf- 
füßrung. Der Kern ter Handlung welcher im Dorfe eines Meinem Kentfiben Fürſten— 
thums gegen Mitte bes vorigen etafnlnderte fpleit, it ein ſehr einfacher. Der Sohn 
des Blrgerudfiers fell Hochzelt machen, Da erſcheint Die Conſeriptien, Me die Derfs 
juͤnglinge fir den liebenswerihen Fürſten ats Kriegsknechte zum Feltzuge in Mfrifa 
firtbott, Beil bie Vraut des Corporats Liebebanträüge eiwas ſchnippiſch abweit, mußz 
Michel, der Bräutigam, mit hlnaus in's Fetp. Er flieht und Pebrt an feiner Geliebten 
ehe, Mffehis ber Fotporal {A binter ih herz Michel werkirge ſich im Stlafaimuier 
Hrues ARäbhens, Da er aber von Der aus ſicht, wie jener Der Fexperal erneute nud 
heftige Liebeßanträge macht, kaun er ſich nicht zurückhalten. Der Bclichten zu Hülfe 
eifend glebt er ſich ſelbſt ſeinen triumphirenden Verfolgern Aires, Er ſoll erſcheſſen 
werben, ſchon find die Flintenläufe geſeukt, da gewährt ber Landedfürſt in folge ker 
Geburt rines Throuerben GEnade dem Deferleur unt allen Derijünglingen bie Rückkebr 
um beimifchen Herrd. Awiſchen eis einfachen, aber an muſikaliichen Scenen reihen 
Vorgänge ſind zivel wirkungtvoſle Figuren geſtellt, um welche ſieb ſebr bübſche Spifeben 
qureſhen, die aber dech In die eigentliche Haudlung niebr tingreifen könnten: der bins 
kende Wote (Teer), der die Nachticht von ber Eenfſtriptien und ber Geburl Des Fürſten⸗ 
ſehnes brlngt, und ber Schulnteiſſer (Bariten), bie bedtutentſte Relle der Dper, ber 
Dichter F. FF. D. Schuhart, jene wunderlich gemifchte Natur, Tie u gleicher Zeit 
Open auf Vaterland und Freiheif ſingt, den Kindern Kochrtitelieder einſtudirt und den 
Dirnen niit frivelein Mekernuth Tehrt, wie, fie ven Fürſten Die Seimkebe ihrer Burfchen 
erreireen Anne, Die Miuft iſt darchgänglge Mar und meleride gebalten, lie flieht 
leicht hin, nicht wong Ballaſt zu Warten. iüfirünienlatien beſchwert un doch von Fehler 
geiftreicher Arbeit, mie Me bei Beuttihen Miuflkers würdig iſt, Man fans vitlleicht Fagen, 
dah fie die eigentlich tragifihen Hlemente nicht ganz durch YBäre und Leitenfhaft era 
ſchoͤpftz dagegen finfte fe aber Me wiebr allgemein ratbetiſchen uut arayicfen Genen 
durchmis und wirfungspefl and, Von eh ſebr zabhlreichtu, aber in Algeninen bes 
tteffs Hltters bramatifeher Befählgung mebr feeptifchen Pubticum erran, bie Oper einen 
Hänyenben Grfotg, Inden faR alte Nummern Nirmifh brklatſcht, eingehnt ‚da capn ber 
ange und Hiller, jeiefe dir Dazfleller, Die verhättwifnäfg recht aut gelungen, nad jes 
dene REPte heraubgernfen wurden. 


. 3 fteis 
* Kran Clara Schumann If wieder bergefteltt und wir En RN HR 
Sm Freunden bie erfreuliche Mittheilung machen, tafı Bit en Amar 
21, Kebr, In Bil im Gürgeniheonsert bereits iicber öffentlich gefrielt hat, und zwar 
im Verein mul Herrn Ferb. Hiller bie große Sonate ven Meyirt für zwei Claviere 
eb eine Reihr von Seloſtilcken. 


%# Goncert UL sMatii Käft gar Zeit noch in Gamkurn, Man geb am 
22. ehr, ein altes — nat im Thraſer, Mlfrer Aaehleiſt wierer bei ber 


Eompagnie, aber nur als Daft, 
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% Onode oder Ungrate, das iſt noch Immer ie Frage in Minden. Feinde 
ringsum, und dazu nech einige „unpurtbehifche* Batrieten, melde wicht mit Unrecht bes 
fürchten, R. Wagner werte während feines Münchener Farnebals dad Königreich Baiern 
verbrauchen, machen Die Fluth erbitterter Zeitungbartitel gegen Wagner und ſelne Ge⸗ 
wolfen“ erklärlich, Man macht eben eine force, ſich ber unbegaeten Säfte zu eutledigen. 
Hßer „fo licht i8 bat nicht, ad bat Biggelinfpeeien I” fagte dere Dullnither. R, Wange 
ner und feine Senoffen ſind noch gut bei Stimme und wir haben für heute aberntats 
einige Erflärungen pı netten. a) Aus ver Augsburger Ullgemeinen Zeitung: 

Elne Miinchener Correſpondenz der Allg. Zeitung, Beilage von Iti. Febr. her 
ſchuldigt bie faramter Genoſſen“ des Hexru Rihard Wagner des Mifhbrauds 
tbrer Beyle ungen zum Föäniglichen Hof. Da unter gedachten „Genoſſen“ ich, 
der Unterzeichnete, allen die Ehre gehabt babe, in derartige Veziehungen zu treten, 16 
Abe ih mein Mecht ans, und erfläre den anonhmen Urheber jener Verdächtigung fir einen 
ebifofen Verlaäumder. Münden, 18. Febr. 1808. Baus non Bülow.“ 

2} Aus den „Wlindiener Nachrichten“: „Mannigfachen Gerüchten unb Zeitungs=Hrs 
tifeln gegeniiber, fleht fi ber Unterzeichnete zu der beſtiimmteſten Erklärung terms 
lat, daß er für bad im Auftrage feined (angiährigen Freundes, des Herrn Richard 
Wagner, gemalte und ſelben daxſtellende Bild irgend melde ne an bie fenigt 





Kahinetötaife weber ſelbſt geftellt habe, noch durch andere habe fielen Taffen und ebenſo— 
wenig, unter welchen Titel vo auch ſei, eine Zahlung von ihr dafür erhielt. 
Winden, den In, Behr. 1865. Fr. Bet,” 


* Münden. Der fünigt. Hofpianiſt Hetr ven Bülo w wird Im Mufsums: 
faale drel Conterte geben, deren Meinerirag ansfhliehlich für das Wilnten- Denkmal bes 
ſtintmt if. Das ech Diefer Conrerte wird Mlittwech ben 22, Petr. ſtattfinden. 


Konigsberg, den 14. Febr. Fräulein Balesca vor acid gab hier zu 
wohlthäͤtigen Zveck ein Sefangsroneert, Im weichen bie talentveffe Sängerin eine Arie 
von — Schuberrfihe und anders Lieder geluugen und beifälfg vortrug. — Herr 
Dotiſch aus Ein gab rin prar Örnetronrerte in ber Dontfirde, in welchen er ſich 
aie Spieler von mittlerer Ausbildung erwied, Die Gattin des Cencertgebers farıy neit 
dübſcher Altſtintute einige kirchliche Jwiſcheunummntern. — Unfere Oper gun el. 
Dasivs „Bulle Wootk* ein, Nubinfteins Feramord“ (mit dentſelben Soffe) wäre 
dewiß eine beffere Wahl gemefen, — Cine datanız und filmpitegabte Suugerin gus 
unſertr Stadt, Sräutein Ana Lipfchih, gab am I. Febr, ein Concert, in welchen 
fie Arien bon Plozart, Weber, Bellini, wie auch Lieder von Schnbert und HHinbelefohn 
fang. Die Tantt hat einen ſehr volltönigen Miezzoſoprau, ent ſegenanute „grohe 
Stimme; drei Jahre Studien unter Teſchnerd Neiting haben ine Aidbildang, geför— 
bert; 08 hleikt ber Sängerin zumal die Mifgabe, die gewonnene Lebre unten liſch 
praftifch verwerthhen zu lernen, Inden fie ihr bedeutendes Organ der freien künſtleriſchen 
Diepofltion unterwirft. Da Fräulein Eiplplg auch mnfilallſch gebilde it, Studien in 
ben ſchauſpieltriſchen Rädern gemacht, ſich 25 Opsenpartien eitigeübt hat und Au alledem 
eine anggenehme, impeſante Erſche inung fo dürfte dieſtibe ſchen jegt von Bühntuvor⸗ 
fländen in Wendung zu ziehen fein, — Überts Zimpbonie „Kekum dus“ fam in ben 
Eoncerten der ättern Theatercaptlle unter Perrn Hünerfinſts Reitung zur Hufführung. Das 
here hatte zwar ıner mäßigen Beifalt, Verbiente benictten aber and voiifenmien, he 
abfurber Weiſe zu verlangen, Taf man fpeetell Die „aber Des (Eofumtus muſtkaliſch aus⸗ 
druͤcken folle, haben wir doch auch allgemeinhin Day Grohe, Erbabene im Sefüklgs@in« 
rue vernußit, dag ſich mit dem Gedanken an die weltgeſchichtliche Großihat det 
delden verbindet. Yir abſtrahiren aber auch biervon gern, um uns am eincan mu Lu 
Her Sergemalde, mit ben darin nefchlberten Gefüblberlebniſſen auf ben Meert, AH 
erfreuen. nbeffen auch Dazu fcheint ter Inhalt des fynphonifihen Werkes wicht in pen 
rechten grofiertigen Verhältuiſſen au eben, Wenn wir der Eonpoſition tin viaturbitt 
gm Srundet legen wollen, fo Bleibt uns bie theild behaglicht, Ibritd elwad elementariſ 

wegte Fahrt auf einem Ser, im Rahmen pineresfer Seflabe übrig, Und von Ei ent 

Fenhranımlkigen Stauppuntee aut begrüßen wir Abert't. Werk als ein willkonmentoͤ, 

if, feine Wwon ald einen talentvollen felngebilpeten Künftler, Dem eb bereite Et) 
fe din bein, innerlich wohlverarbeiteten Ideen praktiſch dexartig u verwirklichen, da 
„wle Me rein mufisztifch genonmen Plingen follten, ir wilnfihen, ba 


wieder 
erfreut Au vaen äpnfigen ober auch von diefem verfehiebenen Werke des Perrn ert 
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* Braunſchweig. Die Gern Blumenftengel, Semmer, Eggelina 
und Kinbermann baben fich bereinigt, um eine Meide von DuarteiteSeit en für 
Kammernmfik gu veranſtalten, mb der erjte Mefer Quartettabende fand bereits unter yien« 
(ih lebhafter Betheiligung des hiefigen nuiſiklitbeuden Publicums ſtatt. Geſpielt murte 
298 Udar-Qunrtett von Mozart, fodann Serenade für Alte, Violine und Vidla von 
Deethoben, ein veizended, originelles Werk, welches fehr gefiel; und endlich dag kinoll- 
DZuetelt von Mendelſſohm. Vie Fletenſtimme In der Serenate hatte Herr Rammıete 
muss Hainerla übernbiumen. Sänimtlicht Minirkenke verbienten ben reichſten, Bei⸗ 
fall. — Wie wir bernebien wird Herr Dr, (Junz aus Hannuever naͤchſtens drei Gaſt⸗ 
rollen HR fingen. Wir batten vor Kurzem Gelegenbeit denſelben in einer Privat⸗Ma⸗ 
Hinde bier zu hören, bet welcher Deranlaffung er eine Seene aus der Operette „Der 
Vetter aus Bremen“ von Neal, (Pfendenyn elnrs hieſigen jungen Componiſten) vers 
Eng m vabıunch die günſtigſte Meinung für das noch it auf ber Bühne dargeſtellte 

erk ermestte, 


deb # Die Butt ſpielte in diefen Tagen an einigen Abenden int Theater u Mag⸗ 
eburg. 


* Baris. Die Au übrumg ber „Bifrifarerin“ fe ben Bent Mär if noch 
immer jehr zweifelhaft, Drei ver Kitnftfer, welche Meverbeer aubdrücklich für die Haupt- 
partien feiner Oper beſtimutt bat, be Herren Raupin, Faurt und MWlatzmsifelle Batik, 
finb für Tas Priuceßeheater In Senken für_bie Frübjahrſaiſen engagirt, und bis jetzt 
wift ber Inipreſarlo an der Thenſe, Herr Gye, nichts von einer — der betref⸗ 
fenden Eontracte wiſſen. Die Unterbandlungen find im vollen Bang. — Es heißt, 
daß Herr Legouve feine „deux Rrines“ In Belgien aufführen faften werte. Diefer 
Yuter bat durch die Mlafregel der Cenfur einen Nunbus erhalten, ben ihm ber pottiſche 
Werth der „zioei Königinnen“ alleln gewiſt micht verſchafft bärte, Legoube's Mufe fuͤhrt 
die Sterblichen ſanft und leicht in Morpheus Armt. 


#* Die Buckligen anf der Bühne. In Turin miacht gegenwärtig eine 
aus 40 Mitgliebers beſtehende Schaufpielerbande Fnrore. Schauſpieler wie Schau— 
ſplelerinnen ſind ohne Andnahme wit ſehr refpectahlen Hoöckern ausgeſtattet, und ber 
Effert, Den fir durch diefes Requiſit ergielen, fell im Trauerſpitſe, nainentlich in „Fran⸗ 
Jedca di Rimini“, ai uuwiderſtehlicher ſein. Nicht genng! In dem Theater von An— 
cninesFrankrela) wird in Klinge eine Tänzergefellſchaft von 20 Buckligen beider Gr 
ſchlechter auftreten, um ſich bewuſidern zu laſſen. 


* Ye Mom wolrd Gounedd Oper „Fauft“ nech in dieſer Staglene in Stent 
eben, noch mehr als die Torte au ben „angenotten“ und any „Faretitin“ bat ber Tert 
ſeſer Oper unter ben banken der Cenſur gelitten. Mephiſtepheles wer andern darf 
w micht auftreten und feine ſataniſche Erſchrinung fell durch einen Wunderdector cr= 
et werden. 


* Dem VBloſinvirtueſeu Camillo Steert if kürzlich, ala er mit file 
zen Sekretär Bellenl und feinem Elaulere Arrenſpagnatcur Towalt ven Einitale nach 
Udine fuhr, der Iufall augefteflen, daſt ber won cinem betruntmen Kurfiher gefahrene 

age im Dorfe Mensingers fu einen Waſſergraben Rürge, Bellen erlitt ſchwere 
Verlebungen, Dewald und Slvorl Tamert_ nit leichten Gentwjienm daven, aber Begtereun 
wurden aipeh werthvolle Violluen ſtark beſchädigt, 


— *Die Königlihr Meabende der Mufitgußlarena bat den erſten Die» 
Utziiſten der Kalſerlichen Koftaptlle au Si, Petersburg, Ku dwan N aut Se: 
Ya, „in Anerfenmumg feiner Berbienfte als Rieibenrempenif“ rurch cinſtimmmigen ee 
Thlufi des ncabenifien Gorp6 laut Dipten um Profeffer I nnoris bausa ername, 
Yu St. Peterbburg felerte bie „deutſche Liedertafet amı 18. Febr. ihr 


R 


djührigeß Inbilaum. 








HN a, Behr. Aobann Helnrich Lübeck, königlich nie⸗ 
— Dccier ber Wlufiffehnle, im tiz. Lcbendjabrt. Die 
nuſtkaliſche Tele und Holland insbefontere verfieren an if einen Burch Talent begab⸗ 
ten, von der edeiſten Gefinnung für Fe Hilde ber Tontunſt befeelsen Muflker. 
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* Movitäten ber Iehten Woche. Columbub. Mußtkaliſches Sregentaͤlde in Ferm 
einer Sinfonie für geofies Vrcheſter vun J. J. Abert, Op3l. Hartiter und Orcheſter⸗ 
finmen. — Ouverlure et Hymne national holge pour Örchestre et Chneur par 
Henry Vienxtemps, Op. 41, Parlitton et Parties separden, — Ting Eglogues 
pour Piansforte par d. Raff, Op. 10%. — Tarantelta fir Bimeforte von GH. 6. 
Biilow, Op. 10. — Acht Beben von E Geibel, für Sopran, Ult, Ener und 
Bf compenirt von Mhelf Jenfen, Op. 28, — Zwolf Gebihte von Puſchkin, 
Felh und Turgeneff überlegt von Fr. Bohenficht, für eine Stimme mit Jlaneforte som 
ponirt von Bauline Blarbetz@darria, 


* Bon Gandels Werfen (Lludgabe der deutſchen Känbelnefelifihaft) erſchien 
ſoeben die 19. Lieferung, fie bringt das Sraterlmm „Velſazar,“ Partitur mit unters 
Fegtem Clavieraubzug. 


* Ben Antereffe if ein eben Bei Breitkepf und Härtel In Leipylg erſchienenes 
„Sfiyzenbag von Beethoven.“ Beſchrieben und hi Auszügen bargeflellt von 
Bufay Nettebohm. Br. 15 Mar. 


* Eine „Allgemeine Geſchichte der Dinfif* von Auguſt Meike 
mannm erfihien (ber 1. amd 2. Band bei Bruckmann in linden, ber 3. Band bel 
Brbartt und Meisfand in Leipzig) mit zabtreihen in den Text gedruckten Noten: 
Heifptelen und Jeichnnngen, fe sie 59 kellftändigen Tonſtücken. Der Preis bes 
gangen Werkes in 11 Thlr. Der Berfaffer Bat feinen Stoff in felgenber Weiſe 
eingetheitt: Band I. Die vorchriſtliche Belt, (Die Piufit ter Ehinefen, Indie, 
Keptipter, Hebraer und Griechen.) Dir Denfit unter bene Einfluß tes Ehrifen- 
tönns. (Der Gregorianiſche cantus plants. De erſten Verſuche ter Miebeftinnigfeit, 
Die Schule der Nederländer; der Venetlaner, Die römiſche Schule) Band I. Der 
DVolksgeiſt beſtimmt Die Weiterentwickelung ber Tonkunſt. Votkolicd und Voltémuſlt. 
Dir Ehoraf. Das Kunſilied. Die erſten Verſuche ber demmatlichen Mufik. Die An⸗ 
fuge der ſelbſtändigen Inſtrumentalutuſtk.), Bank Mr Die Indlividualität grwinnt 
Mutheil an ber Weiterentwickelung ber Tonkunſt. (Die bramatlihe Mufit_ in ihrer 
Dollendung, Die Muft tritt in nahe Beziehung zum teben. Das fubjertive Empfinden 
niet dem Kunftwerk Form und Mlang. Die neue Richtung verliert ſich in fublecttver 
Gefübls ſchweigerti. Die finnliche Alangwirkeng tritt in ben Morbergrant, Das Wr 
taofenebuam und ber Difettantiamne, Die Regctionen biergegm.7 — LWir haben dirſe 
(Fintbeilung 6er mietergegeben, weil fit und au den Befſen bes Werkes zu gehören 
ſcheint und dem Leſer einen rafıhen Urberblick über den Inhalt und Adeengang der 
Hiufitgeſchichte verſchafft. — Der Mutor bat aroften lei an die Zuſamntntragung 
und Darlegnug des Waterlafs verwendet; ſeine Husfübrung, die vlelfach bereit anderdwo 
Geſchriebenen adeptirt, iſt Far nud Beim, doch auch etwas breit und oft melte 
Strecken Hier laugmeilig, eine Häufung von Namen und Sachen, denen der Auten 
ihre beſonudert Eigentbüntlichkelt nicht abgewonnen Bat, Zwiſchendurch erfreutn und 
indeſſen auch alücklich gefundene Cembinatlonen, elgene und richtige Blicke In DaB 
Weſen einzelner Phaſen, Meiſter und Werke, * einzeiner Nolenſtelen. Die nenere 
Zelt fat cwag ſchon ber Steff mit fh Bringt) eine friſchert Behandkung erfahren; ber 
Derfaffer giebt bier manibe gute Bemerkung, zeigt aber doch auch Iminter, haft er bie 
Sftere Zeit nut ihren Muſikuſtänden Eeincsiwens genauer Fennt, fenft würde nicht unfere 
Gegenwart als fo zerfabren ır, dargeſtellt worden fein. ie fubjeetiv und wilſttürlich 
Die tern Meifter Ihren geitgenöſſifchen Kritlkern borkamen, Bewelfet m. a. eine Stritif 
in der Seipsiger Allgemeinen Mufitjcihung som Jahre IAnA, Brite 760, wo es heilt, 
Weelhe ven ſchaffe and Caprice Ungeheuer, Bizartes, ins Plane hinein, bloß weil er ed 
„anders afs andere Beute” sachen wolle, — Der nächſte Schritt, den der Autor diejer 
Geſchichte zu than Hätte, märe alfe, ſelber aus der Gieſchichte zu lernen, um bie Gegen⸗ 
wart beſſer brurthtilen zu können. 





Eignalfaften. 

in Fr ", in P, Wir haben, wie Ibhnen bekannt fein wird, unfern Cerreſpondenten 
fo mellm AH in K. Wenn freitih Ahr Hausfrieden von dieſen „Eruden“ abhängt, 
ben? Den ihn micht fören! — No. I In B. Weiher aute Frzund fol daß plans 
foicher Art arken ja jede Wode einen Beriht zur Orlentirung. Dad nüchſte Mal in 
Roealangelegenhel ehrere Thenterfreundn In S1. Wir innen und niht auf berglelhen 
nen Ihnen En etaffen. — K, E. In H. Raben Ste gefälligſt fort, wir vergäne 

zoßejaht. — Landon, Zu fpät fuͤr Diefe Wocht angefonmten. 
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Berlin. 
RK. Optrnbaus. 


18. Sehr, Die Gugenotten, 
nen Meverbeer. (Mt 
‚Seren Hacker and Deſſau 
ala Raoult.J 

19. Febr. Der Barkier von 


Sevilla, von Roſſini. 


20. Hebr. fibelie, v. Beets 20, 


boven. 
21. Febr. Margaretht, vor 
Gounod. 
22, Febr. Ter Troubadeur, 


ken Verdi. 
23. Sehr. Der ſchwarze Do⸗ 
mins, ven Huber. 
24, 
Figare, ven Dlesart. 
"ten. 
8 K. Ererntheater, 
Febr. Die Hugenetten, 
bon Meverbeer. 
Febr. Luerczia Bergia, 
ven Denizetti. 
17. Schr. Carnebals⸗Aben⸗ 
truer in Paris. Ballet, 


15. 
16. 


15. Febr. Fell, von Noffini.: 


19. Fehr. Die luſtigen Weiber 


vor Windſer, v. Nicolai. 


20. Fehr. Robert u. Bertrand. 
Ballet. 

2:. Febr. Margarethe, ben 
Gounod. 

22. Febr. Martha, v. Fletow. 








bei der Laterne, 


Febr. Die Hechzeit des 


17. 


Dresden. 
SHoftheater. 
15. 


jenbach. 


nada, von Kreutzer. 


22, Febr, Don Auan, ven: 


Mozart. 


24, Fehr. Ver fliegende Hele 





Belr. Die under San. Ira Diavelo, ven 15. 
I 


Betr. Die Techter des 


eiti. 
dan. Nachtlager zu Gra⸗ 


Opernrepertoire 
ten 
Eiln. 


@rapttbester. 


uber, dit er 

Thesder Fernes.) 

29, Zar. Wie Sugenetten, v. 

HMeberkeer. Mit ram 

Biürde-RNeb a. TDresten.) 

Aj. Zau. Die Lerelch, ven; 
Bruch. 

1. Febr. Fidelie, von Bear 
foren. (Mit Air. Bürkes 





) Yin.) = 


n sr 
länder, v. R. Wagnet. ich. Undine, v. Versing.ı 10. 
Ar "3. Fehr. Fidelie, von Ders 
—E beven, Fu Frau 
n Fii Bürbe-Ken.) - 
‚tan 10. Debe, Bien, v. l3. ein. Die tufligen Weiter! 
15 Fehr. Die Srumme eon ton Wintier, p. Nicelai. 


1 
i 


i 
Ei 





Poertici, von Huber. 
Febr. Flette Burjihe, 


ten Subppe 


22. Febr. Fra Diavolo, u. 


Auber. 


Prag. 
R. Banbettheater. 


!18, Febr. Nerma, v. Bellini. 
u. 20, Wehr. Templer 
u. Aubin, v. Marfchner. 
19. Febr. Die Sugenatten, 


EB. 


gen Tieberkeer. 


22. Febr. Der Tıeukabeus, 


ben Verti. 








Bw. 14, Febr. Ter Trou—⸗ 

badeur, ven Verdi. 
9. Febr. Tie luſtigen WBeiber 
von Windſer, v. Nicelai. 
Mit Frau Bürde⸗Rev.) 
Fer. Die Stumme v. 
Mortici, v. Huber. | 
17, Sehr. Ser Veferteur, v. 

F. Hiller. Ze v. Base! 





— 


20. FFebr. La Murile de Por- 


14., 16., 18. u. 21. Febr. Le’ 17. 





Paris, . »aris. 
Grand Spere. | Theätre !irigne. 
- „11, febr. Vigietta, de Verdi. 
v. 17, Ftbr. Roland &.; : j 
Korceraux, de Mer- In geht. De Kieos 
inet. letto, de Verdi. 


Iiei, de Auber. ‚14. 216. Bett. Fanst, de 
— 15. Webr, L'a venlurier, de 
Opera somigte | Poniatowaki. 


u. 19. ehr. Le Cousin 
Babylas, de liaspers. 
Violetta, de Verdi. 
fekr. Les Begaiemens 
“amour, de Girisar. 
Rigoletto, de Verdi. 
21, Reber. La Flüte en- 
chantee, de Mozart. 


N Trüflel. 


Gapitaine Itenrivi, de, 
eraert. - 
Febr. La ſille du regi-. 18. 
ment, de Donizetli. Le' 
Posiillen de Lonja- 
meau, d’Adam. 

rer. Le tiaid, de Tho- 
mas. Fra Diavelo, de 
Auber. 





19. Webr. Lara, de Majllart. peltra royate de la Maunzie, 


| * 
13. Febr. Tell, de Rossini. 
ae iihe du re.ı2i. Beft. Le bonge dune 
giment, de Dunizetti.' _ nut deid, de Thomas. 
Le lomiso soir de. 1? Bekr. La Reine de 
Anber ' ! Chypre, de Halevy. 
“ “ 16. Sehr. Les diamants de 


Opera itnlieo. La dame blaxche, de 


gue, (Zum eriten MNat.) 14. Febr. Rigeleito, de Boieldien. 

19. u. 22. Febr. Orpheus Jerdi. 17. Febr. Bonchard d’Ares- 
in ter Untermelt, von IP Beer. La Trariata, de. nes, de Mıry. 
Offenbach. erdi. . ‚19. Son. Galaihee, de 

23. Behr, Tor Deſerteur, 16,18. u.2t. Febr. Polinto, Masse. Les diamansde 
ten Hiller. N de Donizeiti, | Is Conronne, de Auber. 














Ankündigungen. 
Conferoatorium für Muſik 


in Dresden, Landhansstrasse Nr. 6, II, 


Zweekt gründliche und allgemeine musikalische Ausbildung zu gewähren. 
fer Unterrleht erstreckt sich auf Piano, Orgel, alle gebräuchlichen Sitreich- 
und Blasinstrumente, Gesang, Harmonie, (onposition, Quartell, Ensemble-, 
Orchesterübengen und die verschiedenen Hülfsfächer. Dirertorkumi K. Ka- 
pellmeister Dr. Rietz, F. Pador. Lehrer: K. Kapellmeister Dr, Rieiz (Gom- 
osition), K. Concertmetster Lauterbach (Violine), Prof. Leonhard (Piano) G. H. 
ring (Piano} K. Kamınervirtuos F. A. Kunmer (Violoncello), Organist Mer- 
kel (Urgel), Hofopernsänger Risse (Gesang) elc. etc. Damit verbunden Ist eine 


\heaterschule, 

welche gründliche praktische Vorbildung für die Bähne gewährt. Der Unter- 
rleht erstreckt sich auf Declamalion, Kollanstudium, Sologesang , Studium ron 
Opernparihien, Theorie dar Schauspielkunst, Aufführungen auf der Bühne, höhere 
Tanzkuust (Schönheit der Bewegungen, Geberdonspracht), Floreltfechten, Piano, 
Harsonie und andere Hülfsfächer. Hebrer: Hofschasspieler lleine, Schau- 
spieler Knauth, Hofsänger Risse, K. Kapellmstr. Dr. Rietz, K. Balleunstr. Le- 
pitre etc. Meginn der nenen Lehrenrse am 20. April IHR. Aufnahmenpröfung 
am iS. April 1585. Honorar für vollen Lursus im Couserralorium wie in der 
Theaterschule 100 Thlr., für 2 Fächer #0 Thlr., für | Fach 32 Thir. jährlich, 
Lehrpläne gralis und weitere Auskunfi durch Direstor Pudor. 


PAUAIy & YENDBULL 


Fahrik mufikafifcher Inftrumente 
Markneoukirchen in S:clsen. 


Einpfehlen ihr Fabrikat aller Arten Blas- und Streich- Instrumente and deren 
Bestandtbeile, sowie Darm- und übersponnene Salten, Reparaturen werden 
pronpt und biligst ausgeführt, 

















Low. BAUSCH en.&onnOhrro BALSCH 
Bogen-und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen {he Lager echt Italtenischer, sowie aelbatgsbauter Streichiestramant# 
und Rögen eto. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


nn. — 


letennnen Sänger-Vereinen , 
sich zur Anfertigung gestlokter Fahnen In schönster und gedie nster Aus 
fahrang zu den billigsten Pröiten, die Manufaclur ron JH. A. iletel, 
Leipzig, Grimw, Sr. 16 (Maurieiannm.) 
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Die Blasmusik h 


einer Concertkapelle, 18—23 Stimmen, gut gehulten, gegen 460 Piecen „ul 
an Ouverturen, Opernsätze, Lieder etc,, ewpheblt Miliair, Badekapellen, ih 
zu bevorstehenten Sommeresmeerten spottbillig zum Kauf, Catalog 
auf Verlangen, Beinhard, Rampische Strasse, 15 U, Dresden, 








Brust- und Lungenleidenden 








N wird ein wenig kosispieliges, rationeltes Heilverfahren, ohne innerliche 
Medicnmenie, auf frankirta Briofe franeo milgelheill. Adresse: M 38 poste J 
restanta Coburg. a 








Für Schulen und Gesangvereine. 1 
Verlag von H. Karmrodt in Halle. 4 


Astarga, Sinbat water, bearbeitel von Rob, Franz. Partitur al Clarierausaug 
netto Thir. 15 Sgr. Chorsingstimmen 15 Sgr. n. Örchesterstimmen I Thir. n, 4 
Hieraus einzeln im Ülavieranszug (auch als Sotosingalimmen zu gebraachen); 7 
No, 2. Terzeit ($opr., Ten. u. Bass} # Sgr. a — No, 3, Hoppelduett, 
(Sapr., Alt, Ton. u. Bass) U Sgr. n. — No, 5, Arie für Sopr. 
5 Ser. n. — No. 8. Duett für Alt u. Tenor, 8 Sgr. n. — No.#, J 
Arie für Bass. 5 Ser. n. J 
Brandt, A., 30 zwei- and dreistimmige Lieder für die Jugend. 2 Ser. n. w 
— — Bieselben ein- und zweistimmig mit leichter Pianuforlehegl. 7) Ser. n. we 
— — Choräle und geistl, Figuralgesänge ſ. Sopt. u, Alt, 2 Hefie a 5 Ser. n. " 
Grexer, ©., Up. 10. Dret- u, vierstimmige Schullieder ſ. obere lassen. I 8gr. 
Schreiber, €, Borussia, mein Vaterland. Patriot. Yolkslied für Chor und 
Orchester, a. ſ. gem. Uhor, Part., Sing. - u Urchesteist, 10 Ser. on. 
b. J. Männerchor. Partl., Sing- a. Orchesterst, 0 Sgr. n. 
o. Schul-Ausg. f. 3 Singstimmen ohne Begl. 1 Sgr. a, 
Techireh, W,, Op. 5i. Blücher in Giessen. Für Bass-Solo u. Männerchor 
mil Orch. opli. tz Thir. 
(Part. u. Ülavierauszug apart. 12} Sgr. — Ürchesterst. 20 Sgr — Sing- 
stimmen. 5 Ser. — Solostimme. 2) Ser.) i 
Volknitedertafel. Sammlung leichter (riginal-Gompositionen für Männer- 
ohöre von Pfeiffer, Schröder, Seifert, Sehumann u. A, 3. Hefl. Part. no 
4 Sgr. Singslimmen. 8 Sgr. nello. 





— — — — — — ö—— 7717 


Allen Männergefangspereinen und höheren Schutanflalten 


wird, als von der Kritik Äänsserst günstig beurtbeilt, emplohlen 


Geistliches und Weltliches, 


Originaigeaiinge für kirinere Miinnerchöre, nebst einem Anbang 
von 8 arrangieten Liedern, componirt von 


J. &. Lehmann, 


Königl, Musiklehrer zu Schloss Elsterwerda. 


Preis 12) Be. 9 Eremplare 3 Chlr. 
RB. Herrose in Wittenberg. 
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Uorch alle Musikalienkandlungen uud Buchhandlungen zu beziehen : 


La Sviphide 


pour Piano 


Alfred Jaell. 


Op. 116, 
Preis Nö Mor 


Verlag von Bartholf Seprfl in Leipzig. 


Hündel's Werke. 


® 
Socben wurde versandt: 


Belsazar. 


Ausgabe der Händelgesellschaft, Band XIX. 
Neu eintretende Mitzzlieder können die hisher erschienenen 6 Jahr- 
gänge (18 Bände) in beliebigen Fristen beziehen, Anmeldungen bei 
Leipzig, 15. Februar 16h. 
Wwilh. Engelmann, 4. 7. Cassirer. 


Chorstimmen zı Saul. 


Ausgabe der Häntelgesollachalt. 


. (KTeipeig, Wilh. Engelmann.) 
Ladenpreis: steif broschtrt die Stimme 7%, Ngr. complet Riblr, b. 
Um den Vereinen die Aufführung des Werkes nach Kräften zu erleichtern, 
theilen wir danselban mit, dass die geschrlehenen Instrumsntalstinmen leih- 
weise zu beziehen sind von Herrn Kudwig Beppe in Hamburg. Herr 


Deppe hal auch neue Begleitstimmen ausgearheitel, welche überall da benutz! 
worden können wo die Urgel fehlt. 


Das Directorium der Händelgefeffchaft. 
EEE EEE EEE 











F. Hanke in Zürich hat kürzlich ausgegeben: 


Antig.-Catalog No, 64. Musikalien; 


der „2400 Werke enthaltend, meist aus den Nachlasse der Herren 
le F — Alex. Müller, Musikilirektor Dr. Eister ete. — Der Cata- 
un selber. un dele Buch- und Antiq.-Eantdig., sowie auch dr 
» gralis bern — für bi N ichhaltl 
Auswahl guler Muukaßen worden, fir bietet eine sehr reichhaltiß 
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Nova-Sendung No. 1 


©. F. W. Siegel in Leipzig. 


% 
Abt, Fr. Die stille Wasserrose u. Are Marla f. vier Männerst. a. Br 


De Nm Bl 
— — Vier Lieder f, Sopr. oder Tenor mit Pfte, Op. 282. No. 1-4 
em 20 
-— — Disselben f. Alt oder Bariton mit Pite. Na. I 4A 5 Nr. — 2 
Chwainı, F. X. Am Abend. Lied ohne Worte f. Pfie. Op. lui. — 10 
— — Im Glück der Liebe. Charaot. Tonstück f. Pfie. Op. 195. , . — 15 
&ende, I. Zwei hunorist. Chöre f rier Männerst, Op. 147. — 2 
— — her Sängerpass. Humarist, Lied f, do. Op. 134, .1 — 
— — Zwei Fesigesänge f, Männerchor. Op. HO No. 1-2. . . 1 At 
Grauer, RB. Drei Lieder f. Solo u. Männeıchar, DM... 2.208 
Gumbert, B. Frohsinn. Walzer-Rondo, Op. 102 arr. f. Sopr. ol. 
Tenor m. Pie, 20 nn ..... — 14 
— — uascibe f. Alt od. Barii, m. Pen 0000 rn - 15 
Heiser, %. Zwei Lieder ſ. eine Singst. m. Pfie. Dp. 0... , — 5 
Jungmann, A, Sympathie. Melodie p. Piano, Op. 265. . .,. . — m 
HKalliwode, 3. W,. Trais Duos p. 2 Viol, Op. 238, No. 1-3 
aaa Nor ee 3 
Krug, B. Ueber len Stornen, Zwei Poosien f. Piano. Op. 204. No. 1—2 
Ei N eg 
Kubhe, w. Fantasie über Motire aus Renedigts Oper: ‚Die Rose von 
Erin,” ſ. Pie. Op. HT re pa 
Kachner, V. OBuv. zu Turaniot, Op. 33. No, I. arr. f. Piano 2u Ahidn. — 27 
Oesten, Th. Le-Tambour-Major. Marche milil. p. Piano Op. 31%. — 1a 
— — Les Charmes du Printemps, Meditation p. Piano, Op. 34. . , — 1a 
— — Fantasie ſ. Pinno, Op. AIUs. rn ea 
— — Ballade f. Piano. Op-BIT 002. — 15 
— — Im Rosongefitde. Idylle f, Piano, Op. 38... 2223 v2 
— — Fröhlings-Einzug. Klavterstück f. 8 Hände, Op. 3. . . ... — 24 
— — Zwei Klavierstücke. Op. 320... 20 oo oo. 0 
— — Amarine, Biuelte à la Mnzurka p. Piano Op. 321. . . 2.2... 15 
— — Kosenkeonen. rei beliehte Volkslieder f, Pfie. transer. Op. 323. 
NN rn. 1 
Pla, A. Rimembranze del Troralore di Verdi per Violoncello con 
Pinnoforte. Om. 2. 2000 ——— 5 
— — Caprioclo sopra un tema della Nlobe do Pacini per Vlolancello 
Solo. Op. MM. 000 ern — *— 
Hichnrds, Er. Sibylie. Romanze f, Piano, Up. > spe Zu |, 
— — YVintarla. Nacturne p. Piano. Op. 28... 2 2 22... m 10 
— — Am Abend. Romanıa I. Pie. . . 2. 2020 nn. 7 "1 
BHonenhaln, 3. Doux Mazurkas p. Piano. Op. 57. No.1-2.. . » — 28 


ubinstein, Ant, „Faust.“ Ein musikat. Characterblid, Op. 68 art. 
p Finn Ems > eg 
Schmölzer, 3. %. Drei Lieder f, Männerstimmen. Op 45. No. In . 
— — [rel Yatarlandsliedor f. do. Op. 44. Ne. 1-32 10 Nr. 
Belfert, BL. Auf der Alm. Idylle f. Piano. Op. 4. . : Int Ner. 
Plndier, Kr. Yalkslleder £ Pie. Op. 78. No. 21-23 & 175 Ner. . 


I!nluun 
rn 
rd 


— — Zwal Poraphrasen f Pfie. On. ME. No... en. 
—— Schattenbilder. Drei Rhapsadien f. Pfie. Op, 143. No. 3 FRE 20 
— — Drei Romanzen I. Jia linke Hand allein. Op, 358. No. 1-38 
Aal Nero Lee nn DM 
Wehle, Ch. Buronrolie p. Piano, Op. TI. > 0000 
Schubert, FE. I. Eossliche Anleitung Im Glavierstimmen zum Selbst. 
unterricht, brach. , » a 0 m re nee. ae — T 
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Durch alle Musikatienhandiungen und Baohhandlungen zu beziehen: 


Grosse 


Passionsmusik 


nach dem Evangelisin Matthäus 


ron 


JOH. SEB. BACH. 


Vofffländiger Clavierauszug zu vier Händen 


nach 


der Partituransgahe der Bach-Gesellschaft und mit Beifügung 
der Tiextesworte Iwarbeitet 


von 


August Horn. 


Pr. 6 ah. 15 Ugr. 
Verlag von Bartholf ®enff in Leipzig. 
Musikalien-\ova No. 4. 


Verlag von Praeger & Meier in Bremen. 











Thir. Ser. 
Hentschel, Th., Gapellmeisier, Op. 15. Duett für Sopran und Te- 

nor zu der Öper „Lara, mit Pinnoforte 0 nn u nn 16 

— — Op. 19. Vier Gesänge für Mäsnerchor (ron Wilatzen) Het 14. 

K 


Partilor und Stimmen. 02000 0m nn ee — N 
= — Lied beim Wein. Humoristischer Gesang mit Fıanofarte für Bass 
oder Barylon {Einlage zur Oper: das Glöckehen des Eremiten) . — 7 
Kerling, ®., Drei Plaltleutsche Lieder (von 6. Tannen) zugleich In 
das Niederländische überiengen, für eine Singstimme mil Piannfarte — 16 
BHelnthaler, Carl, Up. 7. Sechs Geränge für Alt oder Barylon 
mit Pianoforte. Hoft I a 22% Sgr. Heft 2. a — *— 
Sammlung belichter Tänze Par Piangforte. 
No, 13, Prästlent Lineoln-Marach, . or nn nr m 7 


abe Ahoınländer Polkı von Poin. 2 2 = 7 
Bar. DE BAR de ne, 
Verfog von Kartäurf Seuff un Leinain. 
Deut won Briedrih Unkrä in Beirilg- 











14, Leipzig, 3. Mürz, 1865. | 


SIGNALE 


 Mufitalifde Welt. 


Dreiundzwanzigfter Jahrgang. 








—— — — 


Pre 





Vrrantwortlicher Medacteur: Bartholf Zeuff. Ei 








Jaͤhrlich erfehenen 52 Nummern, Preis fir den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
Directer franfirter Juſendung durch bie Poſt unter Kreuzbaud 3 Thir. Infertiondges Aa I 
büßren für bie Metitgelfe oder deren Raum, 2 Neugrofhen. Ale Buch- und Mlufifalien- 
handlungen, ſowie ale Moftänter nehmen Beflellungen an. Zufenbungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 











Zur Ertwiderung des Auffakes E | 
„Richard Wagner und die öffentliche Meinung” | 
tn No. 50 der Augtlutger Allgenie nen Jemen BE . 
dat Richard Wagner nachſtehenden Auffatz in der Augoburger Aligemeintn Jettung vers a*b 
üfftntlicht. 


„Ben der Grofſmuſh Er. Wiaj. des Könige von Vaiern nad München berufen, m 
nad ſchweren Käntpfenn mb NRingen bie Früchte eiurs mühtvoſſen Künſilerlebend im 
ungeſtorten Kenuff won Ruhe und Arbeitsmuße zu ernſen, muſt ich, hu greütet Zurüd- i 
gezegenhtit nur der Befehle meſnes erhabenen Beſchüßers gewärtig, ans dieſenn Alvl 
plöhlich durch Angriffe auf melne Perſon, durch einen Sturni öffentlicher Beſchuttigungen 
geflört werden, wie fir fonft nur aut Gerichtbverbanklumgen, und dert nor wit gewiſſeit 
bertömmlichtu Mäckſichten, In die Zeitungen überzugehen pflegen. 

Ich habe erlebt, bafı In Louden und Paris bie Blätter ihrethelt auf das ſchenungd⸗ 
leſeſtt fich über meine künfileriſchen Arbeilen umd Tendenzen luſtig wadpten, kaß man 
men Wert in den Cab trat uud in Theater ansphff; dab meine Verfon, mel 
Privatcharakter, mene bürgerlichen Elgenſchaflen und häuslichen Gewohnheiten In shrene 
tührigfter Weife der öffentlichen Schmähnng Äbergeben werten ſollten, das hatte ich erſt 
da pn erleben, wo meinen Löerken Nnerkenunng gepeät, nerinenm Tichten und Trachten 
dat Zeugniſt männkichen Ernſlegs und ekler Bedeutung gegeben wird. Weicht Lehrt ans 
der Beherkigung dieſes leider bel hs Denifiden nicht ſelleurn Bas an enturhmen iR, 
Überfaffe KB denjenigen zu prüfen, welche ſich zur Bilduug und Werethung des Volké 
berufen Führen ale mn 8 geuügen, Hefe lraurige Grfabrung diebmal ala eine an mir 
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ſelbſt geunachte zu Keftätigen, und zur Beruhigung der Öffentlichen Meinung 
ſowle aus Achtung vor denn bairiſchen Belt, in deſſen Mitte ich mich plötglich als zu 
feinem Unheil vorhanden dargeſtellt ſehe, bie zur Wlderlegung der mir gemachten Ber 
ſchuldigungen noͤthigen Erklerungen zu geben. 

Ehe ich mich zu ber niedrlgen, nilr jedenfalls fehr unangemeſſenen Arbeit berablaſſe, 
die bon meinem Aukläger wir zur Laſt gegebenen Punkte elnzeln zu widerlegen, glaube 
ih, aus der angegebeuen einzig hierzu mich beſtimmenden Rückſicht, in poſitiver Weife 
wich auyor Über ben Eharafter meiner biefigen Stellung Außen zu nıiffen. 

Rachdem die Großmuth Sr. Maj. bes Königs ner die nöthigen Mittel angtwieſen, 
He uch beſtinnmen follten, überhaupt in Munchen zu leben und ungeſtört meinen im 
übelgen auf Ertrag ven audtwärts berechneten Arbelten nachgehen gu können, ertheilten 
nie Se, Maj. im vorigen Herbſt den befondern Auftrag ber mnfitaliſchen Ausführung 
meine® ganzen Mibelungenwerks, eine Eyrlus bon bier vollſtandigen muſikalifchen 
Dramen, deren jedes ben vollen Ynfang und bie Bedeutung einer eher frühern Opern 
bat, Für dieft Beſtellung, deren Annahme mich nöthigte, auf längere Jahre jede Arkeit, 
weiche auf fefortige Berhrritung und Honorirung durch bie deutſchen Theater berechnet 
feine konnte, beifeite zu frgen, winden mir im Mannen Sr. Maj. unter vortragbmäßſtigen 
Beringungen Vergünſtigungen zugewiefen, welche das nicht überfäritten, was bairiſche 
Könige bereits bei ähnlichen Veftellungen auf Werke ber Kunſt unt Wiſſenſchaft gewährt 
hatten, Somit im Recht, el nicht als Güͤnſtling, fordert als ganz im BVerhältulß 
feiner Arbeit wohlbezahlten Krater yu betrachten, glaube ich zunächſt Niemaud Rechen⸗ 
ſchaft von der Verwentung meines Verdieufles abtıgen zu uüſſen, es ſet denn, dab ich 
mich dafür zu entſchultigen haätte, für meine Arbeit deuſelben entſprechenden Lehn ger 
funden zu haben, melden Mater, Bildhauer, Archltekten, Melshrte ꝛc. wiederhelt uud 
häufig fauden. Wie hoch ich dennoch bad Hi auſchlug, ganz merwarlet gerade hier 
den hechherzigen (Jönner, Der eben ben Werth ed rühnſten meiner klinſtleriſchen Plant 
zu Thfigen wußte, gefnuden zu haben, möge daraub erfehen werten, daß Ich alsbald mir 
von Er. Waj. ben Könige Me Genehmigung zu meiner Maturaltirung als Baler erbai 
uud dafür die nöthigen Aufträge ertheilte. Wenn auch vie deutſche Aunſt nicht bairiſch, 
ſendern mer beutich fen kann, fo ii München doch die Hauplſſadt ditſer deulſchen Kunſt; 
hier unter bern Schuß eines mich begeiſternden Fürſten gänzlich mich heintlſch und velts⸗ 
angehörig au füblen, wer mir, dem Vielunhergeirrien, lange Gelmatbtefen, ein innige, 
wahres Bedürfnift. Von je an greſie Zurückgezogenhelt dem Öffentlichen Leben gegen⸗ 
uber gewöhnt, meiſt krünklich und an den Nachwehen leidenvoller Jahre ſiechend, mutt 
ich im den erſten Zeiten meiner biefigen Niederlafſimg es für ſpäter mir auffparen, meinen 
herzlichen Verlangen nad Befreundung im weitern Arelſen zur Verwirklichung ber ver 
nur beſchleſſenen gänzlichen Naturaliſirung In Baiern gerecht zu werden. 

Welches Truggefpiunſt aus dieſer melner hiermit wahrheitogetreu brzeichneten Rage 
und Stinmntimg dagenen, während ich mich ihrer naturgemäſſen Entwicklung hlngab, 
gebilret und der öffentlichen Meinung heute als Schreckbild vorgeführt wird, mag ſich 
nun ergeben, wenu ich näher auf die zu widerlegenden Punkte bed LArtikels des dern . 
aus München eingehe. 

Dieſe Wideriegung konnte ich feinen Freunde überlaſſen, weit em Vorzug elnes 
von der Rekaction mit Aubzeichnung empfohlenen Aromen nunteſfens dag Bericht 
ded Namens tes witerlegenten Ungeflagten felgft entpegengufiellen wor, während 3 
fürchten fand, ak weisen Fremde die verdächtigende Einführung alb eine reiner 
»Benoffen” für ten Einkruck feiner Erwiderung gefchatet halen würbe. 

Zurürderſt Habe ich meinen unbefannten Ankläner darauf aufmerffan pi machen, 
daß er feinen Kriikel wohl nicht si 1 @s mine 
ibm bei einine sine Irik, aber iuu studio kerfaht hat. ı 

dem Nie die große Confuſſen nicht entgangen ſtin, in welche er ſich fe 
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anfrheinend fcharfſinnlger Combination in ber Kritif ber Zeitdata eines frühern Berichts 
und neiner darauf erfolgten „lakeniſchen“ Entgegnung verwickelt. Er glaußt berechnen 
zu können, daß ich zu meiner Erwiderung, welche in Beiblatt vom 15. Febr. zu lefen 
ift und Ach auf einen Wericht Im Hauptblatte vom 14, Febr. bezeg, zwei Tage Bee 
denkzeit mie gefuffen habe, und ſucht hieraus zu ſchließen, daß ich in jener Zeit ſelbſt 
an da9 Ungluͤck geglaubt habe, welches ihn mit „ſittlichtr Befriedigung“ erfüllt. Für 
dieſe Annahme ſernere Bewelſe zn häuftn, dünkt ihn befonbers wichtig. Er begründet 
ſie namentlich auch auf meine Haltung während ber Aufführnnz des „Tannhäuſer“ 
(Sonntag, 12. Febr.), in welcher ich „vergeblich auf die Beleuchtung ber Rönigölege* 
gewartet haben fol. Rach feluer Dieinung glaubte „auch jener Theil der Zuhörer daran, 
Die den Tompafittur in offenbar hemanfirativer Abſicht am Schluß ſtürzniſch auf bie 
Büͤhne riefen,” Hierzu vergleicht man zundchſt ben tigenen Bericht ber Allgemeinen 
Zeltung über ben Charakter dieſer Aufführung und ihre Aufnabnit ben ſtiten bed 
Publicums, melde dort als eine noch nicht erlebte warme bezeichnet wird — und hierzu 
halte man wiederum die fpätere Behauptung meines Anklägers: bad Publicum Mlüns 
chens habe „mit dem Gefühl allgemein ſittlicher Befriedigung” dit Nachricht neeinee 
Sturzes begrüfſt, um ſich das eine ober das anbere zu erklären. Was mein: getäufchte 
Erwartung ber Belenchtung ber Königslogt betrifft, fo empfinde ih zwar bier die anderer⸗ 
ſelis nicht ſehr cdel ausgebentete große Schwierigkeit meiner perſenlichen Stellung, welche 
ner Die Berührung berjenigen erhabeuen Veziehungen, die mein Gegner unzart genug 
anlaſtet, als gnzlich unſtatthaft erſcheinen Kalt; In dirſem Falle glaube ich jedech ohne 
Indiderction berichten zu können, bafi mir Me Gründe, weshalb Se. Maj. ter König 
jener Aufführung des „Tannhäufer“ forte ber vorangehenden bed „liegenden Holländer“ 
nicht beiwohnte, Im veraus bekanut waren Verututhlich werden dieſe auch meinem 
Anblaͤger begreifllch werden, weun er erfahren wird, bafı mb unter welchen charakteriſtiſchen 
Umſtänden Se. Dia, ber teuig zu einer andern Zeil Auffübrungen tiefer Opern mit 
feiner Gegenwart auszeichnen wird. 

Bereits an demſfelben Sonulag vernahm mein Ankläger „von virtfachtr Seite“ 
mein Unglück berichtet, Die Bereits In ben Neueſten Nachrichten wem gleichen Tag ent— 
haltene Widerlegung ähnticher Gerüchte wurde von Ida nicht beachtet; bätte er ſich nach 
ber Quelle erkundigt, aus welcher fie floß, fo würde er wiflen, daß, wäre ich ſelbſt vor 
ber im Zweifel geweſen, ich von ba ab nicht erſt noch drei dis vier Tage au warten 
hatte, uns aus meiner eigenen Klgenelfibeit au Fonmten, Dagegen erkundigte er fich bti 
dem „in feiner Steffung wohl beſtunterrichteten Gürwährbinann“, wer ih bie FFabel von 
dem Precht'ſchen Porträt, Fir welches ich elut Rechunng von lu Frl, eingereiäht haben 
fol, berichtete, Ich verſlchere meinem Ankläger, dad Dies Im günſtigſen Fall ein 
Sriefihintergangener geiwefen fen fan, denn aı der Bade fl nicht ein mars Port, 
wit Dir betreffende Hofbehoͤrde ſhin auf feine Anfrage fefort bezeugen wird, während ber 
wirkllch hieran ſich kuüpfeude Worgang nur einer ungemein ebrenden Deutung fähig iſt. 

Daß mein Antlaner, wie bi den angrzehenen Punkten, fo in allen übrigen, ſchlecht 
unterrichtet iſt, ober abſichtlich der Wahrheit widerfpriet, gebt z. B. au aus feinen 
Behauptungen tiger meinem geehrten Freund Semper (beffen Yudio bei Sr. Maj. dem 
König während eineb neullchen Weine in München von tem Eorreipondenten ber 
Ulgeneinen Zeitung kühn geleuguet wurte) bevor. Ich kann ihm dagegen verfihern, 
daß ihm auch in Biefer Hinficht die Pläne Sr. af. bei Könige ebenuſo unbekaunt ſind, 
ald et mir unfatthaft fein miß, durch Beztichnung derſtlhen bier den Eutfchlüſſen det 
Monarchen borzugreifen. — 

Es freut mich ganz beſonders, durch meinen Ankläger in Die Lage iu kommen, In 
der Allgeintinen Zeüung dem Compeniſten des „Tannbäuſer- und Lehengrin“ ein fü 
Anerkeunenbed Bob garfpenbet zu ſeben, wie es ſich ſelbſt mein ſeit langen Jahren mir 
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Gefannter Freund Pecht in feinem von ihm berührten „eyyantinifchen” Artikel nicht hai 
beitemmen laſſen ; zu bedauern iſt, daß, während er melnen Künfllerernft erhebt, er ed 
dagegen für aut fttet, als Menſchen mich leichtfertig und frivol datzuſtellen. Ju Paris 
erging mir dies anders; ba fand man meine Kunſt und ihre Tendenzen „detestables, 
aber matt witb anf mich, als auf das Mufter eineh Mannes, ber dem Ernſt ſelner 
rüuſileriſchen Ueberzeugungen die ummittelbar gebotenen allergünſtgſten Chanten, elne 
gany beſoudere „fortune" zu machen, ohne auch nr elnen dlugenblick zu ſchwanfen, 
wiltig aufopferte, und dafür ſich in bie Sage begab, melde ein breijühriger gänzlich 
hütfleſer Anfentkatt in feinem deutſchen Vaterlande fe verſchlimmerte, daß er ber einent 
Jahre int Brariff ftaud, jeder Hoffnung, feine neuem Werke aufführen zu können, 
ſemit jerer Heffnung auf die fernere Ausübung ſeiner Kunſt ſelbſt zu entſagen und 
gänzlich zu verſchwoinden entſchloſſen war. 

Wenn diefen Künſtler damals die hochherzigt Berufung detß großmüthigen Fürften, 
dem mein Ankläger jchzt debhalb gern „ſittlicht Entrüſtimgs“-Verlegenheiten bereiten 
mochte, aus der ſoeben bezeichneten Lagt befreite, um ihn heitern Wuths feiner Kruuſt 
und feinen berechtigten ‚boffmtngen wlederzugeben, fo nennt er Des mit aufrtizender, 
weitn auch nur audeutender, Uebertrelbung ber aufgewandten Orfer (welche khrigens 
nicht unbeingt, fendern gegen Me Verpflichtung ſpuͤttrer Zurückerſtattung aus dem Er 
trag meiner anderweitigen Arbeiten geleiftet wurden) Schuldenbezahlung ꝛe. Die freuud⸗ 
licht — Wrokkeit -— wirt ibm geläufig, trehdem, daß er zurer ſelbſt die „Richtandübung 
Des ſchenen fürfilichen Werrerhib” (ber Freigeblgkeil gegen Künſtler), durch welche „unſert 
größten deutſchen Geiſter leidet fo eft bittere Roth“ erfahren mußten, beklagt. Ihn 
fan einzig unſere Unnahme ber Unauftichtigkeit dierſer Alage retien, denn aufrichilger 
iA mr jebenfallt, wenn er feine Futrüſſung darüber audſpricht, bafı ein übrigens bon 
ihm berh, fthr hech geftellter Künfller genügend für feine Arbeit belohnt wird, um ſich 
eiuen augenehmen Handhalt zu bilben. Anſtait fi, wie hler an einem Beiſpiel utẽglich 
war, von ben befondern Werärfuiffen eines Künftlerd gerate meiner Art einige Kenntniß 
und Verfiändniſt zu verſchaffen, zieht nein Ankläger eb vor, bad, was ſonſt nur ben 
Stoff zu müßigen Plaudereien barbieteh, zum Gegeuſtand ver öffentlichen Bezichtigunig 
eines als ernfier Künſtler von ibm bechgefteliten Mannes zu erheben, und es glück: ihm 
wirklich, bierzu ſich kon der löblichen Redartien der Augoburger Allgemeines Zrilung 
Das Irußniß zu gewinnen: „wehlberechtigt“ in einer Sacht, hie fo delicate Rüuͤckſichten 
and fo ernſte Inlereſſen herührt, ein Urtheil abzugeben. 

Kann ich nach dieſer Seite hin mich nur über bie gänzlichet Ungthörlgkeit und rs 
ſchicktichkein der mit genrachten Vorwürfe anslaſſen, fe habe fe nun ernſtlicher nur noch 
per Aunklagt meiner angeblichen Berachtung der Mlünchener Mufitzuftänte zu begeguen. 
Welchet Unbeit ich mir über Die heinigen deutſchen Mufitzukinde gebildet habe, wird 
dag Publienn nwächftent zu erfahren Gelegenheit erhalten z melde offen für ihre 
Hebung ich geratt anf de Wlitwirkung Wühnchend arünre, wird dauu weht and eine 
icuchten, und ro wwird zu erfahren fein, wie vortheilhaft ih von Ten Kıfelgen ter hoch⸗ 
nerdiettten Gencraluuſiktirerlors Frang Lachner Teufen mul, Bah ich, Der Ih kein mitx⸗ 
perintentirter hntaft kin, dieſt Heffnung eben auf ben Voden Meter Erfolgt grunde. 

Wor kann nun ter Zim dieftr, milde gefagt, ebenſo unüberleglen, wit leicht gu 
wiberlegenttn Anklagtn ſeln? ſt es ber wirklich vorgegreene Zweck, zu verhüten, daß 
„Amer duſterer eine Liüolte ſich lenge zwiſchen bie herzliche Liebe des bairlſchen Volkb 
und das hehe Biid ſeinrs ſugendlichen Abnigo“, daturch, „daſi fein erhabener Nante 
ee ek m al dieſen wabren und erlegenen Verühien Du nicht ininer ſehr wilr⸗ 
— * arten wirt" Aber Die wahren erichte Über miein wirtfiches Are 
zum Ruß kn dem König kennen, wie der Auktäger ſetbſt geiteht, ‚dan nur 

en. Ser bringt dagegen die erlogenen Eerüchte in unwurdiger 
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Welſe In Berührung mit dem erhabenen Namen bes Königs? Dech offenbar viefenigen, 
genen an ber hüftern Wolke gelegen fein nıuf, gu der fie eben mit Gifer ben Staub 
aufiwerfen ? Und welches ift ber wirkliche Findruck dieſes Wolkenaufregens auf bas wahre 
Bot? Rechuet man ab, was Feb und Schelſucht bei gemeinen Naturen ſtets und 








unter allen Umſtänden bewirkt, fo kommen mir ans allen geſellſchaftlichen Kreifen ſehr ion: 
freundſchaftliche und vorurthtilbfrele Muffaffungen des greßberzigen Brnebmens St. EN 
Majeſtaͤt des Königs auch genen vuſch zu. Pag aber allen Parteien daran, bie aben— FE 
teuerlichſten Gerichte von meiner vernteintlich übertinfluſtreichen perfönlichen Stellmig Ama) 
zu Sr. Majeſtät zu berichtigen, warnn verſtändigte man ſich darüber nicht mit mir, 9 
ber ich durch jene gang unſtatthaften Annahmen nur beläſtigt werden, nun und nimmer— iM 
mehr aber au ber falſchen Meinung, als ſelen fie begründet, Yntap geben kennte? War | 
dort bie Öffentliche Meinnug auf bie thörichtſte Weiſe irregefübrt, warum fie tan daburch 7 
von neuem irreleiten, daß man fle glauben machen will, dieſe Günſtlingöſtellung, Die In —9 
Wahrheit nie exiſtirie, habe pföhlich aufgehört? Warunt fh nicht einfach wen mir bie N: 
Beſtaͤtlgung deſſen Golem, auf was ſich in Wahrheit meine Veziebnngen ja Sr. Majes * 
fit beſchrünken und von Anfang an beſchräukt haben? Warum fat deſſen bis zur in 
offenbaren Unheilbandrohung gegen don herzlich geliebten Fürſten vorgeben ? 
Micht nal, ber Öffentlichen Meinung ſchuldet uein Ankläger die Beantwortung bie- 
fer Fragen. if 
Minden, 20. Febr. 1805. Richard Wagner.“ 8 
1BBRı 
IM 
\ 
Wiener muflfalifche Skinzen. J 


Wien fat In der ſehten Zeit eſgentlich nur zwei ſcharf bervortreiende Mornente ges 
habt ben beifpiellefen Erfolz Dawiſens, ber int Theater am der Wien gafirte, jeden 
Tag auch in den abgettiertſien Stücken vor einem gedrängt vollenn Fauſe ſpielke, 
und ſchließlich für feine ſechswöchentlichen ntimiſchen Heldenthaten eine Summe ben 
22,000 Gulden mitnahm — ferner Die ſogenannten Efitebälle, auf welchen ſich dle 
Crame der Wiener Geſellſchaft Rendezevoub nieht. Hu diefer Ereme zählen natürlich 
Schaufpleterinuen, Saͤngerinnen, Tänzerinntn u. Bat. In erfter Linie, und es iſt ned 
ein Anhangſel des allen Men, Dafı man nicht nibe wirk, ven dieſen Wilken gu verein 
und In Zeitungen gu fireiten, Jeden Tag kieſt man Liſten von anerkannten Rerſon⸗ 
lichteſten, welche diefen ader jenen Ball mit ibrer Siegemwart verherefichten. Fürſi X, 
Graf N. NR., die Minlſſer A., W. und E., Fräulein 9. in weihen Schlepptleid und 
Frau 3. in hechtgrauer Rebe mit Diadem. Es gehört ein fehr finztiches Gemüth 
dazu, eine ſolche abgeſchmackte Ballchrenik allt Tage gerruckt zu leſen, obnt ven cᷣroni⸗ 
ſchem Kunkadenfranpf befallen gu werden. Neulich deſchrieb Einer fegar einen Hef⸗ 
! ball In exiense, welchen Aulfer und Kaiſerin von 10 Kid 11 Up, teptere Int violett⸗ 

blauem Kleide, belwohnten, nin einer Menge aufregender Details über die Fracks der 
Bedlenung u. ſ. w. Den andern Tag aber erhebt fich hie effizielle Wiener Zeitung 
MÄR bern ganzen ihr zu (Gebote ſtehenden Lldel Ibrer Stelt, u alle Angaben bes 
| Verichterſtatters auf ihr bodenlofes Michts yarlefäufiibeen. Raiferin umb Kaifer waren 
nicht eine Stube, ſondern vier Stunden ba, erſtere trug fein wieletiblanes, ſendern 





| ein welfies Kleid, halle fein Diabem, ſondern friſche Blumen als Kopfputz, bie Fracks 

der Bedlenung waren nicht roih, kondern talſeraugenblau — fur dad Dementi iſt ſo 

| ſchneidend, daß ven den dementirten Bericht nichts aufrecht bleibr, ald daß ein Hof⸗ 
war. 
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So fange ſolche Sachen noch den Gegenſtand von Diskuſſionen und Aufklaͤrungen 


In ten Öffentlichen Blättern bilden, darf man nicht Aber Griesgram und Sanrtöpfigfelt 
in Wien klagen. 


Die Wuftf tritt nun, wenn ber Carnaval gerade feine kruftigſten Athemzüge thut, 
ſtark in den Hintergrund, einzelne mißlungene Verſuche, ment erträgliche Tanzmuſit 
hervorzubringen, abgerechnet. Dan tangt, Tänft pikanten Masten nach und har überhaupt 


in biefer Tanmelperiede keinen rechten Sinn für ken Ernſt. 


Indeß müſſen wir doch die zwei lehten philtarmonlſchen Coucerte näher beleuchten, 
fchen debhalb, weil Me Philharmoniker Inner bie Blüthe der Kunſt auf aubgeztichnete 
Weiſe vorführen. Das verlegte GConertt brachte die erſte Symipbenle Beethovens, eine 
Baßarle von Jacquin „Jo ti lascio“* und bie ſdur⸗Symphonie nen 9 Schumanı, 
alfe zwei Sompbonien In einer Prodnetion. Wir ſind unter allen Umftänben gegen fo 
viel Symphenien in einem Atheyn, fo intereſſant auch bie nahcgeſtellten Vergleiche 
zwiſchen Beethevens Erſtllugſswerk aus ber „Mozartelndeu“ Epoche und der Simuphonle 
ans Schumanns überrelcher Zeit ſeln mötzen. Es giebt großartig begabte mufltalifhe 
Verdauuugs-Organe, melden en ſolches gedoppeltes Sumphonien-Frühſtück erſt die 
wahre behagliche Wärme verleiht; uns iſt es aber regelmäßlg au viel, und die ſpüter 
vorgefüßete Symphenie kLönnen wir nie ohne eine gewiſfe Ermüdung verfolgen, Der 
Eindruck von Bertbonens Werk war friſch, lebendig, wohlthutnd, wie denn in demfelben 
uͤberhanpt eine greße jugendliche Warnte liegt, eine heitere naive Empfindung, bie noch 
nicht won bes Gedankeno Bläſſe ängefränfelt iſt, fenteru anf kan Hergtbrachten baſtrend 
ihren ntächtigen Xen mil voller Ueberzeuginig anſchlägt. Der grübelnde, die Tiefe 
aufwühlende Schumann ſteht dagegen gat hager un hohlängig drein, und men man 
Ibm anch ide ehe höchſt intereſſante, anregeube Bewältigung ftines Stoffeb beſtrelten 
kann, fo gehört doch zur vellen Würdlgung ber Esılur Symphonie eine friſche Emmfänge 
figfeis ahne bereits eingetretene Ermiibung und wo möglid em Öfteres Anhören. Gerade 
diefe Muſſik läͤßt fich nicht mit einmaliger Aufnahnit almaden, 


Das tetzte „phifharmonifihe Concert“ begann mit Rubinſteins „Nixre“, einen Ber 
dicht nach Lermontoff, welches Rubinſteln, offenbar nach Schamanen Vorblid, als 
Ballade fir Ait mit Frauenchar und Orcheſter bearbeitet Tat, Rublnſtein ſchein! darin 
gu einfacheren Mitteln zurückgekehrt zu ſtin. Es Legt in ter Cenpeſitlon nicht 
Künflendes, Ueberſchweugliches uber barock Jerfahreneb; aber dafür IM der Eindruck 
auch keinttivegs ein dedeutender. 


Es folgte darauf Mehuls Duverture La chasse du jenne Henri," ein munttrré, 
altes Jagdſtück aus dem vorigen Jahrhundert, das ſich ganz gut anhört, wenn man 
dabei nicht De Intentionenfehiwangere Brille auf ber Mate Sat Schumanuns Manfred⸗ 
Duverture machte auch diesynat keinen Eindruck, weil man witder nut ben Fenpi dieſtb 
ſchwierigen Piufifftücted ine Unklartn tar. Wir hören bie unglitfelige Duvertute, 
eine der allerbedeutendſten Schöpfungen Schumann, jet zum vierten Male In Wien 
unzulaͤnglich gegeben. Es geht Ihr ıwie ber KortslaneÖuverture Breethovend, Die Er 
pellmelfter knnen ſich nicht mufchlichen, fangfamered Tempo verzuſchrelben, taß Wogen 
ber Leidenſchaft, das In beiden Teuſtücken in dem figuratifchen Theil rine fe bedentenbe 
Ralle fplett und bie ſchönſten harmonlſchen Combinatientn aufwirſt, wird dadurch zu 
zum Geh, das feinen Zuhörer einen Einbtit in das Daail gefatter, und dad 
m a ent mit Bunfeln Wolfen überſchüttetes Blſd un, hinter weichen einige 
lidpertweife 0 ax In einzelnen Linirn angebentet ſind. Am Schluß tritt baun natür⸗ 
—— Ste Stinmumg beim Publleum ein, Wir haben das, wie geſagt, bier 

etz und doch kann man fh nicht entſchlleßen, das dherfonumelt elmer 
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Meviflon zu unterziehen und einen neuen Weg einzuſchlagen, um folge Dleiftermerte zu 
einem ungetrübten Genuß fir die Zuhbrer zu machtn. 


Den Schtuf bes Concerts bildete Mendelsſehns „Sontniernachtstraum.“ Diefes 
reljenbe Werk kaun kamn voflendeter gegeben werben, ald «8 ausgeführt wurde, Die 
ſehitharntontker ſchloſſen ihren Cyelus dadurch mit einer der glänzendſten Thaten, beren 
fie ſich rühmen können. Was je überhaupt letſteten, ſagt ihnen am deutlichſten ber 
Übers zahlreiche Beſuch ihrer Concerte und bie gltich günſtige Meinung des Publis 
tums vont Aufang bis zum Ende. 


len, 20. Februar 1866. 








Sechs Lieder 
für eine Singſtinmme mit Begleitung bes Pianoforte 
bon 
Adolf Fenfen. 
Dr. 24. Sn 1 Thlr. 
Berlag von Barthohf Senffin Leipzig. 


In diefent Lieder-Hefte nähert ſich der Componiſt merktich tem böheren gefell⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte im Liederbereiche, indent er fi; in der Stimmung wenitzer 
dent Zuge In bie Tiefe überläßt, de der Ferm mehr die Greuzen des Bequem Audführ— 
baren im Auge behält. Daß dabei dem quten künſtleriſchen Weſen des Ceupeniſien 
nichts vergeben IR, braucht wohl kaum benerft gu werden: ts war tben die Wahl ber 
Texte, bie eine keichtere Muſik zuließen. 


Ben den ſechs Lietern (welche Herrn Schnorr von Tarelsfeld zugttignet Find) 
iſt zwar ſedes von ſinniger Auffaſſung and feiner Faktur; doch gefallen une daren ganz 
borwiegend drei Nummern, wegen Ihrer Freien Stimunmg und ihren unzuittelbaren Eins 
drucks, nänillch Re. 1, 5 und B. In den übrigen Runiniern iſt weniger Wabrbeit bed 
Fils und der Situationbmalerei, fo ſthr auch dit gefchickt gehandhabten Wielekiens 
Formen ſchwrmerlſchen Lusdruckd darin bemerkbar And. 


Um Be drei von uns bevorzugten Lirder In ten Vordergrund gu rücken, ſeien Ihnen 
einige Worte gewidmet. 


„Der Kunde niit dem Wunderhorn” von Gelbet athmet burdhiweg Hel⸗ 
terfeit und Friſche; auf den Wellen einer anregenten Begleitung ſchautelt ſich Die freunde 
Hehe Gefunghmelndie — „Weit du noch“ von Meguerte türfte Aberfaupt aneb 
ber gelungenſten Lieder Jenſen'tz fein; hier tritt die Perfon bed Gempeniften und fe 
Manches Fornielle, das Bel ihm bereits zur Manler gewerden iR, zurück; die ebjertive 
Efaraktevifil, mit weicher die Situatlon und die textlichen Peluten mufitalifch wieder⸗ 
gegeben find, feſſelt am das hiübſche Lieb, das gewik Vielen {ehr aetallen wird. — „Der 
Schmid” von fand behandelt den relzeuden Tert: „Ich ber meinen Scas, den 
Hanmer er ſchwingt“ die Lebendigkeit ber Auffaſſung une mnſitalijchen Eintteitung 
trifft Hier gewiß den Slun der Singer und guhorer. Wir rathen, bie ermährnten es 
ber zu Vorträgen gu been. 


2. K. 
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Durund Moll. 


% Leipzig. Mufitalifihe Hbenbunterbaltung be®_®onfernatos 
riums fir Minfit, Wreitag ben 24, Februat; Trio für Planudforte, Violine und Bior 
loncell wen Bayer, Edar, (Po. 4 ber Ausſgabe von reitfepf a. Haͤrtel.) — Amel Breite 
Lieber (Du wunterfüßes Klnd — Ste war Die Schünfte von Allen) mit Begleitung des 
Meinnsferte von Th. Kirchner und ©. Reinecke. Bariton.) — A Nacume (Op, 27, 
Do, 2, Hesdur) b Pofonatie (Op, m, Ste. I, Kismall) fir das Pjianoforte von 
2. Chopin. — Zwei Meber mit Begltitung dee Sauoforte bon Guflau Wolff. (Schü⸗ 
(er ber fen) Mt) — Concert Ne. IB für bie Pietine mit Begleitung des Dr⸗ 
ceſters von R. Kreutzer, Knie. Geiler Eng. PVorgetragen ven Herrn Kammerntuſlkus 
Jofeph Kalter aus München. — Suintett für Planaforte, zwel Viellnen, Biola und 
Biolonrell von Rob. Schumann, Op, 11, Esclur. 


Eonrert zum Beten ber Mrnten im Saale des Gewandhaufes am 2. März: 
Siufenie No. 7 ven Gabe zunn erften Mal), Lieber bon Schninann, geſungen ven 
Herrn Hofepernfänger Digele aus Drebten: „Schöne Wiege meiner Leiden? und 
„Sonntags am Mein,“ Lötlur-GConcert für Planofortt bon Brethoven, vorgetra⸗ 
gen von Kam Clara Schumam. Scene aus Frithjef für Sell, Männer und Dr- 
Aefter bon Bruch. 





Kirchenmuſit in der Thomaskirche am 25. Febr. Nachmlttag balb 2 Uhr 
Motette.: Waß betrübſt du dich, meine Seele?“ von Reifiiger. „Wer water ben 
Schirm des Höchſten ſiget“, ven Hauptmann. Am 26. Febr. früh halb y Uber „Du, 
Herr, zeigſt mir den beſien Weg“, Eher don Hauptutaun. 


* Wien. Die Veethovtn-Pianiſtin Frau Viarde-Eouls aus Paris gab im 
Mufltwereindfaale ein zweites Conrert, In weſchem fe Die beiden Contertt in Gdor mid 
Esidor von Beethoyen und bes Melſtert Sonate in Cell Zip. 191 verkruns ihre 
Abſichten ſind ganz tefpeetaßel und auch Wlanches ihrer Zeiftungen, aber ihr Vortrag IR 
ebne alte Wärme und Empfindung, der Ylufchlag malt und kraftlos, die Technik in 
hohem Grabe lückenhaft. — Im Laufe des Mengts Mär fell ber Tenoriſt herr 
9 ientarnı in ofsperntheater gaftiven, auch Feräufein Mloh and Bremen, ber man 
eine Impefante Gtinone nachribint, ſoll als Recha ein auf Engagement abyirlentel 
Längeres Gaffpief eröffnen. Die balienifche Dpernſtagione in Hofoperntheater beginnt 
am 1, Xprit mit einer nenen Oper ben Vetraiti, betitelt; Tuttin mascheea” worin 
bie neue Beimabonne Galetti, welche jetzt in Maſtand Angt, auftreten. wird; Ber 
Tenorifi Mongint wir erft am 15. April in fein bieliges Eugagenent eintreten, —- 
Pie Befrtifhaft ver Mufitfreunte bar den Iobenkwerttar Weſchluß gefaft, für 
ſcres in ihren Concerten aufnefübete Wert (Spphonit, DSuverthurt rc, ) eine ſebenden 
Compeniſten tenfelken einen Ghrenfoit von A bis A Durgaten anfompten zu laſſen. 
Der erſtt 23 auf den Die nenne Bertiumung Anwentdung fand, war Tran, Lachner, 
der bekanntlich feine zweite Orcheſterfnite in lehten che fellfwaftbeEonrerte ſelbſt diriglrt 
bat. Die Direetien fandte ihm die finf Buraten In einem werihnoffen ſſtbernen Betal, 
in welchen cine paſſende WBidmung gravirt, war. Eint vorktrefflich abgefaßte, ſchuſtichel⸗ 
bafte treffe begleitete jüngſt dir iheſchent nach Munchtn. 


u Yrag, An de Dper gaflirte in biefen Tagen Ser Zottmaper aus Harte“ 
ver, in dem „Iteraigre” und In Meverbeers —S Sitimmittel —— 
fonor als umfangreich, ſetlut Auffaſſung, verräth nicht blos den Maren Denker, ſfendern 
auch ben fein pefitteren Künſtler. Herr Zettumver iſt bis Oſtern an Der biefigen deutſchen 
Dper engugit werten. r Gapellmeifter @dwart Taumig feierte vor einigen 
Tagen feine filberne Hochzril. Aud dieſem Anlak brachte ihm der Muſit⸗ und Belang" 
verein „rien“ eine Serenade. 


ats # Das reifende Eomrertgeben iſt neh gar nicht fo — geworden, 
— gtwöhn lich annimemt, lan be nach Dresden, dort gab Herr Satter in den 
—— aier Goncertez rebglelchen nach Magtebirrg, wo Kerr Dfe Buil bereit 
Ulmanı ev gab, Zu Brag beforgie Kerr Terſchat dite vier Bonrerle. Bon 


unendlich ie gar nie au veden, heim dieſe Gonrerte feinen in Hamburg 
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* Da ber Mlinchener Gnadenfache feheinen Me Partelen jet vorläufig aus⸗ 
geredet zu haben, und es iſt guch, wie uns fcheint, gerabe genug davon. Wagner Hat 
ninlich un auch felbſt geſprechen, wir geben den Tagen Artikel deſſelben im vordern Thell 
der Beutigen Munmmer, weil er Intereffent und charakteriſtiſch iſt. Auf dieſen Wagner— 
Mrtitet iſt auch fehen eine Untivort von unweſentlichent Inhalt exfelgt; endlich Bat auch 
Herr Dr, Nobl aus Vevey eine Erklärung eingeſandt und dem Artitelſchreiber ebenfalls 
{einen gehörigen „ſchanuloſen Verläumder“ aufgebrunm,_ wir wollen affe kis auf 
Weiteres Die Angetegtnheit in Gnaden ber Bufunft überlaſſtn. 


%* Münden. Die erſte der drei Solrten, welche Herr Hans von Bülow yum 
Beſten bes Paten: Denkmals im Muſeumsſaale giebt, iindet amd, März mit_ folgendem 
Programm Ball: Dritte große Sonate in Doll Op. 49 von Webher. rähubium 
und Fugt in Emuli Op. 35 von Mendelsſohn. a. Notturne, Dp. 37 No. 2 von 
Elopin, b. Spinnſied and bem „Flirgenden Holländer“, übertragen von List, Sonate 
in Edur Op. 104 von Beethoben. a. Charonne in Fllar von Händel, b. Sarabande 
und Paſſepled in Final von J. S. Bach. a. „Rieerdanza“, Kiade de Goncert md 
b. Naͤkoczh-⸗Marſch von Liszt. — Der Tenoriſt Ser Schnorr non Carelsfeld 
it, wie ber „Minchener Bote“ ſchreibt, hler angefontmen, um in ter neuen Die: 
„Triſtan und fetter von Micherb Wagner mitzuwirken, wezu alfe Vorbereitungen ges 
treffen werben, 


* Sanneover Mär und Ichtes Mbonnenentreneert am 25. Februar: Duver- 
tiere zu „Aphigenis in Aulis“ son Blu. Kadur-Geucert für Üinneferte von Beetho— 
ven, borgebiagen bon Frau Clara Schumann. Muſik zu „Mlanfrer“ ven Robert 
Schumann. 


XZJvachtm bat am 1. 33 aufgehört baundverſcher Conrertdirector zu fein! 
Dir fein CTomract nn IfE und er rechtzeltig gekündigt hat, ſo kann man ibm men weiter keine 
‚Binderntffe in den Weg Tegen, er ausgezeichnete Künſtler reife Bereits am I. Dlär, 
nach enden ab, ins er brei Monate verweilen vird, mit Ausnahme ven vierzehn Tagen, 
Die Kerr Koarhlin im April ausruhend In Paris Anbringen will. Frau Joachim bleikt 
och Bis April In Kannoner, 


* Stuttgart sn Abonnenenttoncert: Gadt's pempeſt Conctrt-Duver⸗ 
ture zu „ßamlei“ (um Erftenniele) machle den Anfang und verſetzte das Publi— 
eum in eine ernfte, felerliche Stumm, Gin rüſterer, ahnungebeller Zug von 
Kt nordiſchent Gebräge Burdweht De Hauptmetive, die mit ritterlicher Mobteſfe 
beiindelt, etwas Würdiges und Intponirendes haben. Die Raftur tes Mertes if 
feleftänbig un effertolt. Ile Aufnahme war feiter nicht dem Werth ter Kerpeſitien 
eut ſprechend. «hierauf folgte ein Bidloucell-Cencert von Tavideff ſzum Grftonmaieh, 
son Kerr Arumbholg vorzlglich geſplelt und mir reihen Beifall und Hervorruf 
beiehnt,. Kerr WBalteneriter [eng eine Arie and der Oper „Erle“ bon Hänkel mit 
überrafchender Vrabeur. Milgenteiner Beifall und Hervorruf folgten der vertrefflichtn 
Velftung. Weberb Aufforderung zum Taug, von Hertor Verlieg bekanntlich meitterbuft 
iuſtrumcentirt, biſdett den Schuß des erften Theilte. Zu Ber welter Abtbeilung 
hörten wir dle Symphonit Do, 2 In Ihr von Bretbeven, worin fowebi Fapellnseijkr 
wie Orcheſter wieder ihre Mriſterſchaſt beinäfren, 


# Fraukfurt a. M. Zehntet Dlufenmseoneert am 24. Februar: Eine 
fonie Ro, 3 in Gmol) von Spohe, Mrie aus ber „Schöpfung“ von Haben, gefangen 
von Herrn Dofopeinflnger fepader aus Sannever. Kuperture u „Mleden® ben 
Dargiet. Concert für Hlanoforte, Kioline und Bisfonce ven Beet howen vorgetragen 
won den PHerren Maltenflehn, Hceninin und Brinfnrann, Sirdernerträg des dicrem 
Blehacher? ber Wanderere von Schubert, „Prinz Fugenius” vor Live, „Mehtitüc 
kon Schubert. Duperture „Heimkehr and ber Frenibe* ben Mendeldſthu. 


Heidelberg. Programm Des vierten und letzten MEonnementronceri® an 
* — Sp Gene ale BE ıb GorlsiansOuverture von Beethoven, Wielin<Cone 
sert won Menrisfehn, Möserie und Rantalle (1 lombardi) ven Bienztempe, Chöre 
And „Hefanmde” von Schubert, Much Mednmt fatte en Stuttgarter Künfller der Eins 
ladung zur Wlitwirtung freundtichſt entfpradien. Hert Contertmeiſter Singer trug Die 
ermälnten Gompelitionen wit umliberier tier Meiſſerſchaft vor. Zu ten beiden vorbrris 
a Coneerten hatte ums Stultgart ben zioloncelliſſen Faumbhol und den Pianiſteu 
peldel geſaudt. Die wiederholte BE Sa Künftern feldgen Ranges if ein 
Deroria, ah bie hiefigen Concerie ſich Ruf und Geltung erworben haben, 
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# Berfin. Eb it gelungen Frau Harrierd-Wippern für bie Königl. Oper 
zu erhalten, fie it ein icbenslängliches Engagement eingegangen zit Penſlondzufſcherung 
aud jährlich vier Monaten Urlaub. — In diefen Tagtn beginuen im Arol'ihen Thege 
ter bie Berſtellnugen der frangüftſchen Ballettaͤnzergeſeſſchaft Fellt aus Parith. — Die 
neue Strafe, in welcher bad Wallnerthegter fteht, bat mit Genchmigutg de8 Könind 
den Mamen „Wallner Theaterfirrfe* erhalten, — Richt gemlethet fontern gekauft für 
150,000 Thlr. Pat ber Dirertor Herr oltershorff aus Kbulgeberg das Meyſel⸗ 
ſche Theater. Die Uebernahme fol Bereits Im April erfolgen. — HUufer gefshäbter Con⸗ 
rertfänger Herr Otto bat aus Petersburg Den Huf erhalten, in einer AÄufführung von 

Indets Hiefflade mitzunisten. — Im Monat Mprit ſollen im Saale des Schaue 
pielfaufes nicht weniger als wölf Battle Goncırie ſialtfinden. — Schfle Sin— 
foniee&nfede der Könſgl. Capelle au 4. März: „Im Frühling“, Coutert-⸗Ouverture 
von Earl Lührß. Sinfonie in Gdur von Haydn. Duverture zur „Beftalin” von 
Spontini. Sinfonie in Bdur von Beethoben. 


% Dresden. Das hergebtachte Aſchermittwochßeonzert, welchet all jaͤhr⸗ 
lich non ber Känigl, Eaprke zum Bellen Ihres Wittwen⸗ und Waifenfeuds im Hof⸗ 
thenter gegeben wird, brachte diesmal (am 1. Mir) Schumanns „Barıbies und 

ei", Felt 1850 nicht mehr gegeben, umb Berthoume Violinconcert, vorgetragen ben 
eren Goncertmeifter Lauttrbach. 


#* Samburg, 28. Febr. Die Heron Böie und Ber gaben am 23, Kebrnar 
re blerie Ruarteilsinteraltung Mefer Salſon, in weldier Schubert'd Quartett in 
Amoll. Schumann's Adur- und Becthoven'sß Bıur-Quarteit in ausgezeichneter Weiſe 
zu Gebör gebracht wurden. an 94. FFebr. fand zur Frimgerung an Händels 81. Ges 
kurtätag ein ertra philtarnteniſches Fonrert ſtatt. Als Händelfeier brachte man drel 
Eompofitionen des Melſters und zwar Ein Decheſter-Conrert, Urle aus „Samfen* 
und das sefannte ElaviersGonrert Flur mit zwel Oboen, Quartett und oh. Frau 
Sugeborg pen Breuſart (pleite bat Glrvler-Boneert, fo wie im amelten Theil 
dr& Eregrmımch Säubert'8 Cilar-Rantafle Op, 15. mit Lidatſchen Orche ſlerʒutha leu. 
Framci Göge aut Lelpylg zeigte In der Händel ſchen Arie und in Lirdern ben Brahms, 
Schumaun und Berg rine gute Schuſe und verſiändnißpollen Bertrag, Brethoven's 
Paſtorale Synphonte bildete en. Schiuß des Merk und, wurde in öchſt gediegenet 
Weift autzge führt. — Herr U. v. Dommer hielt bier elf Fehr intereſſante Vorleſungen 
über Gefchichle der Mufik, die namentlich von Damen ſehr ſiart bejaht waren. 


#* Gotha, 22. Behr. Der Sänger Herr Buftau Gölzel, der hier anf einige 
Zeit zum Weſuch bei feinem Schwager Gerſtaͤcker war, wurde von Sr, Hohelt ben 
Herzog freumdfich aufgeforbert zu fingen. Er trat zuerſt als Vürgermeifter in „Eynar 
und Zürrermanm“ auf und gefiel ungemein, wurde Tonar bei offener Berne und nach 
jedem TE gerufen, m nächſten Abend fang er anf ver Bihre acht ven feinen ſelbſt 
eompenieten Lickern und ber Beifall war filr Gotha ein ganzg gußergewöhnllcher. Tine 
Publiennt fubelte ordentlich, und amt nachfien Tag ſchlekte ihm der Kerzeg einen prachte 
voffen VBrillantring mit feinem Namenszug und fd ihn zur Tafel, Sek gaftirt 
Fritterike Goſimaun bier. „Sie trat borgeftern in brei-fleinern Sticen yunı erſten 
Mat auf: „Feuer in ber Mätcenfchule”, „Sie fihreibt am ſich ſelbſ und „Piecarde 
und Kurmärker®, Alles ift entgüdl von Ir, Heute tritt ſie in ber „Grille“ auf — 
ausurrfanften Haug, Orcheſter geräumt und ſchen feit geſtern fein Pag mehr zu be⸗ 
formen. 

* in Jena kamen in den belden Tepten atademiſcken Foncerten am 12, und 


20, FFebruar, Athalia“ und „Drhipes in Molones“ von Mendelsſohn zur Hufführung- 
* Burgdorf in ber Schwelz. Un 20. Ran, fand unter Beltung bes Duflis 
Direriors N. Willeter ein (oneert des Orheftervereind flat, in welchem folnehde 
Werke zur Auffuͤhrung gelangten s Somphonule In Cor ven PR. Schubert, Duyerturen 
m „Dberom“ von Weber, Fertinand Coritz“ von Spentini md „Zeil“ von Rofſinl. 
Als Soliften traten auf Bere Jean Dreier famerlfanifehe Lieder für Me Violine vol 
Üeurtenps, Momanze eigener Fempefikion und RPolongife von Mienlamstit und bei 
ianin Bert Kranken von Be (rantafle über „Sennantala“ von Xhafkerg)- 
er ieverktan, fang „Zum LBalde* (mil Hernfegleitting) von A. Bllfeter, Das Dre 
Aener, bedeuten verärkt durch Stünfkler von Mer, Zurid, Boleibun, Thum, yihlte 
Haren talieeen: Die Aufführung des ganztn Gonrerted warf wehlgelungen; befonberd 
4 bie Vortruͤge von Herrn Beier, bie eleftrifirend auf dah Bunt cum wirkten. 




















Signale. 219 








+ Barts, Um 23, Februar fand im Theätre Iyrigue die erſte Aufführung ber 
„Zauberftäter ftatt, und zioer mit zu ermarfenbem gewaltigſten Grfolg. Für 
Frankreich wird diefe un ftechtiche Hinfif jetzt in ihrer vollen Reinheit und Schotte 
offenbar. Ton man bor Fahren als, eine Bearbeitung ber Zanberflöte unter den Titel 
„les My«teres d’Isis® — der Volkhwihtz machte fofort ..mysteres Witt daraus — gab, 
war eine Außer ungeſchickte Fuſammenſtellang von Mozart ſchen Melodien aus der Kane 
berflöte, Figaros Hochzrit, Don Juan, vermiſcht mir Bruchſtücken and Hapdn'ſchen 
Sinfonien.y Mehrere Nummern mußten wiederhoit werben, dech war das Yntkirem In 
den grord legten Vkten ber langen Zwlſchrnakte wegen, etwas trmüdet, weshalbheed dieſen 
richt glelche Thellnghme wie Den beiden erſten fen zuwendetr. Die Sänger und 
Sängerinnen, die Damen Carvathe, Rielſeon, Ugalde, dann bie Herren Depafile, Wir 
Got und Tre, ſehten ihren ganzen Fifer an, um eine iwörbipt Ausführung des Meiftere 
werkes zu Stande zu Bringen, Die Berfteltung teährte bis eim Uhr neh Mütter: 
nacht, — Die „Afrikanerln“ wird num doch diefes Frühjahr, ben 10, ober 15, April, 
[1 Sufhtung Tommi. Herr Gyt, der Kondoner Opernbirertor, erbält fir Auflö— 
ana ber Contracte ber Herren Raudin und Faure, wie ber Mademoiſclle Battu, und 
als Entſchädigung file Die Mühe and das Mifleo, ſich jetzt nech auderr Sänger und 
Sungerinnen gi engaglren, volle 238,000 Frauts. Der erften Aufführung werden zivei 
SGeneralproben vorhergehen, für melde der Miniſter bes kaiſtrlichen Hauſes und ber 
ſchoöͤnen Künſte die Karten ausgiebt. Das berühmte Schiff, daB auf der Bühnc einen 
Sturm aubzuhalten hat, fell mur 15,000, und nicht, wwoie man allzu generös angezeigt 
hatte, 200,00 Franues koſten. — „Le Saphir, dit neue Dper von Fel. David, 
wird in ber Opera comiqque deu 7, März in Seene geben. — Bei dem Concurſt um 
ben ſogenannten rönliſchen Vreid für Cantaten, ereignete es ſich daß der erſte Preis 
errn Edmund von VBelignar, ver zwelle Preis witter Herrn Edmund ten Peolignac 
une der dritte Preis abermals Herrn Cbnuend von Polignac zuerkanmi wurde. Da die 
Yanuferikte berfiegelt und mit einen Eriarap) eingefenbet werden, fe konntr bie Such 
waturlich feine Ahnung Gaben, daß bir Drei Cantaten, welche fie preisfrönte, von einem 
und deniſelben Verfaffer berrühren. Herr Edmund von Polignar iſt der Bruder bes 
Forſen Polignac, welcher lt der Tochter des bekannten Mircs nermähtt — Der 
Bau ber nenen großen Dper ſchreitet ununterbrochen fort, und die Keſten, De fi 
mehr und wehr gegen den urſprüuglichen Auſchlag erhößen, werden mit ber inneren Cine 
richtung des Hauſesb ohne Zweifel 30 Milllonen Franks erreichen. 


* Sonbon, 10, Febr. Das vorlette monday popular concert brachte Mozarts 
Divertlnento in B (eompouirt 1777), weiches fehen verihes Jahr To ſchr gefiel. Auch 
biedmat übte ed, uiter & Straus“ Aufführung die gleiche Auziebungtkraft und dab 
Publleun ließ ſich ben veljenben zweiten Menuei wiederhelen. Auch Kuntmels Septett 
wit Mad. Goddard am EClavier fand mie linmer bie güufligſte Aufnahme, und auch bier 
wurde der Mennctt wiederbolt. — in dem Cencert Der Musical Sugiely für ben Ber: 
ſuch neuer Drcheftereontpefltfonen wurden ie Sinfonien ven learn und Gadaby ger 
ſplelt, beibes ganz tüchtiche Werke, die auten Beifall fatıden, der ſich nad ben Schlufſe 
ber Gadobr'ſchen Sinfonie bis zu Hervorruf ſteigerte. An der O'Learheſchen Sinfonit 
zeichnete ſich namentlich ein reizender Memnntt mit zwel Tries ans. Die neh weiter 
aufgeführten 2Berfe, zwei Ouverſuren, zwel WMlärſche wid ein Concertſtück far Pianoa 
forte mit Orchefier, gingen frurlos voruber. — Für das kichſabrige groge Pandelfeſt im 
Ersftaflpataft wird fibon Jeht fleikig vorgtarbeſtet. Vorber wird bie ad harwonie 
soceiy Eofta's neus Dintorfiin „Beaman“, welches für das voriährige Duff Fr 
Birmitahan rempenirt war, hi Lonbon am erſtenmal zur Mufführung britgen. Ceſta 
batte bie Martitur dirfes Oratoriums, fo wir früher feinen „EI”, deut bertigen Gene⸗ 
talsfofpitat gun Geſchenk nenncht. Das Perfeomitt befhlop man, em fiir feine tha⸗ 

e Bektung eite Teftimomial au berehren._ Gofla jedoch, ber baren börte, dankte ſchrikt⸗ 
Sch File den guten Wiſten und Bat, De ade auf ſich beruben zu laffen und die Kaſſe 
“To vieler Sentlenen wicht defihafbe gu beläſtigen; die Ehrt, mil einen, Te ausgejeichneten 
Beſell ſchaft in Werkiudung an ſteben, fe ibn genug. — Torecter ve bat, bei feiner 
Hniefenbeit in Mailand EIN Batfettie®lanofi für bie Hafienifhe Eaifen In Covents 
garten ngagiet. Her Maſefihis Theater bereitet man ganz beim Eherubinid „Metern“ 
ür die ftalleulfche Saffon ver, Fraulein Tietſens in ber Hauptreile; Signer Dar 
cheſt Liefert die (tiefe Urberfetung. — Balfe, ber num wirder in Sonden iſt, arkeis 
et an elmer teren Oper, vom ber man ſich viel verfpricht, Gin bieſiges Platt verfichert, 
Boumed fihreiße an eine Oper für bie engliſche Bühne, Deffen ‚Vedecin malgre tur“ 
rk englifger Weberfegung kommt Ende Februar iu Eovent-Warken zur Auffuhrung. 
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Unterteifen tanzt De engilfche Oper allabendlich auf einem Bein, Bräulein Liebhart 
hat ſich einen anfligen Ruf als Liederfängerin In England gefichert, Ihre Liederreiſt 
ift in den Deitungen nach üblichem Braucht genau verzeichnet: Edinburg, Glasgew, 
Blackburn, nalen, Mugbb amı Il., 13., 14., 15.5 Iü, und AB. Febr. Pros 
„Dorgenfenfteri®, durch fie Bier fo beilebt geworben, zog fich um fogar eine engliſche 
Veserfegung zu und erfiien unter dem Titel „At morning’s break‘. 


= Ronben, 2. Bekmar, Das Centert vom 18, Rebr, im Ervſtallpalaſt wurde 
mit Mozarts Symphonte in (n (der ſogenaunten Haffner ſchen) eingeleitet. Mozart 
ſchrieb dieſt Sympbonit (D. San, IV, p. 122 yunfitelbar nach ber zweiten Aufſſührung 
ber Futführung (16. Juli), wenige Tage vor kineı Trauung (4. Anzuſſ), im Gedrängt 
anterer Litbelten, in Sr vierzehn Tagen. (Sie war auf Verlangen feined Vaters zu 
einer Fefilichteit in Haffner'ſchen Saufe in Salzburg conmponftt.) Megart Selber, als 
er fie fpäter wirder ſah, ar davon „gauz ſurprentrt“, weil er ſein Wort mehr daven 
wußte. Ibrer urfpruͤuglichen Beſtintiunnng gen hatte [le pie alle Serenadenform, mit 
ziel Mennetts und uilt einem Mearfih eingeleitet; bei ter Aufführung zu Wlen (1783) 
redurirte fie Mozart auf bie üblichen vier Säge, Hier uns erjten Male aufgeführt, 
rauſchte fie daher wie der Mare Waltbadı, der feinen Lauf friſch und munter durch Das 
üppige Walregrün nimmt. Mit Hiller's, für White, Elssd Get Mad, Szarbadh) 
roponirten Songertfüt in Fixmoll, trat, zum eriten Malt Mr. Frautlin Tablor auf 
md erwarb fich durch Die klare und verſtändige Wiedergabe des trefflichen Werked den 
gerechten Beifall des Bußticyims und ber Kririt, Den Schlaf des intereſſanten Gone 
certed bildete, chenfalls Bier zum erſſen Male aufgeführt, eine Duserture in Edar van 
Dientelsfohn. Diefelbe, gewöhnllich Dillitaie-Duverture genau, iſt um 1825 romponlrt 
und murde Im Jahre 1833 unter Mendelsſohns eigener Leitung in den lebten philharmo⸗ 
nifegen Concert der Sailon aufgeführt. Elgenthun ber philharmouıe_seriety. tube ihr 
mer audnaherömelfe Mefe Ereurfton geftattet, um_yu beweifen, daß fie, wenn auch wicht 
anf gleicher Side mit Menbelfohne übrigen Duverturen flebend, dech jerenfalls ch 
beantpruchen Fanır, der mufffafifhen Welt nicht vorenthalten zu werten. — Zipei menday 
puputar Goncerte find noch nachzutragen, eines mit Mad. Goddard (Hummetls Septetl, 
Mendelöfohnd Lnartert Dp. 3, Yo. 2 und bie Duffeffche Sonate zum dritten Dale!) 
unp einem Haytn'fchen uartett; Das andere mit Eh. halle faſtoral⸗ Sonate und 
Sonate Op. 30 in G von Beethoven), nebft Gmafl-Weintett bon Moyart und Tat— 
 Anta Sonate  Dülane abbandanata, m erſten Male bier gefpielt von L. Strauß, 
ker mit Piefer Runter, wit überhaupt in nl Den dirdjährigen Abenden biefer Concerte, 
feinen Ruf ald gnediegener Künitler- in der ebrenvollfien Bebeutung bed Wortes nur 
inmter mehr befeitigte. 


* Fräulein Dekner, vie mehrfach ermäßnte bortreffliche Violinſpieterin, bat 
in der dortigen Woche een Musftug nad; Holland gemacht, und Mb in Utrecht in ei⸗ 
nent Concert hören laſſen, In welchem ſie bie allaemeinfte Auerkennung fand, Won beit 
Uirechter Studenten wurde der Künſtlerin ein Fackelſtändchen gebracht. 


% Kräutein Farotint, Fernl, die früher wielnefeierte Vielinvlrtueſin, welche 
fpäter, jebech ehne fonterliches Gluͤck, zur Oper Äibergenangen war, gedenkt jebt wie⸗ 
ter hur Vieline zurückzulehren and zurächtt eine grefie Kunfreiſe durch ganz Sreuꝛſche 
and anzutreten. “Ihre Schwefter, die auch durch ihre Schönheit und ſhre romantiſchen 
Erfehriffe brkannte uveite Vieliniftin Fräulein Virginla, welcht nach dem In Rußland 
erfolgten Tede ihres Vaters einen ber reichtten Turiner Banklers gebeikathet, lebt gegen" 
märtig mit ihrem Mannt und ber Mutter in Nizza. 


* An Stefhofn fand am D. Febr. bie Dernushlung bes Mnileatienverlenere 
‚Ser heine Aus Leipzig wit ber Pianiſtin Fräultin Sara Magnus ſiatt. 


* Dietf ewefener Orefter- Director der großen Oper in Maris, if Don 
Sflagr —Aã gene Syreunt, von er Muſitkunterricht gab, am 20. Behr. plaßlich 
geflohen, Er mar Ion zu Dijon geboren. 


* Here Koh. David Geißler, ſeit länger als 49 Jahren ein tätiger und 
genen Mitunter im ae ber Herren Dreitfepf m Kr In Br 
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Foyer. 


%* Straßburger „Freiſchöetz“. Den 20. Januar 1865 wurde auf bem 
groben Theater zu Strefdurm (Diveiom:; Amable Matéch ber Freiſchütz ohne 
gatht geatben; bach nicht etwa aus Urfacht plötzlichen Unwohlſeins Ein äühnlicher 
Seandal möchte wohl A In unferer Belt aufzufinden fein! Ruf dent Pamburger 
Berg, Vorſiadt St, Pauli, iſt ein Theater, wo man ben ganzen Freiſchütz in einer 
Viertelſtunde fplelt und ſingt! Aber eine Agathe ifi denn bed bateit! 


* Eineneue Kotillonfiaur Man ſchreibt aus Marke, den 22, Febrnar: 

Huf ben Lehten Balle des Kriegöminlſters kan eine neue Cetiſlonfigur ber, Die ſogat 
ber ernſte Moniteur de PArmec ausführlich beſchreibt ung als ungeheuer eriginell ans 
rtiſt. Jedenfalls wird fie in Garniſonsſtäbten arofed Glück machen. Es ſammeln 
nämlich nad ben Schlufgalopp Tänzer und Tänzerinnen zu einer großen dichtge⸗ 
drängten Goloune und ziehen in willtäriſchen Schritt mehrmats burd; den Saal, Datel 
teird mit Trommeln, Tambnrinen and Wliritons fein ſchalneſenartiges Ohrenmarter— 
Inſtruntent) ein ohligater Höllenlärm aufgeführt, Reran aber fehreiset, und das Ift die 
Hanptpointe, ein Tantbourmahor, ber In dem Kriegäminifterium wenigſtens in Bezug 
auf Körperlänge und ntartiallſche Haltung nichts zu wünſchen übrig lirße. 


* Ein Schaufpieler in Barid war ſchen mehrert Dale von feinem Portier 
um ein Frelbiſſet für fein Theater angegangen werben und übergab Ih eines Tages 
einen Brief an ben Thenterfefretär, wcher ſbun ohne Weiteres ein Fretbillet verabfelgee. 
Der Portier war ſehr dautbar und unterhielt ſich beſſtend im Theater. Mn Ente des 
Monats findet der Schauſpieler auf ſeiner Hausrechnung 1m. A. folgenden Bora: 
„Einen Britf zum Theaterſekretär getragen... 1 Br.” 





* Die Römer, welche von ben alten Qujriten, wenn auch ſonſt nicht viel, 
doch elnen ‚Bang iur Sathre, geerbt haben, fagen bene berübmten ram; Kiszi, ber 
in neucrer Jeit ein eifriger Dee „an Papalino furiuso” geworden iſt, nacht er 
babe die Enchklira in Muſik gefegt. 


* Megen unanändigen Benebmers im ſtaädtiſchen Theater gu Trieſt dit 
ein Beſucher beffelben gu einer Geſdftraft von 100 fi. verurtheilt um Bier Auderen die 
Yusichtiefung protokollarlſch angedroht worden. 


 #* Eine neue Sorte Spiefbonersr. Die Berliner „Mlentagördgeitg.” 
Bringt feigeude fatyrifche Rotiz: Tie Herren Vertreter ber Breffe ſind del dem General: 
nıtendanten vot 9— en um Bewilligung von 10 Thaler Spielhonorar ſür jedesmalige 
Anfſchaunug des Herrn Kaiftr als Wallenfitin ze. elugefonnen, 


* Spontini's Beruf war, wie bekannt, mit biefen Orden gealert bei feier« 
Ühen Gelegenheiten tun er fie auıh ale, und als er ſich einfmals hei einem großen 
Mufiefeft in alle befand, Auferte bei ber Toncertprobe rin alter Dinfifer aegen „Jeinen 
öllegen: „Sich einmal, wie vlef Orten der Spentini tragt, Mlegart harte gar feinen 
SpenthHi mußte genug Deutſch, um diefe Acußterung zu verſteben ren ſich raſch 
gegen den Redner und fagte: „Lieber Freund, Mozart brauchte auch kelnen 


— — — — 





Zignalfaften. 


Fr 8. int. @ (dt bagewefen. — 6, B. in R. Sie werben jegt das 
Gervinfchte — —A u ix B. in E. Es iſt neh Immer auf Den alten 


un. — A. T. lu M. etivag komunt wor, nahen Sit ſich aber torgen ung Pehue 
reuzfehiner * eh K. Be Yo bleibt ber Bäpefer? — Frr in St, Dann hätten 
Sie nur frliher ſchreiben fallen, ME bei Uebrigen einverflanden. 
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Dpernrepertoire 




















Mien. j Berlin. 
8. 2. Dperntheater. . Odernbaus. 
23. Dr Satanella, Ballet, 
24. Behr. Surla ben Lam⸗ : 
mermpet, b- Denigeiti. in. a ekkhuiı Gomnare 
25. Behr, Der Prephet, d. om 34 24 
eyerbert, 27. Fehr. Der fawarze Dael 
26. Wehr. Ba », Sonst. |" ine, non Wuıber 
27. Febr. Mer Beftillen ven ag Ber. Fit und Fleck 
an von an. * Ballet ! 
23. Sehr, Carnevals⸗Aben⸗ uea⸗ & 
thruer in Paris, Ballet. 1 an Ba “en 
— 2. Mir. Die Stumene von?2. 
Hannover Mortiei, bon Auber. 23 
KR. Hefihheater. ” 
26. er. Dun Prorhet, u 
vherbeet. h = 
1. Min, Der Troubadeur, Stuttgart. m. 
von Berki, R. Softhcaret. 38 
- 2. Behr, Die Schweizerhüttt, 
Münden. | von Adam. . 
K. dor w. Nationaltheater. * —— au ſeine 
8. Febr. Maurer u. Schlofeg — —— 7 KAHN 
fer, ven Auber. — — Freitehiig eonl?r 
12. Febr. Fannhäufer, ben!" Se ' 
RR, Wagner. r 23. 


14. Keie. Der Hefrut, Ballet, 19 Gebr. Baufl, v- Spehr. 


15. Gebr. Martha, ze e Senn Han 
19. Febr. Die Hugenetten, Tanada, von Rrenger 
von Mlegerkeer. ! ‘ . 


26. Febr. Der Rorkften, 2" Kchr. Kauft, v. Spohr. 
ten Meyerbett. | 


26. 





‚25. Sehr. Bioletia (Travi-!22,, 20. ©. 28. Febi. La: 


ven 
"aris. 
Grand Üpers. 


I 
| 
Muette de Partivi, de' 
Auber. 
u. 27. Febr. Roland à 
Roncernux, de Mer-, 
mei. 





Gpere italien, 


Febr. Lucta di Lam- 
mermoor, de Nonizeili ; 
u, 2. Fyebr. Linda | 


Chamennix, de Doni- 
zeili. . 

fyebr. Rigoletta, de 
Yerdi. 

Febr. 11 Barhieri di 
Siviglia, de Rossini. 


Theöllre lrique. 


u. 24 Febr, L’Aren- 
turier, de Ponintowski 
25., 27. n. 23. ehr. 
La Fluie enchanlee, 
de Mozart. _ 
Behr, Richard coenr de 
lion, de Greiry. Rigo- 
feito, de Verdi. 





Paris. Brãſſel. 
Opörs ramigan. |Thflre royate de la Mounaie. 
22. u. 24. Sehr, Les Ren- ?0- Wein, Le Praphtic. de 
nez-voas Lesäbsens, u, ; eNerBeert. 
; . >], Behr. Le Pardon de 
de Poise. Lalla Ronkh, Finermel deMeyerhrer. 
Pen 


de Narid . 
8 — 22. Fitbr. La Reine Topaze, 
3, 25 03. fer Le da Masse. 


Gapitaine Henriot, de 24. u 26. Gebr, La Chatte 
26 Fehr "Les Rendei-rous merseilieuse, dr Grisar. 
" . vos... mie Cabel a. Patis. 


Le Tableaa parlant. de „- 3 u. 
lireiry. Lara, de Mail. 27. Bebr. — däres. 


lart i 
37. Fehr, Le Chalei, de, Benton. 
Adam. La Tame | Gorent-Harden. 


Englirh Opera Company. 

14-18. u. 20-25. Fehr. 
The Rirer Spriln, ven 
Frant Wort, Einterella, 
Baniemime, 


blanehe, de Buieldieu. 


Motterban- 


Drurige Oper. 








t., 8. u. 22. br. Oberon, . 
von lecker, Her Majesıy's Thratre, 

+. Wehr. Figares Hochzrit, !Dir. Harrison.) 
"von Mozart, -13— 13. Htbr. Sata, von 

5.0. 15. Rebe. Firelio, v.  Moilları, Chriſtmas· 
Bertheren. | Pantemime. 

Il. 18. Kehe. Fauft, von Mi. Febr. Sara, ben 
Beunet. . Maillart. 

13. Fehr. Siradella, ven; Beteräburg. 
Gletem._ ; | Zralıcnıibe Diver. 

20. u. 25. Febr. Stumm 27,,30.Jan., 1.,4.mößiebr. 


von Rertici, v, uber. 
37. Behr. Joſeph in Mgppten, 
von Plebul, 


Kereulansmm, v. Oabid. 


28, ‚a8 Ta 
Fan, bom FA 


— ⸗ 











Imfündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & (0. 











ni PARIS, russ raniiens- 
(Hora de canreura & l'ozposition 
de 18444} 

i Planos à quene. Plangs droits ä cordes obligues. wi 
Grand wodble de Concert , . Pr. 4008, | Grand modele vor... Fr, 2300, | 
Mayen modsle ... 2... Fr. 3500. | Moyen modöle . . .. ... . Fr. 2000. . 
Petit modelle . ...... „. Fr. 2700. | Petit modelle... 2.2.20. Fr, 1800. —4. 
Le möme simple ...,... Fr. 2306, Ye | 

Planss droits ä cordes verticales, dita Pianinos. M | 
Pianino ordinaire on nenn Fr, 1300. 3*8p 


Pianina & 4 Barras pour l'exportation., Fr. 1500. de 


Für das Mufk-Corps “ 


des Herzogl. Braunsehweigischen Husaren-Regiments wird ein Wio- 
linist, welcher auch ein Blech-lustrument blasen kann, und ein 
Trompeter auf sogleich gesucht. 
Die Belingungen sind bei dem Commando obigen Reriments zu | 
erfragen, and die Änerbietungen unter dieser Milresse Iranco einzusen- * 
den un Qrüneherq's Huchtiandlung ia Brannschweig, fi 











Ein Wiener Capellmeifter J 
sucht eine Capellmeister-SteHe in Dentschlaud, Offerten bittet man an : 
die k. k, Hofmusikalienhaudlung Carl Haslinger in Wien zu a 
Fichten, z 


— — — — — — — — — 


Sänger-Vereine | 

empfehltsich zer Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gedieganster Aus- J 

führung zu dan billigsten Preisen, die Manufactur von 5 A. Biete, 
Leipzig, Grimm, Sir. 66 (Maurteianne.) 


MUSIKALIEN-HANDLUNG ..BARTHOLFSENFF 


In Leipzig. Potersstrasse Ju, überılmmı Aufträge auf Musikelien jeder Art zo 
promptiester Ausführung, ! 
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Brust- und Lungeuleidenden 
wird el ‚ rmiionelles Heilverfahren, ohne innerliche 
edicamente. Auf Briefe franco mitgethellt. Adresse: 8 2% poste 
rartante Coburg. 
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fein Publleum mehr heranzithen. Uebrigens läßt ſich nicht längnen, Taf Herr Wehli 
eine recht brillante Technik Satz aber vie weit dieſe Technit Fremden Compoſittonen 
gegenilber Stich hält, muß ſich eben och herausſlellen. Etwab Anderes iſt ed nit Fraͤnlein 
be Fatew. Bei Defer Dame iſt man ſchon fo zientlich im Klartn. Sie ſpielt Servais, 
und zwar abgtklrzt, fie bat wenig Tau und faſt gar keinen Auodruck. 

Die beitte Seirüt der Herren Maſon und Thomas mar ben den üblichen Schnet 
und ſenftigen lageſtöber begleitel. Day Publirum lief ſich trobdent ihr abhalten, ben 
Alaſſikern“ feinen well Refſpelt zu zahlen. Dar Programm bet Pahdn's Tuartett 
in Kmoll, Schumann's Trie fa Found Beelhboven's Zuartell In Fell, 

Das Hauptincereſſe der Wecht ceneentrirt ſich natürlich auf bie drittt Eymphonie. 
Solree des Herrn Theedor Thonlaſs, melde heute Ahend ſtatttindet, und Ne uns 
Bars ſymphoniſchen Tribut „an bar Walerland“ Bringen fell. Die Drcheſierntirglteder 
vrücken ſich ehr Jünftig über dad Wert aus, Auferdem verſpricht man Ind Beethoven's 
Concert fir Piauoferte, Birke und Vielencello, Op 5b, der Aubſührung ber Herren 
Mills, Mollenhauer und Bergen auvertraut, und Solkrverträge von Fräulein Adelaid 
Philipps, derſelben, welthe vor einigen Jahren hier in der italitutſchen Oper fungirte, 
dann nach Italien glug, une jetzt zu uns zurückgekehrt IM, m vergtbens auf ein 
Engagement bei der Dieligen per zu warten, Sit ift von Merten uud umtebingt Die 
pefte amgerifanifihe Altiftin. Sie bat einen böchſt gebildeten Vertrag, if fein gefchult, 
voll Intelligen; und la Darfetllerin ſehr hervorragend. 

Ab könmir Ihnen ſeht noch manche Eonurerte anführen, tie von dieſem ober jenem 
Planiſten, ben kieſer eder jener Sängerin gegeben wirkt, allein wezu? Alle dieſe 
Kehſtrebungen dienen mehr ober wenlger tgeiſtiſchen Iwecken, dit der Kunft fehr fern 
fieben. Aber daß Herr Buſh wirtder fein Kſaltal Mater nt aufführen Lafer, feffen 
Ste dech wiſſen. Tie Zähigkeih, mit welcher dieſer Ton ſirbtndwürdine Yan an 
feinem Stahat Alter bängt md ut welcher er «3 Ämter iieter dem Publienut vors 
führt, iſt wirklich rührend. 

Unſere cfangrereine haben natürtich vollauf mit den Farnavalsbelnſtigungen zu 
thun. Der „Arteun“, wie Immer, ereffnete den Reigen und geb einen koleſſalen Ball. 
Die „Academy ol Musit'““ fell an dem Abend Tann Perſonen gefaht haben, Schen 
mehrere Tage berber wurden die Preife für rin einzelnes Billet Bis anf 9% Dein 
hinaufgetritben. Tie Keften betiefen ſich anf ungefähr 7004 Dollars, der Reinertrag 
eird ungefäbr Diefelbe Suntnit abwerfen. Brrückfichtigt mwan das Trängen, Steht 
und Quetſchen, dad auf dem Valle ſtattfand, ſo dürftte Mefe Summe allerdingt als 
nicht au gren erſcheinen. 

Der „Liederkranz“ felate, und zwar in etwaß beſcheideneren Dimenſienen. Es wurde 
auf ſeintur Valſe nicht ganz fo wirt geſtofien, gedrängt und garquelſcht, es wurde aber 
aber muß weniger Gelt chigenemmat, Tal ſich unſer Maber an beiden Feften etwad 
ſtark betbeiſigte, verieht ſich won ſetlefi. Er wacht ſiets für das Weſte bei ſolchen 
ielegenbeiten. 

VWernlutbliche haben die andern Vertine, deren es hier ſelr viele giebt, auch Ihre 
Madkenſcherre gehabt, Der Verein fin benachbartent Horeken, „Cencerdia“, will aber 
dech eine Llugnahne utachen. Fr will uni ſeinem Dirigenten Herrn F. A. Sahe 
Ir nächſter Leibe ein Koncert geben. Der „Arien“ will ib tabei helfen. „Erlkönigt 
Tochter⸗ von [Mate Tell eine Zauplrummer des Prograumib were, “ir hoffen, daR 
Publieum wire bei tiefer Gelegenbeit feine Büfe Miene zunt guten Splele machen. 

Nem⸗Portk, 17. FFebruar 180. 
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Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Die Menſchhelt verlangt ſtets nach Neuem, ſelbſt wenn ihr, wie in unſernt Opern⸗ 
theater, durch ein Jahr langes Marthrium das Alte, ewig Wirberfehreude fol auf ben 
Lelb gepfropft wird. Mile Wlederhelungs-Lktentaäte, welche die Tircctien gegen das 
Publicum richtet, vermögen dieſes nicht fo abzuſtumpfen, daß ihm das ganze Eperks 
weſen gleichgültig erſcheint. Im Gegentheil, es reagirt ber eingeengte Sinn für Ber 
änderung und Wechſel um fo heftiger und euergiſcher, je meht er niedergedrückt wird. 
Freilich maufı dabei oft eine Apathie überwunden merken, bie in Folge unferer traurigen 
DOpernverhältniſſe ſich wie eine ſchwere Wolke auf das Empfinden Des ſeuſt fo regſauten 
web lebendigen Publirumb gu legen beginnt. Wir haben diervon ein Beiſpiel erlebt 
mit Fränlein Sophie Stehle, der Sängerin vom Münchener Theater, welche mit 
einen ziemlich bedeutenden Ruſt bier ankam und trotz alledem im Operntbeater ſeht kalt 
aufgenomumgen wurde, ja ein fürmliches Eis zu durchbrechen hatte, che es Ihr gelang, ſich 
Geltung zu verſchaffen. 

Das erſte Auftreten bes Fräuleins auf ber hicſigen Bühne fand als Margarethe 
in Gounedt „Fauſt“ ſtatt. Wine keinediptgdͤ imponirende Erfcheinung, eine Stimme 
von mäfigem Umfang, in der Miltlellaze bon woblihuendem Klang, in der Höhe ſchwcrer 
anſprechend, tint Technik, deren Anusbildung bis jeht noch nicht auf ber Sehe ber Une 
forderungen an eine Primadenug erſten Ranges ſieht — bad find in kurzen Zigen Die 
äußeren Eigenſchaften, mit welchen Fräulein Steble vor das Wiener Publicum trat. 
Der ihr vorangegmigene Münchtner Ruf hatle nicht einmal fo viel bewirken täunen, 
daſi ihr Die Ehre eines freundlichen Empfangs zu Theil wurte. Man it chen bier 
mifſtraniſch geworben gegen Das Neue, was im Operntheater ſich biciet. Um fo ent⸗ 
ſchicdeuer brach endlich ein allgemeiner, ächter Beifall durch, im welchem ſich die volle 
Ueberzeugung einen IKT ergriffenen Jubsrerfreifen kundgab. Wenn man nun Die werig 
glänzenben, oben erwähnten äußern Saben in Betracht ziebt, fo kaun man dieſen 
durchgreifenden Erfolg nur ber in der That außerorkentlichen Begabung Des Fräulein 
Siehte zuſchrelben. LWir ſtebhen hier vor einer Erſcheinung, welcher unzweifelhaft der 
Genius der dramallſchen Kuuſt elne Macht verlieb, deren Wirlung ſich Nirmand zu 
entzlehen vermag. Dhne daſt man fh über das Warum und Wie diefer Macht eine 
genaue Rechenſchaft zu geben braucht, fühlt man tab Lechte, Urſrrüugliche, das ihr 
innewohnt, ſofert heran, Ja, gerade Bas Unfertige, Eutwicklungsfähige mancher FEigen— 
ſchaften des ffrändelns ſlellt die Kraft ihres Goes in ein um fo hetleres Licht. Dieſe 
och nicht ferligen Mellsmen, dieſes Vermeiden der Coldraiur, dieſes Stteben, raſche 
Ttuph fangfamer zu neben, ſind Vlangel, welche jest ſchen durch die geniale Begabung 
aufggewogen werden. Lüelcher Eindruck wird es erſt fein, wenn ſeräulein Steble ihre belle 
Audbiltung ald Saͤngerin erlaugl haben wird amd wenn fie dabel den richtigen Weg 
elner tüchtigen Kunſtſehulung neſangen ift! I 

Ganz beſouders gelaug der Sängerin bie Wiedergabe des Keufchen, Jungfrãäulichtn 
Diele wollen datei an Jeuny Wind eriunert worden fein), ſewie bie tief draniatiſchen, 
tragiſchen Ilige gegen den Schluſt des „Fauft“ Hr. lUrberbaupt tritt eine mücht ige 
Eulpfindung und Auffaffung u allem Sehetenen eutfchitden berver, und ihr reiht fi 
die Gabe ber Geftatiumg mh Eharakteriſtrung in ſchöner Wechſelwireung an. Die 
Minfterin. {ft befanuttich gleldfam mil einem Sprunug zu der Siufe ihrer lehlgen 
Lelſſluugen nelaugl. Sie mußle ſich nicht ef auf wühfamen ige durch das Geſtrüpp 
unbedeutender Unaflittungbpartlen enmporarbelten, ſoudern kounte ſich gleich an den Bere 
vortretenden Geflalten der Vülhnemwelt verſuchen. Dadurch IE ihr eine gewiſſe Urfpränge 
lichtelt des Weſens, etwas durch Keine Dreſſur abgeſchllffenes, ungebeugt Geniales ger 
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blieben. Möchte die weitere Entwickelung biefer bedeutenden Erfſcheinung bie Hoffnungen 
in Erfüllung geben laſſen, zu welchen ach fo glänzendem Anfang alle Vercchligung 
vorkirgt. 

Franlein Bettel helm verſuchte ſich als Fides in Mieberbeers „Prophet“, md «5 
gelang {hr mit dieſer ſchwierigen Partie, bie bekanutlich für cine „unmößgtiche“? Grimme 
geſchrirben iſt, fh volle Gelinng zu verſchaffen. Eine fo Hinunbegabte Fides, welche 
das game ihr augemttbele ertravagante Zonregifter faſt In gleicher Stärfe und Klaug- 
fülle beherrſcht, iſt und neh ulcht vergekonunen und wir wünichten uur, daß mit ſelchen 
Grperimenten nach ber Höhe ba nicht elue der ſchönſten Altftinmten ihres eigentlichen 
Charakters in der Tiefe entffeiber werde. Der Alt iſt bekanutlich, trag ſeiner mächtigen 
Tonfülle in arwiſſen Chorden, echte fehr ſeufible Erſchtinung und wüßte ich rafeher als 
jete andere Stimme ab. Die Beiſpielt in der GGeſchichte der Oper ſind bänfig grung, 
um je nıehr als der Mreis ber eigentlichen Altpartien ein ziemlich beſchränkler und 
dadurch eine ſtrebſame, nach Geltendmiachumg ringende Sängerin leicht veranlaßt iſt, Die 
Sehe ihres Drgaus u fortlren, um mehr Beſchäftigung zu finten, Da ereignet ch ſich 
Bann hänflg, daß zwar ber Soprau⸗-Charakter nicht erreicht wird, dafür aber der Alt 
verleren geht, Fränlein Bettelheimt wird weht thun, diefe Klippe möglichſtt wor Augen 
zu Babın. 

Eint der fatalſten Vorftellungen war der Teste „Tanuhüuſer“ mit Fräuleln Stehle 
ala Eliſabelb. Eo wurte du eine uff gemacht, die einen wahren Unwillen beim 
Rzublirum hervorrief. Herr Ferenzy als Tannhänfer leiſtele ſelches, daß wenn ihm ſelne 
muſitaliſchen Sünten mitgerechuet werden, fein Pilgerſtab allereings nie wieder grüu 
werden dürfte. mal war er Dem Venub-Lied um eine ganze Partle Takte in bir 
Irte und wetterte in öeiner Schwärnierei fort, ehne ſich wm bir Beſtrebumgen des 
Hrcheſtero zu künmern. Auch der Chor, einſt fo viel betiett und belebt, war tahn mb 
zerfahren. Fräulein Stehle und Herr Vignis retteten allein nad, was von der Ehre 
des Tagth an retten war, 

Wien, 0. März 1805. 





Achtzehntes Abonnementconcert im Saale des Gewand⸗ 
haufes zu Leipzig 


Donserfag pen D. Wir; IS03, 


Shumanı'd „Dad Paradies und die Werk" bildete den Inhalt des gelten ſtalt— 
aehabien achtzebuten ctzewanthaubenneerts. Zwanzig and einige Jahre cxiſtirt jebt 
bieirs Werk: zahlreicht Aufführungen haben es ümſilern und Kunſtfreunben nahe ge⸗ 
hracht und verlebendint; €8 iſt nach den verſchiereuſien Selten hin gewürdert und tze⸗ 
mertber werten; beiße Köpfe haben flch bedingungelos und unwägend dafür erultirt, 
während tüblere Intelligennen ihren EEnlhuſtagmns sont begreutten und untſchruͤnkten 
daun babtu anch Die nicht gefehlt, welche es ganz sd gar mit Bann und Interdikt 
belegen - ur, dad Pro und Gontea bat ſitch Innerhafe der angegebenen zwei Dies 
cennien fe kinreihent udgeſprochen, daf heutzutage ein kririjches noch Herautretenwellen 
an das Dpus in Me Kategrrie der Neherftüffigkeiten gehört. Wir ünd jest, Statt ſei 
Tant, fo weit, daß über die Bedeutſainteit Schunmanıs kein Zwelfel mehr obwaltet; 
und swer diee Bit curfamtein m Ihrer ãotalität wein erſaßt hot, der wird much „ae 


rabied und Peri in der Meihe der Sthumann'ſcheu gBrornchienen überhaupt feweht, wie 
Werth 


gegenüber der Aunjlnnoiftung der Neuzeit Im Veſontern den richrigen Plag und 
anzuweiſen wiſſen. 
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Wollen wir alffe iiber das Werk an ſich hints weiter ſagen, fe bleibt ma nur 

übrig, ber gegenmwärfigen Verführung deſſelben au gedenken. Dieſe wird auch mir in 
Kürze abzuthun fen; denn fie glebt zu keinen langen Erpertoratienen Veraulaſſung, 
wett fe eine me unitteſmäſtige war, Mittelnmäßig hr fo fern, ald im Groften und 

| Ganzen Nichts abſelut verborgen wurde, als aber die eigentliche Schwungkräftigkeit 
| und Schlagfertigkeit fehlte und ald man aus einem unbehaglichen Gefühl ter Unſicher— 





belt nicht berauskant. Es ſchien uns eben wieder einmal der Uns eder vielmehr Hebel 
ſtaud ebzuwalten, daß nicht geung Proben mit Orcheſter abgehalten werten waren. Zu 
dieſen allgemeinen Zügen konimeſt noch die beſonderen, daſt die Eböre witdtr an ter im 
Gewandhauſe worden Klangmarklefigkeit — durch nuneriſches und ſtimnmliches Tefieit 
| veranlaßt — kräukttn, daß fir auferdem mich nicht innmer ter geberiaen Jutomatiens- 
reinbeil ſich befleiſtigten, und daſ endlich bie Solekräfte am ibre Aufgaben fall nie volle 
ſtäudig Beranreickten, Vor allen Dingen war Fräulein Meli!ta Alesleben aus 
Dresden keine Prri, wie ir ſie nnd vorſtellen; 68 fehlte ihr durchaus der pertifſche 
Duft und Hanch und Die tiefergeheitde, erwärmende Empfindung; überbanpt wurtde fie 
it ihrer gauzen Partie uſcht ohne eine gewiſſe Vühwaltung fertig und vernlechte fe 
vuamentlich manche Ungünſſtigkeilen bu Betreff der Lage derfelben nichtt oder nur unvell— 
fonunen zu überwältigen. Die übrigen Seliſten waren die Damen Schenerlelu 
und Coenſtauze Pögner, undedie Herren John (Muſikdirecter ans Halle), Sertzſch 
(bon hieftgen Stadttheater) und Michter. E. Bernsdorf. 








Jephta's Tochter 
uach Lyrom) 
für Sole, Ehor und grefitb Orcheſter contpenirt 
kon 
Adolf Jenſen. 
Sn. 26. 
Verſag von CB, Peters, Burean de Musique in Leirpzig. 2] 





Obwohl eine edle Fompefitton zu etler Dichtung, vell Auskruck und Webtklang, . 
bat obiges Eeurertſtück dech auch mar tie Tetalwirtung Schwächtendeb, und mar 
wegen ber eißgenlthittulſchen lertlichen Jnſantmenftellungg und ciner Bra in Verbindung 
ſtehenden unbeſtinunlen Heraudarbelſung Der den, Dieſe iſt mit deut Titel gegebeu, J 
tubeffen Kephta's Techter trilt nur epifedlſch auf ſetiwa nur den zweliten Theil des ſöans 
zen einnehmendy; Der übrige Theil beztebt fh aber nicht utſprünglich auf Die rigentliche — 
Ader; ſondern iſt verſchiedenen Vhron'ſchen GGedichten aub den „Hebräifchen Pidenen“ f 
entremumen, und pafil weht In bie allgemeine Ztimmmmgsachnefphäre, doch nicht dirert 1. 
zur Handlung. — Bo erhält man Fein plaſtiſches PR einer felchen und weiß die aus 
ter Muſit geſchöpfklen Silmmumßgen nieht zur Kinbeit au cenecntriren. u 

Die Mufit ft ven ſehr ſchener Wirlinig; ebwobl nicht freriell Waratteriſtifch für 
das jüdiſche Volt und De Serie, bielmehr rein fußjertle In Aubdruck, nut tod tie 
edel gehaltene Toufprache voll Ghemich und Phaniaſie Inmig berübren. Bildei der Tert 
auch kein einheltliches bözauzetn, fo iſt tod jede Zeile innerlich rurchlebt, der Gefühtes v5 
Arne il Barmer deren anfgenemmiert ne in Felt durchgearbeileter om ninñitaltfch 
zu Anddruck gebracht. So ſehen tele die Chors und Seleſtinnuen fin ſich ſcheu, mit 
bloſtenn Elarler, wirken, um fo viel ſchöner neh macht fh das S:üf mit dem veortreff⸗ 
lich verwendeten Orcheſier. Es dürfte dan Werke alle Berückſichtigung von Zeiten ber 
Cencerlluſtitute zu wilnſchen ſein. 
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Dur und #oll. 


* VLeipzig. Mm 6, Mär fand im Sagle des taerwandhanfen die fiebente 
Kammermuſitſelret (oder die dritte des weiten Cyelub flatt, un kauſen darin zur Vor— 
fuübrung: Quartett von Hahdu u ehr; Dpintett für Plaueferte und Streichinftru— 
miete von art Reinece (ne, Wiannſeript), Divertiments für Ztreichguartett, Ceoutra⸗ 
baß und wel Görner von Meart (dur, zum erjten Yale), Die Auoflihrenden wa— 
ren: bie dberren David, Mögen, Hexmamu, Lübeck Mistinen, Viola und Blofens 
cell), Relnecke (&lanier), Backhauts (Centrabaft), Summen und Linduer (Höruer). 
Bag reigende Haheu'ſche Knarlett wurde mil Weler Reinheit gegeben und, mr fein 
leichtbeſchwingter lehter Sap erlilt durch etwelche Rlolenkelt-lUiifichtrheit ohne kleine 
Einkuße, Das hielt aber eluen großen Thell' deg Mublienms nicht ab, ſich ben 
Sab wie derholcun zu luſſen. Tie sten berührte Vielonrell « Unficherbeit war ührie 
ms Bei ber Wicderholung nerfifirbigerweife nicht gewichen. — el dent neuen 

wintett uufres Capellutrifterb haflet was Jutereſſe, an manchen frin facturirten 
Finzelheiten, und vermißt_ man überhaupt keinen Augenblick ben gewirgten und 
auch ſͤnnigen, Muſiker Dich dem Gangzen gebricht ek au Unmifielbarkeit und 
Freibeit des Erz und Enpfintend, an Schwung und uſpiratien, forte gar gu häufig 
Tie Kete Phraſe in den Vordtrgrimd tritt Sie elite Vefrietigimg beireffs der Ges 
fehfeflenbeit und Rundung ewährte und noch der Scherze-Sab, ber aber leider nur ſehr 
tuütz iſt und — wir begrrifen nicht mar -- faft unundttelßar in den teten Sah übetre 
führt, fe gleichfam wur eine Met Jutroduetlen zu dieſem Legtern darſtellend. Das Wletin 
Diele Scherze's erinnerte uns übrigens ſebbaſt an eins aus dem aupeileu Satze des 
Schumann' ſchen Adur Quarletts. — Tas Tiertimento mon Mozart, bat und, und er— 
ſichluch auch der Janzen verſantenelten Hörerfchaft, einen ſcenuß finger Art bereitet, 
Birth eine alle won Aumuth ann Wehllaut In ben ſecht Zen Eillegro, Untante 
con Variazieni, Veunetto, Magie, Meines, Ronton Helen Werkes! Welcher Retz 
ver amfitstifchen Goliereanug une welhe Prätentindleſigteit bei all ten quellenden und 
ftregenden Neibtkum!  - Grerutirt wurde dab Dirertinſente mir culzückender Fetuheit 
und ber erſte MRenuello unfte auf ſtürmiſches Werhanen wirderhelt werten. 


Dior Mufltverein „ Guterpe* iſt mit Dem zehnten feiner Eonterle, aM 

7. Dlärg, bein Schluß feiner tirsreinterlichen Lülrktamkeit angelangt, ever wir une 
mit ben in Berbe Mchenten Endelcencert beſchäftigen, well wit ter „Wuterpe“ tir 
Anerkennung nicht verenthulten, daſ fie in ber eben werfioifenen Zuifen gar Wackerts 
geteilt bat, ihre Ereflerauffübrunger haben genen früher erſichtlich fich geheben,, ihre 
Erogranime waren meift wicht übel aufannmengeftellt, und in Vetreff der Solokräfte iſt 

plelfach Gries, bin mut wierer Ferse Vortreffliches, nebeten orten, Möge Die 
„uterpe* anf dem eingeſchlagentn lege fortwantelnn und möge es ihr mehr we nicht 
gelbngen, die ihr neh vielfach entgegeuftehenten äuferllhen Hinteruifſe wegzuräumen! — 
Mn gu den Eoncert. Sein Mregrannn war bas mannigfaltigfte des Junzen Winlerb, 
afer uünfres Bedünkens nicht das beſte; cB war m end gr Aafeibelvopifeh bunt 
und trieb fich in zu verſchiedenen Schulen und Siplarien Serum, Den Anfaug machte 
tiv Eurgautfen: Suvetiure, weſche zu präctſer mtb lebendiger Wiedergabe Kant. Dom 
irat «Bert Mobert Wiedemann, el kefunıter hirfigee Tenerfänger und Buchhündler, 
mil einen geiſtlichen Geſange 0 nnulre li versude, von Karl Reinſhater resiponirt, 
anf, nt ſrug benfelben niit Wärwie und Gefühl ver. Wie ſchade mur, bafı dleſer 
Zänger feine an und für Sich ſo hübſehe Stinemt herab eitnen au gehauchten (Au ſtart 
afrunenten Zonſatz öfter boeeintrãcht iat bad Portamente nicht aenügend Aukiel hat. 
Weiläufig fri nübrigenoö erwabnt, af Die Neinihüter ſche, ziemlich in Der Weife Men—s 
teiefohn’d grhaltent Cempoſitien ngleringtich Yin 5 Kae he Wr von oe 
oniften behufb bed egenmärtigen Wertragd inſtrumentirt wurde und ſi n ihrer ur⸗ 

—— — Reimbaler's Dr. U, Keippin bei fr. Klſmer, befinbet.) Uls dritte 
ummet gub mar nteotufeion und her ed tritten_ Altes aud „Lebengeln“ .Treu⸗ 
{A geführt zfebet Tabl ic.“), hebel bie terieikten Summen ſich nicht innner in per 
HEriger Gi@gerheit präfentirten. Dieranf fang Fräulein Erna Vorhart, den Leſern 
Mefed Riattes ichen durch unfer neuliches Gerandbausreferat bekannt, eine Arir and 
Jancret, aber nicht ben Mofini, fontern sen Rirelini — FIN febr watt und Faches 
Ergeugniß, voeldieh Tehr ocht darıfut, mie fehr vie tetafe Ckfipfirung Yicelin’s un 
weh vieler anberer italimifchen Gempeniflen? butch. Due Mofſni-Geſtirn werkient nd 
gerrähtfertigt geiefen iſi. Peäufeln Borchard ſolbſt faug mit ſchöm audgiebiger und 
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mufangreicher Mezzeſopranſtintme, bitte aber nutſres Erachteus etwwas mehr an Elcganz 
ind Brillanzg Der Florlturen und Coferatnen — bei dergleichen den ein netbwendiger 
Zubehhr — nufwentden Anne, Herbergeruftu, gab Fe ech ein, Lied — „Wenn ich 
sin WRöglein wär“, bon Hiſſer — an, dad ſie ſich felber auf dem Clavrier atrempagunirte, 
fan am aber In ter Mlebergabe au geſchraubt und opernhaft aufgedennert verfum, 
Den Schluff des erften Fenerrtibeils müchten zer Stücke ven Berliez: Solxhben-Walzer 
md Rakoczh-Marſch aus der „ltameitione ale Faust", ven höberem miſikaliſchen 
Intertſſe für und gar nicht, aber als Dicheſtralions-Küunſtſtückchen mitunter recht aufänt. 
Frerutirt wurden die Serben recht brah.- Miendelsſelu's VLobgeſaung“ füllte den 
weiten Theit des Contertäs, Br hörſen daven ungefäühr zei Dritfbeile und fanden dat 
Orcheſter ine Glanzen zientlich wacker, Be Ehört zu ſchwach unt ninmmter nicht aſtzu jauber, 
und die Soll In der Perfon Bes Herrn Wiedemamt gan gut, in denen der ram 
Thelen und des Fräuſcin Bremer aber nur mäßigen Anſprüchen geniigent, 


Muſitkallſfche Kbenduglerhattung Bes Tenſerpaberiums für , Mu— 
fir, Freitag den 3. Wär: Quariett (Pte, 10) für Sireichiuſtrunrente ven S wm 


Beethoven, Dp. 7, lstdur. — Eouctrtireude Varkaktonen für Pianeferte und Virten- 
gell wen F. Mendetsſelen Daribeldb, Sp. 17, Dur. — EGreſie Souate für das Piauo— 
forte au vier Häuden won Sy. MM. Symmeſ, Op. 92, Ästen KSuartett fir Pianre 


forte, Viollne, Blola und Vletencell von Reb. Schumaun, Te, 17, Esdar. 


Kirchenmuſite In ber Thomaßfirche am J. Mär Nachmittag balb 2 ilbr 
Wiotette: „Sieb wiein Mu! nach Ziens Bergen“, von NRofel. Warum toben Die 
Heiden“, von Mienbelsfchn. 


Diper im Monat Kebrrar: 1. Febr. Lara, von Maillart. — A u. 12. Wehr. 
Die Bauserfite, won Wlogarb, s. 1. 17. Fehr. Jaceb und feine Sübne in Egnpten, 
von Melt. — ſ4. u. 21. Febr. Tetk, ven Reffint. — I. Rebr, Der Freiſchütz, 
bon 6, DE um Weher. — 97. ehr. Pleite Burfche, ven Suppe, Sm Ganzen 
4 Dipers in 6 Worſtellungen. 


Drontag ben 18. März wird Fran Ofara Schumanum ol Genen im Saale 
tes Gewandhauſes geben, In welchent unter audern zur Aufführuug kemmen: Pianeferte— 
Quarteit von Beats, ſunphoniſche Eiuden ven Schunmann und Seleſtücke, vergetragen 
van Frau Clara Schumaun, ſothie auf vielfaches Werlangen dad in Dir letzten Seiree 
für Kammermuſik im Siewonblanis aufgeführle „Tiveriimente“ fir Sirtichauartett, 
ak und zwel Hörner von Meat, 


X Muchen. BES Keeper für Me Neuverntäblten Herzen Karl Theedor und 
Prinzeſſin Sophie konnte ſchtickttich der oft angeküntigte Titue“ tetgen Erkrankung 
elnes Stugers dech ulcht gegeben werben mut_tie „wrifte Dan“ arte ſubſlituirt mit 
Sem Schnorr von Eareldsfeld aus Dresden als Gitetge Breien. In Seiel 
und Geſang gleich vorzügtich cutzückir ber berühmte Sänger dad gläniendt Kublicum. -- 
Eiuer Vorftelfung bei Tamnbäuſer“, an a Wir wohnte Ze RWajeftät tee Sig bie 
zu Ende bei, — En Imtger Bielinfpleter, dor Beunne Walter, dir begabte Zehn 
unfered trefflichen Gelgrrä Defrye Waller, ab im Waununsfaale ein aabirekh bis 
fuchten Cencert, in wel er vach allen ſeinen WBerttägen reichſten Befall Tank, — Am 
11, Miira fintet der gelte Slavierabent den ern Sand von Yale um Veſten Bi 
Beaten:Donfmals in Wufenmsfarte mil folgenden Wregramm gan: berſte zenate zu 
Anoil, Op. 12 Geimpontrt IH) von Schubert. Präinenun une fuge it I:dur, Sr * 
von Riibinfftein. a Rereruae Op, 55 wen Glbeepiti b. .„Audlead disue source vo 
Mt oc. Walzer ven Schubert, übenragen von Ylat, Sara in Andur BL 
Compoulrt IHSY) wer Verſhonen, Eenrerl imitalieniſchen Ziel de — 
Wach! Klinpsndie espaynele Mannſerlpty won Lidt. Sen Al een wirder 
ruhig und mir erfreuen ws fehl eher ausaereichneten Saifen des — Vedbieck. 


on . hi ; die Ambitien 
* In Sanmener fit Me Steſſe tines Concerttireetors Frei, MET * 
bat, Jonchimu 28 unap fich meiden. Aert Wrün bertift — April 
feine Steg als Selontatinifl der Königl. Hefraptut und hebt sur Seh nach 
ondon. 

" ve: j orfcher längere Seit lei— 

% Bere. Wilhelm, ber lalentvbſle Wiolinufrunk, weicher längere — 

dend —8 it jegt —— in afefeität getreten, er Pat in Mainz mit glänzendem Er— 
folg Centert'gegeben md fpleli an HI. Yin in Hamburg in eincn Cencert für ben 
Penſſonsfendo ber burligen Muflfer, 
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* Wien. Sm Sofoperntbenter fang Fräultin Stehle als jmelie Hoffe bie 
„Eifaßet” im „Ramıhäufer” wit weraigligen Erfolg, der noch alinzenter geweſen 
fein wärke, wären ihre Collegen in diefer Vorflellung nicht gar mu ſchauerlich geweſen. 
Hoͤren Sie, was unter andern Eh. Hanslik in der „NReuen freien Prefſe! darüber 
ſchreibt: „Fraͤulein Stehle, die in —* et hiſtoriſchen Coſtüm vortrefflich ausſah, 
mirde ven Publicum vielfach ausgezeichnet und ach, jeben ihrer belden Diele mieder⸗ 
bett gerufen, Um Eliſabeths willen erbuldeten die Körer an dieſenn Abend Ein Feines 
Hfarſpriumi. Herrn Shut ausgenenmen, deſſen Präachtſtinmie die Rangweiligkeit die⸗ 
ſes Lautgrafen Germann Viedermader auth micht zu tiſgen verniag, war Allts an don 
gend ungendigend ober ſchllinmer ald dirs. Es wire zuid ſchwer, über Herrn Ferenrzuls 
Tanuhäufer“ ehnad Paffcudeſs au fagen, Wir haben die beneidenswerthen Mittel Mes 
feg Sängers oft, wenngleich nie ehne bedauernude Einſchränkung gerühnmt; im einer 
Lelſtung mie dieſer „Tamihänſer“ fihintet aber Dem Zuhertr felbit die Ahmmg, del 
ein ſchaͤnes Material hler mißbraucht werke, Herr Ferenezh ſang beſtändig au Hef, ein— 
porend falſch, fr erſten Llete gerieth er ſogar De Drcheſter tm zwel Tarle voraus und 
fonnte trog ker berritwilligen une geſchicktän Hebijagd des lehteren ſich erſt nach langem 
Charivari zurechtfinden. Dekanntſich bat Herr Waächtel ver ktuxzem old „Wrepfet“ Des 
feiben Vanferott gentacht, er verhielt fih zu jerem tes Herrn Ferenczy wie cine Velin— 
Audgabe zu einem Machtruck auf Löfhpapier, Tie Natur fiheint graufam bei Yaunz, 
daß fie dad jeltene Gzeſchent einer ſchönen Tenorſtimme jetzt nur mebr an Ne Bedingung 
eis ſchlechten Gehuͤrs zu knüpfen Fcheint, Nehmen wir jeroch an, Herr Ferenczy hätte 
nicht geftrauchell und seht dißtenirt — gewiſt einc ftarke Flitlieu! — fe wäre fein 
„Zamthäufer” noch immer bad Hölzernſte, Schülerhafteſte geweſen, was und ſeit Jahren 
vorgekommen. Wie ein verzweifelnder Prüfumgocandſdat leierte er ſeine Aufgabe herab, 
von vichts beſcelt alß vor der Angſt, and Kurt und Tongri u fallen. Glanzſtellen, 
mit Denen der ungeſchulteſie Säuger rs „Tannbäuſer“ fein Publieun packen niuß, Falls 
er halbwegs onpfindet md verftebl, gingen bei Herru Ferencad ſpurletz, Gran iu Odvan 
verloren. Auch ut Tannhäufcris Vtinnre Erllegen war ed ühel beftellt. If's deun fe ſauge 
ber, daß Grimminger und nad ihm ner ben Taunhäufer in edelſten, ergreifendften 
Zügen und vorführten, une Wer, Maverhofer, Walter, Hrabanet als Dinnefinger ſie 
umgnben? Une jeyt! Wer ſüngſt dad ſchöne Sertett und den Sängerkrieg gehört — 
rin wahrer ſtrieg gegen ben Gefeng — der bat glelch uns_ jener Vorſleſſungen mit 
Trauer geracht und ms jedes weitere Wort erlaſten,.“ — Die Machricht, daß Hert 
Niemann Fu Laufe des Menats am hieſigen Hofoperntheater gaſtiren foll, beſtätigt 
fich nicht, wohl aber wird Herr Steger, ber In leßter Zeit untt zicktichem Erfolge A 
verfietenen Stäpten Italiens gaſtirfe, zu einem laugeren Gaſtſpiele birr efutreffen. -— 
Fräuſein Bettelheſm, deren Central brnmuchſt abläuft, hat eisen ehrenvellen Antrag 
auf Wiederengagement mit zehujährigen Contract, 10,000 Shefben Sape, dreinonatlichem 
Urlaub und einer entſprechenden Benften nah Ablauf von zehn Jahren erhalten, Wir 
haben demnach die erfreufiche Sonim, bie allgemein bellebte un geſchätzte Künſtlerin 
und bleibend erhaften zu ſeben. — Fräulcin Salimieber verbift Bas Theater an Der 
Wlen und geht am Earltheater über, — Herr Offenbach Ifi bereit Gier eingetroffen, 
um Die Aufführung feiner „ſchönen Helene“ Im Theater an ber Wlen zu überwachen, —- 
ig wecites „Bilteriiches Gencert“ des Herrn EU Zellner wahr ſehr abfreich ber 
fucht. Tas Prefframm war wieder büchſt anziehene aufommengenetli, md die Ansfüßz 
rung Pefleiten Tief Farm einen WBunfib unbefrledigt. Die air Stuffuhrung gebrachten 
Cenipofitienen, ihrils Vorals, thrits Inſtrumentalwerke, qgeherten Dem lön, 17. mb 
18, Jabrhundert am und verlheilten fh, was Me Rationalität der GCenponiſten betritt, 
auf Prrafiener, Rramefen und Deuiſche. “ Herr Hofrapellmeiſter Proch feiert am 
I, Sprit fein Rabrideh Amtdjubiläuin. „Bon ter Alpe tem Rad bern“ heute zwar 
nicht niehr „ger fo zaubriſch wunderbar“ wir ehebent, aber Prech ifi nach biefem langen 
Zeitraum Immer neh ein rüſtiger und geſchätzter Meifter feiner Kunſt. 


* In Eee im deutſcheu Theater fell wüchſtens eine nrue Dper: „Johanna ven 
Neapel von Yuliud Sulzer in Sue geben, 


* Bredlau. Im Abennementreucert dek „Orrefterwerehiß® an 7. Mir trua 
Benno tetomeefift Herr Pepper das Biolensellrenert von Volkmann ver, And. März 
— ein großes Concert ber „Wrodtaner Thealerrapeller zum Venefiz bed Muſildirecterd 

3 fait, in melden dere Fontertmeitter M, Drevfehed uns Reipaig ein Convert 


nung —8 fpielen eirr und im dem and Me Dicheſſer⸗Suite von Raff zur Auffüh— 
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* Berlin, Die Singactademie führt In ihrem dritten Abonnententeencert am 
10, März ben „Paulus“ von Mendelsſohn auf, — Der Wiener Sänger Herr Hölze!l 
wird bier in den mächflen Tagen ein Bauer geben. — Im April wird Ser Wachtel 
im Frtiedrich-Wilheluiſtädtiſcheit Theater gafdren, — Rach Beendigung bes Gaſtſpiels ven 
Fräultin Arret wire Herr Mirmannu zu Anfang April im Dpernbanfe gaſtiren. 
Von Taglionis neuen Bailtt „Sardanapal“ war bereits Deceratieneprobe umt bie 
neuen Buͤhnenbilder ſollen durch Naturtreue und maleriſche Schenbeit gleich verzüglich 
effertuiren. — Herr Director Wolteréedorff glebt fein Königeberger Theater auf und 
wird Daß geſammte Perfonal defſſelben an Bad dieherige Weehſel'ſche Theater mein über— 
nehnten, Das ben Namen „Auguſta-Theateyr“ ertalten ſell. nm 9. April beginnen 
be Vorſtellungen in dirſern Theater unter der uentn Firma. 


* Mainz, 2. Marz. Bekamitlich bat ſich in ber Bürgerſchaft eine Mctienges 
ſellſchaft zur Lebernahie bes Theatfers gebiſdet, welche in kurzet Zeit ein Kapital von 
25,000. Gufden in Mein a nt Bulten aufbrachtt. Ter Gemeinderath bat nunmehr 
diefer Artiengeſellfchaft hie Leltung bes Thealerb übertragen und zugleich den Eiober ben 
Tbenterbirerteren bewilligten Jahrkezuſchuff ans der Stadicaſſe von Suuy fl, auf i. 
erhöht mit ber Bebingung, Daft biefer erfähte Iuſchuß zur Unſtellnug eines ſtädtiſchen 
Capellmeiſters, zur Sildung eines ſtändigen Orcheſters unt zur Aufbeſſerung der Ehöre 
verwendet werde. Weiterer Hanptgegeuſtand ber Sorgfalt für die Gefellſchäft wird bie 
Anſchaffnug eluer vollſiändigen Thealerbibligihek, ſowie einer cutſprechenden Garderobe 
ſeiln. Somit dürfte das ſchön fo lange beſteheude Bedürfniß ter Verbeſſerung unferes 
Theaters befriedigt werden. 


* Goneert UlImaäan-Patti-Biturtempe-Brafſin-Ferranti am 
2. März in Frankfurt a. DE 


# Dresden, Am da. März gab ſfrau Klara Schumanı im Zxale des 
Hotel be Saxe ein Concert, In welthem au Fräntein Marie Wieck mitwirkte. Ein 
uͤveltes Gunverl ber Künfilerin finder in ben nächſten Tagen ſtalt. — Hert von 
Lazrarew Sat much bier ein Cenrert gegeben. Ihre Leſer Paten durch Me Berliner 
Verichte berrits eine ohngeführe Idet von der Muſit diefts Compeniſten, die ſich dem 
— der profauen Kritik vpollſtändig eutzlehl. Da ter Saal des Hoitel te Sare völlig 
leer war, ſo werden die „armen Kirchen Im Orient“, fir weiche ter Foneertgeber ſich 
beinliht, ah wenlg „Beſtes“ davon baben. 


#* Supfemwefends, Sechen geht me ein Aufruf se, den die Herren Finanz⸗- 
Proeurator Kofrath Ackermann, U. E, Brachvogel, Rn Brenaet, Dirertor Dr. Öscorgi, 
Adbocat Fubdeich, Rulius Rodeuberg und Feumerzienrafb A. A. Vitret in Dresden 
an be Freumte und Verehrer Hart (Uußkorp'e erlaſſen haben und in tem c$ beifit: 

„Karl Giugfete if gemüthokranf! Er, ter klare Tenker, Der Dichter des 
„irlet Ucoſta“, einer der natienalſten Schriftſteller derer Tage, Der geiſtvellt 
Schliderer aller Berhältniſſe und Üezichingen ben denichen Lebens, ker Auter 
jener „Ritter vom Seifte”, deren erfier in ihm ſelbſt ver uns fteht, der plaſtifche 
Darſteller ven gewalllaern Kämpfen im „FJauberer ven Mom — er, ander Girte 
Fo, ift ſtelenleitend! Mechten wir wicht mit den Urſachen, die Dielen ſchwert Une 
alist derſchuldel, federn einigen wir ung Alle in dem Einen Gedaulen, ten 
Leldenden Troſt und Hülfe zu ſpenden, ten dech leiter nur AR wahr, ap 
der bedeutende Manu in frneeren materielter Weib peb Vecens — Ziear 
dulrd die deutſche Schiller: Stiftung denn beträngten Tichter ziut Ben nat 
Deckung ber nothibendigften Bedilefniſfe des Lebentz „Listen, allein a aufde 
Bott if Tiefen wahrfecheirich auf dange Brit in win — taft rtten 
diciſſe macht nicht fuldig. Bo giin, Mupfe rin Tergenfieles, din len igenten 
Trelben ber et Fernee Vfut du berelleu. Schen find rerten As 
fatunenpetreten, durch Privatſanumſungen den rd zu einen Crusferwsisondd 
u lege. Nudreichendeßs Kant aber nur arleifter Werbat, wenn it, welche 
Ne im weiten Waſttlante an den LWerken dieſrd Duchterd erfrenten amd begciſter⸗ 
ten, Ihre gröfiere eter dertugert Spendt jenen MandS AimUenden.“ Bu 
„Der ptltnergeichnen pen Mufenfer, Genmerienrah Meyer Vanamierbaus Schien 
N Dredden, cftärt fich Anylrl bereit, alle Eingänge In bie Hant as nehmen, und das 
tüber ſeinerzelt öffeutilch Rechuung abzulegen. 


Signalt 1805. Wu, 15, 
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“5%. S. Dass große Pafſieusmuſit nach ten Erangeliſten Matthäus 
iñ nun and (Leipzig, bei Bartholf Senff) in eher kon üglichen Bearbeitung für bad 
Manoforte zu vier Händen erſchienen, bie bisher nech nicht eriftirt hat. Es wich 
Daburdh gewiß vielfachen Wünſchen entſprechen. 


* Das treffliche „Behrbud der Sarmonte* non E. W. Richter (Aktie 
verfitätänsuffpirertor, Organiſt an ber Nitolaitirche und Lehrer auf Eenferkaterium ber 
Muſik zu Leißggig iſt jet auch ins Engliſche überſetzt wordtu bon Frauklin Tahlor und 
64 Eramer, Wood und Ca, in Loudon erſchienen. Taß das Wert auch in Deutſchland 
Me verbiente Nuerfemuisg gefunden bat, zeigt Me bar Kuryen nöthig gewordene fünfte 
Auflage (Leipzig, bei Vreſtkepf nd Sättel). Herr Franklin Tayler will nun auch 
Richters „Behrku der Buge” engliſch herausgeben. 


* New-PYort Weckly Review. Wir basen einige Nuniniern ber „Mens 
FR Weckly Review“ vor wis, eher Zeitſchrift, bie von ünſerm als Wiufiffehrifte 
sller bekannten deutſchen Laudsnigſin — Hagen herauegegeben wird und eine 
Feoriſetzung, ober — beſſer geſagt — Ummwaudſuug ber frühern, Newe Hork Alusical 
Keriew and Musical Worll“ (ebenfalls von «Hagen redigirt) iſt. Die neue Review 
iſt nun aus ber Sphare ber Sperifiſch-Minſikaliſchen herausgetreten und verfolgt allge— 
weinere Tendenzen, Lelehrende ſawehl vole unterbultente, jedech iſt, wie ch BIS jetzt ben 
Mufsehn hat, De Politik guy ansgefhlefien, Der Mufſit und allen was Bram und 
dran hangt Hi inteß — in thegretiſchen, kritiſchen, äſlhellſchen sc Artikeln — Bam ger 
mug gegönut um don der Seite duüſted Blaties anf die Revo w binweiſen and fr als 
eine Aut Eollegin kegrüſten zu Binnen, Tieſe muſikaliſchen Artliel, fowie überhaupt 
affe übrigen über Kunſt und Wiſſenſchaſt, Induſtrielles, tenreinunutziiches and Helutat 
und Fremte ar. ſind lebendig und aurkgend gefafit md geſchritben; Dann hat man au 
eiue Unniafſe ben kleineren Rachrichten une Plaudereten aus ber aften und neuen Welt, 
Die iu Ausieabt umt Haktung oft recht bilant find, Semit ſei dus Blatt beſteus 
enpfohlen. 


* Dos „Divertiutento“ ven Mezart für Streih-Rinortitt, Contrabaß 
und ateei Kemer, weiches in ber Mbenbunterpatiung für Kantitermuſik ine Saalt des 
Gerranthaufes zu Beipgig am 6 Win zum erfien Win aufgefübrt wurde und fü 
alfgemtein entzickt bat, wird unverziiglich in einer neuen Jusgabe Eripzig, bei Barlbeif 
Senff) erfihenien, rebidirt un herautgegeben von Seren Eenertmeilfeı erh, David, 
rd zur fol anfer dent Drlginal rei eine zweite Editien fir Wiotiue mit 615 
vierbenleitung erſcheinen, bei welcher die Vlolinſtinue unverändert dieſelbe Bleibt 
wie in Driginal tb unr ſſatt ber übrigen Inſtruutenle das Elavier eintritt, 


* Dr. Kerl Meundelsſohn, ein Sol Felle Mendeltſehn Bartheldy's, ar⸗ 
beitet, wie wir hören, an einer WBiegraphie ſeines. Baterb. 


#* Kranz Schubert „Shine Miütlerin". Die Entſihuigegeſchichte dieſes 
duftigſten aller Lieterkräuze iſt fotgeude. Räbrenb eineh Beſuches bei einen feiner 
Freunde font Sechubert Witkelnt Muill exo Gerichte unfnefählagen, Kaum batte er einen 
Matid isn Te gelban, als er ir auch einfetie und nad Pauſe eifte, Mu nächtten Auge 
ara ſchen die Fünf erſſen Sieber viedergeſchrieben. Tie übrigen Sefänge dieſes Eoriub, 
in welchen ber guuge Arößting blüht, wurde Im Hofpltal vollendet, weßlit man bei 
erfranften Gempenien gekracht hatte. 


* Muünchenter reife Der Berwaltungdrath bes Dündenet Aktien⸗ 
—A weiſhes fatutengemäſßz die Hebnng der enlfstiiuniihen bramatlſchen 
iteratur und unit zu Arten bat, hat, beſchlefſen die im Nevember d. J. bevexe 
flebente Eröffnung treu Thegters au eich Preisbewerruug zu beugen, und zwar für ein 
Skaufoiel — ebne Bergrüutiag binichtlich we Stofie, der Zelt ober ber Wert — 
ferner für ein Bujifpiet gder Bandreiffe, Yrrrs erer Siugſpiet mel fir ehe Pofſe 
vlt Sefang ober ein Jaubermdrehrt unit Couxleis, Kpiren, Melorramen . Der Preis 
befteht für das Geile Einf jeher dieſer trei Garungen in je put A, und ſollte ein ſol⸗ 
EN Anforderungen entfprebenzes Srhrt wc eintafen, fü wir tab yelativ beſte 
tlick in jeber Kategorie einen reis ben je str A, erhalten. In Dem efnen wie In 
x 8 nen Arc } j | 
bare anderen Fall und das Etü ferne Nührenniintgfeit, und Wirkfanfeit in min— 
eſtens drei raſch auf cimanter Felgeuden Vufführnugen bewäbrl haben. 
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x Baſel. Meunntes Abennrunieniconçert am 20 Februar: Duvberturt „Jeſſeuda“ 
von Spehr; GElaviercontert in Dmell ven Mozart, vorgetragen von Herru Gaprineliter 
Ferdingnd Kitter ans Ef; Arie aus „Minalbe” ken Huͤndel, gefangen ven Fraͤus 
Tein P. Müttimanız „Alla area“, „Ebaſel, und „int Gönltarre” für Clavler rompo— 
mitt md wergelragen ven F. Hliler. „Die Racht“, Gantate für Seleſtimmen, Uber 
ut Oreefter van DL Sartinaun, eeuthonirt von F. Hiller. ltuter Beltung des Come 
ponißen.} Die Soli gelingen ben Frau Br, Meriansßenafl und Herrn G. Eg⸗ 
Cinger „Hiller erregte durch Den Vortrag bed Moꝛart'ſchen Foncertd, in den er ehige 
brillaͤnte Cadenzen anbrachte, eisen mahren Rubel. Mehrfach gerufen, improviſirte ev in 
genialer Weife über bad Moetir der voörhergegangenen Minalbostirte, Seine Fautate, 
ein zwar ſchwieriges, aber durchand felneb und ſchwungvellte 2er, fand bie allge— 
meinſie Auurrkennuug, namenttich erraugen fir cliulge Ehbre und das vorzügllch ſchönt 
Duæit beſondern Beifall, Publienm und Orchefter erwieſen deut gefelerten Componiſten 
und Dirfgenten tie ihm nit vollem Kechte gebührenden Auszeichnuugen. 


= Part, Alfred,Zaell.itbt am 9. März ein Comer Im Saate Exarb 
mit folgenden Programm: Elabier-Suniutett von R. Schumann, Barialionen von Hün- 
Del. Mudnme ımıd Variatienen für yiwel Piangs von R. Schumann mil Herrn Br 
bet). , Allegro von Kirnberger. Wolzer ven Chepin, Tannbäuſer-⸗Marſch won Liszt. 
Bon eigenen ‚Tontpefitionen wird Herr Jarll . La Sylphide® iund die Tranferiptien 
„Home awert home vertragen, — Am 8. Mir gebt Fraäulein Adeline Patti 
nach Madrid ah, — Offenbach hat einen gegen Warıry, fruͤberen, und gegen Hanas 
pier, gegenwartigen Gert des Theaters ber Baulſus Paristeos, angetreten Trsreh 
gewoönuſen, Es handelte ſich Dabei um Nichteinhaltung ber bei Crſſien tes Theaterpris 
bliegüems an die beiden lehgenannien ftipulirten Bedingniſſe und das Eipil-Tribunal 
Der Beine, wer welchemm der Proreſß verhandelt wide, eniſchier, daß ante baut 
1. Sammer 1864 BR wm 1. Gebauer 1870 jäßriich 10,000 Sr, überties 15,362 fir. 
für bie feit ber Wierererbffnung der Beulen em September BGH flattgehahten Vor— 
fiellungen , ferner 4000 Rt. Eñtſchüdiguug an Dffeubach au zablen Tate, 


* VKondon, 26. Febr. Moarts Reqgniem wurde am 21. Febr. zur Gedächtniſßfeier 
des Cardinal Wiſenian in ber katbeliſchen Kirche (Farniſtrect in entſerechender Weiſe 
aufgeführt. Bel ter kenpöfen Leichenfeter deſſelben in ber Kirche St. Mary's, Moor 
flelds, übte der Orreyerlan’'iche Geſang, von eitnent arefien Über vorgetragen, eine müchtige 
Sirkung auf die verſammelie Meupe, — Her Maleſty's Theater gab neftern feine ledte 
Vorſtelluug, denen itur noch zinel Benefteegbende für &, Bone und Harriſon felgen. 
Der BYorhuft, den De Dirertioy in dieſenn Winter erlitten, Toll ſehr bedtutend ſein und 
die engliſche Oper dann fangen, daß fe abermals um eine bittere Erfabrung reicher ge 
worden. — Sims Reeves It pitder hergeſleſlt und bat bereits in Liverpeel im pbil— 
harmoniſchen Wonverle geſungen, in Bent auch Daunrentber Beetbebens Gorrert In 
Umoll ſplelte. Auch in Manchefier fang Rerves neben Fräulein Tictjens im Hall e ſchen 
Concert, Dieſe Conterte frierlen ditsmal ifre ſiebente Salſenzekkeln aufangend ſchrangen 
ſie fich zu einer reſprelablen Höhe binan, Für die Mufitzuſtände jener Stadt gewiß tiur 
ſegenbriuugend. Auch tie EGieſellſchaft Mapleſen wit Jietjens, Terfaul, Eneguiſt, Den 
Aerran, Foulain (Toner), Beffl, Hat GViplencelton Fibre fein, uugkaliſche Kultur 
in den Previnzen zu verbreiten. 


# 2oudbon, 5 Mir. Wenige muſerer jetzigen Theaterſtücke werden ſich wohl 
noch ah 200 Jahren einer muſſkatiſchen Bearbeitung erfreute düritn gleich Molitrt's 
„le Algdeeio malere lu, jotlches beweiſti, Dafı folgt Ber gefräbige Zah ber Zeit ben 
wahrhaft Gnten michtk imbaben Tan, Bloch beule trircut ſich das Pulicunt daran, um 
fü meße, tern ihm die Frucht in ſo ettet, lenenter Faffung getoren wirb wie bach 
Bands Dper. Htelleret Luſtfpiel fand ſelnen ra über bei Kanal Then 17023 und 
imurbe in Drury-vanue Theater als „Loves coulrivinees" gegeben; bin ea ht 
17:43 Fleſding's Bearbeitung, Bereits mit Dom am beibebaltenen zu eur uck 
dnelor", mit Wir, Meingten 1750 neu in Secue geiebt; ES) { ‚gvenlgar en) niit 
Erwin une Dirt, Sehe md 1748 Allag-markel Theater) mie Wins. Blend ale Doras 
und der jüngere Vannißer als Sganarth. Re cin freuntlicher Abenbblmnyl nach 
gneriſchenag Felle biesmat das Luſiſpiet pegtinunt fein, der engtiſchen Dper in 
Cohentgarden ein beynrfichenden Heunggng frehlüches Geleitt md zugleich eine qute 
Lehre'mit, auf den May zu geben. Wäre bie Oper gleich Anfangs negeben werden, 
manches wäre anders gefommin, Und wag ınar 1, mu, cas einen fe eallinen Erfelg 
erylette? Mar doch das Orcheſter ulcht tel einem Panzerſchiff mit Mordinſtrumenten 
bewaffnet; naß e8 doch feine Kiyimdenma an bewundern, Feine greßen Aufzüge, De— 
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torationbüberraſchungen, fein beugaliſches Beer, Nichts von all dieſen; das Merk 
wirkte durch ſich ſeibſt; vernünftige Haudlung, grtragen von ungeſuchten natürlichen 
Meioblen, ein ſeeblthuendes Aufammentsirten aller Aräfte: ſind die Räume füllten ſich 
idee niit einen Wachen, use ed eines folchen Haufes würdig,iſt und jeder verließ 
daffelbe mit ber tleberzeugung, daß ſich ter rechtt Weg Fir bie Oper, tod und bir 
finden laffe. Die Oper inar krefflich In Sirene gefrgt, kein Mißten ftörte das Same, 
D. Kost ald Spamoreil, ber Dominione genannt, entwickelte ala Held ber Dper übers 
tafihenten Humer, obwebl öfters an derb. Er und die Stertichen um ihn ſplelten mit 
Fleiß uund Eifer mb gaben ein hübfches GBeſantntbild. Die Ausſtattnug des Ganzen 
ar bortrefflich und das Eingreifen des Ehores und bie Gruppirnng, ber Heinen Tänze 
verieib eine Pundige Hand. Mit ber graciöſen, geichſtigen, nirgents uüberſabenen Duft 
Bst Ghundd ein tieines Meiſterfinck. Das beivent ſich lied, anf der Bühne und int 
Orcheſter, fo leicht dahinfließend und fo aufpruchblos, daß auch Dad gränflichſte Geficht 
dabei ſich anfbeilern mh, Die engliſche Oper foll au 4. März geſchloſſen werden — 
fü war ihr Abend wenigjtens ein briterer. — Ser Majeſty's Theater bffnete geſtern nech 
einmal feine Kallen zum Benefire von %. Pyne; Balfeis „Satanueſla“ und ein finger 
firediteg Concert woren Me Gaben bes Abends. Noch folgt ein Menefre für Harrifen 
feitft und das unſelige Unternebmen bat qusgerungen, Die ſtalitniſcht Saiſen fir 
ovenlgarden iſt bereits für den 28. Mir augefündigt. Der Tener Siguer Pancani 
olrd unter Den von pe na Engagirten genannt. —- Das letzte monday ponulatr 
Goucer! brachte und Verethobens Sertnade (Violine, Vioſa uud Vielencelled, Dugrtett 
in R Op id, Sonate Op, 17 und TEL, und Adelaide, letztere gefuugen ven Stud 
Reches. Mat. Getdard, 8, Zirans an ter erſten Violine, fanden beim zablreich ver 
fammelten Publirung Imre und Berblenten Veifall. Morgen tritt mun erſtentnale 
Foachim auf, auch Platti wird wieder feinen arwebnten Pag ehemehmen. Zum erſten— 
mate werben mm and drei manıday popular Konerre am De Mittagoſtunde an 
Samſtagen drei Ubr ſtaftfinden, natifttich unter Joachin, ber anth in Mancheſter in 
einem Eoncert gran Beſten Ernſt's mitwirken wird. — Wirken fanden zwei vortreff⸗ 
liche Concerte Im Erbſtallpataſte ſialt. Aut 25. Febr. wurde Schumaun'k vlerte Sys 
phonle gegeben uud ent auf eine Weife, als wollten die Muſiker ſich feibit, ei Ken 
bamit bereiten. Huch %. Straud, der fur Eencert von Bertbenen Dp. 56 Mineferte, 
Violine, Vlolontefle) miltwirkte, fand beſonders für feinen Vertrag drö Ernſt ſchen 
Papageno-Hende's bie ſauteſie Anertennung. Das geſtrlge Eonrert brachte mn erſten⸗ 
male Abnt's Symphonie „Sefumibrs“, Sp vortrefflich mh gegeben, fand vileſetbe dech 
feine Theilnahme. Wehl viele werben enttäufcht gewefen fein, deun ber Titel berechtigt 
gu greßen Grivortungen und Bat ben Tonft ganz Etchtigen Werke ſicher geſchadet. Ber 
nur einmal ben Unblit dee Moered in friner ungeheuren Weite genoffen hüd den Ranıpf 
ber Elemente auf demſelben mit hurckgemacht, wird die hier angersgten Vilder höchſtens 
für eine Waſſerfahrt auf einem fritdlichen wa genügend finden, Das Allegre Pünnte 
ebenfo gut „Wanderung ti EGrünen“ ı. daf, heiten und trifft mit der Stiuumumg bed 
erften Snbed der fehlten Somphenie von Vrethoren nicht übel zuſantuen. Das Scherze 
iſt ein fleißiges und intereſſaut grarbeitetes Mufikſtück, im dem aber gar nichts von dem 
derben, keruigen Matreſenkeben au finden ift. Das Aragis iſt ein reizendes Tengemulde, 
aber wie gefagt, fir einen Abend auf filten Waſſer, imo man bad Ufer nicht ferne 
weif. Im Fluale feheint ter Gembenift Mh pirplih erinnert zu haben, um was eH 
fih hanteft. Stärkere, fo nethwendige Gegenſatze, ben verbergebeuden Runmtern ſehr 
mangelnd, ſtellen ſich einander gegeniiber und altes bekemmt mehr Farbe, bech int Jus 
hören Pont 28 am Feiner Veſgeiſteruug; meihßfenm fucht er Lu Wilde nach dem Hetbden 
und deſſen Känpfen md wenn ern alaubt bald bie enpirte Nette bein erſchüttern⸗ 
hen Mufe „Land! Land!“ ber dem Helden nickerflürgen zu fehen, Hat die Fahrt längſt 
ihr Ende erreiche und das Gefübht der Enttaͤuſchimg kemmt nach. An und für ſich Bietet 
das Werft dennech eine Menge Schönheiten und verdient e% bekannt zu merken, nur alt 
Seedrama ſoll es nicht anfireren. Nuͤbinflein's DeransSompbonte, trol der barin gem 
tügten Fehler, bringt hitrin gem Anderes; bie Themas ind marfiger, Form md 
— gewaltiger, alles betoegt ſich in kühneren Zügen und kommt ber Phankafie 
des Aubörees atır halben Wege eninenen. — Webers geizende „Anfforterung zun Tanze! 
van Berlloz eben fo reizend inſtrüumcutirt, ſo, ie beſenders Die Anaerren: Duverture 
murden mult wahrer Vollendung nefeielt, Spohr's Homnt am bie heilige (Kerifle, Sole 

Rad, Parepa) unt Eher wurde aut wiedergegeben. Mfinder glinffich war ber Chor 
il Mojart# Ave veram”, was ben Juhörer nur daran ertunern Tomte, daß er eben 
feine Ey dungen Chor ven Tehr veridhiepunen Mräften ver ſich fat, Alles Gute will 

Zeit haben, jene Ueberftürſumg racht ſich nur zu bald. 














Foyer. 


Morgenftündihen eined neudentfhen Eomponiiten. 
Mach einer Münchener Boltsfage.) 








Mrachtvollet Schlafzimmer; Satumettapeten, Stipenvorhoͤngt, Wollteppiche, Spitgelpiafonb mit 
Frehken von echt nun Kaulbach, Gegen nd Fenſter zu ein eine Drangenwaͤlvchen, wo von 
Zeit zu Zeit elue eben zeltig gewordene Feucht abfällt, Der Waſchtiſch beſindet ſich in einer 
Felſengrottt mit wohlriechtndem Wood, Ephen und Bun berpflantt. Ans dem Fels entjeringen zwei 
Quetlen, eine kalte md eine warine, bie fich in zwei kruftallene Lavoirt ergieñen. inf und rechte 
wachſen vie feinſten Schwaͤnune, in perkmutterfarblgen Mufcheln [Inh Parlſer Seifen verfteckt. Gin 
hinter prigmatiſche Glaͤſer geſtelltes Flämmechen Län über ber ganzen Gruppe einen Regenbogen ers 
ſcheinen, ver jenoch, ba ſich bie Morgenſonne mit rofenfarbigen Straßlen von hefonderer Schonhzeit 
in’d Amer draͤugt, riwas verhleicht, 





unorhäufer, ver große Gomponifl, erwacht, Aredt fi, aber nicht nach ver Dee, fonbern 
nach ver Känge, blickt umhtr up relit an einem Glockeuzug. Man bört jegteich das Trompeten 
ſiqual ans „Bnhengrin." 


Kammerdiener, in Schuhen und Strümpfen tritt ein, 


Rumarhänfer. 


Trab' nicht fo, du weißt, daß ich keinen Bär ausſieben kann. Melne ODhren wer— 
ven von Tag gi Tag enpfindtichrr. Bring‘ mir Sotken! 


Fammerbiener 


(verneigt ſich entſchulvigend, ſchlelht auf pen Ithen hinaus und Tonımt bald varauf mit einer 
ſtlbernen Platte guet, anf welcher ſechs Paar Socken verfrhiebener Farbe Tlegen.) 


Muntorhäufer 
£be fegenn) hut Keine Auswahl. Mehr Soden! (xLegt ſich zurüch.) 


Kammerdiener 


(tritt mit Vorflcht wirder ab, konut Bald darauf mit einer noch größeren ‘Platte zurück, auf welcher 
zwülf nee und verſchierenfarbigt Socken liegen.) 


NRumoerhduſer 


Weſſeht wiesen) Pr! Gefaͤltt mir nichts Davon. Ich will die geſtrigen wieder auzichen! 
— {68 gefrkieht.) — Man bringe, mir den Katalog meiner jeitenen Sölafrödte. 
— [Der Katalay Femmt.} 9 wlniſche den veildenblauen mit gelb aukgenäbter Kaas 
mentit, in welchem ich neulich die grofe Teuer-Arie für ben Mielen Fafner ceniponirt 
abe; fo mas Hohes glebt's nicht mehr, es if Die Yugikiie unter allen ren. dr 
Neht anf.) Mein brauned Hantkäppchen, dasjenige, auf welchen mir die Kürftin Bigtibupfi 
mit grüner Selde den Lorbeerkramz geſlickt bat. 


KMumorhaͤutſet iſt in wie Wkorgentoilette geſchlipft und geht hin und Ber. 


ammerbleufr. 
er hat heute bie Grabe, Herru Direrior ben Cafe bringen zu bürfen? 


Mumorbäufer. 


ſtannſt du Dr gar alchts merken, du Böotier? Triuf ich ben Cafe ſchwarz, ſo 
Seit en Dr A ich Melange, bringt Ihn der Mukatte und will ich ibn weiß, 
fe barfjt du ſhn mie vorſehhen. Wir wellen fpäter ſchen. Artzt will ich mich waſchen. 
Teitt aus WelfengeotteneBouboir und betrachtet baf Aichtent. } Was iſt das? Warum ſeh' ich 
denn fo wenig Goldfiſcht? Was IM denn Das für eine Lumperei? Das Waſſer muß 
luftig fein, ir dendig. Mehr Goldſiſche her! 
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KRammerbiener, 
Herr Director entſchuldigen, fle ſind eben ſehr ſchwer gu bekonmien. 


NRumorbäufer, 


Ach was — ſchwer vn bekommen. Für J giebt's Leine Schwierlgkeit. Man 
fchicke einfach im den f, Wintergarten und laſſt fagen: Ich brauche Goldflſche, 
dann iſt's in Ordnumg. 


Kammerdiener. 
(nerneigt fich!. But, 
Rumorhäuſer, 


Iſt das Rebenzimnter in Ordnumg und gehörig geheizt? Gat es dieſenige Tentpera⸗ 
tur, welche ich bedaͤrf, nun ein Duett zu eommpenien? Donnerwttter auf was Hin id 
da getreten? Was IR das für ein Schandteppig? In ben Gewebe find ja Inter Kuoten 
und Snöpfe, daß aan fich bie Füße rind. 


Kamnierbiener. 
Pariſer Waart — durch Schneider und DIE Begogen — von Steinmetz geſpannt — 
Stumerbänfer. 


Mas Marifer Warte, mer wird ſich denn heut' zu Tage oh auf einen Pariſer 
Teppich Hühneraugen holen? aan baten wir jetzt die bequeme Verbindung mit Ben 
Orient? Ich Babe nie andere als Intifche ter höchſtens perſſſche Teppiche leiten können. 
Dik morgen ill ich auf einem andern Baden ſtehen, verſtauden?7 Leberhaurt, ihr ein- 
fältigen Guropier, Ihr müßt Euch ettwad mehr aflatifiren, ſeuſt kuumen wir nicht aus 
utit einander. Er wäſcht fh.) 

Kammerdiener. 


Das FH eben das Wunderbare, daß Euer Gnaden bei alfent ovientafifchen Geſchniack 
roch der ächte Mepräfentant dentſchet Kraftniuſik find, 
Mumerbäufer. 


Bir Deutſchen ſtammen ja von Aſien Ger, wir gehdren zur Andedgermaniſchen 
Mate, verflebli tu’ 


Kammerdiener. 


So, jez dafı ich zu einer Mare gehören muß, hab' ieh mir ſchon gedacht, mid daß 
es die Sintergernanif e if, freut ih zu — gedaqht, ım ’ 


Rumechäufer gebt Ing Nebenzimmer und betrachtet den großen Blumentiſch. 


Rumorhauſer. 


Ant! Micht übel, Camelien, Aalen, Beilchen, Relken, alles Ptögliche fiir dieſe 
Zeit. Nut etwas mehr Lorbeerbaune fell mar mir hexeinſtellen, ich ſehe mir nie genug 
Verben Sag’ auch dem Hofgärtner, hlnter den Vorfenſtern ba follen Alpenreſen 
wachſen und Edeſwels — 


Kamuerdtener. 

Das wird Fan geben, wegen ber Temperatur, 

Rumerbaͤnſer. 

Es muß gehen! Wer fo lange Opern cemponltt wie ich, ben genlrt Feine Tenspes 
ratur cwirft —R ein Spa. Dort an ber Wand häugt ein (Glockenzug, nicht wahr? 
Ag wänrchte Ant beffon einen andern Medanihus. Wenn id aehe, Teile am eur 
Buße Krammel ſchlagen, das ſtört mich weniger ft Componiren, als dad Geklinget. 

vialermaſchimit Bentemaier ife mit dem Vollzug mejner Anoerdnung beauftragt. Meg 
aber wünfche ich — ſchwarzen Caft. 
Kammerdiener. 
Alſo der Mohr! Uprlagt hluaus. 
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Mumerbäufer 
Nummit neue Arien vor. fd; Hin.} 


für Tenor. 
Det Dhe! Ha, hi! ha, ho! 
— — Be Fe 
Heijoh, Holahehaht! 
für Sopran. 
Ela puptia, 
Tralala, walala 
Wugala ein ! 
Mobr 
tritt mit Frühſtückk und Mfeife ein, anf ver ſilbernen Matte Liegt auch bie Miig. Ztitung, Hanpi— 
Hatt Nu 50, 


Rumorhäuſer 
claßt ſich bie Pfeift anzündetn, ſchlürft sein Gafe und nimmt wie geituna) Richard Mag — 
wie? Richard Woßner uud — und was? — und bie Öffentliche Meinung blattert am 
une Te Ge, ſchündlich! Und was für cn Stell — Schulden in Wien — erbärnis 
lich! Sybaritisuius — bücher! Volkstlebe — man traut feinen Augen wicht — fo 
wad fann nur in Münden verfommen! 
(wirft vem Möhren bie Pfeife am ben Kopf, geht in's Eihlafjimneer jaräf und riegelt vie Thüre 
Dinter ſich au.) 
Kammerdiener 
eilt auf pen Läarm beſtürzt hrrtin und räumt pufammen. 
Mumerbäufer 
(om innen.) 


Dan rufe meinen Iangfäßrigen Freund Pecht! 
Mürchener Punſch.) 





X Ultman-Patti wird immer pepulärer in Deut ſchland. Er iſt jegar der 
Steger bon Caffel geworden. Die Voltszeitung erzählt nachträglich folgentes Fahinete 
ückchen: „Der Churfürſt, der Miebefiegte, hat endlich doch —* — gefunken, 
Er hat Uffman, dem Führer der Matti Farawane, weißen müſſen, fo umglanblich e8 
klingt. Diefer hatte in Kaſſel nämlich daß Theater gemietbet, Der Intendant ber« 
langte als „felöftverftänhlich” für den Ehurfürfen freien tritt in die Hoflogt. „Seal 
mie nicht in”, ſagte der nicht lelcht zu erfchlitternde Smprefarle, „will Hohelt in mein 
Tpeater, fü mul Bee bezählen.“ — „Ja, aber bie Beleuchtnug muß menigfiend ver— 
gütet werben.“ — „IAſt Ihre Sache, wird Fein Licht augeſteckt, fo fingen meine Bente 
im Dunkeln, das verttehen fie and.” — Der Intendant meldete zitternd feinen era 
une Grbieter bie „furchthare Frechheit“ des Prenmlings, Da aber ſachtt Sereniffintus 
und ſagte In Feiner echt lakeniſchen, unbeföhreiblich —E Weiſe: „ft ein grober 
Sand, Gefälle mir Werbe zahlen!" — Und atfo geidabt. Sereniffiuus eriegte 
1 (A füchfe und lief ein helleres Licht Leuchten als bis jegt in Hefſeng Bolkoſchulen 
glänzt.“ 

%* In Shurges Theater zu Hamburg glebt man tint Rontedt: „ber Sare Leis 
den und Freuden,” ober e6 iſt nina nit” Ser <a IR doch etwas, greße romantiſche 
Oper Parodie in fünf Vildern Dichtang von Einmal TBofein, Puff ven Dir 
Bruchſtucken. 

* Als, ophyftelogiſches MäIEfeL” gielt ber „MimiGener VPunſch 
eine Abblldung Hk [AH FAHEHEAN von „Bitzts Handın“, bie fü — 
der Form febr wefentiid umterfdeiben. „Und Beide find fie gleich gute Klavlerſpitler I 
ruft Punf aus. 

* Eine nenwe Medaille Der Münchener „Punſch- ſchlägt tor, daß für 
Emil Devslent ein Denfjelchen gegründet werden follte für „Fünfzigjäprige 
treugeleiftete Kirbhaberrollen.“ 
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8. 


10. 


Wien, 
ER Eipernibeater. 


Air. Tannhäufer, 
Magier, 

Mir, ra Diavele, son 
uber. 

Mär, Die Hochztit des 
Sigaro, ven Mozart, 
März. Aleſſandro Stra⸗ 

della, von Flotew. 
Dir. Das übelgthütelt 
mann, Ballet, 

ir. Figaros Gehzeit 
von NR Bench, 


art 


Berlin. 
RR, Opernbaus. 

März, Die Hugenotien, 
ten Meyerbeer. 

März. Czar u. Jimmer- 
mann, bon Nerging. — 
Das ſchlecht bewachte 
Mädchen, Ballet. 

März. Die luſtigen Wei— 
ber von Windſor, ven 
Ricolai. 

Mar. Margarcibt, von 
Gemtet, 

Min. Die Gefandtin, 
ven uber, 


Opernrepertoire 


Dres den. 
Softheater. 

26. Febr. Die luſtigen Weiber 
von Windfor, v. Micofat, | 

3. März. Das Nachttagergu| 
Gramatı, ven Aıraper. 

5. März. Der Bildſchüß, 
von Lertziug. | 

7. Mär. Das Glöckchen des 
Erciniten, v. Maillart. 


Earlörube 


i unb 

| Baben- Baden. t 

' Softbeater. 

‚2. Behr. Der Maffeririger, 

! ven Gherubini. Neu 
eiuſtudirt.) 

Is. Febr. Die Zauberflöte, 


kon Mesart. (Pamina, 
Bräuichn Thema aus 
tünchen als ymweiter 

theatraliſcher Verinch.) 

8. Febr. Ver LWaſſerträger, 
ven Cherubini (in Bas 
ten.) 

10. Febr. Der Waſſerträger, 
ven Cherubini. 

14. Fehr. Köenig Enzie, 
ton Abert. 

19. u. 24. Febr. Die beiten 
Schützen, ton Sorking- 
Eeu einſtudirt.) 








bon 
Münden, Bari, 
8, Sof u, Nauenaltheater. Grand Opera. 


2. Mir. Die weiße Frau, 
con Boiceſdien. (Mir 


Herrn Schnerr ben Ca⸗ 


t. März. Le Trouvere et 


ta Maschera, de Verdi. 


refefele aus Treaden. 3. März. Roland a Ronce- 
8. Mir. Zims, v. Mezart. — ge Mermet. ' 
Tensftat 6. Män. La Mueite de 
Barmfadt. Porlici, d’Auber. 
2. Febr. ans Heiling, ven! 
Marſchner. 
5. Febr, Die Stummt ven . Opera umine 
Pertid, ven Außer. |1. März, Le Gaid, de Tho- 
9. Febr, Die weißt Dame, mas, Le Postitllon de 


von Boitlhdieu. 
12, Febt. Die Königin von 2., 
Saba, ven Ginmat. Gapitaine Heariot, de 
14. Febr. Der Poſtillon ven Kevacıt. 
Benjentean, ven Adam. 5. März. Le Doming noir. 
Febt. Frriſchütz, von: d’Acher, Lalla-Roukh. 
Weberx. (Mautbe, Fruu— de David. 
lein Öirekniann a. Prag; 
Aennchen, Fraͤultin Mas | 
mara aus Mainz als 
Säle.) 
19, Febr. Zanberfläte, n. Mo⸗ 
zart. (Pamina, Frau— 


Lenjumeau, d’Aıdam. 
3,5. u. 7. Min, Le 


17. 


Thetire Ivrigue, 


1. u. 3 Wer, L’Aren- 
turier, de Poniatawski 


h 2.4.2.6. Mün. La Flüte 
[ein Kamara als Saft. enchantee, de Mozart 


23, Sehr, Der Pellillen d... ap: : 
Lenjumean, ven Hoam. |” lin. Rigoleno, de 


24, Wer. Tepfeus_in ber 7. Mär. Les Noces de 
Figaro, de Mozart, 


Unterwelt, v. Offtubach. 
26. Febr. Guſtar oder Der 
astenball, v. Auber. 








Paris. 
Opfers italien. 
1. Dläg. Ernani, de Verdi, 
2. län. Martha, deflotow. 
4. Maͤrz. Don Pasquale, 
de Donizeiti. 
7. März. Lucia di Lam- 
mermoar, de anizetti, 
PBrüfel. 
Theitre royals de la Monoaie. 
2. u. 7 März. La Ubaue 
merveilleuse, de Grisar. 
3. Mär. Les Enguenots, 
| de Meyerbeer. 
‚4.6.0.9. Mär. Lara, de 
Maillart, (ſetas Repre- 
sentaliona ) 
8, Mär. Le Pardon de 
Ploermel, de Meyer- 
heer. 








enben. 
Corent-Gardleu, 
ish Opera Company. 
ebr. ihe Mock Doc- 
tor (le mederin malgre 
lui), ven Seunat. (Zum 
exſtcamale.) Einderelia, 
Pontomime. 
28, Fiebr. 1-3. März. 
Dieſelke Oper, 
Her Mojesıy's Theatre. 
Dir. Harrison) 
3. Marz. Satantlla, v. Valfe. 





27. 
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Anfündigungen. 
Stuttsarter Musikschule (Gonservatorkum.) 


Mit dem Anfang des Sommersamesters, den 2%, April d. J,, kännen in 
diese, für vollständige Ausbildung sowohl von Künstlern, als auch insbesondere 
von Lehrern und Lehrerinnen bestimmte Anstalt, welche aus Staatsnitleln sub- 
ventionirt ist, nene Schüler und Schülerinnen eimreten. 

Der Unterricht erstreckt sich anf Elementar-, Chor- und Sologesang, Klavier-, 
Örgel-, Violin- und Violoncellspiel, Tonsatzlehre (Harmonielehre, Gontrapunkt, 
Formenlehre, Vokal- und Instrumentalkomposilion nebst Partiturspiel), Ge- 
schichte der Musik, Methodik des Gesang- und Klavierunterrichts, Orgelkunde, 
Deklamation nnd italienische Sprache, und wird ertheilt von den Herren Stark, 
Kammersänger Rauscher, Lebert, Hofyianist Pruckner, Speidel, Hafınnsiker Levi, 
Professor Faisst, Hofmnsiker Debugsire, Hafmusiker Keller, Concerimeister Singer, 
Hofmusiker Boch, Gonserimeister Goltermann, sowie von den Hülfsiehrern Herren 
Alwenz, Attinger, Beron, Hauser, Tod, Hofschauspieler Arndt und Sekretär Runzler. 

Für das Ensembtespiel sind rope mässige Leklionen eingerichtet. Auch zur 
Vebung im öffentlichen Vortrage and im Örchesterspiel ist den dazu befähigten 
Schülern Gelegenheit gegeben. 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsfäckern be- 
trägt für Schülerinnen 100 Gulden rhein. (574 Thlr., 215 Franes), für Schüler 
120 Gulden (89} Thir., 267 Franca.) 

Anmeldungen wollen vor der am 19. April statiändenden Aufnahmeprüfung 
an die unterzeichnete Stelle gerichtet werden, von welcher auch das auslühr- 
llchere Programm der Anstalt unentgeltlich zu beziehen ist, 

Stuttgart, im Februar I665. 


Die Direslion der Mufikfchule. 


Profassor Dr. Falsst. 


Geſangunterricht. 


Der Unterzeiohnete heabsichtigt an hiesigem Orte einen Cursus für Gesang- 
unterricht zu eröffnen, Derseihe wird zur vollständigen Ausbildung für die Bühne 
zwei Jahre umfassen, und kann am 1. April resp. 1. October jeden Jahres begonnen 
werden, Das Honorar für den bis zu voilständieer Ausbildung der Stimma täg- 
lich, zu ertheilenden Unterricht heirägt für die Daner eines Jahres 100 Thaler. 
Die Schüler unterwerfen sich vor Beginn des eigentlichen Cursus einem Prohe- 
unlerrichto von vierwöchentlicher Dauer, für welchen jedoch, falls der Umterriebt 
Jdarnach nicht fortlauert, ein Honorar nicht zu zahlen ist; nach Ablaaf dieser 
Frist behält sich Unterzeiohneter in jedem einzelnen Falle Entscheidung vor, ob 
zu fernerweiter Ausbildung geschritien werden könne oder nicht. Anmeldungen 
werden erbeten bis zum I, April d. J. in der Wohnung des Unterzeichneten, 


A. W. Dreszer 
(defangt ar 

jipzig, Grosse Fleischergasse 

Le Armanns Hof II. Einge. ’ 


Ein Wiener Capefmeifter 


sucht eiue Cupellmeister-Stelle in Deutschland, Offerten bittet nian an 
lie k. k, Hofmusikalienbandlung Carl Haslinger io Wien zu 
Tıcktten, 
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Conservatorium ser Musik ın Köln, 


unter Überleitung . 
des städtischen Capellmeistera Herru Ferdinand Hiller. 


Das Conserrntorium ertheilt Unterricht in allen Hanptzweigen der Musik, den 
Orzelunterricht auf zwei der Anstalt zugehtrigen Orgeln, Seine deutschen 
Schüler haben das Recht der Coneurrenz um den Meyerbeer-Preis; 

Das Schulgeld heträgt achtzig Thaler für das Jahr, zallbar vierleljährlich 
mit zwanzig Thalern im Voraus. Das Sommer-Semester beginnt Montag den 
24. April. Die Aufnahme-Prüfung Audei Donnerstag den 20. April, Vormittags 
10 Uhr, im Schullocale (rlockengasse) Statt. 

Anmeldungen zur Aufnahme wolle man schriftlielı an den Vorstand (Trank- 
gusse No. 39) gelangen lassen, der auch auf Verlangen weitere Auskunft be- 
reitwilligst eriheilt, so wie sich au vorgenaunten Tage vor der Prüfungs-Gom- 
mission binfinden. 


Köln, den 1. März 1885. Der Vorstand. 








Inserat für junge Pianisten. 


Jungen Pianisten, welche eineu geeigneten Ort zur Niederlassung 
suchen, au welchem sieh ilnen zugleich mehrfache Gelegenheit zum 
ölfentlichen Auftreten bietet, werden auf die Stadt Würzburg in 
Bayern aufmerksam gemacht, — Der Mangel eines zum öffentlichen 
Vortrage befähigten Pianisten, ist an diesem Ort ein sehr empfindli- 
cher, wer ihm abhilft, dürfte sich daher hieselbst eine güustige Stel- 
luug bereiten, 














[04 [d 
für Sagottiften. 
Leicht ansprechende Fugottröhre, das Dutzend zu I Tllr. 20 Ngr., sind 
sieis zu heziehen durch Maibanım (Hofmusikus) in Altenburg. 


DAUNDY & SELBER 
Fabrik ‚mulikalifcher Inſtrumenle 


Markneukirchen. in Sachsen, 


Einpfehlen ihr Fabrikat aller Arten Blas- und Streich-Instrumente und deren 
Bestandtheile, sowie Darm- und übersponnene Saiten. Keparaturen werden 
prompt und billigst ausgeführt, 


Sänger-Vereinen 


empfehltäich zur Anferfigung pestickter Fahnen in schönster und gediegenster Ans- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 4. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 19 (Mauriviamm.) 
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Die Central- Agentur 


für Musik 
vı Bernhard Friedel (fit W. Paul) 


in Dresden. 
= Oferirt: 
Für alle Fächer der Musik brauchbare Iudiviluen in grosser Avzalıl. 

: Einen sowohl als Dirigenten wie Compunisten aufs Vortheilhafteste 

| bekannten Musiker als Gonsert- oder städtischen Musikdireeter, auch 
würde derselbe die Leitung eines grössern Gesangvereins ühernehinen, 

Für Juni bis August eine renommirte Sängerin zu Concerten in grüs- 
seren Städten, 

I Tioloncell (Guarneri,. Das unter den Cellisten rühmlichst bekannte 
sogenannte Kleinwächtersche) und I Violine (Amati.) 

x“ Gesuche: 

Für ein grusses Orchester einen ersten (Solo-) Trompeter und zweiten 
Hornisten. 

Für eine Hauptstadt in der Schweiz einen Cello- oder Contrabass- 
spieler, welcher zugleich Violinuntersicht ertheilen kauu. 

Für 3 renommirte Givil-Orchester 3 tüchtige Gontrabassisten. 

Für 2 Milttaircapellen je ein Glarinettist, der zugleich Geiger. 

Für die Sommersaison ein Solotrompeter, der zugleich Violinist, 

För 2 Holläudische Dragoner - Regimeuter je eisen sehr guten Solo- 
Glarinettisten. Ebendaselbst haben 15—20 Musiker in nächster 
Zeit Aussicht auf Engagement, 

Für eine Militäireapelle (Dragoner) einen Solo-Trompeter oder Piston, 
einen guten ersten Trompeter (zugleich Viotiuist), ein erster Ks- 
Trompeter (zugleich Viotosceltist), ein erster Waldhorsist, einen Salo- 
Flötisten. Musiker, welche schon bei der Cavallerie gedient und 
nicht über 25 Jahre alt, werden bevorzugt. 

Für 2 Stadimusikchüre 2 Violinisten und I Fagottisten. 

Für ein prenss. Militairregimenteinen Wirbel-Tambour u. ersten Trompeter. 

Für die Sonunermonate noch 3 gute Clarinettisten. 

Für eine Hofcapelle einen Altposaunisten, der ein Saiteniustrament (be= 
liebig) spielt. . 

Für eine Musikaltenhandlung, wu starker Fremdenverkehr, einen ge- 
wandten Verkäufer mit Lücktigeu Sprachkeantnissen. 

U Empfielilt: ı 

1) Flügel un Pianinos aus der Fabrik von G. Beohstein in Berlin. 

2) ächte italienische Darmsaiten aus der Kabrik von O. Eberle in Verona. 

3) künstlerisch auerkannt schönste Ausgahn von J. Haydas sämmtlichen 

Streichquartetten von 0. Lipinski. Herabgesetzter Preis nur 12 Thlr. 


Da es mir nicht möglich, auf die zahlreich eingehenden Zuschril- 
ten solori Antwort zu ertheilen, so erlaube ich mir zu bemerken, dass 
big jetzt aul alle Gesache, wo mir Stellen zur Dispositiun waren, ich 
den Botreifeuden aolurt Mittheilung gemacht, während für die Uebrigen 
bei später vorkomaneuden Vacanzen Ich Nofiz genomnien, 
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Theorie und Jefchichte der Muſik. 


erlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. ı 


Chladnt, R. F. F., Die Akustik, Mit 11 Kupfertäfeln . . - » 
— — Neue Beiträge zur Akustik, Mlı 10 Steindrucktafeln. 1817. . 
— — Beiträge zur praktischen Akustik. Mit 5 Kupfertafoln. IR21 . 
Chrysander, Fr., Jahrhächer f, musikal. Wissenschaft. I. Bd... . 
— — 6. F. Händel. (Bine kunsthistor. Biographie.) gr. B. 1. 2. Bd. à 
Förster, E. A., Anleilung zum Generalbası. Nena Ausgahe . » . 
Kortinge, Ü. D., Das musikal, System d. Griechen in seiner Urgestalt 
Griesinger, ©, A., Biographische Notizen über J. Haydı. 1810 
Mauptinann, ., Die Natur der Harmonik und Meirik. 1858 . . 
Jahn. Otto, W. A. Mozart. (Eine kunsthisterische Biographie.) 
4 Bände. Mit Portraits, Faosinile und Notenheilagen. 8. . - 
Jelensberger, D., Die Harmonie im Anfange d. #9, Jahrhunderts. 
HKandler, F., Ueber das Leben und die Werke des G. Pierluigi da 
Palestrina. Bd. 2 oo 
HKleseweiter, HB. %., Ueber die Musik der neweren Griechen, Mit 
5 Tafeln. E33 5 anne 
— Schicksale und Beschaffenheit des weltlichen Gesanges. 1841. 
— Die Musik der Araber. 1812 De 
— Guido von Arezzo. Sein Leben und Wirken, 140... 0... 
— Der neuen Aristoxener zersireufe Aufsälze über ılas Irrige der 
musikalischen Arithmeiik. Mit 8 Steindruektafeln. 1846... . - 
Köchel, Br. Ludwig Mitter v., Chronologisch-thematisches 
Verzeichniss sämmtlicher Tahwerke W, A. Mozarls. . 0. - 
Köhler, Louis, Der Glaviertingersatz in einer Anleitung zum Selbst- 
finden systematisch dargelegt - . » onen 
Kolbe, Pncar, Kurzgefasste Generalbassiehre. „oo. u 0 = 
Krliger, B., Beiträge f. Leben uw. Wissenschaft der Tonkunst, 1647. 
Kobe, J. ©., Lehrhuch der musikalischen Composilion. 3 Bände . 
Luther, Dr. Martin, Deutsche geistliche Lieder, nehst den wäh- 
reed selnes Lebens dazu gebräuchlichen Singweisen eto. Heraus- 
gegeben ron G. von Winlerfeld, 0 0 nn nenn 
MEurx, &. H., Die Lehre v. der musikalischen Composition, 4 Theile . 
— — Allgemeino Musiklehre . . 2.0.0. 
— — Die Musik des 19. Jahrhunderts. 18985... 20000. 
— — Die alte Musiklehre im Streit mit unserer Zeit. 1841. . —F 
Naumann, ©. E., Ueher die verschiedenen Bestimmangen der Ton- 
vehältnnisse. 158.0 200m nee 
Oesterley, IF., Akal. Vorlesungen über Theorie der Musik. gr. B. 
Oulibicheft, Alex., Mozart’s Üpern, Kritische Erläuterungen. 189. 
Richter, E. F., Lehrbuch der Harmonle. geh, . ».... 
— — Lehrbuch der Fuge. ER. oo 2 oo en 
Schatz des erangel. Kirchengssanges im 1, Jahrh. d. Reformation. Her- 
ausgegeben v. G. Frethersn v. Tucher, 1. Theil: Liederbuch, 1844 
— — Ünsselbe 2, Theil: Melodlenbach. IB48 . . . 0 2... 
Schneider, Dr. K. E., Zur Perioclisirung der Musikgeschichte . 
— — Das musikalische Lied in geschichtlicher Entwickelung, Erste — 
kantillirende — Periode . on nn 
Zweite, kontrapunktische oder melrstinmige Periode . 0... 
Sechter. Simon, Die Grundsätze der musikallschen Gomposition. 
1-3, Abtheilune. 1853. Bd: nn rn ent 
Winterfetd, Kr. Der evangel. Kirchengesung und sein Verhält- 
niss zar Kunst des Tonsatzes. 3 Theile, Mit Musikbeila en, 1813 . 
— — Veber Rerstellung des bremeine- n. Chorgesang®s In der evangel. 
Kirohe, Geschichtliches u Vorschläge. BBIB 2.09" 
— — Zar Geschichte heiliger Tonkunst. 2 Bände. 3850, 1852. . . 
Wohlfahrt, Heinr., Vorschule der Harmonielebre.. « - . . 
m Yerweiser zum Gompuniren 1. Musik-Liileltanten. 1858.. 
— Theoretisch-praktische Modufation-Schule. 18066. 
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In der k. k. Hof-, Kunst- und Masikalienhandlong 
Carl Haslinger, udn. Tobias in Wien 


ist erschienen: 


1865. 
Neueſte Wiener Tanzmufik. 
©. M. Ziehrer. _... 


Blumengeister,. Walzer, 33, Werk ; der k. k. Gartenbaugesellschaft 
Bd. 5 
Schneewlttchen. Scholtisch, 32. Werk, . 2 2 77— 
Seldatenliebchen. Pulka francaise, 31. Werk . . 22... m 
Aus dem Wienerleben. Schnell-Polka, 30. Werk . ., . .. 1 
Glückasterne, Walzer, 20. Werk; im k, k. Redonten-Saale bei dem 
Künstlerballe aufgeführt, . » » 2 2 2 vr nennen. BB „ 
Tanzbrüder. Weizer, 28. Werk. . . . . ec 5 


WEB“ Diefe Compoftionen nd auch für Violine und Pianoforte er- 
ſchienen. Desgleichen Op. 28 und 30 für Orchtſter, Op. 33 falgt nächſlens 
nach. 


Pianoforte-Compositionen 


im Verlage von 


Heinrich Karmrodt in Edalle. 


Apel, B., Op. 5. Erinnerung an die Schweizer Berge. Tonbild, 121 Sgr. 

Mrellung, HL, On. 26. La Gracieuse, Yalse de Braroura. 124 Sgr. 

Brunner, S- 424. Blumenkranz, 12 kleine u. leichte Tanstücke über Yolks- 
Iteder, 2 Hefe ü 124 Ser. 

Uzernky, Alex., Op. 12! Coour-As. Morceau de Salon. 12} Ser. 

— — Dasselbe zu 4 Händen, 17} Sgr. 

-— Op. 13, Souvenir de Tyrol. Divertissement. 12] Ser. 

— — 01. 16. Gosur-Dame. Tompo di Yalse, 124 Ser, 

— Dasselbo zu vier Händen. 15 Sgr. 

— Op. 17. Im Nachtigallenhain. Idylle. 121 Ser. 

— Op, 18. Paraphrase aus: „Eine Nacht auf dem Meere‘, 124 Sgr. 

— Op. 18. Fontana, Spanischer Pfanentanz. Solostück, 12] Ser, a 

— Op 21, Fantasie über Molivo aus der Uramat. Scene „Das Turnier von 

W. Tschirch. 174 Ser. 

— Op. 22, Auf dem Belrelöre, Salon-Polka. 124 Ser. lersni 

— 0p. 23. Kinderspiele. Kleine Tonstücke für angehende Clavierspieler. 

Mit Fingersatz. 2 Holle, & 10 Ser. 

— Op. 24. Seraphinenkläuge, Salonstück. 10 Sgr- 

— Op. 25. Amarpfoile, Tyrolienne, 123 Ser. 21 8 

— Op. 2A. Im Mai! Mrauss’ ist Alles so prächtig. ES Sgr- 

— — Up. 27. Nixenständehen. Piece naraetiristique. iR Ser. 

Ehrlich, ©. F., Imprompin en forme de Valse, ID Ser. 

Heinrich, Ch., Letzto Krühlingsnacht, Notierno, 12 Sgrı 

Pathe, ©. Hd., Op. 56. Im Blumengarten. läyll, 124 Sgr. 

Seruit, A., Op. 8b. La ooufkdance. Morc, varact, 10 Ser. 

Tschlich, W,, Op. 45. J’amo. Romans trahser. 12! Ser, 

Kuchirch, HM. $., Op. 52. Erinnerungsblalt aus schönen Tagen, Imprompts. 
124 Ser. 
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Neue Musikalien 


im Verlage der 


Trautweiischen Buch- und Musikhandiung 
in Berlin. 


Badarzewaka, T., La Priöre d’une vlerge p. Pfte. 10 Ngr. 

Bauer, BE., Fanfare f. Pfte. 15 Ngr. 

Kellerwanu, H., On. 6. Der 9. Psalm, f. 4 Chor- a. Solostimmen, Parli- 
tar u. Stimmen. 173 Ngr. 

— — Op. 7. Are Marla, I. Sopran m, Pfie. 10 Ngr. 

Bonacht, de, L’Isolement p. Pfte. 10 gr. 

— — Nocturne p. Plie, 15 Negr. 

Crencentini, &., Gesangs-Tebungen mit Pile. von G. W. Teschner. 
An, ı 1 Thlr. 

Eitner, Neuer Frühling, f. gem. Ghor. Partitur and Stimmen. 74 Ngr. 

Ganz, W-. Op. +2, Qui vive! Grand Galop de Gontert p. Pite. a 4 malus, 
25 Ner. 

Grell, E., Are Maria, ſ. 2 St. m. Pfie. Partitur und Stimmen, 74 Ngr. 

— — non dem, der nicht wandelt, ſ. 2 St. m. Pite. Partizur and Stimmen, 
15 Neger. 

— — Zwei zwristunmige Weihnachtslieder m. Pfie, Partitur u. Stimmen. 124 Ngr. 

Inner, C., Op. 7. No. I. Drei Mutetlen ſ. Sopran, Alt, Tenor u. Bass. Par- 
titur u. Slimmen. 15 Ngr. 

Hildebrandt, P., Geduld du kleine Kraspe, f. Sopran m. Pfie. 5 Ngr. 

Heiterer, Op. 21. L’ärgentine p, Pfiv. 10 Ngr. 

HKiein, B., Religiöse Gesänge ſ. Männerslimmen. Horausg, von Erk u. Ebe- 
ling. Uft. 5. 4 Ner. 

Köhler, L., Op. 333. Drei Sanalinen in progressiver Folge m. Fingersalz 
f. den Ciavlerunterricht. Hit, 3, 2. a 124 Ngr. HIL, 3. 15 Ngr. 

Kiuhlau, Sonate facile p. Pfte, 10 er. 

Lefebure- Wely, on 54. Les cloches da monastere p. Pite. 18 Ngr. 

Liepig, #., Op. 18. Älsener Marsch t. Pfle. 75 Ner. 

ML. u. K., Preossenliel f. 4sitmm. Männergesang m. Tnsır.-Begl. ad lib, Parodie 
auf „Der tappre Laudsollal‘. Partitur u, Stimmen, 15 Npr. 

Pyilemann, ©., Op. 2. Augusta-Kheinländer-Pelka ſ Pfle. 5 Ngr. 

— — Op. 3. Vergangene Zeilen. Walzer ſ. Pfie. 15 Ner. 

— — Op. 17. Farorii-Marsch über das Lied: „Dort wo der Rhein“, ſ, Pfte, 








5 Ngr. 

— — 0. 18. Hausse a. Baisse. Polka f, Pfte, 5 Ner. 

Pyllemann, E., Op. I. Chanson sentimentale ». Pfte. 10 Ngr. 

-—- — Op. 2. Deux Mazourkas p. Plie. 10 Ner, 

Hadecke, B., Der Preussen Lied, f, I 34, u. Chor ad lib. m, Pfie, & Ner.; 
f. 4 Männerstimmen. Partitar u. Slimmen. 74 Ner. 

Hode, F., Up. 31. Schleswig-Holstein ungedeeh. Sieges-Marsch für Pfte. 
(ad fib. mit Ges. im Trio). 5 Nar. 

Schultz, E., Op. 44. Mein Deutschland, mächt’ge Eiche, f. 4 Männerslimmen. 
Parlitar no. Stimmen 10 Near. 

S*ehütze, A. I, Op. 4. Drei Motatten f. gem. Chor. Partitur u, Stimmen. 
271 Ner. j . 

Bietze, 7. w., Op. I. Friedrich-Wilheims-Marsch £. Pfie. 10 Ner. 

Biawiltizky, P-, ein Billniss, Aus der Ingenifzeil, Zwei Lieder f, Sopran 
u. Pfte. 71 Ngr. _ 

Stahiknecht, 8. u A., Op. 13. Drei Charakterstücke 1. Vollo, m. Pfie, 

l Thtr. 12 Ner. 

Stöäwe, &, Op. 3. Fünf Gesänge ſ. 1 St. m. Pfte. 15 Ngr. 

Taubert, w — Op. 141. No, T. Des Knaben Berglied, f. Mezzo-Sopran m. 

— — Op. 148. No. 2. Morgenwanderung, .f. Sopran m, Pfte. 10 Nar. 

Thiele, L., Fantasie u, Fuge f. Orgel, Pr} Nar. 
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Vierling, &., Op. 30. Here u. Leander, f. Solo, Char u. Orchester, Parlitur 
6 Thlr, 22} Ngr.; Clavierauszug 3 Thir. 10 Ngr.; die Singst. 1 Thir. 10 Ngr. 
die Örchesterst, 6 Thlr, 22] Ner. 
Yeict, F. W., Op. 34. Lucoa-Polka f. Pfte. 10 Ngr. . 
— — (ip. 35, Jahrmarkts-Polka f. Pfte. 10 Ner. 
Wagner, B. P., Op. 38. Minnesang, Sechs leichte n. brillante Fantasien | 
über beliebte Lieder f. Pfte. Mit. 1, Gute Nacht du mein herziges Kind, 
If. 2. Wenn da wärst mein eigen. Hft. 3. O bitt' euch, liebe Yögelein. 
à 174 Ngr. 
— _ Op. 3. Willkommen, Volkslieder, Opernmelodien, Soralen, Sinfonie- 
Themen eto. f. Pfte, I Thir, 15 Ner. Einzeln; Hi 1-6. a 10 Ngr. 
£ Wallace, Op. 13. La pelite Polka do Convert p. Pfte. 10 Ngr. 
! Witt, #., Op. &. Stänlehon am Morgen, T. 4 Männerstimmen. Parlitur und 
l Stimmen 15 Ngr. 
— — Op. 10. Sonnon-Anfgang, f. 4 Männerstimmen. Pariitar u, Stimmen 171 Nar. 
Zingarell, N., Elementar-Solfeggi, fı Sopran od. Teuer m. Pfie., heramg. 
von G, W. Teschner, 1 Thlr. 5 Ngr. 








Verlag von Heinrich Matthes in Leipzig. N 


* Mufikdirector F. L. Schubert * 
Partituren-Kenntniss und Partituren- 


iel. 
Ein Handblichlein für Musıkstudireude und Musikfreunde. 
= Preis 10 Ne. = 


L * Mufißdirector J. E. Schubert _* 
Die Hülfswittel des mufikalifhen Efferts. 


= Preis 15 Ne. = 
* Jorft Nägeli * 
on Ueber den 
Verfall des dramatischen Gesangs in Deutschland. | 
= Preis 10 Bor. = i 
. * Peler Lohmann * | 
Ueber die dramatische Dichtung mit Musik. J 
== Preis 10 Agr. = 
* Heinrich Mannflein * 
Katechismus der Gesangkunsl. 
= Preis 10 Nor. = 
* Dom:Cantor und Muſikdirector Eckhardt * 


25 Vebung»- und Vorspielstücke als Fortsetzung des 
ersten Claviernnterrichts, (heils eomponirt , theils ausgewählt aus den 
Werken von Clementi, Gelinek, Baydn, Mozart, Beethoven, arrangirt 
und mit instructiven theoretischen Bemerkungen und Beispielen versehen, 


W — Prois 15 Net. = 
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Niehstens erscheial iu meinem Verlag! 


Divertimento 


(Deanr) 
in sechs Sätzen 


für 
zwei Violinen, Vioſa, Viofoncel, Contrabass und 
zwei Hörner 


von 


W. A. MOZART. 


Hut Aufährung im Gewandhauſe zu Feipzig mit Vorteagszeichen 
perfehen, auch 
für Violine und Pianoforte 


bearbeitet und heransgegebeu 


Ferdinand David. 
Leipzig, März 1865. Bartholf Senff. 





So eben erschien in meinem Verlage: , 
Die Hpinnerin. 
Charakterstück für das Pianoforte 


Gustav Satter. 


Op. 64. Pr. 15 Ner. 
Leipzig. Er. Kistner. 





E. Hanke in Zürich hat kürzlich ausgegeben! 


2 * 
Antig.-Catalog No. G4. Musikalien, 
über 3400 Werke enthaltend, ınrist aus Jdem Nachlässe der Herren 
Capellmeister Alex. Müller, Musikdirektor Dr. Elster ete. _ Der Uutu- 
log kann durch jede Buch- und Antiq.-Hanilg., sowie auch dirert vou 
mir selbst, gratis bezogen werden. — Fr bietet eine sehr reichhaltige 
Auswahl guter Musikalien, 
Verlag von Vartholf Senff in £ ei Biig 


Drad von Frledrich Andra in Leikgig. 























N: 16. 


SIGNALE 


für die 
a Muſikaliſche Welt | 


Dreiundzwanzigſter Jahrgang. Ä 











Vrrantwortlicher Tebarteurı Bartholf Zenff, 





! Jaͤhrlich erſchelnen 52 Nummern. rg file ben ganzen Jahrgang 2 Ele, bet 
Yireeter frankirter Anfenbung durch bie Poft unter Krengbanb 3 Tplr. Imferlionägee 
buͤhren Für bie Met tete oder deren Mau 2 Reugroſchen. Alle Buch und Muſikalie- 

handlungen, fergie alle Boskäniter nehmen Beitellungen an. Befendungen werben unter 
her Adreſſt ber Mebastion erbeten. 


— — ——r ç — 





Ueber die erſte Aufführung des „Freiſchütz“ in London. 


- Der Sänger Henry Philipps, der in Weber? Oper ben Caspar darſtellte, erzählt 
darüber folgendes In ſeinen „musical aud porsonal resajlectisas‘*" Lendon 1304. J 
Willem Bares, mit Mr. Arnold, dem Cigenthümer deß Lyceums Theaterb, bee | 
frenndet, machte dleſen anfmerffan auf den damals beiſpielloſen Erfolg des „Areifihüg* 
im Deuiſchland. Nach langem Sins and Herreden wurde eine Mergenprebe feſtgeftht, 
am das Werk am Elabler daurchzugehen. Künſtler und Liebhaber harten fi voll Mens . 
gierde dazu verſamntelt und erbeßen Im Allgemeintn iöre Iweifel an elnent güͤnſtigen 
Erfotg der Oper. Die Einen fauden das Werk geradezu bãßtich, Andere zu abfenderr 
lich extravagant, was dem englifchen Geſchurack nicht zuſagen Kante: Alle aber waren 
darin elnig, daß die Wolfsfchuͤchtoſtene durchfallen miüſſe. Mur Zwei In der Verſamm⸗ 
fung wären anderer Micinnug wu dies waren W. Hawes wah Arnelt. Der Erſtere 
war voll Lobes Über die Wiufif, der Lehtere auf alle Fälle enziöhlaffen , dag Riſieo zu 
wagen. Cine Ueberfegung wurde Befergt, die Stunmen ausgeſchrieben und eine erſte 
Probe angeſagt. 

Die Kräfte Des Sypreums Theater waren damals wicht auf größere Opern bercchnet; 
neue Sänger mußten daher engagiert werben, beſonders ein erſſer Tener, zu dem wian 
naturlich Der, Braham aubwählte. De Phantaſie des Decerationemalers warb in 
Anſpruch genommen, alle Schrecken ber Wolfbſchlucht heraufzubeſchwören, wezn ſogar 
zwanzig kleine verfämigte Teufelchen zutſamnitugeſfucht wurk en. 

Me war in Drdnung, mir ul ber Rolle des Kaspar war man neh im Une 
Maren. Easpar warb gleligrtchtig ald Singer und Schaufpieler betrachtet. AB Sänger 
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Konnte man wohl auf Philipps, Mitglied bes Theaters, reinen, doch fehlte ihn bei 
feiner Jugend bie nöthige Erfahrnug zum Schaufpteltr. In ber Roth entſchloß mar 
fich, Cabpar zu halbiren; Hr. Bernet, einem anerkannt tüchtigen Schanſpieler Me Eine 
Hälfte, die fpielende, und Philipps ats Hofe, felnen Begleiter, die Unbere, bie ſſugende 
Sätfte zuzuweifen. 


Und fo wurde deun auch ber „Freiſchüch“ zum erſtenmale In Sonden am 22. Juli 
1824 aufgeführt. EPhilipps gibt den umrichtigen Datum, 20. Auf, au, was feiner 
damaligen Hufregung ge gute geſchrieben werden muß.) 


Die ſingende Hälfte des Caspar befand ſich in einer unbehaglichen Stimmung und 
fühlte der ganzen Ernſt ihrer Aufgabe. Gin dunkles Gerücht ging, daß Casper In 
Deutſchland beim Trintiſede heftige Tanzgeberden ansführe und dei weckte den böſen 
Dänen in der Casparbälfte. Phitipps erinnerte ſich, auf derfelhen Bühne Indianer 
geſehen zu haben, und hatte ihre wilden ſtriegstänze nicht vergeſſen. Er beſchleß, feiner 
Rolle eine ähnliche Ausſchmückung nicht zu verſagen, hütete [fh aber wehl, fein Vor— 
haben laut werben zu laſſen. 


Hm Abend ber Rufführung war das Haub überfüllt und beſonders das dentſche 
Contingent ſtark vertreten. Gleich bie Tuverlure mufſte otederhell werden. Der Vor— 
hang rollt auf. Alles gebt gut z nun kemmt unſer junger Held, ber Casper, ber audert 
Eaöpar, ber ſingendt nämlich. Sein Trinklied it zu Ende und, im Seife nur Indianer 
nor fich ſehend, flüge er rechts und lints nach dem vernzeintlichtn Feind. Das Publi— 
eum aber, zu halsſtarrig, in feine Intentinnen einzugehen, weißt ferne guten Abſichten 
ſchnde von fi — er wird nad) allen Regeln ber Kunſt ansgepfifen. Doch erfarmen 
fi einigt mitlridige Seelen und ſchleudern, vielleicht wun Den Laͤrm noch mehr are 
fachtn, einige Da Capo's in bie Menge. Neue Aufregung — Dr, Arnalt faͤhrt ſich 
in bie Haare und janımert: „Dieſter junge Taugtnichts hat die Oper rninirt !“ Caspar 
trotzt und repetirt fein Trinklied und reckt ſich noch ſchrecklichtr denn zubor uud wird am 
Schlufſe ſeiner Seent mit einem wahren Sturzbad non Ziſchen und Wfeifen Hiberfchlittet. 


Mon ba an gebt bie Oper wieder ohne Unterbrechung weiter, big es zur Wolfo— 
fchlucht kemmt. Neuer Lärm durchtobt day Hauss. Erſt mar es die Eule, deren rechter 
Flügel gelähmt war, fo daß nur ber linke ſich in unhelmlichen Schwingen abumhte — 
natutlich wird die widerſpenſtige Enle ausgeziſcht. In der mm erſcheiuenden wilden 
Zagd flocken Reg und Meiter und werden entfprechend verhöhut; — ber rothe Feuer⸗ 
ſirabl komumt Samitel's Naſe zu nahe und mache ih huftenn, und auch Samiel erbält 
feinen Theil vem Publleum. Kurz, alle Schauerſtenen ber Wolfsſchlucht mißglücken 
und erregen ſiets ſitigende Heiterkrit. 


Und dennoch — tie ein Fels ſteht Die Muſik, obwohl ſchauderhaft verballhbornt. 
Alle Widerwärligkeiten prallen au ihr ab — der Freiſchli wird has Feldgefchrei im 
muſikallſchen Lager. 

Auch die Eult wurdr nach und nach gefligiger und ſchlug mit Beiden Flügeln; 
bad wilde Keer jagte anſtandlos dariiber nud Samilel gewöhnte ſich aus Feuetr. 

Unſer Cabpar aber, die Eine ſingende Hälfte, fand auch im feinen Sprüngen 
endlich Grade Sein Publicunt, das ſich nun allabenklih fein Trinklled repetiren (ieh 


und es Ing Uebrlgen erſt ſpuͤter erfahren folfte, daß man ſich bein muſitallſcheu Teil 
bed Werkes die Aukerfie Willkür ertaubt hatte, 


London, Mär act, 
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Dur und Moll. 


# Relpzig Frau Clara Schumann hat am 14. Milz Im Saale des Ge— 
wandhauſes elne Soiree gegeben. Dieſes Faktuni, einfach cenſtatiet, ſchließt die Bürgs 
ſchaft in ſich für genußvolle Momente, und ſolche bat uns Dein in ber That die edle 
Künſtlerin auch bereltet. Zuerſt durch die Ausfuüͤhrung ber Clavierpartie in dem Trio 
in Bilur Op, 74 von Beethoven, unter der Virliu- md Violonrell-Partnerſchaft ber 
Herren Cancertmeiſter Dauid und Lübeck. Dann gab rau Schumann eine Gruppe 
von drei Stücken: Mo, 1 aus ben „Momens musicals" von Fu. Schubert, „Zur 
Bultaree”, Inmtpromptu von Hiller und Scherzo vapriecinsa in Fismoll von Mendels⸗ 
Kin Den weiten Beifall erzielte Das Hiller'ſche Stücklein, welgen in der That auch 
ein Unfug von fpanifchen Charakter recht gut ſteht, und das ſegar Da Cape verlangt 
und bon ber Künſtlerin au wiederholt inurde. Dieſer Umſtand des Da Caps iR 
uns infofern von einiger Bereutung erfihlenen, als er den erſten wahren und durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg bezeichnet, den — wenigſteus fe lauge Ref. in Leipzig lebt und 
Eonrertiuft tinathiuet — eine Hiller ſche Compofition dabengetragen bat. Wis lehte und 
den ganzen Abend beſchlieſtende Leiſtung gab Frau Schnmann ven „Barnmal® (Scenes 
miguanaes) ihres verewigten Gatten, jenes Kaleideſrep mit den reizendften und geifte 
vollſt eonelpirten Bildchen, das wohl ven Niemand ſo in das richtige Licht geingt 
werden kann, als bon Fran Schumann, be ja alle Bedinguugen und Berithungen, 
unter deren das Werr enifland, am heflen Feunt, und Die ſenem dabidebündicriſchen“ 
Treiben, ‚aus ben eben ber „Carneval“ hervorging, je fo nabe fand. — Einen nicht 
unweſentlichen Schmuck bes Mgenes Bildele tab Divertimente (fir Streich uſtrumente 
und zei Hörner) Yon Mozart, welches in ber nenlichen Tuariette Saiee ſo alfges 
nelned und gerechtes Entzucken berergerufen hatte und bei der Mesmaligen, anf viele 
faches Verlangen gefibehrnen Wieberboſung wieder mit der wärmſten Sheilmafne bes 
grüßt wurde, Zum Schlaf fel noch Geiertt, af Fräutein Hedwig Schenerlein 
neben allem Angefüßrten wach einige Grfangsvoriräge geliefert bat, Keitebent in: Arte 
aus „Ringldo“ (,‚Laseia ch'io pianga’') von Handel und den Liedern von Schumann: 
„Er ter Herrlichſit ven Men und „DO Sonnciſchein.“ Unſern Anſprüchen vermochtt 
ſie nur in dem ſetzien Liedt einſgerniaſſen au genügen. 


Muſtkaliſche Ubendnulerbaltung des Cenſerraterfums für Mu— 
fit, Freftag den In März: Trie (Mo. 1) für Pianoforie, Biere und Bielaucell 
von J. N. Hummel, Op. 12, Esdur. — Sonate melmcoliane für Das Piauoforte 
kon Igu. Moſcheles, Sp. u, Fismoll. — Duelt (Se hate in enrpo avete) and ber 
Oper Il. Manimoulo fegrett“ von Cintaroſa. (Iwei Bäſſe.) — Sonate (Me. 1) 
für Binnoforte und Bleline yon Dot. Schumanu, Op. 195, Amoll. — Ebromatiſche 
Fantafte und Fuge für das Klavier von J. S. Wa, limoll. — Große Sonate fire 
das Hamnnierrlabſer bon I, Yan Beelhyven, Dp. 100, Buar. Erſter Sup. 


m Firchenmuſir in ber Themaskirthe am 11. Mir, Nachmittag halb 2 Uhr 
Bann „Seele, was betrüßft bu dich“, von R. Miller. „Salve regina“, bon 
E nanu. 


Der Riledel' ſchr Verein führt Frelta 7 ir, i M sti che das 
Drat I 8 # ben IT. Si in ber Th 1172 3 r 
{ „Fohaunes ker Taͤu cr“ bon W. —X eh b ars auf, 


% Berlin Die Aufführuug von Mentelsfchns „Baulıs“ dark Me Singaras 
dene hatte, obſchon dat A in dieſent ene rat durch den Beer chen 
Berein ur Aufführung gekommen war, ben Saat big auf den lebttn Pag gefüht, 
Die Nuffühvung der —R Werkes ivar elne ſehr verzügliche. — Fiulein Hute— 
tarh, ehur jmige talentwalle Sängerin am Theater In Sin, ſoll nächſtens an ber 
Königl. Dper giſttpen. — Die reflifhe Eolotängerin Präutein Natejra Bagtaneff 
beflndet fich gegenwärtig hier und inirb einige Male im Victeriatheatet auftreten, — Die 
Pianiſtin rauen Ana Wehtig aus Stuithart har fir tar 19. Mär ein Concert 
ine Yenlarfhen Saale angefinbigt, 


% Man flbrtjektnud nach Veterskurg, um in einer Tufführung mit— 
Avieten! Die en ir Mi Sabbath, vie been rbmeisht befanmen Perliner 

ensfänger, gehen I bieſen Tagen dahin ab, um bt einer Aufführung Des „Michilao* 
mitymoicken, 
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= Wien. Meyerbeerz „Dinorah“ Bat endlich Ihren ſtark verfpäteten Einzug in 
Wien gehalten, Pünf volle Jahre And ed beinahe, feit „Le Pardon da Ploermel“ 
am 4. April 1359 in ber Pariſer Opera somigie zuerſt das Lampenlicht erblickte, 
Die rligrente Kinmenfergfalt, mit welcher Mederbeer jeded feiner Kinder perſonlich fu 
bie Welt eimführte, konnte I damals mi den Perſonale bed Koarntnerthoreheaters 
wicht zufrieren geben, unb cr bat zeitlebens Dinsrah“ dieſer Bühne augſtlich vorent⸗ 
balten, Seither find bie beiten Eolsraturs Sängerinnen, welche ſich hier um De Biene 
firitten, aus dem Verband, bes Hofoperntheaters getreten, und Meherbeer ſelbſt iſt Diefem 
Jammerthal irdiſcher Befürchtungen für immer entrückt werben. Die Bahn war nach 
fen Seiten frei, wul fo zögerte denn auch bie Directlon nicht mit ber, verbotenen 
Frucht, bie fie jahrelang mit Schnierz au ben Repertoires unſerer —— hatte 
Bangen feben. Ben ben dret verbienfioollen Darſtellern ber Hauptrollen iſt Herr 
De zur gu nennen, ba feine Leiſtung ald Heel alle Anforderungen erfülilte und 
feine Stimme binreißenber kiang als je. Sen Erfolg tar lämend. Den furcht⸗ 
ſomen Gorentin gab Ser Eppich aus Graz, Im Gefang vollfömmen genügend, im 
Spiel gang borzuglich. Die großem Erfsig fang Fräulelin von Murdfa de Dinorah. 
Es dürfte taum eine zinelte Mole fich fo ausnehmend für bie Indlvidualitaͤt biefer 
Sängerin ſchicken, alle ihren Borzügen fo bienfibar fein, wie Diefe Bravourpartie. Sie 
if ein Eoncertſtück auf ter Bühne, Was die Malle vor Allen erfordert: ehue leichte 
anfprechente Bedeutende Hehe, geläufige Coleratur, Äriflanten Zriler, Leſitzt Fräuleln 
Hlurota, und was dieſer Sängerin mangelt, das Bat bie Holle and nicht, Die Fräu—⸗ 
lein Bettelheim und Zellbeim ald Hirccuknaben und Herr Nokfitensty als 
ger trugen zum Erfolg des Ganzen nicht wenig kei, und eb gereicht ihnen zur Ehre, 
fih diefer Eleinen Parrien fo forgfältlg angeroninen zu haben. Dad Orchefter, welches 
in der „Dinerab“ eiie bedeutente Aufgabe trefflich löft, berkient eine ausztichnende Er— 
waͤhnung, ebenſo Herr Capellmeiſter Deſſoſf, ber um das ſchnelle und eracte Kine 
ſiudiren Der Oper ſich Gefonders verdient gemacht hat. — Fräilleln Steble befchloß 
ihr Gaſtſpiet als Wingarerbe in ſüßounedsß „Fhuſt“ unter reichſtein Beifall, — Das 
britte Seicichaftseoncert im großen Redoutenfaale brachte Haäydns Somphonit in Gr 
(mit bern Paukenſchlagh, die „erite Walpurgisnacht“ von Mendelsſohn und zwel Chores 
Tieder don Schumann das Schifflein“ une „Im Walde), — Se. Mialeſtät ber Ralfer 
bat die Dedicatien der vom Capelluteiſter Eifer componirten „Sufte”, weiche in eintm ber 
philharmoniſchen Eoneerte unter großen Befall aufgeführt wurde, huldvellſt angenommen 
unt dem GComponiften Die greße goldene Medaitle für Kunſt und Wiſſenſchaft zuſtellen 
laſſen. Bir Eiimibe „Sutter macht übrigens in Diefen Tagen Herrn Lachner ihre 
Gegemoifite in Winden und Kerr Eifer if uf Lachner's Einladung nach Muuchen 
gertift, um künftigen Montag die Dirertion Bei ver Aufführung —— im Drern⸗ 
faalt zu übernehmen. Solche höfliche „Suiten“ find gewiß erfreulich! 


% Flotew's neue kemiſcht Dper welche er für das Carltheattr in Wien toms 
ponirt hat, heißt „ter Märchenſucher'. Der Tert iſt von Grandiean bearbeitet, 


% Seren Koferb Hellmesberger in Wien wurde dieſer Tagt eine ſchöne 
Uebetraſchung gu Theil, Er erhielt uämlich ven dem Metfen Dectbonens (ber 
nebenbei bemerkt vor engen augen feine Bermählung feierte) eine int Wrflge des „grom 
fin Onkels“ geweſene Camee als Brufinadel gefaht. Die Kante iſt ber trefflich auße 
geführte Kopf ten unſterblichen Meiſterb. 


= Der „Wiener Figaro“ veröffentlicht folgende „Richard Wagner-G'ſtang'lne: 


Mir ſchentrs, aid wen ma Une ker Rönlg ie Kouig. 

Auf ver Alm broben i6 — Une i bin a Menie, 

Aber an Ronig zum Ares aben Uns ber König giebt'g ein ber, 
34 ſchener vo gewiß! Und k Vifontafie, 

Uns wir hab'n ung ſo gern, Und mel narriſche Moſtk 

Un vie Eiak i# fü nrof, Kat mi mo we g'reut, 

Une frin Lebitan wire mi Denu ver Hönlg, ver hat brain 
Der ſtonig ut {o8. U nurriiche Freitb. 


Uns wenn's un verklagen, 
So bt er fa her, 

Tenn jrit er mei Muſik Berk, 
vort er ſcho ſchwer! 
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* Köntasberg In einen Eoneerte ber Fran Köttlhih kam aufier Gade's 
„Erlkönigs Tochter“ und andern Sefangsiverfen auch ein Fragnient aus Mar Bruchtz 
Dper „Loreſey“ am CElabier zur Aufführung. Die Muſit It Fluff und Bug, tech 
ſcheint diefer mehr Auferlich ein Preduet der füchtigen künſtleriſchen Fermgewandibeit au 
ſein, als daf ſich damit eine bedeutende Wirkung auf den innern Menſchen im Zuhörer 
verkäntbe, Judeſſen kann lan Urtheit auf Grund einer Aneführnug im Saale am Glas 
vier feinsten endgültlg fein, Wie geſangliche Ererntien bätte können hier mb ba 
von eiwas lebhaften Tenipo-Impulſe belebt fein, war aber, wie auch in den übrigen 
Kummer, ſonſt vertrefflich — Fran Kerrenburn= Tmezef ab zwei Conrerte mit 
beſtent Erfolges; in jedem derfelben kam Chamifſo-Schumatin's „Frauenliebe und Mrs 
ben“ zur Aufführnug auto ließ De noch erhaltenen, kreineswent unbrdeutenden Mittel der 
berühntten Sängerin im ſchönſten Licht edler Künſtletſchaft icuchten. Außer biefer Perle 
ber Liederliteratur Fang Frau Tuczek auch noch Rrien und Lieder von andern Ceupe— 
niſten In uobelſter Wahl une Vartragsweiſe. Fräutein Friederike Giert füllte das 
Prograuum durch Claviervorträge. — Die Februar-Runmter der „Altprenßiſchen Mo— 
natsſchrift“ bringt einen ausführlichen Bericht der Conceri- und Tpern-Ereigniſſe 
unſerer Stadt. — Frau Leopoldine Turze!-Herrenburg gab noch ein rrittes 
ſtark beſuchtes Concert, Im melden fir ein Ave Maria ven L. Ebernbini, Litder 
bon Schubert, Schumann und Ad. Senfen, wie auch die Arie in Fader Sulanıe 
aus „ffigaros Hochzeit“ mit lebhaften Beirat vertrng. Am beſten papten wohl Me 
Sqhunann Then Leber (Ich rolle nicht, Allnächtlich im, Traunte, Pie beiten Gürena 
diert) fr die Mittel der Säutgerin, deren Ktunſtbildung iiber bie alles Organiſche vers 
nichtende Zeit triumphirt. Von hen drei Fenfen'fchen Liedern gefiel Gefonderd „ber 
Schmide (aus Dep, 24) unb „An Ufer bes Mluffen“ Frau Tucztk wird noch ein 
biertes Contert zum Beſten eines kürzlich gefifteren Imiverttätsfonts geben. — Auf 
feiner ee ra St. Peterburg erfreute Herr dans von Brenfart ein febr 
banfsares Publtieum mit einen Gore, Er trug vor: Beethovens Keur-Sonate 
Dp. 109, Polonglſe von Chopin Gimoll, Berreufe Op. 57 von Chopin, Cacneval 
von Schamanı Op. 9, Ungarifhe Rhapſodie Pe, 2, ven Liszt. Die Husführung 
war in hohem Grade gelungen. Das Spiel des Ser von Breufart hat erwas natürs 
lich Eimmehntentes; Grazie gepaart mit Inielligenz im böchſt auspebitteter Technif find 
die — der von Vronfart'ſchen Vortragsipeiſe, aus Der wir nur cinigt jpecifiſch⸗ 
pigniſtiſche Rubato'g und erfleetirte Muanelrumgen binwegwünſchen, um fe ganz matels 
[08 nennen zu ſönutn. Die Kunſt ber Vergeiſtigung des klingenten Materials, die 
Iegte Stufe des Virtuüoſenthums, befibt Herr von Bronſart in ſeltenem Gradt. Der 
Bortrag der 3 ferwierig darzulegenden Sonate von Wetrtbeven, die wie für dieſen aud— 
geztichneten Künftler geſchaffen üt, muß als eine Weitertiin Brenfart’i brzeichnet wer⸗ 
benz einige ummotlufrte, ven weiberollen Srfang fiürende Tenipe- und VBiudnuanten 
in dem ſelig Wfmuuten Thema waren Dat Einzigt, was eine firenge Kritik daran zu 
tadeln Hat, ie lechniſch blendende, gelfifprübente Musfährung bed Carncval, wie auch 
Ber herrlich charakterlſtiſchen Ryapſotie in Fıs von Liszt, in welcher ſich je vrigiue 
yschuerif Wildheit und geniafe Kunſiform verbinden, werben und jieth In ber Er— 
unerung bleiben, 
* Dreslau Zum Benefiz drd Herrn Muſttblrector A. Blecha fand am 
. März cin auftererbentfich zahlreich beſuchtes Conceri ber Theaterrapelle im Springet » 
fen Saale fett, Nach der Gorlolan-Quverture wen Weeihaven trug Herr Conrert 
meilter M, Drebſchoc aus Leipzig das Blotinconerri in Ameli von Vteliqut ver uud 
hewies ſeine Künſilelfchaft durch Den eorterſen und geſchnackvelſen Dertrag tele durch bie 
Entfaltung einer fehr außgecblideten, fotiden Technik. Die glänenziten Seiten der 
(chteren traten Int weiteren Merlaufe des Mbends durch den hüchit gelungenen Vortrag 
der „Eonrertborlationen über ein Dri inafeThema*, eined äußerlich brillanten und inner— 
uch hebten Birtwofenflüstes eigener Tompofitien, in datß beüſte Licht, und trugen dem 
Rinftter ftürmifhen Beifal md Gervormf rin, — Hert Mebling, weiber feiter wicht 
weht fange ber uufeige fein wird, erntete fir den empfiußungspelien Vertrag einer Arle 
aus Soohrs „heffondn” esenfaits zeichlide Brifsüskerenaungen. Iwel Leder „Suleita“ 
von Meubeisfohn md „Werlegenheit” Yon Mbt nahen Fräulein Julie Ken, einer 
noch Fehr jugenhtihen Sinner, Getenenbelt, Ihre bubihe, friſche Sepranftinnie bören 
u Laffen, leiter inuybe yon den Werran Mebling und Rieger ein Ductt mit ebligater 
lorinette md Glaler, „Roreley” von Neber, vorgetragen. Bus ber vor Rurzen era 

jenenen „Suite“ von Feachim Maff tamen Bleranf zwei Säge, „Adagietto“ und 
vMerich* zur Aufführung, Weide Sähze waren trefflich Gubirt und wurden twirfunges 
vol ereeutiet, Den Berhluh des reichhaltigen Concerts machte die „Paftoral-Symphonle“ 
kon Beethoven. 
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% In Breslau findet am 18. Mär im Saale des Schieſſwerders ein großes 
Mteuſtreedneert zum Weſten der Im ſchiegwigehonſtein ſehen Kriege Berwundettn flat, 
an welchen Herr Conrertmeiſter Pair ans Leipzig zum Seleiplel eingeladen iſt und 
mitwirken wird, Eine Fapelle ven 100 Perſonen wird die Orchefterwerfe ausführen. 
Die Haren David, Bendel, Popper und Pönttz werben In Selvverträgen anftreten. 


x Münden. Am eriten Rafleneoneert ber unuſlkallſchen Atedemle kam aid Wine 
wität eine Eonceri⸗Ditverture vor Max Zenger put uffäßrung, fie enthält wenig Dri⸗ 
Fünellts und ift guch in Bezug anf bie Marke Neinlich unbebolfen. — Für das neue 
Veiksthenter foll als erſter Tapellnieifter Kerr Storh aus len engagiert werben, 
als ziwekter wurde Kerr Krempelſeter ven hier angeftellt. — Herr Hang ben lie 
Com fit in Urlaub abgereift nud wird wahreud deſſelben in Holland und Norddeutfch⸗ 
land Conrerte geben. 


* Nranefun 2.9, Im Mufemiseoneert am LO. tie, fpielte Fräulein 
Ana Mehlig Beethovens Esdur-Lonrert und die Dritte Abtheilung der Fauſtmnſik 
ver Schumann kam zur Aufführung. 


* Prag. Die Bull rentertirt jegt bien, — Die Oper „Halta“ des polni— 
ſchen Componiſſen Montuste wich nachſtend zur Aufführung Tonnen, Herr Dies 
iusfe iſt dazu and Warſchau hlerſelbſt anweſend. 


* Liszt hat ein Oratorium Clifabethe componitt, daſfelbe wird in Peſth bei 
ter Inbitäumofeler bes Gonferuatorinmd bei Anweſenheit des Eompsniften zum erjten 
Mal aufgeführt werben, 

8 warid, Alfred Igell hat in der vorigen Woche mit großen Succteß int 
Saale Erard ein Cencert gegeben, alle Fournale uberſchütten dleſen Planiſten mit ben 
Kberiäwengliägften Lobſprüchen. Bon feinen Conpofitfonen „la Sylphiste, „Anx 
boards de (Arno und „Home swel hame** fagt_ bie „Lrazelle musieale mter 
andern: „Milan kann unmöglich etwas Köſtticheres, Buftigeres erfinnen. Die Metsdie 
hiefer Stuͤcke iſt Mar, febenbig und getragen, man verfolgt He unit Leichligkeit auf ihren 
grazisſen Plug, ſſe ift inner henttich gezeichnet In ihren vielfachen Kunbaebunupen über 
Pie ganze Lonleiter des Klaviers und wıter elnem Megen ter brillanteſſen F erituren, 
weiche fie verdecken wie leicht fallender Sechnee, welche fe gen chne fie zu verſchleiern! 
Miefe drei Ztücke baden das gewählteſte Publienum fernetich hingeriſſen, und es hat has 
ſtlbeu eine antächtige Aufnerkſamkeit gewidmet, Herr Jaeu mudte alle drei wiederholen, 
um dem ſtürniſchen Bertangen ä genügen.“ — An, ten Nabdeloup'ſchen .„„‚Luncerts 
pegenlabees wurde die Tamhaufer-Ouverture mt ſtürniſchenn Beifalle und Bidrufen 
aufgensinnten, die nicht früher endeten, bis Pasdeloup ben Enlhuſiabmirten mit feiner 
Stentorfinme zurief, Dafı die meiſten Drcheſtermiltglleder ſich Bereiiß enffern Anben, daß 
aber Bier Saifen nieht ablaufen werte, ohne daß fie nochnigls Dad Wert Wagner's zu 
hören bekourmen. — Frlicien Dabld'b neut Oper „Der Saphir” iſt am 8. Mürz in 
ber Upera vomiqne in Sceue gegangem (Einige Runmern haben Beifall gefunden, Tue 
Ganzen aber war ber Erfolg zweifelhaft. — Die Vorbereitungen zur „Afrikauerin“ 
näbern ſich ihrem Ende, man haͤit jet Die Euſembte-Proben, bie Dieeerationen der drei 
erften Were fine bereit, das „Pas prineipal®® iin Ballet iſt den Fuͤßchen des Fräuleln 
Fieretti anbertraut worttn. Die erfte Aufführung ſoll beflimmt an 17. ober Ir April 
erfolgen. — FFraͤutein Wpelime nett ion Mabrid abgerelſ. —- Herr Flnanztath 
SM, von eher aus Tresden, ber Berater der Biographie Carl Maria vun 
Webers, ift Mer anwweſend, el franzöſiſche Ueberſezung feines Mlerfed wird vorbereltet. 


* Haber hot nech nicht Luſt dad Operneanmpentren auf Sarbon 


ngeben, M. 
iſt gegmirtig mie der Brarbettung des Librette's einer —2 Vper file ben bes 
rühniten Tempoſſteur beſchäftigt, 


= St, Peterdoburg, 9, Mär. Um 15. Mär lebt Alerander Dreh⸗ 

— fein Eoncent Im arefin — bei welchem U. Sn {ten die Orcheflerdireellon 

nn eknden bat. Das Prograntt iſt folgendes; Genov cwa⸗ Duverture von Schuntann 

lo von Weſaczet. Dreoſchock ſpielt ad Exdur-Eoneert ten Beethoven, 

Ya mastieh ben Mendelsfohn, Iuvitatien a ia Palka beit X, Dreyſchock, Etude in 

und Ga N glubinftein , Smate In Unmoll von Beelhoven Op. 27, Nockurne in Fur 
priet bon Durpfhot, endlich Rhapsadie hangroise von Mist, 
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Novitaten der letzten Woche. Grofte Pafſiendmuſik nah dem Eyäangeliften 
Matthantg von Johann Sebaftian Bad. Vollſtaͤndiger Elabiergiuszug zu 4 Hinten 
nach der PBartitmausgabe der Bach-Geſellſchafl und mit Beifügung ber Texteswerte bes 


arbeitet von Mut Hern. — Kauartett für Pimeferte, Bine, Viola und Vio— 
lonctil von Friedr. Gerusheim, Op. 6. — Concert-Arie fir sine tiefe Stine 


mit Eleinen Drcheſſer von Henri ugs Pirzfen, Typ. 06. — Lieder und Geſänge 
bon Mg. v. Paten und G. F. Danımer fir eine Stimme mit Pianoferte ven, Kr 
banned Brahms, Op 22 Heft 1,2, — Acht Geſänge für vierſtimmigen Männer— 
dor von Wilhel m Sptidel, Op. 20 Heft I, 2. — Norcenux de Ballet pour 
Pianoforte par Stephen lelter, Op. Ill. 


%* Ban ben „deutſchen Llenerlerifon, einer Sammlnug der beiten und 
Helichteften Lieder und Belänge des dentſchen Volkes, mit Begleitung des Btaneforte 
Beranögegeben von Wirg,. Härtel“ if fo cken (Zeipgig, ber Philipp Bterfam jun.) 
dle 11. unb 12, Lieferung erfehienen, womit dad Werk deendet iſt. Daſſelbe bringt, It 
alphabetlſcher Orduuug ber Textanfänge, 976 Lieker auf 707 Seiten. Die Beglei— 
tungen ſaſſen, im deichten Styl gehalten, wicht vlel gu wünſchen übrig; Die Correetheit 
it Teibllig. Die Notentypen Ant leider ſehr kleln und der Sir ziemlich dicht, fo Daß 
das Leſen nicht eben feiht wird. ebenfalls aber enthält Bas 2Berf eine große Mengt 
und und unſern Borfahren lieber Geſänge und verdient deswegen, wie auch wegen ſei— 
ner Wohlfeilheit (jede der 12 Lieferungen 5 Ngr.) weite Verbreitinug. 


* Fruhlingsgreuſp, en bon für Plane von Wilb. Speidel, Op, 24. 
(Sintigart, Eimer) Dad Stück iR weniger en Frühlingsgruß als cine Kiebebrenver⸗ 
fatlen in Form eins Notturnos; ſchmieichelnd und gractüs umfefer eine liebtiche Men 
ledie tag Gefür und berührt das Gefühl angenehm, ſuenugleich nur oberflächlich. 


% Variationen über cin elgenes Theme für bas Pianeforte von Eonftantin 
Bürgel, Op. 2. (Lelpzig, C. F. Mes) Der Fenipenift, deſſen Pustirationen 
berelts über obiges Opusfertgeſchritten find, hat ſtin Thema etwas aseeliſch gehalten 
und bie Variatkonen bieten eben fo wenig eigentlih Erfreuendes für Sinne und See 
nrüth. Dagegen iſt die techniſche Macht recht lüchtig, obwehl auch etwas mierklich mühe 
fant zuſammeügeſeßl. Die Varigtlonen bieten Abwechblung in den Ten- und Taktarten 
wie auch in den Satzfermen, Hemophones und Polyphonts, Antiked und Medernes, 

reies und remantiſch Strenges folgt nacheinander und giebt den Beweid, Daß Hert 
firget feine Stuben bei Kr, Kiel, den das Werk gewidinet if, beſtens abſolvirt bat. 


* Dei Adelf Gumprechtein Lefpzig erfhien eln „Mlalfifhes Baß— 
sum Für eine Bafkiınme ii Elavierbegleſtung“ in Tünf Beften Noten nebjt einem 
fechften mit Biographien ber Didfer und Rortraitd-Tableau berfelben; ferner mit Ab⸗ 
hautlungen ilber bie deilenden Genndfäße bet ber Yuffalfung ven SGeſangflücken in Alle 
aaneiten kon uf, Eugel, und Bemerlungen Engels über ten Vortrag ber vicrunde 
Iwanzigg hm Atbuni eibaltenen rim, Das erfle Heft anhält Arien von Bach, Kän— 
bel und Gluck aus Cantalen, Oratorien Opern 3, Bas ziveite Mrien von Gaben und 
Mozart ans Oratorim und Dpern. Daß vlerte und finfte Arm von Mezart und 
Deelbenen, aus deren Open. Zr Plunen die geivoffene Wobt nur gut beifen und 
miffen dem Gfapferacenmpagmentent, wie auch den Beilagen Anerfennung yollen, keins 
ſchend, os möchte dieſt Sanunfung in Me Bände rerbt viefer Bapfänger kommen, wa 
Eh dem verhältnifiniäßlg billigen Brefe von 34 Ahle, Für 24 Arien auch unſchwer 
zu realiſiren fein Bürfle, 








Signalfaiten. 


 Unvergessent Wir glauben nicht an die Flügtllahnzheit. Aber fehr tar find Ihre 
Dättbeihungen! A w in P, Giebfa nichts —* Mars? — D. A. n . Gs 
Seht in deu nächſten Tagen an Ste ab, —_R. K. in M. Mir erbirlten Leine Antw. auf 
fer Schr, v7, Miig. — 6.8. Ind. Dant. 88 kann nit fehlen. — P. V. inB, 
Van ben Hrgelfachen ar nichis zu finden. — A. MH. hu en Endlich werben Ste aus 
friedengeftellt fe, — E..K. In i. Das iſt ja ganz entſetzlich, daß „die ſämmtlichen 
Rönffer Aorer Stabi außer ſich gerathen And”! 
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Bien. 
K. 8, Dirernthenier 


9. Mär. Aleſſandre Stra— 
della, von Flotow. 

10. Dir. Die luſtigen Wei⸗ 
ber von Windſor, von 
Nicolai. 

1l. a. 11. Märʒ. Dinerah 
oder die Wallfadrt nach 
Ploermel, v. Meyerbeer. 

12, Min. Margarethe, ven 
Gouned. 

13. März. Der Troukabeur, 
von Verdi. 


Berlin. 
R, Optruheus. 

11. März. Fra Diapole, von 
Huber, 

12. März. Dir Xorhter des 
Regintents, von Doni— 
jet, Das ſchlecht be 
wachte Maͤdchen, Ballet. 

14, Mir, Oberen, v. Weber. 

15. Marz. Rigeletto, von 
Verdi. 


Dresden. 
Heftheater. 





12. Min. Die cHochzeit des 


Figara, von Mozart. 


14. März. Der Wernfee, von, 


uber. 


Öpernrepertoire 


kon 
Prag. Hannover. 
K. Banzehtheater, K. Hoftkeater. 


24. Febr. Dinorah, 
Neyherbeer. 
25. u. 26. Fehr Orpheub 


in der Unterwelt, von 


von 5 Mir. Aueſſandre Stra⸗ 
bella, von Flotow. ! 
9, Mär. Der Treubadeur, 


{ 
| 





Offenbach. „ den Verdi. I 
2. Dlärj. Sernani, v. Verdi. !2. Sun. Don Juan, von 
4. u. 13. Mär. Perdita, bon ezart. 

Farbierl. 
6. März. Der Barbier bern Eöln. 

Sevilla, von Rofini. Sroptihester 


8 Mär. Der Prophet, von 
Meyerberr. 24, gern. Fidelio, v. Bett⸗ 
il, Marz. Figaros Hechzeii, o ben. 


bon Mozart. 28. Febr. Orphens in der 

nterwelt, bon Offen: 

bach. (190. Vorſteſſung.) 

| Dannbein. 27. Sehr. Die Lorelth, den 
Großh. Hof u. Motienaltbeater. - ruch. 


Febr. Orpheus in. ber 
Untermelt, v. Offtnbach. 
1. März. Don Juan, ven] 
Mgszart. 


5. Febr. Vineta, v. Wuerſt. 23. 
8. Febr. Die Maberitin, v. 
Don izetti. 


12. Ftbr. Undint, v. Lortzing. 3 





15. Dlärz. Sara, v. Dieilact, 


won Lortzing. 

















10, 


Paris. 
Grand Opéra. 


8. u, 13. Marz. Roland A 


Ronceranux, de Mer- 
met, 


10. u. 12. März. La Muette 9 


de Portici, d’Auber, 





Thekire Ivriger. 


Flüte enchantde, 
Mozart. 

März. Rigoletto, de 
Verdi, 


12, Mär, Richard coenr 


de lion, de Krétry. 
Rigoletio, de Verdi. 





Opera eomiges, 


Paris. 

Opera italien. 
Mär. Linda di Cha- 
mounix, de Donizeiti, 
SRär. Rigeletto, de 
Verdi, 
11. März. Lucia di Lam- 

mermoor, de Donizetti, 


8. 


8., 9., 11. u. 13. Din, La 
de 


Srüflel. 
Thstdire royaie de la Monnair. 


9. lin. Lara, de Maillart. 


10, Wär. La Chatte met- 
veilleuse, de Grisar. 


12. Mär. Galathee, de 
Masse. La Reine To- 
paze, de Masse, 


:13 März. Boachard d’Ares- 





H RR Mir Figares Hochzeit, 

15. Sekt, Ein Se Ban Meırt. geb ";8., 10, u. 13. Min. Le Sa- nes, de Miry. 
Fer ben “ u. Mär. Otfells, v. — 14. Min. La fille da Re- 

N eijini, '9,u.11, Mär. Le Capitaine| iment, de Donizetti. 

ne ri, Din, Der Beinteur, | delienriot de Gen medi. 

: i ron Hiller. 2. Din. Gr d 

22. Sekt, Memeo u. SU, 15, Aäey Bauf um Dane.” Masse, ka Dame 

126. Wehr. Der Wildſchüt, _ „gereide, von Gounat- blanche, de Beieldien. 
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Ankündigungen. 
Muſikſchule zu Funkfurt a. I. 


Mit dem 24. April d. J. beginnt ein neuer Unlerrichtscursus, Die Auf- 
nahme neuer Schüler findet den 23. April statt, bis zu welcher Zeit die An- 
meldungen an Horn F. ©. Beruf (Neue Rotbhofstr. 8) zu richten sind. Das 
Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 154 fl. rk. — 88 Thlr. 
pr. in vierlaljähriger Zahlung; für Retheiligung an einem Unterrichtsfach 42 fl. 
== 24 Thlr,, an zwei 4 N. = 48 Thlr., an drei 110 9. — 63 Thlr, 

Zwech der Schule; möglichst allgemeine und gründliche musikalische 
Anshildang. Unterrichisgegenstände und deren Lehrer sind; Gom- 

ssilien, Harmonie und Gontrapunkt: die Herren Hauff und Oppel; fresang: 
rau Konowka und Herr F. Schmidt; Clavier: Herren Hein. Henkel und H. Lilliger; 
Vinline: Herren Gonderimeistor Heinrich Wolf und Rap. Becker; Violoacell: Herr 
Sedentopf; Orgel: Herr Organist Oppel; Partitur- und Ensemblespiel: Herr H. 


Henkat; Geschichte: Herr Oppel. 
Der Vorftand der Muſikſchule. _ 


Conservatorium der Musik ın Cöln. 


Durch die Wahl des Ilerrw F. Breunnsg zum Capellmeister in 
Aachen ist dessen Stelle als Leürer des Pianulorte am Conservatoriom 
vom 1. April d. J. ab neu zu besetzen. Tüchtige Clavierspieler werden 
hierauf mit dem Bemerken aufmerksam gemacht, dass etwaige Be- 
werbungen au das Secretariat unter Beiſüzung von Zeugnissen, event, 
auch über Directiousbefählgung, zu richten sind, 


Bekanntmachung, 


Die in ihrem Erträge auf 127 Thlr. veranschlagte Organisten- 
stelle an hiesiger St. Georgeskirche wird in der Kürze zur Er- 
ledigung kommen, , 

ewerbungen um dieselbe sind binnen drei Wochen schriftlich hei 
uns auzubringen, 
Eisenach, am 8, März 1865. 
Der Kirchgemeinde-Vorstand. 


Ein Wiener Capelſmeiſter 


sucht eine Capellmeister-Stelle in Deutschland. Offerten bittet man an 
die k. k. Hofmusikalienhandlung Carl Haslinger ia Wien zu 
richten, 




















Sänger-Vereinen 


emphiehltsich zur Anfertigung gestlokter Fahnen in schönster und pediegenster Aus- 
rang zu den billigsten Preisen, die Manufactnr ron 3. &. Hletel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Maorieianum.) 
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Die Central-Agenlur 
für Musik 
on Bernhard Friedel (ri W. Paul) 
- Offerirt: in Dresden. 


Für alle Fächer der Musik brauchbare Individuen in grosser Anzalıl. 

Einen sowohl als Dirigenten wie Componisten aufs Vortheilhafteste 
bekannten Musiker als Öoncert- oder städtischen Musikdireetor, auch 
würde derselbe die Leitung eines grössern Gesangvereins ühernehmen. 

Für Juni bis August eive renommirle Sängerin 'zu Conterten in grös- 
seren Städten, 

I Violoncell (Guarneri. Das unter den Cellisten rühmlichst bekaunte 
sogenanute Kleinwächtersche) und 1 Violine (Amati.) 

Für grössere Concertlocale einen sehr guten Buffosänger, 

TE Gesuche: 

Für eine Hauptstadt in der Schweiz einen Gello- oder Gontrabass- 
spieler, welcher zugleich Violinontersicht ertheilen kann. 

Für 2 Militaircapellen je ein Clarinettist, der zugleich Geiger. 

Für 2 Hotländische Dragener - Regimenter je einen sehr guten Solo- 
Clarinettisten. Übendaselbsi haben 15—20 Musiker in nächster 
Zeit Aussicht auf Engagement. 

Für eine Milttaircapelle (Dragsuer) einen Solo-Trompeter older Piston, 
einen guten ersten Trompeter (zugleich Yiolinist), ein erster Es- 
Trompeter (zugleich Viuloxcellist), ein erster Waldhornist, einen Solo- 
Flötisten. Musiker, welche schon bei der Cavalleris gedient und 
nicht über 25 Jahre alt, werden bevorzugt. 

Für 2 Stadtmusikehöre 2 Violinisten und I Fagottisten. 

Fürein preuss. Militairregiment einen Wirbel-Tambour u. ersten Trompeter. 

Für eive Hofcapelle einen Altposaunisten, der ein Sattcninstrument (be- 
liebig) spielt. 

Für eine Musikalienhandlung, we starker Fremdenverkehr, einen ge- 
waniten Verkäufer mit tüchtigen Sprachkenutnissen. 

Für die Monate Ude April bis September für ein rühmlichst bekann- 
teg Orchester io St. Petersburg 1 Flöte, Ile nnd II: Oboe, 11° 
und Hi Glarinette, 1 Trompete, 1 Violoncell, I Yioline, Posaune und 
Harfe. Sänmtliche Musiker müssen womöglich Solisten aelıt, 

Ric ein Stadtmusikehor 1 Gontrabassist (zugleich Tuba), 1 ersten Trom- 


ter. 1 Waldhornigten uud 1 Plötisten. 
Kir ein Jumn⸗ in der Schweiz 1 Solo-B-Clarinettitten, 1 Alt- oder 


Tenorhornisten und 1 Bombardonisten. 





Da es mir nicht möglich, auf die zahlreich eingehenden Zuschrif- 
ten sofort Antwort zu erihellen, 80 erlaube ich wir zu bemerken, dass 
bia jetzt aul alle Gesuche, wo mir Stellen zur Disposition waren, ich 
den Betreffenden sofort Mittheilung gemacht, während für die Debrigen 
bei später vorkommenden Vacanzen ıch Notiz genommen, 


Signale. 259 


Luow. BALSCH sen, & Sohn (ro BAUSCH 


Bogen-und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbatgebauter Streichinstrumenta 
und Bögen eto, Reparaluren werden auf das sorgfältigste ad billigste ausgeführt. 








Brust- und Lungenleidenden 


wird ein wenig kosispieliges, rationelles Heilverfahren, ohne innerliche 
Medicamente, auf frankirte Briefe franeo witgetheill. Adresse: MR 4% puste 
testänte Caburg. 








Neue Musikalien. 


Bach, Joh. Seb., Prälndium u. Fage üb. d. Namen B-A-C-H, F. Orgel übertr, 
u m. Podal-Applicalır bez. v. &, Ad, Thomas. 15 Ner. 
Bergson, M., \p. 45. Marche da Vivandieres. Gaprice de Genre p. Piano. 
13 Ngr. Op. 51, Le Tatamaque. Danse havanaise p. Piano. 15 Ner. 
Brahms, Johs., Op, 32, Lieder u. Gesänge v. A. v. Platen u. G. F. Dau- 
mer, Singst, m. Begl. d. Pfie Heſt ı. 2. a 221 Ngr. Deutsche Volkslie- 
der f, riersi. Chor gesetzt. Part. n. Stim. Heft l.2. 41 Tälr. 5 Ngr. 

Egchard, Jul., Op. 171. Colibris et Zöphirs. Imitalion p. Piano 171 Ner, 
Op. 172. La Rieuse. Mazurka elegante pn. Piano. 124 Ngr. Op. 173, Pour la 
Patrie! Chant caracidristique p. Piano. 15 Ner. 

Kschmann, 4. Ch., Op. 47. 2 Fenillets d’albam p. Piano. 15 Ngr. 

Kriene, E-, Schottische Volkslieder f. 1 Singst m. Begl. d. Pfie. Uſt. 1.2, 
& 15 Ngr. 

Gnlirein, J., Op. 38, 9 Iinstrationen zu Paul u. Virginie v. RB. de St. Pierre 
f, d. Pfte. 26 Ngr. 

Gernakelm, Er., Op. 4. Sonata (Ümoll} f, Pfie. u. Viol. 1 Thlr. 15 Ner. 

&oldbeck, M., Op. #1. Marche de Fer p. Piano, 12! Ngr, Up, 62. La Fes 
Pagquerette, Mazurka de Salon p. Piano. 12} Nar. 

Heluefettor, W., Op. 15. 5 Cosänge f. 1 Singst. m. Begl. d. Pfte. 22; Ner. 

Krüger, W., Op. 127. Air de Ballet. Morcean caraeteristique p. Piano. 
174 Ngr. Op. 120. Bercause p. Piano. 124 Ngr. 

Mozart, W. A., Fuge f. d. Pfie. F. Orgel übertr, u. m. Pedal-Applivater 
bez. v. fr. Ad, Thomas. 183 Ner, j 

Pierson, MM. a8., Cp. 61. Der Friedhof. Arie J. Bass od. Baril. m. Begl. d. 
Pfte, 12} Ngr. Dp. 64. 0 du mein Alles auf dar Welt! fied. v, F. Oser f. 
I Singst, m. Begl, d. Pfte, 32! Ngr. Op. tä, 2 religlöse Gesänge I, rine 
inittllere Singst, ın. Begl. d. Pfie, 13 Ngr. Op. üt. Goacert-Arle f. eine 
tiefe Sthume m. Begl. v, kl. Orch, Glar.-Ansz. 12] Nar. ; 

Schumann, Mob., Up, 148. Reguiem f. Chor u. Orch. Glay.-Auaz, zu vier 
Händen v. F, L. Schubert. I 'Tllr. 25 Ner. 

Vogt, Jean, Op. 88. Synkopen-Polka f. d. Pfie. 10 Nor. 


Leipzig, d. 1. März 1865, J. Mieter-Biedermann. 








Verlag von Mob. Foorberg in Leipzig. 


Schneider, Dr. Friedr., 0}. 96. Geihsemane 
und Golestha, Charfreitags - Oratorium. Partitur 8 Tulr. 
Clavier-Auszyg 2%, Thir, Singstimmen I Thlr, 
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Neue Musikalien. 


In meinem Verlage erschien soehen mit Rigenthimsrecht: 


Thlr, Ngr. 

Baumfelder, Erdr., Op. IL „Mädchen am Bache““, Idylle für 
Pianoforle » 2 2 a 42.2 nennen 
Rurgmüller, Norb., Op. 15. Dus für Pianoforte und ÜGlarinelte 5 


(oder Violine). (No. 5 der nachgelassenen Werke) . 0. 
— — 0, 16. Palnnatse ſ. Pianoforte. (No 7 der nachgelassenen Werke) — 15 
Gade, Niels, W., Op. 30. Erikönigs Tochter (Eiberskud). Ballade 
nach dänischen Volkssagen für Solo, Chor u. Orchester. Arrange- 


ment von Aug, Horu für das Pianoforte zu 4 Händen. . . . 3 10 
— — Arrangement für das Pianoforte zu 2 Händen von Aug. Harn, 2 0 
Juell, Alfred, Op. 125. Nocturne santimental pour Piann. ... — % 
Mrug, 1., Op. 197. Kleine Blumen. 6 Iyrische Tonstücke für das 
Pianoforle. 
Ne, 1, Liebeshainblümehen .. — 1 
No, 2. Waldröslein , on 0 nenn — 7 
No, 3. Alpenblümchen . a — 31 
No. 4. Brennende Liebe — 7 
No, 5. Männerireu — % 
No, #, Siernblämchen een em  MÜ 
HKuntze, C., 0p. 9. Vier Lieder für vierstimmigen Männergesang, 
Partiter and Stimmen. 
No, 1. Weinlied von D. Förster. . oo 2 2 220. — 1 
No. 2. Lied der Waffenschmiede von: Müller v. d, Werra. - 4 
No, 3 Wailmanns Trinklied von @. Hewinger. . . .:.— 7 
Na. 4. „Gewünachel hab tch einmal sehr‘ von A. Schuls. . — 16 
BKöschheorn, A., Op. 88. 12 Pitues ſaciles pour Piano & guaire 
mäins. Lir I. à 20 Ner. Liv. I. a 25 Nor. Liv. I... 20. dd 3 
Pauer E., 0p. 56. Osmins Lied. ‚Wer ein Liebehen hat gefunden" 
(aus Mazart's Entführung) für das Pianuforte frei bearbeitet — % 
— — m. 51. Ka. 1. „Aennchen,“ Rondo über ein Thema aus U. M. r. 





Weber's „‚Freischätz“ für das Plansforle . . > 2 2 2 2 m 0 
Voss, Charlen, Op. 290. Course Pyrotechnigite, Galop de Eraroure 


pour Piano. . . . .. — 
Leipzig, Februar I8656. Fr. Kistner. 
Neue Musikalien 
im Verlage van 


Fritz Schuberth ı Hamburg. 


Thir, Sgr, 








Böte, H., ber Kukuk. Humoristisches Lied für vierstimmigen Män- 
nerchor. Op. 7. Part, und Stimmen “a... 122 — 1413 
— — Fünf Lieder für vier Männerstimmen, Op. 10. Parl, a, Slim. — 221 
-—- — In Thalt Aus „Wanderung Im Lenz" von R, Zeise, Lied für 
rierstimmigen Männerchor. Op, 12. Part. und Stimmen, . ...—- 3 
— — Inder Schenke. Aus „Wanderung im Lenz‘ von HB. Zeise, 
Lied für rierstimmigen Männerchor. Op. 13. Part. und Stimmen . — 16 
Deprosse, A., 21 Rumänische Nationaflmelodien (Tänze n. 


jeder); für das Pianoforte übertragen . » » = 2-0. Bo 
Heinte, Un. Dors cher enfant. Ühant de bercean pour Piano. — 124 
Holten, ©. von, Sonate für Piano und Violine Op, 5, . .. 8 10 
Jensen, Ad, Der Gesang nach Emmaähus. Gretstlichen Torstück 
nach dem Erangelium Lucae 24, 13-24, Für grosses Orchester. 
Op. 27, Parlitur . Er I 


— - Dannelbe, Orghestersilmmen ern 

— Dastelbe, Arrangement für das Pianoforie zu rier Händen von a5 
1 Pe " Pe 0 [BE Br 2 — 

Koe, K., Erstes Trio für Plano, Violine und Vioionoelle, Op. 10. 3 15 
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Dareh alle Houvikalianhandlungen un huchhaudfungen zu beriehen: 


ETUDEN 


{les „vingt- quatre Matintes) 


für die 


violine 
P. Gavinies. 


Dam Gebrauch beim Unnfervatorium der Muſik zu Ftipzig 


genan bezeichnet und herausgegeben 


Jerdinand Dapid. 
Pr. 1 Thlr. 15 Ner. 
Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 


Neue Musikalien 
im Verlag von 


C. A, Spina in wien. 


Schubert, #"., Op. 25. Die schöne Müllerin. &yelus von Liedern. Gedichte 
„on W, Müller, £. 4 St. m. Pie, Neue Ausg. nuch der I Aufl. ron J. E 
Randhartinger. HA. L. “ Ngr. Hit, 2. 20 Ngr. Hfi. 3. 15 Ner. Hft 4. 
20 Npr, HI, 5, 12) Ner.; übertr. 1. Pte. von U, Reinecke. t Thle; abenr. 
AFiöte m, Eite, Hit. 1 22) Ngr. Hit, 2-4. ä 20 Ngr. (Produelionen f. Flöte 

°. 105. 308, ini. jı2. , 

"7 B- 0. Six grandes arches el Teios, arr. p. 2 Pite. & 8 mafns par C. 

„„Fonner Gab. 1,2, at Thlr. 25 Ner. 
von’ 71. Zwölf Ländier f. Prie. 20 Ne einger. f. Pſie. zu 4 Händen 
on d. Epstein, 20 N , 

_ 7 Per Kreuzzug, von ee. vLeitner, f. Bass m. Pfie. 7} Nor. . 

Gesänge [, Sopran od. Tenor m. Pite. No. 70. Romanze aus dem Drama: 

osamunde, 5 Nirr, ; 

— Gesänge f, B220-Sopran od. Bariton m. Pfte, No. 72. Die Forelte, 

Er. 00. 75. Die Junge Nonne, 74 Ngr, No, 3, Hymne an die Jungfrau. 
6 Nee. No. 103, Auf’ dem Wasser zu singen, 5 Ngr, No, 126. Wauderery 
Nat lied. & Ngr. 
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Im Verlage ven 


Aug. Fr. Cranz iı Bremen 


sind so eben mit Eigenthumsrecht erschienen und durch alle Musikalien- 
und Buchkundlungen zu beziehen; 
Thlr. Ner. 
Anders, 4., Galop parisien pour Piano. Op, 2. 2 = nn, 7 22 
Cabisium, J., „Aus alter Zeit‘, Romanze für Yioloncell nit Piano- 
foriehegleitung. Op. 1. » - - 2° 0° 0%, "Willatzen) für rier- 
Hentschel, Theod, Dithyrambe (Worte von Willatzen) für rier- 
stimmigen Männerchor. Op, It. Partitur und Stimmen 2.4. 0 — 223 
(Slmmen einzeln & 5 Neger.) 
— — „Die Ente‘, {Gedieht von Lessing), für vierstimmigen Männer- 
chor. Op. }2. Partitur und Siimmen =» = = Hr Hr een. 7 ı7! 
{Stimmen einzeln ü %% Kar.) 
Hiller, Ferd., Serenade für Piano uni Violnncell. Op. I... 2 5 
—_ _ Acht ffediehte ron Heitr. Heine, für Sopran, AM, Tenar n. Basa, 
(3. left der rierstimmigen besänge für gemischten Chor). Op. HB, 
Ahbtheilung I. Ne. E, Lorelei; Nr. 2, Der Astra, Nr, 3, Der Hieten- 
knabe; Nr. 4, Die Lotosblume. Partitur und Stimmen FE 2234 
(Stimmen einzeln A 6 Narı) 
_ do. Abtheilung II. Nr. 5, Die heiligen drei Könige; Nr. 8, Die 
Eife; Ar, 7, ber arıne Peler; Nr. ®, Zauberland. Parlitur und 
Stimmen Innern on m BP 
1Slimman einzeln 4 21 Ngr.) 
Lnmpmers, Jatius. Lieder und Üesänge für eine Mezzo-, Sopran- ner 
Bariten-Stimme mit Begleilung des Pianoforte. 
Kr, 1-3 (erscheinen demnächst in zweiter Auflase.} 


— 15 


Nr. 6. Trast der Einsamkeit, von Elise Grube, . + + - 5 
Nr. 7, Deine Augen sind wie Sterne, von Elise Grube . — 5 
Nr. 8. Frählingslied, von Elise Grube. 2 0 0 + 7 5 
Nr. 9. Joh stand in lunkeln Träumen, von Heine — 5 
Nr. io. Wasserlahrt, von Hnffmann von Fallersieben . » - — 5 
Nr. 1. Schwerer Entschluss. (Altes Lied) . nn m 5 
Ns. &2, Sulle Liehe, von J. Kerner. onen 5 
Nr. 13. Morgenlied, vun Ultand. 2 ern na 5 
Nr. 14. Wohl waren 08 Tage der Sonne, von Geibel. . x — 2 
Nr. 1, Am Bach, von Beecht . oo enoe .- 5 
Nr. 16. Gruss, von Goetle . Dann . .— 59 
Nr. 17. Meine Mutter hat's gewullt, von Storm. 22.0.0 5 
Kr. 19, {eh wohn in meiner Liehslen Brust, yon Rücker, „ — 5 
Nr. 18. Nerzmutter ich kann dieh nicht missen. (Altes Lied). — 5 
Nr. 20. Vorsatz, von Prutz . . - Er Br Se hi} 
Meerta, L. F., 4 Sonalines pour 2 Yiolona. 
Nr, lin .. BE .— 2 
— . — 2 
Nam... ven . oo. — 2 
Ns relmmet ». . 1- 
Meilnardus, Ladw., Sieben Lieder für zwei Singstimmen, Nr. 1, 

Ex schimmert von (den Zweigen; Nr. 2, Singe olde Philomele ; 

Nr. 3, Lebe wohl, Nr. +. Bo soll ieh nen rich meilen; Nr. 5, 

Wärst du mein; Nr. 6, Din Liebe bleiht wie Hosen immer nen; 

Nr. 7, Im tiefsten Innern ee ⏑ — 28 
Bakemann, E., Pech-Schutzo-Marsch für Pianoforle. Op, 21... 7 6 
Mitter, K. A, Zwei Lieder für eine tiefe Singstimme. 0Oq. 39. 

Nr. 4, Sehnsucht nach Miigefäll. oo — 1 
Nr. 2, Ihe Naoht - 4 


Hehlenther, W., Drei Lieder für eine Singstimne mit Pianoforte- 
eglelinng. Ih bist wie eine klume; Leise zieht durch mein Ge- 
mäth; Dax Posthorn. Op. 1. 2 rennen — 12 
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Terschack, A., Sechs Lieder olına Worte für Flöte (oder Violine) 


mil Pianabegleitung. Op. #4. Heft I. 2, à 20 Ser. . re. 10 
Wild, Carl M., „Non son rosa senza spine”. Lied für Tenor oder 

Sopran mit Pianofortebegleitung . 2 2220 vn 
Wohltahrt, Heiar., Der erste Glarierunterricht, Neneste Methode, 

das Ularierspiel in kurzer Zeit gründlich za erlernen, %.50 0.1 — 
— — Dasseibe in 2 Heben, 2 00 0 eh 








Verlag von F. E. C. Leuckart in Breslan. 
Ludwig van Beethoven, 


Violin-Quarteite 


für Piano zu vier Händen 
bearbeitet von 


Hugo Ulrich. 


Kechtmäßige Ausgabe, In Gner- Format, 
Op. 58, Nr. I in Edar. Nr, 2 in Emoll. Nr. 3 ın Cdur. Op. 95, Ie Finoll, 
Preis jeder Nummer | Thr. 10 Sgr. 


WW. A. Mozarts 
Clavier- Ouartette und Clavier-Quintett. 


für Pianoforte zu vier Händen 
bearbeitet von . 
Hugo Vlrich. 
Nr. 1. Clavier-Qnartett in Gmoll. 1 Thir, 
Nr. 2. Clavier-Wnartett in Es, 3 Thlr. 15 Ser. 
Nr, 3. Clavier-Quinteit in Es. 1 Tbir. 


W. A. Mozarts Clavier-Concerie 


für Piano zu vier Händen hearbeitet von 


Hugo Ulrich. 


Bisher erschienen: 





Thlr, Ser, Fhlr, Ter. 
Nr. 1 in Endar . 2 53 | Nr alinFdur . 0... 2 — 
Nr. 2 in Doll . 2 — IN. Bindur .. 2 — 
Nr. 3 in Cmoll 2 — | Nr. 1 in Eid... . 110 
Nr, 4 in Gdur, 2 10 Nr. Hi in Adur » 2.0. 1 10 
Nr. 5 in Adır. 2 10 | Nr. IA in Ddur . 1 20 
Nr. 4 in Ddur. 2 5 [| Ar, I6in Gar . 1 20 
Nr. 7 in Baur, 2 — | Nr. 17 in Flur . 1 20 
Nr. 8 in Gdur. 2 — Nr. 18 in Esdur . 1 20 
Nr, 9 in Bdur, 8 7, | Nr. 19 in Escdır . . 1 20 
Nr. in eur. 00. 2 20 | Nr. 22 in Bdur . ı 10 


Us, 20, 21, die zum Abſchlaß der Fammlung noch fehlen, befinden ſich 
anter ber Prefe, 
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la meinem Verlag ist soeben mil Eigsuihumarecht erschienen! 


oncert 


(Dmoll) 


für das 


Pianoforie 
mit Begleitung des Orchesters 


eomponirt 


and Heren Hans von Pälow augreigaet 
ron 


ALEX. DREYSCHOCK. 


Mit Occhefter Pr. 5 Shlr. 
Für Pinnsfortz folo Pr. 2 Chle. 


Leipzig, 16. März 1865. Bartholf Senff. 


In der k. k. Hof, Kunst- und Musikalienhandinng 
Carl Haslinger, «du. Tobias in Wien 


Fi 865 


Neueſte Wiener Tanzmufi 
. M. Ziehrer. ... 


—— Walzer, 33. Werk; der k. k. Garlonbaugesellschaft 








gewidmet ip ihlezke 35 w —7 15 Ner. 
Schneewitichen. Sehottlsch, 32. Werk. 2 2 vo 2 ne en a 
Soldateniichebern. Polka frangaise, 4. Work . . . 2 2020. —14.. 
Aus dein Wienerleben. Schnelt-Palka, 30. Werk . . . . . An 
Glücksnierne. Walzer, 28. Werk; im k. k. Redauten-Sanle bei dom 

Künstierballe aufggelührl, one 5. 
Tanzbrider Walzer. 28. Werk on nt 15 „ 


WS Diele Compaftionen nd and; für Vialine und Pianoſorte er⸗ 
ſchienen —* gr 28 a 30 für Ercheſter, Op. 33 folgt nächſten⸗ 
nad. "u 


Werfag von Kartnuff senffin beipzig 


Dead von Brienrig Mnpre In Leipzig 





a ⸗ 


— 


gro [m 











Ne, 17. Leipzig, 24. Mär, 1865, 


SIGNALE 


für pie 


Mufifaliide Welt, 


+ 





Dreiundzwanzigter Fahrgang. 





Berantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 
PEN ß 





Juͤhrlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für Den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
birerter anfirter Zuſendeng durch die Beft unter Kreugband 3 Thlr. In ſertiritsge⸗ 
bübrtn flir Die Petitzeile ober beren Naum 2 Neugroſchen. Alle Bude und Mu ſikalien⸗ 
danblungen, fonie alle Poftamter nehmen Beftellungen an, Zufentungen werben unter 
ber Adreſſe her Redactirn erbeten, 


un. u. - — 
Duflfalifche Skizzen aus Paris. 





Ich habe tab mahnende Hernautfignal in Signalkaſten der letgzten Nummer der— 
uenluten und will pflichtſchutdigſt die Feder greifen, ebgleich ich nicht im Beringften 
weiß was ich Ihnen ſchreiben werds, Nicht als eb es mia zu meiden gäbe aus Paris, 
aber es giebt nit Afchöned Neues“ wie Sie es erlag. od ſchen iſt wie Die 
Zauberflöte⸗, in micht nen nad was net iſt wir Felilien Dapide Sapbir“, at nicht ſchen. 

Die Aufführung ber „Iauberftöten hat mir greße Auente gemacht, benn rin ſolchet 
Enſenbie, dad heifit elne fe ſergfällige Beachtung ſelbie bes Mebenfächlichen if im 
Denlſchland eine Seltenheit. Wenigſteus erlnnere Ib mich nicht, die drel Damen und 
Die drel Knaben jemals fo vorrrefflich beſeut neieken zu baben. Brinten Nitſen if 
ee Königin der Macht, De mebucn Prognefifun, dad ich der jungen Debütantin ger 
Reit babe, alle Ehre umbt. Tr Saraſiro iſt regt gut, Kert Zion, VPabageuo, If ſehr 
gut und wenn er nin ein Fljukchen mehr, Hunor Kiste, er wäre gu rertrefftich. 
Madane Ugalde ats Papagena üb nichl übel, ug, der Meuaſtates, fchfeht und allern 
— Michot, Tamino, bat eine hübſche Stimme nur Madame Miblan Angt virtues, aber 
Weber ihre Auffaſſung itoch ihr Vortrag enltſprechen it wenigrit Ausnahmen dent 
Nufe dieſer Dame, meh ter Aufgabe, Me das Wert an fie dent, Mabane Mick Gift 
fich durch ihre früheren Erfolge gu geſchmacktoſen Zugtiländniffen Finveipen Reben 
Troy fälit ihre gekuͤuſtelte Wirrusfenhaftigfelt m um fo mehr auf, 

Was das Publitum betrifft, fe tünurn Sir ich kaum eine Verſtellung von feiner 
. Degeifterung and yon Biefer Vogne machen. Die Rramefen baten endlich Mozart ents 
eckt und fie.taffen weber „Flgarot Dehziit“ noch „Den Juan“ gelten, Diefe „Zauber 
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filter ſteht ihnen Höher, Der nenıjährige Knabe einer mir bekannten beutfchen Dame 
fragte feine Mutter, ald dieſt eines Ahends Vorbereitungen machte, in die „Jauberflüten 
zu geben, mie ed kenn käme, Dat, ba Miogart fihen ſeit fe fange todt ſei, dieſe Franzoſen 
erſt jeht anfangen, ſeine Dper zu ſpleſen. Man hat mir die Frage am Beaitlwortuug 
übertragen, aber ſeitdem ber Verfaſſer des Julins Cäſar ben Verfaſſer einer unter ben 
Titel „Les prapos de Lahitnus“ erfehlenenen Kritit feſtnehmen wellie (Ferr Rogeard 
rettete ſich bles durch Die Flucht), ſe ziehe ich eb vor, nicht über Politik zu ſprechen. 

Aus einem ähnlichen Grumde fehweige ich von der jüngficn Aufführung der neunten 
Eympfenie, und mas das heutige Confervatoriumeoncert betrifft, je fei blos bad Pro⸗ 
gianm angeführt: Tuverture zu Pleermel — Chor aus ter Oper „Pſyche“ von Xu 
Groife Thomab, Thema, Barlalimen, Schere und Finale von Bectheben, Septasr (von 
allen Streichinſirumenten, zwel Elarintetten , ae Fagolten, zwei Hörnern auegeführt) 
— Über und Arie aud ber Belagerung ben Korinth, — die ſechſie Symphenie von 
Mozart (dur) — Finale aus Tem erſten Theile ber Scherfung. Wir beffen, Das 
nächſte Ernrert wird ung eine ausreichende Eutſchädigung Beten Ser Über der Rymphen 
aus Thomas! „WPfesher iſt reizend und verdlent unferu Beifall und würde fie auch Ai 
Deutſchland als eine dunkbart Fonctertnummer bewähren,  Veberbaupt hätte dieſe Oper 
ei beſſeres Schickſal verdirnt, denn fie geßött ent zum Bellen, wet in der neiteſten 
Zeit für tie keuniche Kiper geſchrieben wirde. 

Ben Frelicien Tavids „Saphir“ Tdnweige ich ebenfalls. 

Fun fell ich noch von einigen Künſilerconcerten hberichtrn. Der Erfolg FJaello iſt 
in den Signalen bereits gemeldet werben, Dieſer Künftler hätt fein Pulli fefl 
eb fei nun am Faden eines nicht endenden Trillers, eder cr feſſelt durch ben Reiz ſeinet 
Anſchlages — arer durch bie volleudete Jechnik ſeines Spieles. Ruch Paris klatſcht— 
ihnt Bruüſſel Beifall zu und nun konmm Lyon an Me Relhe, das feinen Talente eben— 
falld Tribut zollen wirt. Ter prächtige Erard klang wundervoll unter felnen Fingern 

Remenhi iſt ven feiner Gonerrireife nach Prag bier elngelroffen und wird Die 
zum erſtenmale wor den Parlſer Publieum ſich hören laſfen. 

Ju Zaells Cencert haben wir in Fräutein Michard eine woblgeſchutte Säungeriir 
von fehr angenehmer Stine keunen gelernt, De junge Debütautin wird ſich kat 
einen Namen genuht haben. 

Paris, 19. März 1865. A. Zuftner. 








Wiener mufifalifche Skizzen. 


Die verfioffene Weche war für Bien von Gervorragender nuſikalifcher Bedtutuug 
ba zwei nene Opern Ten htefigen Pubticunt vorgeführt wurden: Miegerbeers „Zora 
ober de Wallfahrt nach Ploernel“ und Dffenbacht „Fehde Defme*, Tinerah, für ander 
Bühnen dängſt fein Menigkeit ehr, war es blaher dech für Wien und zwar auts einen 
eigenthümtühen (Gruute. Micyerbeet, der feine Opern „Vielka“ und den „Propheten 
bier perſonlich einſtudirie und ſchen mit ehnem ganzen Wandfchrank voll Orden alle 
möglichen Porentaten geſchmückt war, verrißſte ſchruerzlich in feinem Knopfloch eln öſtrei 
chiſches Baͤnbchen. Nach ber lebten Orer, die er hier dirigirte, erhielt er vom «hei 
einen Brillautring von groftem erh, aber Teint Ordeusdeeoralion. Man iſt hier ir 
Stande, einent windlgen frangefifchen Jeuriliften, ter in irgend einem Feuilleten elnme 
für Deſireich Ina ‚Bern ſtöſte, rinen Biltererden auzuhängen, deſſen Beſitz dem Inlänt. 
dad Avelsrechl verleiht. Lluch giebt ana Diele Dereratien vielleicht einen Beamte 
weiber 25 Jahre Lang uitit lie uud Gef gekient bar; aber dem Gomponifte 
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bed „Mobert ber Teufel“, der „Hugenotlen“, bes „Bropßeten“, ber etwa zwei Dutzend 
Orden fihen fen nannte, einen höheren öſtrrichiſchen Orden zu verleihen, dazu konnte 
man ſich uicht euſſchlieſen, den verftortenen Tondichter verdröß das nicht mit Unrecht, 
und er ſchivor, daff Wien feine „huarah” nicht hören follte. Tieſem mit Ausdaner 
gehaltenen Schwir verdanft Men man eine interefſante neue Over in einer Saiſon, in 
welcher die Menigfeiten rar waren pie nie. 

Wir wiſſen nicht, ob bie viel erzählte Drdenb-Aneldote mwahr iſt ober uicht; jeden⸗ 
falls paßt ſie fo vortrefflich nach beiden Seiten Air, kafı wir ihr unbebingt Glauben 
ſchenken. 

Die Anfflihrung in Wien der „Dinorah“ zühlle gu den Veſten, twehäe ter in der 
legten Zeit gefehen haben, da ſowohl bie Befebung wie die Audſtatinnug mit Eifer und 
Seſchick durchgeführt war. Dies Pot mirgt um fe ſchwwerer, als man fich in der letzten 
Zeit fchon ganz daran gewöhnt hatte, im Operntheater mit der Mitteluiſtigkeit zu rede 
nen, Fräntein Muréka mar ah Dinorab gem au ibrem Sage und bat mit diefer “ 
Partie cine Rolle gewennen, melde für fie fehe weriiseil und für tax Publirum ger 
rufreich if, Wenn Meyerbeer wie Dinorah befondert für Fräulein Muroka geſchrieben 
hätte, fü hätte er zit ehr thun kgunen, m bie garen Eigtuſchaften Der Letzteren, 
welche hauptfuͤchtich in elnen lelchten Beherrſchung bes Stimmateriald un in einer 
glängenben Coloratur befteben, bervorzubeben. Herr Bert one} gewann wie immer 
alles durch Die Kraft und Schönheit ſeines Organs und fand einſtimmigen arsſten Bei— 
fall. Auch Herr Eppich (Gere), der aus Grab hierberberufen war, griff, beſenders 
in dem dramagtiſchen Theit ſelner Aufgabe, entſchieden durch. Wenn ter ned erwäbnen, 
ba die Damen Bettelheim und Tellheim als Hirtenknaben und Herr Rokitaneky ala 
Jäger an der Abrimdung des Euſemble ein weſrutliches Verdienſt batten, fo iſt der 
ditrchſchlagende Erfolg der Oper in Wien, was Die MHusfükumg aubelaugt, binläng⸗ 
lich motivirt. 

Der muſikaliſche Werlh dieſer Meverbeer ſchen Oper iſt mäßig, ſobald man den 
Maaſiſtab der greßen Sihöpfungen bes Eonponiſten anlegt. Die glänzenden Cigen- 
ſchaften Meherbrerd treten in einzelnen Partien, ganz beſenderb in der he ee 
ſchleden hervor; auch gelang ce Ihn, etnige Motive zu ſchaffen, deren raſch eindriugende 
bepuläre Bedrutung außer Frage ſteht, dagtacn finden wir auderſeits die ſpecifiſche 
Megerheer ſche Manier ſehr fat ausgebildet und die ſranzöfrende Birt, mie Dekla- 
allen und Rhythumdd uniztifpringen In ſaſt brdentlicher Weiſe durchgefübrt. Die ber 
kanuten ſcharfen Effeklriſſe ſind ebenſo viel Aluemate auf die Water Sie zeigen fh 
ſchun in den Dichtungen der zweilen Meverbeer'ſchen Vrriete als matfitie Züge und 
werden in den ſpäleren Arbeilen zu greiſenhaften Nunuzem,. Wföglich, daß Wieverbfer 
damit dem franzöſfſchen Geſchmack Opfer gebracht hat; ſie ſind aber nach und nach In 
ben Drganiomud ber Meytrbeer'ſchen Sompefition ganz übergepaması und hindern ſeden 
Atſunden, elnfach Th eulwickelnten yet ſeines Talentes. Das Zarifene, Abſurde, 
nach Ueberraſchnug und bizarrem Cifeft Haſchende feiner Compontjenbwriſe tritt in der 
„Dinbrah“, nanienilich in Hoets Arit an die ante, im Gröffnungs:@bore des Hueltan 
Altes itnd am Schluß dieſes Artes in der Arte Tinorab's, ferner in dem ſpäteren 
Durtt zwiſchen Bent md Dinorah prell bervor. Einige einfache Melodien farben wir 
ſehr gelungen, manchet aber wirken In falſcher Gemmüiuhlichkein ſchueſgend und geraden 
unbegzeiftich pewäßehih Fir einen Mann bon der Vedentung und nuſſtaliſchen Durch— 

dung Wicherberrk, 

Die Oper hat in anzen ſehr gefallen und wird bei den Witderbelungen ſtart 
befucht. 

Faſt noch mehr Yintlefpanposthn machte Dffenbachs „ſchöne Gelee”, welche Im 
Tester. der Wien mit vielem Pomp bi Gerste ging und nach den Werſicherungen 
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der Eingeweihten Offentahs bedeutendſte Leitung fein ſollte. Nachdem man de Dies 
tette, melde von 7 Eiö tl Uhr ſpielt, angebert, findet man fie ver Allen au lang. Den 
parediftifefen Blödſinn ber altgritchiſchen Welt vier Stunten fang hinzunehmen, ift ſelbſt 
fir Leute, melde an Cayenne-Pfeſſer gewöhnt find, etwas au viel. Das rer iſt 
einfach eine Parodit der alldefannten Geſchichte ber ſchönen Sefene ut allerlei ſchliipfe 
rigen une unmoratifchen Wigen, plaſtiſch herausfordernden Gehileen une Caneans ver 
ziert. Hierzu hat Bere Jaques Offenbach feine Muſik gefchricbent, welcht, gelinde geſagt, 
nicht beſſer iſt als feine frübern Leiſtungen in ütnilichemm cüenre. Wer 19 Anhre lan 
Polkaß und Walzer und dergleichen fſchreibt, befindet ſich nieiſteus am Schluß Hefe 
Zeitraums auf einem malteren Dichterröfflein und alle Chabraken und Federn, mit 
welchen er letzttres ſchmückt, vermögen nicht über das Schwinden ber Musktulſatur deſe 
felgen zu täuſchen. 

Die Aufführung mar eine ſehr glänzendt, dit neut Soubrette Fräutein Geiſtinger, 
tzatte als Gelene vielen Beifall und ſingl und ſpielt in der That recht nett, Daſt Kerı 
Swoboda ala Paris vortrefflich wirkt, wußte Jeder, ter Dad eminente Darftelluugs, 
talent dieſes Schaufpielers Schon zu beobachten Gelegenheit harte, zum veraus. 

Wenn bie Operttte gekürzt wird, bärfte ſie wahl noch manche Vorſtelluttg nit Ju—⸗ 
ſchauern füllen. 

Das dritte Geſellſchaftgeontert des Muſikvereint eröffnete Gaydn's Sinfenie in G 
(mit dem Paukenſchlagh, welche in ihrer liebentzwürdigen Naivttät and felnen Durch— 
ſichtigkeit ſich iniuec Ihr Recht zu verſchaffen weiß. Die darauffolgenden Ehöre won 
Hot. Schumann, „das Schifflein“ und „Ir Walde“ zählen zu den ſtimniumgvollſen 
Dichtungen des Eompenifen. Es find retzende Gentebilder, Im tiefen, gefättigten 
Parken gehalten and ven einztluen herrlichen Lichteffeften getragen. Zum Schluß gaf 
man Mendelbſohns „erfie Walpurgidnacht“. Alle Vorträgt erfreuten ſich unter Herbeck's 
Leltung wohlverdlenten Beifallz. In ber Behaudlung Schumanm'ſcher Effekte hat eb 
ber herein in ber That ſehr weit gebracht. 

Wien, 19. März 1865. 





Neunzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand— 
haufes zu Leipzig 


Donnerkagdren 23. Mir; 1363. 


Tas geſtern flattgehabte neunzebule Gemanthanscencert wies nel Or— 
cheſſernummern auf: ein feſt eingebürgertes, man Konnte ſagen autechthönes Stück unſres 
Concert: Neperteires — bie Sommernachtötraum-Onverture, und sin das Riederlaſſungs— 
und Indigenatorecht überhaupt noch erſtrebendes — eine Sinfenie (neu, Manuſertpt) 
ton Woldemar Darglel, Wird cs dem ebengenanuten Cemponiſten gelingen, fein 
Wierk irgendwe beimiſch zu ntaden ? Wir möchten té bezwelfeln, Felbjt werke mir ame 
ber giasılih lauen Entſzegennahmen weiche Die Sinfenle geftern erfabren bat, auch noch 
gar feinen Schtuf ziehen wollen. Herr Bargiel undrivirt das Mech, unt welches er 
nachſfucht, zwar durch bie Eigenſchaften eines edelſtrebentent und tüchtigen Muſikers, und 
in dieſer Brzichuug iſt ja von jeher ſein Ruf were beſier Unbeſcholtenheit geweſenj abe 
er berflcht 28 unſeres Berunkend noch michi, ueben der Lichtung bor feinem & reben auch 
noch bie Liebe zu Erſtrebten einzuflöſen. Dazu müßte er weniger Starrhelt und Sipre- 
al, Wenige Wrüchizkeit bes Talents beſigen; kazu müftte er mehr Sinn entfalten für 
Zu ne MWohtreteugeit, für Anmuth ber Kor, ber Ausdrucks und bes Klanyes ic. 

em konmit num noch ein gar zu deeidirtes Anlthnen an gewiſfe Vorbilder (ſpe— 
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sell Beethoven, Schumann, Gabe), fa ein etwaß gar zu moerſchletertes Benutzen Frens 
den Gedankenmaterials — ein Benutzen, Das nicht einmal mit Geſchick und Geſchniack 
gefchieht, und fonilt alten etwaigen Entſchuldigungs- oder Milderungsgrundes verluſtig 
geht. Dit Sinfonie iſt übrigens nad der gewohnten Form conſtruirt, und Beh — 
wenigſtens für ums — De vier Sätze fo ziemlich auf einer Stufe: Keiner ragt Über den 
andern hervor, ober, was baffelbe iſt, ſteht vor dem audern zurück, ſondern alle halten 
N auf dem gleiten Niveau der nur getheilten Befriedigung, ber Elofien, ben Blüthe 
der Erfindung und Schwung des Gefühls nieht gehobenen Tüchtigkeit, Solltität 
uud Reſpertablſität. Der Centponiſt dirlgirte feine Sinfenie ſelber und durfte um 
grehen Thell wohl zufrieden fein mit ber Met und Meife, In ber das Dicheſter feinen 
Intentionen fi fügte und in ber überhaupt bad ganze Stück zuſanmen ging und 
Eappte, In letzterer Bezſehung mar Me Sommernachtötraume Duperture nicht gang fo 
gut daran, wenigſſens gegenüber ben Anfprüchen, die wir Bei dieſem Stück an unſer 
Orcheſter zu fleffen gewöhnt werden find, Wir haben eben viel öfter dieſe Duverture 
ſchen viel mehr „ans ben El geſchätt“ im Gewandhaufe ansführen gehört. 

Die Soloverträge des Abrubs waren in ben Winden des Vieliniſten Hertn Mus 
auf Kömpet, Großherzogl. Weimar schen Cenucertmeiſters und bes Hofeperufängtrs 
Sem Gunz aus Hannover. Herr Kömpel hat ſich durch früßeres Auftreten bier In 
Leibpzig fu guten Credit zu fegen gewußt and hat dieſen much Burd feine gegenwärtigen 
Leiſtungen — Geſangsſrene von Spohr und Memanze in Gdur von Beethoven — im 
Weſentlichen nicht gefchmülert, wenn wir auch ulcht vrrhehlen wolen, daß uns in feinen 
Vortraͤgen ſtellenweife etwag mehr Saft und Araft des Ausdrucks, erwas mehr Musfihe 
Geransgehen nicht unerwünſcht geweſen neben ben wicht wegzuläuguenden und höchſt 
anrrkennenswerihen techniſchen Borzügen. — Herr Gunmz' hal zu dreien Witten gtſun⸗ 
gen: %rie „Wehen mir Lüfte Ruh“ aus „Eurhauthe“, den Licderkreid „ln Die ferne 
Geliebie" von Peelhoven, und die Arle Vicus, erntille damre! aus Boieldieus „wel— 
fier Dame.” In letzterem Stück war er vorzughweiſe an feinen Platze, wie wir ibn 
denn ſtets als einen Sänger erfanut haben, deſſen Spbüre bernchufi Tas Liebend⸗ 
iwlrdige, das Anmuthig⸗Eingängliche ifi. Das rieferarbende Gefütii, bie Intenſität des 
Affeetb, de aus ber Weber'ſchen Arie ſowohl, wie aub den berrlichen Blüthen des Berte 
hoven ſchen Liederkrelſes zutage zu fördern ſind, bat dert Ol nicht groffenbart; er war 
Her meße verſlaͤndig als Warn, mehr glatt und polirt als innig und eindringlich. 

E. Bernsdorf. 





Drei Gefänge 
Für cine Sopranz ober Tenorftiimme mit Bianoforte 
und 
Couſtantin Bürgel. 
Des 
Verlag von Alfren Dörffei in Seiphls. 

Die de andern won dem Eompeniften veröffentlichten Werke, it auch Died Lieber» 
beft ven nicht gewöhnlichtr Art, beſenders was die edle Gefühlswtiſe und bie künſt- 
lerifche Intentlon in Bezug auf Die Korn betrifft, Pie letziere macht fib aber allzu 
eflectirt, als kaft fich ein marirlich ſcheöner Totaleffefi ergeben könnte und fo mine 
fen wir dem Eomponiftien als nächſten Fortſchritt: feine bee und deren Geſtallung 
in Parnionle mit einander brlugen zu lernen. 


— — ——— 
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Durund Moll 


* Leipzig. Jundieſigen Theater gafirt gegenwärtig Me Singen Frau 
Jaunetr-Kräli vom Hofthegler ga Drebden, He trat bibher nit vielen Beifall als 
Regimentstochter, iund als Sirſanng in „Figaros Hochzril“ auf, dere Hölzel, ber 
al Varfüßlermeöuch in Zen feine Belle verlieſt, hat tbenfalls in diefen Tagen ein 
Gaſiſpiel auf hieſiger Bühne eröffnet, 


Rirheuniufit in ter Thomaskirche am 18. Min Rachmittag halb 2 Uhr 
Motette: „Meine Lebenszeit verſtreichl“, ven Schicht. Der Ita, Pfalm wen E. FF. 
NRichter. 


Die Singarademie wird am 2. Mprif Haydn's „Jahrtszeiten“ zur Auffüh—s 
rung bringen. 


m Eharfreitag ınfrd tie alljährlich Die große Paſfionsmuſit nach dem 
Evangeliften Matthäug zum Beſten des Orchefterwitiwenfonds in ber Thomadklrche zur 
Aufführung kamnen. 


* Hannuober, Den Fi März., Mathien de fa Drͤme, ter Wetterprophet, iſt 
geſtorben, wahrfcheinlich aus Mummer über Me Strelche, welche ber Mesjährige Winter 
feinen Prophezeihungen geſpielt bat, une im biltern Trotze ſchleudert ein scharfer atbente 
nebmenter Oſtwind ftarde S,chauer von Sihnute und Eis auf das ürab des Armen, ber 
fh underfiongen, einen Kiefern Vlick in die 2Berffüitie der Elentennte thun zu wollen, als 
uns kurzſichtigen Sterblchen vergönnt iſt. Unglüückſeligerweiſe müſſen wir gubern Ueber— 
lebeuden Day Bart bezablen und als Tribut ben Wettermächten alle De Huften, Schuus 
pfen und bintzündungen, Me nd bie Prephezteihungen des Herru Mathien erſparen woll- 
ten, in deppelter Suntme beinnahten. Auch unſer niufifaliſches Neben ſcheint ter 
dem Drucke au leiten, weißen dir über De üerühr anhältende Winter ausübt. Er— 
freuliches war in den jezten Wochen, nicht darüber zu Berichten, und Ihr Berichlerſtate 
fer, Der auch zu den Dpfern der Fälte und deß Oftwindes gebörte, joa +4 daher vor, 
feinen. Groll ſtillſchweigenk au berbtiſten. Über — „aut Sachet“, Dre ich Sie rufen — 
und fo ſel ed dent! — Jegchinmhat ung am |. Maärz verlaſſen. Er iſt nach Lon—⸗ 
ben zegangen, vor wo Die unde feiner ſiamſenttrertheun Erfelge bereits zu und ge— 
rungen fl. Ob er wiederkebrent wire, weiß Her Niemand. Zwar hat fh in ber bee 
wuſtien Ungeltgenheit eine KWendung angetragen, Inte das Strettobſert zwiſchen Seas 
Am und Der Hutendanz, Herr Sri, Sept Tefittitiv mit einem Vehalie von un Thlr. 
und ben Titel „Fammervtrtues“ tanftatt „ammerntufiknö“ angeflelli iſt, aber ob init 
diefer Löſung des Coufllets ee Erneuermun ber Vrrbintung net Jeachtn Am in 
Band gehben wird, wiſfen wir nech nicht. Die Hofſnung begt natürfich bier jeder 
Muſitfreutd, denn mit Foachims definitiven, Abgange wärt das Wort ber Kernichtung 
audneſprechtn über alles Tao, was anf uuiikalifchtn Sebiete niit Te unſägticher Mühe 
tur Jonchints Unermidlichtelt bier aufgebaut wurde. Und das wäre in der That fehr 
traurig. — Unſere Courertfaifon iſt Bvenbigtz einſge Wadhyligler werben vielleicht noch 
eintrefftn, aber etwas Vedeilterides baben wir Emm niehr au warten. Das letzte 
Abenneneutreurert brachte ned Shhnmantiß ontpeſttien zu Ynrens „Maſtfrede, bie 
Gier uech Jänzlich unbekannt war, nud an demielben Abend hatten ſpir auch den außer— 
erteutlichen Bier, einnual wieder EElghier fplelen zu bören, inden ſtrau Ctara Schu⸗ 
mann Beeibopens großes Genrert mit ſener Meifterſchaft' vertrag, welche ihr einen fo 
beten Rang über Dos moderne Birtuoſenthunt anweiſt. Aufitt dent trockenen Spiele 
bes Herin Oapellieriier Schelt unt enntigen Birtuoſen en herbe Baben wir dieſen Wins 
ter in diefer Beziebſtrug nichts gruoſſen. Jeachtin md feine Glaltin wirkten daun 2 
dm tinent Meinneraeſangeourertt mit, in weldhent Hr Gompefitienen ven Mar Brn 
zur Aufiſibruug Kamen, bie ven Bett Talente des uugen Geuiponiſten ein entſchieden 
beffeceg Zeugniß ableglennald jenet Veſaug der beiſigen drei Könige, ven dem ich Ihnen 
fhrteb, “Feriiche, ittiprüngiſchkeft une viren begrierten Schwung, zeichneten dieft Ge— 
nat aus um erwarben ihren entbufiaſtiſchen Beifall. Auf die Aufführnug ber Oper 
ed talentvollen Rünfelerg aenifen te beider verzichten. Me „Lercleb iR Treilkh eins 
reiht, aber untere kumſtfinmige Gntentanz Pat fe nicht nach Ihrem Heſchmacke Hefune 
ni machdem ach unfer großer Ienerift Wenn, der bekauunttich für Ipeifche Partien 
— If, feln Batıom babin abgegeben haben ſolhe bie Dper tauge nichts. — 
x anmıbuzg wurte De „Zoreiep“ ym eigen ‘Tagen bereite zun 12, Mlalt gegeben. 

nfere Oper friftet ihr Möglichee Tafeln wie bisher, raulein Schubert if abe 
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gereiſt, aber daß auf Studien abeſende Beulen Ubrich nicht zurückgekehtt. Wir find 
glſo auf Frau Caggiati als „Mäadchen für ls“ angtwieſen, und dieſe geſchätzte 
Kürtſtlerin keiſtet in der That Das Wleufchenntöglichſte. Wie de „Kinuſt“ Dabei weg⸗ 
fonant, tͤnnen Ste ſich denkeu! Unſerex Intendaſiz iſt as freilich ganz gleichgüllig. Was 
iſt Ihr Hekuba! Ste feiht ich einen Varitoniſſen von Trebden ünd führt. mt ibn ben 
„Den Anan” auf. Frau Eagglati quält ſſch auf die derzbrechendſite Weiſe mit ber 
..Donua Anna“ ab und eine vrllſtändig hetſere junge Dame, die für vierte Partien 
etwa ausrelchen würde, krüht De Portle der Donna Elblira herunter, fo daß auch dem 
unmuſikaliſchſien Meufchtu die Kagre in bie Kühe ſteigen. Dafür ließ die Jutendanz 
ben Publikunt vor Begitm ber Vorſtelſung aber auch utiltheilen, daß Diele treffliche 
Künſtlerin heiſer“ Tel nen entfloh alsdanu den Dingen, Die ta keurmen ſollten. Sie 
halte fa Allen gethait was ſie konute und vielleicht auch med, einer milden Regung fol— 
gend, ben zahlreichen Zuhörern eine mitleitige veſegnele Mablzeit“ gewünſcht. Mer 
Berlauf ber Worſtellung war ben Mufpiclen entfprechend. Die „Krönung des Gebdu— 
bes“ bildete die Balfſrene im Hinale bes erſten Meter, we die Drei auf ter Biißne auf— 
geſtellten Orcheſter ſich in den ſchauerlichſten Tifſenanzen tine Schlacht lieferten und nach 
dleſem „tartlofen® Kanmpfe ſchleuulgſtdi Häucht ergriffen. Unſere Hojbiibne hatin miße 
lungenen Don Fuan-Worfitllungen ſchon Gerrorragendes grleiſtet, Mes war aber die Perle! 
Herr Degele ans Dresden, ter betanntlich mebtjähriged Miitglied ünſerer Bühne wat, 
eroͤffnete au dieſent denkwürdigen Ährnde fein GVaſtſpietl in ber Titelrelle und ſetzte es 
einige Tage ſpüter in Rofftnis „Tellu Fort Für beide Rellen bringt die Indivitua— 
Ui bes Säugers nicht viel Paſfendes mit, fir Me Darſtellung großer Charäctere und 
ſtarker Yeibenfehaften reicht dad kuüuftlerifche Vermögen defſelotne wicht aus, obgleich 
derſelbe ſonſt ein recht wackerer, Künſtter iſt. Linfer Barklifun bat ihm ein Pites Bes 
daͤchtniß bewahrt und nahm Feine Leiſtungen nit herilichem Beifall auf, Die Vor— 
ſellung des „Tell« mar ührlgens eine miete, nameötlich zeichnete ſich Herr Sn als 
hirnold Durch den prachthollen Vortrag ſeſnes Part's ans, — Elnem dunklen töerüchte 
ufelge würde In diefer Saifon ned der „Titus“ zur Auffübrung konmen, wit Herrn 
demann in ber Titelreille. Faſt unglaublich — aber 18 geſchehen ſa auch bar au Tape 
uch Ge und da Zeichen und Wunder! 


= rap. FJudriiten Contert bes „Kärilienvereins?“, jeelches am 16. Mär, 
Machtnittags int Snale der Sopbleninfel ſtattfaud, kamen „bie Ruinen ver Hihen” von 
Beethoven und die Cäcilien-Ode von Bündel zur Auffübrung. Dir Solrrartien ſangen 
Frau Cärilie Roiſcheu-Soeukup, dle Herren Bernard unt Ötlers,. Mir dirſent Ceucerte 
frierte der „Faücklienverein“ zugſeich fein 2jähriges Jubilſum. Wir Wereinsdirector 
Ser Anton Apt, der dinch dieſe game Zeit dem Vercine mit ſeltener Hingebung 
und unermüdlicher Aufopferung vorſtand, iſt rutſchleſſen, aud Geſitnrbeiterückſichtein dies 
Ghreugntt niedeizultgen, fo taß Das encert das Irre war, jrelches derr Api dirigirte. 
Alın bie Berbimmfie nes Scheidenten um ten Wertin au ehren, wurde demſelben bei der 
Gientralprebe iin Eruferruterium eine Dvatien bertiſer, an der außer den Vereindutit- 
gqliedern zahlreiche Muſilnotabilirilen und Kunſtfreunde Thet nahme. Tie Mitalirder 
en eine eigens gu dleſem Iwecke bon Herlu Proſeſſer Beat eeuntpouirte ſreſitantate 
Bor, nach welcher Herr Sraaldauwaltelu Ambres dos LWert ran, un in längerer 
Rede Me Werbienlie ben em Üirertere Mn um die Sirung des Vereins und, Hörte⸗ 
rung claſſiſcher un Gerworgungsen, aa Schluffe überreicht der Reduer dem Öefeltte 
fen einen kunſtobll gearbeitelen Zatınfab, ter Beurfslere went Lereindpraäſidenttn, Kr 
Ur. Jeb. Kanta, werebet merke, Ahleranf wurde enme anseite Gaufäte in kögnifibre 
Sprache gefunaen une Baar einen Aexriltantitglirde else behntiſche Antede gehalten, mac) 
welcher eu breimuligen fürmifchen „ed ann, SlAra etönke Schileßtich wurde 
Der pl in Manlen des Wereiug ein Kranz mir einer wweißien Wandſchleift überreicht, 
ont die Feirr eudigte. 


Frau Klara Schnutann wird zumächit in Prag —————— Kom 
und dam watrſcheintich In Haban Vaden, ber Ruhe pflegen, Da r ſichtig 
le in Win für tiefe Saufen yon der Künſtterin aufgegeben flut. J 

Dretben. Su ber ſechiten mid lettten EinfomiesQoirde ver Menigt. Eapelie 
m 14 Dlärg Kama unter aber Gopiflmeifter Arete Leitung zut eh die 

uberkure „An Goch“ von abe, Sinfenie Se. | iu dur ven E. N, ben 

eber, bie Onverte au „Rofnumte“ von Edutert ums En Sintenie ben 

eelbonen, -- &h Zualı dei Dotel te Sart giebt Herr Sans von Pille au 27. März 
ein Conrert fir Ciavleamafi, 
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* In Dresden bat die Sängerin Fräulein Valeßzen von Factus im eine 
Eoneert A ta Stockhauſen Schuberts Thumtliße Müllerlieder“ gelungen, C. Ban 
berichtet barlier im Drebdner Jeurnal wie folgt: Die Mezzeſopranſtimmie ber Sängerin 
if bon fehr angenehmen fonpathifdten, aber nicht anfaietigen Klange and von geringen 
Unrfange, meshalt auch einige ver Lieder eine Tranapofitiot erforderten. Ihre treffliche 
Toubehandlung und Meeting iſt nautentlich dem einfachen getragenen Liekdergefange 
zugtwendet; Ihe Vortrag vbewährt eine fergfame giuſikatiſche Behandlung, poetfſche 
Empfindung and ein ideales Erfälfen ver Murgabe, Tontinibre und innere Neigung bes 
vorzugen den meihzelegifihen, wehmüthig tunigen Defühfsenstund, und bie in folcher 
Stürmtng ſprechenden Lieber wurden am gelungendften und nilt feiner Veſtelung 
wiebergtgebenn. Über diefes lieblich tragifche Kiebesidril uiacht durch fein ubinipueles 
Leben, durch feine in But und Leid ſbechſelnten charakteriftiſchen Stimnmtungen und 
Sieigerungen fir einen Öffentlichen Vertrag twelt höbere Anſprüche; Energie, Maunnich- 
faltigkeit und unmittelbare Wabrbelt des Autzdrncks, und die dazu neöbthige intenfive 
Kraft und Medulationsfähigkeit dee Stimme ftehen Fräuſein von Fariub nicht genügend 
zu Gebote, um. ben relzenden Genälde Das erforberfiche Coloritebell reicher Nüaneen 
mie tiefem Schatten und ſcharfeimm Licht zu geben, und eine monotone ärbung zu 
mieiden. Der Sängerlin verſagen bie Diittel, um ihre richtig gefühlten Anteutlenen 
rwirkſam zu geftalten. Und guten erweiſt ſich tod eine andere natirliche Schwierigkeit 
für tine — vollendetre Ehfung der Mufgabe binterlich. Bei der Gefanimder, 
führung ber Mülſerſieder tritt in der Tichtung wie in ber Wluſtk unab weißlich berbor, 
top [le für eine mäunnliche Stimme, für den nidnntichen Vortrag gedacht And. Tele 
fathe Afferts> und Etiommmngsaußerungn erfordern durchaus den männlichen Austruck, 
einige Lieder widerſtreben ſegar gaͤuzllch dem weſblichen Vortrag, z. B. „Der Alger* 
in der nötigen Parlauda Vehandlung, andere, fo auch „Ranberfebaft“, können durch 
einen Sopran dech uicht den für Den Zufanumenbang nölbigen Segenfak und EWrchſel 
im Zen erhalten. Abgeſehen daven hat Fräultin ven Facius auch für ihre innige und 
bingebende Auffaſſung noch manche weſeutlich berichtigende Einzetnheiten und vollendende 
Züge nachzuholen, deren Audeinanderſebung hier zu weit Fahren würde; namentli 
möge Re au eine unruhige Verllung deo Terupes hei einigen Lirdern weiten, wodurch 
ihre Ausſpracht, teren Trutlichkeit nicht geniigt, nech mehr berfulrächtigt wird. Hert 
N. Reichel führte in einer den Geſang ſich Fehr anfchmiegenden Meife umb mil ante 
flenlifsher Correrthelt bie Begleitung aus, und Frauiein zühn vervofifiänbigte Pfr. Schu⸗ 
Sera unvergängliche Tonporſie durch die Deeiamatlen ber nit eamıpanirten richte, 


* Bien. Daß ebemallge Mitglied des Hofeperntheaters Herr Franz Steger 
eröffete auf dieſer Bühne eln auf Eufagentent abrielenkeß Gaſtfpiel. Fr trat alb Raͤdul 
in ben „Hugenotten“ anf und erntete viel Beifall. — Dir Sängerin Kränfein © eftien 
it rurch neuen Contrart wieber an das Hofoperntheater gefeffelt werd. — Das „hehe 
1 bat tiefe Woche von uns Abfchied genommen und es Tellen ob Tea S:cheibenb bes 
Kern Wachtel Feine Thränen von Heyin Salvi vernefſen worben fein. Gin Mobel⸗ 
bäntler („Zanbler”}, ter ſelner Zeif Herrn Wachtel möblirt bat, aab vem ſcheidenden 
Singer cine efficitgſe Mltheerofite, bel ber Werte des Tiefted Fir bie Hinterbliebtnen 
is Profa und in Berfen gefloſſen ſind. 5m Theater on ber Wien ang Offenbacht 
nirue kemiſche per „Bie ichöne Heſene“ am 17, Birk in atünenter lutſtattung md 


nit gutem (Erfolg in Zreue. —_ Kur Alert, ter Erbe ded Direeter Karl, wird pin 
nen Kuren Me Leitung Bed Foſephſtäätter Theaters übernehmen. — Die Philharmeni— 


fir haben amt IV. Min ann Welten bed Schnlertmenumenteſonds ein aut beſfuchtes 
Eonrert gegeben, in welchem ausfchließtich Schubert'ſche Compefitienen sur Auffübrung 
kantenn. Neben ber bekannten Simmphonle bi © ſtanden die Duberiure am „Alfonſe und 
Eſtreſla“ und ver Iwlichrnartöniuſiken Au „Rofanmube” auf den Programm, Dir 
Duvberture If fein bereutendes, aber ein friſches und alängetden Oirdeiterfthil, De beiden 
Zwiſchenactemuſiken gehöre — die erſte am Tiefilen int ——— die zweite 
aan Vielen, ns Schubert geſchrieben. — Im Diangſaule ſant eine Liederiafel 
tes Wiener Männergeſfaugbereind ann VBeflen des linden-Anftitutt far, Das Niro 
Kamm bite on, Die an ſeaichingbabende bes Vereinb aufgeführten „Harnilofen 
alzere, „Bine Preitausſchreibung“ ven Herbeck und ein Duartett ven Rod, „bie el 
ner Jungen Kran.” Mußierbem Inhirte der zur Zeit in Wlen anweſtubt ‚Bots 
INA bt einen feiner fhbufen Ehdre: „Binctan. — Schachners Dates 
— Aprit Bier r Auffübrnng kennncy folte, iſt verſtufig auf die Weib⸗ 
——— et. Sert Theaterbirertor Franz Wallner ans Merlin iſt Pier ame» 

’ einen gewanbten unb conponirtuden Capellmeiſter für feln Thealer gu fuchen. 
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# len, Die Direction des k. k. Hofoprrntheaters kündigt die bevorſtehende 
Eröfftung einer itatienifihen Opernfalfon an, welche am 1. Merl beginnen und bis 
dl, Mai dauern wird. Int Banfe dieſer Zeit werden zwei neue Opern, Verdis: La 
forza del destino nd Petrstti’s: Tutti in Maschera zur Anffithruug gelangen, nebſt 
ten beliebteſten Opern bed älteren Reptrtoire'ß, teren Wahl aus folgenden getroffen 
twirk: Bon Mozart: Don Giovanıi, Bon Denirtii: Lucreata Borgia, La Figlia 
del Regimenio, La Farortis, Foliſuts Ven Bellini: Norma, ha Sonambala, £ 
Puritani. Bon Roſſint: IL Barbtere di Siviglia, L’Jtaliana in Algieri, Mose, Bon _ 
Verdi; IIn Ballo in Maschera. La Traviate, I Lombardi, Kigoletio, li Trovatore, 
Die Namen ber mitwirkenden Künflfer und Rünftterimien fhib folgenbe: prime (onne 
Suprani e Camraltt; Signora Iſabella Balteri-@ioneli, Mtatzellina Eotii te la 
Santa, Elifa Votpini, Lieia Bali, Defiree Mrtor, Aniatin Fabrini primi Te- 
nari: Signor Pleiro Meng, Lodeviro Sraziani, Ginerann Guftoiti, Tome De 
zula ; primi Barituni e Kai: Signor Gantille Gverarki, Francesco Pantolfini, 
Erfare Borcolini, ©, F. Angelini, Liungl Mori, Giuſtppe Miileii; prien Hufe eo- 
wiso: Signor Giuſcppe Rlornvanti. An Dielen Saiſen werten wenigſtens 48 itafite 
miſche Opernporftellangen in Nbonnenent und nur eine Drenehzvorftellung für ven 
Berflonsfonds hei aufgehohenem Abonnentent ftattfineen, ie über Diefe zugeſicherten 
45 Borſtelluugen gegebenen italieniſchen Opern und allfälligen Balletvorſtellungen kom— 
men den Abonnenten zu Gute. 


„XDas fochben ausgegebene „Jabrbuch ders Hoforerntheaters im 
Wien uunfaßt, Da voriges „Jahr ein folches nicht erfchien, die Geum 1. Nevenitet au gerech⸗ 
nelen) Theaterjahre Ina und IS64. Während derſelben Tanıon neu zur Aufführung bie Drei 
Opern: Lallu Month” yon Do, „Rhein-Yttren“ ven Dffenbad, .,Ballı in maschern'* 
von Verzl, und die drel Balleter „Die Marferenberin”, „ettn® und „Waldfräu⸗ 
lein“; was das Mepertoire durch dieſe winzige Anzahl von Ropitäten grwann, daven 
wiſſen bie Habitnos des Dperntheaterd ein Lied zu fingen, Gegenwärtig ſind engagirt: 
15 Dperufänger (ein wirklicher Hofopernſäuger, cr Drarter), 7 Dpernſängerinnen, 
5 Solotänzet, 8 Solotäuzerinnen, 4 Minifer und 2 Miniterinen. 


* Kapelneiſter . Pro vollendel ınlı tem lebten Mär ſein 25. Dien ſtjahr 
am Hofoperntheater ht Wien, H. Proch, welcher von Meter iu Sabre 1837 als Capeſi— 
meiſſer aut Koſephſtädter Thealer, ws danlals bekauntlich Tpern und Poſſen gegeben 
wurden, engagirt werben war, halle gegen Ende tes Fabres 1830 bie ſchwierigt Auf⸗ 
gabe erhalten, Die „Hugenolten“, weiße für Wien eine Veuigkeit waren, da amd bie 
dantalige Kofepern- Diverlion nicht in jedent Kalle Darauf bett, mit „Nevitären“ den 
Vorſladttheatern ben Hang abzultanfen, in ter anglaublich furzen Seit won 14 Tagen 
einzuitubiren nid in Breite an ſetzen. Das Waguiſt gelang, und Rrech wurde ſamdut 
den Saupidarfteller, wrrunter die Daten Mech laleutueh, Diele Priuzeſſin md 
bie Herren Stoff Hase), Piſchet ns), Ko Zu Brid unt Trailer ıWarrel) 
Be, am Schlaf der Vorſlellung unzähligemale' gernſen. Dieſer Wrfelg war In ber 
That ein Theatir-Ereigul, und Prech ande {den aut ante Wergen au Graf Seti 
nitzkh, te damaligen obersten Ehrf deo Hofoperntheaters, gerufen und (br Der ſchmei— 
helbofte Aulrag geſteltt, ais Capellmriſter bei ber kaiferlichen Biene einzutreten. Daß 
Proch ſich nichtlauge bedachte, anf diefe Propoſitien einzugeben, iñſt weht ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, und er Pak die ibn angebotene Selling, in ſoelcher er ſich den Ruf eines gewandten 

eigenen erwarb, demzufoige am I. Aprü' Ix-In an. % teh 

X ötu, 8, Mir, Tab Progtamm des nrunen Gäryenichconrerte 
enthielt: Duderlure zu rin —R tñ. Vierling, Favattne aus „Eurpanibe”, 
aclhwngen von Frau Zademaf: Doria, Gonent Mo. 0 inmoil) für Kir — ven 
Spohr, vergerrigen bon Herrit Copcerluleiſter Haphag Scene uud Arie aid m beten‘ ! 
fingen vor rau Aabenaf, Wie a eapella von Pateſtrina, Siuforie En yonen 
Deeiboven. —— Stelle drg erfenuften hen Diner Mitte wuiftivefter eber ie 
Reit des Conſertet übernounten, in weichen namenttich Tas trefflich und ſwungbaft 
autfgefuͤhrte Mleiflerert Veelhovene wieterbolten entbufiaftiichen Deal errang. wet Hapha 
ug das Spohrſche Eoneert edel üb gebiegm vor; len Ton ſcheint iu einer alücklichtn 
Mrufen wurde, von her yetuliren, An ihren Yrlen mn SEHR: 

— sch "tie ehitterifee Miltung der Fran Serie zur Be. -- Die iekit 
Srde fir Manimermufit führte und Derm F. Sermebeim als Wal ver, ar auch 
mit einem Dia kn der mufifallihen Gejeitihaft antrat und fig ats tätiger Diufifer 
END gediegener Ylanijt beawäßtte, wenngleih fein Vortraß etwas wärmer fein dürftt. 
Siunalt 1808. No. 17, 
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% Derlim_ Im Opernhauſe igiug bie Oper „Rigoketto“ von Verdi zum erflen 
Mat in deutſcher Sprache in Seene. Die Aufführung war in Foſge der Beſebung Der 
vier Hauptrollen durch die Damen Zuera, De Ahng und Die Kerren Dep und Fricke eine 
fo vorzügliche, daß beine ber früheren italicuifchen Verſtelungen dieſer Oper a fie bie 
nanrcicht. Löüenig erbaulich freitih War Kerr Adams, deſſen Vertragsweiſe und 
Darſteſllung Der Bartie des Herzegs Alles zu wünſchen übrig lieff. NRiemannus 
Gaflſpiel begiunt in ber zweiten Woche des Aprit. — rt Anlius Heln, te 
biaberige Regiſfeur aut Fricdrich-Wilhelniſtädtiſchen, Theater, tritt als Regiſſeur der 
Oper am Königl. Theater gu Stellt des am . Sept. and feier bisherigen Funktien 
bei ver Königl, Bühnt ausſcheidenben deren Wagner, — m FFricdrich Wilhelniftdli 
ſchen Theater fang Herr Wachtell bercits wieder ſeinenn „Poſtiſfen“ „bor ganz gefütl— 
teut Hauſe“ — ſagt die „Ktrenkzeitung“ — „auch das Orcheſter murßte geräunmt werben.” 
Eine Oper mit geränmten OQrcheſterein eurioſet Ball, — Herr Wachtel gedentt übri— 
gene in Berltn jeinen daueruden Wohnſitz au nehmen — „ale ſchöne Helence, Offene 
bachs neucfte Dperette, wird uächſtens, neh ulehr als Poſſe hergerichtet, in WB allnere 
theater gögeken werden, — Um Sonntag gab der Wiener Singer Ber Hölel'tine 
minſikaliſche Morinde im Saale der Singaradentit. -— Fräulein Mehltig, weiche an 
Senntag hend im ihrenn Cencert mit glänzenden Erfolg vor dem Verlöer Publicuu 
debütirte, bat and Bereits in einem Hefronerrt fm Künigt. Palais geſpielt. — In bet 
Concertverein bes ‚Seren Sellänber Fan als Novitüt „Bie Sucht ber beifigen Fas 
milie“ ven DR, Vruch zur Aufführung. Der ſüßliche Character ker WEichendorfffchetn 
Dichtung, die den Inhalt ter fronnnen Legendr zu einem ebenfo fHnmmtasermen als 
jencimental anfaepngten Sonrebittipen verrmgtt, tuufite ſich naätüirlich auch der Whufie 
mittheilen. Fluß nd Wobhllaut ſind ihr nicht abzuſprechen, es fehlt ibr aber was imere 
Lebett, alle Kraft und Trruherzigkeit der Empfindunge Wügento erhebt fich die Ten— 
ſprache aus der gegenſtandlafen Atlgemeinheit, in Me ihre Grbitde gerfliefen, zu einem 
feſt und beſtimmt uinſchriebeijien Meile, Segen De fe abfichtovell jur Swan getrageiie 
Sinplicität in der KRehandtutug ers Becalen ſticht tie Inſtrunnentalien ſcharf a6 durch 
ihr Raffinentent, gelegentlich auch durch conthätte Miaſſeithaftſgkeit. — Herr Schwe- 
mer, ber vorige Tirecter bei Wreolaner Staditheaieis, dr als Cempagnen In das 
hiefige Michaelon'ſche Theater-tVeſchäflä-Wurcean ein, 


* Meber ſräuſein Anng Wehilg, welche in Berlin anı 10. März ein Konz 
cert im Arnim'fchen Saale gab, FAhreibe Vor, Guniprecht In Der Natienalzeltung: „Ylın 
Sonnieg klieſt fich im Artunſchen Saal Fränlein Irma Mehtig, sine junge —R 
ans Stuttgart, hören, der ſchön vorn Leipzig ber, ho fie jüngſt in ten Bewandßentcestcerten 
aufgetreitn, ein vortheilhafter Dur vermpmig, Seit grriaumer ze find wir keiner 
Clavierſpielerin begeguet, deren Lefſtungen md einen je harmoniſchen tb veiten Wadıe 
klang bintertaften baden, Ukles miatht bier den Eindrurk einer aufs äteichſte ausyeiintteren, 
durch Die ſorgfältigſte Sucht und Urbung nach ter Mihtlkg hin geflätien une ah: 
tigten fünſtleriſchenn Mater, Ter Anſchlag verfigt ir gleſchent Hohe über mehben ae 
ſchmiegenden Wobllant mer über die ſtärkſten wuchtigften LAerente. Muſterbaft iſt die 
tültederung Der einzelnen Perieden wie bie Alacbeit me Sanberkelt die Paſſagenſpirſo. 
Zu dem len kennmt entlich noch eine Bei der Auffaſſing mar Wiedergabe, Die bei 
iebendinſter Herverbebumg jeder charakteriſtifehen Einzelbeit firs bie rundſtiununng rein 
une reil durchtklingen käͤftt. Turch Alled, ua wir vernahnen, ging der nämiliche Hinz 
prunkleſer innerer Serigenbeit Te ſtreugen Fornen wen Maflıfden reis md ber 
cruſte ieiſt, der ſie erfülit, farben daſſelbe feinfüblige Verſtändniff le bie fräunmerliche 
Urberichwenglichkein der meremen Remantik, efzustih wur une balt Die (Setepenbeit 
gebeten, anf eint Hünſilerin zurükzukeniinen, Be wenn uns Der erſfe Ginerine nicht 
Aetätsfßt, der Jtänzentſten Jukunft enſacgengebt. Lüährend ufr fie hörten, wachten in 
rs Die aumndbigſten ſriunerungen an Wilhelmine Kfauf auf,” - 

* Tao Zrern'füe Öoonferpaterium Far Mufie in Berlin Bat ans 
Anlaß feiner beverfieheuden öffenttichen Prüfungen ein Einſadunuſbpregratum veröffent⸗ 
licht, aus dem tie raſche und gläuzende EEnſwicktlung bes Inſtituts erſichtlich I, Taf— 
Ferbe jſt ain 1, Mpril an one De Schülern eröffnet neben bis Anm I, Aal ſa, 
find 550 andere Bihler hinzugelreten. Außenblicktich beſuchen 173 Schüler die An— 
ſtalt. Man dem Xehverperfonal farb din Teen Habre aubgeſchieden Die Herren ana 
FE und Anfilgiretor Weihnanu, Tagegen riggetteten Piro ſeſſer Sloteard 
—*8 Er. anukett, R. Matecte, Dirganifl Zur und Mur, Shen. Turch bie 
ven 200 und Best des Fönigs baben auch in diefent Jahre zwei Schüler Stipendien 

KO ou The. erhatten, 











* Cafſel, 18. März. Für das fünfte Ubennenmentreueert hatte Ser CToncert⸗ 
meiſter Kümpel'aus Weimar feine Mitwlrkung zugeſagt. Der verehrte Gaſt, der bee 
tarttutlich zu den qusgezeichnetſien Schülern Spobr's gebürt nud vor Allen deſſtu Werke 
fin wahren @eifie tes Meiſters vorträgt, gtwährte und durch feinen nach der techniſchen, 
wie gſtheliſchen Seite gleich ausgezeichneten Vortrag ven Merten Spebr's, Beethobenb 
und Vacht einen Beben (GGenuft. Zunächſt war ek Spebrẽ elites Bielincentert tus 
ter ünfiler mit der Wahrhelt und Tieft ver Entpfintung, nit der Klarheit und Frin— 
helt des Fusdruckz gu Behör brachte, deren das kurchaus etel gehaltene Werk ver Affen 
dedarf, ber auch in ben übrigen von ihn zum Vorlrag gehrählten Tonſtücken, der 
Romanze It Car ben Beetheben, eines Wrrfte von A. 8. Bad md der bekannten 
Chaconne Für bie Vlolſne allen, von dentſelben Meißen, getgugten die wertheellen 
Eigenſchaflen dei vortrefflichen Rirtueſen zur reichften Entfaliung. Die Mlarbeit und 
Weichhelt rs Tune, der ehle Cbararter deſſelken, der ibn auch beim kräftigſten Anftrich 
Age fl, das einbringerrde muflkaliſcht Berfäntulft, der kunſigebildete, dem Charakter 
der Cempofitien ftets entfprechende tb oft fer fein nüanrirte Aubtruck nahmen mis 
wiederhelt in hohent Grade fiir den ebenfe begabttn, als litbenswürdigen Künſller ein, 
Insbefondere offenbarte er bei ben Vortrag des ſeztaenannten Stückeß, zumal in den 
Deppelgriffen, Ele Reintheit der Futonation, eine Kraft des Teues, eine Mannichfaltige 
feit tes Ausdrucks, die ums wahrhaft überrafigte ums entzückte war ikm ten veichften 
Beifall und wirderhotten Herbrürruüf eintru. käcringertb Jutereſſe gewübrte ein dem 
Sebiete ber Unterhaltungkinuſit ausſchlirſſlich angeberentes Norturne für Waltbern und 
Harfe von J. Schuſboff, bag ihrigenk bon ten an Zchormann m Werfen 
berger in danfenswerther OBeife ausgefübrt marker, JIwiſchen Die Gier erwähnten In— 
ſtrumentalvorträge wurden als Gefangſlücke eine Mrie aus ter Oper „inalde” kon 
Handel, en inftrumeutirt von Meperbeer, und Here ven Marſchuer une Liebe, ges 
fingen von Srelutein eh, eingefheben, Devon abgefeben, taf die Tatue nicht ohne 
BVefaugenheit faug, He Ihre Geſaugprokuetlen noch wel Untertiges erfenmen, Geöffnet 
wide das Concert mit ber für und nenen und ben dem Srcheſter aut außgeführten 
Duverture zur Oper „Semiramis“ von Fatel, cine Werken deſfen Anhalt ride be— 
deutend, weſtigſtens nicht guziehend genug Tfl imd defſtu Fernm einer Zeit angebbri, Die 
tziuter und liegt. Den Schluß biltete Beelhobens achte Somphenie. Die Ausführung 
ven Zelten be Orcheſters war eine des Wertes würdige. 

Muüuchten. Am welt Faſteucenetert ter wuiſikaltſchen Akademie kam ale 
zone Eſfers Suile“ in fünf Eben zur uffübrung und fd Beirat. 68 falgte 
ein Duett aut der Ciper, Sargluck von Alner, gefungen von den Damm Förfter und 
Pan Sodaun Frag der Klarinertift Kerr nam ein Concert von Zrehr vor und 
ernuäptte feine anerkannte Mleifterfihait auf feinen Anftrument. Win Septet dug ter 
Dper „les vortures yersden‘ Lan Boieltien zeichnel ſich durch Gratie und Reichthunt 
au Melodie und Frünudung aus. Der Schuh machte Beetberens Tirveriure gu Leenere 
No. .T in Ber Dper fit Oherußinis „2 kaſſertrüger“ wieder auf das Meperteir gekemnitn, 
Sr Kindermiann, He Damen ſpeiſtet une Dir stidmen Fb darin aud. 


ur Stuttgart, yo, Min. Ser Mertior te Fentaine ir bier nud nieht 
wächſten Seungrent ein Convert, a tegten Nenser Prater Ulm. MR), dag zaus 
elafftih war, biete ker Wiolinift Batker ans Njünchen mit greßent Beifall, — Tepp- 
ers Dper „Launda“ But Meinen enter befrirdigt. lan Frage Tech, warun, wenn man 
Ta Fahre höchſteus eine bentiehe Oper anifüprt, past rieſe? 

Fr BPranuſchweige Die ſchten beiden Semrbenie-Genrerte beten fahr bervens 
Fagende Kunftkeifnzen juerkt erraflue aus dert Nanrerkac aus Dresden Bu 
fein wird fterhafieg Wretinfplel, im neben fd Kraft, Gleganı und Ticke der meentung 
kerentigen. m aweilen Fencerbe erfreute und Frau Neacbint cab Pe ed 
Mehreier Theile aus Qunts „Drpbene*, Arkulein Storck ferungnite a te 
Amer, Die Damen und Nerven ber Sinnneatenie führten de Ebert and. im erſten 






Boneerte Grace vie uftapeile nitter Abis Vveitung elne Berthonen ſche F an eine 
Handnefche Zinmebenie au Oehär. Rach Dielen beiten an A lumentenn 

in ha Ran . ſi anſie n werre n 
auch die zweine Seiroe für dammnernuſit, veranß ak Dnarteiten bon Kabdn und 
grL, Senmmer, Oppeliug mb Kindermann. elulteh Tal, ter ale gi in 
enter: murte bei Dlefer Belenendeit ein Trip ven Ö. Zum RR RR Niet 
Gefamm amıd gefehlt (ft, musgeflihrt, und fand alffeitige Anertennnng, Ser Parbſch 
Pleite ſeibſ den Glapierpanl. Lie Fempelitien erwietz ſich In allen vier Zügen ul 
ein verglichen Port. Wauentlih erfreuten ſich Die Zuberer an ter gefunden Friſche 
8 reizenden Schere. 
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= Konigsberg, Be dem Stiftungsfeſſe des unter Kern Laudlend Leitnna 
wacker fortſchreitenden, Vereins ker „Liederfreunde“ zu Aönigskerg, kamen anı 1. März 
als Hauptchorſtücke: Killers Oſtara und Maffe Fefvantate „Dientfehlands Muferftehing” 
zur Aufführung, ber einem ſehr großen Publitimm, dab Me vortrefflichen Werfe mit 
[ehhaften Beifall entgegen nah, Die Wahl und Ausführung tes Raff'ſchen Werkes 
iſt dem ſtrebſamen Vereine, Inte auch deſſen Dirigenten als ehrendes Verdienſt anzurechnen. 
— Ans 17. März gab die muſſtaliſche Akademie unter Leitung des Herrn Laiidlen ein 
großes Concert, in welchent zu gnerkennenswerther Aufführung gelangten: Spohrs Zine 
fonie „bie Jahrebzeiten“, Früßlingbbotſchaft ben Gade, — für drei weibliche 
Stimmen nt Pianofarte von Marſchner Op. 168) und „Jephta's Tochter“ (nach 
Byron) für Soll, Eher und großes Orcheſter won Adolf Jenfen (Dip. m. Lebteres 
Bert Hat Pürzlich eine kritiſche Beſprechung in dieſen Blättern erfahren, auf melde mir 
gurütmeifen. Es zeigte fich bei der Aufführung, baf_rine Hauptfelte der Kontpofitien 
n ter ſchönen klanglichen Efferetnirung beruht, und Paf bie noble Mrt der rünſtleriſchen 
Ausarbeitung ih überall vortheilhaft geltend macht, Wir vernahmen aub der Aublrer« 
ſchaft ſehr günftige Urteile über das nit Applaus aufgenemmene Werk. 


* Hamburg. Das Oraterium „Sanl“ von Händel kam anı 19. März im 
ber Petridirche durch bie Deppe'ſche Singacademit zur Mufführung. ffränltin Mandl, 
Frau Jrachim, Dir Herren Borchers umd Schnltzt Hatten die Solopartkin übernommen. 
— Ami. März findet das 149. pPhilharmeniſche Cencert flatt: Sinfenie in Ksıdur 
don Hahbdn. Gefangrorträgt des ſträuktin Mei on Hoftheater in Schwerin. Tlapler- 
vortraͤge bed Seren Send vd. Bül gw: kiur-ECoueert von Vectheven, Tobtentang, Eon— 
certſtük nit Orcheſter ven hr, Ouverkure gu Ruy-WBlas von Mendelsfohn. 


* Düfſſeldorf. Ber Chelus der Abemenenteencerte des Allgemeinen Muſſk- 
vrreind fand in einer vortrefflichen Auffüihrung des Draterinms „Joſua“ von Händel 
am in, Mär einen würdigen Abſchluft für Ber Saſſen. Die Sotl waren in fehr 
guten Händen; lt: Frau Pottheff-Diebl ans Aachen, Sepran: Rränfen Wüſchgens 
aus Errftſd, zweiter Sopran: ſerdulein Peterſen ben bier, Tener: Herr Karl Sue 
ber {jur Zeit bei ber deutſchen Sper In Rotterdam ; Daß: Herr Othmer von hier. Die 
Ehere waren vorlrefflich einſtudirt und machte die Hufführung ben wohlttnundften Finbruck. 


* Main. Das fünfte „mittetrheinifche Muflffeft® wird nun wirklich Anfang 
Aut bier Battfinden und Kerr Direrlor Lur daſſelbe Telten, Car Programm If felgen 
tra, Erſter Tag: Quverturr zur „Banberfläte” von Mozart, und „Rubat Maffsbäus“, 
Krater von Händel. — Zweiter Tag: Bafleral-Epmpbonive von Verthenemg Adas 
ramua von Paleſtrinz, und Fesn Juftsis““ mon Bittere, zwel Ehödren capella; 
ter 1, Pſalm für er Frauenſtinuten (Sen) won Franz Lächner, und Mendelsſohnb 
„Lobgeſang“. Weber die Beſeuung ber Solopartien Mt ned keine Veſtinmung Artroffen, 





* Schwerin, ber 19. Mär. Tax vlerte und fehte Abennementeoncert Satte 
ſich geſtern eined ungewelatlich zablreichen Beluche zu erfreilen. Die Mitwirkung AJulins 
Siockhauſens in etnem Concerte vermag ſchon allehn ſo ettvas am Mens An bringen, und 
aufierbemn war ve and bekannut geworten, daß unſer verehrier Mitbürger ſorlett. 
Fücken feine neue Ounerture „Litaltleben“ betitett, fetbſt dirigiren werte, Das ſchene 
Programm, kas anbezreifiher Weife erft am Wonrertlage Nachuiſttage ehma gegen brei 
Wr sur den Momenten und inigen parterre Wohnenden angetiagen ward, emibieft: 
Duverture Abenceragen bon Gferubirt, Arie aus „obann von Paris“. Eencert ı Fis- 
mull, für Wiefine bon VRieurtentps, pergetianen von Serra Gofroncertmeißter Sahn, Arie 
and „Frigaros werheit”, Waldleben, Eonrert· Onverture non fr, Kücken. Iwel Lireder 
„Kriegerb Abnung“ und „Standchen“ von Schubert amd alt zwweife Abtbeilung: Weete 
hevend unvergltichliche Emntt- Sinfonie, Sämnmmlichet Geſanſſenummerne warten pen 
Such Sleckbuſen mit bekanſtter Mteiſterſchaſt vorgetragen. Den beiten atnannen 
Biedern fünte er neh in kiebenswürdigſter Weifr „ufentbatt* von Schubert hinzu. 
Fücktne Unverture fit cine Purdwen intereſſante, ferafältig gearbeitete Sompefltien, De 
Durch De vorzigliche Musfükrung und fichere Arilimg gebeten, den Eempopifien nrofen 
eat und Herverruf einbrachte, Kücken und Sierfbaufen wirken, wie wir fpaͤter 
He ae, ker erfien Abtheilung des Crurertes in Me großlberzogliche Ropı befohten, 
uchnen A Befonkere Anerkennnug, ber Allerböthften Herrſchaften In Empfang zu 
vers fir bie x uſſkdirection danken wir Flır das fchöne Soncertpregramm und beſon— 

ufführung ber Beethoben ſchen Sinfonie. 
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x Die acendemifhen Conrerte an Jena T804—65. Unter den Win⸗ 
tervergnügungen der Jenenſer Steben die akademiſchen Coneerte ebenan. Sie werben int 
Anrufe 008 Minterfafkjehred ufe vergehen Tage Sonntags in ben 1787 ven einer 
Gefellſchaft Profeſſoren in der „Rofe“ erbauten Concertſaale gegeben, ſtehen unter 
ber ſprriellen 2eltung des akademiſchen Muſikdtrectorz gegeuwärtig Pr. E. Nau⸗ 
many, ven ein Verwattungérath (akademiſche Coneerteonimiiſſion: Oberaphellations⸗ 
gerichtsſerretär Dr, Gille nud geheimer Juſtizrath Dr. Leiſt; beigeſellt iſt. Seit einer 
fangen Reihe won Jahren erfrruen fich dieſt Cencerte des beſten Rufs und Saben ſich 
tenfelten and im Laufe des zur Neige gekenden Semefters ben Neuem zu Bemahren 
gewußt. Als Shäfte begrüßten wolr fett Den IR, Now, vorigen Safrek bis gun 8. Dir, 
dleſes Jahres bei ame Die Bianffiin Rränfen Sarah Magna and Stockbolni, Fruͤu⸗ 
fein Elfe Keiſchau aus Erfurt, eine jugenbliche Sängerin nit einem niedlichen 
Stimmchen, ten Fammemuftus Elmon aus Seuderebanfen, den Ceontrabaßfeld⸗ 
warfchalt, ie ihn fr. Liszi nannte, die reichbegabte Sängerin Fräulein Dafekfa von 
Facius ans Berſin, Arme Ir, Bonlfe Köffer- Schlegel au Weinar, Früulein 
Anng Meblig aus Stuttgart, eine junge höchſt talentvolle Piauiſtin, die vertreffliche 
Vltiftin rau Mina GempeleKriſtinuſs ans Gaffel, ven welcher auftichtig au be— 
klagen, daß fie bel ihrer ſehr mufangreichen, ſchönen Stimme, Dem im guter Schule 
gewonnenen gefühlvellin, waruten Vortrag, einen unverkennbar bedeutenden dramatiſchen 
Darftellungstalente amd ihrer einnchmenden Werfäntichfrit der Bühne entzegen it, amd 
einen Bianiften Herrn Defaborbe aus Marie, Das Srcheſter beſtebt ans dem recht 
braten Chore dee Sindtmuftkus Bemmann, welcheb im Falle ber Neib ven Mitglirdern 
der nrofibegsalichen Soffapelle zu Weimar mt Erlaubnik der Generatintendang in der 
auerkennenbiwertheſten Melfe ſiets aufs Bereitwiffigfie unterfiigt eird, Ric baben benmach 
gewin und zwar um fo mehr Urfache, in unferen feinen Verbäſtniſſer mit dem uns 
wahrend des Winters in mitſſkaliſcher Bezirhung, Sebotenen zufrieben zu ſetn, als bie 
Coneerteonimitſſion fortwahrend angefegentfich Kemilft IN, allen Firnſtrichtungen miglichtt 
Meinung zu tragen, Zum Sefuh fügen wir mar Me Sotiy bel, bafı der Concerteveluß iur 
Lauft ve Mintess durch wei non ber hier bertits heſutiſchen Mftlertrias So hman 1, 
Rönpel und Erffen aus Weinar veranftaftete Seirden für Kammernmfit au unferer 
Frende unterbrochen wurde. Sichrrem Bernehmen nad fteht une in ten nächſten Tagen 
nor ein hoher muffatlfher Senufi Ferer, indem Bans ven Mile auf einer Archeren 
Aunſtreiſe begriffen, quch in em eine Solere für ältere db neuere Clarlernniſit 
veranſtalten wird. 


‚* Entin, Der hieſtge, unter Leitung des Muſſkdirector Stiebl ſtehende Weſang⸗ 
bereie: heranſtaltete am 10, Mrz ein bifterifher Concert. PBalerina's 8 erux are, 
Durante's Misericordins, Lot’ 4ıneilixus. Chöre and ter „Schepfung“ und „Baus 
Ins“, ſowle das TGarin ang ber arefien Panr Meſſe von Beetberen bilketen bie berber⸗ 
ragendſten Nunmern des intereffanten Rregranms, dem die Selevorträge: Kirchenarit 
von Strabella, Erfäferorie ano tem „Meſſtas“ und dab Ave Maria von Eherndinl, ger 
ſungen ven Kran Muflfkirertor Stieht, einen. vorzüglichen Schnuck verliehen. 


* An Brestau führt Die Singaeademtte am 27. Min bie Matthau— 
Bafflon vn d, &. Mad auf. 


* In Meimar ſeht anı 8, Merl zur Fefer des Geburtstages der Fran Soee 
herzegin die neue Oper „ber Gin- Tert und Muff von P. Cornellus, in Erme, 


* Der Dachdekker Müller ans Sannever, welcher vor fängerer it 
durch feine Tenorftinnme Me Glefangvereine au Celle überrafihte, wirt jetzt auf ſtoften 
Sr. Minjefiäl des Könlge du feiner Kunſt teriter audgebilbet. 


* Das Concert Ullmanz-Pattihat fr diefen Minter feine Satſon gre 
ſchlefſen. Fräulein Sarlarte iſt Aust AMusruhm nad Mailaud a Ber ih niit 
— Mräften amt . Mal tem Imprefaris Dr, One in Londen wu igung zu 
ellen. 


* Die berkhute Garfenvlrineſin feräufen Marie Mösner hat ſich 
am 20. Mart In Salzburg nt dem Grafen von Spaur permiblt, 
* Seren ranı Doppler, deſſen DOper „Manda? in Stuttgart zum Geburts- 


iger it Sr. Majeftät Die große anl« 
feſt des Fonint gu erferumal aufgefübrt wurte, if von Er R 
dene Medaiie ri Ku und Wiſſenfchaft verliehen worden. 
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X Baſel. Zehntes Abonnementeourert am 12. März: Duverturt zu „Tann— 
häuſtre“ von Wagner; Concertſatz für VBloleutello von Mieligue, vorgetragen von Herrn 
Cinil Heagr ton bear fin Bamtbıng); Serreit für Blabhiſtruulente won Mlogart; 
Meagio un Monte fir Nofenrefo mit Drcheſter von Davideff (Herr Hegar.) Sin— 
fonie No. 3 Kader von Schungnn. 


* irüffel, Sm dritten Fonrert ber „Assueinfion des artistes musieiene‘' 
fließen ſich Atfred Jaell uud Mad, Kabel aus Paris mit glinmenden Erfolg hören. 


* Herr Nicolal, ein Hollduder, ter feine Stndien auf ten Conſtrvatorium 
zu Leipzig gemacht hat, iſt an des verſlorbenen Lübeck Stelle zuni Dircetor der Winfifs 
ſchult It Haag erttiannt worden, 


* PParis. Pe, Davies nme Oper ‚te Sapbir Bat it Felge einiger Kür— 
ungen Bei ben folgenden Berfichungen we Bekfall gefunden als Tr Der erjten, das 
beiftt: Dir Muſik, denn Tas Tertbuch wird unbedingt veruribeilt, Drel Merfaffer Fink 
notbwendig geſueſen, um madı Shakefpeart and Derameron ehr zanz baugles und auch 
nicht komifches Textbuch zu ſchreiben. — Für De Aufführungen ber „IJauberflete“ im 
Theäte Iyrique fine ferwährend alle eläße auf eine Woche im Voraus vergriffen und 
als Sonntagsſtück giebt man auf derſelben Bihne die „Hochteit bes Figare“ won Wise 
zart. — Die itauffes Parisiens werden zum Schluß ihrer Saifen zwei are Operetlen 
bringen, welche die Titel Führen: „der Ochs Nie” unt „Be Keriratb im Ring.” — Bur 
eriten Auffübrung der „Afrikauerin“ iſt um kelnen Preis mehr ein Villet zu ha ben. Se 
letzten Logen wurden unt 1--5004 Heel verkauft, — Herr Rermet hal mon einem 
Hoͤfling ben Rath erhalten, Fulius Cäſar zum Gegenſtand einer Oper zu maden, — 
Eine Fluth ven Genrerten iſt noch Im Auge, — Vladame Meytrbeer iſt mit ihren 
Töchtern in Baris augekeninen. — Wir haben wirer tine neue Celebrität: fFfräntein 
Mitte, ihres Jeichens Kelföſängerim; fie iſt im inle du Kine Siedle als Leime 
ruthe nk an, Fr. eugaßirt amd debütirt mit einer Parodie Thereſa!s, die felbſt 
ſcheu Die Carricalur bes Auftandes iſt. 


Marie Zar, bie bekznute Pariſer Opernſängerin, welcht auserſeben wurde, 
bie Hauptrolle in Merverbeer's „Afrikanerin“ zu fingen, HE mit einem Proceſſe bedreht, 
der angeſtrengt wurde, fe im wörtlichen Sinne um Ihren Künſttleruamen an bringen. 
Der Namt Sar it näullich ein ven der Künſtlerin, welche eigentlich Marie Conftanze 
Sauſſe heift, augenomments Wſeudenvnn, Gegen Diefes un reelamitrt ber gleichfalls 
bekannte Pariſer Wtasinfirumentensfiatrifan Sur, Ter es nicht ertragen kann, daft 
autſzer ibm much, eine Berühmte Perfönlichkteit den Mann Sar Führ Die Gerichtzn 
verhandlung türfte sieht are an hbumoriſtiſchent Stoff werten, \ 


%* Das Ifenter Batattan in Paris, Die Nariſer Theaterfreiheit, welche 
tie Spefufatienstuft in Geben Srade erregte, hat Ho jrot ten petnfanien feine 
geldenen Früchte gebracht, fen aus dem Grande, weil manıker Unternehmer ben Hin 
fang ber gepriefenen Theaterfreibeit nicht genau, Aannıte Dat neue Theater Mataetan 
weiß ein Wert davon zu erzählen. Taſſeibe foflte cin Iheatres@afet werben un» wirde 
mit allen Erforderniſſen ches Thraters, mit Maſchineriru, Deferatienen ır, m. ber: 
feben. ine gehirehitte Truppe war Dereiiß eygagirt nd bie prächtſaſten Erſtilme kalten 
Be Erhneiberieerffkiren verlafſein, kurn, Ma mar zer Eröfſnnnge bes nenn Dafez 
tenpefs bereit, alt Die Behörde dem Erabtiffenent nur erlaubte, en Srfis@bantant aber 
fein Theatre⸗Eafe gu tel Vatatlan mnhte ſich fügen. Es if het blof cin Kafız 
Gbantant, aber ta® ſihrnfte In am Paris. 8 hefindet fich ju ter Mine hen Winter 
vard tu Perinz Engene und Hi in chineſſfchetu Stule atbaut. Der außtrordentlich üte 
räunſgt Zaat pat eine cluntiſche frerm, Die Gialerien werden wen Saulcuͤ de: 
ragen, Die ſich wie koleſſale Bännte mit ihren reichen Lanb in Bein Plafent veitieren. 
Ze gemalten Minze eigen erme Meibe geſchicki gusgeführter Genreblider aus den Beben 
ter Ahbinelen, Ven einer Säule zur andern ziehen RG Glabgrirlanten, bie ben enter 
Tell den Saales belengiion; ehem felche adgitirlanken nt am N afend anigebracht, 
Sie EB im den unttren Thell Des Sadated herabreichen une einen wagifehen GÄnbrt 
berserbringen. Vie Sieme uf weder wie In Ten anderen GaferEhantantg uur ac: 
ch aber nicht in Meftiimen geipieli werben tar, aſt ſehr kreit und tief, Den Dienſt 
——— verfiebt ein ug dene Boden ſteinenker Rie ſengicher der fh Laafem 
yo Sariler ie Wirhne abſchliefſtt. rat seht in Tiefe Augenblicke De Neugler de 
verloren. re ang a aber Ar, tablifſement, —— ed den Heiz ver Merbeit 
Pie Unteinehuer Keira ine Srage, Die yatürih viel weniger Tas Pubſſeun ale 
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* London, ben 5. Min. Das fehle Concert ber sacrel harmenic sociely 
brachte Fandel' „Ifſtratt“, wobel Sims Recvbes nach lauger Baufe An erſtenniale 
wleder auftrat unde ftüͤrmiſch anpfangen wurde. Meben ihn wirkte Mat. Muberatorr 
ie immer in verdienſſlicher Beiſr mit. Das Hänzdelfeſt iſt nun auf Die Zuge 26.. 
23, tb a, Sun feſtgeſetzt. Tabei donmt zur Aufführnng der Meſſigs, ‚Zelerion 
Andwahl verfihiebener griftticher Muſik) und „Sorael in Rlegopien®. Wie im Jahre 
18853 werben ſich dazu im Cryſlalpalaſte unter Erfſtans Leilung DON Stimmen wer: 
einigen, dem grwaltigen Dleifter ihren Tribut zu zellen. 


* Zonbon, 11. Wiärz. 80 war im Jahre 1841, als im fünften Cencert der 
phitharmoniſchen Geſell ſchaft 6 hier ein kaunt 13 jähriger ſtuabe mit Beethoven's 
Viotinedneert beim engliſcheu Publirunm einführte, feiner Veiſtung ſchen damals Eau 
Stempel der Vollendung auidrüdend, Am Tiigentenrult fand am demſelben Abent 
ein Mieifter, deſſen baldiger Heimgung De Kunſiwelt zu einer Zeit, wo fie gerade am 
meiften im Sonnenſtrahl feiner Schöpfungen fchtselgte, wichr im entferistefien ahndete, Der 
Meiſter wer Mendelſsfohn, ber damäls ftintu“ Sommernachtdiraum den Engländern 
zum erftanmnale vollſtändig vorflißries der Fnabe aber war \eadgim, ber ſeitdem unzählige 
Mal daffelbe Bublleum entzückte und auch dieönial wieder aid böchſte Zierdt ter Saifen 
feinen gewaltigen Janherſich ſihwinht. Neben han bar zuch Bietet, den die Engander 
ebenfafls in Dem erwähnten „jahre 1344 teniten lernen, im iuſtrumentalen Wirrgefpräch 
pieder feine gewichtige Sthume erheben. Wahrlich die Beiton deren &. Kies nut d. 
Webb, als die verbindenden (Slitder im Bunde, fine nicht wenig ch ſelcher Grſell ſchaft an 
bentſden. Ratüriich ma Denn ad die Tafel ben eutſprechtind beſetzt und das legte 
mouday popular-CEoneexrt glünzte mit beit Sternen eriter Wräfie, Der Hößepmmft Dee 
Abends war fiher Beeibenens Dnartett in G Op, 59, das in ter Ausführung Die Weibe 
Echter Bolleuditng an der Stine irng. De Übrigen Gaben waren Habtues Quarttt 
F 64 Ro, und Mozart's Sonate file Elabier und Violine in Funll, eempeniri 
778, eine der ſechs Sonaten, welche lagert ter Eburfürfiin vor ber Pfalz widntett. 
Hatte ſpielte den Ctavierpart, fowie auch Schubretd Sonate in Kılur für Elabier 
allein. Ber Gedanke, den „Binmliihen Lingen Sqhnbert's mitunfer mit einigen 
oirdiſchen Kürzungen” nadyubelfen, dürfle wohl auch ten größten Rerebremn des Mieters 
zinuellen fi auftriäiugen. Zivel kleinere Lieber von PRenteläfobu waren Me freundlichen 
Beigaben tiefes inlerefſauten Concrrieb. — Im Croftallpataft fe beute die Paſteral- 
ſinfeule von Berlhoven zur Kufſührung, ferner bie Suberinte sur „Jauberflete“ und cin 
Bielieonsert (Doll) yon Weib, gefpleit bon Dr, Zain. Ehr Die eigthtliche 
Coneerlfluth hereinbricht, wird ed verloöhnen, ſich, wie bieber, auch audwärts umzuſehen. 
Sp wurde z. B. in Mancheſter im unvtegten Hallu'ſchen Eentert Handels „Salomen“ 
aufgeführt und zwar das gauze Dratorium von eva Ay Dliteirfeneen: Han. Parkpa, 
SainloneDelbh, Die Berren DE Sıultb une Patez feige Die Zeil, Die Previnz 
giebt Hehe der Pauptſſadt ehren ht, ihre Haändelverebrung nicht ferlwährend immer 
Nur auf bieielben Werke zu beſchränken. Es gab eine jrit, we &a8 hier anders ivar, 
und im ber Faſlenzeit regelmaſßlg acht ia ach werfdiebene Oratorien Handeld anf 
Aufführung Armen. Die Maplefan-efeitfigaft won Her Majeſty's Theater feiert ihre 
epfen Frinnphe in ber Broplun. Miverboot wirt mit drei. Wanderer mit ef Abenden 
brglückt, a beiten gebt werfeblehene Dpern vergefübrt werten. Zantlee iſt Bereits 
leder zurück und hat fh der eſellſchakf angeſchleſſfen. — Die Madriga! suche, in 
VBriſlot ſeht Preiſe aus für die drei beſten eingtreichtrn Matrigale. — Bas eriie —— 
ting zum Handeifeſt hat bereitd ſtattäefunden md Hänkelse Iſtaete“ bet Belegenpei 
genng, Die Stärke des wielfäpfigen Shores zu prüfen. 
# OD ErDI bat die ihm angebeiene Stelle eines Direrters des Gonferbarertung fi 
Neapet abgelehnt und Dabei au — nenebeit, Die gengenwärtige Organiicien Mich 
Snftilnes fel ber irn felner Ublehnung. Much Thalberg, welcher in feiner N a in 
effippe wohnt, Batle ver drei Vieuen die Stelle eines 6 iarierrefeflord eetk — 
ben Conſerbateriiem wickt annehmen wellen, weil bie Schulerdnung an Fenfelben nid 
nach ſeintin Wunfche gnbert ſotrden Teile. F el Dosıi 
xX In Wem org fit in der Hatienifhen Oper Verding „Ia Forza del Destins 
in Scene gegangen, —8 ii Siper, melche bisher mar in Weirrsturg und Madrid zur 
LAuffihrnu fan, bat einen großen Surreſ gehabt. eb an J 
# @lndofr ip Merito. Nachfelgend bad Kregranun tines and, Der, 
8. an Rz F Kaifers erkmitian von Merise abgehalten ala-Centeris. Das 


Programm trägt a ber Gpige Duo taiſerlich-merikaniſche Wappen in Gelddruck and 
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fautet, aus dent Spantſchen überfetzt, wie folgt: Erſte utteitung: Serenabe and 
Fauft“ oem Gouned, gelingen von Herrn Mag. „len Sohn“, Romanze aus „Ber 
lyopbet” von Mteherbeer, gefungen ven Fräulein Sulzer. „la donna n mobile‘ 
aus Hligoleite“ von Verki, gefungen bon Herrn Dlozselami, Brifante Kantafe für 
Die Biotine, gewidmet Sr. Wajeſtät dem König Leopold nud borgetragen mit Orcheſter⸗ 
begleitung vor Lem Eemponiften Herrn Jean Prunte, Zergett aus „bie Lombarden“ 
von Verdi, gefungen von Fräutein Ortolani und den Herren Mazzolani und Biachi. 
Iweite Abibcilung: Arit aus „der Barbier von Seyilla“ von Rofſini, geſungen von 
ern Orfanbii, „Erinnerungen an Chattaubriand“ von Quidant, geſpielt auf dem 
Pinne von dern Leon, Arie aus „ia Trariaım von Merbi, gefengen von Fraͤulein 
Srtelani, Toaſt aus „Lucrezia Vorgia“ von Donizetti, gelungen ven Fräitlein Sulzer. 
Eleie“, eenteonirt Fir Birline bon Ernſt, vorgetragen at Plauofertebegleitung von 
Kern Zean Prime Quäartett and „igolette“ von Verdi, gefungen von Frauicin 
Dstelani amp Sulzer und ben Herren Mazzolani und Orlandini. 


“ St Prterſsburg, 26. Febr. Wenn Mubinftein ein Concert gibt, fo 
iſt dns flets ein Greigniß für die smufitalifche Welt unſerer Reſidenz. Das beweifl 
jedesmal die außerordentliche Theilnahme und Tad bewtes auch jeht ver dichtgrfüllie große 
Sarf des adligen Vereins, in meiden heute weit über 20UG Perſenen des ihnen vere 
rundeten Aunftgenufee barrien. Und wahren Funſtgenuß,fann man durch Riubinſitin 
flets erwarten, — wer iſt mehr ein ächter Künſtler von Scheitel bis zur Sohle wie 
er? amd, wer Fpleit wie er? — Das Pregramm bes Contertes eröffnete Rubinſltin ındd 
einer feiner neneren Compofitignen: „Fauft, mufikaliſches Charatterbilde (für Orcheſter, 
bercits gedruckt.) Es ift ein inttereſſautes Wert, auf meldet wir Concertdirectienen 
fperiefl aufinerkfant machen. Dann fpielte Mubinftein fein neurs Clapiereonsert in 
mal. (8 war tas zwelle Dial, daff mir es Härten, und denſelben Eindruck, den dieſe 
Compeoſition dad erſte Mal auf uns machte, ben rigen wir auch heule mit uch Hauſe, 
— eds loc fen, edles Werh, maſtvoller im Allgemeinen, wie manche andere 
Schepfungen des Künftlerd, in denen uoch oeft dad jugendliche Fener und Die Füllt 
unjifeliicher Gedanten nad der Meinung mancher Kritiker zu ſehr aufſchäuun, es 
IT ein Wert, das tem Coemnponiſteen Rubinſteln aller Kirten zablreiche neue Freunde 
erwerben niuhh. Hier iſt nicht der Raum für ein detalllirtez Eingehen geſtattct, — 
aber da dieſes Eenctrt — wir wir hürten — bald gebruckt werben Tell, fa wird es bald 
unfere Anſicht ſicherlich ſchwarz auf wein befläligen, Nach oiefen Gonrerte, welchen 
anhaltender Beifall und jolederholter Hervorruf des Fünſtlers felgte, erwarb ſich fFFrau— 
kein Brorhover durch den Vorirag einer Urte aus den Purttanern den Deifad des 
Ruditeriumd, und daun ſpieltt Rukinſirin bie Ummull-Sengte (Op, III) bon Veethoben. 
Fig Banken es ihm, daß er auch einniaſ dieſe Sonate fpielte and daſſer ſie fe. jpielie! 
Daun folgten von Schunann: Kreisferina Do, 1, 5, 7 und 8, — von Vendelbſehn: 
vitter ob BBerre" PFilar, Hinoll, Ester) und Bas Scherzo in Emall — von Chopin: 
tetturno (Umol). Vallade (Pelnr) und Wiazurfa, Csmoll) — von bes Concertgebers 
eigenen Contpofitienen nech: Welotie (Hdur), Schere (Ieslur) uud Capriccto (Amull.) 
-. Zi erwarten wwoohl nicht, daß ich Ihurn Rubinſltind Spiel noch näher lobend bes 
ſchreibe? Uber, das war deoch ziemtich allgeuteige Stinmung im Auhöerertaunt, als bie 
lrbten Kläuge ſeiner Muſe vertauſcht wars So Than me heute bet Rubinſteln uoch 
wie geſpielt. Leib ſretlich, wir haben Das ſchan oft ſagen vören. Ptute ſagte auch 
wer Wander: So ſchön wie er — outer ſchöuer wie er ſpielt Koch Feier und er iſt 
doch immer der primus Inter parts — und auch Dad haben wir oft jagen baren and 
fagen 5 mir. 





* n Bifeburg farb am hi Mär, ber bafelbji am zu. Sepr. 1745 geberent 
fiefte, ader.@npeltmehler Sofeph Schmidt, Selne niuſikaliſche Ausbitenug hatte 
er Kuh jenen Water Johan Schmitt, Remberg, Placourt, H. Füßffer. Wafini und 
Zeftere erhalten, nt Hahre PO mnrbe em zum Vinfifeirerter und im Jahre 1802 
yon Kapelmeiller und Tirigenten der fürſil— Hefiapelle ernanut. Er war ein tüchtiger 
Beiger und ein teffticher Tirigent. 

* Yu Salzburg farb am In. Wii der als Domfänger angefiellt geweſene 
Zenorifi — Beeligiate, Per hemmt alt Hofepernſänger in Dresden eben 
ã ichatfchet zu den Gefangeoeilebrit äten Deulfſchlands gehörte. 

sone In Wien fach am 19, Mlärg br ſun. Lebendjabr ber Sahrififlelter Wilgelm 
Berg, Sohn ver Dichterin Kehnina von Ehczy nud Urenkel ter Karfchin, 





























Foyer. 


* Hinter pen Eontliffen, (Mus Petersburg.) Sie verlangen, daß ich Zhuen 
Über bie bleſigen Thraterzuſtänte fehreibe, und Sie ſehen dab ich Ihren Wunſche gern 
nachtonmnit, da Sie einen Brief erhalten, nur müffen Sie es eutſchuldigen, wenn fid 
derfelbe nicht niit den Vorgängen auf der Bühne beſchäfligt, ſondern einen Blick hinter 
die Couliſſen wirft, 

Die tugendhafteſten Vorfüge werden manchmal durch dem tiefifggen Zufall Über ben 
Haufen geworfen, fo erging es anch ner: ich wollte über Fränlein Nabe, über das 
Saftfpiel ber irefflichen Vertingeftaupimann, über die ſchlechten ige unferer Cenfur, 
gran welche alle Striche Sedinibty'd annıntbige Einfälle int, berichten: da erfichr ich 
bei dene Thee, zu dem nl Die ſchörnt . . . oma... öfa geladen, felgende Gceſchichte, 
welche ich Shen niet verenthaltin teil, 

Bir waren Bereits ſehr gemüthlich gewerden, tie guten Namen ven Weteröburg 
unter ben Giullotinen der aflerllchiten Züngelchen, welche zu unſerem Ergötzen unermiir 
bet arbeiteten, in langen Meiben Pingefißfachtet, als Graf — +0 iſt Ahnen gleichgültig, 
ch fein Name nılt „off“ ober „eff“ ober „erfh” endet — Gehör begehrte, inte er zů— 
Hei behauptete, „feine” Geſchichte werde alte anderen ſchlagtn. 

Hört! Hört! 

Der Braf begann: Naben Peter der Girsfie Petersburg gegründel, ereignete ſich 
unter einem feiner Nachfolger eine Geſchichte, Kurlest genug, um für eine Erfindung 
Maut de Kock's zu geften, welche gleich am Miergen, nacıtem fie vorgefalten, alle Weti 
exzühlte, aber be hehr und böchſie dBerfonen kabel im Spitle waren, nicht ohne aubdrück⸗ 
ih gu bemerken, bie Sache ſet vor fünfzig ober Bumbert Jabren vorgeſallen; ganz fe, 
wwir wir es in einem ähntlchen Kalle auch —* machen würden, nicht wahr? 

Gewißt, ohne Iwrifel, aber nur weiter! fiel der Chor ber Herren und Damen ein. 

Nun denn — fuhr der Graf Fort — eine funge, retzende Schauſpielerin mar bier 
eingetroffen und hatte alfe Htrzen gewonnen; ihr Talent, wenn imunerkin nicht ame» 
deutend, ſchien eigentlich doch sur da, am dit Schönheit ihres Leibes in das gehörige 
Licht zu ſtellen, aan lobtt ibr Spiel, aber niau ſchwärmtt wen ibrer Vüfte, ven ihren 
Hülften, and Sie kennen ja das Wort umferes Freundes, „Ne vereinintt uͤbernlüthige 
Loogebundenhelt mit mafvellen Muitnd fe ſthr, dah ihre Augen tancanirien, wähbrent 
ihre Lppen Menſtett lächelten.“ Sie kinntn fich denken, dah die Herrenwelt dietero— 
burgs fich nicht damit beguügte, ver Bühnenkönigin ihre Hultigung durch Blunen und 
Sränge aubzudrlicken, es regnete Willets-doux, andnhute Grſchente x. Allein die Scans 
ſpielerin ſchlen unempfindlich, und die Kabitard fagten bereits, „man verliert nur feine 
Jelt mit ihr,“ als ſich Folgended begab 

Eine echte deutſcht Künftlerin, fagte Mh bie Dane einen Abents, als ſie vem 
Theater nach Hanfe fahr: „Heutt ſabe ich den Mogrt abgefeheflen,* und mit biefem in 
feiner Art To ſchwer wie bes Mut „Nullı dies sine dimen ‘ wiegenden Motte 
dachte fie ihr Tagewert zu Gefchlleften.  Mftein kaum hatte fie fih, in ihren Beudoir 
angelangt, der Slumenfaflen enttebiat, To meldele jere Aofe ten jungen, Grafen Sr 
trier beim Miinchen, ohne exft eine Uniwert abzuwaärten anf den Fuſte folgte. Ter 
funge Graf, vin Günftihig de& gu jener Zeit regierenden Menarden, befleitete wie fein 
Valer eine bedeutende Heſcharge und zählte Aberhaupt gu den einflußreichfen Tell 
nichteiten. Er kam, sele er fanle, hu Mertunge feines @rkieters, um ihr reffen ide 
wilnfche zu (hrem fe glänztuten Erfolge darſubtfingen; zugleich überreichte er rein 
prachtolles, mit blizenden Steinen brfegtes Armbant und erſuchte fe, es einen ri 
weiß feier perfänfichen Merehrong annehmen zu malen. Mactem er einige Zeit nod 
alg Kunftentbuffafi gefehtoirine, ent er fe min Die Gnade, lt ir ſoupiren zu dürfen, 
und überrafihte fie mil ber Greläuung, af er, um thr jedes Derangenient zu trſparen, 
we Bauper Genie nitigetrafpt habe. | n Brafen bei Hoft zu ſchäten 

Dir Schauſpieleri e ben Einflufſ Dei Junge N $ 
wnſite ß —* Nr unbe Aufnierffamteit wen echt ruffifßer artfelt tanfenp 
anzunehnien. 9. 

Ehe un abe agr Zeit nemerten, ſich zune Seuper wlererzulafſen, erihien, 
cbeuſo Ei En Bar Se ve Rettung folgen, Graf ter Dater, im erften 
Uugenöticte fchtrih unangenehm hurdh das Zufanmentveften mit feinen Sohne übere 








= 
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raſcht, melcher ſeinerſeits alle Möhe hatte, nlihl in einen Lachkrampf zu verfallen. Die 
Künftlerin fragte ſich: „Wle mich das anben'!“ 

Der gewiegte Hyfmann Batte aber bald felne Faſſung wieder gewonuen und erklaͤrtt 
mit einer zierlichen RBerbeugung, er konmmte dm Quftrage ſeines Gebieters, ummder Künſt⸗ 
lerin, welche 05 verſtanden, im Fluge alle herzen zu gewinnen, defſen Blückwünſcht zu 
ihren fo glänzenden Erfolge darzubringen. 

Die Künſilerin lächelte mehr boshaft als geſchmeichelt. 

rar *der Water, wendete ſich nun an feinen Sehn und ferberte ihn auf, ſich 
jopteih nad Sof zu Gegeben, da er dort erwartet werde. Wer Sohn zeg eine ſauere 
Bine; allein ber Vater verzuckerte bie Pille, indem er hinzufügte: Zu kanuſt [päler 
twieber Founmer; wem ed bie Ghefeierte geftatrt, werde ich mit ihr Foupiren nud Dich 
bier exwarten. 

Der Sohn war im Begriffe, dem befamley Etarrflune drs Vaters zu weichen, 
und ſchritt eben der hr zu, da öffnet fich diefelbe wieder und hertin tritt unangemel— 
det — ber Gcbieter ſelbſt. 

"Mater und Sohn mars wie Bon Tonner gerührt, und als ber Gebieter, nachdem 
er einen fichtigen Mugenbiit_ die Brauen zuſammengezogen, lächelud fragte, welden 
Zufalle er dies Anfammentreffen. bertanfe, anfworteten Werbe wie aus Einem Miunte, 
fie feien gefemmen, um Der Kuͤnſtlerin fir ihre Leiftung an dieſem Abend ihre Bewun⸗ 
derung u Füßen zu an. 

Die Schauſpielerin bütete ſich, zu widerſprechen, der Bebieter aber fügte mit einer 
erhabenen Handlawegnug zu ben Herren: Ihr könnt num nach Kaufe geben, ich bedarf 
für heute rarer Dienſte nicht mehr, 

Vater und Sehn gingen — der Gebleier aber geruhtt das Souper, dab ihm nun 
die Schaufpielerin anbet, in Guaben anzunehmen, 

Ss geſcheben — ſchleß Graf — „etſch“ vder — „ef“ feine Geſchichte — in St. 
Peterbburg iu Jannar des Jahres 1700... 

Aber damals reglerte jä . .. — brgann ein Petant. 

Die Damen jeberh klatfchten in bie Bände und riefen: Keine Erörterung, uns if 
vie Gefehiäge Far, und tele iviſſen auch, daß fie keine Erfirndung a Na EKöhzebue ifl, 
fondern fich in Der That zugetragen bat. 











{Neue freie Peefie.) 
* Die wahre Urfache, warum Meere feine „Wallfahrt nah Pisermrt“ 
ter Wiener Hofoper berboten, mar — To ſchreibt man ber „EL 8 3.” aus Wim — 
verlegte Eitelkeit. Meytrbeer beſaß von zablreichen curepäifgen Orten Grefis und 
Commandeurftreuze. Ats cr in Wien den „Prepheten“ dirigirtt, der fo ungebeures 
Sit machte, fchickte a ihm das Milterfreug des ſfranz Joſeph-Drdeng. Mas mar 


ihin zu wenig, umd dieſes Ritlerkreuj verwehrte „Dinerab“ ven Eingang. 


* Mer wird In ter Welienbaupiſtadt fünftig die Abennemeunt- 
soncerte dirigiren? Der Befkomund bat biefe Frage ohne oleles Veſinnen babin 
brantivortet: „ber Gleutrale Pelizeis Dlrerlor“ —- nachden die Ernennung dieſes Heren 
u Bräfitenten des Ober-Medielnaletgotlegiumtz pubtleirt war, 
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J. R. io W, Jeht wäre ehr ſelcher Vericht zu peraltet. Söt find übrigeus au 18 
meger!“ — KK. r, * in. Die Win. frurde ſogleich btſergt. -X. V. * in ji — 
erreänfäit — A. 8 in p. Se Tas fl ja eine heerrliche tſchntdignngellud dabei 
ge be ſchͤnſten Sachen flöten. Einer Ibrer eifrinen, biefigen Lefer fragl alte Tape 
men fer 8* Abt an, ob ech Bein nesufter Parifer Zanberfötenkersht ven Ihnin angefons 
Sk no geniigt nicht Die Inuberflott, er will „seren Vericht. ist in R. 
„Die Kante irn I ua du P- An ie Ve Mercie nelande. — EL. Im Al 

ch ſehr oft! — ist ati ah 
Bertfegung. — Uavergussen, EP Srife. Yen ir gratuliren que fan 
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Bien, 
R. #8 Drernthtater. 


15. Mir, Bau v. Roſſini. 

16. Dtärz, Die (ufligen A|" 
ber von Windſer, von; 
Nicelai. 

17. u. 20, Mär. 
sher die Wallfatrt nad 
Plorrmel, v. Meverberr. 

18. u. 21. März. Wanıtes 
reite, Ballet. 

19. März. Die Hugenotten, 
von Meberkrer. 

22. Din. Zauberflöte, von 
Mozart. 


Berlin. 
K. Dpremhaud, 


17, März. Fauſt und Mar— 
garetbe, von Gounod. 
18. März. Migeletie, von: 


Verti. 
19. Mär;. Robert der Teufel, 
ton Micherbeer. 


Dinerah 2 


20. 





21. Mär. Elliner, Ballet. | 

22. März. Eurhanihe, ton! 
Weber. 

23. Mär. Ber ſchwarze 


Demino, von Auber. 
24. März. Feenfet, ken 


Opernrepertoire 


ven 
Muͤnchen. Parié. 
. Sof u. Siationeltbeater, Grand {lpern. 








März, Der Wafferträger, 115. März. Le Tronrere, 
bon Ehrrubini. de Verti. La Mas 
19. März. Fauft,.v. Geuned. chera. 
Wär. Das Glöckcheut 17. März. Roland a Ron- 
des (retten, ven 1 teraux, Je Mermei. 
Maillart. 20. Mir. La Muette de 
Purtici, d’Auber. 
Prag. 


Opéra zomius, 
K. Landratbeater. 


15. März. Fauſt u. Marz: Capitaine Henriot, de 


geretbe, von Gonnod. Geraert, 
18. März. Rigslette, von 15. u. 17. März. Le Saphir, 
Merdi, de Darid. 





März. Orpheus in ber 
Unterwelt, v. Offenbach. 


21. Din, Perbita, v. Bar: 
bieri. 


19. März. Fra Biavols, de 
Anber. La fille du Re- 
giment, de Donizetti. 





Opera italion. 


Hannover. 14. März. Un ballo in ma- 
schera, de Verdi. 
". Hoftheater. _ * 


15. Mär. Bon Pasgnale, 
15. März. Zell, p. Reifini. b 


de Donizelti. 
2 mn Undine, v. Lortzing. 1I8. Mär. Martha, de 
Sans Heiling, 


a, Mar. Flotow. 
ben — chnet. 





14. 16. u. 20. Mir. Le 


Paris. 
Thötire lyriqua. 


., IG. IB8. u. 20. Mär, La 


Flüte enchaniſée, de 
Mozart. 
15. Mär. Rigoletto, de 


Verdi, 
17. Märʒ. Les Mdmoires de 


Fauchette, detsahrtelli, | 


19, Mär. Richard coeor 
de iron, de Grütry. 
La Fille du regiment, 


de Donizelti. 


Bruflel- 


Theätre royale de la Monnaie. 


17., 19. u. 21. Mär. Lara, 
de Maillart. 


20. 1.23. Märʒ 
de Reyer. 


La Statne, 








London. 


Gorent-Barden, 


English Opera Company, 


Bis 18. März. The Mock 


Doctor (le m#deein mal- 

er# ini), ven Bounshb, 

Eimberela, Pantomime, 

Am8. Maͤrz lehte Ver⸗ 

— ber engliſchen 
per.) 


Her Mojesiy's Theatre. 
(Dir, Harrison.) 
Mir. Maritana, ton 


Mallare, (Seyte Vorſtel⸗ 
lung unter Hartiſen.) 
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Anfündigungen. 
Geſangunterricht. 


Der Unterzeichnete beabsichtigt an hiesigem Orle einen Cursus für Gesang- 
unterricht zu eräſſurn. Derselbo wird zur vollständigen Ausbillung für die Bühne 
zwei Jahre umfassen, und kann am 1. April resp. 1. Octuber jeten Jahres be- 
zannen werden. Das Honorar für den bis zu vollständiger Ausbildung der 
Stimme täglich zu ertheilenden Unterricht beirägt für die Dauer eines Tahros 
00 Thaler. Die Schüler unterwerfen sieh var Reginn des eigentlichen turana 
einem Probeunterrichte von vierwöchentlicher Ihauer, für welchen jeduch, 
falfs der Unterricht daruach nicht fortitauert, ein Houorar nicht za zahlen ist; 
nach Ablauf dieser Frist behält sich Unterzeichneter in jedem einzelnen Falle 
Entscheidung vor, ob zu feruerweiter Ausbildnag geschrillen werden könne oder 
sicht. Anmeldungen werden erbeien bis zum 1. April d. J. in der Wohnung des 


Unterzeichnelen. 
A. W. Dreszer 
Wriaugfeßrer.) 


Leipzig, Grunse Fleischergnsse, 
in Bärmanns Hof dll. Erage, 








Die Directiondes Aufikkorpsder Dürgergarde 
zu Rotterdam 
wünscht fähige Musiker für nachstehende Instrumente zu engaägiren:. 
Isie Clarinetie, 
Trompete, 
Bügel, 
Cor A piston (Pistonhern), 
Sax Horn (Baryton), 
Tenor-Posaune, 
BasmPosaune, 
Ophecleide, 
Caisse ronlante (Wirheltrommel}, 
Nähere Mitcheilungen au persönliche oder frankirte briefiche An- 
[ragen tlurıch Herrn Küpellmeister Er, J. Hutschenruyter, 
Goudschestraat Rotterdam. 





a 
Avis. 
Der Einterzeichnrete mit der Darstellung un Leitung des Or- 
chestery im Industrie-Palast zn Amsterdam belastet, beehrt sich hier- 
mit diejenigen Künstler, die ein fertes Engagement dabei abzuschlies- 
Fa genbsichtigen, einzuladen, ihre Bedingungen mit Frauco-Brielen 
or dem 25, März au sein Comptoir machen zu wullen, 


Amsterdam, 14. Mürz 1805. Joh. M. Coenen, 
Kapellmeister. 











Beuel LLLLL En nme ne Li rer — 
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Sür Muſikſehrer. 


In einer mittleren Stadt der Schweiz, in welcher eine gediegene 
Richtung in der Musik gewissermässen eingebürgert ist, kann ein Musik- 
lehrer sich einen ordentlichen Wirkungskreis verschaflen, darch Privat- 
unterricht im Violinspiel und in verschlelenen anderen Örchesterin- 
strumenten, sowie auch im Pianolorte. Es wird mehr auſ gediegenen 
gründlichen Unterricht gesehen, als gerade auf Virtuosieät. Je nach 

ählgkeiten und Leistungen kaun dem betreffenden Lehrer eine older 
ie andere sichere Steltung iu Anssicht stehen. 

_ Unterzelchneter nimmt Offerten mit dem dazu gehörigen Ausweis 
frauco bis Eude April entgegen, und wird im entsprechenden Fälle 
über das Nähere daun die nöthige Auskunlt ertheilen. 


Monat März. 1865. Eugen Petzold, 


Musikdirector ın Zufingen 
ij, d. Schweiz. 











Geſucht werden: 


Ein fertiger Trompeter, 
Ein Paar Pauken, schon gebraucht, aber in gutem Zustande. 
Offerten erbitten 
Praeger & Meier, 
Musikalienhaudlung in Bremen, 


‘ n 2", Oct. enlh, (G—e) in gutem Zu- 

4 l 0 - stande, ist sehr billig für den Preis 
y' f I) ron 30 Thir. zu verkaufen durch den 
he) Organist, iöpner in Leipzig- 











Sänger-Vereinen 


emphiehllsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenstar Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur ron 49. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 {Maurleianam.) 








MUSIKALIEN-HANDLUNG...BARTHOLFSENFF 


n Leipzig, Poterssirasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art zu 
prompienier Ausführung. 


Brost- und Lungenleidenden 
I Hi i nie ratfonelles Hellrerfahren, olkne interliche 
a ne Briefe —8 miligetheill. Adresse: 49 poste 


restante Doburg. 
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Borch alle Masikalienhandlungen und Buchksudlungen zu beziehen: 


La Svlphide 


pour Piano 


Alfred Jaell. 


Op. 116. 
Preis 15 Bgr. 


Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 


Neue Musikalien 
im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 





David, Ferd., Violin-Cancerta neuerer Meister, zum Gebrauch heim * 
Gonservalorium der Musik in Leipzig genau bezeichnet und mit 
Weglassang der Orchesterbegleitung ierausgesreben. 

No. I, Beothoven, Concert in Dior. Op. 6. . 2 2» 2... Lo 
No, 2. Mendelssohn, Goncert in Emoll. Op. 84. . . — 25 
No, 3. Ernst, Convert ia Fismoll. Op. 28 2. oo 22... — 1 
No. 4. Lipiosi, Concert militaire in Ddar, Op. 21. . , . DL — 

Gernsheim, F, Op. 6. Quartett für Pianoforto, Violine, Viola un. 
Vinlonsell.. 200 rn 3 10 

Gluck. J- ©. vun, Orphens und Eurydice, Üper, 

Darana einzeln: 
Na. 8. Tanz der Furien and Höllengeister für das Pianofarte 
zu d Händen. . © oo. LE I om 
No. 8. Dasselbe zu 2 Hänıden. - m 


Köhler, K.. Glavier-Eiuden tür Fertigkeits- und Effset-Siedium. 
(Aufgenommen fu den Ünnserratorien der Musik zu Rerlin und Leip- 
zig od in der Acnlemie der Tonkanst zu Barlin.) 2 Hefe, A 1085 

Liszt, #., Spinnerlied aus Der Biegende Holländer von R. Waguer. 
Arrangement für Jas Pinnuforte zu 4 Händen von Loais Köhler. . I — 

Mozurt, W. %., Gsncerte für das Pianaforte mit Bejrleitung des 
Orchesters. Neue Auszahe, revidirt von 6. Retnecke. 


No. 8 in Kadur mid Örchester. 0 0 0 0 00. . 4 — 
Na. 8 in Esdur für Prannturte allein . oo 2 0 000. 1 0 
Peries municalen. Sammlung kleiner Glavierstückg für Coneert 
und Salon. 

Nu. 14. Bach, Joh. Seh, Scherzo in Amoll, . 2.2. 2, 0 5 

q. 15. — — Aria, in UT} 1 Pe 5 
No. 19. Klengel, A. A, Kanon und Fuge, in Eadur, — 77 | 
No. 17. — -- Lanon und Fuge, in Ddur. . v2 22 2. 2. =D 
No. 18. Beinecke, G., Mazurka, in Gmoli. . . Fu 5 
No. 39, Schumann, R., Am tiamin, in Fur. . a — 5 
N 20. — — Kind im Einschlummern, iu Emoll. , . . . 5 
Ne 21. Bach, Joh. Seb., Pracambulum, in Gdar. « x... — 74 

2. — — Eco, in Hmll . 0 22er 264 


Wirk Torıganatzt,) 











Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig, 


Joh. Seb. Bach’s 
Passionsmusik 


nach dem Evangelisten Matthäns | 


Chorstimmen. 
1. Chor. 2, Chor. 
Sopran . 2 7! Ner. Sopran . .. 7 Ngr 
At... ran “Al... I Ün 
Tenor . 22 2 ra A Tenor ı 2: an 
Bass , we Ba... 7311 





Passionsmusik 
nach dem Evangefiltien Matthäus 
Joh. Seb. Bach. 


Bearbeitet für Pianoforle alleın 
mil Beifügung der Textesworle 


Yon 
Selmar Bagge. 


Preis 1 Thir, 1% Ngr, netto, 


Neue Orgel-Piecen 
aus dem Yerlage von 


J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig und Winterthur. 


Bach, Joh. seb,, Präludiom wnd Foge über den Namen B.A.C.H. Für Ur- 
gel übertr. u, m. Podal-Applientar bez, v, G, Ad. Thomas, Pr. 15 Ngr. 
Merkel, Gunt,, Op. 35. Adaglo im freien Style z. Gebrauch bei Orgel-Lon- 
eorten. Pr. 15 Ner, . 

Mezart, %. &A,, Fuge für d. Pfte. Für Orgel übertragen n. m. Pedal-Appli- 
eatur bez. vr. G. Ad. Thomas, Pr, 12} Ner. 

Muffat, Georg, Passacaglia f, Clav. od. Orgel, Pr. 20 Ner. 

Thomas, G. Ad., Up. #. Concert-Pantasie. Anch ala Fesı-Prälndium z, d. 
Choral: „Eine festa Burg‘, Pr, 15 Ner. 











Bei C. Beim in Sondershausen erschien in Commission: 


Alsner Siegesmarsch 


für Pianoforte campenirt and Jen heldenmüthigen Siegern in 
Schleswin-Holstein gewidmet 


von Louis Munessler, 


Fürsll. Nofwmusikus in Sondershausen. 
Preis 6 Sr. 
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Derek alte Musikalienliandlungen und Euckhandlungen ım beziehen : 


Grosse 


Passionsmusi 


nach dem Evangelisin Matthäus 


ron 


JOH. SEB. BACH. 


Voflfländiger Efavierauszug zu vier Händen 
nach 
der Partiturausgahe der Bach-Gesellschaft und mit Beifügung 
der Textesworte hearbeitet 
von 
August Horn. 
Pr. 6 Chlı. 15 Mar, 
Verlag von Bartholf Senff i in Leipzig, 





In unserm Verlage | ist erschienen: 


raben-soffmann, 
vi den-Jo Lieder 


für eine Singstimme mit Pianeolorte, 
Op. TI. Preig 12} Sgr. 


Ferner erscheint im Laufe dieser Woche: 


Wilhelm Tauhert. 


Zur DH Tome 
D, heil'ger Grift hehe bei ans ein! 


Feierlicher Marsch tür ‘ torte zu vier Händen. 
Praeger & Meier. 
Bremen. 


__Verlag von Bartöolf Senffin Geipzig, 
xxru von Erlenrig Anor in Leiplig. 








SIGNALE 


für bie 
Mufifalifde Melt. 


Dreiundzwanzigfier Fahrgang. 





Verantwortlicher Rebacteur: Bartholf Senff. 








JZährlich erſchelnen 2 Nummern. Preis für ben ganztn Zahrgang 2 Zhlr., bei 
dixeeter frankirter Zitſendung durch die Poſt unter Rreupbanb 3 Eher, Anfertintäges 
bühren flir die Pelſtzeile oder deren Hau > Nengreſchen. Alle Bade und Dinfifaliens 
handlungen, ſowie oe Poſtäntter nehmen Beſtehungen an. Zufenbungen werben unter 
ber Adreſſe ber Kedaction erbeten. 


al 





Signale aus Wiesbaden. 
ER 


Seit meinem Lehten iſt in uuſeren Duartetfoireen fleißig weitenmficke werben, 
Beiden kann ich Ihnen von der bierten und fünften Solree mır das Rregranim mit“ 
teten. Dengenifi wären darin auſgeführt werben: Sonate für Pianoferte und 
Blofine von Berthonen (Gdur Op, 11), Trie fir Clavier, Violine und Violeneel 
von Schubert (Bsilur Op. IM), DZuartttt von Habdn (Cdar, Kaiferguarteit), 
Beethoven (Emall Op. 50), F. Lachner {Hmell Op. 79, F. er inmoll 
Manuſeript). Perſönlich wohnten wir nur der ſechſten und ſiebenten Settée bei, worin 
wir Hirten: Trio von Berthoben (Biker Op. u7), Quartet von Beethoven (Fdur 
Op 235, Oenvre postimmne), Baudı (kdary, Mezart (Esdur), Raff (Adar 
Dr. MN, Quintett von Wioyart (umolbı. WEL Vergnügtu erblickt mar in biefen 
vier Sofrden nichrere Werke, welche Hier zum erſten Mele aufgeflührs wurden, Für Des 
Streben, Ihrem Publteum auch Meueres und Neneftes verzufübren, gebübrt ben Herren 
Baldenecker, Schelle, Rahl m Fuche alle Anerkennung. — us Mlanoferte 
in biefen Soirden wurde won Were Pallat geſpielt. Am Megart'ſchen Tuintett 
wirkte Kerr Arnold mit. - 

Ban andern Muſſkaufführungen muß and erwähni werden ein Cencert, vers 
anſtaltet won Herru Contertmeiſtet Balbenester, unter Aitieirfung ven Frau Betz 
tramı uud den Herren Bertram, Borchers, Pallat, Kahl und Fuchs. Leider 
fünnen wir von bemfelben auch nur daß Progrannu mittbeifen. Dieſem nad gelangte 
zur Mufähenng: Clavier ⸗Duorteit von Rubinſtein Op. 60 Cdur), Concert für 





















































280 Signale, 





Pioline von Baldenecker, Alrs liongrois von Eruſt, Verctuſe von Ebopin 
Rigoletteparaphraſe von Bit, Tuett aus „Fauſt— von Spebr, Soprans®lrie aus 
„Bon Sebaſtlan“ von Donizetti, Adelalde von Beethoven, Früblugsglaube ven 
Schubert, das Vetlchen ven Mozart, und einige andere Lieder. 

In einer Bolrde, welche Herr HBerchers unter Mitwirkung von Fräulein Bosı 
Ketti rd der Herren Balbeneder, Scholle, Kohl, Fuchs und Bonewit 
veranfbaftete, trug der Cencertgeber nicht weniger als fünfgehu Xieter ver, ul der 
Aedrrepelng „An Bie ferne Geliebte von Reethoven, Tas Wandern, Wobhin? ve 
Meugierige, der Lindenbaun, die Krähe und bie Lirbesbotſchaft von Schubert, dat 
Veitchen vor Mozart, Gartenliedchen und Liebe In ter Ferne von Bierling. Fräu— 
fin Besherti fang das erfte VBeiſchen und Mrüßfingätie von Mendeldſobu. Di: 
Herren vom Strelſchquartert fpielten Guarlett van bapba (lidur) und her Bone; 
mig, welcher ten Gefaug begleitetr, trug auferdent be Clavierfonate Sp. 5 vo 
Prague Por. 

ie Oper hat ſich auch wacker gerührt. Zunächſt wurde Mailtarts „Bora 
gegeben, Wie wir hören, Tell and „Der Saüngers Fluch“ von Zangert ange: 
nommen ſein, mas man nur wünſchen kann, Babies Wert jedenſalls Verückſichtigunz 
verdient. — Uebrigens ſellen im Perfonale unſerer Dper demnächſt Verändetungen be: 
vorſtehen; unter tern ſpricht man vom Abgauge des Capellmeiſters J. B. Hagen. 





— Pen .. —— 


Zwanzigſtes und letztes Ubonnementeoneert im Saale des 
Gemwandbaufes zu Leipzig 


Donuerffagben 30, VRtarz Ia6s, 


Die Saiſen 18411— , Bat ung geſſern ihren Scheidegruſt zugeruftn und ind aut 

Eid und Pflticht entlaffen bis zu jener Felt, wo die Wälder ſich wieder herbſtlich färben 
ned bie Trauben ber Kelter eutzegeuharren. Der Berkündigter der Abſchiedoworte iu 
ber Tonegewaſtigſten einer Breetheben, und zwar er äudſchlirſtlich, tem ca gel 
an dieſenn zwanzigſſhen Elewaändhaudabtnd „Lehre Götter neben ibn“, indem gleich 
zwef feiner umfangrelcheren Werte unfem fr voerübergeführ! wärden — bie erjte 
Sinfonie und Bir neunte Tieſe Nebenringnkerſiellung ift nicht sonders ale ſinns wor 
lehrreſch anzuerkennen; denn fie veraufchaulicht gewiſſetmaſten Dao Alpha md Dntega 
von Beethovens Entwickeluuge Welche Kluft Tleät zwiſchen ben Aufckaunngen und Bin: 
pfindungen, ben welchen die erſte Sinfonie, und zwiſchen Kenn, bon welchen Die begte 
dictixt worden IE! Lind wiedexum, wilt weicher ertofſalen Thätigteit und Steligktit hai 
der Meiſter dieſe Kluft überbrücht, fo daß mir, Me mir den ganzen Verthoven kennn 
Aufangs⸗ und LAusgangspunkt ſeines Strebent vermittelt ſehen und Tas nd -- ein. 
gets und für ſich betrachtet — mus als fehroffetuatififch erſchlen, nun doch ala berfähne 
und ausgeglichen erkennen, Die Ziele, welche Brrtheben teils erreicht hat törils zu 
erreichen jirebte, find bedeutfaut un erbaben med; mehr aber bemuntern Ieir das nn: 
abläflige Anſich: Arbtiten, DaB wnernitete Vertringen on Ideal „frid neh, fra noch 
fe fern" (mie feine Heidin Leenore rat, das vielleicht mir in ühntticber Weife bei 
Schiller wieder borfeumt. —— Urziiglich Ber Aufführuug der beiden Sinfonien iſt zu 
ſagen, daß die erſte zut nd fein geſpielt wurde, daſt bir Reunſe in ihren Lrei une 
mientalſähen vleles gelungen Mnogefübrie und ſchwungrell aufgefahle aufhies Si aber 
ker Eher⸗Finalſatß witterum nme faſt mehr eh al fee an dem eleechen 
litt, dat wir bei alten Aufführungen gerade der neunten Sinfenle fen inter ın bes 
lagen und zu rügen hatten: der Ehor mänıtid sent wieder wiel au ſchiechlich amd 
Minntunfähig und die Art und Weife, In Der er ſich mie feinen Aufgabe Förmlidh abe 
quälte und aͤbnarterte, war nicht zur „Freude“ geeiguet. Tie Bert machten ſich auch 
nicht eben erfreulich, nanſturlich die Soprauiſſtin nieht Fränlein Schenrelfein 
Ber man unſret Berünkend wabrlich einen beſſern Dienſt erwiefe, wenn man fir von 
maßgebender Zeite lieber zum fleittigen Fertfiutiren eeranfaßte, alt bafı man ihr noch 
He genitg geftitigtes und eiltwickeltes Urgan tet rauhen Stürnen enter Seloͤparlie, 
Ber Mr Neunten, ausfegte, Die übrigen Seliſten waren Frau Planer (Min), 
ab), ffbicertor Sohn ans Halle (Ienery md Der DIET aus Frankſurt a. MR. 
am dern gaben ſich nach Kräften sähe — und Birfe Kräfte waren bei deren Bil 
thaten fs nen —, wurden aber von Fräulein Schetterlein gar nieht unterftützt meh 

rhrit ganß umfenft. E Brerusbdorf. 
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Die Gewandhausconcerte in Leipzig. 


Uleberſicht ber Kelftungen hr ner Baifen 1694 —6B5. 


In ber verfloffenen Saifon der Gewaundhanbeoncerte und in deu dazu gebörigen 
Gonserten zum Veſten des Orsefler- Pensionsfonds und ber Yrnien Canten folgende Werke 
zu Gehör, 

a) Siufonin: Sieben von Beethoven (fo. 1,3. 4, 5, 7,8, 9) Zwei von 
Mozart (kim und Deur ehnt Wleusett,) Zwei kon Haydn (Esdur uud Gdur,) 
Sen von Schumanen (Bılar mb Esdur.)_ Se eine von Mbert (Columbus), Nors 
ce Puegmüller (Ddur}, Mendelséſohn (amoll), Gade (Fdur), Bargiet 

Uur jr 

b) Duverturen: Zwel von Beethoven (eonere Mo, 3 und Op. 124.) Brei 
von Pendeldfohn Thebriden, in G, 3825 coinponirt, Sonuuernachtötraunt.) Wier 
von Weber au anthe, Frelſchütz, Preeisſa, Oberen). Bier oen Cherubini 
eenreragen, — Meder, Unacrton). Ie eine von Gade Michel Angelo), 

ch u maun (Manfred), Spobr MAlchomiſt), Naumaun (Lorelty), Viturtempbo. 

0) Anderweitige Dicheſterſachen: Suite In ſidur und Xercato (inſtrunentirt bon 
effer von Sch. Set, Bach. Suite No. 2 von F. Lachner. Suite von Jva— 
him Raff. Serenade von Mozart. „Kauft“, Charakterbild ven A. Rubinkein. 
Selerfiner Marſch von Cherubimi. Allegro, Mennett und Rondofinale ven Bennett, 
teigen fetiger Geiſter und Furientanz amd Orpheus“ von Blud. 

a) Groͤßere und Meinere Chorwerke: Chor und Choral „Bleib bei und, Denn &6 
wi Hpenb werben” vor Kol. Seh, Bad. „Aihafia“, „Walpurgibnacht“, Choral 
„Mitten wir dm Leben ſind“ won Mendelseſehn. „Bella“ von Meineife 
„Baradies und Peri“ yon Schumann, Amel Kirchenſtücke „Im Gottes Will' ift 
dennoch gut“ und „Nicht fo gang wirſt, meiner du bergeffen” von HaAuptmann. 
Scenen aus ber „FrithjoftzeSager von Mar Brud. 

eo} Arion: Bler von Mozart, fünf von Bändel, zioel von Spebr, zwei von 
Stud, zwet benn Ördeltien, zwel von Beber. It eine von Winter, Diene 
Defsfchn, Pergeteſe, Marfihner, Habdn, Strabella, Bellini. 

f) leder: Kilnf von Schubert, bier bon Shynmann, Liederkreis von Weite 
keven, De eins von Alablerf, Pergefife, Seorbigiani, Mendeisfohn, 

aubert. 

) Sajtrumentatieteilite theils nit, theils ehne Begleitung: 1) Für Blanoferte: 
von Beetdovven (inf), DMendetöfehn mer, Schumann (wei), Chopin 
fiel), Bike (ame), Weller, Jgett, Kirnberger, Neienoain, Satter 
Dummel, Lebert-Start, Liszt lie eins). 2) Für Vieline; von Seh Bad 
gel), Spohr iin), VBeelheren, Mezart, Mendelsſohn, Jeachim, 
Vienrtempo, Mich de eins). 3) Für Miotoncell: ven Grützunacher (ee, 
Beltmanu, Pergelefe, Mozari, Sch Bad, Reinecke Ge eind.) 49 Fuͤr 
Clarinctie: von Weber cind.) 5) Bär Horn: von Lorenz (end). 

Ds Inſtrumeutalſolüſten traten auf: Pianeferte; Me Dame Fräulein ver 
Aflen, Mehtig, Frau Klara Schmanin, Lie Deren Balld, Nactl, Ber 
Tenhain, Rüde (Em, Sutter. — Wlofines Me deren Davis, Dres fhod, 
Noabln, Mönigen, alter, Kömpel — Bintensellz tie Herren Pepper, 
Gruͤmacher, Kübeck (ei, — Clariurtit: Herr Landaraf. — Gem! ‚Kerr 
GBGuampert. — Parfe: Herr Liebig. n 

is Geſangefotiſten traten anf: Me Damen: rau Schlegel Rüfer, 
Fllüfch, Baffys@ounet, eadhim, Wögner, ZIbelen, gräulein inss 
toben, Klimmrig, M eher, Don Shetstern, Breifien, Bütkel, Schener= 
FT HE Hordard, und de Daran Degrie, Bund, DIE Jehn, 

udolph, iti, Herfch, Richter. 1 99 

Die Eormponiſten ade in folgender Weiſt vertreimt: Beethoben I5 Dial, Sicht: 
miann I Mal, Megan u Der, Nahbı 3 rat, Dienzeisfahn 12 Mal, Fherntini 
> Dat, Bahn Mat, Wehen 7 Dlaf, Spebe 7 Dat, Habe 2 Mat, Gluck 3 Dial, 
54 N herr u Banpiutaun, Boleldiru, Vieurtrmipü 
Händel 5 Mat, Schubern 5 Mat, Werasiefe, Baur n ! 
— Chopin, rihiacher, iibet je 2 Wat, bat, Burgmüller, Bargiel, Rau⸗ 
ann, Vachner, Mußinfteln, Atonet, Maft, Yrud, Löten, Stradella, Bellini, Joa 

‚a “ ei Ai 10, Tauber al. , , 
an Pre ZH LU ee warden dent Gewandhaus-Publicunt zwanzig 


ertke. 
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Dur und Moll. 


= Leipzig. Am verwichenen Sonntag (26. Mär) mar ber Belchluß ber dies— 
jährigen Kammermufit:Spirden fm Saale des Bewantbaufes, Durch vie Mit— 
wickung der Frau Flarg Schumann batie diefer Abend der a te bes ganjen Cyelus 
überhaupt) noch eine beſondere Anziehung und Wethe, wein fwit ad gleich ven vorn 
bereite nicht verhthlen wollen, dah — für uns ſpeelell — dieſe Anziehung und 
eine noch viel bedeutendere geweſen wäre, wenn nicht das eine ber von ber Ffünſtlerin 
porgeführten Stücke einen fo Diantetralen Gegenſatz gebildet hätte zu Allenn, was uns 
ein Kunſtwerk eb und werth machen kanu. Wir ıneinen das Quartett In Adur fit 
Slavier mad Streichinfirumente von Sohammes Brahnid, dad von Frau Schumann IT 
Pereine mit den Herren Dawib, Hermann und Sübef zum erflen Male bier in Leipzig 
der Defferelichfeit gegenübergeftellt wurdt, das uns aber ven einer fruͤhern privatei 
Hufägrung her ſchon befand if, Nach nun zwelmaligem LAnhören haben wir in Diefen 
herte Nichtd zu entberfen vermocht als ein guͤfgeblähtez Weſen, das feine innere Sohle 
beit und Enbebentenhheit hinter allerhand Wuſt une (Sefpreigtbelt zu verbergen frebt, 
als eine eranäfte und ermarterte Erfluhung, bern Fadenſchelnigkelt durch bie aufgefegter 
Flickm ven Hematifipem Mebeitsapparat mb muſikaliſchenn Gelahrtihun überhaupt nu 
neh au eufälliger wird, als eine colofſalt Kangipeiſigkett endlich, Pie ſich in endtofe 
Wiftenbaftigkell dahtnſtreckt mb In bedtohlichſtet Weſſe auf unſre Gahnnunskeln wirkt 
Day zweite Stück, in weichen Frau Schuntaun wirkte, war bie Berrbenen'fche Freuher— 
Sonate; bier lag tem Vollzenuß, den Ihre ächte und wahre Birtuaftät zu bereiten ver: 
ehe, Nichts iun RBege, zumal da ach ihr Partner, Herr Cenrernitiſter Dartd, durck 
ie rreellente Ausführung ter Wiofinfinme (elne übrigens bekannte Rteifterleiſſung deb— 
Feiten) ihr würdig yur Seite fd, -; Mußerden kamen a diefent Abend mon 
Sadm von Joh. Seb. Wa vor: ein Eentert für ziert Vielen, zwei Ganben (in 
gegenwärtigen Falle buch Violoncelle erſebt), Vloloncell und Coeutrabaſt, welches zun 
km re hier zu chir gebvanl wurde, und Forrente und Sarabande für Vidlonrell 
Beptere Stücke (aus ten Biotmisellfenaten tes Wiimwiftert) find ſehr ſchoͤn und wurder 
von Dan Küber zu allgemeinſter und verdientefter Befriedigung geſpielt. Die hin— 
= efügle Clavierbegleltung iſt von ber kundigen Kand des Sapeinieifiens Stade ir 
jenburg und macht ſich ſebr gut. Was Goteert, bei dem bie ‚Herren Dabid um 
Röoenigen bie Vlolen, Lühbeck, Feet und Elzig die Wielencell, Backhaus yo 
Erntrabaft in beiter Weife traftirten, if, ohne grade under den Bach'ſchen Anfteumentat: 
werken hirvorſtechend zu fein, Doch Tomurehin ehr intereſſantez, und —- aber nur ſtellen 
meife — bebeutenbes Stüd, Wet ber durch bie Unſtrunentale Zufammenſteſlung fich er 
chenden dumpfen und dunkeln Alangfärkung, wirtt es, bei der Länge, die ed bat, muB 
ich doch etiwaß durch Monotenie ernudend. 


Mufikaliſche Abendunterhaltung bed Cenfervateriums für Mu 
[it Peeitag ben 21. März: Quaritett für Steeidinfennente von U, a. Mozart 
moll. (Ro. 2 ber Aubgabe von Breitkopf und Kärtel.) — Andante, Canen und up 
für zınei Pianeforte von Horlen Klariege Allıfon aus Lenden. (Seiler Der Anftalt. 
Ehatonnc nit Varlationen für die Vieline won 3. ©. Bad, Hnall. Vorgetragen 
von „deren Coneertnteifter Arauft Ktönmpel aus Weimar. — Zwet Lieber für eine ML 
fiineme mit Begleitung Des Plauoferte son Lauta Ottilie Alwine ſtraft aus Halle 
Schülerin ber fell.) — Sechs Stüche fir das Pianeferte, eompentrt und vorge 
tragen von Herrn Leoldentar Barglel, Tentünſtler ans Köln, — Antroburtien um 
Warlarienen füber tin Litd won Meyart) für Die Vleline von Ferd. Tavid, Op. 11 
Adur. Vergetragen von Herrn Eoncertmeiſſer A. Kömpel ans Weiner. 


Ricgenmufif In ter Themadtirche am 21. Min Machmittag halb 2 16 
Motette: „Ehre ſti dir Chriñe“, von Shih. „Ebrifle, du Yanıım (ottehr, vl Haupt 
mann. Mn 26, Marz früh halb u Uhr: Hymne von Hahdn. 


ut aahmte Tereratlensmalet vn gehmamn aus Wien wird fehte 
vfenthaft in Lripzig uehmen, on für bad im Bau begriffene neue Stadt 
raten die Dreerationen zu en. j win 


%“ frau Ela i y t 
va Schumamı her ach ihren Concerten in Prag einer (Ein 
adung A eine Serie von Cetecrien nad a ſolgen. Fran 
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* Drespen, Um 27. Mir gab Bert Bons von Billow sine Soiree mu- 
sioale im Saale des Hotel be Sarr. Er füllte fir, wie er gewohnt fit, durch zwele 
ſtündiges Soleſpiel aus; cine Leiſtung, die anf Reue einen mirkwürdigen Beweis 
feiner vhrtuefen Autdauer und feines untrüglichen, Gerächtniſſes ergab. Der Mteiter- 
ſchaft feiner eiminenten, fir alle Anfgaben gielchmäfiſlg durchgebildeten und beherrfchten 
Technik, ber Bollendung ſelner formellen und harakteriſtiſchen Geſtaltung, feiner reichen, 
in aller Klangfchattiruugen Ihm zu Gebote ſtehenden Toneffeete iſt bie auftichtige Des 
wunderung fils gewiſſ. Obwohl, alle Vorträge die beſondern Eigenſchaften und vir— 
tuofen Bellfanmindeiten des Spielers dorumentirten, fo iſt doch ats beſonders ſchön 
durch Theme, Ausdruck und künſtleriſchen Geiſt ber Aubführnug Chepins Wantafle 
Op. 49, das Andante mit Variatirien in Webers Souate Op. 0 amd dennächſt Schn⸗ 
berts Sonate Op. 42 hervorzuheben. Bemerkenbwerth iſt ferner aus dem reichen Pre— 
zanmı? Präſudiiim und Fuge von Rubinſtein Dip, 53, Revellttie bon Schumann aus 

pP. 21 uub Gavotte von Beethoben. Der Schluß machte eine unit blendeuden Bras 
voireffeeten ausgeſtattete hopsoille 14pagnole! von Lidzi (Manuſeripth, deren 
erſte Abtheilung much nude ſehr intereſſant if — Ein von Herrn Genterhmeißer 
Sautersash am 23. Mir im Sale bes hotel be Sare negebenes Coucert gehörte 
zu ben zahlreichſt beſuchten der Salfen und zeigte reiht deutlich, wie ſebt man hier tiefen 
trefflichen Künſiler ſchätzt. — Au 28, Den gab der Pianiſt Herr Carl Seh im Saale 
der Harmonit ein Konrert und zeigte ſich darin als ein ſolider, dem Gebiegenen pur 
gewandter ihrer. 


= Wien, Die italleniſche DOpern-BSalfen wird am I, April mit Verdis „Kom— 
bardi“ eroffnet. — Frau Du'ſt ann, deren Centraet mit dem Hefopernthegter zu 
Eude war, iſt neuerdingh auf mehrere Jahre eugggirt werben, — Fräulein Gall: 
meyer, ber ſuſtige Gamin bone Theater an der Fkien, hat bente ben Schaurlag ihrer 
Enftterlichen Wirkſamtelt gewechſelt, ſie gebinn nunmehr dem Carltbeater an, und wird 
diefer Tage fu einer neuen Comoödie debutiren. — Das vierte Gefeliſchafte— 
enneert amter Hecbecks Leitung fand am vo, März im Redeutenſaaſe ſtatt. Das 
intereſſautt ſürogramim beſtand guus folgenden Rumnern; Serliez, Duverture an „König 
ur”, ehe, „res Sängers Fluch“, für Mr und Lörcheſter Frriufelne Bettelheint]), 
Stinfn, Kamarinbkaja, Phanlaſte für Drcheſter, „ter Hirt“, ſchrecdiſches Wotfälieh, 
und „Waldodgelein“, vorn Mendelsſohrn, Ehöre ausaefüßer vom Singberein. Zum 
Schluß das Coneert Fir Clabler, Wolfe und Violencell mit Orcheſter, geipielt von den 
Berren Dachs, Heſluresberger uud Schlefinger. --- QAruchs „Frithjefs-Stenen“, twelche 
in Coucert des ñrademiſchen Sefangpereind unter Leitiig des Eempeniſten 
zur erſten Anfführung kamen, ſind vom Pubſitum äußerſt güuftig aufgenontmen werben, 
Die Kritik ber Preſſe if jedoch nicht ohne Reſerveu. — Seit einigen Tagen erzählt man 
Hd, daß ein neues Theater im Wien errichtet wird, und ſpricht daven wir von eintn 
Projeet, deſſen Ausführung bereits ganz gefichert ſei. ſfrau von Pasqualati, welche 
ſchon ver lärnigerer Zelt bie Feucefſſen zur Errichtäng eines Theaters in Wien erlangt 
bat, will nun die Verwerthung der Conceſſion ernſthafl verſuchen. Sie will das Theaters 
gebdude auf einen, leht ned dem Staate gehörenden Bauplatze Knächſt dem G ebdude 
ber Bernie Ditertisir, alfa zwiſchen Koſhgaſſe innd Miariabilfer Hauprftraße) erbauen, 
und —F Im’ Zuſammenhang mit mehreren Wohnhäuſern. Krau ven Patquatati ſcheint 
ſich ein Dipersttc-Meperloire als das vorherrfchende fir ibr Theater zu denken wid dat 
au bereits dern Offenkach haflır dewennen, allein 68 zur Stunde ſcheint zur Muß 
füͤhrung des Vroſecta noch ein, ine seit landen, iemlich wefentliches Erfordernift hu 
mangeln: Das Cabitat, 


* Drag Die Tomfünfifera Befetlfchafe wird den 16. April im Seal; Kr 
Sophlenlnfel zunt Beſten {fees ef (fe Aaiſen⸗Inſtitutd „De Zerſtörung Jeru⸗ 
falten” von F. alter aufführen. 


% Kamburg. Mm an. Men, dem Jodebtagt Deeihentns, — 3 
Stodbaufen in rem —— im ——— Saale dir Nas Itzenunen 
u „Biöelio® und be Sinfonie erolen bed Weiflers auf. ae in Mefem Koneert. — 
Ourant Publleunt beim Muhören affiicher Werte fe Fegriſten "Tagen (ihliher Mater 
Heitefdet fi Abm ıberdies, daß Sieckhanſen fit einigen Hagen g j “ 
eines Sebues iſ toeretn? hat auch für dieſes Jah 

deutſche Muſttvertingbe ſes Jahr 
ne —V nefänieen die in Deffan vom 25. Kin 
28, Mai ſtattfenden (ol. 
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* Berlin, Fräultin Artot wird in Mein Woche ihr Baftfpiel als Roffne In 
„Barkier“ beenden und fih zur italieniſchen Saifen nach Wien begeben, — Der Teworiſ 
Ger Mdanıd verläßt mit Bblauf biefes Mess Die Königl. Bühne, — Kerr Wie: 
man beginut ſein fir zwei Menate abgefhteftenes Gaftfpiel am 10. April in Gounede 
„rule. Unter Mitwirkung der &ueea wird er in ben „Sugeuetten®, „Bra Diavefe*, 
Troubabour“, „Jübin“ und „Prophet“ auftreten. Wahrend des Urlaubes der Luccs 
folgen die Opern: „Joftphee. „Bien“, „Nanıhäufer”, VLohengrin“. Das ‚Goxteras 
beiträgt 2000 Friedrichsd'or Für beibe Monate, - Dre neue prachtveſſe Ballet „Sar— 
danapal“ mich gleich nach Oſtern zur Aufführung kommen. — Ha 1, April feeiber Frau 
Birch-Pfeiffer init einer Penfien ven 1206 Thaler aus dem Verbaud des Königl. 
Schauſptelhaufet. — Wie renigt. Theater machen übrigens im Angenblice fe brilſſante 
Meſchäfte, wie noch zu feiner Zeit, Me Einnahme wer beiden Hänſer betrug im Mona 
Februar über 1,300 Thlr. Maefiro Offenbach iſt hier, m ſeiner „ſchoͤnen Gelene 
auf der Friedrich⸗Wilhelunſtäntiſchen Vühne das Geleite gu geben, Offenbach bat ern 
Dircetor Waliner erfucht, feine Ider, die ſchöne Helene ben Berlinern als Poſſe vor: 
uführen, falten zu laſſen. Director Wallner ft fofort, darguf eingegangen und wirt 
Kennad nicht als ymeiter Parts Darauf ausgeben, bir fhöne Helena in fein Theater u 
entführen. Dapegen bat ſich Berr Offenbach erbotn, fein nächſſes Wert für bie touriſchen 
Frafte des Walluertheaters zu rempontren und jo chen Conipromiß einzugehen, welcher 
für beide Theilt ſich fruchtbriungent gestalten wirt. Sinfonir=Soj ve der Königt. 
Grpelle am 25. März: Dawerture gu „Berepeta® vom Schumann, Claviertencert iu 
Dilur ven Mozart, vergetragen ven Seren Capellmielfier Taukert, Sinfonit in Adur 
von endelßfehn, Duverture zu „Wronere" von Dertbevon, — Ole Bırll iſt wieder 
Her und giebt vor feiner Seiunelle md Norwegen am |, Uprif ıtods ein Concert (m 
Saale ker Singaendentie, 


* Ueber pas Schlxſal des Berliner Birtoriatbeatere berichtet Ir. 
Mar Ring ter „Wiener Neuen freien Mreiie” Felgendes: An unſeren Thealer-Ver⸗ 
baltniſſen bereiten ſich mannigfache md meferttliche Veränkeruugen vor, von denen mi— 
nächſt das Victoriathenter betroffen werden dürfte. Bekanntlich erfrent ſich ter Beflber 
deſſelben, Herr Rubelph erf, wothen verſchiedener lopaler Dienſte heher und böchſter 
Protectien, ſo daß der Aion: fteſronumtſ, da jene Die Mittel zur Aitbführung be 
foftfpieligen Baues uud zur Grhaltung bed Theaters fehlten, ſich vtranſaßt ſah, ihm 
eine Suneme, die mehr als 1a, Thaler befragen ſoll, vorzuſtrecken. Da tregbem 
das Inſtitut ſchlechtt Gefchäfte wacht, und bie zuhtreichen Gläubiger, anter benen die 
Deffauer Grebichrf Me erſte Stelle einnimmt, auf Subbaflarien wirkerholt anſtetragen 
baben, fo bat der König jetzt einer befonderen Contmniſſlon, unter bein Werſih Des Oies 
ntral⸗ Juten danten von ahlılfen, den Befehl ertbeitt, Dir Lage det Bictorialbtaltro zu 
untrrfuchen und Darüber au entſchriden, ul e8 verpachtet oder mit Gntſchädlgung ded 
Herrn Cerf ein königliches Inſtitut werben, oder qüuzlich eingeben und zur Durcchlegen 
tiner neuen Straße benubt werten fell, Bei ber grehear Mlenge ber aͤntereffirtru 
nen in bob Grade auf den Ausgang geſpannt, gun in Huber bie wunder⸗ 
barſten Gerüchte Über Die Leitung bes Virterintheaters curfiron, beifen ange Geſchichte 
ejues der jutereſſanteſten Capltel“der Berkiver Moſterien bilden türfte, Ebaratierfſtiſch 
für dieſe Verbaͤltniſſe iſt Die Aeufterung eines gelutrelchen Princen, der dem Direetor 
Eerf, als derfelbt um Me Erlaubnif einfam, fe Theater „Virtorläthrater“ ju nennen, 
ten Rath gab, ben daranſtoftenden Parte pare an verl-" au fanten. 


* Fraukfurt a. M. Zwölftes Muſtumscenrert am 21. Mlarg: UAngeteen— 
Duverture won Cherubluul. Ducti aus „Xofeph hr Faypten® von Mebul und Weber, 
cher und Frau anfer von Hoftheater gu Carltruhe,; Unnrer miltaire kon Air 
BSH und ungariihe Ranlaflr von Erf. Herr Wilheinti ans Wiesbaden.) Cmolt- 
Sinfonie von Wreikowen,. — Die Plamſtin Kräuten Marftrand ned Hannuever gab 
am 23, Mär ein Eencert und grigte ſich als ee utit alfen technifchenn Mike ber 
neuern Säule vertraute Elarierſpicierin. j 


* In Darmeflant ang Lachners Oper „Watbarina Cernare“ an 28, Wär 
zum Beneßn der Primabenma fredulen Stäger nen einſtudirt in Sirene, 
%* In Breiren in en Pri “tie | 
ften und legten „Prlvateonrert“ liefſen ſich bie Werte 
Stotpaufen une Wilhelmniihören. 


% In 23} N ve r r 
lau Hafer Frau Lonıfe Köſſer auf der Büͤhne, fir trat unter 
andern anı 28, Mir als — ne in ben ugtnotlen“ anf. 
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* Minden, Imdritten Abennententeeneert ber muſikaliſchen Merbemle machte 
eine Mavität, eine Sutte in Enmenfon für Streichtnſtrumente von J. D. Grimm in 
Miänfter, einen ünßerſt günſtigen Elndruck. Dian vergaß bel der nelendeten Faktur ber 
Eampofttion de bindernbe Feſſel, welche Der Tondichter feiner Empfindung und ihren 
HYusoruc angelegt, Mirgende fühlte wen einen Zwang in ber Mache und das zeugt 
eben anı fprecheudſten ven der eminenten Technik det Erinponiſten. Richt minder gute 
(ieh ift Diefer im der Frfinding der Metlhe, fir ſind wie geſchaffen für die gewäblte 
form. Und Tel allır Virtuoſſtät ter Technik vergißt man fehr ſchnell bie nuhete Ge⸗ 
wandung wegen des ſchönen Inhalts; Hefe Empfindung, klares Bellen ſpricht aus 
jedem Sage ind llebendwirdige Originalität I nit der geringſte unter ben vielen 
Borsögen birfer Monität, die unbrbingl ats eines ber werthrollflen niufikaliſchen Prekutte 
ber Mengeit betrachtet werden muß, Das Publicunt mar Tebhaft angeregt, der zweite 
Satz — Andante ſenig — mußle ſegar auf allgemeines Verlangen wierderbolt werden. 
Eine Sinfenle ven Habbn in Tauur und Gefangsverträge des Fräulein ven Edelde 
Berg bildeten den welteren Inbalt des Foncerto, das mt der blüthenreichen Duvertkure 
FERN Pliärchen von ber ſchͤnen Melufine“, in welcher Menbelstehu In feiner ganzen 
Borfie mid Keinheit auftritt, feinen Schluß fand. Leider wirt der Beſuch ber Meabemien 
conrerte Immer Tpärlicher, — Stit dem vor 6 Jahren erfolgten Tote von J. H. Stunk 
waren beffen Compefitionen bier nicht mehr jur Aufführnng gelangt. Auf Befehl bed 
Königs wurde anı 29. Dry in der Ülferheiligenteffirche ınater Brirung bed Seren Capel- 
mieißer® Büttner die Karfernıeffe in En bes Wietiterd ererutirt. — Huf der Bühne drän— 
gen fich bie Güfte im Schauſpiel te in ber Oper. Sm Zeitranm eltter Weche traten Die 
Seren Schuorr ben Qarel&feld aus Drebden und Niemann aus Hannover, 
um die Vainie ringend, auf; Der erſtere in bee „weißen Dame” und als Tannhäuſer, 
der Teßtere als ZJofeph In Egypten, Prephet und „Fauſt“ in Beunets Oper, — Eins 
ſtudſrt wird Kalbermie „Lunderthättger Dlagus® mit Mufit ven Rheinberger und 
Shalespeares „Wie es ench gefällt“ mt Muſik von R. van Gornſtein. 


= Der Componiſt Krempelfetzer in Münden hat eine neue komiſche Dper 
in drei Acten „be Franzoſen in Gotha“ volſendet und dirſelbe bein Münchtner Hofe 
theater eingereicht, 


x „Der Lazzarone ven, KReapel“ iſt der Titel einer neuen Operetit von 
Zub, welche it Tarltheater In Wien zur Aufführung vrrarbeltct wird. 


x Der Compfomiſt des Litdes „Mei Mneter mag me net”, Ger Guſtav 
Preffel, von bein an ſeit fanger Deit, feit feiner Oper Jebannisnacht“ nicht eine 
Syke mehr beinommen, Dat nun wieder eine mens Dper „der Zihneiter ben im” 
fertig mid diefelbe Gereiig beint Hoſtbeattr in Stultgart eingereicht, Itueg Gefühl, das 
Jedem angeboten, hinauf und varwärts dringt, went über ns im blauen Raum verloren 
ihr ſchmeiternd Lied bie Merdhe fingt“, bat Der ciuigen Jabrzebnten in dem Helden ber 
Kamen per feinen hiſioriſchen ertreter gefunten, nicht eben zum Heil des ſchiwãbl⸗ 
chen Ikarud, Ben wie der Volkemund noch heute ſingt und ſagt: 

„Der Zchnemer von Hint hat's Altegen prebirt, 

Ta bat Meer Teufel in v' Donau 'nein gTüher“ Weiſe das 
Herr Breffel, welcher ſich das Tertbuch ſrubſ verfaßte, ſell im löblicher Weiſt da 
Bofſenhafte verinleden FR er fahte ben enter Hr Barienten auf, ter an Gele Sr 
fer Teibet and bon birfer fchlichtih nach nen verungiüsften Verſuch, ſich Ind Re 6 der 
Lüfte zu erheben, durch ein Fbtes Bad geheilt wird. 


* Der Komponig Miert bat frine neue Oper „Nforgn” veendet 
Ken Pati rarin iſt Kerrn Sontheim an der Dper In Stuttgart auf? 
mitten. 


tie Haupt⸗ 
en Beil ges 


* Bon Adolph Derubard Marx werten Sinnen turzen zwei Bände „Ers 
Innernnger aus mehren Kun“ erfihelun. 

; Schänen. Die alfe Fetitelte rühwtid Eefannte Schrift 
un BT ROLE SER BR ir ka 
Mıklage, ad amar dr ehmas Eleinerent, nefäfligerent Fermat ertibienen, Das raſche 
Artehehen uam Aral Alıfanen einer wiſſenfchaftlichen Abbandlung ſpricht wehl am laute⸗ 
ſten flie deren Erfolg. 
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* Paris Am 22. Dir fanb bie Hlnfpiofte Aufführung be8 „Roland à 
Konceraux'' Aatt und die Flnnahmen bei bfefer per erreichen nun De Summe vom 
350,900 Br., tooyon Kerr Miermet beim Beftchen der Yantleıne 51,000 fr. beziehen 
würde, ıfbrenb er nur 2,001) Sfr. bezeg. Er müßte letztere Summe mod mi beim 
Derfaffer bed Buchs Heilen, wenn er fich den Tert nieht ſelbſt geſchrieben hütte. Es wird 
jedoch Herrn Mermet vie Prämie auf bie Carl des Mintſtertunis des Faiferlichen Haufe 
ngeiiefen werden, Meherbeer und Serlbe pflegten Na eine Prãmie ausjubebingen, was 
namentlich auch für die „Afrikanerin“ gift, — Eine Srobe ber „Afrikantrin“ mit den Deco⸗ 
ratienen ifl Wniend ausgefallen, bie Züchter Meherbeers wohnten derſelben bei — In ber 
italieniſchen Oper iſt aun 22. Graffignas „la Duochessa di San fiuliauo" in Seene 
gegangen. Der Tert. iſt ein Schanerdraiug, in welcheut faſt allt Perſonen eines gewaltſa⸗ 
men Todes ſterben. Der Muſik fehlt es unter anbern fehr an Drigmalität, Gefungen wurde 
gut und nach jtalieniſchen: Branche der Cemponiſt mit ven Sängern gerufen. — Sffenbachs 
„[ihäne Helene“ verdankt ber indecenten Berwegenheit des Kräuleln Schnelder fortinihe 
tenb ein folches Furore, daß Herr Gleflager eine Bronrefiatuelte der Sihneider in ener 
Rolle angefertigt und bie Theaterdirettion dieſelbe ber Darftellerin verehrt dal, — Ini 
Esurert Bospeloup kan am Sonntag ala Novität Sabe'g Hamtet⸗ Duberture jur 
Aufführung. — Die „Compagnie Pgriſienue“, welcht vier Bardiier Theater 
andbeutet, Bat an ter Sorte Saint Wlertin dad Bablienm nie einem unbefchreib« 
lichen Luxus ber Ausſtattung der beſchränlten und fchäblgen Wirklichkeit bes kür erlichen 
Dafeins entrückt. Sonſt konnten mar etnige Hoftheater in Europa fabelhaft ſcheinende 
Summen für Kümſtler, Saüngerinnen, Taͤnzerinnen aufwenden Auch hier hat bie greſie 
Iuduſtrie, welche auf bie Maſſen rechnet, das alte Reginte weit hinter fich zurüct gelafſen. 

He Eompannte Pariſfienne Bat ein felt zwpunzig „Fahren vergeſſenes Jauberſück (la 
biche au hwis) bervergefucht, uud bes fiir Koftiime, Detoralinen, Maſchlenen and bie 
Abrichtung von fechzehn Riehziegen mehr als on Frauts verausgaht. UAltes ia 
Allem gerechnet beraten ſich Ye fünnntfihhen Kıften bis zuum Tage ber erſſen Aufführung 
wicht inter Ant,oudı Franes. Es ſind eintge dunden fFrauen zininier eugagirt, Uberdied 
ein Bienenſchwarnt von Knaben und kſeiſeng kitchen, Die erfte Aufführung der, kicho 
aa bois " erfolgte am 22. Win, Das Stil begann wur 7 Ur des Abenes und 
enkere um 2 Mr des Morgend. Ste hat man eine felche Sonsbiuntien ven eicetriſchen 
ichtefferten, Malerel, Lirditretur sind anakreontiſcher Saft geſehen, neben weicher 
überbiet wo HK) Coftilme, woöorunter mander 2000 tor. koſtete, Wa Finken, Ein See 
und Rataden find parabieflfher ald in ber Wihel, Das Ihort it Gtolfih geworden. Der 
Iert verſchwintet gaͤnzlich.  Diefes „here muſſ hundert Mat uber die Biihne 
geben, um die Koflen a1 decken, maß Ken Rerfaffern, Bebrlider Goneid, ntuerdinge 
für das alte Machwerk mindeſtend ein Honoecar von 10,00 ſer. Dei zwütf Mracent 
Jantloame von der Bruties@inzahnre ſichert. Auch nach ſtarten Streidungen im dent gar; 
üerflüffigen Text Dauert die Feerle minbeftene ſechs Stunden umb Die Roligel Au 
daher Lem Thenter der üorte Sat Martin bie Polttelfiunde is 1 Uhr berlängern, 
Fir Vereinigung bedeutender Eapitalien wird diefe Art Theater- Induffrie für Augen⸗ 
weide und Sinnengenuſten eitier Vollkontinenheit bringen, Die ſich zum frühßrren Mol ko 
theater wie bie Gifenkahn zur Rand kutſche berbatten wird. — Herr DE M.'b. Weber, 
ber Sebn E. M. ‚von Webers, der ſich, wie ſchon gemeldet, jetzt in Maris beñnder ads 
ſüchfiſcher Vedvollmächtiater tel Telearabheneongrefi, überreichte Tieſer Tage Be ven ihn 
Knsgrgekene N egrapiie ſeined Pets beni kasfio Moffin. Herr von Yeher fell 
a Veſttze einct pollſtändigen zweiarligen komlſchen Oper feines Balers ſein oe 
Titel le Shntoll? file, } b ve jun weiche ven 


* An Enzgland branute ſchon wieder rin Theater ab, dem Veiſpiel bes Edin⸗ 
burghtr und Des Lendener Surtep- Ipeaters ſolgend, iſi in ber Vacht bes O1, Wir, das 
urreh⸗ Tbeater dr Sheffleld vollfiändig ein Maut ber Flaumen geworben, 


*Dic Leudener italieniſche Oper Fir Cebentgarden, deren Pros 
tamm wir nachfelgent wollſtändig mittheiten, kat ſich den aſtſchlieflichen Weiig nen Miekers 
auf „Uirikanerin“ für Englgut gefichert, tulrd fouſt ader leine utut per hi dieſer Saiſen 
—W Von cugagirten Künſtlern iſt It erſter Reihe Fräulein Lurta aue Werliu 
Dear) fie fell ie ber gAfritanerin“, hr Fauſt“, ine ben „Sinenetten® und in „Figaro't 
* ., Afireten, Nchſt ‚Ihr Madame Garpalta und Meine Patti (ame Ihrer 
und andere avlotea dlehtges für Die Dofle der önigin der Nacht In der „Kuberilöte”) 
un en mit ſtalleniſchen Gubfplben, die ſich am Iheil erii einen Ruf machen 
prufentanten Beufäer ot Sängern [ind Echmit aus Wien mn Wachtel Die Bien 
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Eovent-Wnrben, Royal Italian Opera. 


Dirertor Gye von CobenteGarden bat Ten Programm Für die kommende italleniſche 

Salfon tie nachfolgend teröffentlicht : , 

Engagirt And: Die Damm Mbefina und Carlotta Patti, Pauline Luca, Dlislans 

Carbalho, W ella Galetli (Italien), Blanchi (Kiſſabend), Honsre (Mlosfan), De Ahna 

Berlin) onieri (Italießz), Wllipine be Edelsberg Münden), Berini (Mailand), 
Hefe, Antonietts Frirci, Tagliafiro, Rudersderff. 
enter: bie Herren Wlarlo, Luccheſt, Rofſi, Reti Beraldi, Wachtel; Reuteni, Gras 
Hart, Schmid, Mt, Ciampi, Polonini, Tappont, Fallar, Tagltafice, Gaſſier. 
Iuen Mdolles. Salvioni, Kohanna Selling ie. 
Dirigent: Signor Koſta. 
Die Defehung ber nachgenannien Open ift folgende: >. 

Linda di Chamounix (feit 14 Jahren nicht peacten): Kinda — Ad. Patti; fire 
ner Molle. Honort und bie Gerren Rorcon, Medini, Graziani und Zggeu, 

Narma: Norma — Mat. Iſabellg Saleiti; Adaigifa — Mole. Bianchi; Pelle — 
Sig. Taten, Oroviſt, Herr Schmid. 

Les Buguenuta: Balmtina — Wise, Paulint Eurra; Margarita — Mad. Miolan⸗ 
Carbalho zj Urbano — Mlle De Ahna; Marcel — Ger Schmid; Racoul — 
Sin. Marie ꝛc. 

Kuglielmo Tell: Mathilde — Wind. Miolane⸗Carvalbs; Walter — Kerr Schmid; 
Tell — Sig, Smylanl; Arnold — Kerr Wachtel. 

Fra Drarolo: Herlina — Diefe. Paullne Lucca; fra Diavole — Sig, Mario ır. 

Il Flauto Magien: Manina — Wiblle. Adeline Patti; Königin der Macht — Mdolle. 
Carlotia Pattk (erſtes Auftreten auf einer Bühne); Saraftro — Herr Schmid; 
Tamino — Hert Wachtel, Papagene — Sig. Roncini, ıc. 

Le Nozze di Figare: Suſinna — Mylle. Adeline Patti, la Conteſſa — Mad. 
ilolausGarvalfa, Eherabits — Mblle, Paullne Lucca, IE Eonte — Sig. Gras 
zlani, Figare — Dir. Saffter, 

Faust e Marghortin: Margherita — Mblies, Adeline Mattt, Pauline Luera und 
ab. Miolanecarvalho, auf — Big. Marie, ıt. 

Yarco dilama (frifnnehi] re, Rauline Lucca, Mad. Mielan-Carvalhe, 
Signort Graziani, Reri-Boraldi, Attri, Herren Schmid und Wachtel. 

Außertem noch die Dpern: FEtotie du Nord, Lucrezin Borgia, Un ballo in 

Maschern, le Pronhöte, Il Barbiere, I Troratore, La liglia del Regiments, 

L’Elistr d’Amore, Don Pasquale, Don Giovanni gie, ete. 

Die Borftellungen finden Montags, Dienftags, Dennerſtand nd Sonnabendk Hatk, 
Das Abonnement für 10 Vorſtellungen koſtet; Bogen {für 1 Perfenen) LO0, 150, 

20, 220, 240 Guimen; Orsefler-Spenfige 35 Buinen, nphitbeanter-Sperrfige 13 

und 2 Suinzer, 

Die erfte Vorſtellung wird Dienſtag ben 28. Märjz ſtattfinden. 


% London, 1, Mär. Jogchtm führt fort ale Fürf ter Geige als Groß, 
meifter aller fett Iebenben Dlochifbieler, der Runft eberne Säulen u am, Nee 
ufteeten befjelßen ft ein Sieg filr ihn und die Kunfi, eine iegenbringende a 
des Gieſchmockes. Die Deferenten haben bet ihin Leichte Mrheit, denm es bebarf nur sim 
—5— mg Dres jededmaligen Programmich, altes übrige wäre Buxus. FEAR Hi 
ſpielte lin Monday popniar-Guncert vem 13, Märßg Dugsrfetle Im Amoll, ben 1% ns 
fchr, Doll By, 76 Po. 2 von Haydn ımb Trie hr B Dip. a0 ven Säubert ‘ Fr s 
am Efavier); bie zwel Worgenoncerte vom I). mb 18, Murz brachten: Ra eum * 
Quarſett in U, and Trias hr H Dip. 17 von Beetbopen (fegtered mit Ka 9 x’ Y 
die Pafkeral-Sonate Fpielte); iuintett in Gmoll van Mtogart und Trio Na Yeletie); 
Wendelsfohn Cat Mad. Geoddard dir auperbem Vectbeven't Senaie Op. A HAN 
Beigaben waren Keder von Mogart, Benediet und Duſſet. Dem margen Bo " ir 
dei Monday papular-Uoncer! hi ein Erelgniß, bever: Joachliu mirb ran 
Suartett in A vorführen — ins erfie Schumann fe Tuartekl in St. Jamess Kal! 
Bravo \teuchlm, ein bergtiches Braune! — Die National eharal Society & en, 
fehn’8 „Boßgrfang“ unp „Stahat mater" ven Hoffini niit Boulfa Bone, Sims Reeves, 
Bersis Thomas oc, Die Snored karmonin Suclety führt diefe Woche Havdns „Schöps 
fung" auf. —— Die englifige Ober in Ervent⸗ Garben ſchloß geſtern mit Geunede 
„Mock doctor“ (Le medenin malgre lu). Es mar ein guter ‚Decter, ben fig bie 
Gefertfähaft da gerählt Ente, einer ſener Aerzte, Die arme Lente behandeln und fir ſtatt 
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einer Honorarrechnung noch Terbft kräftig unterſtützen. Möge vie Grr ven lauger Dauer 
fein, — Anch bie Oper unter barsifon in Her Majeſthes Thrater iſt definftin zur Ruhr 
negangen, Am Donnerſtag ſching fe nech einmal dir Augen anf, um das Beneflz ihren 
SMrestord zu bewundern. Sie ſah „Wlaritana® won Wallace, einige Sirenen aus Eher 
ridan's ,Schol for acandalt (Käſterſchuſe), in denen Dr, Phelps und einſge andere 
Schaufpieler vein Drurhlaue-Theaier ben dabti ſelbſt mitwirkenden Directer wehlwoltend 
unttrſtützten, legte ſich dann aitf, die Sielte und ſchtäft nun ken fang erfehnten Schlaf 
des Gerechten. Möge die Ruhe cine recht langwährende fen. — Die „Kuyal soofety 
of Masielana " feierte In Freemaſens Hall ihr 127. Zahresfeſt unter ben Merfik des 
Herzogs von Cantbridge. Das heltere Gaſtmahl war belebt von Reden, Toaſten, Geſang; 
eine Samttilung für das Inflitut, zu deren Wehl fich die Geſellſchaft ze Tide pefent 
Batte, ergab tie reſpectable Stmume vom son Pf, Zkert, nt weht gegründeten Abſtu— 
fangen von 50, 20, 10,5 Pfd. Siert. -- Am Pregramnm ber italieniſchen Saiſon ie 
Covent⸗ſharden ſchivimmen Me glänzenden Fettaugen „Zauberfibtet uud „effrifanerin®, 
Wie Bereita xrwahit, haben Die beiden Häuſer Ebappell und Baofen das Eigenthnius- 
recht dieſer Oper für Eugland erwerken und baffelte_ mtr den nöfhigen Bedingungen 
aa De „Enelish Opera CPompanz't abgerreten. Dieſe wiederum fell mit Firetter 
pe bon Cobent-Gartden einen Marl abgeſchloſſen haben, demzufolge den Vrettern tiefer 
Buͤbne bie erſte Aufführung in Englaud unter der Berinnung deſtatter iſt, Bas am 
en, ter Salfen fänumtliche Dworalteuen, Eeflünd or. an De engliſche Tperuge 
ſellſchaft Übergeben, Unter riefen Verbltulſſen Fürfte ber auf für die Ialientfche Ther 
ein etwas therer werden, int alle ſich Die Anfführung ber Oper in Paris berzigern 
foftte, denn nur nach dent erſſen Abend In der Seineftadt wird ber Oper eine Fahrkarie 
nach ben ernſten Gewäſſern der Theuſe geſtaftet. — Iu ter Jauberfiöte fann ma im 
Veraud des lrefflichen Schnlid's „Saraftreo“ das günſtigſte Pregneſtiken ſirſſen. Carltotta 
Pattl betritt ante als Königin der Macht as Opeinſchiff zum erſten Mat und der 
Anbäter darf jedenfalls das font ſtetd nefäßrfiche hohe Mirbehr der Tone berußlat au 
ſich beraukenmſen laſſen, wenn er much im Verbinein anf den nötbigen Marherud ber 
dramatiſchen Stellen verzichten wird nniſſen. Direckor Mapleſon wen Her Majeſth's 
Theater bat Me Cröfeng ber ſtaltenſſchen Saifon auf ben 27 Mpeit angtthudlat. 
Pinfheeiten feiert feine Giefellſchaft in Duelin Trinmphe, oo unter Arditirs Leltung in 
der Dper „Buria” Fräulein Tieljens das Bolt der grünen Iufel beraubertz ueben (br 
aläıen Sanflev und ber Teusr Joulain mb als Keforhere Muszeihnung ift ber bertis 
gen Bühne Geuneds „Fanſte“ verfprochen, wort Miete. Zandring, eine Nichte Fraäu— 
lein Tietjens, ale Margaretht Ihren erften thentralffchen Berfuch wagen wich, 


* Bonten, 25, Die „Der Mlenſchheit Würde if in eure Sand gegeben - - 
beivabırt fir." Wer müöchte ſich nicht Im legten menday popufar Concert Schillerb 
Worie erinnern, ald eat au ter Spitze feiner GSetreuen erſchien, uns Bean kon ſe 
vielen, noch inner alb Siranı in Grau gedachten Schmıanı auch ld Quartettrenponiſt 
bier eine Gaſſe au bauen. Lie 7. Salſeit und day 168, Eencerl diefes Unternehmens 
surb erſt jetzt Bas erjle Tuartelt des Sauafl zum Gensehrgut aller Quertertfpieler ge: 
wordenen Mlechlaiten, Um fo unbegrefflichtr, ale Schumanu's Titinlett, tas elnyine, 
wag von Ihn in denſelben Ernrerten borgetüßrt wurde, mit jeder eriienerten Aufführung 
sehr und mehr durchgriif. Es AN das glänzentſie Feugniſt vom Jrachjme hohem Are 
ſehen in Engiand, bafl man fih bon ihm dieſen Kittern Felch, wem andı mir Yhiber 
Hreben, reichen ließ. Jeachim aber müßte sicht er felbſtfrin, wenn er achantert bätie, 
tar gauze Gewicht ſeluer Manncesehre In dir Wagſchaate zu legen, m Das undiubelen, 
wag ankere au tengherzigkeit verfänmten, 2er etwa ten herrlichen Künftlernech nicht 
ul ganzet Seele ergeben genoefen wäre, miüfıte ihn an dirſem hend lieh eimenme 
baten, Han kounte cs aber ab ihn mb feinen Splelgenoffen anfehen, van fie fih 
tes „fee gild”“ Geisufit wartn. Und wie lirbevoft behandelle nicht Feachim an —5 — 
Abend feine treue Gefuübrlin, die Geigt. Elfriger und forgfältiger man er fie in feine 
dangen Leben wicht geſtinunt babe; 08 tar, als miiſele er ef jebn Ach feinen Muf grities 
den, Der erſte Say war vorüber un das Publisum batte es Gereiis mild felnem Fremden 
mehr vu tum. armgefühlter VBeiſall firente ten folgenden Nummer Mlumen anf 
ee Scherze, Dad, wahrhaft bedeiſtert vorgetragen, wie freubiger Prlünele 
ar — raufäle, brachte das Publieum in wahre Aufregung, Dreimal fehle es 
Überhaup & — ung au erzwwingen, doch dit Fünftler blleben ſtandhaft und er 
dei Eompent : mpfang ter Beifalläbenengungen, daß fir feibii bler nur ats Tollniet cher 
im Mbagts r on gelten wollten, Ser Einf ber Aufmerkſamfeit mußtr fich nothwendig 
gehenden Mu reg felbR dicſe härtere Mufi fehlen ben, nun einmal willig fich hin“ 

eine nachgieblge Schale zu haben. Foachim nber tief in ten lange 
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ezogenen Thnen dieſes Satzes gleichfam feine ganze Geste; fein Wunder, daß and 
Be Begleitung und beſonders Mintel dern Sänger wie Ädhte Künſtler zur Seite zu 
fielen, [eh Geniihten. Mus der moöndbeſchelnten remantiſchen Vae gtuücht ging ed 
nun lein Glang der Morgenfenne in fröbtſches Trelben über. Tas Thema, das gleich 
Anfangs allen vier Juſtrünenten zu gefallen ſcheint, wird ben ibnen ht allen mög— 
lichen Schattiruggen ausgeflallel; ein Inſirument wirft es Dem andern zu. Jetzt rieſelt 
es von bochſter Höhe wahrhaftemuthwiſtlg wie feiner Staubregen auf die Zuhẽkrer nieter; 
daun tobt 18 wirder in toller Luſtigkeii drauf fee wur fpieit mit ſich ſcibſt. Plöbzlich 
hätt alles iunt. - Ulther Die grhältenen Se ſchwebt wie leiftr Hauch — es iſt der 
Hlement, wo bie Zrete der Erde entrückt ſcheint. — Das Nebelbitt verſchwindet ; Licht 
bricht wieder hervor, — ruſt leiſe mb verſichtig, dann aber in wachſender Glaubh, in ber 
ch dag jegt wild daberſtürmenide Tongewogt rückſichtoled Der ausgelaſſenſten Freude 
üserfäft, — Das Quartett Hi zu Ente; raufherder Applans begleer die Sieger with 
feri folt der Beifall amt abermms miifen Mile erſcheinen und jeden im Public dringt 
ee, feinen herzlichen Dank hhuen entgegenzujubein. — En und feierlich aber ſicht Dir 
Mufe ber Tonkunſt und ruft ihuen ütiſdtächelnd au: „hr habt euch ſtelbſt grebtt.“ — 
Joachlmn führtt an jenen Ahend noch zwei jtner Wunterirerke Bach's vor, De in ibrer 
oMajeſtaͤt den Zublre in einen helligen San mir hoben gewöſtten Bögen verſetzen, 
oder ihm mich einen Dam, aus dem ihm der vellt Orgelklang entgegen tönt, ver die 
Seele zaubern. RNach ben Erhabenen Das LAleblicht felgen laſſend, cutſtrömte Sat“ 
Trle ungenlibter Frehſfinn. Des Fingle at fee Aigen ungariſchen Weiſen ladet 
die Gaſte zu Muflf und Tauz mitten In eltern ungariſchen Kirchterfe. Die Tronnuel 
wirbelt, die Fidel kilngt, verbrleßlich bruuumt der Baß. Alles drebt ſich im Kreiſt; 
tie Alten Fehen dem Treiben ſchmumzelud zu, bib auch Me in ten allgemeſnen Strudel 
nit fortgeriffen. werten. Toller und toller Drehen. ſich die Paare; Die Bänder Alegen, 
Be Spewon Alrren, das Plirder wird zu, enge. nt glübent mafape ber Vurſche feine 
Dirne und blickt ſit an voll Auf; mub fir fltegt dahin in feinen Arnit' und fe denken 
Bein, „od fröhliche, ſchönt YHaienzeit,” 


* m Florenz ba Verdi's Dper „la Forza del destino", welche in ber Per« 
gola in Scene giug, nicht aefallen. 


* Dleeinfi fo Febr geftierſe Sängerin Mersei bar tere Stimme fait 
ang verloren uud mußte unit in Turin ter Güaſtſpiel pieplich abbrechen und ben 


betreffenden Centract Iifen. Sie hat ſich hierauj anf ihr Schloßtgut kei Brüſſel zu⸗ 
rückgezegen. 


XIn ige Pam ale neue Dper in zwei Arten von A. Kteifel, „des Merr⸗ 
anne Harfe“, zer erſten Mufſübrung und Bat augefſprechen. Ver Tert iſt nach ber 
tibel'ſchen Ballade „Mage um Köünigdtechter“ Bearbeitet, 


* Si, Petersburg, Ben 21. Min. Am 19. März fant das Gonsert ben 
Hleranber Dresfihost im großen Theater mit glänzenden Erfela Tratt, einige Tape 
darf fpiefte derfelbe ſein nened Concert jm ſpmphsniſchen Foncert ber Thedterbireetien, 
welches Khan wicht dorn jger als ferhsumatigen Herpotruf eingetragen far, — Die Aufiib- 
rung ven Arbeit „Dieiffad“ unter Being Der Herrun Ztlebl, zu welcher tie San: 
ner Dilo mb Snbbalh aus Berlin bernfen worden waren, hat fe große Theilnabnue 
beim Publirum gefunden, daß die Aufführirug ſofort wiebecholt merken mußte. Mean 
bat be Herren Stie une Sabbath Aberbies nicht abreiftru lafſſen, ebne ihnen noch ein 
Soneert zu arrangfven, du welchen Ne ven Unten Nubinkein und? Dapiteff 
anterftligt momden. Man gu einem Befenucert bei ber Gronfürtin Helene waren bie 
Serien Gäſtr tingelaben. 

* Dir Tanzerin fein Murawleff wird fh, wie der „rulſſche In⸗ 
valide neldet, * ne zurückzieben. lan fagt ſogar, das fremme 
Fräuleln werde ſich In ein Kofler begeben. 





Signalfaften. 


. : chen. — 8. Jin. H. Es ging direct. d. R. in W. 
Wlir ee ans dem D,efirtifel „niit Staunen“ einen anderen 
Srmd heraubfinden. — MA. mP. Es iſt it angefenumnen, tretz Ihrer Unvorfich— 
tel EN ln Mı Rergeihung, 1oir fehreiten aber nun Balt! — BR, in B, 
Wllirhe unter ben obwaltenden Bechiltniffen wirht ment rıäntich fein. 
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Berlin. 
R, Opernhaut. 


26. März. Margartthe, vonl,, 


Seunse. 
7. Dr. Süd und led, 
Ballet, 
28. Min. Violeita (Travi⸗ 
ata), ton Bird. 
Mir. Rigeletto, von 
Berdi. 
Mär. So machen e8 
Ale, bon Mozart. (Nach 
„Laosi fan tatte,'" ber 
arbeitet b. 8. Schneider.) 


HM. 
31. 





Wien. 
RA. Dpernthtatec. 
u. 28. März. Dinorah, 
von Meyerbeer. 
Min. MWaltfränfein, 
Ballei. 


23. 
2. 


27. Düän. Tell, v. Reſſini. 
Dresden. 
Bofthtater. 

19., 22., 27. u. 31. Dir, 

Der Feen ſee, von Auber. 

25. März. Der Frreiſchütz, 

ven Webtr. 





30. März. Die Zauberflöte 
ven Mezart. 








Opernrepertoire 


von 
Hannover. Ehln. 
8. Hoftheater- | ES tabtt deate r. 


ten, von Mehut, ! teur, bon Hiller. 


Mär. Templer und 2. Mär. Jeſſonda, von 
Züdin, mon Marſchner. Sp r. Se 


män, Bistie Burſche, 26. März. Die luſtigen Wei⸗ 
Ba uppe. ber bon Minkfor, ven 
Mär, Der Dlaurer u. Nieolai. 


der Schtoſfer, v. Aubex. 7. Mir. Orpheus in ker 

Untermeit, 6. Offenbadh. 
"28. März. Fauſt und Mar⸗ 
gareihe, von Geuned. 
(it Berrn Niemann 
won Hannorer.) 


26. 
27. 


28 





Munchen. 
sp m. Natienaltbeater. 
Mär. Orpheus und 
Eurybies, von Gluck. 
2), Din, Der Wafferträger, | 
von Ehernkini. 


23. 


Hamburg. 


I) 
1 
| 
| Etabttheater. 


Prag. 
R. FBanteſthcater. 
23. Dir. Die Hochzeit des 
Figare, von Mozart. 


26, Mär. Perdita, von 
Barbieri. 


der loſſer, u. Auber. 


I 
20. Mir. Der Waffrnträger, 
von Gheruhini. 


27. Mir, Die Lereley, ven 
Bruch. 


25. Dig. Der Maurer u. 
Sch 








Paris. Paris. 
Grand Opéra. Opera eomigee. 
22, u. 3%. Ming. Le Capi- 


22, Mär. Roland a Ron- 


ceraux, de Alermet, taine Henriot, de Ge- 


vaerl. 

21. Mön. La Maette de 24. Mär. Le Chälet, de 
Partici, #’Auber. Adam. La Dame 
197, Din. Le Trouröre, blanche, de Boieldieu, 
de Verdi. La Mas-|25,.u.28. Din. Le Saphir, 

chera. de Darid. 


26, Mär. Le Domino noir, 
d’Auber. Lalla Roukh, 
de Darid. 


Thektre isrigee. 
23, Mär. Les Mömoires de 
Fanchette detahrielli. 22,, 25. u. 28. März. La 


24. Män. Rigoletto, de Duchessa di San-Gir- 
Verdi. Les Memoires iiano, de Grafigna- 
de Fanchelte, de | 

| Gabrielli. 

25, 7.0.28. Män. La Brüſſel 

Flũte enchantéé, de Thekıre roxals de is Mannait, 


i M . . 
erart 24. u. 28. Män. La Statae, 


Opera italien. 





28. Yon. Rigoleuo, de de Reyer. 
. erdi. L'Eprenve ril-: = ine To- 
I Ingeoise, de Greiry. 27. FH La Ruine 

20. Mäy. Lara, deMailart. 


1 




















Anfündigungen. 
Für Mufiklehrer. 


In einer mittleren Stadt der Schweiz, in welcher eine gediegene 
Richtuag in der Mnsik gewissermassen eingebürgert ist, kann ein Musik- 
lehrer sich einen ordentlichen Wirkuugskreis verschaflen, durch Privat- 
unterricht im Violinspiel und in verschiedenen anderen ÖOrchesterin- 
strumenten, sowie auch im Piunoforte, Es wird mehr auf gediegenen 
gründlichen Unterricht gesehen, nis gerade auf Virtuosität. Je nach 
"ähigkeiten und Leisttugen kanu dem betreffenden Lehrer eine oder 
die andere sichere Stellung in Anssicht stehen. 

Unterzelchneter nimmt Offerten mit dem dazu gehörigen Ausweis 
(ranco bis Ende April entgegen, und wird im entsprechenden Falle 
über das Nähere dann die nöthige Auskunfi ertheilen. 


Monat März 1865. Eugen Petzold, 


Musikdirector in Zofingen 
i. d, Schweiz. 








Die Directiondes Muſikkorps det Bürgergarde 
zu Rotterdam 


wünscht fähige Musiker für nachstehende Instrumente zu engagiren: 


Iste Clarinette, 
Trompete, 
Bügel, 
Cor A piston (Pistonhorn), 
Sax Horn (Baryton), 
t Tenor-Posaune, 
| Hass- Posaune, 
Ophecleide, 
Caisse roulante (Wirbeltrommel), _ 
Nähere Mittheilungen auf persönliche oder frankirte briefliche An- 
[ragen durch Herrn apellmeister 9. J. Hutschenruyter, 
Goudschestraat Rotterdam. 


! Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen In schönster and gerlegenater Aus- 


J. A. etel, 
führung zu den billlgsten Preisen, die hmm, $tr. 16 (Manriciensun.) 























Bi 


MUSIKALIEN-HANDLUNG ...BARTHOLFSENFF 


in 40, übersimmt Aufträge anf Musikalien jeder Art zu 
Leipzig, Peierasirasao Prömpiester Ausführung, 
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Die Central: Agentur 
für Musik 
wı Bernhard Friedel (ihr W. Paul) 


in Dresden, 
Offerirt: 

ür alle Fächer der Musik brauchbare Individnen in grosser Anzalıl, 
Einea sowohl ala Dirigenten wie Componisten auls Vortheilhalteste 

bekannten Musiker als Goncert- oder städtischen Musikdirector, auch 

würde derselbe die Leitung eines grüssera Gesangvereius ühernehmen, 
1 Violongell (Guarneri, Das unter den Uellisten rüähmlichst bekaunte 

sogenanute Kleinwächiersche) und I Violine (Amati,) 


Gesuche: 

Für eine Hauptstadt in «der Schweiz einen Cello- oder Gontrabass- 
spieler, welcher zugleich Violinnnterricht ertheiten kann, 

Für 2 Militaircapellen je ein Clarinettist, der zugleich Geiger. 

Für 2 Holläadische Dragoner- Regimenter je einen sehr guten Solo- 
Glarinettisten. Ebendaselbst haben 15—20 Musiker in wnächster 
Zeit Aussicht auf Engagement, . 

Für eine Militaireapelle (Dragsner) einen Solo-Trompeter oder Piston, 
einen guten ersten Trompeter (zugleich Violinist), ein erster Es- 
Trompeter (zugleich Violoncellist), ein erster Waldhornist, einen Solo- 
Fiötisten. Musiker, welche schon bei der Cavallerie gedient und 
nicht über 2% Jahre alt, werden bevorzugt. 

Für 2 Stadtmusikchöre 2 Violinisten und E Fagottisten. 

Für ein preuss. Militairregiment einen Wirbel-Tambour u. ersten Trompeter. 

Für eine Hofeapelle einen Altposaunisten, der ein Saiteninstrumeut (be- 
tebig) spielt. 

Für die Monate Ende April bis September für ein rühmlichst bekann- 
teg Örchester in St. Petersburg 1 Fidte, I Te und His Oboe, 1 le 
und Hte Glarinotte, 1 Trompete, I Violongell, 1 Violine, Posaune uud 
Harfe Sämtliche Musiker müssen womöglich Solisten sein. 

Für ein Stadtmusikchor I Gontrabassist (zugleich Tuba), 1 ersten Trom- 
peter, 1 Waldhornisten wu! 1 Flötisten. 

Für eio Ürchester in der Schweiz J Roch-O- (B.) Trompeter. I Solo-B- 
Glarinettisten, 1 Alt- oıler Tenorhornisten und 1 Bombardonisten. 
Für ein gutes Givilchor 1 Flötisten Clarinettisten, Oboer, Fagottisten, 
Horaisten, Trompeter, Geiger, Violonsellisten nud Contrabassisten. 

Für Juni bis Augnsi einen guten Tababläger und 1 Fagottist. 

Für ein Civielorchester 2 erste Geiger, einen Gontrabassist, Posaunist 


und Panker. 


Da es wir nicht möglich, auf die zahlreich eingehenden Zuschrif- 
ten sofort Autwort zu ertheilen, so erlaube ich mir zu bemerken, dass 
bis jetzt auf alle Gesuche, wo mir Stellen zur Disposition waren, ich 
den Betrefianden solort Mittheilung gemacht, während für die Lebrigen 
bei später vorkommeuden Vacanzen ich Natis genommen. 








Signale, 303 


Klassische Compositionen 


aus dem Verlage von 


J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig und! Winterthur. 


Buch. Joh. Sen., Erstes Yiolin-Goncort (Amalt) f. Viol. a. Pfie. bearh. von 
Ford. David. 1 Tr, 5 Ner. 

— — 5 Orgel-Sonaten f. Pfie, ır. Violine einger. v. E, Naumann. Nr. 1 25 Ngr. 
Nr, R t Thlr. Nr, 3 25 Ngr. Nr. 4 25 Nor. Nr, 5 I Thlr. 74 Ngr. Nr. 6 

gr. 

— — 5 Fragmente a. d. Kirchen-Gantaten u. Violin-Sonaten f. Pfie. übertragen 
von 6. Saint-Sadns, £ Thlr. 10 Ner. Einzeln 73-15 Ngr. 

— — Präludium und Fuge über ı. Namen B, A. C. Il. Für Orgel übertr. n. m. 
Pelal-Appliratur bez. ron G, Ad. Thomas. 15 Ngr. 

Bach, C. Pb. E,, Sonaten für Glarler und Violine, Nr. 1 Hmoll, Nr, 2 Cmoll 
& 4 Thlr. 10 Ner. 

Bach, Wilh, YWıried., Sonate für 2 (Hariere. I Thir. 20 Ner. 

Beethoven, L. v., Op. 48. 6 geistl. Lieder f. eine Singstim. mit Pftebegl, 
Für gem. Chor a cap. ges. von H. Giehne. Part. u. Slim. ı Thle. 1% Ngr. 

— — Poionaisa und Mennett aus d. Trios Op, # u. Op. 25 1. Pfte. übertr. von 
Ch. Delioux. 20 Ner. 

Graun, C. HL, Bigue I. Pfie. 10 Ner. 

Haydn, Jos., Adagio and Scherzo a. d. Steichquartett Op. 54 Nr. 1, Op. 38 

r, 2 f, Pſto. übortr, ron 0. Dellunx. 174 Ngr. 

— — Tärlationen über die üstreich. Nationalhymne a, d. Streichquarteit Op. 76 
Nr. 3 f. Pfte. übertr. von Dema, 15 Ner. 

Mirnkerger, J. P., Allegro (Emelh) für Elavrier, 10 Ner. 

Mozart, W. %., Adagio f, 2 Gtav. u, 3 Basseihörner, Für Pfle. einger. von 
H. M. Schletterer. tz! Ner. 

— — Allegreito u, Mennett a. d. Streichquartett Nr. 87, f. Pfte, überlr. v. Ch, 
Delioux. 221 Ner, 

— -— Füge f. d, Pfie, Für Orgel überir. u. ın. Pedal-Applicatar bez. v. G. Ad, 
Thomas. 124 Ngr. 

— — Serenade (Ksdur) ſ. 2 Glav., 2 Oboe, 2 Hörner u. 2 Fag. Für Pfie, bearh, 
von Dams. 1 Thlr, 

— — Türkischer Marsch (A. d. Sonate f. Pfie. in Adur). Für Orck. insir. ron 
Pr, Pascal. Part. 17! Ngr. Stim. 25 Ngr. Arrangemenl zu vier Händen von 
A. Horn. 175 Ner. 

— — Maurerlsche Trauermusik f. Orch. Op. 114. Für Pfte. einger. von H. M. 
Sehlstterer. 12! Ngr, 

Mulat, Georg, Passacaglia f. Ölavier ol, Orgel, 20 Ner. 














So eben erschien in meinem Verlage mit Eigenthumsrecht und 
ist durch alle Musikalien- und Buchhandtungen zu beziehen : 


Heinrich Wohlfahrt. 
Der erste Olavieranterricht. 
Neueste Methode, — 
das Eltvierfpiel in verhättnißmäßig Kurzer Zeit gründlich zu 
erfernen. 
In einem sauber brochirton Bande — grosses Masikformat — 60 Seiten. 
AZ Abiheilangen & 20 Sgr 
Bromen, Muee Work " Aug. Fr. Oruna. 


* 
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Berch alle Mesikalienbendlungen and Ruchkandlungen zu beziehen : 


Glavier-Kinden 


für 


den täglichen Gebrauch 
Jean Vogt. 


Zwei Hefte. 
Op. 66. Heft 1. 
üp. 67. Heft 2. 


Angenommen uom „Conferoalorium der Nufiß“ zu Leipzig, vom 
„Conſeruatorium der INuAk“ und von der „Akademie der Nufie“ 
zu Berlin, vom Confervalorlum der Muſiß zu Sl. Petersburg 
u. ſ. m. 
Meft 2, 2 d15 Nor. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
Weue Musikallen. 


Soeben ist im Verlage von Carl Merseburger in Leipzig 
erschienen und ist durch jede Musik- oder Buchhandlung zu beziehen: 


Cnwatal, F. X. Waldlieder, für Pianof, frei übertragen. Op. 189. Haft 1-3 

à Er- 

Klebtag, @., Schilf-Lieder von Lenau, für Sopran older Tenor mit Planof, 
Op. 20. 15 Sgr. 

Denten, Th., La Reine du Bal, Bluetteäla Yalse ponr le Piano. Op. 322. 15 5gr. 

_ — Die Schwänenjangfrau, Romanze für Pianof, Op, 323. 15 Ser, 

— — Marche des Gent-bardes pour le Piano. Op, 324. 15 Sgr. 

— — Waldbächlein, Idylle Für Planof. Op. 325. 15 Sgr. 

Sering, F. W., Kronz- und Trosttieder von Oser, für Mezzo-Bopran oder 
Bariton mit Pianoforte. Op. 42. 20 Sp: 

Thomas, @. Fi Weihnachtshilder. letchle Gharakterstücke für Pinnaf. 

.„B. 1A gr 

Vont Jesn, Rondino f. Pianof. zu 4 Händen. Op. 71. 10 Sgr. 

— — Yier leichte Glavierstücke. Op. 72. 2 Helle & 10 Spr. 

Velgt, Th., Posilllons Klage, Lied 1, Bariton od. Bass m. Pianof. Op. 19, 10 Sgr. 

Wohlfahrt, Heinr., Fantasiebilder ans Lieblingsopern für Pianof, zu € 
Händen, Op. 53. Heft 1-6 & 15 Ser. 
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Jaͤhrlich erſcheinen 52 Nummern, Fr für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
birecter Frankirter Zuſendung durch bie Poſt unter Kreusbanb 3 The, Anferkiotöger 
bühren für bie Metitgelle over deren Raum 2 Neugrofäien, Lille Buch⸗ und Mauſikallen⸗ 
handlungen, ſotsie alle Poftiinter nehmen Beftelungen nn, Zuſtndungen merben unter 
ber Mbreffe ber Rebaction erbeten, 


— — ——— — — — — — —— — 
Große Pafſſionsmuſik 


nad dem Gvangelifien Matthanuf 


von 


Joh. Seh, Bad. 
Vollſtaͤndiger Glavlerauszug zu vier Händen nad ter Yartiturausgabe der Bacgeielifhaft am 
ut Velfügung ber Tertekwerte beacbeite von 
Auguft Horn, 
Fr, 6 Thlr. 15 gr. 
Verlag von Bartbolf Senrfin Leipzig. 


Die Bach'fihe Pafflonsinnft alt vierbändiges Elavierarrangentent zu bearbeiten 
dürfte zunächft Vielen als ein befremdliches Unternehmen erſcheinen: man wird fagen, 
daß ſchou ber vielen Reeltalive wegen, bie Paſſſonbniuſſk mit arrangirten andern groften 
eratoriſchen und dramatifihen Mufikwerken nicht in Paralltle zu ſtetlen ſei, — ven die 
Spieler eine allzuabgeblaßtte, ja zum Theil vielleicht ſogar fatſche Ider von dem Drigi⸗ 
nal erhalten müßten. Man web auch fagen, hafı einem vierbändigen Arrangement dech 
fee der complete Clablerauszug mit ben Singfintuten vorzuziehen ſti. Tas Alter 

richtig. 
Fa Reben aber Gürlinde für ein PRO Arrangement entgegen, Die nicht Mir 
ebenfg richti er auch wichtiger find. , 

FAN a —* ſich die Kräfte für die Aufführung des in Rede 

ſtehenden groſſen Werkes und nicht üͤberall da, we man ſie findet, werden fie an baffeibe 
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gewendet. Aber auch in ginftigften Falle Hört man es eins ober zweijährlich ein Mal. 
In ben meiſten Etibten, in Stättchen, Flecken, Dörfern iv. mil ihren vielen Taufenden 
wniiffinniger Meuſcheu, die des Elavlerpartiturſpielb nicht mächtig ſind, wird Bach's 
Maſſienſuuſit virmals gehört, Te groff auch die Sehnſucht it, dad vlelgerübnite Werk 
kennen zu Lernen. Wie ftart iſt da der Wunfch ſetbft nur nach eiuer teten Bleiſtlftſkizze 
tes Gemalden! Iſt eine ſolche dech Inner mehr, als bie geleſenen Recenſtonen über das Bert! 

Dad vierbändige Arraugement dient num dazu: bie Frinnerung an dasß gehörte 
Driginal aufzufriſchen und darin einen Genuß zu bieten; denjenigen aber, bie daffelbe 
nicht zu hören Güelegenheit haben, eine Ahnung davon zu geben und fo u berhaupt Die 
Bekanntfchaft mit dent Werke zu verbreiten. 

Der Umſiand, bafı ſowohl im der Prime als auch in ter Setendoe Partie ber 
Tert (bo obne tie zabfreichen Wiederhetumgen) über die Motenfhftne geſtellt worden 
ift, trägt weſentlich au wer Bekanntſchaft und zun Gemuffe des Oratorium bei; auch 
die Necitative (pie faſt überall mit Ruhe und ohne au groſie Tempefreiheit vorzu⸗ 
iragen find} erhalten durch bie Tertworte befondern Werth. Meferent hat ſelbſt beim 
Duͤrchſpielen des gauzen Werles erlebt, und wird noch Bfter erleben, daſi das Arrauge- 
ment wiel Erbaunng gewähren kanu, und daſt dat Erſcheinen deſſelben eine Wehlihal 
fiir diejenigen iſt, welche Aufſührungen diefer Muſtt nicht beiwohnen köunen. 

Tas Arrangement als ſolches gereicht Herru Auguſt Horn zur beſondern Ehre 
und jeigt ihn aufs Neut add einen der Beſten ſeines Fachs, fo viel Verſtändniſj und 
Geſchick iſt darin zu bemerken. Den genannien Münſtler wie auch der Verlagbhandlung 
ſagen wir für dad bertrefflich hergeſtellie Went NRamend Bleler aufrichtigen Dauk und 
wunſchtn nur, ts möge weileſte Berbreitung ünden! he 





New Morfer Briefe. 


Schreiben Zie es ber Macht des Verhäugniſſes au, daß ich Ihnen erſt jeht über 
die Mertt'üihe Illuſtrativn, derfelben, Die wie kürzlich Gier erlebt baten, brrichte. Sie 
wiſſen, wie ſebt wir Alle zencigt ſlud, deut Schrecklichen auszuweichtn, und bie Oper 
„La farza del destine ift wirtlich etwas höchſt Schreckliches. Der ganze Apparatus 
jener fürchterlichen Näubergeſchichten, mit denen man noch im Anfange dieſes Jahr— 
bunderts die Kinder bange atı machen pflegte, iſt auch hier wieder aufgetiſcht, Dir giebt 
is Kloſter, Rennen und LUahrſagerinuen, Mittler und Mord und Tadſchlag bie Hillle 
nnd Fülle. Taft die Heldin Lechore heiße, verſtrht ſich von fetkji. Ihr Mater flurbt 
ſchen In erſten Akte und zwär rein fällig, wefür er daun elnen recht hübſchen Fluch 
audſteſtt, auch zufällig. Leider ſterben Me Andern erſt fin Iren Akle, aber geſchout 
wire zum (Gitück gar Mehr, Sie ſehen, der Tert iſt and dem Spaniſchen. Wit 
Berti immer ai charakterifiren pflegt, fo ſcheinteer kenn auch dit Muſik aanz und gar 
den klinatifchen Bedürfniſſen Bed Landen augepafſt ju haben. Wan fan gar nicht 
sh zu glauben, fie Fi im Pfefftrlande compenlrk. Ach, und trag allen reed 
Vie ſich die gränztuleſe Idernaruutth micht bemänteln, welche über ven armen Verdi 
getommen ſtin ah, als er diefes Qpis ſchrieb. Wine Werdi'ſche Dper aber ohne 
Mielodie iſt cin ſolches Ungeheuer, daſt ſelbſt ein New-Norker Publicum ſich 28 nur für 
einige Äbende gefallen Rift. Hin in einen Rare, wo VBaruum une fein Prinſip berte 
ſchen, kann man [bon Wand ridkiren, und nit Diefer Ihatſache baben Bir eb zuzu⸗ 
ſchreiben, daß tie Dper nicht durchfiel, Man ninmi fie hin, wie die vielen Mlert⸗ 
wur teiuen. weſche in Warme Winfenin gezeigi werben, als du ſinde bie Frau, iwelche 
380 Pfunt wiegt, ter 0, Fuft (ange Muffe, der Gortlla und dergleichen nıchr, 
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E8 waren bie Damm Bucht und Morenti, und bie Herren Belkin, Maffimitiani 
nnd Luſini, welche Me Ehre hatten, dieſe Oper ber blefigen Menſchheit verzuführen. Zus 
ſini mar natürlich ber Oberprieſter, und wir immer in den letzten Jahren, warde er 
Fon im erſten Wrte helfer. Vielleicht war dies ber Grund, dafı man bie ihm zugedachte 
Muſik ausgezeichnet fand, 

Das vierte philharmeniſche Loneert gab und eine Kabdn'ſche Symphenie und Bere 
(Ivy „Le «arneral romain““, Fratras egu von Paleſtrine und das Erebo aus ber Gra— 
ner Meſſe von Liszt. Wenn daß feine Conterte And, fo giebt's feine Dazwiſchen 
börten wir zum erſten Male Barglels Mledea⸗Duverture, die mit Recht einen ſehr guten 
Elndruch machte, Mufierbem ſpielte Ser Nichard Hoffmann das Gmoll-Eontert von 
Beethoven, Dieſer Planiſt erinnert im ſeinem Spiele und feinem Weſen an Charles 
Sale In Mancheſter. 

Auch Herr Theodor Thomas hat uns wieder mit einer feiner Symphonie Spirden 
begtät. Diesntal waren es lauter etablirte Namen, mit welchen ex fein Programum 
usgeſchmückt hatte. Dabet fällt mir ein, zu berichten, daß De in ben vergangenen 
Concert aufgeführte Vaterlandöfpuphrnir von Maff bed nicht fo ganz den gehegten 
Erwartungen entſprochen hal. Man faud Den Ideeninhali beb Werked in feinem rechten 
Verhältutife mit deſſen Laͤnge. Unbegreiflich bleibt es immer, wie ein je intelligenter 
omponlſt wie Raff ſich Fir ein ſolches Progeamm entfufisseniren konnte, ker freilich, 
die Muſit ſelbſt giebt darauf bir befie Untwort. Ulſo Die vierte Seirde bes Herrn 

homab brachte us Mozart, Mendelsſohn, Weber und Schumann. Mit des erſteren 
Syhynphoꝛie in DI wurde Begemmen, und mit Schumann's „Mbeinifcher Symphonie“ wurde 
geſchtoſſen. Bräulein Kelopg fang die greſte Frelſchützarit den Auddrucke nad nit gut. 
23 iſt neextkwürdig, wie gewiſſe deutſche Mufit den nicht deutſchen Sängerit unerfaßlich 
zu fein ſchelut!.gn bemfelken Concert machte eine juuge Pianiſtin Fräulein Caroline 
Schneider ihr Debkit in den Wertrage des Gmoll- Ceneertes von Blenteisfohn. Die 
Dame iſt Pie Tochter eines beutfchen Mufiktebrers in Obio une bat hier in ven letzten 
zwei Jabren ben Unterricht des deren William Maſon aeneſſen. Sie hatte einen ſehr 
guten Erfolg und berechtigt gu den ſchönſten Heffnungen. 

Pi Italiener werden und in dieſer Woche verlaſſtu, un im Zeiten nit Herrn 
Den Ge Gliick zu vtrſuchen. Herr Mdarcizeck hat die Truppe für Tauſend Dollars per 

at abgetreten. 

Ein Conſervatorium ber Mufif fell Gier ind Lehen gerufen. werten, und zwar im 
großartigſten Sthle. ine Dper ſoll bamil verbunden Iverken, Die Koſten des ne 
ternebnens ſtud berelts gedeckt. 

De dentſche Oper ſoll in Phlladelphia feine auten Geſchaäfte genracht haben. Sie 
wird in bierzehn Tagen ihre Vorſtelungen bier beginnen. 

Herr Mitts, ber Plauiſt, gitbt jetzt auch Seireen, in denen er alles Mögliche 
fplett, mir wicht felne eigenen Compoſitionen. Und das iſt aut, 

Der Geldbech Hal ein nrofis Drdefterwerf, eine Siufration ber Burgerſchen 
„Leenöre“ gefriehen, in Werkindung mit ehichı Sole für Me Orgel. Heffenilich werden 
wir Die Compoeſitlon im nuͤchſten phitharntontſchen Concert zu Gehör bekommen. 

Und wie Bier fo Alles teht und webt und baut für Die Zukunft, mußten wir in 
voriger Woche dem Grat ſtine Opfer Bringen. Es war Heinrich Steinmap, tem wir 
das lehte Gelelt gaben, va Erfinder aller der Berbeſſerungen int Clavierbau, durch 
welche bie Stehuwahſche Fabrit zu fol eminenter Süße gelangt If. Es war eine enthu— 
Rafifge Ratur, ein Mann von even Gefüge, cin großer Clavierbautr unt ein tler 
Menſch. Friede feiner Aſche! 

New-Hork, 28. März 1505. 
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PBnrund Moll. 


* Leipzig. Mufikaliſche Abendunterbaltunng tes Genfirvate 
riums für Din fir, Sennabend den I. Mprit: Trio fir Riaueforte, Vieſine ine Wihe 
(onvell vor WM. Mozart, CGdur. — Coucert für zwei Glaslere miit Streichquartett 
von J. S. Bad, der. Irie für Planeforte, Viollne uut Vieloucell von E. F. 
Sicher, Esdur. (Dtanuſeript. — Hemmage A Haͤndel. Greſies Due für wei Rianeferte 
von 3. Mefchelts, Op. 92, Gar, — Coutertſick 1Allegre ngirate e Cantilent, Tentpo 
di Minuetis, Ariofo, Fingie ſScherzo Vivaceſ) Fir Die Violint mit Orcheſter von ruft 
Herzogenratb, Duiotl. Mtanuſcript.) 


Kirchenmufik in ter Thamaskirche am 1. April FRachmittag halb 2 Uhr 
Motale⸗Slebe, das iſt Bottes Bann“, won Homilius. „Verleih und Fritden gna— 
diglich“, won Mitten, 


Oper im Monat März: 1. Min, Die Zitumme von Rorliei, ven LAubert. — 
5, Bär. Die Jütin, ven Salt, — 8. Mär, Don „Juan, von Want, (Den Inan, 
Kerr Degele von Drebden als Baftreffe) — 10, Mär, Floite Buſſche, von Zuppe, 
_ 11, Din. Metert ber Teufel, von Meberbeer. — 12, Mir, Die Verlobung kei 
Der Paterne, von fftubach, — 19, Maärz. Prim Eugen der edte Mitten, von Schwitt. 
— IR. Min. Die Techter des Regimes, don Dorigeth, (Mare, Frau Hanneraſtrail 
von Presten als twaſtrollt.) -- 3, Min, Die Hochzeltdes Figare, von Mozart, 
(Suſanne, Frau Jauner-Krallz Figaro, Herr Freuy von Drebden als Saftreflen,) — 
22,254. 27. Miu, Der Schanſpielkireeter. Schikaneder, Herr Hölzel; Meozart, 
Herr Saunen; Autemie Kanuge, Frau Hauner-Arall als Sefroilen.) - 22, 75. und 
27, Mir, Die Verlobung“ bei der Laterne, von Offenbach. Oßeter, Ser ‘mer; 
Anna Marir, Gran Aautersfrafl als Gaftrelleng 20. Mär, Der Varbier, von 
Errilla, von Heft. Meſine, Frau VKauner-Krall, Baflie, Herr Hölzel als Gaſt⸗ 
rollen.) — 20. Mir, Die billigen Weiber von Wintfer, ver Rirolai. (Bir John 
Fallfiaff, Herr Hötzel; Frau Finiß, Frau Jauner-Krall als Gaſtrollen.) (Im Ganzen 
12 Opern in 14 Verſtelungen.) 


%* Dredben Am RPaltttſonntag den 4 April findel wie alljährlich eine arofe 
Muſikauffuͤhrung im Heftheater ſtatt zum Beſten des Unterſtützungbefends der Gapell⸗ 
miigticker, 08 ft diebmal dafün beftiml:_ „Mleramder« ei“ ven Händel und die 
vente Zinfenie von Beetheven. u ter Dper gaftnt ber 'Fenerift Herr 8 ug aus 
Sannever Am 5, Lpril fand ein Eoncert der Sängerin Frau lampe: Babırıy im 
Exale deb Hotel te Sare unter Mitwirkung ven Fräulcin Warp Werbe flott, Dir 
Bull hat amt. April ehenfalda ein Ceurert hier gegeben. 











* Wien. Im Hoefoperulheater wurde die italjeniſcht Opernſaiſen mit Verdi't 
alter Dper: „| Lombardı alla peimm eroeciala erdffutt. Dir Hauplrellen waren in 
Händen wen Frau Letti della Sauta, Herru Graziani uud PHerrn Angtlini mid wurden 
fehr befriedigend geſungen. Das auf war weil, ber Beifall lebbaft. — Jh Wiener 
beers „Dinerab” verwendet man beim Schattentanz bereits mil Dan beiten Erfolg das 
ven erfundene „Nagnefiumlicht, defſen Wirkung außrrerdeuttich ſchen und natüre 
lich iſt. Uuſer Hefeperntbrater iſt die trſie dentſcze Bine, welche net Mlagneſinmlicht 
arbeitet, mir Heben alſe dech gewiß auf ber Hehe der Zeit. — Tal Carltthegter brachte 
ale Hovitir bie Temirhe Orereire „die Sehneiber von Fabut“ ven hand YHar, Muſit 
von Storch, ſie i nach einem befunden Märchen von Anterſen bearbeitet und enthält 
ein paar gelungene und mnüſanle Situatienen. Lie Wir Hi meleties und pikant, 
einige RNunnern fanden augemeinen Beifall 


* Frankffurt a. M. Die fette und lebte Kanmernmifikſeſree ber Herren 

— Weder, Weiter, Brictkinanit'unc Luallenſtrin fant an h April ſtatt, zur 

ufführung Runen: Quartet in Eslur Op, 12 ven Mencetsfehn, Quartelt in Wdnr 

Be 50 von Werrhoven, Guintett in Esdur für Ynueferte and Streichiuſtruntente 
p. Mvan Schumanı.. 


* Sant \ u . - ie S 
Brahme a eu rg, Km 28. Wing Goneerl bes dem I. Brie: Sertett von 
„ber Mole Wilgerfahre” von M. © an, andgefüßtt bon ten Mit: 
glitdern der Altonant ———— von. Spam, une 





* Berlim Im Opernhaufe ging nach ſechsſähriger Pauſe am Freitag Mo⸗ 
zurts ‚Cosi fan tulter" Ran Ein ipif in Scne, Dub! ert Tat nie bei ber ‚Dtaffe 
23 Puhlleums fenderliche Gnadt gefunden ud auch dieſes Mal mr eine werhälinige 
wills Meine Gelneinde werfaummelt. Der erfte Raug war gang verödetz um in lebhaftere 
Theilnahnte brachten die Anweſenden einer Mufik entgegen, deren Weſen bie felgenden 
Werte Jahns dündlg bezeichnen; „Mozart bar chauatteriftiſche Wabrhett bier mit einer 
Schönheſt, der Form, nit einer wahren Weſluſt tes Wchlflangs vereinigt, taft dieſt 
Aufangs übermüchtig ſich des Obres zu betächkigen ſcheint und in ſolcher ſüßen Fülle 
kaum rgendwo fonft bei ih Ach findet. — Fehulein Mrtet bat ih ais Magdalena 
in Bertle „Rigoletta“ verabſchiedet, Die allgemein verehrte Künftterin wird auch im 
nächſten Winter einige Wlonate an der königl. Oper gafiren, Auch Herr Ara ms, ber 
nach Loͤndon geht, kat an biejen Abend zum legten —* anf, — der Suſtav Hölzel 
aus Wien Bat von Herrn ven Külfen einen Gngagementsantrag auf fünf Jahre an der 
Derliner Könige. Oper erhalten. — Die Soletänzetin Fräulein Marie Taglfoni bat 
Ihre Penſientrüng nachgrfucht und erhalten, fie werläfit int Herbſt Die Gefbühne. — Eine 
Vorſſellung fir Guben im Kihrigl, Schauſpitibauſe bat über Inmu Thtr, eingetragen. 
— sn Sroits Etasliffement giebt es wem In, Meril ab italienifihe Oper mit 
ben Kiinſſlerpaar Trebrlli-Dettin 1, — Difenbachs „Schoönt Helene“ Toll ſpäteſtens 
am 15. Mai dm Friedrich⸗ Wilhelmiſtädtiſchen Therter in Scme gehen. — Vem 15. Mal 
ab wird eine franzöflfche Spiefoper in Wirtorisihenter Vorſtellungen geben. 
— &3 finden noch mer zahtreiche Concerte ftatt, Am 5. April Tepe Sinfonite 
Seirde ber Künlgtichen Capelle; Sinfonie in Gmolt von Meſart. Duverture, Sicher, 
AMlegro appassionals, Anılante tranguiffo md Hochzeltsmäarſch aud der Mufit zum 
Sonmernachtötranm bon Mendelsſohu. Sinfonie it Coll ven Becher. — Mm 
7. Aprlil führt Me Stugacademie den „Lob ef ER Der Ertrag foll Ten Comité 
überwielen werben, bas fich in Grauu's Baterflant, Wahrenbrilet In Sachſen, gebildet bat, 
am ihm aka ein Denfuat zu errichten. — Dr Stern’fäe Grſangverein wird 
am 1%. Aprit bie große Meffe von Beethoven im Saale ber Singacabenie anführen, 
von auswärtigen Fünſtlern werden dabei mittsiefen Kran Caggiati⸗Tettelbach und Bar 
Bletzacher von Koflfeater zu Hannover. 


* Minden Die Movität, welche das vierte Abennenenteentert brachte, war 
eine Onverture zu „tünſa Johann“ von Robert Maderle in Berlin, eine friſche, 
kräftige, ſchön inſſrumentirte, gegen Den Schluf fh effectvoll ſteigernde Ermprſitien hir 
fleßenden Meledien, deren Driginalität nut he und ba gerechte Zweifel erregt, Frau 

iez fang eine ſich durch liebliche Melodie mb Me Friſche ter Empfindung in gleichem 
Mtanfte anbzeichnende Mrie aus Aeis und Salalfıen, jener Paſtorale, welche Haͤndel In 
Menpel der fpanifihen Primzeffin Donng Laura pehbrieken, mit aufererdentfichen Bei— 
Fat. Das daranffolgente Concert Flir Horn gab feinem Sommweniten, deren Straufl, 
all ſeitige Selegenheit die zeichen Vorzüuge feiner Flultſt zu entfalten. Ter Mdel ber Kor 
Me, Der borzugfin In ber Mittellige ben angenehmer Fülle wur Runtung iſt und der 
{chöne peffte unk genithiofle Vertrag verfehnftten im alfgemelnen Aphlans. Eine 
Motette yon Mori pafıle wenig in Die profant Umgebung md fand nd weckte nir— 
end Die rechie Schw, Der Schluß deg Concertes machte Beerbevens Vufit zu 
rometheuß.Die Vorbrreitungen zur Auffübrung von Richard Wagner's Triſtan 
und order ſind Ins Giesen gerathen; 28 ſcheint, Pap man auf den Grund der malte 
lien Frefabrmgen, die fu Wien erſt ach vielen Wroben gentacht 1stırden, daſ nämſich 
dem Bedächtrif ad dem Ctimmun ker Singer Uebermenſchliches zugemuthet wirt, auch 
Bier von ber Mrffilßenmg Bieter Oper abfleben wolch. 


* Belsar, Gin von Fräuleln Mur ufte Böäge am Montag veranſtatteies 
Coucert bot eine Auswahl des en und Weiten, a8 ar ni den verbandenen 
Kräften vorführen keunte, und mr bei aller Vielſeiligkeit doch einheitlich guſenen 
eek. Die Eonvertgeberin, mit deuen Kunflleiftingen Weimar übrigent hen bekannt 
und berirant if, hatte ehe Amzahl Licder ber eruſttut Character auf tab —A— ge⸗ 
bracht, in denen alten fie ehe ebenbige Auffaſſung un einen feßt durchge Kar Ders 
trag zur Erſcheinung brashte, Die demmatifihe cüewalt des „Exlfünigs” Fa urd Hräts 
Tel —* Beſang zum bellfindigfen Außbrud, und dat Echumtannſcht „Ach arolle 
nidte, ih hen ble austihende Klinftlerin den Compeniften eben fo durchdrungen hat, als 
dieſer den Dfhter, Ioar von — Wirtuugg refes Seh verkient and ber iu- 
Reumentate Theil des Konwerts, meiner buch die ‚Nerten Vellakorbr, Mrıpel und Gof: 
gan vertreſen mar. She Mean Grofberzogin bat Fräulein Göge am Tage nach bau 
Eonrert ein Tofkgares Aruısand überreiden Taffen. 
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* Stuttgart, 2. April. Das Programm des flebenten Mbonnemente 
Eoncertes enthielt: Syurpbente (Dar) von Ref, Haydn. „Nadtbelle”, Tenor: 
fole mit Ehor von Schubert, gelungen yon deren Albert Jäger. Reiterntarſch von 
& Schubert, für großes Krdefter inftrumentitt ven F. st (zum erfien Male), 
Site für Orchelter bon 3. Daft, — Das able Hbonnements Conrert bracte: 
Diendeläfuhne Duverture zu „Meeredſtille und glückliche Fahrt.“ Arle von Kreuher, 
nachtomponirt zu den „Belfheringern" von Huber, gefungen von Herrn Schütty. Con— 
eert (Eadur) für Picunforte von Beethoven, gefplelt von Herrn Nruckner. Concerts 
Duperbure ben J. Abenheim, is zweiten Theil die Symphonie in Cdur mit Schluß— 
fuge von Dlogart, In Berrn Pruwrnert dritter Sole hörten wir ben Wiolinfpirfer 
alter aus Dünen, Als Sofo fpielte or das Fantafle-Capriccis von Vienxtenps. 
Dit Pruckner fpielte er die Adur- Sennte von Mezartr. Den Anfang machte ein Trio 
von Haydn; den Schluß das Belnr-Zrie von Beethoven (Wruckner, Walter, Galters 
manu). Fräulein Trüffchler ſang bie Sufeifa von Pendelsſehn und zwei Lieber von 
Speidel. Ser Mortier de Fontalne gab unter Mitwirkung biefarm Klinſtler am 
si Dat ein hiſtoriſches Concert, beſtehend aus Felgenben Pitren: Pwaſſacaglig ven 
Srorg Nuffat; Le Bergeries von Fraänçeis Coupertzz; Sarabandt ımd Sim (aus 
ter von Mlertier de Fontaine kürzlich beranögegebenen Partita) don Händel Chremaz 
tiſche Fatztaſſe und Fuge von Seh, Bach: Sonate flir mel Elaniere von MB, Frie— 
demann Bach igeipielt som Eonrertgeber and Herrn Speidel.) Ser Woflenreiter 
fang in ber erſten Abtheilung jwei Liebeslieder (Teoxliele mi la vita ancer une O vessüte 
di piagarmi) von Mel. Starlatti. Der zwelte Thell enthielt nur Beeiboneufihe Com: 
poftienen: Sonate Op. HIL geſplelt von Herrn Mertier dr Kontahıe, .f questa 
iamha nachra'’, gefungen von Herrn Wallenrelter, und Trio Op, 70 Mr, 3 in Esdur 
GPianoforte, Violine, WHotoneelle), geſpielt vom Conrertgeder und den Herren Singer 
und Gelterntann. Ein ſehr grwahltes Programm mies meh die dritte Soirae hes 
Serra Speidel auf: Sonate in Emoll Op. 30 von Berthoven (bie Herren Speidel 
und Singer). „Deine Beer, meine Sänge” von Weber und „Um Meere” vor Schu— 
bert here Schütkv). a. Barcarofe ınıd b, Scherzo von Spohr (Herr Singers, „Un 
ber Wiege“ un Ies wei und rüth es doch Keiner”, Heder von Wiendeleſobn, ges 
fungen von Fri. Schütte, Ampronsptn in Axdur Op. 0 Pr, 4 von Fr. Schubat, 
Nocturne bu Fisdur vor Sr. Ebopin, Taranktle in Emull Op. #7 von St. Weller, 
eſpielt von Herrn Speidel. „Warldlled⸗ won Kenau mb „Bebeimeht” ten Kauffer, zwei 
bieder von Speidel, geſungen von Herrtn Wallenrciter. Trie für Clavier, Violine md 
Biofe in Fmoll. Op. 7 von E. Naumann, nefpielt von dar Herren Speikel, Zinger 
unb Bennewihz. 


* In Edle im Stadttheater hat die Sängerin Frat Duftmann ans Wien 
am 4. Aprit ein Baftfplel a1 Doung Aung eröffnet. — Um Palniſonntag im zehnten 
Bürzenich » Abenstementeoirert kennnt unter llerd Mirertion bie Paſfienbinuſike bett 
a neh den: Ebangeliſten Johaunes zur Aufführung. 


.* Carlörube Scchſtes Abonnententeoncert des Greßherzogl. Pof⸗Orcheſters im 
greßen Muſtums-Saale anı 27. Mir: Omvertuee fudur, Op. 1154 von Beethene, 
Ile aud Rem Oratarkan „Ufiag” von Weubefsfeht, gefungen von ber Befopernfängerfn 
Fräuleln Thoma Serenade (Op. 10) für Eleines Dechefter (Wladinfitumente, Wlofen, 
Vlrloncelle une Bälle, von Brahms. Konrert für drei Claviere mit Begleitung von 
Streichinſirumenten von 3. S. Bach, vergetragen von ben Herren Kalllmoba, 
Berl und Jabiberg. Sinfonie ar, mit Schluftfuge; von Mejari. 


X Breslau, Perr Muſiktirektor Bilſe im mit feiner Capelle Bier anweſend 
md giebmeine Heiße von Concerten bi Lieblchs Etabliſſengent. — Am Theater gaſtirt 
die Zänzerin Fräulein Couquſ aus Wim, — Mo. April ſpiett Ole But Im 
letzten Conrert des Drcheflerterein®. 


 * Königsberg, 2, April. Eine Schülerin des Kerr Profeſſor Stern in Ber— 
in, Fräulein N aban ma Wreffler, pab ber cin Contert, in welchem nit me ihr 
gachtvoller Contaalt ball mädtigen ſtlanges, ſondern and die vortrefflcht Schule ber 
fangstergnif allgemein Senfatien erregte. Fränlein Preffler nimmt unter den Beute 
Sen Goncertfängerimen fen jebt einen bervorragenden Sag eine und wird ohne Bivelz 
El and in Englant, Bas ein nächſtes Zirl ber Sängerin fein Fell, Erfolg babe, Bern 
zofe 2 Stern uf le befonderes Werbienit angerechnet werden, mit dem ſchenen 
* va bes Frattiein Preffler feine Soprau⸗Erperimente angehen 1 haben. Vlochten 
naritzafte Gomponifien dieſe Ellmmigatiung in Ehren Opern beſchäftigen! 
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* Simon Sechter, der greße Contrapunrtiſt und würdige Greis, iſt in Neth 
geratheu! Ex hat feine kleine mühfen erübrigte Habe kerleren, dadurch daß er ſich für 
Die Zahlung der feinen Verwandten geleifteten aͤrztlichen Gülfe verbürgt Bat, und ba dieſe 
ehtungunfihig find, mun eintreten muß. Ja fegar bie ohnehin nicht ſeht ausgiebigen 
ehaltebezuge bed 7rfährigen Greiſes wurden bereits gericktlich nit Veſchlag belegt. 
An Wiener Blättern if ein von Johann Beranek unkerzrichneter öffentlicher Anfruf er— 
gangen, dem In Moth gerathenen Meiſter ſchleunigſt beizuſtehen und Beiträge fir den— 
felßen „an Die Sanglet ver Geſellſchaft der Muſikfreunde in Wien“ einzuſtuden. 


* Seinıich Marr, ber rilhinlich bekaunte Schauſpieltr, feiert om 12, April in 
Dauburg fein Anfähriget Künfiler- Fubllädum. Ghuard Devrient macht auf Tiefen 
an als auf einen ſolchen aufmerkfam, der in ter ganzen Vühnenteli Brachtung ver⸗ 


biene, 


* Paris, Berfoffenen Dienfag fand die Gieneralprebe zu den Erf erſten Alten 
ber „Afxikantrim Alatt, ber die Rrau Meyerbeer beiwrhnte. Faure und Caſtelinart 
ſangen ihr Dueit mit folder Elegang, Meinheit und KHarutenie, ak bad Orcheſter or 
Meberraffung im Spiele Inmehfelt und in Kewundernug ber, hertlichen Tine ſturmifch 
applaudirte.“ Dagegen Hef bie Probe mit dem Schiffe nicht fo glücctich ab. Es zeigte 
ſich, daß es ſich nicht mil ter gewünſchien Leichtigkeit bewege und es wurde toller bes 
ſchlofſen, ven Mechanidinus dieſed Levlathans zu verbeſſern. Die erſte Auſfführung ber 
Dper iſt faſt officeſt auf ben 19. oter 21, LAprit feitgefigt, — Fel. Dapins new 
Oper „Te Saphir‘ wird nicht Tange am Leben zu erbatten fein, Der witzige Auber 
foſt einmai Im Hinblick mif ben Örientaffänns in feiner Mit gefagt haben: „Air 
wollen fehen, wie ſich Felielen David ausnehnten Iwird, wenn er von feinem Kameele 
herabſteigi!“ Er iſt jetzt abgeſtiegen, aber in ber That, er weiß _fih auf dene ſchlüpfrigen 
franzoͤfiſchen VParqueh rleht deicht zu bewegen. Gr bätte im Orlent bleiben und nicht 
an den Si tor Navbarra konunen Fallen, Die Könjatn fagt zu bem rei fah— 
renden Muiltanten (8 ſind Gaflen, Paroles und der Page in Merffeitungdt „Bei- 
vas gous, votre ehanson ponrrait_re pins nie ..... Krb damit iſt bie 
ganzr pe characterifirt; Felicien Dantb iſt nicht leicht, iſt nicht kuftig geuug. — 
a Theätre Iyrigue ging eine Novität, eine einartige Opereite von Ben heſtändiſchen 
Eomboftteur Sartop: ‚Je Marisge de Don Lape® In Eeene. -— Am 20. Min ift 
bas „‚Uarand Theätre Partsien“* eröffnet noreen. Der Andraug war fe greh, daft un— 
gefähr fünf 148 ſechshuudert Perſonen, bie mit Billets verſeben waren, keinen Plage 
mehr gefunden haben. Sie haben übrigens wenig werleren, Bann die beiden Erifnungse 
ftir „Zrnlfiben arts und yon“ und „bie KHerzegin ven Valbrtuſt“ zählen au ten 
neiktefnthhigften Produeten. — Die hompatchie Parisienne® Sat ihr neürs Stück des 
bestes Porte Saint-Martin, ‚ta biohe au bein“ {bie game Ausſtattung ſammt 
Damen), an bie Theater In Son, Lille, VBordeaur ic, bermieber. — Mile, Tere ſa 
wird am 25, Mprit hu ben Beuffes Parisienney duftreten; Dat Stück, werte fie 
anfteitt, Filet ben Fitrl: Nons anrons Theresa!“ Thereſa wird aber ben Bunflexs 
lmmer wur eine Stunte und ben Meft ihrer Zelt dem Gefchaäfte der Rıre du Fan- 
hourg-Poissionniore wien. Thereſa fat Ubrigens auch Schülerinmnen aus 
der Kriſſokrafit, ſoelche ihren Unterricht im Saflenbaueraefong neniehem. Tie Behr 
rerin hat ſich neullch (ehr giftig ler Das Talent einer tiefer Schülerinnen ausge⸗ 
ſprochen, „Elle a un talent, de fa faormerai!" ſoll fie mit unbeſchreiklicheun Selblls 
bewußtſein in einer glänzenden. Soir«c ausgernfeit haben, Juline Schulboff 
war kuͤrzlich An einen der vonichmiten Salons ber Barſfer Mrittefratie neladen, mu 
fih höreit zu laffen, Cr war eben Daran, ſich ans Gfawier au fegen, ala — Fraͤnlein 
Terein von Mlcanar gemetdet mount, Im Gefühle felner Wärte und feet Talen⸗ 
tes zen ſich ber Minfler forert Arie, ber Cafehansſängerin das Terrain überlaffend. — 

in Indianer, welder daß Ciarhern Biss, errenfe meulich In elnem Sefcentert in 
den Tuflevien große Nelterfeit. — Mnı Sonntag führte Pastelsup In fehem Cencert 
wieder bie „Fanıhäufer-Duverture” auf. — Kran Szarbarv giebt am 11, Mpril ein 
Contert mit Drihefter im Sunle Plebel, In welchen pie gefelerte Küntferin Folgende 
Perke vortragen wird: das Foncert von M. Schumann Or. Wh, Etude von Meudels 
ohn, Nocturne ven Chopin, „ia chasnn‘“ bei Seller und das dar. Eeueert bon Mecte 
sven, ‚Bere Mastelouy wirb das Oriefler Nirialten. —— Die Sertzeter bes Marifer 
Schriffteller-Weralna und der Gemipofltenge, ter Maler, Bildbauer und Graveure uf. f. 
eben ba Kalfer Rapetern vor ſturzem eine ven ſammtlichen Motabiliiäten der Wiſſen- 
{Haft art Fünfte hneeereich unterrelhnete Betifen ülberreicht in welcher Bag Augen⸗ 
mert her Regierung auf den nothwendigen Schuh des geiftigen Eigeuthinns gelenft wird. 








* Bonden, I. April. Der zn. Maärz brachte Morgens Schute und Abende 
die Eröffnung ber italleniſchen Oper im Theater Copentgarten, Gomned, ber mit feinem 
„Mock Horter“ bie engliſche Oper ſchleß, war auch hier der rfte, mit beim bie Itallener 
fihh einfüßrten. or „ Fauft“ trat Die. Werini ion Theater Hlla Seala in Mailand) 
us Margarethe” zum erſten Mal auf. Man finbet Ihre Stämme etwas Mine und hart 
doch wohl gefihult, auch bie Lluffaſfung der Rolle eine Sobensiwertbe. Wenn auch are 
fangs Befannen, kämpfie fe ſich wacker dürch, troß der Erinnerung an ihre Borgaängerinnen. 
Ste iſt Übrigens noch ſehr jung. Ms „Siekel“ fang, ebenfalls zuin erſteümal Mdile 
Sonore (vom Falferl, Thealer zu Moskau) unit einem beſcheidenen Stimmchen, das 
feine Anſtrengung verträgt, Daß Marie als Fauſt „nie init mehr Stimme und mit 
nehr Mustru fang“ als diesmal, mar vorgubzuſehrn — glückliches Zeitalter, we Ne 
‚fahre an geteiffen Kehlen ſpurles veriibergebet, In der zweiten Oper il Traratore" 
felerte Herr Wachtel feinen Einzug nit rei wehlgeſchüuttleriru hoßen U und zutte 
auch im Urbrigen kin Freunden und Feinden, daß er Der Alte gebliekrie, Deute teilte 
Jel⸗ gegeben und näcften Sennabend ter „Prophet“ ct Mario und Prien von 
Ebelsberg. Zu ten Bereit Genannten wurde neh Mine, Vandenhenvele Tnprez en- 
gagirt. — Ser Majeſty's Theater wird jleifig gimetßelt und geziuumert; bie Kühne 
ſpird mit neuen Maſchinerten bereichert und greift nun bit gunı Orcheſier vor, ba tie Sei— 
tenlogen wegfallen. Die Logen felßer follen alte erweitert und ten deroriri werden, muB 
ihnen eben nicht ſchaden wire, Die Bifte ver Engagirten bietet ein wunterlicheg (ice 
miſch vor deutſchen, itallenifchen, frauzöſtſchen und kugliſchen Manıen, Fräuſein Tietjend 
obenan, dürfte Wirkt. Itma de Murska dag meiſte Intereſſe erwecen; Der Hi iſt durch 
brei präditige Riepräfentatztinnen vertretett; der mere Tener, Mr, Jenlain, ſang bereite 
in Dublin neben Fräuteln Tittjens und wird ehr gelobt. Der Man Bu na ik eine 
Berficherung mehr für den verſprochenen „FFidelid“, Der fogar mit „nenn Deroratiosten“ 
ausgeftattet werten fol. Ob Der „Zanubmufer“ diesinal geüklher IR und in Wirklich⸗ 
keit feine Pilgerfabrt antreten wird, ſteht noch dahin; einftwweilen ift vorſichtigerweiſe der 
freien ſFantaſſie der Opernbeſucher in ber Befſeßung der Oper der weiteſte Spiekrauut 
gelaſſen. Die „Zauberflöte“ wird auch bier grgeben unt wird vielen men fein, Ba fe 
felt 1851, dem erſten Exdibitienjahr nicht aufgeführt wurde. Dazu med le nozze di 
Figaro ar beiden Theatern — filrwahr, der Raphael ter Tonkunſt korme bir hunderte 
jährige Gedächtnißfeler feines hlefigen Befuches nicht wiürdiger feier. -—- Zt erfie phil⸗ 
barmenifihe Concert Hat bereits fattgefunben; Das Programm Krarhte nichts Menes, 
anch hat es den Anſchein, ala menu fh bie Giefeilfchaft gegen Ferkel Jummmthung ernſtlich 
verwahre. Es iſt freilich bequemer De Nachleft zu haften, ine Andere mit Aufopferumg 
taB Gute zu Tage fürderten, Uebeigens ſpleite ©, Straus, der mn ah neben H. 
Blagrope an ber erſten Viotlne uillwirkt, dag Spohr'ſche neunte Concert ud gewehnter 
Melſterſchaft. — Auch die Murtal soereiy eröffnete ihren Voncertreigen. \oachlm mit 
Bas Amoll. Contert und Audante aus Spahr's ſechſten Concert mar der Glan des 
Abends. Die Cautate the Bride of Dankerenu ben 4, Snlart fand eine ctwag 
eüble Aufnahme, Beethovens erſte Sinfenle und Trio „Tremiate” waren alte Bekannte. 
Dias nächfte Contert verſpricht eine neue Sinfonie von Bert. Bilfer. - - An Bestie 
Concert wurde Die Meſſe von Geunsd fir Männerfihunm, bereits voriges FJahr ee 
bracht, wiederholt; Mendeltſohns tief efühtter abe „Ger mein fFlebene (nit Frau— 
frin Barepa), ein neues Untbem won Citerndale Benmert, Mleyerbrere „Bäternefter”, 
Vrie ans Jephiha (Sims Reeved und CEhöre von Leslie waren be Hauptgaben des 
Abends, — Die drei Vormittagbeoncerte (um 3 Urs ber nunday popular Goncerte 
can Sermabenden) fanden fo viel Beifall, Taf am x. Mpril eine nene Serie beginnt, 
natürlich nut Koadta, der auch ant Mendelbfohnabende beim Ortert Op. 20, Trio in 
imell, Tuintett Op. 87 Die Seele des Ganzen, war. Unterdeſſen wirkte er auch neit 
Halle zuſammen in Mancheſter bei ehren zum Wetten Dei leibeuben Hunftbrubere Ern ſt 
keranftalteren Ceoucert nılt, Diam kaun fich au alledem einen Btgtiff von feiner hieiigen 
Thätigfeit machen. — Die sneref Yarwanie soeiely gab bie „Schöpfung“ mit Mad. 
Rerumens:Sherington, Sims MNerwrs und Daten du üblicher Zeife. Fir leisten Eryſtaſl 
Safafleonerrie brachten Sinfonien von Baptn unb I. F. Barnett, Trinafe aus Eurdanthe, 
Mozarts „Schaufpieltireftor“ und iuurture „Buy Blax ven Mendelbſebn, dem ſich 
ak 0 bie Ouvertüre gun „Semnternaihittraumn®, Onverfure, Siherie und frimale 

m han und Bertbowen’$ Esdur- Eoncert mit Dad, Gotrarb würdig anſchloößt. — 
Keine tlg Ehappeli hat das Eigentbumsreht von Offenkada la brile 
eg, MUB wie din Kine a 

bester au Sheffielb, de eint die Runge keinen 
efonderen Schaden babel penomsien zu haben, 











Protzramm der italienifchen Saiſon in Her Majeſty's Theater. 


Prime Donne Assolute: Mdollt. Fletjend, Mad. Harriers⸗ Wippern, Mlle. 
Viebhart, Signora Sinſer, Miß Laurg Harris (ben der Muſlkacademie zu Mensa), 
Mole, ma de Maurtka wen Ef Hofbpernthtater zu Wien 

Prime Daune Mezzo-sopianie Gontralti: Mile, Eleonora Groffi, 

Mike, Berteibeim, Mad, Trebelll. Serende Dome; Mdlle. Mova nnd Diele, Bei, 

Primi Tenvri Assoluti: Signor Glugtini, Signer Werl (Teatro Lieeu 
Barreleno), ge Gung, Signer Gardeni und Monſ. Ieulain. 

Primi Baritoni: Siguer Foli (haltan Opera Parts), Sig. Jacchi (Teatro 
Apollo Hau), Wir, Santley— 

Prino Buffo: Elguor Staleſt. . 

Primi Rassi: &ig. Dlarrelle Auma, Sig. Berl, . . . 

; Primi Bassiprofondi: her WVolleeth (Theater zu Prag), Sig. Rofiiandfi 
id 8, Hofoperntheater zu Bien). in 

Secondi Teneri: Signore Paufreki, Bertarchl, Caſaboni. . 

Divertissement: Möte, Moeline Theedort und Me Urbeine (Barte), 
Sta. Eefare Baul. 

Folgende Opern find zur Aufführnung deftimnit: 

I Flaute mapica: Panne — Tietjens, Röuigin der Nacht — Ilma de 
Murska, Tamino — Singlinl, Saraſtro — Welwib, Mapagene — Zuntley, Papa— 
ana — Sinieo, drei Damten — Bettelfein, Greſſi, Zandring. 

Medea vor ECherabini zum erſten Vial: Merten — Mdolle. Tletjens. 

Taruhänser (am erften Wial); Fidelin gTietjensz; Ernang, (Aletſens, 
Joutaln); Le nozse di Figaro: Suſanne — Harritrocippern, Cherabins — 
one de Murska, Bonteffa — Tietjeus, il Konte — Santley, Pigare — Bol. 

ugenollen: Bafentine — Zietjens, argberita — Ilma ke Murbtn, Matrei — 
Rokitanskt, Raeul — Gluglini. Linda di ühamnanis: Linda — Alma de 
Mursfa, Plerotto — Groſſi. 

Bay ben Genannten freien yon erfren Mist auf: Miſt Laura Harris, Bible, Ilma 
be Murdfa, Signer Morini, Mr. Joulaku, M. Woltrzth, Fig. Metilansti, 

Die Salfon wird am 2%, Aprif eröffnet. 

2ondbon, April 1885, 


* Zu Rom geb EIsyt am 21, März cin Gencert au wehlthätigem Zwecke auf 
den Sapitol in ben großen Saale der Senatoren; rd war überfüllt von Fremden und 
Einheinifihen , welche den brrübmten Wirtuoſen ſpitlen hören und fehen mellten. 


Bazzini, ber bekannte Vlolinvirtuoſe, bat ſeeben kei ber von ben Mailkänder 
aelaſſiſchen & t IHR 


uarteit⸗Vereſne“ erfolgten Preisausfſchreibung für das beſte Streichgnartett 
den Preis dabon getragen. ’ 


8° Adellue Pattientzückt jept die Spanier im Königl. Theater u Madrid, 
fe wird im einer Weiſe gefelert, melde alte Dageweſene übertrifft. 


* In St, Petersburg kaut, wit bereits in voriger Hummer gemeldet wurde, 
om 10. Mlärz der „Diefilas“ von Häntel durch Die philbarmenifche Gefellſchaft — mit 
00 Sängers nd 150 Anftenmenieliften zur Mufführung. Seit langer Belt hat Bier 
fein Werk einen fo nachhalt gen Eindruck gemacht wie bat grnannte Oratorlam. Das 
Publicum, fonft nicht an ernfte uff gewöht, fehlen ergriffen von, ver Erbabenheit 
und den Cenfte der Handet'fchen Mufie und fefgte nılt ficiticher Mufmerffaniteit und 
Spamung. Mie Chöre wurden ven ben wereinigten deutſchen Befanguersinen unter 
Stiehl's Leitung fo eraet und weißrvol yefungen, wir man e8 nur inhnfehen tonnte. 
Iwel aublandiſche Sänger, die Gerren Dit und Sabbatb, fe wie Me Damen Kotſcheteff 
vd Sforbuli fangen die Selosarthten und war du wilrtigfier Weife. Br Große 
fürſt Gonftantin hatte der ———— Ghefeiiſſchaft feine Orget zur Vexfügung gee 
feitt, woburch die Hırffllhrnug für Petersburg word einen eigentbümligien Reig erhielt. 
In ber Generalprobe fowwoht, Ile In der Auff Bun am 16. März nud in ber am 20. März 
sum Bellen des Dirigenten Herrn Stirbl_veranftaltsten Wieterhelung war ber gerhweige 
Saat ber abilgen Berelffhaft fa Aberfilt. Die Auffllhenng des „Meſſfias brachtt der 
philharmonifchen Befellfchuft — ach dibzug der bedeutenden Keſten etwa 3000 Rbl. ein. 





* In New-Hort it Belurich Steinwad, der Chef der greßartigſten 
Planoforlefabrik gefloxkeit. 




















Bl4 Signale. 











Fover. 


* Reue Tänze In ben nenen Marker Zauberftüct „ta Bicho au bein‘ mer 
den ganz euriefe neue Dinge getanzt. Die Ballettingeeinnen verfaffen jeden Augenblick 
hie Serie, un wieder in einem andern überraſchenden imd zugleich ſehr fragmnentärifchen 
Ceſtunue zu erſcheinen. In einem ber Ballete tanzen Kraut um Nüben ditrchelnander. 
Die Gentüſe ireten nämtich perfenifieie auf. Sa, es wird fogar ein Saat getanzt. 
Strenge Sitteurlchter haben ansyufegen, daß bie Kungenden Begetäbillen bem Zuge allau 
viel gegen, daß namtntlich bie Moterfiite, die Surfen, die Kürbiſſe und Die Radieſt ſich 
mehr bedecken tönnten. Segar De Fifhe in Waſſer — fhwinmen dei elertriſcher 
Beleuchtung ein Ballet und blenden mie lhreun bilkenden, funkelnden, ſchillernden, fin 
mernden Gottes uns Silberſchuppen Me Augen. 


* Die natlenale Toleranz fihreitet mit Stiefenfihritten jenfeits der Beithn 
vor. Ein Meer Cerrtſpeudent bes „Berl Hirade“ conftatltt in einem Merihte über 
die neiclich lin Rationaltgeater zum Beſten ber Rothleidenden In Sitbenbürgen flattges 
fundene Arademle mit vieler Öienugfbuumg, daß ber Gerühmte Flötenviriueſe Folz, obs 
tot er im Frack auf der Bühne erfegien, vom Pubtirum nicht aubgeziſcht, ſeudern mit 
Applaus empfangen wurde. 


* Fin nalser Schäfer Der königlich preuſtiſche Hefſchanfpieler und Re— 
giſſeur Kaifer veröffentlicht In Verliner Blättern folgente Ert arung: „Das Leipziger 
Illuſtrirtt Journal enthält in Pr 12 under „Thealer und Mufit“ folgende Netig a8 
ber mir unbekannten Berliner Miontegseßeltung: „Wie Herren Vertreter der Preffe find 
Bei ten General⸗Intendanten von Bülfen mm Briollligung ven Thalern Spielfong= 
rar für jetenmafige Anſchanung bes Herru Kalfer als Walſſenſtein ar. eingefommen,* 
Da dieſe Vewilliqung amtlicherfeito ſchwerlich erfsigen Mirfte, ich dagegen gern bereit 
kin ſolch billigemn Verlaugen an eutfpreben, fo erlaube Gh mir benjenigen Herren Ver— 
tretern ber Preſſe, dern Organ die Montags-zzeltung iſt, aan gehörſamſt folgendes 
Anerbteten zu maden: Die beanſpruchte Klelmigkeit bon 10 Thaiern zahle ich gegen 
Quittung jedem der grebrien Aderren Vertreter, der am Mergen nad weiner Darftellun 
eier grofien efaffifshen Neffe mir bie Kbre felnes Defuches ind ben Bcwrig gönnt, daß 
er dieſer Tarſteilung belwohnte. So ſehen, Me geehrter Herten Vertreter ihren in Der 
Montags⸗ Jeilung aukgekrückten Wunſch erfüllt und ich babt den unfchäßbartn Vorzug, 
fie perſoͤncich kenſen au fernen. Viertelſährfich merke ich untrr Ungabeder Neffen Die 
bon mir auögegahlten Spirlhenorare nit ben Manten ber geehrten Herren Empfänger 
Effenklich bekannt nınden,? err Ktaiſer Scheint es alſo ganz uatürlich zu finden, daß 
man ſich nur Aegen fpecielled Henorar ſtine Leſſtungen „anthut.“ 


* Uns Fölner Theaterpublücuun wird von Herrn Dr, Schmid in den „Cöl— 
uer Blättern“ ſehr ſchnitichethaft ariefchuet, er ſagt unler audern; „Das Kölner Theaters 
publirunt ift eine Hpäne — es nährt fi von Den Leihen ber Direrrorens ein Vanpor 
eo traut Th mit dem Blute gaſtirender Rirtuofen. In Füln verfangt am won 
Abeater — Alles und gewährt beim Theater — Michts. Dan fahiebt Die fofibaren Opfer 
aleichgültig bei Beite, cm Feb vergnügtich Ivo -— Gate chantanı u ſeben!“ 


* Aus ſchönen Merenfiouen. Der Wliener „Band Joörgel“ bat über Offene 
bacht „Schöne Helene“ eine bintige Strafpredigt fitilicher Eutrüftung Lowgelaffer, bie 
Kritik der Ober läſtt ſich nach „Dans Arge" zufammenfaffen in bie amel Lorie: 
„Pful Teufel!” 


Ziqnalfaften. 


F. @ in Be. Ueber einzefe Uegebenheiten und Werke können wir nicht in ſolcher 
Ausführfihfeit referiren. — 4. H, in F, Sehr efnfarh, welſer Dantel, weil jet in ber 
Safenzeit tie Oper in St. W. ſchweigt. — A. fi. in W. kam nach Ihrer Bryuanı“ 
Hitent " erledigen, -- A, H. in W. Echönſien Danf für gütige Düiktgeihng, wir bit— 
en gen elten auch weiter an befördern! -— Schl. in B, Zr changiren nicht Inſerate. — 

In B, An bequenflen ifer Maris zu beziehen. 





Öpernrepcertoire 























ben 
Wien. Stuttgart. Earlsrube 
R. K. Drerntbeater. K. Hoftheater. ' uns | 
20. Min, Don Sebaflian, !;, Mir, Die Hochzeit des Baben- Boben. la, 
von Mornizetki, Kigare, ven Mozart. Hoftheater. 
30. März. Die Stunmte v. (Swfanne, Fraͤul. Flette⸗ . Marz. Die Katakemben, 5. 
Pertiei, bon Auber— ner aus Gray ale Gall)! pem ahilfer. Baden.) | 
31. März. Dinorah, ven tz. u. R, Mär, ZBanba, voniz, Min. Die Etummte von:v- 
Meyerbeer. - vanz Doppler. Bortisi, ven Aber. | 
1.u, 2, April. 1 Lombardi|j2, Mir. pbigenis in ig, Din. Die Rarafonıben 
Fre prima Urociata. Tauris, von Siuck. Yen "siller im 
i Verui. . 16. März, Amelia, oder ein! Fez Biniheil bed Ten— 
3. April. Robert und Ber⸗ Miastenball, ven Gert, I rg 
trandb, Ballet. '19. Min. Tel, v, Noffini.:ı5, Min, Die Seiten Schü— 17- 
| 4. April. Traviata, di Verdi. ‚93, 4.30. Narz · Die Stumme en ben Lorking. 
Ai Berlin. | y. Pertiti, von Nuer. | (Baren.) 
er Dies . 
* RE, Opernhaus. 26. Min. Die Hugenotttu, 17. Mir. Der iliegende 
20) 2. April. Die Suftigen Tel! ven Mevyerbeer. ‚geldnter ‚v. Wagner. 
._ ber nen Windſer, von _ 23. Mir. Jacod und feine 
* Ricolai. je Pur münden. ! Eißne, von ent, 19 
‚Aeril. Flick und Flock, K. Bor u Narienaligeater 35, Mir, Catharina Cor— 4 
? ie md 2. April. Oberen, v. Weber. ‘ — bon Lachner. 
4 April. Die Hechzeit bes — — 30. Mär. Martba, oder ber 
Figare, von NMezart. Edlu Marki zu Richmond, v. 
| —— Ecartthtater. Fletom 123. 
| Des ben 30. Pin. Othello, v. Ref j 
OIEHENERT. ini. (Dir Herm Nie | 
2. April. Martha, v. Klose. en us ‚Sanneter.) | Yamburg. 26. 
(Mit Herrn Gunz aus 33, Mir Die Jüdin, von Etadithtatet. 
Haundder.) Galeng. (Mit Serm 128. Hin. Margarethe, von 
4. Asril. Der Pofliffen von) Siemann.) ” Founed. 
Zanjunıean, von Atam. 2. Aprif, Das Gleckchen des 39. Wärz u. 3. April, Die 
(lie Herrn Gunz.) Eremiten, p. Mailert,| Stamme son Portici, 
6. Hpril, Der Barbier von Aptik. Don Juan, ven von Auber. 26. 
Sevilla, von Rofſini. MNrgart. 2. Abrit. Undine, v. Lertzing. 








Mär. Martba, bon Flo— 


Darmſt adt. London. 
Hoitdcater. | Covent-Larden. 
Mär. Czar und Zime| Royal Italien Opera. 


merniann, ben —ãA Mir. Fauft, v. Gour 


Say: | not (erſte Vorſtell 

tom. Die Bienen, Ballet, il rſtellung .) 
Wär. Yarbier ven Se: u Il Trevatere, v. 
villa, von Reſſini. Tie xdi. n 
Bantiimtodrer, Batter. 1 April, Guglieime Tel, 


Min, Umeine, von: den Reif, 

Serkinn. Here einftu ! Bruffel 

Min. So miachen’s, Thöktre roynie de la Monnaie. 
afte (Kosi fan tele), 30. Mär, Guillaume Tell, 
von Mezart. Menue Tert⸗ de Kossini. 
Bearbeitung von Ginare'3]. Mär. La Fille du Re- 
Devprient. (Neu. Ber! giment, de Donizelti, 
nefiz für Capellmeiſter La Syinhide. Ballet. 
Neſvadba.) 2. April. Lara, de Maillart. 
Mir. Kauf, von Gens _—— 

net, ¶Margarethe, Frãu⸗ Antterbam. 


ein Bere von Wies— 


„vet he Ken. 
badeu als Saft) Teuriche per. 


L.2.%0. Mir. Der Waſſer⸗ 


Mir. Kutia ven Zante In: —— 
memeer, von Deni— äger, den Cherubini, 
PP ag ii. Marz. Die Ziruberflöte, 


ken Mlojert. 
13., 18, a, 92. Min. Die 
Favoritin, v. Doenizetti 
n. 25. Marz. Joferh 
in Goppten, v. Michuf, 
27. Marz. Martha, von 
Fletew. 
29. Dlärz. Fauſt, b. Geunet. 


Mär. So machen’? Alle 
{Casi fan tatle), ben 
Mazarı. (Dion Alfonſo, 
Der Dettmer on. Frank⸗ 
furt ala Gaſt.) Ballet: 
Divertiſſentent. 

Mir. Kathariun Eers 
nare, v. Frans Badıner. 


15. 





un 
































316 Signale, 


Anfündigungen. 
MozartStiftung in Frankfurt a. IR. 


Zuertheilung des Stipendiums, 


Als Prelsrichter zur Prüfung der von den Bewerkern nm das Stipendium der 

Mozart-Stiftung eingelieferien Ärbeiten waren erwählt die Herren: 
Musikdirecter Bfobert Frans in Halle, 
Musiktireclor €. &. Mangold in Darmstadt, 
Musikdirester Carl Nelncecke in Leipzig, 

Nach dem übereinstimmenden Inhall der von dieseu Herren erstalteten Gut- 
achten und in Gemässheil $, 32 der Stalulen ist durch einhelligen Beschluss des 
Verwaltungsansschesses vom 28. März d. J. dor Mitbewerber 

Leonhard Woljf aus Crefeld 
zum Stipendiaten der Stillusg ernannt und demselben der Rezug des Slipen- 
diums im Betrag von jährlich vier Hundert Gulden zuerkannt worden, 


Frankfurta. M., den 2%. März 1863. 
Der Verwealtungsausfchuß der FRozartStiflung: 
Dr, Pondiek, Präsilent. 
Ur. HKekheardt, Secretär. 


* * + M 
Die Direction des Muſikkorps der Dürgergarde 
zu Rotterdam 

wünscht fählge Musiker für nachstehende Instrumente zu engagiren: 
liste Clarinette, 
Trompete, 
Bügel, 
Cor a piston (Pistonhorn), 
Sax Horn (Baryton), 
Tenor-Posaune, 
Bass-Posaune, 
Ophecleilde, 
Caisse roulante (Wirbeltrommet), 

Nähere Mittheilungen aul persönliche oder frankirte briediche Au- 
fragen durch Herra Kapellmeister 9, . Hlutschenruyter, 
Kaudschestraat Rotterdam, 

Sänger-Vereinen 
empÄehltsich zar Anfertigung gestlckter Fahnen In schönster und gediegenſter Aus- 
führung zu deu billigsten Preisen, die Manufaetar son 4. 4. Hietel, 

Leipzig, lirimm, Str, 36 (Mauricianam.) 


Te — — — — — — — — 


MUSIKALIEN-HANDLUNG ..BARTHOLFSENFF 


Leipuig, Peterssiraase 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art zu 
pronpiester Ausführung. 




















Signale, 





Novitäten-Liste No. 1. 
Empfehlenswerihe Musikallen 


publicirt von 
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Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und Nem-Jork. 


Wättenhaussen, W . Op. 4, Grand Marsch on original themes for 
iano, . „ FE 
Beethoven, L.. v. "Op. 6l. "Concerto, transerit pour Violoncello 
aveo Piano par Bockmühl, . 
Berena, H., Das musik, ‚Europa. ah. m. Fantasie aus Liebestrank. 
a 2 mains a. . 
— — Dasselbe, a 4 mains. . 
Cramer, 3. I, sn Etnden mit illustrirter Violinbegteitung von t. 
G. Lickl. Gah, 1. . a 
Ficher, F., 8 —E Clavierstücke. Gah. 1. 8 "leichte Aufänger- 
stücke & 2 mains , . 
— — Dasselbe, Cal. 2. Zwei "Tonstüche a à mains . . 
Tleld, John, u Nooturnos par Franz Liszt A 4 ms, Nr. 3. As-dar. 
Nr. 4, A-dur a 7} Ser, 
— — Dasselbe, pour Piano et Violon, Nr. 2. C. moll. Nr. 3. Asdur. 108er. 
Frades, Charles, Op. 25. Secande Bistoriette raconide au Plano, 


DE De Be 


Scherzo burlesque . 0 
— — Op. 30, La belle Americaine, Yalse ölögante poor Piano... 
Goldbeck 44, Der Lerche Abschled ram Sommer. Fantasie- 


riog T. Piänolorte” .. 
Bun 30, Sentiments Poäitiques. 24 Reprisentallons "musicales pour 
"Piano. Cab, 1. . 

Mauser, M. ‚Op. 9, Bibliothögne de Salon pour Coruet & Piston avec 
Piano, Nr. 1. Mira, aus Norma. Nr. 2. Trab, Trab ron Kücken. 
a1O Ser. . . 

— — Dassäibe, our Clarinelle avee Piano. Nr. 3. Die letzte Rose, 
Nr. 4. Vaga luna aus Romeo u. Julie. & 10 Ser. 2 20. 

Krug, D., Up. 63. Beperioire de ’ÜUpera Rondinos sans oetares, 

Nr, 2. Ermani. Nr. 18. Lucreria Borgia. Neue Auf. & 71 Ser. 

— — Op. 78. Repertoire popalaire. Br 17. Leizie Rose. Nr. 20. Tyroler 
und ein Kind, Neue Auflage, A ‘ Ser. .. ren. 

Linzt, Fr. ‚ Rigoletto Paraphrase. Neue Auflsge, . . 

eyer, J. "u. Op. 8. Deux Morceaux de Salon pour Piano. Nr. 1. 
10 Ser. Nr. 2. 18} Ser. . 
— — Op. 8. Drei Soldaten-Lieder für eine Bassstimme mit Pianoforte 
Nr. 1. Der Reitersmann. 10 Sgr. Nr. 2. Der Tambour. 121 Sgr. 
Nr. 8. Der sterbende Krieger, 121 Ser. 
Pierson, MH. M., Op. 33. Nr. 5. Theklas Klage für Sopran oder 
enor wit Piano. . 

Raff, Joachim, (Op. 85. Nr. . Fantasie über Motire aus Berlioz 
Benvenuto Cellini Oper im Salon, Cal. IL). 2 - eure 

= Drop. 82. 42 Glavierstücke a 4 mains. va 8. Die Fischerin ron 

Ar... 

Batier, 6, On. 1, Le Prophöte de Mögerbeer. Paraphrase de Gonsert 
pour Piano. „ pi Sort .. 

— — 3. Die 8 ioluhr. " sharnkierstück für tanoforle. « 

Schäden, "heruln,, Op, 20. Blüthen u. Blätter, Lieder u. Genküge 
oft 7. 15 Ser, 10 Ser tt 

Schnitt, ni ——— 100 Erholangen T. Piano- 


forte, Cah. 1 . 
chuberth, Carl! Dodecameron. 2. ‚Serie. Nr. 8. Saurenir de Hu- 
guenots pour Yiolon et Piano, Op. 3 [it 


chumanı, Mob., Abondlied für Ano- Viola mit Pianoforle . . . 


Thle.ögr. 
- 7% 
3 — 
— 20 


— 2 


— 7% 
— u 


— 15 
— 20 


— 74 
— 15 
— 15 
— 20 


— ı 


— 3 


— 15 
5 
— b 


— 10 

















318 Signale. 





Siemers, Aug., Op. 24. Vier Lieder für 1 Singstimme mil Pite. , — 20 
Wochtmann, Charlen, Op. 61, firaziella. Morceau de Salon pour 12 
re 
WoHf, Bernh,, Op. 7. Zwei Glavierstücke zu 4 Händen, Nr. 1. Me- * 

nueit. 19 Ser. Nr. 2. Marsch, 7 Ser.» oo. 72 17173 





In der k. k. Hof- u. priv. Kunst- n. Mnsikalienhandlung 


Carı Haslinger, ddni Tobias in Wien 


sind nen erschienen: 


1. nnd 2. Nova-Sendung. 





.  Tllr, Near. 
Bendel (Fr), Glissando (Polkä-Mazur); Bouquet-Polka; Tyrolienne 
für Pianoforte, 72. Werk . oo 2 200“ ar 20 
— — Poetische Stunden am Ülavier. 73. Werk. 2 Hefe . . .,.. EM 
Brunner ((. 79 Gehirgsktänge, 3 kl Fantasien f. Pfle. 288, Werk, — 20 
— — Sonate (im leichten Styl) f. Plie. zi 4 Händen. 246. Werk... — 20 
Flere theätrale. Potponrris hrillants ponr Piano. 
tahler 159%. Doppler (Fr), Waldkänlein. . 2 222.038 
Gabier 180. Maillart (A), Luna . 2» 2 rn 0 
Cahier 161. Offenbach (}.), Der Hegimentszauberer., Hanne 
weint, Hausi dacht, . os 2 een 20 
Cahier 162. Mozart (W. A), Don Jan . oo 2 2 eo — 20 
Haslinger {G.}, Skizzen für das Clavier. 118. Werk... . 0.0 20 
Herbeck ().), Härmlose Walzer für Piannforta m. unterleglom Text — 20 
— — Der kl, musikalische Reacltisnär. Bine sehr langsame Polka für 
Pianoforte mit unterlegtem Texl . > 2er een. MW 
— — Sahara. Tempora inwlanlor. Gesänge für 4 Männerstimmen. Lie- 
derkranz. No. IH 0002 . · 1 — 
— — „Lied und Weln, und Wein und Lied.‘ Was uns llebt und was f 
wir lieben, Liederkranz. No. 0. . 2 2.2 rn nenn — 
Moller (W.), Transeriptionen für die Zither. 19. u, 20. Hefl, à 10 Ner, — 20 
Kremser {bi.), Variationen für Pionoforte. #. Werk 22.2.2 % 
Benz (L.), Österlied, Im Frühling, far gemischten Cher, Lieder-Harfel. — 25 
— — Am Morgen, Heil'ger Tempel ist der Wald. Lieder-Barfe 2. , — 8 


Koch (J.}, Der Erlenkönig, Faschingscherz für vier Männerstimmen. 
Liederkranz,. No. 21. » 2 2 0 Lo or. 20 
Reulgkelten für das Pianoforle, 


} 


No. 165. Haslinger (G.), Auf Meyerbenc's Tod. Blogie. „ — 1 
No, 186, fiaunod (Ü.), 3 Lieblings-Meladien aus „Margarethe — 10 
No. 187. Poipovrrl üher rumänische Volksmelodien. , « . — 1 
Na, 168. Doppler {Fr.), Waldfräulein. Palka des Fianctes. — 0 
No. 160 — — — — —  Lessupin ....— BD 
Opernfreund (der Anech für Violine u. Flte, oder Flöte u, Pſie. 
46. Heft. Mnzark (W. A, Don man... 2» 2 20.0.0 1 
47, Heft, Anber (T. F. #), Die Stamme ron Partic. . — B 
Beichardt (Alex.), „Ich kenn’ ein’ Auge.“ Für Sopran oder Tenor, — 1% 
_ _UL -— — — 0. Für Altoder Bas... „a — 1 


(Theatralisches Panorama. No. 44, 44. 
Höver (H.), 3 Noolurucs von Field übertrngen f. Violoacell u. Pie, — 20 


Buckgaber end Souren/r de Mirosiawa pour Piano. Op. 71. . . — 15 
Sen. osturne für das Piansforie, 90. Werk. . 2 2 2. ne. — DB 
hyeida {R.), Wallesstinmung. Für 4 Mänserst, u. Pllehegltg. ı 
EN Gi Die (röhliche Jugend. Leichte Tänze r Pie. zu _.»0 
Winge selben zu 4 Hd. 1. 2. Hof. a 975 Net... . 0. ob 5 
—— (Alex. » Olars Reigen. Pür dns Pianoforte. 17. Werk — 1 
orlh ne n Giarierstüoke im feichteren Siylz. — 
Eingofühe im Wiener Gonservatorlum.) er 
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Im Verlage von Aug. Fr. Cranz iv Bremen sind er- 
schienen und durch alle Musikalien- und Buchhandlungen zu beziehen: 


Acht Gedichte von Heinr, Heike. 


Lorelei. — Der Asra. — Der Hirtenknabe. — Die Lotosblume, — Die hei- 
ligen drei Könige. — Die Elfe. — Der arme Peter. — Zauberland. 


Für gemischten Chor (Sopran, Alt, Tenor unl Bass) 
euinponirt von 


Ferdinand Hiller. 


Opus 116. Heft I. (Nr. 1—4.,) Partitur und Stimmen. Preis 22, Ser. 
Heft 2. (Nr. 5-6.) de. de. Preis 15 Sgr, 


Sneben erschien bei mir mit Eigenthumsrecht: 


Souvenir d'Aufreſois. 
Fantalsie-Episode 


ponr Piano par 


Charles Voss. 


Op. 294. Pr, 20 Ngr. 
August Whistling in Leipzig. 


Soeben erschienen und durch alle Buch- and Musikalienhandlungen 
zu beziehen: 


$. van Deethoven's fümmtliche Werke. 


Erste vollatändige, überäll berechtigte Ausgabe. 














RE MDR 
Partitur-Auagnbe. Nr. 260. Zwölf Schotlische Lieder. . . .n. 1 & 
— 268. Finfundzwanzig Irische Lieder. . - » 22.2000. 2 3 

Peigmen-Ausgabe, r. 12. Mustk zu Goethe's Trauerspiel Egmont. 

= Be Be BE EEE Bee EEE Bee er BE BL BE in) 

Leipzig, 22. März 1865, Breitkopf & BHärtel. 

', "Musikallen-Nova No. 5 
im Verlage von Pfdeger & Meier iu Bremen erschienen: . 
Tı D 

Graben-Hoffmann,, Op. 71. Vier naive Lieder im Yolksten, mit 
Pianoforte , u. a, Oo rennen „ia 
lentschet, Th., Op. 17. FünfLivler füreine Mezzostimme. Nr. 1-5 123 
— — Op. t9, Blauäugelein, Lied für Sopran oder Tenor. . + 10 


Kroll, 1,., Festmarsch für das Pianoforle. =» > 0. 000 ee 
Schlüter, W., Auguste, Walzer für das Planoforte . . . - - - il 
Schöbe, ©., Deutsche Volkslieder für das Pianoforle übertragen u. 
zugleich zum ein- oder zweistimmigen Gesang eingerichtet. | el — 15 
Taubert Op. Iöie. Jubal, Sechs leichte Gesänge für gemischten 5 

or, Simmel > nenne tn 

— Op. a enungafeler.' Feierlicher Marsch für das 
Pianoforto zu 4 Händen. . > rennen .—- m 

















320 Signale, 
Neue Musikalien 
im Verlage von 
Jos. Albi in München. 
fl. kr. 
Auber, D. F. E., Lachlied. Gesungen von Garlolla Patti, arr. 
f. Pianof. von R. Witimann (genau reyidirt danach, wie es Frl, 
Pati in ihren Converter vorträfl . . ve 2 nn en 0m 27 
Danza Habanera (nach einer spanischen Original-Melodle von 
L. Garcia.) Transeript- f. Klavier von Schmittroth, 2. 22. 36 
Händel, @. P. Tle harmonious Blacksmilh,, Air cdlöhre arec Va- 
riations p. Piano. Edil, revisde par Alfred Jaell . . ...— 27 
MKärvaay, Ü., Ungar. Marsch f. Orchester, Tänze und Märsche für 
Orch. Nr een BB 
— — Idem für Piana. — ih 
Ketterer, E., Op. 19. La fiircassienne. Polka p. Piano. . . — 38 
Michards, Brinley, Op. 71. Nachtigalls Abendlied £. Pinnof. . — 38 
Sammlung von Önverlüren f. kleines Orchester: 
Nr. 39. Le Stege de Corinthe. Einger, v. J. Fastlinger . 3 38 
Scherbauer, C., Op. 30. Ghristus ist erstanden. Glior f, I Sopran, 
2 Alt (oder Alt and Tenor) und Bass mit Orgelbegleitung . . . — 54 
Schramm, Stefan, Op. 12. Glollden-Polka- (Frangaise} ſ. Orch. 
Tänze u. Märsche f. Orch. (kr, 33). X 2 2 ri 
— — Idem für Pinnofc. 33*286 3% 
— — Op. 13. Eine Myrtherhlüthe, Polka-(Frangaise), Tänze». Märsche 
. . 1 4% 


ſ. Urch. (Nr. 15). 2 9 .. 
— — ldem für Flanoforte. — aiti 
— — Op. 18. Die Sennerin. FPalka-(Française) f Pianoſ..— 36 
Seeltn di Pezzi apptaudlti dell’ Opera Italiana: 

Piecole Fant, per gli Amatorl, 


Nr. 4. La Trariata. Verdi. (Rob. Wiilmann Op. 12) . . — 3 
Strakosch, M., Le Bal, Yalse de Ghant (Patti-Volse) transor. p. 
Piano p. A. Lacher, . — 45 


Stunz, 3. B., Op. 95. Frühlings-Einzug. Uoncert- GHhureriüro. Arr. f. 
Planof. Zhänd, v. GC. T. Brunner . ! . >» 2 CC re RR 





Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Passionsmusik 


nach dem Euangeliffen Matthäus 


von 


Joh. Seb. Bach. 


Bearbeitet für Pianofeorte allein 
mit Beitügung der Textesworte 
Tan 
Selmar Bagge. 
Preis 1 Ihlr. 15 Nr. nette, 


In Diese Ausgahe dient zunächst zum (iennss des Werkes am Ulavier, zugleieh 
sis aber sohr beanem zum Nachlesen In Proben und Aufführungen. 


_ _ Verlag von Hactholf Senffin Beipsig _ 
Drad von Erleneid Anves iu Selig. 
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Ns, 20. Yeipzig, 13, April, 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt 


Dreiundzwanzigfter Iahrgang. 





Berantiwortlicher Redacteur: Wartheolf Senff. 








Zahrlich erſcheinen 52 Nunimern. reis file ben ganzen Jahrgang 2 Thlre., Bei 
birerter Feier Aufenbung durch Die Ben unter Kreiikand 3 hr. RANG 
bilhren für bie Betitgeile ober deren Raum 2 Neugrofen. Alle Buch⸗ und Nufitalten 
handlungen, ſowie alle Poſtäntter nehmen Beftelungen an. Zufenbungen werben unter 
ber Ubreffe der Reaction erbeten, 


— — —— — 


Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Die italieniſche Oper und das Iprifehe Theater haben beide eine Meuigkeit gegeben, 

üher welche ich noch nicht verſchtet, weil ich fir nech nicht gehört babe Da ich nicht 
aewiß bin, ob ich fir jtmals hoͤren werde, will ich Ihnen in wenigen Morten mitiheilen, 
was um bier darüber fagt. 
Die Opern hufſa von italieniſchen Theater, Erispins e ia Comars, von den Brüdern 
Nitel, wird eben nicht ſehr gerühmt. Das iſt eine zu leichte Koſt, von ber Paul Smith 
meint, Te müſſe on Dre ud Stelle verzehrt werben und dieſt Muſit vertrage wie ge⸗ 
wifſe Weine de Erportativn wicht, Die Liebhaber ber italieniſchen Muflt quand möme 
preifen einige Nunmtern, namentlich ein Duo zubiſchen Erispin und Anetta (eine Eifer 
ſuchtg ſeenc) und danu eim Trio zwiſchen Grispin, dem Apothtker Mirabelin und bem 
Doctor Fabriclo. 

Die andere Movität wurde bereits in Ihrem Blatte erwähnt, es FR „bie Heirat 
Don Lope's“ von Ed. yon Hartog. Dleſer Compoſititur iſt ein rcichtt Pieberlinber 
und er beſiht aufter feinen Mingenden und muſitaliſchen Talenten nech fo viel Ausdauet, 
daß ihm ſchlleßlich ein Erfelg nit ausblelben kann. KB er ihn ſchen dicßmal hat, mag 
ich nicht Gefinmen, doch ſagen mir einige Mufikkenuer, dieſe Partitur ſei beſſer ald fie 
erwartet hätten und Bei guter Aufführung würde man trtraͤgliche Saden darin finden. 
Das if Alles was Id Ihnen worklufig Über die beiden Menigkelten der Pariſer Dper 
Au melben Babe, , ur . 

Vergangenen Sountag hat uis das Eonferwateriun fir vergangene Leiden ente 
ſchuͤdigt durch eine Kasfilkrung der PoftoralsSyusphonte, wie mar fe wehl fenft nicht 
zu hören Kefommıen bilefte, Da fühlte man das alte meifterhafte Enſeiuble und da 
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fühtte man auch, daß bie Befelffaft meft aus vorzüglichen Künſtlern Sefteht, Am 
Charfreitag findet das erſte ber drei auſterordentlichen Coucerte ſtatt, deſſen Progranun 
ebenſo vitlverſprechend iſt, als jeneg des zweiten Supplement-Concerted, bay am 
Dfterfonntag ſtattfinden wird, 


Yın Breitag bekommen wie au hörene Emoll-Syntphonie von Beethoben, Requiem 
von Mojart, Finale des neunten Quartett von Beetboren (von den Quartettinſtrumenten), 
Ave vers bon Balens, neunundzwanzigſte Symphonie (lichur) ven Hantn. Mn 
Ofterfonntag werden Die folgenden Schöpfungen zu Gehör kommen: Die Adur-Suni— 
phone kon Bertheven, Beuedickus won Habe, Bloliucencert ven Brethovent, vorge— 
tragen von FJoachim, Miotette (Doppelchor) von J. S. Ba, Eamoll-Symphoule 
von Miezark, 

Herr Pasdeloup beſchlit ßt heute bie Meibe ſelner vierundzwanzig Abennemeuteoneert— 
und frllen in dieſem letzten Coneert quſter ber Adur-Shmiphenie ven WBeetheben Frei bon 
den Fidelie-Ouverturen zur Aufführung Barmen. Am vergamgesen Sonntag wird 
Die Tannhäuſer⸗ Duverturt zum zweiten Male in tiefer Saiſen aufgeführt und wie nm 
mir verfichert, it die NAufnahnie eine ſehr beifällige gewefen, 

Bargiıld MedeasQnverture bat den Beifall aller Mufitoerjtänbigen gefin: 
den und dleſelbe wird fi auf dem Repertorlum ber hleſigen Concerte erhalten. Xerficg 
fpricht ſich ganz Degefitert darüber aus, 

Diefer geniale Mufiter und Schriftſtelter Get feine Denkwürdigkeilen vollendet un 
fon in Druck gegeben. Doch bat er den Antfhluh aefaht, die ganze Auflage In ficher 
Berwahrung zu Bringen und die Verkffenttichumg Den Werkes fell erſt einige Jahre td 
feinem Tode erfolgen. Ein fo greher Verehrer bon Berlioz' Geiſtebpredukten wir fein 
mögrn, müſſen wie unter dieſen Umſtänden doch wünſchen, mẽglichſt ſpät mit dirſer 
Memoiren bekanzit zu werden, es miiſtie denn fol, daß ber berübmte Verfafſer zu mel. 
en Bunften eine Autnahme macht und uitir keine blos poſihume Bewunderung zu— 
muthend, mich ſchan jezt einen Mit in das intereſſante Wert werfen läßt. 


Reménini, ber ungariſche Viollnfpieler, entzückt eine Reihe ven Künſilerkreiſer 
purch feine fahelhafte Technik und ſeine geniale Auffaſfüung, Meer bei Wiedergabe be 
ungariſchen Welfen, deren vorzüglichſter Dollmetſch er iſt, au den Tag legt. Seit 
MRaͤkeczy iſt ein kriegeriſches Druma, eine revolutionäre Tragödie, welche das unſchul— 
digſte Gemüth beunruhigen nu. Auch feine Tranferiplfienen Chepin'ſcher Stücke haben 
lebhaft in ben hieſiger Salons augeſprechen. Deffentlich iſt ber ungariſche Virtueſ 
bioher nicht anfgeireten, dech dihrfte dies frag der vergerückten Salfen noch geſchehen. 


In dem Concert von Bern, einem Herrn, der durch eint Uuzahl von Kempoſitionen 
bie er auf dem Piane verfchuldet hat, Ach eine Elientele bei ben Thereſaverehrende 
abeligen VPublicuun erfplelte, hörten wir auch Fräulein Arminda Mbrich vom Heftheatt 
in Hannever. Die Diane iſt eine augenehme Erſcheinung, fie beſitzt eine ſchöne, klang 
volle Stimme und ihr Belang wurde ſehr breifällig aufgenonuntn. Ihr allein ge 
lang es, die Haͤnde ber Inhörer in Bewegnug zu bringen, die zahlreichen Leiſtunge! 
des Herrn Peru, felbſt der Rubteonſdes Planiflen (ber übrigens nit von ihnt 
— von feinen Juhörern paſſirt wird) ließen deſſen Hohe und höhere Befchüherlui 

en kall. 


PUGE möchte ich daß intereffante Concert vergeſſen, durch das Hert und Bean Mar 
Pan unfern Dank verdient haben, und in welchein Gefangstwerfe wen folgenden Die 
del — gebracht werben find: Cactinl (1601), Kuigl Hoffi (1030), Mecangeli 
Buodneo io), Gariffinst (1615), Slradella (1671), A. Scarlatti (1700), Bergolefi 

nein (1742), Bisranauif (1797), Moffini (4819). Senf hörten ic In die 
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fee Eoncerte noch ben trefflichen Violinſpieler White und Herrn ©, Bfelffere 
Vortrag einiger intereffanter Clavierwerke. Die junge Violsneellfplelerin be Try, De 
bier Fehr gefällt und die auch in dieſem Concert fplelte, haben wir feiner nicht gebiet, 

Alfred Karel ift mit viel Glück in Lyon aufgetreten und dentnächſt geht ex wieder 
nah Bruffel, wo er ein zweltes Eoncert veranftiltet, 

Joachim trifft nächſte Woche hier ein, wie man mir fagt über Ein, we er mil 
ſeiner Frau zuſammentreffen folk, 

Zu unſerer großen Freude hören wir, daß Madame Schumann im Paris era 
wartet wird, und daß bie verehrle Künſtlerin Die Abſſcht hat, ſich ganz hier nlederzu⸗ 
laſſen. 

Die Proben zur „Afrikaucrin“ nehmen det beſten Fortgang und man hofft, die 
erſte Vorſtellung werde den 21. April une ſich gehen können. Ich darf es Ihnen nicht 
erſt fagen, nıkt welchen Erwartungen nun dieſem Ereigniſſe entgegenſfieht. 

Paris, 9. April 1865, A. Eutiner, 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Der Schluß ber deuiſthen Opernſaiſon warf noch einige intereſſante Blaſen, unter 
andern auch bad Gaſtfpiel des Teneriſten Herrn Steger, ber von ſrlcher her belirbt, 
Gel gegenwartiger einpfindlicher TenorsRoth herbeigerufen wurde, um wonteglich Dauernde 
Unterkunft zu finden. Er fang ben „Mofuniclko” und ben Arnold in Hoffinf's „Tetle 
und zeigte in Seiten Partien feine altbekaännten Vorzüge und Mängel — große Stimme, 
wenig dramatiſche Kunſt und eine Ungleichheit feiner Beiftungen, die nie einen unges 
trübten Senuf bei dem Zuhörer aufkommen läßht. Dagegen bat fih Hert Steger in 
Bezng auf Gehalt-Forderuug fe gründlich ausgebildet, daß ſchließlich der Verſuch, ihn 
au engaglren ſich zerſchlug, trotz großer Vereitwilligkeit der Directlon Opfer zu bringen. 
Mit Frau Duſtnann bat man wieder für ein Jahr abgeſchteſſen. Das Suchen nad 
deutſchen Tensren dürfte bald krampfhafte Erfipeinungen zu Tage fördern. 

Indeß ſind wir vor ber Sand Über alle deutfihen Sorgen beim Dperntheater hine 
aus und mehr mit der italleniſchen Gegenwart beſchäftigt, Die allerdings bisher kelnt 
ga neuen Erſcheinungen in Bezug auf Perſonalien Bei, uber doch intnerhin unfer 
ſtagnirendes Blut etwas bewegter durchelnander treibt. Man begann bie Vorſtellungen 
mit Verdes „I Lombardi“, einem der erſten Würfe bed nun ſchon fe weltberübmten 
Maeftro, welcher feit den Lontbardi fo zlemtich alle möglichen und and einige unmögliche 
Zerte in Muſit gefegt hat. Lille Keute, die nichts von Mlufit verfichen, prephezeiten 
ſchon helm Anftauchen des Lombardi ben Compamiften eine große Zufunft, eine Pro⸗ 
phezelhaug, die ausgedehnter in Erfüllung gegangen if, ats ſich ficher auch die reinſten 
Schwärmer für bie Konſbardi-Minſit je hätten träumen laſſen. Wir, mit ber beiten 
Blödigkelt unferes deutſchen Auges brhafiet, vermögen and Heut zu age, mo afles 
ronſtatirt iſt, noch nicht in ben Lombarbt jene gewaltige Sralle zu entdecken tele 
ſpiter den itallenifchen Adlet in ſeiner Sennenhöhe ausgrignete, Wir würden hochſtens 
auf einen muntern Papagel gerathen haben, der namentlich mit Unifoncheren bad Aller⸗ 
fatalſte plappert, das mar ein niuftkalſfchen Menſchen präfntiren dann. 

Die Oper ft berelis Gier gegeben worden vor etwa zwanzig Jahren. Bir find ſeit 
diefer gaugen Zeit in dem Verfiündniß bes Textes nicht um einen Schritt melter gerückt 
ab glauben, bafl jedenſalls ver Text an biefer Schwierigkelt auch einige Schuld trägt, 
Ruf ein blochen Unſlnu iſt man ja bei derartigen Begebenheiten ſchen gefaßt; indeß hat 
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ſich der Verfaſſer bes Tertbuches entſchieden trokpirt und der denkenden Menſchheit nieh 
zugtnuthet al er verantigorten kaun. 

’ Die Aufführung der Oper war eine gang gelungene oder Gechft anſtändige. rar 
Lotti della Santa (Btfelda) bat in den abgelaufenen Jahre an Stimntltteln wicht au 
genomuten. Sit hat deren nie virfe beſeſſen: aber fie vermag gu fingen, mieidet uibg 
dit jebe Uebertrribung und hat in ihrem gamen Weſen etwas Sympathie-Erweckendes 
Herr Angelini (Pagane) befitzt immer ner dieſelbe fehene Stimme und Maß ern 
Grazlani anbelangt, fo ift es uns vergekemuen, ald hate jein Organ nicht nur ld 
verloren, ſendern jelt verfleffenent FJahre ſegar gewonnen. Ee ſcheint (hie he 
Blüthe der Stine Ift längſt verüber) Sei ihm eine Art von Nachſomnier eingetreten 
zu fein, in beifen milden Straßlen man ſich gerne ſonnt. Die Wet feines Vorträgs 
Tehı Spiel und Benehmen tragen den Stempel abpeflärter Kinfilerfchaft und bie Sicher 
heit und Bebiegenhelt feiner ganzen Erfchrittung deuten auf eine dramatiſche Ausbildung 
wie fie Selber bei dentſchen Tenorrn az anbnahuidweiſe verfenut, 

Fraulein Arter irat in ber „Traviata“ auf und erfreute ſich wirder großen Wei 
fallb. Sie if auf einer Höbe der Kunft angelangt, von ter cin Weiterſchreiten ebenf 
ſchwet ift wie ein Zurückgehen. Ihre Stimme war wie berentend und el Schwãcher 
werden derſelben würde durch die eminente Geſchuliheit der Künſtlerin eutweder ſoſor 
berbedft eder dech fo unbemerkbar gemacht werben, daß ſchen ein haarſpaltendes Eingehe 
Bazıı gehört, um den Abgang zu bemerken. 

Die „ſchöne Defma” nen Dffrnbach führt ununierbrechen fort, fittliche Entrüſtun 
und einen — ſehr zahlreichen Veſuch hervorzurufen. Cin Teil der Kritlk findet da 
St gerade verwerflich und bodenlos lasciv, ein anderer Theil glaubt, 18 ſei fef 
luſtig und nicht ſchlechter als viele ähnliche Sachen, welche man ben Publienunm hent A 
Tagt Bieten fleht. Obſcönltäten komnten einzeln atlerdings in greller Ferm nicht vor 
aber das Ganze iſt eint ununterbrochene Obſeönltät, gehöben tierd eine weibliche Er 
ſcheinung (Fräuleln Betftinger), bie In plaſtiſcher Bezlehung wenig zu wünſchen übr— 
läßt, einen ithr netten Mezzoſopran mit Altklang in ker Tieft und ein Spiel beſid 
das zum Glück Vieleß milbert. Wäre Fräulein Geiſtinger weniger fihen und wenigt 
zurückhaltend, ſo würde weht bie „ſchöne Helena“ nit eine fe treffliche Carriere machen 
Es gehört zu ben guten Launen der Glicksgöttin bei Herrn Stranipfer, dal er nid 
allein die ſchöur Heltna, foridern auch die ſchöne Geiſtinger und uvar beide zugleich ge 
funden. Uebrigens iſt bie Charwoche eine Wohlthal fire das in ber Dperelte beſchaͤftig 
Berfenal, das ſeit zwanzlg Abenden inmter auf der Wahlſtatt ſteht amd der Hufe dehn 
gend bedarf. 

Durch die Zeitungen gebt ein Mufref zur Umerſtützung tes berühmten Coutrapunkt 
lehrers Sechter, ber durch eigenthlimlicht Unglücksfälle ſeine Habt verloren har und nu 
in hohen Alter der Roth gegenliberſteht. Wer den ſchlichten, wirrbiger Mann fen 
muß diefe fir ihn fe peinliche Situation tief beklagtn. 

Die Singatademie IR plötzlich wieder mit einem Concert hervorgetreten und hat M 
Schumamns Requtem dabei hier zum erſten Mat zur Aufführung gebracht, Weder de 
Muſit ſelbiſt, nech die Ausführung derſelben beten beſondere Auhaltüpuntte fir eine le 
bende Ermäßnung, Schumann bat wohl ſelten fo wenig bedeutende Muſit geſchriebe 
wir Diefes Requitnn, defſen Aufführung indeß Fir Wien ein Eßrenpunkt war, Da 
Schumiann fo viel bewundernde Wien ſollte feine Contpeſition dieſes Compeniſten un 
gehört in Vergeſſenheit Formen laſſen, 

Wien, 11 Mprii 1805, 
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Erfie Haupt: Prüfung am Eonferpatsrium der Muſik 
zu Leipzig. 
Sonnadbend deu 8. April 1465 im Saale ver Verranthaufes, 


Solſo-Spiel und Sols-Geſang. 


Soloſpiel und Sologefang find die beiden Fächer, au denen ber Inhalt der in 
ber Ueberſchrift erwähnten Öffentlichen Prüfmg am hieſtgen Couſervatorium genommen 
war, und im Folgenden geben wir das Verzeichniß ber einzelnen Beiftungen nebſt unſrer 
kurzgefaßlen Auſicht fiber ditſelben. 


Concert für Pinnoſorſo von I. Moscheles (Edur, 1. Satz) — Herr Leideritz 
aus Leipzig. 
Manches in dieſem Sabe kanm recht gewwaudt heraub, Manches wiederum entbehrtt 
aber noch der Correriheit and vollſtändig deutlichen Darlegung. Etwas mehr Kernigkeit 
des Tens, namentlich dt Baffagentplel, muß Herr Leideritz fig neh anzueignen ſuchen. 


Concert für Violino von F. David (Edur, I. Satz) — Herr Theodor Brandt 
aus Hamberg. 


Einige fteſlenweiſe Unbehotfenhelten abgerechnet, eine recht ziemliche Leiſtung. 
Conceert-Arie van F. Mendelssohn Barthally — Frünlein Auna Sonntag 

aus 81, Franeiseo, 

Hinter dem Nebel der Brfangenhtit Mitte Bei ber jungen Dame ein recht klarig⸗ 
kraͤftiges Stiumorgan herver, für beffen wahre Auögiekigfeit bie gegenwärtige Leiſtung 
allerdings noch Feten Mafiſtab giebt, das aber unzweifelhaft auch nicht ehue Spuren 
einer in Jukunft zu geſvinnenden relchen Anöbtute iR, In Beriehung anf technifche 
Specialitäten iſt vorlänfig anzuſühren, daß Fräulein Sonnlag rein intenirt, reiht Deuts 
lich und ziemlich richtig prounneitt und ben Tou mit leidlicher Freibeit tmittirt (mit 
Andnahnmie vielleicht der höchften Kine, die ſie noch etwwas zagbaft auzufaſſen gezwungtn 
iM. Belflige Regſamkeit des Vortrags bleibt noch von der Zukunfi zu erboffen. 


Concert für Pianolorte von Sterndale Bennett (Fmolt, I. Satz) — Fräulein 
Marie Schwarz aus Bronberg, 


m DIE geivanbtn Flugern zwar gefpielt, aber im Ganzen dech noch zu viel Schwäch- 
lichtett. 


Concert für Violine von F. Mendelssohn Barthotily (3. Satz) — Herr Salomo 
Fröhblich aus Posen. 

Der Arnd zu einen wactkern Gelger ift bei ten jungen Manne gelegt, us tat 
fagen wir trotzdem, ba bad Eencert ihm noch wicht feſt und firher gemg ſaß und er kei 
der Wahl des Stüdes ſeiue Kräfte ein Mein wenig überfigägt zu haben ſcheint. 
Concert für Pianoforte von L. ran Beethoven (Gdur, I. Satz) — Herr For- 

linand von Inten nus Leipzig, 

Die beſte Clavierleiſſung der Prüfung, in Berichung ſowohl auf's Techniſcht, wie 
mich auf's Muſikaliſch-Werſtündige. 

Reoktativ und Arie des Grafen aus „‚Figaro’s Hochzeit“ von W. A. Mozart 
— Herr Rudolph Grahr aus Hildesheim. 

Die Baritonfinme ben Herrn Grebt iſt nicht ohne Kraft, aber noch mit au vielen 
Mangranfeiten und Ecken behaftet. Mit ber kleinen Celoratut in ver Arke bermospte 
Er gar nidhe Fertig gu werden, und ven Vortrag fanden wir nur bie oberflälichiten 
Spuren. 
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©oneert für Pianoforte von R. Schumann (1. Salz) — Herr George Henr 
Witte aus Utrecht. 

Uns daͤucht, Herr Witte müſſe fiberhaupt beſſer ſpielen können, als er biefen Ab 
ſpielte. Es war uns Alles zu ſorglos und neuchalaut behandelt und zeigte zu went; 
Mefpert vor der Aufgabe. Bei ber kechniſchen Fertigkelt und ben muſikaliſchen Wefſen 
die ihm zur Seite ſtehen, ſind die beregten Mängel mr fo auffallender. 

Concert für Violine von H. Vieuxtemps (Edur, 2. u. 3. Satz) — Herr Alhit 
Krause aus Görlüz, 

Ein aufrichtiges Brave biefer Leiſtung! Sie bewles, daß Gar Krauſe Das voll 
ſtändige Zeug zu einem briſlanten Geiger hat web At beſten Vorſchreiten zu einer guter 
Zukunft begriffen iR. Befonbers hervorzuheben iſt des Jungen Mannes ungewöhnlich 
Staceato⸗ſFähigkelt. 

„Hommage & Hlndel“, Duo für zwei Pianoforte von I. Moschetes — 

Herren Wilheim nnd Ludwig Thern ans Pesih. 

Belde zufamnien und jeber für ſich entledigten die beiden Bruder fich in beſter Welſ 
ihrer Aufgabe. Das Stück Fam volſtonmen präcis, klar und rund zur Veranfchaulichuug 








Mozarts Briefe. 
Rah bern Originalen heraubgegeben 
von 


Eubwig Nohl. 
Mi einen Facſlmile. 
Verlag ber Mayrſchen Buchhandlung in Salzburg. 


ESoviet beglaubigte Brief-Autzüge von Mozart and bei Riffen und Jahn ge 
fammert find, bat fich Herr Nehl doch ein auerkennenswerthes Verdienſt um eine vol! 
ſtändige Sanmmlung erworben, deren einzelne Stücke ohne Kürzung wledergegebe 
find. Buben mn ed doch auch jedem Mozartfreunde angenehm ſein, alle Briefe be 
unfierbllchen Meiſters urb liebenswerthen Menſchen belſammtn zu haben. Die Beet 
iſt in der That höchſt anregend, indent ma nicht nur Das Wefen Mezarts von fein 
Kindheit big zum Grabe ſich in den Briefen abſpiegeln ficht, ſondern auch mit Fein 
eigenen Lebensbeſchreibung viel mufltattfigen Private und Weltverkehr erlebt. D. 
Darftellung iſt durchweg fo naiv wahr, wie die Mede der „Winter und Narren“j beide 
iR unſer Mozart: außerdem, daſt er ein Halbgott im Muſitmachen mar, war er au 
Zeitfebeng ein Kind und ein Erzfſchäter, ein ehrliches Gientüth und heller Ropf, D 
Briefe entfalten ten Charakter gang willenles vor und, fo, daß ch eine Freude I, A 
leſen. Antereffant, anſfier vielen andern Zügen, iſt auch bei Diogart tab Kedürfnih 
ten Geift ſich in kindiſchein Gewäfh gefallen zu fehn; in ſolchen Spielen macht ex Tl 
nach angeftrengter Arbeit wieder frifch, Man ſeſe nur herzig dunmien Jeug wie folgendet 
Mannhtiur, 5, Nev. 1777. Allecklebſtes Bäsle, Hädle! Ach habe ders mir fo werthe 
Sdhrelben richtig erhalten — falten, und daraus erſehen — drehen, daß ber Kerr Bett 
oder und bie Frau Bas — Has, und Sie — wie recht weht anf ſind — ie! 
wu ae Se erhält Ach die Natur bes Knaben gefund, bee fehen Fi 

L 11 Zahr alt, bie Meifter beſchämte! — Doch man faufe und — leſe felber, 








Durund Moll 


# Reippig. Im Eonferbatorium ber Muſtk fanb ven 0. bis 12, April 
Re vegefmäßige halbjabrige Privatprüfuug ſtatt. Diefelbe erſtreckte ſich auf Violins, 
Biofoneelle und MBianefertefbiel, Geſang und Compeſitien, und hatte abermals Die ers 
frenlſchſſen deſultale aufzuſweiſen. Die Aufnahme neuer Schüler nd Schülcrinnen 
erfolgt in ber zweiten Häfte ber Oſterwoche. 


Rirheummfit in der Theunndkirche am 8. April Nachmittag Maik 2 Ur 
Motette: Danket dem Herrn“, ton A. Reuiberg. „Kommt faffer uns aubeten“, ven 
Hanptmaun, Mr 9. Are um 2 Uber: „Die ſieben Worte des Erlöſers am Kreuze”, 
Oratorium von Gap, — Hr 1a. Aprif Nachmittag um 2 Uhr: „Miserigordias Do- 
mind, vor Darante. Ar 13, April Rachmittag wm 2 Uhr: „Bir drücken bir bie 
Augen zu,” von Schicht. 


Am Ghariseitan Hbenns 0 Uhr in ber Themaskircht Aufführuug von J. ©. 
Bach's großer Pafſionduiſit nach dem Evangelifien Matthäug zum Beften ber Stiftung 
für die Witten, und Maifen Ds Stadtorcheſters unfer Dircctien des Herrn Güpells 
iehfter Steinehe, die Seil gefungen won Kräufein Borchard aus Weimar, Frau Pögner, 
die Herren Shift, Bletzacher aus Hanneber und Richter. 


* Drroden. Zu dem Some Ofe Bulls, welches am 4. April ſtattfand, 
wirkte auch ber Piaulſt Herr Leo Lion aus Verlin mit und bekundete ein erftruliches 
Talent durch recht fertige Technik, unnſikaliſch murgebilteien und lugendlich feurigen 
Vortrag, dt fichllicher Neſggumg zu eleganter und briifanter Behanelung. Eine Duver⸗ 
ture Bes genannten ſtünſtlers, ivelche das Concert —I zeige ein friſches jugendliche 
tafeytvofles Streben. Ole Buallt ſelbſt erntete enthufiaſtiſchen Beifall mit ſeinen Vor— 
traͤgen. Er iſt Der einzige ber Jet lebenden Bielineirtuofen, der wahrhaft an Bagarini 
erinnert. Was wir vernehmen, I ber Rachtlang einer Pexiode, bie den Weltſchmerz 
in Leben wie hu der Kunſt zur Diode erhoben, welcher die Flucht aus ber Wirklichkeit, 
de Trauer ohne Inhalt und Ziel, Die Schwelgerel der Webnuth als das Keunzeichen 
aller höher und feiner gearteten Raturen galt, Die Cantilene iſt das eigentliche Element 
Dielen Sangerb auf den Saiten. Kür Me Wunder der Bravour feblt es ihm an ber 
rechten Ausdauer und Kraft. 


* Kir das Dresdner Sängerfeſt find bertlis 20,000 Theilnehntet ange⸗ 
melbet, Die Feſthalle, deren Bau Degennen bat, mh am 20. AInli vollkemmen fertig 
Tißergeken werden, Dieſelbe Nlegt am rechten Ufer ber Elbe in reizentſter Kage in ums 
mittelbarer Nahe bes Kae OR mb Bat elme Breite von 240 Kup, elite Länge 
bon 542 Fuß und eine Hoͤhe van 76 Fuß. Verläufig fteht der angefangene Bau aber 
vollſtändig unter Wafſer, da wie Elbe mit großer Schnelligkeit febt bedeutend geftiegen If. 


* Berfin, Mus 18. April findet das fcchfte uud lette Coneert ber Gefeflfiguft 
der Muflffreumbe umder Wlftreirfung von Fran Ingebnrg ben Mrenfart und Deren 
Steffaufen fintt, — Das driite Toncelt, des Kerm Ehrlich wirt anı Wittwoch Im 
Saale der Cingarabenie ſtattfinden, Fränlſein Santer und Herr Ole, Bull werden 
darin mitwirken, Im diefem, Foucert wfrd unter anderen au Huenmels bier lauge nicht 
gehörten Septeti zur Mufflibrung kommen, — Am 17, Arril wird Hert ———— 
ent au daß ErſaßeFencrit geben für jener int Jaunar wegen piögtisher Helſer⸗ 
keit untersrochene Coure, — Herr Nena von Fannover ersffnete am Dont 
fein Gafifplet im Dpernhanfe ats anft In ihennos Erer und mirb nun durch zwe 
Monate under Can Ale a nt, hr fen feit, einiger, Zeit_Teis 
fer Gaſt bleiben. Fräuleit De Abhug, ir ihte © 
dend, iſt jet fo bedenklich erfranft, tafı nian In ber vorigen Woche für WAL Its 
derterfleltung fehr beforgl war. m Freilag waren au Ihren Krater lagen Se en 
vlbmtefien Merzte Wertins an eter Genfultalon vereinigt und diefe haben is Y ick⸗ 
Ticberiweite Mir bie Seltkarfeit des Seldens ausgefpredhen, dech wirb bie junge Aünftertn 
moßrere Monate der Blihire entgangen Ststben, — sum Briezrich-ithetmftäbdfhen Tfenter 
gaflrt Krmı NaunersArall aus Dresten. — Dem Rental. Kommermufitnd Vielen⸗ 
caitſien Aufind Etafptemengt Ih pas Präbicat Koönlgl. Eoneertmeifter ver eben werben. 


“N et iſt Frau Marlowe In der Oper jrkt wiedet in Thaͤtigkeit 
getreten, — PN Kege Km Unfalls drei Monate ber Ihn entzogen war. 
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* Mien, Mit Serrn Sieger bat das Hefoperntheater ein Engagentent nicht 
zu Stande gebracht, ba er 28 unter achtzehntauſend Gulden di thun will, Man 
fpeculirt nun anf Seren Eoloman Schmitt, gegenwärtig in Anſſterdani. — Am 
Il, April kam int Redeutenſaale Bads „Markäus-Paffion* unter Herbecks Leitung 
une mit Herrn Gunz aus Hanneber zur Aufführung. — Dir Wiener Stugacade— 
mis hat auch wieder ein Lebenszeichen von ſich ſegeben, fie brachte Schumanns du 
Wien noch nicht nebörtes „Requiem“ zur Aufführung, daſſelbe fand wenig Auerkrunung. 
— Aus Anmlaß des znjährigen Dienſiftibilänins, welches Ken Hofoperncapellmeiſter 
Vroch am 1. April feierte, wurde ihm wem Drcheſter eine werthoöolle goldene Ankeruhr 
ala Zeichen der Verehrung überreicht, 


*= Scöäter. In Bezug auf den würdigen Hoforganiſten Sechter, ver klirzlich 
ohne Verſchulben ſich um feine Erſparniſſe gebracht ind Ben Mothſtand preisgegeben ſah, 
meldet bie „Neue freie Preffe“, daft der Meiſter bereits and der drückendſten age befreil 
it. „Während Sechter's NMtiſigeſchick in beſter Abfſcht, aber mit wenlg Kart au Bl 
großte Glockt der Oeffentlichkeit gehängt werden, halten bertits Freunte mb Kunſtge— 
neften in aller Stille erfolgreich füür Ibn wirft, Herr Direrter Hellniebberger hatt 
das Glück, auf ein von an verfaſites und belt a, h. ofe Überreichtes Geſuch augen: 
it 300 A. ven Sr. Majeſtäl tem Kaiſer und ebenſoviel von den ‚Heron Erher— 
zeg Kranı Garl für Echter gu erhalten. Gleichzeltig TB der Stautsininifter Ritter 
bon Schurrling unaufgefordert bie näthigen Erkundtaufngen eimieben and be Ginleffing 
treffen, bafı ber greife Mihneifter bed Sonterpmftd mit einer ausreichenden Lnterftißtng 
aus ben jährlich zu verthellenden „Küuſtlere Penfignen“ bedacht werke, Auch mehrer: 
der bebententften Kunſtfreumte haben ſich werkihbätig ins Wilttel gelegt.“ 


* Prag. Diefe Woche felern bie Mitglitder ter deutſchen Bühne ihre Abſchledöfeſſe. 
Herr Eilerb wurde In Eobtirg angeſlellt, Frau Kainz-Prauſe wird ſich in nuchſter Set 
nur mit Gaſtroſſen befaſſen, Herr Bam and Gieſundheitsrückſichten ſich Tür niehrert 
Monate non der Bühne zurückzieben. Fränleln Giriin hat ohne Sang und Klang unſert 
Bilhne verlaffen, Der Haännover'ſche Hofppernſänger Herr Bettmaner gab „Zanpa” gm 
Benefice⸗ und Abſchledsvorſtellung. — !lı fi, Mprit fpielte Fran Elaro Schumann 
im Briten Confervatorlummeonrert, auferben gab Birfe ausgezeichttete Hilfen auch ein 
eigened überfülltes Conctrt. Fräultin Mursfa aaſſirt im böhniſchen \nterimätbenie 
und erregt einen wahren Stiirm von Beifall. — Herr Mittel, fell zwanzig Jahren 
Director des biefigen Conſervaterlums, ff feiner Stelle enthoben worden, 


* Münden Es wird trog allebem und alledem nun dech Ernſt mii Wagnert 
Triſtan und Iſelde.“ Her Schunorr non Garolsfeft nebſt Gattin und Ber 
Mitterwurzer ans Dresten fin bereits hitr eingetroffen und bie Prrben hafen 
unter Hans von Bülowg Leſtung btaunnen. Aufter ten küenannten wirken in ber un— 
moaͤglichen Oper noch mit: Herr Zetimaper von Airag und unfere Heofepernfangerin 
freaufein Deine. Die Proben ſellen Mitte Mal beendet fein une Bann wird Di 
Huffügeang in Mefipemtbeater vor einen ven Künig befonters einzuladenden Publi— 
cum erfolgen. — Das Walter'ſche Quartett nahm anı lebten Sonnabend 
feine Seirten wieder auf amd ſplelte alg erſie Rümuter feined Programms dag Gnarz 
test in Gder von Habdn Op, TU Me. 77. Maſeſtüfifch trat das Geur-Dienrteit von 
Weethoben Dp. 18 Pr. 2 auf, während Bas Quartett in Dimolt von F. Schubert durch 
ten friſchen romantifchen nich, melder über ber Kompefitfen fehweht, Kb autgeishuet. 
Die ausfüßrenden Künſtler bewährten ihr tohferworbends Meronmde aufs Mene, dae 
ſchwierige Bectheven⸗Quarhett ſplelten ſſe velffkinkig tabelles, ein nicht minder velſeu— 
bares Mtriſterſtück war Die Aufführung des amelten Satzeß in erſten Quartett, — Die 
meite Soiree findet am 11. Aprit flat, — m 9. Aptil kam im Odeonfaale auf Bes 
onderen Wunſch des Kenigs bie neunte Sinfonle von Beethoven zur Muffäbrmng. 


* rranffurta.M. Am dritten Conertt des Cäeillenvereint Four ant 14, April 
Bas ui zafſlonbniuſik nah dem Evrangeliſſen Matthäud zur Aufführung, die Sol 
fingen uleln Rentpel, Fräulein Schreck, bie herren Hill und Akte von Berthr, 


* In Sannever Kat ter zweite Gapelimeifter Ger Schely feine (ntlafe 
fung Onarreige und wich AN dir nächle Zelt feinen Anfenthaft in Mom nehmen. Dias 
Fehnen nahe verfomat iſt une Bebnitserbäbung, eiigefonmen. Joachim wird tem Vers 

a nit in feine Stellung mac Pannover gurückkebren. 
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* An Saden Bruch-Koreley-MiemranueHannever. In einer Forte 
ſponden; aus Hanuvver in No. 17 der Siquale fteht nefchrieken, Bruchb Oper „Lertley“ 


könne in dortigen Hoftheater unter andern auch aus ben trnude sicht zut Auffübrung 


elangen, well Kerr Niemaun ſich ungünftig über Das Werk ausgefpraden hate. Diefe 
Ingabe beruht auf einem Irrthumt. Wie nme Herr Riemaun miltheilt, „Amt er weder 
Die Oper, noch bie Teerkartle in derſeltzenn, bat auch nie ein IUrtheil darüber abgege— 
ben.“ Da aber Nirnann' nicht ben Anſcheiit gewinnen will, als eb er den Beſtrebun⸗ 
gen junger Kzuſtſer entgegenträle, fo wünſcht er eine Verichtigung jener Angabe, die 
wir ſelbſtverſtändlich ſehr gern bierntit pur Keuntniß unſerer Zeler bringen. 


* Die Pigniſtin Fräulein Anuna Weblin aab amml. “it ein Cencert 
in Nürnberg, fie fing das Trie im Imell von Winteisfeon, Beethovens Fmolt- 
Sonate, ſeowie Eompefitionen wor Ebepin uud Mies meifterbaft vor und rehtfertigte 
ten ihr von Beipgin und Berlin verzuögegangenen Buy auf's glänzendſte. 


Sn Tergan kant an 3. Liprit kurch die Pierimaner zur Serundaner bes 
Syumaftums die „Autigone“ Des Sophokles mit Mlenbelsfebns Muſit zur Aufführung. 


* Abnigßberg. Die Hünerfürft'ſfche Theatertapelle fübrte Lachners Suite 
Dp. 113 auf, Das Bert fanb tr säfigen Beifall, weil es der geifiz und herzer— 
riftpenben Monente wenig oder gar feine, am Formenfunft aber mar ſewöbnliches bie 
et. KEimzelne hübſche Werive, eine durchiorg natürliche late Wadıe, Bxfouders aber Die 
nette Juftruümenutttung wurden anerkannt.“. Fräuſein Prefſfler, Die vortreffliche 
Ceutra-Nliiſfin, gab nah ein zweites Convert mil virfen Wrifall 


* In Pefih wire wen 20, —23. Auguft ein greſſes Muſitfeſt unter berflulicher 
Dirertlen ven's iüszl ſiaftfinden, ber bei diefer Geicgenbein mehrere feiner gesheren Werke 
feinen Lantdleuten Var ihnen wird, unter anderen Das Drateritiut „bie beilige Etifabeth.“ 
— Die Oper „Camltla“ vor Guſſav Bay, Imelche in dieſen Tagen am erſten Mal 
aufgeflihrt wirkte, rang mir einer sureis d’estine, 


* Die Sängerin Frauſetn Deranei kom Heftheater in Hanneber ſtudirt 
gegenwärtig bei rt Winrdot-igartin in Vaden Naben. 


* Thegtraliſche Berwarnung. Die Theterteorwalnng in Breslau bat 
pen dortigen Theaterdirertor Herrn Bumbv eine Verwarnung wegen untilänglicher eis 
tung des Inſtilutes erkheilt. 


iR * Ein Bert über Joh. Seh Bach verläßt ehe vierzebn Tagen Die 
Preſſe, es führt ben Jitel: „Das Leben und De LWerke Jolb. Zeh, Bachbe, erfaſſer 
if ber Könige, Prenf. Geheime Htegitrungerathe 9 .d. Witten, Dirieibe fucte har 
Iyieelange Ferfihungen in den Mirhlven der Stätıe, in denen Bash lebte und wirkte, bie 
: ateriallen zu ſamineln, um neue Kunde von ihm au aeben: tamit werßanb er bie 
Aufgaße, die großten Zerfhlpfimgen defſtlben zu amalnfiren un am allgemrinen Ber 
ſandniß zu ringen. Mach' ben Arbeit Sachverſtäubiger, welche Einſicht von dieſer 
Arbeit nahmen, it fie dem Maler getungen. 


° „efäpigpte ber Oper am Heft zu Wände“ in der Titel eſues nenn 
} Hofe zu Mändeh* in der X 
Wertes, welchen f, Mr. M uchart wach archlvaliſchen Gurten beurbeitek bat und ben 
dem fechen der orfie Bad (dir ilallenifche Oper von 1691 bie 1787) erſchlenen IN. 


* Berlio, bat feine Wi emotren vollendet und dieſelben werden dercits gedruckt, 
fe foffen aber unter Ficherem Merfahluti anfbennahrt werben und erfi noch dem Tode bes 
Serfaffer In dit Aände ben Auclisunid gelangen. 


* Ein Portrauitrellef von Seas Szarvado bat ber begabte Bildhauer 
Sauer in Kreuznach jebt —88 ed KR im vorigen Sermurer, ald rau Sraroaby 
au Car in KFreubnach weilte, begennen. Nach eintut "Bericht in der Colniſchen Zeitung 
ſt die Aubfüührnuß hoͤchſt gelmugei, 1 heife dort „ir frikit haben lgelegenheit gehakt, 
ein bereits In Marmor ausgeführtes Mortvnitrekiet 4 bemimkern, im meiden tir au 
unferer Freude bie frambliherblen Biige von Wilhelneine Siarvato, ber berübntten 
Eiavleripieterin, erkaunggn. Bad heir von dem Vorirait berlangen, tree Ankipitnatität 
Und Aualcich fhenen (ehnte, briceh hat der Minfer niit ficherer Hand feinem armer 
einzuhauchen gewußt,” 
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* Soubeon, 8. April. Ileher bie italleniſcht Dper in Eobents@arben iſt, Bi 
jegt nicht viel zu fügen, Die feltherigen Aufführungen gleichen mehr unſchulbigen Bor 
poftengefechten in Erwartung ber Hauptarnter. Die auf heute beabſichtigte Auffüührun, 
de Grephetene wurde anf mörhfte Woche verfiheben, alſe in die Leidendmonke, und e 
töfen fich dann ber „Mieffias" (Mlentag und Mittwoch in Exeter- Hal) ımb Der Sehlitt 
fhubtanı” (Dienftog) geireulich ab. — In Eonrerten fand biefe Wocht Becthoven nei 
any nicht sur, daß fein Mare das Programm ded leßten monday popular Kongerle 
ausfchlichlich aferte, fendern auch drei feiner Rleſenwerke, bie dritle, fünfte und net 
Sinfenie bieken Pen gerade jetzt hereinbrechenden fang erſehnten Frühling willk ommien 
DerVeelbeven-Abeude Im munday pußutar Gonvert wählle fich mus feinen Werke 
2a herrliche Quartett Op. 05, In dent Jegchim feine Hetrenen zum gewotnien Si 
führte. Im Xrio Dip. 07 und der Sonate Dv. ı Pr. 2 fchlen ſich ham Meiſter Hall 
an und Foachim fplelte dang auch neh allein Die Momame In F. Im zweiten phil 
barmeniſchen Contert gab Zeoachim ferner int Mendels ſohn'ſchen Concert fein Beſte 
unb ver und nach diefem Vieſinrenterie war das Liebliche und (GGewaltige In Mey 
und Beethoven durch deren Sinfonien in Exdur amd Gmoll bertretin. Die ee Bi 
Sarnienifche Geſeſiſchaft that mit Veethevens neuuter Sinfonie einen küthnen Griff sm 
verbient für den ſichtbaren Fifer, mit den fie tas Rieſcenwert aufführte, alte Anerkennung 
8 lebt pad rhnilichſte Jeugnif der aubführenden Kträfte, wenn man bedenkt, daß T 
Fborbereitungen zu einer felch ſchwierigen Aufgabe Baum über eu Vrebe binmusgitger 
Metiielich durfte san guch nur einen, dem eniipreihenben Maniflab anfogen — mar : 
tes Immerbin eine Wohithat, das Hier fo felten aufgeführte Werk wieder zu höre 
Erfreullch war ro — fehen, mit welch geſpannter Aufuterkſamkeit die Auweſende 
88 zur fehlen Note jeden Gatze folgten, Konnten bie Meiſten ein Fo ſchwieriges Werk aus 
sur int Aulgemelnen anf ſich wirken laſſen, fo muſtten fie doch fühlen, daß fie hier dei 
Wirken eines mächtigen Geile egenüberflanden, vor dem fir ſich in Demuth au benge 
hatten. Außer Tem tügtigen Orcheſſer Lüften gaing befeuters die Soliſten urebe, S 
Detäp, Perren, Bei) ihre Mufgate in wahrhaft heitenmmitbiper YBeife,. Mur ee 
each kennte 8 möglich ſein, much einem fetchen Werkr Tao Intereſſe der Zuhor— 
in folgen Grade zu fefſeln; Spohrt tramatifihes Concert und Bach's Fuge In Gma 
ſchreckten deun au unter feinen Häünden nicht vor blefer Aufgabe zurück. Der Sir 
fenie verausgehend fang Mad, Sainton-Totby elne Arle ‚per pielä, non ricereale, 
welcht yon Mozart im Jahre 1783 ala Einlage in bie Oper „U enrioso indiserato 
von Anfeffi eeinpenlrt wurde. Die Arle war fir ben Tenorlſten Adamberger geſchrieben 
teerch einen „BR tes Salicri“, wie Mozart in einem Bricfe (wem 2. Sun 1783)14 
feinen Water ſchrieb, mußte jedech die Aufführung ber Aric uinterbleiben. (Küchet 
Megartcataleg Seite 338-3), Dieſe für jeden gediegenen Sänger fe dankbart Ar 
iR in Nfterer und neuerer Autbgabe bei Breitfopf und Härtel erflenen. — Bus ber: 
tihfte Rrüßlingswetter Loft heüte die muſikliebende Menſchbeit und vornehmlich ford 
„bie dazu Jeit Gaben“ Binaus nach dem ſtolzen ebänte In Spdenham, mo in bi 
(uftigen Räumen des Ervſtallpalaſſes den Gäſten abermals ein würbiges Mahl. bereit 
it, deſſen Glanzuummern „Plandferte-Cencert“ (fmall) bau Dimteisfebr Fräule 
Ainımermanı), Ave Marla” von Eherubint und Beethoren's „roten auch di 
iwahlerifchſten Baumen befriedigen müſſen. 


4% Bau, 4. Nil when Süden Fraukreicht — deſſen Elima ſo auziehende Bo 
ſtelluugen erneeckt, die, beiläufig Gemerkt, dieſen Diner grauſam geiduſcht merken ſi 
— it die muſſtatiſche Bildung, nach deutſchen Begriffen wenigftcud, ned vie febr pt 
mitive. Die banfensiwertben Leſtrebumgen elmefner Männer bu ten größeren Städte 
na dem Vorbild ven Pasbeteup In Parid, De Heroen der Tentimſt dem Wolfe el 
gerecht zu niachen, liefen meiſt auf Fehlverſuche finaus. — So in Vordeanr, wo 
dorigen Jaht bie in's Leben gerufenen Önsrerts populaires unter Leitung Te Her 
Reinufadtebellſtändig Rasen machten- Dank ber Neuheit tes Publicunts und Beil 
Diangel an bueſchmack für Aaffiiihe Muſit. Wenn and bir Leiſungofäbigkeit des Dir 
— mit Seinen gebiegenen Intentienen wicht vellfiända leihen Schritt hiete, fo ba 

*. almäplig etwag Tuͤchtiges geleiflet werden künnen, denn die mitwirkenden Theate 
tſter⸗ Kräfte waren dirchaus wicht unbtheutend. Es ging aber über bus raſfung 
die Wer deB großen Puhlicud, An Vordeanr it Mfes Cottrie und Mens; Tel 
vers vöteeiten ber ſegenannten guten, d. h. reichen Geſellſchaft, Daun bleiben fett bi 
Matleden derungen oöne hefonbere Beachtung. Ze warm and bie diesjäbrig 
befusht bog Kammernufit ter Behr, Demund aus Beiglen Anfangs fpärlich PM 

r enfſeur (e Matre nahm dag Unternehmen In feine allerhöchſte (Bun 
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imb zog einen Schweif von Zuhörern vach Mh — und dann if ja der Sinn für gute 
B— Kg in — außgefterken unb die jungen Künſtler leifteten wirklich 
Treffliches, genug, allmählich fillſten ſich die Räune. — Das vorlehte Contert brachte: 
Qualuor Dh. 95 hen Beethoven ; zweites Trio in P von demſelben; Ganntte von Bach 
für Vloline von Schumaun; Andante ber Bdur-Sonate für Elavier und Aleloneelle 
von Mendelbſohnz Dmatuor Op, A Amoil von Schumann. Das legte am 26. März: 
Quatsur in C (Rs. 7) von Mozart; Kreutzer- Senate von Beetheven Sarabante und 
Gavolte Für Wirlonrello mit Sfablerbegieitung (ven Veuis Ybrurrur) den Badız Kae 
fuer in N von Menbelöfahu, — An ber Oper macht Merntets „Roland dei Roneevanx““ 
fortmäßrenb ein übervolleßz Sans, Die Ausſtattung läßt nichts zu wünſchen übrig, aud 
wird bean gefinigen; Dagegen near der Erfolg von „Mireille‘ ven Giomteb keineswegs 
ein durchgreifender. — Bau, die alte Beamer Hauptſtadt, welche ehne allen Zibeifel, 
auf Grunud mancher Sellerfoige, zum Theit aber auch von der Wiebe und vielleicht etwas 
gu überſchwaͤnglicher Reclaince zunı citnſalifchen Wintereurort gefteinpelt it, birgt an_3000 
Brrmte in feinen Mauern, darunter manche Deutſche. Die neh der ſüdlichen Senn 
hereitet uns dieſen Winer feine Verlegentzeit; zum Entfthhen ter Gäſte toben bie Ele— 
wente ebetfo gut wie daheim, mır das haben wir biefſeicht wor Dem Werten verand, bafı 
hatt des Schnees meift daB reinr Waffer Gerumterfdütte. Meben folchen Segen von 
eben falten uns Feine Neffouren einer großen Statt, wenig Segen ber haften Mufien 
ſchadlas. — Die itafienifche Dper entgleht ſich der Aritif, wem wir nicht Monreni 
enörtchmen, der ber grenpeitofen Midhterubeit der Suifen an guterletzt med) etwas anf 
half, 2Bir hörten ihn un „Barbier” mp in „Marin di Rohan’; meh inner wei er 
durch Wlethobe amd Spiel an fefenz an feine Stimmittel darf man freilich keine großen 
ufkriche mehr fletln, Bon andern Sängern verdienen noch Maypini Ofti (Bar 
riton) und Sarti (Tenor) einer mifunenternden Erwähnung; te was vermögen tiefe 
Einzelnen argenliber bem Chaos von Mittemräßigfeit, Ihren Befern mag eb zum Theil 
oh Gefannt fein, daß Bier waͤhrend elniger Jahre das Feid der Wirkfamreit des treff⸗ 
lichen, leider zu früh verſchledenen Geiger Eiler war. Dieſer ſtünſtler ließ ed ſich 
angelegen ſtin, die uruſikaliſche Cultur in Mau eingubürgern und Danf feinen gediege? 
nen Beſtrebungen und, der Unweſenheit oleler Fremden, iſt bier der Sinn aum Theil 
geläuterter 218 anbenwärts dm Silben. Sein Schuler, Herr Reinhald Beder aus 
Dresden, iſt fein würdiger Rachfolger und feine Lelftngen Anben die verdiente Ancrz 
kennung. Sein &oucert, leider Das einige der Saiſen, brachte unter andern das Tuar— 
tett In Go von Gabbır; Iris in Gwoll von Mendelsſohn; Allegre des Cmoll-Koneerts 
bon Beethopen Wragitente für zwel Oinviere von Bad und Soloverträge von Eller 
berch ken Coucerigeber. inter den Mitwirkenden figurirten Namen aus der hoben 
Kramyeßfriftskratie, Mon ermben neren wir Bern Mufiftirester Wichmann aid 
Berlin und Maren de Caſtillonu aus Parls, welcher letzlerer ſich mit Tuintett und 
Symphonit von feiner Eommpofitien (nach Schumann'ſchen Vorbild) auch in Deutſch- 
laud einzuführen gebentt, 


* Stodbolm, tu Min. Unſere muſikaliſche Saiſon twar diefes Jahr beſon⸗ 
ders ‚niet fan, Micht alitin daſt bie Oper bekeutende Kräfit entwiefefte, Die Konzerte 
waren an umgewoͤhnlich reich an Zahl, Befenders anzichent waren De Dugrtette 
Sotrden der Kran RormansMernda, welhe von ihrer Sihweiter, fräulen — 
Veruda und den Gerren Daulert, Sinbreth und Melt uncerftügt umede. Vorhüglich 
vorgetragen Fürten woir Quartette bon Vozart. Beeteben, Mendelöfchn und Schumsun- 
Damıentlich N ten zwel legten Seireen war bad Gnfenble bertrefflih, und Bu 
RormansPteruba zeinle, af fie nicht allein ehr andgneichnete Setiftin, ſendern and 
eine verkienfwofle Duaztettipieterin iM. -- Im dem Füniglicgen Oypranbanfe ein Ya 
diefen 2ölnter „Bobert“, „de Sngntetten”, „Normat, die weihe Dante“, oe 
tore”, „Fidello ve, 8 Kiner bier gafirenten jungen Schmerin Reiulein Det * 
ben tele bie Anfführung von „SRibelle" zu verdanten, Bat Diele Dyer n Fr na 
einander gegeben wurde, dj ein Lerweis, daß her Befehrttnik —B— eine Im 
für eafftfihe Vuft fich Schr entwichekt hat. Das erwahnte Fräulein Hebbe et eine im 
Ganzen nnbebkentende Stimme, und dech vermochte fir durch ihre ſthr gute ufaffung 
ber Mole md anfprekenden Mortrag ſich Felickt zu made. Cinige nen, und 
Dichter haben Affen nethan, biefe Junge Sängerin in ber @ite greß zu nahen. Reiter 
fehlen he fin has Dramatifche Fach nothwendigen Stiemmitiel dazu Indeſſen iſt diefe 
Shhgerin 21 Mar aveibe in „Pauft”, Balentine in ben „Hugenotten“ und Alice im 
„Robert“ alt Beil aufgetreten. Die Primadonna assolula Madame Michaeli 
— Schlerin ber Jenny Kind — iſt eine Coloratur- Sängerin erſten Ranges, Miefer 
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große Liebling des Publicum iſt dieſen Winter ats „Norma aufgetreten und hat Mi 
tore gemacht, br Befang war dorzüglich und in ihrem Spiel verruͤth Me anerfenmmugt 
wertbe, felide Stuben, Die Stimme ber Frau Mihaeli If friftig genug für Di 
bleſige Theater, zu ſchwach aber fir vie größeren Bahnen Deutfchlands, fenft wür 
dehl Schweden fir nicht lange behalten, deun nad ſolchent Woloraturs Sängerinnen iu 
Me Fraus Michaeli kann man beutzutage lange bergebend_fuchen. inter ben Tenerift 
befinder ſich Herr Schäfer au Beutfihfaud, Dieſer Sänger bal nach, Feier Antun 
in Echweden grofie Ferkſchritte gemnacht, doch war ed noch für ihn zu früh als Joban 
im „Wrepbeten" aufzutreten. Glücklicher war er als Poleene in „Nerma“, Fin Teu 
tegere, ‚crr Arnoldéfohn, ift nicht allehı en fehr angenehmer Sänger, fonbern auch c 
any ausgezeichneter Schaufpleler, Dat biefige Oucheſter ſpittt, mit Auknabmend 
Hedi Iuftrurnente, bie faſt nie rein ſtimmen wollen, ganz get. — Die harmonlſt 
Sefeltfehaft Stockholms arbeitet fleifig und wir haben bereit ein ſehr gutes Concert g 
bErk, in welchen die „Wiballı” von Metbelsfohn aufgeführt wurde, — Steht eben ii el 
Vſolinfpicler Biernadi, ein Pele, bier uud eentertirt. Die nächte Woche wird de 
fter ſchen ſebr Gefiehte Violinfpieier Auer erwartet. — Dei ber beutfhen Oper: 
Gethenburg — De feine beſonderrn Gefchifte macht — werden ber Tenoriſt Formes ar 
Berlin und der Bariton Beck ans Mi erwartet, " 


#* Mosfau, I. Aprik. Die italleniſche Oper wurbe bir am Ende ber Vutte 
woche nefchleifen, bie lebte Borktellung war Geuneds „Fauſt“. Nun folgt, wie ue 
jtdes Fahr, Bid zu Oſtern eizt Concert auf's andere. Unter aubern felelte ber Meter 
burger Vielinvirtites Gejnr. Wientamsfi zwei Mal unter großem Btifall im pen 
bauft und ſchlof jeteſsnial mit ten Berführen feines bekannten Paradepftrdes: „d 
Garmerat ven Venedig“. Alnßererdenttichen Beifall errang und erringt noch ber fe 
bier auweſende berühnte deutſche Gieiger Ferd. taub, Br fpiefte zuerſt In ben dr 
von der hiefigen ruffiſchen Mlufifeßefefffißaft im ſegenannten adligen Saal arrangirt: 
Suartett: Seireeu. Mon Mir fand Pie erſte Eoirde flattz Die, Mitwirkenden warer 
F. Laub (erfic Kieline), Keantmretd (zweite Vieliur), Beftkirbto (Viota), Defer (Vi 
ioncelſod, N. mubinftein, Dorr Pinueforter. Anfgeführt wurden ju ber erſten Soirt 
Quarteli Me, Op. 17 wen Haven; Trie fir Piaunsforte, weine und Violoneell 
Dy, 70 Se, 2 von Betthoven; Dulnietteflr zwei Geige, ame Vielen und Wislen 
cite LRanr) von Mozart, Am ber ymelten am 11. Mär ven kenfelben aubgeführ 
Dnartett (Fur) von Schubertz ZDuintett fir Pianeferte, zwei Geigen, Dlefa un 
Wiolentelld pen Schumanu; Dugartett Dp. 13% von Bettheven, und in ter britt 
Seirder Quartett Op, 12 von Mendelbſehn; Sonate für GMeige und Binnofert 
Op. 47 von Veethoven, ven ben ‚Herren Laub und Rubinſtein gefpielt: Quartett Po. 
Dip. 59 von Mesttonen. Die Autfübrung war eine verniglicht, beſenders errang Ku 
tur feine glänzende Technit word fein ergtelftudes, frelenwolles Spiel alfgenueinen Be 
fall, fe daß Bei fehnen Fonrert am 30, März im Opernhaus ſchon früb 9 Uhr fe 
Billet wicht zu haben war und er uach jeher Rummer 4 bis 5 Mat ſlürmiſch geruf 
wurde, Er ſpielte dag Emrert von Mendelſſehn, Die Növerie von irnrtemps, eine be 
ibm ſelbſt cempenirte etwas manleritte Pelonalfe mit Drcheſttretgleitung und Die Pla 
tafie won Ernſt über Metive aus Mofünts „Dihello“. Herr Laub ſcheint Wehlgefall— 
an dent anubverrauften ans gehabt au haben, denn für ben . Aprifehat er ein Ameit 
Erncert annenrirt, allerbinge das felte, wie er auf den Irtleln ſagt. Die Erinnerun 
an Rußlaud wird ihm ehuc geſdene hm wabren Sinne Dee Woerrthefein, dam für! 
Mineirfung in den drei Soirken Toll Ihm Bie ruſſiſcht Geſeltfchaft alleln 1000 Silbe 
Mubel ausaczahlt baben. 


xGindirta Paſta, Me ihrer Zeit hochberiihmte Sängerln, den I. Ape 
auf ihrer Billa anı Eonierfee gefiorben. Xhre Mangperiobe fiel Im bie Sabre IH24 8 
180. Die Maſta ſtanmtt and einer jütifchen Famille und war m „fahre 4708 | 
Sarrans bel Mailand aeberen. elta Bafte If in ber Cafbetrale na Fomo mit gri 
hem ange Genraben worden. ie Grabfchrift, die ihren Stein tiert, lautet: dit 
nit Pasta Genie det eanto anare del aceolo e dell’ latin, mirneolo di vir 
Ind apa invidinta Fortuna m nelle arversitä, Tr arcolgano I viell delte eui m 
adi deielssime hearl In Lern," 


* In Angspur Harb am 3. A. K 
3, April ber Domtapellutlſier Weichael Kelle 
Die richiche Map bertlet an ihm einen würdigen Vertreter. 





Berlin. 
A. Dpernhaus. 


d. u. 9, April. So machen 
eö Alle, won Mozart. 

7. April. Morgano, Ballet. 

10. April. Margarethe, von 
Geuneh. (Mit Gem 
Niemann v. Hanunever.) 

11. April. Freiſchütz, ven 
Weber. 

12. April, Ira Diavelo, v. 
Auber. (Mit Herrn 
Stiemann v. Hannover.) 


7 

= 1 

se Dresden. 
* Hoftheater. 


7. April. Der Poftillon ven 
Lonjumtau. (Mit Herrn 
Gunz bon Hannover.) 





Edin. 
Stabttheoter. 


6. April. Jeſſonda, v. Spohr. 

7. April. Das Glockchen des 
Eremiten, v. Maillart. 

10. April. Fidelio, von 
Beethoven. 





Dpernrepertoire 
ven 
Paris. 


Bien. 
RR, Dperntiheater, 
5. u. 8, April. La Tran 
von Berti, 


6. April. Die vermantelten 
Meiber. Halle. 


Grand Opärn, 


jala, |ag, Wär. LaFarorila, de 
Honizetii. Diavolina, 
Ballet, 

31. Mär; u. 5. April. Ro- 
land & Ronceraux, de 
Mermel, 

Prag. 


R. Sunbeiiheater, 
29. Mär. Don Zuan, ven 


Opira somiqus, 


Mozart. 
29. u. 31. Dar u. 5. Mpril. 
Le garitaine Henriot, 
“ de Geraört. 
Münden. 30. März, 4., 6. u.8. April. 
K. Hofe m. Nationaltheater, Le Saphir, de Darid. 
16. Apiil. Der Waffenſchmied, 
bon Borging, 
Opera italien. 
Hamburg. 20. Märʒ. La Sonnambula, 
SEtabttheater de Bellini. 
" %. Mär, La Duchessa di 


4. April. Undine, v. 2erging. 
5. April. Lucrrzia Borgin, 
ten Donizetti. Die 


San-Ginliano, de Graf- 
hgna. 
4., du, B. u. 8. April, Cris- 


Paris. 


Théhtre tyriqus. 
29. Wär, Richard coeur 
de lion, de Gretry. 
Le Mariage de Dor 
Lope, de Hartog. 
130, Märʒ, A., B. u. 8. April, 
La Fiüte enohantée, 

de Alozart. 
31. Wär. Rigoletto, de 
| Verdi. Le Mariage de 
| Don Lope, de Hartog, 
:5. Mpril. L’Alcade, de Uze- 
y. — Bigolelto, de 
erdi. 


Ronbon. 


Gorent-Garden. 


Royal Italien Öpera, 


Derbeaur. 


2.2. 14, Mär. Groillaume 
Tell, de Kossini. 

3, 7., 10., 14. u. 17. Dir. 
Roland à Ronceraux, 
de Mermet. 

5. Mär. Favorite, de Do- 
nizeiti, 

8.,9.u. 13. Mãrʒ. Mireille, 
de Gounod. 

8. Mãrʒ. Juive, de Haldyy. 
li. Wär. La Muetie de 
Portici, d’Anber, 

' 12. Din, Robert le Diable, 
de hleyerheer, 

18. März. Charles IV. de 
Halery. 


Brüfel. 


Theitre royale de la Monnaie, 





3. u. 8. April. Fauſt, von 
Geungt. 


I 
4. April. Il Trevatere, ven | 


Verdi. 





Sirene, Baͤllet. 


ins e la Gomare, de 
9. April. Mariha, v. Flotow. 


icel. 








6. April, Guglielme Zelt, 


ken Aoffini. 


7. Aprit. L’Eboile duNord, 
de Meyerbeer. 


8, Hpril. Lucia de Lam- 
mermoor, de Danizeiti. 
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Anlündigungen. 
Bitte. 


Der Unterzeichnete, mit der Redaction einer neuen, völlig umg: 
arbeiteten Auflage der G. J. Manz’scheu Realeneyklopküie hetrau 
wünscht derselben auch möglichste Vollständigkeit bezüglich der jet 
Icbenden Componisten, Musikschriftsteller ud Ton 
künstler (ersien Ruuges) zu geben und stellt deshalb an dieselbe 
die ergebene Bitte, ihn mit Zusendung kurzer Biographien nebst Vei 
zeichniss der Werke etc, beehren zu wollen. Da der Druck in diese 
Tagen beginnt, wollen die flerren, deren Namen in die ersten Bucl 
staben fällt, die freundliche Zusendung möglichst beschleunigen, 

München, 31. März 1865. L. Schünchen, 
(Gläckastr. 10.) k, Geh. Hausarchiva-Secretär. 














Nachdem am I. März zu New-York unser Henry Stein 
weg im Alter von 34 Jahren 4 Monaten nach langer schmerzhalt: 
Krankheit das Zeitliche mie dem Kwigen wechselte, starb unser 
Braunschweig zum Besuche anwesender Charles Steinweg 
36 Jahr 3 Monate alt, am 31, März: am Nervenlieber, 

Diesen unersetzlichen Varlust ihren Freunden zur Nachricht ur 
um stille Theilnalime bittend, 

Der Vater Heinrich Steinweg. 
Die Brüder Theodor Steinweg, 
William Steinweg. 
Albert Steinweg. 
Inhaber der Firma: Steinway & Bons, 








Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Passionsmusik 


nad dem Evangeliffen Malthäus 


von 


Joh. Seb. Bach. 


Bearheitet für Pianolerte allein 
mit Beilügung der l'extraworte 5 
au 


von 
Selmar Bagge. 
Preis 1 'Thlr. I5 Nr, netto, 


Mess Ausgabe dient zunüchst zum Ganuss des Werken am Ü 
s am Ulavler, zuglel 
ist ale aber schr bequem zum Nachlesen In Proben und Aufführungen. 
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Soeben erschienen im Verlage von Rob. Forberg in Leip- 
zig und sind durch alle Buch- und Musikaljenhandlungen zu beziehen: 


Abt, Franz, Op. 29%. Threi Lieder für vier Männerstimmen. Part. u. Stim. 
No. 1. Der Tod für's Vaterland. 10 Ngr. No. 2. Au frühen Morgen, 10 Ngr. 
No. 3. Waniderlied, 371 Ner, 

Becker, V. E., Up. 50. Drei Gesänge für Männerchor. Part. a, Stim. Ne, 1. 
Ständchen. 1754 Ngr. No, 2, Frühlingsfreude. 174 Ngr, No, 3, Spielmanns- 
‚lied, 20 Ngr. 

iichr, Drang, Op. 71. La Nymphe. 2me Galop elögani p. Piano, 15 Ner. 

Billeier, &., Op. 14. Abenifeier in Venedig, für gemischten Chor mit Be- 
A yon Streichinstrumenten oder des Pianoforte, Part. u. Singslimmen. 
12} Nor, 

Gende, Hieb,, Op. 141, Zwei komische Lieder für vierstimmigen Mänuer- 
ehor. Part, u, Stim, No. 1. Sonst und jetzt. 174 Ngr. No. 2, Die Unermüd- 
lichen. 16 Ner, 

— — Op. 145. An die Schlafmütze, Komische Hymne für vierslimmigen Männer- 
chor. Part. u. Stin, 25 Ngr, 

Huber, Joseph, Ersto Sinfonie. Partitur. 25 Nar. 

Krug, D,, Oh, ihs. Rosenkriospen. Leichte Tonstücke über heliebte Themas 
ohne Outarenspanningen and mit Fingersatzbezeichuungen für d. Pianoforte, 

No. 7. Meudolssehu, Es ist bestimmt in Goltes Rath. 10 Ner, 
No. 8. verdin Miserore und Romanze aus der Üper: Der Tranbadenr, 
1 r. 
No. 8, Yolksliod: Aennchen von Tharau. 10 Ngr. 
Rat, Jonch., Op. 113. Ungarische Rhapsodie für das Pianaferte. I Thlr. 
— — Op. 114. Zwölf zweisiimmige Gesänge mil Begleitung des Pianoforte. 
Heft 1. (Die Capelle, Frühlingsmorgen, ‚Glücklich wer auf Goll ver- 
trant'* Gute Nacht!) 1 Thir. 
Heft 2. (‚Ich bin dein, da bist mein“. Alter Lichesspruch, ‚Nach die- 
sen trüben Tagen‘, Roscnlied, Vergissmeinnicht.) 21 Ner, 
Heft 3. (Vögleins Frage, Wallfahrislied, Wie singt die Lerche so 
schön, Zum neuen Jahr.) 1 Thir. 

— — Op. 115. Deux Morceaux Iyriques pour Piano. 20 Ngr, 

— — Op 116, Valse-Caprieo pour Plane. 20 Ngr. 

Zöllner, Carl, Die drei Worte des Glaubens. Geilicht v. F. Schiller, für vier 
Männerstimmen, Part. u, Slim. 1 Thlr. 


+ — % or 
Hill, Wilhelm, 
02.3.8 Wieder mit Begleitg. d. Pianoforte, Hefi li. 54 kr. Heft, 1 A. 3 kr. 
09.7.9 Clavierstlicke {lmprompin and Saltarello). I A. 
Op. 8. PFolonaiae für Planoforte. 45 kr, 


Op. 10. 4 Lieder mit Begleitung des Pianoforte. 54 kr. 
&rande Valse briltause für Pinnoforte, 1 R. 3 kr. 


Verlug von Wh, Henkel in Fraukfurt a. M. 


Im Verlage von Th. 9. Hoothaan & Co. in Amster- 
dam (Fr. Hoftueister iu Leipzig) ist erschienen: 


G. A. Heinze. o,. 4. Die Auferstehung. Oratorium. 
Klavierauszug rer... BF — 


Chorstimmen . P f} * ” 2 [ * ” " [3 > 227 — 
Partitur, Lore nenn OO. 








Orschesterstimmen « = = 0 ren ds — 
No. I. Aria für Bariton , «co... 1 20 
No. 2, Düett für Sopran und Tenor, I „ 50 
No, 3, Ari für Soprau x» vo. 1, U 
No. 4, Arioso für Al, - 2 2 0 0 mn 60 
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Dorch alte Musikulienltandlungen uud Buchhandlungen zu bezioken: 


Grosse 


Passionsmusik 


nach dem Evangelisin Matthäus 


JOH. SEB. BACH. 


Vorfjländiger Clavierauszug zu vier Hände 
nach 
‚ler Partiturausgabe der Baeh-Gesellschaft und mit Beilügang 
der Tertesworte bearbeitet 
Yon 
August Horn. 


Pr. 5 ahle 15 Ugr. 
Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 








So eben erschienen in meinem Verlage mit Bigenthumsrecht u 
sind durch alle Musikalien- und Buchbandtungen zu bezielen: 


Sjeben Lieder fr zwei Singstimme 


von 

Ludwig Meinardus. 

Opus 21. 

No. 1. „Es schimmert vou deu Zweigen‘, von A, Popken. 
No. 2. „Sinze, holle Philemele®, 
No, 3, Lebe wohl! von Ühland. 
No, 4. „So soll ich nun dich meiden“, von Uhland. 
No. 5. Wiirst da mein, vun Fr. Beyschlag. 
No, s „Die Liebe hleibt wie Rosen immer neu, von W, Menz 


‚ Im tiefsten Innern, von Betty Paoly. 
Preis 25 Spr. 
Bremen, Miz 1565. Aug. Fr. Oranz. 
TE ——— ———— — — 
Verlag von Barth olf Senff m Gelnaig 
Deu vun Srterrig Aura in Leiplig. 





wur 


m 21. Leipzig, 20. Ari — 1865, 


SIGNALE 


für vie 
Muſikaliſche Welt. 


Drtiundzwanzigſter Iahrgany. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 

— — — 
ZJäahrlich erſcheinen 52 Nummern. reis für ben ganzen Zabrgang 2 Thtr., bei 
Birteter —— Zuſendung durch die kn unter Kreuzband 3 Khir. nfertionsgee 
bühren file Die PBetitzeile ober deren Baum 2 Neugreſchen Alle Buch- und Aufikalicn⸗ 


handlungen, ſowle alle Voſtkter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werden unter 
ber Hbreffe ber Redaction erbeten. 


z, . _ 
Das Eoneert von Fran Wilhelmine Sjarvady in Paris. 














Da unſer Pariſer Vrrichterſtatter ſeit wlelen ahren nicht beſtinmit werden kann, 
über bie Concerte dirſer Dame zu berichten, ſehen wir ung genötbigt, tie Pariſtr Blätter 
ausgafährelben, Mach allem wat wir in diefen, mie in den Pariſer Correſpondenzen 
leſen, war jenes Concert ein anfitalifiheg Ereigniß. 

In ber Reime und Gazelle mnsicale Täpt ſich Herr Merig Eriftal wie folgt ver: 
keinen : 

„ES giebt weht kaum einen Webbaber guter Mafik, ber wicht das Andenken an 
Wilhelmine Clauft, feither Fran Szarvakh, beteahrt bärte. Se it es denn auch ein 
Feſt jedesmal, wenn fie ſich hüren ſßt und Dieuſtag war der Saat ven Pleyel zu klein, 
um bie gläͤnzende Zuhörerſchaft gu fafſen, welche die Anzeige ihres Eenctrtet augezegen 
hatte. Durch Mel und Aumuth gennifigte Kraft blidet tie Ralur des Talentes von Mad, 
Syarradh, und es ifl unigtich, diefe Vorzughe in höheren Wiahe Fund zu arden als fie 
das In Schumann's Amoll-Kancert gerhan bat, in de Werke, das eine iolche Man nigfal⸗ 
tigkeit des Styis erheiſcht und das fir mit unvergleichlicher Vellteuimenheit nuancirt hat, 
In den folgenden drel Slücken: Etude veu Menbetöfehn, ber Desdur-Rerturme ben Cho⸗ 
Pin und ker Jagd von Stephen Geller bat die beräßante Künftlerin ein Gefüh, Aue Banhelt, 
eine Lleblichteit entfaltet, welcht einen erſtaunlichen ienafap zur Energie un raft 
Ihres Spiels In Werke kon Schumnnu bildeten. „AB Beethe reu lidur· Centert baben 
wir hie wunderbart Slavlerſpiclerin ii her ganzen Macht ibrer Mittel wiedergtfunden. 
Sie hat ihre ebenfo ſchwierſge als arſprüngliche Parthie mit einer Abwechſelung von 
Karben und Schattlrungen wiedergegeben, mit einen Anedrucke, einer maesiria, welcht 
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die Zuhkrerſchaft die ganze Zeit über unter einen unfägfichen Zauber feſthielt. Da 
Andante con mote hat Keine geringere Wirkung hervorgebracht und hat die Verſaninlun 
zu einer neutn und nicht minder wäarmen Huldigung begeiſtert als Die anderen, weld 
ihr ine Verlanfe diejes deukwürdigen Concerted dargebracht wurden. Das Dreheſter und 
der Leitung bes deren Paedtloup Bat feine Aufgabe wohl erfüllt, die nicht ohne Schiele 
tigfeit war. Fräulein Richard und Frau Barthe Banderali baben verdienten Befall 
haften.” 
Im „„Menestrel’* ſchreibt ver Cemipoſitenr und Mufikfritifer Presper Pasral: 


„Ein wahrhaft wichtiges Coucert, ein herrliches Concert iſt ohne Widerrede dat 
welches Frau Szarvady (Wilhelmint Clauß) bergangenen Dienſtag bei Miepel verar 
ſtaltet hau. Daſſelbt empfahl fi nicht blos durch das ausgeſuchte Talent der Kit 
lerin, ſendern auch durch bie Wahl ber Werke (man muſt fagen Weifterwerfe), d 
darin zu GRehör gefommmen find, Es war zunächſt Schumann's Amall-Konrei. M 
einer grofien Erhebung des Gefuͤhls und des Styols durch Frau Szarbado, Die be 
dent guten Drcheſter des Herrn Basteleup unterſtützt wurde, wiedergegeben, urachtt die 
Semerfensierthe Tondichtinig een tiefen Eindruck auf die Zuhörerſchaft. Man bat ji 
ber Meike nach für die Schönheiten bes erſten, To anvdruckbyollen und maleriſchen All 
gre's empfindlich gezeigt, dann der reigenden iuſtrumentalen Plauderei dei Internitzz 
mar beisundert das 4llegru vivage mit feinen glänzendtn zuweilen athemleſen Rhot! 
mus Die Schwicrigkciten dieſeb Stückes verſchwanden wor ber Utberlegenheinekd 
Aubflihrung. 

— — Aber Witte jo vielen Geſanges und fo bieler Soprani fpielte die Künſtter 
brei Meiflerfantaflen; eine Etude von Mendelsſehn, dab poetiſche Recturne bon Chop 
in Dendar, gebelnmifnell und ſanft wir eint ſcheöne Mlondnacht, in deſſen ſanfter Hellted 
zarten Vorzüge von Frau Szarbady aufs Ment geglänzt haben, deren ven jeder Afftet 
ton freie Elrgang ſich dt fo viel Reiz der Breite eines geſangrellen Splelts belgeſel 
Das Brlo erſchien Tel Gielegenheit des hübſchen Stückes von Stephen «Keller, tee 
Die Jagd betitelt iſt. 

Schliefilich um biefen Gebäude ven ſchöner Muſik bie Kreue aufzuſetzen, 
Peetheben's vwunderbarts ſidur-Concert grkeinnen, ſich Der Zuhsrerſchaft zu bemächtigen u 
der Mächtigkeit, welche tens Rieſtn der Kunſt eigen iſt!.. Gebt et etwwas Erhabener 
als das Untante dirſes Werkes! Und man hat fo fetten Göelegenbrit eo gu hören! EN 
€9 nieht ein unfinniges Unternehmen, die Wirkumg deſſelben eurch Forte ausdrücken 
wollen und hinzuzufligen, raß FFrau Szarrady, ſelbſt ergriffen und überjeugt, «0 in wiẽ 
diger Weiſe wiedergab, heißt es nicht Aſſes zus reife ihres ſeltenen Talents ſagen 


Wie man ns and Paris ſchreibi, ſoll dieſes Audante eine ganz auferordentliche Wi 
fung auf Die Zuhärer gemacht haben und dieſe kennten lange ihrer Bewcgthelt ni 
Herr werden. 


Die Zuhererſchaft it eine ausuahmtwtiſe alünztude geweſen und cint in Paris a 
weſende Künſilerin hebt einige Namen hervor. An Clavierſpielern waren anweſen 
Schulheff, Quell, Marias, Leroeuppty, Marutontel, Lüthle, Stöger, Laronibe, Stan 
Georges Pfeiffer, Allan, Stephen Keller, Th. Boney, Rofenhaln, Boiler, Senſt wi 
ben noch benitrki Anehrelfe Thonad, Patcal, Dante, POrtinue, Ebntaut, Renten' 
Fe alte, Buave oehutt, Eriſtal, Weber, Muſittritiker bed Temps) Gouzlt 
—8 — Etlenne, Arage, VYrlarte, Jules Simon, Barthelniw, Se Plate, N 

ger, S. Koliſch, Wr. Heilbulhen. ſ. be. 
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Giuditta Paſta. 


Dieſe am 1. April anf Ihrer Viſſa am Cotner-See verſterbene Sängerlt, die ein 
ige Nebenbuhterin ter Madame Catalaui als cantratrice di gran earlelle, mar 
1798 zu Sarreno nächſt Mailand geboren, Ihren erſten Geſangbunterricht ent⸗ 
pfing ſie von Bartolomes Lotte, welcher Capellnieiſter an ver Kathedrale zu Cento 
war; mit 15 Fahren wurde fie ins Mailänder Conſervaterinm aufgenonimen. 
Ihre Anfänge ließen die nachmalige grofe Sängerin nicht vermuthen. Sie galt für 
eine mittelmäßlge Schülerht, als fie im Jahre 1815 aus Dem Couſervatorium austrat, 
und fang Augfangs ſehr untergeordnete Rollen an Thratern zweiten Ranges zu Kiborno, 
Parnia und Bresein, Sm Jahre 1816 kam He im Gefolge ber Öle. Catalani an't 
italienifche Theatet in Bari, wo fie wenig bemerkt nme. Chen fo ſoenlg Erfolg hatte 
fe gu Londen, uns fie beſchloft, in ihr Baterlaud zurückzukehren, um ih in Spiel und 
Geſaug zu vervolffonmen. Meue und eruflliche Studien tmigen ihre Früchte und fie 
erntete 1819 und 1890 auf ben Opernbühnen bon Benedig und Mailand zum erſten 
Male lebhaften Beifall, Bon da an wucht ihr Ruf allmälig; Then 1821 gefiel ſie in 
ungewöhnlichent Maße in Paris; im Jahre 1822 fang ſie au Berona während beB bare 
tigen Congreſſes und kam hierauf Reuerbings zum dritten Male nach Paris. Dit Glauz⸗ 
perlode ber Paſta fällt in Die Jahre 1824 DIE 1830. Men 1424 Bis 1826 faq ſie ale 
wtchſſelnd in Maris und Sonbon. Im ZJahre 1897, In Folge tines Streites mit dem 
damaligen Capellmeifter Boffint, verlieh fle bie franzöſiſche Hauptſtadt und begab fi 
ans Sau Carle⸗Theater in Reapel, wo Meiſter Pacini für He feine Oper „Niobe“ 
ſchrießb. Aber Ihre Geſangdart weilte ſeltſamerweiſe ben Meapalitanern nicht nunden; 
ſle verlieh Neapel und ſaug nach tinander an ben Opernbühnen won Volcana, Miailand, 
Zr und Vervna. In Mailand ſchrſeb Bellinl Fir ſie die „Sounamtula- und Me 
„NRorma.“ Im Jahre 1832 entzückte fie die Wlener in Bellinſ's „Pirata“ in Vaccai’s 
„Mumen & Glulietta“ und einmal bei Gelegenheit des Geburtsfeſtes von Kaiſer tranz 
durch den meiſterhaften Vortrag ber äſterreichiſchen Wolfstenme mit Begleitung tes velten 
Drcheſters. (Zugleich mit {fr waren damals Rubini amd Taucburinn Wien anweſend.) 
Als ſie 1833 und 1324 wieder an der ilalleniſchen Oper in Parie fang, fanden ihre 
fräßeren Brwunderer de Stimme bereiis füßtbar allerirt; weht Batte fie nech überwäl— 
tigende Wlomente In „Anus Boſena,“ „Otello,“ „Sonnambula,“ „Wemes e inglietta,“ 
aber troß der dramatifihen Gewalt ihres Spiels kounte fic bie Cencurrens mit der Malle 
bran ırlht aushniteı. 1836 kehrte ſie nach Italien zuriick, und zeg ſich nach ihrer Billa 
am Comer See zurück. Sie verlieh diefelbe nur ein tinzineds Mal im Kahre 1840, mm 
Äh In St, Petersburg 210,000 Franks zu verbienen. Wnferdene brachie fie ein paar 
Winter in Mailand inıb Shen au, wo fle m ſchwertb ield Uuterricht im Singen 
an, Die Stlume ber Rtaſta hatle zu ihren beſten Zeit einen, uufanyg ven reichlich 
277, D£taven und ſtien mit Leichtigkeit von den Teipenhohen Zänen zu Bew Ioie Enutre: 
Alt kilngenden Tlefen herab. Ihre Stimme machte anf ben Kenner nie den Eindruck 
der vollen Sicherheit, ihre Poraliſatien war nichts Iveniger ale briffant, aber fie batte 
in ber Opera serin ein Spiel, welches an bie Keijlungen ber grefen Sophie Schroder 
erinnert; ihre Aftion war won einen Adel, welpen weder die Malibran noch andere 
Primadonneit zu errtlchen mufıten. 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Im Eonfernaterium ber Mufit fand am 18. Aprilir 
Gegemwarl fänmillicher Directoren, Lehrer wit Jöglinge der Auſtalt die Ace Ber— 
theifung tes Hellwig'ſchen Vreifes fatt, Die dichnialigen Empfänger deſſelben waren 
Herr Sorten Giaritge MAlfifen aus Venden, ſaänmttiche Trie's von Veerthonen in be 
neuen Ausgabe von Breittopf und Härttl), Herx Garfple Prierſſlea ans often, (bed 
gleichen), Herr Throder Gaugler and Banpen in ber Schweiz, tPartitur ter Sun 
phonie No. EX von Beethoven), Herr Seh Baul Morgan aus Oberlin ba Stan 
Die, Edesgleichen.) 

Kirhenmufit in der Themaskircht am 15. April, Nachmittag Gais 2 UB 
Maetette: „Wie oh rein Leid auch fei, von &, fr. Richter. „O, der Alles hätt 
werleren”, von Haupimaun. Bm Ti. April früh 8 Uhr: „eilig und hehr“, Hynm 
von E, Fir. Michter, Am 17. Wort früh 8 Ahr: „Miſſa“, von Hauptmann, Anek 
und &eris, rede, 


Die Bingarabemie wird ant 22, Aprit eine Aufführung ver Hahtns „Anh 
reßgelten” im Saale des Senunthaufes veranſtalten. 


* Merlin Fran Trebelti-Bettini iſt, Begfeitel von einer italieniſchen 
Operngelellichaft, an fünf Aheuden hintertinauder im Kreil'ſchen Etabtliſſenent anfge 
treten. Die Stinnue der Saängerin'hat vichls pon ihrem Schnmietz und ihrer Fülte ber 
foren, ihr Cresctnto und Derregerneo beſiht deuſelben ſintilichen Zanker wie früher, ih 
Pine Die gleiche cinſchmeichelnde Süßſtigkelt. Ihre meiſterbafle Zenit verdankt fi 
tem läuternkeun mb ichmeidigenten Einfliſt der alten italieniſchen Schtle, in bern 
Traditienen ſit aufgewarhfen, Verſagt aber if Diefen Maunte, dem fo üppiger Wehſſan 
entauillt, nicht allein bie Sprache Der Peibenfchaft, ſerkern felbn der reine Raturlaut wirt: 
icher Empfintuun. Ihr Gtte, ker Tenerin Vetlini, bewabrt gltichfalld bei allen 
Feruren not Schmerzelt, De cn werfünbel, alten unerſchütterlichen Gleichmuthz fen Le 
ijt übrigenb durchaus gebitet nad der Vortrag eleganl, — Fräuſtimetvrohmaun ven 
Vredlauer Stadıtherrev feln während ber Krankheit bes ſfräukelz De Ahnma dieſelbe it 
einigen Reſſen vertreten. - Ar tiefer Weche verläſtt Frau BirchePfeiffer bie kenig! 
Bühne und wirt in Penfien. — Die Stuggradenie führte am Gharfrtitag Di 
Bach'ſche Rafſienbntärſik nach ben Erangellſten Meatthäus anf. — Eint Unzahl praf: 
tiſcher Muftker ift hler zuſammengetreien, mm einen Lerein zur gründen zu ge— 
aeniritiger Uuterftützung bei Krautheitefällen. — Tie lite Meberbrers bat dat 
ſrundſtück Ro. 5 in der Bellerneſtraſte für san Thlre. augekauft und läßt ſich ber 
eine glänzende Villa Baier. 


# Miinchen Die zweite Suarleit:Seiree ter Herren Walter, Elebner, Ton 
und Hipp. Pider brachte in verzüglicher Mudführung Das Tuartett int Bsıhur Op. # 
Yo. 38 don Dapt,und Betthevens Udar Tuartet! Op, 130. Ulm wen einem Duar— 
nett zum andern hinübtr zu geilen und den Meberpang gm vermitteln, ſcheben dit Cencer— 
tanten tine Sonate Tu HUmelleflir ame Tioſtueit und Vigferterlt won Händel Diet ei 
Die kurch ihre Klarbeit und ſcheöne Structur wie durch bene überquellenden Relchthunt a 
Gcedauten außerertenttich aufpradi. = Am 15, April gab Herr P. ven Walter in 
Muſtumoſaalt ſein drities une legten Wonrert an Vehen Dre Paten-Denkmald al 
nachftebenben: Programm: Prälirktunt une Fuge Für Drgel in Amul! GElabierübertra. 
aung wert Wii) ken 5. 5, Bach. Sougle Op. HI ven Veeibeven. a. Abe Mark 
Gib. Zahrbundert) con Arecdelt, für Elavier übertragen von videt, b, Hate am 
Dip. 24 un: Morelette aus Xp 2i ven Schumanu, 7, Vierte Worsargfe in del 
Vlubinſttin. Venezian Napeli, angene oe Tarsulell« ver Kia, Seuate Fdur 9 

ezart. Tuveriure jur Oper Tannhänſer ven MBagner, fin Elavirr brarbtitet von BIN 
Manuſeript). 


* Schubert Denfwat. Der Wiener Mänuergefange Kereim geht muntuthe 
Ri baraı, Bay prejetinte !Zabutert Senfual, fh welchte der ueibige Abe gan 
Briten Abel angeisunnelt ÖL, sur Audfübrung me bringen, in eibraer LGündignnt 
gen — bafı man eine [ehr ſchöne Lkaſi- oder Tendrſtiurme beſitzen, aber in Dis 
Biefe — Kunft tregdem ein arger Läie fein fan, bat ter Audſchuſt beſchloſſtn— 

genheit Der Veratbunn eines eigend hierku beruftnen Henute® aubeimzugebett. 


in weiches Yo net TAI \ 
zogen nt Berten A. Heider, Mahl, iyerftt, WNaijer, Raufberner und Kranner kinbe— 
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* Ein, 1. April. Daß Irbte Gürzenichtencert vom i. April bradite zum 
erſteumalt Bade Johannide Boffien zur Aufführung. Das Berk, defien Arien 
Bir der Platthäug-Raſſien an Schöuhelt Aberragen bürften, tritt im Mlfgemeinen an 
Wärme und Srofertigfeit gegen dieſe zurück, und tie eft faſt rerwegene Füßnheit be 
Ansdrucks, für ten fein Opfer tes Vollantes gefheut wirt, muthet das an harmoniſche 
Durchbildung gewähnte woderne Ofr häufig gar befrenſdent au. Jent weihrvolle Stim— 
mung, Die die Matthäub-Paſſien ſteis auf bie Fulörer niedergießt, riet die Jehannis- 
Paſſſen wicht bervor mar reftertirit, man verwünderle ſich, er bewunderte man, aber 
nur felten wurde man tar, Und'ſicherlich lag der Brunn bier micht unr im Dem 
Umſtande, daß man ein graſtes Mert zum Erfienmale hörte: tem and De Gberäte, bie 
wnittelbar und fefert wirken mäſtten, wirkten nicht anders; meinte man dech grade vor 
allen au ihrer Belhandlung und Hermeniſtrung nichr Me Arbeit eines gelſtreichen Kopfee 
ad eines begeiſterteru Hertens enteecken zu können. Ba tretz alleren Die Irhannis- 
Paſſten ein boßes Werk fit, deſſen Auffͤtremg nicht bled inlerefſant, ſendern auch genufe 
void) iſt, verſteht ſich von felbft. Dir hlefige Aufſübrung veudient big auf eine zu großie 
Maonolenie it ber Tonſiärte alles Lob, und wurden Bir Seli durch ſträultin Motbens 
berger ven bier, Ran each aus Sammener unb vie Serren Otte ad Merlin, 
Set and Frankfuri ms Schelpen ms Gm zum Theit ang trefftich grfungen. 
— Tex Vrrſtand uuſeres Ecnufervaterluuns bat am Stelle tes Sant Brei ug, be 
au Agchen Gapeflikeifter umıtte, Ber Muſtkrirtelr F. Bernäahrim aus Saarbrücken 
zum Bebrer des Winnoforte gewählt Fin Schüler des Cenſerrateriums, Herr Yeone 
hard Wolff, erblett als Sieger In dieſen Tapen das Stipentünn der Mozart Ztife 
tung zu Frautfurt am Main. Auſgabe war cm Streich-Zugartett, und wurde dem 
dungen Welff, zer ſeine Couwoſitienbndien erft vor drei Jahren aut Conſerbaterinmi 
begann, einſtinimdlg ber Preis zuerkanni. 


* Riederrhbeinifches Muſfitfeſt in Eüln. Port PRregtamm des in ben 
Pfinaſttagen In Ebin au ſelernden ntederrheintſchen Muüfeftes Hit Feftgeficlt. Mn erften 
age wird Gändels „Idrael in Eygnplen“ aufgeführt, dem Die Duverturt au Paulus 
von Nendelsſobn vorengeht Dev aweite Tuy bringt Die OTuberture zur „Janberfiöter 
von Mosart, ver Thelle Sommer und erbit) aus ASanbıre „Aafrezeitear® und das 
Fiuale ana „Rauf won Zn, fenster ten zweiten Theil der Semrphenle Wr. 7 
ton Beeren, Für den kritlen Jag iſt einſtweiſſtn ur beñimnit, daß Die Miller: 
ſche Spuffbenit „08 mul bach frilßting werben“ werumet werben dell, Die Soliſten 
ſiud Felgen: Soprau: Frau Veninteut Sharringten von Lenden, Alt: Fraäulein 
Schnee von Boun, erfter Baſt: KHerr Zuliud Sredhaien win Hamturg. zweiter Baß: 
die Werra Hill oder Slatgemannun Die Tenorpartieen ſinagt Herr Stay Platter, Hef⸗ 
spernfänger ven Hin, Dirigent ijt ber ſlädtiſche Eapellneiſter Ser Ferdinaut Hiller. 
Die Thellnahme für baa Muffe giebt ſich in dieſen \abre Früber Fr als Tonft, 
Mel daſſetbe mit ber interinflenaten InkuſtriesRußſteſtung zuſaumtenfältt und man mit 
Recht bei ben elmınal gegebenen Raum einem großen Undrang u den Bläben voraubſieht. 


ve. Brauufchweig. Das uamte unſener Abonnemenlteonectte führer nus rei 
örziger A futter ber, Die berelts int vnigen Whey nit großem Werfall bier coucertirt 
Satten, mintlich Div herren Egpellmeiſter Meine, Gencerimeifter Tadid und Mühe, 
—* Programm mar et veichhiltige®s am weile Feradh Dis iegennunte Rreugerfenate 
Veethobenb a, die am Schlufſt geſpielt wurte. Fräulein sindele von neftbenter 
aa elnige örfangopiten und mirkır nanenitich Turdı Hiller's „Men ich edit Böglein 
Mair. Wo die deltie und lebte TDucrxiettlelree nnierer vier Rammermußfer Ernie 
vorzügliche Werke zır Gehör: Thartett elur yon Mözart nd Tnartett Flur Op. 5 
von Beethoven. Fwifchen beiden Mier ſplelten die Herren Viumentenget zus 
Rinderur TUR nit einer jungen Braunfdinelgerin. Fräulein PHeleuc, rufe das Trie 
in Baur von Schubert. fein Rrufe ift ei fehr beachten bwert hes Talent und es 
gebührt den Konscrigebern Danf vafür, eaß fie ihr Gelegenheit beten, tafeibe zu Ber 
inähren. Da bie Dugrteit ſotracn —28 ſtibſt much nicht fe aan, fejt beim Prblien m 
acereditirt ſind, fü uddhten wir zur Vorſicht in Vezug auf die Verführung von Novi— 
Sen mid angehenden Fünftlern rathen. irt ah 
Mia Der bidheriſte Bleedirceter «dert Prefeſſtr Miltuer wirt wäabrſchein— 
Kid pi IK 1 Dr eiebenipe — Tiret torfteilt ant Konſervatorium erbalten, zur 
Itlt if am probiforifchen Letter bes Eonfewwatoriuns an Stele des abgetretenen Dirke— 
tor RR ber Fhorbirerler 1. Rreici beſtellt worden. 

* m Nürnuberg gaſtirt gtgenwärtig In ver Dper Fräuttin Steble von Witz 
Gen, Green fu Bonds auf” mar Ihre erfle Rolle, 
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%* Königsberg Die Sebrüner Müller gaben bier fünf ſchr ſtark beſuch 
Durartett· Eoncette, in welchen unter andern Beethypenß Quärtetie in Finoll Op, &* 
mir an bie fpäten, Op, 132 in Amolf und in Uismall Op. 11, Schlmanus Dun 
tette im Amell md Adur, Raffs Tuartett in ltunmfl, Rubinfteins in Gamoil zu xorzüg 
tier Nubführung fanımı. Wu dieſen Finf Seirten gaben die Hexren ned, in Vei 
eijuigung it Gern Ad. Zenfon, eine „Naffs Marine“ vor 4- a Eingeladeuen. 31 
Unffühtumg kamen al: Raffs Trio für Clavier, Vieline und Bibloucells Op. Ir 
teffen Streichquarteit in 4Adur De. 10 wir Duintelt fir Farin und Streichinſtrumen 
in Amel ©p. lof. Herr Feufen fpielle feinen PRart wie ein fünfter Bruder Mküll 
une ward dad Pubticum darch dieſe Dinner mit einem ale über die Vedentung de 
dib dahin unr von den Wenigſten gefanmen Baff tu'd Mare gebracht. Löir kanken de 
fünf Serren für Diele noble Künftlerthat im Samen ber greſten Zuhörtrſchaft und ı 
dem des banılt gefeierten kernhaften Cempeniſten? Um einer bier nd ta nuflauchende 
derigen Meinung entgegenanarkeiten, welcher gufeise einer Ber Herren Mütker uüder Wie 
lentelliſt 2Bitbeimy Fin Vrnder fendern ein Vetter ſein Tell, geben wir hierniit bie fel 
Verſichtrungg: dafi fir allrſammt wier Brüder derselben (ten ſind. Wir kanntenef 
alle Vier feit ihrer Kludhrit und fönnen die Simmel ihrer Baterſſadt Braunſchwwei 
aß Zargen vennen. Bekanntlich bat dats berüühite Tugriett fein. Engagemenisverhäl: 
up in Meiningen aufgegeben, weit man in ben Urlaub, im Winter nicht fernerhi 
ae wollte. Ob ans lleberflüß oter Mangel an reinem Kunfiſinn, wifſen 18 
nicht, 


u Barmen, di. Ypril non wörtigtn Schluſt uuſerer Esncertſaiſon bilde 
Has Mattbänd- Pafſtolt, uitter Leitnng Des Kara Muſikdirerter Schorufteln au 
Elberfeld, welcher fir unfen ertrankten Frauſe kingetreten war. Ebor und Seliften 
Fraulein NMothelthberger aa tzbin, Fräulein Schreck we Bor, die Hrireu Direrter Not 
and Halle und Blehacher aus Hannerer Wwaren vortrefflich. Pas vierte Abonnenien! 
roeucert war namentlich dadurch beytierkendwertt, daſt das llebe bull ſeinen Winten 
ſchlaf zu halten ſchien, vielleicht war Dad Pregrammm au rlafſiſch: Gendveve 
Duberlure von Schnufann; Eentert (Gullı ven Mendeldſebn; VYirter, geſungen vo 
Fräultin Iotbenberger, Warintienen von Häutreh, „Home sweet bunne” wen url 
Forelev⸗-Finale von Diendelfohn und Egnent-Ntuſik mit verbindeudenmt (edkht ve 
Bernaus. Blur bei Jaeil's Spiel wurde ro munter und als er, anf Dasıpe, fe 
Tanndauſer⸗Trauſeriptfien zum Vefien gab, war man ver Entzücken außer fich. 


* bervöinge eerniauu, ter in Fiankfurt a, M. lebentet Blelinbirtuo— 
wird während ket btrorſtehenden Saiſen in Baden-Naden in den Mendten Wia 
and uud Juli ſechs Soiréen für Kammeruuufik beranſtallen, anſſalt der bisher de 
uͤblichen Arminiftratiens-Woneerie, ſetlche in Wegfall kemnten fellen. 


Frefbern. Mur tt, April wurte uns durch die ſebr gelungene Aifführun 
von Havens „Jahrekzeiten“ ein fertener ein zu Theit, Für weiten wir fen ve 
dienten Mufikdirceler Eckhartt, um fo mehr gu greſtein Danf verpflichten ſind, dande 
liter ar muſikaliſchen Genüſſen ziemlich arnt geweſen war. Die Eolepartien wurd 
von ber rühmlichſt bekaunten Heföpernſäugerin Arten Melita Velvateben a 
Dresden und den Perren Wirbenamm aus Meipaig Teuer und önfepernfäng 
Weiß and Dretden (Viaft In ſebr beiriſdigenker LWriſe ausgefübrt, wenn auch D 
legt genanute Sänger leider it Im vellen Veſib ſtiner Ztinemditel war und dal 
anch eine Arit weglaſſen muſttt. Dreheſter und Ehört ldieften an Präciſien vichtb au wür 
ſchen übrig md legten für die ziugenteine Sgorafaut der teſnübniig dad rübnilichſte Jeuts 
tif ab, Zu bedautrn mare nur, Duft die mangelbafte Akuftit des Sheatert, in tem P 
Aufführung ſtattfand, die Wirkung des Ganzen in eiwas beeinträchtigte. 


# DerGCompouniſt Herr Yuan Kaftad in Peſt har cine ven ih en 
bonirte demiſcht Oper „ver Wafſerfürſt“ bei der Dirertien des Perter deutſchtne Thbeate! 
engeseigt. un Schluß der 2Binterfefen gab m aut Bir genannten Vühne m 
ie Wienen Däften Fräntein Teltheim ua Herrn Maperbefer cin Dpern⸗Tnot 

et, welchts vielen Auklang fand. 

* In Terieſt w ie Or er ei "jübe if x 
x i wurde bie Orftlugeeper eined Yilibegen dalmailniſchen Ken 
ra Ka Zdütere bes Mailänder Fonferrateriond, Wilole Zrermuß, mit greſit 
geführt. Lo madre stava, fo heifit Die Oper, behandelt ein flävifthes Suit 
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#* Bachs große Bafflonsmmflt uach tem Epaugeliſten Matthäus kam Im 
der dießsmaligen ferzeit it folgenden Städten zu Mufführung: Barmen, Berlin, 
Bremen, Breslau, Franffurta, M, Leipzig, Stüttgart, Wien, 


* Säugerbuntesfel, Aus, Dresken ergeht folgenden erſtes Bulletin über 
815 Sängerbundeöfgfi: Dr Bau ter Sängerfeſthalle gebt rafch vorwärts, ed arbeiten 
genen BO Mann. Die Halle wird 28,00 VüradrateEllen einnehmen, LAlſe inneren 
Säule werden vermieden und die Sängertribune wird terraſſenförmig errichtet werbett, 
Iu ber Balle Können mit ben Sängern seh 23,010 Anberer beauem Platz Anden, „gar 
Beſchaffung von Speiſe und Trauk werzen bier Vierhallen, vier Bierz, ar 2öchibüftels 
und Fontnortien nit der Önlle verbunden. Die Pöhe des Bauts wird ſich auf 12 Ellen 
belaufen. Die alle erbätt acht Thürme und vier Ueberthiirme, alſe zwötf Thürme zu— 
ſaumtn und zahlreiche Flappenltangen. Dreißig bis vierzig Etlen breite Bertate trmäg— 
lichen ben Eintritt auf allen Zeiten amd anf die Tribunen. — Tas ffeſtlicderbeft it 
fertig; 08 umfaßt 149 Quartfeiten, iſt ni einem fehr geſchmackvollen Umiſchlag ausge: 
ſtattet amd wird Bereits worfenber. -- Bon Witte Wii an mird ine Tefenbere Feſtzeituug 
erſcheinen, weiche Bas offielelle Organ des Feſtausfchuſſet ſein wird. Die hir mehreren 
eſtungen enthalltent Angabe, ats ob bie Sei Kriefe in Veipoig erſcheinende „Neue Sän— 
gerhalle” Das effieielle Organ [bes ANusßſchuſfes fer, iſt durchaus unbegrüntet. — Das 
effiielle Feſthrogratunt, verbunden mit Flihrer aut Drientirunge-Karte von Dresden 
und Umgebung, olrd allen Sängern, tie mit Feſtkarte verſeben find, gratis getirfert,. 
Es ist. daher Kberffäffig, ich ciwad Derpleichen auzuſchaffen mud auf andere Aefindigeme 
aan von Progranimen ar. au merken. — Mash fer beſonderes Geld wirt das Reit haben, 
er Feſtausſchuft Jäßt näntlich Marken (Schanmünzen) anfertinen, Die zu einen gewiſſen 
Pretfe auf Dem ganzen Feſtplatze ir in Der Stadt aufgenemnten werben und den Ver— 
tuft verhüten ſollen, welchen aufierdeut ter Einzelne an dreu verſchicdenen deutſchen Mänz- 
Torten erleiden würkt. Man bekommt In ſolſchtu Marken ter vollen Werth Des einzu⸗ 
wechſelnden Geldſtücks (Button, Frankcuntenh, itud Die Ausgabe für die Marken wird 
effenbar dadurch gedeckt werden, daſ Mancher ſolche Münztnnals Andenken mitnimnit. 
Nicht minder werben 109,600 Feſigläſer in ziel Fabriken angefertigt, die benfalls theils 
als Andenken dienen, iheilz elwaigem Mangel an Geſchire vorbeugen werden. Der 
Wohnungbausſchuß macht glelſchfallb recht erfreuliche Erfahrungen. Es wirt ten oben 
herab in ſehr daukenswerther Weiſe mit gulen Beiſpirl betrefis ter Tuarliergetwäbrungen 
vrrangegangen. 


* Otto Rudwig, ter in Mretdden verſtorbene Tichter, war auch Gowmponiſt, 
was wenlg bekanni fein dürſte. GE befinden ſich in feinem Nachlatß: „Die Köblerin“, 
per (Partitur und Elavieraukzug), Baches „wondeiate Gloecke und der Tedtentanz“, 
Lieber und Efavferitücte, Dpernfragmente sc, Au nichrere Operyterte haben füh were 
gefunden, unter airdern „der goldent Schlüſſel“, remantiſche Dper in vier Aufzügen. 


 # Seren Ambros in Prag, dem betannten Muſikſchriftſteller, iſt von der 
Saiferlichen Atademit der Wiffenſchaftene eine mauıhaftc Zubventien bewilligt merken gu 
einer Melfe nath Som Im Sntereffe ſeiner Studien. 


‚ ,*° Meber Conferbaterien fir Mufit. ine Brefhüre von W. Prans, 
bie in offener und mafvoller Welfe ſich über bie Rotbwendigkeit einer Reform ber — 
Eonfervatorten, ſpetlell der Hiuchrner Confervaleriums, ausfprüht, in foren Bor 
Gen bei rang) erfehlenen, fie Führt deu Titel? „Ueber Fenferwaterien für Muſik, m 
beſonderer Miffictuahıse auf das Pininfiche Gonjerparerium zu München. 


E Div Ptauofortefabrikation Pripgigs Pat ifren alten bewähnen uf 
ſich bis anf bie neue Sin n bewabren geipnfil namentlich in mueren Set haben 
etnzelne Ciabliffementd fi zu einen fabrikutäßigen Wetrieße ermeitert, ber Bei ü vipens 
Inftinen Verhaliniffen ehie noch berenientere Etrinerung ber Prerucuen invarten (ht. 
Vegenſwärtig nd 20 Etabliſſementb unt etwa de Arbeitern in der 9 ri an N ätig, 
Wehe riren Iso Stil Piguoforte hu Werthe ven 350,000 Thlr. iehn — 
bfah meht nach bee rietez und mittfern Deutſchtande etwas nach ——— — 
berg, Batern, Muflank, Schweden, Dänemast und Ameritä. — Ste inm ber 
Baneforte werden Ant mit bem ſonft gehränchliben Wardle her jebt fall ur mech mie 
einem feinen Pilze hetegl, wert der Ton fAydner und voller wird. Mir Fabrikatton 
Biefer Sitze herchäftigt fie ein Etabliftement In Zungen, bad einzigt im Zetlverein, dad 
jdhrtich eina 400 Erntner Waare lirfert. 





















































# Baris Die ſtattgehabte erfte Generalprobe ber „Afrikanerin“ kauerte t 
raſcher Abſpielung ber Scenen voffe ficken Stunden, co werten alfe bedeutende Stre 
ungen vorgenommen werden müſſen. — Die dentſche Sängerin, Fräultin vVichtinta 
har das Sturium der Valentine“ im franzöfiſcher Spracht jetzt betndigt und gebt un 
am tie Martie der „Afrifanerin®, Das Debut Beier Sängerin au der green Ob 


wird (Ente Miai ſtaltfinden. -- Mn Senutag fand das Irgre Enneerl populäfre ve 
Mgsteleng ſtait, ed kamen in demſelben unter auderen drei Leenoren-Dueerturen vi 
Bertboven zur Mufführumg. -—- \endim hat geſtetn Veruilttag feine Counrertprebe | 


Senfervaterium gehabt. am muß Darauf wruehten, ten begeiſerlen Applaus zu ſchi 
dern, mie weichen der unvergleichliche Fünſtler ven Drchefter nach Berudignug ein 
ſeden Gates aitsgezeichnet wirte. Dar war rin ſeltener Trimmph. — Belanutli 
war Offenbach feit mehr ale tinem Jahre it tem Treten des Bouffes-Theaten 
ven Harig entzweit. Den Beniibungen ber Freunde beider Theiſe iſt es gelungen 
eine Verföhnung berbeizuführen; dm benigen inter wird un, Wonfiese’Thrater 1 
nene Oper Dffeubachs aufgeführt werden, Die er ausfchlieſtlich fin diefe Bühne Fhrie 
— Die Kaiterin Battle getotinfeit, Fräulein Therefa de den Inifericen zu bören. T 
Pirecter der Tuilerieen-Concerte, Herr Maillart, fat ertlärt, er wolle lieber feine En 
laſſung geben, als tiefem Debut beüsehren, md der Kaiftr ſtintent fm bei. — T 
befannte Celeſte Magedor (deren Heirathemit dem Öraton Lienel de Chamsrilie 
beifen Titel ſit noch immer führt, To aroſies Muffeben erzegter wird als Bangerin | 
einene hieſigen Caft Ehantant auftreten. Inter den Shen, die fir bertragen wirt, 6 
findet fih das Kier „Pu haftn men mar. — Der Sehn E, Won. Weber's, me 
cher Mirglien Ten eben beendigten Telegraphen-Eongreſſed in Paris war, eeffte ei 
frouzoͤſiſcht Leeberfegung der Wiograkbir feines Vaters erſchelnen laſſen, es bat ſich ab 
in Maris kein Verleger gefunden 


#* u VBrüffetlbaben im abiſtlauienttt Winter bie üblichen Eenſervatetree! 
core nieht ſtattgefunden, weil Herr Beris, der Tirlgent derſelten, In Sachennd 
„Aerifanerin® in YWario verpeilt, Wlan witl mn aber Beni noch eitine Coucerte En 
Pirfre Monats geben under Directien bey Herrn Sammuel. 


# Menden, le. April. Verfleſſenen Tienſtag war nm übrater Qowan-Ötark 
ter erſte Abend vos qröfieren Antexeffe Es warte der „Prophet“ gegeben unit Sign 
Marie und Bränfen ven Kreteterg. Letztere iral darin ale jridet bier zum erſt 
Hirte auf und erueckte ungewöhntſched Antereffe, ' ihre unfangreihe, Hangeelle Zinn 
ſcheint gerake in ſolchen großen Räumen erft zur Seltung un fenmrt. Fir Zirherbe 
it der ſie ibre Partit fürchführte une auch Ihre Tuigebung an beberrſchen mut, kein 
ven npeeßufich ninfitaliſcher Piltung, EGeradt in ihrem Rache engelt co Nova 
Garden feit Aaron unb Die Dirreſien wird ſicher dad kefuntene ſich zu eebaſten wiffe 
Tat Fräulein wurde im TWertauf Des Abende vielfach anegeteichnet, wirterbett geruf 
und wußte die Zuhörer Selb nah Miitlernacht bt vierten Ukt anste gaul beientere 
feſſeſu. Auch Mlarie afa Wrephei feſielle fein Unſelicun, do do man Telgte ſtin 
Leruüung mit dem Inttreſſe, das etwänkie haft eines Schiſfterd cribeckt, Ser ut 
brechtichen Raben durch unviblige Klippen fein Ziel au eirtichen due, Dite X 
tereſſe wird jedoeh oft jehr peinſich und wen einem eigentlichentenſtiſe Bam do Fri 
"Here fein. Dr Beithung Der Vertha war ale Harfe Jumttung. Diele keit 
ſtimme wropelie, tremnlitte une ſchrie bernin, als freien buntert Meier anf fie gerich 
— Tie Anbſtakttung fa Oper {fi prachtbell; nt prächtigte SUR gewäſher! 
entert die Zceur im Dem, we tr zabfreicken tSrunppen ic malerlich ind in Te reict 
Kariafttung aufgeheiti fd, Balı ex wirkilch nicht vech der Beiſülte Tinchichen Aufpus 
Bebucht bay. Man glaubte nämlich die Zrene nech inehr zu beleben durch ein gentall 
Nublicunt, das in ter rückwärfigen (Malerie be Sup enlgegenſitht und dann natürl 
neh immer ins Dane Gift, wem ter Jg längſi veriber iſt. Tad crinuerl an klei 

ibnen, bie gerne auch mithalten wählen and enea die „Hugeneitene wiſt einem ie 
zen 36 Aöpfen aufführen, mie bies bald rauch den Anftauchen diefer Deer en 
ven Fi atſchehen mb besien ib ter unmıner verſterbeue Reaiffene Dberuitien ll 
wat En F Daß übrigens der Schlittſchubtane ach ten beten Queſſen rad 
ding 26 N eine Lebhaftigkeit entwicelt warte, In ber Die Mufit vollkemmen ante 
pen iichte —2* allertietſten Schlittenefpannt nicht die minteile Zihen ver dem Yar 
Uebermaß dep in au? Me Senne nun im geiſt tiner eugttichen Zune nicht h 
„Eper* gehört at) auftandste - daß überhaupt auf allen übrige, may zu ch 
der mögliche Fleift vermanber war, fei verfictehalker berichtel. Wei de 
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etwas ſarblos ohne alle Weihe vorgetragenen Geſange ber Kirchenknaben märe eine etwa 
in Ansſicht geftellle Belohnung In Naturallen vielleicht don gutem Erfolge grweſen. — 
Die Charwoche brachte bie übfichen Anfführungen des Meſſias in Ereter Hall durch 
die sacred barmanıe und uallunal choral sneiely. Der Eharfreitag vereinigte 
wieder, wie jedes Jahr, im Cryſlallpalaſt viele Tauſende von Urbeitöftäften, Die da Der 
Poalaſt ihnen Sonntags verſchleſſen iſt, eben nur dleſen einrigen Tag Im Jahre benußen 
können, die dortigen Wunder zu ſchanen und nebenbei das Andenken an den Todestag 
ihres Erlefers ga feiern. Diebmal batte Die Geiſtlichtein Die Dlrertienen, der Eifenbahnen 
anf die Heiligkelt des Tages aufnmerkſant gemacht und iſe erinckt, die Ertrazüge eines 
ſtellen. Die Dirertienen jebodh ſahen in den Finnabmen dieſes Tapes ven verigen 
ZJahre nach uud fagten „Veiti“, und obgleich Der Himmel bie Bitte der Geiſtlichkeit 
durch auttzlebigen Regen au unkerſtützen ſchieu, zegen bach von frühen Morgen angefaugen 
Inng und Mir den Waunderkaue zu. fe fünſ Minuten leerrlen bie Eiſenbabmügt 
eine LTadung derſelben as amd win zwei Uhr herren über 11,000 Menſchen im Groftsll 
kalaft verſammelt, eifrig beurlißt, den mitgebrachtet Previant an Bier und Shberrd, arı 
Reaſtbtef ud Kfe und Drangen au vertilgen und zugleich, in eine undurchdringliche 
Dunſtungſſe eingehüttt, bei Ber Anfführung Feiftlicher Puff im Aanotiranfept des Ger 
baudes ſtrenge zu Bericht su ſitzen. Die Nummern waren far dieſelben wie voriges 
Jahr und in ben Soll'k halter Mad, HMuberäborft, die Herren Werk und Sims Meeves 
abernials Belegendeit, die Kraft ihrer Singorgane au prüfen, Das Publicum war 
dankbar und ergeſſ ſich in ranſcheuden Beifallsbezeianugen und derbenden Tacaperufen, 
denn webe tem Sänger, der den ſchmeichelhaften Verlangen Tifer vieltöpfgen Sports 
nicht entfprochen hätte: eb war be Freimdlichkelt des MUubers, ker das Meter an unſere 
Fehle geſetzt, it aller Höflichkeit um unfere Börſe bittet. Das majefätiſche Braufen 
ber Rieſenorgel — die kräfligen Pofaunenrufe ter vereiitigten Orcheſter — diefer Anänel 
von tauſend und abertaufenb bebentenb angefenchteten Keblen, allts ſich im Cboraf und 
„Gnd save Ihe Onron““ au einem rieſenbaften Ganzen vereinigent, ſchloß sine Feler— 
tichktit, Die in ber Welt ihres Gleichen ſucht und nach ber jeher, Der ibr gqlücklich ente 
rounen Fobffrhilttelnd ausbrufen muß: „Das war ber Tag ber Hetrn!“ 


* St. Petersburg, 1u. April. Ferd. Laub, ter in Motkan mit glän— 
genden Erfolg eoncertiete, Bat uns befiiht, aber wicht geſpielt, er iſt nach Shiorben ab⸗ 
gereift und will im nächſten Winter Conrerte Bei uns nehm. 


on; * Baron Parı Kitlebraud ven Prandau, eine in wer Tenfünftleriweti 
Wiens befannte und bochgtachtete Perflutichfeit, if im Aller ven 73 Tabren geſtorben. 
Er Lefte feit mehr ats 30 Raben in Wien, ausfchliehlih der Kunſt nut ter Wohlihäs 
tlgfett ſich twitmere, In erfierer Bezichung batte er eh zu einer zroßen Fertigkeit als 
lavler= und Harmentümfpieler gebracht und war betaunt alb vbantafiereiber und ges 
(mastuofler Improviſator. In zweiter Beziebung erwieß fi ter Verſterbene ald 
unſiniären, ber vlele junge Künſtfer thattkräflig unterſtübte. Der Leichnam if vom 
Bruder des Verſtorbenen perſönſich abgeben ind pr. Tampfſchiff nach Valre in Sla— 
vonten Kerführt torken, um bafeltft in der Ranuitienirui beinefegt au merden. 


* Frau Sontag, geborte Martloff, die Mutter Der einſt ſe berühmten Sins 
ein Heurlette Sımtag (Gräfe Noir, 'iſt am I. Axrril in Tiesden geherken: 
R je Berewigie (77 Kahre all) gehörte fett her Mitline an, und mar ehuß eim belicbted 
Mitglied ber Prager Wine und fwiter bed Mönipflähter Theaters au Berlin; fie Kinters 
käft vier Kinder, webon fd ae Söhne in Aftereeihifchen Rrienedieniten kehuben, einer 
Mitglied, des Hofthenters zu Hannover ifl usb eine Tochter als Mone in heim &lofter 
Marienthal, we bie fterklichen Ueberrefle von ‚Henriette Seontag beigeſebt ſind, lebt. 


Signalkaſten. 


R. Fr, in M. fleißig fort. -— Pr. K. in St. Dieſes „ſchönt Teu⸗ 
an N ae er, — 
Vrn mtfkrorhen. — Musikliebhaber‘ in Arnheim. „im Inferatentbeil weiten wir 
Sie gern aupredat faffen. — I. N, in’ Z tr haben wicht Gelegenbeit ihre Kifferte 
PH Seren DL, zu Bringen, — A. A. in P. Muh uns gleht „das etwig Männliche? wicht 
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Anfündigungen. 





Preis-Mledailfen der Ausstellungen 
Bresden 1910. Berlin 2844. Keipzig 1850. 
London 1831. London 194%. 


Pianoforte:Sabrit 
Breitkopf & Härtel 


in Leipzig. 


Preise: 
Gonsertäilgel, grösste Gattung, 7 Üet. 


. 800-700 Thlr. 


_— zweilr altuug, 7 Oct, 500-800 
Stutzlägel, erste Gallung, 7 Okt. . 400-425 „ 
— zweite Galtung, 8°/, Oct, 830-450 „, 
Tafelform, parallete Saiten, 7 Oel. 200-280 „, 
— — LT . 250 - 270 
— parallele Saiten, 8%, Oct. . 2-20 5 
— _— — 200-210 „ 
Piapinos, schrägsaluig, 7 (het, 270-300 „, 


—  rerticalaattig, 7 Oct, . . rn. 25 
In Mahagony, Nusshanm und Palisander. 


DIESEL WOLT & CO. 
PARIS, 


{Hors de corıcours & l’exposition 
le 1849.} 





Prise weda! d P’eaposition aml- 


Medaille d’hononer b Kaxpo= 
verselle do Jondren 1862. 


‚tion unirorsellm 1845. 


Pianos drolis & cordas abliyues. 
Grand modele . x... +. Fr. 23 


PFlenos A quaus,. 
tirand moddle de Gancart . . Fr. 4006, 


Mayen modele , ..-...-.« Fr. 3500. | Moyen modöle . ........ Fr. 20 
Pet modele . 2222er ea Fr. 2700. | Petit modele . .. 2.2.2... Fr, 16 
Le möme simple... ... Fr. 2300, 

Planos droits à corden verficales, dits Pianinns, 

Pianino ordinaire our onen nenn Fr. 1300, 


Pianino & 3 Barrea poar l’exportalion. . Fr. 1500. 





— — — — —— — — 


Lo. BAUEN an.asnDrroBALSC 


Bogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartensträsse 14, 


anbebten ihr Lager acht faltentscher, sowin zeibstgebanter Stroichlantrumg 
etv. Reparaturen worden auf das sorgfälligste, und billigste ausg® 
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DAUNDI & SEUUIRAL 


Fahrik mufikalifcher Infirumente 


Markneukirchen in Sachsen. 
Empfehlen Ihr Fabrikat aller Arten Blas- und Streich - Instruments und deren 
Bestandtheile, sowie Darm- und überspennene Saiten. Keparaluren werden 
prompt nnd billigst ausgeführt, 











’ * I * 
Ein guler erfler Horniſt, 
welcher mehrere Jahre bei einem T'heaterorchester angestellt war, sucht 
baldipst ein ähnliches Kngagemeut. Fraukirte Offerten befördert 
Herr A. Gonibert in Leipzig, 


Hainstrasse Nr. 25 


wird eine Anstelluug als Musikdireetor bei einer Kapelle in 
einem Badeorte, bei einem guten Chor oder bei einem Theater, Der 
Bewerber kann über seine Lieistungen die besten Zengnisse aufweisen, 
und ist auch erbötig nütbigenfalls seine Probe praktisch abzulegen, 
Hierauf Reflectirenle werden gebeten sich unter der Adresse Z, X, 
brieflich franco au die Redaction dieses Blattes zu wenden, 


Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anfertigung gestickler Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen, die Mannfactar von J. A. Hletel, 
- Leipzig, Grimm. Str. 16 {Manricianum.)} 


Verkauf mafihalifer Zeitſchriſten. 


Berliner Musik. Zeitung. (U. Gaillerd). Jahrgänge von 
1845 nd 1846, , . 
Neue Berliner Musikzeitung. (G. Bock). 1887 his 1855. 
Nene Zeitschrift für Musik. (Fr. Brendel). 0 is 1855. 
Allgemeine Musik. Zeitung. (Breickopf & Härtel). 1840 
bis 1844. 
Signale. (B. Senft). 1943 bia 1955, 
Bämmtliche Jahrgänge And fe gebunden und ertheilt nähere Auskunft 
auf franco Anfıagen Withelmine verwittwett Stahlknecht ix 
Cheminis, 
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Nova-Sendung No. 2. 


Im Verlage von Krdr. Kistner in Leipzig erschien snebe 
mit Eigeuthumsrecht: 


Thlr. Ng 
Baumfelder, Frär., 0p. 112. Yöglein in den Zweigen. Glavierstück — 1 
— — Op. 113. La pelite Goqnette, Prika eldgante pour Pinno. . » — I1 


Burgaüller, Norb., Op. 1. Guncert {Fismail) für Pianaforle mit 
Begleitung des Ürchesters. Die Bogleilung des Orchesters für ein 
zweites Pianoforte bearbeilet van Aug, Hin ı 2 ao 

Bader, Niels W.,, Op. 44. Sexteit für 2 Yielinen, 2 Rratschen und 
2 Yioloncelle . ee 

Mayseder, 3os., Op. 67. (Quintett No, 5 für 2 Vielinen, 2 Violen 
n. Violoncell. Arrangament für Piauofurte zu 4 Händen v. A Hom 1 2 

%erutn, Franz, Op. 4 Zwei Fantastestücke für Violonceil mit Be- 


gleitung des Pianofore. . 20m nn nn 272 20 
Fauer, Ernst, Op. 55. Galop de Convert pour Pan . ....— 4 
— — Op. 57. No. 2. Franz Sehuberls erster Walzer für das Pianofurte 

aa. 2er 128 
— — Bo. 57. Ro. 3. Viral Bacchus! Runds über ein Thema von Mozart 

für das Pinnolorle 2 oo eh 
— — La Sera. Venetianischea Gondellied für Pianofuole . 2... 13 
Satier. “Gustav, Op. 54. Zwölf Studien für das Pianoferte. Heft | 

Pre | a EEE Ga an | 
— — dp. 5. Nie Aplanerin, Gharaelerstück für das Piannfore , oo 


Schumssun, Bob., Op. 52. Ühirerture, Scherzo wald Finate für Or- 
chester, für 2 Pianuforte zu # Händru eingerichter ron Dr. Philipp 


Lampe. ©. 2 oo Ho en —3220 
Terschak, A., YViro L’Empereur. Grande Marche de Parade pour f 
tan. . — 1 


Wienlawnki, H, op. 7. Transeription I; Piano zeul de la Lögende 
pour le Violon areu Aocompagnement d’Ürchestre cu de Piano, . — I 





im Verlage von Th, J. Moothaan & Co. in Amste: 
dam (Fr. Hofmeister in Leipzig) ist erschienen: 


G. A. Heinze. 0». 42. Die Auferstehung. (ratorint 
Klavierauszug  , nn... BF — 
Chorstimnen . 2 2 2 2 2 ed 
l'artiteeee.. 40 , — 
ÜVrechesterstimmen . . nn. 536 — 


Ne. 1. Aria für Bariton 2. 2. 1 n 20 
Nu. 2, Duett für Sopran und Tener. 5 „ 

Nu. 3. Aria für Sopran... 2... 1, 20 
No. 4 Arioso für At. 2 2 2 22. 60 


In meinem Verlag ist soeben erschienen: 


Gressler, F. Au Melntlische Sirerasenpen aus ie 
Kinderleben, 6 instructive nnd applicahle Scherzus für jung 
Pinsisten. Op. 41. Prem 20 Sgr. 

Inhalt: Steckenpford, Tommeln, Turn-Zug, Kreisel-Treiben, Ral 
Erf Schlagen, Tanz-Puppe, Schmetlerlings-Haschen. 
urt, März 1665. A. Volkhart. 
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Bei BR. Schott’s Söhnen ir Mainz ist socben erschienen: 


Abert, 3. J., Columbus. Musikal. Seegemiälde in Form einer Sinfonio. Ütarier- 
Auszug zu 4 Händen von H, Schunke, 4A. 48 kr. 
Ascher, J., Danza di ſilaga, Yalse p Pfie. 38 kr. 
Battmann, 8. W., Op. 203. Larn. Mossique facile et sans Octaves p. Pfte, 
31 kr, 
Burgmälter, E., Lieschen und Fritzohen. Valse dialoguce p. Pfie, IA. 
Cramer, H., Potpourris sur des molifs d’Dperas favoris p. Pfte. Ko, 154, 
Marla di Rohan, do Donizetti. 54 kr. 
— — Polpatrris p. Pfie. & 4 mains. No. 74. Lara, de Mailları. 1 il. 30, kr, 
Greiner, A., Fantaisie &lig. sur „La Reine da Saba'' de Gounod, p. Pfte. 
r. 
Demerssemann, J., Op. 51. Lara. Fantaisie p. Flüte av. Pfte. 1 H. 48 kr. 
Duvernoy, 3. B., Op. 270. Le Chant du Birouac, de Kücken. Esquisse 
ilitäire p. Pfle, 45 kr. 
Gerville, 4. P., Op. 94. Rövorie de jenne fille, p. Pfie. 54 kr. 
Godefreoid, F. Trais Etudes caracleristigues p. Pfie. No. 1, Lantilene. 36 kr. 
No. 2, L’Abeilte, 45 kr. No. 3. Al Antien. 36 kr. 
Gottschalk, L. M., On. 37 bis. Dfjos Ürtollas. Caprice p, Pie. 45 kr. 
— — Op. 50, Reponds-moi. Danse ouhaine p. Pfte. & 4 main. I A 
Grau, D. de, Op. 18. Les Folies d'Aragon. Uaprice p, Pfie, %4 kr. 
— — Op. 20. Vielorin, Grande Valse p, Pfte, 1 h. 
— — Op. 34. Jnanita, Bolere-Gaprioe p. Pfie, If 
Graziani, M., Le Basilic. VYalse de Salon p. Pfie. 54 kr. 
Heller, 3., Op, II. Morceaux de Ballet p. Pfte. I A, 48 kr, 
Berz, I, Op. 203. Chant d'Amour p, Pfte, 54 kr. 
Moss, 3. ©., Op. 84. Marguertie fermez les yeax. Beroeusa p. Pfie, 45 kr, 
— — Op. 87. Poau d’äne. Fanlaisie mosaique p. Pfte. 54 kr. 
— — Op. 68. Le Passerean. Fentnisis-Yalse p. Pfte. 54 kr. 
Kalllwedn, J. W,, 0p. 220. Morceau de Salon p, Glarinelie ar. Pfte, 
. r. 
Ketierer, 3, 07.150. Souvenirs anodiques. Fantaisie sor Norma p. Pfte. IN. 
Leybach, 4., Op. #4 his. Premier Bolero brillant p. Pſte, & 4 mains. 1. 30 kr. 
Lyre franeaise. Romances ar. Pfto. No, 1007-1012. à Ihn. 27 kr. 
Malllort, A., Lara. Opera eomigne. Einzeln: No. 15 his. Cavatine p, Sopran 
ay, Pfie, 27 kr. 
Michalek, ‚w. &., Le Roi des aulnes. Ballade de Schubert. Transcriplion 
p- Flle, 58 kr, 
Rummel, J., Porles enfantines, Recreations p. Pfle. à 4 mains,. No, 9. Aitila. 
No. 10. Aroldo. & A4 hr. 
Satter, &., Op. 52. Ningara. Nouv. Ballade p. Pfte, 1 fl. 21 kr. 
— — Op. 58, Amour et Jaunesse. 3. Polka de Foncert p. Pfte. 45 kr. 
miih, =., Op. 36, Uno nuit dtoilde, Serenade p. Pfie, 54 kr. 
= — Op. 38, La Fileuse, Moreeau p. Pfto, I N. . 
Spektel, W., Op. 26. Acht Gosinge I. Astimmigen Männerchor. Partitur u. 
Stimmen. Heft 1. 1 fl, 30 kr, Heft 2. 3 A. 48 kr. 
Taubert, Wa Op. 148, Sachs Lieder ans dem Spanischen f. 2 St. mit Pfle. 
- r. 
Voss, ©., On. 292. Fantaisies ölögantea sur les Operas modernes p. Pfte. Nol. 
Les Bayarda, Offenbach, 1.0, 12 kr. 


— — — — — Ze 








— — 


Soeben erschien im Verlıge des UÜsterzeichneten ond ist durch 
Jede Buch- und Musikalienhandlung zu beziehen: 


Rob. Schumann, Op. 148. Requiem für 


Chor und Orchester, Clav.-Ausz. zu 4 Händen von F. L. Schn- 
bert. I Thir, 25 Ner. 





J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 
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Neue Musikalien 


im Verlag von 


Jos. Aibl in München. 


Nova Nro. 48, 


Aprile, D. &., Exercises pour la Vocalisation (a (Usage du Lon- 

servatoire de Musique & Naples) avec accomp. du Piano. . . - 
Biumschein, Ia., Op. 2. Rlieinwellen. Polka-Mazurka f. Pianel. . 
— — Op. 3. La Fontaine, Mazurka de Salon p Piano. . 22. 
— — Op. 4. Ma Farorite. Mazurka de Salon p. Plan. ve. 
— — Op. 5. Le Soir & la Campagne. Inyle p. Piano. on 
Brunner, €. T., Op. 315. Duo brillant sur des motifs faror. de 











1111 









































Opera: I Troratore p. Piano à quatre mäints1 
— — Öp. %2la, Melodienzauber. 8 Lieder - Transcriptionen im brill, 
mittelschweren Styl f. Pianeforte ze zwei Händen. Drilte Serie. 
Wr, 1. Der kleine Rekrut, Lied von F, Küchen. Nr. 2. Thü- 
ringisches VolksHed. 12? kn . 2.02 000. 
Casino. Sanml, v. Favoritstücken w. Potp. a. d. neuesten Üpern, 
einger. 1.8- 12 Jöslämm. Orchestor : 31. Liefg. Verdi. Il Trovatore. 8 
32. „. Verdi. I Troratare 8 
34, „ Verdi. Il Trovatsıre. 4 
Echo de l’Op&ra. Collection de Potpourris brill. sur des thömes les 
kus faror. de nouveaux Opéraa p. Piano: Lirr. 71. Verdi, 1 
carnore ... nee TS 
Livr. 72, Nicolai. Die lustigen Weiber von Windsor... . 1 
Hamm, J. Val., Münchener Favorit-Varsovienne p. Pianof . . . — 
— — Glementinen-Polka fl. Pnmf . v2 nn nennen 
— — Soirde-Polka ſ. Pinnof . © 2 2 en nn nn ee 7 
Ländler (Erinnerung an Passau}, gesammelt u. einger, ſ. Pianof. r. 
Jos. Enzinger. » 2 ve 
Dieselben t. Zihet. 2 2 > Hrn a 
Lachner, Franz. Biegespesang aus Bermannsschlacht (Text von 
Klopstock), f. vieralimm. Männerchor mit Blasiustrumenten. Parli- 
kur mit beigef, Piannforte-Begl. . - » een Ad 
Instramentalslinnen . - 2.2... 2 . 
Bingstimuen 000m 
Lefhure-Wely, Op, 65. La Reträite militaire. Gaprice do Genre 
p. Piano. 0 2 0 —7 
Mayer, Charten, Öp. 224, Mazurka gracieuse p. Piano „ , . . — 
Mertiz,J.%., Op. 100. Sieh’ Porlefenillef. Guilarre-Spieler. 
Mozart, W. &., Mozariperlen. Ein Gyslus von Adagie’s, Larghet- 
\y's &o. aus dessen Glavier-Gonceorlen u. andern Werken f, Pianof, 
za vier Händen bearbeitet von ti. T. Brunner. Nr. 1-6, 
Ne ed 
Kleolal, ®., Ouverture aus der Oper: JE Templaris ſ. Pianof. . . — 
_ —_ Dieselbe f. Pianof. zu vier Minden . 2. 2 on. dl 
Portefeuille f. Guifarre-Spieler. Leichte u, effeetrolle Unter- 
haltungsstücke nach Opern- u, Lieder-Molodien bearb. ſ. Gularre 
r.. K. Mertz: 
Op. 100. In. Heft, Der Nordstern. Üper von Moyerbeer . . 


Rotpourris nach Melodien der beliebtesten Opern f. Pianaf. zu vier 
länden: 


Nr. 41, Der Tannhäuser v. Waguer 2 0 0 uon- 2 

r Nr. 82. U Troratore v. Verdi oo 0er Ak 
slpoarria ponr Vidlon p. Ph. Kötk: 

Nr. 14. Verdi. Bigolelto 2 . 2 2 2 ern een m 

Idem pour Flüte. » 2 20m een 7 

kdem panr Wiolon nd Gullaro . = 2 0 nn nu — 


idem pour Fiäte et Ünltare: . > > 2 von 
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Bemiehlehkl, L’üme errante, Röyerie p. Plaus, . x». ...7— 3 
— — La Triade p. Piano. Nr. I. hausen russg. Nr. 4, La Farfalla, 

Nr. 3, Incertitude (Imprompta) . » » » 2 rn — 48 
— — Daux penser. Idealite p. Piano , one. — #6 
— — La Promonade des Nornea. nspirali up Piano . — 5 
— — La Paysage. Andanie de Condert p. Piano . 2. — 36 
Rossini, % Vooalises et Solföges avec accomp, de Piana — 5 


Sammlang v. Durerturen, einger. f. 8-, 12—löstimm. Orchester: 
Nr, 26. Nicolai. I Templario a N 2 2 non 
Lachner, Franz, k. bayer. Generalmusikdirector (in Halbfigur u. 
Facsimile), nach der Naler auf Stein gezeichnet ron Aug. Selb. 
Chin. nd A ù3Irr...— 
Weiss „AM. 1.Mhr . 22 
— — Dasselbe Partrait verkleinert n. 24 kr, 
4. Nachtrag z. Musikalien-Verlagsoalalog. 


Nova No. 2 
von C, F', Peters, Bureau de Musique in Leipzig. 


Bach, 8. S. 1. Violin-Congert (Amoll), 14 Thir. mit Piano-Regleitang 

— — 4 YViolin-Goncert (Edur). Y Thlr. von 

— — Concert für 2 Violiner. I} Thir. Fr. Hermann. 

Bülow, H. de, Op. In. Trois valaes oarackeristiques pour Piano. No. }. Valse 
de „Ulngenu“‘. 20 Ngr. No. 2. Valse du „‚Jalonr'‘. 20 Ngr. Na.3 Yalse du 
„Glorieux‘. 25 Ngr. 

Gade, Niels W., Op. 18, Drei dländige Clarieratücke in Marschform zu 2 

- Händen arrangirt von Aug. Bora, 20 Ngr. 

Jaelt, Alfr., Op. 24. Home sweet home“, Transcrlption pour Piana. Nonrelle 
&dition augmentde. 20 Ner. 

Jensen, Ad. Op. 28. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Ptano, 15 Thlr. 

Kiel, Er., Trio Für Piano, Violine und Violoncello. 3 Thir. 

Kiazt, En: Alleluja pour Piano, 25 Ngr. 

— — Ave Maria W’ärctdelt pour Piano. 15 Ner, 

Half, J., Op. 106, Fantaisie-Polonaise pour Piano. 25 Ner. 

Batter, &., Op. 62. 4me Galop de Concert ponr Piano. 20 Ngr. 

Wnalkerling, IE., Op. 1. Vier Tontichtungen für das Ulavier. 25 Ner. 

witte, &. H., Up. 2, Drei Toustücke für Piano zu 4 Händen. No, I. Amoll. 
15 Ngr. No. #. Gmoll, 15 Ngr. Na. 3, Dmoll. 20 Ngr. 

Nach dem Uriheil von Autoritäten nehmen die 3 Tonıtücke von Witte 
— den +händigen Original-Gompotitionen dar Neuzeit einen hervorragenden 
inte sin, 


— — —— — 











So eben erschien in meinem Verlage mit Kigenthumsrecht und 
ist durch alle Musikalien- und Bouchbandinngen zu beziehen: 


einrich Wohlfahrt. 
Der era Clavierunterricht. 


Neueste Methode, 
das Einvierfpiet in vergäftnigmäßig Kurzer Zeit gründlich zu 


erlernen. . . 
In einem sauber brochirten Bande — grosses Musikformat — 60 Seiten. 


Preis 1 @hle, 
Dasselbe Werk in 2 Abthellungen & 20 Ser. 
Bremen, März 1865, Aug. Er. Crana, 
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Neue Compofi itionen 
für Piano 


‚n Julius Negwer. 


Im Verlage von Julius Hainauer in Breslau erschier 
sveben und sind in allen Musikalienhandlungen zu haben: 


Julius Negwer, 


Tblr 
Opus 17. Em Birkenhaln. Klavierstäck . © 2 2 a — 





Ohns 18. Galop-Etude hrillanie . . 
Opus 19. Möverle-Etude de Goncert. 
Opus 21. Klegle. . ee 
Opus 22. Lan Joyeune. Fantasie-Polka. oo oo 2 
Opus 33. Trois amusemenis elegant, 
- No, ı. Galop-Eiuda 

No, 2. Rocturoe . De 

No, 3. Valae-Efudo . . 
Opus 24, Jugensfreuden. 2 kleine leichte” Tonbilder. 

No, ı. Waldius Fe . . 


Na, 2. Wallfahrt zur Kapelle. re 
No. 3. Bären-Tänz . . en 
No, 4. Der Trompeter . - 
No. 5. Alpenröschen . 
No. 4. Ruckuck . 

Dasselbe sumplet in I Hefte . . 

Opus 25. L’ouragan. Galop de braveure, - 

Opns 26. La Homanengue, Morvean sontimental 

Opus 27. Eleurette. Mazurka de Salon . . - oo. 

Dpus 2#. Nocturne rn 


114112111111 





So eben erschienen in meinem Verlage mit Ligenthumsrecht 
sind durch alle Musikalten- und Buchhandluugen zu beziehen: 


Sieben Lieder für zwei Singstimme 
Ludwig Meinardus, 


Opus 2 
No, I, „Ka schimmert von den ia ‚ vun A, Popken. 
No. 2. "Ringe, halde Philomele“, 
No. 3. Lebe wohl! von Uhland. 
No, 4, „So soll ich nun dich meiden‘, von Uhland, 
No. 5. Wärst du nein, von Er. Beyschlag. 
No. 6. „Die Liebe bleibt wie Rosen immer neu“, von W. Men 
No. 7. Im tiefsten Iuneru, von Betty Paoly. 


Preis 25 Sor. 
Bremen, Mir 1565. Aug. Fr. Oranz. 


__!reug unn Kartſalſ Senffen Cripgig. 
rad von Srieerih Unpea in Erimig. 


— 


22. Reipzig, 27 April, 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt 


Dreiundzwanzigfter Iahrgang. 











Berantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 








Zuhrlich erfiheinen 52 Rummiern. reis für ben ganzen Jahrgang 2 Thtr., bei 
dixeetet frankirter Zuſendung burn bie — unter Kreujband 3 Ehlr. Inſertlongge⸗ 
büßzren für bie metitgelt ober deren Mani 2 Fengrofhen. Alle Buch⸗ und Dlufifalten« 
Banblumgen, ſowie ade Voſtämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben unter 
ber Adreſſe ber Redactloit erbeten, 


TE Te 


Ein Brief von Richard Wagner. 


Die bevorſtehende eufle Aufführung ver Oper: Jrinau und Afeloer in Münden beiceffenn, 


Mertber Freund! 


Ne inmer ſind Sir der einzige Redartent einer größeren politiſchen Zeitung, auf 
deſſen Unterftligung ih reinen kann, wenn ich in irgent einer Beziehung nich her ber 
Deffenillchkeit ja vertreten laſſen habe. Es iſt für mich ein wahres Glück, daß und 
eine ältere Freundſchaft verbindel, ich wöfte fonſt auch diesmal nicht, zu welchem Mittel 
ich am greifen hätte, um, wie ich es fehr winſchent muk, dir weitbin zerſtreuten ernſte 
lichtren Freunde melner Kunſt dabon au benachrichtigen, daß Ihnen wittlich mit Nähen 
die Gelegenheit gebolen merken fell, cine Anfführung meines „Triſtan und Iſolder 
zu erleben. Indem ich Sie alſo herzlich Bitte, für bie mögllchſte Verbteitung dieſer 
Moligz gu wirken, erlauben Zir zutgicich, bei dieſer Gelegenbeit mir bie Meine Venug 
thunng zu geben, Ste auf die igenthümiche Bedeutung, welche ich der nun wirklich 
bevorſtehenden Aufführung uteſnes Wertes beilegen darf, hinzumeiſen. Vielleicht lie fere 
ih, wenu ich Khnen Fury die Geſchichte ber biäherigen Verbinderungen berfeißen erzähle, 
einen wicht unbeachtendiwerthen Beitrag zu unſerer modernen ſunftgeſchichte — 

Ir Sonmier 1857 fafıte ich den Entſchlufi, mich in der —— usfüßrung 
weites Nlbelungenwerkes durch bie Varnabue einer kürzeren Arbelt de mi wieder 
mit dem Theater im Berſthrung legen fellte, au unterbreigen. „Zt Ich um Iſelde 
ward noch in dieſem Jahre begannen, bie Vollendung aber, unter allerhant ſtärenden 
Einflüſſen, 68 in den Sommer 1660 verzögert. In Betreff einer erſten Uufführung, 
an bie ich mn unter ber Mnmahme meiner perſönlichen Brthelligung dabel denken Fonnte, 




























































































34 Signale. 





halte ich, da ich damalß noch vom Gebiete des deutſchen Bundes audgefälsffien war, 
Sintte, mit einem Zhenterbireeter mich über eime deutſche Dpernunternethunnig für ein 
Senmiermionate in Straffburg au verſtäudigen. Der Dircctet des groſiherzeglic 
Theaters in Karlbruhe, Herr Im, Eduard Dedritut, den ich debbalb m Horb fr 
ſtellte mir die großen Sehteitrigfeiten einer fotchen Umteruehnnung ver, Wand rieth 

dagegen abzuwarten, ob es ben edelſſnnigen Beinuhungen des Örekbegoge ben Wi 
gelingen werde, für De nöthige Zeit des Stndiums meinen Werkes rich mach Kartör 
zu berufen, we man mir dann gerne alle Mittel zu einer guten Auffüßrung bereit | 
ten würde, Weider blieben die hiefür in Dresden getbanen Schritte meinen Turchim 
Higiten Gönner ehne ken gewünſchten Erfolg: wein perſönlichts Fernbleiben von Kai 
ruhe erfhiwerte Die nethtge Verſtändigunz mit ben zur Darſtellmug weine Wer 
beſtimmten Sängern der Urt, dafi, bei ben retten und durchaus unpeinshnten Schwie 
feiten der geſtellten Aufgabt, ven ba an, we melne ptrſenliche Anwweſenbeit In Karlsr 
fi; ala eine Unmöglichkelt herausſtellte, von ferneren Verſuchen an ihrer Löſung al 
ſchen werben mußte, Wärr Damals meinr Berufimg nach Karlsruhe möglich gewort 
fo hätte ih gerade dort ditjenigen Sänger für bie Hauptrellen des Trifiau vorgefunt 
weiche ſelbſt nach ſechs Juhrenn, bei nun nilr gtwounener gänzlicher Freiheit, ber EA 
als einzig wur When meiner Aufgaben befähigi aue tan zahlreichen Perſenalt 

deutſchen Dperutheater bon mir bernfen werben fennten, Ich bereichne hiermit das 

ſeildern innig befreundere vertreffliche Künſtler-Ehepaar Schnorr pen Gareldfe 

Welcher Umwege cd nun für mich beburfte, am dad damals mir gay nahe (G 
gene, einzig durch oben bezeichnete Bedenken perhinderte, zu errelchen, andget Sie 
lchelirden Staunen erfahren ! 

Un wir bie Möglichteit einer erſten Auffübrung ven „Triſtan und Iſelden u 
meiner perfenlichen Betheiligung au verſchaffen, ſirdeltt ich im Herbſte 1809 nach 
Paris uͤber. Mein Plan ging Dal, für Wlai une Sal Te eine deufſche m 
Dperugefellſchait nach Baris zu berufent; das ftalieniiige Dperuthrater, werged mt 
Zeit alljährlich Frei wirt, ſollie für ihre Aufführnng geintetbet werden, Da id 
nteijten ter mir bekaumſen und befreumdeten Künſtler im Allgemtinen bereit faud, ne 
Einladung Wertung zu ſchenken, wußtt ich ver Mllenm au Bis materiellt Ermöglich 
ter Unternehniung defen. Gin geſchäftlicher Leiter war in ber Serien eines ber Eit 
thumer bes italienifchen Dperntheaters unfchwer zu fiuden; ſchwitriger war eo, bie An 
ziclle Garantie eines Capitaliſten zu verſchaffen. „jur llebernabuſe derſelben mnnte ei 
wohlwellenden reichen Manne, dem Freunde eines meiner Parifer Freunte, Muth 
macht werke: auf eigene Mefabr bin richtele ich drei greſte Coucerie fin italienif 
Dperutheater ein, in welchen ich Write meiner Muſit von einem archen [an 
und — wir dies im Paris micht auderh möglich iſt — mil fehr bedentenden Unkof 
ausführen firk. Ter unleugbare groſie und bebeutente Mint ktieſet Genserte auf 
Puirblicum batte für mich einzig ben Zinn, das Vertrauen jened an Unlerſtüßungen 
ner beachſichtigien Tpernunteruebmting in Bao Augt gefaſtlen, vermöngenten Wannes 
gewinuen. UUnglürlicher KAeift war gerade Kiefer ältliche Herr gänglich verbindeth, 
Coucerten beizuwehnen: die Berechnung meineb reuntes ſcheierie. Während ſich au 
tem berausitellte, daß das richtige Zzuſammſentreffen der ven wur einzuladenten dentſ 
Sänger, ber ihnen nur verichiedentliech jreigeſteltten Zeil wegen, wicht zu vermifleluen 
und ſchon bie Opfer und Anſtrenguugen, melde mich Diele drti Cencerte gekeftet Bat 
a Weiteren Wapniiten biefer ir abihneten, ſiellte fu ber Erfolg mitneb * 
—** FRE NEE einer andern Zelte Alan an meiner Ileberraſchung ergebniß 
—— nr Ben k ber Prranaefin pab den Wefthl kur Aufführung meines Tannh 
rung mi ter Drer. -- Zie kennen · genauer, in welche near, jonberbate Ben 

nit zleutlichem Geriufd in Gurapa begleitete Unternebmung verwicke 
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fe Eoftete mich ein tief zerſtreuendes Jahr meines Debens. Während ich mit einem großen 
Erfsige, wäre ex ſelbſt möglich gewefer, nicht eigentlich gemußt hätle, was anfangen, 
fühlte ich mich mitten unter ben Wüthen des entfetzlichſten Mißerfolges wie von eluer 
verderblichen Störung befreit, die mich GIS dahln auf meinem wahren Wege aufgehalten 
batte, und ditſer Weg führte mich, da Paris mir auderfeite mwerigfiend zus Wirder⸗ 
erföfiehimg Deutſchlands verholfen hatte, ſefort nach Karlernhe, um dert bie ertbliche 
Ermoglichung einer erſten Aufführung meines „Zriftan® zit Ketreiben. 

Et war lei 1861 geworden, Sofort der anädigfien und förderndſten Gefinnungen 
bes derchtauchtigſten großberzoglichen Paares verfihert, hatte ich dagtgen ben während 
ben ſtattgefundenen Fortgang tes Künſtlerpaares Schuorr au beklagen, weiches eine 
dauernde Anſtellung in — Dredden angenommen Date Ich ſelſte nun, der geneigten 
Abſicht meines edlen Gluntra gemäßt, mir Vie Sänger nach meinem Wunſche aubſuchen, 
die man zu einer muſterhaften Aufführnng meines Werkts nach Rarlörube berufen könnte. 
Der Beſuch won — Dresden mar mir bamale noch nicht geſtattet: ich eilte nach Wien, 
un die dorfigen Kräftt näher gu prüfen. Sir, lleber Upt, erlebten mit mir die damalb 
ſtattfindende, ſchͤne, fir mich — erite Auffüührung meines „Rebengein”, und finden bes 
grriflich, daſt Ules, man ich an dleſem beraufchenden Mai⸗-LAbende erlebte, meinem ges 
ſtorten Lebenslauft ploͤtzlich eine nee Richtung acben mußte. Die vortrefflichen Sänger 
ber kaiſerlichen Oper flir eine Aufführung neues „Triſtan“ in Karlbruhe überlaffer zu 
befanmen, ſtellte ſich ſofort als eine Unmöglichteit hergus. Dagegen lag es mir min 
naht, den Anerbieten ber oberſten Behörde des kaiſerlichen Thealers, den „Triſtan“ alss 
bald in Wien unter meiner perſünlichen Mitwirkuug ſelbſt gar Aufführung zu Bringen, 
alt keinent Bebenfen entgegengutzeten. — Sie wiſſen, worin nein Hauptbedenken bes 
Reben mußte: bem beliebten Sänger Arber, beffen neulicher Ted uns Alle mit fe 
berzlicher Trauer erfüllte, mußte die winemein anfleengente Aufgabe der Darftellng ber 
Hauptrolle des „Triſiau“ jedenfalls zu wel zumuiben. Da alle übrigen Rarrien aber 
vortrefflich zu befegen ware, konnte ich mich dazu verfiehen, De nötbigen Aenderungen, 
Flürzungrn und Aueigunngen verzunchnitun, welche bie Löſung feiner Aufgabe auch diet 
ſein Säuger ermöglichen forte, Im Herbſt 1801 jollten die Proben beginnen. — Sie 
entſinnuen ſich, daff eine anbauernkr Stimmkraukteit Auder für diefen gauzen Winter 
Au jirgend welcher auftrengenden Beſchäfligung unfähig machte; eiu anberer Sänger war 
um dieſe Zeit nicht zu gtwinnen, — Jichatſcheck, Schnorr, Beide in Drebtden, Fonnten 
nicht abtemmen. Das lUuternebinen utuſite auf ein Jaßr verfchoben werben. — Im 
Senmer 1802 verzweifelte ich bereil® an ber Möglichkeit einer Micheraufwahne DeB 
Werkes in Wien, ats bie Directien au meiner Ueberraſſhung mir angeigte, Herr Ander 
fühle ſich vellkenrinen wieder bevgefteilt, und erHäre fich zur Wiederanufnabme des Stir⸗ 
Bis don „Triſtan und Iſolde“ bereit, 

a dieſenn Sommer ternte ich Me verzüglichen, mir ungemtin ſympathiſchen Beir 
ſungen des trefflichen Schnort won Sareikfelt, eines fngenben wirklichen Muſikers umd 
Dramatikers, kennen; ec und feine Bemahlin, das als wabre uns edle Künftlerin in 
Carlbruhe zuver aefelerte, ehemalige Prräulein Garriguts, batteu Die Hauptpartien mie 
8 Merten ſich Gereits aus reiner Neigung, mit geöhter Liebe und innigſtent Btrſtänd⸗ 

Fr j , ur ine, imo ich wich Tantald vers 
miſſe ſo weit augreignet, dah mir, afe fie mich am Mbein ‚ —R 
übergehend aufhiett, beſuchlen, in meinen kleinen Zintmer, zu Bulen's — 
Her Elablerbegleitung, vollſtäudlige mufßtkaltſche Auffübrnngen davon 3 finten goffen 
konnten. Dies ging in meinen Zimmer vor, waͤbrend auf Leinen heat Mir bie 
Mglicheeit, dad Gleiche zu tem, geboten werden konnte. — — Dresden, mo alle 
Mittel zur Ausführung meines Werkes verhanden waren rurfte ich om zwar wieder 
betreten: als ich inı Herbſt des gleichen Jabreb nich num für einige Tage dert einfant, 
winfte ich aber an ber beſonderen ‚Aaltung der königlichen Gentraldirectien det bertigen 
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Hoftheaters fefert erkenuen, Daß an ein Befaffen mit mir und meinen Werke dert nie 
im Entfernteſten auch nur zu deuten ſei. Welche Hoffnnugen ich mir überhaupt ar 
die Direetionen ber größeren deutſchen Theater zu machen hatte, lernte ich außerde 
noch naͤher Raten, als ich nicht lange nachher, bei Gielegenheit einer Durchrriſe dur 
Berlin mich dem Generale Intenbanten ber königlich preußiſchen Heftheater zum Veſn 
anmelden ließ, und dieſer einfach meinen Beſuch fich — verbat. 

Unter ſolchen Uimſtänden mutte ich denn aufs Nene meine, wen auch fee g 
ſchwäͤchten Heffnungen auf Zen richten. Hier hatte, ftit Ben erſten Verzögerung— 
des „Triſtan“, die mnfikaliſche Preſſe ſich mit befouderer Vorllebe ber Aufgabe hing 
geben, zu beweifen, daft mein Werk überhaupt unausführbar fe: Kein Sänger rön: 
eine Noten treffen, wech behalten: Dieſes Thenſa war zur Loſung fie Alles, hu 
über miſch berlchtete, ſchrieb ober frac, durch panı Deutſchlant geworben, Kine fra 
zoͤfiſche Sängerin, allerdings Madame Ularbet, brütte mir einen Tagen ihre We 
wunderung barüßer aut, wie es mm meßglich wärt, daß felcht Behanptungen, i 
gend Fine ſei nicht gu treffen au dergl. ven uns gentacht werden könnten: eb der 
de Mufiker in Deutiſchlaut art auch wuſikaliſch wären? Man, hieranf wußte | 
nicht recht, was ich ſagen follte, namenttich zur Veſehrung ber Künſtletin, weiche ein 
in Paris gelegentlich einen gauzen Aet der Kſelde ausdruckdoell vom Blatte geftiniyk 
hatte. In Wahrheit war es auch mit meinen deutſchen Säugern gar nicht fe ſchlim 
beftelfi: auch meine Liziener Säuger machten alt eudlich, durch meinen werthen rem 
be, Fapellmeiher ſößfer, Ungrutein intelligenien Fteif unt Gil angeleitet, die gro! 
Freude, Die game Op ir kebterfrei mt wirktich erareifend am Eſarier vorzuſinge 
Wie es ihnen ſpäter Letkeimmen Ponte, wiederunt gu bthaupten, fr hätten Ihre Partie 
nicht erleruen können deun je iſt mir Berichten werten - eleibt mir cin Rätkfe 
fiber deſſen Löſuug ih mit den Kopf nicht zerbrechen will: wielleicht geſchah es aud 0 
fälligkeit gegen unſere berüſßnitent Wiener und ankerwritſgen PMufiktritiker, deutn im! 
einmal auffallend viel darau gelegen war, mein Werk Fir unausfübrbar augefeken 
wiſſen und welche die dennech ermöglichte Aufführung geradewwent beſeidigen mußtte vie 
leicht aber auch tſi, waß mir berichtet werden iſt, ſelbſt pieder unwahr; Ulles iſt no; 
lich, dem dr der deutfchen Preffe geht eh Den zut Lage wicht immer ganz chriftlich he 
enug! In lest erhirſt ich im Märs Vena cine Miittheitung der fd Sofern 
Direchſon, nach welcher ich mit meiner Rücktebr nach Bien zu den ımı Diefe Zeit ur 
beraumten (Seneralproben bes „Triſſan“ mich wicht un berifen halte, da Krantbeiisfiöru 
nen eingetreten feien, wehbe die Aufführung ter den Thegterferien unmeöglich nahe 
Dieſe Ferien gingen verüber und - - ben „Triſtan“ war nicht miele die Meter J 
glaube, 19 kerrſchte ine Perſeftale allgenſein Me Anſſcht, Under würde, auch beim beit 
Gitleu, itine Partie richt „ansfalten,” geſchloeige Pete Error durcführen Teunen, Urt 
ſelch zurßlichen Untftänden Kante die „Ober“ auſch unnzägtich Der Direlion ald ein Oi 
winn fit dns „Meperteirer gelten. Ich fat dies mb vpieles Andere Foo gan richt! 
nnd in ber Ratur der Dinge ſbegründer, daff ich mich endlicke gat ende mehr mm Yin 
tlarung über Das verſchiedenutlich mir Hiuterbeachte beküntnierte. Aufrichtig nefent: | 
hatte et ſatt und dachte nicht mehr Daran. 

So war kenn mein „Trifan und Iſolde“ zur Fabel geworden. Ich warb Pie 10 
da freumdlich behandeit: ran iobte „Jaunbänier“ ftind „Lebengrin“ im Aebrigen ſchi⸗ 
ent mir ans Aıc Fein, 
hin nes Sieh battle ch aber autero beſchlejſen. Die Aneführuug jetet bis de 
—ää wäte fie genlückt, hätte die ſtrage, um die eb ſich kei b 
rein, ats * Wertes handelt, nicht vellkenmen rein gefäftz - - Biefe zefung | 
gegen berbehat + Umftäude ber Aheyenwart en ernteglichen, zu bewirken, may imir Di 

alten. DIS mich Alles werlich, ſchlug mm Fo höher und waͤrnter ein edle 
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Herz dem Ideale miehner Kunſt; es vier dem preisgegebenen Künſtler zu: „Was Dur 
ſchaffſt, will Ich!“ Und diesmal warb der Wille ſchöpferiſch, denn es war ber Wille 
eines — Königs. 


Die munberbare Schönbeit ber anregenden und fördernden Kraft, die ſeit einem 
Sabre in nein Leben getreten iſt und fich meines ernſteſten Dichtens un Trachtens nett 
lächelnd brängenber Gewalt bemächtigt Bat, kaun ich meinen Freunden nur Durd die 
That ihres Waltens offenbaren. Cine ſelche That kündige ich Ihnen beute au, Und 
wie bie Kraft beſchaffen iſt, welche bier wirkt, mögen Sie and der Art ihrer ſtundge— 
bung ſchließen, mern ich Ihnen miele, Im welcher Weiſe ber „Triſtan“ meinen Freun— 
ben vorgeführt werte Toll, 


Die Aufführungen von „Triſſan und Iſolde“ von kenen drei mehl vellftändig ger 
fichert find, erben guünzlich ausnahmésvolle und muſtergiltige fein, Hierzu ink ver Allem 
die Darſteller der beiden ungemtin ſchwierigen Hauptrellen, in den Perſenen meiner 
theueren Freunde, Ludwig und Malvina Schnorr vw. Carelsfeld, beſenderd nach 
München Berufen; ſie begleitet miein altvertrauter Kunſtkampfgeneſſe, Anten Mitter— 
wurger, als „Kurienal”, treu und echt doie Eturr. Somit wie irgend Ne Umflänbe 
es ermouͤglichten, iſt für bie Befegung Der übrigen Partien in ecdunifigfier Weiſt anf 
das Greßmüthigſte gefargt werben; Reber ber Mitwirkenden {A nie freundlich ergeben. 
Im von jeden fhrenben Einflüſſen tes täglich arbeltenden Theaterbetriebes frei gehalten 
zu werden, {ft mir daß traullche Tniafiche Reſidenztheater zur ausſchlieſſtichen Benützung 
überlaſſen: Alles wird in ihm ſergfau fir die Brdürfniſſe einer innigen, klaren und 
trautverſtändlichen Aufführung nad nteinen Angaben hergerichtet. Kier ſteht und faſt 
taͤglich dab Herrliche koͤniglicht Hof⸗Orcheſter, Frauz Lachner's muſterbafte Schöpfung, 
flir zahlreichte Proben zur Verfügung, bei welthen wir, nur anf Me Erreichung der 
höchſten künſtleriſchen Felnheit und Correctheit des Bortrages achtend, velle Muſte und 
Jelt Gaben, Dies ehne Anſtreugtmig zu bewerkſtelligen. Um mir ten ferdernden Urber— 
bolick über Die Keiſtungen ber Gefamnithelt an erleichtern, DE mir mein lieber Fremd 
Band von Bülsım fir be Leltung te Orcheſters beigegeben — gerade Er, ber einft 
bag Unmoegliche ſeiſtele, Indem er einen ſpielbaren Elavieraudzug biefer Partitur gu 
Stande brachle, von dem noch Kelner begreift, wie er Dich angefangen bat. Sb, ber 
mit dieſer, ſo vielen Muſikern noch räthſelhaſt diinkenden Partitur bis gun Mustwerdigs 
wiſſen jrdes kleinſten Bruchthehles derſelben vertraut iſt und meine Inlentionen bis in 
ihre zarteſten Rüancen in Th aufgememmten Pat, — dieſes zweite Ich zur Zeile, Min 
ich mit jeder Einzelbeit der muſikaliſchen wie ſreuifchen Darfieltung nich in wer ruhig 
traulichen bünftteriſchen Stinnung befaſſen, wie fe nur der lleberelle Verkebr mit iumig 
befreundeten Künſilern ſelbſt erniöglicht. Für ſchüne Derorglienen nud dechſt Terme 
charakteriſilſche Coſſüme II mit Eifer gefergt werben, als gäfte es nicht wehr einer 
Theateraufführung, ſeutern einer mennmentalen Ausſtellung. 

Huf dieſe Weiſe ole ans ber Wüſte unſered theatraliſchen Warftireibene in die 
erfriſchende Daſe eines amınthigen Wunflatelierd entrückt, bereiten wir bad Werk einer 
dramatiſchen Nuffuͤhrung ber, Die, rein als feihe, bei Allen, die ihr anmohnen werben, 
Epoche machen nuf. 

Diefe Aufführuugen, für jet — wie gemeldet — vieleicht mar drei am ber Zahl, 
ſellen als Kunſtfeſte betrachtet werden, zu weldhen ich von Sub und Fern die Freundt 
melner Must elnſaden darf: ſte werden denmach ven Cbaratter der gewöhnlichen Theater⸗ 
Auffüͤhrungen entrliett, und treten aus ber telichen Beriebang zwiſchen dem Theater und 
dem Publicun unferer Zelt beraud, Meln huldreicher Veſchüber wil, daß dieſt bedeu⸗ 
tuugsbollen Aufflührungen nicht ber gewẽhnlichen Neugier, ſendern lediglich dem ernfieren 
Iniereſſe an meiner Kunft geboten werden felten; fomit ln ich ermächtigt, In alle Fernt 




















































































































358 Signale. 
Gin, fa weit meine Kunſt ich Bergen gewaänn, die Einladung ü zu dieſen Aufführnnge 
ergehen zu laſſen. 

Sie werden etwa in ber zweiten Hälfte dieſeb RMaiſtattfnden, und es ſolle 
die Tage, ſowelt fie ſich niit Sicherheit vorausbeſtinmien laſſen, durch Die verbreiteſte 
Blaͤtter zur rechten Belt woch geyan augezelgt werden. Wir sehen an, daßt, mer ji 
eine Reife nach Münchtuſeigens Fir dieſen Zweck nicht verdrieſten läßt, hiermit kein 
eserflächtiche Abſicht verbindet, ſendern dadurch feine ernſte Autheilnahme am Gelinge 
der Löſung einer bekeutenden und edlen künſtlerifchen Mufgabe bezeugt; und Jeder, de 
fi in Mefen wohlverfiaudenen Bimte bei ber königlichen Intendanz des Hef- un 
Ratienal⸗Ihtaters in München anmetdet, wird ficher ſein Finnen, zu ber ven ihm bi 
zeichneten Aufführung einen Play im Theater ſich aufbewahrt zu Anden. — Wie a 
Fremde, wird as die bier einheinlſchen Freunde meitler Kunſt eine gleichlautende un 
auf den gleichen Zweck gerichtete Einladung ergeben. 

Dem etwaigen Spott darüber, daß durch folge Wirkmhteen ebei nur für ein & 
fonders befreundetes Publicunt geſorgt zu werben ſcheine, weichen zu gefallen 18 aller 
dinge dann feiner zreßßtn Kunft bedürft, werden wir ruhig entgegnen, daß ed ſich Tier 
mal nicht un Gefallen eder Michtgefallen, ditſes wunderliche nioderne Theaterhazartſpie 
handelt, ſondern einzig Daramı, ob küuftlerifche Aufgaben, wie Die von mie in dieſer 
Aerfe geſtellten, zu Köln ſind, auf weiche Weiſe ſſe zu löſen find, und oh es ſich r 
Mühe verlebut fie gu Den? Daß mit der letzten FFrage nicht genteint fein kaun, 3 
erfahren, eb mit dergleichen Aufführnungen viel Geld au machen ſein könnte (denn bi 
iR ber Sinn bes hentigen Gefallens eder Richtgefallens im Theater), ſondern ledlglich 
ob nit Werken der vorfiegeisten Art, duch vorzüglichht Aufführungen, die erwartete rick 
tige Wirkung auf das gebildete uzenſchliche Sennich überbaupt gie ermöglichen iſt, Bi 
wäre bier zu betonen: daſi es ſich alfa zunächſt umſ De Löſung reiner Aunfipreblen 
handle, und zur Mitwirkung Sei ihrer Löſung font nur diejenigen herbeizuziehen felen 
welche durch ernſten Antheil an der Sache wirklich vorbereitet und befähigt hierzu fin 
x das Mrobfem getöſt, fo wird De Frage ich erweitern, und in wetcher Weiſt ww 
dem eigentlichen Volke Autheil an ben höchſten und liefſtru auch der Kunſt gennen un 
zu bereiten beſtrebt find, voird ſich dann tbenfalls zeigen, wenn gleich mir für ſetzt dr 
eigentliche ſtehende Theaterpubliczm anferer Tage nech nicht numittelbar hierbei in da 
Auge faſſen gu dürfen glauben, 


Finden Sie nun, tieber Uhl, daß ih Die von feinem gan, vubeteutenden Kunſ 
vorge anterkalten babe, und Daß es ſich Der Mühe verlefmen dürfte, fiir Die Werbre 
tung ber hierin enthaltentn Ankündiqung etwas zu thun, fo bite ich Die, nach beſten 
Ernieſſen Ihrt publiciſtiſchen Verbindungen bierfür zu Gemißen. Ich bin beſcheide 
genug, au wiſſen, daſt ich sie meiner Einlakung nich nur am Wenigt wende; aber | 
weiß auch, daß dirſe Wenigen überraſchend weithin zerſtrtut ſind: Ihnen, ten Jerſtreutt! 
möchte ich gern meinen Aufruf zukoumen laſſen; denn, was fie zunächſt au einer Fehtene 
Sarımlung beruft, iſt, ſollte ſelbſt de Kunſtlelſnung hinter ihr zurückbleiben, jederfal 
elne fo ſeltene, ſchöne und rubnneiche That, Da fie wehl weitbin a brachten ſein follft 
Unfere Leſung ſei: Heill demſedeln WWirfer dieſer That! - 


Mit den freundſchaft lichſteit Ohrüften verblelbe ich für immer 
Ihr ergeben 


Münden, 18. April IHN, 
(Betigafter.) Richatt aan 
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Joachim iu Paris. 


in Künſtler, der mit einem ſo groſten Rufe nach Paris Feuunt, wir nicht ohne 
(Sefahr vor ein Publirkm nie dad des hieſigen Ceuſervateriunss. Die Frauzeſen kar— 
gan nicht mit ibreun Beifalle, wenn ed gilt, mittelmäſtigen Talenten die Bahn zu ebuen, 
ger wenn fir Diener bee Publikums vor fh füblen, Dir ſich dem allgemein, viclleicht 
auch Den gemeinen Geſchniacke fünen. tsang andern aber fe wie tiefe Beberrſchet ber 
Civiliſation einen ſelbſländigen Eharakler, eine rünſtteriſche Urberrengung Tb gegenüber 
ſchen, dann werden ſle mizugänglich, verhalten [id Fate, rn blafirt amd nlüſſen im 
Sturme erobert werben. 





Jeachim erregte grefte Eiferfucht ſowie man vente, daß er kierber kam, und Die 
Muſiker, insbefeudere die Muſiker feiner Inftrunenttb, verblelten üch ſteptiſch. 


Dir Prebe Im Conſerbatorium ſolltt der Krüfſtein des zu etwartendeu Erfelges wer⸗ 
den, Die Mitglieder ber Couetrtgeſellſchaft eurpfingen den fremden Künſtler, als er 
ſeine Gelge unter dem Arme in Ihrer Mütte erſchieu, mit warmer Hrtigfeit, aber ohne 
Begeiſterung -——- man that nicht mehr, als was ter Haudherr ben eingelatenen Gafle 
von blefer Berühmthelt ſchuldig iſi. Aber ſo sie ein Drittel des erſten Gage fertig 
geſpielt war, wendete ſich die Stimmung, bie Stifter fühlten ſich unwiderſteblich von 
Zauber des muſitaliſfchen Weſcut augezegen, fie vertieften ſich mit ibm in das hebre 
Werk, das fie niemals vorher mit folcher Meiſterſchaft vertragen gehört, ſie ſchlaſſen ſich 
ihm an und jeder Einzelne fehlen befenbere beſtrebt, den gentalen Bafte zu Tankt zu 
ſpitlen. 


Hr Schluſſe des erſten Satzes brach der Beifall aus, Die Orche ſterimnitglieder drück 
vet ihrt Freude über die anßerordentlich Jelumgene Leiſtung aus. zie Schlacht war 
gewonnen und dab Wohlgefallen fiigerte ſich big Mr Vegeiſterung. 


Mun verbrritele ſich mit ber Schnelligkein kes Dfiges Die Kunde went Leu wnnder⸗ 
baren. Alfter, der uach Parls gekemmen iſt, bloß um die Freude zu baben, im Core 
ſervatorinm zu ſpielen und die Heiligung feines Nubmes bri ten Pariſern [Eh 
zu erbitten. War man ber wenigſtens ſo freuudlich, zuzugtben, raß diedmat die Dent⸗ 
ſchen ſich nicht geläuſcht baben, ah Eugland keinen Feblgriff begangen, intent es riefen 
Kümſtler gu ſeinem Adopilivſehn nemacht. 


Se entſprach deun anch der Erſelg am Abend bes Eeucertes allen Erwartungen 
und Bas allen Fresiren min Sprörigkeit entgegenſrelente Genferiiterienipaeblioun ber 
nahm ſſch ebenfo zolt jeden andere en war enlzückt, eb riatſchit Beifall, 18 jauchzte 
dem Münflter zu, es unterbrachk Ibn durch ſeint frtundlichen Bezeigungen in der Mitie 
des Spielta auf rie Wefahr bin, um einige intereſſante Stellen zu kurz zu fenmın. 
Man rief den Künſtler einmal, man rieſ ihn zweinmal, und wenn ed nicht gar zu heit 
geweſen iäre, man batle Im wäahrſchelnlich neh archrere Male gerufen, 





In einem deutſchen Btatle eine Charatteriſtit des berühmten, fo oft beſprochenen 
und den allen Seilen beleuchtelen Künfthert zu aeben, ii webl überflüfilg, dech möge 
mir gegennt ſein, einige Werie darliber an ſagen, wit Roachim mir Bier erſchleuen, nach⸗ 
ben ich ihm einige fahre nicht arhört habe, darüber, wie Ins Die Franzoſen beurtheilen. 


‚ter wie überall bat zunächſt Die Quabrnehmung jener heben Zeibfibeherrſchuug 
wehlhuend gewirtt, welche dirſen Künſtitr bat allen andern aubzeichuet. Gleich beim 
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erſten Auftreten fühlt daß Publicum und flhlen ie mitwirkenden Künſtler, daß fie 
da nel einem Melſter zu thun haben, Mit einent, her zugleich berufen iſt, andere 
brherrſchen. 


Das ſchlichte, edle Weſen, De ernſte, aufpruchsloſt Haltnug verſpricht ung gie 
von vornherein, daß hler nicht äußerliche Erfolge erſtrebt werden ſellen, ſondern Dahn 
in dieſem Geiger einen echten Jünger ber Kunſt gu begrüſten haben, der nur dem Sch 
nen dient und deſſen Streben dahin geht, das ſhut anvertraute Küunſtiwerk ver Mr 
und nicht fee Talent zur Geltung zu briugen. 


Wenigen Kimſtleru iſt es gegeben, ſich in gleichen Maſie mit Foachim de | 
Schöpfungen unferer Meiſter gu verfenken, ſich ſo ſehr mit dem Werke, bad er witde 
angeben hat, au verperſönlichen; Wenigen {ft es vergünut, ſeine Leiſtung auf glei 
Weiſe mit jenen der Mitwirkenden zu verfchnielzen und dech das Gauze aa beherrſch 
mer zur betvältigen. Une num erfi der Vortrag felber! Dieſe Zicherbeit, Tiefe Mu] 
dieſt unerhörte Fertigkelt, die wirklich mit dem Schwerſten fpielt, fo tab auch d 
Schwierigſte anntuthig bleibt, dieſe Kraft, welche den Star des Orcheſterd ibertör 
wie der erregte Volksredner die miterfpenfiige Maſſe bewältigend — Alles ohne A 
frengung, ohne Dſtentatien, ſondern natürlich, wie ed das Werk erhriſcht, mit M 
eder unit Leidenſchaft. Die Unnerliche Begetfterung dieſes Klnftlerd flackert fo leuchte 
und flanuuend auf, wie sr irgend ein Die Augen verdreheuder, ſich in Verzückung 
krümtuender Virlztoſe, ter tn EGjentalität macht, aber Jeachims Wärme, die Annipt 
feines Spleles bleibt fteto formell und mag darunm nicht Jedermanun zugänglich frf 
Ed iſt eben nur ben frinfühlenden Setlen gegeben, einem Genius tele Jeachim bis 
bie Tiefen ſeiner Empfindungen zu folgen, 


Die impoſante Seite ſelntk Talentes, kur großt Styol, der ihnm vor allen anke 
cwelgern ber Gegenwart aubzeichntt, die wirt natürlich won Allen atwürdigt, waßen 
Laridarſchrift geſchrieben (A, wird auch dem kurzfichtigen kAuge nicht entgehen. 


Jeachlm wurde bon den Bier anwtſenden Kindern geftiert, wie er e8 verdient ww 
mit ter ihm eigenen Liebenswürdigkeit ergriff er die Gelrgenhelt, in einigen dieſer ir! 
Lutrke von Bach und Spohr vorzutragen, und auch im Sirartettfpiele zrigtt er zu gie 
perfigiedenen Malen (7. und 8. Dunrtett von Meethoven) ſeine unbeſtrittene Uebe 
legenheit. 


Frau Joachim ten ſich ehenfal hören und ereberte alle Herzen durch ihr el 
faches, auſpruchsloſes Selen und entzückte durch {re wuuderbare Aliſtimnit, wie dun 
ihren berrlichent Vertrag deutſcher Lierer. Ein ſelcher Aunſtgentiſf iſt uns ſtit lan 
nicht gewerden und indem wir nech in glückſellger Erſnnerung ſchwebtn, wellen wiren 
icinfüblenden Künſilerin für ihre herrliche Lriſtung unſern Dank ſagen. Frau Joachin 
Pricheinung erinnert nach dem richtigen Ausſpruche einer hieſizen Verühnttlitit an} 
ſchönſte Zeit der Sepbhle Eruvelli, dech trat lehhlere nirnald mit jenem einfachen MD 
auf, der die Kran den genialen Geigers iſert. 


Paris, 23, April 1. A. Zuttner. 


Signale. _ 86 


Dur und Moll. 


% Leipzig. Der Minfitdireetor Bilfe aus Liegnig glebt auch in ber 
diesmaligen Shermeffe wit ſeiner ausgezeichneten Capelle, in den Selen bes Hotel be 
Melsane Eoncerte, auf deren treffliche Programme wir wicht erſt binzumeifen brauchen, 


Kirchenmuſik in ber Thomgstircht am 22. April Nachmittag dalb 2 Uhr 
Moteite: „Vorbei der Rumpf”, von Mies. „Jauchzet dem Herra“, von Mrldelsſehn. 


* Drespen. Als Eleazar In der „Jüdin“ gaftirte am 21. April Sar Fe⸗ 
reuegy vom Gefoperuthrafer in Wim, Zelte Stimme iſt zwar nicht in der tiefern 
aber in ber hehen Bage fehr kſangvell, obfchon ohne Tonfchuielz und mit etwas grdrück⸗ 
ter, gepreftter Tonblkrung; fie effretuirt am beſten in deu and gehauen gngſamen 

antilenenbortrag. Für Ainffaſſimg und Spiel der Partie zeigte der Gin theils Talent, 
theils anerfennenstwertße Sntenltonse, aber ungenügenden tramatiſch derlamatoriſchen 
Ausdruck und gie welt ebenen Bang wur genrebaftın Faͤrbung. — Am Senntag trat 
Der Tichatſchet nad feiner Krantheit in Mebuls, Jofeph in Eabppten“ zum erflen 
Nalt wieber auf, Der enſhuſſaſtifche Enpfang und Beifall des Publicunts bewieß ibm 
die allgemelne warııe Theilnahme unb anfrichtige Kreide, ihm feiner küuſtleriſchen Thaͤ— 
tigtelt wiedergegeben au ſehen; bie Stlmme eat fich wperäntert in ihrer Kraft und 
Fuͤlle erhalten. — Bon 7. 688 97. Jull wird das Hoftbeatet geſchleſſen bleiben. 


, * Berlin. Als Hpieena in Verdi'd „Treubadenur“ debilctte anı Dernmerflaa 
im Dpembunfe Fräulein Grohmann aus Breslen ala Siellvertreterin bes_erfranften 
Pränfein De Abe, Das Stinmmaterlat 4 fehr fiir, von ter refften Altlage bis 
über die Mitte der zwelgeſtrichenen Octave jpricht ber Yen überall weich und befl_an. 
Die Futonation war leider nicht Janz rel ünd die Aubſpracht mangelbaft. — Mas 
neutſte Ballet „ Sarbanapal” von Paul Taglloni, nah Borous Sibauſpiel, Hi 
am 24, April in Scene gegangen. An Belfall lien es das Priblicum nice fehten. ‘Das 
nee Ballet ui ein Verfuch im eine Welt dinein, die im Grunde ber fetten Kunſt der tan— 

venden Vufe immet verſchtoſſen lebt, Die Wiederbolungen deſſelben können nur bis Ende 
Mal ſiattfinden, da dann das Ballet-Reperteir von Frau Ketipa, ven kaiſerlichen 
Theater u St Petersburg, in Anſpruch genommen wird, welche bon 15. Mai bie 
15. uni im Opernhauſe gaſtirt. — Fräuſein, Luetautritt ihren contractlichen Urlaub 
an), Maf an. — In dem Befinden des Früultin De Aha in erfreulichtrweiſt in 
ben letzten Tagen eine merktiche Befferung eingetreten. — In ſeinem Erſatztentert fan 
Herr Al, Sſfockhaufen nicht mehr und nähe weniger add er feiner Zeit wegen plötz⸗ 
lien Helferkeit ſchulig gehlieben mar, Das ame Soncert bewerte etwa eine halkı 
Stunte, Dieſeß Touto wäre ſomit rein afgefihleffen. Die Berliner Bbätten freilich Für 
ihr Geld gern noch elwas mehr arhabt und die Recenſienen find Daher nieiſt ziemtich 
ſauer angelanfen. 


* Wien Fran KalnzePraufe, die bithberige Urimadenug des Prager Kon-⸗ 
kesthentern, {ft Ger auwefend und hat ıntt Direcivr Salvi ein ſechs Rollen umfalfenbre 
GSaftiplet für ben Wlonat Funi abgefibtoffen, - GHerr Joſef Man hat das Dekret atı 
Sekretär der %, &, Mofopernifienterdirertion erhalten, nactem er diefes Mut durch Mer 
und ein halb Fahre proviferifch verfeben hal. Gern Mant in auch bee ehrennelle auf: 
trag arwerben,, au bee f, Gofopernfchule die in den Statuten vergefhriebenen Der: 
träge über Aeſthelit, Wefdhichte md Le dahin etinfchlaägenden Negeuflinde zu baften. —, 
Der Kammieruirtues Sen Seblaraet, ber „Blefter unter den Fletenſpielern Wientz 
bat alt einem an 23. Mprit Im Salon Buͤſendorfer negebenen Conetrt feine SOjährige 
Laufbahn befchloffen. 


* Prag. Un bie Steffe elues Directexs am Prager Conferpaterium bewerben 
fit bir Kern: Doniraprllmeiſter &fraukb, Fhorkirerter 3 rejel, Eharirertar Site: 
\hewskt, ‚Bert dv, Savenan, Ber Smetona uk Kerr Br. Neumann. Wine 
egſte Bedingung bel, der Beſehung, IR poflfonmmene Frmunlß ber czechifchen Gpras e. 
Den abnetretenen Dirertor deB Eonfervatorlinns ‚Kerr Ritt, iſt eine jährliche Benz 
fon von Ken) Ginlden berntlligt worden. — AI Dentfihen Theater taugt Fräulein Feitaui 


ans Wien water arofiene Beifall. 


. * Frau Szarbady in Maris if zur Mitwirkuug bei ben zu Pfingſten in 
Korn fatifinbenden wiebeereinifchen Muſitfeſt eingeladen werden. 
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* Münden Ser Nicfe aus Bremen gaſtirte als Mar im —D 
ſtelltt den Jägerburſchen mit Bent berlirßten Serra ctivas au Philiſterhaft und alltüg 
bar, Seinem Spiel kleben nech die Vanicren lee kleinen Theaterz an, Im Geſa 
enteniefefte ec Pelnenmmegk ben Meihtbum und De Peeſie jener GSefüble, welche der Er 
poniſt in diefer Partie ausgeſprechen hat; der Gaft verlegte ſein Hauptaugenmerken 
darauf, einen ögkiebit ſtarken Teu zu Bringen. In der That beſitzt er auch re 
Stintiniztel, Die, wenu ſie eine richtige Schule genofjen bitten, von oninenwr Wirk— 
ſtin muüßten. — Am 22. Mprit veranſtältete bie mufikaliſche Arademit eln re 
Tentert'im teen, deſſeit Ertrag zur Anſchaffung einer Orgel beſtininit iſt. Dies 
ſoninß #rocia wen Beetberenn, die Suite von Grimm, bie Miltwirkung won rät 
Emmip Sein, einer Schilterln Bülews, amd des Herrn Schnetr von Earoläfeir, m 
ton daſſelbe böchſt genußreich. — Der König bar eine Common su geeigneten B 
ſchlägen einer entiprechtnben Referm tes Eoenfervaieriumo für —* fit em 
Diefelbe beſtebt aud den Herren neift. Mark Biſtl, Bader, Richard Wangner, H. 
Allee, Ir. Riebl, Sigatsbibliethek-Eeuſervaler Aut. Wahr, Pfarrer Rebdel, Ye 
Rbeinberger, Wlufifpref, 8. Berzeg von Erlaugen. Ton Verſitz bei den Verbantlun 
hat Herr Intendanf v. Werfall. Wis Grundtage der Berathung bat ein ven Mich, WB 
ner verfaßter Bericht über eine dahier iu errichtende deutfthe Miitſchule au dienen. 
Die erfie Auffübruyg von Richard Wagners Dper „Triſtan unt other wird in 
letzten Kälfte des Menal Mai fin Reſidenathenter flatlfinden. (E-udfültichere Mitt 
(age bierüber Auer stand Bene Brieft R. Wagners fl vordern Theil dieſer Rumm 


* Niruberg, 17. April. Don Eeunrerle der Plauiſtin Fräulein Anna Wteh 
reihte ſich zunüchſt ein Concerlabend des Herrn Mertier de Fauntaine an, Wwelde 
befannter Weife eine Neibe wei Efavierrempeſitionen aus verfhichmen Jeitperioden 
ihrenelegiiher Felge zum Vertiage brachte. Mortier verbindet net der polſende 
Technik den Vitineſen tine Gründlichtelt miffitaliſchen Wifient ul sine Tiefe 
Auffafſung, weiße ibu vor jetem Andernt befähigen, Tonſchepftingen alterer wie neu 
Mteiſter mit aſelcker darakteriſtiſcher Vrſtkmuthrit wiedeckugeten. Den Sllaunsgs 
feiner dieonta ligent Vorträge biſtete Beetboven's Donate Op. Hit, in welder 8 
ter Empfindung und Bravenr aufs Glfängenbfie mit einander wwetteiferten. Dr 
torien und rlasfifihe Orcbertermnfitigas in gieei Koneerten ber Statt- und A 
chencapelſt vertreten, von Denen Tas cine anı Öharfreitage, bar aipelte nun Dſterſountage fh 
fand, Das erſte brachte Stlicke aus Wenbeläfols „WBanlas“, das iairbet „Berleih 
Frieden” won deruſtlbeu Kompeniiten, einen Ehar ‚Tenehbrae fartne sunt'* ala 
pella von Mich. Sant, Mirjauis Siegeſgeſang für Sole une Über bon F. Schu 
niit Inſtrumentatign von Muſiktirector Örebe uud ala Norität das Gedicht „Zubi 
Ninen“ ven IE Moore File Sepranfets mit Ober von Mar Bruch. Die Contpefit 
Bruch's macht durch Friſche ker Meledie und bes Mbpehs, zwoie durch arblegene 5 
monteführuug einen großartigen Gindruck, ob fie aber nie eben durch ihre gibßartij 
Anlage meet Ber einfachen, ſtinuungtvelten Slinatiendmalertö, welche und Die ton! 
zellen Des Dichtere Bieten, in Serfliet Jerüth, möchte eine Frage Ten, Die Et 
waren fänmitlich irefflich ftütirt und fanden eine durchaus febendwertbe Sasrührie 
Die Seli waren von Dilettanten übrrvenunen verden. Wen Diecheſterſtücken wu 
eine „tragiſche Duverture“ von Friedrich Schnelder mb zum Schluſſe Verthov 
Sislonia eroica vergetragen. Welontere günftig und anrrgend war ber Eindrutk 
zwelten Weoncertt, dad lt ker achten Symphoitle ven Werthueen eröffert wurde, je 
liebſichſſen aller Zonipkenien Des araflen Meiſterd, welche bier ſrin vielen Jahrenez 
ernen Male wieder zut Aufführung kant. Die Audführung, welche das Wert fand, I 
eine ſehr gelimgene. N tie Zomphenie m ſich Der Ttortrag ded Liekes „Mr 
Hoffnnuug“ ven Veethrren Birch den Drernfänger herr Pſelliphpl an. Es felate 
Sag (Hragie) für Hernquartett von Srebe; Den Schluß der EGanzen aber bikl 
Lachuers Suite Mr, t, welche in ihrer Audführung ben kurchäub harmeniſchen Yet: 
det dußerſt geunſtreichen Ceurrrtabends aufs Schenſte abrundete. 


*An Hirankurg ıf der bisherige Penterganift Herr Kem pteriun De 
fapclmeifler ernanuut imerden, and Berrn Theodor Milener wurde Me Fituction 
emerganliter Übertragen. 


® Ar Dlainy ſchleſi die er. Ti ie Seſchäfte ſührung mit einen Dei 
Paiii chleſi Me Theater: Tirtetien ibre eihanisführung n 
“in A736 A. und erhiet kemiufolge von ter gejtelfien Gatten wie 212 fl. zurück. 

— genehmigte, daß aus dieſer Ceutien bie letzten Magen u. ſ. w. ei 
werten, menft felöfiverfländiih die Eonceffien des Herru Directers Keicher erlif 
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* Stuttgart, 24. Lipril. Das neunte Ybonnementenneert führte me bar: Bobs 
geſang von Mendelsſohn und Kino ll-Sunphonie von Beethoben; das zehnte un legte Cen⸗ 
tert: Stabat mater von Perantefe und Amull-Symphonie von Mendelsſehn. Sotgeſaug 
und, Stabat mater ließen fehr viel au wünſchen übrig, ſewobt mas Sch als Chor wie 
ſpeelell Prärfon bes Bufenthles betrifft; hingegen teurbenn beide Zommpbenien in wahr⸗ 
haft vorzüglicher Weiſe wlebergeneben. Wan möchte wehl_bie Mendelsfobn ſche Zinme 
rhonie überhaupt kaum beffer bören. Dir Bereifung bes Orcheſters zeigte füh in Leiten 
Foncerten führser wirtſam und Gefinbet ſich daffeibe in einem Statuß, ter feinem Ehef 
alle Anerkennung erwirb; es iſt nicht zu verkruntu, daß es das chere enfant ven 
Flert if. — Speidel machte mit dem Programm feine vierten Seirde einen wür⸗ 
digen Schluß diefes Cyeſus. Speſtel, biuglänglich kerkaunt ald verzüglichet Künſtler 
auf feinem Inſtruntente, wie durch ſeine Compofltienen, bat fein geriugeres Verdienßi 
als Eonrertgeber durch ſeine Pregrainne, inter er Altes nun Neues in gleich verſtaͤndigert 
als geſchnigckholler Weife zu verbinden wei, Miherkem iſt er bemüht die beſten niufllas 
fehen Kraäfte zur Mitipirkumg in Diefen feinen Concerten berbeizuzichen, fe daß das 
Mefultat derfelben immer ein höshft abgernndelet und künftleriſches genannt werden muß, 
— Die Herren Speſdel, Singer and Krunbhetz ſpitlten zu Aufange dab Voit⸗ 
wanun'ſche Binoll-Trio, eine der ſchönſten Toutichtungen ter neneſten Zeitz erbabene 
Gedanken, großartſger Spt und eine gewaltigſchaffente Originalität wirken in vereinter 
Kraft, Die Ausfäahrung iwar vortrefftlich. Herr Schütte Tang Lieder von Wienteld: 
ſohn und Schubert. Sina ſpielte die Fclur-Routanze von Beethoven, daun trug der 
Kuaneertgebet Yariatiens striengen Dp. Hi ven Menbetsfelni wer; ben Schluß anabte 
das Eckert'ſche Trie in Hmall, Op. 18, gefplelt von Singer, Krumbbelz und don 
Foupontfien, mad gewiffermaßen für dirſen Mbend eine Art muflfatiicen Ereigniſſes 
war, da ſich Eckert bier zum erſten Malt öffentlich als Elabierſhieler hören lieh unt 
offen geſtanden, man kenne fich an ſeiner Spietwelfe ſehr erfreuen, Nube, Sicherheit 
und vor Allem eine große Eleganz machten auf Aug und Ohr einen wehlibuenden Gins 
druck. Das Trie ſelbſt iſt eine verzügtiche Eemmpofition. Großer Reichkthuun am mele⸗ 
diſchen Motiven, geiſtrelche, vffeetsotte Behandlung derſelben ut cn Haurtzug: Kugend⸗ 
friſche, nehmen den —— obue weileres ein. — Der Verein Fir rlaſſiſche Kirchenmuſit 
führte unter Tr, Faifit'ß Veitumg m Charfreitag Me Matthäub-Paffien von J. &. 
Bach anf. Ehöre und Drchefler dortrefflich; die Soli mit Mitnahme Des Herrn Schütfe 
lieſten zu wünfchen übrlg. dere Tot hatte ben Drgel-Atart übernemuen, 


In Darwitadt am 23, April erſte Aufführnug ber Dper „Lara“ von Malſlart. 


+ St Hamburg gaſtirt jept Ara Januner⸗Kral! een Dresden im Stadi— 
theater und findet enthuftafflfche Linfnabme. 


* Eint feliene Faliblütigteit bar am , April bei der Verftelnag im 
Thatlatheater in Graß eiue Saängerin gezeigi. Ste fang ebtn ihre Ari: „Unt eb 
die Wolke fie verhüllene ls ie Aeib, ſabeſcheinſich heil fe zu nahe an Me ‚Yanıpen 
aetveten war, Feuer Ang. Ein Schref im Bubflanm - nt was ıhat tie Sängerin? 
at einer raſchen Haudbewegung die Flamme erſtickend, Tanı ſie, chme and nur fine 
Note wegpataſſen oder mus dem Takte zu fallen, De Arie rubin Ga zum Schluſſe. 


* Drebdener Refiseitung. Der Reftausfhuf des Dresdener Sängerfeſtes 
begbſichtigt che wen |. Wini am erſcheſneute Feſtzeitung für das erjke deutſcht Bingen 
bunperfefl” Geraubaupeben, welche al effieielten Organ Des Feſtausſchuiſet „vernehirt 
yat Verbreitig feuer Kuntinadungen und au Berlchitn über den Mertauf is) eftet 
une bie Abſchirbe- Keerlichleiten Merten fe. Die veranlworttiche Nersctien. Re 

Us Schwertfeger ertragen werben. Das Matt erfheint Pie Ende Amt alle wiers 
sehn Tage, dam ti6 zum Bopfıme bes Feſtes mörhentiih, won 20. Juli angefangen 
aber täglich big Ma Schluffe des Mienats. Bas Abonntment beträgt für Die game 
Aeitdauer Dry Erſchelnens 15 Siſbergroſchen. 

* Um Kane nach der erſten Mufräßrung ber „Afrifanerin“ in 


Paris erfhen abtungen von Brankusmt Defonr in Paris 
und von qgöehuen In gu Beuc Ba Ki einzelnen Geſangsnumnmtern ont teutſchrm 


und franzoͤſiſchem Terh) aus hiefer Dper, ber romplett Flabierauszug, fewie Die weis 
sen übllchenn —E befinden ſich unter der Preffe. 

* Bou Kayts „Graner Feſteſſe? if jeyt Me „rierhändige Clavier— 
Partitur (vom DR, Mofenpt) eriäieten. 
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* Paris. Die erſte Berſicllung der „Afrikanerin Anbei am 26, April fait, 
die Grenjen eines Cheaterabends nit ungewöbnlich auuszudehnen, eutſchleß man 
dab Ballet weghulaffen. Die Grueralprobe ging Sonutag ver fich. Dad Haus 
geſtopft voll, aber kein einziger Flaqueut wurde Ei m I Nach dieſer Probe zu 
tbeilen iſt ber Erfolg gewiß. Die Darſteller, wurden bäufig dinch lebhaften Beifall ur 
brechen, Die beiten legten Akte onen ſtürmiſch beftatfiht, Steffini fat gegen | 
tangjährige Sewohnbrit Biofer Tepten eneralprobe der „Hfrffanerin” beigemehnt, — 
Theile Iyıique ging Bertis Oper „Machelhe in der neurn Bearbeitung in =“ 
— fat Verdtdieſe Oper rer vollſſäudigen Lomarkeitintg, untetzegtu TEEN 
neue Sinlagen dazu ermponirt. Der erſte Wet Hi unverintert geblieben. Die Haupti 
Auterumg finder ſich im dritien Arte; bie Hexenſcene iſt neu und Verdi hat in derſe 
tus Dboentoncert augebracht, von welchem Shakeſpearc ſpricht. Auſierdem If darin 
großſes Ballet: Hekalt, welche den Here Befehle eribeilt, zu dem Verdi eine Muſtt 
großer Wirkung ſchrich. ac Selungenfte bietet der fünfte Met durch den Cber 
Haren, welche an ter Spitze der ſirgenden Truppen Hnmen anſtunmen. — Sea 
hat im Parifer Eouſervatorum nen ſeltenen Erfelg geftierl, Drchefter und WBußti 
vereinigten ſich, won ibn eine jener Hutdigungen darzubringen, die fe ſchmeichelhaft 
ten Mlinfiler ſind, weil ſit dem wirklichen Verdienſte zugewandt werden. Jeachtm 
fh duch in einjgen auberwählten Künfiltrkreiſen beren und wartde bier in ungewehnt 
Lwelije gefeiert, Im Conſerraterluutgeburert ſplelte er bios Bas Wirlinegnrere von A 
heren.“ Dir Chareunt von Vach trugter in ciner ine nu Ebren veranflaltelen St 
bei Weber ver. Hier ſpielie er an mi Mlab, Srarrady dad EUmall- Trie von 1 
tefofobe und min ben Herreu Vlanc, Tromibetta und Lebeut das achte Strcihau 
von Bretheven. Bei Tanſcke [pfelte Irachin zwri Sage ans dem zweiten Triond 
enpofitcurs, zwei Kemprfitirnen ven Bart und Eruf'd Elegit. In, einer fehr glän 
den Soiree bi War Siarvarı, wozu Parifer Rotabilitäten jeter Ort geladen wi 
frietie Jeachim nit der ‚Banöftau cin Trie von Bakkır indie dat al ungatese Si 
tie Kreuper Sonate und das große Bdur-Trie (nit Leboucn 


„.# Fehieien Tavirt wirt in yon am Beſten Der nothleidenden Arbett 
odtkerung Im greften Theater unter Miitwirkung ber erſten Künſtler von Parib 
MDñiſte“ aufführen. 


u Denizetri'fs hinterlaſſenes und id jet noch nicht öffentlich zur Warflei 
Scheren Meletram „Maria Stuarda“ wird am 26, April am San Sarlo&bent 
Neapel anm erflen Male und awar at ker La Grün in ber Titelrolle anfge 
werden. Dieſe Sängerin macht tert gegenwärtig befenbers ald „Merma” Kurere, 


* Lenden, 22. April. Mit ber Oper willleed noch nicht vicht verioftte 9 
Ervente Garken brachte abermals ehe Roblie. Fräultin Wiankthi geile ſich indeſ 
Antelia in Verdis un halle“ durchaus üngenſigend Fir bie Anfprüche dieſer Bi 
Eigner Marie gab den Herzeg. — Tamlue's Flotenſpiel wird un Beh nicht int 
reiten Halltn ertönen. Die Dirertien findet erit jet, machten Die „:fasıkerfläte” L 
angekündigt il, daß ed dech ar zu anftrengenp fh, aufier der „Afrikanerin“ ned 
weite Wr quasi nen ehmufiren, Taf bein legen Theaterbrante auch die T 
rarienen wı Wlegarie Dper durch Reersflutben wankclien, ehne aber, gleich Tamino 
Probe au beſtehen, deſſen könute uan ſich ebenfalls erſt jegt erinnern, Die Aboeum 
werden nun ni Altbekaunteb fo dangt int Koft genommen, bid in Paris bie Auffüb 
der Kangeriebnten sun erften Mate verfihoben wirde au bie Maſchiniſten aus ihren © 
Zchtffäntben eigen glücklichen Ausweg geſunden baten werten. -- Maplefen öffnet 
ajefiga Theater erft am 24, April Se ein Direrter ifi dech ein geblngtee Weſen, 
Have, von oben und unten ber. Sind'o wicht Me Sänger, fe fpielen Ainmert 
und Taperierer Die Werreon und Mefen ſcheint 20 Diesmal in den moſitritfen Räumen 
Ibenters befenterb gu aefallens fle verlängern ſelbſt Ihr Gaſtſpiel, ntefiomert mn 
Turf des Publicumbd. Fruraiene- Theater fegte Milten's „em onen in 2 

en ter, urfprünglich von Yarmen ermpenirten, Muſſt yu dieſer ver Zon Jabren geſchr 
nen Mabtt eriſtiren noch vier BR fünf Stücke; DES aab hr. Arne as genen Secket 
“ Vater Arne litbte dad Volt nicht nar ef DTiſtanz, ſeudern ſtieg mitten unter ba 
au In Xeg, bie Mufft won ber Unigebumg etwas ſtark an; Bliſhop machte es nicht E 
— man num beibrhallen wre give Handel'ſche Ehöte und einige Bal 
er Glattung dagn getban. Dieſer Deifchmafeb, ven ſchwachtn Sänger, ſchw 
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Chor amd Drcheſter aufgetragen, war bie Dfierunterfaltung für_ bie „Bößeren* Stände 
diefes Theaters, Gind der dlteften Theater Londons hat ſich als neues sierliched Ge⸗ 
baude emipuppt und nennt ſich min Priute el Wales Theatre. Es führte früher 
abwechfelnd eine Menge Nameu: (uven’s Theatre, the, Begency, West London 
Theatre ic. Hler trat zuerſt F. Kemaitre nit einer franzfiſchen Truppe auf und zu 
Ente des vorlgen Jahrhünderts wurden dafelbſt die Enneerte für alte Muſik Convert 
of anvtent music) gegeben, denen ſteis der ganze Hef beiwehnte. — Mat, Schu⸗ 
mann ift hlex uud Bereits Iuieberhoft angefiubigt. In ber Musikal Union ſpielte ſie 
Schumann's Quintett; In der new philharmenic soriely Mendeldjebw's Inull- Eon: 
Gert ab du der musion! sueiely dad fünfte Coneert vi Beethaven. — Und num fei 
Me Reitferer ergriffen — der Ervflallpalaſt balte ſeinen Ebrentag. Heutt am 22. April 
wurde zaſtoß zum erſten Mal Die uenmte Symphonie ven Beethoren aufgeführt (in 
England Überhaupt zuerſt In der plilharmonie shiety am 21. Vi ins — genau 
wor vierzig Fahren gegeben), Die dießmalige Anfführnug war ine Praͤchtausgabt dieſet 
Werkes, Chor und Urchefler waren brecuſend verftärft und Direder Manue fpielte 
anf dieſem, ſeinen vertrefflichen Inſtruntente, Ta ed eine Freudt war. Mit dem Vucht 
in ber Band wären eine Menge Stellen zu örzeichnen, die laut für Die ganı verzügliche 
Wiedergabe der neimien fprächen. Seine Puanre ging verleven, aller barte Beben umd 
Schwung, Adel und nme. Es wäre ſchlwer, ikſend eine der Nununeru al8 Me Ge⸗ 
lungenert gu bezrichnen. Licht und Behalten, Kraft und Zartbeit waren dem Bilde mit 
gereiffenhaftefter Treue auffzetragenn, ganz wie ber Meiſter eo vorſchrieb. Auch war dits— 
mat eine der befſen verbandenen Ueberfetzungen des Textes gewäblt, jene, bie bei der 
legten Aufführmig iu der phitharuoniſchen Geſell ſchaft 1855 rer Wagner benutzt mucke, 
der damals else vorlvefffiche Unaluſis zu dene Werke ſchrieb. Be Manus Darf ne 
feruer verfihert fein, kie Kompfitienen in ihrer urſprünglichen Rtinhtit zu Seren unt 
bleſtiben nicht etia Durch willtiritche Hinzugabe von afleriet värminſtrumenten maltratirt 
zu ſehen. Tir Schi waren vertrrfflich durch Me Damen Parepa wur Flten, die Herten 
Titiumingö uitd Thomas vertreten alles fſchaartt ja fanyfluftig um ten Führer und 
De Thelinahnie des Pußtienms, dad zum Zeit ſchen eine Stunde per ber Yuffükrung 
I feiner Hlatze verfiherte, war sine wahrhaft woblthurude. Zeit die Natur baite 
fr ffeſtgewand angelban und Me Mönigin des Hlumels, bie alles belebende Sonune, 
welrhe an dieſem Tage bir Landſchaft vor Dem Palaſte im volſſten Krühfingethnunde 
weithin glänzen lich —- ale fie To neugierlg fm Sagle ſich umſab, mußte ihre Firente 
en dem Schanfpiel gehabt haben; giebles ter uſchts Erhebeudetts, aAlb der Anblick 
iner kunſtftunigen Menge, alle nur ven bern Bericht beſcelt, dem Werke euch greßen 
Beiftes gerrcht au werden, BEL, wer aus der Tretumihle des Alltatzlebens zu ſelchem 
ehe ein pagr Freudethränen gerettet bat. Dirceter Manns aber hätte feiner yehrs 
jähtigen Tätigkeit in Diefen Räumen Telnen mirbigeren Martfttin fogen fönnen: mc: 
ten Die Balgenben ihnm zu gleichen Ehrenfältlen werden. — Die „Reunte“ wird nächſten 
Sonntag wwleberhalt. 





* in Brüffel ging an 24, April eine einactigt Ürerette von Paflen aus 
Wehnar: „der Blrfangener, nit günſtigein Erfolg in Scent. 


* Der Bariienifi Herr Beck and Wien gaftirt gegenwärtig mir greßaetigen 
Er in in GFotheuburg. Die ſchwedlſche Preſſe uennt eh ten erflen Baritoniften 
ber Well. Wanı Heftheater in Stodhetm If dem Sänger ein glänzeuder Gaffpielane 
trag geftellt worden, dem Hert Ber auch nachtommen wird. 


Zignalfaiten. 


Clav.-Aus2. in H, racfallen. — St, in (. Wir hafen nidt Raum zu fe 
langen Grghffen, -— ti. ne a it ausführbar, da wir hren Deſchmact nicht ber 
urteilen nen. — B_ in K. Der Brief wird Sie noch erreicht baten? — TC. M. B. 
Ink. Mir haben in ®, unfeen Correſpondenten ber über altes Benserfenäiwerthe jede 
Woche Berihte. -- IR, in W.  Diefe Nachricht intpenirt und nicht dinlänglich für 
den Abbe, —_ CB. in Schw, Anenhnit Ginfendungen fünnen nicht Benugt werden, 

















Wien. 
8. Opernthtater. 

18. 19. u. 25. April. Un l8. 
Rallo in Maschera, de 
Verdi. 21. 

17. 2. 20. April. It Bar- 


hiere di Sirielia, de 
Rossini. 123, 

21. April. Dom Pasquale, ! 
de Dunizetti, 

22. u. 2%. Mpril. La Fa- 
rurila, de Itonizetli. 

24. April. La Figua del‘ 
Regimenio. de Dani-! 
zeit, i 


23. 





Berlin. 

R, Orernhaut. N 

i5. April. Tannbäuſer, veu2 
Wagner. (Mit Herrn 
Niemann a. Hannewer.)| 


17. April. Der Stern ven z1, 


Turan, von Wuerſt. 


18. April. Ein Feldlager in! 


Schleſien, v Dieyerberr. | jo, 


20, April, Der Treubadeur, 
pen Berbi. 

24 April. Die Gugenetier, 
von Mleyerbeer, 

24. u. 25. April. Sardana- 
pol, Ballet, 


26, Abril. elerkin Aegype29. März. Das Glötkben bes! 


ten, ven Mehul. 





115. Mir, Maurer u. Schleſ⸗ 


Im. 


235, Marz. Die luſtigen Weir 


LE . * 


bon 
Dres den. Paris. 
„Sertbenter. J Grand Opera. 
April. Die Zauberflöte, 10., 17. u. 21, April. Ro- 
zen Moyart, . ; land a Ronceraux, de 
April, Die kin, ven Mermel 
“Saleın, 1Mit Serm jr Seril La Muette de 


Ferenczy aus Wien.) 
April. Joftph une feine, 
Söhne in Aeghpten, v. 
Mebul. : Theatre Iyriqur 


April, Der Prephet, v. I., II., 17., 18. 20. und 


Poriici, Vauber. 





Meverbeer. 22. April. La Flũte eu- 
— ! ehanlee, de Mozart. 
WMannbrim. 21. April. Macbeth, de 


Gresh. Hoftheater. Verdi. 


3. Mir. Der Troubadeur, ‚23. ®tpril. Le Mariage de 


von Verdi. H 
Les Noves de Figaro, 
de Muzarı. 


ur 


von Gläſer. 
Min, Der Betenläufer 
ven Pirna, ven Dern 
(um ernten Male.) 
Ptärz. Ballet. 


Opera ılalieu. 


11,181 %. April. Cris- 
pino © la liomare, de 


fer, ven uber, Kivri. . 

Mär. Oberen, ven 14. April. Slabat mater. 
Weber. de Bossinı. 

Dir, Der Waffen- 15. April. La Redemption, 


ichnlied, won Verbing. de Pareini et Alars, 

ker ton Windſer, von; Verdi. 

MNico lai. 22. Rprii. La DBuchessa du 
San Kinliano, de Graf- 


Krentiten, v. Maillart. figna, 





Don Lope, ite Harlog. 20. 
ia, Mir. Des Atlas Kern, 


‚19 Aprii. Il Trovatore, de ?0. 


Paris. 
Uptra come 

10. Arril. Le Gapitaine 
Henriut, de ſarraert. 

il. #erit. Le Saphir. de 
Navid. 

17. April. Le Chalet, de 
Adam. — Zampa, de 
Heruld 

18. Werl. Les Rourgeie- 
haltees, de Deines, — 
Le Lapitaine Henriat, 
de Geraert. 

19, m. 21, Aprii. Les Ab- 





su de Poise. — Le 

Saphir. de David. 

it. 22. Yerif. Le Cha-' 

tet, d’Adam. — Leta- 

pitaine Henriot, de 

nerarel 

. April. Galalhee, de 
Masse, Lara, de 
daitlart. 





os 


Aotterbam. 

Teutiie Oper. 

22, April. Sobengrin, 
ven Wagner. 

no. 3, Aprii. 
{Reunel. 

>. Mer, Seferb in Argop⸗ 
ten, tan Dirkuf. 

".n. 12, Wert, Martha, 
ven leieit. 

16, Arril. Yempiern, Aubin, 

ven Marichner. 
‚ Merıl. Ireubateer, ron 
Rerdi. 

iv. Abrril Robert Der Teufel, 
zen Mlerttbrer. 

"4. April. Figares Hochztit. 

von Mezart. 

*erii. Taunbauſte, von 

Yagner. 


I. u. 


Fauſt, von 


1 


London. 
———— 


KRayal Italian Opera. 


1... 1% Mpeil, Le Pro- 


Arie. 
Theätre royaie de 1a Monuarr 


April. La Fille da Rr- 
rietent, de lonizetli., 





23, April. Le Parden dı 
Plurrmel, de Mexer-| 
beer. | 

F 








phöte, ven Ülenerker. 


13. Mrril, Goglielmo Tell, 


ven Meftint. 


17. April. Ranf, non Gen: 
nor, 
18. Merı MH Trovalore. 


ven erki, 
u. 22, April. Un ballo 


20. 
in Maschera, v. Verdi. 




















Zur Warnung. 


Die verehrten T’heaterdirektionen setze ich in Kenniniss, dass ich 
gegen jede etwaige Annahme nnd Aufführung Jer Oper Gnstav Pres- 
sels, „der Schnelder von Ulm oder der König der Lüfte,“ deren Text 
zum grössten T’heil weinen den Biihneu gegenüber als Manuskript ge- 
druckten Siugspiele „der Miegende Schneider‘ entaommen ist, gericht- 
liche Kluge eıheben werde, 

Weinsberg an der Weibertren. Theobald Kemer. 


in Fagotlst, 
welcher in einigen guten Concert-Capellen sowie Stadttheateru als 
erster Fagottist fangirie, sucht ein diuernles lingagemem (am liebsten 


beim Theater.) Briefe bittet [rauko einzusenden Pust restante L. W. 
No, 27, Dresien. 


Annonce. 

Ein tüchtiger Dirigent, zu gleicher Zeit bedeutender 
Violin-Virtuose, sucht als Capellmeister an einem ÜUoncert-Institut oder 
Theater ein Unterkommen. Franch-Offerten unter E, R. befördert Jie 
Expedition dieses Blattes, 


2 — — — 
Sänger-Vereinen 
empfhehlisich zur Anferligung gestickter Fahnen in schönster und gediegemater At“ 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str, 18 (Maurielanum.) 








Soeben erschienen hei dem Ilnterzeichneten mit Eigenthamsrecht: 


Zwei Sonaten 


für 


Pianoforte und Violine 


Yon 
# 1 1 
Friedrich Kiel. 
Op 35. Nr. I Pmoll.kreis KA. g. 
B &. 35. Mr 2. —* L. 18 
li ! Mr 4. 
ern IB Anl — — Masikhandinne. 
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Barch alle Musikalienhandiuugen und Ruchhandiungen zu berlahen: 


Clavierstücke 


Concert Aragramm 


Frau 


Wilhelmine Szarvady 


geh, Clanes. 
Erstes Heft: 


I. Sonate (OGdar) von Domenics Scarlattl. 
IL Arie von Pergolese, 
Ill. Les Niais de Salogne von J. P. Rameau. 


Zweites Heft: 


l. Gaillarde von Chambonnlöres ieh. 1620, gest, 1670.) 
I. La de Groissy, Gourante von Frangois Couperin (gel. 19868, gest, 1734.) 
Il. Gavoite von J. F. Hameau (geb. 1083, gest. 1764.) 


Drittes Heft: 


1. Sonate von Domenico Scarlättl igeb. 1n8%, peut. 1757.) 
Il. Sonate von Benedetto Marcello (geh. isn, gest. 1730.) 
IH], Romanze von Balbastre (geh. 1720 gast. 1706.) 


Pr. 4 Heft 1 Thlr. 
Verlag von Sänrtholf Senfl in Leipzig. 








So eben erschien in meinem Verlage mit löigenthumsrecht un 
ist durch alle Ainsikaften- ua Buchhandlungen zu heziehen: 


Heinrich Wohlfahrt. 
Der erste Clavierunterricht 


Neueste Methode, 
des Elanterfpiel in vergältuiiimäßig Rurzer Zeit gründſich zu 
erlernen. 
In einem sauber brochirten Binde — gıosser Musikformat — 80 Seitei 
Preis 1 Chle, 
Dasselbe Werk in 2 Abtheilungen à 20 Sgr. 
Bremen, März 1465, Aug. Fr. Cranæ. 


__NVeriag von Bar täulf Kenff in Geipsie | 


Druuck von Erlenrih Andea in Lelpzig. 


Ns, 23, Leipzig, 4. Mai, 1865. 





SIGNALE 


für tie 


Muſikaliſche Welt, 


Vreiundzwanzigſter Iahrgang. 


Beranfwortlicher Redaettur: Bartholf Senf. 


Fährllch erfeßchten 52 Nummern. Preitz für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bel 
birgcter frnnkirter Aufenbung durch Die 3 unter treuüband 3 Thlr. nfertionsges 
Güßren für bie Peiltzeilt oder Deren Naunı 2 Neugroſchen. le Buch und Diuftaliene 
handlungen, fewle alle Poſtämzter nehmen Beſtellunngen an. Zufendungen werben unter 
ber Adreffe der Redartion erbeten. 


TE — ——— ———— 
Die „Afrikanerin“ in Paris. 


che Anfführung am 28. Nuril IM 3. 























Es iſt wohl kein zweites Mal in der Befähichte der Oper vergefommen, daß ein 
wuſikaliſches Grelgnik feit fo lange erwartet geweſen wäre, wit De Aufführung tiefer 
„Afritanerin.“ lan kann ohne Mekerireibung fagen, daß Me Blätter Europas ſich ſeit 
einen Blertel⸗Jahrhundert mit beim Erſcheinen tiefer Oper beſchäftigen, mb obgleich 
Viefelbe ſchon feit einer Reihe won Jahren feriig im Mortefeitilie de verſterbenen Wae ſtro's 
gelegen hatte, iſt ſie doch der Schwanengeſaung Mrherbeerb gewerden. Fin graufames 
Schickſal hat dem berühmten Kontpeſlteur aus unferer Mitte geriſſen, in einen Augen⸗ 
blicke, tun dleſer fich anſchickte, dein vlebliugewert mit jeuer Sorgſamteit und jenem 
Fleiße tinzuſtudiren, weltht Meverbeer auch an das geringfie feiner bzeiſttekiuder wandte. 
Wie Baltzar feine Rontane währeud ter Eerrectur amzuſchrelben pflegte, fo war au 
für ben Tondichter her aßugenotien“ ir. das jemalige Einſſudiren ſeiner Opern eint 
weite Schöpfung. Troh der dis auf hie Meiufien Einzelbeiten ausgearbeiteten Parts 
turen, waren dieſe Gig wur Auffüihreng doch in feinen Augen weht Das Material, aus 
dem das Wert af erſtehen follte, als ein fertigen Runftban, Und was Beverkeer für 
ate Due hat, das Teifste Seribe auf das twilgfe für fine Dperngeriäte. Deder 
bie Jahlrelchen ienera lproben nach Ptonate Sagen thellweiſen Proben. Bir Aufzabe 

Mr Sera Fetitz unid für die anderen deren, De ibn belfend ur Seite geſtanden 

aben, eine ſehr ſchwierlge geweſen. Sie mupten nicht bins zwiſchen den zahlreichen 
Varilanten wählen, es waren auch zahlreiche Weglaſſungen vorzunehmen, da fonft bie 
Duft Mein, ganı abgertchnet von allen Juwiſchenaktöpanfen, vler Stunden un vierzlg 
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Minuten in Auſpruch genoninten haben würde. Auch jetzt, nachdem In Felge ber wäh 
rend der Generalprobe gemachten Erfahrungen Gier und da geſtrichen werben iſt, fieh 
man Die Rothwerdigkeit nener Kürzungen ein, ba die Vorſtellung von 7%, Ufer bis Ei 
Uhr nach Mitternacht mäßtt. 

So wie ung das Merk vorkiegt, hat eb fonobl bei ber Generalprobe, ale Sei be 
geftern ſtattgefundenen erſten Vorſtellung ſich den Beifall des Publikums errungen, un 
wen erſt noch einige allzu ermüdende Länggen beſeltigt ſind, kann man denneuen Werk 
Meyerbeers eine unbrrechenbare Lzahl ben Vorſtellungen in Ausſicht ſtellen. 


Die neue Partitur iſt Ihren Lofer wicht gauz unbekannt, denn die Signale babe 
fen nor Dlonaten eine Reihe von eingtheuden Beſprechungen Über vie Afrikanerin 
gerbracht. 

Um auch mit meinem Urtheile nicht zurlickzubleibetn, benlerke ich, daß tie neuef 
Oper Meyerbeers mir gemiffernaßen als ein Refums feiner ſänmtlichen Manieren er 
fegeint. Seine etlektiſche Weiſe tritt in biefer Feiner Schöpfung vielleicht noch beutt 
er und nachdrücklicher hervor, als in ſeinen früheren. ‘Die auftererdentliche Wehen 
{ung der vocalen wie ber inſtrinmentalen Effecte, die des Meifters ſpäteren Werte aut 
zeichnen, wacht ſich allerdings auch fit jeher Numnuer ber „Afrikanerin“ geltend, aber fon 
fehen wir alle Stylarten, in welchen Der erlauchte Tondichter ſich verſucht hatte, che. 
in den „Hußenetten“ den höchſten Ausdruck feiner künſtlerlſcheu Indibidualitãt erreid 
hat, in ſeluent legten Werke an uns vorilberziehen. Italitniſche, dentſche und franzi 
iſche Duft reichen einander Die and, wie denn Mleyerberr ct als feinen fchönftt 
Ruhm erfireßt zu Guben Scheint, ber Bertreter ber muſikaliſchen Triaß under beit Natit 
men zu werben, Der dreifache Character feiner Mnſik üußert ſich in Wirklichkelt me 
in dem Nebeneinander, ats in einer erganifchen Werarbeltung, in einer innerlichen Ale 
geſtaliung und Verſchmelzumg der Eigenſchaften ber brei Matlonalltäten. Auch ſpielt 
biefem, wie in ben anderen berühniteren Werten des Meiſiers, ber franzoͤſiſche Bathr 
welcher Meyerbeers dramatiſche Wirkung bedlugt, bie hervorragende Mofle, 

Die Vorzüge der Muſe Meherheers machen fich In her „Afrikauerin“ ſehr häuf 
bemerkbar und tiefe Oper ſteht jedenfalls ben „Hugtnotten“ sm den „Nobert“ nähe 
als der „Prophet.“ Wenn ein Theil des Publicums, nauientlich des franzöſiſchen, a 
berd urteilen ſollte, fo liegt der Grand im Lihrette und nicht in der Muſik Meverbteer 


Ber ven Canmeens in feiner Lulſade verhertllchte Held ſingt zu viel cheegtaph 
um und warmed Intertſſt abzugewinnen, md ba Kürzungen ber neuen Dper einmal nötl 
find, würden wir den zweiten MER als für dieſes Abrahantsepfer am geeigneiſten bezeit 
men. Ueberhanpt iſt dieſer zweite Akt der ſchwächſte. Das Schlummerlith Selika's, mi 
ches deſſen Glanzpunkt bilden fell, iſt lange nicht fo gelungen, wit Die Legende im „Pa 
don de Ploesmel”* uud bie raffinieten Orcheſtereffekte, durch welche biefed Lird gehob 
werden ſoll, verdecken Me innere Armuth deffeisen war wenig. Auch bad darauffolgen 
Liebesduett kennte unſere Bewunderung nicht fu höherent rate erregen ale ähnliche © 
zeugniſfe der modernen italieniſchen Dper, an die es ſich dem Character nach anſchllet 
Das Zeptett, womit der Pet ſchlieſit, iſt dicjeniat Nummer, in welcher der Geniuge! 
Melſters ſich am jueiſten gleich geblieben iſt. 


Bay bedeutent ſind die zweite Bätfıe deb erſſen Metes, der vierie Met und ein Th 
des fünſten Aetet. Im dritten Rot, welcher auf dem Schiffe fpielt, Kommen auch einge! 
[Bine Momente vor, role das Gebet ter FFrauen und Mlatrofen, das ſich dann zu ein 
Ken Ge gefaltet. Die Regende Reluskers, obgleich blzarr, hat dech einen eigenthäi 
—* aracter und intereffirt ſewohl durch Ihren muſitaſiſchen Gehalt, wie durch & 

aften Vortrag Faure's. Dann kommt ner eine wirkſamt Enfenbles Sei 
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nach ben Auftreten Gana's. Die muſikaliſcht Schilberung bed Sturnes und bie 
Schlußſcene des Ueberfallß durch die Wilden, bleiben hinter ben Anſprüchen zuriick, welche 
wir an elnen Meiſter wie Meherbeer zu machen berechtigt And. Das Bereits erwähnte 
Gebet iſt von herrlicher Wirknng und wir müſſen es Herrn Brandus Dank wiſſen, daß 
er dieſt gehaltvalle Nummer vor dem ihr gedrohten Untergange brwahrte. Der erſte Art 
beginnt mit einer Momanze der red, welche Beifälllg oem Publieum aufgenommen 
werben iſt. Diefes fühlt ſich jedoch erſt mit Dem Beginn ber großen Berathungäftene 
ganz unter ben Zauber feiner genaltigen Eingebung. Dieſe Scene gehört ut zu ben 
wirkſamſten Tondichtungen dieſes Pteiſters mud man kann nicht Teiche maleriſcher, dras 
niatiſcher wirken und nicht richtiger chararteriſtren, als Meyerbeer in ditſent tumultuariſchen 
Auftritte ſich kundglebt. Dort Angenblicke der Berathung bis zum Schluſſe des Aetes 
ſteigert ſich der Effert und Meherbeer hat feine ganze Kunſt der Harmonie und ber Or⸗ 
cheſtrirnng anf das Gllcklichſte in Anſpruch genonmien, um blefer Schilderung die Groß⸗ 
artigkeit nud den Chararier politiſcher Leidenſchaft gu berfeihen, durch ben fie alltin eine 
wahre werden konnte. Dir tromniſche Kaltblütigkelt des Großinquiſtters bringt einen 
Agenthilnskigen Ton in dieſe Scene, bei welcher ſonſt die Leidenſchaft entfeffelt und 
zügellos auftritt. 


Der vierte Aet ſpielt in Madagatear, dem Reiche der Königin Selika. Ex beginnt 
mit einem Marke bed Krönungeézitges nnd diesmal bat bie große Oper an Mracht, 
Reichthum ah gefhmadlustler Ausfattung bad Möoglicht gethau. 


Die bier angebrachte, ans Abfaͤllen der Partitur durch Herrn Foͤtid geſchickt zuſam⸗ 
mengeſeizte Balletntuſit iſt nicht ohne Reiz, aber einen von Meherbeer gedichteten Chor, dem 
fpuͤter charaeteriftiſche Tänze beigegeben wurden, ziehen wir derfelben ver. Das große 
Duett zwiſchen Selika und dem durch den Hochzeitstrant berauſchten Gama, reiht ſich 
bene Schönften an, was Meyerbeer in ſeinen beſien Dpern geliefert hat, Iusbeſendert 
iſt der Eingang deſſelben bon einer Liebilchteit, ven eur Feinheit und von einer Peeſie, 
bie und Bei Meherbeer überraſcht. Die Ertaſt ver beiden Liebenden, der Raufch — bie 
Begriſterung des Lundtrentdeckers, werben mit entſprtchend glühenden Farben wiedergege⸗ 
ben, doch verfällt das Duett mit der größeren Leidenſchaftlichteit am Schluſſe ein wenig 
in den ltalieniſchen Charakter und verliert jene Urſprünglichkeit, die uns den Anfang deſſel 
ben fo werth gemacht hat, Dieſe Liebeöfrene iſt fo dramatiſch, wit nur irgend eine 
ähnliche Schöpfung des Meifters und man erzählt fh bier, daß dieſes Dus ber ure 
ſprünglichen Poariltur ber „Hufgenotten“ entnemmen fei. 


Der fünfte Kt beginnt mit einen nicht nubedeutenden Due zwiſchen Sellfa und 
IN, das große Shhußelten euthält. Sellka fleht, daß hama fie und ſich getaͤuſcht 
und fondet day Liebespaar nach Europa zurück, nachdem fie beſchtoſſen, in den giftigen 
Anddunſtunten bes Mauſchenilleybanmes ben Tod zu fuchen. Der Schauplatz ver⸗ 
wandelt ſich und eine ſehr ſchauerliche Deroratiou mit ber Fernũcht auf has Meer zeigi 
und ben grauenboll ausfependen Giftbaum. Gin Ankaute ven ben Zuſtrumenten des 
Streidiguartettes unlsona vorgetragen, indem bie @- Balte ver Biollnen mit den ntitte 
leren Salten der Bratſche uud den höheren des Wirtonrelle sufammenfpielen, bereitet 
AR auf den ernſten Sarg ber an Schtuſſe der Einleitung erſcheinenden truigln ver. 

ie Wirknitg dieſes, much ſchon von Berlioß mit Bit angewanbirn Efftritk auf bas 

wen At eine aufererdentfiche nud das Ordhefter uuußte ſewebl Bei ber Generalprebt 
als bel der erſten Borfielung dieſe orcheſtrale Tinleitung wiederbelen Die Todebſcene, 
die Crtafe der flerbenben Selife, bildet einen würdigen Schluß ber Oper. 


Wir konnnen ſpaͤter noch ausfilhrlicher und eingehender auf Die Afritanerin · Aurich, 
Fuͤr Bette wollen An no Frau Sar unſere Hufbigung darbringen, bir ſelüft cc 
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1 littz, dah fie der Wahl Mexyerbters in den 
Neludte iſt vortrefflich und kann nicht gem 
utlich im vierten Acte den an ihn geſtellten For 
d Me Anwrfenden brachen fe 
ans. Daſſelbe geſchah, al 


wahrend der Generalprobe wicht errathe 
Maße Ehre machen merke. Faure als 
gelobt werten. Raudin eutfpricht an 
derungen. Der Erfolg ter Dper {ft ein gefichenter a 
ben gelungeneren Rummeru in nicht endenwellenden Belfall 
nah dem Schlufft tes Stüdes fiat des He Namen ber Verfaſſer berkündende 
Regiſſeurs tie Lorbetrbtkränzte Düfte Meyerbeers auf dem Theater erblickt wurde. Wi 
wintſchen, daß die Partitur fe erfcheine, wie ſie einſtudirt worden, und daß auch di 
unteidrückten Nunmern (unter anderen ein ſehr gepritfenes Septuor) derſelben beigegebe 
werden. Diejenigen Directionen, welche fü glücklich find Ihre gwiſchenacte abanfürger 
ſeben ſich dadurch in ber Zage, mehr von Meyerbeers Muſik zu bringtu umd dit ſtür 
jungen würden je nach der beſſern Geſchmacksrichtung ber ASuhdrerichaften vorgeneminte 
werben formen, 
Sämmtlige Geſangoͤnummern find ſchon geflern im eleganter Ausſtattung bei de 
VBerlegern Brantus und S. Dufour bier erſchienen. 
Paris, 20. Herit 1865. A. Butter. 


N. S. In meinen Artikel über Foſachim in voriger Nummer iſt auf Der zweite 
Seite Zeile 19 bon oben zu leſen: „mie bei irgend einem” Matt „wie wir irgen 
ein” und Jeile 21 von oben: „Formnell“ ftatt farmell.“ 

A. S. 


Die Petersburger Eoncert⸗Saiſon. 


Machdenn mit Anfang ber grefien Faſten alle Theater und alle Courertſale eh 
Lizeche lang geſchwiegen, und Publicum und Künftler Zeit halten, nach den Strapazt 
der tellen Vntterwecht gu ſich zu kommen, begann num am 7. März ble eigentliche Cor 
cert-Saiſen, Wenn wir int Kaufe des Winters über Das „zu wenig“ zu Hagen hatte: 
fo lriit jegt eine förmliche Ueberfchwentinung won EConterten eu: in allen Theatern, | 
allen bekannten und unbekannten Conkertſälen finden täglich mitunter drei bis vier Cor 
certe ſtalt. Weser alle zu berichten, wäre ein Diug der Unmöglichteit und auch feit 
{ehr lehnende Arbeit, denn felbſtverſtändlich läuft in ſolcher fülnth auch Vielesß mit, 108 
lieber utit Stiſſſchweigen übergangen fern mil, Wir weile ſäunitliche Eonterte | 
zwel Kategerien ibeilen, in jeichr Be das Publirum amt eigenem Autrirbe beſucht 
und in folhe tie daſſelbe auts alltn anderen, nur nicht muinſikalifcheu Muückſichten befucht 
mußtt. Die Zapf der lehten iſt bie hei weiten verwiegende, um ba wir ae beal 
ſichtigen, über Die erſte Kategerit zu berichten, fe iſt kadurch mufere Auſgabe un € 
efentfühes erfeichtent. Wen Sonrerten, die bie Aufführung ganzer, ardherer Boka 
und Inſtrumentaltrerkt keinen, können wir nur ber zwelmatigen Aufführnung P 
„Deffiade enwälten, an ber wie philharmenifche Befellſchaft die beiden Wertiner Diet 
tuten, Dite amt Sabbath, eugagirt balte. Ws if ber „Meſſiab“ bereite 
gie Vlatie gedacht merken, wir wollen uns alſo damit nicht aufhalten. Aehnlich 
—— wir im vanft ter Saiſon nur wenlge; böchſtens künnten hierbergerechn 
— im gtoßſen Theater uud Die Concerte ber galſerlichen — 
—** ns dem Aehnliches bielen. In den erſten, unter Leltung be6 Gapıl 
Dreier (on fingen Dper 8. Siateff, mirten ſämmtlicht Wäufller ſämmitlich 

» und das Cherperfonal der itolieniſchen und ruſſiſchen Drer mi 


Zum —— — — — — — — — — — 
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Me Mittel ſind affe nichts weniger als gering, und dennech entſprechen Ne Aufführun⸗ 
gen denſelben nicht; liegt die Schuld am Capellrneiſter, ober am etwas anderem, das 
wollen wir dahln geſtellt taſſen, aber Die Orcheſterſtücke geben matt und obne Schwung, 
und anf Feinhelt in ber Naanelrung muß ber Juhörer von bornherein Verzicht leiſten. 
Fine glänzende Ausnahme bitdeten Dir Solenummern ber Zlbende, bie dies Jahr wir 
gewöhnlich in den Haͤnden ber drei Soliſten Er. Majeftät tes Kaiſers — Drebſcheck, 
Wieniawett un Dabldoff lagen; erſttrer fpielte ein Concert eigener Cempoſifion, 
zwelter ben erſten Satz des Bertheven'ſchetn Violkinrconcerles, und dritter den erften Zab 
8 eine Rompverg'ſchenn Eencert. 


Die Gonrerte ber Sanger-Fapelle unter Wertung De Veterauen 8. Maurer np 
dies Jahr wenlger zahlreich Gefncht, obglelch ſie ſo manchen Schöne une Gute Gieten 
daſſelbe gill übrigens auch von den Sinfonle-Foncerlen, die im Vergleich zu früheren 
Jahren weniger RPublirum anzogen. 


eher wir nun über zu den ſogenannten Virtneſen-enrerten, zu den Cortcerten 
elubeiumlſcher ober angereiſter Künſtler; vor Leßteren werden wir freilich nicht viel berichten 
tönnen, denn Dite und Sahkatl audgenemmen, haben wir dieſe Saiſen gar kelne 
Guͤfle in unſeren Mauern begrüſten köünnen,. Petersburg kann übrlgens mehr als jede 
andere Weltſtadt den Beſuch altständiſcher Kimſtler verſchmerzen:; tert kaum irgend 
zine andere Stadt künnte eine ſolche Vertinigunig mi ber gröfiten Virtnoſeu aufweifen, 
als bie Metropolt des ruſſiſchen Fteichs, wrnigſtens fürd wir gerechtfertigt dieſes au ber 
bunten in Beruß auf Clabler, Bloline und Violontello: Au Winden Lebt ein Bilfom, 
in Kannover glebt es (gab es!) einen Joach im, hu Sonben einen Piatti, außer 
eine conſtaute Trias wle A. Rubinſteln, Wieniawski um Dabideff 
— wehl nirgends, und anf Namen wie Drebſchock, Leſchtliki, KHenſelt, könntt 
fede Stadt ſtolz ſein. — Peterkburg ſchelnt ſich auch deſſen bewuſit an ſein, denn ven 
allen Conrerten find e& Inner die der in der Stadt lebenden Fünñler-ſGrößen, ber 
Leblinge dr® Rublicnnts, De ſich ber wärmſten Theilnahme zu erfreuen Gaben. 


Wir wollen in der Aufzühlung ditſer Concerte chronotegiſch au Werke geben, und 
begiuten daher mit dent am I. Möärz gegebenen Conrerte von Rubinſtein im Saale 
der adeligen Verſammtung,  Leßer Rubinſtein als Clabierfpitter bent zu Tage nech 
Worte zu machen, wäre ehne unnütze Mühe: ſein gewaltiges, geiſtdurchdrungenes Spiel 
läßt ſich übrlgente auch nicht bi Worte faſſen; wir wollen ur hinzufügen, Daß er in 
diefen Jahre auch einen Reweld feiner unermütdlichen Auddaner und feines erſtarmend— 
würdigen Eedachtniſſes Eleferte: ls leizte Nummer ſeiurd Pregramuis ſpielte er in tinen 
Athem nichts weniger als ein paar Duthzend Eſavierpitcen, darunter einige, bie eben wicht 
dringen Untfangs zu bezelchnen ſſur, wie‘. B. Sonate von Beetberen Op. II, unt 
„Arelbterlana“ von Schumanu,. Eröffnet wurde das Gonucert mit einen! für und neuem 
Drtcheſterftücke ven Mubinftn: „Ranft, cin Ebarakterbilde, werauf Der Gensertz 
geber fein nener® Gfawiereoanreri flhnolt wertengs daſſelbe baiten mir bereits in 
einem der Wonrerte ber rufſiſchen Sefeltfihaft gehört, und ber intra, ben ee Diedntel 
zuf unk machte, war din nach gefleigerterer. — dun 15. März folate datauf Drevſchoce 
Concert im groſien Theater; daſſelbe hatte ein zablrelches Publieum verſamnielt, und e8 
freut uns berichten zu kounen, baß dieſer enihtente Pianiſt, ven dent ein hbieſiger Kritiker 
ſeht hreffend Genierkte, „er hätte Fluger aus Diamamien, mit Sammet überzogen”, ſich 
ihuner mehr Shmpathle im Pubticum erwirbt. 

Die darauf folgenden Cencertt im grofien Thrater wartn die ben Davidoff 
(21, Rip und Winlawsti (ac, März); Gelbe Künſtter feieften bei vollen Gäu— 
fern und wurden mit tuthuftaſtiſchen Belfalls⸗Btzeigungtn überſchüttet. Wieniawsti 
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ſpielte erf ben erſten Sag bed NRub inftein'ſchen Vioftnennerte, vnd halte darauf Ge— 
legenhrit in beit anderen Stlicken, and namentlich In einer bon ihm reizend contponirter 
Fortafle über Goumote „auf“, feine ganze emtnente Techuik, fett ebenfo feuriges 
wie feles und eleganted Spiel auf's Glänzendſte zu entwickeln; es wird vieleicht man 
her der Korpphäien der Vieline an Größe Des Tones nut ihm vlvalifiren können, in! 
aber Schwung und Ueberwindung haarſträubender Schwierigkeiten anbetrifft, ſteht e 
einzig in feiner Art ba. 


Davibeff erwarb fig in feinem Wonrert ehe befouderes Verdleuſt, durch bie Bor 
füßrang des bier nerh nicht bffentlich geſpirlten Concerted für Bistoncelle von Mollqu 
(1. Sag), daß er nit ber ihm eigenen vollendeten Mieiſterſchaft bortrug. Er weihle be 
dieſer Gelegenheit das unſchätzbare Geſchent des Grafen Wielhors?h, fen wunder 
voled Straduariuss Vidloncells ein, win dieſes Inſtrument in ben Händen bei 
großen Klinftlerd verlieh feinem Spiel einen erhöhten Rei] 


An guten Sängern und Sängerinnen war die Saiſon wicht allzureich; die Peters 
burger Nachtigall, Frau Leſchrtitßzki, war durch eine leichte Iudibpoſttion ihrer Stimm 
verhtubert ſich au Ceneerten zu bethelligen, und nur einem kleinen Zuhörerkreiſe in be 
Solréeen der Großfürſtin Helene war es vergönnt, ſich an dem eigen Zauber ihre 
Stimme und an ben feinſſunigen Vortrag ihrer Lieder zu erfreuen, — Das Merfone 
ber italteniſchen Oper verläht unfere Stadt mit der letzten Dpernverſtellung, uud f 
waren &9 denn nur bie Säuger ber rufſiſchen Oper, bie In allen Coneerten berbafte 
mußten. Unter biefen Zeisteren müſſen wie vorgugsweife ber Frau Situaneff er 
wäßnen, die Die Sängerin par excellence der Saiſon repräſentirte, Te daß ihr Nam 
auf felnem Programm Fehlen durfte. Wine ſchüne, fonore, gleichmäͤßig ausgebildei 
Mezgeo ſopraue Stinme, viel Giefchmack im Vortragt, große Reinheit der Intonatie 
aber Mangel an Schwung und Wärnie find bie charatteriſtiſchen Mierknenle dieſer jur 
gen, talentvollen Dante, 


Schließtich erwähnen wir neh Die Cencerte der Herren Montstt, de Santie 
Ciardi, Balaklreff, BZomakinz bie Zuartett-Lbeude ber Herren Pikkel, Alb 
recht, Weikmann und Seifert, und die Quartett-Mtatineen ber Herren E. Alb 
recht, Raab, Baganz und Fifcher. 


St. Peterdburg, Zr April 1805. 





Zweite Baupt-Prüfung am Gonfervatorium ber Mufl 
zu Leipzig. 
Benkerdag ven 27, Wprif 1508 im Sagalt ort Gewanthauſes. 
Solo: Spiel und Soſo-Geſang. 


ei Der erfien, ver Kuren abgehaltenen und von und Gefpredienen aͤffentlich 
Prüfung am bleſigen Conſervaterium, bewegte fich bie In ber Ueberſchrift benerfte zwei 
ebenfaks toleber auf dem Gebiete des Sele-Spleld und Sole-(Hefange. Wolget 
Ram und Lelſtungen haben sfr zu herzeichnen: 
Coneert für Pianoforte von I, Muscheles (imoll, }. Sarz) - Fräulein Melanl 
Kessler aus Lelpzig. 
J Eine gute Technit iſt Bei der jungen Dame augebahnt; nur muß fie ſich beſtrebe 
merken Raploltät ihrer Fluger noch bie ubthige Kraft beizugeſellen. Much eliw 


ee 
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mehr Beherrſchung hat fie ſich anzneignrn, damit fie bet den Paſſagen fürderhin meniger 
in's Elfen gerathe, als es ihr nicht ſelten In ihrem gegenwärtigen Vortrag pafſirte. 


Coneert für Violine von F. David (Emall, 2, u, % Satz) — Herr Georg 
Asbalr aus Kiel. 
Diefe Produrtion it noch vielfältig an Ungewandtheit und Sieifhelt; auth war 
de Intonation nicht inuner tadellos, und machte ſich namentlich das „Zuhech“ ziemlich 
ſtbreud bemerkbar. 


Eoncertatück für Pianoforte von G. M. von Weber — Herr Gustav Wolff 
aus Berlin. 

Das Stuck war bon Bertragenden mit einem gewiſſen virtueſiſchen Aplomb ange⸗ 
faßt, der nicht ohne eine Met won äußerlich blendender Wirkung war. Räheres Hinſehen 
lieff jedoch gewahren, bah bie Sicherheit uicht fewehl aus dem techniſchen Kraftbewußt⸗ 
fein entſprang, als ſie vielmehr geivifſen Mängeln nud Unzulänglichteiten nur als 
Madke vorgehalten war. Herr Weber fpiefte mit einem Worte „riskirt“; dabei gelang 
ihm Manches, Heleß jedoch blieb Keim bloſen Anlauf ſiehen. 





Conerrt für Violine von L. van Besthoven (1. Salz) — Herr Heinrich 
Deoke ans Hannover. 
Wir gratullren dem Kern Deeke zu biefer Feiner Leiſtung. Ste war höchſt wacker 
und ließ nicht felten bergeffen, daß man es noch mit einem Schüler zu thun Hat. 


Arle aus Somels von G. F. Händel — Fräulein Glara Schmidt aus Breslan. 


Die Altſtinitmme der jungen Dame erſchien kräftig nnd auspebungsfähig, Eis auf Die 
tiefen Eine, die uch blel Gehricteg und Unfreles haben. Lebtn and Schattirung Im 
Wortrag fehlten noch gänzlich. 


Concert für Pianoforte von Henselt (1. Satz) — Herr Garlyle Petersilea 
aus Boston. 
Ehnigts iu dieſem Sape fehlen die techniſchen und intellectuelen Kräfte des Vers 
tragtnden noch zu überſteigen, wahrend man Im Ganzen das Zengniß Led Tuͤchtig⸗ Stu⸗ 
dirthabens nicht vorenthallen kann. 


Varlationen über ein Thema von W, A. Mozart für Violine von F. Darid 
— Herr Otto Kalstsch aus Gassel, 

Sm Anfang etwas mager (vielfeläht dach Befangenheit), hob Ach dieſe Leitung in 

ihrem Verkaufe und beisieß, daß Herr Kaletſch für Beigenfachen brillanken Smmcs 

gutes Zeug bat. 


Coneert für Pianoforle von Fr. Chopin (Fwolt, 2. u. 3. Satz) — Herr Horton 


Alllson ans Londen. 
Eine Production von vieler Rundung and atbgeſchliffenheit, der man nur bei einigen 
Bortrans-infeikftfländigteiten etwas Schlilerhaftes anfah. Won alten Elasierfriceen ber 
Vesfährigen Prüfungen hat Herr Alliſon ben beſten Anſchlag und die faußerfte Technik. 
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% Zeippig. Eine dritte ffenttihe Prüfung Der Zöglinge bes Gonfera 
vareriums fir Diufif findet heute Abend im Saale des Gewanthaufes ſtatt. 


Airkenmufit du ber Thomaskirche am 3. April, Nachmittag halb 2 lbr 
Wotette: „Singer ben Kern ein neuts Bode, von X. S, Bar, Me 30. April früb 
S hr: „Miserivordias Damm‘, ben Mlerrt, 


D per im Wlonat April. —. u..3. April. Die luſtigen Weiber von Windſer, ven 
Sicolai (Str Zohn Falſtaff, Herr Hölzel; Frau Fluth, rau Samuersfrail_ ala Sale 
rollen.) — in Apriß. Die Verlobung bei der Kalerne, den Offenbach. Der Schanſplel⸗— 
dirertor, ven Pozart 1Peter uud Dlrgari, bern Janner z, Pe Diarie unt Hntonie 
Lunge, rau Raunersfralt; Schitaneker, Herr Hölzel. alb Baftrellen.) — 6, 1,9. Merl. 
Die Esrifängerinnen, von Fioravantt (Mofa, Frau Kamersfralt; Burephafe, Herr 
See als Baftrofen.) — IE. April. Prinz Eugen, von Schmitt, — 20. u. 2%. April. 
Bir (ufligen Weiber ten Windſor, von Birefal, — 22. April. Robext ter Teufel, von 
Menerkerr. — 24. April. Yara, vor Maillart. 20. April. Die Stumme ven Porz 
tici, von Auber. — 2%. April, Die Janberflöte, ven Mozart. Im Sarnen H Opern 
in 12 Verſtellungen. 


# Dresten. Am Heftheater gaftırre am 25. Ypeli Bar Rereucye as Wien 
ala Johann von Lepden in Meberbeerd „Bropbet,” Seine Lelſtung machte einen weit 
alissftigeren Elndruck als in der „Biel, Namenttich erwies feine Stimme wefentliche 
und feitene Eigruſchaften eines berefſchen Tenerd: wohtlantente Kraft in ber Höhe, 
kurchbringende Energie und charatteriſtiſches Coterit, und fein Vertrag, ven Spiel gut 
unterflügt, ivar eft dell Verve und enlwidelle dramatiſchen Uubdruck. Uber ber Säuger 
verwerthet dieſe Wigenfchafter nur an einzelnen Stellen, während er audert a li 
falfen läßt; er verniag nicht Die Partiv gleichnüflig Kurdiquführen: außerdem verfällt er 
bisweilen auwiſtführlich in auffällig unreine Xnteietien und zeigt überhaupt Mange! 
a muſikaliſcher Sicherhrit und Gerreriheil. Offenbar fehlt Herru Prrreneas eine bid zu 
einent befriedigenden rade erwerbene gründliche urnſſtallſche und küuftlerlſche Audbil⸗ 
bung ſtines Talents, welches obne dieſelbt, lediglich mit Hütft einer gewandt gugeeig⸗ 
weten Geſaugee ame Vöbnenreutine, nur unfertige Leiſtungen birten kaun. Der fiti— 
fige Verſuch, dab Verfaänmte nachzuknlen, würde fh Bei fo vorziglichen Mitteln tehneu. 
Mn mieiften traten die Vorzüge bes ers Kerze in der Partie des Arneld in Tell 
30. April) bervor, da F ber getragene, hochliegtude Cautilenengeſaug überwiegt, auch 
erhielt ſſch Med die Intenaticurein,. 





%* Drestuer Sangerfefl. Yan ſchrribt and Blen: Der Audichuſt für Das erſte 
allgemeine dentſche Sängerfejt hat Die Herren Gapefimefler Abt, Herbeck, Arebt und Mick 
ya ber Beitung ber beiden großen Kefleuneerte in der Art berufen, Taf leder derſelben je eine 
Abtheilung eines Feſterncertes zu dirigiren haben wirt, «deren Viet⸗· Hoftapelimeiſter Her⸗ 
bet wurde Me LZelbiong ker erften Abtheiſung ber zweiten Eontertes übertragen unk zugleich 
die Beim getrofftu, Bapı bie darin berfehnnenden Zelepartien ber eſammtchöre vor 
je 169 Wiener und Prager Sängern andgefilbrt werben. Titſer Beſtimmung folge 
isheint Die erſte Hälfte Bes yiweiten Koncerten verzugeielfe für Die Sänger aus Kieler 
reich verbthalten zu fein, webei wir aber uur mit Aheranern venflaliren nkffen, daß bie 
Frage über tie Berechtigung der Öflerreichifihen. Sänger, am afigemenen beutfeben 
Zizegene ala Mietglirder tee Süngerbunder Thell zu nurhmen, ed immer eine 
effene iſt 


* Berfin. Yıiermauınd Gaſtipiet, Die gtwähltt Brirgung auch ter tleineren 
rollen In bekannten Qpern ud Die Baburcd beuwerfte verteeffliche Ausführung üben 
wer aroße Mupiehungstraft auf da PBarblienme, und fe war kürzlich fein ht 
are vis „Sofepb in Hegspten“, einer Dper, Me von Miefen ſchon als Vegelfcheucht als 
in — das Haus ausverkauft. Die Sängerin Fräutein Barn von Hoftheater 
— "tritt am 3. Mal als Fides gm pernbauft auf, — Der Königt. Ballet 
tigen © nt aut Tagtleni Legirt fih in einigen Wochen nad Bien, um Im ber 
perntheater fein Ballet „Ar une Riot“ einguftußiren. 
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* Münden, Wagquers Oper „Triſtan und Aſelde“ Fell nun ganı beſtimmt am 
10. Dal ine Reſidenztheatet zum erſten, Mal zur Auffübhrung kemmen, wenn kein une 
erwartetetß Sinteruif dapwifähen tritt, Ba ber Irland bes Herrn Schnerr von Carolt 
feid fich nicht über den Monal Mat hinaus erſtreckt, fe dürften wir ſchwerlich mehr als 
drei Wiederholungen dieſes außerordenilichen Stückes trleben. Das Heftheater ber 
ſitzt keinen Tener, ber tie Holle des Triftan übernehmen könnte und ſelbſt ter Bariton 
Gere Kindermang) hat fich gewelgert, bie ihn zugedachſe Relle zu Abenehmen, Die 
Reuglerde des hiefigen Publlennis {fi begreiflicherweiſe ſebr greſg, ſchade nur, Duf der 
Raune fm Rieſidenztbegter dazu nicht inm Verbältniſß ſteßt. — Die dritte and tehte Duar— 
tette Solre der Herren Walter, Clobntr, Thome mp ep, Müller am ?1. April 
trachte bad Duartett von Havhn Op, 70, die Serenade fir Viotine, Viela und Witz 
[önreft von Beethoven Dy. N mb Bas Tuintett in fidur von Mozart. — Mt, April 
belt die zur Reorgautſatien bes Fenſtrvgleriuns fir Met ernannte Com— 
mifſlon Ihre erſtt Sizung. Mer Voerſchlag R, Waaners wurde als ar koſtſpielig (er 
ferbert 5ÜnAn0 Butden am Yan einer Opernichule abgelebnt, und ntan wird ſich 
wohl begnligen müfen, ein Gorfervatorium, etwa nie dad Pariſer (1: einrichten. 
Unrichtig ift bie vun dev Hugsiurger Allg. Zeitinia gebrachte Nachricht, tab die Herren 
von Verfall und Zaut von Pıllere ımmittelbar mark Der Zip inr Verichtrrſiatlung 
sus Möyig Gerufen worden ſeienn. Wer Hof-Ptianofertefabrikant Herr Aleis Biber 
hatte dieſer Tage vier Inſtrumente zur Veſichtigung ausgeñftellt, welche ſich fowsät durch 
Kualität des Fond, als auch durch De äufterr LAuditaitimn ar das Bortbeitlbafteſte 
aus zelchnen. Diefe Inſiruntenle find Für Die Induſtricausſtelluing in Stettin bes 
ſtlunni. — Die Wilder Lirdrrtafel hal beſchloſſtn, an den VBäckerbanfe am 
Sonneneck (Burggafſe Nr. 0), in deſſen zweitem Sieck bekanntlich Meiſttr Wozart im 
Sabre IFA die ber „homeren“ componirte, ein groſtes Erzunckaillen mit tem Bilde 
bes unſterblichen Tondichlerd, eine Arbeit bes Blidhäuers Geiger, aufstellen und bas- 
felbe unter entfprechenten Felerlichteltten zu enthüllſen. Ben Zeiten des Kantbefigers 
mie bes Mlagifleıtes merke bereits De Orlaubeifi zur Aufſtellung geacben. 


* Wien. Die Haltenifibe Satſon im Dpernthtaltr ſchleich ziemſich ſtiſt und 
ohne beſendern Beifall weiter, der Enthuüſiazmns ber Zuhökrer von ebedent bat ſich auf 
ein Fehr beſcheideurs Maſf redueiri. Dire Nachricht, Daft Me Sängerin FFrau Kainz- 
raufe Für das Kofsperntheater bereits af zwei Jahre engagirt Tel, iſt darauf ae 
rückzuführen, daß Kran Kainz-Prauſe zunächſt ie Menatr Zrprember an Dieter Bübne 
eln auf Eugagement abzlelendes Gafiſplet abbalten wird, währtend neh ver ibhr, in den 
Mexaten ui und Anguſt, bie gegenſpärtige elle Fingern in Breiten, Fräulein 
loch, ebenfalls auf Engagenment galllvn wirt. Ar dem im Bra begriffenen wenen 

prruhaufe werben bereitß die EGtrüſtie zur Mnftepsn ded groſien Dachſtunles ar 
baut, Ungeheuere Traverſen ans Sufelfen werden als Verbindungſmittel für tie Ueber— 
eritsting beigeftelft, Die Binifanplei If in das neue Opernhaus bereits übergtfietelt. 
Rlie dad Schubert: Deukmal wird der Wiener Miännergeſangvertin' demnächſt 
eine Fonenrrent anbſchreiben. Die Koften ben Dlomuments erden auf 72,008 fl. wir 
anſchlaat, 18,0 fi. find zu dieſtin „Serde bereite griamutelt. 


Mus Prag meldet uan, daß dere Ditector Liegert von caehifhen Thrus 
ter von dem Bevellniächtigten der Frau Meberbeer dad Aufführungsdrecht ber Afrit 
Kaneriun” gefguft Sabe, und die wartiſon Ten in chrigen Tape erbalten werte, Sieger 
yiblte für Defelfe das erffecttiche Summechen wen tn Gnrkten, Der Triumph, Taf 
Die czechtfae Mike Wrans bie erfte sach der Mariier großen Tper fein werde, welche 
Meverbeert Schivanengefang werfllet, wirt aber weht yu Waſſer werden. 


* Daruiſtadt. Malllarts Dper „ara“, von Direciet Zefcher glänzenb iu 
Scene pers t, gefſel bei ihrer erſten — durch daib ſche Weichen, tod keſondert 
— die Ausſiatnung. Der dritte Het Dot ein prächtiges Schauſriel bar. (ie Reihe 
wandeinter Derorativnen, gemalt von Schwedler, führte den Aufcbaueen ben Tranın 
Burg’ in lberrafihenter und feffeinder Weite vor, Mrand, ker dieſe Serne eingerichtet, 
wurde ſtürmifch gerufen, Die eng mar folgende: die Damen Steg uns Mol⸗ 
Nar — Kaled, Ei bie Aerren Nachkauz, Becker und Brrger — Lara, Erzellin und 
dambro. Das eingelegte Maflet ivar von Geffmarn wirfungdrell arrangirt und erwarb 
Äh ebenfalls großen Beifat. — Die_nkaelaufene Saifen, anı 3. Sept, 1464 fegennen, 
untfafite an 124 Spielabenden Of Dipernvorflellungen (barıımder 4 bier neu Menekeng 

ven: Warfchuerẽ „Satd Selling”, Werts Traviatar, Mo narts Losi faı futte!“ 
und Derilarts „Bara”y umd ußerbem 14 Verfielkungen mit obligater Dlufif. 
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* Hannover, 20. April. Die Dſterwocht, in welcher unfere Bühne feiert, iſt 
vorüber und nun beginnt bei ung bie Salfen der Zugvögel. Es find deren augenblick⸗ 
lich nicht weniger als vier, allein für bie Open, auf dem Repertoir, bon benen ich Ihnen 
in meinen rächften Welefe, Der Bald erfolgen fell, ergfikien werde. Tratz meine zirm⸗ 
lich langen Schweigens habe Ich dt meinen Referaten fan elmad verfämnt, Von bei 
Oper zu fprechen lofnte fich nicht der Mühe, und bie Eoncertfaiſon war vorüber. 
Ser Capellmeifier Scholz aab noch ein Coucert, in welchen er Me legten Songten Bert: 
hobenis fpiefte, und in Dem Frau „Kenshine noch ehmtal einige eiafſiſche Sieber tert 
fang, und Hert Gapellnetfier Wehner führle ſcinen „Aßniglichen ASofe und Kirchenchot 
zffratlich vor, Weide waren danktnswerthe Unterurhmungen, von denen im Lrbrigen 
nichto zu fagen iſt. Wir wollen Dabei bemerken, dah ſeit ——* feine Concertſaiſon ſe 
arın an virtisofen Gäften geivefen iſt als die verfloftene, Ben mambaften Elavlerſpielern 
haben wir nur Frau Klara Schupuaen ein einziges Wirt geht, und von Geſangt— 
größten brachte und „een Ullman bie Vatti. Sub die Koncertfängerlunen elgentlich aus—⸗ 
Zeſtorben? Un Geriegenbeit des Inhalts aber nehmen die Programme unferer Abenue- 
mente@oncerte einen Öerverragenten Rang ein, und das erfrgt Für uns, wenn auch mich 
für bie concertlaufende Neugier, affen wirtwofen Zpertafel, Bei Erwäbnung unferer Abonne— 
wiersteoncerte wollen wir jndeß beinerken, dafı die btrüchtigte FJeachimeAffaire mod 
obne Ende if. Gerr Grlin iſt allerdings mit bene Titel Hpfrirtues“ und einen bielfchen 
Gehalt angefteltt, aber bis dieſen Augenblick Ant, fo viel ich weiß, feine Schritte ge: 
fehehen, um bei Seachiin ſelbſt eine Verſtändigung berbeinufhlren. Sollte unfere Inten— 
dan) fih ber Hoffnung ſchmeicheln, daß das ſich von ſelbſt erledigen werde, ſo dürfte fie 
irren. Inzwifchen bringe De Kunde von den außerordentlichen Erfolgen JIdachtens in 
Bonbon hierher und läftt De Gefahr feinen Verluſtes und Doppelt To greß erſcheinen. 
Frau Jocchim bat Ach von hier nach Maris begeben, wobhin auch Idachint von Londen 
achen mird. - Einige beinertenswerthe Vorfälle and unſerm mußikaliſchen Sehen haben 
Sig bereits in Ihren Signalen verztichnet, So bie Kerfuche unſerer Orcheſtermiiglieber 
cin caehaltozulage gu exttichen. Die Gehalte ſind In der That nicht Der Art, daß 
fie ten nieih frhr wacern Wölfen genügen könnten. Bisher war denſelben Gtlegenbeit 
zehnten, durch Mebenverbienft, namemtlich Tlavierunterricht, ſich eine Behagtihere Eriftenz 
au fhaffer, feittem aber die Elabierlehrer bier wie Pie aus der Erde gemachten find 
und din ihrer kaninchenhaften Vermehrung felbn den MPhotagraphen Goncitrrenz 
machen, iM das ſchwitriger geworden. Dann Ant je guch die Mittel reichlich dazu bir. 
Se, Diajefkit der König zahlt aus ver Ehatniſttaſſe für das Drcheſter 4606, NEN— Thaler, 
zeig eine anfehnliche Summe! zuynaf wenn mit in Rechnung gezogen wird, baf ferner 
ver kümfiftnuigt Moſtarch noch FO, Thaler Zuſchuſt um Theater zahlen läſft. Wo 
st Mes viele Belt bleibt, weiſt ich uicht; Bad Abonnement iſt durchaus nicht billig und 
wird ſehr zahlteich bentrtzi, fo daſt bei eier guten Flnanzwirthiſchaft ber Theaterverwal— 
ung Mittel gemg zu Gebate ſteben urhffen, um nicht allein die unrnängtichen Gehalte 
ter Dreheſtermitglieder zu erhöhen, ſondern auch Prheblicheers Für Me Kunſt und ihr 
Fremmen an {eiflen, Kchztetes pereiet befanntlich nicht, 08 wird da alfo gefpart, und 
doch denß 8 ininter: es iſt kein Geld da. To blelbt es denn? — Einiges Auffehen 
erregte In dieſen Tagen der anfiererbentliche ifer, mit melden die achanımie hiefige 
effieidfe Preſſe der ahinefenben eräufein Ubrich gebachte und einen ſoichen Sack voll 
Arbeherbebungen in Dria nafeorrefpontengen und In Aubziigen aus frauzöſiſchen Blättern 
uͤber das erſte öffentliche Auftreten jener Sängerin In elnem Koneerte gu Parlt hier im— 
pertirte, bie Billigerivelfe In Erſtaunen ſthen müſſen. Tie junge Sänßerin bat Unter 
richt bei Delfarte genoſſen und Von ein wabres Gefangspbinsmm gemerzen fein. Qui 
virra, vera — denn jene Blätter Daten uns auch unterricktel, dab Me junge Sängerin 
hierher wleder zurückkfehren werde, was Früßer hier berweifell wurde. Die nädhfte Saifen 
wire ud alfe Die Bekanntſchaft dieſtr zweiten Malibran verſchaffen. ft bie junge 
Dame wirklich fo tüchtig qemerten, und ift im ben Werichten nicht ein reichlich Teil 
Franzöflfier Mintwrdierei, fo Tanır fich unſere Oper Glück wünſchen. Sie velrd danıı 
doch entiich einmal ans dem Sumpfe Femme. -- Herr Merian iſt auch fo freunde 
Ki ernefen, eine dem Munde ben Purblicituik entnommene Wotik über ſehnen Ansteruf 
Ba ind Die Mar Bruch ſche „LWorelep" au benemtiren. Es frent mich, Au erfahre 
nit aß die Soche fich fo verhätt, umd ich boffe, ta dann auch bie weitere Nachricht 
Boni fein wird: Kerr Riemann habe fih aeıwrigert, den jungen talentvellen Eont« 
unfer PR ben feinen Befuch au maden, „zu empfangen.” Sie teiffen weht, Dr 
bel den oft mmfanf er fe maniherlei Aönomultäten aufanmeifen bat, De es ſchwer manen— 
So till ich —* enden merrwuͤrdlaen Gerüchten dat Wabre vom Falſchen gu ſendern 

9 ſchſeßiich auch noch eine® folchen ermähnen, nach uelchem ber biefige Eine 
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panker bed Theaterchors zum Gapellintifter an Scholz' Stetle auserfehen fein fol. Dit 
Gerlicht batte ſich ſegar in unferen Ken en Öffleikfen Theatermeniteur „BaB SEageblart“ 
verſtiegen und wurde dann in nach 8 {elferer Form als „verfrüht“ bezeichutet. Unſere 
Intendanz ſcheint es alſo bach durchaus nicht für unmbglich au halten, daß auf dem 
Stußle, ben fo lange ein Marſchner einnahin, ſich auch noch Das niedett muſikaliſchet 
Hoandwertk breit macht, nachdemn dad höhere ihn ſchon Lange beherrſcht. Und warum anch 
nicht, es paßte fa zu bean Uebrigen! 


* Stuttgart, 2. Pai. Die britte Suarteti-Seirde der Herren Concertineiſter 
Stuger, Barnbr, Debupffüre amd Frumbhelz war in jeber Hinſicht eine gläne 
ende ur leer z das Hapdn'ſchhr Quartett in H, Dp. 75, entzückte ben giear einen, aber 
deſto getreneren und ſinnigen reis ber Iubörerſchaſt ebenfa kur Teine Lieblichkeit, feinen 
Sauer und feinen natürlichen Alf, als das Blelboven'ſche Fadnr-Daarteit, Op. St, 
benfelten bie Größe des Beried, Die mit Mache und mnergrüudticher Tiefe dahinrau— 
fihenben Lone bewundern fh. Die Spirfer gingen ſiegreich ans dem Kamıpfe mit den 
rhothmlſchen, harmonifchen und teeinifihen ——— citen dirſeb Tenflückes bervor. 
—— beſonderes Intereſſe gewaun De Solrée durch die erſtualige Aufführung des 
Dlvertmente (Septelt) Diur, Op. 61, yon Mezart. Wir wollen wid alles 
Mifteend enthalten und nur von ber Wirkung reden, bie eine ungetheilit, zünbenze ivar. 
Sieber Sag wurde ſilrmiſch applaudirt und Menueite I mußte yweimal geibieft Inerken, 
Dir Wiebergube bed Tenwerkes war eine in allen Tbrifen gleich wrichfe und vorzügliche. 
Dit Herren Fohuanun und Mel, halten Die Hornpartien, Serr Krafechwit den Contra— 
baß übernentmen. 


‚rn Edin veranſtaltet der Mäunergeſangverein aut 7. Mai im biürzenichſaale 
ein Veraf- und Juſtrumrutal—-ſonrert unter Leltung ded tönigſ. Mufſitdircciort Herr 
Franz Weber und unler Witwirkung bes Düffeſderfer Rilufler-Unterftühuengäbereins, 
welcher mir großem Kunuſtanfwande fünf lebende Bilder ſtellen wirb. Das Vreogranın 
ift Folgendes; Duverture an „Deren“ ven Weber. Erſteß Biſd: „Das Schifflein“, 
nach Uhland von J. Scher, uſt Muſſk von Weber. Mänucerchöre: a) .Oſſſan“, Sole 
nit Chor ven J. Beſchnitt (dem Einer Münsergefangberein zewidmnelz; b) Lorberr 
und Roſe“, Solo für zwel Tenore mt Chor von Ed. Brellt cv) „Zum Matter, Eber 
mit — von uber Sören von J. Herbeck. Duvernire su „Die luſtigen Weiber 
ven LWlndſor“ von Nicolaf. Iweiles DU: Falſtaff in der Schenke“ von A, Schmi, 
mit Mnfitk ven Marichner. Iwet Volkolirder: at „A ker Ferne“ von FJ. Silber. 
h) „Das Mäbchen von Gewrle“ von J. Dürrner. Drittes Wild: „fr und „Mrtir”, 
nach Ubland von E. Bendemnann, ll Muſtt von Mentelsfohn, Männerderr: a) 
„Waltaudacht“, b) „Rrüblingsplanker, Sopran Snte mit Wiinnerdor von 5%. Mil: 
ring, Mirrted Bir: „Nero auf den Trümmern Men” van Pilent, mit Duff von 
"Beethoven, Minnerhere; a) „An das Vaterland“ ven ©. Arcutzer. b) „Eißinertliet,” 
2} „Eihen's wilde Fagh“ von Weber, Fünfles Bilt: „Sriiemung ber Düppter 
Schanzen“ von Camphanfen, ut Mlilitair- Duft. 


* Gin Thertere Director, ber „ind KGefchäfte in's Große, Fabrikmäßige 
trelt, iſt Hert Fruft, früher Mitdirceter des Mürnferger Eerbttkeaterd, dann Director 
der Stadttheater zu Würpkurg a Many, Inter feier perfüntichen, Leitung fieben 
is nicht weniger als vier verſchlebeue ihnen in bred Städten des Möeinlanbes, nänız 
Fi das Theater in Machen, das in Dome, forte daB Gtakt- und us Thaliatheater in 
Ca, Min ment ihr den MOGE» CAnchtn-Bonn-ſisäſn) Pirestor. 


* Drestan, Am 26. April Convert bed Breslauer Sängerbunte®, unter 
deltung des ‚Deren Warhzoldt: Web aus „Wilafbmeifters Brautfahrt”, ven Perf. Der 
ven {ft angefeinmen, won Türener, kein Plag bor der TMir, von Simger. Bauern 
segri, von Seih. Wein Sprieben, von Dürer, Biehe und Mein, von Dimtelkfokn. 
Senate für Mansferte unb Mistine in Dmall, von Babe, anögeführt von ben Herren 
R Sridel une ®, Danırofl. „Die Apoftel”, von Philipp, Verale-Oratorium von 

otwe. 


#* Wlan veibt ans Ben: Die Musfihten für dad am zu. Auzuf Aunier 
Ksyt'e —ãE Zaitung — Muſikfeſt geſtalten Ab immer zünftiger. 
Kids neued Oratorium „‚Erzsöhet'‘, weichen hier zur eriten Auffübrxung gelangt, kit: 
Pet bie Hauptnummer beB Feed; — enebält bad Programm Anfremmtate und 

srateiompofilionen non dandet, Erki, Mofondi unb Veltmunn. — Herr Bars 
bieri, der Fnpellmelfter bet Pefter Theaters, verläft Diefe Wühne, 
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* Paris. Meyerbeerd „Ufrifanerin“, bie faft zur Mythe gewordene 
Dper, ift endlich Thatſache, fie ging anı 2B, April in ihrer ganzen Pracht und Herrlich⸗ 
krit an uns borliber. Zehn Minuten vor Beglun der Vorftellung war fein Platz mehr 
unbefetzt und Bis zum fchten Mana herrſchte bie Ball-Tollette. Welche unüberfebbare 
Meibe be reigenben jungen Tamen, glänzend teiltttirt, feſtlich geſchntückt mit Blunien 
une Edelſteinen. Es war in ber That ein Feſt in der Oper, aber wenn man bebenft, 
Taf ber Dichter und ber Eompanift für imiter aus ber Mlitte der Lebenden geſchleden, 
ein Felt der Todten. Die Ramilie Meberbters wehnte der Aufführung in einer Bühnen⸗ 
toge des dritten Hanges bel. Die Oper bat einen außerorbentlihen Erfolg erringen, 
Die Begeifierung b23 Publieums wuchs ven Scene zu Seene. Mm Schluſſe der Ver: 
ſtellung n ter Beifall kein Ende, und da weder Seribe na Menerbeer erſcheinen 
fonnte, fo trat Braun Sar, die Trigerh ber Titelpartie, vom Bühnenperſonal gefelgt, 
vor Me Büſte des Coemponiſten und befrängte dieſelbe unter dem Inruf des Auditoriunis. 
Fran Sar Selika) — Fraulein Battit (An) — und Herr fanre (Neluske) waren 
auf ber Höhe ihrer Aufgabe. Berr Naudin Wasce de Gonia) war ſehr befangen, gefiel 
aber trotztenn. Der Ralfer, Ber eint Viertelftunde nach Beginn der Vorſtellung erfbien 
und oft feinen Beifall zıc erfennen gab, blieb mit der Kalſerin big zum Schluffe der 
Dper, die na 5 Uhr endete. Bar Schiff, das die Neuglrde fo bedentend angeregt Batte, 
murbe mit Heiterkeit eupfangen und bliet hinter ben gebegten Erwartungen nicht zurück. 
Finzelne Plätze zur erſten Anfübcunſ der „Afritenerin“ waren mit on Bis Lone Fer. 
brzahlt werben, (Wir verwelſen im Lebrigen auf ben ſpeciellen Bericht unferes Parlier 
Corteſpendenten Suttner im bertern Theil, dieſer Aummer,) -- A Montag blick 
dic große Dper geſchloſſen, um eine höchſt nöthige neue Prebe von ber „MfrlFanerin” 
ya Balten, welche von Abends halb BR Uhr bis früh am 2 Uhr gedauert bat. — La 
casta diva Theresa if alle in den Ranfles Parisiens auf ben Brettern erſchitnen 
umd hat das höchſt vahlreiche und elegante Publicum mit Ihrem „Rien n'est xaerd panr 
an Sapenr!" enibuilaämiet. Ironiſch ruft die France musicale aus: „ITherefa macht 
bie Rachel une Me Mallbran vergeſſen!“ 


#* Biruriemps hat In Dielen Tagen ans Abwechſelung auch tinmal nit Ade⸗ 
tima MBatti conerlirt weh zwar in Bordegur, wo bie arfelerte Sängerin auf ihrer 
Müdrelle von Diadrid ein Kopnerrt gab. Die Einnahme betrug 21,400 Branes. Um 
anf bie Koſten zu kommen, eh ſich das Publicitin alle Nummern Ldelinens wirderbeſen. 


u Moskau, 21. April. Am 3. April gab F. Kaub fein zweites und lttztes 
rontert im Dpernbauſe, das wirberum bis auf den ketzten Platz ausverkauft war. Nach 
jeder Rummer feines diesmal ilbrlgens nicht beſenders gut gewählten Phregramms er— 
ſcholl ein nicht endenſpollender Beifall, Aue lebten ber geht Concterte ber ruſfiſchen 
Mufikgefellſchaft wirkte Lanb ebenfallß mit. Er fpirkte das Concert von Ders 
foven und die ungarifche FFantaſie von Genf nit all der binreifienden Wirkung, Die 
ſrine Zaubergeigt auf ben Hörer ausübt. Das Orchefter leiſtete unter der Dirtetlon 
Nicolaus Mubinfteind ebenfalls Verzügliches. Die Sohengrine Duverture bon 
Magner wurde mit einer Sorafalt und Sauberkeit vorgetragen, die auch bie Meine 
Mianer, Die wibebeutenbfle Schattirung zur Geltung brachte, Ich habe dieſt Durverturt 
fo nr im Drektner Koftkeater noch gehört, In berielten Weiſe fübrte man nech 
ars Syntphonlie „Taſſor ver, deren überrelcht Kkangfülle in Trompeten und PRaufen 
in —*8* kleinern Saale unertraͤgſich geworden wäre. Unter der ſperieſſen Leſtung ur 
biufteins Fam nech Schuntanng Requſen; zur Auffübrung. — Der Mer ſeit zwel Jubren 
beſtehende deutſche Männergeſangrerein Moſfaner Lirdertafel, geteltet ven Gerru 
Schrammeck them Dirigenten ber ruſſifchen Oper) HE ſchon einige Male nit (Sefangs- 
verträgen an De Deffentlichkelt getreten und hatte ſich ſtets ber gröſtten Anerkenunng A 
erfreuen. — Ichht Beginnen wm auch Me Verſtellungen der rufſifchen Oper wicher, 
Ki Anfang Mai Ues aufs Lant dicht, um fih megtiäft für ven langem Winter zu 
entfhädigen. Kuf bem Repertoire ver tuffiichen Oper frielt Gitinta's „Fin Beben Für 
ten Czaren“ eine arohe Mole, ba deren origineffe, fdnernäthige Melodlen völlig ins 
Velt getrumgen find, wie feiner Zeit in Deutfhland Wedbers ‚Areifästig.” 


—.. —— 


Signalkaſten. 
_ W. Luckow In Dr. Der Brief i reteur gefemiten, Fitten mm Ihre jepige Adreffe. 
BEN P. Fatal⸗ Brudfehler allereinge. -— P Ein M. War nicht anftufinden. 
AA Der Abbruck erfolge — A, R du P. Erſt Mitte Juni. 








Foyer. 


* Ein funffinniger Ratlonal-Friſeur. In Prag bat Ach, mie der 
Hlas“ in: Namen des Coniltes für die Erbauung des bahmifchen Satlenal- Theaters 
nielbet, ein Friſeur erbeten, zu Gunſten dieſes Unſernehmens von jeter Perſon, die Sich 
in feinen Baden bie haare ſcheeren Saffen ürde, drei ſtreuzer an das Comic abju= 
gi Die Eontrele fiudet mittel Marten fait, bie ber zum Vortheile bes Mattonals 

eaters Geſchorene in eine verfehleffene Büchſe werfen mug, Man fleht bis zu wel— 
chen Abfonberlichfeiten ber rzehifige Patrlotismus ſich verſteigt. Nun Fam man ſich 
auch die Hagre zum Beſten bes böühmiſchen Theaterb ſchneiden laſſen. Micht wie es im 
groben deutſchen Sefreiungskrieg geſchah, we eiue patrlotifche ——— ſich ihre pracht⸗ 
sollen Zöpfe abſchneiden lieg, um bas Erträgniß auf den Ältar res Vaterlandes am 
legen Grit Inden man ih den Haarſchmuck bei einem patrletifih geſinnten ezechi⸗ 
ſchen FR eur Aigen läßt. Ber Friſcur irägt übrlgens ben, wenn anıh keineswegs 
el — doch ſedenfalld bedeniungsvollen Namen Helfer, — rin wahrer Helfer 
an ber Noth. 


* Bebendgefähriiihe Naturwaſßrbeit. Am Fönigliden Dpernhauſt zu 
Berlin ging vorige Woche ein neuts Prachtballet, „Sarbanapal”, in Srene. Din 
Sauptefarl bildet ber Lepte Unftritt, in dem ſich der ſchwelgeriſche Fürſt mit feinen 
Welbern und Schägen In ſeinem Prachtſagal verbrennt. Dies fellte recht natürlich gee 
macht werben, und unter dem Aufbau, auf dent ſich Die Weiber in berſchitcdenen Gruppen 
agern haben, wurben heiße Steine angebracht, die mit Waſſet begoſſen werten fol: 
en, um den nöthigen Dampf für bie Flammen des Holzſtoßet zu Tiefen, Als Lies in 
ber Generalprobe berfucht winrde, Horte mar prägt einen fuürchtbaxen Schrei erfhatten. 
Sammiliche Weiber Siorbanapat's, Pie ſich in ihrem Tricottoſtüm Eefanben, waren balt 
vierbruht. Mon hatte nicht bedacht, daß Me Wirkung fe Rarf fein fͤnntt. Glücklicher— 
weile war bie Verlegung wicht fo ſiark, Daß fie nicht bald zu heilen geweſen wäre, Die 
Aufführung bes Waltetö Kat nur u einige Tage verſchoben merken müſſen, und die 
deiben Steine find In den Maſchinturauni verlegt worden. Man bätte Ach übrigens 
ner nach Bonden zu wenden brauchen, um Diefe Secnt auf prachtvollſte und effertnoifhe 
auszuführen, Dort hatte Charles Mean vor einigen Jahren Boron's „Sarkanapal“ 
im — ——— in Scene geſetzt, um mit den Prachtuoffen nad Lavard's Entteckun— 
gen dei aſſhriſchen Palaſted zemalten Decorationen zu prunfen. 


*Frau Sontag. kleber bie sm to. Aprit in Dresden verſterbene Vutler ber 
Ziegen Henriette Sontag, Frau ffrauziska Sortag, geb. Markleff, giebt das Drests 
ner Journal zur Berlchtigung einiger, in ben Zeitungen umlanfenben unrichtigen Noti— 
sen folgende Htitthellungen; Die Verewigte war gebaren am 12, Ian. 1780 und flach 
Alſo im 77. Lebensjahre. rau Sontag batte ſich bereita Im Mllter von 14 Jahren vers 
beiratpet; die gefeieete Süngerin, ihr zweites Kind, wurde ame 3. Januar 185 geboren, 
war Baker tum 17 Sabre jünger als ibre Miatter. Uebrigens nahm auch rau Sentag 
Ihrer Zeit eine gendhtete Stellung in ber Kunkwelt ein; eine befonders reihe Thätigkeit 
entfaltett ſie am ber Prager Müfme witer der Mufierkireciion von diebich, an ber fie 
Nenn Zahrt lang für das Fach Der Heldinnen und eriien Liebhaberinnen engagirt ıwar 
NUD neben Kudwig Löwe, Wiſhelmi, Bayer, Pelawokh, Frau Liebich ıc. wirkte. Dir 
hohe Achtung, welche die Verfiorkene wegen ihrrs trefilichen Tharakterß und ihrer Her⸗ 
Insalite gench, zeigle ſich durch die allgemeine Tpeifnahnte, melshe die Runte ven ihrem 
Ableben nah und fern herporrief, Much Ihre Majeftdien ber Mönig und bie Königin von 
Kanmever gaben Abre Theilnahne dene Sehne der Werewigten (iwelder Mitzlieb ter 
Hofbune in Bannever IM) buch ein befondered Schrefben zu erfennen. Unfte Dresb: 
Nee Kefer dürfte bie Tbatfacht Intereffiren, daß boraugäwelfe rau Gantag eg war, der 
eine der fehlgen Zierden anfrer defbligne, Weiulein Pauline Mirih, ihre Fünftterifche 

“sen berbanft, 

* „Wielann man nur fo viel and einem Menſchen maden, Der blos 


ſieben Mer ; hrend ich mehr als zwelhundert Opern geichrieben Babe, 
"eine Kir en et a mehr 2° fagte der Gomponit Menzel Mütter, 


wenn vom Winyart [prarh. 


— 
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Wien. 
RR, Opernthtater. 


26, April. 11 Barbiere di 
Sivriglia, de Kessint. 
27. April. La Figlia del Re- 


gimenta, de Donizeiti. 
28. u. 29, April. Lncrezia 
Borgia, de Donizetli. 
30. Apriſ. La Sennambala, 
de Bellini. ! 
1. Mai, Den Pasquale, de. 
Donizetii. ı 
3, Mai. La forza del des- 
Uno, de Verdi. 


Berlin. 
K. Dpernhaut. 


26., 30. April u. 2. Mai. 


Sardanapal, Balle. 
28. April. Ferdinand Cortetz, 
ten Spoutini. 
29. April. Die Hochzeit bes 
Be ven Mozart. 
1, Mai. So machen ed Ile, 
bon Miczart. 
3. Mai. Der Prophet, von 
Meyerbeer. 


Dresſden. 
Seftbeater. 
28, April. Sbontenens, von 
Winzart. 
30. April. Tel, v. Roffini. 
2. Mai. Die Shin, vor 
Halevy. 











BETRETEN 


Minden, i 
K. Dot u Nationaftfeater. 

17. April. Retbkappchen, D.|. 
Beieldien. ! 

20, April. Der Freiſchütz, v. 
Beber. | ” 

23, April. Der Rordſlern, 
von Meyerbter. 

27. April. Die Techtet des5 
Regiments, von Denis" 
eti. | 

30, April, Fauſt, v. Gounod. 





20. 
Mannheim. 
Großh. Hafihrarer. 24. 
2. April. Loheugtin, von! 
Wagner. 
3. Ami, Der ſchwarze De⸗ 
ntine, ven Außer. f 
9, April. Der Wafftnſchmied, 
bon Lortziug. 10. 
il. April. Das Nachtlager 
| von Granada, ben  :12. 
| Kreuper. i 
117. April. Tannbiufer, von 16, 
| Wagner. 
19. März, Der Troubadeur, 18. 
von Verdi. 
3 April. Die Zauberflöte, 20. 
von Mezart. 
20, April. Orphtus u. Eu: 172. 





rpbice, von Gluct. 
April. Die Jüdin, 
Saleny. 


24. 
ven 


30. 


— 


19. April. Martha, v. Flotote. 


Kietiner als Antrittee April. Korcleb, m. Brud.: 

















bon 
Stuttgart. ein, Voris. 
R. Hofthiater. EStabttheater. Grand Opéra 
1. 30. Mpril. Zaubere 12. April. Bauf m. Mare 26, Aprii. La Maetle de 
fiäie, von Myatt garehe, b. Geunzd. | Portiei, d'Asher. 
April. Barbier von tz 13. April, Der Breifgüg, v.:28. April. L’Africaine, de 
tifle, von Roffint. (Rez| ,g ae ® Sum) Meyerheer. 
fine, Frau Biatdet⸗ gril. Am Juan, d. 
Garcia al Gafl.) hir eh Die Zauberflöte ı Opera italien. 
April. Bretden, von: "nom Mezart. 129. April. Un batlo in Ma- 
Geuned. (Greiden, Fri. schera, de Verdl. 


126. u. 27. April. Crispino € 





relle.) : R * la Eomare, de Ricei. 
ee ung 31. April. Die weike Dame, | P 15 
An Freiſchütz, ren an Per am 28. pi, Rigoletto, de 
April. MBanda, von 23, April. Robert ber Zeus: eral, 
Drvpler ' tet, von Wleperken. | 
evpler. 25 Mprik, Kiberen, ven | Opera comigie, 
Sieber. x 124. u. 26. April. Ler Ab- 
Hamburg. 27. April. Der Troubadeur, sens. de Foise. Le 
8 : : 
Stortifrater, ing se , ; Saphir. de Aarid. a 
Bi Si . April Seffenta, von 25. &lpril. Le alet, de 
il de gerelen, v. Speohr. Adam, Le Capitaine 


. 30. Sleril, Die Hugenetten, | 
an Fe ra von Meverbter. (Letzie 


a i ief 
April. Dertreukatour, | Verſtelung in Diefer 


ven Verdi. Salfen). _ 

u. 26. April. Fauſte u. Darmſtadt 
Margartihe, v. Gouned. Hrftheater. 
Kprit. Figaros Hochzeit, 2. April. La Reole, ven! 
ven Mezart. Schmudt. 


Aprit. Stradella, ven 
Fletew Ineu einſtudirt). 

23. April. Zara, v. Maillart 

(zum erſten Male), 


Hpril, Grnmi, v. Verdi. |6. 

Aprit. Die tufligen Mel⸗ 
Ger von Windſer, ven 
Nicolai. 








27, 


Henriot, de Gevaert. 

u. 20, April. Rose el 

Colas, de Mensigny. 

Le Gapitaine Henriet, 

de ernert, 

prit. Le Chalet, de 

Ada. Zampa, de He- 

rald. Tel 

30. Hprit. Le Tablean par- 
kant, de Greiny. Le Ca- 
pitaine Heariol, de 
Geraerl, 


28. 
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Ankündigungen. 
Die Vollendung 
eines schönen neuen Theaters 


wird nach einigen Monaten Statt finden, woran es der Stadt 
‚ Arnheim, die in den letzten Jahren sich so bedeutend ver- 
grössert hat, bisher noch fehlte. Eine tüchtige Opern-Gesell- 
schaft für nächsten Winter würde er sehr willkommen sein, 
da eine reiche Aristekratie und grosser Wohlstand in «der Bürger- 
Classe derselben ohne Zweifel einen guten Erfolg sichern würde, 


Dffene Stelle. 


Rotterdam. Die Stells eines Direktors des Gesang vereins, 
der Musikschule and Lehrer der Theorie- und Compasitionsklassen des 
Vereins zur Beförderung der Tonkunst ist hier neu zu besetzen, da 
Herr W. F. 6. Nioolai, zufolge seiner Ernenaung zum Direktor der 
Königlichen Musikschule im Haag, diese Stelle niedergelegt hat. 























Ein tüchtiger Dirigent, zu gleicher Zeit bedeutender 
Violin-Virtuose, sucht als Capellmeister an einem Concert-Institut oder 
Theater ein Unterkommen. Franco-Öfferlen unter E. R. befördert die 
Expedition dieses Blattes, 


Violinen. 


Alte, sehr gut gehaltene cremoneser, tyroler and deutsche Violi- 
a8 ton beribmten Meistern sind zu verkaufen bei dJ. Burbach 
in Schmalkalden. 


Sänger-Vereinen 


empfehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen In schönster un er Aus. 


[i 4 A. N 
ührang zu den billigsten Preisen, die a * 517.16 (Manricianum.) 


























MUSIKALIEN-HANDLUNG ..BARTHOLFSENFF 


In Lei 40, übernimmt Aufıräge auf Musikalien jeder Art zu 
pzlg, Pelorssirasse promptoster Ausführung. 



































Signale, 


— — —— — —* 





Im Verlage der Unterzeichneten erschien aus: 


6. Meyerbeer's „Afrikanerin“ 


für Planoforte. 

Önvertare zu 2 Hdu. 10 Sgr., zu 4 Hdn. 15 Ser. 
Cramer, Bouquet de Melodies Potpoarri, 25 Sgr. 
Keiterer, E., Op. 170. Kantaisie de Salon. 25 Sgr. 
Stranss, Grand» Valse. 174 Ser. 

Berlin, den 2%. April 1%65. 
Ed. Bote & G. Bock, 
(R. Bock) Königl. Hof- Musikhandlung. 


Neue Gesang-Piecen von A. Zöllner, 


Bei C. A. Mylkus in Sonneberg sind neu erschienen: 

& Lieder für Männerchor componirt von A. Zöliner. No. I. Sängerfahrl. 
No. 2. (ten Morgen Herr Doctor. No. 3. Naturfriede. No. 4. Was irinken 
wir. No. 5. Liebesbrief. No, 6, Die tustigen Musikanten. Partitur 18 Sgr. 
Die vier Stimmen jede 8 Ser. 

Singers Fnhnentted. Geiicht von M. L. Glatlenstein, componirt von A. 
Zöllner. Partitur 5 Sgr. Die vier Stimmen jede EB} Sgr. 

3 Lieder für eine Singstimme mit Horn und - Begleitung des Pianoforte in 

Musik geaelz! von A, Zöllner. 1x Sar. 

Früher erschien, dürfte aber wenigen Gesangvereinen bekanıt ge- 
worden geiu, die mil grossem Beitall aufgenommene Composition: 
Bie Gebote den Herrn. Text von A. Glattenstein. Für Männerchor uni 

Orchester (ad libit.) in Masik_gesotzi von A. Zöllner, Partitur 20 Sr. 

Die 4 Stimmen zusammen 10 Ser, 

(Die Urchesterbegleitung ist mur im Manuseripl za haben.) 
Ferner erschien men in demselben Verlage: 
6 Eutreactes für Ürhesten, Conponil von %. Zöllner. 
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Im Verlage son Ang. Er. Cranz in Bremen sind er- 
schienen und duch alle Musikalfien- und Buchhandlungen zu beziehen : 


Acht Gedichte vo. Heinr, Heine. 


Lorelei - DerAsra. Der Hirtenknabe. -- Bie Lotosbinme. — Die hei 
ligen dr.i Könige Die Elfe. — Der arme Peter. - Zauberland. 
Für grmischten Chor (Sopran, Alt, Tenor und Bass) 
compossirt von 


Ferdinand Hiller. 


Opns 116. Teft I. (Nr. 1%.) Partitur und Stimmen. Preis 22%, Syr. 
Heit 2, (Ar, 5-6.) de, do. Preis Ja Ser. 


Verlag von Hartholf benff in Leipsie 


Drud von Frievrie Anrra in Belbaig. 


— 











94, Leipzig, 11. Mai, 1865. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwonzigfter Jahrgang. 














Bernunvertlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jaͤhrlich erſcheſnen 2 Rnuimern. Preis für ben ganzen Zahrgang 2 Thlr., bei 
Direcker fraukirter JZufendung ur wie Poſt unter Kreujzband 3 Ahlr. Infert ſonsges 
bihren für die Petüzeilt eder deren Flaum 2 Neugroſchen. Alle Bub und Muſikalien— 
handlungen, ſowle ale Poſtämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben unker 
der Adreſſe der Redactlon erbeten. 














Muſikaliſche Skizzen aus Paris, 


Die „Afrikanerin“ wurde diei Mal in ditſer Wocht gegeben und von nächſter 
Woche angefaugen fall fie vieruigl iu der Weoche anigeführt werten. Ter Zudrang iſt 
ein ſehr groſſer unt Der Beifall res Publirums wirt mit jeten Tagt jtärker. Im 
(Hanzen ſind ed He Nammern, welcht ſchen währent ta Generalerobe und ſpättt 
waͤhrend ver erſten Vorſtennug Lnktang zgefunten haben, die auch jehl noch beſenders 
anſprechen. Aber die Zuhörer enldetken auch ſouſt urne Scheönbeiten, weicht die Er— 
Ming einer fe langen Worſiellung ta erſtt Dal nit gleich zu genießen geſtattet. 
Sie erlauben wir erſt noch einige Verſteilungen abyumeartan, ehe ich nenertings auf Die 
Partitur zurückkontute, ch beguügt mich für britte damin, zu beſtärigen, Pak mein 
erſter Elndruck Feine weſentlicht Aenderung erkahren bat und an erwähnen, daß die Aufs 
Führung eine ſicherere nun vollfenmmeere geworden iſt. . u 

Die Jeurnale find mit ganz geringer Nußnafae Tem mem Werte Tebr günläg 
SR co wird ſich wohl ber Wie ſohnen, auch Ihre Stinimie zu eören. 

Moſſinis pallte Messe wurde auch in hiefem Jabre IM Holel teined Freundet, Dei 
Banquerd Bitter Will, aufgeflihrt, der Manſtus wohnze derſelben nicht Sei, —F da⸗ 
Aegen die am Tage vorher ſigttgefundene Generalprobe. Der zelund diebuiai ahr mne Kann 
ſicht ſich noch gar flatttiah an unr dieſer Mieſſe merft man such keinerlei — 
an. Sie enthäln große Sıhönberten, had hyrle, das en saneto und dae Agnus find 


vell Eingebung und Ghararter und weit mehr Im Airchenſinle gehalten, als 
km Tann d i reifen Muſikers wicht genug bewundtrn amd man wäre toithe 
i le Vriſche bes greiſ ähblen und bay Herlin rel 


ich geneigt gun giaugen, da mer bir Schaltjahre An A 
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wanzig Jahre alt if. Er beſitzt auch noch immer dirſelbe Lebensluſt, die man ihr 
früͤher nachſagte und feine Unterhaltung iſt ſprndelnd wie vor Jahren. 

Joachim wurde ſehr von Hm ausgezeichnet und er ſpricht fich ganz eutzuͤckt üb 
den deutſchen Künſtler auß, wer Im einige Stücke von Bach und Spehr vorgeſpielt ba 

Ste Eoneerte nahen ihrem Ende. Herr und Frau Langhaus haben eine niuſika 
liſcht Soirde bei Erard gegeben, in welcher dit verdiente Clabierſpielerin Compoſitiene 
som Schumann und von ihren Manne vortrug. Wir mare leiter verhindert tiefe 
Eomente beizuwohnen, dürfen aßer ber Fama Gute nachreden. 

Ein Dine, Nantens Hammerich, ein ganz juuger Mann, ber Direeter ber pepr 
täten Cencerte in Copenhagen iſt, hat hier in einent bei Pleyel veranſtalteten Concer 
Bruchſtiicke ans einer Dyer von ſich zur Aufführungg gebracht und mie men mir fa, 
Gasen dieſelben fehr angefprecgen. 

Yu über Remenvi's Concert muß ich uur nach Hörenſagen berichten, Erb 
bei dem zahlreich ſich einſtellenden Publicum, und unter biefem benterkte man die Fürſt 
Metternich, Die den ungarifchen Vislinfpieler unter ihren befenbern Schuß genomnie— 
großen Beifall gefunden, Namentlich und gang beſouders ſell Die bon ihm tranferibir 
Liszuſche Rliapsodie hongroise angefpredhen Gaben. Jaell, Der ihnt feine Unterſtützun 
lich, gefiel wie immer auch dieſnial und erutttt großen Beifall; wir haben wirder ei 
mal erfaßren, wie gern dieſer Clavierſpieler, den th, wie Sie wiſſen, gern Gereihtigt 
widerfahren laiſe, fe leicht zu feiner alten Liebſchaft fir fehfechte Duff zurückkehr 
Eokte das naluram furen expellas auch aut if Anwendung finden? Es iſt mal 
Remandi hat Ihn durch feltt eigenes Progranim einen jeden Vorwand gegeben, aber bi 
war doch Fin Grund, ditſen fe volfftändig zu benutzen. Wenn Here Zaell will, daß m 
feiner Begrifterung für bie Meiſter ſelues Inſtrumentes glauben ſellen, muß er für {nm 
alt einer Muſit brechen, bie ein Künſtler, der ſich achtet, beutzutagt nicht wicht a 
feinem Programme duldet. Ich habe burchaus nicht überſehen, daß auch bie Hände! 
ſchen Variationen auf dent Zettel ftanden, aber biefe® Stück allein abfolvirt unfe 
ſtünſtler war fo weniger, als dieſer gerade dieſen Variatienen (tie er im Vorbeigtheneg 
fagt wicht wiedetholt) durch moderniſtrende Auffaſſung Einiges von ihren Character I 
einem, Wir heffen, der geſchätzte Clavlerſplieler wird und feine Gelegenheit mehr gebe 
feinen Pengeanmen ben Frieg ya machen und und bie Freude ſchaffen, fein herrlick 
Talent nur dem Dienſte echter Cunftwerke grweiht zu zeigen. Wird er der Verlkeckur 
eine „Aftirantrin-Fautafie“ zu ſchreiben, wiberftehen könuen? 

E. Sale Sat bei Plevel ein Concert veranſtaltet, in welchem zwei Suintette | 
Klavier und Streichquartett, eine Sonate für Viollut nud Clabier und ein Strei 
quarteit (Fragment) von dieſem begabten Eompofiteur zur Aufführung gefontmen u 
ſehr beifällig aufgenenmien werben fd, Insbeſondert gefiel Die reizende Serenade 1 
Dnacretts, die von ven Herren Arminuganud, Jatquard, Lalo und Mas vortrefflich geſpie 
wiekerholt werden mitßte. Herr Lübeck ſpielte feine Elavierpartir in Den beiden Zui 
tetten ſehr gut md nanentlich Dat gs Das Udagle im zweiten Quartett angeſprocht 
Kuf die Tontichtunigen Zafe's ſelbſt kommen wir ſpäter einntal ausführlich zurück. 

Mar Bruch, der auf Beſuch in Paris ff, har einigen Freunden ben Clabieraus; 
feiner Frinhofs⸗Mufit Bergeipieit und dieſelbe hat anf Alte, bie fie gehört, einen auf 
oedentlich glnfiigen Eindruck geht. 8 märe gar ſchän, wenn wir hiefelde N 
Drcheſtet und ber zu bören bekämen. 

Paris, 7. Mai tat. N. duttner. 

R. S. Un ben Redatteur (veriraulich“. Das beift doch gar zu bothaft ſein 
en man ben Segen Fehler nah, die dem Werſaſſer in ben Weib ſchneiden 4 
* verhoͤhnt man diefen neh grauſam ine Signalkaften und giebt ihn der Schade 

t bon gan; Europa preis A. S. 
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Tem Morfer Briefe, 


Zch fol Ihnen über Concert und Oper ſchreiben, wenn Die Nation in rose 
ſtviſchen Kräutpfen Tlegt? Wer benft denn ber no an Muſik? „Ber iſt ber größte 
Efapierfpieler 7” fragte neulich ein junger Menſch einen Ktritiker — „Gottſchalk ober 
Wehlt?“ — „Gentral Grant" war die Antwort, Selt trei Wochen kommen ir aus 
beit Taumel ber Auftegung nicht heraus. Rtichmend genommen, Ergebung von fee, 
feine Sklaverei weht — nicht mehr Süden und Morben, fonbern ein großes Land der 
Freiheit. Es war ein Jubel, role ihn ſelbſt dieſt Welt der fteten Aufregung noch wicht 
erlebt hatte, Da inte mit einem Miafe ber Piſtolenſchuß des Mörders durch dab Land 
— Linceln tobt, und das Land Der Freude wurde vertauſcht mit dem Land ber Trauer, 
man könnte fagen, ein Leicheutuch bedeckt das Ban. Seit borigem Sonnabend giebt 
ed fein Concert, Fein Theater, Feine Muſik, kein Geſchäft — ein unheinliches Nichte 
durchwiihlt die Gemüther. „Ich hab' mein‘ Sacht anf Nichts geſtellt“, ſagte einſt ein 
deutſcher Phlloſoph, für einen Augenblick fehlen es, als wenn dies das Motto der ganzen 
Matlon fein ſollte. Aber auch bad ging vorlüber. „Der König iſt todt, es lebe der 
König!“ Lincoln iſt nicht mehr, aber Johnſon lebt, und die Staatsmaſchine acht ihren 
alten Bang, Die Aufregung ber Trauer wird Bald einer andern Pag machen müffen, 
Die Theater werben wieder offen ſein und die deutſche Oper, bie fon vorlgen Montag 
beginnen follte, eirb ebenfalls inleder ihre Kane Sören laffen. 


Die armen deutſchen Sänger gehen herum unb wiffen nicht, mad fie dabon denken 
follen. Sa freilich, es iſt etwas Anderes, in Amerika Sänger zu fein, als in dem lieben 
ruhigen Deutfchland! Sie wollen nit „Kauft anfangen, dann fol „Robert der Teu— 
fel“ mit Formes folgen, Auch fell Gounod's „Mireiſſe“ Daran kommen, und zwar 
mit einer von ben Hleflgen Muſikern fabrizirten Inſtrumentation. Anch das iſt etwas 
exeluſio Amerikaniſches. 


Die italieniſche Dper iſt von Herrn Maretzeck an Gern Grau vermiethet orden, 
der damit sach Chicage gesogen iſt, um das neut Opernhaub daſelbſt zu inauguriren. 


In blefer Woche ſollte hie letzte Soiree für Kanmiermuſit der Herren Maſen und 
Thomas und das letzte philharmoniſche Concert ſtattfinben, aber muttr den ebwaltenden 
Umſtänden muſſte beides hinaudgeſchoben werben. Dir Beetheven'ſche Illuſtratien ber 
Schiller'fchen Ode „Un Die freude” dürfte beit doch gerade jet etwas ant unrechten 
Pape fen. Trotzdenn welfen dir Bhllkarmoniker fie in nächſter Wocht zur Aufführung 
Bringen, Ffrettih In elner Woche ändert ſich bier olet. 


Die tegte Sompbenfe-Spirce des Herrn Thteder Themas fanb wor vierzebn Tagen 
Matt. Sie wurde mit Babe Paſſacaglia eröffnet. Dem folgte Couctri für Violine 
und Bratſche, von Herren Theober Thomas and Geerg Maßzke gefpielt- Die dritte 
Vieer war Schuntann's Duvtrture aus „Braut don Meſſtna“ amd zum Schlufſe kam 
Beethoven s fiebente Symphonie. 

Aus ben heutigen Blaͤltern erſeht ich, daß San Franciseo legt auch feine phil⸗ 
harmoniſchen Eoncerie bat. Das erfte derſelben wurbe ver Kurzem gegeben. Auf beim 
Programme begrüße ich mit FFreuken eine Mezarr'ſche Symphonie, Se geſtaltet ſich 
bas mufifatifihe Leben in dieſent eoloſſalen Lande mehr nud mehr zur einer Februhungs- 
und hoffneingéebollen Mirundung. Die künſtlerlfcht Regfanıteit, die fih auf dem Bilde 
der mufkatifihen Cultur hier früßer nur ald höchft vereinpelte Vuncte erwies, brtitet fh 
mehr und mehr über das ganze Land aus, und es durfte vielleicht gerade bier am Plage 
fein zu bemerken. baf mir fehr oft mehr Empfünglichkeit bei den Bernenten (ben Ameri⸗ 






































ranern) finden, als bei den Deutſchen und renden überhanpt vie Luft und auch me 
bie Faͤhigkeil zu (ehren, So tädhtige Lehrer es auch bier giebt, ein fo ehrenhafte 
echt Fünfklerifihed Streben man auch oft antrifft, namentlich in ben kleineren Städten 
fo Yann man doch nicht umhin, bie traurige Erfahrung zu machen, daß die mielfi⸗ 
Lehrer die Intereſſen ber Rum gerade fo weit mehren, alb fie mit Denen ihrer Enfe 
aufamntentreffen. 

Daß Gettſchalt enbtich fert if, wiſſen Sie wohl ſchon. Er bat fange mit feine 
Abſchiedacencerte gedroht, aber endlich fand es im Wirklichkeit ſiatt. Es wäre heil 
geweſen, eb hätte nicht ſtattäefunden. Im Namen einiger feiner Freunde wurdt ih 
nänitlch ein ſilberner Lorbeerkranz üßerreicht mit einer Anrede, in welcher er ch 
Mozart, Btethoven und Mendelsfohn geſtellt wurde. Sie werben es unkegreiflich finde 
daß in einer Stadt, melde To oft in Ihren Concerten fo außererdentliche Belege ein 
tüchtigen mufifalifchen Seſchmackes giebt, ſolch ein Art her Barbarei ſtattfinden Far 
Sun, gar mande ber Anweſenden lachten, Biele ſchüttelten mit dem Kopfe, ganz Je, r 
es Sei Ihnen wahrſcheinlich in den Patli⸗Concerlen ver Fall ſein wird, Aber troßde 
hätte von Rechts wegen eine allgemeine Stimnit des Unwilſens laut werden volle 
oAber bei diefer Nation ber Geganfüße Fern Ste heute die tiefſte Idet und erg 
ten blührneſten ufinn finden. Ueterdies, wie Barnum fehr richtig ſagt, der Amer 
tauer will betrogen, eher mie ua bier fagt, gehumſuggrd ſein. Ach, die meuſchlit 
Statue ſcheint in dieſer Bezithung fe ziemlich überall diefelbe Au fein. Der Ua A 
man's ınit feiner Kararant durch dab liche Teutſchiand läſtt darüber kaunt einen Zweit 
zu. Dieſelben Kunſtſtückchen, bie ‚Almen Carlotta wergentacht bat, haben ir bier a 
abendlich von her gefeierten Sängerin in Tegenamıten ÖSarten=tanerrten für 28 Gen 
achir. Daß fie trotzdem cine bedeutende Erſcheinung ft, verfieht fih von feläft; at 
die Art und Weiſe, wir fe „ahnen vorgefüßrt und note fie auch ſehr oft In Ihren Je 
tungen beſprochen wird, IH doch nichts weiter, als reiner, uverfälſchter, amerikanija 
Humbug. 


RNew⸗Mert, 26. April Ih, 








Dritte HSaupt-⸗Prüfung am Gonfervatorium der Muſ 
u Leipzig. 


Tonnerſtäg ten 4. Dar Lana um ame nen Menamelage 


Soelo-Splel, Rammermurfif, Mefang. 


Die dritte Diesjährige Effentlihe Prüfung am biefigen Cenfereatorium ber m 
Baite mirderum eine Anzabhl ven Elaviere und Violin-Salovorträgen nebf einigen @ 
fangeprobustienen, dan aber auch etiras Kamnirrmuuſtt auf ben Bregranm, Wir pet 
biernächft viefeß Lchtere nebſt unſrer Unfichl über bie Urt ber Extentirung jeter uni 


Coneert für Planoforle von L. san Beelhoven (Esdur, I. Satz) Herr Mi 
heim Leiphalz zus Rischofsburg. 


—8 Eigenſchaften, die zum Vortragt biefes grandieſen Werkes erforderlich Pi 
erkennen N lobenowerthem Grade vorhanden. Sein Spiel Geh und einen Pianiſ 
der mit ſehr anfehnfichen umb gut ausgeblideten Weitieln begabt if. M 
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möge Herr Leipholz darauf bedacht fein, bie ihm In ungewöhnlichem Maße zu Gebote 
ſtehende Kraft noch mehr zu zügeln, vor Allen aber ſeinem Anſchlage eine noch größere 
Weichheit zu verleihen. 


Coneert für Violine von F. Barid (Edur, Zu. 2, Salz) — Herr Otto Wie- 
gert aus Magdeburg, 


Iwar uachte ſich bier noch die Aufängerſchaft im öffenttichen Mnftgeten bemerk⸗ 
tich, davon jedoch abgeſehen, war die Leiſtung des Herrn Wiegert eine vet zufrieden⸗ 
ſtellende. 


Quartett lür Streickinstiumente yon L. san Beciltuven (Foroll, Op. 85) — die 
Herren Esinrleh Decke aus Hannover, Albin Krause aus Börlitz, 
INerrmann Brandl aus Hamburg und Fr. Pester. 


Dad Adagie war ber beftbegriffere und beffgefpielte Bag in biefem Duartett. In 
den iübrigen Sätzen Heft vultunter die Klarheit in ber Darlegung des Details und ber 
Wehlklang in Beziehung auf bie Znſirumentenbebandlung zu wünſchen übrig. Um 
Irrungen vorzubeugen, müſfen wir bemterken, daß dere Reſter Mtitglied des hleſlgen 
Drcheſters iſt, was auf drm Zettel wobl zu bemerten gewefen wäre. 


Schotilsche Lieder, mil Begleitung sun Pianoforte, Violine und Vibluncell 
von L. v. Roethoren. — Fräulein Glarn Schmidt aus Breslau, die 
Herren Georg Heinrich Witte ans Ütreeht, Otto Kaleisch aus 
Gassel und Lonis Lähech. 


Geſtehen wir, daß Fräulein Zehnder unb diedmal einen weit zünſtigtren Eindrudk 
gemacht hal, ale ber ihrem Llufirelen in der verigen Prüfung. Die Fb zeigte außer 
einer guten Schulung eine gewiſſe Innerlichkril und ein anziehendes Celerit, ihr Vor— 
trag verrieth Bildung und Verſtändniſß. Die Accempagnirenden verfubren mit lebens— 
werther Diberetien. Herr KLilbeck Bat ebenfalls Auſpruch auf Kennzeichnimg feiner 
Stellung ald Mitglied unfres Orceftert und Lehrer am Conſtrvateriunt, danlit ex 
nicht — was leicht pafftren fan — von Fremden und Uneingewribten unter Die Jahl 
der Zöglinge griworfen werdt. 


Consert fir Finnulurte van Nocher! Burgmüller (Fimmoll. Harcarole und Finale) 
— Nerr Johaun Ernst Peraho aus Chivago. 


er haben mir es milt elmenı jungen Mann zu thun, der, wenn uns nicht Alles 
gt, Das Feug ur abe erkten Künſttler in ſich trägs und anf dem beſten Wege dazu 
Ne befindet, Herr Perabo (fie feine eben fo ſchwletigt, wie Interefante Aufgabe auf 
ine ſeiwobl nach rel muſikatiſcher tele techniſcher Seite hin fo audgezeichnett Weiſe, 
daß wir If ſelbft At einer ſelchen Leiſtung, der Anſtall jk einent ſolchen Schüler nur 
Ratullren Almen, Zugleich mit einem Maren und beritieten Anſchlagt und einer frer- 
ugkelt, die gerade hu den fennierigften Stelten Reis am flegreichften ſich Bewährte, gab 
iich hier eint Flinfiterfüh nereifte, von Empfindung und Verfiändnifi zeugende Vertrags: 
Welfe kund, die unb ſehr wohlthuend berüßtte, Das Merk, welches von Ihn zum Ver— 
Tag gewaͤhlt worden war, und weißes bel dieſer Gelegeuheit zum erflen Dale ffenttich 
vergeführt wurde, eeſchien une In hohen Grabe feſſelnd und muß, feiner meifterlichen 
Artur und feines wahrhaft clafſſiſchen (seprägeb wegen, ats eine fhäpentwerife Bes 
keſcheruug unferer Geutigen Fonrertprogramme wilfenmen gehrißen werben, 
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Arle aus „Paulss‘‘ von Felix Mendetsschn Bartholdy — Herr Pan! Richte 
aus Siriegan. 


Die Barttonfiinme des Herrn Richter erſchien uns zwar von keintswegt grofit 
fehle, entbehrt aber nicht bet ſympathifchen langes, Die Auffaſſung hätte nech ei 
was warmer feln konnen. 


Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von F. Mendelssohn Barthöldy - 
(Cmoll, 1. Satz) — die Herren Alfred VYolkland ans Braunschweig 
Albin Krause und Louis Lübeck. 


Der Krlefag ging im Ganzen fehr gut zuſammen. Der Pianiſt ſpeziell Fplel 
gewankt und beutlich und nett vlefem Feuer. 


Coneert für Pianoforte von Fr. Chopin (Emoll, 2, w. 3. Satz) — Herr Ri 
chard Kleinmichel aus Hamhurg. 


Geſchmeidigkeit und Behendigkeit Hat der junge Mann In ziemlichem Mage ind 
Fingern, weniger aber Mart und Ned, Sein Vortrag darf ber Hauptſache mach a 
den Geiſte des Stückes augemeſſen bezeichnet werben. 


Schlleßlich möͤchten wir nun noch auf einige Gravanina aufinerkfam uachen, 1 
bei den Prüfungen an unfern Conferbatorium ſchrecklich eingeriſſen find — erſtens: d 
übermählge Applaudiren und Hervorrufen, welches den ganzen Standpunkt ned Shi 
lerexamens verſchitbt uch verriet; hund zuiveltens: das Mitbringen ven ſtinder 
welcht ben Erwachfenen — die doch jedenfalls mehr Intereſſe an einer Prüfung hab 
— die Plätze (uud ſegar vorbehaltene) mirehen, Sollte für beite Beſchwerd 
feine Abhülfe au fchaffen fein? 








Oper in Leipzig. 
Blerbita, romankifhe Dper in vier Yurzlgen von C. be Barbieri, 


um erfien Mal ungeführt am 1. Mai 1895. 


‚Der Roth gehorchend, nicht dem eignen Tele“ (wie es in Schillert „Braut N 
Meſſina“ heißt), waren wir geflern feit längerer Zeit wieder einmal Zeugt einer DB: 
ſtellung in unferm Stadttheater. Eine neue Oper — „Perdita, ober ein Wintermal 
chen“, Tert nach Shakeſpeare von Karl Örch, Muſik von E. de Barbitri 
wurbe gegeben, und de kritiſcht Beaugenſcheinigung derfelben ex offielo, dad war 
„Neth“, ter wir aehorchten. Sätten ir bem „eigenen Triebe” folgen rönnen, fo $ 
ten mir «8 gemacht wie wahrſcheinlich ber ſehr geeßie Theil des Publieumb, „weil 
nit da war,” bh. wir häiten und firber im Freien ven ber Abendtühle aufach 
ſaffen, als in ber oppreffiven Theaterhihe zu ſieden. Deun „oppreffio* mat Me Hi 
trotzdem daß ker Zuſchauerraum leer genug war, kom gu einen Siweple-Chase für R 
vollkommen geeignet zu Ten. In der That, ein folder „horror vaoni‘ hat und 
Zelpniger Stadttheater noch gar niemals ergriffen, wie Im grgenmärtigen Wale Kr 
Ü mm daB durch ſeine Abwefenheit geglängt habende Publltum damit, daß «6 die ft 
Our ja moch unter Tühlexen Temperaturverhättmiffen ſehen und hören Fönne, fo da 
ben nilchta bagegen, möchten aber rathen, ben Termin nit zu lange hinauszuſchieb 

enn trügl und nicht Kleb, fo wird bie „Perbita“ fein Leben von Dauer haben. $ 
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allen Dingen aus bent Hrunde, weil Fe ſehr langweilig iſt. Diefer Umſtand If vor— 
wehmtich in dem Libretto begründet, das Einen vier Acrte (mug durch Intereffelofe Vor 
gaͤnge hindurchſchleppt und noch dazu ai einer feltenen Ungefchicktheit und Platthelt 
zuſannuengeleimt und geſtoppelt ii. Die Frage: ob überbaupt das Shaktcſpeare'ſche 
„Wintermährchen“ für eine Ummwandlung in ein Opernbuch ſehr paſſend fei (trag der in 
ten Drama felbft vorkennurnden Gefänge wand Fänge), laffen wir bier unerörtert ; jes 
deufalls aber gehört zu einer ſolchen Umwandlung eine weil weniger täppiſche Sant ale 
Die des Herrn Grofi iſt. Um feine kindiſchen Verbergilſſe in Muflt zu feben, muß 
man wirklich vor einer krankhaften Operncomponirſucht ergeiffen fein, oder ein fo ener— 
mes Vertrauen In fein mufikaliſches Talent fepen, daß mar auch das Blädſimnigſte dar 
durch zu adeln oder zu verdecken ſich vermeffen kann. Und ein ſolchrs Talent in Herr 
Barbieri nicht. Gr hat zwar etue nicht gewöhnliche Routine mid beherrſcht Alles, 
waß zut Opernmacherel gehört, ganz vollſtändig; aber bantit erſetzt er nicht, went ihm 
fehlt — Eigenthümlichteit und Selbſtſtänvigkeit ver Erfindumg und Stvol. Belbes ſind 
Sachen, die nicht zn entbebren ſind, wenn man mehr geben wiſl, old eine „geſchickte 
Arbeit“, aber wenn man über vie Plattitüden eines Libretis trſumphiren will. Meyer— 
beer und Verdt find die bauptſächlichſlten Vorbilder, an denen ‚Herr Barbieri cinperblickt; 
ihmen entlehut er feine Mittel au Arddriuck und zur Wirkung, ſie regeln fein drama— 
tifches Denken une Flhlen. Durch dieſe Bermiſchung franzöſifchen und italimifchen 
Elements (mitunter, aber nur fpärlich, ſchlagen auch deutſche Kine vor) kamuit eine 
Zwiefpältigkelt num Worſcheln, welche zu einer Ruht Im Geuithen nicht kommen läßt 
mar jwird eben Bine une bergeriſſen, und bat ſich's Baum bei Verdi brquem genacht, 
als auch ſchon Meverberr einbringt und Me Anfmertſamttit für ſich in Anſpruch nm. 
Bine zieulicht Maſſe von „Effeclen“ fat KHerr Barbieri durch dieſes Alternirenlaſſen ber 
beiden Vorbilter sn allerdings erreicht; aber Me „Wirkung“ im Grofien unk Ganzen 
bleibt eine paralpſirte, weil eben allt Einheit und efchleſſenbeit fehlt. Das Beftreben, 
den gewöhnlichen ilalieſtiſchen Opernſchlendrlau gt vermeiden, iſt in ter „Perdita“ afler- 
dingt erfichtilch und zu loben, Hoi auch foren in der angrdeuteten Uermiſchung; Alles 
aber hat doch ter Cemponiſt nicht won ſich abzuweiſen vermecht, maß ſchen durch Er— 
Mehung une Natienatttüt Im eingeinpfl If, und Das muſitaliſche Welſchtbum durch- 
bricht oft genug die kühnfülich geſezten Schreken, mid man erft e& Berten Barbieri 
ordentlich au, wir wohlig es ihm in Dem heintiſchen Efemenie dj. Und am Ende iſt 
das nur natürlich. 


Die Hauptbarfteller der Oper, welſche, vont Centponiſien felbft dirigiti, int Ganzen 
jehr gut ging, waren: die Ber Thelen Leontre), Herpiſch (Bailiamuß), Brins 
mingner (Leander), Schild (Kerken); dann tie Damen Fran Kaing-®raufe 
oGermion, afa Baft), Fräulein Kropp (Perdita) mp Fränlein Kara (Paulina.) 
Ant berverfiehendften nıter allen Genannten erneles fich der Prager Gaf, Frau Hainy 
Prauſe. Mir dermen in ihr eine Sängern von entfihtebener bramatifiher Bepakung 
und von ſchöner, mu durch Treumtlren bin und wirder heeinträchtigter Stiame Tennen. 


Dem Wkinhnm von Publleum, das im Kaufe verfamnelt mar, ſchien Manches 
in der Oper zu gefallen, wwenigfiens nad ben Moplaus zu fliehen, den ed ſpendett. 
Auch wurbe ber Gomponift gerufen, Ob nun ber Erfolg bei hen zunãchſt zu erwarten 
ben und mahrfihetntich zahlrelcher beſuchten Vorſtellungen vorhaltend fein werde, bleibt 


ab 
zuwarten. E Bernsdorf. 
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Durund Moll, 


* Leipzig. Die Singarademie fat Me mehrmals verſchebene Aufführunie 
der „Aahreögeften“ bon Hahtn am 19, Mei im Saale des Gewandhauſes beranftaftet 
die Schi fangen Fräuleſn Santer ans Berlin, Herr Bletzacher non Hannover um 
Kerr Denner qub Caſfel. 


ii Ser C. A. Fiſcher aus Drebden gab am 6. Mai ein Orgeltonderl in ber Wico. 
laikirche. 


Kürchenmuſit in der Themaskirchr mu 6. Mai Naäachumittag halb 2 Uf 
Motette: Missa von Frietrich Schnelder, erfter Theil; Kyrie und filuriä. Am 7. Ma 
früh 8 Uhr: „Greß und wunderbarlich“, Hpmnt von Spohr. 


Am Theater gaftiren die Sängerin Kran Kainz-Rrauſe ven Prag um 
Herr Becker von Nürnberg, im Den tn tralen bie (Serammten an N. Mai gun 
erften Malt (Donna la — Leporella) auf. Um 9. Mai fand bie erſte Aufführum— 
per Oper „Perdita, ober ein Wintermärchen“ von &, de Barbirri umeer Leitung, be 
Gomponiten ſtatt, Frau KaingeBraufe fang Dir Wartie Der Berntiöne. Bericht übe— 
Die neue Dper Inı vorbern heit dieſer Numimer. 


* Drebden. aa, Mad gaſtitte bu Ben „Hugeneften“ «is Raeul Her 
Bader vom herzonlichen KHofthealtre in Dein, _ Sein Geber Tener (bis In ft ben 
angenehmen Range, weicb und viegfant, gltichmäßig, feld anfpredenn au in Fatfett 
nur einigen Ganmenanfat fm ter Tenbitdung wünſchte man beſeitigt. Und es mach 
ehren erfrentlichen Eintruck, daß fh der Gaft eine ungewöbntiche gure Geſguugsbltdum, 
erworben Sat. Seit Wertrag IM muſikaliſch abgeruntet, mit Gef und Verſtänd. 
niſt anbgearbeitet, zeigt feine Yünneirengen und wirft durch warme Emeflutunge, nr 
erfchelmt er oft cpat präciẽs. Aber ie Mittel Herrn Hacker's reichen wertigiten: 
für elme gräſſere Buhne — überbaupt richt aus zu ſogeunannten Heldeutenerpartirn: e 
fehlt feinem Organ an Kraft und Energit, an drangtiſchem Character und Colorit, un 
eine Hefte, wie ben Magul feinen möglichen Intenttönen gendf Bramatifib au Aefialte 
und in den leldenſchaftlichen Affecten zum rechten Husermt zu bringen. Die In 
frengang der Stimme treibt zudem Slüigeilen iu Sämebungen It der Intougtien 
Kern Hoacker's time und einmastafent rigneit ſich vſelnehr Für bie ſyriſchen Bartien 
Statt iu Aufſaben der greßen Dper nur Lobeuswerthes a1 erreichen, vermechtene 
wahrſcheinlich In jerem andern Henre vorzigliche und künſtlerifcht Parſienleiſinuger 
auszubilden, Penn ſeine Spielmanier, bie noch am Finfleh einer Meinen Bübne leidet 
würde fich durch weitere Studien und Men bald natürflchtr und freiet forniren 
Tas it K. Banck's Urtheit im Dreſkuer Feurnal. — Am 7. Mai gaſtirte Frai 
FannlatisXertelbach von Heftheater iv Hannever als Rebelka in Miarſchner 
Templer und tin“. Die nufltaliſcht Reifung in ter gelanglih ſchwieriatu Marti 
erinte eine gtiwandie unt intelligente Behandlung und eine tüdhtige int wehlreufinitt 
Kiefangstiltunng, aber nt dat rewantiſche Bild Les ſchönen FJukennvitchent sit ih 
Glaubens⸗ und Liebeskere ivurus voll dramatiſcher Wahrheit au grfialten und durchzitführen 
entbehrt Frau Faggiatt zu Fehr die nethwendigt Unteritügung ihrer Stimntittel; lride 
iſt die an ſich woltlingendt mb ſynipatifcht Stiume berelts zrmaltet une Bat au Kraft 
Fülle und Friſche merktiche Elnbuße erlitten. 


# Mir. Merk vwiergetigt Dper: hie furea det destina“' iſt eudlich N 
Setne gegangen. Die brachte eo nur zu eincur ſchwachen Erfolg und wurde namentlis 
durch Die ürcifliche TDarleftung über bon Wafſer erhalten. — Im Garlibeater fl 
erh mens perelten im Feine gegaugeit. „Die Lazzarditt ken Meapel“, Tat pe 
Hans Mar, Mut von 8, bon Jait, erbffneten ben AÄbend, fanden aber eine m 
Nane Aufnahme. Dir Muſit it ein vergröberter Offeubach, mr amel Nunmntern, ein 
Remanze und ber eufte Theil eined Walkerd, erboben ſich über Las Riveau bed Birseni 
und ter Langwelligkein. Die zwrite Operette, eine verwienerte „Dinerab“, zu melde 
Anz v, Suppe Me Muũt geliefert, laborirt ateichfafle nicht an Furzweitlgteit. 
—A ten I, Diet, Madhmzittage une 5 Utzr, wirt bie Portraltæ- Sietut des Sän 
IL 6 auf deſſen Brake auf tem allgemeinen Srriethefe nächſt Wabring aefgeftellt 
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an Bezug auf bie öffentitchen Prüfungen bes Confervatori: 
uns in irn, ober ıvle fie hier genannt werten: „£ ‚nlinge-Sretussienen“, ſpricht 
ſſch E. Schelle in der „Priſſe“ aufſererdenttlich günſtig über die eiſtungen der jungen 
Leute and, ganz beſouders hebt er die Vielinſpieter bervor. E. Schelle ſagt, daß bie 
inſtrumentalen Lelſtungen bie Conrurrenz mit ben Eleben de® Fariſes Eonſervatoriums 
nicht zu ſcheuen brachen, and ſiellt daßs Wiener Cenſervatorium überhaupi wa Seiten 
Der anditbenden Muſſk unbedingt ben erflen derarligen Juſtituten Europas an Me Selle, 
Dies riihmliche Ergebnißß, meint derfekbe, werde vorlebntlich dan arliſtiſtchen Directen 
Helmeßberger verdanfi und deſſen Grundſatze, die Werke Brethodenß als dan Mittel: 
punkt ber Siſtungsſchule dinzuſtelten. 


* Prag. Die Concurreun ber beſten Theater, des denlſchen um eitchiſchen, ver: 
anlaßte, haf ſowohl im Intereſſe ten einen, wie 88 andern dir Nachricht colportirt 
wurde, ed babe ſich In den Beſitz der Partitur ber „Mfrikanerin“ gefeße, une man hat 
einerfeits behanptet, Dirertor Viegerl, und anterfeits, Direrter Wirfing babe has Naht 
enperben, mit Ausiälnf ber anderen Prager Sübne auf eine Seirünmie Zeit Me Dper 
aufzufibven, zur Zeit fell aber einer ber heiten Dirertoren in tem Belige der Oper 
fein, Bert Birk Sat bei der am Sonntag fiatiqefundenen Anfführnug des „Barkier von 
Srvilla als Bartols dem Hange zu ertemporiren uicht widerftebien Fönnen, Herr Lück 
tegte männlich an ber Stelle, wo von Der beſten Weife, den Brafeı Mlmaeika zu ver⸗ 
leumden Die Rede If, die Phraſe, ein, es Tiefe ſich dien am wirkſamſten dadurch erzielen. 
tern an Bas Gericht verbreitete, ber Graf habe bir „Reſchichte Antins Gäfars“ ar: 
tördegenz; gu einer andern Stelſle ertnipierlete er wieder, daß Kinare zum Werten bes 
NationgleTheaters Friftre; en HI bie eine Anſpirſung anf einen biefigen Friſeur ber Für 
jeden Runden, der ihn in Anſpruch nimnt, Drei Neukreuber dent böhmtiichen National 
Theater wien, Wegen Diefer beiden Aniprentptus murre Herr Akt vor Die Matigei 
geladen, wo er ſich wegen eberſchreitung ber Thralere Vorſchriften au werantigerken hatte, 
Den Benehmen nach wirb er die beiden Beifallbſalven, welche ihm zu SEheil wurden, 
nit einer Güeldſtrafe von Fünf Ghiſden oder einem Tag Arreſt benablen nüſſen. — Mean 
Duſtinann-Meher erbffnete am 6. Mal als „Rorma“ ihr Gaſiſpiel: daß Publicum, 
das ſich noch Immer ber Wirkſanſteit der Fünſtlerin au dieſent Theater erinnert, begrüfite 
He net ſtürmiſchenn Beffaul. 


#* Berkin. Fräutein Barn von Schwerin, welche als Fides im Dperubauſe 
fire, zeigte ein zieinlich entwickeltes minftlaliſches und dramatifches Verftäudniß und 
viel Elfer und gitten Willen, auch iſt ihr Ton in Ber unleren Lagen der Stimme nicht 
utiinnpathiſch, aber ar chergletlos, um bie ſcharfinarkirten ÄAnstrucköniüauten den Meser: 
beer'ſchen Stols unberſehrt wiederzugebtu, elwa von voeigeſtricheuen E aufwüris miſchen 
äch erteilte und kumpft Feemente bti. Im arehen Duetn min Vertbarrurde 
rhlimmeres Unglück nur dund Dir proripte Interdeytlon dek Glavierd abgewande, wel— 
bes feit einiger Zeit im Orcheſler Feten Pat aefunden , um aelegeutlich' als Metier in 
Fer Mech hüffreiche Haud zu keiſten. Le ed ſcheint, Arber cs ſich bei dem Giaſtfpiei 
des Fränlein Barn ur um eine votlibergthenbe Siell beriretnng. Ser Niemann wir 
rein Saſtfplel am ber königl. Bühnt ven 2. blo aum Schluffe dieſes Menate unter— 
brechen und währent biefer Jeit in Hamburg gaſtiren. Das mine Baffet Sarrana 
pal“ ſleht in Dpernhaufe jehl an ber Spihe Dog Reperieires und (oft durch feine Pracht 
und ſeeniſche Felle die Meugierigen ſchaarenweiſt herbei. Dir Inſcenirunaskoffen Er: 
laufen fich ner auch auf la, Thh, - herr Genctalintentant nen Haälſen bar 1 
Nor Maris begeben, um durt einer Aufführung der „Afeifanerin“ beigumohnen. Die 

Per fett in Bertin in uächfter Saiſen in Sirme geben. — Das gtänzent ne 
Zemunerhaud Deo Frledriche Witbelmſtädtiſchta Theaters wirt in Laufe biefer 
Woche mit der „fchlnen Selata” von Offenbach eröffnet werden. Der ee, be⸗ 
findet fd; Gereits fett eluigen Tagen hu Berta, m Die iehten Proten zu leiten, € ene 
WER berfelke bie erfte Vorfeflung feleR birigiren, Der Fröftmungsereleg iM ben if. 
Dohn verkauft, — Um at, April Gerchlen Herr Metfel Bir Werwalting ven Mepſels 
Theater um Ser Woltersdorf and Mönigeberg Überahm daſſelbe zur fernertn 

coirtkfchafting. -— Ar dirfen Tagen fell and an den Umban Kir Singarater 
mie Band geleßl werden, or enne, Meinbilgerfite Elugeng, Mo beweglichen Zie- 
relhen, wahre Fefterbänte für pie nie der Huͤrterſaſſen, Selen ent lich —— 
Auch Fir eine größere, hen edürfniſſen der Gegenwart. und ihrer weit getriebenen Mufit⸗ 
luft ehr nſbcheute Anbrehnanlig des Auhbrerraums rel man Sorge tragen, Um 
be treffliche Mrıftif des Euatıd naht gu aefäßrken, atnubt man ven der Auffieltung 


einer Orgel Ysftand nehmen au milffen, 
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* Minden. Um 15., 18. unb 22, Mat finden hie drei Vorſtellungen von 
Wagners „Zriftan und Zfelde* im großen Hofe und Nationaltheater ſtatt da dab 
Refinentheater ſich für Die zahlreichen Anmeldungen zu Plein erwleſen tat. (Mian fehe 
unter ben Pntümbigungen Das belreffende Anferat,) Krateh! haben wir auch fahren 
wieder, Da deren von Bülem währmb ber Broben ein Wert entſchlüpft iſt, welches 
das Pabllenn abermals in richt geringe Aufregung verfigt hat. Wlan kommt bier nit 
tinem ort aus bem Klaifch and Trauſch nicht heraus. „Selten habt Ihr mich ber= 
fanden 10. fagt Heinrich Gene. — Genserte hatten wir auch noch einige, ber Clas 
rinettift Herr Barmann umd bie Planiftin Fräulein Sophie Menter gaben beibe 
aut befuchte Fonrerte und fanten reihen Beifall, 


* In Hamburg auf ten Stadttheater gaſtirt jetzt Fräulein Luera ans Ber⸗ 
fin. Die Sängerin wirt viermal auftreten und begiebt ſich ven bier nad Sonden, In 
ter Oper foheiden beim Schluß ter Saifen mus: Die Herren Drummer, Weidentann, 
Capellmeiſter Nierins und Kalletnttiſler Bogel. 


* In Frankfurt a. M. führte ber Rühlſche (Seſaugvtrein am 8. MaiGäu— 
Det „Samfon” auf, die Bolt ſaugen dir Danten Babigfi und Schreck, und bie Herren 
Baumann mb Hiſt 


% Waris, Der Dritte Wer ber „Mfrifanerin” inſt jetzt betrutend gekürt worden, 
was ber Oper zu grehem Lortheil gereicht und die Dauer ber Vorſtellung weſeutlich al: 
rürzt. Die Gieiteralprobe dauerte Dia halb amei Ur nach Wütternacht, Die erfie Wer: 
fellung 6i8 ı Hör, bie uneite Bis do Wlnuten nach Mitternacht, tie deitte big 2% Miiz 
sunten nach Mitterjinacht. Dan bau nun Hoffnung, daß Mir felgenen Borfiellungen um 
und feet wor Mitternacht gu Ende ſein werben, Dirp die „Wfrifanerin”, über Deren 
rigentliches Keimalboſand im Dpermerie nichts verlanter, micht ſchwatz, ſeudern Fupfer- 
farbig , it eine eihnographiſche Sünre, die wahrſcheinlich Madann Zar auf dem Ge: 
wiffen hat. Schwarz iind in ber „Afrikanerin“ nur einige guftrelendt Zielen. Wenn 
aber das Yublieum Fragt, warm die bei der Ktrönung ber Foönigin Stlika erſcheinen⸗ 
ben Ballettänzerinnen weiß find, fo ih Die Mrage gang einfach durch folgenden bronemi⸗ 
[hen Brunn an beantworten. YHatanıe Sar imd Herr ſſaure erhallen bei jeter Bor 
flellung Der „Airtanerin” viezig Frauten MWerfupferungsfoiten, yroangl Franken per 
Sefthe, mit melden vor der Darſiellung ter Rupferungs: und nad ber Darflekung der 
ntkupferungdprojeß vorgen emmen wird, Liefſe man nun fänmtltche Gefihier tes 
Bafletperfonals vers und entfupfern, To würde dies Tag Theater-GBudget fehr Belaften : 
man zieht es daber vor, fle in ber Habe u hriaffen, In welcher bie envopäifche Natur 
Ne geſchaffen. Bu ven erſſen Aufführungen ber „Afrikanertn“ waren Eis jegt Folgende 
Thraterditertoren in Parie anmefent; Bye ben Loydon Covenlgarden), von Huͤlſen 
von Berlin, Lerellier von Bruſfel (de la Mongitie), Tefcher von Darjuſtadt, Liegert 
von Prag. Auch Adeltue Patti rar ven Madrid zur zweiten Anfführung ber Oper 
aefnmen; biefe Sängerin beglebt ſich nun nach Sonden. Ein, kemiſcher Unfall if 
einem FJrurnalifſen widerfabhren. Ein ibm angefchieiten Billet für Die erſte Vorftel: 
(ung wurde mihnlich von einen feiner Gläubiger mit Beſchlag Selen. Ich meih nicht, 
ch dicfer von tem Biller Gebrauch wmachen konnte; ich weit nur, daß jener bei der 
erſten Vorſtellung buch frine Abweſenhelt glänzte. rau Meberbect hat allen Sängern 
und Sängerimen, weihe zu Yen Erfolge der „Afrlkaucrin“ beigetragen haben, Ber 
febenfe gemacht.  Wräufein Batiu und ran Bar haben Armbänder, Raubin, fFaure, 
Belyal, Okin und Varei Mebaitllond mit dem Mortrait Meverteers erhalten. Auf einer 
Selte ber Meraiflond ift der Anfangebuchſſahe bes Sänger? qravirt, Bel jener Naudins 
und Faurt'e mit Diamanteniun- — Die italleniſche Oper bat ihre Satfen am 
Dornerftag geſchloſſen. — Bffenbar fehrt in das Neſt zurlick, In melden er ſelne 
etſten @rfalge ausgebeckt bat, er bat nılt den Ruuffex partaten; einen nenen Contrar' 
abgefhtoffen. Aannapler Bleibt zwar Mirertor, aber Den aduntniſtrativen Theil über 
sinn: Offenbach inter Aſſiſtenz ſweierr Muderer, Das Theater der Bunffen wird Ende 
Mal geſchloſſen und am I. Sept, mit einer neuem Operette von Dffenbach und ne 
einem anben Stuͤcke wieder eröffnet werden, 


Aus Rom wird gemeldet, dag Lianzt die Subbdiakonatsweihe bereilß empfan⸗ 
gen Bar umt zu Gflnnften feine erfte Meſſe lefen wird. Er ap ſich zu Mfgr. Fürſ 
tem; —2 derhalb zurück, um Mich anf deu Empfang ber — vorzuderei⸗ 

Heel ft dürfte feine Ernennung zum Manonitus von St. Peter and zum Ca— 
pemelfter der päppsichen Enpele durch Zen heiligen Water erfolgen. 
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% Sonden, 20. April. Daß bie Ichten Tagte des Monais Erfreuliches Bringen 
würben, war vorauszuſehen, deunn ten Die mirrbiafte — der Tonkunſt den Zempels 
dienſt verſieht, wird fick michts Unedles in Die Habe wagen. Dad. Schumann fpielte 
bis jegt in zurei Foneerten, jeceömal nit Enthufiosunns aufgenenmen. Schen in ter 
Probe ber neuen phllbarmoniſchen Gefellſchaft wurdr Kir beurtle Künſtlerin vom Pubti— 
vum {Dee auch bie Probe it öffentlich ſo herzlich, fo freudig begrüßt, daſt ſie cd weht 
fühlen mußte, wie bie Luftfiröntung bed Woncertiauies feither eine andere gemerden, 
In ber Matin⸗r ber Musical Enion fpielie fe Schumann's ZTuintett in Esdor das 
Kb nen bereitd Das Bürgerrecht bier erwerben bat, Mad. Schumann ſelbſt, ferner 
alte. — Dir Herren Pauer, Aubinfein, Kaell, Leichetigfi hatten an derſelben 
Stelle dies Werk wiederholt gefhielt. Run hatte Die Künſtlerin bie Freude zut ſcheu, 
wie das Publicun bie Cousperhien wie einen bereits Lich gewerdenen Befamuten bes 
grüßte. Chopin, Hiller und dienfelt waren birsmal die Selebeigaben. Frachim, von 
feinem Pariſer Trlumphe zurückgekehrt, ſtand an ter Spike ber Saittninſtruntente und 
tie Duartette von Haben (Gmail Yo. 33) und Beethoven (Up. Su in U) verrinigten 
ſich, das Auftreten ber größten Künſtlerin mit ga verherrlichen. - Scen am andern 
Abende war St. Aunes's Gall Zeuge eine® abermaligen Triumpbes. Mat. Schumann 
friefte im der neuen phiſbarmoniſchen Geſellſchaft Mentelſobn's ſimallFentert, und eine 
geitigere, ven poetiſchent Hauch durchwebie iebergaße defſelben werten biete Mine 
kaum je gehört haben, Warn — berzlichrr Beifall folgte ter unvergleichlichen 
Zeiflung, —: Moch einen zreeiten Saft brachte Pird interefiane Koneert, einen Saft, bema 
Erfcheinen mit Nienbelfohns eintjiiger Jurſprache für denſelben förmlich emſrhtldigt miite, 
len war Schubert's Symphonie, tele Mendelsſohn 1811 nach Lenden mitgenommien 
ned nebt einer Gade'ſchen in ber Orcheſterprobe ber philharmeniſchen Geſell ſchäft durch- 
genornmen harttt. Er lehrte damals darnach, dieſen Programmen etwaß ucurs Als 
bringen, aber ſelbſt die Autorttat dieſes geltebten Meiſters verfchaffte ber Sympbonie nicht 
die gewünſchte Aufnahme. Was die alte Gefellſchaft verſäumte, holte Die jlmgere nach 
und nun zog die Verſchmähle In jugendlicher Friſche vorüber, ein Bild berrlicher Roman: 
Hr, Bei waren ihre hinnnliſchen Laͤngen unterbundrn und Dleligue wurde dazu one 
erſchen, ihr Die Flügel zu juchen. Troßdem ftand die Aufnabnie Lange michi anf ber 
‚Scheer Gebotenen und ne baldſae Wiederhelung wäre geiwviſt beilfjant, ſowebl im 
Iutereſſe des Publirums, als and des ſouſt fo küchtigen Orcheſters, Tas am diefem 
Ribend feine rauhen und unebenen Seiien auf fehr unliekfane Selle bervorkehrit. — 
Bine ſeltenen Genuß pemäbrte Mlesart's Elarineiteenzert, ompemi 1701, ALaaarız, 
der treffliche Muſiker, bilee ed mit ber vellen Anmuth und Grazie, die diejem lieblichen 
Worfe innewohni. Das blühte wie ein Sram duflendtr Wannen, an denen, altich 
Thautropfen, ſtrahtende Diantanten fich im Ua, ber Sonne baren. Wer hört eo 
dieſem reizenden Tangebilde am, daß bereits ber Tod im Hintergrunde (auerte, unt derſelben 
Feder fein aba mirum gm biehien! -—- Der Toner Keulafır von Ser Diajefip's When: 
Ir ga6 in zupel itafienifchen Arien einen Worgefhmad feiner ibratraliſciien Hirffamleir- 
Der Eindruck mar einitmellen ein fehr maßtget. Fraulein Mertelbeim, bie feither 
unit der Mlaplefon⸗Geſellfchaft in ben nördlichen Ahanpthäbten Fnglands quftizee, fan 
“rien von Gruft und Deittzetti und entfattete alle Verzüge ihrer prachſwollen Stimme. 
Int Croſtallpalaſt fand heute das letzte der Hinterroncerte rat. Berrbeven'e neunte 
Svnipfenie vonrbe sieberhott md ging in- ben einzelnen Theilen no gerumdeter ald Lei 
ber erſten Mufübrung. Sopran und — waren durch Dat, LeinmenseSherring 
ton und Mr, ihlibhe Cooper rien verireten und obgietb Mat. Purepa neutich vorthaine 
hafter durcudrang gelangen doch auch biemnal bie gefürchteten Selitelen vertrefflih. 
Degen lbergroken Andrang hatle uran die rudmärtigen Wänte bed ebneries fo groben 
Saaleh hevandgeboben, was den Bffere bed Ganzen, für bie entfernte Sipenden — 
beeinträchtigt haben bürfte. Die in allen Thellen würdebolte Stuffüßrung mat bur Bir 
Gegemmart von Dad. Schumann außgejelöne. Dieter Mannd, am ed er 
Stufonie, aan kann wehl fagen —88 gerufen, enipüng poten In 2,7 icher Atı= 
ſprache ein Teftimonlat, en vom Seite deb Bublicung finnig, arm bltes, — Ebren⸗ 
geſchenk ala Beivei® ber Anerfeniiing fir zehn Jabre ünftferlfher Thätigfeh. Ca 
War eine ine rohe fberfegte Ianelfienfeir. — Der Majey’s Aheater eröffnen heute 
feine neu geichiletten Mäunee ut „Sonnanbula”, in der Mar— Laura Harris ven 
Nem More, Santley und Sarrion auftreten. — Bir SopenteGartem, wirt beffeniti 
nun bie Zeit troftlofer Verfuche vorliber fein; Apeline Paitt teit nf auf und 
ter Nordfiern · wirb Sonanbend bie beſſern Kräfte ber Saifen Ma Im Uebri⸗ 
eu ER men bier, mazıdenı In Parts der greßt Wurf gelungen, Hauptloſimg „wie 
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* Mostau,d Ma. Der kürzlich erfolgte Ted bes Groffürften Thronfolger, 
ter auch in unſerer Stadt die tiefſte Trauer berverrief, hat natürlich be muflfafifchen 
Toben auf einige Zeit Stillfehweigen auferlegt. In allen Kirchen Moskau's. den grie⸗ 
bilde wie romiſch⸗katholiſchen, den ruffertfehen mie reformirten, wirt Trauergettesdlenſt 
nt Totlencant gehalten. Ad hoffe jedech Ihnen in nächſter Zeit einige Rotizen für 
Kr Matt aufenden zu Fürnten. est babe ich noch Einiges nachzubalen für Die Zeit 
vor dem Eintreffen ber Trauerbotſchaft aus Nina. -- Anı Charfreitage, ber im Rußland 
nicht als ganzer Feiertag betvarhlet wirt, wohnte ich in ber hieſigen neuen fathefifchen 
Kirche der Aufführung von Meffint’s Stabat mater® Bei. Die Chöre, gu großen 
Fheil ans Dileitanten vbeſtthend, aber vortrefflich eingelibt und birigirt, thaten ihr Mðg⸗ 
tichhleß, um Diele allgemein beliebte und anſprechende Schöpfung des Halienifhen Maefteo 
zur vollen Beftung zu bringen. &# gelang ihnen dies denn auch, abgefehen won einis 
zer Sıhivantungen im Inidniren, bern ſich ber Sopran einige Mate ſchultig mächte. 
Die Wirkung in ter war Heinen, doch vollig afuftifeh gebauten Kirche, mar eine bes 
ſriedigente und erbebende. Am Oftermergen tmehnte ich in ber grofen Krönnugätirhe 
(Balschir Uspeuski Sapory Im Kremt be Gottesdienſte bei, nach deſſen Beendigung 
ich einen Serrlichen Chergeſang ausführen hörte, wen fo frifchen, aut geſchullen md 
reinen Stimmen, daß ith mich Frage, warum Me rufſiſchen Chöre in Der itglienifchen 
mb ruffiſchen Oper ech fe meit son einem ſolchen Wortrage entfernt ſelen. Das Ge— 
angsflück, jerenfalls alte, traditlenelle Kirchenumiſik, bie vielleicht ſchon ver Jahrbun- 
zerten in der Ala Fulla gu Vynang erlönte, erinnerte mich tebbaft an einen Satz aus 
Sindels Meſſſad.“ Mitten in De fanften eſegiſchen Weiſen tennerien glöglicd die 
ſreſten ANeMfioeber der ſüdlichen Baftei des Krems, Bart an Der ftarf angeſchwollenen 
Mesa une duvipf dröhnten dazwiſchen bie Schläge ber Rieſenglockt vom ſogenaunten 
grofien Iwon herab. Ce gem Rufland wird bekauntlich feine Glocke gelauten, fon 
deya mr mit dem Klöpeel, an dem ein Straug befeſtigt ift, angeflogen‘. Am rufe 
res Themes Heht di. beim erſten Unſchlaggen verfprungene große Gülecke auf ehren! fteiner⸗ 
nen Rınbament. Ugseben fiegt tod mächtige herausgeſprungene Erf, Die jet in 
Geprandh befindliche Aloe {A zwar ehwas Meiner alß bie erſte, aber bob noch hnumer 
dad Non plus ultra aller Glecken umier ber Sonne, u dem Locale ber adeligen 
Brfellfihaft, in weichem bie (oreerte der ruſſtſchen Muſitgefell ſchaft abgehalten wurden, 
macht mm jebt die Berberritungen an der Ülitte Sum bier au erridtenden Gewerbes 
ausſtellung für Rußland. Stille Alnınmer und Sife Des meiten Gehäuses werden dazu 
in Anferech genenimen, unt we mad vor wenig Weochen Laub's Jaubergeige mit ihren 
„Fönen flißer Himmelbrube den Raum durchtltterte, hört man jegt nuf das eintönige 
Alechen und Hänmern der Jimnierleute, und Tapettrer. — Ma 0, Sprit Hatte ich 
uch Gelegenheit einer Boneerte belzujpebnen, das ein junger Bistieift, Ser chen: 
vier ans Bamburg, arrangirt hatte. Ich hätte Fin berftangenen Winter läelegenbeit 
aehatı, Herrn Schradiek In einem der Eonterle der rufſlſchen Geſellſchaft als einen tirh: 
tinen Geiger von wieluerfpredenten Unlagen kennen zu lernen, ter burb feine Jugent 
und fein ernſtes Streben zu den ſchenſten ſerwarinungen berechtigt, Er fpielte merft das 
‚rjte Allegro des neunten Spehr'ſchen Cencerled, daun daß erſte Allegro bes erſten Gens 
rertes ven Bieurteinpä und zulent noch bie ungarlfihen leder won Ernſt, in einer fis 
turchdachten und fein nuaneirten Vortergorselfe, daß ber reichſiche BVeifall zugleich ein 
woblverdienter war. Int einern Tele bon Menkelsſobn fiir Violine (Schratiek), Blolen⸗ 
ceile (Deſer), Piane iN. Rubinſtein) bewies er, daß er auch im Infammenſplet Llukge⸗ 
ichuetes u leiſten vermag. Nur müchte ich dein jungen Künftlenratheu, ſich auch ein 
feiner Fertlgkrit entiprechendes Inſtrument uruſchaffen, hab ja beſenders für ben Sole 
feieler von grofer Wichtigkei: iſt. Herr N. Mubinftein trug nech mit gravelnter 
Mteifierfehaft ein Elavierſtück wor and ein Herr Wiener, aus Dem Theaterardiefier, ein 
Aldtenfele. Ich Begeanete Melon frebfanien Künſtler ebenfalld ſcheut im den vorerwäbne 
wu Gonrerten. ine Pilettautin, Fräultin ®belberg, fang neh einige ruffiſcht 
— nt MH aoriationen über Das brfamnte launige Thema; Alt, van ıienk-je, 

aman 


* Herr Bert har fein Gaſtſpiel in Bbochenbirg it eben je glänzertber Melle 
getgtof en, ald er eb Gegeimen harte, Der ausgezelchnete Sänger trat in den Open! 
h * igslette (af Verlangen amerimat ilererhotty, Fridefio, Bellfer, Lucretla auf 
und wurde som Aetkenburger Bubllenm in ter aufererdeuffichkien ZBelfe gefeiert, 

*In Paris farb ine Aller won 76 FJohren ter Inſtrunentenfabrikani tb 
— Sax, der Vater dee Herren Arol be und Alphenſe u ber beiden 
übmlich befannten Anfirimentenfabritonten in Parie. 
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Foyer. 


* Der Mindener Punſch“ ſchretbt aus Mäusen: „Das Stadtgefpräs 
bildet bie Anecdote von einen Dpernprobens Dirigenten, ber auf bie Bemerkung, bap durch 
bie Defeitigung einer Sperrfigreibe dreißig Mläge verloren gehen, gefagt bakın foll: 
„Run, bann ſind 30 Schweinehunde meniger herinnen!“ 


In ben „Münchener Nachrichten" interhellirt, gab hHerr von Bülem an bie Me 
daetien bed genannten Blattes nachſteheude Erklärung at: 

„Der mohlineinende und biftiche Kon, in weſchem Euer Wohlgeboren niich zu einer 
Erklärung berügich der in heutiger Rummer Ihres heſchähten Blattes beſprechenen An⸗ 
ſchuldigung auffordern, verpflichtet mich, dieſer Aufforberumgd unverzügliche Folge au leiſten. 
Es it völlig richtig, daß ich nach Beendlgung ber Drcheſterprobt vom 2. Wat einen 
Ausdrucks nic Bedtent babe, Den ich nicht anftehe, alb einen höchſt unparlamentariſchen 
zu bezeichnen, um fo wenlger, als ihm Birfigen Ories ein april Brataferer Sinn untere 
gelegt wird, als anderwäris. Dennoch wollte es mir bie zum Refen ven Euer Tot: 

eboren Mufforberung milßig —5 ben öffentlichen Mißverſtaͤndniſſe durch bie 
Berfierung entgegenzutreten, daß ich nicht im Entfernteſtan eine Gefanumt⸗-Verunglim⸗ . 
pfung bed gebildeten Mindener — Beabfichtigt Babe. Sf ca ja ausgemacht, 
bafı ber Ara Ira namentlich der !Breffe gegemliser, feine andere Stübe Befige, als bas 
ublieun; hat ja mein bochvexehrter Freumd, dert Richart Wagner, in dent Mint 

er Puolicun bergugätweife einze ſolche gefunden, haben ja frinſt mieine öffentlichen 
Leiſtungen Ad ber —8 Theilnahme dieſes Puͤbſicunis zu erfreuen gehakt! — 
Denmtgentäß babe Id bel meiner aus ben Zuſannunendange gerlffenen, wefeutlich getrüb⸗ 
tem Aeußerung auch nur diejenlgen — bödlvilligen — Shraterbefucher im Sin gehabt 
ke haben Finnen), welche vberdächtig find, an ben in ort und Schrift Begen den 





ochverehrten Meiſter gefponnenen Berldumdungen und Intriguen Ihe genemmen zu 
aben. Der nt entſchlüpfle unglückliche Musbru teure im Palbdunket Der Scene 
ber Zeugen vernenmen, welche heiten Blicke beinahe entzogen waren und ben den 
borhergegangenen Worten uur fragmentariſcht Kenntulf erlangt Hatten. Dieſer Um— 
ſtand dient den Verbreitern des Miſßverſländniſſes zur utſchuldlgung: er mindert darum 
aber nicht die ſchunerzliche Betrübniß, welche ich darüber empfinde, eine Unachtfantteit 
im Privatgeſpruch, welche ſchlimmifien Sales als eine allzuterbe Frflanatlon gerügt 
werden niag, in jo aufreizend und übertrelbend entſtellendet Weiſe „an die greße Bleckt 
ehängt zu feßen“, bap mir wur die Alternative übrlg bileb, mich bes Diangelß an es 
tung eber an geſundem Menſchenverſtande berichtigen gu laffen. Gm, ohlgeboren 
haben ıniz die Möglichkeit eröffnet, ben MWllindiner Atem dieſe Aufklärnng hu ge⸗ 
ten. Genehmlgen Sie hierfür ben Ausdruck meints verbindtlichſtem Dantes ıc,* 

„. Mit diefer Ehrenerklärung des Herrn Hantz von Bülsn — fügt Die Mebaction 
Dinge glauten wir, wird bie unan enebme Sache für ben nicht Hanbaffüchtigen Tbeit 
—* ltbluger In befrirdigender Weiſt feine Crlebigung gefunden kaben. 


# Weber Biayt's Cinfleiduang fehreibt die „Breffer aus Mom: Frank 
want ber ſich Jahre ang ier abgenühl In um bie Sinkerniffe, welche ſich ter Ver⸗ 
mählung mit ber Fürfſin Wüſtgenſtein euitgegen ſtellten, wegzurdumen, bat, — er 
d26 Ziet ſeſuer Wünfche, die Gehe cheidung Diefer Danıt, erreidht, Reigende Öinnelgung 
Au einem neifiiigen Sehen am den ag gelegt. Tiefer Lage nun bat er einige ber nie 
drren leihen empfangen und be Qutane augecam. Der Biſchof Fürſt von Kabens 


Toße Hat ihn eigenhändig fir Toufur geſcheren. 
— 








Signalkaſten 

di ; i 68 Schrelben am 9. Mai und werben nichts 
ve Auen " Fi h. ech 3 FH nen für un. Gruß und Daut. — 6. v A. 
In Ur, Bir vernmteln wicht Engagements. — M. E, In 6. Die Notiz iſt doch nicht 
Gerfeenp, im Begentbeit! — A, 8. inP. Es wird leider kaum möglich fein. — Aus 
Meiningen, Anronpur Vlittheilungen können uilcht 8 werben. — J. M. ia 
Iſt richtig angekommen. — M. E. im li. Spät font Ibt! — 





— — 


Wien. ı Earlörubr f 

4 dns —— um ; 

3.0.9. a Sonnan- : 
bula, di Belliai. _ Baben-Baben. il. 

4. Dal. Don Pasquale, di Snftheater. 


Danizetti. 2. April. oben ver Zeus 


5, Mai. La forza del des- fel, von Meperbrer. 





[5 # Z EEE 22 ZZ 0 Ze ——* 


som 
Paris Bari, Bonbon. 
Grand Opärs. Thedtre iyziqur. i Careeikerd 
‚3.5. Mai. L’Afrieaine, 17% 20. 20: April, 1.3, el Di - 
de Meyerboer- — . Macbeth. de; Boyal um Opern, 


35.,27,, 20. April, 2,4. 
6. Mai. La Flüle en- 


Opera vamıgur. 








124. April u, 2, Mal. 


lielmo Tell, di Rossini. 
25. Aptil. Un ballo in mas- 
chera. di Verdi. 


‚27. April u. 4. Mei. Rigo- 
letta, di Verdi. 


2% April w. t. Mai. Le 
Prophei. di Meyer- 
heer. 


8. Mai. L'#inile da Nord, 
di Meverbeer. 


Her Hajeaty’s Theater. 


24 April u. 2. Mat La 
Sonnambala, di 
Bellini. 


4. Mal. Lnorezia Rergia, 
di Doeizetti. 


v. Mai. Norma, di Bellini. 


tino, di Verdi. . il. ve | . i. ‚de <haniee, de Mozart. 
a Farontte, ale a Aeſſenta, ben, Fe eh. de 130. Mpril. L’Acade. de 
Donizetti, 17., 23, 25. u. 30. April. David. Wuepy. Lei Noces de 
7. Diai. La Trariata, di "Der Keenfee, v. Hußer'2. Mai. Galatee de Masse. | Figare, Je Mozart. 
Verdi. (um erfien MaT). Le Domino heir, d’An-i 7. Dlai.L’Ateade,debizipy. 
8. Mai. Un Batla in Mas- | u, ailt. Iphigenia in ber. | Le Mariage de Dos 
. chera, di Verdi. Zauris, von Giuc (in.3. Mai. Rose ei Colas, de Lope. de Harlog. Ri- 
x Berlin Baten). 0.005 Monsigay. Lars, de: goletto, de Verdi. 
“ R. Orernbant. 0. April. Irhigenia in; Maillart. J Brüfſtl 
— 5, Mai. Sardanapal, Ballet. Jauris, — luc. 4. u. 6. Rai. Le Pre aux |Theitre reyale de ia Nouuaie 
21 6. Mat. Tanufäujer, bon 28. April. er Zigeuner, Cieres, de Herold. 25. x. 30. April. L’Etoile 
Magner. 0 ben Bonendi. ‚5. Mai. Galatee, de Masse. da Nord, de Meyer- 
1, Mai. Derlaurer,n.Auber.: — Le Poatillon de Lon- becer, (Mit Mad. Uabel 
9. Mai. Der vropte von! umcan, d’Adam. aus Paris). 
Mryerbeer. Hamburg. 7. i. Le Caid, de Tho-iag, Xpril Les Huguenots, 
Stayctheate, mas. Fra Biarolu, de Meyerbeer. 
Dresden. h , Bi d’Auber. :37. April. Faust, de bou-: 
Hoftbeater 1. Mai. Amelia ober ver J nod. Les Noces de 
5. Mai, Die Hugmotten,; Modtenball, von Berdi. upfra italien. Jeanuette, de Masset. 
vom Weperbeer, (Wie 2. u. 4. Mai. Dinorah ed. ı_ ‚28. April. Bouchard d’Aves- 
Serm Bader aus | 9 Walfahrtnah Bicere 2. u. 4. Mai, Crispino e nes, de Miry. 
Deffau). | mel, won Meyerbret. Gomare, de Ricei. Don 260. pri m. 4. Mai. Lara, 
7. Mai. Der Templer und 3. Mai. Der Prophet, den Zeſſito Ballet. de Waıllari. 
bie Jüdin, v. Marjchner. | Meperbeen. 3. ai. i Troratore deiz ai. finilanme Tell, de. 
(DÜ Frau Caggiatie 7. Mai. Die Hugenotten,. Verdi. Don Zeffiro, Rossiti. 
& Tettelbach v. Bannever). ı von Meyerbetr. Ballet. 0. Mai. Roland a Ronce- 
ZI 10. Mai, Zell, tb. Roflini.: — veaux, de Mermel. 





| 
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Anlündigungen. 
Anzeige. 
Am Montag der 15. Donnerftag ven 18. und Montag 


ben 22. Mai wernen im Föniglichen Sof: un Matio: 
naltbeater zu München viei Auffügrungen von 


V. Wagners „Oriston und Isolde‘ 


ftattfinben. — Anmelbungen und Beftellungen ven auswärts für Plätze 
zu denfelben wollen mit Angabe des Namens und Characters ber Ber 
ftelfer fowie ber Adreſſe bis jpäteftens zum 10. Mai an die fünigl, Hof 
theater⸗Cafſe gerichtet werben, Welche die Billets am ben Borftellungstagen 
bis Mittngs 12 Uhr veferviren nnd nach biefer Stunde aber anberiveitig 
vergeben wird. 

Münden, 3. Mai 1865, 

Annonce. 

Ein tüchtiger Dirigent, zu gleicher Zeit bedentender 
Yiolin-Virtuose, sucht alg Capellmeister an einem Concert-Institut oder 
Theater ein Engagement. Franco-Offerten unter E. R, befördert die 
Expelition dieses Blattes, 





PAUBUS & YRLLSLHR 


Fabrik mufikalifcher Infirumente 
Markneukirchen in Sachsen. 


Empfehlen thr Fabrikat aller Arten Bias- und Streich-Insteamente und deren 
estandiheile, sowie Darm- und bbersponnsne Saiten, Reparatnren werdeu 





Prompt und billige augeführt, 
Low. BAUSCH ex. &.5o1n Orro BAUNCH 
Bogen- und eigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstranae 14, 


empfehlen Ihr La anischer,, nomie selbatgebantar Streichinstrumente 
und Edgen to. Da akerden anf dns sorgfältigsie und billigeie ausgefiihrt, 


_  T Sänger-Vereinen 


onphehltsich zor Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Au- 


füh fasturron J. A. Miete, 
fung zu den hilligaien Preisen, die a Grimm. Str. 16 (Maurleianam.) 
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Soeben erschienen bei dem Uuterzeichneten wit Bigenthumsrecht: 


Zwei Sonaten 


Pianoforte und Violine 


Friedrich Kiel. 


Op 3. Nr.1.Dmoll. . . — Preis Thlr. 1. 15 Sgr. 
Op. 35. Br. 2. Fir. » 000mm 135 „ 
Berlin, 15. April 1865. 
Simrock’sche Musikhandlung. 


— — — — — — 





Yun dem in unsern Verlare erschienenen: 
= 


Präfident £incoln 5 Marſch 


für das Piuneforte arrangirt von 
F. Hoffmann. 
Preis 10 Bor. 
ist soeben die 2. Auflage und zwar mit dem wohl getroffenen Portrait 


Lincaln’s gedruckt worden. 
Praeger & Meier. 
Bremen. 





Aug. Fr. Oranz in Bremen 


ist so eben mit Eigentlinnsrecht erschienen and durch alle Musikalien 
und Buchhandlungen zu beziehen: 


Serenade für Piano una Violoncell 
„ Kerdinand Hiller. 


Opus 109. Preis 2 Thir. 5 Sgr. 





— 





Im Verlage von Pr. Hofmeister in Leipzig erscheint mi 
Eigenthumareelt: 


Lysberg, Ch, D. Op. 302. Ombres du soir. Nor 


turue R Pie. . 
— — 0. 103. La Voix des elucher. Poesie musicale p. Pfte. 


Verlag von Hartulf Ssenff m Geinsig. 
Brud vor Frlevrich Andra in ins. u 





Ne, 25. Neipzig, 18. Mei, 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Rebacteur: Bartbolf Senff. 

— — ———— — ——— 
Jährlich erſcheinen 52 Nunmern. reis für ben ganzen Jadtgang 2 Thlr., Gel 

directer NH durch die Er unter Kreuzband 3 Thir. Snfertionggee 

bühren für bie Melitzeite ober deren Raum 2 Pengrofißen. Alle Buch- und Mufifaltene 

handlungen, feisie alle Poftänter nehmen Beſtellungen au. Zufendungen werden inter 

der Adreſſe ber Redaction erbeten, 


Te ee ——— 
Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Die Flauhelt der jtalieniſchen Salſen iſt greſt, amd das ganze Unternehmen ſcheint 
dergeſtalt angekränkeſt, daß ein ſanftes Entſchlummern nicht nur allſeitig gJewünſcht wird, 
ſondern auch berelts vor unſern Angen ſtattfindet. Wäre nicht der Drang nad Neuheit 
ſtark in bie ntenſchliche Natur tingepflanzt une würde nicht auch während ber deutſchen 
Saifon niannigfach gefüudigt, fo würde ein vollſtändiges Aufhörrn Der italleniſchen 
Dper in Wien kaunt anf erheblichen Widerſtand ſtoöſſen. Indeſt das Publicum wuüͤnſcht 
mitunter andere Bllder, andern Gheſtallen zu ſehen, neue Stimmen an hören, und des⸗ 
balb läßt man bie italitniſche Unterbrechung ſich gerne gefallen, wenn Re auch, mie In 
der Laufenden Seifen, fait nichts Neueß bietet. Diefelben Sänger, die und jeht ente 
Ken — follten, haben uns ſchon einige Zahre eutzückt und kadurch, nach ben gewöhn- 
lichen Lauf ber menſchlichen Dinge, an der Fahtgkeit, Entzücken zu verbreiten, nicht 
gensnemen. Mir tmiffen grnait ben Werth ber Signora Artöt, ſowle ver Signeri 
Graziani, Everardi, NAngelint gu beftimmen, und fie fämmtlich vermögen und eher alles 
Andere als etwas Neues zu bleten. @barfo wenig Neues kaun und an ita lieniſchen 
Dpern borgeführt werden, here Werdl verliert in demſelben Grabe au Driglnalitãt 
umd Productibität, als er mit mehr Fryft feine Mufgabe zu erfaffen trachtet. Die Zeit 
ſeiner Herrſchaft neigt ſich dem Eude zu und wenn irgeudwie ein annehnibarer Throns 
folger in Ausficht wäre, fo Annie mau den Schluß ber VerbisHera mit Sicherbeit 
Frogneftieiren. Ob das Nelgen blefer Sonne In Folge einer Abnahme ber Kraft oder 
in Folge anderer Umſtude eintritt, unter weichen übrigen gewiß nicht eint Veredlung 
detz Gefchmacks in Ilalien yäßtt, mag dahingeſtellt Bleiben. Genug, ein Componiſt von 
Raug außer Verdi eriftiet in Italien nicht, und wenn er heute feine Mappe zutlappt, 
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dann beißt den Stafienern nichts übrig, als ſich bie dentſche Zulunfta-Muſik zu ver⸗ 
ſchrelben, wenn ſie Neues erleben wollen, und wein die Baiern nichts dagegen einzu— 
wenden haben. 

Sie beiden Feten ſegenannten neuen Dpern waren „Weft” von Neff und 
„Rigelette* non Verdl. Beide hakten einen höchſt mittelmäfigen Erfolg. Angtlini 
fang ben oft, feine eigentliche Force-Parthie, mit gewohnter Kraft nud ide, and 
Evrrardi that ald König fein Beſſes; aber Mongini ald Anlenof reichte (ange nicht an 
die Stufe, auf ſwelcher jene beiden Sänger ſtehen, und ſchelnt überhaupt nicht geeignei 
für Rofſini'ſche Opern, da Herrn Mongiui's Alpha und Omegt Im ploglichen Les⸗ 
wettern und Forriren Liegt, wie eb Die utue Schule verlangt, Frau Lotti della Santa 
als Anelde eröffnete eine weite erſpeetive ihrer Stimmeruine, über deren fattiſche Bere 
haͤltniſfe ſie tretz allts Eiftre und guten Willen nicht hinauskennle. Die ganze Diner 
wer Lahn und nuerguicklich. Man bat wohl auch den Mofe von Meffint ſchon zu oft 
gehört, sum ihn noch Geſchniack abgewinnen zu können. Fuit Troja. 

Uber „Migeletio* körmte mar fig nach kürzer Fallen. Huch hier begegnen wir ben 
Berfugen ter Signera Lotti della Santa, mit ihrer Stimme nach Wirkungen zu er— 
zitlen, die außerhalb des Vereiches ber Macht der Sängerin tiegen. Herr Becelini war 
ein ziciulich trühſeliger Migolette und unr Hert Graziaui behauptete ſeinen Platz, uas 
mentlich in dem bekannten Liede „La denn & inobile*. Tas Enfenbie der Oper 
war ziemlich unbefrledigend und lauwarm md bei den Zuhorern ſpiegelte ſich die ſelbe 
federne Stimmung ab. 

An ben Borftabttdentern haben allerlei Unpuͤßlichkelten die freie Entwicklung ber 
Hufe gehemmt. Die „ſchöne Helene“ ven Difeubach nushte einige Zeit ruben wegen 
Unpäßtichkeit des Htrrn Swoboda, bem übrigens, wie dir ſchouen Helme, einige NRuhe 
wehlthuen wird. Für das Carltheater ſell Flotein eine tonuſche Dper unter ber Feder 
haben, Text bon Granſtan. Wahrſchelinlich werben fich das Carltheater und bad Theater 
an ter Wien nun für längere Zeit mit ber Operette Conturrenz machen und baburh 
vier zur Ausbildung des Geſchniackes hiefer vortrefflichen Kaiferſtadt beitragen. Da bie 
qkolta⸗ Oper ſchen ngſt unſerer Zeit in ren Gliedern liegt, fo iſt es gut, wenn ſie 
recht ausgiebig zu Turchbruch koumit. Auf bieft Weiſe, wenn nämlich recht viel und 
gründlich it lcichtfüſſigen Genrt abgeleiert werben iſt, kommen wir pleſteicht wieder 
zur ſchwertn tragifchen Oper. Les extremes se touchent, 

Uebrigens find in blefen Augenblide die Briti ber muſikalifchen Weli nah Mun⸗ 
chen gerichtet, we der welt Stern ber Oper aufgehen fell. Verſchiedene heilige bee 
Könige follen fen unterwegt fein, wa an der zwar nicht fihr einfachen, aber um ſe 
Foftipieligeren Kriphe bes Kiudlelus zu knlen und ihren Weihrauch darzubringen. D! 
der Wrihrauch ganz wehlriechend ſein werd, wagen wir nicht zu behaupien. Die erft 
Rede, mit welcher ber Engel des Herrn in Müucheu die Herantommenden bewwillkommuete 
tlang bekauntlich auch nicht fehr duftig. Der Staub mıd Quatun, der bei ker ganzer 
Greſchichte aufgewirbelt wird, iſt inefi gar nicht übel, Möge cr denen fr uach Mcht: 
pligern um gu ſehen und At hören, nicht die Augen und Dhren berlegen, damit ih 
Uttheil frei und rein ſel mut ben Menſchen ein Wohlgeſallen! Dun Gandt iſt ja ohne 
dien nur für eine bevorzugte Kaſte, und nicht viele Mlenſchen werden dat GWluck erleben 
Trlſtan und Ifolde“ zu ſehen. Diejenigen, welche alſo Zulaſi erhalten zu der Selig 
telt in München, haben bie Mufjabe, ben an ben Thore mil aufgeſperrtem Mint 
Harrenden von ben Wandern driuncu ul bei Auoflhrlichkeit zu erzählen, welche be 
beutfähen Serichterflatier ziett. 

Bien, 15. Wat 1865. 
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Dur und Moll. 


* Beipzig. Die in voriger Nummer dieſes Mattes ſignallſirte Auffüßrung er 
ßavdnſchen resgeiten” ou Selten dr Bin acadenle können wir, ald eine 
luͤcklich von Statten geaungene bezeichnen. Ttohz ber als trepifthen Hihe im Gewande 
—** wußte Ehre, Soliſten und Drcheſter ihrer Executirung Srifhe und Schwung 
zu wahren und bad noch inuner im vollſten Futzendglanze prangende Tonmmert fam In ums 
getrlübter Wirtſantteit zur Veranſchanlichung. Die Sollſten waren: die Hefopernſan— 
getin Fräulein Blanca Santer aus Berlin (Sopran), Herr Denner aus Caflel 
Aenor), der neh In ber elften Stunde für ben beifergewordenen Herru Schilh einge 
treten war, und ber Hofopernſanger Berr Vlrgader (Boß) aus Hanteber. ln 
Fraͤulein Santer ‚bet und befonterö die Stimme gefallen, die in allen Chorden ven 
——— ſchönen Flauge it, Ihr Vortrag, troßbent daß fie mer ein VLandinadchen 
vorſtellte, häke, unſtes Bedünkenb, doch muster etwwag geiſtiger und feiner fein Finnen, 
fo woie auch ihr Triller ala cine Lilte in Ihrer VOR a Ausbildung fich dar⸗ 
ſtellte. Herr Deuner fang mit recht gulent Verſiaͤndniß, Vieh aber einige Sthaͤrfen in 
dem lange feiner Shine gewwahren, beſonders im Forte, ıvle er überhaupt wehl etwes 
Neigung zum Forciren feiner Miitel bat, Die aber dergleichen nicht zu vertragen ſcheinen, 
darum er ſich anıh davor To viel wie möglich zu hüten hat, Herrn Vletzachers Baßorgan 
(oder mehr Bariton) iſt kräftig und außglebig, doch mitamier wicht der Wanbeit Bas, 
und fie Vortrag gab er Auftändiges, wenn much nichts Hinreißendes. Treb Der von 
und gemachten kleinen Audſtellungen wollen wir doch in Brofien und Ganzen die Sol 
in ihrer Wirtkung nicht herabſeteit, und wuünſchen ber Singatademie, daß —— künft igen 
Aufführungen in Bezlehumg auf Die Scloträfte niemals ftechter bedacht fein mögen. 


Muſikalifche Abenbunterfaftungbes@onfervatoriumd für Mufir, 
Sonnabend den 13, Mat: Quartett für Straichtuftrumente von W. 9, Mozart, Dmoll, 
Ho, 2 der Ausgabe vom Breitkopf und Härttl.) — Canon mit fugirtem Finale für 
das Pianeforie bon Jean Vogt, Op, 51, Fismull. — Thema mit Varlallonen Für dag 
Pianoforte zu wer Haunden von . Dom, Op v7, Adur, — Drei Rugen für Das 
Planoforte von Sorten Klarſdge Alifon aus Londen. (Schülter ber Anfatt) —— Brle 
Bertlige fie) aus dem Oratorium Paulus von ſJ. Mendelsſohn Bartholdy, — So— 
hate für Pianoforte und Violine von W. A. Miszart, Esdur. (Me. Id ber Veterb'ſchen 
Hulgabe) — Med (Da lieg' ich unter ben Baͤnmen) nit Begleitung des Wiansforte 
kon F. Mendelsſohn Bartboly, 


Klürcheumuſit In ber Thomaskirche aut 13. Mai Machntittag halb 2 Ihe 
Diotette: „Urea in ann demm such „Sanckas* bon Tr Schneider. Am 14. Dial 
früh 8 Ubr: Der 20. Bat von F. %. Nicter. 


* Dresden. Ser Ettore Pinelli, ein junger Römert, pab am 15, Mai 

im Saale des Hotel de Sare ehr Eoncerl vor einen eingeladenen Zuhbrerkreiſt. Hert 

Pluetli, ein Violiniſt, ber ah Denutſchland kam, um fich durch Joachüng Unterricht zu 

verbeLkommenen und deutſche Muſit au ftudiren, Hat ſich mit bepvorzugtent Talent anf 

feinem Juffriunent berells eine ante techniſche Schult und muſikalifcht Behandlung ans 

eignet und fein Wortrag bekundet eingebendes WBerpänbnig. Gr Fpiefte Städe von 
erthoven, Tartinſ und Kerd, David, 


* Berlin, Am Sommabend ging auf ber reubvirken Sommerbühne ber 
Friedrichh“Wi'i eunzoſtadt —— „Fine Hetenc“ ner bes Somponifien Lei⸗ 
tung in Seeue. Der melebiſche Wurf flieht nicht reidlicher als in den meiſten Bars 
tituren Offenbachs aber ber Compeniſt bat «8 an den fchärfſten infteumentaten ‚und voa 
len, harmanifihen und rhylpmifgen NBürgen nicht fepten iafſen. Mac dem fürmifegen 
Beifall, der ohie Wiederholung bes langen erfien finale erzwang, Ju weißen, hat er 
den Geſchnigck feiner Zuboͤret nicht ment, er, alB_De Dieter Befeledigl. Der beutfihe 
Braroͤtiter E. Dohm Tat nun noch re ecaliftrung bes Dialogs das antife Then 
ben Zeitgenoſſen Mundrechter zu wachen gelacht, und Die Darfiefter befkeifigen ih nach 
Kalten, der honeri ſchen Muftaffung bed Stoffe ein Bein dr fe aan ki Sriveiät 
er Behandlung bes riaffifhen Winteriate fehlen, obwohl fie bier und Art Die Sußerften 

renzen des Erlaubten , fein Bedenken zu erregen. — Am Are 1 ſcheu Local 
fand am 16. Dal bie Gröfnung ber Osernfaifen ınlt dem „Freiſchüt galt. dert 
Direstor Engel foil fir diefen Somuer fehr tählige Mitglleder engagiet haben. 
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* Wien. Zur Gedenkftier Dante's fand am 14. Mai im Redeutenfaale eine 
eltademie unter Lelinug des Heftapellmeiſterb roch ſtalt. Der Saal mar in alten 
Aänmen gefüllt, War dem Srchefter erhob ſich auf einem Poſtament Die Coloſſalbüſtt 
Dantes wit einem Lerbeerkranze geſchniickt. Dort Zwecke der Gedüchtunißfeirr, entz 
foreißen, waren alte zum Verträge gelangten Pieren Compefitistuen italieniſcher Meiſter 
after und neiter Schule, Im ernſten Stufe gehalten, Eröffnet wurde die Atademie bar) 
tie Duberuue zur „leben, worauf Gefangpfeeen des Fräulein Artet und ber Herren 
Evtrardi, Angelini, Menpini, Beechlint mnt Graziani felglen. Die Geſangopiett bes 
‚Sera Boccolini begleitete Hert Röver in polleudeter Welſe auf dem Violoncell. Sanmit⸗ 
liche Mitwirkende wurden wit debhaftem Beifalle entpfangen, ber ihnen auch wärend 
ihres Vortrages und nach denſelben Im reichſten Maße gejeſt wurde. Den Schluß ber 
Hfabenie bibete eine Symphonie milt ehtigaten Wlansferte und Harfe aus %ulah ber 
Dantefeier cempenirt von Pacrini. Tiefe Semphenie ſollle gewiſſermaßen cine muſika⸗ 
liſche Apotheoſe bed Dichters Tante vorfiellen. Die eriglnelle Eompoſitien wurde von 
tom praͤelb zuſammenwirkenden Drchtſtet und ben turch Ihre wirtuefen Leiſtungen be— 
kannten genen Epftein und Zanıara Fi gelungenſter Weiſe vorgetragen und fand eben: 
falis Befall, — Die Hefeptin⸗Theaterditeetien macht bekannt, dad mit dent Monat 
Zuli ein utues bannen im Hafoperntheater beginnt und zwar vom I. Jull 1805 
dia Wunde Diär 1806, in, weichen ZJeitraume nur Dpern mi dentſchem Texte und 
Vallete zur Aufführung gelaugen. Das beliebleſie ältere Repertoir wirt mindeſtenb 
durch drei nene Operu und duͤrch ein großes Vallet wo Taglient bereichert werden. 
Gaſiſpiele mit anerkannten Künfilern ſint abgeſchloſſen. — Jiun Juti wird Bern H. 
Behr, Dbeerreglſſeur pen ter deutfchen Oper in Yloklertanmi, in Hofoptrutheater auf 
Engagement gaftivan. — ‚der Direrter Salvi_begiebt fi Im nächſten Monat nad) 
Poris zur „Afrikanerin“. — Huf ben allgemeinen Friethefe ui Währing wiurde geſtern 
MNachmittagẽ die Enthinlung des ld Denkmals in feierliche Weiſe vorgenemmen, 
Die bier lebende Tochter Des gefeierten Todten, muchrere Berwandte, einige Mitglleder 
deb Künſtlervertins „Ahesperud“, den Wild angehörte, das ganze männliche Cherpitſenal 
des Hofupernthegters, Journaliſten und Rünftler vonren zu denn let der Yietit erfchienen. 
Das KofepernsCherperfonal feitete Die Ferien neit einem Eher von Eſſer: sehen Künſtler 
eine Krone”, ein, worguf die Hülle ben D oenfutate fiel, Herr Mittinger bir eine paſſente 
kurze Anſprache, worauf ein Genbhor von Eifer Pie fyrier in wirtiger Weiſe abſchloß. 
Das Ronument von Nowatk in Sandſtein suögefübrt, fand Unerfennung — Auch 
fin fiat, wie whr bören, fente mufttafitihen Referenten nad Mönden abgefandt, um 
tas Werk, reffen Muffübrung hier geſcheitert {ft, dort unter Die Feder pi nehrnen. Eine 
hübſche Antwert gab ein — bitaunter Compeniſt, als man fragte, ob er 
au zur Aufführung von „Ariftan une feier nach Winden reifen werte: J fottt', 
aber Schturinehund verdrießt an“, meinte er. " 


* Prag. Wir haben fir alfo doch, die Partitur der Afrikancrin“, ober viel⸗ 
mehr Herr Directer Liegert ber czechifcht Dircetor. Die Ueberfehung ind Eyrchiſche 
Geforgt Herr Fric, die erſte Aufführung foll ſpäteſtens am 15. Jull ſtattfiuden. 


* Nürnberg, 9 Mai. Der Im vergangenen Herbſte ben Herru Cantor ©. 
Emmierling gegründete und feitßer ven beufetben geleitete Oratoritnbertin hat geflern 
durch die Aufführung des Spohr ſchem Drateriums: „Der Wall Babblenete die Erle 
Brose feiner Feittungsfählgtet_ und bisherigen Birtfamkeit abgelegt, Die Ehre waren 
ſümmilich aufs Sergfältigfte ſtudirt und kanen in gtlungtuſter Weiſe zur Anbfuͤhrung; 
bie Selepartien taten ihrem wichtigiten Theilt nach von den dervorragendſten Grfanget‘ 
Kräften unferer zur Zeit geſchleſſtuen Vühnt, Frau Hain-Schnaidtingter, und det Hertt 
Phitippi md Rafalokv, daun von ten Kerzen Lent und Etckert übernenimen und 
fanden fich ſonach in den beſten Händen. 


* Königeberg, IN. Mai. Perr Behr, der verlrefflihe Opernbafl, glebt hier fi 


eben einen Eyrius von (Baftwerfteitungen, fa weldem er unfer Publicuum ſehr Fir fi 
tnninmit, Seine erſten Partien, „Figars“ von Mezart, afftuſclnnitd“ ven Lorbing 


areg in „Ribelie“ trugen ihm nicht mer virle Ehrenbezeigungen ben giten dei 


—— ein, das den (Haft wiederhelt bei offener Scene brrvorrieſ, feubern erisarbet 

Se 5 estlgekürsten Sänger une Dpern-&ehnufpiefer auch bar Meifast der Kenuer 

A ern hat Engagements Untzäge an vie grape Oper In Bien angenehmen um 

way en bene nebein Fünftſer dort iu Süren glelche Erfolge, wie fie ihm gegen 
a bier im hoben deutſchen Rorden zu Theil werden. 
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* Minden Die erſte Aufführung von Wagners Oper „Triſtan und 
folder, welche auf den 15. Mai angefept mar, hat an Defen Tage iu Folge eins 
getretenen Unwohlſeins dir Frau Schrerr von Tarolaͤfeld wirt ſtattfinden Finnen. Fuͤr 
eine große Anzahl Freinder, ioelche zu dleſer Aufführung hierhergekemnien ſind, iſt tiefer 
Fall namens fehr ſtörend. Uetrigens find bie Milles für alle drei Verftelungen 
verkauft, Au IT, Mai Vermitlag hatte fih im Hoftheater zur Hauptiprobe ben 
Triſtan und Jſolde“ ein zahlreſches Publlrum, weit zingelatene Perfonen and 
den gebildetten Stäuden, terfammelt, fo dab Ins Parkett und ber erfie Hang 
Dicht beſet Inaven. Der Compoſitenr hielt eine eindringliche Anſprache: er banfte 
zuvbrderſt den Orcheſter für die ausdauerude life und ausgeztichneien Keiftungen, deuen 
gllein es, zu verdanken fei, daß fein Werr hier zur —— gebracht werten könne. 
Man möge ihn entſchulrigen, daß er bie Leltung nicht übernehmen fönne; er ſei aber 
leidend; Die Nnftrengungen bei ben Broken fein daran Schuld. Er vertraute fein Weit 
geiraft dem Orcheſter und feinem Freunde Herrn ven Bülew an. Der Künßfller Fri 
nur daun glücklich, wem feine Perfen vergeffen wird, wenn uan mar das Werk, nicht 
bie Perſon bar Augen bat, Bergeffen fei Hberhaupt eine ſchönt Pflicht: meäge Dies auch 
in Berg auf ſeinen Freund Kerr von Hälem ber Kal fein, Redner nimmt sn 
Abſchied, vom Orcheſter und vom Publ, Inben er fi in der Figenſchaft eines Fine 
fachen Zuhörers zurückzlehe. Hierauf richtete auch Bert von Müfen tinige Dankes— 
werte an bad Orcheſter, das wahrend der Proben die ante Meinung, die er ſtets von 
demſelben hegte, noch vergrößert Gabe; er bittet du ihm weiter nichts am ſeben als einen 
Dirlgentenſtal und de Perfen bon der Sache zu trennen, ba ibn fein FFreund Die 
Ehre erivies, Nies hohe Mieiſterwerk diriglren zu durfen. Nach Beendigung dieſer 
Reden begann bie Probe und es erfchlen Bald ber König, weißer 83 um Schlufſe 
anweſend, war. Die Anfführung fand bel voller Beleuchtung mit allen Derorationen 
und Ceſtünen fat und dauerte ben 1n Uhr DIS nach 3, Uhr. Da biete Generalproke 
ber „Zriften und Iſoldes einer Muſtervorſtellung gleich kam, fo bat ſip nach berfelben 
auch bereits das Urtheil fe zientlich feſtgrſtellt. Der erfte Art, weicher auf dem Schifft 
fpleft, mit dem der Held Triſtan feinen Könſge die Ifſolde als Braut zufübrt, iſt uu— 
Hreitig der wirffanfle, Die bedentendfie Partie if bie Schlufiſreue, wo Triftan fait 
bes Trankes bir Sühne“, mie er meint, aus Ifolde's Känden den Amıbertrant der 
Llebe erbält, ber Ihm Für die Vraut feines Ohm md ern eine mabnfinnige @efbens 
ſchaft einfiäftt, Hier zeige ſich der Höhepuntt der Benialirät Waguecrd in ber ihm rigen 
thllmfichen Richtumg, und bag meifterbafte Spiel des Schnerr'ſchen Flepaare von wahr 
haft dinreißender Gewalf anterjiigt ben mächtlgen Eindruck. Der game weite Mer 
Sergeßt in dieſen wennefeligen Lebeäbumel, der gu unerträglicher Binge wird bie 
Tnig Marke das licbente Maar beim Mendſcheln im Walde ertanpt umd Ben tren⸗ 
loſen Helden elur derſgmatreriſche Strafpredigt vom entſeblichtt Tauer bite, De 
fegte Ar anf Triſiaus Burg In der Breingne füllt heinale ganı die Biß zur Mafırei 
deſteigerte Sehnfucht deo berivundetenn Triſtan mac feiner Iſelde, bis ihn ter Ted von 
der Wirkung des „furchtbaren Trankes“ befrelt, Das liribeil falt aller nicht jur Wag⸗ 
erſchen Richtung gehörenden Kerner Über Die Dyoer lautet natürlich nicht mir unganig, 
fentern geradezu verdammend. Richard Wagner Ant fier feine Tendenz: auf jete Mes 
lodie zu berzfchten und bie reln declamalerffche Blut mit entſvrechender Infruntn⸗ 
tirung dem Sinn und Wortlauft bes dramatlſchen Vorganget vsttftändig anapafi, 
AUF Be äußere Spike getriefen. Bon Giefang ift in Defer ſogengnnien per nei 

cht die irde Te Stimm ber Sänger unb das ſtark cingreifende Orwefler fin 
eifach verurtheilt mit dem oft ganz ſinnloſen Kfbretto aufrufen und zu u 
bubefn und au jandhren, am wüben und faßt zu Brüften, Die Duff it mur F F 
Ay aefüpteofter oder feidenfgaftliher Worte, Mit Merbt gilt Birfe ann 1 ter 
ipſet der Dukunftsͤmufik“ und fie wird, je nachdem fie Kletbende ner gung, © er 
Verdammumg Anber, auch mit Ihe fichen oder füllen, Die Rollen konnten Im F Bat 
Seine Befferen Hände gelegt werben, als ie bie des Finftlerhanres —— 
— — 
en Titelroh ührt. Franelein Deintt ni Fi ger IJu⸗ 
—— ale ie ber ab dem Orihefler, ta Unptaußtiches Teiftet, 
1° Coftme Ab üdhft originell, ud <& wurde Klerfür wie für Tereratienen nichte 
eſpart, Per refte Met fplell auf ehurm Schiff, ber zwelte iu einem reizendem Garitu, 
der dritte {m einem Burgbofe. Der Compofltrar wierte nad jedem Art gerufen, erſchien 
Aber nicht, er hatte fi, in eh Anfchauerſoge zurückgerogen. Sicherem Vernebinen nad 
erhalten ‚Kerr und Frau Sehnen fe 2000 fl, en NRitlermnrzer un Zeltmaher 
je nn ML, ats kutſchäbißung Fly Reiſe und Mufenibelt; ferner wurde als Spiel: 




















406 Signale. 





honorar für Sebe ber drei Anfführungen zugeſichert: je 500 fi. Seren und Frau Schnorr, 
00 fl. Fräulem Deinet, je 200 fl. Herren Belneig amd Simons, ie 100 fi. 
Herren Hartmann und Bohlig. Die Inſcenirungskoſten betragen über 36,000 fl. 


* Gaffel, 5, Mai. Das ref Abonneutenteoncert brachte wieder manchen 
Meue umd fetten Gehörte. Die bebauten fien Nevitäten waren die Symphonie in Adur 
wer Carl Reinccke Op. 70) und die &oreerteOunerture In derſelben Tongrt von Jullub 
Rieß Op. 7). Beite Werke neben Zeugniſt ven ber genlegenen Bildung und ben 
echt tuͤnſileriſchen Streben der rühmtich bekannten Auteren, In ber an feinen künſt⸗ 
ferifhen Zügen reichen Symphenie Hm wir bie Sf nenetuole Behaundlung ber unger 
fuchten, am gute Berbilber fi anlchnenden DMetive eroorpuhehen, die, wenn flo gleich 
nicht inner in fo inniger und nethwendiger Verbindung mit einunder Rehm, role bie 
unferer elaffiichen Tonwerkt, doch mit anierfennendiwerthem Geſchick und geblidetem Ger 
ſchmack an einander gereiht, oft fer gelſtvolt eembinirt fine und das Streben nach 
organitäher Entwickelung erfennisn laſſen. Bere bar Die Ausführung ber durch 
eble Merive und ſchönt Klangeffecte einnehmenden, [ imungborien Duverture. Daſſelbe 
gilt auch yon ber Synphonde, mit Henahnıe bed zweiten Sapes, in weichen bie Ober, 
n Folge unrichtiger Einteilung ihres Partes, wit den übrigen Inflrunenten Iwei 
Mal du auffallen de Differenzen gerielh. Glücklicherweiſt waren ed nur momnentane Str 
rungen, Me durch alles übrige trefftiih Gelungene wohl fetihter vergeſſen wurden. Hert 
Eapellin eifter Reiner, welcher der Auffuhrung, feiner Symphoule beimopnie, erfreutt 
uns auch Durch einige Ciaplervorträgze Sn Berbinbung mit den Seren Huge Kette 
mann aus Haben und Soap iette er das Concert fir Pinnoforte, Vieline und 
Dielenerll unt Orcheſterbegleitung von Vetthobtn (Dp. 56), Wenn bel der Aus fuͤhrung 
vornehmfich de letzten Satzes bie Streſchinftrunente, neben dem Planeforte nicht Immer 
fo glängend hervortraten, als ch der Zuhalt ber Cempoſitien erwarten ließ, ſo haben 
\sir ken Grund daron wohl ſicher nur in zufälligen Äußeren Urſachen angunehuren. 
Für Herrn Heeruann, beit Berireter ber Bieline, war ed vortheilhaft, daß er, aufe 
in bent Bretheven’icen Trinelroneert, ſich noch In einem Sofoftäe, einen „„Alr varid* 
von Wlenrtenips heren Veh, Der Mortranenbe entwickelte In diefem mufifafifh eber 
nicht bebentenben Tonſtück, neben reiner ntonation, mehr Felnhelt des NMußbruek, alt 
Kraft tes Tones. Dei alleben mar Die Vehantlung deß Inſtrumentes van Seite 
268 dungen Birtuoſen eine Fehr anfprecbenbe und geſchniackuolle. Huch Herr Capellmeiſte 
Mehnerte, ber Bei ter Minnofortepartie bes Beethrorm ſchen Concertes bie Vorzůge feine 
lechniſch guten und austrieföuoflen Spieles offenbarte, trat noch mit einigen Seiofiltr 
hervor, namlich dem „Schtunnnerliehe* ven R. Schumann, aus beffen „Wltumbiättern 
(Dip. 12, ben bekannten Flablerfiuck, gur Guitarre“ von F. Hillet und einer „Ballade 
ben feiner eigenen Compsfillon; nur biefe enthielt, neben einfachen, auch brillante [ap 
und Kot bein Künſtler Gelegenheit zut Entfallung feiner Virtuoſitaͤt. Wie bie Malfage 
fich ach geftalten meißten, fie kamen ſtets kiar und anstrufsvell zu Behr, ohne D 
Eantifene zu perdecken. Die zteifihen bie Anfiramentafvorträge eingeſchobenen Glefar 
ſlücke waren das Terzelt „„Tremate, empi, tremate," fir Sopran, Tenor uud Dei 
von Mecihenen (Dip. 110), achungen von Fraͤulein Grin und den Herren Kolene 
Shui? (vom Hoftsenter in Berlin) und 8inbenann, one Arie aus ben „Siab: 
mater‘‘ von Noffint, grſungen von ‚Kerr Schmid und zwel Sieber mit hinuofort 
Begleitung von &. Herzegenralhh und G. Melk, Nfungen von Frünlein Grin, — lu 
den Meonnenenteoneerten und, den Cencerten ber Futerpr, "Me namenttiih in Ihre 
orcheftraien Theile manches Schähtbare brachten, wurden bon dm Herren F. ann 
und, Ziventelf TDuartette und Trie-Zeircen veranftaftet, die ſich verbienter Kine 
Feng ju erfreutn hatten. Es kamten danu Werke von Haydn, Mozart, Mecthebt 
Spolr, Menbelsfohn m. a. Au Grhir. Untere Eoneerte und Selrden wurden auch 
ter verqungenen Saiſen wieder von dem Caſſeler Geſangvuerrin und Der Liedertafel De 
anfatte, Veite vereinigten ſich gauch mit einem Theile det Sofopemfängerperient 
un den Mitgliedern der sofenpelle, am Gharfreitag, in der Hoft und Barıilanfird 
ur Auhährung von Spehr's „Bateruufer* mb Mertbauen'd Ehrlſtus am Ottberg 
herdein zraten im Kaufe der Salſon bie Conetttſüngerin Frau Minna eine 
Pererdburg, und der Piantſt Herr Friedrich Jkrae von bier iheils in elgen 
ba ihn” tBests im Eonrerten Unterer u mieberhoften Malen auf und erwarben 
To ihre ſchägbaren Leiſtungen verrienle Achtung und Peifall. 


Dem reutſchen Theater 4n Kal 
ährli zeſt ift dur bie Munificena bes Kal] 
eine jährliche ubventlon son 20,000 Ghulben ud Siantenitteln Gemilligt worden. 
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#* rhefterbeacheltungen Franz Schubert'ſcher Elavierwerke. 
Welchen unerfchöpflichen Reichthum de Tendichtungen Franz Schubertz bergen, zeigen 
recht deutlich auch die In nemerer Zelt mehrfach vorgenemmenen Nearbeitungen verfchie— 
dener feiner Clavlerrompofitionen für das Dreheſter. So hat jetzt Der talentvelle junge 
Ermpenit Ernft Rudorff. nit Glück die vlerhändige Fınull- Kantafie Op. 103 
für Drqheßer bearbeitet. Dieſelbe kam Aihzlich in Berfin in eimenı Concert ber 
Guſtahe hidoſph- Stiftung zum erften Mol zur Aufführung und machte eine auferorbente 
ti aüuftige Wirkung, Man erinnert Ri, uriE welcher Meifterhand Aoachtm die In 
beim bierhänkigen One in Our Sp. 140 gefangen pehaftıne Pracht⸗ Sinfonie für Dr⸗ 
cheſtet erlüfe, Man denke ferner an den impeſanten Meilermarſch“, von Liszt nach 
Bent blerhändigen Diarfihe in Cd aus Dp. 121 glängerb orcheſtrirt. Liegt bat aufer⸗ 
dem zo einen Marſch in Hall aus Dp. 40 für Dräefler gelegt und auch tie Fau— 
tafie für Planoforte folo Op. 15 fir Elavier und Orcheſier bearbeitet, 


* Frauz Schuberts äufiere Erſcheinung. Fu ber Biographie Kreißle's 
geifit es: „Die Tußere Erſcheinung unſeres Toudichters war nichts weniger als ans 
ziebend, Sein rundes, bie, etwaß aufgedumfenes Geſicht, bie niedert Stimm, bie aufs 
geivorfenen Lippen, buſchigen Augenbrauen, die [hunpfe Naſe und das gekräufelte Saar 
aben ſeinen: Kopfe ein mighrenartiges Ausfehen, womit auch die auf Dem Währiuger 
Arichfofe befinoriche Buͤſte Überchiftungt. Seine Statur war unter Mittelgröße, Müfen 
und Schultern gerundet, die Mrme und Hände fleifchig, bie Finger kurz. Der Ausdrug 
feines Gefihites konnte torder gls geifiveirh, noch als freundilch gelten, und ar bann, 
wenn ihn Mut oder Geſpräche aufregten, beſonders aber, wenn es ſich um Beethoven 
handelte, fug fein Auge zut blisen an und Kefchten fi} bie Züge, Es fat vieleicht 
auffer ihm Teinen großen Zonbiehter gegeben, deſſen äußere Eriflen, von ber uf in 
gaͤnzlich Totgeläft und In kehner eulehung zu berfelben geftanden Bat, Sein Erten- 
allen zog fo erelgnißles und unſchelnbar vorhber und fhaub fo ganz außer alltnt VBer— 
häftıhffe zu ben Merken, welche biefer wie vom intel gefallene Genius geſchaffen bat, 
haft as Ah zutegt Immer nur an biefe wird halten mikffen, um bed reiihen Schatzeo 
ven Geiſt und Gemlith geiwahr zu werben, ber in Schubert gelegen bat,* 


* Der Kert ber „Afritanerin,“ Wie bie „Berliner Montagszeitung“ er» 

fahren bakın will, hat Bra Birihe Pfeiffer den gangen Tegten Met des Scribeſchen 

ertes zur Afrikanerine ungearheitet und ex iſt in der jetzigen Geſtalt faß gang Ihr 
er. Ste Gabe gegen zen Tertninmmern für denſelken neu gerichtet, 


x Dad erfie Original-Texthuch bes „Don Gioranni“, welches Tange Zeit 
beruißt wurde, iſt jegt In Druck (Leipzig, Breitkopf und Härtel) neu erfihienen, «herr 
vor Sonnleitbner hat die Heransgabe beſorgt. 


* Eine neue Blographle von Moberi Schumann ift ſoeben (Berlin, 
Buttentay) erfihlenen, dev Titel Tante: „Mebert Schumam, fein geben und feine 
Werke, Dürgeftellt von Auguſt Reißmann.“ 


u Die Befchichte ber Mufif bon Ambres wird ver Siovanni Ballı 
ind Italleniſche überſthi. 
April eine 


* in DichterzKonlg. Der Kbntg um Scherrer bet Ende 
Sammlung von Kl berfaßter feine Serie ben Deut überliefert. An — 
dürfte kur Snufe ber Teften STE ded Maimonnts in Bucht andet erfrheinen. Se Sannn— 
fung fol eiwa dreiſitg Poefen enthalten. 

janter Ropitäten, teren 


# Unter ber Breffe Kefinden fich eine Beige Interefii 


baldiges Erſcheinen : @in neues Elavlerconcert mit Orcheſter ven Anon 
dt ei en, has ne Timall, — Der voltſtandigt Clavieraibzug der Halfiire 


ter Nibelun Y nunfalkfges Drama fu brel Meten von Richard ug: 
her. — De —A („E muß de Krühling werben“) von Werk, 
5 6 dem Mörig von Bayern, „Endwlu IT., von Richerd 


Hiller. — Huldi ar u : da 
Wannen. ——— hı Dur von Mozart, für Biellne und Pianoforte 
bearbeitet von Herd, Davtb.— Waldleben, Emeert-Onderkere für Drcheſter ven fer. 


Rüden. — Bireltes Ir für MBinnoforte, Viotlue and Bielencell von J. Raff. 
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* Eine transportable Sängerballe Dir Centralausſchnß des eidge— 
nöſſifchen Sängervereinß Bat den Vorſchtag einer trandportabfen elfernen Feſchalle ber 
raten und wird ber machten Abgeerdnetenverſanunlung Plan unt Anſchlag gu einer fols 
den vorlegen. Damılt aber dieſe Augelegeuüheit nicht auf be kange Bank geſchoben 
werde, giebt ber „Schiveizerboten Ban Eenttalronmite den Rath, ſogleſch auch Die MHerlene 
eichnungen für die Feſthalle zu eröffnen, Man ſolle Hrtien au 10 Kr. mia en, 5 pCl, 
ten garantiren, '/, Bed Reinertrnges won dem Miethzlus ber Feſſhalle au bie Artien 
bertheilen und %, zur Kinlöfung derfelben verwenden, day erde die Feſthalle nicht nur 
fir, fordern auch durch has Bott gebaut und fo eine wahre Moitsfeftgatle werben. 


* Ans Straßburg erhalten wir etivas Tpät bie Erfänterung, daſß be in Pr. 14 
ber Signale gerägte Aufführung des „Freiſchüh“ tebigli wegen Erkrankung ber Sän— 
perin „ohne Agathe?“ ſtattgefunden babe, und biefe ung ber ganzen Stabt 
bekannt gewefen. (Mir erfielten jene Miithellung bam einem durchreiſenden, alſo nicht 
jur Stadt Straßburg gebtrigen Muſiker, to ſcheint demmach, daß weder der Thealer— 
jettel noch ver Regiſſeur vor Beginn ber Aufführung bie Agaihe „melde nicht Da war,” 
annoneirt bat, In einer Stabt von 83,000 Einwohnern felite übrigens trog alledem 
ber „Freiſchütz“ ohne Agathe nicht aufgefüßrt werben.) 

* Paris, Rächſiens fell eine axabſche Sängerin hier auftreten, die eine 
fo umfangreiche Stimme bat, daß fie alle Männer: und Frauen Rollen zu fingen im 
Stande il, — Im Theätre des Varietes wich eine aus zwangig Singen ımb Sins 

erinnen, Tänzern und Jänzerinnen beſteheude fpaniſche Truppe Boͤrſtelungen ges 
hen. — Fontang bat ſeine Stelle als Profeſſer am Conferbatoritm nitdergelegt 
und wurde durch Bauthrot erſezt. — Docter Nelaton hat Fraulein Udelint 
Patti vor ihrtr in dieſen Tagen erfolgten Abreife nach London ben einem großen us— 
wuchs (Tystis) a ter Stirn über Dem rechten Auge ſehr alt operͤt. Herr 
Ftis iſt nun, nachdem er noch den drei erſſen ——— ber „Afrikantrin“ beige⸗ 
wohnt bat, nad Bräffet zurückgekehrt. 


* ifranlein Eorbelia Menerbeer, die jüngſte Tochter Dieperbeers, bat ſich 
it Bars mie Herrn Emile Difivier, dem Gi-dovant-Rüfrer ber Oppofition, beffen 
erfte Frau eine Tochter Liszls war, verlobt. Wlan erinnert Ach, bafı ber gewandie Mebs 
ner bei ben Obfequien des berüühmien Compontfen eine ergreffenbe Rede grbatien fat, 


* In Brüffer Et am Il. Mai Diermets Oper „Roland a Roneeranz‘“ In 
Scene gegangen unb mit großem Beifall anfgenonmm worden. Der Ceinpenlſt war 
and Paris zu dieſer Vorflellung augefommen. 


%* Donfzetti's nadhgelaffene Oper „Marin Staarda', welche biefer 
Tage am San Earlee Theater in Neapel mit auferorbentihen Erfolge zum erſten Wale 
gegeben wirde, datlrt ad dem Jahre 1334 und lag über 90 Jahre, von Riemandem 
gekannt, Im Staube eines dortigen Muflfinftiutes dergraben, ad welchein ſie jegt ein 
‚Herr Teodoro Cottran in Folge langer Rachforſchnngen' an das Tageslicht herverbrachtt. 


#* Der Diolinvirtuod Sean Beer rentertirte mit dem seften Erfolg in 
Kloren. 


#* Der Pabf hat dem neuen Abbate Krancisens Siszt bie Erlaubnlß 
exthellt auch fernerhin Clabier an ſplelen. 


#* Bonbon, 8, Mai. Im zweiten Foucert der Musical Snciet fbierte Mad. 
Schumann Betthoven's Esdur- Concert, Ahr herrlicher Vortrag wird gewiß ‚alen 
Jubörern unvbergeßlich bleiben: ber Beifall war ein kaum enbentvollenber. Sie 
Synip onie mie ben Motte „Et muß dech einmalFrühllng werben”, vom Contponiſten 
diefer Gefellishaft dedltirt, wurde bier gu erften Mint — shne jebech fir die kmal 
einen Gebenienderen Eindruck zu maren. — Am dritten Foncert ber philbarmoniſchen 
Gefeuſchaft wurte VBennett's Syuphente wiederholtz dle Paftoral= Sopniphenie von 

tethoven und Mezart's Pumelr-Concert (mit Balls) waren die Übrigen Banxtnum 
mern. — Die national charal, sociely gab Bayın'd „Schöpfung“, in welchtr 2, 
Pyne und der trefflihe Barkteniit Santleg mitſhirkten. — Die „Kayal Soctety of 
Musiofans'‘, ein fen 173% unter dem Blamen „Musical Fund‘ gegründetet Derein 
fe uerarmate Muffer, deren Mitwen und Miifen, gab unter Bennetts Leitung ben 
„De ab". — Die Blaniften Braffin ung Labor, ber junge Blolinſpleler Steinberg, 
a Delgier und Schiller Bieuztenips, befinhen fig in London, Herr Grüm Banmeyers 
ber Fomnmerrirues, Spielte bereits im Ervfiaftpalaſ und ver BertboveneSnciely und 
fand eine fehr chrenbolle Aufnahme. — Seain und Maner fpirften im lekten Cen⸗ 
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cert ber philharnioniſchen Sociely_ in Liverpeol. Daſehhſt wird auch ein Theil der 
engliſchen Operngeſell ſchaft unter Meſſon eine dteihe von Opern aufführen, Brethobenis 
Erorfynphonie wurde un auch In Dublin gegeben. Zur Eröffnung der bertigen At 
duſtriaus ſtellung find zur Aufführung Befiunut: Haändrls Krennngsanthem und Hulle⸗ 
lujah, Cher aus ter Schöpfung „die Hinnuel erzählen“, der Prepbetenmarfih une Chor 
aus dem Lobgeſang. — Jut Croſſallpalaſt Findet Beute das erſte Operueaurert ſtatt, 
wobei ein Thell ter Geſangskräfte von Cobent-Garden, Wachtel, Fraäuteſn von Edels 
berg, Carlottz Patti at. miſwirken. Auch bie ingendliche reichbegabie Pianiſtin Frans 
fen Krebs tritt wirdet auf und ber ſtarf Kefebte Chor jingt Dlntrigats von Miorten 
und Purcell. — Fobents Garden gab bls jebt dreimal ten Propheten mit Sig. Märie 
und ränlein von Eelsberg. Fräulein Ädeline Baitt, die wieberbeit angefündigt war, 
tritt num erſt am 13. Mat ad Roſtne im „Barbler” auf. Im Nortſtern“, der Beule 
angefagt war, ſiugt Statt Dich, Mielan- Carbalho, De überbaupt nicht kontmen Tel, 
Mad, Ban den Heuvel (Caroliuc Duprtz) Me Rolle ber Caiterina. Fräulein Liebhardt 
tritt als Pendeonfa zum erſten Dial auf Tiefer Bühne anf, -— —F Majefty's Theater 
enpfiug Samſtag ſelne Gaͤſte sam uruen ſchmucken Gewände. as Hauptinterefſe ben 
erften Äbends utit Sonnanibulg“ war der mehr und mehr in ber Gunft tes Rırklisums 
ſteigendt Barltoniſt Santley. Die uene, noch ſebr jugentlicht Sängerin, Mile. Laura 
Harris zeigte ſich ald durchaus ungenuͤgend für birfe Buhne. Die zweite Oper „Eue 
crezia Prrga herſammelte Die zahlreichen Verehret der mächtigen Stüſe dieſes Theatert, 
Fraäuleln Zietjens, De wieder in ungeſchwaͤchter Kraft all ihre Voerzüge entfaltet 
und vom Publicun zaufhent empfangen wurbe, eb ifr gefiel, wie (‘hen voriges 
Jabhr, Boluein Bettelgeim, welche als Dxrfini auch Diesmaf wieder. das reizen 
egebent „Brinbifi* wiederholen ntehte, Der Tenor Sig, Farrien Ment als Huse 
Hilfe in ber Roth far den unglücklichen Giuglini; fein verftiändiger Vorirag entfihättat, 
fo gut wir udglich, für eine verblaßte, nicht Fehr fompathiſche Stimme — Fräulein 
Tietfens trat heute ala Norm auf, che Tel ung voll Atel und Sröfe. Ihr exrfteß 
Nerſtativ, das unvergleihltihe east dien’, ihre Haltung Sever gegenuber, bie Ste 
mit ben Rinder, Did grefe Finalt, waren ebenſo viele Glanzpuntte. Die Ausdauct 
dieſer herrlichen Stinnue iſt wahrhaft beneſidenswerth md ſcheint an Weichbeit und 
Schulz wonnbglich noch gewonnen zu baben. Fräuſein Sinico geigte wicder alb 
Adalgiſa ſichtlliches Vorwärtsſchrelten und wurde wiederhelt durch Veifall ausgezeſchnet. 
Earrion gab den Sever mit vielem fglelß une More Junta fang ben Thevift mil 
zockner Stiune, won der nam, Im Verhältniß zu der impeſanten Geflalt, viel muchr 
Kraft erwartet. Ardlti'd undfichtige Seitung , Drcheſter unb Ehor berkienen alles Bob. 
Die Ansſtattung der Oper iſt echte nıäßlge, 


” Eiaviere fir Mertee. Seitdem Tas wene Raiferreih in Mexice beſtcht, 
fender Gere Voͤſendorfer in Wien febe Woche zwei bis Brei Clabiere dahin ab, Die 
Zahl ver von diefer Firma erpottirien Inſtruntente beträgt bereits über ciafuunbert, 


* Moskau, LI. Dial, Am vergangenen Sonntag ven 7. Mai hörte ich zum 
erflen Malt Im hieſigen Opernhauſe bie velfsiktimtiche ruffiſche Oper „das Deben fi 
den Czaren kan Glinka. Die Oper {fi fr ern an Handiung. Im ieblen Akt nun 
Wird der bein des Stikdes man Sufanin, ein ruffifcher Bauer, für feine Urhänglihe 
keit an ben Ejaren_ von polniſchen Kriegern Dabingesorbet, und im nım folgenden fea 
Benasmten erig lebt man den gerettehn Czaren unter Slodengetänte, Kansinenden ner 
Id taufchender $ tufit und dem Freml aichen, während die tranernken Hinterlaſſenen 
der Beopferten Im Vorbergrumde ihren Sahıtrerz kei biefem glänzenten Mnbld geträßet 
finden. Yalta tout! Die Muſik, welcht ben deutlich amegeprägten ſchwerinilthigen 
Thargcter der euffifhen Voffswelobien trägt, ift ein paſſendes Settenfihe he einer fols 
Gen SeufzersÖper mie Berbi'g „Iraviata”, bir deshalb aut bei den euffilhen Publi— 
eunt ungentlnes Glick machte. Don ben Gefaugäfräften war nur der Träger ber 
gauptee e, Herr Nabenefchäli, befrieblgend, be übelgen, tseinien unb beulten mehr ihre 

lagewelſen deraus, als dab Me fangen. Dagegen Beroäßrte dad Orchefer unter Herrn 
Sthramnicchz Leitung den Muf feiner Tüchtigfeit, Wer unter ben Zuhörern teüße und 
weltſchmerzlich geflunmt war, den fat bie Oper gewiß fehr behagt. — An 7. Mai gab 
man Aum Benefik des Bakletbirigeuten Seren Lufina bas große vieranige Ballet von 
St. George md Metipn, nit Prolog und Epilog, In melchen bie Bier fehr beliebte 
Prima ballerinn Fraulein Lehedeff die Titelrolle täuzte. Die Muftt gu Mefem Maler 
YE wohl das (Fnumerlicfte Wiochſverk, das je_bie Fylihe von Tänzerinnen in Bewegung 
este. Die Sitte der Menengberflelungen {A Gier zur Unflite geiverken, So gie 
Man heute daffelbe Maler ha berfelßen Mudßattung und Beſehung sum Benenz eines 





























410) Signale. 





andern Dirigenten, ded Seren Smirneff, ofne daß mn fagen könnte, bie zahlrticher 
Dirigenten und Bafletmeifter Kätten das Dieflge Ballet auf eine brſonders Hehe Stuf 
pehoben, — Desgleichen furbet morgen im ſogenannten Heinen Theater, in weichen nu 
tuffifche Dramen und Baudepille's zur Aufführung kemnlen, eint dritte Bene gworflellun, 
für ten Drchefterdirigenten Herrn Erlanger fait, indem man erfl ein ruſſiſchis Luſtſpit 
in vier Atien von Gtibojedaff und dann Suppés betunnte Pofſe „Zehn Mätchen um 
kein Dann” In suffifger ileberſegung zum Bellen giebt, — Die see rufſtſche Mod 
kantr Zeitung If voll ven den Erfolgen, welcht die Mitglieder der Moskauer italieni 
ſchein Oper in LTondon erringen zb olederholt bie bier ſo oft gehörten Namen ehe 
Senerd, Brieel-Baralbi mid eines Moffi, NerisBaralıi ıc. Man Begt hier ernitlich 
Defürchiungen, fr mächften inter eine italienifche Oper zu Stande zu kringen, ® 
Die tinch Zeichnen für's Abenntment zuſammengekommene Suumie neh nicht hinrei 
chend iſt, die fir Ihre Keblen in dem rauhen Kine beinrgten Singer und Sängerinne 
aufrieben zu fielen. Viclleicht bekownien wir aber eine gute deutſche Dper hierher, 

* Fränutkein Auguſte Götze iſt von Großberzeg von Weimar zur Kamer 
fängerin ernannt wordeu. 


* Die Herren Muſikdireetor Dr, M. Banptmann in Zelpslg, Hofrapellmelſte 
Dr. Sul, Riep in Dresden und Sofeapellmeifter Fer. WS in Vraunſchwei fin 
mittel Dipion „wegen ihrer großen und auapeyeliäneten Thaätigkeit auf dem Gebiet 
der Miufil“ zu Mitgürdern der königl. ſchwediſchen Arademte ver Mufik zu Stockholn 
ernanut werben. 


# Den früberen Thrater-Direertor Kern Mühling wurde von St 
Mojepät dem König von Preufin aut Tage ber Feier feiner goldenen Hochzeit be 
Frsnensrben vierter Claffe verliehen, Herr Muühling feltete Längere Jahre die Bühne 
in Dilffelderf, Ein, Frankfurt a. M. und ‚Hamburg. 


%* Sränlein Seonere te Ahna, Mitglied der Fönigl. Oper u Berlin 
IR am 10. Mal ihren Beiden Im blühenden Alter von 27 Jahren erlegen, ſie war at 
8. San. 1838 in Wien geboren. Die Rönlgl, Oper Bat dadurch einen ſchweren Ber 
{uf erfitten, ber um fo mehr zu beklagen ft, ale sr noch lange gefühlt werben wirt 
ta chen die hierdurch entfiandene Lüͤcke nicht fo leicht auszufüllen fern bicte, Fraͤnlei 
ze Ahna, meiche kur den Adet ihrer Darſtellungtn das Publicun fo oft erfreute um 
entzuckte, belrat bie Hefbühne aus erfien Dinfe am 2. Grptenber 1869 als Dirfini i 
ter Oper Luerczia Bergia; ihr Engagtment begann mit ben I. Jan. 1660 und il 
— Febüt font anı 0. deſſtiben Monats In der Rolle der Dberprleſterin in Di 
„Belalin“ fait. Zum lebten Male hat Fraͤulein de Ana au 22, Diär im Könlg 
Poiais gelungen, Die Beerdigung ber Sangerin fand am 13. Mal I) Uhr von b 
Et. Hebwolgbklirchet and ſtatt bei eier aufiergewöhnlich zahlreichen Bethelligung von Leid 
tragenden, karunter das Perſonal ver Koͤnigl. Bühnen in fellener Vellzähligkeit. Gin 
faſ unabſebbare Rrihe von Wagen folgte. An ber Ruteflaͤtie angrkommen, ſtintn 
das nninnfiche Chare und Soloperfonal ver Konigl. Dper einen Gleſang an, melde 
eine kurzt Rede des Geiſtlichen folgte. Unter abermaligen Geſang toure ber nit Krün 
zer und Minen überreich geſchnrückte Sarg verſeutt und Jederniann verlief den Fritt 
in einer Sunnnung, als eb ex won einem Ihn ugheſtehenden, innig verehrten Weſt 
eſchied geremmen. In ber Dahingeſchledenen ging eine feltene künßſiieriſche Begabun 
it der ſchlichteſten getirgenbeit ihres übrigen, ter, Oeffzntlichteit abgekebrten Weſtn 
Haud in Hand. Die den Meeiſten fo verderbliche Ahmoſphäre der Fontiffen vermoch 
ntchts über die Lauterkeit dieſer Ratur. Unberührt bileb fe von, ben ufendfättige 
Verfuchimgen und Gefahren, melde bie Buͤhne, bie Melt des ſchönen Sceined, I 
atlen Seiten umgehen. Treuherzig, unbefangen, von milden, gükfgen Stunts, beſche 
den umb neiblos hat fie Leinen Feind dieffenns tie jenfeite der Lantpen yurlit elaſſer 
Im Beben und ine Tode war Wenißen ihrer Berufsgeneffen ein gleich vollen Daß rei 
nienſchlſcher Teriinahure beſchieden. 


*Baten Kefir Bennaire lu Paris, ber Gründer ber „.Revur tes A 
Mondes, ift geflerbom. Berfeike war and nach ben Miittriit won Lerch Eigentfin 
der „‚Havan de Paris" gewefen, fu welcher Baier, Modier, Merv, 2, Hugo, U, Di 
mas, George Sand, 2. Gienfan, I, de Wluffet ats Mitarkelter — Beſenden 
a onnaire lange Fahre hinvurch der ansfchliehliche Verleger ber Werfe von 6 
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% Hamburger Theater-Krakehſ. Der Capelmeiſter-Tonflirt beim 
Haniburger Stadttheater wird in der Hamb. Reform“ folgendermaßen geſchildert: Ant 
ienſtag voriger Weoche erſchien Fräuſein Sncca bei deu Theater-Rtefetenten, erzaͤhlte 
lt Thraäͤnen It ben Mugen, daß auf ver Probe zum „Prophetien“ eine unbeſchrefblich 
Verwirrung geherrſcht babe, ſprach ſich nicht chen gimflig Aber Capellnieiſter Riccius 
aus und bat Referenten nm ſeine Dermittfang, daft fe gar nicht erſt aufzuireten brauche, 
fonbern wieder abreifen dürfte. Meferent ſuchte Die Künfkerin gu Berabigen, wiets anf 
ehe zwelte Brobe Gin, oelche ja noch abgehalten werben fdune, und bie Borftellung fand 
fait. In welcher Weife — das Pat bie Indignation res Publienms und der Priffe 
ereitz dargtthan. Wenige Tage ſpaͤter nun, nach der RPerobe ber non einem anderen 
Capellmeiſtet, Seren Preimmayr jun., gelelteten Negimentstochier“, richtete Fräulein 
Zucca an bie Directlon ein Schreiben, worin ſie der Wunſch ausfprach, daß ihr bei 
ihrem fernexen Auftreten Ser Preummape als Dirigent geftellt werden möge Die Die 
reetion theilte Herrn Mirco dies mit und erfuchte ihn, anf bie Opern „Bugenettin“ 
und „Judin“ zu verzichten. Nun ſah ſich Herr Riccuß veranfaßt, am Me Kunſtlerin 
ein 6 Seiten langes Schreiben zu richten uͤnd zwar In einer Fafſung, daß ſoir von 
beffen Veröffentlichung abſehen müſſen, weil wie dadurch mit den Preßgefetz in ſchweren 
Confllet getathen könnten. PR Micched Gerfuchte unter Anderem in geſchickt Aplififcher 
Weiſe das Pripatleben der Künſtlerin zu berbächtigen und knüpfte te ar ben Um— 
Hand, Daß Fräuleln Lneca alb Berthg im Feuer des Affettes einen Kart überſprungen 
hatte, eine von Bitterkeiten ſtrotzende Kritik. Fräulein üntea ſank nach dem Dirit des 
dritten Attes In Ohnmacht, was nach ben vorangegangenen Alicrationen zirmilich erklär⸗ 
lich erſcheint. Am wieder auf Herrn Riteius zu kommen, ſo halte derſellbe gleichzeüig 
nut deni Burfe an Fraͤule in Bacon Br einen —*8* an die Direckien gerichtet, worin 
ex erklärt, auf weitere Thätigkeit verzichten zu wollen und ſchließßlich mit Angriffen in 
der Preſſe drohte, „Falle über dieſe Angelegenheit etwas ſn die Beffentllchteit gelangt.“ 
Die Direction antivortete, daß die Thätigkeit des Herrn Rittius für ihre Bühne aur 
eine wenig erfreuliche geweſen ſei und daff fe für die Folge auf dirſelbe verzichte, 


%* Zriefer Thtater-Krakebl. Maß man auch über bie Gallmeyer vom 
Theater an der Wien fagen mag, gewiß ſcheint, Dafı fich dirſer ungezegenſte Liebling ber 
Grazien ebenfomenlg in der Fremde wle zu Hauſe Zwang anthut, Die Trieſter Zei: 
tung bon 10. Mai fehrelßt über fier ,Wenn wir auch bene witder die Feder in Sachen 
des Fraͤuleln Gallmeyer'fihen Gaſtſptels im Teatro Hlodramatieo ergreifen, fa gefchieht 
ed nicht, um über die Immer noch gut beſuchte, aber bon ziemlich matten Erfolg ge 
Frönte gefttige Borftellung bes „Botbenfeld“ zu berihten, fordern nur, vum dad realen 
zu ablſtren, daß eine mafilofe Ungezwumgenhrit und ein Sichnebentaffen, mie fie es 
gefern entwickelle, bier fo wenig al8 anderswo am Mage iſt und von gehifdeten Theile 
5 Publlcums als rine Beleldigung empfunden wird. Nachden Prıäufein Gallmeiyer 
ſich vorgeſtern mit ben Meitglievern des Ordefiers laut geannft und fih einen Vorrath 
von Poninitranzen gesiinfäht, „ann fie benfelben am den Kopf au werfen“, ſplelte fie 
gen gar nicht mehr Tomöble, fonbern nur ſich ſelbſt, machte ſich unausgeſeht über 

—15— und Bühnen-Weräthfehaften ſnſtig, ſtülpte fi 9. He Gugelbupfe auf 
den Kopf, ıifi die Weifantene(Ftutd auseinander, um dern Publicum zu zrigen, daß Te 
[rer feien, lachtt, plauderie umd anmfirte fich ba8 gonze Stük hindurch auf elgent Fauſt. 
Wir empfehlen dem seliäblen Gafte etimas mohr Mefpert vor dein Puktieuz fellte c& 


{hr befeben, In biefer Manier, die von anmefenben ‚Xtalienern gu unferer Schande für 
ehe fperiffih«beutfeße pehaften werden Tünnte fahren, fe baten wir nach Meufe: 


zungen, bie wir fallen hörten, triftigen Grund, zu befürchten, tafı ihr eine Zurechtwei- 
fung ernſterer Mater beborftünde,“ 


* Marz über Spontini. In den ſoehen erfehlenenen „Erinnerungen aus 
meinem Leben“ entwirft er B. Dias En Böchft rhararteritifches Bild von Spontini, 
ed Grift da unler Mibern: „RS Tonſponiſt war Spentint ber Mepräfentant und Aus- 
deut der napeltoniſchen Wera; felne Wlärſche, Telne —— hatten weitereßerifchen 
Xrött, feine Wallete fhlunmierten nd wogten endtos, gleich den napeleenifigen Heffeſten, 
In Eofetter Verlosung und niifitärtfgen Bravaden anf und ab. Er felbſt war im Marie, 
von Zofeohine Benlinfligt, nılt ber Tomtpeſftion bes „erbinand Corte” von Napofern 
Beauftzngt worden. all Sofepbine ber seien Gewahlin weichen und ih nach Miet- 
maifon suräfgieben mußte, wagke Spontini Br ben Willen des Kaiſers ihr in trener 
Muhängliiree feine Mufıvartung zu machen, Ptätlich bunt, mie er wiederhelt erzühtte, 
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Napolton auß ehner Seitentbär ihm entgegen. „Qne Faltes-vous ion ?'* herrſcht er ben 
Ermponiſten anz „Sire“, eriniberte Spentini ünerſchrecken ..qn® failes-vona jet? 
Hapofeon aber wonnibte ſich bei dirſer Mahnung an bad eigene Gefühl ab, ohne bie Kühne 
beit des Mlufifers zu betrafm. Mad Dem Siurze bed Kaiſers folgte Spontini tem 
Mufe Friedrich —A tes Dritten nach Berlin, der ten Glamz und ben milttärifehen 
&eift feiner Spern brwunderte. Es gab eine Zeit, wo fein Bataillen in Berlin und 
vielleicht In er ganzen preußiſchen Monarchie anders aufmarſchiren konnte, als nit 
Spentinlfher Mufifz jede Melshte aus feinen Dpern mußte, wenn es irgend möglich 
war, En Märfhen mgebittet werten. Kein Wunder, daß der Cempeniſt mit einem 
fa hohen Grabe von Selbftbrwußtfein erfüllt wurde, taß er ben jungen Rich. Wag- 
wer, ber ibe bei Beginn feiner Laufbahn auffuchte, folgenderniafien apoftrepgirte: „Was 
wollen Sie eigentlich fdreiben? weichen Schauplaß fich für Ihre Opern wählen? Ron? 
da if meine „Veſtalin“, Geiechenlant ? ka ſtehen Sit vor ineiner „Olympia“. Schaum 
Zie nad Indien aus? ba iſi meine „Nurmghal“, Traͤnmen Eie vom Mergenlande 
usft felgen Zaubern und Gicnien? da Anden Ste fihon meinen „leider! Das Wlittele 
alter if in „2lgnes von Sobenſtaufen“ gezelchnet 1” — Zu Felle Mendeléſehn, der 
Spentini feite Oper „bie Hechzeit des Gamache“ zur Prüfung verlegte, fagte er, Iben 
er keu jungen Cemponfftes wm Haudgelenk fapte und auf Die von Friedrich ben Großen 
nach remifhen Vorbilde gebaute Firche auf dem Gendarmenutarkte wies: Mon Ami. 
iJ vons laut des älees, wrandes Genne erhle eipele.* Trohtdem Batte er Die Qual 
tes Schaffens und die Kaämpfe In Der Künftlerſtelt vellfonmen am fh feibit kennen 
gelernt, wit als Warr, damals mit ber Gempefltion feines „Moſes“ beſchaͤftlgt und an 
fich verzigeifelub, Troſt um Rath bei Spontini fuchte, bllckte ihm dieſer mild und mite 
fühlent in das Augt und fprath, die Hand auf feinem Arm legend: „Ah mon Ami, 
Jai tan pleuré!e 


= Huch eine erſte Nuffübreng. Beiden Proben au „elftlippe”, eine ber 
tefien Opern Rudelph'Kreußzers, hatte blefer Compoeniſt (und berühmte Violinſpitler) 
micht nur gegen bie Starrköpfigkett der Mediocxitäten, wie 08 deren an jeder Bühnt 
gicbt, und gegen den ſchlechten Willen und die Gapricen ber Sanugerinnen angiEhnpfen, 
Tontern fogar Yais, ber font fe gewiſſenhafte und geſchickte Künftser, machle ihm blede 
mal Noth, und ywar burd eine Kapatine im erflen Met, Es war im Diefer Wuntnier 
nämlich eine Stelle enthalten, welche wit einer andern, In einer Arie bes zwelten Aeteb 
vorkommenden große Uehnlichtelt hatte, und in dieſt Tegiere Steſle nun geritth Xare, bei 
ter Favatine iden, fietd hinein, zur Verzuveiflung Kreuper'ö, ber fi au Feiner Hera 
berung berteitaffen wellte und fegar woch Im der Generalprebe Müht battle, den Singer 
vorm Stranchein gu Temabhren, Nach beendeter Probe nahm der Gompenif den Zins 
ger anter ben Hu und ſagle ihm: „Mein guter Lals, ich bitte Dich inſtändig, fei recht 
auf Deiner Hut und verdirb ner bei ber Verſtellung uteinen Erfolg nicht, ich Einnte Dir 
das nic vergeben”, Said verſprach fein treuloſes Gicdächtniß zu überwachen, und Rreuker 
ing etwas bernbigl von Damen, Am Abend ber erſten Berſtellung lirß ſich anfänglich 
diſick gang gut an: die Duverlurt wurde prächtig erccutirt, Lie Introduction giug tabel⸗ 
(od, und sum fan Me bewußte Cavatine. Inter welchem Hergtlepftn Kreuger feinen 
Tact ſchlug, kann man fi denken. Man war eben an ber kritiſchen Stelle, da — D 
Ungläd! — Inienire Lois in ber Aufregung richtig wleder fein zweites Motlv. Nun 
Tonnte ſich Kreuber nicht mehr halten; er ergeiff feine Perrüde, ſchleuderte ſie wüthend 
auf bie Bübne und ſchrie dem fündigen Bafſſſirn zu: „Schurke, babe Ib Dich wicht 
kan gewarnt? Tu willſt mich alfe umbeingen, Genfer?” Die Kiägliche Wiene bed 
Srigenten, fein nodter Zihäpel, feine Lonifipe Wergrechfung — Alles das brachte Bald 
ans ben @enfte feiner Mofle nud, er drach in ein fchällendes (Setächter aus, Dies thellte 
NS dem Mabtienm mit, und währen? einer Viertelſtumde glich das Gans bedenklich dem 
Dipmap des Demer mit feiner göttiſchen Fröhlichteii. Und das mar ein Glück — dab 
Puclitum hatte grlacht, und war eutwaffuet. 


— — 








Signalkaſten. 


V. in W, Wir haben nichts verſäumt. — London form immer um einen Tag 
ku ſpät. — I. G. in M. BDeften Tank für Ihrt freundlicht Beruttteling. -— Au sehl. 
n I. Mir reflectiren jet nicht auf Ihre freundliche Offerte. — Th. B, in X. V, Rut 

Ka erhalten. Die machen ſich's brigend recht beauem! — MI in L Dieter 
win e Ball fall fogleih aemelbet werken. — JB. H. Ju W. Bir dauken Geftend und 
soinfen das Mint, bean SR. f. wicht, 
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Ankündigungen. 


Preis Medaillen der Ausstellungen 
Dresden 1810. Berlin 1944. Leipzig 18530. 
Londen 1851. Londen 1863, 


Pianoforle: Fabrif 
Breitkopf & Härtel 


in Leipzig. 
Preise: 

Gonsartflügel, grösste Gattung, 7 Oct. . . . 800-700 Thlr. 
— zweite Gattung, 7 Och . . . 500- A00 „ 
Siutzlügel, erste Gattung, 7 Och... . 2. 400-425. 
FRE zweile Galtung, 6%, Oct . „ „ 330-3 " 
Tafelform, parallele Saiten, 7 bc. . . . . 280-280 „ 
— reuzsallen, T Oc. . 0 2020. 250-370 5” 
—  päraällale Saiten, 8%, Ost. 0. 0. 225-290 „ 
— „2000. 200-210 5 
Planinon, schrägaalig, 7 Och, . . 2.2.20. 270-300 „, 
—  rerticalsailig, 7 Det, . o 2 0000. 290-870 „ 

In Mahagony, Nussbaum und Palisander, 








-_ PLEYEL, WOLEF & CO 





iu PARIS, ua seine 
{Hors ıle cuncuura A ’rxpositien 
de 1840.) 
Pjanoa & quate. Planos droits & cordes obllques. 
Grand modele de Gonvert . . Pr. 4000. | Grand modäle . 2.2... Pr. 2300. 
Moyan modöle . 2.2.2... Fr. 3500. | Moyen moddle ı 222.0. Fr. 2000. 
Pesit modele . . 200. ; Fr. 2200, | Petit moddle , v2 2 eo - 000 Fr. 1000, 
e möme aimple ı...... Fr. 2300, 
Planos droits 4 oordas verticales, dits Planinos. 
Pianino ordinnire . . 2220. =... Fr. 1500. 


Pianino a 3 Barren pour l’exportation, . Fr. 1500. 
— — — — — — — —— m m 


* 
—4 
| Harmoniums u 
mit 4 Spiel, 14 Register, 5 Oct. (7 Oel. durch Vers. der Register) iu 
Eichenholz 155 Thlr., in Palisander 170 Thir, bei . 
J. Feld in Creuzuach, Rheinpreussen. 
mm, — — —— 


Sänger-Vereinen 


mpßahitsich H estiekler Fahnen in schönster und gedie#enster Aus- 
fü Fung zu don billipeie Pröiden, die Manufactur von 8. A. Mieter, . 
Leipzig, Grimm, Str, 16 (Manrieianam.) 
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Aufforderung an Cheater-Pirertoren. 


Da in Helgoland ein kleines, neues Theater erbaut worden 
ist, versehf@& mit Scenerie und Orchesterpersunal, haben sich darauf 
reflectirende Herren Unternehmer mit ihren betreffenden Oßerten für 
die Bade-Saison an das Finanz-Comite des Gemeinde-Hauses in Helgo- 
land zu wenden, 











Do 


Annonce. 


£in tiichtiger Dirigent, zu gleicher Zeit bedeutender 
Violin-Virtuose, sucht als Crpellmeister an einem Concert-Institut oder 
Theater ein Engagement. Franco-Offerten unter E. R. befördert die 
Expedition dieses Blattes. 




















Im Verlage von Th. J. Roothaan & Co, in Amster- 
dam (Fr. Hofmeister io Leipzig) ist erschienen: 


G. A. Heinze. Op. 42. Die Auferstehung. Oratorium. 
Klavieraumg : «een 12 F. — 
Chorstimmen . - - 2 nenne 9. — 
Partitur 2 2 nenn 40 5 — 
Orcchesterstimme Er |: BEE 

No. J. Aria für Bariton . . » . 14, 2% 


Ne, 2. Duett für Sopran und Tenor, 1 „ 50 
No, 3. Aria für Sopran „v0. 1 „ 20 
No. T. Ariom für Alt. . 2.2. m 680 











Bei 
Aug. Fr. Oranz in Bremen 


ist so eben mit Eigenthumsrecht erschienen und ducch alle Musikalien- 
und Buchhandlungen zu beziehen: 


Serenade für Piano una Violoncell 
„.Kerdinand Hiller. 


Opns 109. Preis 2 Thir. $ Sgr. 





Soeben erschien bei C. F. Peters in Leipzig: 


Haydn's Jahreszeiten. 
Kiavier-Auszug mi Taxt von Jul Stern 








— —— — — — — — — —— —— — — 
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In der k. k. Hof- u. priv. Kunst- u, Musikalienbandlung 


Carl Haslinger, ydın, Tobias in Wien 


sind neu erschienen: Ru 4 


1. und 2. Nova-Sendung. 


Bendel (Fr.), Glissando (Polka-Mazur); Bongnet-Polka; Tyrolienne 
für Pianoforte, 72, Werk 20 en 
— — Poetische Stunden am Glavier, 73, Werk, 2 Hefte . . . . , 
Brunner (G. T.), Gebirgsklänge. 3 ki, Fantasien f. Pite. 248. Werk, 
— — Sonate (im leichten Sul) » Pite. zu 4 Händen. 249, Werk. . . 
Flore theätrale. Potyonrris brillants pour Piano. 
Gahier 159. Doppler (Fr), Waldlräulen. . 2 2 22.2. 
Gakier 100, Mailları {A}, Lara. en 
Gahter 161. Offenbach (J.), Der Regimentszanberer. Hanne 
weint, Hansi lacht. . 2 2 2 2 220. 
Calier 162, Mozart (W. A), Don Juan . 2 2 2 2 un 
Haslinger ((.), Skizzen für das Glavier, 118. Werk. . . . ., 
Herbeck (J.), Harmlose Walzer für Piaroforle m. unterleriem Text 
— + Der kl. musikalische Renstionär, Eine sehr Iangsame Polka für 
Pianoforte mit unterleglem Text . > 2 2 0m ern 
— — Sahara Tempora mutantur. Gesänge für 4 Männerstimmen. Lie- 
derkranz. No, 10... 2 00 . 
— — ‚Lied und Wein, und Wein und Lied.‘ Was mas liebt und was 
wir lieben. Liederkranz. No. 0. oo 00 a er na 
Holler (V.), Transcriptionen für die Zither. 19. u. 20. Hefl. à 10 Ngr. 
Kremser (Ed.}, Yarintiosen für Pianoforle. 6. Werk . . ı.. 
Kenz (L.), Österlied, Im Frühling, für gemischten Chor. Lieider-Harfel. 
— — Am Norgen, Heil’ger Tempel ist der Wald. Lieder-Narfe 2... . 
Koch (J.), Der Erlenkönig. Faschingscherz für vier Mannerstimmen, 
Liederkranz. No. 0 00 0 nn 
Neuigkeiten für das Pianofarte. 
No. 185. Haslinger (C.}, Auf Meyerbeer's Tod. Elegie. , . 
No. 06, Gonnod (0.), 3 Lieblings-Melodien ans ‚‚Margaretha‘* 
No. 147. Polpourri über rumänische Volksmelodien . . . 
No. 168, Doppter (Fr.), Waldfräulein. Polka des Fianedes, . 
No, E60, — — — — — Les soapirs . .... 
Öperntfreund (der junge), für Yioline u. Pfte. oder Flote u; Pfıe, 
45. Hofl. Mozart (iv. A.), Don Juan. 2 2 2 0 2 2a 
47. Heft, Aubor (D. F. £.), Die Stunme von Porlich x . « 
BRelchardt (Alex), „Ich kenn’ eiu Auge." Für Sopran oder Tenor. 
— — — — — — — —— Für All oder Bas. . , 
(Theatralisches Panorama. No. 48, 41.) 
Möver (H.), 3 Nocturues von Field übertragen f. Violonverl u. Pfte. 
Buckgaber (J.), Bouvanir de Miroslawa puur Piano, Op. 7L . - 
— — Norturae für das Pianofurte. 88, Werk, . u. nen nn 
Schweida CR, Walltesstinmung. Für 4 Männerst, u. Pliebeglig, 
Wenusgh dos.) Die fröhliche Jugend. Leichte Tänze 6 Fo. zu 
3 ii. 1. 2 Melt, AlONgr. ... 
— — IHeseiben zu 4 lid. 1, 2, ef. a 175 Nor 0 0 en nn 
Winterberger (Alex.), Olafs Reigen. or das Pianofarte. 37, Werk 
Zellner (L. A,) Ahlindipre Ciarierstücke, km leichteren Sole... 
Eingeführt ner Gonserratoriem, ’ 
Slomer“ Aa. on 20. Vier Lioder für 3 Singstiome mit Pie. . 
schtmann, Charles, Op. &L. Graziella. Moroeau de Salon pour 
Plane. on 00 
Wolff, Rernh,, Op, 7. Zwel Glavierstlücke zu 4 Händen. Nr. I. Me- 
nuelt. I0 Sgr. Nr. 2, Marsch, 7 Bar. 2 2 20m. 


Thir. 


1121 


I u Be Be BB De u u er Be EEE Er 


im! 


Ngr. 
20 
Id 
20 
20 


20 
20 


20 


20 
0 


10 
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In meinem Verlage erscheint nächstens: 
Classische 


Claviercompositionen 
aus ällerer Zeit 


gesammelt 


Yon 
Hi. M. Schletierer. 
Dentsche Schule. 
” Heft 1. Gottlieb Muffat, 
Heft 2. €. Ph. E. Bach, 
Heft 3, Fr. Reichardt, 
Französische Schula. 
Heft I, Fr. Conperin, 
Heft 2. J. Ph. Hameau, 
Italienische Schule. 
Heit I, Fr. Durante. 


J. Rieter-Biedermann 
In Leipzig u. Winterthur. 


Neue Musikalien 
im Verlage der 


Simrock'’schen Musikhandlung in Berlin, 


durch alle Buch- und Musiklandlungen za beziehen: 








Thlr, Sgr 

Eisenbauer, Tb., Op. 28. „Ich habe deln gedacht, Salonstück 
für Pianoforte. » on u 00“ |. 
Hofmann, W,, On: 2. Zwei Walzer-Gapricen f. Pianoforte, No. Iu.2. a — 15 

— -— Op. 3. Drei Genrebilder In leichter Spielarl: Marsch — Spinn- 
lied — Bauerntanz — für Pianoforte zu vier Händen. . ..., — 3 

Holländer, A., Zwei Menuelte von Jos. Haydn und W. A, Mozart, 

in freier Uebertragung für Pianoforte: 

No. I ron Jos. Haydn, Bar, vv oa. m 
No. 2 von W. A, Mozart, Esdur. . 2. 0 0 en nos — 12 

Kiel, Fr., Op. 35. Zwei Sonaten für Planoforte und Violine. No, 1 
Dmol.. 200er verenen 15 
— — Idem, No. 2 Fin. 2 2 0000 ı 55 
Kaverrenz, ©., Op. 17. „Am Springquell‘‘, Idylie für Pianoforte . — 15 
Sokolowitsch, V. de, Öp. 1. Masurka für Planoforte . . . . — 13 
Te 


Im Verlage vun 
Praeger & Meier iv Bremen 
ist erschienen: 


H. Weidt’s neueste Ballıde, Kriegers Tod. Op. 78. Für Bas 
oder Baryton. Preis 15 Ngr. 


Th. Hentschel, ‚Blauagelein". Liel für Sopran (od. Tenor 
und Alt (oder Baryton). Preis 10 Ngr. 


Verfog von Barthoflf Senff in Ceindig 
Drud von dritdrich Andea in Lelpzlg. 





SIGNALE 


für bie 


Muſikaliſche Welt 


Dreinndgwanzigfter Jahrgang. 


N. 26. Leipzig, 26. Mai. 1865. 








Verantwortlicher Nedarteur: Bartholf Senf. 

Jaͤhrlich erſcheinen 52 Rumnmern. Preis fir ben ganzen Kabrgang 2 Thlr., Bel 
Biel — Zuſeudung durch die Soft unter Freuſbante9 Thlr. Infertionäges 
büßzen für bie Beritgeile oder deren Hawk 2 Peugrofchen, Mile Buch⸗ und Mufifallen« 
handlungen, ſowte alle Poftäniter nehmen Beftefwigen an. Bufendangen werben unter 
ber Moreffe ber Redartien erbeten, 


—oöobmhC€&€— — —  — — — — — ——— — — 
Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Mach lüngerer beſchauticher Ruhe, mit lwelcher man ſeit einiger Zeit, ba bie ktalie⸗ 
ntiſche Oper wenig Anhaltspunkte zu krillſcher Aufregung bot, Die muſikaliſchen Ereig⸗ 
niffe enigegen nehnen konnte, ſehen wir inis zu lebhafteren Stimmungen einerftits durch 
bir muſttaliſche Daute-Feler in Wien, anbererfelis durch eine neue komifche Dper 
Tuuti In maſchera“ von Pedrotti gedrängt. Es wurde uns in einer Woche gleichfam 
bad arzelgt, was Die nene itallenlſche Muſtk an flefem Ernſt in eier Dante-Sinfenle umd 
m Komtt In eher Oper zu leiſten vermag. Das Reſultat dieſer Beſtrebungen ging 
darauf hlnaus, daſt der (ruft, welcher durch de aewaltige Phantafſe Danles in feinen 
furchtbarſten amd erhabenften Ausdruck repräſenlirt iſt, ſich in Die lachenden Gefilde der 
Komik verwickeltt, nur daß bie Komik der Oper ums zwar nicht mit erſchutternden Ges 
anken, aber mit dem Schnierz erfüllte, ber durch krampfbafte Deffunng ber Kinnlade 
der gefolterten uenſchtichen Brufi zu eutſiromen pflegt. , 

Beginnen wir nach chroneloglſcher Orkitung mit der Dauies Preducklen, melde die 
lallenlſchen Sänger tapfer an einem ſchönen Wiattag unternenimen hatten, obne vor der 
eldenfehuft der Wiener; dm Frühllug jeden Concertſaal zu meiden und baflir in ber 

mgebung Wienb „Waldnteiſſers Brautfahrt“ zu veranftalten, zurüc zu ſchrecken. La 
sn Dante, das Feſt des grofen ttallenifchen Worte, daß in Jlatien nach allen 
ichtungen hin populär war, da ed für bie Italicner Größe, Eivitifatien, Unifiratien 
und Gar weiß, wag nad alles bedeutet, Tonne in Wien nur mit rücfichtsboller Ad: 
ung und ehne Entäuffasuene begangen werden, namentlich ven einem Wencerte Publitum. 
ie Stimmung der Zuhörer ſchien deun auch ben vorn herein einen ſchuiſchtigen Zug 
von Befignation zu tragen, allenfalls aut einer leichten Beinmiſchung von Neugierde, was 
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der Componiſt Pacini anf bem in Italien ganz ungernäfulichen Wege ber Sinfonie z 
Dante's göttlichen Komödie fagen werde, 

Es Ehnmte nun allerdings einen Menſchen wicht leicht etwas Schwierigeres zuge 
muthet werden, als Dante's göttliche Kolnodie niuſſtaliſch zu illuſtriren, ſelbſt wenn di 
Menfch — Beethoven hieße. Bexrlisz, Liszt find nnter ben Lebenden allenfalls nee 
Leute, melde bie Courage hätten, wit muthigem Griff und ftarken Plinſel in die ihne 
zu Gebet ſtehenden Klangfarbentöpfe zu fahren und elnige Züge al jresen, natürlit 
„nut erttärendent Xert“, hinzuwerfen; aber ein italtenifcher Opern⸗Componiſt, ter fhe 
felt Jahrzehnten als ſelcher vergeſſen iſt und nun in feinem Alter an eine fo viel 
Yırfaabe gebt, Tamı nur ceinad zu Tage fördern, das ber zuhöreuden Menſchheit Tan; 
macht und ihn ſelbſt zum umfeelwilligen Komiker ſtenipelt. Mit einem „Largo Infeı 
nale'' hebt die Sinfonie an und verbreitet ſich mit Geflihl iiber bie vieferiet Qualen 
mit welchen in der Unterwelt die unreinen Selfler geplagt werden. on einer finfi 
niſtiſchen Arbeit in gutem Sinn, von ber Erſchelnungg und Bermerthang bedeutend 
Motive ift natürlich Kine Spur. Das Hollenlargo nähert ſich mehr jeuent Genre, 
welchent wurſtartig eine Ola putrida verſchiedener Ingredlenzien anf elnander gepfrop 
iſt. Schlirſllch mag ber Aubörer allerdings die Emupfinduug haben, als ſei er in d 
Hülle geweſen. Die zweite Abtheilung „Fegeftuer“ zeichnet ſich Durch Zahmbeit wi 
tanzmäßige Rhythmik aub. Man ſieht, daß es ter Menſchheit gut gebt im Purgateri 
wenigſiens beffer alb in ber Hölle. Allmählig werben bie Klänge inner parabiefffiher, b 
mit einem Mate ein Clavitr im Drchefter auftritt und den Höhrpunkt himmliſcher Sei 
keit in brillanten Paſſagenwerk friert. Um Schluß wird ein Militairbaude⸗ naßiß 
Marſch lodgelafſen, wemit bie hückkehr Danme's auf die Oberwelt ar gemacht erfcheir 

Das iſt die große Daute-Sinfenie Pacint'd. Wir wiſſen nicht, ob in Itali 
überhaupt eine Sinfonie unter bie anhörbaren Dinge rangirt. Ge vie ſteht feſt, 
Deutſchland kann man drrarlige Stylübungen nur nelt elnem Lächeln aufnehmen. N 
ats ab hei und bie Bäume mächtig im Saft ſchöffen. Im Gegentheil, wir wiffen re 
gut, daß wir aus mit Waſſer fochen; aber eine Dante Sinfonle & la Pacini wür 
mohf Keim deutſches Drcheſter von .eiitiger Bedeutung gläubig einſtuüdiren. Viellei 
nennen bie Itatiener auf bie Beſtrebmigen RPacini's ‚musica flusofsa e siwliat: 
und halten ſich nicht für muſikaliſch genug, ein folhes Mleiſterwerk gebärla aufzufafle 

Bor der Danter-Sinfonie fangen Everardi, Gralani, Ptengini und bie Art 
letztere faft allein au völllgem Dant des Publieumb Händels Arit: „Lasciu eb‘ 
pianga. Die Sängerin bewaͤhrte darin neuerdings ihre große Dleifteriaft, 

Pebrotit’e tomiſche Dper „Tut ın makthera'“ gab uns einen traurigen Bey) 
yon der Verſunkenheit Der italieniſchen OperneZuftänte. Wo ſich ein ſolches Dpus zZ 
Sabre lang als relalib put balten kann, da muß es traurig Feb mit dent Grſchnia 
Pedrettis Oper iſt nichts als Offenbach und Floteiv mit Berpifiher Sauce, aber ni 
etwa DOfienbach ſche und Floinweſche Motive deſſeren Schlagts, die wohl etwas bit 
aber ſehr gefallug und rinſchmeichelnd find, ſondern derbe grobtörnlge und mitunter u 
ahgeſchtnackie Tangſtücke, teil ungtuiehbar für Leute, Die Circue-Muſik uud Op 
Diahe wicht auf eine Linie leiten Auberben wirrde ble Dper gar nicht gut gegeben. 
einzige Signora Velpiui gläugte durch Arußeres un? Liebendwürkigkeit des Spiels. 
Thealer war troßz der Reuigkeit ſchwach beruht. Selbſt die Babitues ſcheinen bei De 
Pedrotli die Ceurage verloren zu haben. Wie die folgenden Vorſtellungen beſucht 
werden, kann man Ah unter folchen Uuiſtänden wohl denten. Die iratieniſche O 
ſlleht im der That bei und recht traurig aus. Nirgends ein eigentlicher Erfoigg, ein 
beiden oder eine Hoffinung Ullet ſtirbt ab ober wird aulirbe, kein friſcher Zug N 
in Sonpoßtionen noch in Sängern, Da kann mur noch ein Meſſlatz hetfen! 

Wien, 21. Mai 18b6. 





-. 


Auffifche Muſikgefellſchaft in St. Petersburg. 
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Die Programme der Conrerte ber reifen Muſikgeſellſchaft in St, Petersburg 


Erftes Concert. 


Duverture ad dent „Sommernachlötraume 


Fragmente aus „Soeneien” . 
Durerture zu „Julins Cäaſar“ 
„Die Flucht nach Neghpten“ 

Spmphonie Eruica““ 


Duverture „Geurbeva“ 
Arie aus „Fidelion, 
Contert für Violoncell 
Arie aus „Matrimenis segrels“ . 
Contert (Dmoli) für Ctabler 
Shwphonle CAdur) 


Duverture aus ber „HYauberfläte* . 
Fragmente aus ber Moſth ing Paſſion 
Symphonie Ned... » . 
Bacchub⸗ Chor ans „Antigene“ . 

Der Ritt der Walküren 


Durverture zu „König Bear” . 

re aus „Ruſſſlau und Ludmilla“. 
Bonert fir Wietine . . 
Arie aus „Bufflen ne Sudmnittar , 
Concert für Clavier (Diasli) 
Syntwphonje (Bsdur) 


Shiuphonle (Esdur) 

Erfter Theil aus „Barables und Bair 
Duvirture aus, „Iphigenia in Aullb“n 

Shemphoule (Cdur) 


Duvrrturt 
LArie aude Fauſt⸗ 
Coutert für Clavier (Cmall) ‚ 

Arte aus „Ruſſlan und Ludniilla“ 
Symiphonlt (Amoll) 


Onverture aus „Euchantfe” . 
Arie aus „Ruſſalka“ . . .. 
Coneert für Vieloneel. 


Allegro, Scherzu und dinale nn 


Eoneertsrte . . 
„Maheppa“, iufonifche "Distung 


Zweites Concert, 
Drittes Cenceri., 


Vierteb Eonteit. 


Fünftes Concert. 
Sechſteb Concert. 


Siebentes Tentert. 


unter Dirertien vvn Anton Rabinſtein fm verfſeſſenen Winter waren felgente: 


Vtendelsſohn. 
Moʒart. 
Schumann. 
Destiny. 
Beethoven. 


Schumann. 
Beeiheven. 
Ronmiberg. 
Cinare ſa. 
Mubinflein. 
Mteudelsſehn. 


Moehart. 

J. S. Da, 
Bertheben. 
Mendelsſohn. 
Waguer. 


Berlin. 
Gltinka. 
Beethoven, 
Glintka. 
Lilolff. 
Schumann. 


Haydn. 
Schumann. 
Surf. 
Schubert. 


E. Maurer. 
Spohr. 
Deeihoven. 
Gina. 
Mendelbſohn. 


EM. v. Weiber. 


Dargemijdly, 
Ch. Schuberlh. 
Schumann. 
Mozart. 

Liszt. 
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Achtes Concert, 
Duverture zur „Braut von Meifnat ı . .. Schumann. 
Fragmente and ber Cantate „Url 0. Mon iuszko. 
Foneert für Clavier (Imoll)...... Drehſchock. 
Der fe PſalmMendelsſohn. 
Stmuphonie Paſtotale 0 en. Brcthopen, 


‘ Neuntes Tontert. 


Muſik zum Trauerſpiel, Fürſt Eheim" . . Glinka. 

Lickesferne und Scherzo (Fre Mab) aus „Nomen 
und Jullas. nenn Berlin 

Epmphanie Wr. 9 (Dmall) -. » 2 + +. + Bertbonen. 


Zehntes Conrert, 


Mufik zum Zrauerfpiel „Stenenfeet . . . Mutyherbeer. 
Eoncert für Elan 0 ernennen Bull, 
Muſik zum „Sonmerunchtstraum® , . . . . Mentelöfohn. 


Die Beogeaumme ber Quartett-Abende ware: 


Erfer Abend. 


Quartett (Esdur) » 2 0 nenn ne Mozart. 
Trio (moll) für Clavietz. a ne. Schumann, 
Quattett (Fdur) Dp. 59. 4 2 2 en.» Beethoben. 


Zweiter Abend. 
Andante, Scherzo, Capriccis und Buge Op. 81 Mendels ſehn. 
Quartett (Esdar) für Elanier, . Schumann. 
Duartett (CAmoliJ. BVetlhoven. 


Dritter Abend, 
Quartett (GimollJ. nn Balkan 
Ttie (Bader) für Clavierr.. Scchubert. 
Quarteit (Uismoll.. Becthevben, 


Vierter Abend. 
Suartett (AmollJ.. Schumann. 
Quartett (Umoll) für Tlavlet... Mendelbſohn. 
Quartett (Pmoll. nn. Schuber, 


Am Confervatorium blieb die Schülerzahl etwa Defelbe wie Im vorigen Sal 
Man if eben dabel, die Statuten Diefeb Iuftitutes einer Nevifion zu untermerfen. 5 
nachſten Winter finder das erſte Futlaffunge-Gramen im Gonferbateriunt ſtatt. 

In Weostan ſtrhen die Sachen ber ruffſlſchen Muſikgeſellfchaft anferorbent 
günfig, fo daß mar hofft auch bier von nöchſten Jahr an ein Conſervatorium In? E 
ben rufen gu Können, 

Die Fillalt der Geſellſchaft ſind um eines hit Saratoff vermehrt morben. 
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Dur und Moll. 


* Leipilg. Muftkatifhe Abendunterhältungdes Gonferpatortums 
für Mufif, Semabend ben 20. Mal: Großes Duartett fiir Streichinſirumente von 
ran Schubert, Dmell, Erfter und zwelter Satz. — Barlationen über ein Thema von 
Handel für dad Manoforte von Robert, Belkmann, Op, 26, Kdur. Auf mei Plano, 
forte übertragen bon Cart Thern. — Groffe Sonate für das Planeforte zu uler Hän— 
ben von &, N. Hummel, Op. 92, Asdır, 


irchenwuſit in der Thomaskirthe ant a. Mai Nachmittag Kalb 2 Uhr 
Motette: „Richte mich Gott“, von Mendeldſohn. „Wachet auf, ruft ung bie Stimme“, 
von Kittan. Am 24, Mat Nachnmittag um 2 Ahr Wlotette: „Gert, erhöre mein Ger 
bet”, von Schuelder. „Herr, Ich fehrel! au Bir”, ven Sanktusanın, VW 25. Mai früß 
8 Uber: ber 9, Pfalm, bon esta, 





I Tonſervatoriun fanden in ben Tegten Tagen noch zwei Prüfungen flatt, 
in denen zahlreiche Compoſſtirnen ber Zöglinge wurden. 


Am Thegater gaſtirt Herr Rieſe von Bremen anf Engagenient. 


* Dresden, Ger Borchers von Hoftheater zu Wiesbaden gaſtirte am 21. Wat 
als Octavis In „Ben Juan“, Teine-SHnme bat gegen früher, wo er in Drebden en⸗ 
gagirt war, an Gieſchmeidigkeft und Tonmeodulatien grieonnen und feine Leiſtung war 
eine recht tüchtige, für das künſtlerifche Streben des Gaftes zeugeude. Eine ausgichige 
Traßgkräft bes Tones tlegt nicht tan Chararter feiner Stimme, auch nicht mannichfaltige 
und ſynpathiſche Husbrucdsfähigfeltz; Herr Vorchers wird auf Buühnen von nicht großer 
Räuntichtelt am aufagenditen feln Talent mubilen, — Die ausgezeichnett Zangerin 
Fränfeln Madijra Bankbanoff von Hoftheater in St, Petersburg gaſtirt jet im 
ieſtgen Hofthegter. 


* Berlin, Dit erſſe, Aufführung von Wagners neu einſtudirtem „ ſenzi“ am 
Sonnabend brachte elmen mächtigen Eindruck auf bad Publicum berrer. Man bereidhe 
net allgemeln He Titelroſle als Die alämendfle und ergreifendfit Leiſtung tes Herin 
Niemann, und in ber That bietet keinte audere Dper unſerent Gaſte gleiche Selegen⸗ 
beit, feine feltene Gabe: durch ſchwwnugvolle, überzeuqungdircue Meritatlen bie Waſſen 
NY harangulren, fo mannlgfaltig barznihum. In kelnent Werte fehlte es au aufregenden 

omenten. Über auch Ehre dem Eoinpeniflen, der bier in bie Ticfe der Seele ge⸗ 
griffen und bau Sanger Tine von erbabener Einfachheit untergebreſtet bat! Mit lau— 
tem Inbel made ‚Kerr Miemann im inafe des britten rer enipfangen, als er boch 
u Roß, vom Wirbet Lie zur eh gebarmifeht, au ber Spike der Kriegebelker erſchien. 
Plan afantte weirklich enen ber turnierfäblgen Mikter aus Walter Stoet's Iranhee 
Bor Augen zu haben, Mei ber energiſchen Linköſchwenkung vernzochten unſere Sports 
dliettunien ſchlechterdiugs nicht mehr ihr Entzuͤcken zu näfligen. — Herr Niemann bat man 
fein Gaſifpiel anf ade Tage unterbrochen amd einen Möfteher nad Bamburg genicht, 
tun dort dr Stadttßenter gi gen. — Frau Petipa, Me rühmlih bekannte, tuffifbe 
Tänzerin, Bat ein Gaßſſpiel auf der Hefbühne sröffne und wird daſſelse Eis Mitte 
Inni fortfegen. — In der Dper wirbt ben nächften Tagen Fräufen Diem ben 
Theater in Wießbaden dreimal qaftiren. Me hier gänglich amberannte Sängerin ex» 
Sffnet bie Meige ber Fafffpiele, weiche behnfs bes Ennagements einer Memplacantin fir 
die verftorbene De Ahna nothwendig geiwerben ſind. Frdulein Dioiv wird ald Donna 
Einira Im „Den Aue, ats Str in Gonyode „Margaretöe* mb als Fides im 
Prepheten“ auftreten. — Dar die Afrikanerin“ in der nächſten Salſen int königl. 
Dperndanfe zur Aufflͤhrurtg Konten foll, fo werden ſich nächſtens ber Detorationomaier 
Herr Pref, Broptus amd der Theateriſtſpeetor Herr Danbıuer nach Maris begeben, 
vn de bertige Anfeendeumg kenmen au Ternen. — Die Ferten, Der Hefbühne finden 
in folgender Weife Rate: das Stanfpiel vom 15, Jun 818 14, Auguſt, bie Oper vom 
17. Sum bis 8, Sull, das Maflet vom 24. Junl bis 28. Jutl. — Gere Director 
Wallner fol Serrn Offenbach gebachtet, das beißt einen Contract mit ihm aßger 
!loffen baben, beinzufoige dem Gxfteren dad ansfätiehlige und afleinige Recht ber Hufe 
führung Fänmttiher aufilnftiger CompofiHenen Offentarhs im Wallner-Thenter vorbee 
halten isäre, Offenbach erhätt in Folge dieſes Vertrags eine Jahresrente von 3000 res, 














422 Signale. 











# Wien. Mm 18. Mal kam im Hofeperntheater bie zweite Rovitat ber italt 
niſchen Saiſen, Pedrotti's fomtfche Oper: „Tutti in maschera‘‘ zur Aufführun 
Tie Dper Bersegt fi in der nietrlgen Spläre eines gewöhnlichen Faſchingsſpaſie 
wnſikalifch gehört Fe je ben unbrdrutendſten und tripfalten Erzeugniſſen der Neuze— 
Das Bablitun fand Gefallen an ker liebenswürdigen Selflung Fran Volpinis und t 
anitunter wirtfanien Kemlt ded Herrn Figravanti. Diefe beiten Darſteller ber aut 
rollen murben vielfach apklaudtrt. Die Oper felbft langweilte Die Horer von Mit 
Bet immer mehr. — Dane Vernehmen nach ift es im Plane, bieitalteniiche Dperi 
faifon ganz aufzugeben. Die pe Monate, tmelche Bisher für bie llalieniſche Op 
eingeräumt wurden, ſollen fir bie Deine in das Abennement elnberogen werben w 
für je ehe at eine Erhöhung Im Beträge von a0 fl. eintreten. gi ähtend biefer 3 
werden neue Ballet: und Selstänzerinnen vorgeführt und bie Vorſtellungen derart; 
ibeili werben, dab neben der deutſchen auch bie üunlientſche Dyer das Mepertoir pert. 
Der Bau bed neuen Opernbaufeh macht fchtlidhe Feortfchritte. Der Aurban ? 
Mauerwerfed wich nun beienberd rings nm bie Bühne ſortgeführt. Die großen Kell 
räume, welde zwölf Klafter ef, 618 zur Sohle des beſtandenen Stadtgrabens reiche 
werben in Magazine von je ſechs Kiaftern Hshe aögetbeit, Die aus Stein anß; 
führten Façaden it ben Stulengängen machen Tereit® einen impefanten Eindruck. 
Im Warftbeater gebt nächſtens ein neues Singſpiel von Berg In Scene: „tu 
tifche Schelmenftreiche, oder Dir Juxkunftsmufiker.“ — Ueber die „ Bante: Sinfeni 
son Parini, welche in dem DauterWorverl der Italiener zunt erſten Mal aufgefü 
twurbe, laſſen Sie uns ſchwelgen, Niemand ber Diele —— aller Sinfenien geh 
hat, wird ſie je vergeſſen, noch weniger aber ehr zweites Mal anhören. 


* Die kontiſche Dper im Sterben. Die foeben in Wien im Dperuth 
ter erfolgte Aufführung der neuen kemiſchen Oper . Tutti in naschera" von Metro 
weiche fo zlentlich durchgefallen iſt, giebt F. Hansllk in ſelnem Bericht in ber „Dei 
freien Breite" Beranlaffung zu folgender Bemerkung: „Wal fiheint es als Täge 
komiſche Oper Im Sterben. in Deutſchland if hr bereiis factiſch todt, in Ital 
{put jie nur mehr als kläglichrs Geſpenſt, In Fraukreich tängelt fe auf ben leiten } 
Ben. Fdahtzu zwanzig Sabre find verfloſſen feit den „Luſtigen Welten“ von Rier 
und Flotenis „Martba”, ben einzigen namhaften Nadhfelgern bes ungleich beteutent 
„Eyat und Simmermann” von Lertzing; mehr altb „vanzig Se fett Tonizeiti fi 
tete fomifihe Oper „Tan Pasquale‘ ferieb und uber, im felben Jahre (1843) 
„Des Teufels Antbeit” feinem Tegien twahrhaften Erfolg Batte, Seit biefer Hell ſch 
Deutfähland im Pac ber komifchher Oper ſo gitt wie gar nichts; in Fraukreich fü 
war das Inftitul einer eigenen Opera enınique, In Itallen Me Sitle ber Stagt 
afür, bag bie Probection montigftend lebendig erbaften wird; allein im Grunde {fi E 
nur mehr ein Außerliche® ortfegen ehre fchöpferlſche Driginalltät, ohne Fünftieri 
Meifterfhaft, ohne hleibende Erfolge. In Frrankreich macht nutunter noch ein pifar 
Tertbuch eine ſchwache Muſik lebenkfähig, im Italien if ſeit Roſſini und Donigett 
der Opera huffa nichts bervorgebracht wurden, was über bie gewöhnlichſte Meu 
hinaudreichte. Iwar tauchten nad dieſen Seiten Mataderen neh Dutzende bon Mar 
auf, he find Ihrer faunı einer ober zwel ilber Italien hinausgerrungen, haben 
fanın Fünf bis fechs ibrer Opern in Italien felbft zur Neth erhalten. Ben mir € 
noni'’8 ‚Ion Bueefala* „ Ferrari's „Pipeler‘, F. Rieriſs II marlio_# Pamant 
@, Mies „Arventara di Scaramnerta“, Hofft ‚Domino nera“, endlich Pedro 
„Tatti in maschera‘ nennen, fo dürften wir wohl alle namhafttren Erfol e her Fi 
ben Oper in Italien feit zwanzig Aafın anfgaählt haben, Maf Ries Dperm ft 
Mn ter mit welfchen @lenuenten fo reichlich nefättigten Mtmofphire Wientz bie Lebent 
andgebt, haben wir wieberhoit erfahren; Vedrotii und Die übrigen kirinen Diaefrl ' 
mögen noch melt weniger ber fortzukeinmen.“ 


# Beer Thomas Böwe, ber Fempofiteut ber Oper KConeins Eoneint”, artı 
grgeniärtig an einen fompbontfifcen Werke, beriteit „hie Wacht”, ieldes Int G 
bon Felleien David's bekannter Tondichtung „bie Müfte gehalten If, 


# Brag. Herr Steger hat ein fiir erfelgreiches Gaſtſpiel an unferer Bi 
ergennen., Nach Bernbigumg befelken teirb Herr Merenend am deutſchen Theater 
sihrE eröffnen. Gere Direrter Wirſſug hat fiir bad abgelaufene Thenterjahe | 
u Se eine Eimahıne von 176,000 N. und eine Autzzabe bon 216,000. 
daher ein Veßtzit von 40,000 fi. nadigemiefen. 
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* Münden Die erſte Aufführung von „Erlfion und Salbe iſt nun auf 
Mlitwoch ben 24. Dal angefegt. Dim Vernehmen nach fol Se. Mal. der König 
Micharh Wagner nad ber Haupiprebe zu „Triſtan“ in einem eigenhäntigen Schreiben 
be Anerkennung über ſein Wert ausgeſprechen baten, 


* Stuttgart. Dur Unterflägung des Herrn Gofrapellneiſters Eckert iſt als 
weiter Capellmeiſter und mit dent Titel eines Muſikdirceters Ser L'Arronge von 
Würzburg an bie dortige Sofranelle berufen werten; derfelbe trat mit dem I. Nai in 
fein Amt ein. — ZFrau Agnes Schebeft ift als Lehrerin für Die mit dem Stuttgarter 
Hof heater verbundene dramotiſche Schule gewonnen worden. 


* Mufitfeit in Edle, Proprantn nes 12, niederrheiniſchen Muſikfefetz in Cöln 
a 4., 5, and. Fund im greßen Ghirgenich- Saafe unter Leitung bes Gapellmeifters Herrn 
Ferdinand Hil ler. Gauntag ben 4, Juni: Duverturt um Ovatorkun „Paulus“, vom 
Menvelsfein. „Isrgel in Egbpten”, arofes Orateram wen Wänkel, Pentag ben 
5. Ju: Onverture zu „Berisfan”, von Bertheven. Finale (trüter Thin) aud „auf“, 
von Schumann. Sinfenie Nr. VI, ven Beethoven. „Sommer” md „Derbi“ aus ben 
Jahreszelten“ ton Handu. Dienfag den 6. Juni: Duberture zur „Zauberflöte“, wer 
Nezart. Elgoler? CGoncert In Gdur von Berthonen, Borgetragen ben Frau Sıarbadıs 
Clauß. Sinfente „Es muß doch Frühling werben“, don Silfer. Ehöre und Geſang— 
Solevorträge. Duperture ja „Oberen”, von Weber, 


* Mufitfen ie Könſgsberg. Die unſttaliſche Aradentit veranffaftet in ben 
Tagen vom 7-10. Juul ein rovimzigl-Minſiffeft mit felaendem Brogranm. @rfter 
Tag: „Bärttten: Ode”, wen Händel. Cencert fir zwet Claviere mit Orcheſter, von &, 
S. Bad, Alt-Arie: „O ſchlage doch, gewünſchte Gruanter, ven J. S. Hab, Iwei 
Sauctus In Dell und Eder für Chor und Drcheſter, bon AS, Wach Ditberture 
zu „Iphigenle in Tauritz“ von Gluck. Konrert-Arit mit Binnoforte, von Megart. 
Der „Stun“ für Soli, Eher und Orcheſter, von Bapın, Ameiter Tag: Asa 
solemis“, bon Beethrpen. Dritter Tag: Quverinxe au „Meeresſtille und glücktiche 
Fahrte, von Mendelsfohn. „Geoſang ber Beifter über dent Waſſer“, von Schubert, 
Dlenfahrsliede fir Sell, Eber mm Orcheſter, von Schumann. Duverture von Leuis 
Maurer. Die „Nire“ Fir Aitſols end Frauenchor mit Order, von Rubinſtrin. Der 
Breigchnte Pfahu fir Fenor-Zofo, Eher une Ordefter, bon Bit Die „Missa sn- 
lenmis’ wort Veethoven wird Hert Pref. Siern aus Berlin Mrigiren. Außer ibm 
haben die Dtreetion neh überneſuuen: die Herren Louis Manrer and Si. Petirsburg, 
Haut ven Bronſart underer Mufifdlrerter ber muſitaliſchen Ucademie Herr Faudien' 

ie AnſtruntentalzSoll fine vrrtreten durch Me Kerren Gebrüder Mütler, Herrn und 
Frau von Brenſart, Die Alt-Soll Bet Frau Jachmann-Waäagner überneiumtn. Am 
Blerten Tag findet eine Dainese fin Kammermuflt late, 


*Muſitfeſt in Braunſchweſg am !%,, Il, und 12, Juni unter Dirertien 
ker Kerren ef-@apellmeirier Fifcher ans Sannorer, Herbeck aus Wien und Pr Abt 
gus Vraunſchweig mit Folgentän Program, Erſier Tag: Saurtud ons Dir IImoht- 
Diele, ben Bach. Orakerinum Samſein, wen Hänkdel, Cams erſten Date anfmnefübrt nach 
der Fajtur ker Tentfehen Häntel-Cieſellſchaft) mit Vegleltimg ber Orgel, und des 
Flaviernibald. Iweller Tag:! DOuverture zu „Teenore“, von Bettbeven, Frſter und 
zuntiter Het aud Iphigenſe anf Taur 8“, von Brad, Arie für Alt, von Hoff. Far 
an die Batthrit, wen Meveh. Reunte Sympbenie, ton Meriheven. Dritter Ep: 
uderture zum „Frreiſchüz“, von Leber, Snwerture zu „Wnafteen“, ben Gern int, 
Stone, ven Celnikert, Ghor and „Autas Macabins“, von Kinbel. — 
otefende“, vn Spehr. Are ans „Zanberfiäie” von Metart, Quartett aud J Fü ! 
den Berthoven rise ans „Elias“, von Mendeisfehn. Die Sell werten aufasführ 
ber Frau TafınanmMever (Sopran), Präuten Beiteffein a ne a er 

mar), von Hefrbernihrafet In Wien, Beren F. Hill (Baff N ED wo au 
Muflftireter Deppe Efrviembato) aut Hamburg und Bern Sur, n h San a 
Httingen. Fir das Orchefler wuürden Die aefammte Föriafiche HR ar t1 hen Bure 
Ge Di den Frien are en ah je 
Dabpeſſe zu Braunſch a. m. gewonneit; —564 
tm A—— han Sratarlum x. eine neue IAe ‚(von Herrn 8, W. Bufer 
in Serteßtiren —- Rarfeffen) anfpefielt werten; bie Eföre San — am und 
Perren aus Balberftabt, Helmſirdt, Hildebhelin, Quedlin bura, We ſen ae und Braun⸗ 
welg unter Hiewirtung ber Singaradeatie, der Liedertafel und de Männer-Geſang⸗ 


verelns dafelbſi gebilbet, und befichen aus 600 Perſonen. 
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% Braunfhmweig, 20 Mai. Den Befchlafi unferer muſitkalifchen Winterſaiſor 
bildete eine Matluee, welche wer einem zahlreichen elngeladenen reife int Saale bei 
Ser Commerzlenrath Voigtländer gegeben wurde. Die Sängerinnen Fräulein Stort 
and Sinbele, der Singer Her Weiß, Die Pianſſtin Fräulein Krufe und mehrer 
Mitglieder der Hefrapelle wirklen dabet nit, Ganz befenders ſprach bie Berthonen'fch 
Serenade für Viotlne, Viola und Flöte, ausgeführt ven den Kerzen Ölumenften: 
gel, Eggeling und Hamerlah, am, — Die lebte Opernvorſtellung vor ben Merier 
ivar Mailterts „Bara”. Der Erfolg war jebr gering, was namentlich dem ſchroffer 
Gegenſatz zwifchen dem hochrenmntiſchen Text und ber gang medernen lelchtfüßflgen Muft 
augeichriehen werben muß, Die Mitwirkenden genügten 1m zum hell, Herr Ste: 
gel, der in einfach derben Rollen ſehr gu fotelt und fingt, war ald Zara gar ga m 
potiiſch. Fräulein Gindele fang ben Kaled recht que. Die Husflattung war miflg 
Am Tage barauf wurde als ſetzte Verſtellnug zuin Venefiß fir Gugfoim deſſen „Urie 
Keofla” gegeben, wohei ein Refultat von etrea 375 Thlr. erzlelt wurde. Mit dem Be: 
inn der neuen Saſſen tritt Fräulein. Store in Penſton und Fräultin Mofer ver 

eſth an ihrt Stoffe, 


*In Earisrube kam ant 1. Mei dm vierten Eenrert bed Gärifienvereini 
Bach's große Paſfionsmufik nach deut Ehangeliſten Matthäus zur Aufführung, di 
Soleoparihlen geſungen ven ber Hofopernſängerin Fräulein Marſchaltk aus Stuttgart 
ben Herren Brandes und Oberhoffer, 


* Saarbrücken. Nachdem Reinecke's „Belſazar“ Bir am 36. April vo 
ber Geſellſchaft und unter Leitung bes Muſitdixector Kraufe mit auffergewöhnlichen 
Beifall zur Auffübrung gekommen mar, if das Werk nunmehr am 14. ei auf wel 
feitig ansgefprochenes Verlangen und wilt gleichem Erfolge wiederholt worden. 








* Wegen ungenügender, Bezahlung hat ein Theil des Arbeiterptrfoual 
am Frankfurter Theater feinen Abſchled genommen. [Da hätten bie Theaterdichter ſchot 
längjt zu arbeiten aufhörtn müſſen.) 


% Beln beutjchen Thrater in Beh bat der Director feine Arbeit einge 
ſtellt, weil er Teiln Geld mehr hatte, um Me Sagen au bezahlen. 


* „Der Dünfterbau", ein Oratorium im vier Abthellungen von B. Elbel 
iſt in Strafburg zur Aufführung gekommen. 


* Garts. Die „Afritamerin” führt fort, bie Diaffen in die groſte Ope 
zu ziehen. — Madame Pevberbeer und Ihre heiten Lichter haben Maris verlaſſen un 
A nach Earishad begeben. — Das Theattr der Ronffer Parisiens wird am 31. Ma 
eichteffen. Die Mitglieder tiefer Bühne geben und Ems, Vichy und Berbenr & 
Enfemblegaffplelen. — Offenbachs „ſchöne Helenen“, welche in Cieſtalt des — 
Schneider, den Barifern einen wiht endenden ur macht, wird in ber Provinz,n 
Mantet, Pottiers u. fm. unter Hohn und Spott ausgtpfiffen. Stinkendes Magen 
Hiefer wurd a Rn Gr, Schmach fir Rust mb Literaten, enpörene, ungefund — 
ut für bie Pariter, die fh im eyniſchen Inselisen Unſinn gefallen! So mt Ei 
Rrieit ter Provinz über bie beliebteſte Abendunterbaltung ber Haiutptſtadt. — Einige 
Mufiehen erregt eine eben erſchienene Broſchüre: „Thereſa und ihr Zeitalter“, ha welcht 
in der Ferien eines Iwiegefpräches In ber Unterwelt auwifchen dem Mater Lacordaire un 
ber berichtigen Betlöfingerin Thereſa die Sefhennfsberirrungen und Die Gittenlofig 
keit der Rariſer mit viel Kieiſt und Witz gegelftelt werden. 


* Meverbeer war ben Ehefs des Kaufe Pleyel, Wolff und Co, ſſets feß 
zugethan, und dieſe greßartige Inftrumentenfabrik genoß affein ben Körzug, tem Mast 
twäbrend feiner jedesnaligen Anweſenhelt in Paris cs Plang zur Benubung übergebe 
zu blirfen, da er dirſt Sntrumente allen anberen veräng. Mat. Meyerbter Tntte At 
wünfcht, das Inſtrument welches Ihr verſtorbener Gemahl zuleht benutztt, zu beſitzer 
te mar Gere Kug. Woetff nicht zu beſtinnſen geporſen, ben Preis dafür anzunehmer 
% Erinnerung dieſer zarten Aufmerkſaͤntkeit, Bat Madame Meyerbeet vet wor ihre 
brelfe ven Maris Aeren Wolff mit einen verbindlichen Schreiben bie in Brence auf 
ß: Örte Buüſtt Meyerbeers verehrt, Diefe Büſte, rin Meifenvert von Danteu jun. 
et anf ehren volchen Untergettell bon Cbenbefz, eine Infchrift auf einer Alsernen Pla 
sonflattet, Pak bie Mlfte von ber Familie Vieherbeer den Herren Mfepet, Wolff und Er 
bargebracht wurke, 
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* London, 14, Dat, Der „Nordſtern“ in Cobent⸗Garden glänste dießmal in 
ehr zweifeltaftenn Lichte. Mab. Caroline Duprez impfte vergekend mit den Dimen⸗ 
ee biefes Theaters. Mod, Ruderbdorff and Rräuleln Liebhard ausgenenimen, 
war bie ganze Befetzung eine verfehlte. Mieten und Dantletvitz, voriges Fahr tur 
Faure um Naubin dargeſtellt, waren beſondert imgenägenb bach Ettri un Sie 
Inire erſetzt. Mur bie prachtrolle Ausſtattung wird der Oper noch au einigen Mbenben 
verhelfen. — Adeline Watt trat enblich geſtern ala Roſine im „Barkier® auf — ter 
erfte Lichiſtrahl nach Langer Naht, Der Empfang war rauſchend und das Publitim 
ſchwelgte nach Herzensluſt im Senf dleſer reißzenten Stimme, Fraͤulein Qureca iſt 
als Gretchen fir ben 23. Mal angezeigt. —- In Ber Maſeſthis Theater trat Frauleln 
Mursta in „Dura“ zum erſten Mate anf und idre Bontinentteiapbe ſcheinen ibr 
über ben Senat gefolgt au fein, Die Aufnahme war che glänzende. Neben ibr fang 
zum erſten Mal der Tenor Jonlain aus Morbeaur. Obwehl an diefem Abend nich 
gem Herr feine Mittel, erweckte er doch Intereſſe genug, obwohl Me Tenerfrage Yard 
da nicht geld iſt. Die Saiſen war Big jeht in Wahrheit eine „Hallenlfhe*: „Sen— 
nantbula“, Luctezia“, „Neorma“, „Trobatore“, „Lurkta“ löfen ſich In ſchweſterlicher 
Elntracht ab, ſeufjend der Tagt bergangener gend gedentend. Bas fell nun anders 
werben: Dienſtag if „Pidelio“ mit Fräulein Tietjens und Ir Buena angefagt, und 
„Diedea® von Cherubin foll bald nahfofgen. --- Noch ein drittes Opernhaus verlangt 
nun der Erwähnung. € T. Smith, ber Pächter bes Mftlen'8 “heaters, inernahm 
£3, bie alten Enge Der engfifihen Oper aur Belt Brabam's, nelebon's, Rdillip'ß, 
Miß Stephan ze, herauf au Gefehtmdren und engaglrte dazu Mitglieder der beiden enge 
Eichen Opern Testen Winters, Darunter Loniſa Bone um MR, Sarriien. Sette 
Gegend, wo Aſtley's Theater ſteht — amt andern Ufer ber bene in Bambetb, Weſt⸗ 
minſter gegenüber, — Bat uch wenig von Gift ber Neuzeit gekoſſet und bie Vorliebe 
zu Balladentpern hat ſich dert burch Generationen fortgeerbt, Dabin, baklır, win ich 
mit bir, bu arg Berkannte ziehne, rief Smith unb — er kannte ſeinc Leitte. „rn 
Mannering“ mit Muſik von Mahos und andern, nebſt der Burletta „Mibas" finden 
dert volle Pleſer und Dirertor, Sänger umd Publibum fh giücktich. — Die ztveile 
Matind ber Muslogl Union brachte Mozarts Tuartett hi B. Mentelöfohn'd nachge— 
ſafftnes Op. St, Trio in I Op. 70, Sonate mit Visline Dp. 23 ven Beethoven. 
Goal mar der Berr des Hauſes. — Der blinde Pianiſt Labor, beffen falides, 
warn empfundenes Spiel bereits in Privatkrelſen lebhafleb Intereſſe erweckt batit, gab 
fein Concert in Hannaver gifnare rooms und murbe in echt rolfegiafer Weiſe von &, 
Pawer unterſtützt. Lahor hatte ein fehr gewäbles Programm,ekegantes Vublieum 
und fand lebhaften Beifall, — In demfelben Saate gab auch Fräulein Agnes Zime 
mermarnn gzeſtern ihe Concert. Sie Bewährte Sich abermals ais eine ber gediegeuſten 
Planiſtinnen/ bie fich bel dem Ernſt und Eifer, nut denen fie ber Kunß lebt, Kalb eins 
außgebreiteten Rufes erfreuen bürfte. Ein ferundetes, mafnofles Spiel, Mangvalfer 
—* dle uſterſte Deutlichteit in allen Paſſagen, veritäindige Bertbeihung von kLicht 
und Schatten, der Husprnt nie Erinfelnd, vereinigen ſich bier au einen mahlthuenen 
Sanzen, Sie fplelie Sonate von Bach (mit Bloline), Mendeldfohn Cat Bielonrelfo), 
und Beethoven'h Op. 57 naht drei Kleineren Stüren eigener Fompefition, Schumannig 
Duintett, welches wleber fehte volle zünbende Kraft benkärte, fchien ihr gam befendert 
Munfagen, In ben warnen Beifall eines ſehr gewählten Vuüblirum's mifſchte fich dies 
mal Ilx, Anertennumg einer ithnfilergrofe, die den Merdienite ber jugendlichen Planißt 
bie Höfe Zierde verlich — Mad. Schumann twar under den Unmefmben. — Ein 
Sauptiniereife bee Woche war das für Senken neue Oratorium „Reaman* von Eofia, 
weißes bariges Aafr bel Mufitfeſte zu Birmingham zunn erfien Date aufgeführt 
purhe. Den oerjährigen Berichten von dart nad) modite eine Mefsrgnift für bie Dianren 
von Eriter Sal moßt gevrhffertigt erfoheinen, dab lief bie Sare cbne Cihaden af. 
Frellich iwnrden niſcht,wie hei Ken ertoäßuten Fefie eff Nummern, old Im Voraus 
dag bon Präffdenten beftinsmt, zepettrt. Der Mpplaud hielt fich biegmal in den Schran 
fen eines snacda d'oatime; zur Wiederholung verlangt wurde nur bie verletzte Nunimer, 
en in Canonfotm gearbtitetes effeetvolles uarieti. Daß ta Wert nur zu oft nach 
ber Buͤhne ſchlelt, wurde {hm bereits vergewerfen, Miensand, der Cofta's „Eli“ gehört 
wird bei dem neuen Oratorium —— Kraft erwartet haben. Alles bewegt fich in 
Breitgetretenen: Geleife mb TÄht eine umenbliche Leere zunück, was Gefonbers von day 
Ehiren gilt, Die Soft inarın mit einer einzigen Musnahne biefelben, wie hei ber 
echen Auffſihrung umb afle gan vortrefflich. Mab, NRudersdorff, bie Herren Simg 
Reeves, Santles, Kummingd pelken bad Game mit ebler Selsfiverfeugnung tiber dem 
Waffer. Miß — die Adeline Battle Partie fang, zeigte vortreffliche Mies 
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thede, angenehme, wenn auch nicht immer an Kraft ausreichende Stimme. Das Wer! 
wird Herta repetirt, unter Miller Theiſnahme Für bie Seide ber Ansführeuden. — Der 
Erpftafipalaft zeigte inne ein Schaufpiel foitener Art, Ein Eher von BO) Stime 
wen, von denen een 00 Fehlen ben Stinmigehalt ber verſchiedenen Kinberfihnlen 
Nonden'd rebräfentirten, war im Hanpttranſept vereinigt, un eine Reiht kirchlicher und 
morftlicher Gefangsſtücke verzutragen. In ber Haufe producirte ſich Tab Drchefter ter 
Herzeg von Werf:Sihute”, ein neti geffeitere Militairbaude fleiner Kindler in Due⸗ 
herfornint a In Tore Thunb. Leider war ber Tag regneriſch und ber Befuch nicht Te 
Jarlreich, als Bei dieſer Sefegenbeit an erwarten war; gegenwärtig waren uur 19,192 
Perſenen. — In dem niernigen phiſbarneniſchen Fonerrt, zu dem der game Hof an⸗ 
efagt iſt, treten Coneertmeiſter Mauterbac md Madame Zeoach im auf, Zu feicher 
En ift „Monday _pepalar ennvert une St. Zames's Hall Felert mit Mar. dus 
Mann und Soachiı — mit wahrer Gemugting ſei es berihiet — feinen erfien — 
„Schumannsibrnt“. 


* Aus Mom von. Mal, läßt ſich die Voſſ. Itg. berichten: „Bin Tonberkares 
Berlicht, das fich ſelt neftern aus Bent Malen verbreitete, will, Sram Liszt ſei Dereitt 
von MPabite in peito aun Monfipner ernannt. Diefe Würte verliche ihin den Titel 
„„Eerettenza'', ine franzefifhe Dame ertierfte in einer Geſell ſchaft, man würde ihn 
geinifi einſt als Cardinal ſchen, vielleicht gar — mer könue es willen — als Pabſi.“ 
Bi dorihin ift freilich noch ein weiter Wetz. Gin wunderlicher Helliger Dilefte aber Franz 
Ligzt In jedem Falle ſein. 


Stockbelhn, ine Mai. Der ausgezeichnete Wlolinvirtues Herr Kaub aus 
Prag, hat in Begleitung ter ianiten Kern Unten Door bier nicht weniger als 
vier jchr beſuchte Concerte gegeben. Darf der Beifall ſtirmiſch mar, hrancht man wohl 
nicht Hingugufligen, und wenn auch Hert Laub einer der größten Sefofpieler ſeiner Seit 
{ft, erwarb er ſich vielleicht wa ner Brifall buch Die aufierorbenlich fein und ohme 
alle Affectatien audgeführten Quartette wen Save und Mlogart. Tieſe Quartette 
keurten mit vollendeter Meiſterſchaft gefpielt, Tenar unfere alten Bintinfpieler flintmen 
Darin überein, daß nian nie in Steckholm einen Gefferen Zuarlettſpieler wit Herrn Raub 
gehört Gat. Much ver Bier ſchon von früher ber rühmlichf— befannte Herr Unten Zioer 
ermäßete Ach mieber als feliber Plauiſt. — Der junge tolinfpieler Were Auer, aus 
Ungarn iſt einige Mate im Ehrlalichen Ehenter aitfgelreten und hat auch Darauf ein 
zlemtich befuchted- Concert negeben, Ah wurde auch großer Beifall zu Theil, doch konnte 
+3 ibm natürtich nicht angenehm fit, gleichztitig nilt erru Laub, einem der Korvphaͤtn 
der Vieline, bier einzutreffen. — De philhermoniiche Geſellſchaft, gab In 
ihren zweiten Concert eine Ballate &ebicht von dem Prien Oskar ‚Herr Ijalmar 
weh Skön Jagrid *, wozu die Mut fir Soloſtimmen und Eher von ehem Schieber, 
Kaltfirön, emmpenic iſt. Diefe ſehr gelungene Dichtung mit ihren eigenthümlichen, 
gant nordiſchen vuiteratiens-Fornmen, bat augleih ſehr ſchöne lvriſcht Partien, was fit 
ten Compouiſten von großem Vorcheit if, Indeſſen ſchien e8 mir, bafı biefer feiner Auf: 
gabe bei weiten nice netonchfen war. fe war au Fragurentarifh behandelt, nichte 
turgefährt; daru Memintöcengen ven Bade, Mendelſſehn und Meherbett, fehr ſelten 
aber Awas Setbſtſtändiges, wobureh daß Banze febr erundend wurde. Die Inſtrumen— 
tatien mar übrigens vertlenſivoll and Me Ghöre im Allgeneinen fehr ſangbar. — In 
der Sper gaſtitte neulich der Tenerlſt FliſchereUchten aus Wien, früher Mitaliel 
der Teurfehen Over in Giotbenburg. Seine Stimme ft ganz unbereutend um fling 
ermübet, feine Geſantzwethode Dagegen iſt außgezeidinet, wie auch dad Splel fein um 
lebhaft. Miet Dem in Bortenburg neulih gaſtirenden Baritoniſten Br wurde umfer 
Elnigliche Dirertion nicht einig, Ba Herr Be, wie man behauptet, au rofit Pritentio 
ren auf Henorot batte. — Die Oper, Mienyi* von Wagner wird Meiftlg einflarelee un 
mean hept die Heffnuug, daß dieſe Dyer Ente Mai in Srene edt, Der Kenorli 
Serr Tichat ſcheck, weicher bie Hauptrolle Rngen fell, iſt eben bier eingetroffen. 


* Auffifce Blumen. Frau Gofmann, weiche eben In Meteräburg grof 
Ente hielt, wurbe namentlich in Ihrem Benefz in der vorigen Moche als Picarte un 
in tem unftreblichen Bariier Taugenichts ven einer wahren Blunenlaeine verſchüttret 
Dion Foägt den Terth der ihr gugemorfenen Blumen auf IHN Mußet, tartınter befande 
angeln Dounuci6, bie über 100 Muhet gefofiet harten. Much dir Blumen find Feh 

ugehsnare, bie man einböfeln Kann für mehrete jahre! 
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Wien. 
RR. Drernibeater 


10. I4., u. 17. Mai. Mose, 


di Rossini. 13, 
11. Nai. La Figlin del 
Reggimeuto, di Doni-!16. 
zeill, 
12, Mai. Rigolelto, di Verdi. | 10. 
14. ». 20, Mi. La Tra- 
viata, di Verdi. 
15. Mai. Locrezia Borgia, 
di Ihonizetti. 21. 


16. Pi, La Sonnambnta,! 
di Bellini, t 
18,, 19. u. 21. Mai. Tutti in 
maschera, di Pedroiti, 23. 
22. Mai. Un ballo in mas- 
ohera, di Verdi, 





Berlin. i 
RK, Drernbaud. 

11., 14. u. 17. Dial, Enz K- 
danapal, Ballet. 

12. Dei. Euryanthe, von] 
Meter. | 

16. Mal. Ferdinand Certez, 
ber Spontlini. 

20. u. 22. Mai. Nienzi, kon 
Wagner. 

21. Mai. Das Mãdchen von 
Elizendo, v. Offenbach. 
Der Martti, Ballet (mit 
Mad. Beipa mus St, 
Petersburg). 





7. Mai. 


Dpernrepertoire 
ven 
Hamburg. 
Stakttheater, 


Dresden. 
Hofthrater. 


Mai. Margarethe, von 
Beunnt, 

u. 18. Dei. Fltello, v. 
Beethoven, 

at. Der Schanſplel⸗ 
directer, von Wozurt. 
Die Verlobung Bet ber 
Laterne, von Offenbach. 
Mei, Don Auar, bon 
Mezart. (Mit Gern 
Borchers aus Wiesbaden 
als Octavie) 

Dial. Sareh und feine 
Söhne in Ggopien, ven 
Mebut. 


München. 


Sof u. Natienalthiauer, 


4. Mai, Der Waſſerträger, 


kan Ehtrubini. 
Die Hugenetten, 
ben Meherbeer. 


10. Mai. Der Schaufpiel⸗ 


Lirerier, von Mozart. 
Der Rekrut, Baker, 


14. Mei. Der Waffenſchmied, 


ven Berging. 


7. Mai. Sauft, v. Gunst, 
21. Mai. Don 


Mozart. 


uam, ven 


% Mai. Die Züdin, von 
i Halevh. 
14. Mai. Kauf u. Marga⸗ 
reibe, von Gonned. 
15. Wat, Undine, v. Zorking. 
* Mai. Die Hugenotten, 
ven Meherbeer. 

20. Mai. Figares Hochzeit, 
sm Mozart. 

21. Mai, Tie Zauberflöte, 
zen Moyart. 





| — 

| Brüfiel. 

—XX royale de ia Monnaie 

10. Mai. Mireitie, de Gou- 
nnd. 

H.,13., 15., 17.0. 21. Mai. 
Roland a Roncereanx, 





de Mermet. 
1%, Mai. Galathee, de 
! Masse. Les Noces de 


Jeanneite , de Masse. 
14. Mei, La Part du Diable, 
: d’Anber. 

18. Diei, L’Etoile du Nord, 
I de Meyerbeer. 

20. Mai. Mireilte, de Gor- 
| 2o0d. Le Captif, de 
Lassen. 





Boris, 
Opten, comique, 

8., 10., 12,, 13., 16, 18, 
u. 20. Mal. Le Pre aux 
Cleres, de Herold, 

9. Mai. Hose ei Colas, de 
Mnasiguy. 

11. Mai. La Fille da re- 
giment, de Danizettl, 

ra Riarvolo, d’Auber, 

13, u. 19. Mai. La Fille da 
regiment, de Donizeiti, | 
Le Postillen de Los-| 
jumeau, d’Adam. 

15.Dlai, Le Chaleı, d’Adam. 
La Dame hianche, de 
Boieldieu. 

17. u. 21. Mai. Le Macoa, 
d’Auber. Fra Diavole, | 
ö’Anber. 








Theätre Irrique. 

8.,%, II. 13,., 15, 19., 18. 
u. 20. Mai. La Fiüte 
enchantee, de Mozart. 

10. 17. u. 19, Dial. Mar- 
heih, de Verdi, 

12. Mai. Le Mariage de 
Don Lope, de Hartog, 
Rigoleito, de Verdi, 

14, ren Dal, 1 äleade. 
’Dzepy. Le Marlage 
de Uuu Lope,deBlarleg. 
Rigeletio, de Verdi, 





Paris, 
Grand Oper. 


8., 10., 12, 1B., 17. a. 


19. Mat. L’Afrienine, 
de Meyerheer. 


Borten. 
 Carmai-Garden, 


Bogsl italian Opera 
8. Mal. Rigoletto, di Verdi. 
9. Dial, L’ötoile da Nord, 
di Meyerbeer, 
11. Mat. Marika, di Fiotew. 
13. Mai. Barbiere di Se- 
righia, di Bassini, 
Etſtes Aufterten mm 
Fraul. Adetline Baitt) 


Her Moajesty's Theater. 


9 Mai, I Troratere, di 
Verdi. 


11. u. 13. Mai, Lucia di 
Ka 3 Bunt- 
zetli. Erſtes Auftreten 
kon Fräulein Soma be 
Murska.) 
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Anfündigungen. 
Empfehlung. 


Die seltene Vortrefflichkeit der neugefertigten Instrumente des 
Vinloncell- und Violinfabrikanten Herrn €. A. Hammig jun. zu 
Marknenkirchen in Sachsen giebt mir dringende Außorderung das 
ihnen gebührende Lob üffentlich auszusprechen. Gedachte Instrumente 
haben nicht nur einen leicht ansprechend, kraft- und klangreichen Ton, 
sondern zeichnen sich auch durch kunst- und geschmuckvolle Form, 
durch saubere, vollendet schöne Arbeit aus. Wenn man nun noch dıe 
erstaunende Solidität der Preise ins Auge fasst, so weiss man nicht, 
ob man mehr den Fabrikanten oder das Fabrikat bewundern soll. 

Deasau, 21. Mai 1869. Carl Drechster, 


Herzogl, Goncertmeister. 











Chr. Aug. Hammig jun., 
Viofin- und ViofoncesFabrtkont 
in Marknenkirchen in Sachsen, Roihermarkt No. 243, 


empfiehlt sein Lager selbstgehauter Streich-Instrumente zu verschiedenen Preisen, 
auch liefert derselbe gute Bögen. Reparaturen werden auf das Sorgfälligste und 
Billigste ausgeführt. 


” u 2 
Für Trompetiften. 
Manchen der Herren Trompetisten gebricht es an schönem Ton, 
Höhe oder Tiefe, welche Fehler meist an der Beschaffenheit des Mund- 
stücks liegen, Durch practische Erfahrung und Kenntnis der Sach- 
verhältnisse ist es mir gelungen, genannten Mängeln abzuhrlfen, Nach 
nieinen Angaben gefertigte und von mir geprüfte Trompeten- und 
'ornet a Piston-Mundstücke sind & Stück 1 Thaler von 
mir zu beziehen, (und bitte Abdruck der Weite vorher beizulegen.) 
August Schmidt, 


Trompetist am grassen Ürchester. 
Leipzig, Frankfurter Strasse No. 5. 


Zu verkaufen. 


Eine gute Vieline {Ialiano), Preis 100 T'haler. Leipzig; 
Ranstädter Steinweg No. 5, 2 Trepven. 


_ - . — — 
Musiker-Gesuch, 
Ein Kter Clarinettist wird gegen ein monitliches Honorar 


yon 14 Thlr. baldigst gesucht von 
3. Pursche, 
Studtmusikus in Bunzlan in Schl, 











— ⸗ 
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Die Central-Agenfur 


für Musik 
vn Bernhard Friedel (tür W. Paul) 


. in Dresden. 
Oferirt: 


Für alle Fächer der Musik brauchbare Individuen in grosser Anzahl. 

Einen sowohl als Dirigenten wie Componisten aufs Vertheilkalteste 
bekannten Musiker als Goncert- oder städtischen Masikdirestor, auch 
würde derselbe die Leitung eines grössern Gesangvereins übernehmen. 

ı Violoncell (Guarueri. Das unter den Üellisten rühmlichst bekannte 
sogenannte Kleinwächtersche) und 1 Violine (Amati.) 

Eine bewährte Pjano- (Virtuosiu) und Gesanglehrerin, welche französisch 
und englisch spricht, für eine grüssere Ürziehungs-Anstalt oder ein 
herrschaftliches Haus. 


A Gesuche: 

Für eine Hauptstadt io der Schweiz einen ÜCello- oder Contrabass- 
spieler welcher zugleich Yiolionnterricht ertheilen kana. 

Für 2 Militaircapellen je ein Glarinettist, der zugleich Geiger. 

Für 2 Holländische Dragoner-Regimeuter je einen sehr guten, Solo- 
Olarinettisten. Ebendaselbst haben 15—20 Musiker in nächster 
Zeit Aussicht auf Engagement, 

Für eine Militaiscapelle (Dragoner) eineu Solo-Trompeter oder Pisten, 
einen guten ersten Trompeter (zugleich Vivlivist), eio erster Es- 
Trompeter (zugleich Violuncellist), ein erster Waldhornigt, einen Sold- 
Flötisten. Musiker, welche achon bei der Cavallerie gedient und 
nicht über 25 Jahre alt, werden bevorzagt. 

Für ein preusa, Mılitäirregiment einen Wirbel-Tamboar u. ersten Trompeter. 
Für ein Ürchester in der Schweiz 1 Hoch-O- {B.) Trompeter. 1 Solo-B- 
Clafinsttisten, 1 AMt- oder Tenorhoruisten und 1 Bombardonisten. 
Für ein gutes Civilchor 1 Fldtisten, Clarinettisten, Oboer, Fagottisten, 
Hornisten, Trompeter, Geiger, Violoncellisten und Contrabassisten. 
Für Holland 2 tüchtige Clarinetisten und eiu Tubabläser, der auch 

Contrabasa spielt. ’ 
Für einen Badeort eiu kleineres Drchester von 15 Mann. 


Erstes deutsches Bundessängerfest in Dresden 
(vom 22—25, Juli) betrellend, 
Auf das am 1. Juli erscheinende 


Feh-Portrait-Tablean 


sämtlicher lehender Fest-Qumponisten und Dirigenten als: Methfessel, Beichardt, 
Abt, Krabs, Milter, Otto, Bietz. v. Eyken, Falsst, Krotzschmar, ——— 
Tietz, Taobirch. Becker, Hanptmanu, Horbeck, Lachner. Reichel, dessen Preis 
okin, 28 Ner., Velln t& Ngr. befragen wird, eröffus bis L. Juli eine Subscription 
ınn Preise von. ollin. a5 Nar., Vellu 1@ Ngr., und sehe zahlreichen 
Vorbestellungen ergebenst entgegen. 


Bernhard Friedel in Dresden, 
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Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zar Anferligung gestickter Fahnen In sohünster und pediegenster Ans- 


führung zu den billigsten Preisen, die Mannfactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str.16 (Mauricianum.) 








— — 


Zu beziehen durch €. A. Haendel in Leipzig: 


Clavier-Unterrichts-Briefe 


Aloys Hennes. 


ine neue und praßtifch bewährte Leörmethode in 
fünf Eurfen 
von den ersten Anfangsgründeu bis zum Stadium der grösseren Etuden 
von Bertini, Üzerny und der leichtern Sonaten von Mozart, Haydn 
und Glementi. 
Zweite, vielfach verbesserte Auflage. 
Preis eines jeden Curſte 2 Chle. 

Nach dem allgemeinen Urtheil der Presse und der ersien Kunstautoritäten 
(u. A. Prof, Bischoff In Nr. 7 der Niederrh. Musikzeitung) allen Lehrern, welche 
sich mit Anfängern befassen, so wie musikalischen Ellern, die ihren Kindern 
den ersien (avieranterricht selbt ertheilen wollen, als cine auflogischen Grand- 
säizen berubende Lehrmethole zu empfehlen. Lehrer, welche das Work kennen 
iörnen wallen, erhalten eine Probelirferung nebst Prospeet gratis und Tanc, 
wenn sie anier Kreuzband ihre gedruckte Adresse an die Expe Ition der Glarier- 
unterrichtahriefe in Wieabaden einsenden. 


Ferner erscheint god ist in monatlichen Lieferungen va beziehen: 
Anleitung zun praktischen Stu- Anleitung zum praktischen Stu- 





um der vorzäglichsten Clarier- ılium der varzüglichsten Ciarier- 
ctomposilienen von Mozart, Haydn, Einden von Berlini, Ozerny, BE. 
Clementi nd Beothoran in siufen- Heller, und Cramer in stufenmäs- 
mässiger Reiheufolge von Aluys siger Reihenfolge von Aloys 


Hausen. ennes. 
Eurfus | (Sieferang I—10) 2 She. | Curfs I (Sieferung 1—10) 2 Shle, 

Beide Werke sollen ein Leitfaden für angehende Musiklehrer sein, 
und eine Anleitung zum Selbststudiam Solchen geben, welche auf den Un- 
terricht eines tüchligen Lehrers zu verzichten gezwungen sin, 


i dition der Clari 
Die Erpeditis I auieruntertichtsbrieft (A. Hennes) 


— — — — — 7 


Im Verlage des Unterzeichneten :ist erschienen; 


Beutschr Volka-bLieder und Metodien, gesammelt und mit Brglel’ 
tung des Pianofarte geseizi von A. P. Berggreen. Preis 3 Thlr. dän. R. M 
Uhauim et chansona populalren Flammanden et Frangnints 
recauilles el arrangdes pour le Pinnoforte par A. P, Berggreen. Preis 3 Tbir 
English, Beeich and Irish popular none and melodien, eolles 
* ied and arranged for the planoforte by A, P. Berggreen. Pr, 3 Tür, din. | 
nalen (üehwedische) folk-»inger och meledier, samiade och zall 
Kie planoforte af a. 9. Berggroen. Preis 8 Thir. 44 din. RB. M. 
jöbeuhaven, den 18. Mui 1568. C. A. Beitzel. 
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In meinem Verlage erschien soeben: 


Joachim Raff. 


Op. 108. Saltarella pour le Piano, 20 Ngr. 

Op. 109, Röverie Necturne pour le Piano. 20 Ngr. 

Op. 110. La Gifana; danse espaguole Caprice pour le Piano. 20 Npr. 
Im Laufe des Sommers eracheint: 

Op. 112. Zweites grosses Trio für Pinneforte, Vieline und Violoncell. 
Früher erschien: 

Op. 86. Zwei Fantasiestäcke für Pianoforte nud Violencell. Nr. 1. 

Bererunng. Nr, 4, Eriunerang & 25 Ner. 

Op. 87. Intredustion et Allegro scherzaso pour le Piano. 20 Ngr. 

Op. 88. Am Giessbach, Etude für das Pianoforte. 20 Ngr. 

Op. 89. Villanella pour le Piano. 20 Ner. 


J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Wintertbur. 





- Musikallen-Nova Ne. 5 


im Verlag von 
Praeger & Meier in Bremen. 


öirnben-Hoffmann, Op. 7}. Vier nalre Lieder mit Pianofortebe- 
1 L:1 1117 7 3 
Hesisenel, Tb., Op. 17. Fünf Lieder für eine Mezzo-Stimme, 
Na. Sa sull und schweigend liegl die Nacht um mich, 


I 


No. 2. Es schuf mir im Herzen wohl oft ein bitl’res Leid , 
No. 3. Mir träamla einst ein schöner Traum . u. 


No. 4. Nirgend.. —— — 12 
No. 5. Sieh” der Frühling kehret wieder . ur. — 1 
— —. Op. 14, Blauäugelein. Lied für Sopran oder Tenor - . . — 10 
Mroll, K., Fesinarsch lür das Pinnoforte . F — 11— 
Schlüter, W., Auguste-Walzer für das Pianoforte, — 7— 


Schöbe, Ü., Deutsche Yalksireder, für das Planofarte übertragen und 
zugleich zum eln- oder zweistimmigen Gesang eingerichtet . ._ 15 
Taubert, Op 1530. Sul, Sechs leichte Gesänge für gemisch- 


ten Char. Partitur and Stimmen . 2. 2 2 oo one HH 53 
— — (bp. 154. „Zu der Einseguungsfeier", Felerlicher Marsch für das 
Piauuforte zu vier Händen © oa 2 0m A 








Durch alle Buch- und Musikalienbandlungen 20 beziehen: 


Beethoven’s Werte. 


Vollständige Ausgabe von Breitkopf & Härtel. 
So eben erschienen: Nerle 84, Voikstleder mlı Begleitung von Piano- 
Sorte, Yiuline und Violonsell, ’ Pr. 1 Thlr. 2U N 
No. 244, 20 Lische Eloder . . Fr. r. er, 
No. and, A Trallisische Lieder, Pr.2 - AG - 
Hiermit ift die Partitwransgabe gefäloffen. 
Der Gesammipreis derselben Ist O4 Thir. = Ner. — ‚Jede Serie, jedes Werk 
wird einzeln geliefert zum Preise von 8 Ngr. pr. Bogen. 





























Neue Compoſtlionen 
LUDWIG HARTMANN. 


Soeben erschienen im Verlage von Alfred Dörffel in 
Leipzig: 

Op. 17. Sechs Lieder für eine Sopran- oder Tenorstimme mit 
Begleiinng des Pianoforte, Preis 25 Ngr. 
Op. 18. Bal ade für das Finnoforte allein. Preis 15 Ngr. 

„Die Lieder dürften zu den reizondsten und poesievollsien der Neuzeit ge- 
hören; sie werden den rasch erworbenen bedeutenden Ruf des Gomponisten aufs 
Neue bestätigen und weiter verbreiten nnd von allen Gesangfreunden mit hohen 
Interesse begrüsst werden, zumal dies Heft vorzüglich sangbar und unschwer zu 
begleiten. — Die Ballade Ist ebenso allen Klarierspielern als ein höchst geist- 
reiches und effectvolles Clavierstück sehr zu ewpfehlen.‘ 








— — — — 





Im Verlap der Unterzeichneten ist so eben erschienen and durch 
alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Jidelio. 


Oper son L. van Beethoven. 


Partitor Pr, 7 Thlr. 9 Ner. 
Orchesterstimmen . » - 8 - 18 - 
Singsimmen. ». u M - ” 
Vollsändiges Textbuch - — - 7- 
Text der Gesänge . - — 3”. 
Poplickimmen werden mit 3 Ugr. per Bogen berechnet, 
Leipzig, 20. Mai 1565. Breitkopf & Härtel. 








Soeben erschien im Verlage von 
Aug. Fr. Cranz in Bremen 
mit Eigenthunsrecht und ist durch alle Mosikalien- uud Buchhandlengen 
zu beziehen; 


Theodor Hentschel, (Capellmeister), Ditky” 
rambe (Worte von Willatzen) für 4etimmigen Männerchor. 
On. 11. Partiter und Stimmen. Preis 22'/, Bgr. 

— — „Die Ente“ (Gedicht von Lessing). Humoristisches Lied 
für vieratinmigen Männerchor, Op 32. Partitur und Stimmen, 
Preis 17/, Sgr. 


Verlag von Harthalf Senff in Leipzig. 
Deud von Brieneih Anpen In Lelpils. 











Na 272. veipzig, 1. Im, 1865. 
SIGNALE 
für pie 


Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwanzigfter Jahrgang. 








VBeranfwortlicer Mebacteur: Bartholf Eenff. 
EEE 


Jaͤhrlich erfheinen 52 Runnnern. Preis für dem gangen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
Brecter — Zuſendung durch bie Bolt unter —— 3 Thir. 8 SAnfertiondgtr 
bühren für bie MBetltgelfe oder bern Maynı 2 Meugrofchen. Blie Bud und Mufifatiens 
banklungen, ſowle alle Poftäͤmter nehmen Befelungen am, Zuſendungen werben unter 
ber Adreſſe ber Redacilon erbeten. 


un 
Fauſt. 


Ein muſtkaliſches Charakterbild für großes Orcheſter 
ven 
Anton Nubinftein, 
Op. 58, 








rt 


Pariltur. Be, a) She 
Drehe ſlerſtim men. Pr. 23 Gin, 
Üfavleransjug gu oler Hünden von Ag. Horit Pr. 1 Thlr. 


Verlag von C. F. W. Siegel in Leippig, 


RNubiaſteln's „Fauſt? bezieht ſich nicht dirert auf die Goethe'ſche Dichtung, fon⸗ 
dern iſt eine niSraliiche Alluftration zu dem Fanſtcharakter überbaupt, Dies ſcheint 
und ad bem neueften Drcheſterwerke des Cempeniſten herverzugehen, das, ebgleich ber 
Diction nah auf einer andern Selte ſtehend, in bee angetenteten Beylehung mit ben 
Waguer ſchen Werke, Getiteit „ine Paufteuverture”, verwandt iſt. In diefem wie im 
dem Rublnſtein'ſchen Fauſte Mufſtſfüce it don einer dramtiſchen Entwickelung, von 
Rtbencharakteren (Mephiſtopheleg, Gretchen] nichts ya bemerken. Der fertige Fauſt⸗ 
charakter tritt mit ſelnem Ringen und Känpfen vor und bin, ohne zu einer endlichen 
Verſahnung net ich uch dem Dafein zu gelangen. Hr niementan landen Freundliche 
Stimmungen Fala Morgangasartig in dan im Ganzen düſtern Seelengrmälde auf, um 
inter balt wieder eher leidenſchaftlichen Erregung Mat gu neben, 

Dann Kant ſich berartige Stlununngßvorgänuge In ben verſchiedenartigſten WMenſchen, 
geringen und großen Geiftern denken bie Muſikllteratur hat genug Producte aufpmvels 
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fen, bie kleinliches Ringen und Kämpfen, inhaltsleſe Leidenſchaftlichkeit ausdrücke 
Aber es iſt gerade an Rubinſtelnb Fauſtumſik alt hauptfächlich rühmenswerthe Eigenſcha 
herverzuheben: das fe Stimmmmgsverginge in einer wirklich bedeutenden Ratur gi 
Inhalte hat. Nur hat ber Compeulſt es nicht vermocht, ſich (in feinem Helden) run 
weg auf gleicher Höhe zu erhalten: Die Momente innerer Ruhe und Verführung erſcht 
nen mit einer Art Kampfebrrmattung verbunden zu fein, tor fie doch grade in groß 
Geiſtern ein Siegedergebnif auf gewennenem hühern Standpunkte fein müßten, 2 
aber her Ausgang doch ein traglſcher iſt und fomit jene Berfhnungsinemente kei 
fatfehe Verhelſjung auf endlichen danernden Sieg enthalten fellen, fällt ſolcher Te 
fir das Gange wenfger in's Gewicht and man gewinnt immerhin einen vortrefflich 
Totalelinbruck, fühlend, man habe bedeutende Gegenſätze Im Stimmungsgebiete mit u 
gewbhnlichen Ausdruckkmitteln geſchildert, in Ihrer Thätigkeit erlebt, 

Rubinſteins Contpoſitin if in Baur geſetzt und beginnt mit einer charaktervol 
Einfeitung, walls adagiu; bie hier aufteimenden Motive find in vorzüglicher We 
durch Das ganze Werk verarbeltet, wicht nur kunſtrolletechniſch, ſondern auch glühe 
enipfunden, geiſtſprühend in jedem Tafte. Mit dem Hauptmotty verbindet ſich eine ſ 
wirffame Harmenieſtellung m Verhaltferm, vie in Ihrer Fertführung zwar häufig tr 
eine Xranspofition, dach immer neu in ber Wirkung iſt. Das Gegenmotiv tritt 
dem Allegro »ssai (Budflahe ti, S. I ber Bartitur) auf, wilde Luſt in der Kampf 
aufreguug atfmuend, Dad verfähnfiche Mittelinotiv (5. 27 der Partitur) klingt ar 
melodiſch gut, iſt aber dem Ausdrucke nad; als zu malt bereits erwuühnt. Schön wi 
ber Urbergang von hier auß in Die wiederausbrechende Leidenſchaft, vorzüglich [hen a 
ein cheralartiger Sag ber Blechinſtrumente, der ben Fauſt In erhobenen Botteßgeban 
auf die Aniee wirft; em ſprechend qubdrucksvealleßs Motiv, Pagett-Gols, verfinnl 
eine innere beruhigeude Stine, während danrben in ben eigen ble reagireudt Ber 
gung mieber beginnt, Die ſchlleßlich Die Oberhand behauptet und nad) intpofanter ©: 
gerung den Kämpfenden auf die Anfangsfimatien der Einleitung zuruckführt. 3 
Inſiruntntirung ift charaktervoll und nit ben Ideen verwachſen. 

Möchte das Werk auf alle Drcheſterpregranimt keinnien! Der vierhandige Clav 
aubzug bon Horn veranſchaulicht bad Wert gut und iſt befiend zur Kenntnißvernuitteli 


deffelben zu empfehlen. E. K 








Die Eoncertfaifon in Bremen. 


Die Mesfährtge Concertſaiſon hatte ihren Höhepunkt in ber Aufführnug ber W 
tänspaffien Eharfreitags im Tom durch die Singakademle. Die Mitwirkung St 
hauſtno, Sihneiterd, ein prätiſes Zuſanmengehen bed Orcheſters und Charts, wel 
das Wert feht jun beiten Male und wieder nach reichlichen Broken fang, haben 
elusfübeung ned iger ze ver früheren Jabse, Das Publica Sat fi shenfo 5 
rtich (sitea you Perfenen) eingefunden. Stockhauſen Fang außer ber Ehriſtuspa 
neh dit heiten Arien „Der Heiland fat vor ſeinenn Vater“, „Gerne will id; mich 
auenten” und „un Mbenb da es kühle ward“, „ade dich wein Herde vein”, IM 
glücklichfien Diepoſttien feined Drgans und ſeiner wundervollen Auffafſungskraft. 
Grhabenbeit und Weihe ſeines Vortrags, web ihm Schneiders warm enupfan 
Wiedergabe des Evangeliſten bei voller Friſche der Stimme, bildeten den portl] 
Mitielpunkt bes Bann, Fräulein Aßmant ans Barmen, elnt junge Sängerin 
ſompathiſchet Summe und vortreffticher Blldumg, welche die Altpartie fang, dürfte 
Dratorienniuſik noch eine galuückliche Zukunft haben. Der Ban bed Domes, obr 
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nicht In allen Theilen ber Akuſtit gleichmäſtig günſtig, geſtattet eine wirkſame Aufſtellung 
bed abgeſonderten Knabenchores für den Anfangchoral. 

In gebrängter Kürze laſſen wir elne Zufanmenfteffung bes Hervorragendſten aus 
der belebten Goncertfatfen felgen. UAn Chorwerken gab Fir Sirgarademie im Won 
Händels „Samfoen“ mit Dr. Sung, Fränleln Elcke ic, under Hinzufügung mehrerer in— 
tereſſanter Soremummmern nad der Driginalpartitur und it Benntzung ber Orgel; in 
einen Drgelroneert ebendaſelbſt ein neues zupblfſtimmiges beutfches Magnlficat von Greil, 
ein era uud wirkungbvoſſes Tonſtück; im Privatcontert Cherubinl's Requiem umd 
kleinere Chorſachen von Mendelsfohn und Heintpafer, fodann ebendaſelbſt Hiller's ‚ver 
sacrum'“ (mi Fräuleln Eicke, Herrn Bletzacher, Berrn Wild). Ha neucren ſom— 
phanifihen Werken hrachten be Privateoneerte Lachner's zweite (Lmoll-) Suite, Abert's 
Columbutz⸗ Syntphonie, Rubluſtelns Buur-Ouverture, Duverture zu „Iphigenſe“ von 
Scholz, Deppe's Don Carlob-Ouvertitre inter bei Componiſien perſenlicher Leritung; 
Schumuann war durch Maufred⸗Dutverture und Duberture, Scherze und Finale vertreten, 
Mendelsſohn durch Shyuiphonie Rod, Mezart durch Po, 6 Cdur, Schnbert Udar, 
Beetfoven mit Mo, A, 5,0, 8. Die Symphonie⸗Coneerte fügten als Mevität für 
Brenten bl: Schumann's Isclur- mp Gouby's Filur. Syntphenie, eine Wiederholung 
der Lachner'ſchen Fmoll-Sulte, ferner einige ſeltener gehörte Symphonien Hahdn's und 
Mozart's, auch deſſen maureriſche Trauernuſik, unter Wlitwirkung von Mannerchor bie 
Dithyrarbe bar Bieg und Oetoberlled von Reinthaler, aufterdem das bekannie claſſiſche 
Symphenies ud DOuverturen⸗ Reperteire. Das Publirum Bat in diefer Saifen das 
Neue durchgüngig wohlwollend und warm aufgenommen. Mag bel ben Fonrertbefuchern 
ſelſt ein Fortſchritt in der lebhaften Genuſtfähigkeit durch die vielen Coucerte der letz⸗ 
teren Zahre enſtauden ſein, fo ändert ſich doch bie hieſige Gruudnatur ſo lelcht nit nud 
warme Aufnahne iſt cin ſicherrb Thermometer, daß De Sache wirklich gefallen hat. 
Glänzend ausgezeichnet wurde Lachners Snite, deren teren nam Datapo verlaugte, 
ebenfo Hiſlers ‚ver saurum‘, über deſſen Schönbelt nur eine Stimme war; nur Che⸗ 
Fuß Requlim in ber „Patti Woche“ hat in ſelner erhabenen Öröfe viele öernüther, 
die nach andertt als Draterienmuſtt I Wonrertſaale lüſtelen, abgeſteſzen. Liter ben 
Gäſten der Kribalironrerte ſteht Jeachim an der Spihe mit ſelnem neuen, bier vom 
Publieunm anubgezelchneten Violin⸗Concert, neben Ihn Frau Schamamm (Esdur Beet— 
hoven), Ferker bie Pianiſtin Fraͤulein ven Miten (Bectheven tler), Herr Wallenſtein 
(Huntuteld Hall), der Öbeiger Capellmelſter Bott (Spore Me. 7 und Monte und Gas 
prlerte in Emall elgener Cempeſſtien), Mer Bienxlemps Einall), Schieber, cin junger 
talent veller Schäfer Joachints, Spehr Geſangoſrene), Lültheimj (Concert von RPaganini), 
ber Vloloncelliß de Swert Schnuberlh's Eoncert) und der Flötiſt de Brenz die Sängerin 
Keinen Orgenle zwei Mat, Ferner Fraͤuleln Durst, Fräutein de Gonet, Frau Dr. 
öfter, Fräuleis Giaſtoldl, Fläulein Miegberff, herr Bletzacher, Fräuleln Klotz von bit⸗ 
finden Theater, eine Sängerin von großen Miiktehr und dramatiſchtr Begabung, und Fräu— 
(ein Ele, die mit angenehmer Stinnlie eine ſollde Technit und feinea Kunfverkäntnig 
berbindet, Eigenſchaften die ſie für bie hieſigen Verhäliniſſe zu einer werthuellen Arquiftien 
gemacht Haben, ur letzten Eoneert fang Stockbauſen um erften Date Me Vvfiart⸗Arie, 
eln Gebiet, das feinen Naturell ferne zu liegen ſcheinen künnte. Uund dennech wie 
uͤberraſchte er durch die Grſſe amıb Guth feiner Seidenſchaft, durch bie unvergleichtiche 
Schönhelt ſelnes „Schwelg niedre Schaar“. Außerden ſang er „Non piu auılrai* 

argho, itnd ul Lieder von Beethoven, „hp dende bein“ und „Mene Liebe Neues 
Reben, Unler den vlelfachen kleinen Solevorträgen, bie ben zweiten Tbeit der Cen⸗ 
cerle wiürzen ab ben Virtuoſenthume Eonrefftenen machen, komnen vielfach die Namen 
Bach, Schumann, Schubert ze. ar. vor, ſie bezeichnen eine entſchiedene Wendung zn 
Gunſten wirklich geifteoffer und feiner Mufir. 
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Auch der Geſangverein bed Herrn Engel gab wieder vier bbeſitchte Soiroͤen, darunt 
war bie bedeutendſte Hiller'k „Zerſtörung Jeruſalens“ mil Orcheſterbegleitung und be 
Soliſten Herrn Stargmanı, Berm Pirt, Frau Gindele aus Braunſchweig uns Fräu 
fein Murjahn von hier, De übrigen Seireen fanden mit Efarierbegleitung ſtatt. We 
ter Pflege ber älteren Muſik zeugte u. a. der Vortrag von „DO Brrußt über Beute‘ 
fonft wurde vorzugbweiſe neuere Mufif zu Gehör gebracht, mit Seloverträgen unten 
nufößt, wobei ven hieſigen Künſtlern namentlich die Herren Blermann, Engel, Coucer 
meiſicr Bbttjer, Jacebſohn, Schieber, Cabiſius, Saftebt it, a. thätlg waren. derbe 
Geben ntöchten volr bie Cemala von Gabe mit Herru Stägmant, Fräulein Megan au 
Hannorer, Bargiels Pain, von Mar Bruch „Birken und Erf“, und bie „Flucht d 
heiligen Familit“, ven Hauptmaun „Salve Regina", — Su zehn Snartetts Soirder 
wotuen ſechs auf das Quartett bes Herrn Concertmeiflers Döttler, vier auf dad Jacol 
ſehn'ſche kommen, fanden bie ältern und neuern Kunſtwerke der Kammermufit reichlich 
Vertretung. 


Bremen, 25. Mai 1868. 








Drei Freunde 


premenirten eines Tages auf elnem ber Parifer Deultoatdéb. „Ich wäre jeht“ — li 
der Eine fh vernehmen — „fiir ein ganz excellentes Frühſtük.“ — Ich“ — ſat 
der Andere — ufür eins, ſelbſt wenn's auch nicht ſo gang excellent wäre.“ 
„Und ich“ — bemerkte der Dritte — „für ein zur Moth ganz einfachen, ment 
nur überbenpt ein Frühſtüück if.“ — „Wie viel brauchen wir mohl dazu?“ — naf 
der Erſte wieder das Wort. „Nun, menigftens zehn Franes.“ — „Halt! Ich be 
eine Speer ti — fuhr ber Fragſieller fort, indent er ich wor bie Stirn ſchlug — „kom 
nur mit?! — Und damit gingen fie von bannen LIE zu einer Muſikatienhandlung ( 
Name thut nichts zur Sale), Im die fie eintraten, „Mein Here“ — redete der jun 
Dann „nit der Itdee“ den Principal an — „wir kemmen, une Ihntn eine Motte 
zum Verlag anzubieten, beren Text ven biefen Herrn, bie Muſik von blefem ande 
Gern iſt, und bie ich, ala ber einzige von umd breien, der etwas Stimme hat, Ihn 
worfingen werde.” Mer Verleger verzog etwas das Geſicht, ließ aber ben jungen Miat 
fingen. — „Das Ding If allerbings ekmas ſimpel“ — fagte er nach Beendigung t 
Wertrags — „aber, ba ich grade Nomangen für ein nen zu exöffnendes Eajer-Eonr 
braucht, fa will ichs behalten. Fünfzehn Francs gebe Ich Ihnen dafür.“ Die jung 
Leute, die fo viel gar nicht erwartet hatten, ſchlugen natürlich ein, litßen bas Manu ſer 
ba und eilten zur Verfrübſtlückung des Erloͤſes in die nächſte Reſtauralion. 

Und ter, meint man, maren wehl bie drei Freunde? Der Verfaſſer bed Tex 
hieß „Alfted de Mufſſet“, der Componiſt „Plppolyte Monpon“, unde 
Sänger „Gilbert Louis Duprez.“ 

Die Romanze ſelbſt machte In den Gafd-chantants Furort, Drang ven ba in 
Salens und auf pie Buͤhnt, fie Hieh „L’Andulouse‘, und brachte dem Verleger vie 
atgtaufend Francs ein. Man wird geſtehen müſſen, daß Mufifaltenhänbter ſch 
ſchlechtere Geſchafte gemacht haben! 


— — — — on 
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D,urund Moll. 


* Leipzig. MufitalifieMbentuntergaftung bes Conſervateriumt 
für Mufit, Frreitag den 20. Mai: Großes Quartett für Streichinſtrunente ben 
Fran Schubert, Iimull. — Tris für Minnoforte, Violine und Vielencell von. 
Saben, Dilur. (No. 6 der Ansgabe bon Breitfopf und Härtrl.) — Untante und, Bas 
tigtionen Für ziel Binnoforte von Nob, Schumann, Dp. 46. Bdur. — Trie für Piane- 
forte, Violine und Wiolonsell von Friedrich Kiel, Op. 22, Adır. 


Kirchtummſik in ber Themaskirche am 27. Mai Nachmittag halb 2_ Hhr 
Moteite: „Din Sirte Israel!“ von Thooft. „O in, ber tu be Liebe Hi“, von Gade. 


Dperim Monat Mal 2. Mai. Die Zauberftöte von Mezart. — 6. Mai. Den 
Yuan, von Mozart. (Douna Anna, Frau Kainz-Prauſe; Leporello, Kerr Bester ald 
Gnftreflen. Sl, 11., 13. 0. 18. Mal. Berbita, kon Barkieri. lBermlont, Iran Falng⸗ 
Branfe, als Gaſſrolfſen.e) — 15. Mai. Fidelio, von Beetboven. (KFidelie, Frau Kainj— 
Praufe, ald Gaftroffe,) — 20, Mai. Zara, von Waillart, (Mara, Here Miele, ats Gafi- 
tolle.) — 24. Mat, Die Hugenotten, ven Meherbeer. (St, Bris, Ber Bater, Bas 
lentine, Freuleln Braun; Moon, Kerr Miefe, als Baftroffen.) — 27. Mal. Der Frei⸗ 
ſchütz, von Weber. lgathe Fränfein Braun; Mar, Herr Riefe; Eremit, der Vecker, 
a9 Saſtrollen.) — Im Ganzen 7 Opern in 10 Vorſiellungen. 





% Dresben, Am 25. Mal gafiirte In Verdis „Eroubadone” Ger Lufeß vom 
deutſchen Theater In Pet ale Manrire, Die Ausführung Fleh zwar einen reutinieten 
Sänger erkennen, allein feine bereild Manglofe Stinsme verſggt trog aller Muitrenging 
jede mifbrerfende Wirtung und Mashriäfäkigteit. Cine Operette von Louis Schu— 
bert: „Wer ih der Erbe“, weiche zum erften Male zur Aufführung kam, leidet an eintm 
gar zu trivialen Libretto. 


* Berlin. Als Agathe in „Preifihilb” legte FFräuleln Herina anı Dienflag 
ihre erfte Probe anf der Kinigl, Bühne ab. Fine vortheilbafte äuſtere Erſcheinung, ein 
Sopran ver friſchem, weichem Timbre amd nicht unbeträchtlichem Umfang, endlich ein 
recht geblldeter muſtkaliſcher Sinn ſind be Eigenſchaften, durch welche die junge 
Saͤngerin, nik der bereilb ein feed Engagement abgeſchleſſen, ſich eupfieblt. EEiner 
writeren Entwicklung iſt die Stlimme zur Zelt nad) eben fo fähig als bedürftig. Schätzers— 
werthe natürliche Mittel wie dev Willt, pen ihnen ben beſſen Gebrauch zu machen, And 
Bier offenbar bti einander, alles Weitere iſſ, Sache der Uebung und Erfabrung. — Die 
Hofopernfängerin Fräulein Gericke fall ſich entſchloſſen haben, au Gunffen Hyntens 
Apoll und ben Miiſen untreu pe werden. Sie wird ibr Engagement am Dperndauſt 
verlaſſen und ſich nılt einem wohlhabenden Verliner Möselhändler verbelratben. — Kerr 
Sein, der brkanntlich vom I. Sekt. ab mit Der Regie ber Aönigf, per, berraut 
wurde, iſt bereits mie 31. Mad and feiner bishrrigen Stellung am Prietrig-TBllhelne 
fedtfchen Theater ausgeſchieden. — Es beſtätigt ſich vollkommen, bag Herr Diterter 
Frauz Wallner mit Herrn Offen bach einen Vertrag abgeſchieſſen Bat, dermzufelge 
von nun an alle neuen Opern Dffenbachs in Berlin lebiglich im Mallnertbeater 
zur Aufführung fommen dürfen. Pur bie als Hondrar genannte Summe von 300 Br. 
har mngenau. Ferr Dffenbach Kericht allerdings In Wolge biefes Vertrags jährlich 
3000 Rr., allen bies HE nur eine Mt «Bandgelb, her genannte Kemponift erhält auber- 
dene eine bedentende Tantinmıe van den Cinnahmen feiner Opern und biefelde iſt ihm \ 
nit jaͤhrlich 10,000 Ir. garantirt. 


* Münden. „Triſtan und Iſolder wird Inter mehr Zufunftöcper, die Auf⸗ 
füßrung hat wieder verfhoten —E en, und ea läßt Ih vorläufig richt ſagm, 
wann biefelle wird fntehrten Almen. Die vielen in ben Mal gefirtten Triftan⸗ 
Fremden find nun Gi8 auf einige wenige wieder abgereit, Im Schweiger'ſchen Moils: 
theater giebt man bagegen ofne afle Schwlerlgteiten ats Veſſe Triſtanderl und 
Suußhalde.“ Das neue KetlensWotföätheater [ol im Neventber erkifn.t wer⸗ 
den. — Sm Kunftverein hat Hantmann eine Bülle bes Bene Särorr von 
Garetsfelt ausgeftellt, die aler Blicke anf fich zieht. Es it ein prägitiger, jugent- 
ſücher Kopf, dem man die Kraft, bie Parthie des Triſtan auswendig zu fernen, wohl 
zutrauen Tann. f 
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* Men. Die erflie Sängerin, werde In ber nächfien deutſchen Opernfnifon He 
gaſtiren wird, IR Die Coleraturfängerin Fräulein Einf, welche ſich hrſenders ala 
Fencertfangerin fehen kinen guten Ruf erworben bat. Mac die für die diesfährige 
italienifche Dpernſalſon im Höfeperntheater engagierte Shugerti Fräultin Fsabpbrint 
rwird bei — ter deutſchen Salfen ein auf Enangement abzſelendes Gaſtſpiel ar 
derfelben Bühne eröffnen. — Zur Aukftaltung des unter Tagllon's Leitung im Dpern— 
theater zur Aufführung kemntenden Ballets „it und Flock“ ſind, 15,000 Bulden 
beſtnnmt werden. — Der Amprefnie Herr UlTman if hier eingetreffen, mt Werkes 
reltungen flir die Goncerte au treffen, welche er Im Monate Nobember mit Gartotte 
Matti, Birurtemps und farll beranfialten wird. — Fräulein Kraft ift hierher, 
aber nfcht in ihre Wolmung zurüngefehtt, Dem Vernehmen nach Sat Direcrtor Treu— 
man bas Fräulein wegen Soutrartirnds geklagt. — Helter iſt die Kunſt, aber ernit Hi 
has Beben! Das Micbergericht in Hamburg hat anı Freitag ein, Erkeuntniß publicirt, 
demzufolge Subſidiale nach Wien ju erlaffen ſtnd, bemılt das Siefige (Gerlcht die ge: 
nannte Schaufpielerin wegen der den Direeter Mauro mertannten Conventionalſtraf 
son 200 Thalern za pfänden und auch Frünlein Kraft per Schub nach Hamburg zu 
bringen habe! 


* St Bamburg ſchliefft die Saiſon Im Stadtthenter am 31. Mai mit Mag: 
ners „Kannbäufer“ und'Berrn Niemann als Saft he der Titlelroſſe. 


* Weimar „Der Eid“, eine nene Over ven B. Gorneling, iſt an 
21, Dial Bier zum erſten Maſe gegeben uud güuſtig anfneremmmm worden. Der Com. 
ponſſt dat ſich das Textbuch ſelbſi bearbritet. Die Unfführung fand unter Leituug de 
Herrn Muſitkdirecter Stör ftatt, ber auweſende Compeniſt wurde uichrfach gerufen. 


* etffe in Oberſchleften. Am 22. Mat führte bie blefige Slngacadeun 
für gemifchten Ebor mer Pet ihres Stifters, des königl. Mufitdireriers H 
Etufenfhmibt, mb zum Vorihrit beifelben im Stadttheater das Draterlum „il 
Fabhrebzeiten“ von KHapen mit voffem Orchefter auf. — Der birfine Anſſrumentalverei 
gab am 2, Aprile ſein Ir, Conetrt fett feiner Sit; der Verein wurde an 
13. Januar 1852 geſtiftet. Tat genanute Coneert bramte Me Symphenle In Fsıdu 
bon Mozart, „Erd Drutfche eb“ von P. Fir, Schneider, gefunget vom „Maännerge 
fanggereiu” amd „ber iebertatel“, nnd die Somptonie Me, 5 in Fnntl von Beethoven 
Yuher dieſen beiden mufikaftichen Wereirten befteht bierorts neben den kleinerrn Bereine 
ber „Liebertafel” und bed „Wiederfranges“ elt ſehr dedentender „Männergefangkerein‘ 
ebenfalls von Stuckenſchmbt gegründet (im Februar 1847) und geleitet, 


* Kerr Concertmeiſter Theodor Schmidt, erſter Clariuettiſt am Sei 
theater⸗ Orchtſter in Wiesbaden, felerte am oe. Mai fein 50jährlges Dienffukltfum 


x Eine Sebenktafet zum Andeuken an Carl Marla von Weber, wi 
am 5, Juni (dm Todettage Weberb) an ben beſcheidenen Winzerhäubchen in Klein 
Gorwiß bei Dresden angebracht werben, wo ber Meifter Be Sommermonate zu 
brachte und ſeine bedeutendſten TBerte ſchuf. 


X Für Das Shüpenfel in Bremen bat, Sirga ein Gebdicht dargebrach 
und cd rurden men einige ber nambafteften Compoxtften von Worte erfucht, vafſell 
fr Muſſit an fepen. Die entſprechendſte Fompefttion fell alb Feſtgeſang dienen. 


* Bertbonend Werke Die vollſtändige Ausgabe der Werke Becthobens { 
Martitur im Berlag von Breitkopf uns Gärtet in Leipaig Mit jebt vollendet, de 
Preis derfelben belränt 196 Thlr, 26 War. Itrde Serle imd jene Werk wirb an 
einirlu abgesehen. 


* Neu anfgefunbene OriginglbrieſezPeethsvent. In era ad 
Tagen erſcheinen: „83 nen aufgefuttdene Orlginal⸗Briefe Lubieig van erthebens © 
ben —5 Mudoif Eanlnai Erzbiſchof von Olmütz K. 5. Heranbgegeben von D 
Sudwig Ritter von Kächel.“ 


uDie kleineren Gedlchte von König Carl von Schweden Fb jebte 
ſcienen. ie füllen ein Heft won flirt Bogen In Klelne Detav. uf dem Titel b 
findet ſich eine vom Gefhiärmaler Vlaimſitröm componixte und won frräultin 
Wahlander in Halz gefegnitiene Bigueite. 
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% u Bafel kommt am 16, Juni die Matthäus Pafien von Bach unter Mit⸗ 
wirkung ber Herren Steckhauſen und Schueider zur Aufführung und zwat zum 
erſten Mal in ber Schmelz. Die Orgel wird Th, Kirchner ſpieltn und Ser Diuffe 
directer Meiter die Auffuührung Meigiven, 


* PBarls, Fräulein Louiſe Lichtmnah fol ſchon in den nächften Tagen au Der 
großen Oper auftreten. Es iſt verkiufig Beftinmnt, daß fie jede Woche zweimgt in ber 
„Hfelfanerla“ und einmal in den „Hugenetten“ fingen wird, Da ſich Die Franzeſen 
bergeblich abmühen, ihren Nasen ngzng außaufprechen, an den „At“ aber alle ihre Ber⸗ 

be neigt fheltern, fe wird die Künſtlerln ihren Namen Pirzen und (ih Finftig 
dile. May nen. 


Sonden, 77. Met. Am werten philharmenlſchen Geneerte ſpielle Concertmeiüer 
Zauterbam, ber von ter verläßrigen Salfen nech In beſter Erinncrung fieht, Bret⸗ 
horen’s Wiofinronrert,. Der echte, wärnigefühlte Wortrag, nach jeder Richtung, daB ‚vie 
ige Mafı haltend, war ein glänzendes Seuguifi_ wahrer Weifterihaft, Des Kublirun, 
met ungewihntichem Intereſſe der bortrefflichen Leiſtung felgend, zeichnete den Künffler 
wiederholt und gang befenders am Schluffe bes Eonreried mil jenem Beifall ans, dem 
man «8 herausfühll, daft er von Herzen Pont, Mit weblrexzeihlicher Spannung ſah 
man auch dem erſten Muftveten ber Gattin des Melſters Joachim entgegen, Wit dan 
erſten Takten zeigte Me ſich denn auch als die echte Fünſtlerin auf cia ffiichem Geblet. 
Sie fang Mozarl'8 „Deh! per questo istante solo ' (Titus) und Sluckts „the turö 
senza Kurdiee® (Drfeo). Kenn Aoabim und Kerr Kanterbach nahmen In beit 
Concert daß Hauptintereſfe für Mich in Anſpruch. — Zu gfeiger Zeit mar In St. 
Sames' Fall monday popular vonrerl und ber Abend austhliegi Schumann cin⸗ 
gerüumt.“ Das Programm verdlent bel dieſer Gelegenbeit tine beſendert Brachlung. 
„Huf Verlengen“ wurde daß, ber wenig Boden fo euthuuſtaſtifch aufgenommene Quar- 
tett In Adur vepetirt, dießnal mit Sonim, Timer, Gürün amd Piatii. Kram Schu— 
mann ſpielte bie Ftuden ..en Furme de Variatians’' Sp. 19 und mit Zoachtin bie 
Runtafielllite, Mr. Eummlinas fang die Widmung“ und „Ich wandre niet“, keibe mit 
engtifehen Tert; das Efsvisrimartelt In Es Op. A4 machte ben Beſchluft ines Gonrerieh, 
deffen Verwirklichung ver wenig Jahren noch Ins Meich der Träume gebörte. Auch In 
dem wergigen wonday popular eoncert wid Fran Schumann miitwirten und Det 
hoven's Sonate Dp. 53 und Erle in D Dip. 70 ſptelen ebenfo im nächften philbar- 
ninniſchen Conrert Schumann's Amol Eoneert, — In ber Miejefiyis Theater kam 
nach ciner Reihe abgegriffener itallenifcher Opern indlſch „Firelio! und übte ſeint vor 
jäßrige zündende Kraft. Fruuſeln Tiotiens feierte weitere Triumph; Ir. Gunz 
fehlen vund mehr au gefaffen deun voriges Fahr und wurde beſenders, nach Der großen 
Arſe ganz ungewühnlich lebhaft applaubirt; Santlen, Junta und, Melle, Sinits waren 
dieſelben gebtleben md der nee Kaqnine (Mr. Stagno) ein fehr guter Tauſch. Die 
Repetition ber Dunerinre dürfte beffer unterbleiben — e& war Mitteſnacht, als Fidetio 
ihres Ftoreftan's Ketten (fe, Die neuen Decoratlonen werden die Theaterkaſſe ſhwer⸗ 
lich ſtark ia Anſpruch grnommen Haben, Die Gefangenen erhiellen granfanıer Weiſe 
im eften Urt eine Musfoht anf lachende Gefiſdt, Florcſtan, in ber Kennung, in ech 
recht lange zu Geberbergen, wurde uilt einem neuen Kerker mit värbfelhaftem Hintergrun 
überrafeht nd rer feine Feſſeln wurden einer grünblichen Saäubernng unterioget. 
Axmer Floreſtzu! Der Staat, In dem du duldeſt, * auch feiner der giäeklichen zu 
fein; Drei Miniferwedfet In Sinem Sabre, If etwas ftert, Diesmal wir dag 
Rortefeuifle Sig. Voff anverirant. Die Zahl ber Gefangenen bat ih etwae vernuebet 
und zum BiÄ niit frlfchen Gtimmmen. el Sinn für Bartgeit IR denſetben jedoch 
nicht worgverfen, Much der Mfte, diefe Itertriehene Srunmergeftalt, fehlte wieter nicht. 
Diefe Stene bebarf doch wahrlich nicht fofcher, ſtörrnden und unfdinen Fugllefftete. 
„Fidetlo“ wurde geſtern wirberhoft und iſt au Für nächſte Mode angefagt. Die nachſte 
Rolle des de Murdfa ich bie Binka_ fein. Copenge Satden ſcheint die 
Commmende Ware Zehen zu befommen: Wräulein Queen tritt ale Breiiden auf; Don— 
nerftäg fol „Don Auan? mit Gaffler in ber, Tütelrofle und Dr. Schmit als Beperelle 
Folgen und enbfid auch Me „Bugenetten” zit Bräutein Lucen und Schmir- Lepterer, 
anfangs durch leichte düeiferfeit verhindert, It „xell” zu fingen, fitt wohl am meiften 
durch die feitherige MeinadennenzMotb, — Die englüce Oper im Feinen Miles 
Theater führte biefe Idee Bay's „Wetllersföper® Che hrigar’s opera) auf, Der 
Dieter Gay fehrieh bekanntlich pas Stud, al8 er jih bel Sof zurlifnefept füblte. Mile 
Sünben ber bamaligen diegierung, fo wie ber Abermäßige Bang zur italleniſchen Oper 
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werden darin gegeißelt. Die Tendenz bed Ganzen if ſo ſcheufzlich, daßt Zrurpekaı 
es nicht aufzüführen wagte. Rich, Der Eigenthümer von Linreln's-Fum-FFieldb— 
Theater war klüger; or gab das Stück, In dem eine Maſſe ber populärſten Bolks— 
meledien tingewebt find, in feinem Theater ant, 2t). Jan, 1728 gm erſten Male und 
ber Erfolg war, fo glänzend, daß der Bolkswitz ſagſe, „Me Oper habe Bap rich" 
(reich und Mich „any Efröhlich gemacht,” Die ſchönt „Polte* aber (Mif Fruten. 
nitachte Te bald zurx Serjegin ten Bellen. In London und Dublin wurde Me Dyr 
bald darauf von Kindern (N) aufgeführt und feit jener Zeit glängten bie popittärſie 
Namen in ben Kanptrellen, mit. B. Beard, DE Brent, Sneledbon, bi 
Sängerinnen Billiugton und Marc x. Die in ber Oper blühenden Diebesfcener 
nmenterten zur Uebertragung Ina praftifche Leben auf und jet Besfihung vermehrt: 
des Centingent ber Tafcheudiebe, fo daß Obrigkeit und Geiſtlichkeit wiederbelt gegen 3 
Yuffübrung eiferten. Dod „man gewehnt’s”; Das GHft ſchnieckte zu füh und Beute 
nach 137 Zahren, lauſchen Frauen ünd inter noch eben fo Begierig als ihre Worälterr 
und beiwelfen, baß ihre Neuen, in diefer Bezichung menigfend, — ſchwächtr gewor— 
bar Mad, Natürlich gab Garrifon ben Räuberhauptnidun (Captain „Machbrath“ 
und Eonifa Bone die ſchoͤne „Pelly“. Harriſon iſt ein tüchtlger Schauſpirtin, abe 
ein Gefang iſt nunmehr nur ein Gemiſch von Säufeln und Krähen. Wenn auch 8 
bite gerade fine „ſchüne“ Peily genannt werden fanıı, To iſt ihr Geſang dech tat 
einzig erträgliche in Tiefer traurigen VBermächtniſſe einer längſt vergangenen Bett. Di 
“urmichligen Melodien berblauten wehl eine Seflere Unterlage (bie erfie war von Ir 
BR eine zweite kon Hinten, bie jeblge Afl ein wahrer Geduldprüfſteln. — In 
ryſtallpalaſt, deſſen Räume geftern den Magen durch eine herrliche Blunienausſtellunt 
ein prächtiges Farbenconrert boten, wird morgen zum gewöhnlichen Eintrittöpreis (eine 
Schilling) Beetboven's nenute Sinfonie abermals wieberbeit und Dennerſtag ben I, Sm 
wird aubnahnisweife ein Ertra⸗Cenrert ſtattfinden, Gt dene Schumtiun's Öenevefa: 
Duperhure, das Amull FKoncert (Frau Clara Schumann) und Meudelsſehn's Sie: 
phone in Adur zur Aufführung ont, 


#* London, 27. Mal. „Lenden kemmt Inmmer am elnen Tag zu ipät”. Dieſt 
Mabhnruf ber Signale In A, 25 griff ans Herz. Die Bof fol beugen, wie friiher 
fon Samſtags mit den Neuigkeiten der Weche Befrachtet werden, bis eine Marintients: 
arte die Briefe aus ihrer Kisherigen Sonnagsruhe auffchreft, Un Stoff fehlt es ohne 
dies jetzt nicht, — Montag hat, im Buckingham-Palaſt auf Befehl der Königin da: 
erſte Hofroncert Hattgefinten. Das Eoncert begann wie gewöhnlich um 10 Uhr am 
es fangen bießmat die. Damen Tietſens, © Bore und Be Seren Santler 
Sims Reeves und Bartoni. Eher unk Orcheſter etine IN Perfonen, maren nebf 
ber Einigt, Capelle aus Mitgliedern der philharnirniſchen Geſellſchaft, der beiden Ltalie 
rifhen Dpern und ber sacred barınenic_ society arfanmengeftellty Mr. Anderſon 
Dirigent der königl. Capelle, Teitete das Ganze. Zur Aufführnng kamen: Duvertur 
zur Preeioſa, Canen aus „Fidelie“, Chöre aus „Joſerh“ won Mehnl „Dberen” un 
Weunod's „le Mediein mlart Tue: Batearolle gus „Kalla aukut Arien aus 
'Amhasxsailrice“ ven Huber, „Atis und Galatea“ ven Händel, Kinhul mutere 0 
Roffil, Terzett aus „Dinorah“, Duett, zus Ernani“ und a8 Finale aus „it Se 
raglia‘* von Megart. — Un benifelben Abend wurde in Her Mafeftyis Theater ‚Linde 
di Chammanie" and firbenfährigem Schafe geweckt. Melle Xlma be Murdfa 
obwehl nicht gany gut didpenirt, Ratte auch mit dirſer zweiten Moffe grofien Erfols 
Sortrefrlich beſetzt war die Holle des Plerotte durch Mollt. Broffi. —— „Wiebea” ve 
Eherubini {ft bereits Für nöchſte Wochr angeſagl. — In Coventsßlarten ibl Mbelln 
Barıı die alte Anztebungéktaft. Urs Röoſine, Mbina, Anima, Zerline feierte fie B 
rafher Auftinanderfolge ebene viele Triumpbe. Tretz der Hitze Aeht das Thegtet wie— 
ber vellt Haͤuſer und um „Don Giovnani war alles ausverfauftl,. Die übllchen Wir 
derketungen bon fechd Nunument wurden ten Sängern auch Desmal nicht erlafſen ; a— 
Tirnter bie zwei Arien der Jerline und ihr Duett mt Den Inan. Wadıref ad Ber 
Ditgulo war fichtlich bentühi, Th anf den ugewehnten, Felte mit Ehren an bebaupten 

fang beide Helen überraſchend gut und migßte Die zweite wieberboten, Siq. Gafſie 
als Don Juan erreichte auch nicht Im entfernteſten feinen Vorgänger Faure, mede 
im Spiet neh Gefang. Die game Leiftung entbehrte isben Mrets, Debaffin 
Pr big jegt ber leßte Dee fun, ber ben Gehen Anfordernugen an biefe Moll 
entſprach Dr. Schmid hatte ald Eeporchio einen ſchweren Stand, ba die Holle fe: 
pe Raturel nicht vufapt; bad zog er fick mit Glück aus ber Mine und ber übercut 

Ente, anhaltende Beifall, mit ben bie vortrefflih gelungene Megiflerarie aufgenenuner 
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wurde, zeigte, wie Fehr das Pubtieum ſich freute, den wackeren Künſtler inieber thätig 
a fehen. Wienn Ihn dennoch Viele lieber als Goitperneur begrüßt hätten, war der 
und nicht ungeruhtfertiat, ben ber ſteinerne Gaſt flöftte diesnial fehr zweideutigen 
Schrecken ein. Die Dieretion auf dies ſelbſt eucpfunden haben, kenn fie lirß Ihn genau 
mit dem Eintritt ter Dlitternachtöftenbe durch die ſchmalt Oeffnung verſchwinden, um 
ſich werigltens vor der Geiſterwelt nicht zu esmpromittiren. In ber übrigen Beſctzung 
blieb alles Belm Alten. — Endlich trat anch Fräulein Bireca ale Greichen im „Rau 
auf und Der Empfang mar fo Teböeft, als ſei das Jahr 1864 gar nicht dagewefen. Much 
ihre Arffaſſung ter Moffe warb viel nieht gewürdſgl. Heute ſingt fie in den Hugenelten 
eben Marie nd Schmid. — Im Concert der new philharmanie sorietx_fpieite 
Zael! Sillers Concert in Famdll ir feiner befannten anregenden Weiſe. Die Damen 
Murdka und Broffi waren ebenfalſs beſchäfttigt. Die Programme biefer Concerte find 
viel au lang: ziwet Sinfonten (Paſtoral und eitte ben Barett), je Duverturen, ein 
Claeler eurczt md vier Geſangenummern find bes Guten zu viel, Die ganze zweite 
Hälfte bed Concertes wird atheniſos berunterpeßept und be Tehten Rummern febm nar 
noch wenig Getrene. — Sn der dritten Matinde ber Musical Union Fanten Quartettt 
von Beethoven und Mendeldſohn und Schuberts Trio in R mit Joachim und Jaell yur 
Aufführung. Im nächften Monday papelar-Gensert_ wir Died. Soachim auftreten: 
an wird Schumann's Adur-Dunrtett zum dritten Mal wicherbett. — An Vauer's 
Eeneert werden Seifen Bettelbelm, Lauterback und ber Bariteniſt Kaufer von 
Carltrtihe inlfimirken, — Beftern. Isurbe von ben Mitaliebern bieflger beutfcher Dinner 
aefanguersine ein Concert zum Beften des Turnballen-Baufoende gegeben, Mie 
Palle ſelbſt (Ol street Paneras Road, King's firnas) war finnig ausgeſthemückt und 
bie bereit willlge Mitwirkung von Kran Clara Shumann, ber Kern Lauttrbach 
und Piſchet verlieh dem Abend ein beſenderes Inttreſſe. Kerr Au, Benediet 
leitete das Ganze net mierntüdlichem Eifer und die drutſchrn Karben blickten woblgefällig 
auf bad muntere Völkchen. Dean ber Heiner ber großen Uhr unverrückt auf der Jahl 
gene fteben blieb, fol nicht als ein Belchen angefehen werben, ald wenn bie Jelt in 

entfehfand. ſtehen, blieb. Die Im Saale ſtolz prangenden beutfchen Ramen ſprachen 
lgut dagegen. Ehhre von Kreutzer, Marſcher, Mendelsſohn, eine zur Einweihung der 
Halle von Sul, Ehrlar romponirte effertholle Cantate wechſelten mit den Solis, darunter 
Schumann’ „Carneval“ Op. 9 von Mad. Schumann unübertrefflich geſpielt. Lanter— 
bach, der Sänger auf der Violine, entzitckte wie Immer: Me Damen Preſſler, Enequiſi, 
Melborn fangen Licder von Schumaun, Schubert, Mezart und ber Veteran Piſchek 
Tech in feinen Lieblingsſtücken bie afte Zelt aufleben. Den Veſchluß niachte Mendelsſohn's 
Jaͤgerlied und „Schlau dich Bott, du dentſcher Halb“ Fang c3_ Gegeiftert durch tie 
weitt Halle — gleich einen Bruß am die Brüder im Bande, dad ihre Sprache fpricht. 


8 Aus Stofbefe, W, Mat, berichtet man: Dad neue Thiergarten-Theater, 
in welden die Vorfiefungen des Herrn Roos morgen beginnen ſollten, in geftern Nach— 
nilttage 0 Uhr Binnen einer Stunde total niedergebrannt. Das Fener if dadurch ents 
Mann, daß Yrbeitölente ohne Aufſicht eines Ingeniturb mit Unterſuchung ber Gas— 
hren eſchaͤftigt waren. Die Flanime Grad ans einer effenen Gasleitung Im zwelten 
Marge hervor und daB Feuer verbreitete Ich mit folder Schreltigfelt, hafı das Thrater⸗ 
Merfongt, melden eben eine Probe abhlelt, ſich faum reiten fonnte. Sowohl bie Me— 
bilien Ted Directorß als die Theater Fferten, Dersrationen unb Eoftänte, Tomle au 
die Theater⸗Bibliothet gingen faft ana verloren. 


m An Wien Hark am 18, Mai ter Schwiegervater ber berühmten Süngeein 
FH elt, Herr Sofeph Barth, © €. Kofrapelifänger amd fürffich Schwarzenbergſcher 

ehnumgörenibent, geberen au Cirofifibpen (Böhnn) am 2. Derember I7A1, Der 
Verſtorbene war feinergeit einer ber erflen Trmorkfien Deutfiflandd, befenders als die der⸗ 
fünger auggeheichnet md ınan verdankt ihm die Nettung von Beetbonens herr» 
iger „Mbdelatbe” var dam Peeuertobe, Veethoven, dem feine Gompefition durchaus 
nich gefallen wollte, war nämtih eben Im Begriffe, fie in be Bfammen zu werfen, alß 
Bart eintrat und ihn fragte, waB_er ba fhlte. „Den Quart mil ich verbrennen“, 
fagte lakoniſch der Tondichter. „Maß mich, den Quark erit bören”, eriniherte trocken 
Barib, nafın Ihn daß MWanufrript and ber Ganb, Dief ihn fh zum Gtaviere fegm und 
ihn begleiten. Und nun fang Barth das herrliche Tonfüd met aftem zauberiſchen 
Schmehe feiner Stimme, fo daß Beethoven nad Beenbiaung auffprang und den Künft« 
fer umwne, Mom Merbrennen war naturlich feine Rede mehr, a8 Ned — da 
feither feinen Weg bie ind fernfle Indien gefunden — war gereitet, 
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Foyer. 
* Richard Wagner Über Reform der Conferbatorien für Mufi, 


Der Gegenſtand wird bekanntlich dest bon eine Commiffion berathen, deren Arbeiten 
onig Ludwig I. dad lebhaftefie Intereſſe ſchenkt. Der 82 Folieſelten ſtarke Bericht, 
den Zagner vrrfaſſtt and ben Könlge von Balern überreicht hat, iſt forben im Buchbandel 
erfäfienen. Da biäßer mr fehr wenige dierfonen in Kenniniß dieſes intereſſanten Acten⸗ 
füieles find, dirfte es unfern Leſern sicht uuwillkommien fein, ben etdankengan deſſelben 
zu erfahren, Wagner entwickelt feine Anſichten, inte Die deutſche Muſik auf bie richtige Bahn 
se Bringen fei, auch in biefer —— in ſeiner bekannien Welfe. Zuerſt vergleicht er 
ie Conferratorien von Reapel, Mailand und Bars mit den in Deuiſchland beſtehenden 
und konunt zu dem Schluſſe, daß die erſteren Die Tradition einer großen Kunftzelt Tee 
bendig trhalten und ſelkſt aus ihren Verirrungen neh das alte Schäne und Gute durch⸗ 
Klißen laffen, während die Conſervatorien in Teutſchland nichts Teifien, weit ſie Teine 
Krabitioten sahen und ein elaffifger Stbl überhaupt im Deutſchland nie erifirte, Tone 
tern die gefammile beutfihe Dinfit- und Gefangsterftellung von jeher nur eine fehler 
hafte Nachahmung des italieniſchen und _frangöftfhen Styles geweſen iſt. Selbß ble 
elaffifeherket deutfchen Opern werten in Deutfchland inrerrect guftgeführt, weil bie Tra⸗ 
Hirten mangelt, le fir einſt ven ihren Conpeoniſten zur AÄufführung gebracht werben 
find. Hlerzu Pan Me Einmengutng Der Fremden Stelarten In bie drutſche Mufit und 
ber Pauge eines Eentralpunktes fir die deutfche Oper, ven melden aus der Einfluff 
anf bie Übrigen dentſchen Bihnen ausgeben Finnte, Dieſe Lebel können nur durch 
Gründung einer Anſtalt geboten werben, welche periobifihe Muſteraufführungen giebt. 
Bu riefen Muſterauffübrnugen müßten die feresinafig vorhandenen beſten und gebildet⸗ 
fen künfileriſchen Kräfte der deutſchen Theater zuſammengefafſt werden. Wagner glaubt 
hier mit feiner Nibelungen-Oper gründlich den Anfantg inachen zu können, uint wir er⸗ 
feben aub feinen Berichte drei poſitive Thatfachen, die in ber letzten Jeit oft beſtritten 
werben find. Erſtens daß er dieſe Oper nit auf dem königl. Hofe und Nattonal⸗ 
Theater dur Hufflbrung bringen will, zweitens, daß „in Betreff der äſthetiſchen gZweck⸗ 
maßigkeit ter frenlfchen und agkuſtiſchen Fonſtructien“ eln murſtergult iges Theater her⸗ 
aefisttt werben foll, unb daß Adnig Zurisig N. Bierga „einem beruühmten unb in diefem 
Fache worzliglich erfaßrenen Architekten“ Me Aufgabe geſtellt bat, „einen Innere Theater⸗ 
rarmt zu conftrutrer, in welchem einerſeits bie aſthetiſch unſchnr und ſtörende Sichtbar— 
krit bes Orchtſters bei möglicher Steigerung einer edlen Klangmlrkung deſſelben vermie⸗ 
Ben und anbderfeltß namentlich durch Erfindung von Vekeuchtumgs-Porrichtungen bie 
frenifchen Derszatienen zu wirklich malcriſch-künftlerifcher Bedeunung erheben würden” gr, 
Drittens endlich, daß Der König ben Deren, bed Archtterten, dieſe proviſoriſche Konz 
ſtruetlen In elinen ber Ha bes Münchener Gülaspalaſtes fehen au dürfen, ſobald fich 
Bird als thunlich Berausge et, genehmigt hat, Ferner hat Wagner vom Könlg die Ere 
laubniß erhalten, aus ben denſſchen Opernfänger-Perſonalt, Diejenigen verzüglich ber 
abten und gutgebilbeten Varfteller audzuleſen, welche zur grgebenen Zeit fir ten bes 
enberen Zwect, ungeſtört ven amberen Einflüſſen, fein Werk einflubiren, um, ed Fu 
einer Reihe mmfteralitiger Mufflibcangen dene hiezu einzulabenden VPubllrum porzuführen.“ 
Men ter Vorzliglicfeit tiefer Aufführungen, bie in wiederkehrenden Beltrdumen IM 
iftterhefen waren, befft ber Verfaffer, daß ſie ber Ausgangtbimtt eier Inftilutien fein 
tirten, „keren Wirkſamkeit von den gedeiblichſten Fhuflüffen auf hie deutſche ſtunſt 
werden mühte”, Ben allen, auch ben beſtbezahlten deutſchen Singen, kann feiner 
fingen md hat noch weniger ein Verſtändniſt bon dem, mas er fingtl Das fagt ihnen 
Berr M. Wagner mit iebenswürdigſter Malıitlt rubig Ind Geſſcht. (98 bedarf alfe, um 
biefe, mplih Die deutſche Muſſk begründende Oper ar Aufführung Bringen au können, 
ef der Heranbildung von Sängern. Und bleu fell nun die profeettrte Mufitfeule 
Aranimbet serben, deren wichtigfter Thelt natürlich die Befangfihute fein uf. Dot 
em muß aber die deutſche Sprache erſt anders werben; man muf fe fingen Eünmen, 

b. 6. man muß fo eompeniren, bafı ber Ginger die deutſchen Worte auch außferehen 
fann, was bie jet bei keinem der Wall If. Ferner muß der Sänger auch Muſiker 
fein, bh, er muß eine grüinblidge mufltatifhe Blkbung erhalten; mit dem Treffen von 
Biatte allen M nar nichts geifan. Die Tendeng ber nenen Maßtfchnle mus ſengeh 
Ran auf die Üortragsivelfe gerichtet fein, Won ben deutſchen Concertweſen Ban R. 
—— fo viel wie gar nit, Der große Einfluß auf das un ach ihm 
i — ber Bühne auß, und bad Fonceriweſen iſt mir eine künſtlicht Treibbaus— 
alle Nachwlrrung. Ja man verfirht eb ja night einmal, bie Symphonien, 
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Paris, too ſich im Gonservatoire ans ben Hellen Gluck's Die Tradition erbatten hat, 
weif man Gluck'“s Werke auch in einen gannähernd richtigen Sinnt zur Aufführung zu 
bringen, Bor Allem ft e8 alſp nothwendig, eine rerrerte Bertragäiweite ber claſfiſchen 
Werde fefigufiellen, und dieſe fan wleder nur aus ber bon N. Wagner beabfichtigten 
Funfiſchule bervorgthen. Die Zoglinge derſelben müſſen von Zeit an Zeit ſelche Auf— 
führnungen verguſtaſten, das Pyrblilum Biebet Zutritt haben. Die Kuyftſchule muß aber 
auch Fre Wirkung auf Das reritirenbe Drama erſtrecken, deun Me Schanfpieler find nie 
im Slande geiwefen nnd ſind es auch Beute mod wicht, die Verfe Schiller's und Goethes 
porgutragen, fo wie fie vergetranen werben müffen. Dat wir in Deutſchtand Darfeller 
babe, die alle anderen guſierdentfchen Ainnmehweit hinter fich zurücklaſſen, gerade dieſer 
Ynfaue if Herrn R. Wagner eine Fehr betrübende CGrſcheinung. Auch tie Bitlfeitige 
Peit ber beutfehen Darfteller, bie wicht Tlss das deutſcht, ſendern auch das englifdie, das 
viehtihe Drama in ihren Berrich ſiehen, iſt ihm eine traurige Verirrung, und 28 wird 
ibm unmbglich, aus ben Heften ber heutigen Scaufpieler einen richtigen Lehrer für 
Sprache und Beelamation slafitfher Versarten empfehlen iu können. Als Inſtttut fie 
bie eorrecte Darſtetlung ber elaffifihen Werke nennt R. Wagner das königl. Hef- und 
Natlonal⸗Theater in München, wohbel freilich nicht aufier Acht gelaſſen werden dürfte, daß 
aich ven Hange bes Publtrums nach Unterhaltumg Rechnung geiragen werden müßte. 
gt, Wagner acht mn auf die innere Elnrichtung dei Conferbatorlüms ſelbſt ein und mat 
bier Fehr praktiſcht Vorſchläge, bis anf ben der Gründung eints ſpeciellen Jeurnals für 
die Muſſtſchule. Wen ben Kaſſen eines folchen Journals ſcheint R. Wagner keine Idee 
zu haben, tale er denn überhaupt von ben Laſtert, hie ſeine ideale Anſchauungsweiſe — 
feltft mir fir den ſperiellen Wall der neh Immer Fehr fraglichen Auffübrung feiner 
Nibelangen⸗ — bebingen wirkte, feine Ahnung au baten ſchiini. Am Schluſſe feines 
Brerichtes wendet er fa birert an Dem Mönig, unb zwar mit folgendem fehr charafs 
icelſtifchen Fiugange: „Es iſt mie durch meine Anlage und meinen Bilpungsgang bes 
fimmt worden, den auffallenden Abſtand der öffentlichen Keiſtungen im Gebiete bed mir 
‚bertrant geroorbenen Kunſtzweiges und ben Anfordtrungen bed bentfchen Genius, mie 
fie ſich auß den Werken und Tendenzen anferer großen Meifter bergusgeſtellt haben, mit 
der Dentlichkeit mir zum Bewußktſeint zu Geingen, daß hieraus für nid ein innerer 
Zwang zur unauögefeßten Auregung der hiefür nöthigen Meformen entfianden, unter 
sefchen ich Gißher, mehr als bie Welt einfchen kann, zu fetten batte,” Dieſem Zwang“ 
ab Wagner durch eine Neibe von Funſtſchriften Ausdruck, die ihn nur Widermirtige 
eiten zugegen, weil ex nicht verſtanden worben, Nun aber Rebt er ſich dem Biele feiner 
Minfe nabe: ber Griſt, Dee König Ludwig feinen Streben yugemendet, macht Ihr 
beffen Realiſirung ficher und Füße ihn beruhigt in die Zukunft ſchauen. 


Dratorien ı, richtig zur Aufführung au m twell Die Trabitien fehlt. Mur In 


* Bei ber ſüngſten Hufflibrung des „Xroubaber in Prag mur Bros 
more Tereits vergiftet amd Steger Manrire'8 Tehte Nett verklungen; Führt ihn gun 
Tode“, beſaht Graf Quna feinen Trabanten. Zu ten Darfteſſern dieſer hatte man, ba 
die Seustiatiftien Im Sindtiheater befchäftigt waren, Dienſſmänner versendet, Die uns 
glückticherweife den Wefehl ihres Grafen mifwerftanden. Steger verließ „ungeführt” bie 
Seent, während be Trabanten die tedte Beonere nechmals zum Tode bragen wollten. 
Diefe in peinlicher Verfegenheit rief eutlich im zartem Wienerlich: „ter laßtted mi dech 
Kegen und Biene mi nit”, welchem Angfiruf Der eine der Diemſtmänuer zientlich laut 
—E „Nein, Rräufet, wir müfen fe arıetiren.“ Das Bublium lachte miaßles, 
während ber Slantnenfäheln ded Sıheiterhaufen Dlanriee vergehete und ber Vorhaug fiel. 





— — —— — 


Signalkaſten. 


P. in Br. — 4. D. in 6. Hatten ſchen Bericht von St, — 
W. R. in e — u ent Meuigkeit von blefen unendlichen Träumen?! — L, 
Fl. in Prag. Die Offerte farm nit dienen. — K. A. R in Br. Das wate num doch 
—* wu fpäl —- G. K. in St, Er ift feiber doch flöten gegangen, aber ohne Ihr Ber 
chulden. — . 
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25. 


Berlin. 
A. DOpernbaus. 


Mei. Der Freiſchih, 23. Mal. La Trariata, di 
von Weber, Verdi. 

». 31. Mai. Sarbanaz . 
pal, Ballet. 2# * vn mal, Ernani 


Mai. Fidelie, v. Bere 
hoben, 


Mei, Der Mafferträger, 
von Eherubini. — Ser 
Marti, Ballet, 


Mai. Sjar und Zins 
mermann, v. Lerßing. 


Mai. Die Weibertut, 
Baliet. 


Mai. Don Zuan, von 
Mozart. 


Oresden. 
Sofihtattt. 


Mai, Der Treubadeur, 
kon Verdi. 


31. Dis. Martha, w. Flotow. 














Dpernrepertoire 


Wien. 
SR, Operntheater. 


26. u, 27. Mai. La Cene- 


rentola, di Rossini. 
Mai. li Troratsre, di 
Verdi. 

Mai. II Barbiere dil 
Siviglia, di Rossini, 
Mai. La forza del 
destino, di Verdi. 


28. 





Samburg. 


Stabtiheater, 


21, Dei. Aleſſandro Stra— 
bella, von Kletom. 

25. Mai. Kauft u. Warga- 
reiße, Bon Geunod. 

29. Mai. Die mei 


von PET Beau, 22., 23. u. 27. Mai. La 
e 


bon 
Münden, 


®. Safe u. Ratienaltheater. 


25. Mai. Rothlaͤppchen, v. 
Boeieldien. 

23. Dial. Bigaron Hoechzeit, 
von Mozart. 


Brüſſel. 
Thöätre roxalo de is Monnaie. 


21., 23. u. 3. Mai. Ro- 
land à Rongereawx, de 
Mermet. 

22. Mai. L’Etoils da Nord, 
de Meyerbeer. 

24. Dial. Faust, de ſiounod. 

23. Mai, Le Pardon de 
Ploermel, de Meyer- 
beer. 


VParis. 
Theätre lxrique, 


Fiäte enchanies, 
Mozart, 

24,, 26. u. 28, Mai. Mac- 
beih, de Verdi. 








Paris. 

Grand Üpere. 

22., 24. u. 27. Mal. L'Afri- 
caine, de Meyerbeer. 


26. Mai. Guilaume Tell, 
de Rossini. Nemea, 
Ballet. 


1 — — 


Opera comigqur. 


22., 24., 26, u. 27. Mai, 
Le Pre aax Glercs, de 





H Herold, 

23. Mai. Le Torkader, 
d’Adam. Lara, de 
Maiilari. 

28. Mai, La Fille da re- 


! giment, de Honizeiti. 
Le Postillan de Lon- 
jumeau, d’Adam, 








Ronden. 
Coveai-Garden. 


Royal Italian Opera 


15. Mai. Barbiere_di Se- 
riglia, di Rossini. 

16, Dei. Martha, di Flotowr. 

18. Mai. L’&isile da Nord, 
ti Meyerbeer, 

20, Mai. L'elisir d’amore, 
di Vonizeki, 

22. Mai. La Sonnambala, 
di Beilini, 

23. Mai. Faust, diGounod. 


25. Mai. Don Gieranni, 
di Mozart. 


Ber Majesiy’s Theater, 


16., 20.0, 85 Mai. Fi- 
delio, di Beeihoren. 

18. Tai, Lucia di Lam- 
mermoor, di Donizelä, 

22, Mai. Linda di Cha- 
mouni, di Deosiseill. 

23. Mat. Lucresia Borgia, 
di Donizeili. . 


— 
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Anfündigungen. 


Preis-Medaillen der Ausstellungen 
Dresden 1930. Berlin 1844, Leipzig 1850, 
London 1851. hondon 186%, j 


Pianoforte: Sabrif 
Breitkopf & Hüärtel 


in Leipzig. 


Preise: 

Ooncertflügel, grösste Gattung, 7 Oct, . . . 800-700 Thir, 
— zweite Ciattung, 7 Dot. . » . 500-800 „, 
Sintzflägel, erste Gattung, 7 Och... . - 00-4235 5 
— zweite Gattung, 6%, Dot, . . . 80-350 „ 
Tafolform, parallele Saiten, 7 Ur , . . . 280-280 „” 
— reuzsalten, 7 Och, 2 2 20“ 250-370 . 
—— parallele Saiten, 6%, Oo, . . 0 224-280 „, 
— — — DO „ 
Planinos, achrägsallig, 7 Od, . ı vr.» 270-300 „ 
—  vaertieälsaitie, 7 Ob, . 2 22. 250-270 „ 


In Makagony, Nussbanm und Palisander, 





Eine gute Concertbibfiothek 


complet für grosses Orchester, 
Ouverturen, Potpourris, Ensemblestücke, kurz 
jeden Genre's, 
mit Ausnahme von Lanzmufiken, 
wird ze kaufen gesucht, Cataloge und hillixste Preise werden fradon 


grheien vom Capellmeister Bossenberger am Wallnertheäter in 
eriin, 





änger-Vereinen 
empfiehltaich zur —— * Fahnen in schönster und gediagenster Mus- 


fü i . A. Hietel, 
ührung zu den billigsten Preisen, die Manufanlur von 8tr. 16 (Manrieianan.) 








MUSIKALIEN-HANDLUNG ..BARTHOLFSENFF 


In Kelpzig, Petersstrasse 40, übernimmt Aufträge auf Munikallen jeder Art zu 
prompieater Ausführung, 
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In meinem Verlage erscheint. nächstens : 
rei 


» 
Dinerliffements 
2 Violinen, Viela, Bass und 2 Hörner 


von 


WW, A. Mozart. 


Für Pianoforte zu zwei Händen 
bearbeitet 


H. W. Sehletterer. 


Nro. Ein D. Nro. 2 in F. Nro. 3 in B. 


J. Rieter-Biedermsnn 
in Leipzig u. Winterthur. 


Neue Musikalien, 


Soeben ist im Verlage von ©, Merseburger in Leipzig 
erschienen und durch jede Buch- und Mosikhandlung zu beziehen : 


Brähmig, Bernt,, Turuliederbuoch wit ein-, zwei- and dreisiimmigen Ton- 
weisen, für die deutsche Jugend, insbesondere in Schulen. 4} Ser. 

Arandt, Aug-, Practlsche Elemenlar-Orgelächule. L. Gursus. 1 Thle & Spr. 

Brauer, Fr., 30 melodische Einden durch alle Dar- und Moll-Tonarten für 
vorgesehrittese Schüler. 2 Hefin A t5 Ser, 

— — Praotische Elemantar-Pianofrriegchufr. Ei. Auf, 1 Thlr. 

— — Der Plasofarteschüler, Eine neue Elementarschule für den Tnterricht fın 
Clarierspiel. I. Heft. &. Aufl. % Thlr. 

Franke, Herm;, Zur Hausmusik, Lieder-Album für die Jugend, enthaltend 
50 Lieder mil Bianoi.-Begleit. Heft l. 12 Sgr., Heft ll, 9 Ser. Het I. 6 Ser. 

Schubert, F. I.., Kleine Ihearetisch-praclische Glarinettenschule mit vielen 
Tehungsheispielen und 2 Tabellen. 22! Sgr, 

— — Katechismus der, Gesangiehre, ala Lehfaden hei Gosanganterricht. 9 Sgr, 

—— — die Violine, ihr Wesen, ihre. Bedeutung und Behandlang als Solo- und 
Orcheslerinsirument, 9 Sgr, 

Wohlfahrt, Helar., #0 Vehungsstücke für die elaviorspielende Jugend In 
furtschreitender Ordnung. Op. 55, % Hofte a 12 gr, 








Soeben erschien im Verlage von 

’ Aug. Pr Gxayz ı Bram 
mit Eigenthumsrecht und. ist darch alle Musikalien-“und Buchhandlungen 
20 bezieben: 


Theodor Hentschel, (Cpelneister), Dithy- 
rambe (Worte von Willuzen) für Astimmigen Männerchor. 
Dp. 11. Partitur und Stimmen. Preis 22%, Sgr, 

= „Die Ente“ (Gedicht von. Lessing). Humeristisches Lied. 

ür vierstinmigen Männerchor. Op 12. Partitur und Stimmen. 
Preis 174, Sgr. 
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Compositionen m Max Brud) 


im Verlage von 


FE. ©. Leuckart n Breslau. 


Max Bruch, Op. 16. Die Loreley. Grosse romantische Oper 
in en Dichtung von Emanuel Geibel. Vollständiger Clavier- 
Anszug, nit Text vom Componisten. Geheitet. 8 Thir. 


Daraus: Die Rinleitung für Pianafarte zu zwei Händen. 7! Sgr. 

Zwölf einzeluet Gesangsnummern & 5 Sgr. bis I Thir. 

Max Bruch, 0). 17. Zehn Lieder für eine Sing- 
stinsne wir Clivierbegieitung. lu drei Heſten und in einzelnen 
Naunmern, " R 

Beft I. Brei geistliche Lieder aus dem Spanischen von Paut Leyse. tompl. 
12 Fr, 
Nr. 1. An di heilige Jungfrau. 5 Spr-. 
Nr. 2, Der heilige oneph singt. A Ner. 
Nr. 9. An den Jesusknaben. > Ser. 
Heft U. Yier weltliche Lieder aus dem Spanischen und Italienischen ron 
Emanuel treibel and Paul Heyse. compl. 15 Sgr. 

Nr, 1, Yon den Rosen konm ich, Spr. 

Nr. 2, Carmosenella,. 73 Bgr. 

Nr, %, Verlassen. 5 Sgr. 

Nr. 4, Parte la nave, A Ser. 

Irel Lieder geilichtel Ar: ermann Lingg. compl. 15 Sgr. 

4 Ser 





Heft IIE. . 
Nr. " aon Auer: 4 * 8 
r. 2, Der junge Inralide A 
Nr. 3. Klasierſied. 5 Ser. er 
Max Brach, 0). 19 Männerchöre mit Orchester. 
Heft 1. Rümischer Triumphgesang. Dichtung von Hermann Lingg mit grossem 
Orchester (Preisoompssilion). 
Partitur 1 Thir, Örchesterst, I Thir, 20 Sgr. Clarkeranszug 2% Sgr. 
Singstimm. 10 En, 
Ref Il. Wessohrunner Gabat; Lied der Städte von Herm. Lingg; Schottlands 
Thränen (schoifische Nationalmelodle) mit Begleitung von Bleoh- 
Instrumenten. Partliur 25 Sgr. Clarierauszug 18 Sgr. Singlmm. 


10 Sgr, 
Max Bruch, Op. 20. Die Flucht der heiligen Familie, 
Gedicht von J. von Eichendorf für gemischten Chor und Örghester. 


Partitar mit untergeleglem Clavier-Auszuge und Singstimmen. ı Fhlr. 10 Sgr. 
Singstimwen Apart 10 Sgr. Örchesterstimmen I Thir, 124 Sgr. 


Max Bruch, 07.21. Gesang der heiligen drei Kö- 
nige. Gedicht von Max von Schenkendorf, für drei Mäunerstinmen 
und Orchester. 

Partitor mit untergelegiem Clnvier-Auszuge 1 Thlr. Singstimmen 5 Ser. , 

Max Bruch, Zwölf schottische Volkslieder nit 
hinzugefügter Clavierbegleitung. Mit englischen und deutschem Text. 
Geheitet 274 Sgr, cartonnirt 1 Thir. 











Bei Rözsavölgyi & Co. in Past erschien soeben: 


F. Liszt's Graner Fest-Messe, Ciavier-Partitar 
vierhäudig von Mosonyl. Preis 3 Thlr. 10 Ngr. ’ 
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Seft:Compofitionen 


2ten deutschen Bundesschiessen in Bremen. 


In unserm Verlag erscheiat innerhalb B Tagen: 
Hentschel, Th, Capellmeisler, Deutscher Schützen-Marsch für Pianoforte, 
re gr. 
Möser, B,. Fertmarsch zum 2ten deutschen Bnndesschlessen, Tien Mitgliedern 
des dentschen Schätzenhundes gewidmet. Mit Prachutliel. Preis 71 Sgr. 
Orcheſter· Partiluren find von uns in Abfchriften zu beziehen, 


Berner erscheint: 


Deutscher Bängerbunf- Marsch. 


3um deutfchen Sängerfeft in Dresden 
für Pianoforte companirt und durch hinzugefügten Text: Bandeslied 
von Sicher zugleich zum Gesang eingerichtet von R. Bohne. Preis 
74, Sgr. Mit Prachttitel, 


Praeger & Meier 
Masikaltenhaudiaug in Bremen. 


Verlag son Rob. F'orberg in Ftipzig: 


Jantlaisie 


sur des Motlfs de lOpera: L’Africalne de G. Meyerbeer, 


pour Piano par 


Frangois Bendel, 


Pr. 20 Ngr, 





Soeben ist im Verlage von Hermann Conrad in Chem- 
nitz erschienen und durch jede Musik- oldor Buchhandlung zu beziehen: 


Mannsfeldt, 3., Op. ıB, Tochniker-Vereins-TAnze. Walzer für Plis. Nene 
Ausgabe. 15 Ner. 

Stecher, B.. Or, ı3, Vier Lieder für Mezzo-Sopran oder Bariton mit Giarier- 
beglritung. gr- 

Wetterhan, w., hr 2. Henymed für eine Singstimme mit Begleltung 
des Planoforte. 74 N 








Verlag von c. F. Peters Baren de Mosique in Leipzig 
und Berlin: 
L’Africaine « Meyerbeer. 
3 Parapbrases pour Piuno par 
Alfred Jaell. 
®p. 126—128. Preis a 20 gr. 


Werlog vorn Barthoff Senff in Leinalg 


Deut von Hriehrid Andrä in keinig- 





No, 28 Leipzig, 8. Juni, 1865. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt, 


Dreiundzwanzigftier Jahrgang. 











Beruutwortlicher Mebarteue: Bartholf Zenff. 


Jährlich erfieinen 52 Nummern. reis für hen ganzen Jabrgang 2 Thlr., Bel 
bitecier — Zufendung durch die ER unter Kreusband 3 Thir. Infertiondges 
bühren fir Die petitgeife ober deren Nam 2 Neugroſchen. Alle Buche und Muftaliens 
dandluugen, ſowie alle PBoftämter uehmen Beſtellungen ar. Zuſeudungen werden unter 
der Adreſſe ber Redactien erbeten, 


En Tre ⸗⸗ 
Ballade 

für großes Decheſter nach Uhfanbs Dichtung: „Des Sängers Fluch“ 
tomponirt bon 


Sans von Billom. 
Sp IE, 

















Partitur Mir, 1! Thlr. 
Arrangement fir nos ‘Rinne za zwei Händen vom (Semponiften Br. 28 Sur. 
Retlag von C. F. Peters, Rurenu de Musique in Leipzig. 


Ublantz Ballade „Ders Singers Fluch— in Muſik ofne Werte umzuwandeln, 
heißt ins Sinne der Programm Mit, ben Sofühlsiuhait Des Giedichts, mie er 
fich in wechſeluden Bildern ber Lridenſchaft dramatiſch aubſpricht, mußikaliſch au ſchlldern. 
Selbbſwerſtündlich ff nicht etwa gemeint, daß man, auch ohne das Grdicht dabei In der 
Erinnerung au haben, dle ſpeelellen poetiſchen Motive ober gar bie Gegenſſünde in der 
Handlung aus der Klofien Mufik herauserfenmen folle: Died würde gegen bie Natur ber 
Duft fen, die hu Gefuͤhlsſchilderungen feine ge Grunde litgende Meatität anubenten 
vermag. Der Eomponif dann unr gemeint haben, dat, weil er fich in feiner Mufr 
em dos Uhland'ſche Gedicht gehalten babt, jene mach Intereffanter (meil beſtimmter und 
[ebhafter) in der Wirkung auf den Hoͤrer werden müffe, wenn man diefed kenne. Daß 
bie Muſtk auch ohne Titel und Gedicht an und für ſich nerſtändlich und wirkfem fein 
muß, iſt ae eh Hintfehwelgenb zugegebene Borausſthung welcher in diefen Fall 
beit ggtnügt wird. Wer welß, wie viele anerkannte Muſil ſtücke eb giebt, beſonders ſeit 

teibeven, bie anf dem Grunde ben Programmen entflanden find, Deren Bekanniſein 
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pie betreffenden Werke nur noch anziehender machen würde. Der Dieter von „X 
Sangers Fluch“ ſchildert zuerſt daß welt 00 an'g blaue Meer hinglänzende Schleſt 
hohem Felfen; dann ben ſlolzen, fiuſter nud bleich dareinſehenden König: „was er fin 
iſt Schrecken, und wad er blickt, iſt Wuth, und was er ſpricht, iſt Gelßel, und mad 
ſchreibt, iſt Blut.“ — Nun erſchelnt im Gedichte das edle Sängerpaar, ber Alten 
fein blühender Sohn; jener mahnt den jungen; „Ren alle Krafl zuſammen, bie X 
und auch den Schmierz! Es gilt und Gent, zu rühren des Königs ſteinern Herz.“ Hi 
nach befinden wir una im heben Säulenſaat; zuerſt ſingt ber reis zum Saitenſp 
hans ertönt des Jünglings Stimme dazu: „Sie fingen von ten und Lithe, von ſel' 
golduer Zeit, von Freihelt, Männerwütde, von Treu and Heillgkeit“ und allen Ho 
und Schoͤnen. Alle Berfanmelten ſind ſtummen Entzückens voll, bie Königin io 
dem Sangerpaar bie Mofe von ihrer Bruſt zu. Der wilde König hat aber feinen S 
flir fo edie Erregung, wütheud und bebend durchbohrt ſein Schwert des Jüngli: 
Herz. — Der alte Singer zerſchetlt an einer Marmorfänle feine Harfe, Wehen 
Fluch über die Halle nud ihre Bewohner ausruſeud. „Der Alte hats gerufen, 
Himmel hat's gehört, die Mauern Legen meter, die Hallen Ad zerſtört.“ 

Dan fühlt wohl, wie durch und durch lyriſch Der Inhalt des ſchönen Gedichts 
und welch berirefflicher Stoff für die Mufik damilt gegeben fh. 

ern van Vütews Ceupefitien zeigt durchoeg Vertiefung ba de Preſie, Tr 
für as lörditchl und Wahrung aller rein tuufikattſehen Vedingungen: bie Kor ifl fu 
bel mit inwreffunt. Der Anfang ſchitdert effenbat die alte ritterliche Jet, Die pu 
nirten Rhothuten, nit Achteltrieden untermifdht, der elwas unarzialiſche au ber Mi 
läßt dies vernnilhen. Hervorſtechende Züge gelten wohl dent Könige. Dieſe Muſitekli 
gut, iſt aber eiwas weit in Das Stück hinelnfpleleut. Es treten Lam gezogene M 
dien anf, die nahtnden Sänger aukeutendj das Moliv ber Braſſche dürfte den Gr 
ras blühtndert bes Violonrell's ben Sohn charaeteriſiren, beide verbinden ſich und für 
eine ſarbenreiche Illuiſtralien von Seiten ber Blabinſtrumente. In der Tompoſitior 
die Veſangsſeent erweitert werden, bie Sänger begintien öfter ihre wechſetfeitigen 
ſänge, doch ſtets in geſteigerler Wirlung. Von bedentendem Efferl if Die Antafire 
bus Wüthen und die fürchterliche That des Königs; die Muſik ſchildert ſolched in 
Eindrucke auf die Geiſter der erft entſtigt daftehenden, dann weller Grauſen entflichen 
WVerſaumitung. Es folgt ber Fluch tes alten Sänßers, truſt und feierlich, im hoch 
gifchen Teut bei allent verzweiflungsvollen Zehnter ſchwebt dech das erhabene Se 
über dem Schliifſe, dalı Die ewige Gerechtigkeit ſelber in deut Kater dad LWort ergr 
— Ze iſt der Findet des Muſitftückes, deſſen Äuſtrunlentatien höchſt funſtwürdig 
wirkſam iſt, eis künſtlexiſch reiner, bedeutender. Wir wünfchen vielfeitige Angührnr 
reſſelben. 2 





Eofe Blätter. 
Schs Elapierfiide 
Fein 
Glara von Goßler. 
zn 4 
Verlag von Buftan ıheinge in Leipzig. 


Die Ztüde flud, wenn auch nicht eigen, fo doch au Theil gang nett erfun 
An wenigſten fprach uns dad erſte „Die Vögel zwitfchern“ an; die Muſit paßſtem 
zur Meberfehrift, nech hat ſie au ſich Weis, Han beſten iſt „Wilde Roſe“ und “be 
Zentoſe hier find die Melodien nicht fo kurzathmig amd glatter fortgeſponnent 
” ben andern Numnern. 


nn. 
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% Leipzig. MuſikaliſcheAbendunterhaltungdes Conſerpateriums 
für Muſit, —* ben 2. Juni: Quartett (Nr. 1) für Streichinſtrumente, von 
% Cherubini, Esdur. — le (Dein Heidenarm war einſt mein Kied) aus dem Dras 
iorium , Samſon“ von Händel. (Baſß.) — Sonate für Pianoferte and Vloloueell von 

F. Richter, Amoll. (Mtianuſcripte) — Naöveſſeten für Pianeferte, Vipline und 
Viokoneell von N. W. Gade, Op. 20. — Präludium und Fuge für die Orgel von 
J. S. Bach, fir des Plangforte übertragen von Liszt, Amoſſ. 


Kircheumuſik in ber Themabkirche am 4. Juni Nachmittag Kalb 2 Uhr 
Motette: „Kommi heifiger Geiſte, von Hauptmann. „Der Geiſt hilft“, ven J. S. 
Bach. Am 4. Juni früh 3 Uhr: „Hellig it Bett der Herr“, Hyume von Spehr. 
Am 5. Juni fruh 8 Uhr: „Missa, ben Beethöben, Seine von Mezart. 


Her Tenariſt Grimminger hat bie hieſige Bühne verlaſſen, er trat am 2. Sumi 
als Mefastielle zum letzten at auf. Bine junge, jehene Taänzerlu aus Wien, Früu— 
(ein Bertha Lind, daftirt fept bier und findet Beifall. Eln Gafiſpiel ber berühutten 
Tänzerin Fräulein Nabejda Bagdansff fickt bebor. In ten nähen Tagen inird 
ferner der neu engagirte Tenor Herr Nebling vom Theater zu Bredlan debntiren. 


5, Ueber Deu erfien Tag bes Diufitfefles iu Eöln, berichtet Die Cötnifehe 
Zeitung vom 5, Sul: „Nachdem ſchon be Hauptproben zum 42.’niegerrheinifchen Mu— 
Hffehte aum Freitag und beſonders am Sonſabend ein alferichee Bublicum angezogen 
halten, füllte Ach geftem am Sonntgg Ahend ber große Gürzenich-Saal bis in Die lege 
ten Rüume mit einer alängenben Bubererfchaft, nnd fe wurde gleih Bei Beginn des 
erſten Feſteoucerts durch bie Musfühzung von Wendetsſohns Duvermmre zu „Pauls“, 
welche die ausgezeichnete Aufammenfigung des Orcheſters -offenbarte, in cine höchft güre 
Bine Stiummg verſetzt. Die vorireffliche, in jeher Hinſicht eracte mb ſchwningbotle 

ufführung bed Oratorium „Ifrael in Eghpten“ von Händel erhöhte ınlt jeder Num— 
nter — Stimmung bis zu wiederholt ausbrechender Begtiſterung nicht um bet denen, 
bie vielleicht zum erſſen Male De Fünftlerifchen Keiſtungen felcher Maſſen auf fich wir— 
fen ließtn, fondern bei allen längſt als ſtetige Theilnehmer unſerer Mufikſeſte bekaunten 
Funſtfreunden und ber allen bei der Menge von Männern vet Fach, von bewährten 
Prieſtern der Tonkunſt, De won nah und fern berbeigefonmin waren und einen mafren 
Tengref von Fompoenlſten und Foncert-TDirigenten bildelen. Das herrliche Ark She 
dels ſtleg burch die begelſierte Mitwirtumg von mehr als 709 Sängern und Inſtrumen- 
taliſten under Der energiſchen und won Belfte Häudels beſeclten Fübrung des Fefttiri— 
genten Ferdinand Hilter, wie ein monnmientäler Pataft aus ber Erde zauberiſch em= 
forgheten vor und auf, und mil ledent neuen Chor entwickelte ſich Der vofefiaie Bau 
atmet prächllger nud uimderveller. Wehl erwarten und nech Beute unt meigen ſeltene 
Kunſtgenüſfe aber enwas Grofſarlineres üts dieſe Riufführung wen Händels Berk were 
den, wir nicht wieder hrent darüber iſt bei allen Auſpeſendoäͤn nur Eine Stimmt und 
beößalh der viekfach auſgeſprochene Lunſch natürlich, daſ gun dritten Feſttage einer uber 
wei yon ben gueſen Doppel-ihören noch einmal au Geber gebracht werden möchten; 
denn die Pracht der Darchführeng derſelben wid der jeteommf rſchütternde. Findruck Der 
Kraft und Wücht ber Einfäke vom gungen Eher und Orbefler und ven Alles mie mil 
michtigen. Wogturauſchen dewältigenden Orgeltlauge kautn wur ſelten wieder [v —78 
werben. Das Publleinn brach nach allen greßen Thor-Lbſchnitteu ſtetsſe „uni Rie= 
Cich In fawreften Beifall aus, daf man fühlte, wie mächtig eine folche Duff, bie ber 
San Des vorigen Jahrhunderts tar, im unfere Zeit hineinragt nd zurch Ibre Fe 
Schünhelt und Gräfe Ye ergreift and zur Bewunderung zwingt. Sie —— — 
träge verherrlichten den Glang der Wuffibrung. Fräutein Shrek erdielt zuerſt durch 
den vollentet ſchönen Vortrag der MltzArie; „Boffnung lindert unfre eamenn Rürs 
uulſch ioleberhotten Mpplaun ; das Duett: „Des Were I ber Bart Set,“ Tuch bie der 
von Storthaufen und Siägenann wahrhaft beitemuanig SAND en NH 
Ausbruch von Verfall, wie wir ihn felirn gehoͤrt, ‚and uiute It eberhe leer y ie 

ceitative nad bie Yle : „9 rachte der Brink“ für Zener wurben bon Seren ale 
ter mit küuſtieriſcher Sſcherhelt und Schwung vorgetragen und Frau Dem mend= 
Sherrington Leh und hurd ben Belang des Freunig fi auffämingenten „les 
Iufa*, der ihr Tehhaften Applaug brachte, veraußfchen, welchen Genuß uns ihre Vwirtegs 
fen Korträge an ben beiden folgenden Tagen bereiten werden. 


— 
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* Berlin. Am Dienſtag begann Fräulein Dikomw vem Softheater in Han 
ber alk Elvira Im „Ton Anan? ein kurzes Gaſtſpiel. Wach tiefer erſten Rolle zu 
theilen, ſcheinen mie Ghaneen dieſer Tajue tticht Die günſtigſten zu fein. Gin Die 
fopran in der Mitlellage von weichem Klang und guellenter Fülle, cite umift 5 
Intonation, dazu ſchäßenswerihe Beſtimmtheit und Dentlichteil der muſikaliſcheu 6 
derung und Geſtaltiriig bilden die künſtteriſche Mitgift ber jungen Sander. Auf 
Bühne bedarf eo indeſſen noch mancher auderen üaben und Fertigleiten, bie dem & 
feluzöroegs in dem Winße gu Bebete Reben, wie eß Tao Putlisum tes Berliner Ope 
bauſes gu fordern berechtigt iſt. In der untern Hälfte Der eingeſtrichenen Octaue ber] 
dem Organ Die Kraft, Die Dunkle Bthandlimg des Tons bringt dieſen nicht nur 
allen Glanz, ſie taftet auch die Dentlichkelt Der Rübſprache an uud erſchivert der Stin 
jede raſchere Wiguration. Was endlich bie Hauptſache iſt, dent Vortrag febhlt das eige 
liche dramatifche lat, Ter Puteſchlag der Etupfindung gebt viel au langfanı ı 
gleichmäßig, wm unfer Intereſſe an dem darzuſicllendtn Character zu feſſelu. Es M 
bei dieſer Doung Elvira ufleo fe harmlos wid vergznügt, als haudle es ſich um Die 
freulichſte Sache ter Welt und zicht nm Die ſchärfſten Qualen ber éiferfucht end \ 
raihener Liebe. — Die Ballettängerin Dad. Petipa von ber Kaiſerl. Oper zu | 
Peteroburg, Die gegenwärſig im Dpernhauſe gaſtirt, erfreut ſich forttauerne Der | 
fälligſten Aufnahnie Am Freitag tangte fie in deubekannten Ballet „Die Weiberk 
bie Hotle der Mazurka. Ein eigenes Mißtgeſchiek, ſagt die Natienalzeitung — verfi 
auch Diesmal, wie ver awel Fahren, das Gsaftfpiel Ber trefflüchent Künſtlerim; ſie fü 
ach jetzt wieder nicht die üelegenheit, in einent größeren Water die velle Kraft ı 
ten ganzen Umfang ihres Talentes zu zeigen und muß ſich mit Einlagen Lehel 
Fir Wenialität ben haſtes durchbricht aber dieſe ihr durch bie Verhältniſſe gezege 
Schranken une eine Heuriette Sentag der Tanzkunſt acceptirt fe das auch ihr To 
flehende Wert: Llle at grattde u Sum nme, gone Son Zenre estopt 
Madanie Petira ift eine eben ſo große Schaufpielerin, wie ſie voflfennmen als Täry 
iſt, der driite Met der WBeiberkur, in dem fie faum an bangen, nur gu fpiefen hat, 
weft dits am Veflen. Wir könuten ihr applautdiren, ehne daß Nie auch nur A 
Kunſtpas machte, denu ic fpricht die beretteſte Sprache mit ihrer Mimite, met ih 
Körper, überzengender, naturwährer, ergrriſender, als manche Schaufpickerin, Die 
Exgelögungen zu reden glauubt. Wir haben nie ten Gegenfatz bes bäurtichen Weſ 
w ber vernehmen Umgebung mit je liebendwürtigen Hunmer und fo freier Beherrfän 
jeber einzelnen Sitnatien brhandeln ſehen, wie gerade dießnial, Tie techniſche Mi 
des Gaſtes gipfelte in ker Pas seid Deo erften Artes md Ben Pas de peut fewie 
Genre⸗Tanz am Sehluffe bes Ichten Altes, Wir Frinde am Tanz, das made N 
gehen in Die Glückfeliateit ver ſinnlichen Bewegung dinchleuchtete wicht altern dad Mar 
#5 durchftrablie Die ganze Figur der Mazurka am erflen Taſtz. Hier war eh Die Fre 
an dem Sichſelbfigenügtent, an ber rigenen finnlichen Heiterkeit, Dir mio und ſchein 
unbewuſit jete Bewegung beherrſchte une dem ganzen Wilde einen unfagbaren Jan 
verlieh. Zu größeren Timtenſonen on wwickelte ſich die Sue Bro Giaften in ben Pign 
des pas de mut, von, Bine wir neben den wiuſterhaft plaſtiſeb anegefäßbrten Uda 
die Frame mit Bam Säbel ud Dem Eigacſchleier berporhebeyn. Lu elharınrine 
Schluft, eine „erieulaliſche Variafibne, wir fie der zziettel nannte, trar eine Verfübrit 
Bir der Petipanin der Harmene aller sronteklngnget des elingent fee Mu 
Tängerin nachabnien fan, (5 war cin kanm fünf Minnien fang daueruder In 
aus Tauſend und eine Racht, ein verkürpreftee Värchen der Scheherrſade, ein ſchune 
tendes Giluthbild and Verena Orr, Ehilbe Kareld oder der Vraut von Abhzd 
Lodgeleſt ven den fönrenlieuellen reſſeln Ber ſranzkſiſchen Valtetetikelte betrat Made 
Herpa die Zreſſe, dad enſauliegente, balbeffene, kurte Cowant unſchlaug im ll 
linſen ihre Sölieker, wir ante der Tänarrinuenein Egire oder Aigier, Die cin Märch 
gedicht tanzen, wäbrent Am eintönigen Infirunzent eine eintönige WBeife erſchallte 
xiugtberunt auf den Teppichent erufte langlbärtige Juſchauer mit thren danpfen 
Tſchibeuts kautru, Eine Befttlt: 

as den Augen jruchter, verſchne member Glanz, 
SL EHENBEN Vase fee vufttiner ſtrauz, 
Te riteber fa mute, je frunktn, 
Pi , An enüdenee RBrune veriunten.“ 
BET Mai fant das meite grofe MilitairsOoncert von Wieprecht fi 
NE wie inter, ein ſehr jahtreiches und gewähltet Publicunt eingerunden Sa 
yofante a Marke Beſchung in Den Wieprechl'ſchen Concerten wird allerdings ele l 
irkung erreicht, aber es Fit gu ketanem, dab das Infanituciiſpiel eftwmals | 
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IM wüuſchen übrlg läſſt, wor einer wirklich ſoxgfältlgen Einſtudirung iſt nicht die Nede. 
m gerade ei fo ßiark beſczten Miltteh-Orheitern, to be Klangfarben fih_mehr 
gleichen als bei Streich-Orchtſtern, IR auf Schatten und Licht, auf möglichfie Miiane 
eiruma befenberer Flelſt am verwendein, wenn bie Sache nicht moreien werden fell, 
Zu den am Beften ausgefiften und inlt Beifall aufſſenemmenten Wieren des Brogtanımg 
gehörten Me Ouverturren au „Rienzi“ und „Oberen“ und beſenders ein großer Stier 
gesnarſch ven Kücken, laut Programm: der vereinten f. preuß. und k. k. öfter. Armee 
gewſdinei. Die Ider, durch charakteriſtiſche Melodien und Rbpthnien bie öſterr. und 
preifj. Militair-Muſik zu kennzelchnen, iſt efn auter niufikaliſcher VBerwrf und dem 
CTowpeniſten hofft gettrugen. Die Melodien treten erſt einen auf und vereinigen 
ſich ſpäter gu einer iupefanten Sienesßunme. Der Marſch iſt durchaus marklg und in 
ber Form breit gehatten. 


* Wien. Die zweimonatliche itatieniſche Satfen tes Hefevrerntbheaters fübrte, 
abgeſeben von dem Allerlel ber Schluftvorſtellünig, im Gamzen an 40 Aberken 1A Opern 
vor, Novftäten waren „La furza del ededina”, von Verdi amd .Terlti in maschera®, 
ven Metrotti } Meprifen: . 1 Lombarti® und .Cenerertola® Ala Dipernaäfte er— 
fchienen im Laufe der drutſchen und italienifchen Salfon: Fräulein ven Murska, tele 
eugagirt wurde, Fräulein Baner, Fränulein Artet, Beinen Steble une Rrau Valm— 
Spater; ferner bie Kerren Ferentzy, ber eugagirt wurde, Belſtunth, Eppich und Steger. 
zo Ballet traten als Ste auf: ſrantein Sreher, er Bofibaue engaßirt wirkt 
Freinlein Rotter und Fräuleln Minſ. Dax Hefoperntheater Meißt nun Bis 1. Aufi ges 
ſchloſſen. — Den im KCarilheater zum antenne anfgeführten einartinen Schwant: 
„NM Bareio* von Jullus Reſen bat rräuleln Artet auf dem Gewiſſen; denn ber 
Schwank beruht auf einer Verwechstung eineß wirklichen Kuſſes mit ben bon ber ber 
rühntten Saäntgerin hier cingeführften Walzer von LArditi. ie brancht fich aber nichts 
daraußs gu mächenz ber Schwank If fe Ubel nicht, Ein junges Märchen femmıt in 
eine Muſtkallenhandiung, m Dem genamiten „Fufi“ an faufen; ein eben anwefender 
junger Mann applicirt ihr aber einen Fuß in spHinn fürma, Hiemit haben Me Kerleas 
erfiörungen begonnen, BE eine Belratb deu erwänfchten Frieden an Stande bringt. Die 
Sache iſt recht ſaunig bebandeſt, aber praecinitande abgebrechen; fir hätte Tannen 
draftiſcher ausgebeutet werben, wenn der EGeſchäftörommis mehr in dieſelbe verwickelt 
worden wäre. Die Novität hatte wohl Belfall, jedoch rief Me ab kei einem Theile des 
Tuhlienms die Oppefitleusluſt wach. Jedeufalls batte ſich bie darauffelgende Offen- 
bach ſche Warreibei: „Zuckerl Kater und Sohn” eines einſtimmigen Beifalldein erftenen. 
— Direefor Salvi bat Wien verlaſſen, m ſich vererſt nach Berlin, dann nad Gin 
md Paris zu begeben. — Fräutein Kraft bat den Concours angemeldet und fell 
nächftens uleder int Barkiheater anfivehen, 

* Das Schubert: Deufmalin Wien. Mach ber lebzien Beſchlüſſen ſoll 
ein einfaches Dentinat errichtet werden, welchen auf einem ehwa 12 Ruk beben Marners 
{tel die über-lebendaroſße Sheftatt Kranı Shnberts, in ber Tracht feiner Brit banges 
ſtelſt und in Erzſtluß aubgeführk, tragen Fell. Aſle Basrelleſs anf ten Reſtantente fels 
len wegbleiben mb ber Sockel ale Juſchrift bloß den NRamen Kram Schnkeri erbilten. 
Das Standbitd Mama In Stabtparke anf bie Stelle, wo fich jest Die arehe Vaſe aus 
Terratotta nächſt hen Elnfaffungenitter befindel, zu ſtebeu und erbält bebt Baumarkpe 
per als Hinterärund, VBlumenbeette zur Unigebung, Fünf nantbafte deutſche ünſtler. 
darunter Brei {n Defterreich wehnende, werden zur Einfendung von Moereſſtiazen enges 
laden, ton denen dieſenige, die allen Bedingnngen entfpricht, wer Musführwun aclangt. 
die dem Künſtler ſelbif übtrtragen werben fat. Die Modelle gelangen ſtiner Zeit ötfenta 
Kg zur Hufeisen and werben entiprefend honerirt. .Iedenfalts fott die Ausfübrung 
des Denfmals fo beſchleumtgt werben, dep die Futhüſtung beffeffen an 12. rt ar 
als dem Tage, am welchen ver MinnergefangeWerelt feinen Zrlährigen Beſtand feiern 
ner, Rattfirben fan. j harnloſen Titel 
= Theater cüefchiſchten. bie Broſchüre, welcht unter ben batmloſen Filet: 
„Theaters rfchichten? ontis entihfebent Muprifte gegen De Leitung tes Wiener Buta- 
theaterz emtäft, murke nad Witifel V, mit Befdhtan delegt, der Berfafler, Herr Henſel, 
ehernallges Miſglict des Burgibealerd, in Anklage berſetzt und die Schluſtverbhandlung 
auf den ın, Am aukeranmt, . . 
— .# Drebden. Bon Multer vom Staditbealer za Frankfurt, ber ſich ſhhen Im 
Herbſte auf unferer Bauͤhne preducirte, geMirte abermals her, ‚ohue dafı ber Eindruck 
Telner Leffiungen ein glinffigerer qewefin wäre, — Bem 7. EIN 27. Juni Anden im 
Softheater Feine Vorſteſſungen flatt. 
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* Dänen Noch inmer wide Triſtan und nicht Iſelde anf den Mreti 
deſto dicker aber auf dem Papier! Die heimgekehrten „Reiſe-Künſtſer“ machen I 
Herzen Luft und et geht nun zur Abwechskung ten München aus wieder ein Zelten 
Fratcht (08, als wärt die Inkunftoömuſit ſocben erſt erfumden worden. Was merken 
ef erfeben, mem bas Bert einmal zur Aufführung gefonuneon AN! Dabei kem 
wir ſogar anf franzeſifch um unſer einzigſtes Öretfen. Herr Gaſperlul aud fi 
war udiutich auch Bier und veröffentlicht in Der „France“ Briefe ans Miünchen. 
zieht Parafleten anstehen der Aufführung der Oper „Rauft* in Paris und in Win 
wobei natürtich leſtere ſchlecht wegkontuit. Auch ſFräuleln Stehle findet in 
Augen dieſes Kritikers wenig Gnate. Uebrigens lautet das neueſſe Irlftans ill 
Yen Schnorr ven Sarofarelh iſt wieder hergeſtellt, am R. Juni eine Generalprobe, 
19, Juni erſte Anfführung von „Triſtan ame Iſelde.“ — Fur Eröffineng des Meti 
theaters bat Hert Ir. Herntaun Send ein Feeſtſplel vpollendet, das ben Av 
welcht 28 geleſen haben, als das Beſte gerühmt wird, was Hermann Schuit 6 
an derartigen Gelegenheitöſtücken getiefert hat. Die Muſſk daau wird ber zweite 
pellnieiſter des Theaters, Herr Ktempelſetzer, ſchreiben. Das Theater wird jeben 
naͤchſten November eröffnet. 


R„Triſtaänkerl und Süßhelde“. Mentag den 20. Mal ging im WM 
derer Iſar⸗Vorſtadt-Theater „anm affırerftens und ken oft verſchebeuenmaſe“ 
Scene: „Triſtanderl und Süffelde”,. Ber Theaterzetiel zeige anı T. Div Sant 
ſplelt in der Vorzelt und iſt in ber Gegenwart zu Allen reif, theils zu Wafler, $ 
zu Bande, trefſhälb auch ber Text bald uu ſchtüpfrig und baft zu freien iſt. 3 
Bücher werden keine ausgegeten, weil der Text doch nicht hier fe recht werftianden 1 
2. Für dieſes Stück find nur drei Vorſtellungen angefrüt, wenn es Das Rubl! 
ausbaltet und die Schauſpieltr nicht umbringt, wird man ſchon ſehen, as noch we 
eſchitht, ver der Hund wurden einmal die Prefſe erhößt, damit das Stück mel 
erth gewinnt, 3. Auswärtige Beſtellungen auf Legen und Zperrfige merken aut 
alten und neuen Welt augenonimen und bittet man ben Betrag derſelben in den Tat 
Abtihen Briefmarken Franco eimafenden, 4. ler Anfang HE ſchwer, mit dene { 
wird ed leichter geßen. 5. Beſonders zu benterken iſt nech, daß bir 30 Spertſib 
erfter Meipe Bleiben, die Frauenizimmier ehne Erröthen binelne umd auch welcher ber 
gehen können, ber freie Eintritt aber für Alſe, ſelbſt für die Freunde des Verfaß 
aufgehoben if, weil, mas mar umſonſt kriegt, nicht viel werth iſt. 
* 4° Im czechiſchen Theater herrſcht eine groſſe Troſtloilgkeit. Wer 
geſandte des Direrters iſt auft der Partltur der „Afrifänerjnn“ bereitd eingetroffen 
8 fehlt nur nech der Tener. Zwar follen ſich Aal des abſeutirten Gerrn Beckong 
firt Tenere gemeldet Gaben, aber ihr Blefang niag Perrn Birgert nicht eutzückt ha 
enn er fihlefte einen, Friedendapoſtet nach VRrünn, um deren Verde zur Ruͤckkehr 
Prag au bewegen. Die Sendung blieb aber fruchtled. 


% Baden-Baden, ?. Funi. Die franzöſiſche Opera comigee hat in ber 
rigen Saifou wicht hinläugliche Anziehungskraft bensfelen und wird daber in Mi 
Sabre nicht wieber_ bier erſchelnen, dagegen werben wir wäbrend Des ganzen W 
Muguft italieniſche Oper haben. Ein areßes .Eonvert international unter Wire 
des Herrn Ernſt Nenn aus Parts und unter Mitwirkung von drei Capellen Mi 
Ende Juli angekündigt, Die übelgen Conetrte dürften ſich vorzugsſwtiſe auf Ran 
mufit beſchränketn, weiche Der Vielinvirtuoß Herr Heermaunſin Stene fetzen wird. 


* Die Sängerin Fréulrin Stork, welcht dit Bühne br Vraumſch 
verläßt, it ya cinem Gaſtfplel nach Müuchen eingeladen und solch daſſelbe am ZI. 
erüffnen. 

* Fräulein Artat befindet ſich in Peſth und wird Bier viermal im Matle 
thtater auftreten. 


1 

#* MWlerer cin Thonterdirertov, der die Arbeit eintritt W 
Mangel an Faffa. In Ztertin ift eine ſchen lauge veraußnefehene Fataſtrephe 
Stabitheaterd cingetreien. Die Od.-Itg. erzähll, daß ter Theater Diroter Sr 
nachdent ihm ſein Mebiliir ben Gherihus megen abgepfäntet, fh ter Haftnahme 1 
Skulren durch eine fehteunige Abreife entiegen hakr, Wen den Weamen du f 
Mbohnung im Stapttbeater aufgefucht, flichtete er anf De Vühnt und verfihmand 
Iren Augen in einer Berſenkungg, um wicht niehr gefehen zu werben, Die Mitgl 
& Sommerbühne keakfichtigen auf Teilung meiter gu ſplelen and bemerken fich 
um bie dazu erforderliche Conerfiien, 
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* Su Brüffer ſchloß mm Ar. Mint bie Opernſaiſon int Thrätre royal de 
la Monnaie mit „ara“ von Mailart, 


* Parls. Die „Eampagılo Parisienne‘* , welche vier Theater in Paris 
wenopsfifiet Bat, iſt trotz „Fa Riche au bein * Tereits bankerett. — Die Defannte 
Saugerin Therefa ivur verhaftet, und HE nur durch Protertion freigegeben werten. 
Alan ſpricht davon, ſie hätte Meinen Madchen „eſang-Unterricht“ extbeilt. FIFSeunod 
ift von der Provenre nach Paris zurückgekehtt. Er hat bie Oper: „Moentee une 
Zulie“ vollendet. 


* Ein Brief von Meyerbeer an Reſſini. Der „Menestrel” theilt ein 
pitantes Sriefchen mit, zoelches Meyerbeer als Autwort anf eine Einladnng zum Diner 
au Reffini gerſchlet dat Es lautet: „Mein göttlicher Maeftre! Drei Ternein einer 
eluzigen VLotteriezleßung zu machen, ſcheint faſt eine Unmoglichkeit zu ſein. Defſſenun⸗ 
geachtet aber if urfe giſtrn ein ſolchet slückwurf geſnngen, Erſter Terne: cin Refſi— 
uifehes Autegraph. Zweiter, Terug: ein herzticheß Schreiben von Dem unjierblichen 
Maeſteg. Sriner Terno: eine freumdliche Shlarung mit der angenehmen Perſpective, 
einige Stunden mit dem Inpiter der Mufit an felnen gaſtfreundlichen Tiſcht zuzubrin⸗ 
gen. Ich nehme Ihre gütuge Einladumg mit ebenſo viel Vergnügen ats Tankrarkeit an 
und feht mit Ungeduſd dem nächſten Sonnabende entgegen, um nen ntündlich zu 
inieberhuten den Rusdruck treuer und unwandelbarer Anbänglichkrit und Bewimderung 
Ihres G. Meyerbeer. 

Am 9. Janitar IB,” 


* Bonben, 3. Sul. CoventeGarden trug mit der Aufführung ter Hu⸗ 
genotten“ eine alte Schuld ab. Die biesjährige Verftellung war eben Te verrüglich, als 
Die vorjährige mittelmäßig war, Dafür anb 18 auch blesttal ein delles Baus, Das in 
Llebebzeichen unfehipflih war. Frränfein Bucen als Valentine war nam, ausgezeich- 
yet und fang und fptelte, milt einer Wärme, kah fie ſelbſt hie Mirwirkenden nit ferta 
ch. Signor arte ſchien ganß Geneiftert und mar jeher Bofl ein Künſtler, umb mo 
De treniofe Stimme nichl gubrelchte, halſ Die um fe trenere Schult nad, Die Mängel 
zu bemäntefn. Sißner Marie wußte ſich gewiß ven jedem Zuberer die vollſte Ber 
ehrung zu erzwingen und befanders das grefe Durlt mit Vatentine war unter ſeſchen 
Umfinden eine wunderbare Leiſtung. Als dritter im Bunde krat Dr. Schmid ein, 
des als Htareet endlich Gelegenheit gegeben war, feine ganze Kun zu entfalten. Miaste 
und Spiel waren ganz oorzüglich mb bie edle, mzetalſreiche Stinimie were ibren vollen 
Zauber auf bus Publirum, das ihn freudig begrüſtte, bei jeder pafſenden Gelegenheit 
ausyeldinete und ihu, ine Maris uund Luten, wiederholt herverrief. Auch wen ben Uebri⸗ 

en guben Gaffler, Liebhardt und Kouerg Ir Beſtes. Die Dereratien sei Veginn der 
per if eine armfelige, bie ſchtecht zum Krange „edler Ritter“ paßt. — Au Ger Mar 
jeRv’8 Theater trat Aräulen Ilmade Murefa and als Ylaina in ter „Bere 
nambırfa® auf and findet no inmer groſſen Weifal, obwohl man nicht blint iſt für 
ihres Fehler und befeuders Eirazie und Adel, in Ihren Leiflungen vermißt. Ze brillant 
der Triffer, fe geftufig Me Coloratur IR, fehlt Dem Ganzen die uörkige Anmunib — el 
Feuer, das ſenchtet afer ufaht erwärmt, „Dleben® von Elerublm tourte tiefe Woche 
freimmaf verfhoßen un fell num Dienflag gegeben werten. — Das fünfte philbarnto 
ulfhe Consert var höchſt intereffant, Crohrs Supbonie in Doll Op 1 eröffnete 
den Abend. Spohr hatte fie für dieſe Sefellfchaft in Lenden feltüt im Nabre 1830 nee 
fgrieten. Frau Schumann feine an dieſer Strite mit ibred baten Eeneert einen 
doppelten Zrhunph, eäufeln Hinreka fang unter ante bie Arie fer Abnigin ber 
Naͤcht ıntt wiefen Beifall, Fehr das nächte Koncert in Wagners Nienzi⸗ Ouberture ine 
gezeigt. — Das letze Monday papulae Concert war befonders durch Mitwirkung bon 
Brau Yoachtm intereffang, die mit der an ihr gemahnten Wteifterfihaft Sure m 
Schubert und Beerhoven fang, Schumanns Dunztelt Mo. ı (mit Irachin, Wiener, 
Grim und Piatti) re nun Bereits ein britieh Rat depetirt. Halle feielte Bectho— 
bens Trio Op. 07 mp Partita in kdar von Mu, — Im Frrſtallpataſt „war an ehren 
aufergewötnlichen age (VDounctflag) eln Conrert veranſtaliet ‚austrüdiich zu dent 
AIwecke, Frau Schumann Dafeibll begrilfien au können. Sie ſrielte auch bir Zus 
im Amt! Convert und errogle hanıkt wahren Enſbuſiabnus bet dem zahlreich wer 
ſammelten Bablirgen Das Orchefker Übertot {ieh ſeibſt au dleſein Tage In Der treff⸗ 
Ehen Anäflbeuug, Divetor Manns mehle IB. nicht wenig aeſwnie cheit baben, als 
Stan Sam freudige erregt ſich gegen Ihn äuferte PH wie [bon hat ibr Dre 
cheſter das Tonecert begleitet. Vortrefflich! vortrefftüh!“ Die Tafel war auch font vor- 
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trefflich Sefekt: Schumauns Genovefa-Duberture, Vendelsfehns Arlır- Senpben 
rien une Leber den Stradella, Gut und Schumaun, geſungen von Frau Jeachi 
vereinigten ſich zu simem fernen Kranze. Außerdent erregte das erſte Auftretenn 
Sroßherzogl. Badiſchen Kanimerſdugerd Jeſeph Hauſer beſonderes Iutereſſe. D 
ſelbe ſah ſich, kaum in Lendon angekommen, valens vahens fegleich in Thätigkeit v 
fröt und zeigte in Srohrs Arie aus Aeſſenda“: „des Krieges Luft ergeben“ mp d 
Dchubert'fchen „WDeohin“ mil jeder Rote den trefflichſten Künſtlex von echteut Sch 
unt Kern. Dieſer männlich ſchönen Stimme mot Schmielz und Wohllaul, tiefem 
türlichen, mwarıtgefüblten Börtrag möchte wan ewig lauſchen. Frau Schuntann 
glelteicte die Lieder ſelbſt ant Pſane — eln ſettener Genuſß. — Sie Fluth ber Ei 
certe hat boffentlich Ihren Höbepunkt erreicht, ſhre Ansdehming iſt bereits ſchreckha 
Gar Manche, bie ihr Lebensfchiff mit reſigen Hofſniengen befrachteten, mögen ſich bi 
getaͤufcht finden. Dft recht wackere Rünftler kemmen entweder gar nicht zum Auftret 
ẽder, nenn ibnen dies endlich auch glückt, ſchwenſnt die nächſte Tageefluth ihren 9 
men für imtnter fort, Unter drei Milſltenen Sterblichen iſt ter —— ein Trop 
im Meer; gleich einer Rußſchale wird er von Ten Wogen derumgrwerfen mb flatt 
elbenen Träume füllt bie raue Wirklichkeit erbonwmmgeies über ſbn her. Man Eu 

ünſtler, melde ibr Heil Pier ſuchen iwellen, nicht genug ar Vorſicht nmahnen. A 
bedeuterrde Rautten müſſen ſich Ihres Auftretens lange por ihrer Gerkunft verjichert | 
tem und than wohl daran, ihre Erwartungen auch Bann noch auf das beſcheit enfie M 
zu befſchränken. Möge ditſe wohlgemeinte Warnungstafel Manchem wnnichtgre & 
und Trübſal erſparen!  WBereitg erwähnte, hier anweſende Künſtier, darunter Brafi 
Sternberg se. find nech gar nid zum Auftreten gekommen. Südlicher war Conce 
meilfter Carl ’R efe and Hamburg, deſffen Mitwlrkung in mebttren Soirden und alebt 
Concert des Fraͤutein Dlateline Schiller in ben bieſihen Blättern ehrenvoll ermä) 
wird. Er und Fräulein Zihiller ſind Schüter des Refpriger Erwfervatoriun 
Pas der Hunt fen ſe viele ausgezeichnete Kräfte angeflibet Bat, -- 6eſtern gab Er 
Mauer ein zahlreich Gefuchteg — It llaniaren aquare Rooms. Er fpiette 
Lauterbach und Paque Schamanns Trie Op. 80, mit Fräulein Wettelße: 
Dientefeisens Tue Op. we und mit rnee Lazarus ame, ber Elarinette vortreff! 
angepahtr Compeſittienen: eine Remanze ven Mezarl ud ein Rende nach Aut 
von Beethoven. „Bon feinen eigenen Fompofltienen fanden befonders ,Vortalle 
aymphoniqurs" iiber ein Thema aus „Sanıfon” ven Händel außerordentlichen Beifa 
fir Bieten ben Contertſpieler eine dautenbweribe Aufgabe, Das van Bauer wirderh 
auch in Deutſchland gefpielte zweite Fontert won ‚Aänbel, ang dent er diesmal Bar 
und Flnale feielte, IR nun In dem hen ihm bekaunten, höchft ziweckntäüßlgen Mrvanı 
ent bei Schott erſchienen und wird den Planiſſen eine willkoiumene Babe fein. Sri 
fein Bettelbein nahm zufälligerweiſe auch in dleſein Konrerle, nie verlged Jahr, v 
englligen Publienm als Pfaniſtin Meichier; das Tino von Menkeisfohu nıhte a 
in ben beften Händen. Eencertniciſter Launter bach brachte Lafent mit einem Gone 
fat In Erinnerung ; Fräultin On Sternberg, eine bübfche, jugendliche Erſcheinm 
bebütirte als Sängern nit glücktichen Erfeig Reichartet ſang ats Erſag füt Frä 
fein Parepa und Joſeph Haufer eroberte ſich auch hier mit Liedern von Schub 
und, Schumann im Stumifhritt alle bergen, Pranklin Tahler begleitete mit gemel 
ter Umſicht am Piane. 


”* \n Be Rarb tm verfloffenen Monate de Primadontia des herzoglick 
Sofibeatere Frau Fäcitie de Parey nach längerer Krankheit. Sie war als eine ı 
bildete Saugerin befannt. 


* An rap flarb der Singer Feſeph Preiftugern, Derſelbe wirkte dreif 

Fahre ununterbrochtn an ber Brager Bühne amd Arhörte ale Bahkufe gu den Alert 
ber einſt fo blühenden Oper. Preſſinger Batte ein Aller von TI Jahren erreicht. 
In ben Erpten Jahren ben alten dürftig gefteiketen Mann auf einen Stat fh ſtüht 
dahtrkeumien fab, konnte ſich I sur ſchwer als denſelben denken, der einfi mit fe 
machtigtu Stimme, mit feinem feifchen Humor alle Herzen gewann und ben Erft 
unzähliger Opern fdhertz, 


% An Zurin farb am 22. Mei der durch feine Balletconpofitionen befam 
Balletmelfter Giu feppt Meta, peſ 


In Movara arb der berihnett Tenoxlſt Gierentia Bettimi, 43 Zabre a 
Er mar der acfeitrtfle Interpret der Verdi'ſchen Tenorpartien. 





Foyer. 


* Mit nur drei Sängerzeichen Tollen fih bie Me Sängerbrüder beim 
Dresener Sängerfeft begnügen! E83 wurde nämlich eite Beftitnmnung getroffen, tie 
febr zwecknäßig iſt und ſtrenge durchgeführt gu werden verdient: fie betrifft Den Unfug, 
ber mit dem — ter Brit, mit eluer Unzabl freinder Sängerzeichen getrieben 
wird und ſchon fe oft energiſch gerügt wurde, Man darf namlich anf der liuken Bruſt 
nur das Saͤngerzelchen bed eigenen Vereins, das des Sängerbundes, dem ber Berein 
angehört, und das Feſtzeichen ragen. Alle anderen fremben Jelchen, Medaillen, Mün— 
zen und wie all! dieſer Wand ſelß, dürfen auf ber linken Bruft nice getragen werden. 


* Neues Thentersfegienent, Die „Coburger Zeitung“ entbält folgende 
Anzeige: „Herzogliches Heftheaitt. Dany künftig eine Borftelfung nicht wieder durch 
falſchen Keuerlärm Sirnnd erleidet, wird dad Theaterpublirüm hierdurch benach— 
richtigt, daß demſelben bei wirrtlich aubbrechendein Feuer in der Stadt ſefert durch 
den Regifſeut von ter Buͤhne herab Meldung hemnacht werden wird. Ptuͤpliches, ge— 
raufehnolles Verlaſſen bed Theaters während ver Erene, obne folhe vorbergtgangene 
Vtelbung, iſt nicht geftattet. Herzogtiche Hoftheater⸗ Intentangz.“ 


* Schöne Ausſicht. Eintge Leierkaſtenmänner Wiens haben um bie Bauwile 
ligung gebtten, ſtatt der Lelerküſſen ſinn Spielen in den Strafen ein Elavier benutzen 
au dirfen. Das Inſtrument wird auf Nadern Reben 


* Nur nicht Engnei. An Thegterkreiſen elrenliit folgende Qnerbote von 
einem ber bedeutenderen Minen Meiens. Der erwähnte Kerr begegnete kürztich einem 
feinen Manichärr am Keohlmarkte; der Bette ibn and rrötickt, geht anf ihn su und — 
muß ihn um Verzeihung Bitten, er babe ihn verranni. Ter Wiime Batte nämlich im 
entfcheldenden Augenhblicke fih ungebreft, Hut, Cravatte, Sandfragen mb Gefichtſaub 
druck in ſo meifterhafter Weiſe geintert, daß er ſich ſelbſe nicht im mindeften ähnlich ſah. 


* Einſſchöner Flüchtting. Der Dircctor der Ballettänzer-⸗Gefellſchaft ass 
qualls hat In Hetdelberg eincs feiner Miſglieder, Die Tänzerin Fräutein Bertha Lind, 
welche für feine Gefellſchaft mehr durch ihre Schönheit ald hereograpbiiche Kunitfertig: 
feit van Werth war, durch die Flucht verſoren. Fräntein Lind eher eigentlich Fräulein 
Beriha Babiſch, If eine Wienerin, und Direrler Pasquatts datte fe in Win, we fie 
den Walletvorps augehürte, kennen gelernt amd engagit. Rräufen dint hatte ſich, wie 
die „Heldelb. Po.” berichlet, In elmen Gamburger Stutenten verliebt, ter He eines 
Fhönen Tages mitt ihrer hukter tem Üirertor vor der Mate weg in einen andern Gaſt⸗ 
Gef entführte, Bere Vabqualis ermirfte nun eitten Verhbaftsbefehl gegen ben ſchönen 
Flüchtling auf Grund eines Werlxages, in bem eine Conventtonalftrafe won 00 fl. Fir 
Pulirt war. Der Gerichtshollſtretket hatte jedoch das bioße Nachſehen. Dem Stndent, 
Muiter und Tochter waren bereits verſchwünden. 


* Sräulein Gallmeher hal fih von Raibach, ıvo Me dermalen gaftirte, Im 
Wege einer Wallfahrt nad Mariazell beneben, 


“ Mufbenm Eaffeler Hofthegterzetle! Fan fi biefer Tage ebenan folz 
penis Benrerfung: Wegen —X Geiſerteit bes Renilen rin, fortbeſtehender 
Inpääticiteit de8 Berin Berfo, Welfeefeit bes Kerm Reh und da Nräulein Höft 


nicht zu finden tt, e ; ; {eb Slatefinden, dafür: „er 
slöhaern ae ſt, kaun Gente cine Opernvorfteltung wich ft r 


® Thentereenfur im Seſpzig im Jahre 1842. In Goethes „Eamant“ 
rufen bie Brüſfeler — — fe Bir Brakel. Sm Sabre 1832 ſchien dies ben 
Genfer in Leipyig zu frel, und er lieh baflır rufen: „ES Iebe ein rubigen Gewiſſen I 





— 
— — 





Zignalfaiten. 


D, in F, Antiv. leflich. — Pr. B. in BR, Wir find Bereits fo fref gewe⸗ 
ft — M, in Anti, erfolg Brie- Ihre freundliche Aufmerkſamkeit, der — eb 
„Beobachters wäre uns ohne Ihre Hälfe verloren gegangen. 
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Berlin. Earlöcube Mannhei 
nheim. s. 
. Dypernhaus. d Pari⸗ London 
un GSroßt. Hofthrater. Grand Orr 1 Coveut-Garilen 
3. 6. Juni. Die Weiber Buber- Baden ' > Sr " nn i - 
Eur, Ballet. ara 9* Di. wie Siaaume venigg,, al. Mai a. 2. Zuui. Royal Italian Opern, 
1 4. nl, Sarıımanaf, Ballet. in. 16. Mai, Die Nat: Bertici, ven Muber. L’Afrieaine, de Meyer- Mai. Les H 
Fa 5. Sum. Mienzi, von Wa wandierin, von Bellini Feunella, Fräulein ſt. ber Ei ee — ugaenols, 
; : . r ag⸗ ann x San ; err. di Meyerbvrr. 
ur ner. (neu cin ſtudirt. 5 - ie Sal). 2, Mai, Faust, diß d 
7. Mai. Das Nacht u. 2. Mai, Die weine m tn l’amore, 
i —— in Sranata, be, —— Frau, von Beitltieu. . A en L’elisir N’amore, 
i Predben, radin men —A Guſtav Opera comiqur . Jin re A 
. H “ : " 
| Gofthester. 10. Mai. 13 Nadifager 7.0 Marika ER etete 20,33, Mai, 2.n. 3. uni. Seviglia, dı Rossini. 
| 3.2 uni. Martha, v. Fletew. — ch Ems Vvenet, Ser Maler). Ir Pr aux leres. de.2. Juni, Deu Giorannt, 
, 5. Sumt. Tell, ven Bteifinl abi Kreuger (im Ba- 10. Mia Fidelie vn, Bertz — "Hi Mozarı. 
& ben). , “ — 3u. Mai, Le Toread 
= (meld, Herr Fercatzy geven. lereſtan, H oreadot. 
= Fr AÖnfeperntheater Min, Mai. Sibelle, port Refe| alter). Hlerſtan, SHE, an. Zampa, de. —— 
ien als Sal. ini. (Destemena, Frau‘! 12. Yin, Di ran Easy ?a 
en; » | MardotslGareia). Ö 1 * ee Juni. La Eilie du re; liet Majvsy's Theater. 
” . 18. Mai. Der Barbier von" Sr G, Waltır). Fin Die an Lind di Ga 
Münden. Seviffe, von Refini. 14. Mai. Die Sugmetten, ra Diavolo, d’Auber..  inounis, di Donizell. 
i &. Hof u. NRationaftheater. (gun erjten Male ii en Wretgeen Racnl, Ku min Mr ‚Sonnambala, 
| 2. uni. Zpbigenie in Auli Meritativen, arrangirt Sn G. Walter). En f 
in. zer Aulis, von ch. ei), BE, 17. Miai. Rauft m. Murger ni }. Juni. I Trovätere, di 
| 5, Juni. Der Prephet, von +3, Mai, Alceſte, u. Gluck. rette, von Geunet. beaire larigue. verdi. 
Wienerker, 35. Mai, Der Barkier von „ du, Hetr Walter). 20,30. Mai, l- u.- Auyi. . 
; Seitz, von Refini.!” 21. Mai. Don uam, von La Fiüte enchantee, 
| v Safe, Frau Wiardete Bun, (Ten ua, ade Mozart. Qrüffel, 
amburg. arrin). Set Carl Becket als 41. Mai. Macbeth, de Verdi. Thrdıre roynie de la Monna 
Siaptiheater. 28. Vai, Der Megente| og San woel 2. Juni. Le Cousin Ba 5, Mai, “ fin a “ 
20. Mai. Das Machttager Helländer, von Nihart;”  Parue je Lorelev, ben bylas, de Guspers. ai, Les Diamanaide 
Fairen: Mn Hagner i Bruch. L “Epreuve villageoise, 1a ſtuuronne, #’Auber. 
| 30. Mi am 2,0 Kreutzer. 31. Mai. Iphigenie in Aulis, © Greiry, Richard L.e T'aptif, de Lassen, 
© Be er Tronbadeur, — ven Gluf, brearbeitrt voeur de lan, de 30. Mai. Rulund a Runoe- 
8 | n Verdi. von A. WBaguer. firdiey, " veaux, Je Mermei, 
= "34. Wal. Lara, de Maillart. 









































Ankündigungen. 
PLEYEL, WÖLFF & (0. 


wahl menälre  — PARIS, ss eine 
(Hora de goneunrs & l'oxposjtion 
de 1849, 

Planos ä queue. Planos droits ä cordes obllanes. 
Grand modöle de Conserl ... Fr. 4600. | Grand modele . ..... -- Fr. 2300, 
Moyen modele .. .2.... Fr. 3500. | Moyen modele .. 2... .* Fr. 2000. 
Petit modele . 2.2.2.2... Fr. 270. | Petit modele oo ce en0. Fr. 1600, 
ko möme aimple . ...... Fr. 2300, 

Planos droits ä corder verticales, dits Pianinos. 
- Pianina ordinalre 2 van Fr. 1360, 


Pianino a 3 Barres pour l’exportation. . Fr. 1500. 


Loow. BAUSEI sun DrroBALSCN 


ogen- und Geigenmacher | 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager acht italienischer , sowie selbstgebanter Streichiastrumente 
und Bögen ete. Reparaturen werden auf das sorgfättigste und billigste ausgeführt. 


PAIIId & SELUSERL 


Jabrik mufikalifcher Inftrumente 


Markneukirchen in Sachsen. 
Empfehlen ihr Fabrikat aller Arten Blas- und Streich. Instrumente und deren 
Bestandikeile, sowie Darm. und ftbersponnene Saiten. Reparaturen werden 
prompt und billigst ausgeführt, 














Annonce. 


Ein junger Mann sucht eine Anstellung als Organist, am liebsten 
an einem Orte, wo ihm zugleich Gelegenheit geboten wäre, einen ge- 
wischten Chor oder ein kleineres Orchester zu dirigiren, Gute Zeug- 
nina les Leipziger Conseryatorkumd sowie Compositionen verschiede. 
ner Form stehen ihm zar Seite, 

Fraokirte Anerbieten unter der Chiffre 6. E. No. 1 befördert die 
Expedition der Signale. 
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Musifergesud) I 


Wir bedürken eine» ersten Clarinettisten, eigen erste 
Hornisten, Trompeter sul einen Posaunisten, u 
sichern Jenselben bei erprobter Tüchtigkeit ein dauerndes Enpag 
ment zu. 

Das Einkommen eines Musikers heläuft sich mnnatlich auf 40 Thi 

Pforzheim, Grossherzggth, Baden, & Juni 186. 

Der Director des Stadforchefters. Der Worftand des Concerluereins 


Wilhelm Lang. Bud. Schumacher. 
H. Wankel. Griessel, 








m 
Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung eslickter Fahnen in schünster und pediegenster Aı 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufacler von J. A. Mlietet, 
Leipzig, färimm. Str. 1E (Manrieianum 





N ! 
Allen Männergesang-Vereinen 
empfehlen wir als ein sehr wirksames, efertwulles und bereits au me 
reren Orten mit Beilall gesungenes Werk: 


„All⸗Deulschſand.“ 


hiehrung von Müller v. d. Werra 
für Männer-Chor mit Tenor-Solo 
eompanirt von 


Theodor Hentschel, 


Capellmeister. 
©p. 18. Part, u, St, Preis 15 War. 
Praeyer & Meter 
Bremen. 











Im Verlage you Th. 3. Roothanan & Co. in Amste 
dam (fr. Hofmeister in leipzig} ist erschieuen; 


G. A. Heinze. ı,. «. Die Auferstehung, Oratori 
> ar — 


Klavierausing 0. 


Chorstiimmen 2 a rad 
Purtitur a 40 „ — 
Örcchesterstimmen >» 2 02 

No. 1. Ara für Bariton . . .» . 1,5 2 


No, 2, Huæit lür Sopran und Teour. I» 
No. 3, Aria für Sopran, 0 00. 1 „ 20 
No. 4, Arioso für Al. 2 2 20m WO 
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Bei B, Schott’s Söhnen in Mainz ist sneben erschienen: 


Arditt, W.., L’Ardita. Valse arr. p. Orchestre p L. Stasey. 21. 2 kr, 

— -— L’Ürologio. Scherzu & 1 volx ar. Pfte, 54 kr, 

Bntta,. A, Fantalsie sur Robert ls Diable p, Velle, av. Pfte. 2 . 

Beyer, R., tt. 46. Renertoire des jeunes Pianistes, Petites Fantaisies instruc- 
lives sur des molils V’Operns favoris p. Pfte, No. 102. Lara, de Mailları, 
44 kr, 

— — (ip. 42, Bouquels de Melodies p. Pfte. No. 84. Lara, de Maillart, IA, 

Bonewitz, 5. #1, Op. 25. Ieprompto p. Pie. No, 2, ı &. 

Cramer, W.. Potnourris sur des motils d’Operas favoris p, Pfie. No, 158, Stabat 
mater, de Rossini. 54 kr. 

Croiserz., A., Au Choc des Verres. Chanson à boire p. Pfte, 54 kr. 

Lupent, &., Op- 43. Premiere Ballade p. Pfte. 34 kr, 

— — Op. 44. |beuxieme Ballade p. Pite, I fi. 

Gende. M., Becitätiv u. Ario T. Baryton als Einlage zur Oper Lara m. Pfie, 
45 kr. 

— — Arie f, Sopran als Einlage zur Oper Lara m. Pfte. 36 kr. 

Gervilie, L. @., Op. #8, Vermout. Grand Galop brillant p. Pte, 3% kr. 

Gottschalk, I. M., Op. 51. Home, sweet home. Transeriplinn p. Pfie, 1 fl. 

— — Op. 52. Miserore du Travalore, Paraphrase ıke Cancer! p- Piie. 1 8. 32 kr. 

Ursu, BD. de, Up. 26. Fantaiste sur un thene original p. Pfle. Lil. 

Heller, 8., Op. It2. Humorcske, Gaprice bumoristigue p. Pfte. 2. 30 kr. 

Herz, Up, 204. Chan de Guerre p, Pfte. 54 kr. 

Hkeun, 4. C,, Op. 28. La Valse des Adieux sur an motif de Nadaud p. Pfie. 
45 kr. 

— — Op. 81, Parlant peur fa Syrle, Ghant nationale de la Reine Hortense, 
Marche p. Pfie. 45 kr. 

— —- Op. EB. Fantalsio blagante sur l’Opdra Le Barbier de Seville p. Pfie, 54 kr, 

Keiterer, B., Op 132. Suuvenirs weladigues, Fantaise sur Le Barbier de 
Serille, p. Pie, [8.21 kr. 

Iunchner, 4., Op. 43. Qustuor p, 2 Violous, Alto er Yelle, 4A. I12 kr. 

—— ey. Guillaune Tell, Puo da I. Acte, iranact. p. Pfte. a 4 mains, 
ı fi. 21 kr. 

Leybach, #., Op. 70. Le Barbier de Seville. Fantaisie p. Pfie. ER. 30 kr. 

— — Fantaisie brillante sur I Monteechi eu i Capulellip Harmonium. 18. 12 kr. 

Lyre fraugaine, Romances ar. Plie, Nu. 1013 WTA ık w at kr, 

Malllert, %., Ouverlure da l’Üpera Lara, arr. p. Pfie. p. J. Rummel, 34kr. 

Mozerts Opern f, Pie. sulo, Neue Ausg, Hoch Format. No, 2, Don Juan. 3, 

Rummel, 3., Fantaisie sur des molils de [Opera Lara, p. Plte. 54 kr; 
p. Pfie. ü 4 mains LA. 32 kr. 

Satter, &., Op. 54. Soherzo p. Pfte, 11. 12 kr. 

Smith, S., Op. 37. Röve augolique. Rercense p Pfie, 54 kr, 

— — Op. 10. Marche des Tambours Morceau wilitaire p- Pie. 34 kr. 


In uuserm Verlage ist soehen mit Eigenihumsrecht erschienen: 


Ein deuffches Sängerfefl. 


Dichtung von I B. Vogl. 
, J Uampon ri Sa 
für Männerchor, iheitweise mil einer Sen Tenor-Solo-Stimne 


ron 


Carl Ecker. 


Op. 16, Preis J Tlr. 5 Nr. 


37. Schuberth & Co. 
Leipzig und New-York. 
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in der Joh. Chr. Hermann’schen Buchbandlung in Fran] 
forta. M. ist erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhan 


lungen zu beziehen: 


Der erste Alavierunterricht 


in eine 


r 
nach practiſchem Bedürfnife ſtuſenweiſe geordneten Folge U 
&leinen Tonflücken neöft hierzu gehörigen mechonifchen Hebung 
und einem Vorworte 
Yon 


Heinrich Henkel. 


Preis 54 kr, od. 15 Sgr. 


Mechanische Vorübungen zu leinrich Henke 
ersieın Klavierunterricht. 


Preis I5 kr. od. 4 Sgr. 
(Separat- Abbruch ans Obigent.) 


Diese Bchule den ala Lehrer und Künstler genchteten Verfassers hat sich ih 
methodischen wie musikalischen Beschaffenheit halber bereits grosser Theilnah 
und der Anerkennung eompetenter Fachmänner zu erfranen. 


Musikalien-Nova No. 6. 
Verlag von Praeger & Meier in Bremen. 


Beethoven, l.. van, Bussiied. Aus Opus 48 einzeln, für Alt oder 
Bo > tt 
Bohne, #t.. Üeutscher Sängerhund-Marsch für Plano, durch unter- 
gelegiem Text: Bundeslied, von Silcher zugleich zum Gesänge ein- 
gerichtet, (Mit Pracht-Titel a De 
Cabintum, Bullas, Op. 2. Erinnerung an Löwenberg. Fantasie für 
Collo u. Per > 202 ne TT 
Doppter, J.. Die Post. Fantasie über den Männergesang von 
Schäffer für Pianofore 2 2 on nenne 
Hentschel, 'Th., Gapellmeister, Op. 17 No.!. „Sa still und schwei- 
gend liegt die Nacht um mich“, Ausgabe für Supran oder Tenor. — 
— — Op. 18. „All-Deuischland. Gesang lür Männercher mit Tonor- 
Solo. Part. und Stimmen. a 8* 
_ ip. 19. Biauängelein. Lied für eine Singstimme mit Piano. 
Ausgabe für Alt ader Barytan . > un ne et 
— — Pesi-Marsch zum Zen deulachen Bundesschiessen, für Pianaforle 
{mit Pracht- Titel) 00000‘ 
Jansen, Kerd., ‚‚Julelay." Lied für Sopran oder Tenor mit Pfte. 
Martin, &., Gruss an Brenten. Salun-Polka für Pf... - 0. * 
Möner, I. Herzbiättchen Polka-Mazurka. Salonstäck für Pfte. . 
— — Fost-Marsch zum Zten deutschen Bundesschiessen. für Pfie. Den 
Inghedera des deutschen Schützenbundes gewliſmet. {Mit Pracht- 
| Pa Bus BE —5 
Pränident Kincoln’n Marsch. Für das Pfio, arrangirt van F. 
Hofmann. te Auflage mit dem Portrait des Präsidauten Lincoln . 
Taubert, W., Up 1555. Sechs Lieder für eine Mozzoatinme m. Pille, 
Weide, W6., Op. 786. Kriegar's Tod. Ballue für Bass oder Barylon 
m Pianokorle 2 ven 7 





t 


a 


i 
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Neue Musikallen 


im Verlage von 


C. F. W. Siegel in Leipzig. 


Bndarzewekn, Th. La Priöre exauede, Reponse à la Priöre d’une Vitrge 
p. Piano. Pr. 13! Ner. , j 
Hockwühl, A. N. Vier Nengriech, Nationallieler ſ. Violoncell u. Piano. 

Op. 68. No. 1-4. Pr. t4 Thir. 
Egabard, Zul, Esprli volage. Morvean p. Piano. On. 185. Pr. t& Ner. 
— La plus Belle! Impromptu-Mazurka p. Piano. Up. 196. Pr. 18 Ner, 
— „La Flora.‘ Suöne de Dause espagnola_p. Piano, Op. 187. Pr. 16, Ngr, 
— Les deux Pigeons. Moreean eldgant p. Piano. Op. 198. Pr. 20 Ngr. 
— Vers le Ciel! Melodie p. Piano, Op, 199. Pr. 34 Ner. 
— Marche de la Garde imperiale, Op. 20 art, p. Piano ad ms. Pr. 26 Ngr, 
— Le Ruban d’or, Melodie- Binde p. Piano. Op. 201. Pr. 14 Ngr, 
— Premier Aveut Nocturne p. Piano. Op. 202, Pr. 16 Ner. 
— Le Gargon voyagenr. Tränseription pn. Piano. Op 208. Pr. 15 Ngr. 
Gende, M. Horein! umarist Lied F. virrat. Männerchor. Op. 148. Pr. 24 Ner. 
— — Komische Fest-Lanlata f. vierst. Männerchor mit Begl. ron 2 Yiol. und 
Kindesinstrumenten. Op. 144. Pr. 4 Thlr. 10 Ner. 
Helner, WIlh. Zwei Lieder f, elne Singst. m Pfte. Op. 63. Pr. 15 Ngr. 
Iadassohn, =. Kunbenspiele, Chrraoterstück f, Piano. Op. 33, Pr. 13 Ngr. 
Jungmann, &. UhantdesSyInhes, Moroenu caract. p. Pine. Op. 206. 17{ Ner. 
— — Irene. Nocturne f. Piano. Op. 207. Pr. 15 Near 
— — Schoklagrüsse. Rumanze f, Piano. Op. 208, Pr. 14 Ner. 
kKeler Bela. Souvenir de Wiesbaden, Polka p. Plans Op. 88, Pr, 74 Ner. 
— — La même p, Orchester, Pr. 221 Ngr. 
— — Sängergruss, Festwarsch zum 1. deutschen Bundesgesangfest in Dresden. 
L Pfle. Op. 70, Pr. 74 Npr. 
— — Derselbe. f, Orchester. Pr. 25 Ner, 
Möhler, 1. Kinder-Klavierschnle, Op. 80, Vierte Aufl. netto I Thlr. 
Lachner V. Marsch zu Schiller's Turandot, Op, 33. Na. 2 f, Orch, Partitur. 
r. 15 Nor, 
— — Derseibe, Orchesterstimnen. Pr. I Thlr. 
— — lerselbe, Clar.-Ausz, zu vier Hdo. Pr. t28 Ner. 
— Fr: ı Todientanz (Danse macabre), Paraphrase f. Piano mit Orch. Part. 
r 3 Thlr 
— — Derselbe. Arrane. fi 2 Pinnos, Pr, 3 Thir. 15 Ner, 
— — Pilgerchor aus R. Wapner's Tannlıäuser. Paraphrase ſ. Pfte. Pr. 20 Ngr. 
Oliyer, en. U. 3. La hasse aux Papillons. Morcean p. Piano. Op. 124. 
r, ar. 
Sleneld, Ct. Zme Yulse brill. p. Piano. Op. 22. Pr. 17} Ngr. . 
Spindler, Britz. 10 Sonatinen f, Pinne, Op, 157, No. 1-10, 4 Thir. 274 Ngr 
— — Bosenblütier. Zwei Stücke I. Piano, Op. 158. No. 1—2. Pr. I Tülr, 23 Ngr. 
Wehle, Ch. Beroense javanaise p. Piano, Op. 72. Pr. 18 Ngr. 
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Durch alle Bach- uml Musikalienhandinngen zu heziehen: 


Beeihoven’s Werte. 


Vallständige Ausgahe von Breitkopf & Hä rtel. . 
$0 eben erschienen: Berte 94, Volkslieder mit Begleitung von Piano- 
forte, Violine und Viatercell, 


Na. 262. Iische Lieder . . Pr. ! Thir. 21 Ngr. 
No. 288, a Walllsische Lieder. Pr. 2 - 6 - 


Hiermit if die Pattiturausgabe geſchloſſen. 


Der Gesammipreis derselben ist 189 Thlr. 26 Ngr. — Jede Serie, jedes Werk 
"ird einzeln geliefert zam Preise von 3 Ngr. pr. Bogen, 
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Berlog von Jullus Hainauer is Preslan. 


Zu beziehen durch alle Bach- an Hasikalienhanllungen : 


Neue Tänze für Piano 





van 
Cart Faust, HH. Herrman 
an 
AIb. Parlow. 

Thin. & 

Carl Faust, Op. 126. Theresen-Walzer. 
a) Für Piano zu 2 Händen . ». 2 2220.00 JS 
bh) „ md „ nm 2 
tn „ and Viele ..—2 
d) „ Orchester .. 1141 


— — On. 127. Glück auf! Marsch \ a. — 


— — Dasselbe für Orchester mit „Parlow, Colum- 


banus-Galopp“ zusammen 2 2 onen ı 1 
H. Herrmann, Op. 13. Baiser-Polka . ». - .» — 
— — Gp. 16. Wacht am Rhein. Marsch 0... .. 0 
— — 0. 13 und 16 zusammen für Orchester. ı oo... 114 


Alb. Parlow, Columbanus-Galopp . » » x. 2. — 
— — Jobauns-Quadrililee...... 
— — Letzterer für Orchester . 2 2 u , . 1,1 


Johannes Brahms 
Gompositionen 


aus dem Verlüge von 


J. Rieter-Biedermann 


in Leipzig ul Winterthur. 


Op. 12. Ave Maria T. weibl. Chor ın. Orch, od, Urgelbegl. Part, u. 51 
ı 'Thir. 20 Ngr. Glav -Aussug. 15 Ner. 

Op. 13. Brarübninsgesang? „Nun lassel uns den Leib begraben“ , 
Uhor u. Blasinsir. Part. u. Stim, I Thle. 15 Ngr. Ulas_-Amz. 22 Npr. 

Op. LI. Lieder und Bomnnzen f. eine Singst. ın. Pfichegl, I Fiir 

©p. 14. Concert {Dmoll) 1. d. Pfie. mit Begt. di, Orch. 7 Thlr. Für P 
solo. 2 Thlr. 10 Nr. Für Pfie. zu 4 Händnn, 8 Thlr, 

Op. 23. Ninrienlieder f. gem. Chor. Part, u. Stim. Heft 4. 2, a 22) N 

Op. 23. Varlationen üb. ein Thema v. A, Schumann f, Pfie. zu 4 Händ 
I Thir. 5 Ngr. 

Op. 38. Lieder und Genänge von A, v, Flaten u. ſi. F. Daumer ſ. e 
Sing. mit Pftiebegl. left 1. 2. a 223 Ner. 

Deuische Volkslieder für vlorst. Chor ges. Part und Stim. Heft 1. 
#1 Thlr. 5 Ngr. 

Volkskinderlieder mil hinzugsfügter CGiav.-Begl. {fen Kindern Bob 
und Glara Bchomann'a gewidmei.) 1 Thlr. 


___Verfag von Karthoff Senff in Beip im 
Dru@ von Srirhrlg Unpra in Leiptig. 








Reipzig, 15. Juni, 1865. 





SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 


Verantwortlicher Aebaeteur: Bartbolf Senf, 


Zahrlich erſchelnen 52 Rummern. reis file. den ganzen Zahßrgang 2 Thle., Bei 
Pireeter ‘ an —— durch die Voſt sınker —S 3 Sir. ge —— 
buhren file Die Petitzeife aber deren Sram 2 Reugrofchen Mile Buchs und ſikallen⸗ 
handlungen, ſowie alle Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen an. Zufendungen werden unter 
her Adreſſe der Redartlan erbeten, 


„Triſtan und Iſolden 
kon Migerb Wagner. 
Zum erſten Male aufgeführt im FR, Hofe umb Nationaltheater u Münden am 10, Juni 1865, 


„Triſtan und fotder von ichard Wagner Fam endlich nah mannigfachen Ans 
und Abſagen geftern ben 10. Junl Im biefigen Hofs unb Natienaltheater zur Aufführung. 
Die Hauptrollen ber Oper waren wie Befannt in den ‚Händen bes Herrn und ber Frau 
Sänorr von Tarols feld, die das Muferordenificfle Yeifleten; Aurmnaf und 
Brongine waren recht Brad durch Herrn Mitterwurzer und Fräulein Deinzi ve 
teten und die übrigen Rollen, die des Königs Dinrke, be Dielet, des Hirten und des 
Steuermannd Hatten bie Seren Bottmaner, Gelneid, Simons. un Harte 
mann. Übrrtommen, — ML auferordentlichen Fleiße war das Wert Mubiti merden 
und daber die Vorftellung eine wirklich muflerhafte, Bänger sub Drcheſeer waren mit 
einent Feutr uud een Eifer Bei der She, bie Hnreifent bei dem Vublleum wirken 
mußten, und fo hat ben auch bie Oper bei ber gefieigen Feuertauft einen großen Exfolz 
gehabt. Der.Zert der Oper nach ber betaunten teitiſchen Sage IR wohl hinfängrig 
bekannt und werde ſch mich dedhalb hauptſchlich am die Muſſe halten. 
ur gentglimtich und befrewdend in Hohen Grabe mag fie weßf zuerſt bei Wanchem 
wirlen, ber ſelbſt mit ber Wanner ſchen Muſe bekannt sub Gefseumbet If, Bach feffelt 
fie maͤchüg durch ihren Schwung und ihre Begelfterung, mit welchtt fe geſchaffen wor⸗ 
dem ih, Dieſe Mafft IR am geelgneiften. mit einem muſſkaliſchen Wellengelen zu be⸗ 
Minen, cin aufs und abſrarts Manſchen, ein aufs umd abwärte Mingen, ein Sehnen, 
ein Verlangen charaeteriſiren diefelbe. Doch wunderbar ſchine, ruhige Sichtpuntie, 
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namentlich Int zweiten und dritten Met erhellen und klären biefe Muſik und Mete 
ſchoͤnſten Gegenfatz. 

Mach einer herrlichen, ſehr Klaren Orcheſter-FIntredurtlon beginnt mit dem € 
elted Seemanns hinter ber Stent ohne jegliche Begleitutng (der eine ſehr originell 
ſchene Weiſe bat) der erſte Met. Dieſer Anfang iſt wohl der einzigſte Ruhepunkt 
ictes, ber von jehzt an faft durchweg den ſtürntiſchſten Character trägt. Der die 
Ifolde gegen Triſian artet bis zur Maferei aus, ſſe will ihn und ſich vergiften, el 
geheures Ringen ber Muſit kennzeichnet dieſe Scenen, die Leidenſchaften der— 
malend; bis gun Sithnetrank brauſt es fort. Brangäne giebt ihnen aber anflaı 
von Zfolden befohlenen Gifttrankes einen Liebestrank, der auch alſebald ſich wirk 
reich zeigt. Wagner fucht bier auf ſehr nrafterififiie Weife den Uehergang dei ı 
zur Liebe darzuſtellen. Das Ende des Acteb, Das darauf folgt, iſt eine Perle tes 
das klingt Alles To friſch und geſund, die Rufe Der Matroſen, verwebt mit dem 
ermäßnten Seenaung-Geſaug, klingen fe kräftig, daß Jeder ſich fortgeriſſent ur 
geiftert fühlen nruß. 

Sander Beifall erfihell jebt auch und zwelhnal Geb und fenfte ſich ber Do 
Am zweiten Met macht beſenders die zweite Hälfte einen reizbeſlen und zaube 
Findruck, die Muſik klingt fe anmuthboll und ſtinumengsreich, daß auch dem Lin 
lifchſten weihevell zu Muthe werden muß. 

Mach dent äußerſt ftürmiſchen Vegegnen im Garten bei heller Sommernacht 
Triſtan und Iſolde ver Litbedaufregung fa ſinnſos ſind und De Muſit überſcht 
Yo tünt und klingt, Font dann ats Gegenſatz biefe Ruhe und file Licheblwenn 
Beide, mnig umſchlimgen, anf eine Sieinbauk ruhen, anf wahrhaft zauberiſche 
beider Gefühle im langſam getragenen teinpe pp. malend ab begleitend. 
möchte biefes wohl die poetiſchſte und ſchünſie Seene der ganzen Oper fein, offenb. 
fie Wagner mit großer Liebe erniponirt, ſie iſt laug ausgeſponuen, Manta Hi 
gu lang, dech wird fie jeden inufttaliſchen Menſchen feſſeln. Der Auftcitt Könitz M 
der durch Mielet, dem verräthberlſchen Freund Triſtan's, geleitet, jetzt mit Gefol, 
die Scent tritt und bie Licbenden überraſcht, iſt von prächtig characttriſtiſcher Muß 
malt, bie Wölfe beginnen, bie Violinen ſchlagen kampfbereit nach, To geht's in | 
Uniſeno ans ker Tirft Inner ſtärker werdend beraus und gipfelt fich in einem 
Aufſchrel bed gaugen Orcheſters. König Marke's Auftritt, der hierauf jolgt, i 
hochſt eigenthümlicher Berk durch bie obligate Baß⸗(Clarinette, bie ſeinen Gefang Bee 
Die Worte ſind traurig und vorwurfsvoll, bafı cr feinen ſfreund Triſtan in biefe 
finden mufi; dieſelbe Färbung Hat auch die Wurf, ie tiefer Ange und im laug 
Kempe klagt fie je recht ernſt und irautig, zu welcher eigenthümlichen Wirtung bie 
Clarinttie (zum Theil in ihren tiefſten Zn) hauptfächlich beiträgt. Der Na 
Kriftan net Melet, der wit dem Malle bes Erſteren endet, bildet den Schluß des 
ten Actes, ber benfelben Velſall wie ber erſte hatte; bie Darſteller wurden abe 
zweimal ſtirrntiſchh gerufen. Im dritten Her iſt ſchen bie Intreduclien von | 
Schoubeit. Im laugfamten Tempe (Forle) breitet ſich in der Tiefe die Fmoll-s 
aus, feige dann kangſan und ſchwernüthig in bie Höhe, immer ſchwächer werben 
letzt allein hoch oben ameiftimmig von ten Vielinen geführt, bie Wirknug iſt trar 
Beim Aufsiegen des Vorhangs hört an hinter ber Scene einen Hirtene Relgen. 7 
ber verwimbet auf bie Burg feiner Mäter (CTareel) gebracht worden iſt, ließt fi 
mernb. auf einem Lager im Wurggarten, fer treuer Gefährte Knrwenalet 
u Beim Erwachen bes Triſtan, der matt und mübe fragt, wo er ſel 
SE süizbır ber Anfang ber ſchönen Fmoll-Introkuetion, die altbald bon dem 
ten⸗ deeigen abgetäßt wird, als ihm Kurwenat erflärt, daß er auf Cartol fich 6 
Bis meißenelle Stimmung liegt in dem Nufange biefe Actes, geivagen von ſe 
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edlen Karmonlen klingt Alles fo’ klagend und weich. Bald jrdoch macht dieſe Stime 
ng wieder einer großen Keidenſchaft Platz, ſobald Triſtan von Kurwenal vernintmi, 
daß Iſolde kommen wird, ihn zu heilen. Die Gluth der Liebe dobt de wieder mächtig 
in Ihm anf, die Muſik fhwitlt in ungeheurer Kraft ſtärker and ſtärker an, Triſtan Ift 
feiner Leidenſchaft nicht mehr Herr, er fpringt bon. feinem Lager auf und ringt mit 
Kurwenal, der ihn vergebens zu beruhigen und zu mäßlgen verſucht. 

Da lüßt ber Hirt Hinter der Stene eine luſtige Weife vernehmen zum Jeichen, daß 
er ein Schlff nahen ſieht. Iſeldt kommit auf demfelben, fie teitt auf, Triſtan ſtürzt ihr 
taumelnd entgegen und ſinkt nach einigen freubigen Ausrufungen lebles in ihren Arnten 
zu Boden. Hier nun iſt bie Muſtt wahrlich nicht zu beſchreiben, hirr muß man hören 
und empfinden, ben Saͤngern bleibt aber freitich kauut der Ton, ihnen Bleibt bles bie 
Mimik, das Drcheſter reift Alles Übrige an ſich, es tönt übernzächtig in tiianifcher 
Wucht. — König Marke naht jegt auf nem zweiten Schiff, er will Me Liebenden 
bereinen, von Brangänen hat er Alles erfaßren, doch zu ſpät. Iſelde fingt ihren fetten 
wunderbar ergreifenden Gefang, ber bie Wonnen ber Liebe im Verein nit Triſtan ande 
malt, inmier ſchwaͤcher und abgebrochener wird Ir Geſang, fie ſinkt wie verklärt auf 
Lrifian's Lelche und flieht. — Der Welfall des Puhlienms war, wenn möglich, noch 
Möcker als bel den vorhergehenden. Arten, Richard Wagner wurde nebſt ben Darſtellern 
ſtürnifch gerufen und fo hat denn bie Dper eine entſchieden glückliche Vorſtellung ger 
habt. Einige Kürzimgen möchten vielleicht hier und da am Plage fein, namentlich wenn 
das art lepertotre⸗ Dper werden follte, ſchen der ungtheuren Yufgaße der Saͤnger 
wegen. Herr und Braun Schnorr von Tarolsfeld können in ber bar ihnen gelöflen 
Aufgabe nicht genug Seionnbert und gepriefon" werden und jedem Sänger kbnnen fie als 
‚Hinweis dienen, was mit wahrhaft mufikaliſchern Gehalt zu überwinden ifi. Kerr von 
“lem dirigirte und iſt das Drcheſter einfünmig feines Lobes voll. 

Münden, il. Sant 1805, . 





EEE 


Meden. 
Dper in drei Arten, Text von Hoffman, Muſik von Cherubini. 
Zum erften Male aufgefühet in Fondon In Bee Majeſtyit Theater (und in Euglans überkenpt) 
am G. Sun 1844, 


Die In Paris erſchienent, [Hm geſtochtne Partitur diefer Dper trägt an dr Spike 
folgende Dedicatlon 





Cherakini & Mehal, . 
„Ragels, mon ami des mains da amitie, ’hommage quelle so plalt & danner 
& Aruate distingue. Ton nom plao6 &.la täte de ot onrrags fni prätera un 
merlie geil n’a pas, coli de paraitre digne de laroir dis dedid, et ca. titre va 
lui jernte dappul. Pulssent nos deux noms röunis allenier —F ie sentiment 
tondre qui nous lie, est la considiratlon gue Fai pour lo vral Inlont. 
NAAft-Beetfoven’& „Fibells® Bat ſich Ber, Maojeßy's Theater abirmals eine Ebren⸗ 
Mufe gefebt mit Rlufflieung des Oper „leben von Gferubtnl. Der Tert Ift von 
Signer Marcheſt in Ztalientſche überſetzi; die Dialoga entſprechend gelürzt und von 
Teapellmeiſter Mebitl mit richtigein Verſtündniſt inſtrumentirt. Die Oper ift fehr an⸗ 
Nr in Seene gefegt und beſonders auf bie Chöre viel Sorgfalt verwendet, bie denn 
RU von mächtiger Wirkung waren. Mon den Sellſten ſteht Fränlen Tietiens ala 
"en oben an — EB war eine große, her Künſtierin würdige Aufgabe. Ihre Serie 
{m erſten Yet (Fdur) „vous voyez de vos fils la möre infortande“, die Schlußfetne 
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mit Zafonz die Arie im zweiten Act (Esılur) „Ah! du moins 4 Medee accorde: 
astle‘; die große Arle in beiten Met (Bsdar) „Du trouble afreux qui me dere 
die Scene mit Neris und den Kindern; das große Meritatin „eh qmi, je sus Mei 
lieferten ein prächtiges, in großen Zügen aubgeführtes Bilt. Mauches wirkte mit 
ſengewalt. Fräulein Tietjens darf biefe Malle gleich Fldelio gu den vollendetſten 
ſtungen in threr Kimftferlaufbaht zählen. — Ganz vorzüglich war Jafſen bard 
Gunz dargeſtellt; in ber Arit (Adur) „Eloigne pour jamnis d’une oͤpouss eruel 
in den Scenen mit Medea, in der kleinſten Wendung zelate er ben wahrhaft gebil 
Singer. — Die Rolle des Creon verlangt eine wuarkige Bepffinime; Santley 
vortrefflich, wie er Überhaupt ule eine Rolle verbicht, dach konnte Die Kraft ſeiner SH 
In ber Heferen Sage nicht ausreichen. Ga ungenlgenb war tie bereutende Roll 
Diere burd Mole, Eaura Harris beſetzt. Diefe noch ſehr jugendliche Sän 
machte Ihre Geſangbſtudien ſiti demfelben Meiſter, ter Fräulen Adcline Patti geh 
Die Lorbeeren ihrer niedlichen Geſangsſchweſter ſcheinen ihr keint Ruhre gelaſſen zu 
ben. Wer ſie dazu Überrebet hat, jehen jegt Die zarten Flügrl zu ſchwingen, nm 
feßen, daß fie dieſelben nicht vor ber Zeit und für immer berſengl. — Winde, 
bat ihren Keinen Part Lamia) recht geſchickt ausgeführt und Mole, Sinite 
alt Feris abermnle Jeugniß ihres Fleißes ab. Einfach und natürlich fang fick 
berd ihre Heine Arie „Al! nos peiues seron communes“ (Gmelt) wit ber veig 
Einfeitung und dem durchgeführten Fagettſolb. AUeberhaupt ſind Die einzelnen Mi 
mente reichlich mi Soli bedacht. Das Orchefter iſt vollauſ befnäftigı und bus 
Bild der Einleitung des dritten Meteo, die Schilderung bes Sturmed für ſich ein OR 
fit von ergreifender Wirtung. Was ſell man aber zu Bin hören ſagen, dief 
jugendlicher Friſche prangeuden Glanznuntnern?! Welther Übel in dem Feſtu— 
{Fdar) „Fils de Bnehus deacontt dea vieux““, welche Meledienfülle in allem Da 
folgenben! Wahrlich, nekſt den Sauptbarfieilern haben Eher und Orcheſter kelnen 
nen Antlheil Verdicnſt an dem Erfelg der Aufführung. Zah Publienm nahm 
regſien Antheil au ber Oper und dub Intereſſt nahn In dritten Met ber Art zu, 
vie letzten, in machtiger Steigerung angelegten Seenen einen wahren Entbufle 
herbortlefen, mäßrentem Dieden aus ben Truͤmmern des zufannmengeftingten Te— 
in einem von Drachen gejogenen Wagen in bie Lüfte gehebru wich, 

Berufen wurden die Hauptdarſteller wirderhelt und Fräulein Tietjens uch 1 
ders, bie zum Schluſſe mit Arditi erfihlen, ber ſich mit Einſtudiren ber Oper ein p 
Verdlenſt erworben. 

Der Direetion aber gebührt fir ditſen kühnen Griff bie volle Anerkennung. 

„Mebea" wurdt bat erſte Dial amı 13. März 1707 in Baris, im Thedire | 
sus Fugdeau, gegelen. Die Dper branchte alſo D9 Jahre, un über ken Gan 
kommen. Und wir viele Tauſende bon Wuſſtern mag es ih Deutfchlant und 6 
yelch geben, bie ven ihr eben mir dit Duverture kennen! Und während ſie brrack 
erſchlenen Hunderte auf ben Kaucpfplatze, deren Namen die Zeit längſt verwiſcht 

Nun gleicht fie dem Weis, dem, vom Zaubetſtab brrührt, der reinſte Quell in 
ger Friſche tniſpringt und Befiktigt, was der Herausgeber der Partitur dem 
voranſchick: 

Au Citoyen Cherubini. 
Qnolque anin quo l’ou pronna a grasor vor Uurragen 
four les Iransmetire 4 In Poniäritk; 


Leur märite annau, zenti dans zuus fon Ages 
Esı lent dreit In plus ahr à Vlmurlaliid, 


Moͤnden, 10. Zuni 1868. 


= 
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Dur und Moll 


% Beipyig. mn fitalifäe NientunterbaltungtesConfervaterfums 
für Mufit, Freitag den 9. Junt; Grofies Trio (Me, I) für Pianoforte, Viollne 
und Violonce non Franz Schubert, Op. 09, Bdur, — Arie (Höre Israel) aus dem 
Oratorium Plias von &, Mendelsfohn-Vartholtdp. Vorgetragen bon Frau von Notſche⸗ 
toff aus St. Petersburg. — Groſit Sonate (te, 1) für. das Rianeforte zu vier Hän— 
ten von an. Mefheles, Op, 47, Esdur. Erſter Satz. — Arie (Dart vergiß ſeifes 
Flehen) aus ber Oper Figare's Hochzeit von WM. M. Mozart, — Präfubium und 
Duge für Das Planofarte vor ſFJ. Mendelsfohn-Bartholdy, Ce. 35, Re, 3, Hinall. — 
s. Spene tun Cavatlne aus der Oper Mufilan und Rutmille von Glinka. b. Vene⸗ 
tianiſches Gondellied von F. Mendels fohn-Bartholdy. co. Mifelein! Möfelein | von 
Rob, Schumam, Borgeträgen van Frau von Moticetof. 


Kirchzämuftt in ter Themaskixcht am 10. Juni Rachmittag halb 2 Uhr 
Motette: „On Hille, dem Mahn amd her“, von Band. „Seele, was Keträäft bu 
bih”, von Dich, u 71. Dani früh 8 Uber Bhume von Haͤndel. 


ur erlin, Wegen andauernder Heilerkeit ber Bern Niemann hat das Gaſt- 
fpiel beffetben leiter abgebrechen werden mäüſſen und dit beiben noch in Aust geroejer 
nen Vorſtellungen Anden mn ut mehr fat, — An Stelle bes Seren Sein in Herr 
Dr. Schwarz als Dber-⸗Heegiffrur Gel Frieheich- Withefnitiotiichen Theattr e npetees 
ten. Derite fungirte früher in gfeicher Bigenfaft. ie Frankfurt a. M. und Mine 
chen. — ihr als durch die Theater felbſt, murbe Ne allgenieine Aufmerkfomeit in der 
vorigen Woche durch elnem mılt dem theatraliſchen 2eben nur in ſehr [ofen Sufanumene 
Bang ftefenben Barfatl in Anfpruch genommen, She 2efer errathen, hab mir Proceß 
der fraͤnzbſiſchen Tänzerin Yinette nirinen, bie, des Siebſtahls angeffagt, vor einigen 
Tagen a8 Angtklagte vor ben Fäeanten rd Gerichts erſchien und — wie fie mit ” 
ee Sihebeit beraus geſagt Falle — fretgeſprochen twurbe, Die Feamzöflfihe 
Kin fuer hat zwär leht „Marifer Sitten" bier eingeführt, aber ihnen doch 
fett teste Hierſein ein fo Kpegiaries Terrain erobert, daß fit der Chronique sban- 
daleuse vom erften Tage ihres Hlerfeins an nollanf Beſchäfligung gab, Die Derite 
über die nur zum Theil der Deffentlichtelt Aunängliche Gerichtöpeeßanklung geben 
näberen Aufſchluͤff über He Mehe und Mkentbener Kinattens. 


* Wi en. Es darf jap ſchen fo ziemlich als feſtſtehend angenommen werben, baf 
Zaglionl's große Ballet-Flevitdi bereits im Orteber und Dieyerkeere „Afrikanerin“ 
Anfangs December Im Sofeperutheater zur erfien Aufführnng gelangen, — Fraͤulein 
Sana Wierer, ‚eine geborene Wienerin, bie Ihre mufaltfhen Studien in Wien 
vollendet hatte, tritt iur Vanfe ber Woche Im Theater an der Wien auf, Die jugend⸗ 
Vie anmmtbige Schaufptelerin, weiche jur Wirtoriatheater zu Berlin gu den vorzuglich⸗ 
fen Darftellerinzen gehlrte, ft tom Herbſte an für das Wiedner Theater engägirt. 
— EIf Diarmertläde And vor einigen Tagen aus Carrara bier angelangt, bie 
felßen nd zu ben Statuen Seftinmt, welche das neue Dpernbaus ıleren fellen Der 
Haupiktet Inleat 500 entner, SE dom reinften Met und Tafel 2000 Kane — 
In 19 Freitagsabenden ded nächſten Wimners fellen mufttafifhe Noritäten 
ven Wiener aber in Wien lebenden Eomponiften aufgeführt merken, berm ECompo⸗ 
Mtlonen wegen Mangel an Protection, Mangel an unſttaliſchen Belanniſthaflen ‚über 
Wegen — ha Compaoniften blober nicht zur — langen Fonts 
ten, Kempf und Tanannıfik Finnen jehoch felne Berüttichtigung Anben. Gapille 
neeifter Jiehrer mitt ‚em Orhefter oder Prof. Haſtl werden die Aufführung leiten, 
Fir Borale&onpaftionen Wat der Saͤngerbund feine Mitwirfung zugefagt. Gelungene 
Gompeftionen wird Herr Eat Saslinger mit Benehnigung der Eempnniften durch den 
Dru veröffeutfihen, Durch viefe Nopititene Abende, zu beren Durkfügrung bie Her⸗ 
ven. Hadlinger, 8, Blfenborfer, J. E ‚Safel, er. Strenfer und ©. Schebrer Ihre 
Minvieftug angefichert hakan, mich jebenfall6 ein intereffanter uud ungeaiuter Einblit 
{m Die mufltalifche Wendurtionerraft Nien® erlangt werden und zugleich had Mergnügen 
wit der Sirmamitit Band in and gehen. 
Gin Penn. Mieyerheerra „Ufrifanerin” Lommt Mitte Auguſt in Prag im 
Sühnifgen Thrater AH erften Aufführung. Die Tlicfpartie fingt Fadulein Samifauta, 
ades de Barın ſtatt Herrn Merka, ber forken in Brünn gaftirt, Naudin ſelbſi. Die 
Mftattung If} gang na Marifer Mlufer. 
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* München. Es iſt geſchehen, „Triſtan und Iſolder iſt aufgeführt! Ei 
anı 10. Junl hat die erſte Auffſihrung dattgeſunden dem Hinumel ſel Dank, wir 
dantit and ben Nehel ber Gerüchte und des Klatſches in bie reinere Atinoſphäre ber 2 
fachen getreten. Der Äußere Erfolg dieſer erften Aufführung mar ein auferorde 
olingenter, be Darſtellung in allen Theilen gelangen, ſowohl von Seiten ber © 
als insbefonbere auch des Orcheſterb unter Gern von Biloms Meitung. Die ' 
feung dautrte Kid. gegen 1: Uhr, Se, Miajeſtät der König, weicher derſelben 

nfang bis ge Sälnffe belwehnte, warb heim Eintritt in die Loge von ber [ib 
zablveirhen Vrrfammkung mit den herzlichſten Zurufen runpfangm- Dhwohl et 
‚Boftheater Sitte ift, bak an Abenden, am melden bie Sünigeicen afeffäten enıpfa 
werben, dem Kunfiperfonaf Feine Beifallsbezeugungen zu Shell werden, fonnte Tid 
& te Theil der Verfammlung Dos nit verfagen, fon nach dem erhen, Met 
nor she Rünflferpane Bär hervorzurufen. Nach dem zweiter und dritten 
wurden alle Mitwirkenden ſtürmlſch gerufen. und mit deuſelben auch Riſchard Mn, 
ber erſt auf der Blihne erſchien, nachdent Das Rufen und ber Fpplaus Immer flärter von 
An dem reſchen Beifall vetheiligte ſich Insbefenbere Se, Minjeftät ber Künig. Da 
pielßefprochene Werk auffihrbat IR, bat dieſer Abend mn alfo im glängender 
con ſtatirt. Ynı Dierftan ſoll die zwelle und bielleiät amt Freltag die dritte Murilf 
Bet nen. (Bir bermelfen "übrigens auf den Bericht unferee Mindener Sp 
riftansGorrefponbenten im vorderen hell biefer Nummer.) — Bir Biefige © 
wiſſen wollen, hätte Hans bon Biilew bei Sr. Minjeftät dem Korig um Enthe 
von feinen Poſten nachgeſucht. 


* Zn Earlarube iR die Theaterſaiſen neit Oberen“ geſchloſſen werten 
Me ſeche wochentlichen Ferien haben begonnen. Wiel Intereſſe erregt bler 
woßlgelungene Portraitbäfle von Ed. Bevrlent, ausgeführt von elkem Sohn be 
rühunen Dlalerd Leffing. ' 


# Doben=Baben. Die beiden erſten Solrden fir Kammerniufik, verant 
son den Setzen Deermann und' Brinkmann Gaben anı 29, Mal und 7. Zunl 
gefunden und hatten Fih ber Mliwirkung bon Eh Vlardot-Gareha alb Mia 
zu erfreuen. Es kamen mit der genannten Ktünſtlexin zur gelungenen Aus brung: 

rise Op. 70 in Dar von Mechoven und bad Trio Dp. 100 von Sihubert.” 
Strelch⸗ Duartetten hörten mir vie Quartette Op. 70 von_Bapten unb Op. 1A Im 
von Beetheven. Alt Sängerinnen traten be Danım Orgen! unb Saffelm 
anf; erfere mit Metern vom ber Gompofltion ber rau VnardeteGartia, Itgtere 
einer Arit aus Sonnabs Dper „Mireille,“ 


# Weber daß 42 nlederrhetniſche Mu rtet bringt bie „Cölnlſche Jeit 
folgen den sweiteren Vericht: „Ma ben drei Mfingfitagen, ben 1. 8. und iu. und, a 
das 42. nieberzbeintfche Mußitfeſt durch drei Arofe AhenbeEonrerte in Göln gefelerh, 
iR eine een und in ber Geſchichte der antun Sehputenbe Erſchtinung, da 
Feiter dieſes Feſtez am Mheine men bald ein halhes Jahrbmdert lang Eeheht 
mit eier oder zwei furzen, buch polſtiſcht Aufkinte veranläfiten Unterbrechungen 
jäßrtich Rattgefunden bat. Das Wer verfanmelte Bei der esjährigen eier bie FÜ 
ynh Kunffrennde feit feiner Grünbung zum zwölften Diele in Cäln, Die Dirige 
melche theits alle, tdefls eingefne Au — arı ben Pfingſtfeſten in Cötn teil 
waren folgenbe, won denen ſwir bie berelts — venn ein halbes 
hundert If} ein langtr Zeitraum in Leben der Menſchen! — mit einem reuzcher 


a oehert Burgmilter CH) aus Difelberf, 

1824. Frirdrich Schreiber (T) ans Dim 

1828. Berzhard Mlein CH) aus Ein Kerbinand Mies (T) ans Monn. 
- Lelblaus Cöln, u . 

1882,. Ferdingnd Mies [m nn 

1 eliy Mendrisfehn N aud Merlin. © 
.Felir Menbelsfehn (y)- In 

1841. Tenradin Areuger 9 zus Cöln. 

18 etnrich Dorn a et. - 

“ Maspare Spontini (h). George Onslow (d). Heinrich Di 

v Berkinand Ifter and Göln, 

erdinand Hiller. ! 
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Bei dem biesfäßrigen Feſte, welches Ferdinaud Hillrr wiederum birigirte, war ber Ber 
ſtand der —S Das Orcheſter zählte 52 Violtnen, 20 Wiglen, 21 
Binisneefle, 14 Contrabäffe, je 4 Plöten, Dönen, Elarinetteu, Fagotte, 6 Hörner, 3 
Trompeten, 3 Poſauuen, 1 Luka, Pauten und Trlangel — yulanmımen 138 Znſtru⸗ 
wentaliften; bean bie Qrgel, gefpielt vom Fünlgt._preußifchen Muſikdirector und Done 
Drganiſſen zu —* „Perrn Franz Weber, Beil-Dirigent war Herr Capeflmeifter Fer— 
dinand Hiller; Vorgeiger a erien Malte bie Herren Concerlmeiſter u, Königsltzwund 
Japha aus Coln. nn allen Streiie und Blad-Inſtrumenten, in großer Anzahl beim 
Velatne Duartett, iunren bebeutenhe Künſtler, faft alle nicht blob Sinfentes, fendern 
Üsmreetfpieler , bethaͤtigt, von bene wir unter Anderen trwaͤhnen an den Violinen die 
sberren Eoneertmelfter Bargher 1. aus Detmold, Bargher U. aus Mtünſter, Beuder aus 
Duſſelderf, Herlitz gus Deſſau, Krill aus Groningen, Ktrollmann aus Oldenburg, Says 
denbach und Peterd aus Eile, Rappoldi aus Rolterdam, Schulz aus Detmold, Seiß 
and Baruten, Zahn aus Schwerin, dit Kammerninftti und Virtueſen Burhenne, Bärtl, 
Röver, Schiver aus Haunover, Derchum aus BEIN, Langhauß aus Parls, Hauboid and 
velpzig, Mertens aus Antwerpen, Pinelli ans Ren, Venth aus Ein u. ſ. w. — 
an den Bratſchen bie Mufltblreeteren Kierwald aus Gocs, Wacker aus Corbach, abet 
ans Crefeld, Die Wirtusfen de Bas aus Brüffel, Merum ı. F w. ans Göin; — an 
den Bicloneelfen die Foncertnielſter Ebert gus Ofbenburg, Gel aut Dortrecht, Voſſoi 
aus Antwerben, de Swert, aus — die Virtnoſen A. Schmit aus Güm, Por: 
berg mus Düſſeldorf, Graban aus Leipylg, Bi ans Celn, de Smert 11. aus Brafe 
ſel u. f. w.; — an ben Contrakäffen Herr Profeffor Berniex ans Beüffel, A. Breuer 
‚ms Eile, Sinn, Kammer-VRirtubſe aus Sondershauſen, Weindl, Sonrerimelfter auß 
Divenburg u, f. in. Der Chor beftand aus 182 Gomaniftinnen, 154 Ainfiinnen, 113 
Tenbren ib 172 fen — zufammen O2, bie im Textbuche vergeiänet Fink und ven 
bene etna 20 nidit eingetroffen fein mögen, fe daß ber wirkliche Beftanb- des gefemms 
ten Perfenals auf ber großen Tonbüßne, vie durch Sugenbfrifhe, geſchmackvolle Trac 
Slırsrente und Krartzzierden ber Damien elme rechten Krikblings-Anbli arreffnte, bie 
—* von TAG Dihelefendtn erreichte. Der eier, meiſt In zwei Chöre geibeift, feierte 
einen Hanpt-Triumph im Oretorbin „fast in Aeghpten.“ Die Setegefung-SPantien 
Maren. fetpeupseniaßen beſeht: Sepran Frau Lewmende Sherringlen aus Sonden, Fraͤu⸗ 
fein Banline Wieſemann aus Ein; Mit Ardufeht Franziska Schreck qus Born; Les 
nor Herr Guſtay Walter aus Wien; Barton und Baß Herr Jullus Stockhaufen aus 
Hamburg, Ger Dar Stägemann and Hanngver. — Planofotiee Sold Frau Milhels 
mine SzarvadoeClauff aus Paris. Ehre glängente Zuhärerfchaft fullie dm Saal bis 
in bie letzten Bäume uch zeigte namentlich“ amı euflen Goncertabende und auch bei ben 
Sinfonie Aufführungen am zweilen umd dritten Abende eine Te gehobene und ſich To 
entbafsfifh affenbarende Stinumumng, daß fle felbſi dor den Immer ungesöhntich regen 
Eunngehunpen bes Beifalls auf anferen Muſikfeſten In auszeichnete. Bom Auslandt 
batton vor Lllent Veſgien und auch Soland zahlreicht Thellnehmer hierher gefandt, melde 
ganze Reiben von Plätzen innahmenn; and Vrüffri, Lüitich Antſverpen a7, waren an 
uelßundert Kuͤnſtlex und Aunftfreande zugegen. Ginen fehr willtoimenen und ges 
wlahwe llen Verlanbtbeit des Suchlleimg machten die Mutter vom are au, Vie freie 
ben Eowponiften, Dirigentin imd Vertreter ber Mritif, twelche einen wahren T iſtler⸗ 
Congreft bein Feſte Gülberen. Mir fahen unter andein die Herren Pasbeloup Ara 
Hequet aus Marisı Sammel, Rufferafh, Benolf, Hug. Dupeni, te Glimes aus Brlfs 
jetz Femmeng au8 London; Souhre ma Cietid; Re Kel aus Urreht; Steghaufen 
is Folmarz BGerbeit aus Wine; Mangoid aus Darnıfladt; Bur, Biterer- ans Main ; 
Bier, Shot ans Kammover; Deppe aus Bamburg; Meintfaler aus Oremenz Diele 
ei aus Didenbnrg &, Schnitt mus Schwerin; Steinmar) and Mermd; Dreunung 
aus Machen: Benz aus Cobleny; kan Cyfm aus Elberfeld; Grimm, Michalet aus 
Deiner; Piel aus Siegen; Taufg aus Difieiborf; Woiff aus Exefelb; Standike 
aus Lennep m. ſ. w. fe v0“ 


* Das Sängerfeft in Linz mar Tehe zahlrelch beſucht mb bie Productienen 
fielen recht ut a FO Fefprebuction famen at SefanmtsEhöre und zwölf 
Vingeln-Goriräge der verfihlebenen Biebertafeht und Sefengbereine zur Aufführung, 

vi dei außgefißrlekenen Ghlxen hielten den erften Breit von 100 fl, „Germania“, 
Mannerchor mit Bahfelo and MilitäreiMlufiftegfeitung von Mutolf Weinwurm (Eher 
Hicifter des aratemifegen Gefangöurrefnes In Wim). Den zinciten Preis von 60 ML, 
er hleft Yırkon Vruckneris (Denorganifien in Sin) ‚„Bermanemug“, Männercher mit 

Keınonfen Begleitung. Mer driite Preis mit 40 fl. wurde Herrn G. Diaperberger’g 

3 „Hbendrube* anarfanıt, 

































































% Die vierte En lung Bat in Deffau vom 24 
23, Mai ſtattgrfunden. Die muflfalifigen Aufführungen beftanden au® einem fir 
Coutert, das der Riedel'ſche Befaugverein aus Belpyig weraufiettetes das Mrogı 
war: Bach'“s Toccata und enge Umoll für Oral, geſpiell von Kof⸗Capelln 
Stade aus Altenburg, attböömiiche Melabien „cfang ber Kelchner“ und „Weldg 
ter Zaberiten“, finfitinnniger Cheral ven Eecard (1807), Arle aus dem Stahat u 
von Tlari (Ende beß 10, Fabrhunderts) (Fräuleln Wigand aus Leipzig), Warte 
von Eccard, Welhnachtstith von VPrätoriud, Schlußchor aus der Marcus-Paſfſien 
geneigt Süß, geiftlichez Her von Wolfgeng Bımnd (alle aus drin 16, Sabre 

onate für Orgel von Mitter Ger EM Thomas aus Reine), Pater n. 
von Wezt (nlerflammiger Chor}, Lists 137. Afalmı (Sepranfels uud Frauen 
Sefevieline, Harfe und Orgel), endſich der 20. Bam von H. Schulge De 
je brei Shore m, Aul 26, Dal folgte Alan itnd au frementulsGomeert im 
heater. Wingeleltet Durch eine won Sein ee in ten, für Hrcheſter eingeri 
Toetata von J. S. Bach und einen durch Fraͤultin Marie Gröffer bem © 
iheater Hi Leipzig geſprochtnen Proleg ven Ir. N. Stern; es folgle ber 130. M 
für Soli, Chor und Drcheſter von Ednard Thiele Gofenpefneifter in Deffau), 
eigener Direction des Coinponiſten. Den ‚zwelten Theil des Eontert — unter 
tung bed Herrn Hofniufitkdirecters Car! Ster aus Welmar — Kildete eine Impfen 
Dichtung ven Carl Göhe aus Weimar: „Line Sonmermadt” (nach einem Ge 
bon Reimid); das „Rondeau à l’Espagnule" con E. Stör, geſpielt om Cor 
meter Etmund Singer and Stuttgart, Den Befchfuf bes Areiten heile 6 
bie Duberture zu Heetor Berlleys Oper Benventto Cellini«. ft drliten, unter 
tung bes Fürſtlich Hohtnzoller ſchtn Hoftapellmeiſters Here Mar Selfriz, a 
führten Theil wurden neue Gompefitisnen: Duverture au „Sönig Lear“ von WE 
Balangrus (St, Petersburg) und „Un bie Mast”, Bhuntafienie für Male 
Oräefter von Robert Voffmaun (in BVeſth), anfneflihrt; Was Endor-Eomneer 
—5— {rei Orcheſter) durch Herrn Thendor Ha enberger and Lauſanne 

mphenifhe Dichtaug „Die Hunnenſchlacht“ won ir. Most beſchloß dem Abend, 
27. Mai kamen Kammermufilpreburtionen: Vangbant aus Raris nılt feinen P 
augrtett; dann Meber von Schumann, Senfrn und dirneld; Sofovoriräge non WI 
mann, Singer und ben Gebrüdern Thern ans Ten Zen Defitun ber gefa 
ten müfltatlihen Wnffübrungen dildele das zweite ‚große Konrert für -Sefangse 
Inſtrumtntal⸗Soll, her und Ordefter, wobel iöps „Drpheus“, Bilton’s Di 
bare „Sulius Jafar⸗ und Rich. Wagners zu „ie Meiſfterfinger von Rürnberge 
gelüßrt wurden. 


% Das fünfte Mittelrheinſſche Mufttfeſt In Malnz. Sad e 
durch unabmelitliche ae herantafiten Unterbrechung von fünf Jahren (dag ı 
Mit lelrhtiniſche Mußtfeſt fand im Juli 1860 in Maing ſſalt) wird enblich in d 
Jahre ein neuer Cyelus dieſer, Ip ihrem bisherigen Verlaufe fo glängenten Feſte 
ginnen und ant 2. und 3. Jull in der Bruchtballe in Wahn abgehalten werden, 
mar in einer Weife, had wlt Vermeidung aller, dem eigenklichen Jwecke Defer | 
temben Zuthaten bie möglichſt großartige und vollendete Durchführung des mußttali 

rogtantind das einzige Fiet, Die m ge Anziehung deſſelben bilden fall, Das fe 
ellte Programm if: Eifter Tag: 1) Onverture jur Oper „Die Jankerfläter 
ogari; 2) „hubas Maktabduse, Dratorlum von Händel, Amelter Tag: 1) Baflı 
Synphonle, von ehren; 2) „Atoramus 10 von Maläfteing unb „Jesu dal 
von tiorla, zwel Ehöre a capella; 3) „Der a, Pfalm“ für Sofl une Iran 
mi Begleltung von Harſen und Hoͤrnern von Remy Bauer; 4) „Lobacfang” 
Ball, Ükor und Orcheſter, bon Dieusetefebt, He Solopartien hefinken fi In 
ben ter Damen Fräulein Mellta Alvbleben, k. Hofopernſängerin von Dres 
und Keinen Philippie von drlöberg, d Hofopernfaͤngerin von Vilnchen, — 
Buftan Walter, ER ‚Sofouernfänger von Bien, und Earl Hill von Bronfi 
rt Sangerchet wird ans And Bis m Selnmen, das Orißeiler and circa 190 zücht 
Anfiern aus Mainz, Wittzbabden, Mannheint, Darmſtadt, Frankfurt, Caſſtl, F 
oe, Eförrfetk ic. beftchen und bie Maſſenwirkung ditrch bas Geingrellen unm gr 
wien Lrgel an& ken rühnıihtt befaunten Yiehier &eb Kern Ibach in Barmen in 
u —J — klößer no nicht gefaniten Weiſe erfäht, und zugicich dem F 
Pan fen Werkes damılı gebührende Rechmun. geira en werden. Der t. M 
le gar De. Mieher in Gäu hat bie Vigelpartie im Brgtoriinn mie In beim „A 
gelang nme und kolsb- fie mit Aesohnier Meifkerfihaft Duräpführen, 
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* Aubem beutfhen Sän erfeß in Drespen haben 18 bereits angemels 
bet hie Giefangbereine: Grofkritania h Sorten, Cacilig in Eyon, Liedertafel in Krakau, 
Harmmonie in Lemnberg, Liedertafel und — in Oedenburg, Dlännergefanaperein 
u Lodz und Dftrewe in ofen amd An Riga und auf Gelgeland, Teutonia au Baris, 
Heberiäfel in St, ieterdburg, 20 Mitglieter deutfchet Belnugirreine aug N ew⸗ Nort 
und 9 dergl. and Auffralien. Aufferdem haben 63 Säugerbimte des Baterlantdes ibre 
Thellnahme zugefagt. 


*In Klein-Hoſterwiß bei Dresden wurte am N. Juni eine Gedenke 
taftl an demſenigen Winzerhauſe eingemeipt, das in ven Sabren 1819 bis 1824 ber 
Sontrerfig Farl Marla ven Meker's gewefen war md im deffen Minen eine 
Methe felner hervorragendfien Zerfhäpfungen entſtand. Schen 1R30 hatte der k. Muſit 
birertor fir, Wiſtz. Juhns ans Merlin, einer ter gründlichſten Krnner Weber'®, vurch 
Stiftung eines Fremdenbucheß, eines Mortralts und einiger Autographen des Meiſterö 
bie dent würdige Stätte entfhrechend Beyeichet. Jeht Hi ir nen, abermals Dant ben 
Bemilhungen des Genannten, ein ſchönerer Schu durch Errichtung eined ven Mein: 
hard Zähus entworfenen Dentfilbes zeworden, melhes rin / Fuß im Durchmeſſer hält 
und kreigxrund und von dunkelbroneirtemn Metell it. Das Sdild zeigt eine akanthus— 
verzierte Lyra, umgeben von den Minen de6 Torbichtere; Me Büchſtaben fe wie bie 
Haitptlinſen ter Spra und der Rant find vergoſdet. Die Einweihung erfolgte unter 
abfreider Betbelfigung von Vereßrern des beritorbenen Mleifterd und murbe eingefeitet 

BI ehren Ghorgefang unter Direstion deB herru Gapellmeifters Nr. Sieg und aud⸗ 
geführt von den vergliglichften Gefangskruften Dresdens ben Weberſchen Chorliebe 
a nm, Aikmächtigerwar gi piefem Zwecke ein enifprechenber Tert von War 
Ihhhns untergelegt. " lerauf Hert Muſitdirecivyvr Zaͤhutk eine vom Beflhle hoher Bes 
geiferun srageme Mrfvrahe, Ipelder. wir entnehmen, daß eher am Ihlefens flr die 
unſtge sit | eueinüreigen Drit folgende Werte ſchuft, Die größere zmehte Bäifte 
deß m 3817 In Sreßken begennenen „Bir (zwar bier nicht wirklich niederge⸗ 
fariehen , denn geh in ftiner geiſtſgen Peiterenttuisfelung ben erften Heſterwitzer Aufent⸗ 
(E10; 1818 Augebärtg); große Scene und Arte In Eherubind'3 Oper „Bobeläfe“ 


Rh, Bf ke antate „Datur und Liebe (Op. O11; ſleben Mummern der act vier⸗ 
ändigen Jeratternüte fr Planofoxie (Op. 60); große Jubeicanigie zur Feier des 
sofäßrigen Meplerungsantriits Sr. Maleſtät Friedrich Muguft I Dp. 58); Ne Ton— 
ceptlon der Jubel Ouverture (Op. 50); großes Trir fir Flölt, Violentell und Plang⸗ 
in (Op, 63); Aufforderunß wm Tanze (Dp, 65); große Polonaiſe in Kdur für 

ianofarte (D, 72); Concert Für Fagott (Ob, 79; Former den aröften Theil ber 
„Eurpanther, endlich die vollſtändſge Inftruntentirung biefer Oper, mit Ansnahme einer 
Seite Partitur und ber Duvsrture, und zwar in der Delt von 11. Mai bis 29. Auguſt 
1823. Die einfache aber würdigt Frier beſchloß Der Vortrag den Webers Kiuariett 


en ges Sand mit grünen Zimeigen* nit einem entfprechenden Terte von 


* In Meiſſen feierte am 4. Kun Were Kantor und Ylufifbirertor Hart» 
wann ben 2%, Jahrestag feiner Cinfegumg ala NäktifKer Wufifbireeter bajelbf, Dem 
sch In Geiler Sylannehfran firhenben und am Meſhent mufltaflihes Sehen HER ver⸗ 
bienten Zubllar tircben ven nab nd fern zahlrriche Brweife aufrichtiger Tpetfnahme: 


Partt. Das Theätre lyrlqqua gab am N, Inni zwei Rovitätrn: bie gmela 
seine fonilfie Oper „Rot Candan gl Kent von M. res, Du f von Eugene Diaz 
und — unter ben Titet ‚Lisbeih” eine Opera comique von Menbelsfchn, num— 
$ „Die Seimfehr aus ber fremde” in einer frangöffgen Denrbeitung be 
Zertes von. x. Barbier, Ferner Aid zwei Oprmansgrahungen a netiren: mich Bat 
nämlid) erſtend has Mann ſcript einer wabefannten Oper ven Dalahrac ——— 
die er Fury wor feinem Tube volfenbete. Die trägt ben Titel: goiäe und Dlufiker“ 
Le poöte ot Is musivion). Das Iprifge Xfeater_ beabiäitigt die Verführung, 
weltend Hat Hert Getnert din der —R6 Blbligtber das Manuſerlpt ber intditten 
der „Artemiſſa“ von Favalli aufaefunben, Na Fetis „Biographie des Mosiciens“ 
dürfte ber benetianifiie Maefro diefe Ober Im Safre 1650 compenizt Haben. Capatti 
far von Magarin mac Frantreich Berufen, merden und contpeniste zur Meier ber Ber 
Möffgng Lubwig bes Nr bie Mper „Ferred”, — Das Zhenter orte St, Martin 
bat einen ſchweren Vertuft erfahren. Die Siefigtuh, melde in dem Ausfattungsrüde: 
„EA biche au hols"* uiltnsiefte, iſt verendet. Wille Sorpfalt, die man auf has Thier 
Bertoendet Bakte, man Leg benfelben mährend ber Krankhelt zweimal im Enge zur der, 
fruchlete nichis. 
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* Bonben, 19. ml. Die „Hugtnotten“ wurben int CovrteBarbenzThe 
tuit gleich günſtigenn Erfolge wiederheit. Sie. Mario fand In Herrn Wachtel ei 
feßr eifrigen Zubärer, er da in bie beſte Schute geht. Fräulein Succa als Valent 
war wieder vortrefflich, doch wärr ihr ein mäftiger Sebrand ſolcher Rollen anzuenipfebl 
fie ſind zu auſtrengend für- fol garten Ban. Dozu Eure noch bie überaus b 
Stimmung an diefem Theater, datz hierin nech immer sicht dem Beifpiel anderer Sta 
gefelat iſt. Schmides Marcel, ber glaubtusfeſte treue Krieger, iſt eine ber he 

teifen dieſes vortrefflichen Sängers, — „Lindas iſt nun dereſis bie fünfte Rolle, 
ver Fraͤulein Partt ihre Berehret entzückt. — In Her Majeſty's Theater mußte lei 
bie Jireite Aufführung der Oper „Media“, über bie ein vbefonderer Bexlcht felgt, we 
Unmeblfein der Hauptdarſtellerin berſchobtn werden. Capellnciſter Arditi hatte 
ditſeut Theater geftern ‚fein jährlichen Beneftiz. Die Kernfpeiſe ven etwa 50 Numm 
bildeit Mendels ſohn's Waſpirgisnacht“, in der Dr, Gunß, Santley, Foli, Fräut 
Palnter die Seli fangen, — Eine üöntihe Künſtlercusſtelluug veranſtaitett, wie alljä 
lich, Heward Glover u St. James Goal. Münf Clablerbegltiter waren nöthig, 
ellenlange Prgramm abzuwickefn. Mad. Griſiennd Ser Pifſcheck waren als 
Garde vorgeſchöben; Cafletta Patti fang, Bir Arie ber Königin aus ber „AZaußerfiät 
welche Oper ben Bublirum in Cobeut-Garden verſprochen war. Auch Frau Ei 
Sähumann muſtte ihren Ganz berleiben und eine Hlenge Ungluückllicher mehr. GH 
ten Meſſen und Märkten auderer Stüdte ln ler im Funi große uſiraiiſche Au 
verfäufe, Die — Teil des Publicums, beffen Künſtſiun fich noch im Urzuſig 
befindet, Gelegenheit bietet, Alles, nnd in ber Salſon Ramen Sat, beiſammen zu ſeh 
Es iſt ein xoher Vandallsmus, der da mit der Kunſt getirleben wird und Banden Bi 
auch hierin die Stadt ber grellſten Gegenſaͤtze. — Die Dpernreneerte {m Cxyſlallpal 
in druen abwrchſelnd die Sänger beider italleniſchen Opern unitwirken, fahren fi 
den Beſuchtru an Samſtagen bie augenchbinſte Wnterfalhing zu bieten und verſa 
men durchſchnitt lich IN,000 SBerfenen. Der Erbauer bes reizenden Palaſted, Sir of 
Barton, den Vrſichern ber erſten Ansfellung inı Sabre 1851 weht befannt, iſt Hefe Mr 
{R, und) 2 Rakre alt, auf feiner Beſſhung Mesthilid, nahr dem Malafte, geſiarben. O 
telbe war ber Sehn armer Beute und bat ſich von einfachen Gärtner durch lei ı 
alent zum „Sir* hinaufgearbeltet. — In der lehten Wictinde Der monday popali 
Gonserte wurde Mojzarts —* lt Clarinette und bie Kreutzer'ſche Sonate ı 
gu Schumann und Jsachint, aufgefuührt; bie teefffiche Münftterie fplefte ar 
enbetsfehn'a „‚Variations_serienses'. In ber Dlatinte ker Munsioal Unten gfän 
Frachim abermals an ter Splge der Streichtuſtrumcenie. Mozarté Quartett (Dal 
Üiendeisfahns Suintett (Bdur); das Etavierquartett Op. 41 (Esdarı von Scamıa 
waren bie Kauptnummern; Jaell nahm zugleich Abſchied vonn Publicum. Sud 
dritten Fentert der Musical sociely ſpieſte Genterinlelſſer & Straus mit größt 
Belfall ee Conrert in Intl, Auch in der Unlverſſtätbſtatt Fanebritge hätte 
waere Künftler unlingft feine Meiſſerſchaft mit Spare Eomeert bethaͤtigt. Laute 
bach, deſſen Rbficht es war, nur kurze Zeit er p bleiben, wird noch in ber Afuslı 
Union und in Ber neuen philharmonlſchen Mefeifchnft auftreten. — Eine vollſtaäud 
ileberſicht der Foneerte, wrun much nur ber Weſſeren, wäre eine trofttefe Arbeit — I 
Baht ii Leglon. Mile tem beiten Pillen wird uütanches Günte ungenanni bleiben muiff 
Eines Eomerrted uf aber diesmal befonders gedacht werben, zu dem ein Manse elmlı 
der bel Hundertiauſenden bie ſchönſten Minkerimernngen wach yufen wird. Frau Aa 
Göoldſchuridt betheiligte fich an ehem Conterte, das für ten blinden Pianlß 
Eaber veranſtaltet wurbe, Es war ein Meiner Saal niit kablen Wänden ohne 
uindefte Aus ſchnutickung ( Dubley Galler, Ggbphan Bart, Picradillv), we die treifli 
Fran ben Aufruf ber Milbthätigkeit felgte wıb den beneltensmertben Zublgern zei 
was wahre gründlicht Gefangstilsung unter allen Umſtaͤnden an Telften vermag. E 
ſchüntre Bildung bes Trnes, ſchöneres Portamentp, ein balfendeterer Triller, eine tief 
durch und durch künſtleriſche Suffaffung Hi nicht bruuftae Den Defuchern biefen Eo 
eerieß wird der Genuß ficher unverachli bleiben, Es ſchlenen längfl vergangene Rt 
a hen und, toie Fir Begeiflerung gleich einen zu kenden Lſchtſlrahl bie wohl 
kannten Zuge der Sängerin beirhte, ühten aud bie Töne mit voller Gewalt Ik 
Fe en ander. Mogarts Yrle Namerd, -sarı onsiante‘“ in Forni eit 
Zube, {muß der Oper „irn pnatore") von Jenuh Kind pefungen und bie 3 
Slng. van — undergieihtich geſplelt, mar ein ſtuuſt ef, wie er Sterblich 
Ef 7 — wird. In ben — von — it Frau JIpachtm 
nk bie Beten Penuenfelmm gu einem reijendn Ganzen. Wuc in ver 4 
„Kende mi guell’ onore‘‘ emifaltete Kran Sonhlm die ganze Wacht 1 
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ſhutpathifchen Stimme. Joachlm fpielte noch eine Barrarolt und Obere von Spohr nd 
vereinigte ſich in Beuhohens Sonate (Adur, ‚Op. 12) mit Baber, ber nebſt Chopin, 

er, Schumann, In den Varlatlenen In F Yon Beethoven (Breitkopf, neue Ausgabe 

r. I) alle Borzlige feines rorreeten, warm empfnudenen Spiels zur Getting brachte. 
Zu ben Genannten gefellte ſich J. Baufer, der feingehiltete Sänger und entzückte 
dat ohnebles ſchon Fegeifterte Publleum durch relzend vorgetragene Lieder von Schibeft 
(Riebesboifgart, Frut ingeg laubt, Wohln), Kerr Dite Golbſchmidt, haite die Be— 
aleitung am Elanler übernommen und fo verband fich denn ein ſeltentr Kranz wackerer 
una , elnen vom Schickſal Bart getroffenen Kunftgeneſſen in ber edelſten Weiſe zu 
unterſiutzen. 








* au Benin ine Carlo-ſFelire⸗Theater iR diefer Tage eine neue Oper, „Sana 
let" des 58 etzt gänzlich unbekannten Eompoflteurd Faecir zur Aufführung gekomuien. 











Cignaltaften. 


‚ GL in B. In fo viel Baummwolle, wie Ste notiten, können wir Ihren Schühe 
m nit einisietefn! — ©. B. In E. @ratulisen jur Betginft. Huf das betr. Werk 
refleetiren wir nit mehr. — U. J. In R. Senbung If ſoglelch hefärdert werden. — 
8. W, in W. Wir können Ihnen nur ein Inſeral in ber Angelegenheit verſchlagen. — 









R. in P, Seide 
bie Liebhabereirn 












bacch Nagriäten e 
th Befannitih verſchied 
Sangerln die Frage an einen Redaeleur richte 
tmpontvenbe Berhelrathung oter Verlvbung in 
bann fpäter wieder aufeinander 





utſtehen 0 
leben, ' 


R, 8, in L. br freund!, Schrelben bat zum 
in B. Mit ehwas weniger Salbung mürken Ste Ihren Ime erreicht 
ft auf Wunſch und als Retlame, denn 
. "Wir hörten elnmal von einer nanihaften 
0 ed nicht nioglich ſei, 

t 








itungtn ku dringen, 
egangen werben] Uber die Heiraths-Grafen wachfen felbfni 
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Wege drei Wochtn gebraucht. — E. E. 
haben. — F. 


l t 
ine gl) 
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478 Signale, 


Anfündigungen. 


“ Gesang- und Musikschule. 


Ich beshre mich anzuzeigen, dass Ich am }. September dieser Jahres eir 
Gesangachnle, verbunden mit Glavier- und Harmonielehre, eröffnen werde, 

Per Corsus zerfällt in zwei Haupt-Ablheilungen: 1. Specielle Ausbildun 
der Stimme. 2. Lehre des Vortrags in allen hattungen: im dramatische 
pratorischen und Uontert-Gesang. Ser Unterricht kann deafsch, französisch ur 
englisch ertheilt werden. 

Da der Unlerzeichnete die Gesangs-Ablheilang selbst leitat, können rorläı 
fg nur zwanzig Schüler und Schülerinnen aufgenummen werden, 

Ber Unterricht währt vom I. September his zum 15. Juni. 

fler Preis beträgt jährlich 100 Thaler oder 230 M. (i. 


Juni 1865. J, Stockhausen 
Kamnertänger 5. M. d. Königs van Hannove 
Dirigent des Philbarmonischen Vereins und dı 
Singaeandemia In Hamburg. 


‚ Garlitt-Strasse 3, 


3 

Eine Geige, 

vollkommen gut erhalten, von schönem ellen Tone, und nach dem di 
rin befindlichen Zetiel von Dominico Mahtagnana {angeblich Schüle 
von Stradivaries) gearbeitet, ist zu Ld'or. 20. zu verkaufen, Die 
selbe ist bei uns zu besehen and za probiren, Im Besitze des jetzige 
Eigenthüners befindet sie sich bereits über 30 Jahre, überkaopt abe 
in hiesiger Stadt zeit etwa 50 Jahren. 

Rufikaftendandlung von Praeger & Meier. 
j Bremen, 


Eine große, ſchoͤne alte Violine 


(Zettel: Guadagnini} ist für 70 Thls. zu verkaufen. Wot giebt di 
Exped. d. Bi. auf frankirte Anfragen an, . 


Harmoniums 


mit & Spiel, 14 Register, 5 Oct. (7 Oet. durch Vers, ler Register) i 
Eichenholz 355 Thir., in Palisander 170 Tllr. bei 
J. Feld in Creuzuach, Rheinpreussen.: 




















| änger-Vereinen 

Apfehltsich zar Auferligang gestickter Fahnen in schönster und gediogenster Aus 
ng zu den billigsten Pröisen, die Manufachhr von J. A. Hietel, 

Loipzig, Urimm. Str. 16 (Maorlclanua. 















Signale, 


Weue Musikalien 


im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig, 


Soeben erschienen; 


Anantschewaky, MT. v., Lenz und Liebe, 10 Lieder für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforle. Op. 7.» x 2-2 u 
Barglel, W., Guverturg zu Prometheus für grosses Orshaster. Op. 16. 
Arrang. für ılay Pianoforle zu 4 Händen. . » - 2 2 220 
Beethoven, BE. V. Allegroilo (Gratalations-Menuett) für Orchesier. 
Arrang. für das Pfte. zu 2 Händen von L. Röhr . . . 
— — 80 do. do, zu & Häuden da. (lo. oo. 
Brassin, Gonis, Scherze pour le Piano. Da. 24. 2. 2 2 2. . 
Chopin, Fr., Schorzo p. le Pinno tird de Ia Sonale Veur, 58 , . 
Gnde, Nlele W,, Syınphonie Sr, 7 (Fdar) für Orch, Op. 45. Partitur 
” Orchesterstimmen 
Mändel, &. F., Convert für Pianoforte (ader Urgel), Arraug. für 
das Piauoforte zu 4 Händen von L. Röhr. . » -o 2 2 2... 
Krradl, C., Sammlung von deuischen, schwedischen. hretonischen, 
portugiesischen, ungarischen nnd anderen Nationalmelodien, Tür 
. Glavier bearbeilet, 2 000 Kan nn 
Liszt, W., Tassa. Lamento e Irianld, Symphonische Dicktang für 
grosses Örchester. Örchesterstimmen ao 20 0 0 na 
— .— Les Pröledes (nach Laämartläe) . . . - de. de. Ürchesierst, 
— — Höroide Fanchra : 4 2 Huren de Orchenterat, 
— — AMazenpn (nach V. Hugo), en es A to, Orchestersi, 
Meumann, K,, Polonalse de Gönsert pour le Piano. Op, 15. . „ 
Perle musicales. Sammlang kleiner Glaviersläcke für Concert 
und Salon. . i 
Nr. 25. Rlengel, A. A, Gunon und Fuge, Dmoll, aus den Ga- 
nons und Fugen, Bd. U. Nr. 6, . 
Nr. 24, — — Canon ünd Foge, Gmoll, 
Fugen, Bd. I, N. 36 5. . a 
Nr. 2%. Schuimaun, A., Valse nohle, Rdur, aus Op A, 


aus den "Ganons und 


Nr. 26. — — Valse allomande, Asılar, aus Up. 9, . 
Nr, 27, —— — Papillona, Bidar, aus OP.B . . 22.2 ., 
Ne. 28. Weil, 0., Allegretto grazioso, Fılar, aus Op. 4. Nr. 1 


Nr, 29. — — Danse sörieuse, Gdur, aus Op. 8. Nr... . 
Nr, 30 Klengel, A, A, Canon und Fuge, Adur, aus den Canons 

und Eu en, Bd. NL IB. 0 2 an 
Reinthinler, ©., Das Mälchen von Kola. Elegie für Chor and Or- 


ohester, Op. 18. Partllur . .» 2 x. Fer 
— — do, Clavieramzug. 00 2 ern ne 
do, Pheretinuenn.. een 


— do. Ürchesterstimmen een 
Schumann, #., Symphonie Nr, 4 (Dimoll) für grosses Orchester, 
“ Du ED: Arrang. für das Pianoforte zu 2 Händen von F. W: 
' . rn a [Bau er Sr BE ee SE Er BEE Pa SE 
Beer, de Gongerto (Radur) ponr je Plano avoo nes. d’Ürcheatze 
— our Pine sent in 6 * En 
a, &., Ian für 2 Violinen. Op. 8... 72 7.0 ® 
Viardot Garen, Pauline, Die Störne. Gesicht für eine Bing- 
alimma mit Ba leitung dos Plauuforle und Vtolonöall : 00. 
Witte, &, I8., Walzer für das Planoforte, Op U. + vu.» 
Wohlfahrt, M., Der Clariertrennd. Ein progressiver Clarierumter- 
richt, für Kinder. berechnet nnd nach. den methodischen Grundsätzen 
abiner Kinderelnyiersöhnle besrbeitel, Fönfta Auflage. . . , 


Da Ponte, Lorenzo, II Dihsoluto punito o sia II Don Gioranni, 
(Originaltext: das Bon Juan ron Mozart) . .» oc v2 a. 
Wagner, B., Tristan und Isolde. Texthuch. ı no rue ch, 


Thlr, 
l 
1 


to waltt | 


„am lu | il AB 


11 


| en 






10 


20 
35 


15 
15 



















































































418 Signale, 


Soeben erschienen! 


Joh. Seb. Bach’s 
b Sonalen 


für das Violoncelt solo 


mit Olavierbegleitung 


heransgegehen 
ron 


Dr. W. Stade. 


No. 2 u. folgende, 
(Verlag von Gust. Heinze in Leipzig.) 


Neuo Musikalien 


im Verlage von 


©. A, Spina ı Wien. 


Chalupecky, #., oe FSPDEER: ſ. Pie. 19 Ngr. 

Hang. 3 pP. 7 72. Friederlola-Marsch f. Pfte, + Ngr. 

Weitormeyer, A., Fitzlinutzii-Polka- Mazurka aus der Operette: FlizEiputz 
von Zaylz, ar. E Pie. 74 Ner. 

_— Onaärille nach Motiven der Üperette: Die schönen Weiher von Georgie 
von d. Offenbach, f. Pfte. 10 Ngr. 

Birausa, Eduard, Op. EN Fitallpuizli- Qundrille nach Motiven dar Opereli 
Fitzliputzli, von nZ agb: f. Pfte. 10 Ngr. 

— — fp. 11. Lehenalast, Polka £ En 7: Ner. 

Biraums, Johann, ip. 283. Salson-Uuadritle f. Violine a. Pſie. 12} Ner 

_— 2, ® „2 1. aerbrädorangs- Marsch, u, Op. 258. Newa-Polka f. Orcheni 
1 r. 

— — Dip, 288. — Polka f. Pfie. 10 Ner. f. Violine n. Plio. 10 Ngr, 

— — Op. 250. Porstsuker Marsch, u On. 298, 's gieht nur a Kaiserstade, ’r gie 
nur 5 Wien! Polka f. Orchester 1 Thlr. 1% Ngr. 

— — Up. 286. Marsche Parsanne p. Pfte, 74 Ngr 

— — Op 20. Quadrille sur des als francalı p- Pte. 80 Ner.; p. Violon ar 
Pher 12; Ner. 

— — Up. 281. 's giebt nur n Kafsersiadi, ’s giebt nur 4 Wien, Polka f. Pſt 
71 Ner.; f. Violine u. Pfie, 10 Ner 

— — Op. 22, Aus den Bergen. Walzir . Prie, 20 Ngr. 

=, — 0p. 295, Fanilletan- Walzer f, Pfte. 15 Ner. 

Bir Pr Inner. Op, Ih, Darfschwulben aus (Oesterreich. Walzer für Ö 

= Op. 18. Arabeila-Poika, o. Op. }70. Sport-Polkaf. Drchester. 1 Thle 25 Ng 

Io Op. 188, Genrgienne-Qnadrille f rc esber, 1 Thlr. 15 Ner, 

SINE Ban get 1 ie u. m 

par-Folka 8. si toline u. Fite, 19 
Op, 172, Herztöne. Walzer f. P EN Ner, ner. 






Signale. 









Im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig ist er- 


schienen: 


Il Disoluto punito osia Il Don Giovannj, 
Dramma giocoso in due atti, Poesia di Lorenzo da Ponte, 
Wortgetrener Abdruck des trsten italienischen Textbuches za 
Mozarts Don Juan für Prag vom Jahre 1787 mit den für die 
Aufführuvg in Wien im Jahre 1789 getroffenen Abänderungen, 
herausgegeben von L. v. Sonnleithner, ®. gel. Preis 

ONg. 












ln Verlage von Ch. 2. Roothaan & Co. in Ämster- 
dam (Fr. Hofmeister io Leipzig) ist erschienen: 


G. A, Heinze. Op. 42. Die Auferstehung, Oratorium. 


Klavieranszug - “ee... BF — 
Chorstimmen 2 0 0 0 nr 9 „u — 
Partitur . 2 2 23. . 40° a 
> 7 


Orcchisterstimmen - . ve. 







No. 1. Aria für Bariton . » I „ 
No, 2, Dustt für Sopran und Toner I: „ 50 
No. 3. Aria für Sopran oo 0.2. En 2% 
Ro. 4 Arioso für Al. 2 200 60 






Pr 
































In unserm Verlag erschienen mit Bigentlinmsrecht: 


Bendel, Fr,, Nachtstück für Pianoforte zu zwei Händen 5, % Kr 
Gende, Rich,, Op. 142. Zwoi Lieder für "Sopran oder Tenor m. ‚Pie, 
No. 1. ‚Seid gegrüsst”. F —W 21282 
No. 2. „Zweifel® — 1 
— — Op. Pe zwei humarstische Lieder für Männerchor. 
b ültokerlie art. und Stimmen P 
No, 2. „Ungehoner gemithlich" do. | zusammen . 221 
Graf, W,, Op. 44, Auf der anderschaft, Humoreske far Pianoforte 
zu zwei Händen . — 1 
— Op. 4, Erinnerung an Bieichonberg. Steyerer "für Planoforta. 
zu. zwei Hände — 1 
Mälrel, &,, Op. 180. „Ein "Traum am Sen. “ Lied für Sopran od, ı 
Tenor mil Piauofarte " . . —- 1% 
Mirejii, tos., Op. 4. Praktischer Elemenlar- Ürgeleurs. Lieirg. L . 
24 kurze Vahungssätze “ — 16 
— .— Op. 5, Praktischer Blementar-Örgelcurs. Liefeg. IL 2% grössere 
Uebungssälze ‚ — 1 
— — UOp. 0. Drei Trauungsgonänge für I Männerstimmen. N 2 
Löw Jon I li. — LI I ELIDIE DT 
⸗ © x 5’ ärearolle pour Piano - . — 
Vharnktersiücke für "Pianoforte zu uw Händen. 
Tel Aussans 
No. 1. „An die Melancholie‘ seen. 1 
No. 2, „An den —R ee 1 
— — 10. g ponr Fiano ..: ’ a 
_ 2 20, —5328 « Morcena ponr Plan - 2 


T 2, „Wia der Regen nuſ die fer Pt für Solo und 
“ober (Sopran Al, Toner and Bass). Part, und Stimmen ... — 


Prag, im Juni 1885. Schalek & Weizier, . 
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In der k. k. Hof- u, priv. Kunst- u. Musikalienhandlung vo 
Carl Haslinger, ln. Tobias in Wie 


sind new erschienen: 
3, Nova - Sendung. 


Bendel, Fr., Galopp für Pianuforte. 8. Werk, «ve er a 0 — 
3 (harakterstücke für Pianaforte, #7. Werk, . . vw. 
Bernhart, B., Virat Academla! Schnell-Pulka für Pianoforte . . — 
Flore theätrale, Polpourris pour le Piano & 3 mains: 

Cah. 181. Offenbach, J., Der Regimentszauberer. Hanni weint, 


Hansi lacht . FE 
Cah. E92. Mozart, W. A., Dan Juan Er ne 
Gah. Ind, — — Die Zanberflöte. . ven 


Cah, 184. Offerhach, in Die schöne Helene _. . 
Cah. 185. Mozart, W Die Hochzeit des Figaro . W 
Lah. 166, Auber, F. D. A Die Stunme von Porliel, . . « 
Moller, | W., Tanz-Album für die Zithor. 18, Werk. 2. Jahrgang, 
eh} 
Kovden, J., Wioner- Herrenhalt- Klänge. Waizer für Piannforte , . 
HKiremrer, Hd., 2 Lieder f. Tenor alt Eanoforiebeglellung. 7. Werk 


Liederkranz. 22. Heft. Schubert, Fr. Grab u. M Vocalgsartett, 
Parlitur und Stimmen, 


ln 


ill 


Neuigkeiten für das Pinnoforle: 

170, Heft. Meyerheer, G., Schaltentanz aus „Dinorah“ 
Operufreund, „(der jan 2) für Violine (oder Flöte) and Pianoforte: 
. 43. Mozart, n Juan. . .. 

Dasselbe für For "nd Pianofore . . F 
Nr. 47. Auher, F. D. E., Ule Stumme von Bortiei Fa 
Dasselbe für Fiüie und Planoforte „ . 
Beichardt, Al, „Ich kenn’ ein Auge‘. Lied für Sopran Cader 
Tonor) mit Pianoforte. Theatr. Panorama. N. 4... 2. 


Dasseibe für Alt (oder Bariton) Nr, 44. . — 
Satter, G., Gosihe's Mignon, 5. Ballade Tür Planoforte, 3. Werk, — 
2. Imprompis für Pianoforle, 36, Werk _ 
Vollmär, P}, 2 Folkas frangalses für Pinnofurle . — 

do. für Orchester. . 1 
— CM, "Biumengeier Walzer für Pianoforle zu 4 Händen 

38, ’ — 

— — Der Himmel voller Ceig'n. Walzer für. Pianforte, ai. Werk. — 
Für Violine and Pianeforte . . re 
Für Örchestör . . 22 
— — Die Turnerin; Polka Trangaise für Pianoforte. 35, Werk u 
Für Yiokina und Piänoforle . . un 
— — Immergrün; Schnell- Polka für Pinnoforte. s, Werk. a — 
0 Für Yioling und ne 3. Wei, an _ 

= — }Die Turnerin ; olka francalse, er 
— Schnell Polka. 36. Werk. N Für Orchester . a 
edllacumsklänge; Walzer für Pianoforie, #7. Werk. — 
Für Violine und Pianoforte . re 
..—. - Die hüne, Helena; Qundrille für Pianaforte. 38. Werk m 
a sine und Pianoforte . . FE r 

sier . Fa Er 

- Di junge uhr 10. 77 Ve vo 


Berta von Bartgolf Benff in n Ceipsig. __ 


Deut son von Brienei Andr Anprd in keipi. 


Ns, 30. Leipzig, 22. Juni, 1865. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt, 


Dreiundgwanzigfier Fahrgang. 








Beranfwortlicher Nebarteur: Bartholf Senff. 
— — —— — 


Juhrlich erſcheluen 52 Nuntmern. — für ben ganzen Zahrgang 2 Thtr., bei 
direrter frankirtex Zufendung durch die Poft umter Sremband 8Thir. Inſertlensge⸗ 
büßren für bie Pelitzeilz oder deren Maum 2 Ntengrafigen. Wile Buch⸗ und Diuflfaliene 


banbiungen, fowle ale Poſtäntter nehmen BVeſtellungen an. Zufenbungen werben unter 
ber Adreſſt der Redaction erbeten, 


— — — —— —— — — 


„Triſtan und Iſolde“ 
sen Richard Wagner, 
Ju erſten Male aufgeführt im k. Sof und Nattonaltheater zu Münden an 10. Juni 1808, 


Bericht des „Nürnberger Correſpondenten'. 


Die Wagner'ſche Mufif, gemeinhin Zukunftonmſik genannt, hat wohl eben fo viefe 
Freunde als Gegner, aber ſelbſt bie erflärteften Feinde Wagner's Können ihm daB Were 
dlenft nicht abfprechen, baf er es nut feltener Energie und bewunderungswürdlger Aus⸗ 
der dahin gebracht, in her mr allzufeßtr zum SFormallimns amd zur Schablone ge⸗ 
wordenen Oper eine — wir hoffen uanhbaltige — Ummoälzung anpubahnen, welche bie 
bisherige Oper, ein Mittelding awifchen Veſang und Drama, in ihrer feftitufeietenen 
Sicherheit erſchüttert und die HRothweudlgkelt darthut, In andere als bie bibber bellebtrn 
Bahnen Enzufenfen. Bon dem Grundfah ausgehend, daß «8 mit imſerer ganztn Dper 
nichts Fei, unkernahm 05 Wagner, alt ben aften Traditionen und Fornten vollfkätchtg 
brechend, durch bie That zu heiwelfen, nicht wur wie ed unbglich, fondern auch tele 
naturs und zeitgemäß, wie kunſitzerecht ed ſel, nit Benugung tes bercits von unfern 
großen Meiſtern Gewonnenen die morderne Oper nilt ihren eingelebten, Rereotypen, uns 
kernittelten und unvernünftigen Formen zu einem inbaltlich wie formell einheitlichen 
Muſikdrama zu erheben, die Dpernmuſik auf ihre nefprlingtiche Peftimmung: Kunſt des 
Ausdrucks in Unterſtützung ber Gedichts, zurückʒufihren/⸗ den Abſtand ds Dichters und 
Toufetzerb auszugleichen, ihn am harnioniſchen Berbätinifi zwiſchen heiden umzuwandeln. 
Er zeigte den Weg, die gefühlbolle dramailſche Mebe durch ben, nicht in der Muſit als 
ſolchtr, ſondren hi ber Dichtung wurzeluden treueſten Ansdruck wiederzugtben, die melo⸗ 
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diſche Geſialt aus dem Worte des Dichterb herauswachſen au laſſen, Harmouie 

Rhythmus za ben die Melodſe geſtaltenden Organen, ben Sänger zum Charakterd 
ſteller, bie Gefangspartie zur wirklich dramatiſchen Role zu machen und daß Spr 
vermögen bed Orcheüers ald des Organs zur Wahrnehutbarmachung der Harſuonie, 

des Dofmetfchers des der Wortſprache Unausſprechlichen zu erhöhen, Damit fine 
YAffgenteinen bie ßrundziige Deffen angegeben, worin ber Hauptſacht nach Wagn 
Wollen und Wirken beſteht. Er verbannt nicht Die Melodie, er will nur, dab 1 
Merfonen eine der Situation, der Empfindung genibe Touſpracht ſprechen, ex bit 
charakieriſtiſche Zeichnung dieftr Perfonen Tonfequent feſt, er will, maß Die Forni 

der Siluatien hervorgehe, nicht aber, daß dieſe ber ſchablonenhaften re, Cavatine 
gtopftri werte, er verwirſt biefe von vornherein fertigen Tanftücke, unter welche Din 
breit der Tert gefhoben und gtzwängt wird. Er will auch Meledie und Inmmer 

Melodie, aber eine ſolche, bie ben Dlenfipen, würde er ſeine edanken und Gef— 
fingtud ausdrücken, In ber Wirklichkeit vernünfliger Weiſe zugemuthet werden kön 
Die ganze Dper foll nah ihm ein fortwährender lach ausdrucksvoller Melpdie | 
be, wenn ed vernünftiger Weiſe angeht, den Sänger, ſonſt aber dem Orcheſter in 

Mund gelegt wird. In dieſenn Siune muſt Wagners Rrfermibeſtrebung aufgefaſit 

gegen jeden andern proteſtirt werden, Waquer iſt mielobielos, fage man wohl — — 
Mozart, auch Beethoben fagte man uritunter Tieß nach, Allerdings finden wir 
if feine Mieledie im althergebrachten Sinne, Feine Drebargelmeledie möchten 

ſagen. Wagner's Meſodie Tiegl in der Sprache, in der untrennbaren Verbinkung 

ber Harmenie, Dam Lebensgeiſte der Muſik; fie IE weſentlich ſeeliſcher Natur.“ 
niefodifche Gütdante, weran er To reich ats irgeus ein Gomipenift iſt, wird ven Ihm 
zur eigentlichen Meledie, d. b. zu Tem, was barmıter verſtanden zu werden pfl 
ausgeführt, er dient im feier Hürde mr gem Ausdruck einer Idet, eines Gefühls, e 
Situation, oder unt Hefe zu illuflriren. Auch Die Harmonie If Wanner nur Ausd 
der jeweiligen Situatien; fie wird nicht ſelten rauh und Bart, wenn es dieſe verlat 
fo gut als fir voll wunderbarer Weichheit und Zartheit iſt, wenn Diefes ber Situa 
entſpricht. Ein flarfes Orcheſter, dad in raffinlrt finnreicher Fuftrumentatien ſich el 
falld beſtrebt, den augenblicklichen Fiedanken vol ind klar zum Autdrucke zu Grin 
und fich ber jtwelligen Situglion auzufchmiegen, begltitel Den efang der Darſtel 
welcher Far Wagner kein Geſang, ſondern nur geſteigerte Deklantatien it. Da 
nirgenbs eine Arie, ein Tuett, ein Eher gu finden; au ihre Stelle tritt überall 
rezitick gefungent draruatiſche Wechſelrede ein, die im begleitenden Orcheſttr wicder If 
Hlinterhalt fintet und wicht ſelten von demſelben UÜberflügelt und in den Hinlergr 
gedrängt wird -— Miles Tinge, weiche im geraden Gegenſatz zu ben bioherigen Anſith 
ven Dper und Opernminjik ſtehen. Der Uinwälzung, welche agner bewirkenen 
uf man die Berechtignngg — niudeſttus theilwriſe — zugtfiehen. Die Fäden il 
Urfpranges reichen weiter zutück als bis zu ben Anfängen ber Dper; fie laſſen ſich 

ruckfühten Dis zunt antiken Tramma,. Sue den Uranfängen ber Oper ſelbſt mit if 
einfachenn, naiven, natlerwüchſigen Grundlagen iritt un, mehr oder minder erkeunk 
der Grundcharakter der Oper als Trama, als Muſikdranta entgegen; die ber WB 
nach in anterer Ferm zum Leben uen erwachte altarlechiſche Tragerie. Taß Wag 
bei Coenſtrulrung feines Funſigebändes die griechlſche Tragödie ins Auge gefaßt, \ 
ihr feinen Impuls, feinen Nusgengspunft geneſumen, wiſſen wir aub deumAnuſtit 
der Zukunfte. Ob der eingefiblagene rg tee richligge, ob Das arſehit Jiet zu erreie 
und auf diefenn Wege zu erreichen ifl, Barüber zu entſcheiden wafen wir and nicht, 
Die ein negirende, d. h. bie zerſtöreude Arltik verwirfi ben tingeſchlagenen Weg, 

aganiſche, productive, d. i. die wahre Kritikt, den Kern und Wegriff des Werkes 
des Schüpfera erfaſſend und den Etgenthuͤnillchkeiten Oeider gerecht zu werben tracht 
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und einfehend, baf bisher Verſtand zur richtigen Beurthtilung eines groſien genialen 
Kunftwerfes nicht aubreiche, hbafı das Schäne ſich nicht am ben abſtrakten Verſtand, 
ſendern an das Geflihl und bie Einvildungekraft Isende, um von ihnen geneſſen unb 
reprodneirt zu werden, geht tiefer; fie dringt in den Geiſt des Werkré, in Die Indivl⸗ 
dualität des Schöpfers ein, fle ſucht ſich vertraut zu machen le ben Gewohnhelten, 
Bedingungen, Geheimnifſſen des künſtleriſchen Thnus und Schaffens, fe bat etwaß von 
dem Enthufiaknius und ber Lebe an fh, ohnt weiße der geheimnifbolle Grund und 
das Inkommenſurable in den Schöpfungen des Genius nie begriffen, noch andere zu 
aͤhnlicher Erkenntnif angeregt werden können. Sit glaubt noch an Ideale, bie tinferer 
Belt fehler. Diefer Rıittt If Wagner ein verwandter Gef, und waͤhrend tie andere, 
mit oder ohne Ueberzenguug, der Welt vrrkünden und ihr glanben machen möchte, daß 
ſeln Wollen und Schaffen auf nichts Beringeres hinauslaufe, als auf einen Vandalig 
mins in ber Kunſt, auf eine total Berfinfterung ihres Meiches, nimmt Diefe feine Ber 
frebungen aufs Nachdrücklichſte In Schutz. Unbeſtreitbar iſt der Gedanke richtig, daß 
Me gegenwaͤrtige Einrichtung ber Oper ſich überlebt babe. Ka mufi ein Fortſchritt 
flättfinben, ber aber nur In geiſtiger Richtnug Rattfinden Fame, und zwar Binfihktlh der 
Erfindung steuer Shen, font des Inhalts, dann aber auch hinſichtlich Ihres Aubdrucks, 
namlich der Form ber Oper Mile Haydu bie bar ihm nicht beſtandene Ferm der 
Symphonie erfunden, kann ein anberer Componift ber Erfinder einer anbern weſentlich 
neuen Boris fein. Aa gleicher Melfe verhält es ſich mit ben Gedanken, dem Inhall. 
Dieſer Fortſchritt in ber ſtunſt verivirft bie Meprotuetion verbrauchter Formen, wo 
böfer ausgebildete möglich, fa bereits maßgebend geworben, Der Fortſchritt will, daß 
der Tondichter feine Gedanken nicht mehr In abgethane Formen zwange, daß er, flait 
fich In leerem Formenſpieſe zu gefallen, Ixgenb einen neuen peetifchen Gedanken zu 
neuent Ansdruck bringe, daß ſein Werk ebenfo bie Theilnahme der Sinne wie het 
Gentithes, des Verſtandetz wie ber Phautaſie errege. Dielen Korberungen bei Fort⸗ 
ſchritts, als deſſen erſter mb genlalſter Vertreter Wagner gilt, niüſſen Conceſſtonen ge— 
miacht werden. Die Frage iſt nur: wwie viel? und Bis au welchtn Grabe? Wenn 
Wagner von der Anſicht ausgtht, es müſſe eine Urſprache gegeben haben, die lediglich ein 
erhöhter Ausdruck ded Grfühts geweſen, bie gewöhnliche Sprache überſchreltend und die 
Muſit nicht erreichend, fo ſteht er mult dieſer Anficht fiber nicht allen. Die Sprache 
des Gefühls, ber Leidenſchaft Im Orient war Peeſit und Mufit zugleich; fie if es noch. 
Sagen und fingen war vordem Daſſelbe, fügt Straße, Eine Sprache, welche nor 
Artikulativnen und Stimmen bat, giebt wohl Gedanken wieder, aber um Einpfindungen, 
Bilder antzudrlicken, bedarf ſie ded Nhhtinut und der Tre — der Melodie, bie bed 
wleder Teine Mielodie im geiwöhnlichen ini iſt. Dieſen erhöhten Ausbruck der Ben 
fühle durch die Sprache Finden ini roch bei ben Drientalen, ſelbſt im Abendlaude: bie 
Voltspocſie der Sizilianer, der Corfen, ber baaliſchen Mölfer, Ne Poefle alter von der 
Euttur gar nicht oder nicht allgufehr beleckten Wilker entkehrt Die Melodie, maß mir 
gewuhnlich barumter verfichen, und doch tünt fih das Muflkaliſche, das Melobiöfe Ihrer 
Weifen nicht verkennen. Dfme Zywtifel verhiell es ſich nilt der altgriechtſchen Tragödie 
ebenſo. Dieſen alten, dieſen Urzuſtand will Wagner ber unſt wiedergewlunen, und 
un e zu ermöglichen, förkert er, daß at elnent Kunftwerfe, voſſendet, wie er es fich 
denkt, Inter nitr Ein Kiluftler ſchaffe, daß Dichter und Componlſi fich in Einer Perfon 
vereinige, wle egs bei den hrei gröftten Tragitern bes griechiſchen Alterthumd wirklich 
und nicht ohne Erfelg, wie wir wiſſen, der Fall geweſen. Eben darum greift er, eine 
folge Urſprache aunehntend, ſtets nit Vorliebe ans ber alten Sagenmelt heraus, ba er 
in ihr ben freiefen Spielraum für feine Verſuche zu Anden ſicher iſt. Und in der That, 
ein Yon ihm In Ausficht genommnes harmonifches Zuſammen wirken der Künſte, der 
Duft und Poeſſe, ans Einer Duelle herans müßte erquickend, müßte sen gerealkigfter 
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Wirkung fein, wenn chen bie Produkte beider Kiluſte zum vollkoöninteuſten Ausdruck 
vracht werben können. Dirſts glanbten mir vorgusſchicken zu müſſen, ehe wir zur & 
fprechung ſelbſt übergingen, mu dann erſt a verfuchen, ben Dichter-Cemponiſtenen 
feinem eigenen Maße gu mieſſen. 

Gchen wir nun zunächſt auf ble Fabel der Oper über, Yard hier mäffen ı 
Wagner zugeftehen, daß er ein echt dramaliſcher Dichter, daß Unlage und Yu | 
Stüdkes wahrheit bramasifch It mid von einer Gerpandtheit und Bühnenkenntniß zeu 
wie ſie nicht immer ſelbſt beriühmteren Drantendichtern eigen ſind. Aber Stoff iſt du 
bekannten Gedichte des Goltftied ven Straßburg entlehnt, Das leiber ber bollendet 
Dichter ſeluer Zeit, von einem mißgünſtigen Schickſale hinweggerafft, als halber 28 
aus der Hand geben mußle. am Waguer dem Original wicht guy treu geblleb 
iſt und ſich Abweichnugen von der ritterlichen Sage erlaubt bat, fo geſchah es effen! 
nur zu dem Ziwecke dramatiſcher Verbindung wm Steigerung. Nah ber Sagt berei 
Die zauberkundige Mutter Ifolden'd einen Liebeslrauk und giebt ihn der Begleite 
ihrer Tochter, Braugäne, mit, um ihn nach der Aukunft in Korntball der „Lich 
jungen Königin“ und deren EGeniahle gu reichen. Triſtan, der Brautwerber Kor 
Mlartke's, führt Iſelben, die ihn haßt, weil er ihren Oheim Mlorold erſchlagen, über | 
See fine ‚Bern gu. Während Der FFahrt wird ber Zaubertrank durch eine uitkundi 
Diencrin verwechſelt, und Zriflan und Iſelde, miüde in einer Wucht landend, krink 
ihn ſtat Weine, Der Traut thut feine Wirkung, in Veiden entbreunt bie unglückti— 
Liebr, Die Beider Verderben werden ſoll. Hier mn weiche Wayırer ven ter Sage 
und läft Iſolden Bereits in heißer Liebe zu Triſtau eutbrannt fein, den fie ſchon fril 
unter ben falſcheu Namczr Tantris krnuen gelernt mb vom einer ſchweren Wunteng 
heilt hai. Eir aber will nichtd won Ihrer Liebe wiſſen und hit ſich ferne von ihr a 
Brautuerher feines Herrn. HIſolde, verſetzt, da alle Verſucht, ihn an ſich zu ziche 
an feiner unwandelbaren Pflichitteut foheitern, und nicht he Staude, „ungemin b 
behrflen Vann fteid fich nah' ze ſehen“, beſchlleſüt and Mache, ibm ven Giftbecher 
reichen und ſelbſinzu Sterben, um vicht „Rornſwalls midem Kenige“ am rigen zu wwerde 
Dieſen Entſchluß vertraut fie Brauäucu, weiche fie vergrbllch Baba abzubringen fin 
und, fich des «belben erbarmend, fur eutſcheidenden Augenblicke das Gift mit dem Liebe 
tranke werwmechfelt, Deibe trinken in dem Becher des Todes bie Liche, welche in Be 
Augenblicke hervorbricht, als das Schiff an Kornwall's Stande landet und die Dieneri— 
nen kommen, um die Braut zum Enpfange des Anne zu finden. Tie Sirnatit 
diefer Schlußſtent Bes erſten Aetets iſt von gewaltigfter Wiirtng, Ter zweite Act fpi 
Nachts im Daran vor ven Wemarhe Iſoldens. Alle die Liebtoiulriauen, von welch 
das Original fe riel ju ſagen zweiſt, übergehl Wagner, da fie nicht fün feine me 
paſſen. Triſtan ſtiehlt ſich von des Köntas Sag in ten Warten, me ibin Iſelde ei 
Zuſammenkunft gewährt. Lmfenfe iſt Braugäue's betergtes Waren, Ifeldt Tell 
Lift die „ſcheuchende Zünde“, d, b. Die Fackel aus, dus elle für ben Seliebir 
Triſtan erfihein.  Ztarmußt liebestruntene Anfamendunft, Kirkrefchiwmüre ın begeiſie 
ter Mcchfelgehiugen, Prem ber Nacht ver Liebe. Da plöblich erſcheint ter Kenig, De 
Melot, nicht ein Zwerg wie be Original, fein Diener und Triſtan's Wertranler, Di 
Geheimniß verraten. Verlwürſe des Könino, Wergperfiung Trips, der In einen rül 
genden Siebe ven der Gelleblen für inumer Abſchted ılinund. Die Beobeil des Verräüthe— 
Melei erregt feinen Zern, und in Vegriffe, ihm zu züchtigen, wird Triſtan von ihl 
Kdtlich verwrudtt. am Briten Urte ticgt Triſtan tedetkrant in feinem VBurghoft tb 
Brelagne. ur Iſolven's Kun fanı ibn beiten; ſein treuer Diener Turwenal bi 
nach ihr geſchleet. In berzehrender Sehnſucht nach der „Aerztin“ Iſelde, bie fo Tatil 
BG berflucht Triſtan verzweifelnd ben „Turdhtbaren Trauk und tie Ihn Artram” ur 

t Binde von ter unbe, Iſelden'd Schiff erſchelnt, Triſtan, ibr antgegenlürgen 
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ſtirbt imn Urbermmaße ber Frende, Iſolde neben ihm, Könlg Marke, der von Brangänen 
den wirklichen Sachverhalt erfahren Pat nud ehefuritßig bie Liebenden vertinigen will, 
Pe zu fpätz Kurwenal, ber den Begleitern des Königs den Eintritt in bie Burg 
berwehri, firbt den Tod ver Treue gegen feinen Herru. Wie wir fehen, iſt ter Bau 
des Stückes ungemein dramatiſch mb wird unr hr etwas ven ben Terifchen Breiten 
beſenders des zuweilen Artes beeinträchtigt, Be den raſchen Gong ter Handlung aufs 
balten. Was bie Ehararlerzeichnung betrifft, ſo vermiffen wir bel Triftan freilich gar 
fehr dramaliſche Einheit, Die unmänuliche Sehnſucht im dritten Mete ſteht dein ftofgen 
Mecken, als ben wir ihn im erſten erblicken, wenlg "am, ud auch Me übtrfchwänglicht 
Lirbebſchwärmerei im zuweilen Met paßt nicht ſehr Für ibn, das „Mander aller Reiche, 
den hochgeprieſ'nen Damm, ben Helden ohne Geiche, des Ruhmes Bert und Bann“, 
wie ibn Braugäne prefſend nennt. Schäarfer und eknheltlicher dagegen If Seite ge— 
zeichnet, bei der mir freilſeh nicht vergeſſen dürfen, bafı fir einem Zeitalter bon Helden 
angehört, alt dem Das unſrige nichts gemein bat. Schen gekacht und kurdgefüßrt if 
ter Charaeter des treuen Kurwenal, ber felöft fm Tode nicht von ſtinem Herrit laßt. 
Ueber Brangane's Eharakler Tlefie ſich vom meralifchen Standeinifte Manched fagen; 
tert verrichten aber darauf, ta wir won demſtlkben Standpunkte aus gegen bie ganıe 
Diper auflrelen milfiten. König Warte iſt Klles eher als ein König; er läßt Feine 
Belegenhejit vorüber, ohne eingrheud au phikeſophiren amd zu nteralifiren, und fat komm 
Manne sn den Bart, von Fürſten wur bie Sirene. Gin rruſtes Wort haben wir fiber 
Me Art der Ausführung des Ganzen gu reden. Dieſe bleibt weit binter der Anfor— 
derung umikf, die wir an die Funftform Des Trama's zu machen, Die wir vor Allem 
au ben Reformator auch bet Dramas, als den ſich Waquer nit, zu ſtellen berechtigt 
fin. Ven ſe echt dichterifchent Bchfte und Verſtändniſf Me Konzeption des Ganzen gie 
faßt iſt, ſe unglücklich, To wett hluter den Geſetzen des Schönen IA die Form der Aus: 
führung geblleben. Wir wollen, in Erwägnig ber allerings ſinnvellen Auſichten 
Wagners ben Urſprache, von der Verbindung ber Sprache mit ben Tonen, in Verück⸗— 
fichtigung anch des dan graueften Alterthum entnonmenen Stoffes tem Dichter gerne 
eininge Eigenthünichkeilen und Sonderbarkelten zugeſteben: allein mit dieſem holperigen 
ungelmfen Versbatr, mit dieſen Schwulſt und Bembaſi einer Der gewöhnlichen Mus: 
drucksweiſe fe Janz anlgenengefägten Diktien, dieſer ganz undefinirbaren Wortverbindung 
und Wortverreukungen, die nicht ſelten Fe hart und raub werben, daß Te kaum außges 
ſprechen, ieh weniger geſungen werden können, mit diefem ans ten Safıben nach Neu— 
beit und Abſenderlichkeit herbernehenden Ungebenerlichkeiten ven Gekanken, Me oft 
geradezu ehne Stan md Werſtand ſtur, Armen wir uns doch nit und nimntermehr 
einverſtanden erklären. Wer möchte auch weht Verſe fingen und rertheidigen wie diefe: 

Fer Seluwelgente Herrin 

helßt ande ſchnerigen! 

Faft' ih, mad fie verſchwieg, 

VBerfdperig' ich, was fe ulcht fart,  Ctriflen.) 

Der: Der tifiiche Tag, 

ber Neidbertite, 

trennen Fun’ una ſein Trug, ‚ 

doch nicht mehr taufchen ſein rug. Fran.) 

Drer gar:  Pieberpeiligfier Leben, 
Wzonntahehrſtes Lüeben, 
Mie?Mledero hrwachens 
wahndes 

hop henuſſter Wöuufch ud w. U. MW 
Das Nom plus ullra iſt ehne Zwrifel der Tedes ſaug Iſeldens. Wen aber dleſe ſelt⸗ 
ſanie Anddrucksweiſe, dieſes Haſchen nach alterthüüntlichen Formen, Me uns dech unver 
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ſtändlich und ungenchbar find? Wir haben nidite dagegen, wenu bie Hilfsmittel 
Rheterit fleißlg beanſprucht iverden, wenn Bilder und Flauren angewendet erben 
relheren Ilufration einer Idet, die vlelleſcht ohne Dem rhetoriſchen Prunk und Fli 
nech ſichtrer wlrken würde, allein ein gewiſſes Maß follte dech beobachtet, über eine 
wiſſe Grenze nicht dingusgegaugen werben. Dabel wollen wir indeß keineßwegs 
ganzen Text verworfen haben, der fo reich an ben pruchtigſten Schönheiten ber Po 
und Sprache mie irgend einer, mitunter auch voll cd Würde nird Einfachben 
Gebiete, die Wagner durchaus nicht unbekannt find. 
Was die Muſit betrifft, fo haben mir und darüber ſchen Gingangs dieſer Zei 
im Ulgeneinen ausgeſprochen: Bet Dem innigen uſaumunhangt bes Textes mit 
Mufif in allen Wagner'ſchen Opern muß theilweiſt auch das vem Werte Geſagten 
ber Mufif gelten. Die Muſik iſt für Wagner nicht Erbe, fonbern nur Mi 
deo dramatiſchen Autbdrucks, ber dramatiſchen Wahrheit, Alfa tab Dieklum, die Sit 
Han höber zu beleben, ken branzatifchen Musdraf, den Gedanken, Bas Wert zu y 
flirten, zu Beben, zu verſchönen, If} fie rejentli mr im Dienſte ber dichterifchen It 
Eid; im freier Hingebung bem Iwecke des Drania's witend, ehne einen Augenb 
aufzußören, echte Muſik zu fein, ohne ihre Beratungs und Wirkungsfäbhlgtelt ein, 
hüßen, ifl fir fen, dem Geſange fein Hecht zu rauben, weil ja dab Befühlslebtn fe 
eigentliche Heimath it, Das Ausſiroöinen der Seelenempfindung, ber füße, Selte 
webmüthige Hauch der innerſten Herzeubbewegung weht dir ber Dper überall und fin 
ſtets den gerignetſten Ausdruck. Das Iprifche Elenent iſt in fielen inttigſten Zuſamnmit 
hang mit ten vor unfern Aiten zufantulengedrängten Metiven, et ber ieweiligen S 
tuatlon, und obne durch unmetivirtes und uanrichtiges Verweilen bie dramatiſche Ei 
beitlichkeit zu zerreißen, ohne Das Drama in unzuſuninteuhängende Stücke aufzuleſe 
wie eb im Der Regel in ber mebenen Diper der Kalt iſt, läſt et Tas Herz ſich au 
Sprechen, Ri austönen, ſeine Salien ſtark und mächtig fhtwingen, wo eo pſfocholegiſ: 
Treue und Giefühlswahrheit erhrifcht. Banner iſt uuerſchöpfſich in immer neuen (on 
binatienen, um jeber Rede, jebem Worte den tulſprechenden Ausdruck zu neben, Se 
Vortrag blribt dabti immer ber einer ſorgfältig abgewogenen Dettantatlon, bi 
biefe zuwellen, dem Mfferte lichten ober finſterer Leidenſchaften ſich anfchuniegend, üb 
Das gewehnte Maß hinausgebt, fa iſt eb auch bei ber Miuſik: der gewaltige Aufwar 
wußtiger Tenmaſfen errcicht nicht ſelten cine Höhr, De wenigiiens hart an ber äußerſt 
Grenze des Schönen liegt und auf tas Sehr eine wir möchten fügen betäubende Win 
fung ausübt. Dagegen finden ſich wieder elle Menge Stellen, bie voll wunderbar 
Weichheit und Manu, voll zarten, rinſchmeichelnden, füſten Woplflange ben Ahr 
bis nie Innerſte erbeten machtn. Dabin rechnen nein tue zärtliche Liebesgeſflüſter Di 
zweiten Artes, die herrlicht Sieffe: „Kennſt du der Mutter ſtünſte nicht“, Iſelden 
Entſchluß, ken fiber gu reihen, Triſian't Abſchiet, Bir prachtvolle feurige Stelle 
Der Mereld zeg zu Meere ber an f. w, — lies Züge vell unnachahnilicher Schun 
heit, vell tief melediſchen Zauberb. Dazn Dir raffinirte, miriſterhafte Inſtrumeittatlen 
Be ſchwirreuten Vielntpaſſagen, Bas bedeutſam wiederkehrende Kinfegen der Hörner — 
Dinge, die Raid am richtigen Plahze angewankt oft von miſtererdentlicher Wirkung ſinr 
Halten wir dieſe mit ten früheren ebekaunteſten drei) Opern Wagners aufanamen, f 
glauken wir annehmen zu dürfen, daß Alleß, wad er in den früheren angeſtrebt aut 
verſucht hat, in dieſer eine erhöhte, bielleicht ven Gipfelpuntt ber Steigerung erreich 
Sat. In Triſtan iſt ir alfen alten Traditienen und Rormen am Vollſtändigſten ne 
brochen, bat ſich Wagner am Unverhüllteſtez ald Das gtgeigt, was er nach felure 
Schriften fein Bil, Hier Ai fein Mückſchrit? mehr niöglich. Mit ben „Frliegenbet 
Poäntere, dirfenm Berichte von Sehnſucht mach Ruße and ben Stürmen beb Lebent 
er einen neurn, den entfcheident en Abfchnitt ſeineßs Lebend, begiunt er fein 
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Dichterlaufbahn. Ine, Tammhäuſer“ und „Bohengrin” tritt die neugeiosnnene Richtung 
bereits entfehleben und in ihm gefeftigt hervor, in Triſtan fehen wir ein weiteres, ener— 
giſches, felbſtbewußtes Weltergeben anf ben eingeſchlagenen Pfade. Im „Holländer“ 
waltet noch bay Junglingsfeuer, aber auch dert tritt ſchen die bewußtrell künſtlerifcht 
Geſtaltungoͤfühlgkeit deutlich herrer. Die Oper iſt kurz, gedräugt, bel Hautluug, veil 
Meledie und friſcher Monkaen. In feiner zweiten Oper „Tannbänſer“ iſt noch viel 
von ber Friſche und rhothuriſchen Kebendigkeit, welche feine erfle kennzeichnet, nichr jtdech 
font dert ſchen die Wertmelodie deb „Lohengrin“ zur Geltnng. Was ſie vor Lohen⸗ 
arin voraus bat, dürfte zunuelſt in einen Mehr der ſelbſtſtändigen (ſogenannten abſeluten) 
Muſlt beſtehen. Vielleicht uit Ausnahme des Brautliedes und des Finale Im 1. Met 
iſt die Bostifung einer Melokie aus dem harmoniſch poetiſchen Compler des Lebengrin 
nicht mehr nieglich, ehne dieſen zu zerſtreuen oder doch zu beeinträchtigen. In Tannhäuſet 
tagegen IE uoch weit mehr Tonmelodle und in noch viel höberem Maße im Helländer. 
Zu Corrtetheit der Declattiatien reichen aber beide wieder nicht am Zohenzrin binan. 
Das Werſuchte, Bewoflte der Beiden früheren Opern bi in tiefer bereits etwas Wirkli— 
ches, ein feſtes Einhalten auf ber fh ſelbſt vorgezeichneten Bahn, deren Entpuuft ges 
nanu mit dem ler und der Aufgabe drauiatiſcher Kunſt zuſammenfällt, und dies ges 
wollte Kiel möchte im Triſtan erreicht fein. Hier bat Die Derlamatlon bereits ihren feſt 
ansgeprägten Charakter erlangt, bier fällt jebe Rachbildung einer Teumeledie nach diefer 
Derfamatten hinweg, Wort- nd rhhthmiſcht Melodie ſind ganz an ihre Stelle ge» 
treten, bie Harmonie iſt auf Das richtige Maß zurückgeführl, bie Znſtrumentirung, 
beſfonders Ted WBlechcherd, gelihtel, und mir erblicken in Triſtan das „Muflkdraina 
ber Jutunfte fehen zientlich in der Vollendung, wie es fich Wagner gedacht Bat. 
Was bie Aufführung betrifft, fo bat das Münchener Orcheſter feinen alten Ruf bemäßrt; 
in ercheſtraler Bezlehung mar le in ber That ausgezeichnet und vollendet, ein Bob, das 
tn ſchen Wagner kei rev Generalprobe ertheilen muufte. Das gleiche Lob gebührt dem 
Schwerr' ſchen Ehepaar, welches bie Titelrellen in echt künſtleriſcher Auffaſſung mit 
elnem Elfer und einer ausdauernden Kraft durchführte, bie nicht Te bald wieder erreicht 
werben dihrften. Frau v. Schnuerr hat ſich ben Ihrer Rrantgeit raſch erbelt, und ihre 
Stlunme klang Sogar friſcher als in der Generalprebe. Herr Mitterwurzer (Sure 
wenal) fplelte gut, ebeufe Fränlein Deinet Grangine), dagegen ließ Herr Zotiz 
waren (Marke) in Spiel und Geſaug Vieles zu wüuſchen übrig. Tie neuen De⸗ 
coratienen ſiellten fur 1. Aele ein Schiff in Tuerdunchſchnit? mit Zeit, Maſien, Ale 
und vollſiänriger Remannung, int 2. einen mond- und ſiernbelenchteien Warten mit 
ehren Thurme, im 3, Triſtan'd Schlefihef auf Carcol mit der Ausſicht aufs offene 
Witer Bar. Die reichen Koſtüme waren ebeuſo geſchniackvoll als treu, cher ben Bin 
druck, Den bie Oper gemacht, Lift ſich noch wibts Beftimmles fagen. Das applauditende 
Market war fahr amır mit Eingeladen wid Weagnerfreunden befct, die Legen und ber 
Alan die Galerle sehle btautwerlelen nach jebem ste ben anerkennendwerthen App⸗ 
tans deb Parketd eonſequent mit Jiſchen; erſt am Schluß deb 3. Aetes rührten ſich 
auch dort einige Hände. Das Schnorr'ſche Paar wurde nach ledenn Wirte, Wagutt anı 
Schluſſe gerufen. 
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Dur und Moll. 


* Beipzig. Din fifalifehe Abenduuterhaltung resKouſervratortun 
für Muſit, —** ben 16, Inni: Quarteit Für Streichinſtrumentt ven Mı 
Schumanı, Dp. al, Re. 3, Adar. — Sonate für das Planeforte son W. um 
sort, Fanr. (Rs. ı ver Peterseſchen Musgabe.) — Große Sonate für das MPianofe 
ven 2, van Beethoven, Op. 16, Biker. Zwelter, britier und Wierker Sa, — Gone 
Bntafinse für das Planoforte meet Begleltung des Orcheſtert von Ign. Mefchel 

p. 90, Buur. — Bär Pianoforte fois: a. Buverture au Egmont vor A, van Bei 
Kom. b, Notturne von F. Öhepin, Op. 27, Pe, 2, Desdur. a. Marſch aus ed 

uluen ven Athen von E. man Beethoven, Vorgetragen von Seren Limin Musinfet 
Direetor des Conſervatorlums der Duft zu St. Peierbburg. 


Kirkenmurflf in Der Thomaskirche ant 17. Sun Nachmittag halb 2 U 
Molette; „X bebe meine Augen auf“, Bfatın 121, von F. Richter.“ „Unenbliche 
Gett unfer Herr"! Pſalm 8, von Spohr. 


Der Riedel'ſche Geſangrerein geb am 18. Juni ein Concert in der Th. 
mastiräe mit foſgendent Programm: Zorrata In Fer für Orgel von J. S. Bar 
Stoel geiftliche Anuffitenkierer. a) Belang ber Keldner, vieriiumig, nlteäbnifhe Mi 
fobie aud dem 35. „Aabrtubert, Harmenſe (mach einen alten Gankienat) 157, b) Aer 
gelang ber Taborlten. Meledie aus ben 15. Jahrhuudert, blerſtimmige Barnienie ve 
Leebeld ZIwonarz. „Von Gott will ich nicht laffen.* Fuͤnfſtinmilger Ghorat von & 
bauned Ertard (15673, Mrie aus Dem, Ntabat mater® ben ergolcke. Fuge Udo 
für Orgel gm vier Handen ven Gb, 9, Themas. Lamenigtien. Für eine Slugſtinm 
und Dr eikeyleitun, ven %W, Tottmanſte Pater noster (ter unfer). Für olerſt in 
migen Eher und Orgel von F. Lizt, Mal IST. Für eine Slugſtinnnae und rer 
Cher mit Begleitung der Vieline, Harfe mb Orpel von F. List. Ma . FA 
wei Chöre und Orgel, ber Schluſtſah für drei Ehre, Drget, drei SBofmsen, um 

rempeten amd Pauke von Gel. Sci Beulben. Der Schluffap des letztgenann 
ten Wertes wurde unter Mifwirkung von Mütnlieberm vrrfihiebener anderer biefiger (Be 
fangvereine aundgefübrt. 


Im Theater giebt Gerr Mebtin g gzuit den beſten Erfolg ſeilne Debüt-Neller 
er trgt bibher ald Don Detavie br „Don Juan“ und' als Georg Broen in ber „wach 
Ben Dame” auf und feine trefflichen Leiftungen fanden reichen Heffalt. 


* Wien Die Direttlon des Hofoperntheaterd dat bezliglich der Wiedergewin 
nung dei Ser Eppich mir Gerrn Director Kreibig und Dem genaunten Künſtier Pa 
Arrangement dahin getreffen, daß herr ppich im nel, Yugaft mr Septenider b. A 
jedemal bie Zeit vom 15. Dia Eute bed Wenate in Wien gießringt, we er aufer hi 
ter „ Tinerah” auch nech in anderen Oikern fingen fell, — Das erſie Wolfsroncert 
weichen der Vännergeſangvereln fit kiefen Senmer It Prater veranſtaltet, finder nd 
fen Sonntag Rahmittage ſtatt. Diefe Relfsceeerte haben durch die Mlifwirkun, 
tes Gieielifchafre = Goncert -Mrchefiers eine folder Bervoll ſtändigung erfahren, tat je li 
ihrer Urt wohl tinzig daſtehen werden. Dis Orchefter, bad gegen bundert Mitwirkend! 
zühlt, ſteht unter Keubrckle Leilung und bringt Mieeen von Wcifoven, Mezart, Schu— 
bert, Earl Maria von Weber, Hantn, und Nicharb Wagner kur Hufüfrung. Das ro: 

ranın der Üble des WännergefarngeWtereln weiſt bie Mann Menbefofehn, Lachner 
Marſchner, Wagner, Schubert, Weber, Rüden, Stord anf. Tas Ertrügniſ ted Cou— 
certes iſt bekanntlich dem Schubert: Monument: Fund aewidmei. 


München. Nuch bie weite Aufführung von „Triftent und elber am 
Jungeſtalcett fi un ihren äußeren Verlauf zu einer wahrhaften Trinmpb für den 
entpenifien, butem Richacd Wagner am Schluſſe ber Vorflellung, weicher der König 
wieder kon Infang bis gu Ende beiwohnte, von be mit Ausnahme ter Manglegen 
1 a Hauft dreimal fürnuſch Berbengerufen wurde. Die dritte und fegte ars 


na, bat amı I, Juni ſtattaefunden. So verichteben au die Urlßeile im der 
— iner Triftan nm Ffelte⸗ int, ein fimchuig fine alle Berichte {nı Lob der Dia 


cm. Dülem, die fo antgeprinel war, dafı man Darüber mehr al6 
„Trelfig Shierinehunder vergeffen konnte. Rare ’ 
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„.* Meter den britten Tag des niederrbeiniſchen Muſitfeftes im 
GETn berichtet die „Cülniſche Zeftung“: „Das Cencert begann mit ter Onverture ur 
„Zunberflöter von Mozart, Bas unfterbliche Werk, welches in feinen wenigen Tacten 
sehr Geuie und muſikaͤliſches Willen und Mötner enthält, als juancht fanſtticke Par 
tur anderer Muſiter, wuͤrde vorzüglich gut ausgeführt, das Tempo nahürlich nice 
übereift, wie das bel Killer nie zu Beflirchten if, amp jete feine Schattirung berückfich— 
tigt. Huf die Ouvertuire folgte ber Gerrfiche Kortrag der Tener-Arie: „Dies Pilmik 
iff bezanbernd Than“, durch Gem Waller von Win, Der iu yeitat Theile des 
Cencertes auch noch zwel Heer von Rubinftein und Schumann mit großem Beifalle 
vortrug. Fernert Sole-Geſangborträge beten Frau Penmends-Zberringten und 
Herr Kulias Stothaufen Die genannte ünüerin entfaltete in’einer Arie mir 
en lite aus Händel'd Alleero + Pensieroso („Der Frobſinuige und Schwer— 
mlsbige”) eine gang mgentehn tecimiſche Fertigkeit in trefflichem Frilfer und coferirtem 
Befing, ‚Im Figuren aller Urh, welche ihr ramſchenden Beifalt gewanuen, ebwohl bie 
Compoſition Yalt ep und nam ſich am Ente froh der Bewnuderung dech verwundert 
fragte, was man denn eigentlich gehört baben Most ner Fuekuflasinaa ecregte ſie — 
und mit Recht, wiewohl 28 rar ein Kunfiſtüct if, Violinfachen au ſiugen, das Me Gas 
kalani anfgebracht, vie Sontag und Andere mit Glück undigeabit haben — durch bie 
Variationen von Haie, wobel De berühute Künſtlerin im Vertrag tes Themas einen 
hören vollendet fünſſeriſch gtbildeten Ausdruck und im ben Varigtienen ein ficheres 
Spiel nelt allen ſiets lelcht gufprechenden Tonfigurent beknndete. Herr Stefbaufen 
iwlederhotte anf den Wunſch elties großen Thelles der Inbörer mit Herrn Ziägemann 
228 herviſche Duert md Dändel's „Afraet®, natürlich miter demſelben Zubel des Publi— 
an wie am erſten Tagt. Aufiexden entzlickte er durch ben Vortrag urtier Lieder aus 
Tieck's Magelome bon Aubamnd Brabınd, ſeln Sefang verklärte die Eempeſitionen, bie 
ung an amd flir ſich nicht beſonders zuſagen Fomsten, Nuf ben dt rubenden Beifallde 
Far and Hervorruf wiederhölte Herr Stockbauſen, das awelte diefer Lieker. Die erjie 
Atöfiere Prodnetion des Abends iner das Conrert fin Planeforle und Occheſter in Gdur 
ko Beethoben, geriet durch Frau Wilhelmine Szareado-ſauft aus Maris, — 
Frau Szarvady Ijt eine Künſtierin, De ſowohl it feinem Geſchmack ale mir richtiger 
Deurtbellung Ihres Publirnuniß dir Komspofltionen zu wählen verficht, Me ihr gu 
Stoffe bienen follen, auf welchem ihr Talsıl ein MID herverzaubezt, bei beim man nich 
Mehr unterfihrfben Fam, ob tie Forechente Aehnlichkett mit tem Driglnat tes Melters 
2der Me lebendige Farbengebung deffelben durch die Künſtlerin ehr gu bewunkeru fit. 
So oft wir fle Ifenttich gehlvt baben, Bat fe ſich noch wie in ber Wahl der Mufitnlice 
vergriffen, beim ſſe räumt weder ber Mode, noch ter Fonbenieuz, neh ber Parolt einer 
Eoterie umd ber Sucht, fuͤr eine befiunnte Schule Propaganda zu machen, Einfluß 
darauf ein, jenbeen wuhlt im Beaxückſſchtigung ihrer Andieidugtität, mit demſelben 
Künſtler⸗ Gew ſſen, wonlit fe dieſelben —82 Die Werle, welibe ſie verträgt. Mies 
hat fle deum auch jet wieder in Eöln bewefen, wo fie au ihrer Hanptleifſung dad 
Gdur-Eoneert von Veeihoven beffhumde, eine Gompefiten, teren wunterkare (igen 
ünrtichfeit ihrem ganzen Weſen fe anferorbeniti anfant, dah mir biefes Lüert noch 
ne ie für reinent künſtleriſchent Slmie und mil fa kenſcheni Vertrage, welcher bie 
Schönheiten nleishfun tur ſelbft ſprechen Läſtt, ohne fe ſchulnken an wellen, baben aber 
führen hören. Mirffaſſuug un in Vezug auf Technit wahrhaft ciafſiſched Zelel EAN 
Band in Man, um he jebem Sahe ded Koncertv® jenm Aauber auf die Zudarer zu 
Yen, be een wor ber Verein ber geiffigen Elgenſchaften, welche das Material be 

ones beſetlen, mil der nerbanifchen unit, metche dem Grkanten fflügel niekt, bet 
borbriggen Pan. Mrs ſolchem Vortrage mögen ſich aber much bie Ginvierfpieler sie 

hre gehnten, bafı nicht das voltgriffigt Juſannnenpacken, ber Accordfolgen zu en efraler 

Arodie, ſoudern das vollendet gleidmffiige md pretiſch nuaneirte Tenlei Pa nd 
wahre Grundiage mb die Rrone der planſftiſchen Technt iſt. Taß DE he 
aber auch Miefterin bew romantifehen Lustrucks ber_neitrrest Saul, dad beiß andte 
Auten neneren If, bewles fie burch den Vortrag einiger Suienflüre von Ghenin umz Geller, 
denen fie nach ſtlirmiſcheun däerborenfe noch ein ed ehne Wert vor Mendelsſehn zugab 
Alles mit einer Behaudang des Inftrumenleß, bie ben Hörer mit rehzend duftenden 
Tenbtiltben überſchüttenee Serwif it dir Vehandlung bes Spielers bei jetem In— 

rumente bie Hauptfacht, affen wenn bad Inſtrunzent widerſtebt, iſt die pehbiktefte 
Hand und das nfänzendiie Tafent verloren. Frau Szarvatd fiielte aber diefre Mal 
Ünen Fluͤgen, der in der That.afte Sigenfſhaften, Die mar ven einen jepigen Pianoforte 
verlangt, in fich vewinigt. Diefes Inſttument ans ber Aunitwerfiatt van Plevel 
Und Wolff in Maris enticktlte einen runden, überall welchen und dech vollen, Bis In 
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ben ſetzten Winkel des Saales ausgiebigen Ton, beffen Mraft auch bei dem ſtärkf 
Angrifft niemals um brauſenden Geräuſch ausarkete, ſondern ſteißs jene dem Ohre wo 
thuende Fülle beibehielt, welche bie mechaniſche Wirkung von Hammerwerk und Taſta 
ganz vergeſſen Eh uud Ben Eindruck macht, als gin e Die Zutention des Spiele 
ide bel Ben Bläſer, unmittelbar in den Zen bes fnumenies über. Wir baben 
einigen früheren Plehyel'ſchen Inſtrumenten Die höchſſen Octaven nicht ſo vorzügliche 
fimben, vie jetigen aber haben, nach Pa hu Guürzenich Gehörten zu urthellen, € 
ganz vorzügliche Sgatität De langes vom Hefflen Baß Bis un höchſten Negleu, 
welcher ian z. B. ſelbfi im Forüfſſiine des Tritlers — dem Prüffteine ber höchf 
Detabe — nitinald etwas Hoſzartigeb, fondern nur lang ber Sailen verninmit. Da 
bat das Inſtrument ver den großen Erarde bie Korte eracte Dämpfung, vera 
die namenttich in kleineren Salen zum reinen und fehl Vertrage weſentlich nüt 
iſt. Wir Finnen unferen Induſtriellen in Der Rheinprebtuz, Die im Elavlerban a 
bereits fo große Fertſchrilte zenacht babenn, wur rather, den Ban der Pleyel'ſchen J 
firwnente zu ſtuditen. — Das zweite große Muſikwerk, das Der teilte Feſitag brachte, in 
die Symphenie in Emall ron Fertinand «Giller nie dem Matte: "bs anf d 
Frühling werden“, Der Erfolg war ein überau& alingenber, denn nad fern &: 
brach dad ganze Pnbliren In raufchenden Applaus ind am Schluſſe in Hocht auf I 
Gompenifton and, cn Erfolg bei einer Zuhörerſchafl, auf deren Urthetl der Tondich 
Holz ſtin kann. In denſelben Enthuſiazus hatle Thon ir den Preben der Eher u 
dat Orcheſter eingeſtimmt, vie das ch am Concertäbende wieder der Fall war, ı 
wer den Blumen und Meinen, Bir ben Germmpeniften und Fette Dirigenten aunemwor: 
wurben befand gib and ein Mrauz nit ber Sufihzift: Bomnmage a F, Iiller, L 
arliales Belgex J. de $wert, is. de Swert, de Has, H, Possuz, Mertens.“ 


# Braungebmeig, 1%. Juni. Iu dent am Hr, Il, und 12. Juni Gier a 
achaltenen Mufiffejte hatte am als Hanptwer! KHändelß Drauorium „mmnfen” 
wäßlt, werde von ken greßen Tenfhäphr am 12, Orieber 1742 velltudet und | 
nah Ablauf ven Geinabe 123 Taheı zum erſten Male in Deutſchlaud - gegemit! 
früßeren bifteriich nicht gang zu rrchuſerligendent Aufführungen — nach den eigenfl 
Intentleunen Händels au eher gebracht werten if, indem vian nach Ehrvſanders Ei 
richfung eine audzrzeichnete Deggel won Euler benugzle und Me Reritalive durch 
Flügelluſtrument auf ter Fabrik ver Stelnweg und Sühe benleiten lieft, woelch 
letztere — wie au ten Selten Händels dad Elgbickinbals — auch in einigen Enſembe 
ſtellen mitwirkte und wrber ven ben 440 Fhorſtiunen, noch von dem beinabe 100 MU 
zählenten Orcheiter übertönt werden Ponte. Die Aukfübrung war mit Musa 
tinlger ae raſch nenemmienen höre ander Seren Herbeckle (ans Wien) Febendl; 
und geiftig firiſcher Neihang eine würkige, und es ernteten ſeivehl bie aubgezeichnen 
Selen: Fran Dufmonn (Zopran, Fraäutkeln Dertetkeln it, Herr Walt 
Tenor) alle drei aus Wien, herr Hult Bay ae Frankfurt, ats auch Me wohlg 
fehlen und ſlimmkräſtigen Shlre ven bey 2rıon Köepfe zähtenten und im ter reſongn 
vollen Terballe - Egpftien-Kirche genaunt — verfanniellern Jurbörerfchaft ven reicht 
Meifall, Der weite Fefttag brachte ner abwechfeluder Direttien von ben Hoftape 
reiſteru Ficher aus Hanneber Und Alrt aus Lrauuſchhuckg Bir wen 1 Inſtrunre 
taliften ſchwuriguoll aubgeſübrte Leeneren Ouberlure Wr III; ferner, Sernen aut And 
Aphigenie auf Tauris“, ie denen fh namentlich Sram Duſtmangn init ihrer Glanzpar 
ald Ipbigenſe zur Gern brachte np auch Aber Hill ald Dreſt die Zudörerfche 
kegeijterte, fedann dar von frräulcin Beltetheim ade wunderbat umtfangreicher m 
muchrig klaugreicher Altſtimme ſehr viuſitatiſch geſungene Urie ven Reſit, tarnachee 
wem Braunſchweiger Meres für Fher, Selb und Orcheſter componirte „Hprunen 
Me Sepp”, welche 4war ehe große Driginglität, doch ut nalürlicher Harmenik en 
richtiger Enpfintung grarbeiteh {hr Mrkung nicht verfehſte, nut endlich Die went ganz 
Tenkérber bin anf Kleinigkeiten nit verireiflicher LUüräciſſen zu Gehör gebrachte neun 
Syputphenit von Bertberen. Das Künſtlercencert am beitten Tage brachte ht der af 
Abibeilung Frreifsiig: Ouverlure, Arle ans „@llnd" (Ben SU, Arie and ‚xefen i 
Frau Duft), Sonate für Orgel von Mitter, herr Emti Weiß aus Htngen 
Arie and der „Zanbertlöter {der Walter), Arie aus deu „Warbier® cFraultin Bette 
beiny, Bitanen non Schubert (fir gentiſchten Chor von Srrbed); in ber zuoeiten R 
Kama: Unarssen » Tuverture, Bleder von Schubert: „feheimes”, „Mufentde 
kon aan Betteiheim, Quartett and „Pibeflo” bie wier Seifen), der „Men ierge 
— Autert, „Ku £iR mie eine Bhame*, von Schumann herr Walter), Barlat n 
Fein N Andel, „Im Turnier“ mon Goldmark (anf den Mianoforte vorgetragen 

ein Beitelhehur), „Prlutbenreiher Ebrer, von Dam, „Mlinber, von Schubt 
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a genen bon Hexrn HEN, „Brüblingslieb”, von Menbefsfoßn, „Saideröslein“, 
Sen Schubert Clegteres Dacapo gefungen von Frau Duſtutanu), zunt Schtup her auß 
Judas Mlaceabäus“, Ber Sl und Herr Walter gaben jeder ein Lieb ven bt zu 
und dit drei Dirigenten Abt, Herbed, Fiſcher wurden durch Korbeerkränzt uud Blumen 
Penden aubgezeichnet, wie auch ſdumutfiche zahlen bes Wefalls die Vlenge exhieiten, 
Sänmnttliche Lonftihte warten in der Barker Stlmmmug ansgerährt, 


* Berlin. Donı Perſonal ter Könial. Oper werden Me Fräulein Schmldt 
und Meßderff nach Ablauf ihreb biesfährigen Contractes nicht wirder engagirt wer 
den. — Wir gaben ihn nun auch einmal, Gern Wachtel näntlich, ter dit Verände— 
ung bekanntlich Fehr liebende Tenor iſt vom . Sept. an mit bedeutenter Gage anı 
Konlgl. Hoftbester ngagirt werben, — Die Ferien der Koͤnigi. Oper haben begannen 
und Dauemt bis 28, Sud, 

* Würzburg, 14. Rum, Am 12. Juni gab Fräutein Auguſte Götze, 
bb ſachfiſche Raunserfässgerim , bier ihr lehren Comer. Schreiber dieſes, ber 

e an biefens Abend zum erſien Date fingen börte, mar erſtaumt, in ihr eine künſtle— 
he Begabung und Yurbilbing au enidefe, Die verit Über ben [hurk, was ihm Dis 
von zu Shren gefoumien war, Kuh ver ulaht eben ausgezeichnete Empfang, der Ihr 
bet ihrem erſten Erſcheinen zu Theit wurbe, entferah feinesinens ke darauffelgenten 
höchſt vortefflichen Leiſtungen. Die Kunftlerin haite jedech die Geuugtbuung, wit Iche 
texen, bie unniöglich kall Laffen konnirn, bermaften durchzuüfchlagen, daſf ihr aut fo ins 

ünſtigen Anſpirien nur ein a fe größerer Triumph eriondge, Was Schule, Bewußt- 
ein, richtiger Gebrauch ber verſchiedenen Kunſtmitlel, nantentlich ber eigenen Gefonbereu 
Vermibgenbeiten betrifft, fo ſieht Frnlein Götze ohne Zwrifet anf einer Göhe der Verl: 
endung, Die nichts zu wünſchan übrig üßt. Won ben inannigfaſtigen Geſangſtücken, 
welche fe vortrug, war jebed feinem fpecheflen FJuhalt und Chararter gemäß auf bad 
Siunigſte, Belftnoiifie, Seelenbafleſtr aufgefaft und bebandelt. Nirgend ein Iuviel ober 
zuwenig; weder gemaltfaıne Unſtreuquug und GEffecthaſcherei, uoch irgend ein zu ſchwa— 

ir und matter Ausbruck; von ſchönſter und tiefſter Werkung namentlich bie feineren 
und zarteren Stellen bes Liedes, Ihr Piano und Pltamiſfinte. Wollten wir, um nicht 
eingenommen zu ſcheinen und und eine kritiſchere Miene a geben, etwas zu rügen und 
su iadeln ſuchtn, fe wirken mir eine Sünde an ber heiligen Pflicht der Wahrheit ber 
geben, Mir ſcheiden non dieſer edlen Künftlerin mit den beſten Wünſchen filr ihren 
künftigen Lebensgang und hoffen aus der Ferut, durch die fie und min leider entzegen 
wird, nur Günſtiges, d. h. Gierechtes zu vernehinen. 
* Mus Breuten erhalten wir als Ergänzung 8 „Saifenberichté“ in 

No. 27 der Signale einige Nachrichten Aber ven dertigen Deounchor und deſſen CTencerte, 
deren äbrilch Amel bar einer Iuhörerfchaft von 2-- oc Perſonen ſtatttiinden. Diri— 
at bes Domchors iſt Herr d, Kurth, Der Domder führt amtlich die liturgifchen 

fänge Bein Gottebdtienfle im Dom aus mut trägt alljenntäglich bei dieſetr Gelegen— 
Seit eine Motette bor, weiße vorher Ir Den öffentlichen Blättern angezeigt wirt. (Sänimt- 
liche Gefänge a enpella.) Me Habt ber, Sopraniften und Altifiit (Mnaben und Fürs 
gere un erivachſeuere Madchen) belguſt ſich auf FU--RO, den Stautm des Männer 
guariettß bilden 10 frft angeftellie Super, wette bei aften wichtigen Anffüühruugen au 
ben ber Singaeademie berangesegen werden, Die zwei Concerte des Domchers finden 
im Frühſahr“ und Herbft ſiall. Das Programm bes biesfährigen Sour war felgens 
8: Orpelvortrag bed der Mufltvireelor Bart Reintbaler, Rräludium in Cmoll ben 
3 ©. Bad, Jeſuk meine Zuverficht, Fheral, Wlelodtle won I. Frügtt, 1050, Bier 
Minute von oh, Ghrif, Kill, 1796. Ma der Muh deß Erlen aug vergeben, 
Grablied für vlerſtſmmtgen Mannercher von Ber, Sither. Machet Me alt we 
Arepe Mistettr, achtftiumin für mel Ehre bon Kelnrid Gran, Set ich auf Yer hoch 

Stute, Bafi Arie any dem Orstorum „Sofug” ven Gändel—. KA 8, Fa e 
u Wolten ſchibehet, Metette, wlerilumig von Ai. Sähufter. Rs: elver v ‚bern 

uflfdirerter 6, Meinthaler, freie antafle über Motive aus I. S. = De Hafkend- 
Aufl, Christe elelsun, Mootette, bierſtlmmig von Drazio Benereli. Laſſet bie ind 
tein gu mie fonnmen, Wintette file vier WMönnerfimmen ven C. Reintbaler. LAbendlied 
für Sioline ale Begleitung der Orgel tn MR. Säumamı, bergetragen von Seren 
Zthlever, hie Drgelbenleitung von Kerın Miufifbireetor Meintfaler, Bater anfer, Eher 
für ptey Dännerfinmen yon IB. Mathe. Wach der Heimath füher Stile, Arie für 
vlerſtimmilgen Eher nach einer Melodie von Haͤndel, mit untergelegtem Tert von Miliz 
Benan. s br mich von ganzen genen ſuchet, Tenere Arle and dent Dratorium 
Ellaß· kan — — Ehre fel Bolt In der Höhe, Moiette für drei Soleſtimmen 


und antftinmigen Chor von DO. Nicolai. 
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% Anton Rubinſtein, welcher ſich einige Tage tm Leipitg anfhielt, auch In elı 
LAbendunterhaltung ded Eonſerbatrrlumt durch fein Spiet eutzückie, ging von hier ue 
München, um ber dritten Aufführnug ven Wagners „Iriſtan und Iſclde“ belpuwohne 
er wird daun zunächſt feinen Aufenzbalt in HabeneBaten nehmen wid ſpäter, nad fi 
ver dort ftattüindenden Bermähleng mit eter jungen und ſchönen Ruſſin, FFräule 
Wera Tſchikonaneff, den Seunmter in ber Schiweiz zubringen. 


3% In Hantburg wird der Meiſterſänger Hmlinuxs Stechauſen eine „& 
ſaug- und Muftkſchulen erdffnen, deren Surfus at 1. Sept. beginnt, Da der 6 
faugnuterricht wen Steckhauſen perfönlich geleitet 1vird, können vorläufig it zwaug 
Schüler und Schülerinnen Aufnahnie Hunden, Der Unterricht währt ven 1. Sept. © 
I send, Das Henorar beträgl jährlich loc Thaler. Das dlermit eine böchſt 
winſchte Gelegeubeit gebelen wirt, erdentlich ſingen au lernen, bedarf kaum ber 8 
wähnung. 


#* Dir GSeſan glebrertu Frau Marcheſi, loelſche in den lehten Jahren 
Paris lebte, bat jetzt die Kamille Mehrrbeer nach Schwalbach begleitet, ums dert | 
uruſikalliche Erzirrug der Fräulein Eertielia Meherbetr zu leiten. 


*Frau Sarvady befindet fich in dieſenn Sabre wieder zur ar I B 
Grein, 


Inmliud Schulborf, der ſich nicht mehr ven Parid zu Irenmten fehehut, 1 
ſechs Clarjerftücke velſleindrt, welche unter dem Titel Musique inlime" erfcheinen werde 


„#89 Wanquené iterariſchen Mansiferipten wird jett für d 
Ang ven Vaiern eine Abfchrift geferligi. Es befinden ſith darunter Wägnerb eige 
Vebendbeſchreibufta, eine Sefchichte der Ghibelſtuen, eine äeſchichte der Mufſtt, des A 
Bentiants ww, it, 


..# „Beethovens Briche, berausgegtben ven Yin Wehl,“ erſchien 
ſoeben bei Celta in Stuttgart, Preis + She. 


” Sen Nenertrers „frifamerin® ift jest ber eeitplete Clavleraubn 
mit beuifchten und Franaefifchen Wert erſchienen, reis 106 Mr, 


#9 Kreißies Schnberl-Biographie. Frletrich Sıarvade, fer 
tchägter Viitarkriter in Ratid, gebt eben Baran, das Areihle'fche Werk fs — 
an überſtärn und baten das Verftändniſi Fran Schuberts auch den Franzeſen il 
im türen. „Fr alelfer Weiſe bereitet Bert Ebuard Wilberferree in Yonten a 
engliſchhe Lleberfeßiung Diefen Lerket vor. 


* VUrpres wirt wieder dir Bühnt beein. a nächſten Septeniber will 
In Parts im irand-Theater, in eſner von ibn Felt remtponirirn Oper: „Samſon 
jich nach vielen Jabren mieher auf den Breitern büren Taffen. Gr wire ſelbſt fel 
Mtirfänger wäblen, und natürlich ſein Werk ſetbſt einſludiren und in Sceue ſetzen. 

* Mercadaute'e Oper: „Uirtinka“, Die wegen ihres polittfchen Inbal 
urch nirgents zur Narren ſtelangte, und die wem Maefre als ſein küuſtierifch 
Teſtangent erklärt wird, ehe nächſten Herbſt im Sau⸗ECarlo-Theater in Regpel In Sern 
Tie Tper, tern Tert von Fammatanen it, felf auch in Parts, London und Bert 
aufgefisßte werden. 


* Zwei berühmte Yianlfien Während Vize in geiſitlichen Gewand 
id und dm Nörinberge Bro Ser arbeitet, arbeiter Yhafkerg In feinem eigenen Mei 
Serge am Peſilipe. Gr hat nämlich da eine ibm von feinen Schwiegerbater Lablas 
binterkaffene Bergung ntit einen Weinberge, deſſen Meben er eigenbinkig fernen Winge 
Tag angedeiben Täht. 


* Zu Wolingbant in der eugliſchen Sraffebaft Mertfbire fand am 5, Im 
durch den Primten von Wales De Finweiltung ter Sentrafhalle des Royal-Dramulit 
Uollege flat, Diefe Unſtalt iſt als for Fir alte und gebrechliche RAN 
als Schule für Hinter won Schanfpiclern and Blknentieitern, forle zur Aufnabn— 
Eitter Biblletibet und einer Samimtung von Aunfwerfen, Die aum Theater In Betiehut 
kb, befintmt, Der Being den Wales gebachte in ber Mete feines Waters, wert 
N an le zum Bau gelegt — un in ae —— 

: außer, paraphrafirre in feiner Anſprache Be Schiller'ſche Phrafenn 
Minen Kia: bie Nachwelt ne yrag 
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* Londen, 17, Juni, Das Thealer Ceventgarden zeigt endlich an, daß bie 
Afrikanerin“ in Vorbercitung iſt und Anfangs Juli zu erwarten ftebt. Es taßt ſich 
ohne große Prophetengabe voraudfagen, daß fm glücklichen Falle eine erſte Aufführung 
demloch ext dr der giweiten Haälfte des Monats zu Stande koumien dürfte, daber nur 
ſehr wenige Wirderholungen vachfolgen können ab Dies obendrein zu einer Zeit, wu 
bereits ein groſſer Theil der Opernbefuher das Weite gefucht bl, Dach der Direc— 
tion beliebte, oehne allen Grund Die „Sauberfläte”, von ber doch fegar bie Beſetzung uns 
gegeben war, au negiven, ſchrumpfen De zwei wichtigſten Punkte in dem hochtrabend 
angekündigten Programm gewaltig zuſammen. Tretz der mit wenig Ansnahnie mangel- 
haften Beſehung miußte der „Noröſtern“ diefe Weche uoch cinmal über einen Abend bins 
weghelfen. „Die Hugenodtten“, anfangs nur Fir eine Vorſtellung vorgemerkt, warden 
gefem wit Kücra, Mario und Schmid anf vice Verlaugen ſchen zum Britten 

tale mit ntgefehwichten bedentenden Erfolge gegeben. Meute iſt „RNermaſ angezeigt, 
worin zum erſten ale Ma Galletti und ber Tener Siquer Tasca auftreten. 
Schmid, der voriges Jahr ala „Orevife”, Ireg dem damaligen cögribaldirauſch, gleich 
Beim erſten Auftreten imponiete, giebt bie Melle auch jet wieder, alſo drei Rellen: Le— 
porello, Marcel und Dretife, in brei anfeinander felgenden Abenden. — Die zmeite 
—— von CEherubini's „eben in er Miajeſtits Theater hatte einen noch viel 
dur greifenderenn Erfolg, denn Die einzelnen großen — biefes plaftiſchen Werkis ver— 
(augen öfteres Auhüren. Fräulein Fietjene als Mledea leiftere Außerordentliches; 
Cbore und DOrcheſler inter Ärditi's Forgfättiger Leitung waren wieder verzüglich. Wei 
dieſer elegendeit gelingt 08 mehreren Glücksrittern, noch worbandene Tertbücher kon 
Simon Maber's „Mledrar, feiner ‚Zeit bier gegeben {unter andern mit der Paſta) 
den argtefen, ulcht wäher prüfeuden Oipernbefuchern auſzufchwindeln. Dr. Gung wird 
uun auch als drille Moe den Taniuo“ in ber bereits In Augtiff genemmenen „Jauber⸗ 
flöte“ ſingen. Der irefflihe Sänger wurde much für das dieslährige Muſikfeſt zu Wor— 
eefler gewonnen und'wirt die Teitorparlhien I „Meffine" und „Eliad“ ſiugent. — 
Daß J auch bei Zope Nachtwandeltz läffi, Dei Fräntein Ilmea de Murofa Genies 
fer, die ala Amina In einer Nachmittägtornrſteltung hanptfächtich dem Intereſſe 
ber entfernter Wohrenden Rechnung trug. — Die Eencerte ſchaaren ſich eifrig zufant- 
mer, je mehr es dem Wendepunft der Saiſen zugeht. Der thätige, in aller erſten 
Kamnierroucerten viel beſbate Biotinfpfefer Hert Louis Ries gab in Hannover 
Equäre rooms elne eigene Matide, in der anfier ihm eacbin, Piatti, Daubett, F. 
ahler, Fräulein Preſtler mitwirkten. Beeiheren's Remauze bi F, Elaviertrie Doll) 
bon Schumann and en Seytett von Ferd, Miro waren Dir Hauptnunmmern, In denen 
ſich ber Coneertgeber, wie inmer, als tichtiger Künſtler bewährte, — In ten heutigen 
Concerte des rufen Emma Busbo ſpielt dieſe mit Frau Elara Schumann 
dezarts Srudit in Dilur Für wei Glayfere, Fräultin Marie Wien ſingt Lickder von 
Schuͤbert und Schumann und Herr Karl Hofe ſpielt eine Fantaſie von Vieurtenps 
rd wirft in Berſhovens Trir Dp, 70 mil. - Die fünfte Wlatinke ter Masiteal 
Unian hrachte Spohrs Quintett Op. I, tan Ps Or 58 von Mlerbelöfeht und 
DQuartett Op. 18 Bo, G nam Veethopen. Die Ausführung war eine gang verzügliche 
— am ber Spike ber Strelchluſtrumente Lauter bach, aut Glavier Fran Schumann, 
fe auch Schumannis Tip, 33 und 32 fpiefte, and den teirberhoit geuannten ortrefflis 
den Kanmzerfinger Yo, Baufer in Schuberſchen Liedern am Elabier begleitete, — 
In etner eigenen Matinee in dem glänzenden Wehnfibe des reihen E. Benzen Es. 
war Frau Schumamı den dem Minfllerpmare Joochim, und „fol, Puufer unterſcützt. 
le hatte dagt auter andern auch anel Stufe aus den „Wlkmälätieen“ von Tb- Ki 
ner und Drei Naıangen eigener Kenipeftion (Binnefarte und Vieliner neniblt. — ze 
phllharmonifche Geſellſchaft ande in ihrem ſechſten Cenccrit mit emen Bluger in tie 
Stramung der brenmenden Tagrafrage unb wagte ſich an Mid. Banner a hien 
ich jedoch vorſichtigerwelfe eiufhweilen nur am dejſen HienyieCuberbute. a Senseri 
der henen püitharnionifihen Gefeitfijagi mabın Lanlerbach mut Wretbonend ! Fe ein 
Abfchied von Lennon, nadıden er länzend bewieſen, ba er —A Aue 
dric® feines erften vorjähelgen Auftretens pen nachhaltiger Zlrfann nette ie Mn ae 
Alenal ohoral Sociely gab un Schtuffe ihrer Jegigen Tbatigleit Hunde Sp lmel, 
Die Marty un Konsr ver Signale Mo. 28, daß DIE FARB VOR Pen m 
ewilligung fentticher Glaulerfinpenumfif angehallen bitten, nischte Manchem hier ein 


Wehniblaeg vr Er fee Land, dad noch in der Kindheit ſchweigt, 
en Sem mul, 8, Syn rein ed Ba 1 Te 
Zeltgeit hier tlefig veramefhrilten. — Du trängft dich liebet Lofer, ni: Arges 
nen, in der genlufdpuoiten pferde aber HayniarketeStraſe verwärtsz und erbiitn 
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dicht an der Mündung einer Seltengaffe einen Knänel Menſchen. Meuglerig nf 
treiend getsahren beine überraſchten Mugen ein unglücklichts Harpfſichord au D 
Zelten Vurtat Shudi's, Merliu’a, Backrrö‘, Robert Stodar's, Kirkman ı. Du fie 
eine aufblühende Schoöut eifrig beſchäftigt, bie längſt ausgehöhlten Taflen In Bewegun 
zu ſetzen. Wahrſcheinlich begleitet fie ſich zum Gefang; du kannſt Died nur vermuthe 
deun die Täne der altersſchwächen Salten neben unter in der Wogtubrandung tesa 
ſchlagenden Straßeulärmes. Was die vereinigten Königreiche an Volksliedern beſitze 
vpirt hier ben Umftänden aupaffeub außgebeutret, während tie gaffente Menge fh n 
jerem Augenblicke erneuert, Armes Clabier! gewlß verlebteſt du einſt glücklichere Tag 
Schöne Dänte bewengten Deine Saiten und Fiten Ab in Sonaten bon Barablt, £ 
6, Bad, Glardiniz jugenbliche Stimmen bereinlgten ſich mit Deinem ange, in ein 
Dre von Balupei, Vento, Bei oder Lautpitanani, noch einmal bie Meise 48 Icht: 
Thealtrabends nachgeniefzend. Was Ift num aus bir geworden! Wie tief ſiehſt du mie 
ſchon in deiner Stimmung gegen Die unfrige ſchwindeſhaft Hinaufgetieheme! Deing 
brechlicheh Meufere miahnt an unſer eigenes Boos; bei lebendigent Leibt biſt du berei 
eine Speife der Würmer, die deln Ente nicht erſt abwarten. Heute wirſt bu, wer 
auch in ſchuachvoller Weiſe, doch wenigſtent noch ats tünendes Werkzrug benbt - 
ſchen mergen gebrauchen fie dich viellelcht als Unterlage, um darguf ein kärgliches Ma 
in Thraͤnen au genieſſen, bis eine mitteldige Hand die ben Todebſteß nieht und bein eir 
fo ſchöner Beib In Seine eingehren Thelle gefällt, „Das iſt das Lors bes Schoͤnen a 
ber Erde!“ 

* Waris. Mendelbfohns Lieberfpiel „Die Heintkehr aus der Fremde“, welch 
unter dem Titel „Liebethe iur Théatre ſyrique iu Gerne ing, wird mit großem E 
folg gegeben. „Ter Ally Candauletz“ von Eugene Dias bat wenig angtſproche 
Herr Tiaß iſt ber Sehn ter Mater Naretſe Mag Diaz Se la Peure. Mendelsfoh 
Liederſpiel wird unter ben Titel „Lisheth, on Ir eingaantaine” hier im Merl 
der Herrei Nemmd und Conip. in einer Frangötfchen Ausgabe erſcheineit, De genann 
Verlagbhandlung bat daß Eigruthumsrecht dieſes Werkes von den Herren Breitkopf u 


Haͤriel in Leipzig Fir Fraukreich erwerben. - In ker Epora bomique haben Me Pr 
ben von Mafſe's inr d'Aliaat‘ Begennen. -- Am Thaätre des Varleids hata 


13. Juni bie aus Sängern und Tänzern Beflehende ſpaniſche Truppe nit tintr Opi 
einer Balltteper, einem Waffe und einem Meffächer ihre Prsdurtionen begonnen, nl 
nur geringen Erfolg erzielt. — Founod iſt ſelt ſturzem nach Paris zurilkgekehrt u 
bat feine nee Oper „ones und Julie“ Fan vollendet mitzebracht. Das Tonwert fi 
in drei Wochen, während er ſich in Mia aufhieſt, aefihrieben fein. Zules Varbie 
erzublt man, Ber den gröfiten Thell bes Libretto's anqufertigen hatte, konntt wicht 

| nel dichtein, ld Geunob eomponirte, une doch il Barbler's Schnell-ffabrikgft— 
prüchmwörtlich. Jetzt bat M. Carr noch die Chöre zu Bichten, Wange wird bie DE 
nicht auf ſich warten laffen, —- Die Tribunale werden tiefer Tagt Über eine rige 
Yngelegenbeit zu entfheiben Gaben, Ungefäbe 100 Mitglieder der „„Sorclktd des auteu 
et composiienrs dramatigues,'" Darunter Emil Angler, Feerge Band, Jules Sa 
tean, Merfard re, wellen aus ber Geſellſchaft aubtreten. Den Megfruteni ber Geſt 
ſchaft zufolge muß jeboch jeder, der andireten will, beiten Demiſſion aber nicht ang 
monimen wird, einen Schubererfag bezablen.. Die Demiſſſon, melche Fir Buntert_p 
meinfchafttich einreichten, iſt man ven ber —A perieeigert werben, und (fm 
Mugier, Geerge Sand and Konforten wollen be Sache mm ver bie Gerichte bringe 


* Sterbelm, 1. AQuni. Dir Oper „Rienzi“ ven Wahner wurde Bereits D 
rei Mal aufgeführt und iumer nilt groſtem Deifall; beſonderd aber gefielen De beid 
erſten Arte. herr Tichatſſchek als Rienzl wurde nach jedem Here ſürmiſch geruft 
it allein feine klangvolle Slimme, ſendern auch felx auſerordenflich ſchöner und au 
drucsveller Vortrag ter Recitative wurde allgenteln bewundert. Tie Damen Habe 
Steubanmwer als Irente und Frärlein Yarebifon als Arrians thaten ihr Weile 
wie auch Tas Drcheſter unter ber Lelinng des Capellimeiſters Norman. Perr Behren 
ein Deutſcher, gab den Stebhane Colenng mit artiſtiſcher Velleudung und feine fe 
Baritonſtiinme trat in ben Kufenſbles mächtig bevor. Die Audſtatiung and mise | 
scene der Koptr iA im Ufgeneinen vorzüglich mb das Walltt mit wirken Talent ara! 
Bi Die Kritit ſpricht Fri ſehr vertheilbaft ans über das Merk des in Schweden TE 
ehr wenig kefannten Michard Wagner. 


* Die itgtienifche Oper in Mosfan if nach vlerjährigem Beſicben att 


tlöſt Inorhen, iefra ! : Ä 
Ber nerden Das Defekt biefre Jahres bettug bie nette Summe vo 200,00 © 
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Foyer. 


* Ein eigenthümliches Opern $nterinengo wird Der „Meform* aus 
Rome M ort uitgetbeili, wo eine beutfihe Opern-Geſellſchaft Borftellimgen in drt Aca- 
demie of Music giebt. Reullch war bie „Zauberflöte“ wit dem Baftiften Hrrmanns 
— Hantburger Andenkens — als Saraftre angefünbigt, Da Bermanus in risen jtarf 
angefänfeiten Zuſſand Abends auf die Bühne kam, fo ließ ver Director Grover ihn 
nicht auftreten, nah mußte der Sänger Weinlich bie Wartbie übernehmen. Der Mer 
alffenr_ tritt alfe ver bie Wardine und macht bekännt, daß wegen plötzlicher Heiterkeit 
Herr Hermanns nicht fingen koönne. Raum If derfelbe alt feuer dipſomatiſch geſetzten 

ede zu Ende, fo ertönt Sinter ter Gardine cine Stimme: „Es iſt vicht wahr, Her— 
mama iſt ga aefund”, — darauf kommt Hermannd ſelbſt um Verfchein, und es 
entfpiunt, fh zwiſchen Ihm und dem Megiffenr ei folder Streit, das ſchließlich bie 
Boligei einfihreiten. und Hermannd wenbriugen mußte. Hierauf begann dic Oper mit 
aller Benirthficteit, 


* Cine Pariſer Berühmtheit. Am arten der Chantps Elpſées, in 
welchem ben Sommer fiber Mirbensoifelle Therefa, die berühmte Sängeriu, Die greße 
Schanr rer Verehrer nt hren Gaſſenhanern entzüickt war dieſer Tage der Schauplatz 
inch fürntlichen Krawalls. Die Diva erſchlen nämlich uicht mit dent Anſtaud, Den fie 
fonſt hatte, fordern in einer gewiſſen verlegenen Haltung we mit wenig geläufiger 
gun e. Sie hatte weht Bet dem beiten Wetter Ihren Vurſt nicht auerklichtig nit 
Waffer geläfcht: das ſward bald jeden Zuge Mar, und num ping es and Baden und 
Schreſen und Pfeifen, daß die erbofte, biäher durch das Bublitum fo ſehr erwähnte 

ame von der Bühne abtral. Der Lärm wuchs; De „Conſonmatentro“ verlangten 
tenge Erhaltung bed Pregramms, ber LWirth wollte tinſchreiten uud machte, wie ges 
wöhnlich, Me Sache erſi seht gefährlich. Man fing an, mit Verfchiedenem zu werfen, 
Pas Gag ward aubgelüſcht, Me Poltzelkam ven allen Selten herbei und räumte auleht 
micht ohne Unſoentieng ven Semattmitfeln Bas Leral. Verſchiedene ber elfrigſten Mens 
tenten vourden elugeſteckt. 


*Die Raketen“, das bekannte Münchener Wochenblatl, bringt nachſtebende, 
bie dichterlſche Sprache der Wagner'ſchen „Haudlung in drei Arten“ parodireude Werte: 
Jſolde an Triflan: 

Traut, treuer Trlilan! trügerlſch tollfißnen Tränmen nicht, 
Tretbe trug trlumphirend fort dag tolle Traumgeſicht, 
Frodee mir vie Thräue türfifchen Trubſals tropſelnd ah, 
Trinte trauten Traubentranles Srejtettropen rauf. 


* Day „Wiener Brembeublall®, au ben bie betreffende Notiz auch in 
den, Signalen abgedruckt wurde, ſchreibt; „Uhr haben vor einiger Acht gemeldet, daß 
Fräͤnlein Bertha Wabltfch (unter dem Künſtlernanen in) Me Vallergefelſchaft des 

em Pasqualis vertaffen und wit einem Heidelberger Stutenten durchgegangen [e- 
ir entfehnten biefe Machricht ehem Schreiben den Herrn Pabqnalis. wer Vor⸗ 
mund des, Fräulcin Babitſch, Herr d. G. Miller in Neipgig, meldet und nun, daß 
N dieſe Affalre gang anders verbatte. Wohl Bat Fraͤukein Babitſch den Centraet 
Ser Pabguallu getäſt, jedech nur wegen niwilrdiger Bthandlhung von Seiten et 
Hertu Padqualis, gegen ben ber Kornmnd der Tämzerin De gerichttiche Mugeige anien 
at. Fraͤufein Wabhiltfch iA mach beim uns vberliegeüden Briefe mit feinen en 
wrhgegangen, fendern Kat anft here Miller, ber Ah Arte in ihrer Dealellung Sein Aa 
£ Stapt verkaffen, in Iveldher De Gefelffchaft des derm Prbgualls gegenwärtig gaftirt. 


mn — — — — — me 





Signalfaften. 
H. R. in R. Abdruck Ihrer „Anffordernutz“ finden wir nicht geeignet, ven 
Selten —— ven a erinartet man niſdere Acerdo ee, L, r. 
ty reſtectiren nicht auf Ihr Mnerbieten. — Fr, G, Fr. D. in W. Burde tur das 


Feultl cler neiwefen fin. — M. Z. in G. Ganz eins 
—— rer 4 enitifpen Nr Er langfamen Verſendung wird Ahnen die betr. 


nich handiumg am beſien Mustunft erthellen fünıen, — A. H. in D, Sie erhalten brief- 
lich Aıteort. 
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Ainfündigungen. 
Musiker-esuch. 


Ein guter Iter Geiger, Iler Hornist, Posaunist 
Pauker können bei einer guten Capolle sofort engagirt werden. 

Die geehrten Theater- und Musikdirectoren, welche mich mit 
rem Vertrauen bisher beehrten, ersuche ich, bei den bevarstehen 
Winter-Engagements mich möglichst ball zu beaultragen. 

Deu Herren Musikdirectoren und Musikern bringe ich gleichze 
in Erinnerung, dass ich wie immer alle Eugagements unentgelt 
vermittle, 

Chemnitz. Gustav Lotse 


Ein Fiötist, 


tüehtiger Kolist unıl Örchesterbläser sucht Engagement bei einem slabilen Ti 
ier. Ürterzieht sich jeder Probe. Frarco-Üfferlen an Herrn M. Kulenst: 
in Cassol (Kurhessen.) 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung geslickter Fahnen in schönster und gediegenster ; 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 6. A. Mietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauriciam 

















Soeben erschien uud ist bei C. Bulang Nachfolger (Pri 
& Mauri) in Stettin zu hahen, sowie durch alle Buch- und ! 
sikhandlungen zu beziehen: 


Aug, Todt, Op. 26. 


Rondeau brillant pour le Riano 


Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Triftan und Jfolde. 


Handlung in drei Aufzüge: 





10 
I d W 
Richar agner. 
1774 
Partitur. 2 oo Textburh . ra 
Glarier-Auszug mit Text... , . — — klina . 2... .% 
— — zu 4 Händen . . EO | Vorspiel, Fartiiur* 
— — zu 2 Händen 7 — — T. Pie, zu 4 Händen. + 


— — f. Pite. zu 2 Händen. 


Verlag von Rarthalf Senif in Leipzig. 
Drud yon Briepri Anpen in Leipzig. 


N 31. J Leipzig, 29. Juni. 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Dreiundziwangigfier Jahrgang. 








Berantwortliher Redacteur: Bartbolf Senff. 
— — — — aan 


ZJuaͤhrtlich erſcheinen 52 Nummetrn. Preit für den ganzen Jabrgang 2 Thlr., bei 
Direrter ftanfirter Aufenbung durch bie Bft unter Kreuzband 3 Thir. Inſertiendge⸗ 
bühren fir die Petltseite oner ber Raum : Nengrefchen. Anke Bude und Miußfafiene 
handlungen, fonsle alle Poftämter sehen Veſtriſungen an. Zufendungen werden unter 
ber Adreffe ber Dledaction erbeten. 


SS 
— —— 


„Triſtan und Iſolde“ 
von Richard Wagner. 
Au erſten Male aigrführt Im, Hafe uns Kationaltfenter zu Miinchen am 19. Juni 1303. 
N. “ 
Berisht ber Angeburger Allgemeinen Jeitung. 

So ift deun der Abend dech auch noch augedrochen, an melden R. Wagner's 
Triſtau uud Ifolde“ zur Anfführung gelangte, Bias Parket und fämmtliche Logen⸗ 
raͤngt waren überfüllt von einem aufs bite geſpanuten Publicum, das Parterre und 
die Gallerien jedoch mur ſchwach befept, da ganze Schaaren Einlaßheiſchender einfach 
hurückgewieſen wurden — eine Maßregel deren Grund ebeufo Teiche zu durchſchanuen als 
He ſetber tadelnbwerth und überflüſſig war, Das Münchener Pablieum hat ned ſeder- 
Beit vewleſen, daß es feht Thealer nicht an pöbelbaften Erpertoratienen mißbraucht; ee 

ar Inttner tactvoll genug, tas was ihm ben ber Buͤhne herat geboten wurde, müßt wii 
erhaltniſſen in Verbinbung ga bringen die gie ihr nur in fche indireeten und zufälligen 
lehungen fanden. Eb hat auch In dieſer Vorſteilung ulchts andere als bie fünf 
ERGE Bedeutung der borgefüßrten Leiftung ins Muge nefaht; eb bat fich durch dieſe 
tichtige Ausfcheidung eine nubefangene Meinung, und damit bie Möglichfeit wie das 
Aecht einer oblectiven aber rückſichistoſen Kritif gewahrt — ein Recht teffen man fich 
umiter keinerlei Verbättniffen begeben darf, und das auch feinen vollen Umfang nach ber 
olgende Bericht fiber ben vielfach dentwürdigen Abentd dr& 10. Juni in Anſpruch 
nthmen muß. 

US nie ben Schlag 6 Uhr Se, Maj. der regierenbe Kenig Die grefe Boge bes 
trat, brach ha ange Bars In begeiſterte Zurufe and, und dreimal erneute Trempeten- 
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vanfaren und Paukenwirbel begleiteten dieſen ſprechenden Autbriuck bes Dankes ben 
Publicum bem jugendlichen Herrfcher für ben zunächſt durch feine Munificenz ermög 
ten Abend darbrachte. Und in ber That, es war and) bes freudigſten Tankeb mil 
daß nun endlich ein Werk vergeführt wurde, das nach ben winter erntüdeuden 
ſicherungen eines kleinen Kreifes Eingeweihter einen neuen Abſchnitt in ber Gr 
der deuiſchen Oper bezeichnen fellte. Seht endlich ward es meglich ſich eine ei 
Utberzeugung von dem Werih ober Unlverth ſolcher Behauptungen zu verfchaffen. 


Ich meined Theils bekenne nun umumwunden, daß ih von allen jenen Zuf 
das diretie Gegeutheil gefunden Babe, Was freilich läßt fich nicht laͤugnen, nen 
nech nie dagewefen ft das Wagner'ſche Dpus in mehr ald einer Beziehung. Es if 
vellſtändiger Bruch mit dem nad sn bisher unter einer Oper, ja ich darf ſagenn 
Muflt verſtanden hat, Daß dafſelbe feiner Zettdauer nach „über das gewdtntiche | 
hinausgeht⸗, wäre das werigfte; Meherbeer's Opern nehmen, gan aufgeführt, wg 
ebenfoviel Zeit In Anſpruch. Aber von deu traditionellen, Durch unfere großen M 
gefgaffenen Fermen findet ſich in „Triſtan une Iſelde“ auch nicht eine Spur ıı 
von einer beſtinuuten Tenuart, die ned in „Tanuhäuſer“ und „Lehengrin“ fin 
„Seen“ ber Hauptſache nach jeſigehalten wird, kaun hier auch bei keiner Nummer 
die Rede fein, und auch ad Melodie helßt, it Bier Bereit ein vellſtändig „überwun 
Standpunki“. Die Sänger Gaben durchweg ihre Rollen in recitativiſchen Phraſe 
drelamiren, und dab Srcheſter ſpielt dazu faſt beſtändig mit beräubentenn Larm 
Zap der meiſt in zahlleſen Wiederhelungen eſnts rurzen, wrnig neuen unb auf 
Tonſtufen gebrachten Motivs beſtrht. 

Das alſo wäre bie fo vielfach Acpriefene Steigeruug ber alten Doer zu den 
Eünftigen „muſikaliſchen Drama? Das wäre De netie muſtkaliſche Kunſtferin, u 
Me dramatifchtn Werte unferer Ciaſſiker überbieten und ſteigern, bie Dperu 1 
Gluck, Ülezart, Berihenen, Weber u. a, ben Stel, der ganzen bentichen Fation 
Wonne aller tibitiſirten Wölfen, verkunfeln und In ben Hintergrund drängen fol? 


Das kann Ih nicht glauben, das kaun sch nitmals zugeben, Werin beſteht 
ter Vorzug dieſes Zerfes vor ben der allen Meiſter? Daß Wagner auch au 
dichteriſchen Werth ber Oper Gewicht legt und ſolchen energiſch fordert, ſell ih 
gern als ein echles und um fo Bößeres Vertienſt tingeräumt werden, als er ſtint [>] 
bücher felber gedichtet hat, obſchon ich wicht anſtehe Die Dichtung zu „Triſtau 
Iſolde“ als weitaus Die ſchwächſte von allen Wagner'ſchen Opern zu brzeichnen. * 
ber Schwerpunktt ter Oper — dad kaun kein Unbefaugener in Abrede ſtellen — 
gleichwehl immer im nuſikaliſchen Theil, und was bat num unfer erjies bahnbreccher 
nuuſikatiſchts Trama ber Zukunft in dieſer weſtnilichſten Beziehung ber ben alten c 
verans? Bar nichts, «5 ſteht unendlich tief unter ihnen! Oder ſoll etwa berl 
muſikaliſche Fortichritt beftehen, daß md jeder Kart neue Diſſenanzen bringe daß 
mabe mit jehem Tactſtreich drei bis vier Vorhaltt eintreten, bie inmitr nir aufatldſt 
dert um wieder zu ſelchen zu werden; daß wir Viertelſtunden laug Feine volle Ca 
fendern nur Lauter Trugſchlüſſe zu hören bekrninen, Pie ininer wieder im neut 
monienfelgen aubweichen; daß euharmeniſche Verwecholungen, Me fparſam gebt 
affertings zu ben überrafchendſten Efferten beugt werben runnen, bier beinahe in 
deittem Tart angemande werten; daß man Bier von Feen einzigen Sag fagen | 
vr bewege ſich in biefer ober jener Ionart, weil alles nur in einem unaufhörlichen 
und regelleſen Wechſel von Liccerden {th breht, der felnen andern Eindruck als amt 
Mödtliche Abſpannung hinitrlaſſen kaun? Min den Flabitrauszug zur sank, ge 
— und drüfe ſeibſt ob Ich auch nin um eln Jeta Ai Piel zeigt. Und wer ven | 

ingen nihle werſteht, der erlumere fich an wit er förnlick aufgeatbmer hat nei 
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lich est nur ein eonſenirender Merorb angeſchlagen, nur eine natürlicht Garmonien⸗ 
folge, fol es auch noch fo kurz, eingehaften ward, und er wird begreifen, daß auch das 
menſchliche Ohr feine natürlichen Rechte Gebe, die ie ungeſtraft verletzt werden. Llſes 
was „Taunhänſer“, „Lohengrin“ mb Der „flitgende Helländer“ von dieſem neuen Frame 
delium fleſſenweiſe enthalten, iſt Kinderſpiel argru das was bier nahen fünfthalb 
Stunden deut Ohr unnnterbrechen gebeten wird! 


Aber die muſikallſehe Charakteriſtik, bie muſikaliſcht Darſtellung unt Verfinnlichung 
des pPſychologiſchen Vorgangs, der ſich in den Perſonen des Dramas vor unſern Augen 
veſlzieht — cine Aufgabe die Wagner mit Recht als dit vorzüglichſte ber dramatiſchen 
Muſik bezeichnet — hat er in ihrer Löſung etwa feine Vorgänger übertreffen? Dieſe 
Anforderung IR zunächft Keine neue mehr; [dom ter ungefähr bundert Jahren bat fie 
bekanntlich Gluck, Den wir fünlich ben Vater wer Oper nennen, aufgeſtellt md, wril fie 
eine vollkommen begründete üb, zur allgenteluen Unerfenmung gebracht; hr gertcht au 
Imerden dat auch Feiner umferer Claſfiker berſänmt. 

Auf eine mene Weiſe indeſſen — das gtbhe Ich zu — bie in „Triſtan und Afelbe* 
ur erſtennral mit voller Ceufcquenz durchzefübrt (ft, Kar fie Wagner gu löſen verſucht. 
Er läßt nämtich (wie ſchon eben angedeutet) den Sänger dit Worte des Texies nur In 
reeitativiſchen PUhraſen derlamren, ausgefprochenermaßen weil er anf dieſe Weiſe durch 
die kufifzltiche Korn ber Arie, des Duetts ic. nicht gehindert wird den feinſten Per 
Alngen ber Seelt und des Gemüths, die kr der Perſen bed Reeltirenden ver ſich achen, 
in der Muſit ſich auzuſchließen. Aber, map ih vor allen hier fragen: wer Hat jentals 
wat von ſolch' ummatilrkichen Zwang verfpürt, wenn Gluck feinen Agamtmnon, 
Mora feinen „Don Iran“, feinen Pagen Eberubin, Beetbonen feinen Floreſtan“, 

ber feinen „Mar“, Feine „Agathe“ u. f. f, in den alten „überwundenen“ fernen 
der Vrie, des Duetiß ar, Pas muſikaliſch aukdrücken läßßt was im ihren Innern were 
grht? Dad freillch trifft man da nicht Das jebes, auch Das unbetentenpile Wort, ja 
jedt Sptbe mit prdantiſchtr Gienauigkeit declamlrt, und ihm eine minfikaltſcht Fetie une 
terlegt wird, wohl aber etwas viel höhereß. Der Charakter ded ganztu Tonftücks 
niet In jeder Nete die Seelenſtlmniung, Me den Hankdelnden bei ſeinenn Maftreten 
beherrſcht wir finden ba bel ber klarſten und durchſichtigſſen Horn melediſcht Wendungen 
und Gedanken vor, Die uns beredter und überwältigenter als tas nüchterne Wert, das 
Utht aubſchließend auf den Threu erhoben werden fell, #8 jenzals vermag die Srheim⸗ 
Mile enthilllen die in der Tiefe bed menſchlichen Herzens ſchlummern, die jeder verſtan— 
detnſhigen Definltion u Berafieterung ſich euczichenz fie ahnen, und wittnipfinden 
du Taffen, iſt das göttliche Vorrecht der Tonkunſt, deren höchſter Triumph immer 
und ewig ner in einer eblen austrudsnerten Melsbie gipfelt! 

Und das ſollte Richard Waguer, nachdem er den Pilgercher, den Beilmarfä, daß 

lled an den Abendſteru In „Tanubtuſer“, ten Brautgefang in „Lebengrine m. a. Mm. 
und gefihenet, mißtkannt habete? Ex hat es hi „Triftan und Zlolde“ in den That vell⸗ 
ündig getan. Micht einmal im ODrihefter, das doch jedenfalls «ine freiere Bthandlung 
deetrüge, begegnen wir einent nur über zwel Tante binaus fertgeſponnenen melediſchen 
edanten, cbmohl 28 lnimerhin als ein Irrthum zu beklagen waͤre wenn ber Schwer⸗ 
Bunt, ſtatt bei den haudelnden Perfonen, in dent begleitendem Orchefter geſucht werten 
Ste, 

Vielleicht daß der In dieſen Mangel feibft geflihlt, und ihn durch andere 
Mittel X he neh äpnen! Mein äußerllcher Aufputz, weder 
de iwerraſchenden, oft gan neum Inſtrunlentalt enbinatienen, nrch die künfttichen 
toren oder Me ſeltſamen Wortfligungen ſind im Stande Die troftlofe Dede zu were 
edlen, die bei dem gaͤnzlichen Mangel des meiobifiben Elententä entſtebt. Tie Fabel 
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der Dper, dem epiſch-ſyriſchen Gedicht Gottfrleds von Straßburg entlehnt, iſt u 
meines Erachtens nicht reiht zur dramatiſchen Brhamdlung geeignet; ſit iſt, bon 
Brdenken abgefeben, zu arm an GHandlung; was auf ber Bütme ver ſich acht, 
ferner mehr ala elmual hart an die Gränze des Erlaubten. Die Dirtion endl 
hbereits allerwarts zult Recht die Satire in bie Schranken gerufen. 


Daß dieſes Wert gleichwohl zus Aufführung gelangte, miüſſen wir aber Fo 
— ich er Er — mit ben freudigſten Dank aufnehmen, weil es jahrela 
einer gang unerkwürdigen Zuverſichtlichkeit für ein tpochemachendes anbgegeben 
während es die allgeneine Meinung aller Unbefangenen fan jetzt nur als die Be 
eines hechbegabten Mannes betrachtet. Die Bercchtigung hiezu kaun um je 
bezweifelt werden, als au hie Ausführung, freilich nur mit ben Mufgebot ber 
ſten Kräfte von nah und fern ermglicht, eine wahrhaft mufterhafte genannt 
mn; was insbeſondere Das Schnerr'ſche Ehepaar, vor allenn aber unſer Hof 
leiſtete, ſteht geradezu auf der Höhe der Vollendung. Ihnen auch dürften vorr 
vie Beifallsbezeugungen gegoften haben, die ſich am Schluß feed Acies erhoben. 


— — — — — — — — — 


Das Königsberger Muſikfeſt. 


Das Mufiffeft zu Könlgeberg am 7., 8. und 6. Juni iſt unter reger Beil, 
von Selten eines ausgewählten Pablirums abgehalten worden. Die Auffü 
fanden im großen Theater ſtatt, doch zeigte fh die Lotalitat als nicht günſtig 
Wirkung: die andführenden Maſſen, ſümmitlich anf der amphitheatraliſch bebauten 
aufgeftellt, verloren viel an ſtlangwirkung durch bie offenen Suffiten; die Worb 
der Damen vom Char waren vorberrfchenb zu Bären und nach bee Perfpertive zu 
fi ein akuftiſches Deereſtendo. Unter dieſen Umnſtänden hatten vorwiegend die. 
der untern Zuſchauerräume zu leihen, wahrend Zuhbrer anf den Gallerien mehr 
elnbrudt bekamen, inſofern fie ta gleicher Hühe mit den Ausfilhrenden, ober no 
als dieſt ſaßen. — An der Ausführung betheiligte ſſch ein höchſt Impofanter, 
geübter Chor und ein etwa 60 Mann ſiarkes Orcheſter. Im Ehore bildete Die 
liſche Academie, teren kunſtbegeiſtertet uud thatkräftiger Obervorſteher Herr Dr. $ 
Zander ald der eigentliche Veranflalter des Feſtes zu betrachten iſt, ben Fer 
vorzüglich eingeüßt won ihren Dirigenten Herrn Heinr. Laudien; bie 
Maͤmnergeſangvereine ſowie auch Chorttuppen aus niehreren Provinzſtädten ve 
zen Chor. Das Orcheſter war aus dem hieſigen Opernorcheſter, auß bei ch 
Theatercapelle und andern Corps, mie auch aus Dilettanten Königébergs und 
Orte gebildet. Die Inſtrumenlalkräfte, nicht eben viel tüchtige Spieler en 
hätten gegen den ftarfen Eher und in Anbetracht ber weiten Entfernung beifelt 
Puhlicum, recht gut deppell und noch ſtärker beſetzt fein dürftun, unt in ber SÜ 
eurrenz fi Dem Chore die Wage halten zu können. Dirigenten waren die 
Laudien, Prof Jul. Stern aus Berlin, H. b. Bronfart und der 
Seneralmuſik⸗ Directer H. Louis Maurer aus Petersburg. Für die Gi 
waren gewonnen: Fräulein Daunentanm bo ber KRünigsberger Oper, Br 
anna Wagners arhmanı (deren Mitwirkung ehne Entgelt gefchah), Her 
fünger Otto von Berlin und Herr Behr vom Moiterbattr. 


Der erſte Tag brachte lauter Stücke aus ber vor⸗Beethoven'ſchen Zeit 
tels Ode auf &t. Cärtlientag für Sof, Chor und Orcheſter; S. Bad 
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eert fiir drei Clabiert mir Streichinſtrumenten in Dinall (gefpielt von dem ben 
Bronuſarli'ſchen Ghepaar und Sem Ad. Jenſenß; CKantate für Ui (Frau 
Jachmannuevon Seh Baſch Schlage doch gewünſchte Stunde“ mit Streichluſtru— 
mienten unt Glbekchen; zwei Sauttugs von Bach in Dinoil nud Udar für Cher 
und Orcheſtet; Seen aus Orpheub ven Gluck, mit Fran FJachmann für das 
Altfoln; CentertsArie von Mozart für Baß „Henire ti lascio“ (er Behr); 
Hardus „Sturm“, — Die Händel' ſche Ode, obſchon uen inſtrumentirt von Mitter, 
machte unr in einzelnen Partien einigen Eindruck, Bas Wert iſt geiſtig antiquirt und 
ebendrein zu lang. Fraͤnlein Danuemann verdarb leider durch unverzeihliche Takt— 
lofigkeiten Ihre Partie; anferbeon war Die Ausführung ſehr befriedigend unter ‚Seren 
Kandien. Das Elaviereeneert ven Bach ing vortrefflich zuſanimen, lang aber zu 
wenig. Die Glöckchenarie von Bad iſt founf md langweilig zugleich durch Die Bee 
gleitung ber ziemlich mnnetivirten Glöchchen wih vie arge Zinge tea Stücks; ter Vor— 
trag gelang Frau Hachmanumn vortrefflich. Ven guter, wenn auch nicht bedeutender 
Wirkung waren bie zivei Sanctus ben Bach. Die bekannte Orpheusſceene wurde woßl 
nur durch den ſchönen Gefang ter Frau Jachnann aufs Nene anziehend gemacht. 
Lebhaften Beifall erhielt Herr Bebr für ten Vertrag ter Mozart'ſchen Baßarie. 
Haydus „Sturni“ nermechte wicht ein höheres Suterrife zu erwwecken. Das erſie Concert 
binterließ ehren eins falben Eindruck: nieiſt nicht hervorragende Stücke von den her— 
vorragendſten Meiſtern in guler Orduung nud Ausfübrung bringend, kann man bie 
leitende Idee bei der Wahl nur eine höchſt ehrenmeribe, würdige, Me Wahl felber aber 
feine ganz wifchengtwerihe nennen. 

2 zweiten Tage wurde Beribevens Xiast solennis in fo aufgefüßet und 
Asa {fe viel ung befaunt, hier in Könlgsberg überhaupt zum erfien Malt Damit 
allehı ſchen hal ſich ber Oberhorſteher ber Arademtle nnd dieſt ſelbſt eine großes Verdienſt 
erworben, denn De Kräfte des Cheres haben ſich jedenfallb durch Die Emübung des 
Werbes geſteigert und ed iſt zu erwarten, daß ınan raſſelbe nicht nur in gewiſſen ‚Zeit 
rdumen wiederholt ganz zu hören geben, ſondern daß auch manchee Stück daraus öfter 
einzeln ausgeführt werde, An der Aufführnug, die Herr Prof, Steru mit rühntlichſt 
bekannter Meiſterſchaft leitele, wurde ber Kampf mit Da Material noch fo vielfach 
benerkbar, daß der eigentliche Geunß nur Bier und da ein reiner fein Teruttez zudem 
machten bie Bereits beſchriebene Orcheſterbeſezung und Buͤbntnraͤnnmlichkeit ibre ſtörenden 
Einflüſſe auf Verhältulfnuäſßigkeit uud Aubbreitung der Klangmaſſen geltend. Die 
Broßartigkeit des Werkes winde aber dech tief gzefühlt, Die gauze Geiſteßnatur bei 
Werkes iſt eine fo befonkene, wie fe in der Kunſigeſchichte mir ein Mal markanten 
kaun. Wlan bat fihen fo wiel über Die Missa geſchrieben und doch, unferer Anſicht nach, 
wicht den eigenttichen Kernpuntt ihres Weſens accentuirt: don Zwiefpalt zwifchen 
Terte und Muſikgehalt und die große Bedentung diefes Jwileſpaltes. 
Der Tert di ſtreug balholiſch, dirchliche dogmaliſch, die Muſtt frei religibs gefimmt; fie 
bat zu dem Zertinbatt ber Kaupltheile dieſer Meffe eine ahnliche Baispung, Wit der 
ſelbſtdenkende Grimachtone zu feiner Jugendlehrzeit die eingelebten Auſchauungen ib ba 
freilich noch im Gefühlsnochhalle vorhanden, doch rät ihnen ein Bewußtfein gegenüber, 
tat üherali daran zu denteln und zu netiren finbet. Das wäre ber Zivieſpalt. Die 
Bedentung deſfelben finden wir In bene Umſtande, daß ein folcher Zwiefpalt auch yeifähen 
der Kirche und der geſaumiten jetfftbenfenden Beitgeneffenfsaft Bceethovens 
lebte: das beſchraͤnkt ſtirchtiche genügte nicht, man wollte alt Schiller, „alle Meuſchen 
follen Brüder“ fein. „Seit umſchlungen Millionen, dieſen Fnp Der ganzen Welt!“ 
folcht Wellen ſchlugen in dem tiefreligiöſen Beeiheben, der in feiner Die ter Missa 
Nr mit Den Füßen auf kirchlichem Beben ſtand, während ber Seift vie Kuppeln ber 
Dorue 688 in Die Wolken hob und welt über bie Gemeinde hinans, bie ganze veli« 
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gibs vereinte Meuſchheit unter ſich ſah une nun in diefem Sinne zu m 
Wale Der retigiöfen Glaubensfreiheit in ter Muſit einen Aut 
vertieh, der gleichſant, in feiner Urwüchſigkeit, elementarkräftig bervorbrach. 
au die Rückſichtslofigkeit in ber Handhabumg ber Mittel, die unerhörten Mora 
und faſt unnatürllchen Schwierigleiten. 

Ber drittt Tag hatte ein Progranint, das Die Jeit nach Vertheven vorfüh— 
erſten Theil Werke verſterbener, im zweiten ſebender Componiſten. Dirigenten 
Tages waren De Herren Louis Maurer, hans ven Bronfart mb Rar 
Die Wahl ber Stille war anfprerbend: Menbelsfehnd Duberture „WE 
ſtitte ung glüdlihe Fahrte; Schuberts Clavierfantaſit mit Orchef 
Biszt, mit vielen Erfsig geſplelt von Frau dv. Bronſart; Schuberis „ 
berer“ le Orcheſter von Schincefmeißer, von Frau Jachmanen fe v 
ſchön gefungen, wit wir das Lied nech niemals börten; Bdhumatns , 
fahrstieb* für Soli, Ehor und Orcheſter, ein ſehr gut wirkendes auziehendes 
Das ſich einer vortrefflicher Anbführung und fehr beifälliger Aufnahmt erfreut 
1811 rompenirtt, recht friſch erfnubdene Duverture von Manrerz ſtatt einer feſtg 
Concertarit von Ant, Rubinſtein wegen Heiſerkeit der Sängerin einige Elavier 
von Gran b, Brouſart geſpielt, und zum Schluſſe Wisst 13ter Bfalı 
Stück alt ittehreren Käugen und etwas ſtark leidenſchaftlichen Perioden, doch fe 
großer Schönheit und Wirkung. Kerr Otto, ber bad Tenorſoſle fang, effectuir 
züglich und erwarb ſich Die ehrenvollie Ieerfenimug, Dieb Tegte Concert ſcheint 
ſehr gefallen zu Baben. 

Durch Verthovens Meſſe iſt dies Muſikfeſt ſchon allcin zu tinem bleibend w 
Ereigniß für nuſtre Stadt gewerden und wir find von Dank erfüllt gegtu Alle, 
an demſelben betheeiligt waren, 


Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Seit dem LAbſchied ber italieniſchen Sänger iſt in ten Verhältniſſen der 
wife vollſtaͤndigt Pauſe eingetreten, das Opernhaus iſt geſchloſſent, die deutſchen 
flattern auf Kunſt- und Erholungdreifen nuher und von neuen Größen, bie da! 
ab unſere Dpern-ZIuſtände beſſern ſollen, iſt es gan ftille. Nur bier und 
man einen anf den Wiener Pflaſter übriggebliebenen Italiener mit ber Mien 
rubenten Löwen und tadellos zierlichen Stlefeln jenes treten. Auch dentennd 
energifeh fertſchreitende Bau des neuen Opernhauſes, deſſen Dimenſionen inumer 
ſich geitalten, darauf hin, daß wir eine Zukunflt in muſikaliſch dramatiſcher Be 
baten und daß diefe Inkunft, wem fe mit Steinen, Mörtel und Eiſen herh 
wäre, fogar recht impoſant ſich aubnehinen möchte. Richard Waguer ſpricht in 
letzten Schrift über Die Begründung einer Oprruſchule es aus, daß ihm unſer Zu 
Ban zieulich paſſend gelhienen hätte für die würdige Aufführung ter Zukunfts— 
Bekanntlich ſtietlten ſich diefenn Projert verſchiedene Hinderniſſe entgegen, was wi 
and Menfchlicteies-Miktkfichten, aufrichtig geſtanden, nicht ſehr Gebauer, gez ab 
davon, daß fir len Für bas Ausbrüten der Anfımflös@ier ber neuen Sıha 
weniger elgnei als Münden. In Wien ift Feine bechgejtellte Pecſönlichteit, 
Privat-Bergniigen das Anſchauen ter Entwickelung ber Wagner fen Schule 
Die ungeheure Majorität ber Mufifer, man könnte faſt fügen: deren Totalität, 
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die Kritik ſiebt in Wagntr's Beſtrebnugen eine einfache Verirrung, eutſtanden durch den 
Draug eines grofter Zalaris, das bei entſchiedener dramatiſcher Begabung einen em— 
pfindlichen Maugel an muſikaliſchen Preduetionsvermegen zeigt — wir ſagen: entftans 
ten tur Den Drang dieſes Talents, ſich um jeben Preis Geliung zu verſchaffen und 
Neues bieten zu wollen. Was man in München dielleicht aus vielerlei Rückfichten 
ruhig über ſich ergehen ließ, ja mit Beifall lehntt, würde in Wien, no non derlei 
Rüuͤckfichten nicht kenut, ehne weiteres abgelehnt merken fein, Es fell hiermit dirchaus 
teine Verdächtigung gegen das Münchener Urthell aubgeſprechen werden, das bekanntlich 
in der zweiten Vorftellung des „Triſtan“ viel ginfiger lautete. Auch wellen wir nicht 
behaupten, Wien habe feine Chancen Für Wagner's Veſtrebungen bei ton großen 
Publirum geboten. Vegteres läßt ſich durch bie Entfefſelung phyfiſcher und matt⸗ 
rieller Gewalten überall ſehr leicht tinnehmen; aber die Leute, welcht ſich ihr Leben 
laug nit Muſik beſchäftigt gaben und eine Diufie niin Brivußtſein gu tarleen verſtehen, 
fir nit einigen verſchwindend kleinen Aubnahmen alle gegen bie Wagner'ſche Michting. 
Sie wiſſen, mat auf dieſem Wegt das Verderben liegt, daß sine weitere Entwickelung 
geradezu vor ter Ununeglichkeit ſtünde. Wir vermögen uns wenigſtens nicht zu denken, 
was nach „Triſtan“ nech ziehen ſoll, wenn man auch wirklich die Möglichkeit annähme, 
daß diefe Oper auf einigen der gröüßieren Operntheater Deutſchlands zur Aufführung 
gelangie. Schon „Lobengrin“ war le enmmencemenl de la lin, und es gehörte wenig 
Scharffinn dazu, Dad zu prophezeihen, und kommen mußte, weun Wagntr nicht vor ber 
Conſequenz zuriickſcheute. 

Daß der ganze Anhaug Wagnerd wie ein Mann fr das neue Day einſteht, 
ijt ebenſo natürlich als hafı er bie Gegenparthei für ütlpetent hält, etwas zu predneiren 
eder Preducirles zu beurthellen. Man leſe De zübrente Begeiſterung, ut weicher dieſe 
Leute, die außerhalb ihrer Kreifes gar nicht gekannt ader geummmt werden, ſich gegen— 
ſeltig alg Rieſen-tsrößen in gewiſſen Blaͤttern behaudeln, tele fie über Andersdenkende 
ſofort den Stab brechen und in jedem, der nicht ſeine Blicke Abentz und Morgens 
andächtig nach München bin richtel, einen Haͤretiker erblicken, der mit Feuer und Schwert 
auszutilgen if. Das ſcheint aller gang In Sitmung. Es giebe feine Bermittlung 
zwiſchen diefer Schule und Derjerigen, Die auf dem Boden, welcher bioher ald ber richtige 
galt, ſteht. 9Han kaun fe heterogene Dinge wicht mit Vermittlungen peter Auogleichun- 
gen eiunander uber bringen, ſendern me jeden feine Wege gehen faffen. Es wirt ſich 
daun zeigen, auf welcher Seite ber längſte Althem, Der richtige Blick, das beſſere Ver— 
ſtändniß war. Micht unmlereffani iſt eb, Ah am denken, was wohl Felix Mendelsfehn, 
der feine Kunſtkenner, die etle, relchbegabte Kuͤnſtlerſeele, deren Auſchauungen in der 
wor einigen Zabren veröffentlichten Cerreſpendenz einen fo ſchönen Ausdruck fanden, zu 
den Befirebungen unferer nenen Schule geſagt baben würde. Mir uröchten den Brief 
lefen, den Menrelsſohn, wenn ihm das Glück gu Theil geiwerten wäre, Triſian und 
Iſolte“ zu hbren, am feine Scheller geſchrieben hätte, mad er fich über die nädelihe 
Zuſanmenknuft Triſtans und Iſoldens im Garten und über Den biedern König Marke, 
wie fiber die Herren, die das für Poeſie, fr MRomantik une zinzig utẽgliche Muſik 
alten, gedacht hätte. _ı 

Sr ls von Bahern fell tie Partitur ven „Triſtau und Arfelde” tem glück⸗ 
üüchen Compenlften nit 60,000 Gulden abgekauft haben. Wir ſiut feſt überzeugt, daß 
jeder ehrliche Aufunfts:Piufiter ben König um Bird bortbeitbafte hir Keneitet, 
welches Sr, Majeſtät mit dieſem Ankauf abgeſchlaſfen. Die deutſchen Muſit⸗Verleger 
Werden ſich aber ärgern, daſi Ihnen eint fo vortreffliche Gelegenhelt, deich zu werden 
und gugfeih Nachruhm ga erlaugen, entgangen iſt. 

Wien, 1. Zunl 1865. 





















































504 Signale, 





Bierte und fünfte Sauptprüfung am Eonferpator 
der Mufif zu Leipzig 
am 21, ung 28, Mai 1465 im Saalte bes Gewandhauſes. 
GCompofition. 


Etwas verfpetet heilen wir wachfteßenb das Wrogranum ber beiden Tehten 4 
prüfungen im Siefigen Fonſervaterium mit, im denen kediglich Compeſttienen vou 
lingen ber Anſtalt gar Aufführung kamen. Wenn wir auch nicht näher auf be yı 
bir gekonimenen Werke eingeben Binnen, fo barf doch richt verſchwiegen werben. 
niebeere Derfelben von benterkenswertheni Talent Zeugniß ablegten, ale afer H 
Studlen und ehrenwerthes Sireben erkennen ließen und fomit würdig einer öffent 
Vorführung waren. 

Suite in 3 Sätzen, für ötreichinſtrumente, Trompelen und Pauken, comy 
von Herrn Ernst Feraho aus Chicago (unter Direchon des Componi 

„Rex tremendae majestatin" für Solo, Ühor und Orchester, eomy 
von Herrn John Morgan aus Oborlin (54 Ohio) (unter Ihrection des 
ponisten.) Solo: Fräulein Hedwig Schenerlein aus Halle, 

Drei Stücke für Pianoforte-Sola, oompenirl und gespielt von Herrn I 
ton Claridgo Allison aus London. Canon and Fuge, Andante Fu 
Fuga sciolta. 

Zwei Kieder für eine Singsiinme mit PianoTortebegleilung, componir 
Fräulein Lanra Krafı aus Halle, gesungen von Fräutein Ülara Sch: 
aus Brestan. 1. Ihe Fischerhülfe, ged. von Th. Fontane, 2. Tanne: 
schen, ged. von W, Kritziuger. 

Quartett für Streichitstromente (Adur) camponirt von Herrn Jnhan Sy: 
son aus Uhristianta, gespielt von den Herren lleinrich Decke ans 
norer, Albin Krause aus Görlitz, Hermaun Brandt aus Hamburg 
Fr, Pestar. 

Zwei Lieder für eine Singslimme mit Pianoforiebegleitung, gelichte 
Th. Körner, eamponirt vun Herrn George Henri Witte aus Utrecht 
sangen von Fräulein Hedwig Schenerlein. 1. Aus dem Drama „ft 
munde.'‘ 2. Aus dem Drama „Bedwie.' 

Brei Stücke für Pianoforle zu 4 Händen, composirt vun Herru ( 
Witie, gespielt von Herrn Ferdinand von Inten aus Leipzig und 
Uompoulaien. 

Symphonie für Orchester (Dimell, 5. Satz}, eomponirt von Herru Gn 
Wolff aus Berlin (unter Birestion des Gomponisten.) 

Morgeustündchen für gemischten Chor, gedichtet von Albert Träger, 
ponirt von Herrn Gustav Wolff (unter [hreclian des Gompanisten.} 

Symphonle für Orchester (Gmoll, L, 2. und 3. Satz), componirt von | 
George Henri Witte aus Utrechi (unter Direction den Componisten 

Enotate für Soli, Chor und Orchester, eomponirt von Herrn Theodor: 
ler aus Gempen SEanon Sulothurn) Cunter Direction des Gomponis 
Soll: Fräulein Hedwig Schenerlein und Fräulein Clara Schmid 

Sechſte Prüfung 
am 31. Mai 1665 in ber Kirche zu Er. Nitolal. 
Digels Spiel verbunden mit Eher-Geſaug. 


Fuge (Email) von Seh. Bach, gespielt von Hersn Horton Allison 
onden, 

Toccata und Fuge (lwoll) von Seh. Bach, gespleli von Herrn J. All 
Vogt aus Eisleben, 

„Hyrie eleison” für Chor, esmyonirt von Herrn John Paul Mer 
aua Oberlin (31. Ohio). - 

Sonate (Finoll} von F. Mendelssohn Bartholdy, gespielt von Herrn | 
Richler aus Striegan (Schlesien). 

Gradunle für Uhor von L. Nissel. 
„Diligam te, Domine, fortitulo men,“ 

Prauacaglia (timelt) von Seh. Bach, gespielt von Hertn Goorge Ni 
Witte amı Itrecht, 
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BDurund Moll. 


* —i „Muſirtaliſche Abhendunterhaltungdes Conſervaterinms 
für Mufit, Freitag den 28. Sal: Großes Quartett für Streichinſtrumente ven 
L. van Brethoben, Op. 50, Mo, 3, Gdur. — Salonſtüd für de Violine mit Veglei— 
tung des Pianeforke, eonıkenirt und vorgetragen von Herrn Herzegenratb, Mitglier ber 
churfürſtl. Hofrapelle zu Eaſſel. (Panuferipte) — Großes Iris für Pianeforte, Vie— 
Tine und Viotoncell von Ign. Moſcheles, Op. 84, Ems, — „Air vari für bie 
Violine mit Begleltung des Planeforte vor H. Vieurtempt, Dp. 9%, No, 2, Diur, 
Vorgẽetragen von Herrn Herzegenrath. 


Kirhenmufit in der Thomabkirche anı 4. Juni Fri 8 Uhr: „Berlelb uns 

ritden,“ bon Meundelsfſohn. Nachmittag balk 2 Uhr Metette: „Ver Herr iſt wein 

Sirt,” wor Arneld Wehner. „Lauda asia mea,'' von M. Bauptniaun. u 25. Arm 
frib & Uhr: „Und Gottes Will' if dennoch gut,“ Über ven Hauptmann. 


Im Confervaterium rer Muſit beginnen dir Ferien anmu. Aufl und dauern 
bis 6, Auguſt. 


* Berlin. Meherbeerb „Afrikamerine wird im Tpernhauſe Mitte Rereme 
ber in Stene gehen, die Teuorpartie wird Kerr Wachtel fingen. Der Königl. Oper 
iſt infofern ein Vorrecht ber Aufführnug ber „Afrikantrin“ zugeſtanden, als dirſe erſt 
wach der Berllner Vorfiellung ven ber kaiſerlichen Oper in Wien gegeben werden fell, 
aubgenommen in ben Balle, daß bie Oper wider Erwarten bit ua Weihnachten hier 
no nicht in Scene gegangen wire — Die Dper „Wanda“ yon Deoppier if zur 
Aufflhrung im Dpershaufe augenemmen worben. — Wie es beißt, bezitht ber Wach- 
tef, der für bie Fänfgl, Oper vom L. Sept, an anf brei Jahr engagirt ül, für Tech 
Mongte I,O0H Thaler, — Fräultin Lime von reifen Theater fell file bie königl. 
Piper au Stelle des ber Mühe entfagenden Fraͤuleln Gerickt engagirt Tin, — Am 
28, Full müſſen die ſämmtlichen Opernmitglieder se. aus den Ferien witder bier verſam— 
melt A wügen von Bilfen hat fich zu ehren mehrwöchentlichen Fur nah Marien: 
bad begeben. — Die zwel Opernunternehmangen für be Sommerſaifen wol⸗ 
len auch Robitäten bringe, bei Krert fell Häleb's Drer „ver Big“ zur Aufführung 
konunen und bei Moltereborf eine Dper von Kirchheff: „er Sandwirth von Paf— 
feper.* — Winette, „nfle Caucantänzerin ans Paris”, beunbt Ihre Auffeben erregende 
Frefipreging zu einent ſtart beſuchten Gaftfpiet in Eatfenbarhs Theater und macht alſo 
vor ihrer Mbrefe noch tin guieb Geſchäſt. 


Wien. Mut ben L. Zuhl beghunt im BSeforrruibenter die fegenannte „deutfche 
Saiſon“ mit Moffiels_ „Zelle. Eine Reihe ven Gaſiſpirten ſteht bevor, hurnächſt ers 
wartet aan Fraͤulein Küot ans Bremen, melde, wenn fie veſſfiäudig reuſſirt, Für De 
Molle der „Ufrifanerin” befaniet ft; Totanı Me Soleraturfängern Tip fa une nebenbei 
fuͤr kleinere Bartien die Sängerin Brepenbeter aus Yin; im September Frau 
Kaingefranfe und im November Fräulein Srehles fomer be Herren Eppich and 
Gen, Stighele ud Münden, Garzot ans Caſſel und Gung auf Hannover. 
MS erſte neue Oper in diefer Saiſon wird „der Defertent“ ven Aller gegeben werden; 
ter Eompofiſrur teifft behnfaä Leitung der lebten Proben feiner Tourichtung fihen Ende 
Jutl bier ein. Har Diretor Salpi ift von Paris, me er zehn Tage berweilts, 
hiecher zuruckgekehrt. Er bat dort imter fehr gönitigen Bedintgutgen Neyerbeers 
»Mfrifanern“, die er, nebh bei telegraphiſch dabin berufencn Hentn Brtoschi, 
Decorationmaͤſer, und Dreitich, Obemafgiuift, wäbrent rcier Verſtellungen in 
allen Detalls, auch auf ber Bühne ſelbſt, ſtudirt Dat, ven Der Witive des Geupoſiteurs 
angekanft mb wird mim diefe Oper zuwerfäftig Ende Dereutber dieſes J “il nu⸗ 
ſtrem Gofoperntheater, genau fe mir In Paris pur Darfiellung bringen. Werber wire 
Die Oper noch ie Berlin, und zwar, feben Im Noprinber graben werben. — Das 
Sofoperntheater wurde währent Des Ayertermmennts foreht Im Sufganerrasne als au 
auf der Bühne feitſt thellweiſe denebirt, und unter duderem auch der Plafond nen 

. uͤbermalt. m Die Üffenslichen Zubresprüfungen bes von ber Geſell ſchaft der Muſik⸗ 
freunde errichteten Sonfersatorinnd Der MUufif Anden an 0 Tagen ine Seht ftatt, 


* Autbein Bettrelheim vom Hofoptrntheater in Wien gaſtirt mit glänzen- 
dem ef in —* a. si. Alb Kite erregte flc grofie Senfatlon, 
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* Minden. Bei ter dritten Aufflührung ven „Triſtan und Sfelbe* mar 
Hand dir allen Theilen gefüllt, reicher Beifall wurde gelpentih, und Wagner am Sch 
nılt den Künftterpaar Score ven Carelbfeld dreimal hintereinander gerufen. In di 
Kagen wird auf Befehl des Königs noch eine vierte Aufführung ftattuͤnden. Bm | 
fihert, dad Ser Schnorr auf Wunſch bes Königs von Baleın feinen Eontraft, 
in an bie Drebdner Hofbühne band, gelöſt habe, um an ben rrerganifirten Mind) 
Gonfervaterkum für Duft Die Leitung ter Geſangſchnle zu übernehmen. Ebenſo 
man auf den Autrag Wagner's eingegangen, alle Rahre el Monate Muſterv 
fellungen in Miündhen zu veranflakien, bel welcher Gelegenheit Herr Schauer 
ber das Buße als Sinner tritt, — Ma nchften Sonntag beginnt Fräulein St 
aus Braunſchweig einen Guftrellenetelas_ af Valentine in ben Sugenetten. Ihr & 
riet dieit auf Engagement ab. — Die GBerüchte, dat Herr Sans von Biilom fe 
Stelle ais Vorfpicler des Könige enthoben werden woürde, Gaben fich wicht beſtatigt 
in In Gegentheil erſt diefer Tage nach Berg zum Koönig gerufen worden. 


x In Prag fen zu Linfang des wichftor Monats bie menge Dper des H 
Enlzer, „Xobanna ken Reapel“,int deutſchen Kandestheater yur Auffübrung. 
Kauptpartien Befinben fi in den Händen des Fräulein Schneider, welche die Foha 
fingen wirt, und bes Herrn Egbatti, welcher den König ven Ungarn geben wird, 


j * In ray erüffnete Fräulein Natalie Hänifch vem Dresdner Hoftheate 
Arams „Peſtillen“ rin Gajlfpiel, welchebs ven Erfolg begleitet war. — Wahre Triunm 
feiert hier Bränfeie Rruifi. Die Grazer Kritit iſt fornlich in Verlegenbeit, ct 
ter Dame mehr Vorzüge al? Sängerin ober als Schaufblelerin einräumen foll. 


x* Königsberg. Frau Jugeborg von Bronları gab nur Wlineirl 
ihres Gemabls, ter Kran Wagner: Kafınann md bes Fränlein Danncmann bier 
Eonente, Sanptelabierflirte waren: die Variationen fiir zwet Claviere und eine 
wellette von Schumann, Die Snite in Emell von Maff, Bars italirniſches Coutert 
bie (von Kant ben Bronſart vorzüglich gefpielte} Sonata appassionala von Pre 
von, Die Vorträge wurden mit vielem Beifall aufgenenunen. Die Raff'ſche © 
wurde von der Goncertgeberin am gelungenſten ausgeführt; Die Fuga war befouders 
Meifterleiftung. rau Zadımann untgufiasniirte das Pablirum burch den tlefempfu 
nen Vertrag Schumann'fcher Weber: „eb große wicht” und „Frühlingbnacht.“ 


Iun Fena kam aut . Juni in Der Univerfitätsfirche Häudels „Mefſias 
Anffüührugg. Die Sefopartien gefangen von Fräulein Euntie Wiegaud m 5 
fin & Marriuy ans Veipzig, Gern Thiene aus Weimar, und Herrn Ein 
Möbinss vie Chöre ausgeführt von der Singecadenne; Orgelbegleitung: Herr Dt 
birertor Miülferehartung aus Peiner, 


= 0 Stettinſhaben Die Varſteher ter Kaufmaunſchaft das Stadtithre 


vom, Sept, ab auf ein Jahr a dan Sänger Herrn Carſchulz pachtweife lüberla 


* Fräulein Arten bar ihr Öaftfpiet am Nationaltheater in Peſiuh gefäl 
uud irn Fraukreich gereif, Sm Herbſt wwird Fräultin Krtet wieder längerr 
am Kofkbenter zu Dertin garen, 


% FJulius Schulheff har ih Boch wieder von Paris geirenmt mt iſt zu 
gerem Aufenihatt nach Tresſden zurückgekehrt. 


# Die Bermäblung Nubinfteing mir Fräulrin Tſchikenanofif 
aut 12. Aufl in Baden-Baden fairen. 


* Abeline Patti, die gefeleuie, liebliche Nachtigaſl in Feten, iſt fi S 
tag ben 18, Juni verlegt und zwwar wirklich verlobt, und nach alten Ferucn ber 
gertichen Geſellſchaft. Ihr Water iſt mit ber Verlobung reil drmunen einverftanden, 
Herr Strakefch fol tiber dieſen Zug eines jungftäulichen Herzens funchtbar ent 
fein. Der Beintigum ift en junger, einfacher, nicht reicher Raufmann aus Miail 


# Green Sofcnpeilmeifter Konis Schlöffer in Darmiſtadi Bat 
Greßherzoß von Beffen bag Mitterfren vom Philipps Orden erhalten, 
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..„ * Dos Feſtkicd fir tas Bremer Schürenfeſt, welches Hermang ira 
dichtete, und wegen deſſen Koumofitien, wir wir kürzlich Gerihteten, das Comité ſich an 
fer bentfihe Tonfetzer gewendet hatte, iſt nun auch bereins compenirt une zwar eben: 
Falls von einen zur Zeit im Muͤnchen lebenden Künſtler, dem Herrn Sofeapellneifter 
DBüllner Man bat deſſen Compoſttien unter fehs eingegangenen gewählt. Das 
Lied iſt einſtlumig, lird nunnehr juſtrumentirt amd fell unter Trcheſterbegleitung bei 
drm großen Feſtmabhl, wo es ſich dem Spruch anf Deutſchland anſchließen könnte, gez 
Ringen werden. Cine peeite Bearbeitung derfelben Mleledie für Männercher gelangt hr 
einem Der großen Genverte in Der Befiwode zur Muffüßrung. 


* Eine rorrerte Don AnanzWBartitur Tretz der urnzähligen Wiederhos 
lungen ded „Don Zuan“ ſind die im Siehvauch der Thenterbirectienen befiuplichen Bars 
tituren dech noch nicht vellkommen frei von Incorreereiten. Herr Capellmeiſter Taubert 
unterzlebt fh nun der Wie, im Laufe ber Ferien Die Berliner Vartitur mit der vor 
einigen Jahren von Frau Wiardet-Garcia in Faris angekauften, ibm anvertrauten Dri— 
ginalhandſchrift Mozarts zu vergleichen und bie vorhaudenen Ukipeichungen zu berichti— 
gen. Die gründlicheren Mezartkenner werden daber die Genugthuumg haben, nach Urber— 
tragung der Correcturen in die einzeſnen Stimmen Bir JInutegrität Des Meiſterwerkö, fü 
weit Die vorhandenen Queſltn und künſtleriſch kritiſchen Erwägungen reichen, entgilitig 
wieder bergeftellt zu frben. 


.. # WBaynerzBartene Im Auftragt bes Könige ven Baiern fine ver nami⸗ 
haften Munchner Künſtlern eine Anzaht Gartens Gzunächſt 7235, Darftelluugen aus Wags 
nerfgen Opern, asgefißnt worden, Die uenerbiags auch im Albert'ſchen Atelier durch 
Photographie versfelfättigt werben. Zuerſt werben wie Srenen and Tannhäuſer, Mikes 
Cungen, den Dkeifterfängern von Nürnberg, Triſtan unb Qfolde, ben Megenten Solän- 
ber dem Pubticuin zugänglich ſein. Dije Eartons werben fünf Fuß had, grau in grau 
gemalt, sub ſoſſen von prächtiger Wirkung fen, Die hetreffeüden Künſtier ſind Loſ⸗ 
jew, Maspp, Lietzenmaier, Bogner, Mafard, Dar, Sig, Häberlin. 


# Aynlfden Preußen uns Frankreich tritt mit dem I. Auli Ber Bere 
tung wegen Schutzes der Rechte an Üterarifehen Erzeugniſſen nud Werten ter Kunft in 
Sraft, Der auch in muſtkaliſcher Beziehung von großer Wichtigkeit iſt, da nun eine glatte 
lich untfangreiche und oft mit Raffinnement ausgebentete Rachbruckerei von Marifer And: 
gaben in Breußen ihr Ende erreicht Bat, 


* Kir Notenabſchreiber. Der bairiſcht Gelepentumf zum Schut ber 
Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Werfen ter Kunſt beſagt: „Das Abſchretben 
Üterarificher Erzeugniſſe gilt als Nachdruck, weni en um Lehn und für miehrere ge⸗ 
ſchieht.“ Die bairiſche Kammer der Abgeordneten hat ober dieſe Beſtinumung verwor⸗ 
fen und den Wortlaui des Fraukfurter Entiwurfs angenommen, welcher das gerade Ges 
geitthell beſtimmt, näntlich: „Was Abſchreiben llterariſcher Erreugniſſe, ſelbſt um KLohn 
und für mehrere, gift nicht als Rachdruck.“ 


nr Don deu „Katehiswng ber Muſiſfe von U. Lebe Beipgig, bei 
IJ. J. Weber) erſchien jet Bereits Me achte Maflage. 


*In Boris erfählen: „Meyerbeer et son tea. jur H. Blaze de 
Bury. Das feit fat einen Jahre erwartete Vuch keſtet 1 hl. 


._# Bertative Motenpulte Blbher waren die Miſitär-Muſiten genöthigt, 
bei Muſltauffuͤhrungen In Freien die Bülfe von Knaben in Anferuch zu nehnent, welche 
dir betreffenden Notenblätter Baften mußſten, oder in Frmaugelung biefer Ausbülfe konnte 
Die Aufſtellung ber Eapellr nun auf eine felche Weiſe erfolgen, bafı Vie Petenklätter dem 
jrdenmaligen Worbermang an ben Müdten gebefter unıeden. Siefen Uebelſtaude iſt nun 
volftäudig dadutch abheholfen, daß Fei allen prenfilfchen Mitirinmuflleu „eiferne pertas 
tipe Wotenpufte” eingeführt werben, und hefluben Wh fereitß Bei ber Ganele bes zritten 
Schlefiſchen Anfanterie-Megimente_ Me. 50 feit Huren 20 Stüc dergleichen Netens 

ulte. Diefelsen fallen fi in Foige ihrer praftifchen Fonftruetien ehngefähr wie ein 
Regeitſchirm zufanıntenlegen, fo da ſte ktinen groberen Man als den eimer Clarinette 
einnehmen amd Finnen bei Midrfehen au der Gübelfoppel getragen merken as Ger 

reicht eines solchen Pultes beirägt 2 Prb. 20 Seth. Jugleich iſt die Borrichtung ge— 
ttoffen, daß feihft bei heftigen Winde, durch bie an Der Seite befindlichen Sturmffanı= 
mern das Berwehen der Motenbtätter verhindert wird. Immer je 2 unb 2 Mann bes 
diesen ſich eier Burted, Die bei vererwähntent Regimente befindlichen Bulte ſind non 
den Megimentäbiihfenmacher ‚Germ Stegisnund fehr geſchickt angefertigt. 




































































* Sonden, 24. Rund, Ser geht Miles auf uugewöhnllchem Wege, Zu ei 
Zeit, wo in andern Städien Ye Theater ſich Teeren, wo bie Natur bie Beute Ind Fi 
fort, blühl Bier der eigentliche Weizen für Theaterbiresisen. Man drängt ſich an! 
Schönen Abenden in bunnpfe Mine, Berimbert Sonne uns Mend, Berge und Waͤld 
(ft ten Denner rollen und klagt bei künſtlichen Erfriſchungen über Die Hlhze des Hau 
Ser Majeſtv'b Theater IR vorzugsiweife fat an ſeden Abend überfüllt. Befanbers ı 
dies der Fall Gei der erften Mesjährigen Auffübrung der „Kugenetten“. Mebſt den v 
züglichen Leiftungen der Damen Zietiens (Batentine), Trebeltt Page), San 
fen (Wemfe dr Moves), waren diesmäl drei Ralfen neit beſetzt; Marguerita be Bal 
— Fraͤulein Jimſa de Murska, die nun im Fahrwäfſtr bes ifatle ſchwelgt, M 
rel = Were Rorltansko, der mn erften Male une mit anfehnlichem Erfolge a 
feat, und endlich Racul -— Mir. Rentals, ein nethwendiger Bebelf für den ungli 
fichen Hiuglini Der Eher machte den Abend Furort. — An Eovent-Gerden | 
zum erften Male Signora Gafletri als „Nerua“ auf, tar ober nicht im Stan 
tas Rubltrum Eingnreifien, Ihre SHunme H Bon weicher Fülle in ber Höhe fehle 
aber bie Kraft; übrigens fit ſie in guter Schule gebildet, keln Schrelen noch Tremelir 
ver Vortrag ſiets verſtändig, dennech (ühl ber Eindruck kalt und Spiel une Fine H 
dazu das Ihrige. Ein meer Tenor Signer Kasen trat als Pollle auf und ge 
träfiige, nicht unſpwmpathiſche Stimme, gute Schiule und gewandtes Spiel. Mi 
Soniert war als Mbalgifa Iohenmiwertb md Dr. Schmid zelgte, daß feiner nei 
Yen Stimme Die Aufregung von dret aufelnanderfolgenten Theaterabenden le 
anbaben kann. — Auf Bofebt ber Königin wor in Butklnaham-Palaſt ein He 
eottcert, wete de Dante Kbellne Batti, Harriers-Wippern, Ilma be Murs 
Trebelli, Parepa mb bie Herren Grant, Schub und Gunz mitwirken. N 
Concert beganne und ſchloß mit Carl Maria won Weber, usmlich mit der Aut 
Duberlure amd dem Frlnale ans „Kreifsiß” Cnit engtiſchem Tun. Außerdem gab 
neh Qnartett aus „Migofetto“ unk „Martha“, Trio (Pre aux Gleres) und „ibai 
Dientelsfohn), Eher mit Bafıfelo aus Walpurgisnacht (Sole, Her Shit); Mr 
aus „Mitella” und „Wenerentefa* (Trebefli), „Figaro's Hechzeit“ (Schmid), le serm 
Barepa), ..un hallo in Maschera" (Bragtanı); Variationen von Prech ( Iling 
Miurbkan und Foanpleis aus „Lo postillon de Lonjnmeau* lung. — Frau © 
man nahm in der Musteal Unten Ubſchied von Konden; fie fpielte Mendelsſoh 
Trie (Cm), Barrarette und Scherzo von Spohr (mit Jgathim), Sarabgudan 
Baffaraille won Händet und Andame unt Allegrelte von Schumann Canens Dp. 5 
Ar ganzes Auftreten in dieſer Safſon war ebenſo erſolgreich fir fie ſtlbſt, als ehr 
soll für die Krelfe, im dencn fe wirkte. Mächte bie vorireffliche Frran der Knuſt u 
lange erhalten bleiben, — Geflern fand, die Vorfeier des Händelfeſtes im Grufl 
valaft fiatt -- „the kehearanfe‘, eine Öffentliche Probe, wobel einzelne Nuututern 
drei Önupteoneerte durchgenommen wurden. Dir Probe begann um Pins und Ban 
mit laͤngerer Jwiſchenpauſe bis nach fünf Uhr. Probiel wurden Runmmeru aus „Sau 
Samſon“, „Heis”, „Salynton“, „Frönungsanthem“, „Audas Dlascabäns”, Meſſſas“ 
Afraet“. Seli fangen vie Damm Adeline Pattl, Rudersderff, Sainton-Dolby, bie G 
ren Eins Recveß, Saulley und Sihnib, Es waren im Ganden bei at,önt Merfonen 
iweſend. — Am 21, Junt, dem laͤngſten Tag des Jahreb, mar auch dat läugfie Conrert 
Saiſon. Es war dad 3. ber alljährlich veranſtalteten Künſtlerauoſtetlungen von Dei 
tirt. Das Programm, in Mor einer effenlangen Papierrelle, deren ſich ganz gut Lepor 
frbfenen künnte, wenn er Donna Eldira die Sünden feines Herrn aufethit, geinte ehe & 
von 48 Geſang- und Inſtrumentalnunmern, ben elner gleichen Antahl Kinſtler f 
willig und unfreiwillig geſungen, geſpittl, geblaſen ic. Mit wenig Ausnahnit war 
alles zu ſebru und au hören, was hin Coricertſaal und auf ber Bühnt Zugfraft, | 
Sterne von allen Gröſten; and ein Orcheſſer unb ein Gbor ten thätig. Hauptdirig 
tet waren nur vier; am lauter hatten neun Angterwahlte Beſchäftigung jun Begle 
der ücſänge. Das Eonrert begaun eine halte Stunde nad Eins nnd endete, et 
eruͤcht nach, um fließen Uhr Aöende. Was würde weht Et non Weber bein i 
Bi tiefen Mrogranmed fehns „Leben“ Schülers geſatt Bakın?! 


* Maris, Es find gegenwärtig unansgeſett ehe Anzahl Jutendanten md ( 
pelfieifter hier, mm der Anftührung ber „Afritanerin, beizuuwohnen und Die Sem 
Bis in ale Einzecheiten zu fhrbiren, unter andern ans Dresden Herrr ven Cönnter 
aus Berlin Ser Dorn, aus Tim Herr Salvi, aus Starheht Kerr Walnia 
and New⸗Mert Herr Marebef le. -— Die preufiiiche Militärcapelle des drliten i 
mercergs mer Direction ben Ber Aieffe IA hier angefommen, won bie gelangte 
ten Parifer nit ritter Reihr von Coneerten aufufrifihen. 
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* Motkan, 14. Zuni. Geſtern wohnte ich einem Meonſtre-Concerte Gel, das 
ber hieſige, ſehr populäre Fürſt und Diletant Sup Nikelaebitſch Galizin dirfgirte, 
Eher und Dreier befanten and 300 Künftlern (7), Die ziemlich gut eingeübt tonren, 
wenn auch mitunter ſich einige bedenkliche Schwanfungen geltend machten, an denen 
jedenfails bie mitwlrkende ruſſiſcht Militärnuſſk den Löwenantheit hatte. Das Concert 

ing in ber Roetunde des zedloglſchen Gartens vor fich und in bie rufſſiſche Ratioital⸗ 
bonn, die matz zus Anfang vertrug, wiſſchte ſich das Gefchrei der Adler! Der orfte 
heit wurde indeff beſſer en als ich erwartet hatte. Man fplelte die Duverture 
zu „Rus Bias“ bon Minbeisfohn, einen Sab aus den „Jahresztiten“ von Hahdn 
ziemlich matt), Audantt aus der Adar-Sinfonie bon Mendelsſohn, Chor aus „Witz 
eittı Tel” von Roſſini, und zuletzt ein Thürluger Bolfstien yon Kalliwoda, ein eigen— 
ihumliches Tongewirre, ans dem ich nicht recht Flug geworben Sin, Der zmeite Theil 
enthielt nur rufſiſche Compofitienen und zwar bon Glinka, Salkin, Lomakin ıc,, bie 
fih alle anhärten, als wenn he einen Berfaffer Sitten. So viel Dad Eoncert zu wün— 
ſchen übrig ließ, fo wiſſkammen war cd doch allen Muſikfreunden uach der Tangen, 
ionloſen Zeit. 





* Yullans Donate, ber fpaniſche Tänzer auf einem Beine, ift am 10, Inni 
tn Frankreich, in dem Stäbtchen Cyragne, geftorben, Derſelbe balte nd in London 
elne innerliche Verlegung zugezegtun, fen Inſtand wurde jedoch ven den Merzten I 
erkaunt und er wurde In ganz Falfıher Behanblung nah Mia geſchickt. Huf der Reiſe 
dahin, Anfangs dieſes Jahres, beſchloß er, einige Auge in Ebragnue — woſelbſt bie Bes 
wehner ihm viel Ehren erwieſen hahen — zu verbleiben; alen fein Zuſiand vberſchlim— 
merte von Tag sit Tag und er konnte das Städtchen nicht mehr verlafen. Am 
10. Ami um LO Ühr Abenes erlag er in den, Arinen, feiner Gattin, ter Schaufpieles 
rin A einer Wienerin, feinen Seiten. Das Lelchenbegängniß fanb am 13. Inni 
unter einem ungebeuren Andrauge von Menfchen und int großer Frierlichkeit ſtatt. 
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4 us Minden, aber wicht ven „Triflan und Selber) Die „neueſten Machri 
ten” bein 23, Rund ſchielben: „Beftern Abend bald nach 8 Uhr glaubten einige Barlit 
gehende in ber verſchloſſenen erotetmuffchen Kirche Jemaänden Schuaberbünfeln fing 
zu hören. Bald ſamnielte ſich eine greße Menge; die Einen hörten fingen, Die Muben 
mit Fehärferen Obten begabt, fogar Orgelſpiel, bei Dritten kam ned Das Auge zu Sit 
fie faben einen Mann in Senmärmeln in ber Kirche herimgeben und geſtleuſflren. 9 
mer gröfter wurde Me Menge, immer lebhafter ihre he endlich drangen Gende 
men ind Soldaten iu Die Kirche, ſuchten hinter dem Altar, unter ben Stühleu, a 
dem Cher und ſtiegen ſelbſt hinauf bißs unter das Dach des Thurmes ſie ſuchten em 
und farben nichts. Im weiten Manu der Kirche ſchallten nur ihre eigenen Trit 
draußen aber hörte Me rege Phantafie fingen mb predigen und ſah geſpenſſige Schatt 
an den Wunden huſchen luſtige Schuſterſungen fprangten mit dem Rufe: „Set bri 
nen fie ihm!“ bie Wiengt bald nach dem verderen, bald nad den hinteren Gingang | 
Fire; Mitternacht nahte heran, bis ſich endlich die Menge, müde tes vergebllchhen die 
rens, zjerſtreutt. Nicinand hatte in ber Kirche geſungen, Denn eB war Nirmand in di 
ſelben geiveſeit, wohl aber hatten, wie ſich heute Mörgens berausſtellte, ein paar luſt: 
rüber it einent ber oberen Stockwerke eines segenüberfirheuben ‚Baufes el einem g 
ten Glaſt Bier firele Lieder gefungen und der Schaſff, a ten Wanern ber Kirche | 
freien, hakte die Menge getänſcht. Es iſt jenem ber älteren Bewohner ber Sin 
Mo Id ter Sonnenſtraße bekannt, daſf bie Winkel, geraden und runden Dane 
ter Kirche den Schall fo Freien, daß mar, namentlich bei rnhiger Straße, nie re 
weiß, weher ein Kon kommt. 


# Die Sänger-Jahre werben immer kürzer! Herr Wachtel iſt 
Konigl. Theattr gu Verlin auf drei Jahre à I0, 000 Thaler engagirt, aber jedes die 
Jahrt hat nur d Menste! 


* Ein glücklicher Capellmeiſter. In Prag wurde ein Militär⸗Cape 
meiſter wegen einer Schuldforderung von einem Schneider verklagt, und zwar gun 
beim Mitiurgerichte. Dieſes erklärte ſich für inezmpetent, weit ei Capellmelfter nt 
ja ten Angeſtellien der Armer gehöre, und wies Die Mage zurück. Tas Cübilgert 
num hielt Pi ſeinerſtits ebenfalls für ineorupetent zur Bebandinung der Sache, lubem? 
Eapellmeiſter der Militärgerichtöbarkrit unterliegt. 


* Der Theaterfriſeur Wolff in GFamburg, ber allbekauntt Veteran, v 
den ſich Die ſonſt fo ſchwierigen Minen field willig die Kepfr zurechtſetzen Inffen, f 
am Sonugbend fein Bencfiz in Sihuige'E Theater. Daſſeibe if zugleich cine Fe 
feiner Ljährigen Dienſtzeit, während weicher er rüſtig Die Scheere und das Brengeif 
ſchwang and oft mehr Dramatiſches auf div Köpfe brachte, als in deufelben zu find 
war Gr giebt das Volksftück „Thereſe Krontö,“ im dem Fräulein Peterb a 
Gaft die Haubtrelſe ſpielt. Darauf folgt „bes Wrifeurs letztes Etimdlein®, indem ? 
Venefiziant ſelbſt die Titelreſſe fpielt und paſſente Cauplets ſingt, Die Seine Laitfba 
verherrlichen, im Der er fe mmauches Haar gefunden. 


* Ein quiter PAR ber Necenfenlen. Als der franzöſifche Bifteriegra 
Mtrzerah 1088 farb, fand man unter feinem Nachlaß ein altes Getbfrück forgfältig 
Babier gewickelt, weranf Felgendes ven feiner eigenen Haud geſchriebtn war: „Dief 
Solrftät babe ich ſeit zwandig Jabren aufbewahrt, um dafür ein Fenſter auf bi 
Greveplaß zu nlicthen, weun nunmal ein Rerenſent gebangen iwirk.“ 





En m nn e J ⸗— — 


Sinnalkaſten. 


F. A. M. in W, Vorläufig hätten mie nun aber genug bon derartigen Mittbeilu— 
et und wlrden gufrieben fein, wenn Sie eine Pauſt nen einigen Fahren eintret 
ießen. — A, R. iu R, Schr fchate, daß wir nicht Gebrauch daben machen birfen. 
G. 8. In 8. Bleibt Dem Urtheil bes Referenten überlaffen. -- à H. in B. Alfo wa 
tem wir fo fange. HJ im H. Birfte kaum vor Zepiember erſchelnen. 
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— —— — — — — — — — — — —— — — 


i Anfündigungen. 


Drganiften-Stelle gefucht. 


Ein praktischer Schwlmann evangel, Confession, welcher sich zu 
einem Orgauisten ersten Ranges auszubilden strebie, und dessen Stre- 
ben anf diesem Felde bereits eclatante Anerkennung (Verleihung der 
Madaille für Kunst und Wissenschaft) gefunden, sucht ein Urganisten- 
amt im einer grössern Stadt, Sein Geschick dazu kaun derselbe nach- 
weisen durch bereits gelrackte Orgelicompositionen und im erforderli- 
chen Falle durch Probespieleu. Derselbe ist auch bereit, eine mit sol- 
chem Amte verhundene Lehrersielte zu übernehmen oder als Semisar- 
musiklehrer einzutreten, wozu er seine Befähigung dnrch schrifistelle- 
rische Leistungen und Probelectioaen nachzuweisen im Stande ist. 

Frankirte Offerten bitte unter der Chiffre L. A. S. 24. an den 
Buchhändler Herrn Carl Haacke in Nordhausen einzuseuden. 


— — Bin Filötist, 


küchliger Solist und Örchesterbläser sucht Engagement hei einem stabilen Thea- 
ter. Önterzieht sich jeder Probe. Franen-Offerten an Herrn M. Kiulensteln 
in Cassel (Kurhessen.) 


Musiker-Gesuch. 


Ein guter Iter Geiger, Itr Hornist, Posannist und 
Pauker können bei einer guten Capelle solort engagirt werden. 

Die geelirten Theater- und Musikdirectoren, welche mich mit ih- 
ren Vertrauen bisher beehrten, ersuche ich, bei den bevorstehenden 
Winter-Engagements mich möglichst buld zu beauftragen. u 

Deu Herren Musikdirectoren und Musikern bringe ich gleichzeitig 
in Erinnerung, dass ich wie immer alle Engagements unentgeltlich 
vermitile. 

Chemnitz, Gustav Eotze. 


Sänger-Vereinen \ 
empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in sehönster und Eediogenster üs- 


li isen, di 3. A. Hietel, 
führung zu den billigsten Preisett, die a rin, 54.16 (Mauricianum.) 























Im Verlag von Gustav Mayer in P farzheim ist erschie- 
nen und in allen Buchhandiusgen zu haben: 


Ständchen. teächt vor Unland, für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianslorte compänirt von Ludwig Alh- 
recht Schmitz. Preis 27 kr. oder 7% Near. . 

Der Name 5. 4. Schardfr erfreut sich in der musikallschen Welt einas 

20 wuten Klanges, dass eine hesundere Empfehlung dieser neuen ehenfalls sehr 


Relungenen Coinposition nicht erforderlich sein dürfte. 
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Neue Musikalien. 
In Verlage von A. Gerstenberger (Hofmusikalienh.) 
Altenburg erschienen: 
Abesser, Ed., Op. 14. Tyrolarklänge. Klavierstück . . — 
Op. 26. Perlen, Opermelorlien unı Volkslieder f. Pite. 2 Hefle ih — 
Gerstenberger, A., Op. 83, 24 Tänze üb. Yolksmelodien. Lief. 1. 


. Aufl. 4 Hefte A 
— — Op. 103. dito, Ltef. 2, 9%. Aufl, 4 Hefte . 
— — Op. 112. Musikst. Kinderfraund. Volkslieder, Opern und Tanz, 
‚melodien f, Pfte. 4 Hefe . ü 
— — Walzer aus Faust nach Gonnod. "Klavierstück . Fe 
„— — Marsch ıdo. do. du u 
— — Schaltentanz aus Dinorah nach Meyerbeer. Klavierstück . . . 
Ravinow, ., Op. 10. Sireneu-Klünge. Salou-Polka f, Pfie, 
— — Öp. ‚Auf den Alpen. Diverlissement f. Pfte. . 
Nichnras, B., Picciola oa le chant d'un captif. Romance p- Pie, 
— Vigtorla und Sibylle. Nocterne n. Romanze f. Pfte. . 
— — Am Ahend. Romanze f. Pite . 
Tänze und Müärsche. 14: Froher Sinn.” Sängermarsch für Pite. 
k5. Kirmessfeat-Polka f. Pfie, 
16, Ch. Patti's Lachlied. Polka l. Pfte, 
Volkeileder-Sammlung. 5. Liederschaiz, f& Kinder. Gesang 
und Pite. . a . 
— — Il. Liederhain, für die Jugend, "Gesang und Pite, . vo. 
— — Ill. Album, für Erwachsene, Gesang and Pfte. 4 Hefte, . A 


Soebeu erschien bei Carl Stoll in in Sinttgert: 


Grosser Festmarsch 


für das Pianoforle componirt 


Paul Siawitzky. 
Op. 15. Preis 7'% Sgr. — 24 kr. rhein. 
Ansgefhriebene Partitur für gemiſchtes Orcheſter oder Hatmoniemuſt 
20 gr. = l Sl. rhein. 

Die Kritik in Siuttgarl sprach sich nach der ersten Aufführung dieses N 
sches in der neuen Liederhalle daselbst aufs anerkennendste aus und fand ı 
yelbe bei alten statigefundeuen Wiederholungen die beifälligste Aufaahme 

ublictims. 


— — — — — — — 
—— — r ——— — — — —— 


Enter der Presse befindet zieh: 


Scenen aus der Srithjofs-Sage 


Solostimmen, Männerchor und Orchest 


von 


: Max Bruch. 
Op. 23. Partitur, Clavierauszug und Stimmen. 
Breslau. F. E. C. Leuckart 


_ Verfag von Rarthotf Senff in Ceipsig. 


Drug von m Brierric Antra in 2elpgig. 





on It 


wu 











Ne, 32, Leipzig, 6. Juli. 1865. 


SIGNALE 


fir bie 
Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwanzigfter Jahrgang. 











% Berantwortliger Redacteur: Bartholf Senf. 








— 


Jaͤhrlich erfehelnen 52 Nummern, Preis fir ben ganzen Jahrgang 2 Thle,, bel 
birerter Fan Bufendung durch bie Boft unter Kreujband 3 öl. Smfertiondges 
büßren fie bie Petitzeilt oder Deren Rautu 2 Neugrofhen, Ale Bude und Diufikalien« 
banbfangen, ſewie alle Peoſtämter nehmen Beftellungen an. Zuſendungen iverben unter 
der Ahreffe der Redaction erbeten. 








„Zriftan und Iſolde“ 
von Richard Wagner 
Aum erften Male aufgeführt im 8, vof⸗ und Matichaltheater zt Münden am 10, Junti 1468. 
—III. 
Aus ven Bericht von E. Schelle in ber Wiener „Preſſe“. 

Der Verfaſſer hat fein Werk als eine „Handlung in drei Aufzügen“ in ber Par⸗ 
titur bezeichnet, obwohl die Thatkraft der beiden Perſonen fi einzig und allein darauf 
beſchränt, daß fie fich lleben und gegenfeltig verführen, amd ſelbſt In dieſer Angelegen— 
beit Organe bes blinden Zufalls ſind. Unbedingt botzeichteuder für das Stück wäre es 
gewefen, hätte cd Wagner „ein Gefühl in drei Aufzüten“ genannt. Diefer Ausdruck 
teigt zugleich den Reiz der Originalität, für den Wagner ſo empfindlich ER. 

Der Stoff bes Werkro ift den gleichnantigen Gerichte Gottfried's won Straßkurg 
entlehut; ber Dichter fat Ihe feinen Zwecken gemaß zugerichtetz nlemund wird ihn beße 


| hols tadeln, Hätte er ed nur mit Einfiht und Sadtenntiß gethan. 


Die fogenammte Handlung perfäfft In drei Haupthilder; ber erſtt Aufzug fpielt auf 
nen Schiffe, Triſtan, der Heid von Stareol in ber Bretagne, hat für feinen Ofeim, 
pen König Markt von Kormwall, bie irlſche Kinigetochter Iſelde gewerben unk führt 
RE die Braut dem Künige gu. Nach dem Vorſpiet, heffen erſter Theil von großer 
Schönhelt iſt, und das in ſeiner Elgenartigkeit als Dance velſt Berechtigung verdient, 
Itht der Vorhang auf; ein zeltartiges, von bunfelfarkiges Teppichen gebildetes Gemach 
RAIL ſich Yen Wille bar. Zur Linfen ſieht ein Tiſch, neben ihm ein weiches Ruhebett, 
Auf welchen: Iſoſde, has Geſicht in die Kiffen gedrückt, Legt; ein gelber Mantel bedeckt 

Und Fäßt nur das weiſie Untergewand won Kaſchennir fehen; das üppige blonde Saar 
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Greitet ſich in Locken über den Rücken aus; ein breiter, blabemartiger Meif ven 
und mit Edelſteinen beſetzt, iſt anf ihr Haupt gedrückt; goldene Spaugen, gfei 
mit Edelgeſtein geziert, fchntücken den Oberarm. Zur Linken befindet fich eine X 
die in den untern Raum bes Schiffes führt; neben ihr Acht Brangäne, bie Di 
Iſolde's, und blickt, einen Teppich zurückgeſchlagen haltend, über Bord; Te träg 
einen weißen Kleide ein grünes Obergewand, geſchürzt durch eine Schnur, welch 
Seite in Quaften herabfällt; am ben Kopf einen ähnlichen Ring wie Iſolde 
ſchnialer, weniger Toflbar und ohne Edelſteine; das ſchwarze Haar wallt In langen: 
den Rüden heraß, und ben Oberarin zieren einfache Spangen. Bam Maſte fin 
funger Seemann in wahren Raturlauten ein Dieb zum Andenken am fein Liebchen 

„Nein Ichhes Rind, 

Mo weileft du? 

Sind's heiter Beufjer chen, 

Die mir bie Segel blähen? 

Viellelcht I 29 die kühne Anſpiclung auf dieſt Locomotive, bie Ffolde's U 
trregt, denn ſie fährt plotzlich auf: „Wer wagt mich zu hühnen? Ro ſind vol?‘ 
fie der Dienerin zu, Die rafche Bewegung Icht den Dermantel fallen, bie Fi 
tochter ſteht hoch aufgerichtet da, das weiße Obergewand iſt Durch einen blaneri, v 
an den Leib grwundenen Gürtel banfchig geſchürzt, ber in zwei goldenen Dugſt 
rechten Seite herabfällt; eine breite geltene Achfelſpange nit Edelſttinen ſchi 
Schultern und zieht ſich als Vefatz um dar Nacken und Hals, den keſtbare P 
ſchnlire zieren; bad ganze Bild iſt charakteriſtiſch, reich uund groß. — „Bald werde 
Kornwalls Strand errrichen“, antwortet Brangane. — „Nünmermehr!“ ruft; 
und ergebt ſich in Berwünſchungen über das entartete Geſchlecht, beſchwört die € 
tea Meeres, daß fie das Schlff zertrümmern mb die Menſchen vernichten ı 
Brangaͤne begretft die Wuth ber Herrin nicht; ſie ahnt jedoch ein gewiſſes Web: 
bittet Zſolde, es ihr enzuvertraurn. Dieſe aber gebictet ihr, das Bett zu öͤffner 
erſtickt das Herz, fie verlangt nach Luft, 

Der Vorhang gebt jetzt auseinander; mar erblickt den hinlern Raum des S 
or dem Zelte ſteht der Maſt; um ihn lagern ſich malerifch Matroſen, ober fi 
Tauen beſchäftigt; ant Steuerberd ſiehr man Ritter und Anappen, Die LAnku 
aß; fie hahen Ihre Rüſtungen angelegt; auf einer Erhöhung fieht Triſtan, die 
Ahertinandergtſchlagen ; er nimmt ſich ſiaitlich In fees meiten rothen Mantel ans 
Blick ſchweift theiluchmlos über Ifolde in Die Ferne; zu feinen Füßen liegt bu 
Diener Kurwenal. Iſolde hat nur Augen für Triſtan, und mat Ihre Diener 
ihn anfmerkſam; fe kennt In und Lebt ihu ſogar. Derfelbe Triſtan iſt es, De 
ihren Verlobten, Meist, erſchlug und, getroffen von ſelnem hergifteten Schwerten 
der berühmten „Aerztin“, unter dem Namen Tantrig elite, um Heilung zu ſucher 
dieſe dort in der That fand. DE Spitze won ſeinem Schwerte, welche in ber & 
Melot's blieb, Hatte Ihn verrathen. Iſolde befaß biefe Spitze, jle wollte Melot 
umd Kelftan erſchlagenz; aber als fie ihm in bie Augen ſah, vermochte fie dem | 
feines Slickes nicht zu widerſtehen, ließ das Schwert fallen, als fie e8 auf ihn 
wollte, und Tiebt feitden: den Man, ten zu tödten ihr die Pflicht gebot. Si 
dies alles der Brangine mit und läßt durch diefe Triſtan zu einer Unterredung ei 
Diefer ſchützt fein Amt als Steuermann vers ſturwenal antwortet ſtatt deb He 
einer groben Weife und ſtimmt endlich eln Spottlied auf den Tod Melot's an, 
Malroſen nachheulen — deun das Wort Geſang paßt auf Felnen ber hier vorkonn 
Chorfahe; fa verhöͤhnt, beſchlleßt fie Jett Ernſt zu machen: Tehftan muß ſterben: 
mit ihm. Sie wählt van den Zauberträuken, bie ihr die Mutter mitgab, eine 
der ſchnell vom Leben um Tode führt, und nimmt bon der bergweifeinben Kr 
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Abſchied — als wiedernm das Matroſengeheul erſchallt. Kurwenal erſcheint und heißt 
die Frauen ſich rüſten, man jel dem Ziele der Reiſe nahe. Jetzt if keine Zeit mehr zu 
berlieren; Iſelde läßt Triſtan durch den Diener noch einmal zu ſich entbieten. Dies— 
mal erfcheint er, und in einer langen ſtürmiſchen Seerſe hält ihn Iſolde die Vergan⸗ 
genheit wor, amd ferdert ihn auf, ber „Sühnetrank, zu büßen alle Schub”, mit ihr zu 
feeren. Triſtan willlgt ein, und während er trinkt, entreiſzt ihn Iſelde die Schale 
und leert den Reſt. Aber der Tedestrank bringt eine ga eigenthümliche Wirkung 
bervor, BVelde fehen fi eine Zeit lang an, fallen ſich han ſtürmiſch in die Arme. 
Brangäne bemerkt mit Eutſetzen, dat fle ſich grirrt hat; fie wollte ben Todestrank mit 
einen andern unſchädlichen vertauſchen, und griff, ohne zu ahnen, zu dem verhängniß— 
boten Liebestrank. Die Mönner heufen von Außen: „Heil König Marke!“ ber fie 
haben gut heulen; Triſtan und Iſolde hören nichts, fie befiuden ſich in einem „Welten 
entzonuenen” Zuſtande, Seht geben Die Vorhänge aneinander, man erblickt die Fela 
ſenburg bes König Markt; ver Eher heult bon Kenn, Ritter und Matroſen winken 
Üißer Bord, ver König naht, Feine Braut an enipfangen; bie Frauen Afelde's eilen her 
bei, biefe aber und Triſtan befinden ſich noch immer in ben „eltenzenteannenen“ Zu⸗ 
fande, Brangane bringt fie endlich mit Mühe einigermaßen zu fi; man hängt Iſolde 
der goldgewirkten Königemantel um, and ber Vorhang fullt. 

Der Liebestrank wirkt natürlich fort, Im zweiten Arte kemmen Triſtan und 
Ffolde heinlich bei Nacht im Park zuſammen, wuhrend man ben Gemahl Marke auf 
die Jagd geſchickt hat. Es gehört die höhe künftleriſche Bildung bes Schnorrſchen 
Ebepaares dazu, um dieſe widerlich anſtößige Scene einigermaſſen über den Schmußz 
der Gemeinheit aut haften, Glücklicherweiſe wird Me Gefahr eined zu ſchlüpferigen Eins 
drucks durch die tbdiliche Laugweile gehemmt, Welche das mienetene Liebesgeſtühne und 
Geichze zuletzt herverruft euigensale jedoch flammt Die Liebebglut mit eintin fo fürch⸗ 
terlichen Teufelslärm auf, daſf man vermeint, hal Schlachtgeheul cauadiſcher Wilken 
vermifcht nit dem Gefchrei Scalpirter zu vernchnien. Der König überraſcht anı Worgen 
bad ſaubere Paar; aber ſtatt nach Art der Helden auf den Schaͤnder feiner Ehre loszus 
fahren, hätt er ihm eine lange falbungsvoffe Rede. Hatte Wagner Me Abficht, In dieſer 
gun die Wire des Königthuntb zu perobiren, fo iſt ihm dies mieiſterhaft gelungen, 
Triſtan endlich kämpft mit dem Vertrauten bes Konigs, der dieſem das Verhältniß ents 
DENE Hatte; aber er wird getroffen amd ſinkt fehwer verwundet nieder, 

So finden mir ihn int deltlen Acte auf feiner Burg in ber Bretagne wieder, wohn 
ihn ber treue Rurivenaf geführt hat. Diefer iſt um ihn beſchäftigt; er bat ſegar zu 
Ifolde gefendet, als ber einzigen „Aerztin“, Die ſelnem Herrn das Leben retten kann. 
Iſolde läſtt auch nicht auf fh warten; Triſtan ſchwaukt ihr ungeduldig entgegen und 
Bricht in ihren Arnten zuſanimen, wandern ur verher feine fee Lebenstraft in wahrhaft 
entſetlichen Freude-Aecenten Über Bas Erſcheinen von Jſofde ausgelafen hatte, Mittler— 
weile ſtellen ſich auch der Klnig und Brangäne nebſt Gefolge ein, nnüfſen aber einen 
Kampf mit ben Leuten Triſtan's beſtehen, bie ihn wicht erwartet haben, Der erftere 
Fort, Triſtan um Verzelhung wetzen des Abenteuers {m Parke zu bitten und itzm 
Iſolde zuzufllhren; denn er hat erfahren, daft der Liebestrantk an len die eigentliche 
Schuld trug. Seit bletbt ihm nichts Üheig eis bittertich zu meinen, was cr auch vedlich 
mt, umfomehr da auch Ifelde ſtirbt. Das Abendroth ftelgt herauf und belenchtet bie 
"Allgemeine Entriiftheit* der noch Lebenden. 

Das Gidicht Hi in jeder —**— eint Abfurdität, Die Duft, mie erwähnt, mil 
Mrsnasıne einiger Partien das raffinirte Gebräu einer abgelebten krankhaften Phantaſle, 
elten wohl ſtimnten Körper und Kleid fe harnoniſch zuſanmen sie in Diefen LWerre. 

Un fo mehr verdienen bie darſtellenden Künſtler Die höchſte Auerkennung, die ihre 
Kraft an ein fo undankbares Werk verſchwenden mußten, Namentlich traten Die Leiftune 
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gen des Schnorr'ſchen Ehepaares CTrlften und Iſolde) mit wahrhaft glänzenher V 
bung hervor; ihm ſtand Herr Mitterwurzer (Kurwenal) in gefauglicher Bezi 
ebenbärtig zur Seite, wenngleich er dm Spiele mitunter ehtond übertrieb; Herr 

mager konnte der pitogabten Figur des Königs Marle nicht gerecht werden, dm B 
einer deutlichen Ausſprache muß man aber dieſen Künſtler nachräßnten ; Fräulein & 
war endlich als Brangäte eine liebenswürdige Erſcheinung. Das Drecheſter wett 
unter ber bemundernsiserthen Leitung Bülow's mit den Sängern an Fleiß und 
Willen, und die Directlon Hatte für eine glänzende ſtylwolle Ansſtattung gefergi 
einer beſſern Sache werth mar. 


Sollte auch has Erdenwallen Triſtan's kurz fein: brillant wenigfſtens iſt es ger 
und mit Zins hat wahrlich ber Held bezahlt, was er gekoſtet; denn er hat ven 5 
chentrn die Wonne einer „MWeltenzentronnenen Enkrücktheit“, eine unzahlbare ZB 
bereitet, 








New⸗Norker Briefe. 


Die deutſche Oper ruht, weniger anf ihren Lorbeertu, noch weniger auf 
Dollarkiſfen, als vielnichr auf gar nichts. Sie nahm ein Ende mit Schrecken 
zwar wer am mieiſten erſchrat, waren bie Mitglieder ſelbſt. Herr Grevtt mag nr 
im Anfange ber Salfon brillante Geſchäfte gemacht haben, das Entrefultat wird De 
ein Deßeit fein, Die legten drei Wochen bier koſteten ihnt ſiebentauſend PN 
Natürlich konnte er fo menig wie feine Eoffegen in ben Theatern gegen bie Zeitve 
niffe anfämpfen, aber auch unter günftigeren wäre das Mefuftet Fein gutes ge 
8 unterliegt kelnem Zweifel, daß dieſe deutſche Oper fich bier überledt hatte. 
Blochen Stimme, das die Mltglieder noch befaßen, als ſie Bier ankamen, bermi 
fich Bald auf eine Schreien erregende Weiſe und Daß gegenwärtige Stadium berg 
mitglieder IR eine guͤnzliche Stiummlofigkelt. Mit Ausnahme ber Friderlei, Die 
no Stimme, fi aber im Folge eine ſabelhaft ſtarken Mangels jeglicher Methed 
felbe bereitg zur Hälfte verſchriern Bat, un des Tenor Habelmann, begegnen wi 
noch Ruinen. Himmer und Fornies find zwar gute Darſteller, aber man will in 4 
doch dann und warn einmal elwos Büren. Frau Johannſeun iſt zmar eine gute 
tiniere, aber „man merkt die Abſicht und wird verſtimumt.“ Leider wird fie ſelbf 
aft verſtimumt, aber fie inerkt 69 Haft nicht. Und nun gar Batiton Stetneck! Se 
merkt mar eigentlich gar nichts. „Richt ſingen mehr, nur röchelu FR zu nen 
Und mil ſolchen Mitten wurden ben Publſcum „Nobert“, „Me Hugenotten“, „Fit 
Tannhäufſer“, „Mireillt“, „vie Jüdin“ ze. vorgeführt. Fabelhafte Anſtrengunge: 
Seiten ber Dentſchen, felbſt auch ber Preſſe, ſowit auch äußerſt guter Wille von 
ken der amerikaulſchen Bevölkerung, hlelten das Ding im Aufang über Waſſer, a 
Kunſt⸗ wie in Geldſachen hört amı Ende doch die Gemüthlichtelt auf. 

Es fragt fi nun, ob Herr Brever nit denſelben Kträften das Gefchaͤft in n 
Salſon fortfegen will? Wie ich höre, nicht. Mit Aubnahnte zweier Mitglirde 
die ganze Truppe entlaſſen ſeln und bereits einer feiner Freunde den Auftrag hab 
Deutfchland zu rektutiren. Dieſer Freund if ein Mmerifaner, und obgleich die 8 
faner das Rekrutiren in ben legten Jahren fehr gut gelerut haben, fo zweifle ich 
5 fie verfichen, deutſche Sänger zu engagiren. Zwar foll Ullman demſelben 
Hand arhen, aber Ullman mag jegt fehr aut wiſſen, wab fie in Deutſchland bra 
mas und bier noth ihut, weiß er lit. Nun, bie Zeit wird Lehren, was und be 
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iſt. Kommt keine ordentliche Truppe, be nur einigermaßen in geſauglicher Beiehung 
ben Anſprüchen genügt, welche man hler zu machen gewohnt if, fo iſt bas Fiasko ſicher. 

Mit dem Benefiz-Cencert bes Herrn Theodor Thomas, das ihn feine Freunde ver— 
auſtaltet hatlen, kann men die muſikaliſche Satfen hier fo gut als zeſchlofſen betrach— 
ten. Das Programm war nieht zu Dem Zwecke entworfen, ein zahlreichrzs Publicum 
Berangnziehen, als künftltrifchen Btdürfnifſen zu genügen. Wie ich übrigens höre, lwill 
Herr Theohor Thomas ſelne muſikaliſche Thaͤtigkelt auch wihrend des Sommers ar den 
Tag legen. Er iſt naͤmlich von dan neuen Befitzer des großen und wirklich ſehr Schönen 
Gartens, der am Ende bes ſCentral⸗ Parkts anf der weſtlichen Sefte ber Stabt Tiegt, 
engagirt worden, dreimal in ber Woche ein tüchtiges und gewähltes Orcheſter zu dirk⸗ 
giren. Dar Mann beabſichtigt, Garteneoneerte ii beſſeren, europaſchen Style zu ver⸗ 
anftalten. An einem Tage der Woche follen Sieg elaſſiſche Eompofitionen zur Auf- 
führung kommen. Die Idet iſt inſofern kühm, alt bag Borurtheil der Amerikaner ger 
gen alle Zufammenkünfte, die minſikaliſche nilt aefelligen Zwecken zu vereinigen ſuchen, 
noch ziemlich tief wurzelt. Die Beffere Gefellſchaft ſträubt ſich mod inner dagegen, 
Th an einem öfftntlichen age nit Trank und Speife abzugeben. Man Läße ſich das 
Contert gefallen, aber 28 In gefelliger ZBeife zu genießen, verſtehen bie meiften Mıneriz 
kaner Bis jetzt uech nicht, Es hängt bei bem newer Unternehmen ganz und gar daben 
ab, ıwir bie anterifanifche Preſſe daſſelbe vorführen wird. Weiß die Prefft ihre Hufe 
gabe zu erfüllen, fo iſt ber Erfolg her, und fomit wieder ein gutes SHE für bie Ger 
fltung gethan. 

Ger S. P. Mils dat and noch fein Concert gegeben. Briber war der Beſuch 
Nur gering, was aber durchnud Fein Kriterium flir ben peeuntaren Erfolg it, da am 
Schinſſe der Saiſon die meiſten Familien Ihre Karten nahmen, aber ſie durchaus nicht 
benutzten. Es hält überhaupt ſchwer, im Mai Leute in den Eonrertianl zu bringen. 
Es fand Bier endlich ein Concert ſtatt, für welches ber Geber nicht bloß hunderte von. 
Freikarten berſchenkte, ſondern ain Ahend auch nad cn Dugend Dutnibuſſt engagitte, 
ir Die Beſchenkten nach dem Saale zu führen. Aber vergebens, die Wagen mußten 
ſich endlich miit eher Hand voll Straßenjnngen hegnügen. 

Und während hier Die Muſe felert, jauchzt fle in Boſton nah einiuat auf, und 
zwar in aller Fülle und Pracht. Die Boſtonerg haben es endlich dahin gebradit, ein 
roſßes Muſikſeſt au gehen. Um Dienſtag fing es an aund mergen ſoll es beſchloſſen 
Werben, Man erẽffnete das Feſt mit Rlrolai's ſfeſte- Ouverture für Orgel, Dichefter 
und Cher. Dann kam Menbelsfohn's „Lobgeſang“ und am Abend wurde Hahdn's 
Schöpfung” anfgeführt. Am Mittwoch Nachmittag fand ein Concert mit einent ſtark 
gentiſchten Programm ſtatt, am Donmerflag Nachmiltag ebenfalls and am Abend beffel- 
ben Zuges führte man Kindes ,Iſratl in Eapten” anf. Geftern und beute Nas: 
mittag wiederum Concert, heute Abend Mendelsſohn's „Elias“ und morgen gun wür⸗ 

gen Schluß den „Meſſiab⸗· Das Feft wirt hi ber großen Muſitbatle abgehalteu, 
ir welche die Deutſchen sine Orgel lieferten mb bie Amerikaner eine Statue Beet— 
deyen’s, Das Drtheter beſteht mus hundert Mitglietern und il von Kern Carl 
Zerrabn dirigiet. Der Sefangterein The Handel and Haxdu-- Society führte ben bofalen 
heil ans, Huferdem haben Adi die Sopraniſtinurn Marle Brainarb, Friderlei, Van 
Zandt, Houftem Smith, Matbithe Phıtpps und der Knabe Coter. die Contralliſtinnen 
Mapten und Gary, die Tenbre Hlmmer, Perring, Farley und Hahzelwood und bie 
Näfle Herntanns und Rudolphſohn am ber Ausführung betheiligt. Formeb war auch 
angagirt, konme aber Krantgeitäfaiber nit kommen. Sie fehen, das Soliſtencentingent 
entſpricht nicht ganz ber Großartigkeit bed Unternehmens, 

News iner, 27, Mai 60b. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Muſſtatiſcht Abeudunterhaltungen bes Confe 
teriums fir Dufit, Mittwoch den 28. Juni: „Thre Diversions Städt 
das Pianoforte zu vier Bänden von W. St. Bennett, Op. 17. — Due für P 
Forte und Elarincite von Morbert Burgmätfe, Op, 15, Ksdar.( Glartnetter Herr 
ga Mürtlen des Gewanthaudorcheſters.) — „Ber Wankerer,” Lied ben rang € 

ext. Vorgetragen von Seren Fehler, Gofoperufänger and Coburg. — Tris fir 

forte, Violine und Biofonreii von Heſurich Stiehi, Tonkünſttler aus St. Peterd 
Gmoll, Gianufrript. Die Pianoforteſtimme bergetragen bont Coniponiſten.— 
„tendempfinbung,“ ieh ven Mean, b. „Ungerutb,” ich von Franz Schubert. 
getragen von Seren Fehler, — Drei Soloſticke für daB Bianoforte, componir 
Borgelragen don Seren H. Stiel, Ans deſſen Aquarellen,“ Op. al.) — Freita. 
230, Somit: Trio file Blanoferte Violine uud Violancell von Adelbh Kenfelt, Di 
Amall. — Suite in canoniſcher Form fir PMianoforte und Violine von Ferd 
Siler, Dp. 86, Euroll. — Quarkett für Planeforte, Violine, Biela und Viol 
Bon Anten Rubinſtein, Op. 66, Cdaur. 


Kirchennutuſit in ber Thomabkirche am 1. Jutl Nachmittag Halb 2 Uhr 
tette: „Jaͤuchzet dem Gern alle Welt,“ von Mendelsſohn. „Uebers Gebirg' 8 
gebt,” von Ecrard. 


' 

D per im Monat Suni: 1%. 13. Junt. Ben Mädehen und fein Mann 
F. v. Suppe. — 2. Yunt. Die Stumm ven Partie, von Anber, — 12. Sunl, 
Tufigen Weißer von Windſor, bon Nicelai, — 14. Juni. Don Rem, ben © 
(Donna una, Fräulein Courodiz; Den Octavio, Kerr Rebling ale Saftroflen 
18. uni, Die weiße Dame, von Boleldien (Beorg, Gere Rebling ats Gaſtrolle 
23, Juni. Die Siumue von Vortlci, von Huber (Mafaniells, Herr Stlegelt von 
Hr als Gafſtotlte) — 27, Juni. Der Freifchütz, vyn Weber (Agathe, Frau Wog 
Grebner aus Men als Bafrefle} — 29. Kun. Der Troubadeur, von Berdi 
nore, Präuleen Milde aus Deſſan; Manrlru, Herr Graf and Brag als Gaſtre— 
Sm Ganzen 7 Opern In 9 Berfellungen. 


Eine itallenifhe Operngeſellſchaft aus Paris unter Directior 
Seren Ronzi hat in den letzten Tagen auf bieliger Buͤhne einige Berfteflungen 
ber: Barbier von Sevilſa und ar Ser Kilvetnr das Repertoir der Geſell 
bei weicher ſich Died, Laborde, der Tenor Baragli und der Baßbuffe Rovere befin 


Hexr Contertmeiſter Fexd. David hat ſich mit feiner ganzen Familt 
Miga begeben und wird die zidel Werien-Wlenate bei feiner dort verhelratheten 4 
zubringen. 


x Wien. Mit Mezarttz „Endzeit tes Figarp“ begann a 1. Zul im 

opernthenter die deuiſche Dpernfaiſon. Faſt bemenflratiy war, der Beifall, ınlE den 
ec enipfangen wirde, und der ſich, während der ganzen herrlichen Leiſtung biefed 4 
terd auf gleicher Höhe exhlelt. Er ſang und ſpielte ten Grafen Almabtva nf 
any und entzückte durch prachtvolle Stimme np Vortrag. An dent Ballet „be 
kebte Teufel” trat Fräuleln Miniamf, Das Reiten tanzt ſicher und graziüs. 
fruriges, durchfſchlagender Mugenbaar, fpredente Formen, welche nicht aulzu verſau 
eine ſhlaute ciafiſche Geftalt, zlenlſche Schule — das fund Me Vorzüge der jungen i 
—_ Dis zanimal verfäjebou Bolftconcert im “Prater Sat entlſch ſtatigefuͤnder 
deufeiben batten ſich bekanntlich ber Männergeſangverein md dab Orcheſter ber { 
{haft der Muſitfreumde nunter Herbecks Leltung ‚verehrfgt. Erüffnet wurde das G 
hit der Duterture zum „Frelſchütz.“ Sänmttliche Lleder ber erſten Mblbellung 9 
durch Inhalt und Vortrag augerordentlich, den reis aber trug Danon_ Schuberts 
dervoller Marſch, von Liezt inſtrumentirt, eln Werb voll inteunſiver Bröke und 
Berndem Wohlklaͤng. Die, zweite Abtheiktung wurde eröffnet mit Beethovens Dt 
u „Eanmut,* Bierauf folgte das Menuett aus der moll-Sinfenie von Alters 
eite Werte in Kegeitterter Wirdergabe und mit Beifall überſchüttet. Unter den © 
mit welchen dad [ine Erncert abfchleß, geßelen am meiſten bie Butkstlcher un 
füngen Diuflfanten* von Köden. Dt den „beutfhen Lieb“ ſchloftf das Conrert, 
Aed zum Beften tes Schubert⸗Hdonumentes veranftaltet war, 
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* Berlin Mr Königl. Theater wird Fräulein von Edelsberg vom Sof 
theater zn Miinchen auf Engagement gaftiten, um das durch ben Tod bes Fräulein De 
Ahng verwaiſte Fach ber Altiſſtinnen zu beſetzen. Die Sängerin Fräulein Orgeni, bie 
talentvolle Schültrin von Frau Vlardet-Garcia, welche fi bibher none in Koncerten hören 
lieſi, ſoll für die königl. Sper auf drei Jahre engagirt werden fein. — Im Birtertas 
theater wird nächſtens wiederum cin großes Ausſſattungbſtück In Scene geben, zu welchem 
die Decdratlenen, ven dem rühnilich Bekannten Decorationdmaler Herrn Leheman'n aus 
Wien, der zu Mefen Zwecke bereits hier auweſend iſt, gefertigt werden. Der bisherige 
Drauiaturg des Victoriatheaters, Der Dr, Lasker, I aus ſeiner Stellung geſchieden 
und biefeife dem dramatifchen Schrifiſteller Herrn Rudeſph Bahn übertragen worden. — 
Im Woalluerthegter gaſtirt Fräulein Gallmeher aus Wien, eine gierliie, elegante 
Perſönlichkeit, bie ihren Wiener Digleet allerllebſt herplappert, leidlich fingt, großt Ger 
waudtheit In allen kleinen Routineſtückchen der Scene beſitzt, degagitt und ruckfichtslos 
zu tanzen verſteht und wahrfcheintich davon träumt, int Beben mie auf der Bühne eine 
weite Thexeſe Kreues zu fen, Zu elter jeichen fehlt ihr inbeffen, wenn and nicht 
dad Talent, fü doch bie icefie in der Erſcheinung wie in der gemutfwofles Darfiellung. 
Ihre Heinen —— in dieſer Ftolle waren überaus beluſtigeud, jede Handbewegung 
characteriſtiſch, die Rüancirungen in der Sprache drollig mb bon uüberraſchender Kir 
kung. Als wohlgeſchulte Vaudevlile-Soubrette zeigte ſich Fräultein Gallnieber in 
einer harmloſen Moffe von Findeiſen, „Unſere — in der fie das Pub— 
lieum durch den pikanten Vortrag eines Couplets entzückte In diefem Genre müßten 
wir allerdings kaunm etwas fo fein Ausgearbettetes, ſo ſcharf Pointirirs ihr entgegen— 
zuſtellen. ie Rolle in ben „leer G'ſchichten“ iſt unbedeutend und findet nur ihren 
exteutriſchen Abſchluſſ in dene am Ende gelangen Bancan, Dieſe Carrlcatur eines Tanz 
zes grafſirt negenteärtig enibenifh auf allen Bühnen unb ktint Oppofition ſcheint Die 
gegen zu helfen man amp eben Geduld haben, er wird ſchliefſlich wohl ein Eude nehe 
men, wie jebe Epldemie. Hahen tele ung bon Pariſer Tünzerinnen, bis auf bie Fl— 
nette hlnab, den Kancan gefallen Jaſſen netffen, fo können wir ihn auch wohl von der 
anerkannt erſten Cancantänzerln Deutſchlands hinnehnten und wir geben Fräulein Gall- 
meyher das Zengnift, da’ Fe dieſen widerlichen Tanz To toll und ausgelaſſen tanzt wie 
taunt eine Frafizöfin. 

* Minden. Bar 1. Zuli farb Die vierte Aufführung von Zehen und folder 
ſlatt, ter Könlg wohnte berfelben abermals Get. Trotz alledem fagt ber Munchner: „ie 
ber beint Bfiherr und beim Knarr als beim Schnerr!“ — Einem bier längſt gefühl— 
ten Bedürfniſſe wirt durch ein Unteruehmen der Herren Manrermeiſter Schramm und Riel 

entſprechen. Dieſelben werden auf dent wen ihnen erworbenen, über drei Tagwerke um— 

faſſenden Make, ine penenmärtig noch das Theater zu den drei Linden ſteht, einen Saal 
hexflellen, der an Groͤße ben Odeonfaul übertreffen ſpird. Das Unternehinen oird, wie 
wir Hören, Haud in Hand gehen mit ben? ſchen feit geramuer Zeit betriebenen Projecte 
einer Sängerhalle ber hiefigen Saüngergeneſſeuſchäft. 

*Greitzugch, 27, Send, In einem Bade wie das ienſrige, in welchem ſich 
Zeute aus allen ZWuitgegenden einfinden, darf heutzutage die Muſit feine untergeorknete 
Belle fplelen. Das beivelfen be vielen, In jeher Saiſou fattfiubenben Genserte, Di 
unter dem Vielen, Das geboten wird, fehr Vielets Farm bie Mittelmihigfeit erreiht, 1 
Ir einem Babe unmöblehtich, ja natürlich, dent ein fo kunt zufamntengemürfeltes Pube 
itum hat keine eutfchledene Richtung, eh nm bes ihm Gebotene bereitwiſlig auf, uns 
befünmmert, ob es feinen Welfall dem EGedlegenen vorenthaͤtt nud deut Mittelmäßigen 
drichtich zukennnen Gift, Deflo erfrenfidier If es für bie wahren Kunſtfreunde, wenn 
Gnen von Zeit zu Zeit eiinad Gutes, ja Vortreffliches geboten wird, Min derartiges 

enrert ne und geſtern Abend durch eine von Frau Clara, Schumann veran 
Rattete Soiree zu Theil, Frau Schumann hat und ſchon einige Mate durch ir Spiel 
entgükt, if daher auch Her em flets unlt Subel begrüfter, gefelerter Saft, Der gefttige 
Übeud gewann jederb boppeltes Antecoffe, weil Rrau Szarvabd, weiche ſich zur Ayr 
bier befindet, ihre frenmptihe Mihotsfung zu depiſetben Sereitwiligft zugeſagt balte. So 
verein gien ſich diefe Beiden Goryphien der ſfunft, und einen großartigen erhebenden Ges 
Ruf zu bereiten. Das ven ifmen auf zuset Mlügeln vorgetragene Andante mit Varia- 
sren von N. Schumann mar cin Mleiftermerf des Elavierfpteld, cin Tongemälde, ie 
wohl felten fe zur Nusführung nebraht imerden Fam, Frau Schumann bet ung 
Werdem noch an Solopicken: die Cismoll-Gonate ben: Beethoven, Tale Eleingre 
Stüre van Vlendelsfehn, Schumann, Ehepin, Kirhyer und Killer, and mit den Wie« 
linvirtuoſen Henri Wientamsft zufammen De reuger- Sonate. Die Voralparthie 
Ra Yhenha ar durch Frau —— aus Malnz vertreten, 
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* Serı Capelimetfier Dr. Ric aus Dresden befindet ſich gegen 
in Baden⸗Baden anf ber Billa der beruͤhmten Sängerin Frau Biardot-Ga 
pen Rittz hat "2 mtänilich Der muͤhrvollen Hufgabe unterzogen, bie neue Ausgak 
Mies „Don Zuan“ bel Brritkopf und Bärtel fu Seine nad; ber Orlginalp 
einzurlchten, welche im Vefltz der genaunten Künftlerin it, 


“* Drag Das eyehifhe Thealer ift ſezuſagen in welfer Anflöſung 4 
fen, Director Liegert iſt abgetreten und ninmi in einem langniächtigen „Eingef 
in ben Prager Jeiwrnalen vam Publicum Eibſchied. Herr Bogert bat ſich ine 
mit ber Dirertion des dentſchen Thealers dahin geeinigt, dafß diefe von {hm das 
fuͤhrungsrecht ber „Afellanerin” erwirbt, 


# In Earlörube if, inle be dortige Zettung ſchreibt, bie Möglichkeit 
Kufüßrung van „Triten und folte“ neuerdings in Rusſicht genommum und D 
Derient zu dieſem Behuf ent dem Schnorr'ſchen Ehepaar wegen eines Gaſtſpi 
Unterhandlung getreten. 


*Herr Franz Doppler, Drcheſtermitglied ben Hofeperntheaters in He 
Eompanijl ber Oper „Wanda“, wurde als königlicher Miufeblvertge für Das Hofi 
in Stuttgart, wo er mehrere Opern mit Eifetg dirigirt hat, vom Septemit 
engagirt. 


* Aus Mord wird berichtet, daß die ſtädtiſche Commiffion am 26. Zur 
Bofſchauſpieler Kandrotgt zum Direrter des deutſchen Thealerd gewählt habe. 


* König Zubmig 11. von Batern Fat auf Die Nachricht, tal Mi 

guns fo leidend fei, dem verdienten Dichter ans eigenem Untelee eine anfel 

ame zuſtellen laſſen, mit den Bedeuten, Prutz möge dielelbe gu einer Rielfe zur 
ſtellung ſeiner Geſundhelt verwenden. 


* Die Meorganiiation des Münchentr Conſervaterlums. 
Conmifften, welche lat allerhöchſter Verfügung beauftragt war, über cine Reorge 
tion bed Conſexvatariums für Muſit in Minden gie beratben, bat ihre Arbeite 
endet, Ueber Gang und Ergekniß der VBerhandiungen theilen Wie and der Baher. 
machfolgend das Weſentliche nit, Die ver Aflem au erörternhe Frage, ob das bis 
Eonfervatorium auf eine blofie, weun auch auf's Meichfte auugeſtattete Gefangſchul 
rückruführen ſei, wurde einftinmmig berneint ab di Zuſammenhange wit diefen 
fchlüſſe be Anſicht zur Geltung gebracht, daß vieluehr Die beftchende Ynran aufre 
erhalten, aber zu verjimgen und zu verbeſſern (el, und zwar nicht durch vereinzelte 5 
regeln, fonbern durch eine Referin von Grund aus. Man verſtaͤndigte fh anche 
bie leitenden Gedanken dieſer Reform. Dad Conſervatorium iſt bekanntlich St 
anſtalt und aus Staatsuulttein dotirt. Hieraus flat ſchen, daß es nit bios ein 

fomerat von einzelnen Muſteſlunden fein darf, Dem der Sicat bat nicht die Auf 
funge Zeute Im Geigen, Singen, Clabierfpielen ze. unterrichten an Taften; Das 
ex der Sprivarbetriebfanufeht aufein. Dagegen fett er wohl bei ber Muſik (wie 
Ähnlich bet ber bildenden Kunft) Sorge fragen, day eine orgariſche tünfilerifche w 
ſchaftliche Geſammtblldung ud den praktiſchen Tonkünſtler durch elne übere U 
richtsanftalt dargeboten werde, weilees Die Prlvailehrer eben ht Ju elnıen foldten ı 
vollen Zufamuenwirken ber werſchiedenſten Sräfte bringen Munen. Hl Diefein 
ter ibenlen Aumppflene verkiuber ſich eine anbıre, ber Sſaatsunterſilibung durchaus 
dige, prafrifihe | lufgabe. ‚Das Kanferbaterinn, ſoll nämlich nicht blos Sorge ir. 
daß auf ber Bühne und dur Esırert tüchtige Künſtler erübeinen, ſondern daf mei 
anbgrzeichneter Stamm vn Muſiklehrern betangebi bet iverde, von guten Dirigenter 
bie Vereine, vor guten —— mb Khorſangern für Me Kirche; das heift, ei 
das Confervatoriun auch befruchteud auf das nuuiſitaliſche Volkeleben Des ganzen . 
des wirten, Entfprechend Merten lcitendrie GGeranken faffte nun bie Goenmuifflen bie 
gabe der Anſtalt in folgenden Sat zufammen: „Datz Fünigfide Konfervatoriut 
eine Schule der praftifchen Tentunft imd bazweckt die Augkileung son Sangern 
agufeumentatiiken, Dirigeuten und Lehrern fir den wahrhaft —— Vortrag 
rund eines künftſeriſch wiſſenſchaftlichen Geſammtlehrgangeg“. Zur Krreichung I 
medes erſcheint aber eine innere Vertiefung and änfiere Erweiterung ber biößer 
nilakt dringend geboten, Eine iunere Vertiefung, infofern eine planmaͤßlge WEL 
ber Fünftferlichen Sefammtbiltung bergeftellt wird. Dieß ſoll dadurch geſchehen, bie 
fir jeden Schüler obligatoriſch eyflärt wird, Theil gu nehmen: 1) am dem elenseni 
Srfangunterriät her Ehorfangfräute; 2) am elementaren Clabterunterricht hio zu, 
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Stufe der Fertigleit, welche zum Selbftſtudiunf fm ben Hauptfache bes Schülers Lefäßigt; 
3) an der Harmonlelthrez und 4) am Gefchichtsunterrichte, welcher fclbftſtändig, aber 
praktiſch, d. 6 in und nit Vorfühenng der hiſtorifch Kedentfanten Merte gelehrt merken 
fell, In diefen vier ebfignterifchen Kanptfärhern mich Die Schule das Ölepräge eines 
eigenen Geiſtes md Charakterz gewinnen und bie Saubhebe zu einer fünffeeifcen Ge⸗ 
ſammtleitung gegeben fein. Das Comſervatorium fell aber auch in feinen, Lehrplan 
äußerlich euweitert werden. Hleber gebert fon die bereits erwähnte Ertheilung eines 
ſelbſtſtändigen Sefchichtennterrichte, dann ein Sperinfunterrict Im Dramatiichen Sefange, 
Rheterik und Münlk für fee Schüler des Sologefauges, weiche fib der Bühne wibe 
men wollen, und eine Chorgefangſchule, welche ach Über den Mreis der Schüler der 
Anftalt hinaus Hofpitanten argen ein miaſtiges Honerar zugänglich Tein and bie Flentente 
des Geſanges lehren, mausentlich aber im Treffen ons dm Nortrage von Eören üßen 
und alio nebenbei eine tůchtige Schaar chorfefter Dilettanten Für die Kirchenchͤre und 
Geſangbereine heranbilden fol. Nach dem diefe allgemeinen Grundlinſen geisonnen waren, 
trat ein engerer Ausſchuf zufemmen, am in einer Reiße von Sttzungen den Entwurf 
eines gusgeführten Organifntlensplanes, dann eines Zehrpfanes, eines Schema's ber 
*ebrftellen, einer Abaͤnderung ber Sagungen für die Schiller, und einer Bercchnung bes 
GSeldbedarfs für Me weiteren Beratlungen ber Eomiffon vorzuarbeiten. Diefe fämnt⸗ 
lichen umfangreichen Entwürfe wurden fm ben Schluffigungen der Sommifften eingehend 
durchberathen und each mancherlet Zufähen und Berbeffirungen einſtimmig angenommen, 
wie Überhaupt alle in ben Beotefollen niehergefenten Defihlüffe mit Stininteneinheit ges 
faſft worden find. Es wiirde ſich demnach der Organismus des neuen Eouferratsriungs 
eiton fr folgenden Hauptlinten auffanem: Die gange Anftalt yerfäftt in drei Schulen: 
1) Geſgugſchult (obligateriſch; bie Chorgefangfeinte; Spenrialfächer: Sologefang, 
dramatiſchet Vortrag and theatralifche Darftellung). 2) Anftrumentalfchufe (oblis 
gatoriſch: Der elementare Clabierunterricht; Spezlalfacher: Clabier, Meline, Disk, 

ioloncell in ber höheren Ausbildung für den Miittlers und VLehrheruf; Orgel mit 
Studlum des Orgelbaues Für bie kirchtichen Bedürfniffe mie fir ven Contertvrrirag. 
Sollten ſich außerdem Schüler md Geidwittel finden, fo treten eventuell auch Die wei⸗ 
teren. ſoſchtigſten Orcheſterinſtruntente hinzu). 4) Theoretiſche Schale an) Sara 
monielefre (oßflgut), mit dem Sprezlaffach der höheren Ameige Der Mufittheerie, als 
Eontrapuntt, Rorınenlehte und Inſirunenlatien; bh) Geſchichte der Mufit tebfigat: 
allgemeine Geſchichte der Muſik; Spezialfächer: Geſchichte ber Geſangumſik, Geſchichte 
der Inſtrumentalmuſikꝛ. An ber Spike ber Geſangsſchuſe ſteht Ber Profeſfer bes 
Solrgeſauges; um der Spitze her Inſhrumentalſchute desgleichen ein_Wrofeffor, welcher 
pugteich der Sauptlehrer 028 Clapiers ober der Violine fein ſoll. Die beſenderen Enz 
ſeurblrübungen ber Sänjter eimerfeits, wie auderfeils der Inſtrunfentaliſten, Find ven 
diefen beiden Profefforen au leiten, während tie Direetlon der großen Enfenbleübungen 
ter Auſtalt dem Diverkor auftcht, In dleſen allgemeinen Enfenſbles wie in ben Bee 
fonberen der Gefange und Inftrumentalſchile fort zugleich den befäbigten Schülern 
eine miethotlſcheprattiſche Anleihing zur Technik des Tiigltens gegeben erde, Mi 
der Mufiktheprirſchule irken ſelbſtſtändig! ein Wrofeifor des Contrapunttes und cu 
Profeſfor der Gieſchſchte ber Muſik. Neben diefen vier Profeſſoren, weiche als die Leiter 
und Hertreter der wer Haubetfaͤcher erſcheinen und nit dan Director ben engeren Lrhrer⸗ 
Rath bilden, ſind dann no folgende Lehrkrüfte in Ausſicht genommen: Fuür bie Ge— 
langfehufe: ein Lrhrer des Solonelanges, ein Lehrer und Hlifbiehrer des Chorgefange, 
ein Vehrer ber Rethorik ws endtich der time: für Die Inſtrumeitalfchule: rin ehrer 
und ein Hilfblehrer dor Vioftne und Mofa, ein Lehrer des VBioloncells, und endlich des 

tgelſplels; fir die theeretiſche Schuler ein Harmenielehrer. Dieſes zeſomunte Lehrer— 
perſonal foſt dm Allgemeinen beifer honorirt werden, albees bisber geſchehen konnte 
nantentiich aber bie wler — minterint_fo geftelit werben, daß fe Lehramt 
am Konſervatertum als ihren Bauptberuf erfaffen Können und ſollen. Da es nicht 
ſowohl Iweck ter Anſtalt fein kann, eine möeglichſt Fan Maife, als vielmehr 
möglichſ tichtige und zur Kunſt kerufene Schiller, wen andı in kietnerer ah, zu Eitten, 
fo fun file die erfte Yufnahne, wie fr das Auffeigen in den einzelnen Claſſen böhere 

orbedlugungen borgefehlagen ats Bäher, and für den Eintritt, mie für bag Vorrärfen 
Der — beſondere Prüfungen, gefordert. Hiermit Wlagmenhungend wird dann 
Aber auch ein quted Schlu engl (für folge Schliter, melde in irgend einem Special: 
FRE alle Curfe der Uftalt, burdgemadt haben) gefteigerten Merth geiwimien, und es 
wird eine Kefgmbere Aufgabe bes Gonferuatoriums fein, ihre mit ausgegeichneter Note 
foͤrmlich abfoltieten — ben Öffentlichen Funſtanſtalten, wie für den Lehrderuf au 
Enthreßlen, 
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* Bonden, 1. Sul, Das Gändelfer im CEroſtallpalafte tft zu Ende. 
fen erwähnten öffentlichen Hauptprode folgten bie drei Feſttage, deren jedesmal ı 
15,000 MBerfonen beiwehnten, Die welften mit Novelſo's Detabausgabe ver aufzufin 
den Mufik bewaffnet (darunter „Meſſtaß“, „JIfrgel“, Sinaftiemmen und Clavlerbe 
tung zu ein und zwei Schillinge). Bei dieſen Feſten war alles greft; ſelbſt die 
teittöfarten überſchritten ihr gewöhnliches Maß und glichen eher frlerlichen Diple 
May une zugeſtehen, dat daß Arrangement des Ganzen vortrefflich war. Die 
der Mitwirkenden, tele Im groſten Haupitranſept terrafferferndg un die arofie & 
aufgeftefit waren, betrug nahe an DUO Perſonen; Der Aublick diefes Jewaltigen M 
kWörperb war it ber That iberraſchend. Den akuſiiſchen Forderungen mar, durck 
früheren FFeſte belchrt, entfprechend Rechnung getragen. Nicht fe verſorglich zelgter 
bie Eiſenbahnen, bie die Sebufb bes Publiciuuts ſtark in Anſpruch uahnien. er: 
geſtern eine halbe Stunde nad Eins London verfieh, kam gerade reiht, als ber 
(eine halbe Stunde nach Drei) Die letzten Tarte des „Und er fandte bike Finſt, 
über dad Sand" verffingen Tief. Und fe war es — Ber Ginmiel hatir fich de 1 
Grau geklridet, den ganzen Palaſt In eine Nebelwolke einhüſtend. Um nit ben e 
Tage zu beglunen, fo war man beſonders auf Fräulein Adeline Pattl fehr Denleria 
zum erjten Male im „MDieflas" fang. Sie mag bie Schwere ber Kufgabe wohl ge 
basen, als fle ihre Arie „rejsior greaily" Gegann, Bon „Naaman“ zn „Mefſias 
denn doch ein gemalliger Schriit, wenn nur Mr. Bartholomemn (Gott bewwahre une 
unſern Freunden) Coſta in einem Sonnett nit Bach usb Händel und Miendeläfer 
eine Linie ſtellt. Cofla, der in richtiger Erioägnng der Raumverhältniſſe bie Temp 
Chöre getuchſigter nahm, überſtürzte dafür bad Zeutmaß wer ermährten Arie gm 9 
theil ber Sängerin, Beſſer nen bie zwetite Arte, „Ich weiß, daß mein Erldfer f 
mit ber einft die beruͤhntte Mara excellirte. Gewiß erinnerten fih Dabei die Me 
an Lie vortreffliche Leiſtung bes Fränlein Tittſens, die leiter an feinem ber Fej 
mitwirkte. Die andern Soliiten, He Dann Lemmens-Shextington, Samnten-D 
He Herren Sims Reeves, Sauilch, Weiß kämpften nad Kräften. gegen Die 
eineß Fo ungeheuren Raumes. In den Ehoren Tag natürlich ber Schwerpunkt des 
en, Die NRumnern „Denn ein Klnd IR uns geberen“, „Würdig iR das Lamm“ 
a8 „Hallelujahe packten mit Rleſengewalt ber erſtere (ber wurbe repetirt, doch Bi 
natürlich das Halletuljah Me Krone des Fanzen. — Der weite Feſttag Mittn 
brachte eine Ausſpahl Geſangsnitmntern aus verfchiedenen Dratorien Sandela, | 
Jahre 1562 hatte man Babel unterm andern auch Einiges zus „Hereules,“ „Debor 
„Alexanderſeſt,“ „Joſua,“ „„PAllegro" gebracht.) Die Mehrzahl bir Nuinmern 
diezmal aus „Saul* und „Judas Marcabins” gewählt. Sieben Rummern bra— 
Ehlre und Arien aus , Samfon,“ „Med md Satathen,” Satenten“ und Krönu 
anthem, wovon Drei repetirt wurden. Santley fang mit fehr viel Aubdruck cite £ 
Arie gus „Saniſon“ und die oft gehörte Polyphematie ans „Weis und Gafathen,” & 
Une Patti fan zwel Arien, daben fle die, ieiſt von Mad. Parepa gelungene Arie 
Xrempetenfolo, „Let ihe bright Seraphia‘ repetiren mußte. Bon den Cd r 
te zivel wiederholt werden: ber mpoſäute Chor aus Sul Enry, eldest herr 
hell’ (Eadne) und ein Chor aus Salomon „May no rash iniender“ (Gdur), ; 
reizenden Mumumer, bie hlermit Gefangveretnen angelegentliäft in Grimerung neh 
fit, Mad. Sainton-Dolb fang wit richtigen Ansprief eine Meine Arie aus „S 
unb ber Trauermarſch ans deinſelben Dratorium, ber ſchn Tauſenden in England 
Grabgefeite diente, wourde alt bergebrachter Sitte gemaß repetirt, Es ſcheint fall, 
Habe bie geſtrige Aufführung des Iſratl in Eghptene das welfte Sprtereffe erweckt. 
großartigen Chöre finb wie geſchaffen für Teiche Maſſen und waren mıltunter von u 
ſchrelblich lutpoſanter Wirkung. Dahln flud vor allen zu rechnen ber Doppelsb 
Mo. 7 (Üdur), Po. 8 Eldar), ber Ehor So, 14 (Mmolt) amd im zweiten Theit 
Doppel⸗ Ehor Ro, 18 (Gdur) und Ro, 33 (Emoll}. Stus Reeves und Mreline 
fangen vorzliglich und muſiten ihre rien De, 28 (ſidur) und Mo, zu (Exsdur) rei 
u. Daffeike gefchah it dem Bafbuctt „The Lard is a man of war Se, 
(Adur), son den Herren Santley und Schmid vertrefilich gefungen. Auch tie übr 
Soli waren gut bhefetzt, darunter beſonders Frau Mudersberff mit ihrer weithin tra: 
ben Stimme zu nennen, Air Bas Gelingen dieſer Rieſengufführungen machten 
nebR Signor Cofte gan befenders be Herren Boiler unid Grove, Direetor und 
ertiAr bed Cryſtallhalaſteb, verdient. Die erſten ſfeſttage ber Art fanden int Fahre | 
faht und erwerften bei jeder Wicderhelung (1850, 1862 mb 1805) ſſeigentes Inter 
In jedem ber genannten Aabre bildete „Iſtael in Yequpten“ ben Schlüß der Meile 
nie ber „Meffias* biefelben olnleltete, — Die groffen Aufführungen fm Eryfiallp— 
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verhinderten nicht, daß in derſelben Wocht miehrere größere Vereine unbeirrt ihre eigenen 
Wenge gingen, zivel davon fogar an benfelben Zagen, fo Me philhatmonifche Geſellſchaft 
am Montag; das Progranum kündigte Beethobend fichente Shzmpheuſe an, Spohrs 
Concert in Kmall, von Joachim geſpielt ‚ Kinafe aus „Loreley“ von Mendetsſohn nit 
Fräulein Tietſens. Mnsieal Society gab {hr febtes Gonrert an Mittwoch mit Spme 
phonien von Mendelsſohn und Hayrn, Webers Conrertſtück (Miad. Goddard), mans 
ſcher Marſch von Berliez, — „Den Quixotte“ bon Macfarren. Auch Leslie 
geb fein letztes Chorconcert, in dem Madrigalt von Lura Marenzio, Edwardes, Thomas 
Merier, J. Wilboe, achtſtimm'iger ala von Mendelsfohn ic, zur Aufführung Fame; 
Mad. Goddard ind Signer Winkl ITpieltn Duto’s ven Mendelsſohn md Voccherinl, 
und Mind, Lemiuense Sherrlngton fang cine Romange (Holyroodı von Keep Bestie, 
Muster} Union und Me Monday popnlar-Eoneeete fehliehen nächte Woche, Dagegen 
erüffnet die Veethoven⸗ Gefell ſchaft noch einen kurzen Feind von Matinec's. In der 
erften werden die Damen Die Suralta, Frau Krebs-Michaleſi, königl. ſuchſ. ot 
apernfäugerin und Signor Marcheff mitwitken; Ferner wich Fräufein Wlarie Krebs, 
ber Behling der Dpernsoneerte im Eruftallpalaft, unter andern Beethorens Sonate in 
Fall Op. 57 vertragen (bie gebräuchliche Bezelchnung „Sanala appassionara” rührt 
nicht von Beethoben ber, inte A. W. Tpaper im feinen ochronelogifchen Verzeichniß ber 
Werke Berthevens“ pag. 59-80 angieble) 

* „Die Afrltfanerin? ſoll in Bond am 20. Jull fr Seene geben, nieht 
als drei Vorſtellungen wird die Oper in dieſer Satſon aber wohl nicht erleben, ba Frän— 
kein Ancen, welde die Flleltoffe fngt, fehen cn 20. Jull nach Iſchl abreiſt. 

* Joachtem nud feine Gattin hlelben vorläufig in Englaub und werden In 
dieſem Iahre nicht nach dem Eontinent zurdhettehen, 

% Bari, Der hieſtge deutfihe Erſangbereln Tentonia“ hatte ſich diefer Tage 
am bie Verwaltung ber franzöſiſchen Oſthahn gewandi, um Für diejenigen feiner Mit 
glieder, weiche fich za greifen Sängerfrft nach Dresden brgeben, eine Ermäßigung der 
Sahrpreife it erlangen. Die Antwort bewiſligte in der vez bindlichſten Form fir bie 
Hin⸗ und Rückfahrt zwiſchen Parka und Forbach eine Ermäßigung van 69 Prorent. — 
Den Parifern Draht eine neue Störmig ihrer Vergnügungen durb eine Arkeitäcinfirt= 
hung; diesinal handelt es ſich um die Örefteruufiter, welche eine bedeutende Er⸗ 
hühnng ihrer ſchlechten Gehalte verlangen. 


* Moskau, 22. Sul Die hleſtge internatiengle Anduſtriegusſtellung 

in den Minen des abligen Saales, Gr melden bie Conrerte ber Muſik-Gefellfchaft 
abgehalten wurden, iſt nun vorige Wake erfffnet worden mb erfreit ſich trag bes ziem— 
lich heben Entrde (eln halber Rubdeln Verſon) dech des lebhafteſten Beſuches. Ich 
fand das Arraugtment ſehr richtig und geſchmackbell. Muſikinſtruntute waren reichlich 
vertreten, wie meiſten Fabrikauten find in Rußland lebende Deutfche. Ach Gebe nur 
die ſchönen Stube und Eoneertffügel ton Beer, Bet, Neumann und Schroöber hervor, 
ſowie ausgezeichnete Streichinftrummente (bei Setzen, eine Bratſche, ein Violoncelſo) des 
Warſchaner Geigenbauerd dermann Schufter,, ber Ibrem Leipziger Bauſch wohl ‚nicht 
virt nachſteht. Nußerdent war noch has Licblingdinfirument der Ruſſen, ein Hgrmenitum 
aſtbekannter Form und Einrſchtung, anfgeſtelſt, das in bunter Reibenfolge die National 
Tonne, De Serenade von Schubert und ben Garnerat von Veuedig ſpielte. Biasins 
Prumuente fauden ſich ebenfalls in beftſedigender Auswahl und Muorührung vor — In 
er Rotunde des zerlogiſchenn Gartens fand an d, Juni Das fünfte Monſtrecencert 
unter Galizin's Leitung flatt, Chor und Orihefter beftanden inte gewöhnlich ans 
300 Merfonen. Die —A — war ſchon eine forgfältige zu nennen, auch NH 
Nlentand dem Fürſten die Erferderniſſe eines küchtigen Dirigenten abſprechen. ie 
ffte Abtheüung enthielt: Onverkure zur „Stumnen“ ben Nuber, her aus dem erften 
rt derfelßen Oper, dann ie nit NWirlatienen von Kaflimeda und Eher aus ker 
vRachtwanblerin“ von Velltnt, Die zweite Mötheiturg Behand aus dem Heczeitöntarfe 
bon Mendeldfohn, Kor lieſten Tronipeten und Poſguunen wieder viel zu wünſchen uͤbrig. 
au Lied für Chor von Gallzin, ein anderes für Orcheſter von. Worrdnikoff, ber es 
TER dirigirie, umd zuleht auf affgensehne® Verlangen, wie das Program fagt, ein 
Rritteg Lich ben Kalluͤboda. Dir —* Tbell enthielt abermals Fantafien über rulfifche 
Meder für Orcheſter bon Galizin, dann das bekannte Nattonallied von Scheremeteff Ich 
Hebte Sichewicter eine Rantafle Aber ein Lied für Eher unt Oxcheſter von Gattin 
Ed m Schluß erläften mich endlich Beffere Klänge aus Glinfe’s „Lehen Fir ten Cza⸗ 
Fet® yon diefem Viererretgen, _nsefitaltfihen Abend, deſſen Meledien ir nech immer 


m Ropfe derumbrummen unb ſeufſen. 
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Ankündigungen, 
- Dhoiften:Stelle. 


Vom städtischen Musikverein und der Pfurrkirchenvorstehung 
Bozen in Sürktirol kommt die Stelle eines Oboisten mit dem Gel 
von 400 Fl, Oestr. Währ. oıler 457 Fl. Süd, Währ, gegen vie 
jährige Kündigung bis 1. October d. J. zu besetzen, mit der beso: 
ren Verbindlichkeit zum Unterricht auf Holzblasinstrumenten dı 
wöchentlich 10 Stunden und zer Leitung der städtischen Harmu 
musik. Pianvlortespieler dürften eineu einträgfichen Nebenverdi 
finden, 

Gesuche au die Musikvereinsvorstehung in Bozen bis 1. Septem 

Bozen, Kude Juni IR65, ° M. Nagiller. 
Musik vereius-Kapellmeis 


Ein junger, unverheiratheter Anfiker 


der über seine wissenschaftlichen und künstlerischen Stadien, wie i 
seine bisherige Tätigkeit die empfehlendsten Zeugnisse aufzuwe 
hat, sucht eine Anstellung als Lehrer oder Dirigent. Gef. Offe: 
‚bittet man unter G. G. Nr, 4 poste restante (einzig einzusenden 


Ein Fiötist, 


tüchlger Solist/und Orchesterhläser sucht Engagement hei einem stahilen TI 
ter. Ünterzieht sich jeder Probe. Franco-Offerten an Herrn 3. Kulenat. 
in iassel (Kurkessen.) 


Sänger-Vereinen 
emphiehltstch zur Anfertigung gestickterFahnen in schönster und Fediegenster ; 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Mieiel, 

Leipzig, Grimm. Str. 18 (Mauriciana 




















Krstes 


deulsches Sängerbundesfes 
zu Dresden. 
Dienstag den 25. Juli im königl. gr. Garten 


Aufführung der Preis-Sinfonie 


„An dns Daferland“ 
Joachim Raft. . 


Das Witting’sche Musikchor: 
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Soeben erschienen im Verlage von Rob, Forberg in Leip- 
zig und sind durch alle Buch- und Musikalienhandinngen zu beziehen: 
Bendel, Eirnnz, Üp. 88 Drei Melodien für das Pianoforle, 

No. 4. Entsagung (Desdar.) 10 Ner. 
No. 2. Gadenke mein (Eder) 10 Agr. 
No, 3, Elegie (Cismoll.) 121 Xgr. 

—— -—— Fantaisie sur des Motifs de ('"Üpera L’Altieaino de Meyerbeer p. Piano. 20 Ngr, 

Merens, H., Pensce fugitive pour Piano ei Violon. 10 Ngr, 

BDasse, Rud., Op. 215. Wallnör-Theater-Polka f. Pfie, 71 Ngr. 

— — Op. 217. Sängereinzug! Festmarsch für das Planoforte. 74 Ngr. 

Finsterbuseh, Reinhold, Up. 2. Schwar demischer Sänger für vier Män- 
nersiimmen mit Begleitung von Blasisstramenten oder des Pianoforte ad 
lihitum, Partitur und Singstimmen. 14 Thir, ‘ 

Gackstatter, F., Vier esänge für vier Männerstimmen. Partitur und Stim- 
men. No I--4. A 10 Ngr, 

&ente, Hichard, Op, 148, Die Reclame oder ein Claripett-Caneert -mit 
Hindernissen. Komische Scene für eine Solostimme und rierstimmizen Män- 
nerchor mit Begleitung des Pianoforte, Clavier-Ansz. 1; Tbir. Chorstim- 
men 20 Ngr. Texibuch Id Ngr. 

— — Op, 149. Das Ballet und seine Verehrer oder Ein Pas de deux serieux, 
Humoristirohss Iniermexzo mit verhindender Deelamation für viersiimmigen 
Männerchor und Solo, mit Pianoforte-Begleitung, Violinsele und Tanz ad 
libitum. Clavier-Ausz. 14 Thlr. Charslimmen 22} 'Ngr. Solostimmen 5 Ner, 
Viollastinme 5 Ngr. Textbuch 14 Ngr. 

Grad, W., Op. 37. Fantaisie-Pelonaise fir Pianoforte, Dritte verhesserte und 
vermehrte Aufage. 20. Ner. 

— — Öp. d2, Brantlied für Pianoforte, 19% Ngr, 

— — Op. #3. Steierische Wesen für Pianolorte, 15 Ngr., 

Hiller, FE., Ständchen für Pianeforle und Violine. 13 Ner, 

Heaber, Joseph, Zweite Sinfonie. Partitor, 1 Thlr, 

Kalliwoda, 3. W., Gondoliera pour Piano er Yiolan, 15 Ngr. 

Peter, U. Ei., Chant du Rossignol, Fantaisie pour Piano. Deuxieme Edition, 
12! Ngr, 

Schulz-Wetda, Joseph, Op. 90. Der Bettler und sein Hund, Gedicht y. 
A. v. Chamisso, Für eine Bass- oder Baritonstimme nill Begleitung des 
Pianoforle. 15 Ner, 

—— Op. 95, Der sierbonte Zecher. Gedicht von W. Dunker, Für eine Bas- 
stimme mit Begleitung des Pianoforie. 15 Ngr, 

— — Ip. 86, Vater Noah, Gedicht ron D. Factenrath. Für eine Sirgstimme 
mit Begleitung des Pianoferte. 124 Ner, 

— — 0p. #7, Der Philistereluhb, Lie lür eine Bass- oder Barilonstimme wit 
Begleitung dos Piaugforte, 122 Ner, 

Tschirch, i., Germania Vietoria! 1. 4 Männerst, Part. u. Sıitamen, 174 Ngr. 


Neuestes Lied 


yon 


Julius Lammers. 


Reucrs Lehen. ue 
„O leuchtende Erde, o strablendes Licht! 
Lied für eine Singstimme mit Piano. 
Opus 16. 
Ausgabe 1, für Baryton, Preis 12, Ngr. 
Praeger & Meier, Verlag. 








Bremen, 
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Novitäten-Liste vom Monat April. 


Empfehlenswerthe Musikalien 


publicirt von 


Jul. Schuberth & com] 
Leipzig und Nem-Jork. 


Bach, Joh. 8., Bisher un gedruckte Pianoforte- und Orgel-Werke. 
12 

— — Dasselbe. Ca, % 15 Ser. 

Blumenthal, J., Op. 13. Lea Vacances. Nr. 8, a 4 mains . . . 

— — m Nr. 4. à 4 mains 

Field, John, 59 Nocturnes par Franz Liszt ü 4 mais, Nr. 5, Bier. 
Nr. #. Pdur. & 7) Ser. 

— — Idem pour Piano et Violon. Nr. 4, Adur. Nr. 5. Biur. & 10 gr. 

Fradet, Charter, Op. 27. Bene pelite Histoire raconlde au Piano, 

-— — Op. 34, Saltarella pour Piano, . aan 

Fritzueh, E., Op. 2 Sechs Märchenbilder für Pianoforte . 

Goldbeek, R., Op. 50. Sentimenis Poötiques. 24 Represeniations 
musicalas ponr Piano, Uah. 2, . 

Hauser, M., Op. % Bibtiethöqne de Salon pour Cornet "a Pistaon 
areo Pinao. Nr. 5, Romanze aus bilana. Nr. 6. Ma Pairie von 
Henselt. a 10 8er. . . 

— — Iden pour Clarineite avec Piano. Nr. 1. Jagillied aus Martlıa. 
Nr. 8. Liebehen über Alles von Krebs. a [0 Ser. . . . 

_ — Op. 34. Vöglein (Bird) Polka, für Pinnoforte leicht arrangirt 
von Wels . . . 

— — 9p. 4. Seoonde Rapsodie anericaine pour Violon arec Piano . 

Köhler, K., Op. 92. Yaıkee doodle, amer, Volkslied I. Pianoforte, 

Krug, D Üp. 5, Roticlino über Mozarts thampagunerlied für Pite, 

Op. 6. Rondino über Lumby's en tralopp f, Pinnoforte. 

— — OB. 35, Ieux Morveaux de Salon r. 1, Sourenir de Weber, 

‚ Nr. 2, Saurenir de Liszt pour Piauo. a 10 Ser. . 

= OH 83. Repertoire de W’Opcra Rondinos sans Dctaven, Nr. i. 
Sonnamhula, Nr. 5. Lucia. N. A, à n ‚Ser. .. u 

— — Op. 78. Repertoire napulaire. Sr. Von meinen Bergen BIUSS 
ich scheiden. Nr, 1 häringer Volkslied, N. A, ar Ber... 

Metzdorff, B., Op. 3. Drei Gedichtery. Lenan f, I Stimme mit Pfte. 

Meyer, J. Bi. Op. 10. Adagio für Pianoforte . , » 

Naiional-Lirder, patriotische Weisen aller Yalker für | Stimme 
mit Piano. Nr. 10, Kule Britäunta, Nr, Il, Oesterreichische Yolks- 

mne. Nr, 12. Holländisches Nationallied a 5 Ser . — 

Bad Joachim, Up, 65. Nr. 2, Gaprice über Motive König "Alfred 


Tr, 


Hl 














—141114 
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im Salon. Gah. 12.) . _ 
. 12 Glavierstücke A 4 mains. Gah. I. Unier der Trauer- 
ei. ro 
— — Op. ug. 3 Sonatilles pour Biato, Nr. 3. Gdar . . — 
Samehtin}, 8, Op. 14. Pagani Carneval de Venise, 0 Variations 
aveo Intwodustion pour Violon avec Piano . , _ 


Satter, @, Op. 18. Les Belles du New-Yark, Valse de Eoneert pour 


Piano. See Edition . - . — 
— — Dp 55. La Belle de Vienne. Valse de Concert poor Pam... — 


Schmitt, J., Op. 325. Musikalisches Schatzkästlein. 133 klaine Ton- 


stücke für Pianoforte. Hell t. 5. Auflage . . » - _ 
Schuberth, Ch, Op. 9. A lespair de se reroir. "Romance pour 
Yioloncelle et Piano. Zöme Edition . vv Hr nn. 


— — idem pour Vivlon et Piano. Z2&me Edition . - 

Sehumann, Robert, Up. 27h. Drel Lieder für Sopran 0 od, Tenor 
mit Pianoforte. . . Br 

— — dem für Alt oder Bariton mit Planoforle. » 2 4 > 2 > > 


# 
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Schumann, Robert, Abendlied für Ventil-Horn mit Piannforte, . — W 
Siemers, Aug.. Op. 20, Fünf Lieder für I Stimme mit Piano . . — 20 
Stecher, H., Dj. 12. Buntes Leban, © Ülavierstücke. . . , — 15 


Vielinschule v. Rode, Krautzer, Balllot. Neue reridirte mit Vebungs- 
Beispielen verschene Ausgabe von J. Schuberih. Gah. 1. 22} Sgr. 
ä 


ah, 2, 121 Ser. 
Voss, Ch. P., La tinirlande de Roses. Valse elegante pour Plan, — W 
Wels, Chartes, Op. 53, Caprice Siyrienne, Morceaux de Salon 
pour Pan 00 rem 1 
— * Op. 54. Nocturne Mignon pour ano . 2.2. A 





Neue Gesangs-Compositionen 


sind im Verlage von Friedr. Hofmeister in Leipzig er- 

schienen: L 

Horincker, Op. 1. 6 Lieder für eine Sinzst. m. Pfie. 20 Ner, 

Müller, Fr., Öp. 84. Wir sochen in der Kindheit Träumen. Quettino £, 8opr. 
u. Alt (od. f. 2 Sopr.) m. Pfie. 10 Ngr. 

— — 0p. 85. Der Mai ist da! Lied f, eine Singst. m. Pfie, 71 Ngr. 

— — Op. 86. Lebe wobl mein theures Leben, Lied f. eine Singst, m. Pfte, 5 Ngr. 

Yolcekmar, W., Op. 87. 3 Wanderlieder für eine Singst, Violine m. Pfte.- 
Begitg. 20 Ngr. 

Kunize, or 105, Die Fabel vom Frosch, Humorist, Männercher, Part, 
u. St, 20 Nar, ' 

Schnyder x r. Wartensee, Wanderers Nachllied f gemischten Chor, 
Part, u. St, 74 Ngr. 





Soeben erschienen und durch alle Buch- und Mnsikalienhandlungen 
zu beziehen: 


£. van BDeethoven's ſämmtliche Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe. 


0, 
Partitur-Aungabe. Nr. 262. Zwanzig Irische Lieder...» .n 1 4 
— — Nr. 263, Sechsundawanzig Wallisischo Lieder . . . ...m. 2 6 
Stimmen-Ausgabe. Nr. 208. Fidelio (Leönore) Oper. 
Op. 72. Orchssterstimmen allein. . » X 2 vv rm 8 DB 
Chorstimmen allein. ee oo MH 
‚Leipzig, Mai 1865. Breitkopf & Härtel. 





In Verlage vun Th. F. Rootlaan & Co. in Amster- 
dam (Pr. Hofmeister in L eipzig) ist erschienen: 


G. A. Heinze. o,. «. Die Auferstehung. Oratorium, 


Klavierausuug . . 


Chorstimmen . . 2 2 en . 5 3 — 
lPurtit 40 53 — 
Orcchesterstimmen = nee 
No. I, Aria für Bariton.» .. 1 „20 
No. 2, Daett für Sopran und Teuer. 1 .„ 50 
No. 3, Aria für Sopran . 18 
No,4, Arioso für Ai. . ı 2 22, Ö 
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. Nene Musikalien 
Soeben erschien bei Fr. Kistner in Leipzi ig: 
Mennett, W, @t., Pageant Musik, (Festmusik) in „. at — 
Busen» I a Pastorale arrauged for twa perferners on Ihe Pianoforte 
ug. Horm. . . 
Frauke Herm., Op: 6. Sechs Gesänge für vierstinmigen Männer- 
ehor. Partitur und Stimmen. 


Nr, 1, Minnelied von Preller . . 

Nr. 2. Frühlingslied von Fr. Bodenstedt. "(Mirza Sohafy). 
Nr, 4. An’s Vaterland von Hoffmana von Fallersleben . . 
Nr. 4. Morgens von U. Boquette. . . » ‚ 
Nr. 5. Schön ist das Fest des Lenzes von Fr. Rückert . . 


IEIIEH 


Nr. 8. Herbgilied von N. Lenau . . 
— — p. 1, Vier Lieder für rierstimmige n Männerchur („„Frühling' “ 
von Fr. Daonemann — Abschied — Betrogen — Lisheszeichen — 
ron E. Geibel} Partitur und Stimmen . . 1 
Graben-Hoefinann, Op. 75. Vier Trinklieder f, eine Bass-Stimme 
mit Begleitung des Pianoforte oıler für eine Bass-Sotostimme in 
Verbindung mit vierstimmigen Männercher und Begleitung des 
Pianoforie ad. llhit. 
Nr. 1, Mein’ Kehl’ ist wie dar (ocean von W, Dunker , . . 
Nr. 2. Zechgründe nach. Mirza Schaffy von Graben-Hoffmann. 
Nr. 3. Resignation von E. Geibel . . F 
Nr. 4. Der Cölnischo Zecher von C. G. sternau . . 
Nerlag, Carl, Op. 97. Melodien aus ®per u. Volkslied elc. Instruc- 
tir bearbeitet fhr Yialine mit Begleitung des Pianoforte, 
Heftl. 20 Ngr. Heſt lI. 171Ngr. Hafıllf. 174 Ngr. Heft IV. 20 Ngr. 
Kühler, I.., Op. 186. Sonate für den Ülavieruntersicht auf höherer 


Bildungsstufe für Pianolorle. . . . — 
— — Op. 197, Salonstücke für Piano über beliebte Molodten. 
Nr, 1. Sehotlische Lieder . . ı . . Kerne 


rt 


Nr. 2. Rigoleito. . ra 
— — Dip, 138, Morgentandschaft, "Tablean- Ktüde für Pianoforte (zum 
Congertrerlrag) . ıa m 
Mayseder, Jon. Op. 66. "Quartett Kr. # für % Yialinen, Viola und 
iolencell. Arrangement für Pianoforte zn 4 Händen v. Aug. Horn 1 
Bosenhalu, J., Op. 51. A Ia Gampagne. Den Iaylles pour Piano, 
Nr, 1. Le Calme, , . — 
Nr, 2. Danse Rustique. — 
— — 0p. 68. Characterstücke, (Barcarole — Wanderlled ciouranté — 
Abenäglocke) für Has Pianoforte , . — 
Schell, @oswln, Op. J. Brei Lieder (Kalınfahrt var Jul. Schanz. 
Blauer Himmel, biane Augen von Alb. Traexer. — Am Meoressiran 
von Arzacı N.... ) für eine Singstinme mit Piansfortebegleitung — 
Siebmann, "Fr., Op. 49, Fünf Stücke für Pianaferte . . . _ 
Streit. Eıtunrd. (p. 34. Donx Pitves de Fantaisie. (Nr. I. Sur la 
Mer}. (Nr, 2. Pensees senlimantales) pour Pianoforte W — 
Yon, FIN 267. Nr. 2. Gavaline de „Gilda‘ de l’Opera Rigoletto 
er our Piano *Seul (Transgriplions italtenner Nr, 2 _ 
_ — —8 287. Rr. 3. Deo Je „‚Azucena e Manrita“ de 0 pera: iĩ iro. 
_ vatore de 6. Verdi nour Piano zeul {Transoriptiong tallennas MD — 


Im Verlage von JB. Mieter-Biedermann in Leij 
und Winterthur sin erschienen: 
Gernsheim, FT. On. I, Sonate (Final) ſ. Pſte. 17 
— — Op. 2. Prälndien !. Pite, $ Thir. 
— — Op. 4. Sonate (Umll) S. Pie. und Viel. I Thir, 15 Ngr 
Verlag vom Bar the Senff in Leinaig. 
Drud ven Frſebrich Anned in "Eelpgig, 
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Verantwortlicher Redarteur: Bartbolf Senff. 
— — — — — — — — — — — — 
aͤhrlich erſcheinen 52 Rummern. Prels für ben ganzen Jahrgang = Tolr., Bei 
Birk —ã uſendung durch die Voſt under Kreuzband 3 Re. Snfertiongges 
düßeen für bie Petltgeile oder deren Mauın 2 Neugrofihen, fe Buche und Miuflfalien« 
handlungen, ſowie alle Potter nehmen Beitellungen an. Zuſendungen werden unter 
der Adreſſe ber Mebarkion erheten, 


— — — —— ———— —— 
Robert Schumann. 
Sein Leben und ſeine Werke. 
Dargeſtellt von 
Aug. Reimann, 
Berlag von J. Guttentag in Berlin. 


Dieſed Buch iſt eigentlich mehr eine Kritik der Werke Schumanns als eine Bis⸗ 
graphie. ine ſolche zu ſchreſben ſcheitit überhaupt nicht geboten, da Waflelemstl's Ar⸗ 
beit zientlich erſchöpfend iſt und neue bedeutende Momente aus Schumann Dafeln dem 
Leſer fchwer vorzuführen fein duͤrften. Aufierdem it eb eine trübe Aufgabt, bad Leben 
Eines Mannes zu ſchildern, ber fo wiel gelitten hat und bei allen herrlichtn Gaben, bie 
uns Got, fo tragiſch endete. Wir begreifen daher auch ſchen im biefer Hinficht volle 
Ponmien, wie Rh ein Beurtheller Schumanns lieber an das hältt, was ber Meiſter ges 

Affen, als an das, was er erlebte, u 

nt dem vorliegenden Werke IR mn der Entwifelungsgang Schumanns mit aller 
Lebe and nicht ohne eine ſperlelle Hinneigung zu ber Mufe Schumannd geſchildert. 

amentlich fucht ber Verfaſſen in bie Tendenzen des Mieifters während deſſen erſter um 
weiter Schaffensperiode genam einzugehen. Cr weit nah, wie Sqhumann fogsfegen 
tinen neucn Clavierſtyl geſchaffen, role wir ihnt else brdentende Erweiterung der Form, 
Sr eigentlich bielfach neuem Fnhatt für dieſelbe verdanken, Die Mhantaficftictge die 

Abidbundler, Die Kinderfrenen, Krelßlerianeg u. f. ia. brachen entſchteden neue Bahn 
und ars Schumaun fpäter ſich in rontra punktiſcher Behiehung miebr feſtigte und Die Be⸗ 
deuung der Form inmer mehr in ſich aufnahm, ſchuf er De reiftten Werke. Reißmaun 
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giebt eine oft bis in die Details gehende Schitderung ber Intenlivnen bes Er 
Pen, eine Sache, die brkanntlich Ihre Schwierigkeiten hat und leicht zu Meberfähte 
Kelten verleltet. Wir erachten es als ein beſenderes Verdieuft Reiſintaun's, dafi 
Phantadmagorien bermeidenn, fich möglichſt an das Praktifihe, für jeben gefund 
ſikaliſchen Sinn Erfaßbare hält und nirgends Gewagtes und Nebelhaftes in bie 
hineln interpretirt. Zur Charatteriftrung ſolcher phantaſtlſcher Rebelbilder ſei 
ben milchweißen Feldherrnſchlnucl erinnert, dem einſt ein gtoßer Schriftſteller 
Natlon in der Sinfonia erdiea einherſtolziren ſah. Schumann felbſt hat fich a 
tiker wiederholt gegen derlei Detrorirungen ber Commentatoren und Kritifer ſeh 
aubgeſprochen. 

Ueber De dritie und letzte Perlode der Wirkſamkeit Schumann's Fünmen 
Urtheil bes Verfaſſers jedoch nicht Immer in feiner ganzen Auddehnung arreptire 
wo ber Verfall der Schumann'ſchen Mufe Keginnt, ein Verfall, ber zunetfeffn® 
mb von jedem Unbefangenen erkannt wird, findet ſich in dene vorliegenden W 
ein Urthell, das ſich alle ſtreng gegen die ſpätere Wirkfamkeit R. Schumanns 
Stallte ber Verfaſſer von vornherein bie Bedeutung Schumcann's weniger hoch, f 
man bie ſcharfe Krltik ber lezten Epoche lelchter hinnehnten; wenn man aber 3. 
Davibebändfer zu ben Retzendſten und Tiefſten zählt, fo liegt kein vechter Gru 
warum die Waldfeenen ein Beiſpiel des Verfalls ber Schumann'ſchen Muſe Ti 
ten. Wir glauben gerade, ha Bilder wie „Süger auf ber Sauer“, „Verrufene 
Abfſchiede zu dem Schönſten und Chargeteriſtiſchſten zahlen, was Schumann ge 
bat, Es iſt chen eine Eigenthümlichkeit bes Meiſters gewefen, daß er zu einer 
welcher fein Geiſt ſchen nieht mehr die ganze Macht feiner beſten Periode bein 
einzelne Dinge ſchuf, die einem feiner bedeutendſten Werke nachſtehen. Die P 
Mufik Nuſtrirt dieſe Erſcheinung ſehr deutlich; nauentlich bie Ouberture In | 
Linie, in welcher bie beſten Eompofliiomen diefts Benred uͤberhaupt Rang nehn 
plellelcht nicht minder die Muſtt zum Zauberbild, zur Beſchwörung ber Aſtarle 

Sa Bezug auf die Fauſt-Muſtk und „der Mofe Pilgerfahrt“ fagt ber © 
feße viel Mictiges und Treffendes. Dagegen mochten tote bie „Balladen von 
und ter Königbtochter“ einigermaßen gegen ihn in Schub nehmen. Bor allen 
bie letzte Ballade nicht bie einzige, in welcher ächt Schumann'ſcher Geiſt fett, 
wir glauben, daß febe dieſer Balladen ihre großen Schönheiten Hat und dab! 
mit ihrem Meernixen⸗Geſang entfchieden genlal gedacht iſt und ebenſo beſtrickend 
ſchutterud wirft, Die mitunter geſuchte und zerpflüͤckte Deriamation beeinträchti 
biugs ſowohl in dieſer wie In ber erſten und zweiten Vallade den Genuß des { 
aber bafılr entſchaͤdigen relchlich einzelne Herrliche Züge, auf bie man nt ch 
Heft Hinmelfen kann, wie auf hie Einzelnheiten der Fauſte Mtuſtk. Die Jagd 
erſten aſſlade und die Entfernung ber betden Liebenden, bie ſelige Träumereind 
in wilche mit einen Ruck wieder ber Jagd⸗ Chor einfällt, um das Bild mit eine 
giſchen Zug abzufchließen — ter erfennt ba nicht in Vielen Den Schumann Der 
zeit wleder? 

In dem lehten Kapitel wird noch einmat Schnmann's kunſte und eultur— 
Ude Bedentung zuſammengefaßt und ten einzelnen Einwürfen begegnet, welche 
huͤufigſten gegen Schuumann's Mufe ausſprechen hört. Hinſſchtllch der Aufl 
Schumann ein kleines Genre in ſelnen Dichtungen vertreten habe, ſagt Mei 
„Die Miſſion der drel Meiſter: Schubert, Menbeiöfohn und Schumann iſt wi 
uichtcaeringtr als bie ber großen Meiſter. Kohl mögen und ihre Werte meh 
ren, wohl mögen wir nor Bacht Paffionen ober cHäubels Oratorien, vor Be 
Sinfanlen ober Mozarts Opern mit fiaunender Bewunderung ihrt ganze Bröfße 
den; aber fie beakalb Höher ſtellen als die Werke jener jüngeren Mieifter, bie 














Signale, | 591 





den kleinlichen Verhältniſſen bes Herzens und ber Phantafie befaſſen und ihnen eine 
ebenſo künſtleriſche Darſtellung geben, wie jene Älteren Melſter den großen Verhaͤlt⸗ 
niſſen ber Weit, iſt ungerechtfertigt und unkünſtlerifch. Die Kunſt iſt demokratifch in 
der höchſten Bedeutung bes Worte, Tas feinen Platz ansfüllt, iſt bedeutend und 
nothwendig ohne jedt Rangordnung.“ 

Die fogenannte Zukunftoͤnſik herührend, Im deren Verhältniſſe man biktwellen 
auch Roh. Schumann verwickeln hörte, äuhert der Verfaſſer ſehr entſchiedene und Des 
zeichnende Worte. Schumann's ganzes Streben in feiner reifften Zeit lag In ber Eins 
Baltung und richtigen Erfüllung ber Form und je mihr er biefe Form in ſich verarbeitet 
und ſich dienſtbar miacht ohne fie zu zerbrechen, deſto Höher ſtehen felne Werte. Die neue 
Richtung will aber bon ber Form nichts mehr wiſſen und fireht Dinge an, die Schu—⸗ 
mann nimmernsehr hilligen würde. Schumann iſt außerdem durch und durch Reman⸗ 
Hier und bie Sufunftönufit mag etwa In ber Kunſt daſſelbe repruſentiren (wenn ein 
ſolcher Vergleich geſtattet iſth, was in der Wifſenſchaft der einfach trockene Materiallb⸗ 
mus darſtellt. Für viele Leute mag daS wohl Das einzig richtige ſein j aber bie Roman⸗ 
ER hat dabei ſicher nichts zu ſchaffen. „Das Geſchick der Zukunftsmuſik zugtzäühlt zu 
werden, iſt für ben Künſtler Schumann gewiß kaum wenlger tragiſch als feln Ende”, 
ſagt der Verfaſſer. 

RE Anhang glebt Reißmann ein chronololiſch grordnetes Verzelchniß der gedruckten 
Eompofltionen Rob, Schumann's. 

Wir empfehlen allen Verehrern Schumann's daß beſprachene Buch als eine fahr 
anregende Lektuͤre. Selbſt da, no man mil dem Verfaſſer nicht überelnſtimmt, wirb 
Man Tele Urtheil achten müſſen. 5% 





Kritifche Wanderungen in drei Runfigebieten. 
Licht⸗ und Schattenbilder zur Gefchichte und Charalteriſtit ber deutſchen Büßne, ma⸗ 
bernen ®iteratur und bildenden Kunſt 
vor 


Dtto Band, 
Grfier Band: 
Aus der deutſchen Bihnenwelt, 
Verlag der Dürr' ſchen Buchhandlung In Leipzig. 


„Mai Granit und Märtel, nach Werkſtlicken und Strebepfeilern, nach Plan und 
Richtſcheld verlangt eine werbende Miheit”, ſagt der Werfaffer in Bezug auf den neuen 
Vau ber drautatiſchen Kunſt. Uns ſolche Materialien will ex Bieten Im feinem Bude, 
deffen Sauptinhalt in Folgendem beſteht. Zur Charakteriſtik der gegenmärti« 
gen Theaterzuſtände. Grundlinien für eine nothwendige Reform ber 
deutfchen Bühne Das moberne deutffe Drama unter dem Einfluß 
verſchiedener Borbilder. Kritifge Stublem Die Miudener Mufters 
vorſteltungen. 

Der Verfaffer zeigt ſich Im dieſen gefaurmelten Auffägen als einen lichten Kopf 
und kunſtbegeiſterten Kerner des Drama und heffen, was mit diefenn zufanmenhängt: 
Ün Buch wird mr in gutem Sinne anregend auf alle Diejenigen wirken künnen, 
welche fe für Buͤhnenwefen intereffiren. Wir bärfen bie Kectüre allgemein anefehfen, 
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Dur und Moll. 


* Zeinzig, Muſitaliſche Abendunterhaltungbes Eonferuato: 
fir Mufit, Hain den 7. Fuli: Trid (Re. 1) fie Blanaforte, Blolint vr 
ioneell von I. N, Hummel, Op. 12, Esdur. — Rantafle für das Pianoforte 

Handen bon NO, U, Mozart, Fol. — Trio für Pianoforte, Violine und BI 
von W. A. Mogart, Dinoll. (Mo. 8 ber neuen Ausgabt von J. Madre.) — 

tionen (Über ein Driginalthema) fie bas Piansforte zu vier Händen von Franz 
Bert, Dp. 35, Asatlur. \ 


Oper im Monat Juli: 1, und 8. Juli. Der Barkter von Sevilla, von $ 
— 2. Jull. Die Dee, von Meherdeer (Valentine, Fräulein Milde aus 5 
Rapui, Herr Gros aus Gratz als Gaſtrotlen)) — 3. Jull. Die Nachtwandleri— 
Belinl. — 6. Auß. Bucla aan Laummermoer, von Donbettt. — 9, Juli, Der 
fig, von 2orglag. — 11. Zul, Die Stumme von Partie, yon Aber (Mie} 
Bert Groß ars Gaſtrolle). — 13. Juli. Don uam, von Mozart (Donna 
Hei Mitte als Bafrolley,. — 15. Juli. Die Züdin, von Halevh (Eleazar 
to& als Gaſtrolle). — 17. Hull, Johann von Paris, von Boieldien. — 23. u. 26 
Der Maurer und der Schloſſer, bon Aber, — 30, Aut, Der Poſtillan von 
jumeau, von Adam. — Sur Ganzen 11 Dpern in 13 Borſtellungen. 


Sm Confervatorſum der Muſik Dat ber durch bie Ferien wten 
Unterricht arı 7. Aug. wieder begannen, 


# Berlin, Am Mittwoch haben ſich die Pforten bes Opernfaufes wie 
öffnet und zwar mit Webers „Oberen“, Am Freltag bereits Gatten wir einen 
Herr Schleich aus Hamburg füng ben Dar iu „Frelſchütz.“ Geſchmack und 2 
dleſes Singers And bedentender al$ ſeine Stinmie, Me eher Fräftig noch Plar_ 
meber Hoͤhe noch Tiefe befigt und ber geringften Seaftanftrengung_erfiegt. 
Helene bon Bamiscranfa vom Thnater zu Prag wird am Gommabend 
koͤniglichen Oper ein Prebigaffplet eröffnen, — Yuber ber „Afrikanerin“ von | 
Gere olrd [eg anf ber Gofbühne auch die Aufführung ber romantifgen Oper „2 
von Fran) Doppler borkereitet, Herr Gmeral= Intentimt‘ von Hülſen 

& wieder auf feinem Poſten. — Die Woltersdorfſche Dper geb am Mon 

ehfels Theater zum eriien Male Felicien Davis Oper „Balls Rookhe; feit 
ver Zeit iſt in Berlin Feine Opernnovlidt auf her Bühne erſchienen, Die der Lalla 
an Bedeutung gleich käme. ün eine würdige Darſtelung des Werkes inc 
febr wenig gethaͤn. — Die eheliche Verbindung ber Solotängerin Fraͤulein fi 
at Herrn Benno Gerfon if am 7, Aug. vollzegen worden. 


= Söln,T. Aug. Im Lehrereollegium unferes Conſervatoriums Führt be 
ken Jahr große Veränderungen herbei. Nachdent Herr J. Brennen in 
einer Berufung zum ſtädtiſchern Fapelimelfter in Aachen audgeſchleden und Wer 
feſſer Böhnte wegen Kränklichkeit feine Denuffen eingereiht hat, wird nun am 
28. Bargiel und verkaffen, um neh Rotterdam als Dirertor bes hortigen Co 
torlums und, Geſaugverelns üßerzufieben. Breummgs Nachfolger wurde Herr 
dirertor F, Bernsheim aus Sgarbrücken, deffen Nefäßigung bereits Durch Lie 
dmg her Zeitung des ſtädtifchen Sefanguerelns anerkannt wurde, Die Geſangfol 
bernimmt, im Herbſt Frau M. Marhefze Graumann aus Paris, und nel 
deren Schülerinnen im den erſten Bühnen bie glänzendſten Stellungen ausfüllen 
ben Elenentars und ‚Sbergefung der Directet bes Männergefangterelnd Herr 
fifpirestor Weber leiten, Es erübtigt ſonach nur, bie Stellt Werniels, der | 
Dirertor der muſtkaliſchen Gieſell ſchaft par, zu beſetzen. Mei ben Uutftonde, da 
bie Waht von Lehrern beim hisfigen Conſervatorlun ſtett auf, Fünftter fiel, 
nicht allzu Langen Hılfenthalte Coln verlließßen, um felbſt Capellmeiſter ober Set 
Eonfervatorlen gu werden (Dorn: Berlin, Relnecke: Leipzig, Frauck: Der, R 
ler: Bremen, Brambach: Wenn, Breunung: Haren, Bargiel: Rotterkam), 3 
wir nicht, daf auch diesmal So groß wie die Zahl ber Bewerber, fo glücklich die 
bon Bargiets Nachfeolger ſein werde, 
rHamburg. Im Stadftheater Beginnen om I. Seht, die Vorſtellungen 


Dtersftegiffeur fungiert Herr Wohlftabt, Eapellmeifter iſt Herr Fiſcher von 
Soweit Bis jest beſitnni, wird niit „Rigarse Hohe Segoinen. * “ 
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. * Wien, Ueber dad erſte Auftreten des Kern Beh: tom Sfadtiheater zu Mot- ai 
terdam fu Hofoperntheater ſehreibt dB „Rrenibenbfntt: et höchſt beſcheiden beſehtum 
auſe iſt Herr Behr als Bürgermelſter in zat und Zimmermann“ aufgetreten. Der 
Zaſt tchte gleich hei ſeinem Auftreten einen günftigen Eindrud und gewann Scene 
für Scene bet ben Publtum. Sthen daß er in nianchen Stiten an Hutzl erinnerte, 
mit bem er das Bebübige der Perfönlichteit und bie friſche Laume im Spiet geurein 
Bat, mußte Herrn Behr ſofort eſupfehlen ; 36 dieſen guten ſchauſpicleriſchen Ei enſchaf⸗ 
sem geſellt ſich eine gefunde, Eräftige Stimme and ein angefinftelter, echt muſkaliſcher 
Bortrag. — Fräulein Kraft, iſt dm Carlthealer wieder aufgeteeten, ber Beifall bes 
nette rührte das blonde Kind zu Thränen. Anders verhtent eg ſich mit Fraäulein 
Sallneger, welche bei ihrem Wiedererſchelnen anf ben Bieitern bes Theaters an ber 
Wien, wo fle ihre letzten Stellen: zu geben bat, nicht In ter rofigfien Saune wer und 
unter andern ein ihr von ber Ichten Galerie nefienbetes Bouquet tie einem ihrer fl 
sen unfanft Befeitigte, — Das Joſephſiäbtet Theater acht nun befinttin in die Hünde 
des Seren Fürſt Aber und ſoll bie Buͤhne unter dieſer Leitung am 1. Sept, eröffnet 
werden. — Auf Das neue Opernhaus murben bereits die Frönungsgalerien aufge⸗ 
ſetzt, welche ber Höhe deffelben ben Abſchluß geben. Mom I6. Mage angefangen wird 
das große 8500 Center ſchwere Mitteldach aufgefetlt werben und bie Arbeit wahrſchein⸗ 
Eh DIR zum Winter andauern. Die Seltenflügel fliehen Keretts under Dach. Die Höfe 
inm Innern bes Opernhaufes erben bernd. Für bie Dersralfongmaler wurben drei 
große Säle hergerichtet. Jeder dieſer Säle bat zum minkeften Die Rauttausbeßeng 
des Pleinen Mebantenfaates. — Ser von Blilom befindet fs fammt Frau auf ber 
Durchrtife nach Peſt Her in Wlen. Es heißt, Bist habe Mefen feinen Freund tft 
der Beitung ber Vorkreben an feinen Oratorium „Eltfabeib” betrauut und werde erſt 
dann beRlkib nach Peft kommen, wenn ihm Billem einen guünſtigen Fortgang der Pro⸗ 
ben zu biefem Oratischm mefden wird. 


# Drag. Die Directorſtelle am Klefigen bbhmlſchen Theater Sat Herr Thom, 
der früßere Director des deutſchen Theaters, erhalten, — Der mit Uederwachung bet 
dentſchen Landestbeater hetraute böhmiſche Lanbesausfuh hat Kern Thenterbivestor 
Wirfſing,elne zweite Rüge ertheilt und bel noch andauerndem ſchlechten Jufiande ber 
Dper mit Subrentiendentzirhung gedroht. 


* Münden, 4. Aug. Lortzings Oper „Undine“ if In reichſter Ausſtatiung In 
voriger Wocht in Scene gegangen, Yon ben amel Hauptrollen waren Fraͤulein Gtebfe 
als Unding und Herr Kindermaun als Kühleborn narı vortrefflich. — Die Slingerin 

täulein Stort son Braunſchweig wurde mach vorhergegangenen: Gaſtſpiel für bie 

Undener Oper engagirt. — Das neue Borlfstheater fo ſpäteſtens Anfang Por 
vember eröffnet werben, bis jebt ſind nicht weniger als 193 Preisconcurrenzſtůcke einge⸗ 
Taufen, Profeſſer Wlhumann hat bie acht Fuß Gabe Statue ber Thalia, welche das 
Volkdihealer geren wird, bollendet und fle wird demnächſt zur Aitfſtellung kontmen. 


* Das Muſikfeſtein Beſth. Bezüglich bes Programms für das in diefem 
Menat ae Meier des 2jährigen Beſtandes Des Peſſher Sorferpatarlung ſtattfindende 
Soße Muſikfeſt wurden felgente definitive Vefimmumgen getroffen, Bas fFeſt beginnit 
ea 15, Aunuft ala ant Tage Marla Ötmmeltahrt, md dird urch bie religtöfe Feler 
I der Stabtpfarrficche eröffnet, Ahends 7 Uhr werben im nroßen Meboutenfaale das 
ratoriunt Sisztsän „bie deitine EFliſabethe mit Gebeutend berftirften Eher und Oriefler, 
vle der „Hymnube aus Ertels ehem wellndeter Oper: Georg Döyfe aufgeführt, 
Ca 17, Mg, Andel aleichfalls Im großen Mebentenfaale das a Mat ea be 
wlrd zim 10 Mike Bormittags ni foigendenn Programm vor fh arhen: 1. etc ns 
#2 Veftauverture, eigendE zu bisfem Sinecke compnirt von Mob, Bela, ) tr Be 
Mngspüt, 3) Remeuyda Biofimerert, A) Mehufz non Möst. — 2, MEih lung | 
Dante,“ große fouphonmfche Dichtung von Liogt, — 3. Mbihelung: 2 Befmufit bon 4414 
Mofonyt, 2) Befanpsvortrag bed Fraͤulein Barlana. 3 Rakeczymarfch von List, — 
An 20, Ang. findet daß nrofe Säugerfeft {m Stadtwalde ftatt, an welchhem 50 Geſang⸗ 
Bereine Theil neßmen. Kür die nentehrfanen Vorträge ſind Koölevers Sunmus, Mens 
Veldfof'g „Reftgefang an bie Künftler“ (nit Bieihbegleitung), Mofenpl’5 ‚Ebresziö‘ 
ur Rfeypg „Seharnifchte Bicbere, gleichfalls mit aeg tung, Beim. Zwiſchen 
den eimgelyen Ghefaminkihären werden Die Solevorträge jener Vereine, Me flh eigens 




















Mc as Kay . Während ber Fefttagr werden zwel Feßbanketie, eines 
u Ehen Rs I in ade — —* ein zweites zu Ehren ber Dalärda’s in dem 


Hdny'fchen Warte, auf Sußferiptien arrangirt. 
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% Das Dresdner ——— iſt bet gutenn Wetter —J zu Er 
gangen. Die muflkallſche Seite des Feſtes war leider bie —— on ben 
ansoıfenten Sängern follen etwa 5000 wirklich aefungen Gaben, bie andern Ainge 
zieen und amlfirten ſich anderweit, Zu den Proben Gatten ſich ſogar nur 2- 
Sungerbrüder eingefunden. 


* Das Mündener Confervatorium, der Muſtt IR laut Einf 
ſtrlpts vom 21. Juli gänzlich geſchlaſſen und alle Lehrer und ſonſt Angeſtellte fü 
taffen worben, Noch verlautet nichts, mann daffelke unter neuer Drganifation 
erbffnet werben wird. 


* In Breslau iſt das Stadttheater am 19. Jull binnen ziel Stun 
Raub her Flammen geworden. Die Mütglieter Haben ſich bereinigt und fplelen 
einem Eircus weiter. 


5 In Wiesbaden kommt demnächſt Die Oper „des Sängers Fluchnn 
Ranger: gur —— Unter drei vorgeſchlagenen neuen Opern iſt dieſent 
Inendanz auegewahlt iworden. 


u Bine Serenade. An Prag brachten biefer Tage einige Vertre 
„‚jaunesse dorde'‘ dem bert aafiuemnen —* n Gallmeser ein Stänbiien. 
dam ſich die Herrn mit ginel efängen abgequält hatten, trat Fräulein Gaflır 
bas Fenſter und gun folgenbe Never: „Meine Herren, i bant Ihnen; aber darf 
amt ewah Bitten? — „Lnfer Leben gehört Zhnen!“ rief ber antutiaße. — 

Ste mich ſchlafen!“ Une die Fenſter flogen au. Es war leiter fein Maff 
Hand, um die Tangen Nafen, milt baten die Veranſtalter ber Serenade abzog 


meſſen. 


® Sefahrliche Eoneertgeber, In Schweinfurt ſollte wie die 
peitung Keriehtet, var einigen Tagen ein Tremmeleoneert des raffifiken Ta 
kiajere Müng fattfinden, Affen Yırz vor dem Anfang bed Concerts erſchien! 
Kir und verhaftete ihn mit feinen Begleitern. Die Berhafteten finb in Cobur 
Uffiger Branbftiftung und bed Betrugs angeklagt, 


* Dito Zahn arbeitet am einem Vollbausgabe ger Blographle Die 
Dtefelie Soft aus bier Bänden in einen gufammengen nat werben und bie ı 
daß die Briefe ausfallen. 


% „Alte Serron. Die Vorläufer Bade, Sechs Cantoren ber Reinzi 
masſchule,“ if we Titel eines neuen Buchts bon en Polko. ra 


u. Blaͤge be Bury berichtet in Ken Buche über Meyerbeer bern vog 
Heinexen hiuterlaſſenen Werke, das denmüchſt dad Licht der Lampen erblicken fol 
kon Blaze nämlich hatte cin Schauſpiel: „Goethets Jugend“ geſchrieben, beffe 
führung am Odrontheater in Parks borbereitet wurde. eyerbeer wollte eine 31 
setdmijit und, Mignens Lied" dafür eomponiten. Dichter und Thenterbirertor 
aber auf den Gedanten, ob nicht Mleperbeer noch mehr für dad Werk au intereffl 
zu einer größeren, fesffänbigssen Illuſtration zu bewegen wäre. Kerr b. Blaze 
ein zwwifchern bent v erten und fünften Bit —— nufkaliſches Internit 
Het berirdifcher Ko in welcher Goethes preltſche Geftalten, 
„Biretien”, „Erflenig“ gei erbaft erſcheinen. Mehrere Seenen aus „Fauſt 
andern „reiben Im Dom”, find eingefügt, Miepeicer, ber bie Eompoftis‘ 
Antenne, mit großer Liebe erfaßt haben ſoll, Geendigte fie imı Jahre 1860, w 

3 be Dichter bie voffftintige Parkitur zeigte, Ueufere Hinderniffe vergüge 
Heute die Aufführung ber „Jeunesse de Goetlie'' am benmtbaater. 


# Sounod arbeitet am einer neuen Dpers „die Mährchen ber Küng 
Sabarta,” 
uMonluszko in Warfchau beendet elne neue Oper „bad Geſpenſter 


welche In Kurzem dort in Scene dehen wir, Seine frühere Oper „Galta” fo 
Rage zum hundertſten Male gegeben worden. 


* Fran Sonny Sind⸗Golbſchmidt hat ein Meifehipenbium für : 
geſtiftet, 2000 Meigethaler nen es ſallen dee —* werd 
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% Bonbon, 8. Juli. „Willſt du denn ewig leben?!“ Diefe fürchterlichen Worlt 
ließen ſich hier haſſend auf die Salſen anwenden. Lied, lieber Lefer, und du wirſt den 
dusruf aufſchuldigen. — Die Musival Union gab ihre achte und letzte Matinde; Lu⸗ 
SoR yon Paris am Elavier, & Straus an ber erſten Violine, Die Septeite bon 
Berethoben und Hummel bildeten Anfang mb Enbe des ungeneßnfich reichen Progermmg, 
Interefſannt mar das kletne altfranzdfifche Lich „plus ne suis ce me jai erä*, dad 
Sändel als Thema zu feinen Variationen in Edur benutzt Sat. Früulehn Ensanift, 
die das Liedchen fang, brachte auch einige, ſchwediſche Gefänge und Gouned's „Ave 
Maria‘, Peanmtlich eine Benutzung beB erften Pralndiums von Bach (wohltemperirtes 
Clavler), dem Her drei Stockwerke aufpefeßt find Bingen, Piolonrelo, Garmor 
am), Ser  Baufer fang „Fruͤhlingslied' ten enbethfoßen med „Ungerulh“ 
ton Schubert. Es dürfte wenſge Sänger eben, die mit fo viätigen Verſtaͤndni 
ftet die ine des Schönen innehalten. Soldier Geſang extvärmt fiets, denn au bet 
Sänger fuhlt, mas ex fing. Mus Spohrs Quintett in G wurde Scherze umd ri 
und nebfiren de Saytu’fihen Warkıtionen über „Gott erhalte” gefpielt. Wer hätte bei 
tem fo bertrefflichen Vortrag diefer Mariatlonen eine ſo heteregene Bereinigung ben 
Nationen vermuthet? — alle gingen Arm in Mm, Stollen, Oefierreich, Preußen und 
England! Vebrigens möge e8 Herr Ella ferner unterlaften, Bruchſtüücke aus Quartelten 
zu Gringen, Das fehlte noch, daß biele Melſterwerke in Der Art jerſtücktlt gleich Wots 
u an einander nercibt iverden. Ein Portrait, angeblich Mozart borftellend, von 

kopen Batent in Nom ine Jahre 1770 gemalt, war im Saale autsgeſtellt. Diele be⸗ 
fteten {und ihre Zahl war wicht klein), daß ſich Mlogart und das Bitd nie gefehen 
ätten, — Die Togernannte Becthoperie Soclety fand es für nöthig, noch vier Mailngen 
zu veramfieften, zu einer Zeit, no jeber froh ift, wenn wieder ein Erelus ůüberſtanden 
if, Kr Fraͤulein Marie Krebs hatte es wenigſtens das Gute, Ihe Gelegenbeit 
geben, ſich in einem Kammerconcerte hören zu laſſen. Ste fpielte dießmal Webers bes 
anites Mondo in G mb Peetfntend Sonate Op. 57 und gab mit Beiden abermals 
Beweite tilhtigen Fortſchritteßs. Das Publieun zeſchnete fe, mie zuch Frau Micha⸗ 
efle Krebs für den verſtändigen Vortag bon Liedern von Beethsven und Schubert 
anfs ehrenvollſte auß. — Auch has letzte Monday popular-Goncert fand dieſe Woche 
flatt und trag der Hitze bei gedrängt vollem Saale. Sonim, den Londen fa dieſer 
Satfon fo viele Kunfigenäfle zu verdanken Bat, trat zum letzten Male auf. Nebſt Beet⸗ 
boven Ob. 8 und Bach (Sarabande) ſpielte er mit 8. Straus daß Duo concertante 
fiir zwei Biefinen Op. 39 von Spohr. Strand, der bie erſten Winterabende diefer 
Conderte In fo tuͤchtiger MWelfe leitete, durfte auch am Schluffe derſelben nicht fehlen, 
Das Dun fand raufchenden Beifall, Ueberhaupt war das Centert auch außerdem Dur 
Mitorkung von Sims Reebes, Mar. Goddard und Halle fo anziehenb wie möglich 
eimacht. — Halt hat feine Matlnaͤrn Peendet, die, obgleich fett eine edle Richtung ver⸗ 
sigenb, für bein Andrang ber rleſenmäßlgen, Muſtkftuih kaunt beachtet koriiher glugen. 
— Die thaͤtige Verlagshandlung Einer und Comp. geh ihren zablreichen Abonnen- 
ten ein ungetuüöhnltch Intereffant Mu ſammengeſtelltes Concert in Hannorer square rodına. 
Sämtliche Nummern wurden in Bonbon zum erflen Wale aufgeführt, barimter Elias 
vierquarlett bon Brahınd, Glawieebuns von Nubinfict, Serenate für — und 
Violontello von Killer, Befänge von Kirchner, Schumann, Belfmar. Unter ben, Andi 
führenden maren Mitnieifler Benebiet, bie unerudlich vorwärts ſtrebende Miß Zimmers 
wann am. Efavier, 2. Straus, Watt, Cimmulugs at. — Goyentgerben- Theater Fat die 

ver „Ara Diapole“, obwohl nirderbeit als fu Vorberellung angefünkigt, dunog ad 
acta gelegt, un bie Hände zur „Afrikancrin“ ganz feet zu haben. Diefelbe ſo 3 
wenigen Tagen’ ane Tuffühnng kommen. Was bie Direcken inter biefen en 
Tagen“ verſteht, zeigt bad bis zum 15. Aufl borbeſtimmte Vregramm, in dem 8 IM * 
fehnie noch nicht zu finden iſt. Unterdeſſen bot die 0 fänntfiäie nſtler 
auf, unn in St, —— Hall ein Concert, anf ben Namen A eline An Iaulea, 
Zu beranfialten, bat Denm auch ibernot) befuit war. Gemäfet ed od E, ve men 
üigenen Heiz, alt iefe Abenhfiguren auch, einmat bein gernöhndhen Tageslicht zu ſchauen. 
Unter Geitäufig 35 Nummern befand N ein wahrer Ausnerfauf abgefaubener Arlen 
a8 „Frobatore,” „Bucla” u, hg, Won ben Denen mit gewicht igen; Aeußerne ließ 
8 Mh, Galletti abremafs Kehauert, dak ihrer Stintme in ber as jebe einfihnefbenbe 
Kraft fehlt, um als bramakifche Singerin durchzugrelfen. Mbeline Patti fang bad ſchon 
exwahnie Ave Maria ben Önunsh, wlesmat in Hömefenbeit eines Harnienſums einen 


Sig niederen reneäfentint,. Die von ber Sängerin worgetragenen ſchotttſchen Lieber 
fanden nathrlich ige Kerzen, Noch fang fie — bert un F 
Aitert, eine Bonange, componirt von „Mad, ‚la Baronne Willy 


br Eomponiſte 
x —— 
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gefäbrliche Eoneureemy! Die Tomanye, Eh conipenirt, mar ebenſo wiederg 
unb fo lief bie Sache diesmal, noch ehne Gefahr ab, aber „wer weift, mas in be 
ter Hintergrund ſchlummeri“ fagt ber Dichter. Adeline Battl und Yucca pr | 
Briefonett aus „Nozze di Figaro“ wahrhaft relzend. (Much eine Oper, bie in 
garden verſprochen war). Fränlein Lucea fang noch elue effertwalle Arie aus ‚la 
di Turano‘“ von Wie, Sie legte fo viel, Wärme und Ansdruck Öieln, be 
rauſchende Beifall nicht nachließ, bis fe dieſtlbe repetirie. Meiſterhaft fang S 
den „Mind” von Meyerbeer. Wachtel gab fh ſichtlich hiel Mühe mit Mar 
„Sonnenfdein” und ber Preghiera aus „Stradella“, det Sänger iſt aber jetber © 
baran, wenn er nur Belfall Aber, wo er Eoälent. Signer Mario, bey inter & 
„l'adleu von Schubert fang, wurde als wahrer Liebling gefeiert, Unter all 
Befängen trat als einzige —— zweimal Fräulein Krebs auf und fpielte 
telsfohus Op. 14 und Biss „Warantelle.” Die una Wiedergabe biefer, ibre 
Kanten Spieltwelfe Sefonbers yufagmden Stüde verfihafften ber jugendlichen Kür 
flürmifigen Beifaͤll und —— — Sn er Majeftt's Theater wuthe „Mede 
reits zus Flinften Mal — für Fräuleln Tietjens eben fo blele Trlumphe. 
den, vortrefflichen Auffſihrüngen von „Aibelle* und „Meben* bat die Dirertla: 
auch mit ber „Bauberflöte” ehren erneuerten Beweis ihrer Tätigkeit gegeben. „Il 
maglco‘' wurde Donterflag ben 8. Juli nach Langjäbriger Baufe Ge Eeertüntem 
in glängender Ausſtattung gegeben, Won der Damen fand Fräuleln Flıma de Mi 
als Königin ber Nacht (Astri kammante) rauſchenden Beifall, Sie fang Lelde 
vottrefflich, beide is der vorgeführiedenen Tonart, trog ber erhöhten Hlefigen Stim 
Sie wiederholte bie zweite Ärle, fingt heute neq in derfelben Oper und nimmt & 
tag in „Lutia“ Abſchied, iſt aber bereits für bie nächſte Saiſon engagirt. Frau 
— ern, bie in biefem Sabre das erſie Mal auftrat, war eine vorz 

amina. ie und Santley (Heapagene) mußten bas Duett „Bei Diinuern, 
tebe fühlen“ repetiven, Sautley fang, wie immer, vortrefflich, lieh aber im Sp 
alles zu wünſtchen Hbrig, Die drei Damen maren durch Trebelli, Moha und Re 
ſprechend befegt; eine Mekliche Erſchelnung waren die drei Geuten, unter denen Bi 
Sondrins, eine Nichte Fräulein Tietjens, zum erften Male bier auftrat. Dr, { 
als Tamino zeigte in diefer neuen Rolle abermals den gewiſſenhaften Künſtler; @ 
und Spiel waren glei aubgezelchnet. Herrn WMolrath (Saraſtro), einem noch 
WMann mit ungetodhnlich tiefer Baftſtinrme, wgen bie Bretter etwas heiß gewefer 
Die Ehre ſind m nlefer Bühnt febe Far! beſeht, weiſt friſche, kräftige Stimmen 
D Ifio ⸗Chor feblle —7 jede Welhr. Dad Orchefſtr war eubgegelihneh uni 
bisi’B Feutrelfer Fanır vicht genug gerühmt merhen, Was Get. ſolchen Geleger 
om Perſenal, vom Niedrigſten zum Höchſten, verlangt wolhrd, dabvon werden die 
wirkenden Manches zu —— iwiffen, Die Dper war jedorh nahe beram, ni 
Eude gefpielt zu werden, Papageno und feine gefitderte Hälfte waren eben bara 
Segnungen eines eprbarcn Eheftandes au befinlven, als rafch mach elmander erfor 
allexlel Teſtmen in milder Flucht eilig über die Bühne rangten und aldba 
Schreckenbruf „Beuer’ ertönte Die Aufregung im gebzäugt vollen Hauſe war d 
em Augenblickt ungeheuer, Mäbrenb bie den Thüren zunachſt Befinblichen dab 
echten, Hatte Sautien, won der Bühne abtretend, [Ih rafch diberzeugt, daß Felne ( 
ei. Er eilte zurlick und rief dam Publ at wenigen Morten an, dah affes in 
nung ſei, zugleich das Zelchen jan Wiederbeglun des unterbrochtnen Duelts_ g 
dad unter gähen Beifall für bie rilhmendwerihe Geiftenegenmart des hei 
Sängers ohne weitere Störung zu Eude gefblelt wurde. SKener war aber bach ger 
Denn 29 fon binter den Coullſſen eine ganze Wand, mit leicht entzinkrichen Gte 
Gang, in vollen Flannuen, und nur durch Die Beſonnenhelt Eingelser wurhe has 
raſch gebimpft, Es iſt leicht au errathen, wie nahe hier grühiere Gefahr Lay, um 
dann bei dem engen Winkelwerf und den ungenligenben Husgängen bietes rate 
Schickſal vieler Tauſende geweſen wäre, In Theaterbränden bat Sonden von 
dad Moglichſte gelcifkct. 


# London, 16. Juli. In Flückblicken auf das Händelfeſt im Croſtallpalaſt 
mehrere Zeitſchrlften eine fernert Wiederholung defſelben in Fragt, da bie Einnahmer 
ben Erivartungen entſprachen. Der Befuch der bi8 jetzt abgehaltenen grofen Wehe 
ſich nn Folgenbermaßen heraus: Im Jahre 1887 — 48,814 Perfonen, 1850 — 81 
1808 — 07,892: 1865 — 60,000 Perſenen, alfe 21,000 weniger 018 im Jahre 
Es darf befer Minderbeſuch nicht falſch gedeutrt werden. Es fpricht eher fü 
beſſeres Verfläudnig des Publlenms, Bei dem fo Koloffale Unfteengumngen und Ver 
tungen auch enifprechende Krwartungen berporrufen, die ed nicht erfililt fieht, Mille 
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fine Bremen, Was Kraft (und wehl and; Lärm), Betrifft, Leiften bie Aufführungtn in 
reter= Hall ihr Miügfiches; bei faſt ſechsmal größerem Muſiktörper wird dieſt Kraft 
(Gottlebſ nicht im gleichtn Made aetelnent, Die Sell’ aber werten In ſolchem Rieſen— 
raume her nicht gewinnen, auch mich Nlemand bei fofcher Rierſennmaſchine (A000 Sänger 
und Inſirurmentalſſten) eine feinere Ausführung erwarten, In zarter Weiſe ſpielten 
ferner mehrere Blätter anf dir Nichtunterſtütznng ven Oben Serab an. Die hergeriche 
eten Zonen fast Sofloge blieben faſt leer; Einmal war eine birfelten ven drei ins 
diſchen — beſetzt, denen man keln Uebermaß an Verſtändniß für Händel zut Laſt 
Tegen wird. In ber Dale befand ſich nur am britten Tage ber Meine Prinz Arthur 
— Einige molten den Geift Georg II. geſchen haben, jenen Händelverehrer, ber fammt 
Gemahlin und fechtz Brinzeſſinnen dabel gewiß nicht gefeblt Hätte, — In Ber Maieſtyrs 
Theater war „I Flauto magten““ au brei gufeinanberfolgenden Thegterabenden. m 
britten Abend fang Sig. Gardoni flatt Mr. Gun. Wer nah Fräulein Murska, bie 
In Linda“ von bier Aöſchled nahnt, ben Thron ber Könige befteigt, wird, nicht zu Bes 
neiden fein; dunkle Serlichte fprechen von Mile. Laura Harris — das wäre geradezu 
ein Theatermord. Als Sarafire mar am dritten Abend Sig. Zunta angezeigt, dech 
muß dieſer mit feiner Tiefe Rückſprache genzmmen haben und es Sieb Bet 
erjten Meprefentanten des hohen Wellen, „In tie Tiefe nut du felgen, fell ſich hir 
bas Weſen zeigen“ — „Bat Eoventgarden frin Hohes (5, können wir dagegen mit dem 
Eonten G dienen“, und fo geſchah «5 und der junge Mann, Ger Woehlrath, ber 
biente ſich fomit die erften — Sporen einer itglieniſchen Salſon. — Näuchſte Woche 
gi Fruünlein Sarelte in Verdi's „un ballo in Maschera' behnkiren und Fräutein 
fetfens als Semirautis auftreten. Werner If „lo Nozze di Figaro'"* mit Agneſi 
[Bi aro), Xietjend (Conteſfa), Trebelli (Cherubino), Santley, Die, Rebi ze, angerigt. 
us wird fir ben unglücklichen lini ein Fonrert veranſtaltet, wobei Roſfins 
Siabai inter“ gegeben wird. (Berelts am 1. untl wurde gleichem Ziwecke im 
Hanover square rannıs ein Concert mit Signora Grift gegeken — Enbentgarben 
kuͤndlgt endlich htrablafſend be Afrifantrin“ an. „In wein Tagen Fa es Anfangs 
uf, nun iſt her 22. Zull dafür beſtiniumt — am 20, Jull wird ge Steffen und in 
biefer Weife TÜR fi Der glitzernde Köder, mit dem die Mbenennten In? Garn gelost 
wurden. o bleibt die Zanberſtbtr“, wo le Nozze di Figaro‘‘, ten _bleiit ‚Fra 
Diavoto“ und „Moßert”: wo Bleibt Fräulein Kurta als Ken (ra Diaveln) als 
Gilda (Rigolette) als Cherubino7 — Die phllharmoniſche Geſellſchaft gab ihr achtes 
und lehtes Toncert nit Symphonien von Mendelsſohn (Ümaoll}, Eroita, Ouverture 
„Pararjes und Pert“ von Bennett, Jubel-Ouverture von Weber und Mezart's Cdur- 
Fontert, bon E. Bauer vorgetragen. Nun bleibt nur nech die Beethoven society 
übrig, die am 25. Juli abſchliefit. Es mar eine vielbewegte Saiſon, deren nuiſikaliſcht 
—2— gangen Laͤndern reichliche Rahrung abgrwerfen hätte. Glämzende Namittz be⸗ 
erfäten Tas Feld; Berufen und nicht Berufen berfuchten Wiefe ihr Heil, ber größere 
beit eine „erfeichterte” Ruͤckfahrt antretend. Nechnials fei es Künſtlern, Die ſich etnſte 
weilen in goldnen Traͤunmten ber forumenden „Saiſon“ ergehen ‚ans Herz gelegt, fich 
de Sache zweimat ga Überlegen und nicht ohme mehlgerüfteten Feldzugsplan anf bem 
Schlachtfeld zu erſcheinen. Befonders gilt Dies von ber Clavierſpielern. an fremben 
Unffern Die zum erfien Male hier fplelten, war hierin nur der Piantſt Labor fe 
eilt, ſich eines zweiten Concertes rühmen zu können, meet er in wohlwollender 
Weife durch Mitwirkung von Frau Kind-Gokdſchmidt unteeftgt wurde. ehe 
diefe eßrenvolte Onerfenmung feines Fahnen Nafented Lem tüchtigen Künftler ber ſchönſte 
Geleitoͤrlef auf ſeiner Cünſtierfahrt im dentſchen Lande werben. 

% Diepyerberrs „Afrikanerin iin den letzten Tagen bo uu in Lon⸗ 
don Uüber die engliſchen Bretter gegangen. Die Directien ber intienifhem 2 ber ko 
Esventgarden hat verfehtoruberifie Dittel auf Die Ansſtattung berian 5 —8 
auch erlaubt, faſt in allen Atten gehörig bie Scheere zu bambbaten. — unahme 
wor im Gangen eine warnie, doch Elagt man über Fe 1 en 2 Sl A. N 

* Baris, Die deu ängerln Fräuleln KAchtmag dat am 21, „uls in ber 
graßen Son ala — vo I nakiene debutirt, und, obgleich fie Kefangen war 
ind niit ben Schwierigkeiten der Sprache 14 eltpfen Batie, lekhaften Deifatl und Iniederz 
bekten Servorruf errungen. Der Referent des Abende Menileut lebt bie —R 
ißres Brganes als eine fehr kruüftige forieht aber ken, tieferen Timen bie Sonerität ab. 
— Am borinen Sonnabend hatten. die Säfte Rofn's, das Vergnügen Anton Mu 
binftein fplelen zu Hören, — T alherg ſcheint in ſeinen after Tagen mehr Hunger 
zu präftieen, old man ihm Im ber upenb rn etraut. Er wird ſich bei der Pariſer Melte 
ansitellung bon 1867 eibeltigen, aber nicht als Pianiſt, fonbern als — Weinausſteller. 
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* Die Rachricht vom Tobe bes Sängers Schnorr von Earolsf 
iR für bie muſttkaſiſche Welt eine ehenfo unerwartete als erſchütternde gepefen, 
unmittelbar nach feinen Triumphen in München ereilte ihn ein raſcher ob. Erf 
in [Dresden am 21. Juli, ft 29 Sabre alt, Zu feinem Leichenbegängniß in 
auch — Wagner und Gans ven Bülow von Miunchen herbeigectlt, Me ir 
aber zwei Stunden au ſpät in Dresden en. Schnorr won Carolbdfeld war 
Mischen am 2. Jult 1836 geboren, Er befnchte un 3. Auguſt 18593 am anf f 
Zeit das Konfernatorfun ber Muft zu Beikyig, mit trefflichen nzuſtkaliſchen 3 
kenniniſſen ausgerüſtet. Im Sabre 1954 Tamm er als junger, kraftvoll erblll 
Süngting von 18 Jahren nach Cärlsruhe um inter Eduard Deyrtent bie Sp 
auf ber Kine zu werbienen, Bedeutende nunffkaliiche Vorkenntniſſe erfeiihterten 
ben Meg, ber ruhmvbolle Nante es BVaters breitete feinen ermukhigenden Schein_ 
auf den rad bes Sohnes, Zmel: Sabre faft verſuchte ſich der von Eifer und F 
erfüllte FJüngling nur In den dienenden Moffen ber Bühne; be ſchöne, mw 
Stimme ſtieg kaum emper zur Tenorhbhe und es fehlte ihr die eſgenthümliche, ſüß— 
ſchmieichelinde Klangfarbe diefer gewinneudſten Stinmmgattung, Se Aufgaben, tue 
Pring von Granada” in Rahert erlernte Schnorr wie der Geringſten Einer das & 
um Steben auf ber Bühne ber Jüngere Gefangene im irefio, einer der Bräber 
ferb'8 Jalob une feine Sihne) waren feine geſanglichen Anläufe, die Fleine Te 
dartie im Blaubart von Greirhewehl feine erfte „Melle Sa machte ſich der Stam 
beſcheiden und milbfem feinen Weg, bis cin nünfiger Zufall ihn in Die Stoffe 
Fannhäuſer“ führte und Die Keaftelgenfcheften des Organs ſich alle entfalten kann 
Nach Grimmingers Abgang werte Schnerr erfter Tener in Carlsrithe und bie Heldenter 
rollen des odernen Reperloires waren [ein, Die Stimme gewann an Kraft, Wohl 
und Umfeng (bls h und e), aber guch der Körper bes noch jungen Sängers nahm dr 
liche Dimenfonen an and man fürchtete fir feine Zuknnft; doch ein faſt alljührl— 
Aufenthalt in ber Schweiz int) übte feine erprehte Heilkraft und Die Laufbahn 
Sängers, ber inzwifchen durch Dis echt künſtletifche Belſpiel feiner treffllchen Gau 
Malvina Garrigues, auch in der Darfiellung ſeltene Surtiänitie achte, war kaunt 
meld mehr durch kürperliche Beſchwerden bauernd unterbrochen. Die Stimme 
aba niemals voll e von einem fremdartigen Anflug, Der ihr Metall nicht völlig 

eltung kommen Üeft. war bad Organ areh, jeder Heldenanſtren — gewt 
und in fleißtgen Studien geſchult. Schnore enthuflabmirte micht Teich, fein kunſtlerif 
Weſen Gefaf nicht fernen egenthihmticen mirgenben Zauber, der die genlalen Eich 
nungen ber Kunilimelt auszeichnet, aber Ir allen feinen Seiſtangen geb er dem Zuh 
das dehaglicht Vertrauen, daß hier ein Kimſtler won natürlichen Gaben, won Merk: 
Bilbung und Geftelungätraft vor ihm ſtand, Der nichts mternahm, wad er nicht 
aller Deftimuttheit und Abrundung durchzuflihren verniochte. In diefer, Welſe gew 
er bald felbſt das heikle, durch Tichatſcher'gz gewaltige Veiſtungen betwöhnte Put 
von Dresden, bie dentſche Bühnenwelt lernte ben iunmer noch fungen, in vollſter K 
ſetenen Kunſtler ſchaͤtzen, Die Muſſkfeſte ſuchten eifrig bie Mihnirfung des fihlagferft; 
nner edlen Sängers und des vollendeten Muſikers, ine enge Freumdſchaft verß 
ihn mit Richard Wagner, deſſen Tenorrollen er mit Vorkiehe und Wielſterſchaft zu ge 
pflegte; „Triſtan und Iſolder verdankt dem Schnorr'ſchen Edcpanr, d. h. michr ı 
ben freundſchaftlichen Enthuſiasuuitz, als ber reim künftlerifchen Webergeugung f 
endliche Auferſtrhung auf ber Büßne, 


% Sn Eoblenz Hi am ia. Zuli ber Muſtkdiretter J Lenz plöizlt 
ſtorben. —* Tod ift ein herber Verluſt für bie Kurt, fer Lenz blüclich 


* Der Balletmeiſter, Albert, der ſelner Zeit „Ufhenkeibel“, „dus ſch 
Mädchen ven Gent”, den „Kerſaren“ und andere Produtte auf die Beine gebracht | 
HL diefer Tage, 78 Zahre alt, in Parts geſtorben. Er war wicht blos als Corn 
ondern auch als ber jhönfte und elegantefle Mann in Paris, ferner wegen feiner fi 
ten Pferde und errbfich auch als ausgezeichneter Violinſpieler bekannt. Er zog ſchn 
Tingerem Wirken als Balletmelfter mit grehen Wermögen In Privatleben zurück, re 
feinen Wohnfl In Fontalnebleau und legte ſtch ba eine Salerie von Marktäten; 
Funſtwerken an, bie er vor fünf uber fee Jahren zu ſehr hohen Preiſen im 8 
Dryudt verfeigern Fe, 


1 ' 
* 5.8, Zulon, ber einst berühmteſte franzüfiſcht Flötenſpicler, iſt amı 29, X 
in Nanics im Alter yon 70 FJahren geftorben. ’ 











Anfündigungen. 
Königliche Orcheſterſchule. 


Auf Bofehl Seiner Majestät des Königs wird vom 1. Sept, d. J. an eine 
Orchesterschnle ins Lehen treten, in welcher vorläufig der Unterricht im Violin-, 
Yiole-, Violoncell- und Gontrabassspiei eriheilt wird, 

Diesen Unterricht werden ertheiten: 

Hart Goneertineisier Singer: Violine, 

Horr Hofmusiker Dehbuysere: Viola. 

Herr Goncertmeister Geltermann: Yiolonsell, 
Herr Kanımermustker Stelnbart: Conirabasa, 

“In der Orchesterschule werden nor solche Schüler aufgenommen, welche 
neben hesorderer Befähigung bereits einen gründliehen vorbereitenden Elemen- 
tarunterricht genossen haben. 

Der Zweök der K. Orchesterschule fst in erster Linie, lüchtige Orcheser- 
und Solospieler für die K. Hofkapelle heranzubilden und werden daher Zöglinge 
der Orchesterschufe bei vorkommenden Vacanzen in der K. Hofkapelio vor allen 
andern Bewerbern (bei gleicher Leistungslähigkait) berücksichtigt, 

Die Zöglinge, weluhe sich dazu qualificiren, haben nicht nur das Rocht, 
sondern die Verpflichtung, während der Zeit, in welcher sie den Unterricht in 
der Örchesterschnle genlassen, sowohl in ılen Congerten der K. Hofkapelle, wie 
im K. Hofthaater Dienste zu thun. Denselben wird damit die Gelegenheit ge- 
boten, neben dem Quarfett- und Solospiel, welches chenfalls die möglichste 
Pilege linden soll, sich die nothige Routine im Ürchesterspiele anzueignen. 

eu Unterricht erhalten die Zöglinge grafls. 

Bewerher, welche mindasiens das I6te Jahr zurükgelegt haben müssen, haben 
ihre schriftlichen Gesuche an die Hofkapell-Direktion zu richten und sich erfor- 
derlichen Falles zur Aufnahmsprüfung persönlich einzufnden, 


Stuttgart, im Juli 1865. 
Die R. Hofknpell-Direckion, 
Carl Eckert. 


Zur Vebernahme der Dirigenten-Stelle 


bei dem städtischen Gesang-Verein in Pr. Minden wird ein tlichliger 
Musiker gesucht, der ausser den nöthigen Fähigkeiten zur Leitung 
grösserer Gesang- und Ürchester-Anfführungen die Qualikcation zur 
Ertheilung von. Klavier- und Gesang-Unterricht besitzen muss. 
Nähere Auskunft &rtheilt aul Irankirte Anfrage die Direction des 
Musik-Vereins in Minden, z, H. des Regierungs-Assessor Winzer das. 
EEE. EEE — 


Capeſſmeiſter geſuchl. 


Ein seit langen Jahren in der Mühe einer grösseren Stadt der 
Rheinprovinz ‚bestehender Musikverein sucht einen Kapellmeister für 


die Leituug eines Militär- and Streichorchesters. u 
Bewerber wollen sich unter‘ Angabe ihrer persönlichen Verhüli- 


nisse, ihrer bisherigen Leistungen und Referenzen an die Musikalien- 
handiuog von Herrn Ch. Nause in Aachen in frankirien Briefen 
wenden, Photographie erwünscht, 
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Dirirenten-Gesuch, 


Zur Leitung des an hiesigem Plätze mit dem 1. Üctober dies 
Jahres ins Leben tretende Orchester von circa 24 Mitglieder wird e 
tüchtiger theoretisch und praktisch gebildeter Dirigent, der zuglei 
Soloviolinist sein, aber auch die Leitung des Orchesters auf Büll 
übernehmen muss, gesucht. 

Hierauf Refectirende, jedoch nur uwverheirathete junge Leni 
wollen sich unter Beifügung ihrer abschriftlichen Zeugnisse über ihr 
seitherigen Wirkungskreis an die unterzeichnete Adresse wenden. 

Als fester Jahresgehalt sind 400 Thir, rusgosetzt und ferner ei 
Tantibme von einem Theil der Einnahme, eben so steht auch nu 
ein Nebenverdienst durch Unterrichtertheilen ia Aussicht. 

Alle Offerten werden fruneo erbeten, 


Das Musikcomite in Giessen, 


-Hboiften-Stelle. 


Vom städtischen Musikverein uud der Pfarrkirchenvorstehuag 
Bozen in Südtirol kommt die Stelle eines Oboisten mit dem Grehal 
von 400 Fl. Oestr. Währ, oder 457 Fl, Süd, Währ, gegen viert: 
jährige Kündigung bis I. October d. J. zu besetzen, mit der besond 
ren Verbindlichkeit zum Unterricht auf Holzblasinstrumenten dur 
wöchentlich 10 Stunden end zur Leitung der städtischen Harmeni 
musik. Piznolortespieler dürlten einen einträglichen Nebenverdier 
nden, 

Gesuche an die Mnsikvereinsvorstehung in Brzen bis 1. Septemb: 

Bozen, Ende Juni 1965. M. Nagiller. 
Musik vereins-Kapellmeist: 


Für ‘die K. Hofkapelle 


wird eie tüchtiger Tuba» Bläser, welcher bereits. die nöthi 
Orshester-Routine besitzt, gesucht. (Gehalt: 600 f,) Gesuche sind 
richten an den Ünterzejchneten. 
Stuttgart, im Juli 1869. Carl Eckert, 
K. Hofkapellmeiste 


Gesucht. 


Ein erster Geiger und ein guter Bassıtuba-Bläse 
der zugleich zweite Geige oder Viola spielt, (beide unverheirachet), fi 
deu sogleich oder zum 1. October unter den günstigsten Bedingung 
Eugagement beim Musikeorps des 7. Hannover'schen Infanterie-Re; 
ments, Anmeldungen alressire man an Herra Musikdirector Asch 
in Osnabrück. 
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Wegen weiterer Verflärkung 


der K. Hofkapelle sind an derselben die Stellen eines 2ten Yioli- 
nisten und eins Bratschisten vom 1. September d. J. an 
zu besetzen, Bewerber, welche sich über ihre Befähigung genügend 
ausweisen können, wollen ihre Gesuche gefälligst an den Unterzeich- 
teten einsenden. 
Stuttgart, im Juli 1865. Carl Eckert, 
K, Hofkapellmeister. 





Fir 
das neu errichtete städtische Orchester in Trier 


werden gesucht für Anfangs September: 

1) ein Selogeiger, der auch die Ball- und Harmoniemusik zu 

dirigiren hat; erwünscht wäre, wenn derselbe daneben auch ein 
eeiguetes Blasinstrument (für die Harmeniemusik) spielte. Ge- 

Kalt 400 Thir. und ein Benefiz-Concert; 

2) ein Bratschist, der auch die Clarinette ‚spielt; 

3) cin zweiter Hornist; 

4) ein zweiter Trompeter. 
Meldungen uimmt entgegen Advokat-Anwalt Wenzel in Trier, 


T 





Gesucht an dee Musikschule zu Groningen (Hol- 
land) ein Lehrer für Horn und Trompete, der zugleich als 
erster Hornist im Orchester mitwirken kant, Näheres meldet auf franco 
Aufrage Herr Dr. juris Th. Haukma-Tresling daselbst. 


Bei dem Orchester des Stadtiheaters in Mainz 


können noch mit Jahrescontract angestellt werden: 1] erster Geiger, —1 
dritter Hornist und 1 Harfenspieler, der zugleich Geiger oder Bratschist 
sein muss, Näheres ist durch den engern Ausschuss der Mainzer 
Theateractiengesellschaft zu erfahren, 


— — — — — 
+ + 
Ein junger unverheiratheter Mufiker, 
der über seine wissenschaftlichen und künstlerischen Studien, wie über 
seine bisherige Tihätigkeit die empfehlendsten Zeugnisse aufzuweisen 
bat, sucht eine Anstellung als Lehrer eder Dirigent. ‚Gef, Offerten 
bittet men unter G, G. Nr, 4 poste restante Leipzig einzusenden. 


Offene Stelle in einer Musikhandlung. 


In der Musikalienhandlung, des Unterzeichneten erledigt sich die 
Stelle eines Gehilfen, welcbe mit einem gut empfohlenen, musikalisch 
gebildeten jungen Mann besetzt werden aall. Die Stellung ist eine 


Ihständige, 
ganz selbständige wilbelm Schmid in Nürnberg, 
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In eine 
jebhafte Musikalienhandlung nebst Leihansta 


Süddeutschlands wird ein Gehülfe gesucht. Tüchtige Sortiments-Ken: 
nisse, so weit nöthig musikalische Bildung und Zuverlässigkeit in all 
vorkommenden Arbeiten sind die Hau t-Erfordernisae, Gef. Offert 
mit Angabe der Gebalts-Ansprüche befördert Herr Rob. KForberx 


in Leipzig. 


Für Hausmusik-Liebhaber. 


Nach letztwilliger Anordaung sollen um den äusserst hilligen Selbstkost: 
preis, aber ungethellt und am iohsten in festen, hdeikonmfssarischen Be; 
% Violinen, 2 Bratschen und 4 Cello, sämmtlich Anfangs der 40er Ja 
von deh berühmten, Meister A. Engloder in München nach Stradivari-Ori 
nalen gearbeilet, veräusort werden, . 

Diese Instrumente sind von seltener Schönheit und bereits von solcher Gü 
dass sie schon mehrmals mit manchen alten und kostbaren Instrumenten nicht ung‘ 
sitge Vergleiche ansgehalten haben. Hiezu gehörig werden ebenso & Mahago 
Kästen, 6 Geigen- und 2 Gello-Bogen, dann 5 schöne Musikpulte mit doppelt— 
höchst zweckmässigen Beleuolitungs-Apparat durch Wachs Stearin eto.) 0 
Oel, und schliesslich eine reichhaltige Sammlung van Mesikalien und musi] 
lischer Literatur (Musikallen und Bücher unter der Hälfte der Selbstkosten.) 
Kauf gegeben. 

en unter der Chiffre &, 8. beliebe man hei der Musikalienhandle 


Anfang 
Chr. Werner in München zu hinteriegen, 














Zu verkaufen. 


Eine Violine von Andreas Guamerius (Preis 300 Ahle.) und e 
Bratsche von Ant, und Hieron. Amati (Preis 100 Thlr.) Niheres 
erfragen sub Lift. &, A, Nr. 7 poste rostante Bückeburg. 


4 Stück alte, sehr gute Violinen 


im Preise von 23—30—60—100 Thlr. sind zu verkaufen durch 
C. A. Klemm's Mosikalienhandlang in Chemuitz 


Theater. 


Für kommende Winter-Saison ist das Stadttheater in Bautze 
noch vacant. Unternehmer, welche dasselbe henutzen wollen, erfahı 
die näheren billigen Bedingungen durch Haim. Tranzschet 
Bautzen. NB. Vorigeu Winter ist keine Gesellschaft da gewesen 




















| Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestiekter Fahnen in schönster und gediegenster A 
hrang zu den billigsten Preisen, die Manufacter von F. A. Ikteten, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricinnu 
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Neue Musikalien " 


im Verlage von 


O. A. Spina n wien. 


Anthologie musicale. Fantalsies en forme de Potpanrris sur les Motifs 
les plus favoris d’Operas p. Pite. No. 8%, Zaytz, Fitzliputzli. 15 Agr. 
No, 59. Offenhach, Der Regimentszauberer, u. Die Hani weint, 25 Ner. 

Dessauer, J., Op. 67. Secha Gesänge f. 1 Bi, m. Pfte, No, 1. Oft in der 
stillen Nacht, Na, 2, Waldeiusamkeit. No, 3. Um Mitternacht. No. 4. Herze- 
leide. A 71 Net. No, 5. Liedesfrühling. 10 Nr. No, 6. Munterer Bach, 12 Ngr. 

ügghard, ., Op. 180. Le plus heau rere, Norcsan p. Pfte. 15 Ner. 

- Op. 181, Les chants du peuple. Melodies aufrichiennes p. Pfte. 15 Ngr. 

— — Op. 132. Ma bien-aimde, Poesie sentimentale p. Pfte. 15 Ner. 

lingel, E., Grande Fantaisie sur Don Pasquale de Donizetti, p. Harmo- 
nium. 124 Ngr. 

Hopp, J-, Polka francaise, arr, nach Mativen der Operette: Die schöne He- 
ene, von Offenbach, für Pfte. 10 Ngr. 

Morak, WW. M., Graduate f, Alt solo m. 2 Violinen, Viola, 2 Clarinatte, 
2 Hörner, Contrabass u. Volle. 45 Ner. 

— — Gradwale: Conlitebor Dowine zur 8. Messe f, Sopran, Alt, Tenor n. Bass 
m, 2 Violinen, Viola, Velle,, Contrabass, 3 Hörzern u. Orgel, 174 Ngr. 
Kempter, ©,, Landmesse No. 2. f. Sopran, Alt u. Bass m. 2 Violinen, Par- 
titurbass od. Violon oblig. Tenor, Viola, Flöte, 2 Clarinelten, 2 Hörnern, 
2 Trompeten u. Fauken nicht oblig. od, auch f. 4 Singsiimmen m. ausge- 

setzter Orgel, 2 Thir. 5 Ngr. 

Liekt, Ü. —* Op. 51. Reminisoonzen a. d. Oper: Robert der Teufel, v. G. 
Meyerbeer, f. PFhysharmoniea od. Harmonium u. Pfte, od. 2 Pfte, Ahth, I. 
+ Tlılr, 10 Ngr, Abih. 11, 1 Thlr. 20 Ngr. 

Hoenohborn, A., Op. #7. Deux Morceaux p. Pfte. No, 1. Je ne pense qu'* 
tof, Nocturne. 10 Ngr. No. 2. Hommage i Francois Schubert. Marche, 71 Ner. 

Proch, IK, Op. 200, Thema u. Yarialionen ſ. 2 St, m. Pite. 35 Ngr. 

— — Op. 201. Gran Valtz p, Soprang eon Cembalo, 10 Ner, 

Terschak, A., On. 88. Dom Sebastian de Donizetti. Fantaisie facile p. 
Flüte av. Pſte. 20 Ngr, 

Wiebtl, ©&., Op. 68. Der kleine Geigenspieler. Leichte u, brill. Tonstücke 
über d, schönsten Melodien dor heliebtesten Opern. Hfi, 1. £. Viol. solo 
74 Ner.; f. 2 Vlolinen 124 Nar.; f. Violine m. Pfte, 20 Nar. 

Willwmers, B., Op, 112, Impromptü melodique p. Pfte. 174 Ner. 

Zehethofer, 3., Transoriplionen f. Zither. 3, Folge, No. 28. Uffenbach, 
Die sohdnen Weiber von Georglen. 4 Neger, , 

— — Zwölf kurze und leichte melodische Vebungsstücke in atufanweiser Folge 
in gebrochenen Accarden f, Anfänger Im Zitherspiele, 10 Ngr. 








Menri Hugo Piersom’s 
Compositionen 


, , aus dem Verlage von 
3. Niefer-Biedermann in Leipzig und Wintertfur, 


On. 60. = u ittlere Siimms m. Pfte.-Be |. 174 Ner, 

0b. 61. Dex Heiaähof. Arle 1. Bass od. Bar. m. Pfio-Bogl, 24 Ngr. 

Op. 83. 3 Gedichte v. Shakespeare f. eine tiefe Stimme m. PRle-Dugl. } Thir, 

Op. 64. 9 du melu Allen auf der Weit! Gedicht y, Fr. Oser I. eine 
Singst, m, Piie.-Begl, 124 Ner. . gar 

Dn. e f. eine mittlere Stimme m. Pfte,-Begl, 15 Ngr. 

on BE 2 religlöng Sand Fe tiefe Stimme m, Begl, v. Orchester, Clav.- 


Ausz, 15 Ner. 
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Bei H. Schott’s Söhnen in Mainz ist soeben erschien 


Ascher, J., Op. 120. Vision, Caprioe fantastique p. Pfte. 10. 2 kr. 
— — INustration pottique sur Belisario de Dontzettip, Pie. LA, 
Beyer, —F Op. #2. Bonquets de Melodies pour Pfte. No. 88. Le Don 
heir, . 
— — Ühants patriotigues p. Pſto. Edit, faolfe. No, I. La Marseillaise. No 
La Brabangonne. & 18 Ir. 
Blumenthal, 3., Op. 70. La Stella de lArenella. Chanson pop. napol 
te. r. 
— — Op. 71. Terà! Tert! Baroarolle pop. napal, E Pfte. 54 kr. 
Belssaux, F., (ualre Morceaux de Salon p. Yolle, ar. Pfte. No. l. 
legretio. 1 fl. No. 2. Adagio reltgiose. &5 kr. 
Cremer, H., Marche sur des molifs de l’Opera Faust de Gonnod, p. F 
a 4 mains. 86 kr. 
Oroiser, &., Op, 141. Los Larandieres, Chauson p. Pfte. 46 kr. 
— — La Favorite. Fantaisie p. Pfie, 45 kr. 
— — Guillaume Tell, Caprioe p. Pfte. 45 kr. i 
De Voss, P., Op. 75. Leb’ wohl. Noctarne-Impromptu p. Pfte, 46 kr. 
Dourer, E., Op. 1. Sachs Lieder f. 1 St, m. Pfie. 2A, 
Kgchard, J. Op. 169. Chanson de la Monlagnarde p. Pte. 45 kr, 
— — Op. 170. Le Train de Plaisir, Moroeau brillant p. Pfte, If. 
Kolz, M., Op. 15. Casta Diva de l’Opdra Norma p, Fläte ar. Pfie, 2 fl, 
— — Op. 17. Fantaisig sur un thöme de Moise_p, Flüte ar. Pfie. 2A. 
&erville, I. B., Op. 93. Les Courses de Mantes. Galopp. Pfte. 54 kı 
Godefrold, F., Priöre des Bardes, Meditation p. Pfte,, Orgue et Vlolon 
Yelle. If. 30 kr. " 
Hamm, I. V., Der wosikalische Zuckerbäcker. Fantaste-Onndlibet £. 
ohester, 5 A. 24 kr.; f. Pfie, L A. 30 kr. 
Hess, JB. C., Op. 90. Priöre d’une hirondelle. Röverie p. Pfte. 54 kr. 
Ketterer, E-, Op. 351. Sonvenirs melodiques. Fantaisie sur I Puritan 
le, . 
Lee, 8., Op. 94. Fantaisie sur Lalla Roukb p. Velle. ar. Pite, 19.30 k: 
Lefebure- Wely, Guillaum® Tell, Fantalsie P: Pfie, & 4 mains. 1 fl. 80 
Leonard, M. ‚ I. Trilie da Diable. Sonate de Tartint p. Vielon ar. F 
r F. 
— — Six Sonaies de Tartini p. Violon ar, Pfte. No. 1-8. A112 kr. 
14. . 
Kyre frangalire, Romances ar. Pfte. No. I018—1027. A 18—36 kr. 
Neumann, #., Op. 106. LaRose W’hirer, Polka-Mazurka dlögante p.Pite, 27 
Yieuot, R.. Op. 38, Norina, El&gie napolitäine p, Pfie. 45 kr. 
— — Dp. 46, Mödianocher Ghenson-Gaprive p. Pfie, 45 kr. 
Ylenttemps, H., Op. 40. Fenilles X’Album. Trois Morceaux p. Yiolon 
Pfie. transer. p. Volle, av, Pfte. p.Bockmühl. No. 1-3. al. — 11.48 








Verlag von ©, F, Peters in Leipzig. 


L’Africaine ae Meyerbeer, 


3 Paraphrases brillantes pour Piano pa 


Alfred Jaell. 
Op. 126—12#. Pr. à 20 Ner. 
Die Pariser „Presse musivale“ sngt über dlese eleganten und le 
ausführkaren Salonstüeke: „Ge sont trois magsifigues päraphrases inspirdes 
ies motifs les plus saillanis da Voeayre de Meyerbeer.' 


Verlag von Bartgolf Senff in Beipzig. 
Deu won Briebrich Änned in Lelpzig. 
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SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt, 


Dreiundzwanzigſter Iahrgang. 





Veranfwortlicher Medarteue: Bartholf Senff. 








Zuͤhrlich erſchelnen 52 Nummern. Preis fr ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bel 
birerker — Zufendung durch die Kar unter Kreuzband 3 Tl, Inſertiensge⸗ 
buhren für bie Petitzeile ober deren Maum 2 Reugtoſchen. Alle Bude und Muſikallens 
banblungen, forie alle Poſtämter nehmen Beſtellungen ar, Zuſendungen werben unter 
der Adreſſe ber Nebartiou erbeten. 





Nachklang zum Dresdner Sängerfeſt. 


Der gewaltigjte Tempel, ber in Deutföhlanb je für bie Tonkunſt erbaut wurde, bie 
Dresbner Feſthalle, if im Abbruch begriffen. Schade, baß feiner Größe und Hoheit 
ber Geiſt des Feſtes nicht entiprodien bat, Es mögen Viele, bie vieleicht ein größeres 
Nationalfeſt noch nicht mitgefeiert haben, von dem Feſte befriedigt, ja fogar von fh 
enthuſiasnirt fein, allein das iſt kein Maßſtab für ben eingeweihten Nativnals und 
Kunſtfreund. Natur und Kunſt — ich meine Baus und Derovatinnsfunft — hatten bdas 
ihre gethan, um Die menſchliche Seele in eine Art Feſtſtimmmng zu ſetzen, aber bie wahre 
Begeifterung fehlte oder kam doch nur ſellen zum Durchbtuch. Es fei Ferm von mir, 
zu fagen, bie Dresdner hätten nicht guten Willen gepeigt, ein Feſt berzurichten, welches 
allen Anfichhen des deutſchen Volkes gertcht werde; aldi Niemand kann mehr tun, 
als in feinen Kräften liegt, und der firenge Gelſt einer eingefleiſchten Meftbenz laßt ſich 
nicht über Racht metamorphofleen, er kaun fo gern er möchte, wicht jenen Aufſchwung 
nehmen, dem wir im barurtheilsfreien, echt national gefiunten deutſchen Stäbten und 
Geblelen begegnen. Wie himmelberſchleden If in feinen focialen und palitiſchen Leben 
Lelpyig ober Nürnberg, ober Frankfurt von Dresden, und dent Geifte dieſer Stäbte lſt 
#8 zuuicreiben, daft ihre Fefte ben höchſten einuethigften Patrlotisnuis fundgaben, ia 
in diefer Beziehung fand felbſt vor zwanzig Jahren das erfie deutfche Sangerfeſt zu 
Wurzburg auf einer hoöheren Stufe als bad Drtsdnet Feſt. Auf dem Feſtplatze und 
in der alle wurden zwer viele Reden gehalten, alleln mit geringer Ausnahme gehörten 
fle in dat Meich ber hohlen Phrafe, geſpickt mit alltäglichen Schlagmöriern. Die Füb— 
ter des drutſchen Saͤngerbundes haben In ber natioualen Partel nicht dad Vertrauen er= 
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wecken Tönen, un dieſe zur Theilnahme am Feſte zu bewegen. Ein Geiſtlicher 
Leipzig hielt die Feſtrede, eine Rede, bie dem Kangele, aber nicht bem Volkbthumt 
fprach. Das Belle an ber Sache mar neben dem wenig Gulm in Rede und Lied 
Stiödengeläute und ber Kanonendanner. 

Bon muſikallſcher Seite aus betrachtet, hal dad Feſt zum Mtndeſten ebenfo 
Schattenæ als Lichtſelten. Es gingen faſt nur Die leichten Boft&tieher von Sither ı 
große Verſtoͤße, ja das hübſche volksthümliche Lied: „Wo möcht ich fein?“ von 
Zöllner IR in Folge fehlerhaften Tempogebens von Selten bes Dirigenten gaͤnzlich 
geworfen worden. Einlge ber gelungenſten Piectn hatte das erſte Concert aufzuwe 
Hochſt auffaflenb mar es, daß im officiellen Textbuch, das an die Zuhbrer berfauft tor 
ber Text ded „deutſchen Wülfergebetes* , ber frellich nicht nach reſidenzlichem Gef: 
iſt, in ſolcher Verſtümmelung sfedergegeben tar, daß die herolfche Dichtung dem 
ſchuldigſten ſtindlein auf Gottes Erden gleich kam. So arg follte man doch dent 
Dichtern nicht mitſpielen! — Der Maſſengeſang bewies, daß allzu große Maſſen 
Gefange nicht dienlich find; alles hat eben feine Grenzt. Dhne ben coloffalen in 
meutalen Blechapparat wuͤren bie meiften Geſänge gar nicht zu halten geweſen. Zu 
mar bir Maſſe ber Zuhürenden fe bedeutend, daß auch cine leidliche Mube nicht he 
flellen war, Run während ber Anweſenheit bes Königs nahm das Publicum Rüd 
und verhielt ſich ruhig. Die Einzelgefänge wahrend ber Abendeommerſe gingen in 
contiuuirlichen Lärut fäntmtlich zu Grunde, 

Dat nun die deutſche Gemutblichteit betrifft, fo Ihat Ihr dad Maſſige des ß 
vielfach Abbruch. Man begebe ſich in einen Strom bon mindeſtens 30,000 Perſe 
wie am Sonntag und Montag, und es wird Jeder für unmöglich halten, ſich hal— 
frei zu bewegen und ſich mit Freunden und Bekannten yufanınen zu finden. Es 
eine wahre Völkerwandrrung, eln ungtheures Treiben, man glaubte zu ſchleben 
wurde felbſt geſchaben, wie Papa Seife ſagt. Auch der Feſitzug kam nit red 
Buß und Fluß, er mar witderhott ſehr ſtörend unterbrochen und bewegte ſich nicht 
jener Lebenbigkeit und Begeiſterung wie bie Feftzgt, welche in anberk Stäbten < 
halten wurden. Das Glockengeldute gab ihm aber eine ernſte Weihe, freilich en 
ſamer Eontraft zu der Dlanifefiation einiger Vereine, welche ſich fo weit bergaßen 
— bunte Narrenkappen auf bem Kopfe trugen! Mod mehr, um ben Faſching vo 
machen, trug ein Merein eine rieſige Laternt mit breunender Kerze voran, Dieb ı 
lich zu vügen, IE Aufgabe der Preffe, wenn cd bie Feſtordner nicht thun, daher 
Benſerkung. Wir wollen Wahrheit und keinen Humbug. — Der Feſtzug hatte 
Zänge von 31, Stunden. Glerauf großes Geſangkeonctrt. Das Factit kann ſich 
felbſi machen, — 48 wurde bad Programm ebene gut abgetban, als e8 noch ging. 
Feſt, dat mit einem Trauerfall eingeläntet wurde — Schnorr von Barolöfel — hi 
auch nit einem ſolchen ausgeläutet, denn es farb zum Schluſſe deſſelben Mufifkt: 
Langenbuch aus Kiel, An Schlußtage des Feſtes riß ein Gewitterſturm baß trar 
vente Gemälde Theoder Körner's and dent oben Theil ber Halle herab un verni 
28, Heffentlich that dies Zend nicht im Zarn über monde gemachte Erfahrung, 
wlr haften ihn für verföhntiher ala ben Aubſchuß bed deutſchen Sängerbundet 
einen Feſtdichter vom Feſt ausſchloß, weil er fich erlaubte, Die Wahrheit zu ſagen 
nicht gewillt war, In ihr feudales Horn zu blaſen. Diefe Thatſache, der einzige Bi 
marel, der dem Feſte angehängt wurde, allerdings entgegen dem Proteſt bed Dre 
Wefkausfänffes und mehrerer Feſtcontponiſten, at auf alle Sänger einen tiefen, ſeh 
Ugen Eindeuck gemacht, Traurig, aber wahr! So gefcheben im 10. Zahrhunder 


dem eriten deutſchen Gängerbundesfeft zu Dresden. Bott beffer's! 
(Borfjeitu: 














Dur und Moll. 


3 Veipzig. Mlrhenmufit in ber Thomaskirche am 12. Au Nachmitt 
halb 2 Uhr —2 „Rimm und in deine Baterhul“, kon ſtittan. et, en koaffere 


reicher Garten“, von Miet. 


a, # Bertin. Um Sonnabend paftirte Fruulein von Zawlsza vom czechiſchen 

Kfrater in gi In Opernhauſe ale Orpheus in ber Gluck'ſchen Oper. Ihrer Stinme 

Inte ihrem Daritellungsvermägen fehlt bas rubeholl FPlaftifche der elaffifhen Oper, Die 

Stimme iſt ein Meyin- Sopran, deſſen Tieft mit allen Unarten der neueren italienifsen 

Pefangäbiibung behaftet und bie in Ihrem in nerſten Kern gebrochen it, In bie mg 

Ideen. Tiefen der Empfinkung ſtieg die Sängerin nicht hinab, felten quolf uns ber wolle 

breite Strom eines teichen , kon Schwer, und TWonne durchzüterten Berpend entgegen, 

m Uebrigtn bewegt fich das Reperiblre unferer Apeater im alten Geleiſe, weil ber 

uflup von Freuiden währe Nee Jahreseit es ihnen ermöglicht, ihre alten Laden 

üter ohne Preisabſchlag an den Milan zu ringen, Sur am Be Bi lbeimitäpte | 

hen Theater berrfht dirch das Gafifpler der Fräuleln Geiſtinger eit vegeres Leben. 
m Woltersdorf'ſchen Theater fell namhfieica Die Oper „Andreas Hofer” bon dem 

verftarhenen Gapeimeiftse Kirchhoff zur Aufführung Kommen, 


* len. Gherubini's „Mafferträger* if} wieder In Bofopernihieater erfähtenen, 

Die Auffügrung ging unter Effer’® Beiting trefflich von Statten. Die Titelrolle gab 
gm Dee. FÜSE nur wmuflfaliich bat ex dieſelhe BE zum Tehten Ten aufs Mehnfte umb } 
Setlenhafteſte vucdsgtarbeitet, and beyfigti des Spiels führte er fie lebendig ums | 
{rkfanı dur, i zweiten Kuhn, er. Überhaupt zum Anz ebenbilen in der aanzen | 
f pernittiratur gebött, exzielte Herr Det durch diefts Imnige Sfnelnandergreifen bon Gen 
ang und Epfel Dir ve * Wirkung, woſr er auch tieberhoft ſtürniiſch gerufen wierbt. | 

’ür Potitmenben Wiitwoch It Dlogart’s „Entführung aus dem Seraif“ mit ben Damen 
appendeim und ben Herren Sünz und Rofltansfh jur Huf 
rung inintt lei herauf Beil ber für dad Gofoperntbeater neue Waffen⸗ 
mieh* von Borking mit den Danten Beitelbeim, Tellbeim und ben Herren 
B ehr und Eppich in Scene, Die Rollen zu 5 Deſerteur“ ſind vrrciheitt 


urffä oa 


vb in ben Händen des Fraͤutein Kraus und ber Herren Walter, Mapyerhofer 
md Srabaneh, Das Finſtudiren bes Ballets „FÜt und Klot* wird eifrig — 
Feat, daſelbe Tönnte In Kurzem in Scene gehen, doch fol hie erfte Kuffüßrung für bie 
AH mehr dorgeruckte Salfan im Heröſt ein fein, — Dis gweite Boffdenn« 
teri bog Wiener Männergefangvereind fand amt 13. Aug. im Prater, Gegüns 
ſtigt won Berstiöften Wetter, unter [sbhafter Theilnahme des Publirums fait, das fih 
zalreichtt als Keim erſſen Toncerte eingefunben batte. Der Gedanke, dieſe Concertg 
Ju trmeitern und den Vortrag orcheſträler Werke in Den Kreis berfelßen Serelnpugiepen, 
erwirs ſich Diesmal als ein —— praltiſcher unb dankenowerther, denn faͤmmtlache 
kom DO ofen ber Geſellſchaft ber Muflkfreunde vorgetragenen «Pircen gefangten zur 
vollſten Geltung, und namentlich das Andante aus Der Cmatl- Sinfonie Birthedens rief 
einen Sturm van Beifall herbor, Me vorgetragenen Chöre fanden den reichſten Dicke 
fa, Wieterhnft aruflen werden: das von Gerbet hernmiflete Kärntner Boklölied „Like 
Piybnh”, Kos „Wi Köpf — viel Siun* und Sfuberts „Seiftertang”. — Cape 
meter Ba Ta, welcher aus ber Mentor austritt, wird Im ſturzem hier eine Diufife 
ſchule im Vereine it meßreren Mliltixiapeineiftern grunden. Der Zibeck it: Beran⸗ a 
und Ansbicdung ber den berſchlebenen Muftinfiituten ſich ribnenden Mlufffer unk ! 
N angehenden Säüfer in sen Zmeigen ber Mufit, für Milities und Gitilcapeflen, 
‚ ben Tilhiigteit des Cnpellmeiftere Kahrban ben neuen Unterneßimen das glns ; 
Rigfe Brognoftitsn zu fellen. — Mahl’s Entwürfe für ba Opernbaus find ven ber ' 
Eonmuiffien, welcher die Entfheibung in blefer Sache zufteht, mm definition angenommen ak 
und den beiben Schülern de8 Beremigten, Griepenkerl und Bitterlich, be er 
fein dafür defigniet batte, zur Mudführung Abertengen worden. Dabei wurde aus« } 
dich 


Amt, d 8 Mietät gegen Ken Meiſter an ben Plänen, wie fie in ben 
Icten em DASTS verflegen —* enberung berzunehmen fel, — Wentag, am ji 
20. Tug., Wird ber efte Spatenftih für bad neue Füngllerbaus in befonders feierlichen 


Weiſe vorgenommien. u 
| * m Stuttgart if bie Conceſſton zu einem nenn Volkstheater ertheill | ; 





Ing rden. 

















b48 Signale, , 








* Babene Baden, In ben zwei letzten Heermann-Btinkuann'fch 
Solreen (ernten wir Me Pimifiin Bräulein Ana Meblig Tennen, Sie hat e 
vollendete Technir, viel Grazie und Rundung In Dretug und beherrſcht überhaupt 
Inſirument vortrefflich. Es ging Ihr aber ein b aroher Huf voraus, daß mir aufn 
Wiebe und gefagt gemacht hatten: mir vermißten bie kefere Empfindung, wünſch 
fetbfiftännigere Moffaffung und -fehattirtere Zeichnung. Bei ber roßen Jugend 
Pianiſtin darf man aber dieſe mufikaliſche Charakilereniwickelung — bon der Yufu 
od; erwarten. Uebirbied hatte fie ſich auch theilweiſe fehr ſchwierige Aufgaben gehe 
dern bie Shunann'fchen Üerfe verlangen von ihren Snterpreten eine Tleſe ber 4 
Sicht und Reife Des Künſtlerthunts die Im Yffgenteinen wohl Aber ſugendliche Dann 
fräfte Knaus gehen dürften. Trebbem fpielte iM bag prachtvolle Esdur-Bufntelt ri 
gut, und her noch mehr zu Dant, als rad In der Auffaſſung leichtert Umoll T 
kon Mendelsſehn. Die Wahl ver drei Semmanı [den labierſtückt: „nes Abeni 
and Traunmts Wirren“ (aus beir Zontaß eſtücken) und „Schlummerfieh® (aus 
ibmmälältern) war weniger pirlih;_ das find Salanpische für einen gewählten en 
Kreis, aber feine Concertnumm ern. Sm Ganzen jedoch haben mie bie Ides und Wi 
führung ber Heermann ſchen „Solree Schumann“ mit bieler Freude und Benugthun 
Begrüht, Ein ſolches Unternehmen ſpricht ebenſewobl für ven kunſtlrriſchen Ernſt 
Enmeertgeber, wie Für die Empföngtichfeit und Reife des Publicuniz, und dies unt 
sehr, als gerade dieſe legte Side die befnchtefte und animirleſie bed ganzen Ep 
war. — Die Boralverträge diefes uweihebellen Abends hatte Frau Pauline Blart 
übernommen. Sie fang dad Waldebgeſpräch“, den „Hidalge?, „Sch grolle nicht“ ı 
„Fruhlingsnacht“, mit jener Delienbung, melde blefe Fünftieein gen auszelchnet. P 
meiß wit, mas man Bel Ihren Vortruͤgen mehr bewundern ſoll: bie außererdentl 
Gabe der felͤſtſiantigen Yufaffung und Darftelung, ober ſhre abſolute Kunſt des 
fanges, Das', Waldesgeſpräch“ dramatiſtrte Re auf wunderbare zei dem „Bibel; 
Berlieh fie eine fo natlonat franifhe Närkung, wie eine deutfche Sän erin fe nie 
geben eemg | „Rh grolfe nicht” und „Rrühlingenadit find zwei, bier ſchon fo 
Acerebitirte Mei erehftungen, Yafı das Verlangen nach Wiederholung fait felbſtyer ſtã 
th geworden if, Da der Beifallbſturn am Schluß ſich nicht berufigen mollte, 

au Biardet ned ein ſpaniſches Natlonallled zu ‚Sn ber vorletzten Solrde fang ı 

Shferin der Frau Wiardet, Fräulein Fanny Deronel (bereitd an "oftbeattt 
Hannrver enge iet) beren prachtvolles Material, ein Eonftae kt von feltenem Amt 
und großer | hönbelt eine bedeutende —* verſpricht. Gegen die Wabl ber 
aus ber Farorite⸗ baben mir eingwrvenden, dab fie in ben Rahmen einer Kam 
ranfit-Solree eenfieren Styls — pafſen will; ungleich willkenimzener waren natür 
die Schubertſchen Lieder, obglei dr ulein Deeonei eine außgefprerhene dramatif 
und nicht eigentlich Liederſängerin I kürfte, — In demſelben Erntert fplefte Fr 
fein Hrlent Heermann, bie bier ſteis willkonrmene grazibſe Sarfenditunfin, 
Thalderg bedieirte) Original⸗Funtaſie von Parish-Alvars mit vieler Beidanı, 
erwarb fih reihen Belfal und Hervorruf. Außer ben bereit räßnten Extur-Br 
fett von Schumann und Nmoll-Trio von Menbelsfohn fpleiten die Concertgeber 
den Herren, Strauß une GBluk noch das ſchöne Ihdur - Siunrtett (No. 64.) 

ayın. Ihre, fümmtlihen Vorträge erwarben ſich die lehhaftefte nerkennung beB 9 
fieuns; Die Virtuefltät im Bufanmenfpiet wuchs mit jeber Solree und gipfetlle 
im Schumann'fchen Quintett, — Ben Beginn dis zum Schluß biefer ſechs Akon 
mente: Seircen bat ſich heerhaupt ein fortiwährenieg Steigen’ der Theilnahne dei © 
vcunis tandgegeben, — Infe mir Baften, Aufforderung genug, um biefelben im nach 
Sahır Forizufegen. Des Danke aller wahren Mufltfreunde find fie dafüt im Vor 
gewiß. 

*MPrag. Am 9. Aug. erfolgte bie erſte Aufflͤhrung ber Oper: „Johann 
Nenpelr; von Sulzer. Der Erfolg war ber gün e. Der Gompaftteut a At 
mals gerufen. Das Libretto arbeitet ſtark Im übern Bloödſſun, Dagegen enthält 
Partitur einige reizende RNumutern. Ant anlwirteſten geftaltete ſich die Aufnahme 
Ifen Akte, anſtreitig dem manigfaltigſten und a effeetgollften der drelakti 
Novitat. Es kam int felben nicht nur das Andante zwiſchen Fräultin Perechon 

errn Neudolt, ſondern aud eine maghariſche Balletnunmmer zur Wiederholu 
cx Chor ber Ungarn wurde lebhaft applaubirt und am Schluſſe bes Altes der Er 
poniſt niit ben Soliſten färnsicch gerufen, Duch nach dem zweiten Akte wurden füm 
Ude Miittoirtente gerufen. — Ami cehlfchen Suterinstbeater tritt im Laufe dieſer 28 
Kir erfien Mate Fräulein von Ehrenberg nach ihrer ae überflandenete Sbre 
eit auf; fie wäßtie 516 Untriissrolle „Mofiar* In Raffint'® „Barbier von Sevilla.“ 
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Biötenberger Übergegangen. Ir Warfhau fat Kerr SAT 
Hensanıfung gegründet, Kerr 
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* Münden Der Prager Maännergeſangverein iR, mehr als 300 Perſonen 
ai zu einen Beſuche in Münden angekömmen. Deputstionen aller hieſtgen Ge— 
angrertine empftugen bie Ankemmenden auf dem Bahnhof. Um 14. Hug. wird den 
Baften zu Ehren ein Feſt Im ZacherleKeller ſtattfinden und am 15. —2 ein Aus⸗ 
flug nad Großheſſelohe veranſtaltet werden. 


* gIn Hamburg wird im September unter Mitwirkung ber Damen Miſchal⸗ 
Mia m Ssasim und der Seren A. Schultze, —— len unb 
Bun in ber großen Michgeliskirche de große Mleffe Beethovens und Menbelsfohns 
„Bllad* zur Aufführung gelangen, : 


* Der Chlner Mannergeſangetrein „Eleberfrang” hat am 13, Aug. 
in dem gu Huy in Belgien fattgehaßten Geſangwettſtreit ben erſten Breis gewönnen 
und zmar mit dem Morkrag zweltr Lieder: „ber Steckbrief“ von Küken und „Sur 
Walde“ von Mangold. 


* In Wiesbaden fand am 18. Aug. en Wettgefang her Gefangvereine 
des Herzegkhums auf dem „Neuen Gelbbtrg“ Hat, Der erſte Preis beffehend In N Du— 
eafen murde ber Vereine „Enneorbla” von Wiesbaden zuerkaunt, den amellen Preis, 
t0 Duraten, erhlelt der Merein Gemüthlichkelt⸗ von Sonnenberg, ben dritten, ein 
filberner Boraf, der Verein Germania“ von Schierſteln. Mufltbireetor Neeb aus Frank⸗ 
furt leitete bie geneinſchaftlichen Befänge. 


# Der Barifer „Ehgrivari“ enthäft sine — Carritatur. Sn einem 
Mabthenvs Inftitirle werden die Beoife vertheiſt; ein ſchiccht nefleibeten, fehmupiges Räd- 
Sen mit berwilbertem Saar ſteht ver ber Mirjleferht und erhält zum großen Erſtauncen 
ihrer herrlich mfgerußten Mitfchülerinnen einen erfien Preißs. Darunter ſteht: „Prix 

ans les pensionais des feunas Bemolselles & la jeune persoune, 
gqni aura Te plan négligé sa tailette durant Tante!“ 


* Abbaͤ Blszt, ber In Berk Ein ee ffen, hat mehreren bortigen Muſſt⸗Kapa⸗ 
alten Beſucht adoedatlet Der gefelerte Birtuoſe, welcher auf ber Straße das Abbe- 
{ed trägt, wird Bel bem Pfarrer ber innern Stabt, Herrn Michael Schwendtner, 
wohnen. Vorgeſtern ſchon wohnte er einer Sitzung und einer Meinen Probe im 
Eonferbatorium Bel, Bei weſcher Gelegenheit er das Pete Verfprechen gab, nicht nur 
Tele am 15. Aug. zur Aufführung gelangendes Oratorium „EFliſabtthe perſönlich bir: 
giren, ſondern auch sehrere Gentralprohen leiten zu molfen, Der Kerr Abba ſieht 
—* wohlerhalten aus, obſchon nicht zu Rugnen iſt, daß bie Jahre nicht ſpurlos an 
hm vorübergegangen find, Befragt Über die Motive, bie Ihn zum Bintritte In ben geiſt⸗ 
Uden ‚Stand beranfahten, antwortete er: „Die Ausſicht auf eine fergemiafe unt 
firie Stelfung.* Den vorläufigen Befimmungen zufolge wird Liszt |biE zum 
23, Zug. in Bent verweilen. 


“* Die gemeldete Kerlobung bed Fruleln Adeline Patti enge fich 
nicht, es war wleber eine Ente, Dagegen ſoll bie Sängerin ernfilich leidend fein. 


* In Warfſchau wird binnen Kurzem elne muſikallſche Zeitſchrift erſchelnen, 
was Bogen ben wohlihuenden Einffuß auf die mueflfafifchen Ongelegenbeiter fein 
wird. Der Fünftige Keransgeber,. Bert Le Brun, eht gebildeter und var dem beſten 
Villen Seferkter Kunffrcund,. befigt Towohl Geift ala die nöthigen Mittel, um ben Vin 
ternehtnen eine Zufanft gu ſichern amb font einer gewwiſſen Aftertriit entgegen gutreten, 
welche II bort in aetolfen Haltungen breit macht und einer höferen Entwickelung 
der nrufltalifhen Zuftände nur dindertich ift. 


% Der neuen Killigen Yusgabe bed vellfänbigen Eiauferaubzugd mil Tert 
vom „reif —98 — {nieht Anh Webers „Obergm” in einer nem Huse 
habe gefolgt, Preis ı Thle, 10 Nr. Die Schtefingerifge Berlagshanblung in Berlin 
at bamit Lngft gebegten bilfigen Wunſchen entſſprochen. 


{ bung bei fern Rasf käuflich an. 
* In Seipnig iſt die Mufſtallenhandlung des H J fi * 3,Serm 
8, Büttner in St. Petersburg bat ſeine Muflles 
iennbtung an Deren D. Mahter verkauft, welcher blefelße unter ber alten Firma 
Br “ : 
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R Parlı, Das Theater der „„Bonffes-Parisiens“ wlıb am 15, Sept, m 
einem einaftigen Stüde von Najac, Muflt von Grifer, betitelt „Zehn Unſchuldi 
und ber Operette bie Vexirfchachtel' von Deforges, Mut ben Deffos ein 
werben, — Der Sreoredopgle, bisher Orcheſterdirector im königl. Theater zu Ma— 
trid, iſt von Gerru Bagier, nachdent ſich deſſen Unterhandlungen mit Seren Ardi 
erſchlagen haben, als Orcheſterdirettor im Thraler Itallen“ engaäglrt worden, Man 
egierig, mie bie Pariſer — ben Namen des neuen Orcheflerchefs ausſprechen werbe 
— Dad nrue Stuͤtt von Eirardin:e ies deux a0eurs‘““ iſt bei ber erften Aufführur 
im Vaudetvilletheater vollſtaͤndig durchgefallen. 


*Warfchau, int Auguſt, Die elgentlicht Wlederkehr einer neuen Muſik⸗Fpo 
müffen wir von ber Ankunft des königl. denbſ en Muſikdireertord Seren B. Bilfe a 
Stegni daitren. Oſeſer Kinſtler hal nn met feiner teefflichen Capelle und beren Re 
nom dermaßen eingenommen, daß mir mit Bergnügen unferer Feder freien Lauf la 
em, um unfererfeits noch einlät Blüthen Im ben Kränz feiner Berbienfie 18 te 
Schon die Busmahl der Giäber vorgetragenen Gompofitichen, ſowie deren mullkrhaf 
Kiusfübrung bekundet den an erefaheenen und das Schine und Ernſte ber Fun 
fets Im Muge behaltenden Mlufter, Gelne Directlondgabe, verbunden mit einem a 
Täuterten Gefchmack. einem ußtlgen Eingeben in bie Sntentlonen ber jehesmaligen Tot 
werke geben jeder Ausführung eine Munduug und Vollendung, welche nichtd gu wii 
ſchen üdrlg läßt. Ohne feing Wermitttlung yehrden wit — wentgftens hler in Warſche 
— kelne Ahnung kon dem gegenwärtigen Stande ber Orcheſtärmuſik, nanentiich 
Deutfchland, haben, und Meiſteüwerke von Betthoben, Mendelsſohn, Spehr, Schuhrn 
Babe, Schumann, Wagner, Ankinflein u. v. a. dürften für und. hier voch fange ei 
Terra incognita gehlichen ſeit. Man wmuſt aber auch die großartigen Zenfchipfung: 
ber genannien EN mit einem ſolchen Verflänbeih und Fler — dren, it 
fe con dem treffll ſchulten Orcheſter wiedergegebetn werden, um Ihren wahren Wer 
u würdigen. iefelbe Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkelt in Behandlung der bedeuten 
en caffiichen Werke finden wir nicht minder In leiten, mehr ephenttren Tompoſtti 
neh wieder, welche ben Repertoire fiet bie nethiventige Abwechfelung verleihen und ein 
fonſt leicht zu befürchtenden Ermüdung vorzubrugen befiimnt find, Da 13 und und, 
Nic wäre, —* vorgeführte Merk einzeln zu befpeedien,, tollen wir nur einige herbo 
k m, was jedenfaus hinreichen wird, ben hohen Standpunkt, melden bes Pilſe'ſe 
rcheſter einnimmt, zu bezeichnen, So erwahnen mir ber lebensfriſchen Gcddur-Sinfen 
ben Hahdn (Pr. 7), ter in Amoll von Mendelsſohn, deſſen Duderturen zu „Br 
las“ uns Sorrmernachtstraum“, mehrere Sinfonien Beethevend (Cdur, Cmoll m 
Fdur), einer Sinfonie Schumann's, Schubert’ und Babes, mehrerer Duberturen un 
Kpernauszüge RM, Wagners unb insbefonhere ber letzthin zu Gehör gebrachten Siaf 
nie „Ocean“ von 9. Rabinſtrin. Dies lehtere Merl — Geiräg gefagt — eine 
wierigften Kufgaben and fir ein ſehr gutes Orcheſter, hat uns in Feige feiner Fa 
r ber Deubeit feiner Gebanken unt Wirkung piannigfacher Drierereffete ganz 6 
fonder8 angefprocgen. Ohne bis am bie Ereentrieität mehrerer ber neurfien Erpenanif 
der Art & fireifen, Bietet es eine Hülle von modernen Tonanſchaunngen und buftet dr 
einer Se enoͤfriſche, welche aus den verknöchertſten Yndeter „ber guten alten Belt“ be 
Eis ſtimmen nn. Seh biefeh Werk aber den von dem Tonſetzer berbfiätigt 
ndruck vollſtändig Derborbeingen, dann muß es mit einer ſolchen Luft und Kirche, m 
einem folchen Aufwande bon —A Geduld und Ausdauer einſtüdlet werben, w 
dieß Bei dem Bilſe ſchen Orcheſter der Kal if. Mir find ficher, baß in biefer Bel 
ung auch Mnbinftein unferer mung, (en twihrbe and können zur wünſchen, berfeli 
möge übera folche Dolnietſcher feiner ‚Intentionen_finten, Da Herr Bilfe ntichtoifi 
if, Fünftiges Jaht Retersbur in beſuchen, dürfte ſich unfere Anſſcht wohl bema, karl 
um Lobt des Marfihauer Publicund fti arten, daß ed Seren Bllfe's Leiſtungen m 
vieler Theilnahme und großen Dankt entgegenfonmts Tag für Tag werden ſeine Cor 
certe von bielen Hunderten beſucht, und Tauſende lauſchen feinen Harmonien an Bont 
tagen und Mittwochen, melde zu großen ſouphon chen Vorträgen beftimmt ſind. Sf 
ife hat ſich überbies affe Hergen gewonnnen durch feine ſtets Bereiiißige Mifwirkun 
dt gute Imede, denen er umentgeltllh Sereits mehrere Rachmittage gerettet Satz be 
tefgen Mohfthätigkeits-Unftalten wird daher fen ehler, menfehenfreunblicher Ehararl 
in beionberen Andenken verbleiben. ö 


“= An Rem» Mor wurde Mitte vorigen Monats das neunte amerltanifäsheutfi 
h —5 Be Kant großem Glang gefeiert. Den Reigen dieſer Feſte erbffnete Im Jah 
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#* Novitäten ber letzten Wochen. Concert für Pianeferte mit Qrcheſter von 
Herander Dreyfhad, On 137%, — Sonate für Piauoforte und Bioline ven 
Carl von Bolten, Op. 5. — Valse-Caprlce pour Piano par Joachim Raff, 
Op. 116. — Gaprioe humoristigae paur Piano par Stephen Heller, On. 112. 
— Sarınlofe Walger eines halbverftorbenen Maren aus halbvergangener Zeit Fir Piane⸗ 
forte mit unterlegten Texte von ob, Herbeck. — Zweites Concert für Bioloneef 
mit Bglellung aan von H Steffens, Op. d. — Sieben Litder für zwel 
Singftimmen mit Blanpforte von Kudwig Meinarbus, Op. 21, 


j 4 Int Verlage von Guftan Heinze in geilen erſchienen J. S. Bachs Kompo⸗ 
ſſtienen für Virloncello [eie soft Begleitung bed Pinnaforte herandgegeben von Dr. W. 
Stade, Zweil Hefte Tlegen in — Huögabe vor und dürften den Violon⸗ 
1 tefffpielern elue willkommene Gabe fen. Denn wer Bürte mit beim Spielen ber eins 
Rtmmigen Driginalompofftion Inner bie fehlenden Karmonſen ergängent mit? Ja, 
«8 durfte grade da dieſer Art von Mitcenponirend ein Befonderer Mel; Tiegen. Hert 
Stadt bat der Bach ſchen Stimme vortrefflich ben verborgenen ——— Ken abs 
gelaufcht und eint in Eitimuenfährung und Klanglage ſehr gut rirkende Benleitung 
mit guter rhhthniifcher Beftaltung gefchaffen. Wir empfehlen biefe Ausgabe alſo beſtens. 


* Ehoralfiguration für Orgel centrapunkilſch bearbeitet vom J. Chr + 
MWeeber, Op. 15, (Stuttgart, Einer) Der Ganias firmus iſt bie Melodie: „D 
RR bu Schöne.” Die Bearbeitung iſt recht fleißig gemacht und zeigt von einigem 
egel-Stuhlum. Dennoch iſt das Opus ttur_als die —— eines Boffuungävellen 
Sihilers ober eined — beffnungsfefen Mieiſterbe zu bezeichnen: denn das Ganze If 
ne trodene Schaßlenenarbeit und auch krineswegs dürchweg eorreit; Here ehrt 8. 
bie Inhnte Ligalur in Varlatlon I. vor Takt 2-31 firmen in Variation IV. bie une 
fchllchenen Detaven fu ben Außerflen Stimmen Takt 5-6 und beigl. mehr, Sebenfalld N 
{fl bey Autor nach fein druckreifer Eontrapunttifer, 


& Bier Bieter aus dem Quickborn für elne Singſtimme mit Wisnoferte von 
Gruf von Stotkhaufen, Op. 2. (Bötiingen €, Spielseger.) Der Gomponift 
eigt Mh als ein auf gutem Wege ſich befindender Hufänger, Zu errrigiren wären bie 
etayen in ben dußern Stimmen ©. 5, Talt 4 von unten. 


\ * Drel Sefünge für eine Stimme mit Pianoforte om Lubm. Start, 
Dp. Al. (Stuttgart, Einer.) Es fehlt den Litdern nur an Eigenheit des Ansornds 
und bemaemäg an wahrer Einbruföfähigkeit, um ihre gutniuſikaliſche Kor düher zu 

vertwertben. So Tan man zwar Ale leder anerfennen, dech nicht von ihnen jagen, 
daf Me Einem gefallen. 


* Bier € ongelänge für Männerkimnen von G. Bilerling, Op. 28. 
ten 8. €. €. Lenckart.) Bon tüchtiger und kunſtwilrdiger Art — ohne doch be⸗ 
fondern Rei au haben. 


* Lieder und Befänge füt Männerfinnten von C. Höfer. (Gaffel, udn 
hardt.) Populär doch nee j Haf 


* Zwei Gefänge für Mannerchor aus der Oper Diana bon Solange how 
@. 8.1.8. (Gotha, Di. Ziert.) Es find der Gefang der Troubabeure und daB 2ichets 
Lied für Tenor und Chor, worſche Dies Heft enthält, Pungbare tohfflingende Piecen für 
Liebhaber ber obengenaunten Oper. 


* Von ouis Ehlert erſchlenen bei Guſtar Seinge in Lelpzlg drei neue Clavler⸗ 
eompojltionen: Scherzo Op. 3 heux Suter SE Dip. 32, Pnlonaise Op. 3, 
Alle drei Werke ſind von erquiflter Ari; In ber Chapſut'ſchen Pfantafieiphäre enifianden, 
krigen fie Die gwar ſtark veflectirende, hasy asch Innig empfinbende fünftferifihenotle Ratır 
8 talentvollen Gompunkften. In dem Schere herufäht bie Meflexien am meiſten borz 
das Std entbehrt der Stimmungsfreiheit, tft aber ball tüdjfigen und gut berarbeiteten 
gedanflidien Stoffes. Während bon ben Nöchirneh bad irte,,. In Fisdur, bei aller in⸗ 
bereffanten Made eiwas auf Cigenthümlichttit Speeulirendes hat, ſpricht das zweite in 
Gmoll ungleich mehr zum Ger {end neißte überhaupt, menn es nach Berbienit ginge, 
bald bon allen guter Splelern gefannt fein, Mon geifilg wie auch materlell inipofanter 





Wirkung iſt bie ite im Diurz {hr Xgtaſtindruck ivird nr hin und wiedet durch 
—A— — ak die Ei us eier Phantaffe bersorgepangen, als Selmahe 


efie ba indeſſen arte 


eilen beslntrach 
(freilich recht Fein). ausfpintifel 
Heiden I — im Sande 


1b, Ein gelungener Vortrag b 
ein. 
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* Eine Gisher nit befannte Gegend. Als einen neuen Beitrag zu be 
vielfachen chronologlſchen, geographiſchen und orthegraphiſchen Schnitzern in ber Tepe 
Bearbeitung bon yerte „Biographie universelle des mosiolens‘ theil 
Mufifpirertor Dr. Baumgardt in Ben „Seen MBroninziafklättere” folgendes höch 
ergößlicht Curioſum mit: „Kennt Jemand den Ort Aſthmia bei Breslau? Dort i 
ber Tomponiſt Birey (Kapellmeiſter am Breslauer Theater, deſſen Opern im erfe 
Viertel — ahrhunderts große Anerkennung fanden) geftarhen! „Gere Foͤtis ſchreik 
naͤnilich wörtlich: „Il mourut & Asthma, pris Je Breslau,‘ 


* Ein Trompeterſtücchen. Der Trompeter eines franzäſtſchen Cavallerie 
egimentö hat eine Brempin welche Stubenmänden bel einer großen Dame in Parl 
iff. Süngft ſoupirte ber Dräfer mit dieſer Freundin, da konumt, während ſie fo traufie 
beifammen ſaßen, bie Gebteterin plötzlich nach Hanſe. Wo ſollen [ie ſich nur geſchwin 
verbergen ? Das Stubenmähdchen reltet ſich, wohin fle kann, bee Trompeter und fein 
Trompete — er Batte fein Iuſtrument anitgensturmen — verbergen ſich hinter einen 
Kanaph. Mabame mar nieht allein, fie wurde von elnen Capaller Segleitet. Man fe 
IR, plaudert, taufcht Liebeskethenerungen aus, ber Eavalier glüht ber Bieke und — 
Eiferfucht. — Sie haben verſprochen, mein Weib zu werben, eine unvermeldlicht Reif 
wird mich bon Ihnen trennen, Sie werden mich vergeſſen. — Bergeffe Ih Ste jemals 
fo mäge ich in dieſer wie in jener Welt dafür geftraft werden, mögen Sie mir meinen 
Treubruch ſelbſt daun vorwerfen, wenn bie —2— bed Hngjen Gerſchtb erſchallen 
wird! Bel biefen Worte kommt dem Soldaten, ber ſich ſchon ertlecklich langweilte, ein 
guter Gedanke. Er nimmt feine Trompete und fängt an zu ſchmettern. Die Dam 
erfchrict und fällt in Ohmacht, ber Cabalier reimt hinaus, um Hilfe zu holen, be 
Trompeter aber macht fi mittlerweile aus dein Staube. 


* Bor 30 Fahren befand ſich beim Theater zu Bergame ein Shit, ber 
um feine Eltern zu unterflägen, nebenbei Flickſchneiderel trieb, inet Tage Fam de 
berühmte Sänger Nozart zum Schnelder und srobirer ein Dear Bantalous an. De 
Befell kam Ihm befannz var, er fragte und — daß er auf ter Bühne Im Chor mit: 
finge Haſt Du eine gute Stimme?“ fragte Rozarl, „Ste IA nicht befonberd,* ant- 
tortete „jener, „Ih bringe mit Wlühe das Cr heraus.“ Laß hören !“ Der Chotift bes 
gann und hrachte riitig das IR mit Dlübe heraus. „Nun das A.“ „Herr, baß geht 
nicht.“ „ieh Das A an, Ungtüdtichert“ Mit großer Anftrengung gelang &6. „ur 
das HM!” rief Rezari, „DaB bin ich nicht im Stande,“ „Das A, füge ich Dir, ara 
kei meiner Seele, Ih..." ahnen Ste ſich nicht; ich will's —* en. A... 
H...A...Hl...* Siebſt Da, es geht !“ rief art trlumphirend. „Uns 
nun fage Ih Dir ein ort, mein Sohn: mern Du Dich Aeikig üben wilt, fs wirf 
Du der erſte Tenorift Italiens wetden 1" Mozari hatte ſich nicht geiret, Der arme Ghos 
zift wurde ber berühnite Sänger — Rubint, 
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J. A, in St. Beiten Dank. Einverftanden. — W. 3. In, & wi Befürbert, — 
I. X. X. in W, Exhalten, Mehrbetrag it Ahnen gutgeſchrieben. — B. „in R. Gehr 
bübſch, aber viel zu lang. — B, In Br, Ankündigungen können nur gegen Snfertionde 
gebüßren abgebradt werden. — 4, C. in A. Kan nur im Inferatenthei aufgenommen 
‚werben, Sie mollen alſo eine gehörig formulirte Unzeige einfenben. — Tr, in B. Selt« 
ſam und munberbartih if} ber Bang und Inhalt bed Biuchbandlerpacktts — P. in L- 
a en am aieverer mung, der — — & D 0. in Abp. Di egen⸗ 

iſſe des Gern S. iſt und augenblicklich m ekannt. — Belle Hölene. 
Ihr Wunſch iſt erfunn ſ i a 











Anfündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & CO. 








with — PARIS, ui 
{Bars de sonenurs & P’erposition 
de 1844.) i 
Planos 4 gnene. Planos drolta & cordes oblignos. 
Grand modale de Gonceri . . Fr. 4096. | Grand modele . ..... „. Pr. 2300. 
Moyen modble . . v2... . Fr. 3506, Mayen modöle ven er. . Fr. 2000, 
Pott modele „202.0... Fr 2700. | Petit modele ... ı » ss. Fr. 1600. 


Le möme simple... 0... Kr 2300. 
Planos droits & cordes verticalas, ditz Pianinoz. 
Pianino ordinaire «ce en sn eun un Fr. 1300. 
Pianino a 8 Barrea pour lexnortation. . Fr, 1500. 


Luow. BAUSCH sex. asonn Orro BAUSCH 


Bogen-und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt Itallanischer, sowie zelbstgehanter Streichinstramente 
und Bögen eta, Reparaturen werden auf daa sorgfälligste ned billigste ausgeführt, 


—PADBI) & BRLUSELL 


Fabrik mufißafifcher Inftrumente 
Marknenkirchen in Sachsen. 


Eupfehlen ihr Fahrikat aller Arten Blas- und Streich Instruments und deren 
estandtheile, sowie Darm- nnd fiberspenneug Salten. Reparaturen werden 
prompt. und billigst ausgeführt, 


Chr. Aug. Hammig jun, 
VPioſin⸗ und Violoncef-Suhrikent 
in Markneukirchen io Sachsen, Rothermarkt No. 243, 


empfiehlt sein Lager selbsigebantor Streich-Inatrumente zu verschiedenen Preisen 
auch liefert derselbe gute Bügen. Reparaturen werden auf das Sorglältigste und 
Billigste angeführt, 


Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in sohönster und filiegenster Aus- 


i füh ‚ Me Manufaptur von J. A. 
| rang zu den hilligsten Preisen Leipzig, Grin. Str. 16 (Manrieianun.) 





















































554 Signale, 


Der überräschend schnelle Aufschwang, den meite 


Central-Agentur 


für Musik 


seit ihrem kurzen Bestelen gewonnen, setzt mieh in di 
Lage, zu 


bevorstehender Winter-Saison 


für alle Fächer der Musik die tüchtigsten Künstler und Künst 
lerinnen oferiren zu können, als 


Concertinstituten: Sänger und Sängerinner 
sowie Solovirtuosen aller Instrumente, 


Hof- und Privatcapellen: die vorzüg 
lichsten Orchesterkräfte; 


musikalischen Lehranstalten: te 
währte Lehrer und Lehrerinnen, 
und bitte jch hierbei besonders zu beachten, dass 


Hauptprineip meiner Agenfur 
ist, nur Persönlichkeiten in Varsehlag zn bringen 
die entweder persönlich mir als tüchtig bekannt 
oder von competeuter Seite bestena empfohlen sin: 

Noch erlaube ich mir zu bemerken allen den Eingagemen 
irgend welcher Art Suchenden, dass es-wir nicht: mäglich, a' 
die zahlreich eingehenden Zuschriften stets Autwort zu erthe 
len, und mir in den Fällen, wo mir Stellen zur Bispesitic 
sind, ich den betreffenden Rellectanten sofurt Mittheilung much 
‚während für die Uehrigen hei später vorkommenden Varanı 
ieh stets Notiz nehme. 


Bernhard Friedel £füöter W. Pau) 
Kunft: und Miufikalienhändter 
in Dresden. 
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Gresang- nnd Musikschule. 
- Ic babe mich anzuzeigen, dass ich am 1, Bentemker dieses Jahres eina 
Gesangsehule, verbunden mit (.larlar- und Narmonieichre, eröffnen werde. 

Der Garsus zerfällt in zwei Hanpt-Abtheilungen: 3. Specielle Ausbildung 
der Stimme. 2. Lehre des Vortrags In allen hatlungens im dramalischen, 
orktorischen und Goncert-Gesang. Der Unterricht kanu deutsch, französisch und 
englisch srihaili werden. j 

Da der Üntorzeichnete dia Giosangs-Abtheilung seihst lettet, können rorlän- 
fig nor zwanzi Schüler und Schülerisuen aufgenommen werden. 

Der Unterricht währt vom I. Sepsember bis zum 15. Juni, 

Der Preis heirägi jährlich 100 Thaler oder 250 M. C. 


J 
Juni 1865. J. Stockhausen 
Kammersänger 5. M. d, Königs von Hannorer. 


Dirtgant des Philkasmonischen Vereins und der 
2 Sipgacademie in Hamburg. 


3. GBunrtitt-Strasse 9. 


Zur Beachtung. 

Ein vielneitig. wissenschaftlich als praktisch gebildeter Maitre der 
Tonkunst twit Zeaguissen dey achibarsten Auteriät, dessen Schüler 
die Herren A. Breyschock, J. Schulboff, Dessauer etc, sind), welcher 
die Compositionslehre. in allen ihren Zweigen, das wahrbalt vollkon- 
möne Clavierapiel bis zur höchsten Ausbildung concertirt, im Chor- and 
Solo-Gesäng, das Orgelspiel oder Harmonium lehrt, jedoch nur .den 
ersten Sindien zum Erfalge führend Folge leistet, wünscht bald eine 
entsprechende Stellung als Mosikdirigent in einer öffentlichen höheren 
Bildungssehule oder anerkannten Pensionate gegen festgestellten nad 
annehmbaren Bedingungen in Norddeutschland oder ausserhalb dessen 
zu übernehmen, Nähere Auskunft ertheilen freundlichst die Herren 


Ilgen & Fort iu Leipzig. 


Operntext. 


Der Unterzeichnete, ermuthigt dureh die Erfolge der bis jetzt 
öffentlich aufgeführten 4 Öperetten seiner Compositien: ‚„Geheimniss- 
volle,‘ „Reseunkdchen * „‚Wahrsager‘‘ und „Wer ist der Erbe? 
(von welchen insbesondere die letztern drei die hiesige Hofbühne über- 
schritten), ersucht hiermit die Herren Textverfusser , ihm Öperetten- 
texte koinischen Inhalte zur Auswabl frankirt, und mit Beifügung der 


Bedin ir insenden ollen; 
Draaden. gütigat einsenden 24 we e  Yonis Schubert, 
. Bürgerwiese No. 17. 











— 








[3 








Bei M. Ziert. in Gotha erschien. süeben: 


Tänze für kleines Orchester voa M. Carl. Lirg. 4. 5, 
u. B. & 7% Barı Bu 
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Ne ung No. 4. 
Sorben erschien bei Fr. Mistner io Leipzig mit Eige 
thumarechti irn 
. . r. Nj 


Appel, Karl, op. 27, Andante und Tarantells für die Violine wit 
srleitung das Urchesters oder Pianoforie. Mit Plans 
Asantschewaky, M. v., Up. 8. Sechs Clarierstücke zu 4 Bhnden 


18 Zu 7 1 F 


19 


BR . "He 1 
Hache, F. Räwurd, dp. 35; (eur. posth.) Trio par Pinnaforte, 
Yioton et Vlolencalle „.. ne nie nn ey 4 
Brunner, ©. T., 0p. ia kleine melodidae Eiuden In pro- 
gresstver WeieT. d. Pianoforte (ala Beigabe zu jeder Glarlerscbnle.) 
etlim I 
Bargmüller, Norb., Op. 7. (No. 8 der nachgelassenen Werke 
air Aetea für. oc. Partitur vacd er Pe er ) 2 - 
— — Dieselben in Sämmelh. .» 2 0 na. nu 4* 
Chwatal, F. X., Op. 108. 5 Fantasle-Siücke über heltehte Mollre 
far das Planoforle. 
No. 1. Horch, horch! die Lerch fa Astherhlan, vr. F. Schubert, 
Na. 2, Der Menzch aoli nicht Alolz_aein, Y. Suppe .o.. 
No. A. Liblämd nd !leto caliei a. Trarinda, vr, Verdi „ , 
No. 4. Gleh mir die Blume, gieb mir den Kranz, Altes Lied. 
No. 5. Schaust so freundlich aus Gratelein, vr. Rücken, . . 
_ Mendelssohn-SBartheldy, Fellx, Drei Duelts — 1, Ich woii 
meine Lieb. ergöne sich. — 2, Volkslied: O zäh Ich auf der Haide 
dort. — 8, Gruss: Wohln ich geh nad schaue. Für Yleratiiämigen 
Männerchor arrangiri von Wifhelm Taohirch. 
No. Il. Fart. m * 16 Ner. — No. 3 Parl, u. 81. 10 Ngr. 
\ 0, 8. Part, n. St, . Pi a 2 2 * ur 
Satter, Gustav, &p. 67. Öurerture de Gancen Pre Piäucs. .. 
Schlegel, ©., Erlunerung an Oldenburg. Maric für Piänofarie . » 


Bei N. Bchott’s Böhmen in Mainz ist meben erschiene 
RB ‚E., Op. 28. Tranacription varld sur la R :Lat 
357 Eu Fir * kat j un ui a Romance: La Charlid, 
Benefeld, FE. ärbohs : Ar. j 
Bruch, Ru., Op. fB, Vier Gesänge [L Bärtton m, Pfie. Ko, 1. 45 kr. No. 2- 
1 nn, 
Delobmaan, C., Senat p. Pie. #t \IEUN: - 
Esser, H., Op. &. Sechs Fieser t1 s m. Pie Nr Mir. Me, 
Be N Non ES. No. 10, L’kalionne. Rind 
FE nier, M. Ö., Op. 82. No. 10, L’kalienne. Einde mdlodi „Pria. 1 
Friedrichs, E., Faniaisie-Valo sur: H Bacia, d’Arakti. ee 


sion et Ene. 1 Lu kr. Wazerkn de Bat en 

Hu 1, &. . 10. Irene, Mazurka de Salon p. Ffie. 27 kn 

Fullen, F., Gankuı p, Chant ar, Pie. I A. a Fr, ? 

Mufforash, Hu. F., Op. #. No. 3. Eore pania p. Sopran ou Tenor a7. Pf 
ou Ürgue, r. 

Lazare, M., Op. 18. Sieillenne p. Pfie. 1. 12 kr. 

Lemmens, JF., Orgel-Schulo begründet anf den römischen Gheraigesang. Un 
"26 kr. 1. Thl. 3 f. 12 kr, II, Thlr. 5 A. 86 kr. 

Leenard, Hi, Le Röre. Valse d’Arditi, iramsen pP: FRate mr, Pe, 14. 211 

KLyre frangalee, Romancer ar. Pfie. No. 1028-1031. 3 15 u, 38 kr. 

Neustedt, Ü., Op. 7. Le Reresl des olsenut, CGaprioe-Mazurka p. Pfie. 45 1 

= — Op. 44. Di tantl paipiti, de Roysinl. Tranzoripäign variöt p. Pie. rY 

= — Op, 47. Bourenanee. fäverie-Caprieo p. Phe. #5 kr, 

Biecheimann, ©., Pigus-nique-Valse p. Pfie. 43 ke. 

Mummek, 3., Baches. Grand Galop brillant p, Pfie. IM, 

Suntjea», 8, B., Op. 4. Nostorne wur une lodie arabe p. PFiie. 4.hr 


m 


11161 


181 
_ 





E Im Verlage von Brumo Wienecke in Dresden 5 
5 erschieg seellen und ist durch alle Buch- und Musikallenband- & 
3 Jungen zu beziehen: 


Die Pflege der Singflimme. ; 
% | und die Gründe von der Zerstörung und dem & 
frühzeitigen Verlust derselben. E 


® ein Wort für at „melde fingen, Singen lehren und überhaupt : 
b für gefang-R infereffiren. i 


'Greben-Hoffmenn. 
6 Banen. ei, seh 10  Nen 





Dar ‚jedg Buch-, und. Mosikhandlung sn sind zu besichen: 


Barkiet, old 17. Sane (Aftemande, Sici- 
lienne, Burleske, woi —X Pſie. u, I Tkir, 15 Nar 
— — Op. 283. Sonate. (Güar) [. Pfte, zu 4 Händen, I Thlr. 10 Nor. 
— — Drei Tänze £. Pfte zu 4 Händen, 1 Thlr. 


J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 


Neue Musikalien 


von L. Hofarth in Dresden. 


Börser-Sandrint, M., Op. 5. Zwei ital, Uanzonetten 1. 1 sing. * 
“lmms m m. Pfie 
hier Deren en. m. 2 


R 
Er #,'0. 53 Seal Liedor-Tür eins Singstimmie nit Pin. 
(Liebestrühling. 19 Ngr. — Frohe Lieder. 5 Ngr, — Ich kann Dir 
nieht. zörnen. & Nor. -— Don Kuss wohl sandtest Da mir. &Ngr. — 
Ständchen. 5 Ei =. Wingenlied. „er. 
Haydn, Jom., "12 Sinphonien für 2 zu 8 Händen att. von b. 


Op. "4. Ba — ein — sein, Lied für. 
1 Singst, "mit Be . ns 
Op. 5.:Am Rhein am. schönen gitonie. L. a RR m. Pte. 
Langer; Gust,, Op . 20. Bronsmättsschen. Lag oı. 
= Op, 21. Die, schöne ‚Drosdnenin. Polks 1. F dir 
Mozart, W. A., Guvertaren für 2 Pfie, zu B Bäuden, arr. von 0. 


en a Oöndert t. Pfis. au % Händen ar. v. 0, Burchard. 
Sinzig, Ch. Op. 80, Aöve du solr. Polka pour le Piano, . . . , 








































Osseiase — 2 7 REN 


|Sarabande (Ddur 
> JoH.SEB. BACH. 


er Ausgabe für Violine, mit Begleitung des Pianof, 125 Ng 
aß » » Violoncello „sn 0a. 14 Ng 
(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 


Nenestes Lied | 


von 


Julius Lammers. 


Reues Leben. 
„0 ienchtende Erde, o strahlendes Licht!" 
Lied für eine Singstimme mit Piano 











Zu Opre 16. 
Anagahe I. für Bäryton. Peis 124 Ngr. 
Präeger & Meier, Verla. 
Bremen, 





— — — — 
Bei Carl Gerold’s Sohn in Wien erachien soeben 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


neueren Apparate der Akustil 


für Freunde der JLaturwiffenfhaft und der Tonkunfl, 
Yon Prof. Dr. Fr. J. Pisko. 
Mit 96 in den Tert eingedruchten Holzſchnitten. 
8. geh, Preis 2 Tulr. 

Das Werk behandelt in klarer, gameinfasslicker YYalse die neue Thaarl 
Klanges, die Fonschrifien, (von welchen eine grössere Reihe darg 
ist), die Tonfiguren, die akustischen Flammen-Apparate, die neuen, genäı 
Sıimm.-Methnden ohne muntkälisches Gehör, kurz alle 30 sehr interessanter 
gon der neueren Akustik, — Das Buch Ist sowohl für den Physiker, als 

v den Musiker und für jeden Freund der Naturwissenschafi von Inleress 
Wichtirkel, 
Terlag von Bartholt Senff in Leipzig 
Dre von Srlgbrich Anbra m Prippig. 
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Ne, 35, Leipzig, 24, Anguß. 1865. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwanzigſter Jahtgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 








Fährt erſchelnen 582 Nummern. Prels fir den ganzen Zahrgang 2 Thlr., bei 
directer frankirter Zuſendung durch Me en unter Freuzbaud 3 Ehe. Snfertiondger 
büßten für bie Belitzelie ober beren Daum 2 Neugroſchen. Ale Bude und Muffaliene 
banblungen, fonte alle Poftäutter nehmen Beftelungen an, Bufendungen werben unter 
her Mpreffe der Redaction erbeten, 


— —————————— 


Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Eine flaue Sommerſaiſen iſt für das Operntheater befonders unerquicklich, weil die 
ganzen Verhultniſſt der Oper anf cin zahlrelches Publikum Binmeifen und berechnet ſind. 
Ein kleinrs, leeres Baus macht keinen beſonders freundlichen Eindruck; aber ein großer, 
fünf Stat Hoher Zuſchauerraum voll Teerer Bänke wirkt förmlich niederdrückend. Er 
beſchäͤdigt bie Künſtler in ihren Eifer umd vertreibt vellends die paar Beute, melde ſich 
im das Thenter „verloren haben.“ Deshalh will denn auch das Hofoperntheater nicht 
recht prosperiren, obgleich alle Kräfte zurückgekehrt find und bie Direction bemüht fjeint, 
Abwechſelung und feger Kefferes zu bieten. Man Sat Cherubint's „IBafferträger” wie⸗ 
ber ind Repertoir gebracht und unter Eſſers Reitung fo gegeben, daß das beſcheldent 
Bänflein ber Kunſifreunde ſehr zufrieden fein mußte. Namentlich barf Herr Best he 
Titelparthle gu feinen beſten Rollen zühlen. Wie Schade, daß dieſe reizende Dper fich 
kaum in Wien erhalten bürfte, Während ie in den Repertoirs anderer großer Bühnen 
ein ſtehender Artikel iſt, kann fie Bier Immer nur alle gehn Jahre ein Paar Mal gege⸗ 
ben werden, denn das Publicun hält ſich Ihe gegenüber ſehr reſervirt und thut, old ob 
es cin Cröſus an guten Opern wäre, während ed doch faktiſch Dereitd am Hungerluche 
nagt. Daß ber „Waſſertraͤger⸗ wor 15 Jahren am ber Theilnahuloſigkeit bes Puls 
cum förmllch einfeor, ſoll und nicht wundern, ba zu jener Zeit bie Muſit in fen 
anf das Tiefſte darnitderlag und de ben ehernen oder eigentlich blechernen Banden der 
italienlfchen Muſit befangen mar. Jetzt hat tan fich aber von dem welfchen Schwiln⸗ 
del emanclptrt und folfte nun auch wirklich Gutes befchüpen und eultiviren, woeniit nicht 
gefagt fein will, daß man bie italleniſche Oper mit der Wurzel exſtirpire, fondern daß 
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man ein aufnerffanes Gehe Für anerkanut küchtige Muſik ſich aneigne. Genleßt 
Troubadeur's und Cure Ernanli's und Rigofetto's; aber ſeht Euch auch den „W 
träger” an und macht dazu keln Geficht, ala ob Ihr eine großnüthige Handlung 
reiner Barıuberzigfeit begisiget, 

Bon Bäften am ODperntheater erinäßnen wir den Baßbuffo Sant Behr 
Stadithealer in Rotterdan, welcher einen entfchieden günftigen Eiudruck machte un 
ſofect als einen ſehr tüchtlg gebildeten Sänger mit kräftiger Stimme und vieh? 
kung für das komlſche Fach dorumentirte. Seine beſte Rolle war der Bürgermeif 
Lorhings „Czar und Zintmermann“, worin ed Gerne Behr bald gelang, ſich dad? 
gefallen des Publicums zu erwerben. Derſelbe Sänger hatte zuerſt Gelegenheit, 
Schlagfertigkeit darzulegen. Er ühernahm bei einer plötzlichen Abänderung ehne 
herige Probe den Plumukett in Flotows „Martha“ und zog ſich mit allen Ehren 
tiefer ſchwierigen Affaire, in welcher bie Directlon gegen den Gaft ſich durchaus 
corrett benoninien hatte, da fle ihn plötzlich und unter ſehr ungünftigen Umſtände— 
ſFeuer führte, Wir Hören, daß gegenivärtig Borkinge Waffenſchmied“ elnſtudirt 
mn Herrn Behr nochmals Gelegenheit zu bieten, ſelne Tüchtigkeit zu bewähren. 
man ſchon ſtit Jahresfriſt Fein Operntheater nach einem paſſenden Baßbuffo ſuch 
wird die Dirertton hoffentllich eine fo gute Gelgenheit nicht verſäumen, um [id 
treffliche, muſtkaliſch und dramatiſch durchgeblldete Kraft für ein Fach zu ſichern, 
ches man feinen Falls mehr lange unbeſetzt laſſen kann. 

Fraͤulein Lonife Tipka gaſtlrte gleichfalls. Sie fang In „Robert ber T 
die Prlnzefſin, beſitzt eine ziemlich gewandte Coloratur, ſcheint aber in großen Ba 
neh nicht ganz für bie hieſigen Verhältuiſſe auszureichen. Auch ber Teuoriſt 
Gunz gab mehrere Gaſtrollen. Er hat ehe angenehnte, gut geſchulte Stimmme fü 
iyriſcht Fach und relifſirle darin auchz heroiſche Tenorparkhien liegen jedoch wenig 
Bereich feiner Begabung, und er würde ſich ſelbſt Im Lichte ſtehen, wenn er in 
Michtung ſeine Erfolge ſuchte. Zum leiten Dial trat er als Belmonte in M 
„Entführung aus ben Serail“ auf unb ſchlug bamit, nachden er Anfangs einige 
ſicherheit zu überwinden Satte, ſchließlich ſlegrrich durch. Wie wir vernehmen, fl e 
Seren Gunz zu feinem dauernden Engagement gekommen. Die Rolle ber „Bonfi 
befand ſich in ben Händen des Fränlen Mursfa. Wer bie Saffelt-Barib als 
frange mit ihrem unvergleichlich fehünen Sopran und ihrer ſperiellen Begeifterun 
Mozart'ſche Muſik noch In Gedächtnlß bat, der wird inter bei einer uenen Con 
Bieles vermiſſen. Trotdem iſt nicht zu ſrugnen, dat Fräulein Murska mit ihre 
das Feinſie ausgeblldeten, eine ſeliene Beweglichkeit zeigenden Stiumie Ausgezeick 
felftete und was Geläufigkeit der Coloratur anbelangt, entſchleden die Haſſelt über 
Der Osmin Des Herrn Rokitansky war Anfangs ziemlich ſchwaukend und weni, 
regend. Später verſtand ber Sänger ſich au feſtigen; feine Stinmie klang Indeh 
fpröber als ſonſt und bedarf entſchieden noch der Schulung, Wir dachten Dabel & 
Leiſtung Meiſter Staudigls in deſſen Blüthezeit. Das war ein Obmin, wle Ihn 
Generation kaum mehr hören dürfte, bie ganze Geſlalt aus elnem Guſſe, und ı 
Stimme, welcher Gefang 

Aus den Anſängen ber deutſchen Seifen leuchtet das Beſtreben hervor, DI 
nicht mit offigieöſen Zeitungsarlikeln, ſendern mit Thaten auf das Publicum zu w 
was jehenfalls eine beſſere Methode iſt, als die ſthliſtifche Beredtſamkelt in period 
Diäten, Fuͤr redliche Beſtrebungen wünſchten wir nun allerdings auch ein Eutg 
Fommen des Publilums, fonſt wird man letzteres wieder auf ſchmale ſtoſt, auf X 
ſchreler und allerlel Schnickſchnack anweiſen und ihm ſagen: „Tu l'as voulul“ 

Wien, 20. Auguſt 1865. 
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Dur und Moll. 


% Leipzig, Muſikaliſche Abendunterhaltungdes Conſervatorliums 
für Mufit, Freltag den 18, Hunt: Trio für Planeferte, Bioliur und Violoncel 
ber Hahtn, Anlur (He, I ber AUusgatze von Bretitkopf und Birke) — Große 
Sonale für das Planoforte bon & van Beethoven, Op, 26, Asdur. — Sonate für 
Pianoferte und Vloline von ®, van Beethoven, Op. 23, Amoll. — Narlationen über 
ein Ehen von G. F. Händel für das Pianoferte von Earl Reinecke, Op. St, Fir. 
— Zi fir Bianoforte, Violine und Blolencell von 2. van Bertboyen, Op. 1, 
Sta, 3, Cmoll, 


Kirchenmuſik in ber Thomaskirche am 19, Auguſt Nachmittag halb 2 Uhr Moe⸗ 
teile: „SUP Here) die Heiligen," von Rebling. „Mein Gott, warm haſt du mid 
berlaffen,“ von Mendelsſehn. Am 20. ug, fruh 8 Uhr: „Nicht wirſi meiner bu ber 
geffen,* Chor von göaupimaun. 


‚Die ruffife Tänzerin Fräulein Bagdanoff gafirt gegenwärtig auf 
blefiger Bühne. 


‚* Derlin, Im „Dan Juan“ gaſtlrte am vorigen Dienſtag im Opernhanfe 
Fraͤulein Sattory von Stadttheater zu Coln als Berline und Binterlieh den freunde 
luchſten Eindruck. Ste beſitzt zwar nichts gerade Blendendes, werer im Gefang no 
im Spiel, aber fe länger man wit beiden vertraut wird, um fo Lieber gewinni man 
fie. Ihr Sopran klingt voll nud frifch, ift leicht anfpreibend und zeigte in den Scenen 
ber Eoquetterie und Schetuterei reiche Vegabnng für die Feinen Nuancen ded gentehafz 
ten Vertrags, Als Elbira exfchlen Ffrüuleln von Bawisja and Prag und mar in 
dieſer Bartie glückticher ald kürzlich in Glucks „Orpheus.“ Bere Schleich ſetzte fein 
Saftfpiel als Dan Detanfe fort. — Im Brieveih-Wilhelmftäntifegen Theater deird bag 
im Früßfahre Geabfichtigte, aber Bun Krankhelt verhindert geweſene Gaſtſpiel des Dresda 
ne Künftlerpugres Jguner-zKrall von 15. Sept, big 15. Det, fntifinden, Außer 
Auon {ft dazu dev Fekannte Bafftf Hülzel engagiert. Als Nowitäten werden bei Diefer 

efegenbeit unter Anderem eine dreiartige Oper bon Griſarz „der geflivfelte Kater* und 
die ſchon eimnal au biefer Bühne bis zur Aufführung gebiehen gemefene Operette von 
Dom: „Gewitter bet Sonnenſcheln⸗ in Scane gehen. — uf Autrag des Herrn Ge— 
nerale Zutendanten yon chülſen iR durch Cabiuctsordre dcu ſäninttlichei Preivattheas 
tern bie Aufführung von Trauerfpitten lebender Autsren, welche bie königi. Bike 
nicht zur Darftellung angenommen Gut, von jebt ab freigegeben worken, DS baut 
auch bie Freigebung ber „elaffiien Branerfiele”, welche den Privattheatern Bisher 
unterſagt war, freigegeben iſt, daruͤber nm nähere Nachricht abgewartet werden. — Wir 
ſchreiden noch Huguft und bereits nähert fi uns Me Gomerrtfaffen in Geftalt einer 
„Matinee musicale‘‘ , bie ker Sauger Herr & Kren auß Prag am 27, LAug. unier 
Milhülfe des Kern Warhtil gegen und abimiidt, Viel zu früpl 


* Wien. Die feit etwa zwoölf Jahren nicht mehr gegekene —S Oper 
„bie Entführung aus dem Serail“ it im Hofoperntheater Inteber zur — ung ges 
komnen und bon dem ſehr zahlreich anwefenden Robifeum nicht unfteundlich aufgenents 
hie worden, Don mieiſien Beifall Gatten Fraulein bon Murska ats Cenſtanze Ber 
Sung als Belnonte und irn Erl ald Perrille, Die Partie des Osniin wurde bon 
Hertn Nokitanskg verbienfiti Arfungen; Bräulen Bappenpelm aid Bleudchen mar 
durchaus unzureichend. Hert [AR bat fein Gaflfpiel beendet, Fräulein TipFa wird 
fih von bier zu einen breimafigen Gaftfplel nach Wine begeben und dann auf 
eiuige Monate an das Npfopernthenter zurikffehren. — Um 20. Ang, beihteß Fraulein 
Galtmeyer Ihre geräufhwele Thätigkeit du Theater an ber Wien; ſſe gehert nun ben 
Drltheater an. — Das giutig renaniste Kolepbftäpter Theater ird ander der 
Dirretian bes Herrn Seh, Furſt den 30. Spt. ut dent Volks tier ven St, Bayer: 
„Rz und Neue Wien“ eräffue, — Eine Musftellung bes Bereins ber Eitera 
reihifhen Buche, Kunflz ung Mufitatten äntler findet im orale bes biſter⸗ 
veichifchen Kunftvereiis yon Sonntag den 20. bi Mittwech deu 23, Auguſt ven 9 ihr 
Brig 18 5 Uhr Mbenbs Hort, Im derfelsen fub Die wührend bey legten diel Jahre 
erſchlenenen uͤſterteichifehen literaxifchen md artiſtiſchen Erzeugniſfe, ſowie ſenuutliche 

egenwärtig in Defterreich erigeinenden Journale zur Beſichtigung ausgeſtellt,. Der 
iuttritt iſt frei. 
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* Rihard Wagner Sat bem jochen erſchienenen Clabieraubzug feiner „Be 
nachſtrhende Widmung vordrucken laſſen: 


Dem Königliden Freunde, 


D, Kuͤnig! bolder Schirmherr meines Lebens! 
Du, höcjfter Güte wonnereicher Sort! 
Pie ving’ ich nen, am Ziele meinet Sirebens, 
Nach jenem Deiner Huld gerechten Wort! 
In Sprach' und Schrift wie ſuch' ich co vergebens! 
Und boch au forfchen teribe mich's Fort und fort, 
Dat Hort zu finden, bad ven Sinn Dir füge 
Dei Dankré, ben ih Dir im Herzen trage, 
Mat Dir mir Gi, kaun ſtaunend ich nur faſſen, 
Wenn mir ſich zelat, was ohne Dich Ich war. 
Mir ſchien Tein Stern, ben Ich nicht ſah erblaffen, 
Rein letztes Hoffen, beffen ich nicht bar: 
Auf gutes Glück ber Mieltgunft überlaffen, 
Dem wüften Spiel auf Borthell uns Gefahr, 
Mast In mir zang nach freien Künftlerthaten, 
Sah der Girmeinhelt Looſe ſich verrathen. 
Ser einft mit friſchem Brän ſich hieſt belnuben 
Den dürren Stab in feines Pritſters Gab, 
Dles er mir jeder Geiles Hoffnung rauben, 
De auc des Tepten Troſtes Täufchung ſchwand, 
Sm Inn'ren ſtärkt' er mir ben einen Glauben, 
Den an mich ſelbſt ich in mir Selber fand: 
Und wahrt ih Hefen Glauben meine Treue, 
Bun ſchmückt' er mie ben büreen Stab aufs Neut. 
Was einfan ſchweigend ich Im Inn'ren hegte, 
Das lebie noch in eines Andren Deuft; 
Tat ſchmerzlich tief ses Mannes Geifl erregte, 
Grfüll ein Fünglingäherz mit heil'ger Luft: 
Mas bei mit Lenzes⸗Sehnſucht bin bewegte 
Zum gleiten Ziel, bewußtyoll unbewußt, 
Wie Frühlingzwonne mußt' ed ſich ergiehen, 
Dem Doppelglauben friſches Grin entſpritßen. 
Eu biſt der holve Lenz, ber neu mich ſchmückte, 
Der mir verfüngt ber Zweig' und Meile Saft, 
Ga mar Dein Auf, ber mid ber Nacht enfrücte, 
VDie winterlich erſtarrt hielt meine Rraft, 
Wie mid Dein hehrer Segenägruß entzädte, 
Der wonneſtürmiſch mich vem Verb entrafft, 
Er wandl' ich ſtolz beglückt nun neue Pfade 
Im ſommetrlichen Königreich ber Ging, 
Abe könnte nun ein Wort ven Sinn Dir zeigen, 
Der das, was Du mir diſt, wohl in ſich jaßt? 
Senn’ ich kaum, mas ich blir, mein vürftig Gigen, 
Bift, König, Du nach Allee, was Du haft: 
Sp meiner Werke, meiner Thaten Steigen, 
Gr ruht in Dir zu hold beglückter Haft: 
Urt haft Du mir die Sorge gun genommen, 
Bin help ich um mein Hoffen auch gekommen. 
Sa bin ich arm, und wahre nur vas Eine, 
Den Glauben, Dem ber Deine Ach vermählt 
Gr iſt vie Vacht, durch we ich ſtolz trſcheint, 
Er iſt's, ber heilig meine Liebe ſtahlt. 
Doch nun, geheilt, nur halb noch iſt er meine, 
Und gan, verloren mir, wenn Die er fehlt: 
So giebfl nur Du vie Kraft mir, Dir zu vanken, 
Durch königlichen Glauben ohne Wanken. 
Blarnberg, im Sommer 1504, > RKicharb Magı 
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* Münden, 14. Aug. Geſtern gaffetm in Moffini's „Tell“ Fraäulein Mi⸗ 
chaleſi kom Staditheater zu Regensburg ald Mathilde und Bert Rarbert, ein Schů⸗ 
ler Vrofeſſor Laufer's aus Wien, als Arnold. Das Fräulein beſttzt eine nette, Fonts 
pachiſche Stimme, fingt ziemlich correct, bat viel gelernt und mag für eine kleine Bühne 
eine recht praftifakle Sängerin fein. Herr Norbert ereellirte durch einen großen Stimme 
forbz feine Süße klingt ſchön und ſympathiſch. Sen Spiel List noch Manches gu 
wünfchen übrlg. 

* Brag, Braun TrebelliezBettinl und ihr Gemahl ber Tenoriſt Bettini 
eröffneten an Saniſtag als Mofine und Graf Almavla ihr Gaſtſpiel in bene gut Bes 
fuchten Neuftäbter Theater. Das Publlcum, bei beim bie Belftungen ber ansgezeichtteten 
Stinftleein unvergeßlich gebliehen find, begrüßte dleſelbe mit eistem Seifate hun und 
Überhäufte Me mit Auszeichnungen. Die Keben Säfte werben fu den Open „auf 
uns Margareibe*, „ber Troukabeur“, „bie Hugenotten“, „Ruereela Worgia“, „Bene 
remis“ und „Tancred“ auftreten, 


* Das Diufirfeft in Peſth. Die am 15. Muguft Legonnent — 
Subelfeter des Conſervatoxiums zu Peſth hat nicht nur im ben engern künfi⸗ 
lexiſchen, ſondern durch den eingetretenen Politiſchen Sufteneserhfel auch in den melteften 
bürgerlichen Kreiſen ben Tebbafteften Wiederhall gefunden, Hußerbem Ylegt wohl hun 
erſten Male der Fall vor, Daft eine im grofinrtiaften Maßſtabe angelegte muffatifäe 
Feuvität einen fpecifiſch ungariſchen Charakter trigt, DEE HMapnaheee ven Wlendelds 
fohrs Feſtgefang an bie Rinfiter‘‘ in ber poralen, und einigen unGebeutenhen Runimern 
in ber inſtrumentalen Abtheilung ſind alle Componiſten ber aufgeführten Werfe geborne 
Ungarn, bebandeln alle Compoſttionen natiengle Stoffe, und find ienfe ale Mitwir⸗ 
kenben, vielleicht mit allelniger Ausnahme Sillow's, Ungarn von Geburt. Den Wittes 
punkt des Feſtes bildete, wie berelts erwilßnt, die Aufführung des von Dite Roquette 
gedichteten und won Liszt eomponirten Oraterlunts „Die heilige Eliſabeth“. Ein rihen- 
werthes VBergehen an dem Feſte felbſt, ſowie an dem Conponiſten hatien ſich aber be 
en Selter bed Fefles dadurch zu Schulden konzmen Taffen, daß fie nicht fühon 
früher mit den mitwirkenden Muſikern an has Einfiebiren des Werkes gingen; blefes 
wurde nicht für angemeffen gehalten, ja, was nach ſchlimmer, man hatte niuht einmat 
bafür Sorge getragen, Daß die Auflageſtimmen für has Orcheſter genau mt ber Mars 
tituy fHnmmten, und fo mußte denn ein großer Theil, ber mühfeligen Proben mit ber 
Gorrectur ber Stimmen verbracht werben, wodurch natürlich dem eigentlichen Zweck her 
Probe Eintrag geſchah. In frelge deſſen dauerte denn auch Me Generalprebe bon 
10 Uhr Bern ttags bls nach 5 Uhr Nachmittags, und nur ber Energle und dem heißen 
Eifer Libzt's möchte es zu verdanken fen, dah De Aufführung nicht velſftündig verune 
—— denn in dene aus 500 einhelmifchen Inſtrumentallffen und Sängern Gefchenben 
Ircheſterkörper ſaßen nrößtenthetts Diletfanten. Weber die Michergabe bes Drattriumd 
Iaßt fh bie „EB. Abop.“ fchreihen: „Was bie Aufführung anbelangt, fo ließ fie Vieied 
zu wirfen übrig, namentlich war das Orcheſter fo graufam, und manche ber ſchunfien 
Siellen vielleicht im tlefften Dunket hören gu Ynffenz auch das ganze Nreangement, 
name die Aufftefung des Oreflers, ar verfehlt; fobatb fich ber Ebor_erfoh, 
hürte man von ben Misfknen nichts, überhaupt tunen (egiere gegen bie Bäffe und 
Blghinſtrumente viel zu wenig vertreten; wie viele falſche Roten und Unrelnhellen ba 
zu Gehör Fanıen, wollen wir nieht genau zergliedern. Ber Chor war fehr fleikig ſiudirt 
und fol felßt Bißpt feine ffreude Darüter edußert hasen.’”‘ Das Coneert leitete eine 
Sie qus Frang Erkel's, des Mftnıelfters ber ungarifehen Xonfänftfer, teuefler Ober 
„Dozfn Öpörgp“ ein. Madden bierauf en ton Gare! Matray berfaßter Feſtproto 
eſprochen werben, trat Bözt dm LibberKleide auf bie Korgieftertritüäne und ed erho 
ch ein Jubel au der Zuhurermenge, aus ber ganzen hlafenben, ſtrelchen den mb fingen: 
nm Schaar, der wohl an has Braufen der aufgenählten Ser eriunern Tonnte, Der 
blaſſe Mann mit ber ſcharf uaelixten Zugen, ben filferieäßnigen Haar verneigte fi, 
ſeleſt ergriffen ben dem Sufakyen, aber e8 tonlite nicht eriben; Int Gegentheil flirmte 
es voller auf, alß er ten Sich in bie Hand nahm, von dem auf has Lehen in Ne 
arrenden Maffen Femme folfte, NS eine befcheident Gabe bes dankkaren Infiltnis 
körrgab ihm her Dirertor bed Eonfervaterlums, Kerr Dlatra, dem berefrten Meier; 
ee wird in ber großen Sammlung ähnlicher Dedlcativnen, wie ſle Liszt beſitzt —*— 
utgern Schmuck und Glanz nicht mponiren, aber einen Kerth wird er doch für ihr 
baten; er iR aus ungarlfchen Rofenholz geacheltet, Ta Erinnerung an bie Roſe Ihres 
garns, welche durch Light werberrlicht werten. ( Die Landgräfin Eliſabeth von Thürin— 
en war brkanntiich be Tochler des Kenigs Andreas U. ven Unger.) Ueber ben 
haracter der Viufit im Elfigemelnen berichtet dev „P. Bloyb*: „Ligzzt Bat in diefem 
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Merle einen eutfihfehen neuen Weg Getreten, Derſelbe Ka welcher fich in far 
feinen ſympheniſchen Dichtungen durchaus keluer der hergebrachten nieloödiſchenF 
und ber dajuit verbundenen Perlodenbildung unterwerfen wellte, Tat fich hler fett 
Schranke auferlegt. Der Cempentſt der „Erzſobet“ hat vier abgeſchloſſene M 
benutzt, bie in der remarkabelſtenn Weiſe auftreten and durchgeführt werden dan 
er das Wagner'ſche Surfen ber ſegenannten enblofen Melodle verlaſſen nüſſen u 
Periodenbau if ein faßlicherer geinorben, ohne aber der Originalltät im Ger 
EAbhruch zu thun. Der Zubörer hat nnendlich viel gewennen, und ber anf eigner 
Bafis — Componift hat nichts verloren; denn der Zuhörer findet feine un 
digen Anhaltspunkte, er hat die köſtlichen Erinnerungoſeln und ber Componiſt 
beim, wir möchten fagen gewähllen Cantus Irmus Gelegenheit, allen Glanz felm 
nioniſchen une rhythmiſchen Lieberlegennheit, jeben Wechfel feiner mufttaliſchen N 
hervorheben zu können und auch bem weniger fortgeſchrittenen Ohre verſtändlich 3; 
Ben, Daber if ein inſtrumentäler Farbenreichthunt über das Ganze verbreitet, Di 
nicht einen Augenhlick die Spantang des Zuhörers erntatten läßt. Die Benugn 
gegebenen Melodten ferner bat ben Componiften dahin gebracht, eine imponirende 
geriet in ber Durchführung eines Motivs an ben Tag zu fegen, Suftntent 
iszt hin Oargen beſcheidener als ſelbſt In ber Graner Meffe, mb dech hat e 
ſogenannte große Inſtrumentaleffeete. Zu ber Fuüͤhrung ber Singſtininen iſt or 
and in den Grenzen bed Möglichen, ſtelſenweiſe fogar Bequemen geblieben, rad 
für das Einſtudiren des umfangreichen Werkes inverhältniſſmäßig kurze Belt be 
und das iſt ebenfalls ein Vorzug gegen frühere Lore, Mer WB. Abdpſft.“ 
folgende Bemerkungen über Liszt's neſeſtes Werk mitgetheilt: „Wir könuen um 
Dei den einzelnen Ehhugeiten bes tnofnmien Werked aufhalten, wlr ſtrelfen dah 
wie im Flügt an ein paar hervorragende Spſen. Int erfien Theil iſt gleichz 
fang ber Ehor ber Hinter hervorzuheben, ber ſehr lieblich und originell gehalt 
Das Duett zwifchent Eliſabeth md ben Landgrafen bat wundervelle Monente 
beſonders ber Chor bet dem geſchehenen Wunder, als ſich bie Spelfen In Reſe 
wandeln, won Fo ergreifender Wirkung, daß das Publlcun, weiches ſſch bis dah 
angehaltenent When ruhlg verhielt, In andauernden Jubel qushrach. Der Ch 
Kreuzrttter ft prachtvoll, role denn Überhaupt die Ehre das Schönſte des Merle 
ne zweiten Theil, die Verſtoftung der Ellfabeth von Der Wartburg, hat beſond 
zillge Eliſabeth wahrhaft ergrelfende Momente; ihre beiben Melon, Das Gebet u 
raum ber Kiudheit, ihr Hiniberwollen ins hiinmliſche Meleb ſind, ſo großartig, 
das tiefſte Herz bewegen, Der ergretfendſte und fchänfte Chor iſt ſebenfallsden 
ber Engel, nachdem bie heilige Eilfateih ihren Geiſt aufgegeben hät; De Orge 
ee uns ſind yon erhabener Wirkung,“ Am 17. Auguſt fand das 
oncert ſtatt, baffefde wurde mit einer ſchwungbellen, eigens für das Iubildum 
penizten Feſt-Ouverture bon Robert Volkmann eröffnet, dann folgte der Vorir— 
ramatiſchen Scene „Sapphe* fir eine Sepranfiimme, den Demfelfen Compe 
Außerdem find noch zu erwähneit eln ungarifches Vlolineznrert mit Orcheſterbegt 
gen E, Remenvi nun der erſte Theil von isses Dame-Sompbonfe, Nr 19, | 
Nachmlttags Fand ein Bankett zu Ehren Lisz's in ber Schießſtätte ſtatt, bel ın 
300 Perſonen anweſend waren, Das note Befnugsfelt am 2. Wurf im & 
waͤldchen war auffſerordentlich zahlrelch beſucht. Det 50,000 Menſchen wohnten t 
ben Tel. sat oſtrot Bei feinem Erfcheinen auf dem Feſtplatze mit ſtürnütcheim 
begrüht. Das Mrrangenent bes Säugerplatzes erstes ſich Teiber als mangethaf 
ingen in Folge beifen einem groften Theile ber Zuhörer die Feſtproduetioncn ver 
bernd wurke ein Feſthall in der Schlefiſtätte abgehalten, sat kehrt nach dent 
direct nach Rom zurück, ine ihm hie Ernennung zum Capellmeifter an ber Beter 
erwartet. 


* Parid. Nach ber veröffentlichten offizieſſen Liſte der vom Direeto 
italleniſchen Oper, Herrn Vagier, abgeſchloſſenen Engagements Ab fir Me 
Salfen engagirh hie Damen Aeline Paiti, Ba Grangẽ, Bitali Caſtel, van ber 
Plero, Gialerti, rofl, de Brigni, Calderon, Zeift, Beſtri, Guereti, Dorſani, & 
ir Tenore Frabchint, Taplo, Rirelini, Leroh, Arnolei, Die Baritone Graziani, © 
mann, Berger, Delle Sedie, Sterbini, und die Waffen Selva, Vairo, Agne 
Merturiale. Die ttalleniſche Oper begiunt ihre Saifon am 3, Det, unb fühlte 
30, Aprit 1809, — Im Theätre Ayriqne fhibirt mean Litolffs neue Oper „Nah 
la gageure du Satan* ein, diefelbe fol Anfang October zur erften Rufführung 
nen, Die Wiedereruffnung bes Thöätre Iyrique erfolgt am 1, Sept, 


u 
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* Sonden, 15. Aug. Die „Afrikanerin?!“ &o birfte wohl nach der Sorte 
iterpauſt bie naturlichſte erſſe Frage fein. Nun, um gleich seit dem Wichtigſten ber 
verſpateten Nachrichten aufzuräumen — be Heißerſehnte Ueß fich endlich am 22, Jull, 
ingpp dor dem Schluſſe der itglieniſchen Gatten, Im Coventgarden-Theater von Ans 
geficht zu Angeſicht fehauen. Es Lipt ſich jedoch über ein Werk non folder Autdehe 
vg nach nur einmaligen Anhören wehl Kaum mehr als über ben gugenblicklichen Eins 
druck reben. Wie 28 immer im Lehen geht — was mian zu ſehnſüchtig ertuartet, fällt 
feften zu unferer Befriehigung aus, Man klagte über bie Kalte des Publicums; — 
fein Wunder, Gef der Hihe und nachdem bie Nerven durch die garye Satſen 63 aufs 
Aeußerſie abgeſpannt waren. Bor Allen grenzt es and Unglaubliche, daß ed einen 
Manne, dem doch alle Mittel dazu zu Gebote ſtanden, nicht gelingen Tonnte, In Zrit⸗ 
ranm von einer am anſtändlgen Anzahl von Jahren, ein beiferes Textbuch fh an ver⸗ 
tehaffen, Es muß füngeren Conmponiſten zugleſch einen, wenn au fehr bedingten Troft 
gemaͤhren, zu ſehen, wie ein Mann, der, nıte Wenige, mit ben Forderungen an bramas 
tiſche Seiſtungen von ber Bühnt herab vertraut war, gerabe in bie banbgreiflichften Fehe 
ler verfallen Founte, wie dies gang Befonbers mit ber gang ungebührlichen Ausdehnung 
ber Oper ber Wall if, wodurch biefelbe erbarmungblos dem wilffürlisgen Mothitift jeder 
Bühne verfällt, Ebenfo iR die nicht zu bernzeibenbe Verballhorniſtrung ber Schiffsicene 
im dritten Aete gerade auch als kein Gewinn zu betrachten, Was ben nuflfalifiben 
Zbelt betrifft, ſo Bietet er ein Bild all der Sthie, in benen der Mieiſter nach eimanber 
ſich verfucht hat, In inclodibſer Hinficht IR bas Werk nicht von jener fälagenden Wirs 
kung wie bie andern Opern Meherbeers und es verliert ſchon darum an Mei, weil es 
fich nur zu oft an ſchun Dageweſenes aulehnt. Daß das Ganze wicht wie aus rinem 
Guffe gearbeitet aufttitt, fondern warig genug ar bie Mühr ber Arbeit erinnert, kann 
Get einem Werke wicht wundern, das fo eft ungeßaut wurde und bem nech dt allen 
Thrilen, bezeichnend Jenug, mit ngſtlicher Sorgfalt eine Menge Berfionen mit auf ben 
Weg gegeben finb, als ahnete der Schpfer derſelben im Voraus die elntretenden 
Schwierigkelten. Der fon ermäßnte allg häufige Unklang an räßeree Lann im 
Grunde niit befremden; ber Meiſter hätte gewiß ſelbſt Kleber überall Reues geboten, 
doch Seingt er wenigſtens ſich ſelbſt und Anhet da in feinen „Hugenotten?, im „Pros 
ER „Herbfien,* in „Dingrah” 20, Stoff genug zur Berwendung. Bis gilt bes 
anderd von ben drei erſten Helen, von benen, ſireng genommen, nur bie ameite älfte 
bes erſten Artes non wirklicher Bedeutung if, Gier If wirkliche dramatlſche Kraft und 
Steigerung. Es iſt aber and bie einzige Stelle, mo ber Dichter Gelegenheit dazu ger 
boten bat. Mer zweite Met wird inter matt blelben; ber beitte Bat einige hervorragen- 
dere Rummern, darunter daB Dich Nelusko's, eine rt „Piff, Kaff, pulf”, immer anf 
Beifall reinen darf, Die Spreking dieſer beiden Acte iſt fe abſurd mie möglich, Vom 
vierten Meie an feſſelt bie Mitſik in viel bedenlenderem Beabe, Eine der Zauptnum⸗ 
mern iſt das Duett zwiſchen Selita und Base M Gama, eine dankbare Babe filr bie 
Singer, Ste iſt wohl in der früheren Schreibiweife Menerheers gehalten, bdeginnt Bea 
ſonders ſehr mirffane, dehnt ſich aber zu ſehr und wird gegen ven Schluß zu weſchlich. 
Die lotzte Scene bed fünften Notes wird wehl Immer bie Krone des Ganzen Bleiben, 
Der Zuhörer iſt ler wie gebannt von ber Macht des Bentus, Es iſt als wenn bir 
St des Meiſters plöhlich über den Yuhövern dahinſchwebe. Es war auch, dies bie eins 
zige Nummer, sun das Muhftenn, feinen Licbling in toller Vrbße tor fi fehend, In 
wirklichen Juvel audhrach. Das bereits herähnt gemorbene Vorſpiel zur Tehten Scene, 
das wohl ftet? ein Verlangen nad Wieberfolung berborrufen wird, wurdt hier auch 
ganz korzäglich gegeben nn Me barsuffelgente Schlußfrene mit Fräuleln Lucca war 
in a oe Mirfung. Muferdem wurde Im Baufe des Abends cigentlich nur das 
in großen Zügen angelegte Finale bes erften Arte und das eigenthümlihe Lieb Mes 
lusedeg im druten Met ichhaft applaudirt (Iegtered auch repetirt) und endlich mad das 
erwähnte Duett im vierten Mete, Im Uebrigen biltet des Publieum — 
Das Werk war natürlich tadellos zucgeſiatiet und dir Beſetzung eine vorzügliche, Oben 
Fraultin Linra zu nennen, die ihre gange Kraft einfehte, in Gefang und Spiel Ihre 
Rolle fo vollendet wie möglich gu geben. Die Rolle ded Yadca di Gama If den Mit⸗ 
tefre umd der Vortagsimeife Wadteld wie angegeffen und er hatte auch ſichtlich viel 

fe darauf verwendet. Brazlant mar ala Nelusce feße loben dwertb und alle Übrigen 
len durch Signora Binrettt (ned), Attrl Den 7 Schmid (gran inquisl- 
tore) 2. entfpruchend befegt, Die Oper fing ausnabmemelfe fihen am 8 Über an und 
enbete kurz vor mE war alfo um ein Bedentendes gekürzt. Weber biefe Alice 
yengen wurde wlel gefteitten; ner aber will fih getranen, Im Sinne des Meiſierß ges 
Tode das Riechte zu treffen? Die Oper wird nummer Im October kon ber engliſchen 
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—— — neu ſoteder aufgenommen, In ben Sauptroflen mil Zoulſa Phne, 
mens⸗EShertlugten, ben Herren Udams, Laurente, Weißt ze, beſetzt uud wird ſiche 
Glanzpuntt ber Winterfaiſon bilden, wie fe auch in den erſten vier Vorſtellunge 
volfed Baus ſah. Directyt Gye hattt aber auch alle Urſache, ſich it der „Mick 
einigermaßen weiß za waſchen, denn ſie tar die elnzige Entfehäbigung für eine : 
Abende nit unersutlichen Pelmabonnenverfirhen und Für bie Nichterfüllung. eines 
grammes, bad mit aller Meſtimuttheit fegar die aufzutretenden Verſonen angab, 
} B, die „Jauberflöte“, „le Nozze di Figara*, „Fra Diavolo“, und sbenbreii 
n ten beiten (ebteren Kelulein Zuea angezeigt. Den Beſuthern des Testen A 
(29. Fully war noch eine Ueberrafchung vordehalten. Durch ein gedrucktes © 
(kp namfih Dieter Ghe felnen Getreuen melden, daß er fine Rechte als DE 
an bie eugliſche Operngeſellſchaft abgetreten habe und Don nun au kur nuehe alß H 
Krrwalter (general manager) fungiren werde; baf ferner dieſe Geſellſchaft mi 
Sirertion tan Ber Majeſth's Theater In Unterfanblung getreten, um eine Berein 
ber Helden Operahänfer zu erzlelen. Wiefe Nachricht machte gewaltiges Aufſchen 
wohl unter bem Museum af8 Kefonbers and unter ben dabti vetheiltgten Kür 
und bie möglichen Vore und Nachtheilt einer ſolchen Fuſſon wurden Iehhaft beſpt 
Schließlich ſtellte es ſich heraus, daß die Nachricht zur Hälfte an Retz verlor kurd 
einfacht Gegenerklärung Directot Mapleſen'sg von Ser Maleſtyls — dev 1 
Times erwiederte, er noch fo und fo biele Sabre Anſprüche auf das Theater 
und 28 ihm gar nicht einfalle, ſich derſelhen au Gegeben, Es bleibt alfo Gel „M 
und Ghibellinen.” — Her Majeſtyls Theater hat feine Pforten am 5. Aug. gefißt 
bie fegten acht Borftellungen waren, mie in früheren Jahren, zu herabgefetzten P 
und gnäbiger Madfiät bei Nichtheachtung der fo wichtigen Abendtotlette. Sn „E 
ramis· von Mofiini_ geftelen bie Damen Tietjens nud Trebelli Sehr; bie Jaube 
wurde im GBanıen fing Mal gegeben und nad} der Merife von Fraͤuleln Murdkc 
gem Gunz übernahmen Bräufein Saura Harris uns Signor Gardeni die Neffe 

Önlgtn ber Pacht und des Tamino; auch Saraſtro war neu Durch Signor Jun— 
fegt, vem freilich bie Tiefe fehtte, doch gehürte Int Uebrigen wicht viel dazu, fehren 

nger zu überflügeln. Much ein Beſefiz Für den unglücklſchen Zugm wurdt ge 
jedoch nicht den gewünfchten Erfolg gehabt baten, Franlein Tietſens bewſet 
n ten legten Abenden, welde Stiltze das Theater an ihr befikt; nach elnauber © 
als Rorma, Fidelle und in einzelnen Meten von „Ernani,“ „Waufl* und „Wlehen- 
Die Oper „le Nozze di Figaro‘‘ war hereiiß einſtudirt und angefagt, mußte abe 
getreiener Hinderniſſe megen Get Seite gelegt werben. Mit Rusnahnme Des fh: 
jmeiten Jahre verſprochenen Tannhäuſtr“ patte Maplefon funkt fein Programm 
haften. Leber MN u Thellnahme konnie er ſich aber auch nicht bet lagen un 
ommende Zahr dürfte ſich Fir Ihn ech freundlicher geſtalten. — Mellons Broner 
Eoneerte* haben ant 7, Ang. Im Theater Cobenigarten begennen. Das Arrang 
bes Ganzen {ft daſſelbe wie früher; das Orcheſter beſteht aus etwa 80 Mligliedern 
ber vortraffllchen Leltung Wielſond. Auch diesmal find Beftimmmte Abende den Ton 
gus ſchließlich eingeräuntt, und alone in ber Art, daſi Me erſte Abthellung ſich a 
Publicunt insbeſondere wendet, währenp die zweitt Abthellung mehr das Mal 
Im Allgemeinen Im Auge hat. Gngagit find Me Damen Tarlotta Pafti, 
hardt, Signor Ferranti, Fraͤulein Krebs, Signor Bottefini, der geſvaltige Contr 
deld, die fugendlichen Vielinſpfelerinnen Drechblex, Hamilten ıc, Bereits hat ein 
belsfohnabend ftatigefunben, aubnahniswelſe ohine Sinfonie, brachte dafilr aber das ff 
Eoncert, ven Fraͤulein Krehs vorgetragen. Sie zeigte darin unleugbare Fortft 
gan vrfonders au beachten, Inden ſit mehr den feineren, richtig ſchatlirten Vertra 
ireffen, Sie wurde vorzüglich kom Orchefter begleitet und würde wiederholt [Eh 
gerufen. Die Duverture zu „Meeresftille und glaͤcktiche Fahrt, zwei Meder, bie Wi 
zu „Atballa“ und „Sonmternecftätraum” und von letzterem X Duperture und 
gen Suflemmentalfäge bildeten ber Haupttheil des Programme, 


% An Hom erfiheint biefer Tage eine Rofflui gewlduuete Gefchichte ber ſta 
ſchen luft“, weiße unit Guido D’Mrejgo beginut und bis auf Mereadante heraf 


* Ans New-NMort. Maretzek bringt pen Eurepa dreißig Choriſtinnen 
Choriften mit, welche ortractlich an Ib gebunden find, Das wird' wohl bie Fi 
itatienifchen „‚strikers" in ben Banden Fon Schen zu halten dm Stande fel 
Der ‚Delige Tenoriſt Maffimiltant bat eine Witderlegung gen Renan'd 
—* „tieren! Mer feine Anſichten firb mie feine falſchen Zoe, fo fü 


— — — — — 
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* Gere Ludwig Meinete, Peldtiwehel_bei einem in Wien In Garuifon lie 
gendem Regimente, — einattige komiſche Dper: „ber Wundergürltl“ vollendet. 


% Betr Deecar Bold fat eine vierattige Doer „Buben“ vollendet, zu welcher 
er och ſelbſt ben Text geſchrleben hat. 


* Herr O. Bach hat eine zwelgetige konufche Dper eomponirt, deren Sufet eher 
Epiſode des Ze Sage'ſchen Romans „BI Bag” entnommen if. ’ 


u Ser Mar Zenger in Münden bat eine neue Oper: „Mat Bad” volle 
endet; bad Buch ber Oper iſt nach Dicker Hugo's glelchnamlgem Drama bearbeitet. 


* Herr Smetang fat eine komiſche Oper „De verkaufte Braut” vollendet. 
Der Tert it von dem Kefannten eehifigen Shhriftſteiler Karl Sabina, Die Oper 
por Boll origineller nationaler Melodien fein, Der Unter hat fein Wert der Direction 

ed chechiſchen Banbestheaters zu Prag zur Mufführung eingereliht. 


* Dffenbas neueſte Compoſitlon Held: „le Bonrgeots gentilhomme‘‘ und 
foR im Stovennber In Theater ber Ports Saint«Martin in Paris In Scene gehen. 


X Auf der Billa des bexühmten italienlſchen Tenoriſten Herrn Fraschini 
am Paufilippo weilt jeht als Gaſt der Tompofiteur Verdi, um feinem Freunde eine 
nee Oper für die Pariſer Stagione anf den Leib zu ſchreihen. Dieſelbe tfi überwie⸗ 
gend romantifchen Characters und Bebanbelt bad Bekannte heutige BorelepDlirchen. 


% Der Halktantfse Eompofttene Eoppolo hat eine Dper, betitelt: 
„Johanna bon Neapel“ vollendet, 


= rau Sparbadk bet nach mehrmörgentiichen Aufenthall Im Vad Creuz⸗ 
nadı fegt in bie — HR) a mehrwüchentuch ’ 


* Fraäuleln Adeline Patti befindet fi im Bab Spa und es werden bort 
am 21. und 25. Hug, zwei Concerte unter ihrer Mitwirkung fiattfinden, 


* Zoachim und Battin find von London üher Paris nah Baden-Baden 
gereiſt, um bort Frau Clara Schumann zu beſuchen. 


* Fräulein Liebbardt bleibt nach Beendigung ber ltalieniſchen Salfen jur 
nüchht als Primadenna ber Piellan [dem Concerte In Coventgarden In Londoen. Bon 
Mille Sentember ab folgt Fraͤulein Biebharbt mehreren Gonerrteliinfabungen nad Dublin. 


* Unton Rubenſtein, welcher bie Ichten Moden In Interlaken verlebte, iſt 
jeht wirder In Baden-Baden und ehrt in ben erften Tagen des September mit feiner 
jungen Frau fiber Leipzig nach St. Petersburg zurück. 


* ©. Bauer aus Bonbon befindet ſich mit feiner Familie ſelt einigen We— 
Gen In Jugen heim bei Darmſiadt umd —9* in ben erſten Tagen bed September 
nad Londen zuruͤck 


Alexauder Dreyſchock beſindet ur Zelt Im Seebad Norderneh und 
rehrt Mitte Sepitnwer ae elek ner 


“ In Münden IE ber im Mal vorigen Jahres wegen Hohen Alters auledcite 
konlgl. Sheritäumeee in Shen, eg bon — nach achtmonatlicher ſtraufheit 
am 17. Yung, dm 83, Ledenjahre geflohen. Durch viele Conpoſitlonen In ber mufita- 
Üchen Welt bekannt, war er früher eine_lange Zeit dindurch Intendant bes künigl. Hof⸗ 
theaters und ber Könige, Gofuuflt geweſen. 


%= Die On ique in Paris bat ehren ihrer talentvollſten Sänger 
verloren. Bourbin, ber fehr beflebt Mar, AR Diefer Ange gefsthen. Cr ar niht 
alter als 23 Jahre. f 
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* Storttäten ber letzten Moe Divertiments in Ddur für ame X 
Bieln, zwei Herner und Baß (Violontell und Eomtrateh) von W. A. Moza 
die Aufführungen im Saale des Gemwanchaufes und zum Gebrauch Beim Couſert 
der Mufik zu Leipzig genau bezeichnet, auch file Miefise und Pianoforte brarbe 
Ferdinaud Davbid. — Pier Entr' Aetes für Orcheſter von Perbert 
müller, Op. 17. Portitut und Stinmien. — Sypuphonie für Dicheſter von 
W. Gate, Op. 45, Partitur und Stinunen. — Conderto pour le Planı a 
compagnrient WÜrchesire par Joseph Streot, Or 20, -— Erſtes Qua 
Vianeforte, Violine, Biola and Binkoneell von Adelph. Schlöfſer, Op. 
Das Mädchen von Kola, eeal für gr and Drdefter nach Dfftans „Warthr 
Gar! Reinthaler, Op. 16. Partüuur, Orchefterfimmen, Chorftintmen und 
auge — Jehannes ber Täufer, Oraterium in zwel Theilen nach orten ber 
Sun von 3, E. Leonhard. Clavierauszug. — Die neueren Apparute der 
für Freunde der Naturwiſſenſchaft und ber Toitkunſt von-F. J. Piste 


* Zwehlf Gehichte von Puſchkin, Feth und Turgeneff, überfebt i 
Bodenſtedt, für cine Singſijmme mit Begleitung bed Planoforte componirt von P 
Blardot⸗Garcta. (Leipzig, Breittopf und Härtel). Wir ſind durch biefe 
ſttienen ber berühmten Saͤngerin angenehm überrafcht; bis dato find uns ! 
Compoſitionen von fo ſſcherer Aubdrucksfornt und bel aller Eigenartigkelt von fi 
User Weſen mod nicht vorgekommen. Lebhaftes Gefühl, van innen heraus ge 
Phantaſie und dem entſprechender günſtiger Totaleindruck iſt ben meißten dieſe 
Lieder nachzurühmen. Einige Verftöſſe gegen bie Behandlung bes Verſes, Deelar 
freihellten zu Gunſten der vuſikaliſchen Khrafe, u. beral,, wird mean, Hin wit 
rügen müſſen; aber tm Ganzen wird man obigen Urtheil wohl gern Gelpflichter 
bene tar die Lieber (Über deren gute Gefangsmäftigfelt hler Etwas zu ſagen ül 


fein dürfte) durchgegangen ff, 


xSechs Gefänge für Mezzoſopran mit Piaueforte von Guſtab— 
Op. 1. (Reipig, bei Alffred Derffel) Man darf deren Haſſe's Op J nachſa 
es pretiſch eimpfunden iſt und daß ſeine ganze Art zu componſren ben wehlg 
Muſiker verrätb; indeſſen Gemerkt man noch au viel von Hincingearbeltetem 
Siedern, Idee und Form imachen ſich noch iticht zufanen. Wlr ſehen aber 
Werken bes Herrn Haſſe niit guter Erwariung entgegen. 


* Chronglogifches Berzeichniß ber Werke Ludwig van B 
vens von Alexander W. Thaber. (Derfin, Ferd. Schneiter). Der Verfa 
in dem Vorworie, daß feine urſprünglicht Abſicht geweſen ſei, au ben bei Breitt 
Haͤrtel In Leipzig erſchienenen ihematiſchen VBerzeichniſ eine ergämende Broſchürr 
tert, er ſich dann aber doch zu einen bollſtändigen Kataloge euffchlefſen habe, 
Wert intereffanter zut nachen. Bir nehmen bie ſehr ſchuͤzeudwerthe Arbeit mit 
Dank entgegen, zumal ber Autor, durch unabläſſiges finfeinikheines Forſch 
durch Befhülfe tüchtiger Freunde in den Stand gefelzt worden iſt, eine Anal 
ſchriftlicher Notizen Beethovens und andere werthwolle Documente, welche biebe 
kannt waren, zufammenzabringen, Wir Gebauren, daß nicht mu ein thematiſch 
eihmin anit Dielen Kataloge berbunden iſt, wie auch, daß der Heraubgeber Ti 
Katalrg von W. von Lenz, In deſſen Werke „Beethoven, eine Funſtſtudie 
35 nicht getannt zu haben ſcheint. Jedenfalls wünſchen wer, dafı Beite diute 
einer etwaigen neuen Auflagt Ihrer Bücher von einander profitiven möchten, DB 
eutpfehfen ir ben Katalotz ed Herrn Thayer dem gefammten Veethebenpublicun 
zeugt, daß Jeder reiht vlel bes Intereſſanten bern finden und mit uns den « 
geber Fler feine Muͤhe danken werde. 








Sinnalkaſten. 


Fr. HA. in R. Iſt nun leſder au frät, — OD H. in F. Roh kelne Antw. 
— B.R. in B, Es wird will?ommen fein, — J. W. in P. Ganz nach Shrem @ 
— AM. H. in B. Was vie „politifähe Sefinnung“ Beetbenens betrifft, fo EB 
ii a Du fiel Einen —— a h berd Be, 

aber m angeneigt* und Stellen benfelgen au Ihrer Verfügung. — B. 
S. IR dur Beit in Dreaden, a K, in D, Noblesse oblige, s 


Anfündigungen. 
Gonservatorium der Musik zu Leipzig. 


Unter dem allergnädigsten Proteetorate Sr, Majestät des Königs 
„Johann“ voß Sachsen, 


Mit Michaelis d. J. beginnt im Gonseryatorium der Musik ein neuer Unter- 
Fichtsenrsus und Donnerstag den 5. Getaber d. J. findet die regelmässige 
halbjährige Prüfung und Anfnahme neuer Schülerinnen nnd Schüler statt, Dieje- 
nigen, welche in dns Gouseryatorium der Musik eintreten wollen, haben sieh 
bis dahie schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Diveetorium anzi- 
meiden und am Tage der Prüfung Vormittags 10 Uhr vor der Prüfungscon- 
mission im ÜGonservatorium einzetinden, 

Zur Aufualhms sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens 
die Anfangsgründe überschreitende musikalische Vorbildang. 

Das Conservatorinm bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Aus- 
bildung in der Musik und den nächsten Hüffswisseuschaften, Der Unierricht er- 
streckt sich Ihcoretiseh und praktisch über alle Zweime der Musik als Kunst und 
Wissenschaft (Harmonie- und Compositionsiehre: Pianolorte, Orgel, Violine, Violoa- 
cellu. 3. w. in Solo-, Ensemble-, (xarlett-, Orchester- und Partitar-Spiel,; Direo- 
tions-Vehung, Solo- und Uhorgesang, verbunden mit Vehungen im üffentlichen Vor- 
traso; Geschichte und Acsthetik. der Musik; italienischo Sprache und Declamation 
und wird ertlieilt von den Herren Musikdireetor Dr. Hauptmann, Musikdireotor 
und Organist Richter, Kapellmeister ©. Beinecke, Ir. RB. Pappe- 
zliz, Profesor Moscheles, Th. Cocelus, RB. F, Wenzel, Gonvert- 
neister F, David, Goncerimeister EB, Dreyschock, F, Hermann 
E. Röntgen, Louis Lubeck, Professor Götze, Dr. F, Brendel und 
Mr. Vitate. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beirägt jährlich 80 Thaler, zahl- 
bar pränumerando in jährlichen Terminen & 20 Thaler zu Ostern, Johannis, 
Michaelis und Weihnachten }. J. 

Die ansführliche gedruckte Darstellung der innern Binriehtang des Instituts 
2.3. #, wird von dem Directorium unentgeltlich ausgegeben, kaın auch durch 
alle Buch- und Musikalienhandhungen des In- und Auslandes bezogen werden. 

Leipzig, im August 1865, 
Das Directortum am Conservatorlum der Musik. 


* ” By 
Viofinledrer-Ausfchreibung. 

Die unterzeichnete Direetion sieht sich veranlasst, auf den 15. Oc- 
tober 1865 die Stelle eines Violinlehrers an der hiesigen Musikschule 
auszuschreiben. Die Besoldung beträgt 150 Frants per Klasse zu 3 
Schülern und 2 wöchentlichen Unterrichtsstunden (gegenwärtig bei 10 
Klassen 1500 Franes.) Damit wäre verbunden die Stelle eines Solo- 
geigers, ersten Violinisten im Quartett und Concertmeisiers im Ür- 
chester der Berner Musikgesellschaft mit einer Besoldung van 300 Eros, 
für die Winter-Saison. Anmeldungen mit den nöthigen Belegen beliebe 
man bis 15, September an den Director der Musikschule, Herrn Prof, 
Dr. Franck iu Bern, zu adressiren. 

ern, den 15. August . 

Momens der Direction der Berner Auſikgeſelſchaft 


der Präsident: v, Sinner. 
der Secretair: V. Tschenn,. 
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Capeftmeifter gefucht. 


Ein seit langen Jahren in der Nühe einer grüsseren Stad 
Rheinprovinz bestehender Musikverein sucht einen Kapellmeiste 
die Leitung eines Militär- und Streichorchesters, 

Bewerber wollen sich unter Angabe ihrer persönlichen Ve 
nisse, ihrer bisherigen Leistungen und Referenzen an die Musik 
handlung von Herrn Th. Nauss in Aachen in frankirten B: 
wenden, Photographie erwünscht, 


Die Muſikdireclor⸗dtelle 


in Landan, bayer. Pfalz, kommt bis I. October dieses Jahr 
Erledigung, Verlaugt wird die Belähigung, Vocal- und lostrum 
Aufführungen (Soli, Chöre, Orchester) zu leiten. Ausser fixem ( 
von 400 Hl. weites Feld für Privat-Usterricht (Clavier und Ges 
Etwaige Bewerbungen mit nüthigen Zeugnissen an den derzeitigen 
stand Dr. med, Lobstein; Termin 4 Wochen. 











Zur Vebernahme der Dirigenten-Sie 


bei dem städtischen Gesang-Verein in Pr. Minden wird ein tücl 
Musiker gesucht, der ausser den nüthigen Fähigkeiten zur Le 
rösserer Gesang- und Orchester-Aufführungen die Qualificatio: 
örtheilung von Klavier- und Gesang-Unterricht besitzen muss. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anlrage die Directior 
Musik-Vereins in Minden, z. H. des Regierungs-Assessor Winze 





Dirixenten-Gesuch. 


Zur Leitung des an biesigem Platze mit dem I. October ı 
Jahres ins Leben tretende Orchester von circa 24 Mitglieder wir 
tüchtiger (heoretisch und praktisch gebildeter Dirigent, der zu 
Soleviolinist sein, aber auch Jie Leitung des Orchesters aul 
übernehmen muss, gesucht, 

Hierauf Rellectirende, jedoch nur unverheirathete junge 1 
wollen sich unter Beilügung ihrer abschriftlichen Zeugnisse über 
seicherigen Wirkungskreis au die unterzeichnete Adresse wenden. 

Als fester Jahresgehalt sind 400 Thlr. ausgesetzt und ferne: 
Tantieme von einem Theil der Einnahme, eben s0 steht auch 
ein Nebenverdienst durch Uulerrichtertheilen in Aussicht. 

Alle Offerten werden franco erbeten, 


Das Musikcomite in Giesse 
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Notiz für Conceri-Gesellschaften. 


srl. Charlolte Dekner, 


Violin-Virtuosin aus Ungarn, 
bittet alle Diejenigen, die auf ihre Mitwirkung in Abonnement- 
Coxcerten rellectiren, sich gütigst an die mnterzeichnete Adresse 
zu wenden. 
Herrn Tiheophile Seifert, Pianist 
in Mainz a. R, 





Gesucht wird ein junger Mann als Clavierlehrer 


an ein Mädchen-Institut in der Provinz Pommern, Fixum 200 Thlr., 
freie Station, Gelegenheit zur Ausbildung im Englischen uud Franzö- 
sischen, Antritt im September d, J. Erankirte Offerten unter P. P, 
No. 2 hefördert die Expedition der Signale, 


Gesucht. 


Ein erster Geiger und ein guter Basstuba-Bläser, 
der zugleich zweite Geige oder Viola spielt, (beide unverheirathet), fin- 
den sogleich oder zum 1. October unter den günstigsten Bedingungen 
Engagement beim Musikeorps des 7. Hannover’schen Infanterie-Regi- 
ments. Anmeldungen adressire man an Herrn Musikdirector Asche 
in Osnabrück, 


Bei dem Orchester des Stadttheaters in Mainz 


können noch mit Jahrescontraet angestellt werden: 1 erster &eiger, 1 
dritter Hornist und 1 Harfenspieler, der zugleich Geiger oder Bratschist 
sein muss. Näheres ist durch den engern Ausschuss der Mainzer 
Theateractiengesellschaft zu erfahren, 


| Sänger-Vereinen 


emphehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führın d i i faetır von J. A. Hietel 
g zu den billigsten Preisen, die Mana z Erimm, $t7.16 ( Maurk ciannm.) 




















MUSIKALIEN-HANDLUNG .. BARTHOLFSENFF 


in Leipzig, Petersstrasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Ari zu 
promptester Ansführang. 
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Der überraschend schnelle Aufschwung, den meine 


Gentral-Aventu 


2 . 2 
für Musik 
seit ihrem kurzen Bestehen gewonnen, setzt mich iı 
Lage, zu 


bevorsiehender Winter-Saison 


für alle Fächer der Mnsik die tüchtigsten Künstler und K 
lerinnen offeriren zu können, als 


Concertinstituten: Sänger und Sängerin; 
sowie Solovirtuosen aller Instrumente; 


Hof- und Privatcapellen: die vorz 
lichsten Orchesterkräfte; 


musikalischen KLehranstalten: 
währie Lehrer und Lehrerinnen, 


nnd bitte ich hierbei besonders zu beachten, dass 


Haupfprincip meiner Agentu 


ist, nur Persönlichkeiten in Vorschlag zu brin; 
die entweder persönlich mir als tüchtig bekaı 
oder von competeuter Seite bestens empfohlen s 

Noch erlaube ich mir zu bemerken allen den Engagen 
irgend welcher Art Suchenden, dass es mir nicht möglich, 
die zahlreich eingehenden Zuschriften stets Antwort zu er 
len, and mir in den Fällen, wo mir Stellen zur Dispos 
sind, ich den betreffenden Reſtectanten sofort Mittheilung ze 
während für die Uehrigen bei später vorkommenden Vaca 
ich stets Notiz nehme, 


Bernhard Friedel (früher W. Pa 
Kunft: und Muſißalienhündſer 
in Dresden. 


Signale, . | 675 





Neue Musikalien 
aus dem Verlage von 


F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Bu beziehen durch jrde Muſtkalien- oder Fuchhandlung. 
Tilr. Ser, 


Abt, Franz, On. 200, Deutsches Leben, Cyclus von vierzehn Gesän- 
en für vierstimmigen Männerchor, 
Hieraus apart: 
No. 2. „O Vaterland wie hist du schön.‘ Part, und Stimmen — 74 
No. 4. Das deutsche Lied.‘ Partitur und Stimmen . .. — 14 
Bach, Carl Fallipp Emanuel, Ülavier-Sonaten, Rondos und 
freie Fantasien für Kenner und Liebhaber. Neue Ausgabe 7, E. F. 
Baunmgart. 
Dritte Sanımlung: Glavier-Sonaten nobst einigen Rondos . . 
Brosig, Moritz, No. iı. Drei Präludien und zwei Postiudien für 
die Orgel. Dritte Alape» a m an een 
Bruch, Max, Op. 16. Die Loreley. Grosse romantische Oper. Cla- 
rierauszug zu zwei Händen hoarbeitei von Th. Berbert .. 
— — Rierans: Einleitung für Pianoforte zu vier Händen 
Idem für Pianoforle zu zwei Händen . . . » cr. 
— — 02.20. Die Fincht der heiligen Familie. Gedicht von J, von 
Eisohendorff, für gemischten Chor und Orchester. Die Or- 
chesterstimmen & 0 0 0000 ne 
(Früher ersoken: Partitur 1 Thir. Chorsliimmen 10 Sgr.) 
Franz, Bobert, Op. 9. Sechs Gesänge für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte. 
No, 1, „Was pocht mein Herz so aelır?'‘ von Roh. Burns 
No. 2. „Wasserfahrl‘ von Emanuel Geibel .,... 
No. 3. „Bitte von Nicolaus Lenau. x 2 2 2 un 
Ne, 4. „„Allnächtlich iin Traume‘‘ von Heinrich Heine 
No. 5. „Yom Berge‘ von W. Osterwald „.. 
No. 6. „Auf dem Meere‘ von Heinrich Helne .. 
Gottwald, Heinrieh, Up. 10. Sechs Lieder für eine Singstimme 
mit Begleitung. des Pianoforte —— 
Laumer, Er., Röminiscences de lopera. Collection de Potpourris 
elögants pour Piano A 4 miains, 
No. 4, Flotow, Martha. Nouvelle Edition . 
— -— Idem a 2 mains. No. 4. Flotow, Martha. Nonrelle Edition . 
Mozart, W,. A., Ü(lavier-Concerte für das Pianoforte zu vier Hän- 
den bearbeitei von Hugo Ulrich. Neue reyidirte Ausgabe, 
No. 1 lu Es . oo nee 
No, 2 in Demoll ——— 
No, 3 in Gmolt nen 
Biehter, Carl, Op. 2, No. 1. Märchen, Uharacterstück für Pieno. 
Neue Ausgabe , rer 
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Soeben erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen 
zu hezielien: 


£. van Deethoven s ſümmtliche Werke. 


Erste vollstäudige, überall berechtigte Ausgabe, 

, Thlr, Ngr, 

Stimmen- Ausgabe, Nr, 203, Miasa solennis. Op, 23 inD „. 8 9, 

_. J. A Miosa. DB. 5 In 1 el 0 . im. Pa 3 A 

— — Nr. 207b. Ki sphan. Vorspiel. Op DU... nn 

— — Nr. 200. Meeres und glückliche abrt. Op. 12. ... 112 
Leipzig, August 1868, Breitkopf & Härtel, 
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Empfehlenswerihe Musikalien 


publicirt von 


ul. Schuberth & Com 


Leipzig und Nem-Kork. 






Ti 


Dachauer, L., Op. 10. Kinder-Polka für Pianolortte . » « . . — 
Ecker, ©,, Op. 16. Ein deutsches Sängerfest, für Männerchor. Part, 
und Stimmen 1 


Field, John, 9 Nooturnes & 4 ma, redig. von Franz Liszt, No. 7. 

Adur. No. 8, Esdur. & 74 Sar- Pie EEE a DIR ya DuaE VauR aa VE Va Bon u | 
-—— — do, pour Piano et Violen, No, 8. Fdur. No. 7. Adır. à 10 Sgr. 
Goldberk, M., Op. 52. Serenade-Nocturne. Morceau de Salon pour 




















Piano. 























sänge. 


FPinnod.. re 
Hanser, VA., Op. 9. Bibliothöque de Salon pour Cornet & Pisten av. 
No. 9. Ach no fromm, ron Flotow, No. 10. Trinklied aus 


Baiter, &., Op. 4. ae 
Schädel, Bernh., Op. 28. Blüthen und Blätter. Lieder und Ge- 


Locreiin. A MD Mor 2 2 2 oe 
—-— do, pour Glarinette areo Piano, No, 11. Casta diva aus Norma. 
No. 12. Cavatine von Balfe. A 10 Ser. . . . 

Klieiblock, A., 
Krug, D., Op, 63. Repertoire de l’Opera, No, 

Den Juan. N. 

— — da. No. 25, Faust. No. 26. Fra 
Baff, Joachim, Op. 99. 3 Sonatilles ponr Piano, 
— — 09.98, Sangestrühling. 30 Gomposilionen für I Singst. mit Pfte, 


Op. 19. Rondo Valse pour Plano Admas... 
10, Robert, No. 21. 


10m 


AhASEr „rennen 
Diavolo. 4 74 Ser... .« 
8b. 3, Gdur, 

No. 1. Das Schloss am Meer, f. Sopran od. 

Tenor». 2 2 22“ 

— „— No. 2. Vor dem Muttergoiteshilde, I. Sopran 

oder Tenor. u vv a u... 

— No. 3. Der Elfenschiffer, 1, Sopran od. Tenor 

— No. 4. Blätter u, Lieder, f. Sopran ol. Tenor 
Rondo für Pianoforle 


’ 


17 


Hett 9. 10 Spgr. Heft 10. 15 Sgr. 


ıIılıl I 


Achuberth, Carl, Op, 33. Dadooameron. 2. Serie, No. 10. La Bar- 
carolle pour Wiolon at Piano 2 0 nn nn 

Schumann, Robert, Op. 36. 6 Gediohle. No. 5, Dichters Genesung, 
1. Sopran oder Tenor, Ki — ß Pa 7. 

Yiolinschule von Rode, Krentzer, Baillot. Neue revidirte Ausgabe 
von de Schuherth. On er 

Wallace, Op. 72. 3&me Polka de Goncert pour Piano. Nouv. Edition — 
Soeben erschienen : 


Jules Egghard. 


. 171, Colibris et Zephirs. Imitation p. Piauo, 17% Ner. 

‚372. La Rieuse, Muzurka Elegante p. Piano, 124 Ngr. 

. 173. Pour la Patriel Chant caract. p. Piano, 15 Ngr. 
Früher erschienen von Demselben: 

‚82. Sonate n. Piano et Violoneelle. 2 Thir. 

‚84. Douze Etudes de moyenne diflieulte p. Piano, Cah, I, 


Cah, 2. 1 Talr, 
J. BRieter-Biedermar 
in Leipzig u. Winterthur. 
Verlag von Rarthalf Senff in Geinaig. 
Deut von Briearth Undra in Lelpzig. 
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Ns, 36. Leipzig, 31. Auguſt. 1869. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt, 


Dreiundzwanzigſtet Jahrgang. 








Verantwortlicher Mebaeteur: Bartholf Senff. 








Jührlich erſcheinen 52 Numntern. Prris für den ganzen Jahrgang 2 Thtr., Gel 
freche —— Zuſendung durch bie Poſt unter Kreujband, 3 Fyir. Inſerlionsge⸗ 
büßren Fir bie Betitzeite oder dern Raum 2 Neugrofchen. Alle Buch- und Mufikallen- 
Banztungen, fomte alle Boftäner nehmen Beſtellungen an. Bufenbungen werden unter 
ber Adreſſe ber Redaction erbeten. 


— —— — ——— 


New⸗Yorker Brirfe, 


Und fo hätten denn auch wir unſer Muſikfeſt gehabt, Es waren deutſche Sänger 
aus ſehr vielen Theilen des Landes, welche hler in voriger Woche zuſammenkamen, wicht um 
ein Danklied Über die Beendigung und bie Errungenſchaften unſeres To eben beſchloſſt⸗ 
nen Krieges zu fingen, ſondern um wirder ben alten Hokuspokus der deutſchen Sänger“ 
fefte durchzuniachen. Zum erſien Male nach vler ereignifiwollen Jahren reichten ſich die 
Sangesbrüber aus Nord und Süd de Bände, und woniit wurde biefer Feierliche Alt 
begangen? Mit Abſlngung von Schlachtliedern, mit muſſtaliſchen Aufferderungen, 
„bad Schwert zu ergreifen,“ kurz mit allen möglichen Ausbrüchen kriegeriſchen Muthes 
und mufitallſchen Unfluns. Welche Auffaſſung ber Zeitwerhättniffel Die deutfchen 
Sänger hatten diesmal ſicherlich nicht ihre Hufgabe Begriffen. Hier mar bie Gelegen⸗ 
beit, ber größten Errungenfchaft des Jahrhunderts einen großartigen muſikaliſchen Ause 
druck zu geben, Es haͤtte ein Feſt der Brilberfichfeit und Gleichhelt werben urüſſen. 

„Seid umſchlungen Millionen, 

Diefen Fuß ber ganzen Welt,“ 
wie Beethoben es ausgeſprochen hat — das hätte unſerer Anſicht nach die mufikalifche 
Aufgebe des Tages fein müſſen. Statt ihrer hörten wir „die Walpurgisnacht“ von 
Mendels ſohn, die Robespierre⸗Duverture, ben Eher ber Sachſen und Normannen aus 
„Templer und Züdin“ und eine Mlenge bon nichtsſagenden Liedern, Miefe Tepteren 
dienten ala Baſis der beliebten Prelsſingerel nit Becher, Fahne und — einem Clabier. 
Die Geſchichte biefeß Teßteren Breifes If allerbingd curies und verdient erzählt zu wer⸗ 
den, indem fle ein helles Licht auf bie hieſigen Verhättniffe wirft. Es waren urſprüng⸗ 
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lich bilos zwei Preife aubgeſetzt worden. Die Preierichter waren gerade dabei, 

ſcheiden, wer bon ben mufttaliſcher Gevatteen Schneider und Handſchuhmacher 

ſten und wer ben zweiten Breis erhalten ſollte, als cin hieſiger Pianofortefabrikar 
feiner werthvollſten Inſtrumente gu Ihrer Verflügung fleffte, falls fe noch einen 
Preiß gemähten wollten. Die Offerte wurde angenommen und das Clabier, Im 
won ungefähr 800 Dollars, einem Buffaloer Vereine zuerkannt, Der Fabrika 
natürlich ſein Clarier nur, um eine ausgezeichnete Reelame zu haben; aber 
matchte er bie Offerte in der elften Stunde? Einfach, um das Feld allein zu 
Hätte er feine Intention früher laut werben laſſen, fo wäre Ihm ben feinen Con— 
ten der Rang ſtreitig gemacht worden, Es hätte wahrſcheinlich Claviere gereg 
ver Effert ber Meclante wäre fomilt völlig verloren gegangen, Da ich bad einme 
Preiſes erwähnt Habe, ſe mögen bie Beiden andern bier deun auch berührt werde 
waren zisel Vereine aus Phlladelphia, melde ald erfter und zweiter Sieger gekrör 
den. Das Singen ſelbſt war nit beſſer und ſchlechter, als es In ber Regel Dei 
Gelegenhelten zu fein pflegt. Da jeder Verein fang mas er mollte, fo gehrte ı 
rechte Entſcheſdung don boruherein zu den Unmägkichkeiten, Die Wen Hort. 
eine betheiligten ſich übrigens nicht an blefer barbariſchen Reliquie des Mittelntt 


Das Feſt dauerte mehrere Tage. Die fagenaanten Pie-nies fpielten de 
Hauptrolle. An Progeffionen fehlte «8 natürlich auch nicht. Der Confum we 
muß immens geweſen fein, Stellen Sir fich 2500 deutſche Kehlen vor, zumat 6 
Hige von 08 Grad „im Schatten”, and Sie werden einſehen, daß das Reſultat 
fer Beziehung ein großartiges fein mußte! 


Der Newe Horker Gefargverein „Urlon” war ber einzige, ber ſich bon bem 
Kreisen fen hiell. Mur am Schluffe des Feſtes lief er elne Einladung an eh 
freundete Vereine ergehen, auf feine Koſten ven. Eentrat- Park angufehen unb ein 
Feſt in Paul Falt's Lwen-Park mitzumachen. Dir kleine Spaß Yoflete ben 
3500 Dolfars; dafür war er aber auch seht nett, — Das zehnte allgemeine Si 
{ol in zwei Fahren in Philabdelphia ftattfinden, 


Kerr Grober bat Feine neue deutſche Operntruppe engagirt und will überha 
nachſten Winter mit ber deutſchen Oper nichts zu thun haben, Dahlngegen fort 
Maretzek einen Contract genarht haben, nach welchem er deffen itallenſſche Truppe 
halb Rew⸗Motk leiten will. Wads werden mum bie deutſchen Sänger khun, to 
vorigen Fahre noch ſich veranlaßt fühlten, die unbändigſten Forderungen zu v 
Sie werben etwas weniger fordern und ſich nach einigen Wochen ſchwerer That 
reich an Erfahrungen, aber arm au Thatſuchlichem, hinter bie Berge zurückzich— 
leider bier ſehr wenige „Lente* wohnen, Kerr Habelnzann ſollen übrigens 800 
pro Monat geboten fein, falls er italienlſch fingen kznne. Da er aber nicht it 
fingen ann, fo Bat man ihhnt nichts gebeten, 

Kerr Grau, mh ein Sruprefario, geht in dieſer Woche nah Europa, um 
Eimas zu engagiren. Es ſoll an diefem Lebterem drlißen kein Mangel fein. 

Gert Boteman, der bekannte Water ſeines Kindes, der bier und in Lond 
Herrn Meſenthal gerecht geworden iſt, iſt ſo eben hier mit der engliſchen S 
Poartpa angefonenen, Auch ein deutſcher Baifit, Naniens Seſſelberg, weilt ſeit 
Wechen in Rew⸗-Mork. Im Uedrigen iſt es ſehr heiß. Jedtr wartet ber guten 
die non Valencia kommen ſollen. 

New⸗Pork, 4. Aug, 1866. 
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Dur und Moli. 


*SLeipzig. Muſtkaliſche Ahendunterha ltungdes Conſervatariumé 
für Mufit, Kreitag en 25, Aug: Trio (Mo, 4) für Planoferte, Visllne und 
Violoneell kon Fertedrich Kiel, Ob, 33, Cismell. — a, re (AS ich fühl's) aus ber 
Dper „die Zauberflüte*, b. Arie CO füume Finger nit) aus der Oper „Wigare's Hodie 
zeite von W. A. Mozaxt. Vorgetragen von Fränlein Megan, königl. Banner, «Sof 
spernfängerin, — Große Sonate (No. HD für Plianoferte und Violine von Robert 
Schumaun, Op. 121, Darall. — a, Früblingslied (Der Frühling nabt mit Braufen) 
mit Begleitung des Pianoforte bon Menpelsfohn Vartholdhe b, Matlieb (Keunft Di 
das füße Lied) nilt Begleitung des Pianoforte von G. Meherbter. Vorgetragen kn 
Franltin Regan. 


Kirchenmugit in ber Thomadklrche am 20. Auguſt Nochmitiag halb 2 Uhr Mo⸗— 
tette: „Lebe den Herrn, meine Seele,” von Hauptmann. „Füuͤrchte dich nicht, ich bin 
bet bir,“ von J. S. Bad, 


Here Muflthlrerter Friedrich, welcher ſein Engagement am hiefigen Thea⸗ 
fer geläft hat, tritt fr gleicher Eigenfihaft am Siabitbeater in Sanıburg in Xhälig- 
fit. Das biefige Theaterorcheſter Hat dem türhtigen und Gefsfeltenen Künftfer zum Abs 
ſchied eine filberne Dofe Yerchtt, 


* Berlin, Als Gruüfin in „Figaro's Hochzeit” gaſtirte Fräulein Bähr vom 
Stadtthrater zu Köln am 21. Hug. im tonigi. —— Eine beſtechendt Verfüne 
lichkeit, bat ve Natur ber Suͤngerin anbereufeits uachdrücklich Die Faͤhigkeit verfagt, ben 
Höre durth das Seellſche bes Tones zu feffeln, Die Stimme fft nicht übel, cin 

dezzoe Sopran, ber in der Mittellage ausgirht ‚„ fröftig und woblklingend iſt, deſſen 
left aber zienslich unbebentenb erfihien, Die Gehe giebt ſchwer an und Elingt gepreßt, 
die Busfprache ift eurreet und De Intouatien rein, Das Dieterial ber Sängerin vers 
dient fomit_ bie gewiſſenhafteſte Eultur, um au probiren, ob ber rohe Marmor biefer 
Stlutine dahln gelangen wird, eblen ntenfchtichen Formen und beſeeltem Musdrud ſich 
zu fügen. Enpfindung freilich läßt ſich nicht lehrek, we fein errwärmendes Feuer Me 
Seele durchglühl. Fraͤnlcin Huttarh fang den Pagen und war mit biefer Rolle we⸗ 
niger glücklich als mit Ihrer Berline, MS Lucrezia Borgia beſchlöß Fräulein Bas 
wische am 22. ug. ihr Salifpiel an ber Tlulgl, Oper; auf Flelneren Bühnen, Die 
ich jeden. äſthetiſchen Burus verfagen müffen, wird bie Sängerin ihren eutſprechenden 

Irlumgötreis Auen, denn & befipe muſftalifche und dramgtifche Routine und tüßt ſich 
ben eharneterfliltien Theil ihrer Anftabe beſcuders angelegen fein. Fräuiein Sueca 
wird am 1. Sept. Ihre Thätigkelt am Hoftheater wieder Beginnen, Ser Wachtel 
wird Anfang September im Einigl, Theater in „Poſtillen“ auftreten, die Oper iwird 
für denſelben nen einftudirt. Berbereitungen zur „Afrikanerin“ find in vollem 
Gange amd man hofti bi Ende Detober damit zu Ende zu komnen. Die venon= 
mirte Tänzerin Senriette Dor ift fir bie beporſtehende Salſon an ber Hofbühne engar 
girl, — Un Freitag wurde Im Pehſet'ſchen Theater bie außgegraßene Oper von Kirds 
Hof: „Andrea Hofer, ber Saubwirth von Maffeyer zum erften at gegeben unb hatte 
N Seitens ter zahlreich verfanmmelten Efaque einer fehr pünfliigen Mafuadıme zu er= 
freuen, Die Wett hätte nichts verloren, wenn De Oper in der Verpefiendeit geblieben 
nice, ber fie auheimgefallen war, da ſich In derſelben sicht bie minbefte Begabung, nidht 
einmal eine erträgtiche Rachahmung kund giebt, 


* Wien, Lortzingd „Waffenſchuzled“ iſt hm Hofeperntheater unter Mitwirkung 
des Herrn Behr I ern Aa — — hen amd hat allgemeines Wehlgefallen 
erregt. — Die an: erſten Gaſtrollen der Sängerin Kran Stans Braufe im Hofe 
operntbeater werden die Yafıntine in den „ugenotten“, bie Leonore fm „Xraubabsur” 
and Die Denna Unna im „Don Zuan“ fein. — Miyerbeerd „Afrikauerin“ wird fm 
Dereinber fu Sofopersihenfer zur Aufführung Fonmuen ; bie Befegung IM ben beſten 
Händen anvertraut, mämth den Damen Vettelfehm (Xitelralie), ©. Murbka, und den 
Herren Be, Schmid und Walter, Die nänhfie Navität an Operntheater wird „Weg 
Sängers Fluch“ won Augufi Langert fen, Dafiir wurde Hiller „Defertent,“ deſſen 
Aluffuhrumg projecitrt war, vorläufig wieder Bei Selte An — Der erfte Spatene 

ih zum Day des Sıtufklerhanfes ber bildenden Künjker, für welches ein Fonds von 
1575,1726 951, angefanmelt wurde, iſt vor einigen Tagen in felerficher Weife erfolgt, ber 
Das foll Einmen Sahresfrift unter Dach Fommen. 
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xBaden-Baden, 28. Aug. Daß geſtern Int befigen Theater gegeber 
vert zum Beften bes in Maris gu erbauenden deutfſchen Kraänkenhauſts mar u 
eines ber gefungenften ber blesjäßrigen Saifen. Auf dem Programme gl 
Namen Vlardot-Garcia, Delfe Sedie, Vieurienps und Rubluftein, das ſtur 
unter foennemanns Leitung hatte bereitwilligſt fein: Mitwirkung zugefügt — war 
Der, dab das Publleum ſich beeilte, der ergangenen Einladung zu entſprechen, in 
gleichzeitig einem Genuſſe Enigenenging und zu einen guten Zwecke fein Scherfl 
trug. Auch war bad Hans in allen Mäunten überfüllt, Frau Blarbot-Garda E 
ibre anferorbentliche Gefangstunft aufs Neue durch den Frillanten Vortrag bed 
Iinale aus der „Nadtwandlerin” von Bellini, welches Datape verlangt murbe, 
dem nit Delle Sebte reizend vorgetragenen Duett aus Rofſlui's „Barbier bon € 
Delle Sedie, biefer Bariton par excelleaee unferer italleniſchen Oper und 
Liebling bes Meftgen Publicums, fang eine Cavatine aus „Maria bi Rudenz“ v 
nigetti, eine jener fanft klagenden Sentifenen, durch beren Vortrag er hingüreiß 
fibt wie fein Anderer. Mienrtonps, bier ſtets willkemmen und gern gehört, 
feine Fantasia appassionata und fpäter ein Duo von Wolf für Violine und 
forte mit Nubinflein mit enilnenter Technik und tiefen Gefühl. Bein Spiele 
ftein's aber möchten wir Die Palne zuerkennen. Es hat uns tief ergriffen. 
zarte welge und ſtelenbolle Anſchlag, und doch welche Kraft und Bratourl Wi 
then ſpielte er eine Barcarole elgner Compofltlon, das Duo über Motive aus 
von Wolf mit Vieurtemps, und den Marſch aus ben Rutnen yon Alten von Be 
Letzterer muhßte auf allgemeines ſtürmiſches Verlangen wſederhalt werben. Begi 
Schlaf des Cencertes bildeten zwei Orcgefterpieren, die Ouverture zu „Fidel 
Beethoven und Fragnente aus Wagners „Triſtan un Iſoldt“ (Sntroduchen d— 
und Finale des britten Acteß) von unſerm: wackern Kurorchefter in feiner Milo 
ſchwungvoll ausgeführt, Ihre Plajeſtäten der König und die Königin von ® 
beehrten das Conrert bis zum Schiuſſe mit ihrer Gegenwart. Säſumtliche 
wurden wiederholt gerufen. 


* Hannover. Neu engagltt fir bie Dper wurden die dramatiſche © 

Wrtein Garthe und der Baſſtſt Herr Birkinger, ausgeſchleden find ẽ 

itow und Frau Pettenkofer. Außer Herrn Concertbirertor Jhachim ſind na 
Mitglieder aus ber Capelle ausgetreten. 


* Münden Fräulein Louiſe Tipka Bat im Hoftheater bie ca 
„Treubadour“ mit Erfolg geſaphen und Semährte ſich als eine fein gebilbeir S 
deren elgentfichites Feld die Coloratur Hi, Als Manrleo gaſtirte gleichzeitig Ger 
bert, er iſt che Teneriſt mil guten Stimnitteln und einem bildungstäfigen Fi 


* In Breslan bat der Dberpräflbent Herr von Schleinitz Gern Mie, 
veffen Setu un eine Theaterconceſſion abſchläglich Befrkieben, da Kerr Gundb 
forbertiigen Einleitungen getroffen babe, um den mit Feiner Eonreffion verbunden 
bihtungen zu genügen. Der Herr Oberpräftoent hat ſich auch wiederholt ge 

Ingrifte auß eiprochen, welcher ſich bie uch sogen gm undy auß Bolti 
Partelrückfichten ſchuldig gern abe! te Vreblaner And nicht wenig i 
dert, auf Diefent Wege zu erfahren, daß Den Bunde politifch grworden if. 
abgebrannten Mitglleder des Breslauer Theaterd ſind vom Herzog von Brau 
ver ja auch kürzlich abgebraunt fi zu einem ganzen Cheſus von Varſtellungen 
uffpiet und Ballet, nach Sibpllenort eingeladen worden. 

* 


Peſth. Eine zwelte Aufführung bes Kiszt'ſchen Dratoriumd 
ben Sälen ber ſtädtifchen Redoute unter Bes fenticher eltung bed Componiſten ſta 
Säle waren Diesmal chen fo zahlrelich beſucht, und ber Betfall derfelbe begeifterte 
Befegenheit der erſten Aufführung. Na der ent der heiligen Eilfabeth” 
2iszt auf allgemelned erlangen fene nene Tranferipilon des Bidet War 
—— Liszt wird am Dieuſtag zu Shunften der Keopoldſtädter Kirche, der 
unt dis Irökegylet ein Conrert im großen Redouten ſaale geben mit folgende 
gramm: Une Darin und Gantique Wamonr für Pianoforte. Wantafle für 
na Leuau's Gericht „bie trei Zgeuner“, gefpielt von Herrn Remenvi 
genden: „bie Vogelpredigt bes heiligen Wranzisfus von am und „der heilig: 
Aokut von Baal auf den Wellen”, für Piansforte, Ungariſche Rhapſodit für 
unb Pianoforte, Violine — Herr Semenyi, Ungarifihe Rhapfodie fir zwei Pia 
tes anofarte — Ber Haus v. Bälem Gäretlide Gompofttionen f 

N Liszt. 
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* „Die Walküre,“ Handlung in dret Aufzligen von Richard Wagner, 
iR fochen (Mainz, Shots Söhne) erfchienen. Ber vollfänbige Efavlernuijug {A 
son Karl Klindwrth Kearseltel, 


* Nubinfein Sat bie Sompofition einer Fantaſit file zwel Klablere 
bolfendet, welche nöchftene erſcheinen wird, fein neues Clabſerconkert Befindet ſich 
ebenfalls unter ber Preſſe. 


* Bon Hlerander Drebſchog erſcheint in ben nächſten Tagen eine Peine 
brillante und pifante Elavierpitre „„La Babillarde‘*, Op. 136. 


% Bon Franz Lidzt, welcher ſich neben feinen größeren Arbelten in neuerer 
Zelt auch wieder ſeig url Eiaviercompofitionen Befehäftigt, erſcheinen nächſtend (Bere 
Un, bei Bote und Bock) zwei „Illuſtratienen“ für Piensforte aus ber „Ufrifanerin” 
und zwar Über das Quartet ber Matrpfen und ben indiſchen Marla, 


#* Here Muflfpirertor Diring in Elbing, Verfaſſer ber in biefen Blüte 
tern fon wiederholt erwaͤhnten und jeht in ihrer lehlen Bieferung vorliegenden „Uhes 
ralfenee”, pebent num feln vor Bereit einer Meibe bon Jahren Begaunenes Werk: 
„dur Geſchichte ber Mufik in Preußen“ fortinfeßen. 


* Don dem Theaterbirertor Sallmeyer erſcheinen nächſter Tage Skizzen 
Über Theaterzuſtaͤnde unter dem Xitel: „Ruuftiufitut ober Vergnägungsert?“ 


* Mina Birch, die Tochter von Charlotte Birch-Pfelffer, feht das Geſchäft 
ber Mutter fort, ſle nis — Noman and ein Drama gefehrichem. 


Madame Wartel in Paris Hat ein Buch über Me Sanaten ven Beetho— 
ben hergusgegeben. Man erinnert ſich wohl noch bea Ehepaares Wartel you feinen irüheren 
Kunſtreiſen in Deutſchland. Herr Wartet war ein geſchickter Romanzenfänger und hat 
Schubert in Paris pepnlär gemacht. Madame Wartel galt als geſchulte Tlablerſplt- 
lerin nnd Bat auch früher elne Zeit lang, muſitkaliſche Srltifen gefchriehen. Seit Jahren 
Bat man von Ihren neafifallfchen Leiſtungen nichts mehr verkommen. Dos Buch, mls 
ches Me höhere Wilettantin in [ever Zeile zeigt, wird in ber „Rerue“ mit ter den 
Wranzafen eigenthümlichen Gafanterle beſprochen. 


*Bletor Huge wird Im Monat Detoker einen Band Gebichte unter dem Nie 
tel „„Uhansons des rnes et des bois’* in Brüffel veröffentlichen, 


* Preeispiätungen Die Mebaction bes in Frankfurt a. M. bei €. Knatz 
erſchtinenden Deutſchen ichtergartens, Organ für Die gegentwärtige pectiſche Literatur 
unferes Volkes,“ veröffenttſcht in ihrer neueüen Munmmer bie Entſcheidumg über das im 
un ertaffene Preißeffusfhreiben zur Krönung des keiten Ihrifchen, epifchen und dras 
watiigen Gedichtes. MS dramatifie Schöpfung murbe mit dem ausgeföhrlekenen Preife 
bon 50 Thlrn. in] Bold für würdig Befunden: „Das Sans Gene”, Tragödie in 5 Auf⸗s 
jügen, von Artur Freefe zu Stolpe bei Berlin. Mehrere Concurrenz- Schauſbiele wa⸗ 
ven recht gut; fämmtlihe Bufifpiele dagegen grnügten nicht, Als das vorzügliwfte Ihe 
riſche Gedicht wurde anerfannt und mit 6 Thlen. in Gelb präntlirt: „Der Friedbof 
ben Montrzur“, Sonett yon Ebuard Griſebach, Stud, jur. In Göttingen. Den fammt⸗ 
lien zur Coneurreng eingegangenen epiſchen Dietungen wurde feine bes Prtifes für 
würbig Befünden, und Bot die Mebaetton (RL. Wrengel und Br. Raufch) in Folge deſſen 
Befchloffen, au Unfang des nähten Quartald einen bedeutend erhöhten Prels zur Frö— 
Te beiten epifehen Schäpfung, insbefondere ber größeren Heldendichtung, autzus 

teilen, 


* W H Ichſten Winter eine Symphonſe und ein Quartett 
ur ug ht wedy ne Bemierft zu biefer Nachricht · Bisher bakten 
ie Deutfchen affeln bag Privffegtum, biefe_Mufit zu ſchreiben; ber üigtieniſche Meifter 
fheut die Schiwlerigfeiten niit, bie Ihm auf biefem Geblete im Wege ſtehen. 


% Me polniſche Oper aufhören und an deren Stelfe eine 
ſtehende Der * rat. Bent polnifehen Säugsrperfonal wirde nah dieſtr Maß— 
veget fofort gefünbigt werben unb zwar kutz bor dem ſehr batd eintretenden Termin, 
wo bie Banptperfonen reistlich auf Penfionögehalt Anfprücht machen können. 
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* London, 26. Aug. Ele Beneftzezneert im Auguſt, und ben Tauſend 
ut — weiber Slerbliche Fanın fh beflen tigen?! Und denne — auf bie? 
fgung: „Gryſtallpalaſt, Mr. Manns Benifieemeen, Sonnabend den 12. A 
folgten Tauſende ben Rufe bes Schönfers diefer Concerte. Rachdem Sameds „ 
Bier fo pepulär geworben, war es nicht unpaſſend, defien „Reine de Saba’ ber 
ven, wenn auch dieſelbe bercits anderwärts wiederholt abgelehnt wurde. Gotmodie 
wucde bier in engliſchem Geſpande in Form einer Cantate, unter dem Jitel 
ya erften Diale gegeben, Sanbtperfonen waren ı_ Irene, eine griechiſche Prinze 
—R Krnimenße Sherringtonz Muriel — W. 8. Cumutings z; Pascal — 2 Vin— 
Suſlinian — Lewis Tholuns. Die weniger wichtigen NRunutern Blicken wegen 
Teribuch gab überall die nötigen Audentungen Aber den Gaug ber Handlung; 
und Ordefter waren bedentend derſtärtt und das Gange mit größter Sergfalt ein 
Es will Imnterbin viel fagen, tnß das Merk, allen theatralfſchen Aufpupes ent 
deunoch angefprochen hat. Gouned überfißreitet nirgends die Linie der Schönheit, 
ladet nirgends, etreicht aber auch nie jene dramatifche Kraft, bie den elgentlichen 
ſchlag giebt — Die_ganye Mufſik tft wie eine Zeichnung, ber die Haupldrucker 
and bie nielodiſe Seite iſt nicht bedeutend genug, Kint Romnge Im eriten Mei 
fach gt der Ehor „Heil dir“ kraͤftig; die Chöre ine Dritten Art erianern 
an „Mlirefffe; fie find, wie jene, vell Bichfichfeit, unb ber Dialegne⸗Chor auf 
derholt werben; auch der erſte Chor ſin vlerten Art wurde vepetirl_umb verdiente n 
eitatio und Cabatine des Suliman iſt unbedeutend; die ganze Seene zwiſchen 
end Sullman dagegen hit Schwung und if beſenders sogen den Schluß Bin fi 
stehend, Gary vLerzüglich iſt die Einfeltung des fünften ces, ben Sturm darf 
ter Schluß des Werkes aber läßt unbefrienigt, Das Publicun zelgle im Appta 
im Schweigen einen fehr richtigen Tart, war Im Gamer nicht gerade cntzückt, at 
febr angeregt. Director Manns, ber fehr lebhaft anfangen frurde, muſßte sc 
—* wiederholt erſcheinen und der Applaud Mefer Menge (es mögen zuvlſchet 
5000 Merfonen gewefen fein) kam je recht vom Kern, Dias Berk wird hau 
berhelt, — Wales Mitleih erregen hier bie Klagen ber Fremden, die wurd © 
nifte gezwungen End, Lenden gerade m diefe Zeit zu beſuchen, und die mn, mi 
abgehegt von den ungrwohnten Entfernungen, vergebens ſſch Abends nur pr 


Wergsügumgsorter umfehert. Seine Oper, alle Haupttheater geſchloſſen — kein 
ber, 4 fh Ales an Dieliane Pramenadencencerte autlammert. Alle Natien 


ba vertreten und man kann für feinen Schilling förmlich Sprachſtudien mache 
afre Muſit liebt, kommt fr, mer c8 niit ber eichteren häll, konunt ſpät. S 
Seginn diefer Conrerte (7. Auguͤſt) gab es Mendelsſohn?-, Gounode, Bectheven-,: 
beer=, Haydnue uimd eber-Mbende, denen ſtets die erſte Abtheilung etugerdunn 
Am Moperbeer= Abend wurde jenem Publicum, das ſich Me Oper auf den 
aufgeſpart Sat, einſtwellen die Muſik im einen Peipeurri mundgerecht gemacht, De 
beffelben war natürlich das berühnite Vorfpiel Is filnften Art, Der Glauzpn. 
Sofovsrteäge iſt jedesutal ein Cenceriſtück, von Fräuſeit March Niels vorne 
teren künſtleriſche —A ſich miehr und mehr entfaltet, Sie ſplielte bis jetzt di 
cerie von Mendelsſehn (mal), Beethoven (Exdur) und Weber (mol) & 
diesß alles auswendig ſpielt, iſt noch Das geringſte dabel; viel böher anzufchlagen 
Klarheit, Siherhelt und Abrundung, ihres Spield, fo wie die überraſcheud de 
Fertigkelt in fo zartent Alter. Es Life ſich ba das Bedeutendfte hoffen ober ei 
aan hat ein Met dazu, es zu ferdern. Das noch Fehlente küönnen nur die 
bringen und es {AR me gu wünſchen, daſt die Ingenblühe Künſtlerin ver Set) 
schäging bewahrt bleibe, Sie möge fich das Beiſpiel ber großen Singen Marge 
den nehmen, bie feibft geltend, Daß ſie grotz den größten Applauſe nach jedem A 
arüber nachdachte, ıuns fie im Vortag der gerade gefungenen Piecen noch verbeffen 

# Baris. In der grofien Oper wechſeln bie Worſſellungen der „Afril 
und des „Roland a Roneevanx' ob und zwar mit ziemlich gleſchem Erfolg.— 
Differenzen ziviſchen dem Dirertor_ ber italicniſchen Oper Ser Bagier und fein: 
thefterniitgliebern ind friedlich ausgeglichen, da Herr Bagier ſich entſchloſſen ir 
Mufifern die verfangten höheren Behalte zu zahlen. — Die Buchmacherei gebt ji 
der Demi monde zu ben „iluftren Mägden“ über, Unter Diele Titelnerfche 
Sebensbefchrelbung der Hanbhälterin von Jules Janin und ber Köchin des berri 
ſchollenen Ur. Mimi Voͤron. 

* In Malland wird das Seala-Theater hentr feine Herbfiſalſen m 
wegen der orte jenen Refiauratiensarbelten, welchen daßs Haus miterzogen wird 
Winterfaiſon ſon mit der „Ufriennerin“ eröffnet werden. 
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* In Samburg beginnt am 1, Sept, ber Unterricht in ber Gefang« und 
Mufiffehule bes Seren &torhaufen. 


‚ # Sort Kapellmelſter Suppe Bat ber Dirertion des Carltheaters In Wien 
eine neue Operette elngereicht, welde „Die Cadetten-Garde“ betitelt iſt. 


* Sulzer's Oper: „Johanna vor Neapel iſt ger Aufführung Im Grazer 
Theater beſtinmit. 


* In Dresden gaſtirt gegenwärtig ber Tenorift Gere Kolemans«Schmib 
und wird mahrfehelnlih engagirt ſperden. 


* Serr Piſchet begiunt am 2. Sept. ein Gaſtſpiel in Prag mit ber Oper 
„Erar und Zimmermann“ von Lortzing. 


%* Bert Lafſen, ein Belgier, hat feine Stellung als Captlümeiſter am Sofa 
thealer zu Weiniar aufgegeben, 


In Wiesbaden nahm Herr Capellmeiſſer Sagen in ſeiner Beneßzvorſtel— 
lung (GFidelio) Abſchled von bem zahireich verfammelten Pubilcum. Herr Sagen übers 
nimmt mit dem 1. Sept. die Capellmeiſterſtelle ain Texter zu Riga 


* Herx E. Mertke, bisher ſiädtiſcher Diuffbirecter In Luzern, hat biefe Stel 


lung aufgegeben und ein Engagement in Frelburg In Baden angenommen als 
Thentereapellmetfter und Dirigent ber Mbonnementesnrerte, 


* In Sannover iſt Gere J. Bott von Meiningen zum Hofrapellmeiſter neben 
Herru Hofcapellmeiſter Fiſcher ernannt worden und nlrd nächſtens In Functien treten, 


% LZumbye, der durch feine zahlreichen Tänze bekannte Copenhagener Tivoli— 
Muſikdirreter, nich in nächster Zeit mit den füchtigſten Mitglledern feines Drcheſters 
ein Tanztuuſſte-Rrife durch Deutſchland antreten, Herr Lumbye führt ührigens ben gar 
nicht muſikallſchen Titel Kriegsrath.“ 


* Serr Franz Czexvenv, der rühmlichſt bekannte Iuſtrumenten-Fabrikant 

in FKoniggraͤg In Böhmen, hat dieſer Tage eine eigene Einladung zur Theilnahme an 
ber Gipsjtelfung in Oporto erhalten. Herr Czerveny verſorgt feit mehreren Zahren 

faft alle Muflteapellen ber portugleſiſchen Armee mit ſeinen Blechinſtruuenten und er— 

ftcut ſich auch in Portugal in dieſer Bezlehung des beſten Rufes. Gſeichzeitig wurde 

Herr Czerveny erſucht, eine böhniſche Muflkrapelle nach Operto mitzunrhuen, bie fich 

im Ausſtellungsgebäude daſelbſt prorurlren fell und ber bie Rttiſtkeſſen von ber Ange 
eUnugs-Cemnmlfſton werguitet werben. Hert aherbend bat fih In dieſer Sacht am Die 
ufltenpelle ber Bergiverfsgenofferfhaft von Kladno gewendet. 


„0 Gere Ferd. Laub ift für das in Moskau gu emichtende Eonfervaterlum 
für Mufif als Lehrer bed Vielinſpiels gewonnen worden. 


HerrNeumaher, ber früher in Petersburg angeſtellt geivefene Blätentirtuon, 
en Frankfurter ven Gehunt, ift am Sielle des nach Stuttart abgehenden Herrn Dopps 
ler jun. zum Mitgltede bes Gofopernthenter-Oräheflerd in Wien engagfıt worden. 


* Der Boritonift Herr Duſchnitz begiebt fih nach, Amerlka, wo er einen 
kohnenden Wirkumgöfreis A Fan ——————— ſwird ſich ſpäter Perr Theo⸗ 
ber Sormes ebenhufelbft einfinden, um gemeinfgpaftlich mit ihm Gonserte zu ver— 
anſtalten. 


„* Dem Kantmerſänger Herrn Eduard Mantius in Berlin wurde bes 
Präblent „Broferfor* berliehen. 


* Der Serzog von Naffen hat dem Violinvirtusſen Ole Duft das Mits 
terkreußz des Raffau'fihen Werbienfterbend verliehen. 


* Mus Trteſt wird gemeldet, daß bie königl. württemberg'ſche Hofſaͤngerin 
Bar Marlom in ee Sie fie Dante's Grab behuchte, geitorben und am 19. ug. 
n Trieſt beerdigt worden ſei. 
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* Nopiiäten ber letzten ode, La Babillarde, Caprice pour Pianc 
Alexandre Dreyschock, Op. 136. — Saltarello poar Piano par Joa: 
Raff, Op, 1089, — Six Morceaux de Musique intime ponr Piana par J 
Schulhoff, Op. 53. Cah, I. — Valse des Roses pour Piano par E, Ke 
rer, Op. 156. — Le Carneral de Rome power Piano par F. Godefr 
Op. 224. — Souvenir de Gracovie, Mazurka pour Pinno par W. V, Wall 
— Bundeslied ber deutſchen Schügen für Dlännerdor von F. Müllner Be 
und Stinmen. — König Salomo, dramatiſches Oratorſum nach Worten der be 
Schrift von Sudwilg Üheimardis. Op, 25. Clabler⸗Auszʒig und Eherftiurm 


* Achtzehn ausgewählte ——— von Domenteo Srar 
in Form von Suiten gruppixt, kritiſch Bearbeitet und mit einem Vorwort Berausg: 
kon Hans bon Bitlom, eeiain und Berlin, E. F. Peters), Mer kirſtleriſch 
inſtructive Werth ber Searlattifihen Flaviereompoſttſönen wird Immer affgenein: 
kannt; nicht minder and ber den Werken innewehnende geiftige Retz. Billsio hat 
ber großen Anzahl Srarlattifiger Stücke bie ſchoͤnſten ausgewählt und bie tona 
wandten zu Suiten gruppiert, zugleich auch fo meude klekne Rafnraklsinen fm 

aus: FR Wir entpfehlen bie drei Hefte und Bitten, Das gehaltreiche Borwort 
za überfehen. 


* Don Carl pain p Em. Bachs Clarlerſonaten, Ronde's und freien 
tafſen für Kenner und Lirbhaber erſchien in der nenen Mußgabe von F. F. Baum 
(Breöleu, bei Keuckart) bie amelte Sarımlang, enthaltend: „Elapler-&Son 
nebft einigen Rondbo's“ (trſchienen 17380.) Kuh dieſes Heft gewährt vier biften 
Iutereſſe und guch Eingelens noch jegt Gefällige, troß des binnen Clavierſatzes, t 
Befanntlich in dankenswerther Treue nach dem Driginat, In höchſt ſauberein Ste 
Druck, erſcheint. 


*Elnundzwanzig rumänifihe Nationale Melodien (Tanze unt 
zer) Fir das Biano Übertragen won A. Deproffe, (ßaniburg, Fritz Schuberth.) 
find dem Herausgeber dankbar file biefe nterefante Gabe! Die tumanlſchen Mel 
welche Herr Deprofſe hier bietet, haben den dieiz naiver Einfalt und ufgeruertte 
mitthlichkeit. Befonbere Gefühlstiefe {fi ben rumgniſchen Melodien nicht eigen, le 
ein in leichter, doch marmberziger Melfe has Bieten und Leben des Wolken, 1 
Unten bie Lieder und Tänze aber, bei aller Einfachheit, entſchleden ſinntſchen Wohl 
unb werden gewiß, beſonders in ben mit tiefem neuhfafifchen Feingeflihl bergef 
Clabitrarrangemeni des Bern Depioffe, Freunde in Deutſchland finden, 


* Nächtlgex Reigen, Laprierlo fir Pianoforte von Henurh yon € 
Sp. 1, (Caſſel, bei Luckhardi.) Der Companift hat ſein erftes Opus zwar mit € 
mung und beſter Intentlan begonnen, jeborh noch kelne befriedigende Kunfiferm au 
ben vermocht — wir laſſen es darum ohne weitere Kritlk afs Verſuch paſſiren. 


X Vierbändige Clavier-Arrangementé eTaffifher Werte 
Hugo Ulrich hergeſiellt, efßlenen Im Berlage von F. €. €, Leuckart In 3 
latz. Zunächſt iſt das retzende Esdur-Consert von Mlozart zu ermäßnen, das 
erſteß der zu erwartenden 22 Nummern Möozartſcher Flaviereoncerte A 4 mains, 
vorliegt und vorzüglich gat effertulrt, Sodann de Elablerquartelte Mozarte in ( 
und Esdur, nebft dem Elavbierquintette In Es, mit Barger Anfang. Endlich Becth 
Violinquartette Op. 19, 59, 45, non welchen uns De legtern Amel Werke in 
Mummern berliegen. Die arranglrende Mrbeit bes Herrn ilirſch ift mit feinem 
für bie Driginale und mit kundſgem Blick für ble Tlaviertechnit weljsgen, fü 
wir die genannter Werke allen Spielerpaaren beſtens enıpfchlen Finnen, 


* Schs Leber mit deutſchen und däniſchen Texten für eine Stugftimms 
Begleilung des Pianofortt eonponirt und R. W. Gabe gewidmet von Adolf Ken 
Sp, 23. ( Leipzig, E. F. Peters, Bureau de Musique). Der Componiſt bat hier 
(4 einfache Formen jur Auwendung gebracht und den Durchſchnltisſiandpunkt techn 
Konnens innegehalten. So entſtanden zwaär Teine Gefonderd bedentende und reiz 
doch aber immerhin recht ſchöne beachtens werthe Liedſchöpfungen, bie, vermögt Ihrer 
In zwel Sprachen, in Deulſchland ned Danemark Freunde zu finden hoffen bürfen 


* Amel Lieder für eine Singflume mit Planoforte bon W. Bröfi 
>p. 2. (Steltin, Prüty und Maul). Fivar fehe fimple und gewuͤhmiche, be 
anſprechende dieder. 
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Foyer. 


* 2183t in De. Daß bon ben Vielen, melde Liszt Im Jahre 1856 nefehen, 
wie er mit ordenfunkelnder Bruſt ben Dieipentenftub bet der Graner Feſtweſſt geführt, 
daff von Diefen nit Wenige neugierig And, ben einft bon her Gunſi Der Bann des 
tragenen Künſtler in der mar Soutane zu ſehen, das mag fh wohl ben ſelbſt 
verfichen, Liszt bat ſich übrlgens fett den neun Jahren, 19 mir ihn dad lehte Mat ges 
fehen, nur tmenig ober gar nicht geändert, Er iſt noch Immer bon ben felfelnten For— 
men bed Umgangs, ble ihm von jeher eigen waren, und #8 hört chen kein großer 
Menſchenkenner dazu, um auf den erſien BE in ihm den Fuüͤnſttet herauszufinden, Der 
bie Falten des prieſterlichen Talars nilt derſelben feinen Gradie au drapiren weiß, mit 
ber eu elnſt daB weltliche Kleid zu tragen berftand. Es lebt in ifm nah Die alte 
Künftiernatur, das feine Berſtünduiß ber plaftiſchen Ferm, wenn er über ben wehlergaz 
nifleten Sepraniſtencher bie verbindtiche Benerfung macht, er fe „non seulement ar- 
tistiquement, mais aussi physiquoment bien choisi.”" Much bie alte Bapellmeiftere 
natur iſt Bei ihm unter ber Demuth des Standes richt untergegangen und bricht zu⸗ 
weilen bei ben Proben mit gewohnter Lebhafligkelt Berbor; denn“wen u. einmal bie 
Zeit des Propheten Iſgias, mo Wolf und Lamm mit elnanber grafen, herankommen 
mag, fo wird dech nimmer die Zeit erſcheinen, in weldier Differan und Harmenie ſich 
por dem muſikaliſch geübten Ohrt In dennfelben Eindruckt begegnen. Die Aufführung 
bon Lists ſymphonlſcher Dichtung zu Dante's „‚divina oommedia’“ märe Beinahe ar 
— einer Sarfe geſcheitert. Der Eompofiteur ließ ſich bie Beſetzung vorlegen, und als 
er fand, dafı fm Drcheſter nur eine Haxfe wirke, meinte er, ohne zweifache Befrkung 
ſei der Part unmöglich durchzuführen. Man ſuchte, aber fand feinen zideiten Harfen⸗ 
— Da endlich telegraphirte man nach Wien an ſFräulein Anna Dubtz (Schtwejter 
t8 Harfenvirtueſen — Namens), dieft antwortete, Fe werde kommen, und fo wurde 
bie „divina commedia‘‘ gerettet. — Anders läßt fi Die „Volkszeltung“ über den neuen 

eiftlihen Herrn vernehmen, fe ſchrelbt; „Liszt nimmt begzelflicherweife die öffentliche 
afmerkfanfeit in Anſpruch, man kann Inbeß nicht Tagen, Daß ber Eindruck, ten 
derfelbe Binterfäpt, ein wohlthuender ſei. Sein ganzes Weſen erſcheint gebrochen, feine 
Prömntgrelt, bie Ihr ſagar bel Tiſche jedes Gericht wit einem Lateinifchen Gehet« 
Spruch und ben Zeichen des Kreuzes empfangen läßt, verührt fehr tigenthümlich.“ — 
Abbba Vize bat auch ber Vrozeffien beim St, Stenbansfefte, inte „Ibot Taunja” mits 
eilt, im Ehorhenide Beigewohnt und If hinter Sr, Eniinenz dent Cardinalprimas 
an ter Seite des Canonicus a latero und des Primatlalfecretard einhergegangen. 


* Lortzinge „Waffenſchmiede unter Wiener Cenfur. In hieſer erſt 
eht Im Wiener Hofoperntheater anfgeführten Oper von Lortzing Tautet ein Verb: „Mad 
Mexito wollt der Filr'g erfte Bin” Statt beffen mußte gefungen erben! „Nach 
Darao wollt er furis erſie Kin le 








Sinnalfaften. 


C. $, in Dr, Aufenbung wird, nicht gewünſcht. — J. V. in B. Mur wit einem 
Seufser konnen — her et — K, 8. in M! Iſt Redartionsgeßeinmif. 
Sn Bebrigen „hat Day Sie nieht verlaffent” — U. A. N. in D, Der eingefandte 
Krtikel handelt von Käce, Seller und dergl, und wiberlegt feine der gemashten Ans: 
felungen, Wir Haben es nicht mit Berfonen, fonbern nur mit ber Sache zu thun, 
und mas ben „Lelpziger“ Betrifft, fo gehört „tenbenmäfiige Herabziehung des Anerken⸗ 
nungswerthen burhang nicht zu ben noblen Bafflenen beffelten. — D. U. in R, Wir 
können Shen in der Angelegenheit hier nicht helfen, Ste müffen Das mit Ihrer dorli 
gen Poſt arrangiren. 
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Anfündigungen. 
Gexang- und Musikschule. 


Ich beehre mich anzuzeigen, dass ich am I. September dieses Jahres 
Gesangsohule, verbanden mit Glavier- und Harmonielahre, eröffnen werde, 

Der Carsus zerfällt in zwei Hanpt-Ahtheilungen: 1. Specielle Anshil 
der Stimme. 2. Lehre des Vortrags in allen Gattungen: im dramatisı 
oratorischen und Conceri-Gesang. Der Unterricht kann deutsch, französisch 
englisch ertheilt werden. 

Da der Unterzeichnete die Gesangs-Ablheilung selbst leitet, können vo 
fig nur zwanzig Schöler und Schülerinnen aufgenommen werden, 

Der Unterrioht währt vom 1. September bis zum Fö. Juni. 

Der Preis beträgt jährlich 160 Thaler oder 250 M. C. 


Juni 1865. J. Stockhausen, 
Kamnmersänger 8. M. d, Königs von Hann 
Dirigent des Philharzaonisehen Versius une 
Singacalemie in Hamburg, 


9, Gurlitt- Strasse 9 





Notiz für Concert-Gesellschalten. 


sl. ChHarlolte Dekne 


Violin-Virtuosin aus Ungarn, 
bittet alle Diejenigen, die auf ihre Mitwirkung in Ahonnem 
Concerten rellectiren, sich gütigst an die nnterzeichnete Adı 
zu wenden. 


Herrn T'heophile Seifert, Pianis 
in Mainz a. R. 


Ein Slügel-Pedat, 


fast noch ganz neu, ist billig zu verkaufen, Nähere Auskunft ; 


Musikdirector Pr, Schulz: 
in Naumburg a, Saale, 














Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gedlegenstor 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufaclur von ‚A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 18 (Mauriolat 
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Bei BB. Schott’s Söhnen in Mainz ist soeben erschienen: 


Ascher, J., Op. 116. Grand Do sur Guill, Tell, arr, p. Plic. A 4 mainy par 
J. Rommel. 21, 24 kr. 

Beriot, ©, de, Op. 118. Röveuse. Morcenu de Concert p. Violen arec Pfte, 
1A.; av. Quataor 1 fi. 30 kr. 
— — Op, 118. Grande Yalse de Concert p, Violon ar. Pite. 1 1. 45 kr; aree 
Orchestre 31. . 
Beyer, F., Chants patrioligues p. Pfte. No. 9. Holländische Volkslieder, Edit, 
facile, No, 11, Oesterreichische Natienalhymne, A 18 kr, 

Brassin, M., Op. 27. Ghocur des Solldats de POpera Faust. Transeript. de 
Concert, p. Pfie, 4 f. 12 Kr, 

‚Croisez, A., Op. 142. Les Palinenrs. Caprice-Etule p. Pftie. 54 kr. 

— — Op. 143. Les Ondines. Caprice de genre p. Pfile, 54 kr. 

— -— Le Voile. Sonvenirs p. Pfie. 45 kr. 

Duvernoy, J. M., Op. 267. Solo de Boneours p. Pite. 51 kr. 

— — Op. 268. Fantaisie sur Charles VI, p. Pite. 54 kr. 

Egzghard, J., Op. 159. Aleline. Mazurka hrilfante p. Pfie. 64 kr, 

— + Op, 180. La Congnerante. Yalse brillante p. Pfte. 54 hr. 

Gerville, L. P., Op. 100. Cogtetlerie. Impromptu brillant p. Pfte, 1 fl. 

Codefroid, F., Op. 122. Air hangrois p, Pfie. 45 kr. 

— — Öp, 128, La Primavera. Barcarolle p, Pfte, 54 kr. 

Geldbeck, M., Deux Transceript. de !a Traviata pour Pfte. No. 1, 2. Pa- 
rigi o cara. & 45 kr. 

Goltermaun, &., Op. 46. Vier Lieder f. 1 51, m. Pfte, Denisch und eng- 
lischh IA. 

Kctterer, H., Op. 153. Fanlaisig sur l’Opera Betly p. Pfte. 1 il, 12 kr, 

— = Op. 170. Fantaisie brillante sur L’Afrieaine_p. Pite. I fl. 12 kr. 

Küönnerltz, Nina v., bieder f, 1 St, m. Pfte, No. I. Der Abendhimmel, 27 kr. 
No, 2, Ein Tag. 38 kr. No. 3, Der Gamsjäger, 27 kr. 

Krug, B., Op. 194. Sonrenirs. Collect, d’Airs favoris p, Pfie. No. 3. Ay Chi- 
quita. No. 4. La Tradita. & 45 kr. 

Kuhe, W., Les Gardes de la Reise. Valse. Transoript, p. Pfic. 18, 

Keybach, #., Op. 72, Tarentella p. Pite. IH, 

— — Up. 73. Gantilena p. Pfte, 54 kr, 

— — Op. 74. Les Amarantes, Caprive-Mazurka p. Pfte. IA, 12 kr. 

Eyre Irangnise. Romnuces av. Pfle, No. 1032 1038, ä 18-36 kr. 

Mercier, C,, 1, Fäte enfantine. Trois Danses trös-faciles sur 5 notes p. Pfte. 
& 4 mains. I Il. 12 kr. Einzeln No, 1, Yalse. No, 2, Polka-Mazurka. No. 3. 
Schottisch.. A 27 Kr. 

Pauer, H., Op, 58. Caprice hongrois p. Pfte. 11. 28 kr. 

— — Deuxisme Concert de Ilaendel, Transerit p. Pfie. ı 4. 21 kr. 

— — Improvisata sur Medea, de Gheruhini, p. Pfte. If. 21 kr. 

Sınlth, 8., Op. 35. Les Uloohettes d’er, Caprice de Concert p. Pftc. Lil. 

Talexy, A., Mirella. OÖpvra de Gounod. Mazurka p. Pfte. 54 kr. 

Wagner, B., Huldigungs-Marsch für Ludwig ID. £ Pite, 54 kr.; f. Pfie. zu 
% Händen. Ef, 12 kr, 

Wallnce, W. V. Pröisde et Scherzo p. Pfie. 1 fl. 12 kr. 

— — Tarentelte p. Pfie. 53 kr. , 

Wolff, K,, Op. 268, Grand Duo sur La Traviata p. Pite, à 4 matns. 2 N, 


Im Verlage von Eedm. ®tolk in Leipzig ist soeben erschienen: 
Böhner, Koufs, Frühlingserwachen. Walzer f. Pianoforte. 12} Ner, 
Geissler, ©., Ön. 130. 10 Liviler a, d. „„Gartenlaube‘ ſ. 1 Singslimme mit 

Pianof.-Begl. 20 Ngr. , 
Goerdeler, R., Op. 5. Marien-Polka f. Piauof. . 
Hennig, ©., Op. 49, Volkswmelodien für 1 Violine. Heft 1-4, à 15 Nor. 
Kretschwar, F. W., Up. #9. Paiti-Gonvert-Walzer f, Pfte. 10 Ngr. 
Löwe, C., Dax Vöglein. Liod für eine Singstimnte mit Pianoforte. 5 Ngr, 
Oesten, Tih., Op. 295, Sdrenade pour Piano, 45 Ner. 
— — Op, 296. 2.Bluelten. No. .i. Nachtgruss. No. 2, Alpengruss, A 10 Ner. 
Zumpe, Eidm., (}p. 27. Treue Liebe. Lied ohus Worte, für Pfte, 19 Ngr. 
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2: Neulgkeits-Sondung 1865 











‚Soh. Andre in Offenbach .. 


Pfianefarte. 
Berlyn, A., Op. 161, Nocturne p. Alto ou YVllo. ar. Pie. . . „ü 
Fahrbach, Jos., Op. 48, Ahbend-Unterhaltungen 1. Flöte u, Pite. & 
No, 4. Abt, F., Schweizer Heimweh. 6. — No. 5. Gnmbert, 
Ländler: Wie mir's im Herzen. &. — No. 6. Fahr- 
bach, J., Air roumain varid. Em. 
Kummer, O., Melodien-Sammtang f. Flöte a, Pfie, Heft 10, 11. 12, & 
Quverturen f. Pite, a. Violine, von 6, Wichtl. . , vo. . A 
No, I, Anber, Moette do Portiei, — No, 2. Beethoren, Fidello. 
No. 3, Bellini, Norma, — No. 12. Offenbach, Orpheus 
in der Unterwelt. 
Dieselben für Pianoforle un. Flöte, No. 1-3 u. x vr. 
Dieselben für Pianoforte, Flöte a. Violine (Trios). ‚No, 1-3 0.124 
Burgmüller, Frang., Petit Repert. de l’Opera f. Pfte. (Leicht a, 
ohne Ostaren) . » 4 oa. en nn ae rn A 
No, 15. Donizetli, La Favarite. — No. 16. Flotow, Martha, 
No, 17. Flotow, Stradella. 
— — Theater-Bibliothek, Leichte Potpourris f, Pie. » vu. cc 8 
No. 38. Wagner, R., Tannhäuser, — No. 37. Donizetti, Linda, 
di Chamounix, — No. 33. Krextzer, Nachtlager in 
Granada, 
Clementi, M., Sonatinen, Neue Ausg, mit Fingersatz, 
A. Op. 38. (früher Op. 39,3 6 leichte Sonafinen. I Thhr. — 
B, Op. 37, 3 leichte Sonatinen. — Ü. Op. 38, 3 leichte 
Sonalinen vo a nen ner 
Cramer, M., Lieder von F. Schubert. Het II. IV. . 0... & 
Inhalt; Heft Il. Wohin? — Die Nengierige. — Liehe Farhe. 
Trockene Blumen, — Heft IY, Müller an den Bach. — 
Mädchens Klage. — Anf dem Masser zu alngen. — 


Aufenthalt, 
Jungınenn, A, Or 202, Mondnachibilder, 2 Tonstücke « Fan \ 
No, 1, Spanische Serenade, Hm. — No. 2, Venetianisches 
Gondel-Ständchen. As, \ 


— — Op. 208. Souvenir de Voalau, Pastorale . . . . . . . Des. 
Koch, Karl, Op. 20, Feu de Jeunesse (Jugendmuth), grand Galop 

Baal an Dr 
— — (ip. 24. Elfentanz (Fairy Daneo), Original-Melodie , . . Am 
— — Op. 28, Frobsien, Morcean de Salon . . . 0 000. „Den 
Weber, €. M. v., Op. 21, Grande Polonalse. N.-Edilion doigiee Es, 
— — Op. 72. Polacca brillante do, do, „EB 


Gesang- Musik, 
Abt, F., Op. 84. 10 two-part Songs, in separate Vocal-parts (Engl. 
Words only) ı - ser e 
— — Up. 70. Dasselbe „or en ne 
— — Op. 237. 4 Lieder mit Pfte, Ausg, für Alt, 1. Möchte wohl ein 
Vöglein sein. 2. Erwartung. % Der kleine Reiter. 4. Kukuk wle 
alt? (No. 1. 8. 4 denisch u. engl} . >» on nn. . cpl. 
Banngesänge mit Pianoforte-Begleitung. No. 10. Abt, F,, (Op. m. 
Na. 2.) Gute Nacht du mein herziges Kind. As. No. 11, hetaolbo. 
Co 213. No. 2 Es hat nicht sollen sein. As. No. 12, Derselbe, 
On. 213. No, 3.) Schlaf wohl du züsser Engel du. B.,..& 
Mulder-Fabrt, Richard, Op. 37. Lieheslust (La Kioga) Brarour- 
Walzer f, Sopran mi Pfie, Dewsch u ital, - 2a 
— — Op. 38. Wünsche, Concertlied für Sopran mit Pfe., . . ... 
m. 38. 9 Lieder für Sopr. od. Tenor mit Pfte, No. 1. Sehnen 
In die Ferne, No. 2, Wellensang . 2: vr oe. 


11 


Ir El 


11 
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Perschiedener. 
Duroe, J. R,, Op. It. Unterhaltungen am Harmonium. 
Heft IV. Russland u, Polen, Haft Y. Amerika u, England. A — 13 
Feye, C©., Op, 35. Uehungsstoff für den ersten Unterricht im Violin- 
spiel, Heft I, 15 Nar. Hi IT. u oo 0 ———,7—; 77 . — 
Wallensteln, Op. 4. Kinder-Symphonie für Klavier, (2 Viel. 
n. Ville. ad. ib.) u. 7 Kinder-Instr. - = 2 cv 2 2 I 9 sr LO 








Neue Musikalien 


im Verlag von 


©. F. W. Siegel in Leipzig. 


— 
Abt, Fr., Zwei Gesänge für vier Männerst, Op. 233, No, 1-2, . . 1 2 
— — Vier Gesänge f. Sopr., Alt, Tenor und Rass, Op. 258. No.1—4. I 12 
Brauer, Er. Zehn melad, Vebungsstücke ſ. d, Pfte. za vier Hdn 


Op. 21. No. 18. a 1a Nor... oe 15 
Chwatal, F. X., La helle Tyrolienne. Moreeau &l&gant p. Piano. 

SO rare, vo 
Cramer, EL, l’Africaine, Ilnstrations melodignes p. Piano, Op. 182. — 17 
Banse, R., Bremer Schützen-Gruss! Fostmarsch f. Pfte. Op. 28. , — 5 
Eggbard, Jul., Chanson de la fianeee, Morceau p. Piano, Op. 208, — 14 
— — Les Pierrota! Polka brill. p. Piano. 0p.208. . 2. vo 75 174 
— — La möme, arr. p. Piano adma.. 2 2 Ce ver e— 
— — Le Songel Röverle p. Piano. Op. 210. . oa or 124 
— — Air de Sansa. Morcena p, Piano. Op. 211, , vos m 
— — Melancolie. Moresan p. Piano, Op. 212, . 2... . — 13 
— — Le Volligeur, Galop brillant p. Piano. Op. 213. . . ‚ — 15 
— — Lo möne, arr. p. Piano ad. 2... 2 2.4. . — 17 
— — Le Garillen. Mnreean imiatif p. Piano. Op. 2... 2 2222 — 16 
— — Oh, ma chere Styrie! (Des Sieyerers Heimweh.) Melodie poar 

Piano. Op. 2. 0 02 rem 
Gende, H., Die gestchlene Gans. Komisches Duett f, Tenor und 
Bass mit Pfte. DM oo ara am 24 
_ 5 an, Gespenst, Eine schaurige Ballade für vierst. Männerchor, 17 
Da \: 1 Po .. — 7 — .. — 
Helser, W., Zwei Lieder für eine Singst. mit Pfie, Op. 66, . » _ 17 


Jungmann, A., Wellenspiel. Barcarole f. Piano, Op. 213... 18 
— — La Priöre du Barde. (Das Gebot des Barden.) Morceau poor 


Piano. Op. 214 . u, a a 2 oem. IM 
Meler-BHöin, Sängergruss. Festmarsch zum i. dentschen Bundesge- 
sangfest in Dresden. Op. 70, f. Orch. . , 2.» . u 25 
— — Derselbe f. Pfte. (mit Vignette) . © v2 2 nu. oem A 
Köhler, i., Petite Methode de Piano pour Penfance ete. Oeuv. 8.0 1 — 
Lachner, V,, Ouvert, zu Demeirius Op. 44. 1, gr. Orch. Partitur. 1 1 
— — Dieselbe Örohesterstimmen » 2 au ern 2 2 
— -- Dieselbe im Arrangem. f. Pfte, zu 4 Hin. , » «7 0. 20 
Liszt, Fr., Todtentanz. (Danse Macabre,} Paraphrase über „Dies 
Iras‘* f,. Piano allein, » Fr Gr GE ni; 
— — Zwei Transoriptionen über Themen ans Mozarls Requiem f. Pfiee — 16 
Oliver, Ch. M. — Clara- Walzer f. Pſie. Op: 12868. — 135 
osenhaln, 3. Lancer p. Piano seul. Op, 73. —.—_—. ı 12 
— — Le meme p, 2 Piano «0 ne 
Spindler, Er Mondscheinhilder. Vier Stücke f. Piano, Op. 159, 991 
No, 1-2 0 0 00 0 BL 
— Ms ück f, Plane. Op. IB. » 2» 2 2 222] 
Mühle im Thal. "Fonstäck de P’Opöra: V’Afeicaine, p. s 


— — Heux Improvisations sar des Thames 
Piano, Op, 188. No. .. 1 12 


















































590 Signale, 








Soehen erschienen im Verlage von Mob. Forberg in L 
zig und sind durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu bezis 


Behr, Frang., Op. 70. Bachanale. Gaprice brillant pour Piano, 15 N; 
— — Op. 73. Grand Galop de Bravoure pour Piano, 171 Near. 

— — 0p. 74. Eugönie, Valse el&gante pour Piano. 174 Negr. 

Bendet, K'r., Op. 99. Une Scene de Ballet, Morceanx de Salon pour ] 


17 r. 

— — Öp. 100, Acht Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Pianc 
Heft I u. 2. & 22} Nar. 

Händel, &. E., Halletuja, Chor aus dem Oratorium „Der Messias‘ fü 
Männerstimmen alt "Begleitung vor Blasinsirnumenlen oder des Pian 
bearbeitet van R. Finsterbuseh, Part. mit unterlegiem Glarier-Auszug 
Singstimmen. 1 Tülr, 174 Ngr. 

Jensen, Adolph, Op. 30. Dolorosa. Sechs Gesinge nach Dichtrugen Y 
y. Chamisso für eine Singstimme mit Begleitung des Ptanoforte, I Tülr. 7 

Kuntze, ©., Op. 112, Der kinge Hans, Humoristisches Männerguärtett, 
u. Stimmen. 1 Thlr. 5 Ner. 

Michaelis, &., Op. #8. Rosonknöspelien. Polka Tür Pianaforte. 6 Ner. 

— -— Op. 69. Bon soir. Deüilir-Marsch für Piauoforte. 74 Ngr. 

Schnab, Rob., Yalse sentimenlale pour Piano, 15 Ngr. 

Zedtler, &., Op. 23. Die drei Zigeaner, Gedicht von Lenau, für Männe: 
Part. a. Stimmen. 174 Ser. 

— — Op, 28, Frühlings-Palka_für gemischten Chor mil Begleitung des I 
forte, Qlavier-Auszug und Singalinmen. 1 Thir, 21 Ner, 

— — Op. 30. Fünf religiöse Gesänge für Männerchor, inshesondere für | 
lichen (rebrauch Part. u. Stimmen, Iefl 1. 221 Ner. Heft 2. 20 Ngr. 

— — Op. 31. Fantaisie-Transceriplion über „Ade, ılıa lleber Tannenwald' 
Esser für Pianoforte, 10 Ner. 

— — Up. 32, Süsses lolfon. Kyle für Pianeferte, 121) Ngr. 


Nova No. 3. 
Rſanier⸗Auszüge mit Tert in Soo, 
Cherubini, Gredo a capella, arr, v. H. Ulrich, . , 


— — Requiem f. Männerstiamen, arı. v. H, Ulrich, . . 
Klayedn, Jahreszeiten, arrangirı v. I. Stern . vo 2 2. 








111211118 


Hündel, Judas Maccabäus, arrangirt v. J. Ötern . F n. 
— — Samson, arrangirt v. F. Brissler- an 2. 
Mozart, Figaro’s Hochzeit, art. v, E Brisslet, . x 2 2 22m 
— — Zauherllöte, arr. v. F. Brissler. . 2 oa 2 m 2 re 
— — Messe in F, wm. v. H. Wrich, 2 2 erh 
— — Yesper ind, arr. v. H. Ulrich... rer 
Cherubini’s „‚Gredo‘‘, sowie Mozart's „Messe uni „Vesper — drei de 
deutendsten Schöpfungen auf dem Gebiote der Kirchenmusik — erscheinen 
zum erstenmal im Kiavier- Auszuge und in Singslimmen. Der Preis jeder St 
ist 3 Ner, nello, 
Ausser obigen Klävier- Auszügen sind bis jetzt in der bil 
Octav-Ausgabe erschienen : 
Wach, Maitläus-Passion, Johannes-Passion, Huoll-Messe, Weihnachts-O 
rium, Magalheat, 
Cberubind, Bewuphon, Messe I, IE, IH, Requiem Gmail. 
Gluck, Orpheus, Alceste, Iphigenie In Aulis, Arınlde, Iphigenio iu Taurls 
rig und Helena, 
Haydn, Schöpfung. 
Milndel, Mesitas, larnel in Egypten. 
Mozart, Don Juan, Requiem. 


Verlag von C. F, Peters, Bureau de Musique in Leipzig 
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Neue Musikalien. 


Verlag von ©. F. Meser in Dresden. 
Beethoven, EL. v., & Lieder, für dstimm, Männeorehor einger, von L. Rähr, 
Part. a. Stimmen. 28 Nor. 
1. Mailied, — 2, Abendlied unterm gestirnfen Himmel. — 3, Opfer- 
lied. — 4. Des Kriegers Abschied, — 5. Das Liedchean v. d, 
Ruhe, — 6. Gottes Macht u. Vorsehung, 
Monaletti, D., 8 Stücke für Harmonieflüte, 10 Ner. 

1, Chor der Friedensboten aus Rienzi, — 2, ilgerckor aus Tannhänser. 
— 3. Chor der jung. Pilger aus Tancıhiuser. — 4. Abendchor 
aus dam Nachtlager in Granada. — 5, Wand’rers Nachliied, von 
Fr. Schubert. — 6, Ständchen, von F. Schubert, — 7. Macht- 

gesang, v. Chwatal, — 6. Andantino, v. Mozart, . 
Kummer, 0p.49. No. 20. Ouvert, z, Tannıhäuser, I Thir, 20 Ngr. If. Piano. &4 ms, 
.—_ — 0p.48. No, 21. Melodienkranz v. R, Schumann. I Thlr, 20 Xgr. Viol. u. Cello, 
Wagner, E, Grosses Ballet aus Rienzi für 2 Pianos à 8 ms.; arrangirt v. 

G. Burchard, 2 Thlr, 5 Ner. 
Hensel, Arthur, Sextett aus Lucia di Laimmermor, 121 Negr. 
— — Die Loreley, 124 Ner, 
— — Ganzone aus Rigolello. 10 Ner, 
— — Fant, hriil, aus Trovatore. 15 Nor. 
— — do. do. der Afrikanerin. 20 Ner. für Piano- 
7 — Der Sänger Fesiklänge. 121 Ner. forte, 
Satier, &., Op. 58. Valse de Concert. 12} Ngr. 
— — Op. 53. Les patineuses, Marche caprice. 224 Ngr. 
— — 60 Invitation A la joie. Galop. 124 Nor, 
-— — 76 Rhapsodie aur l’Afrikaine. 121 Ner. 


Neue Musikalien 


im Verlige von 


U. A. Spina in Wien. 


Abt, F., Op. 295. Zwei Lieder f. Tenor od. Sopran m. Pfte, No, 1,2, à WöNgr.; 
f, Alt od. Bariton m. Pie, & 10 Ner. 

Badarzewaka, T., La prière exaucıe, Röponse à la priöre d’une vierge, 
Moresan hrillant p. Pfte. 71 Ner. 

Behr, F., Op. 27. Une larme, Melodie p. Ffte, 7} Ner, 

— — Op. 28. Doux Souronirs. Impromptu p. Pite, 74 Negr. 

— — Op, 20. Ne m’onbliez pas! Kenille d’Album p. Pfte, 71 Ngr, 

Beliezay, 3. v., Duetto u. Capriceio. 2 Claviersläcke, 10 Ngr. 

— — Norellette u. Romanze, J. Pfie. 10 Ngr. 

Diabelti, &., Rondo militaire, tiré de l’oeurre 152. No, 3. p. Pfte. & 4 mm. 

Fr. 











1 
Dubez, J., Op. 37. La Chanson de Fortunio, Transcription p. Harpe, 15 Ngr. 
MBuport, M., Op. 13, Tu es mnn ange, Melodie p. Pfle. 10 Ner. . 
Meghard, J., dr. 153, La elocheite d’argent, Moroean brillant p. Pfie, 1 Ngr. 
Hauptmann, MM, Op. 12. Zwölf Ülavierstücke, Neue Ausg. Ill. 1. 2. & 20Ngr. 
Mopp, J,, „Aber ich köhnt verderben werien,'‘ aus der Parodie: Margare- 
ihel und Fänstling, f, 1 St m. Pite. 7} Ner. 
Proschek, H. A., Op. 23, Characterstücke f, Pie. 15 Nar. 
Reichardt, A., „Ich kenn’ ein Auge.“ Lied f. Sopran oil. Tenor m, Pfte, 
7 Ner. 
Mie, %., Op. 3. Le , Chant de ia fileuse p. Pfte. 15 Ngr. 
_e Op. agt de Bone, Chan de Sevilla, de Rossini. Nocturne p. Pfte, 
20 Ner, 


. ; f, 2 Bässe m. Pite. 10 Ngr. 
Tuma, A. egkenstimmen, m. Pfie,, zum Schulgebrauche, Hft, 2. 20 Ngr. 
Waldmüller, W., Op. 80. Ferilles theätrales. Golteotion de fantaisies, nan 
diffioiles, p. Pfte, & 4 mains. No. 17. Margarethe, de Gounod, No. i8. Don 
Juan, de Mozart, & 15 Ner, 
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Neue Musikalien 
im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erschienen: 
Thi 
Bargiel, W., Suite für das Pianaforte. Op. 31. "nun | 
Beethoven, L. v., Tracermarsch für das Pianoforte aus der So- 
male On Ben 
— — Cadenzen zu Pianoforte-Concerten. Ne. I712. M..1 
No. I. Cadenz zum eralen Satze des ersten Concerles von L. 
Y, Beethoven. Chur 2. 2 sr ya... — 


No. 2. — — — — — n — 
No. J. — — — — — n. — 
No, 4. — — zum ersten Satzes des zweiten Gorceries von L. 

v. Beethoven. Bdur. . . 2 vv. — 
No. 5. — — zum ersten Satze les dritien Goncerles von L. 

r. Beethoven, Cuoll . & rd — 


No. 6. — — zum ersten Salze des vierten Concertes von L. 
vu Beethoren. Gdr . 2 u sa. — 
No. 7. — — — _ _ n. — 
Na, 8. — — zum Rondo des vierten Conoertes von L, v. 
Beethoven. Gder .» v2 v2 0 ra ch 
No. 8. — — zum ersteu Sntze des nach dem Violin-Goncert 
Op. 81 arr. Conoertes, Dir . ...-m — 
Ne. 10. — — zum Rondo — — Ddur n. 
No, II. — — zum ersten Salze des Concerles von W. A. Mo- 
zart, Umol... ad — 
No. 12. — — zum Rondo _ - Doll u. — 
Bürgel, C., Suile in 4 Sätzen für das Pianoforte. Op, 6. . x»... 
— — 2 Balladen für eins Alt- oder Barilonstiıume mit Begleitung des 
Pianoforte, Op. IE Oo. 00 0 nn 
Depronse, A., 3 Lieder für 2 weibliche Stimmen mit Begleitnng 
des Pianoforle. Op. IE oo 00 00m en 
Gnade, Niels W,, Bonate No. 1 für Pianoforto und Violine. Arrang, 
für das Pite, zu 4 Händen von Aug, Horn. On. ,.,.,.. 02 
Holländer, A., Charakterstäcke lür das Pianoforle zu vier Hän- 
En. P: [EEE Bee er Be Be Be EEE ma er 
— — 8 Duelle für Sopran und Al mit Begleitung des Pianofarte. Op.id — 
Liszt, F., Symphonie zu Hante's Divina Commedia für Orchester und 


Sopran- und Alt-Chor. Simmen . - 2: ı 2 2 2 20. 10 
Leonhard, J. E., Johannes der Täufer, Oratorium in zwei Thei- 

len nach Worten der heil, Schrift, Op, 25. Clav.-Auz, ..:.,.06 
Nottebohm, @., Variatlanen üher ein Thema von J. 8. Bach für 


das Pianoforte zu 4 Händen. On. IT . 2 2 2 2 2 rer 1 
BRheinberger, Jor., 3 kleine Goncertsticke. No. I, Die Jagd, 

Impramptu. No. 2. Toccalina, No, 3. Fage für das Pianoforte, Op. 5 — 
Mietz, ‚#., Alldeutscher Schlachtgesang für einslimmigon Männerahor 

nnd Orchester. Op. 12. Urchestersiimnen . 2 


Schumann, R., Garueral. Arrang. für das Pianoſorie zu d Iün- 


den. Up. 2 ran 
Thomas, ©. A., 6 Trios über bekannte Choralmeloilien für die 

Orgel Orr — 
Vogt, Jean, A Salonstücke für das Pianoforte. Op. 3.2. 2.2.2. — 
Wohlfahrt, H., Kinder- Glaviersthule oder musikalisches ABUC- und 

Lesebuch für junge Pianofortespielter. 15. Anlage . . . 1 


Wehlif, B,, Bilder ans dem Tonleben, Phantasien für das Plano- 
forte, Op. | 1 VE Pr 


Verlag von Bartiolf Senff in Geipgig 
Drud von Feirdrich Anders in Leipzig, 








N 37. Leipzig, 7. September, 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Mufikalifide Welt 


Dreinmdzwanzigfier Jahrgang. 

















Berantwortlier Redacteur: Bartbolf Senf. 
— — c 
Zährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für ben ganzen Zahrgang 2 Thlr., bel 
direeter a en 82 9 durch bie Be unter Kreuzband 3 Ehre. In ertiondges 
bühren für die metiigeiie ober beren Maum 2 Neugroſchen. Mile Buchs und jlfaliens 
bantiungen, forte alle Boftdinter nehmen Beftelungen an. Zuſendungen merben unter 
der Adriſſe ber Redaction erbeten, 


a ——— — 


Partita 
pour Ile Glayrecin (Plano) 
tomposde par 


@. Fr. Händel, 


Publise pour In premiöre faia d’sprds lo manuserit de 4. Chr. Smith et Irds-homhlement döıide 
& 5u Mojest@ Guillaume 1., Noi do Pruzse, 
par 
Mortier de Fontalae. 
Pr 15 Ngr. 


Leipzig, chez Barthelf Senff. 


Nachden Händels Werke von Seiten englifcher und beutfäher „Händelgefell ſchaf— 
ten” emfig zuſaninengeſiicht ad herausgegeben worden find, muh man ſich wundern, 
daß noch unbekannte Meanuferipte im Beflge von Männern gefunden werden, denen 
lene Geſellſchaften und deren Ziele ſchwwertich imbekannt geblicken waren, ebenfalls 
Aber auf bie Verwunderung noch von der Freude welt fberteoffen werben, Die ber Fund 
eines bisher unbekannten, teil ungedruckt gebliebenen, Manuferiptß von Handel bereitet; 
ja, wenn 68 nad) der Gefüͤhlsweife des Referenten gebt, müßte cin folcher Hunt ala 
eine Art Gliicks für die nuefifatifige Welt Betrachtet werben, has beſonders jeben Clavier 
ſpieler in einige Aufregung ver ehen könnte. 

Die —— — — bon Bänder IR durch Sem Mortier de Fontaine, 
toie es ſchtint, ohne ale eigene Antbat, und beſtände dieſt auch nur in Tempos cher 


Vortragobezrichumg, Herausgegeben. 
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Eine Partita iſt eine Art won Sulte, nur daß jene nicht inmier, wie di 
einer Folge von tanz- und liedartigen Stücken zu beſtehen pflegt, blelmehr au 
artige, titellaſe Sachen enthalten fm, Die Händel'ſche Bartita aber beſteht 
aus Tanzſtücken int damaligen fein ansgeblideten Kunſtſthl. 

Die Tonart iſt Adur und ber Stücke find bler: Allemande, Teurant 
rabande, Sinne. Es war mir, bevor ſch bie Partita kennen lernte, der 
durch den Sinn gegangen: wie, wenn mut das Manuſcript nicht echt wire? WM 
Eonpeniften wit typiſchent Styl reiht wohl nachahnen; bach iſt dieb nur in‘ 
möglich, ober dem Geiſte nach in ben ſchwchern Stücken. Se giebt es Eau 
Ber größeſten Meiſter, die vet wohl von fchwächern Zeitgeneſſen herrühren 
Wenn man aber biefe Partlta hört, Kligt einen: auch ſogleich der Händelſche K 
geift entgegen: Er iſt es in feinen friſch herberquellenden Tonſprudel, mit feine 
lären und gehaltyoſſen Gedankenzuge, mit feiner natürlich leicht hingeſpielten 
quch fo zueiſterlich geutachten Fornt. Sa, auch bie kleinen Händel'ſchen Nachla 
in ber Niederſchtift fehlen an einzelnen Stellen nicht — wie es denn zu alle 
web vorgekeutmen fein dürfte, daß die Melſier In untergeordneten Juthaien 
nu fo notirten, wie ſie ſplelten. In der Partita geben z. B. Die letzten Dre 
Baßneten davon Zeugniß. 

Die Allemande Bat Etſpas ven einem Präamtbulum; fie iſt mehr Fant 
Charakterſtuck, mehr Harmenie- und Stimmenfügung als Meledie; auch iſt da 
das ſchwerſte im Hefte und wird nur ganz vortrefflich und briſſant gefplelt an 

Die Courante fat Bei allem paſfagenhaften Tengange dech entſchiedene 
gleichfanmt eine Zeichtung, bie und in Arabesken beſtimmte Geſtalten in ſtimnu— 
Sitnatiouen ver Dad innere Auge ſtellt. Das Stu iſt ſehr tüchtig und 
zugleich. 

Aber bie Sarabande! Belmerſten Vortrage wurde ſie Liebling ber zufä 
hörenden. Dies Stück iſt ein Gewinn, und wire allein einer „Audgrabung 
getoefeit. 

Die Gigue if ſo recht das utuntere tenrperanmentvolle klingende Tarigefd 
Miters ber, von beifen Art In unſern heutigen Tänzen Teiber fo gar nichts A 
borbanben if, Virſleicht dürfte tan Me Tarantella in fernen Vergleich zu be 
ſtellen. Dieſe non Händel IR äußerft Kichtveffiin Klange, in leichtgeſchürztem ziweiſti 
Saör, an einzelnen Sitellen nur nik einer Füllſtinune bedacht, gehalten, DI 
fpricht angenehm und lebhaft an, 

Die Sarabaude aber bleibt dech die Krone ber Partlta, ebwehl fle ba 
loſeſte Stück ber vier Numumern iſt. Ja, gerabe ihre Einfachheit giebt ihr ei 
ſondern Schaft, den Gier jede kunſtreiche Conthination berinträchtigt haben mirbe 
cher Neiz in dieſer melodiſchen Bhyfiogeamde, welche Grazie und welche Wurde 
rhythmiſchen Glangel Selten findet mon kindliche Unſchulb und reife Sintelfigeng 
Eigfeit des änſtern Weſens und gediegene Würde fo eigen und fo ſchön bereut, 
dieſer Sarabande. Wenn fh eine Rebe ven Stunden Clavierſplelen gehört habe 
ih mir noch diefe Sarabandt und inuner berührt ſie den Sinn neu. 

Plan muß Den Vortag In dieſer Partita and eigener Fantaſie geſtalteun, 
fehlt an jeder Bezeichnung; aber auch ſchlichtweg Inner gleich Fark und immer g 
arfpielt, gefallen diefe Stücke, beſonderb Po, 2-—h, 

Alfo feien alfe guten Pianiſten angeregt, bie Bekauntſchaft dieſer Partiia ( 
lich auf ben Wege gründlicher Einſtudtrung) recht bald zu machen und ı 
lich die liebliche würdigt Sarabande zu Effentfichen Ehren zu Bringen, 

Schließlich fei allın um bie Erhaltung mb Veröffentlichtng Der Partita Bei 
ein ſchuliger Dank darzebracht. & 
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Dur und Moll. 


F Beipzig. Muſitaliſche Abendunterha ltungdes Cenferbatertums 
für Mufif, Srettag den 1. September: Quartett fir Slreichinftrumeute yon IB, 4, 
Mozart, Fdur. (Ro. 9 ber Ausgabe von Breittepf und Hürtel.) — Iwel Soloftäcke 
Pie dad Pioneforie von E. R. NRichter. (Manuſeript.) — 3. Bieb (könnt' ich dich in 
Liedern — ben R. Schumann, b. Lied (DO Ser la ab zu zagen) bon HG. 
Litolff. Vorgetragen von Fraͤu Repuͤczinska aus Wlan, — Öreßrs Concert fir bie 
Blotine von H. Virurtenpe, Op. 10, Edus, Erſter Sap. — Wabern biefes Sehnen? 
Theme unb Barlstionen fir Sopran von H. Brock, Worgetragen von Frau Nepus 
inste, = Gonsert fie das Pianeforte mit Vegleitung bes Orcheſters von 2b. Henfeit, 

p. 15, Fısell. 


irchenmufit in der Themadkirche am 2. Sept. Nachmittag halb 2 Uhr Mo⸗ 
tette: „‚Kyrie eleison, Christie eleison ‚‘“ ‚Gloria in excelsis Deo,“ von Önupts 
mann. Un 3. Sept, früh 8 Uhr: Der 108, Pfalm ton Fesra. 


Dper im Monai Auguſt. 2,0. 15, Aug. Der Poſtillon von Lonjuntean, von 
Adam. — 5, Ang. Monteccht und Capitteti, von Delini Gomec, Fränuleln Wilde als 
Debüt.) — 8. Nug. Die weihe Dame ven Voleldlen, — 10, u. 17. Aug. Orpheud 
in ber Unterwelt, Sen Offenbach. — 12. Aug. Die Tochter bed Regiments, bon Dose 
ntzetti. — 19. Yung, Die Fübin, son Saleuy (Elemer, Bert Groß als Debüt.) — 
2% 1,26, Aug. Nohert Der Teufel, bon Meyerbeer Helene, Fraͤnleln Madeida Bags 
danoff als Gaftrolle.) — 21, Aug. Aleffandro Strabelle, von Flotow. — 29, Aug, 
Die Zuͤdin, von Halebp. Sm Ganzen 8 Opern in 12 Vorſtelluugen. 


Im Theater bat Fräulein Suvannh bem Stadttheater zu Riga ein auf En⸗ 
gagement abgietendes Gafffpiel, mit gutem Erfolg begennen Yrau Dreh bom Sof 
theatet zu Dartuſtadt gaſtirt ebenfalls im hiefigen — und trat am 6. Sept. zum 
erſten Male auf als Zerline Im „Den Juan.“* 


Der Bau bes nenen Stahttheaters auf dem Auguſtubplatze fell biß zum 
Herbſt nüchften Jahres vollendet fein und In Herbſt 18067 fol bie neue Bühne eröffnet 
werdeu. 


Die Singacademle wird am 17. Sen, In ber Thomaskirche die Cantate: 
„Bleib bei ums“ von Vach und Mozarts Requlem“ zur Aufführung bringen. 


Antoun Rubiuſtein war nur einen Tag Der anweſend und iſt zurück nach „Des 
kurößurg geeilt, feitıe junge liebeuswürdige Frau, eiue zierkiche Ruſſin, bat einen Kuͤnſte 
lerkreis duͤrch den innigen Vortrag von Liedern ganz bezaubert. 


* Derlin, Das erſte Auftreten bes Herrn Wachtel Im Dperuhauſe als Ar⸗ 
nold in Roſſinis Tell⸗ hatte den gſämzendſten Erfolg. Die unbergleichtichtn Stuums 
Miktel des Saͤngers zeigten fih am diefens Aber im beifiten Ziht, In das Buett und 
Zergett des zwelten Mrteh fielen bie Glauzpuukte des Abends. Sn jenen, hatte De 

achtel an Frau Harrtiergz⸗Wippern Die trefflichſte Geusſfin. Aufs oe 
[ntegten ſich De Keiten jhönen Shumen in einander, bas Ohr ſchwelgte F itn 
dein Vollklang. Die Oper war unter ber Leitung des Herrn Nadecke auft zent ſ⸗ 
tlaſte cinſtudli, das harmbnlſhe Sueineinandergreifen fänmitlicher Barteren ch nen ganz 
sn Anfführmug befondern Clan. Su ber „auuberftöter gab, Brau, si wal am 
Senntag die Königin ter Nacht als Safrelle, fie fing beide Arien nn y arrmge 
Üben Tenarten, ihre öße fprach fehr leicht uͤrrd wohltlingend an und die Saͤngerſu 
Bewährte ſich überhaupt als eine {refffiche, Darſiellerin der ſchwierigen Partie. Die neu 
Mapfete Säugerin Fräulein Orgens IE eine geborene Deilerriigjerin, Die Tochter des 
"briften bon Gverer aus Graz. Die Sätgerimen Sräulein Huttary und Bräus 
lein Bähr find ehenfalls fuͤr die königl. Bühne engagirt worden. Fräulein Acrie 
Tagltoni, bie tönigl, Sototängerin, verläßt Ende biefes Jabres defnitir die Bühne, 
Ruf der fe feit 20 Faͤhren fo vieie Teimmphe gefeiert bat, Fräulein Lucka iſt endlich 
wieder aus Arche und Bien Gier angelangt and In ihrer Wohnung mit einem Stinbe 
ber vom Wluflfcorps des Garde⸗Curaſſier-Regiments begrüßt werben, 
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#* Tier. Der Eeneriit Ser Brunner, zuletzt am Sladitheater zu H 
Bat im Hefoperntheater ein aſiſplel als Lyonel in der „Martha“ eröffnet Die 
tes Ciaſtes hat grefte Friſche un eine relpertaßfe Hühe, ver Vortrag Wärnir. 
Spiel iſt nel Leben und zeigt Dabei eine gemiffe dünſtlerlſche Beſchridenhtit, ı0 
haben Tönen ſeuſt aieht gepäart zu Fein pflegt, Das Publicum nahm ben { 
freundlich anf und rief ibn zu wiederhelten Sehen. — Der Kettenfteg über Bl 
ker bereits vor einiger Zelt mt melfer Delfarbe überftrihen marke und Dub 
freunpfichered Ausfehen erhlelt, drägt ſeit einigen Zapen an den Brückenköpfen 
ken Ufer Die Juſchrift „Schikaneder-Briickt,“ zur Brinnerung au Den Mann, 
alte Wien To biele luſtige und beitere Abende in jenem Auufe verdankte, In 
„Papageno“ zum eriten Mal auftrat. 


* Prag. Frätſlein von Ehrenberg trat ain Sonnabend nach Ihrer $ 
wileder zun ernten Male in der böhmiſchen Dyper auf und werde vom Mubli 
fange antaternden Beifall und sult Blumenſpenden bewillkönmit. Auch reif 
Vorſſellung wurde Tas Fräultin, Deren Organ durch bie langwierige Krautheit 
Geringſten gelitten, vielfach auẽgezeichnet. 


* Münden Dir Tenoriſt Herr Norbert, deſſen prachtbeſle Stir 
feinem jüngfien kurzen Goſtſpiele allgemein bewundert wurde, iſt wort nächften $ 
an für das königl. „Gofrbeater engaglet werden. Mad; If 06 ber Hofthealter-Je 
getungen, wech eine andere ſeltent Tenerſtiutme ausfindig zu miachen, deren jug 
Zuhaber, ztigleich ven ungetreöhnlicher muſikaliſcher Begahung, anf Koſten der 
tag unter Zeitung eines berverragenden Meiſters gegenwärtig für die Bülhne a 
bet wird und deninächſt als Max fm „Freiſchütz“ bebiihren fol. Dagegen ı 
ſich dat unaugenehnie Gericht, daß Fräulein von Edelsberg bon ben I 
anlerlkaniſchen Jiuprefario Herrn Uflman fich engagiren (eh und daher unſernn 
den Rücken kehren beim, — Iin Ddeonfaale wird eine Orgel bon ben | 
Drgelbautr Froſch mit 18 Regiſtern und zwet Ptannalen bleibend anfgefteflt 
um sicht nur bie Aufführnug ber Oratorien Vach's und Händels nach ben Ü 
partituten au ermeglichen, ſondern auch um zu Contertvoritägen zu dienen. 


*. In Dresden haben die Proben zur „Afrikanerin“ im königl. daft 
reits begonnen; ber Vallebmeifler Herr St Teon IM von Paris daſelbſt eingetrei 
die Balletarrangements gang nach den Muſter ber Barifer großen Oper zu le 


* Das Stadttheater fu Mainz ſcheint einer beſſeren Vera ent 
neben, wachtem daſſelbe In bie Hände einer AheatersYetlenzWefelfchnft ither; 
iR, an ter ſich ein greßer Theileder Bürgerſchaft mit verhälinlſhmaäßig Mein 
traͤgen betheiligte, die zuſaummen eine hübſche Suite andnndien. Dafür 
eine neue Bibliethek und Garderrbe fir das Theater augefchafft und das In 
Haufes, Me Maſchinerie ac renoblrt, zugleich auch ein ———— Reſerbe 
verziustich angelegt worden, Ds Srdetter wurde nen gebildet, mit Stafresrc 
angeſtellt und die Payſſer Noemalfinmutg Bei demſelben ein eführt; an ber Sp 
felben ſiebt Capellneiſter Dumeut, feither in Riga, ein noch junger Mann ven 
und gediegenem LWiſſen. Die artiſtiſthe Lritung wurde Herrn Werber, ber 
abe bindurch in fe ehrenvetler Weife das Crefelder Stabttheater geleitet, At 
und rarf man ſich ver üb wahl, nanentlich für tan Schaufpicſ, eine erfolgteid 
ſaueit berſprecheit. Prinmabonma Ber Oper If die Süngerin Frau Yademats‘ 
ch finanziell dürfte bad neue Unterieöuen nicht ſchlecht fahren; das banner 
fen jetzt die für eint mur mitlelgröe Stadt wie Mainz imurerhit beträchtliche 
ven 30,0 ZT. überſchritten. 


* in Göhn iſt bie Saiſen im Staditheater a 31. Aug. milt Webers 
fü” erkffirel werben. 


* Suhanbarg finb die Vorſtellungen in Stadttheater am 1, Sept, n 
gare’s Hechzeit“ eröffnet worden, 

* berrihhppollt Müller, Solo-Mioloneclift der Gofrapeffe in ® 
Aa a 2, Harn, in feiner VBaterfiobt Gtfehbergbaufen ein — befucht 
rt bu melden er ben Alten und den ungen dad Gerz wahrhäft erfriſcht und 
ba. 8 mar ein wirklicher Hochgenuſſ, wie er ums bier, wo bie muſikaliſchen 
nut noch bereinfamt ſtehen, felten zu Theil wird. 
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„ *, Sannover wird im ge leneen Winter eine italienIfche Oper haben, 
für welchẽ ber König einen Zuſchuß von 20,000 Thalern Bejlinnnt Int. an alanht, 
Da ber ürig eine don Ihm conpenirte Oper P’Esmita det Pelapanese aufführen 
affen wird. 


* Sy Bresiau wird Herr Thraterbireetor Gundyh in etnem Juterimstheater, 
welches 2000 Perſonen aufnehnien kann, die Vorfiellungen an 15. Sept. nieder eröffnen, 


* In Wiesbaden wurde ber Sänger Jaskievitz bei der Vorſlellnng, Me 
enläßfich feines jährigen Dienfeklliuns Rattfard, vom Publicium aufererteutlich 
gusgezeichnet. In berfelben Vorftellung fang Krüufein Bichiman mit gurßem Eıfelg 
bie Partie der Balentine im vierten Met der „Öugenotten.« 


* Sn Darmſtadt iſt das Soffhenter au 3, Sept. mit bir Oper „Sara“ jole— 
ber erüffnet werben, 


* Adeline Patti fang aut 31. Hug. Im Theater au Bomburg tie Tutina 
in der „Nachtwaudlerin.“ Das Spiel au ber Bank wurte dadurch nicht unterkrechen. 


*Joſeph Gungl, der ſich bekanntlich ſeit einiger Zeit In München mit einer 
Capelle niebergefaffen nt, ; anf einer Courertreife it ſeinem Orcheſter in Frank- 
urto. M. ingetgeffen und Int am Aa. Sept, im Saalbau fein erſtes Concert gege— 
ben. Es Anden in Brantfurt breit Eonrerte flatt, hieranf geht Me Reiſe nach Amſirreain. 


X Peſth. Bianet's Concert Bat vor einem änßferſt zahlreihen Publicum mit 
glangenden Erfolge fiattgefunken. Zum Schluß jpielte Liszt auf ſürmſches Verlans 
gen feiner Zuhbrer ben Raͤtaczymarſch. Die Einnahne beziffert ſich auf uabe an fünfe 
tauſend Gulden, 


* Aus Breßburg wird ber „Tonſt. Deflere, tn.“ forgendes artige Uni pro 
gun berichtet: Der — Kürchenmüfikvercin veranfaltete Zonnabenp zu Ehren 
der dort verfanmelten Maturforfßer anb Banbiviethe ein groffes FeftErncert! zu ben 
ann Herr Directer Joſef Belfmesberger ans Wien, feit 25 Jahren Miitgſicd und Zuiihe 
biefes Bereins, feine Mitwirkung zugefagt hatte, Herr Bellmerberger weilte mil fehlten 
Schüler Herrn ben Kraucdebich bad Doppel-Conrert ven Miyart vertragen, konnte jte 
doch zur Orcheſterprobe nicht eintreffen, fo daß Mefe ohne fein Veiſcin nur ven Hrrru 
v. Rrancevics abgehalten wıurbe, 1m ſedoch den Biolinpart nicht ba Seite zu laſſen, 
übernafn ein Kaplau des dortigen Pfarramles, cin Voͤhme kon Gebr und tüchtiger 
Violinſpleler, in der Probe bie Musführung befeißen. Zur Probe hatten fh wiefe Der 
fremben Gifte eingefunden, Die von ber eingetretenen Subſtituirung nicht utterrichtet, 
ben Kaplan fir Seren Hellmesberger Blelten und nie ein Ruf ang e& durch den Saal! 
„Stebt if der Heilmeßberger au Mbbe geworden!” Die Heiterkeit war 
nicht gering, als ſich am Courerſtage das Mißverſtaͤndnif ide, 


* Das Künſtlerpaar Trebelli-Beltiniiſt mach beendigten Gaſtſolel In 
Prag, nach Warfchan afgereift, wo Kerr Direttor Merelli für nichrere Jabre eos 
Wactlich verpflichtet iſt, während der Winterſalfon durch ſieben Monate cine italieniſche 

Her an Ballen, 


#* Der Mufifverein von one läßt folner berühmten Miteinperin, Hinz 
ditta Paſta cin Denkmal fehen, mit deffen Unfreiging der Malländer Bildhauer 
Tantardini brauftragl wurde, 


Hauptth der 
* In hen baten am Abend des 1. Sept. in ben Seiten Hamputbeatern 
Stadt ſtürntiſche Scanen fiatigefunben, bie fih fpirer auf bie Sur en md 
das Einfchrelten ber bewaffneten Macht nöthig machten Dr hi ee er der 
Raphatt Keltr, Bruder ber Rachet, hatte nämlich, shue ſich au SUR, u her Er che 
ven, Die Serfänmufichen drei Debhts ahgefehafft, ohne melde ran PA eder * St 
Tpieler in der Vrovinz befürktin emgaglrt werden Pam, Jeder Debütant mu drei Wal 
safkreten, findet er Beifall, fo wird er befinitin engagirt, mem nicht, je darf er ferner 
nicht nehr auftreten. hes Saͤngerfeſt a 
* Enure fand amt 27. ug. ein großzes Sangerfeſt ftatt. Un— 
efuͤhr PAAR Se ientafereine mohuten demftlhen bei Barınıter ber 
ariſer deutſche Minnergefangverehn „Bichertafel” (Präfdentt Niever; Muſittiteclot 
Shuhkanr) Letzterer errang In ber ſogenaunten Diviston sunfrieure den anriten Preis, 
eine Mebaille bon vergofbetem Güter, Den erfien Preitz erhiett der Parifer Sefange 
vereln „des Arts ei Metiers." 























































































































598 Signale, 





* Paris, In her großen Oper hat die 50. Vorſiellung ter „Afrlkanerlr 
gefienden, dieſe 50 Dorfteflungen ergaben eine Einnahme von efren 600,000 
Die nächte beresarapbifihe Robitauͤt, welche dieſe Bühne bringen, wird, iſt che 
es, „die Liebſchaften Don Juand“ betlteltts Ballet von Suint Georges, Es 
edeutendſte fein, was in dlefent Genre feit fünfzehn Jahren auf dteſer Bühne er 
iſt. Die Verwaltung ber großen Dper hat den Mitgliedern bes Drcheſters, me 
eine Tea ar: eingefommten find, ihr Gefuch rundweg abgefchlagen. 
Theätre Iyrigue bat ſeine Pforten am I. Sept. sit Mozarts „Hauberflöte“ inf 
öffnet, — Wir Gaben kürzlich nach einem Varifer Journale initgetheilt, daff & 
Ptotiere's „Bourgeois Geutillonmme‘* in Muftt ſetze. Der Dirertor des © 
ber Parte Saint-Martin erklärt nun, daß er nicht vorhabe, das Meltöre'ſchene 
eine Oper zu berwandeln 08 vietnuhr In feiner Integralität auszuführen und 
Intermezzoſs, Entetes, Divertiſſements und Ballets, wie fe von Molidre an 
mworben, von Offenbach conıporiten zu laſſen. — Das Marmerutedailtoön von 
das von Ehevalier ausgeführt wurde, wich im ober ber großen Oper angebracht. 
jebige Gebände dtr großen Oper Word nach ker Ertfhumg Dei nenn Ofen 
melde im Mal 2367 erfolgen fell, zu Uehungs-Productiönen der Gonfervat 
Zoglinge verwendet werden. Au diefen Preducitonen, welche jeden Sonntaß fir 
ſolenn, werben Künſtler und Runftfrennte geladen werben, Strauß win i 
fortfahren, feine Bälle in dem alten Hauſe gu neben, 


* Bondon, 1, Sept, Eine ſtiſſe Woche! „Die Segen ruhen, die müden 
ſchweigen.“ O, flürt fie wicht, bie Frirdlichen, denn sur allyu kurz iſt der Wahr 
nächfte Woche geht's ieder Io8” und der Rumpf wird fs Bene aufgenrnnunen 
auch „weit von Madrid,“ Das Muſikfeſt ven Sleuceftre IE ſin Anzug 
112, Feſt ber drei Schweſterfiädte. Pruͤſident {ft ber Herzeg von Wenufort und $| 
wards” ſtehen geharuifcht, die etwalgent Deficktä der Sinmahmen zu decken. 3 
(eanduotur) If Dr. S. S. Wesleb, der dein vor einiger Zelt verſtorbenen Or 
Amett folgte, nicht ins Grab, fondern Im Auite als Ocganiſt an ter Cathedt 
Dr. Wesley hat zu dem Feſte engaglet bie Damen Tletſens, Ruderbdorff, Phuc, 
Elton, €, Wilkinſon und Die Herretn Santley, Lewis Themas, W. He Gm 
und Gun, Daßt zu fo vielen Engländern brei Deutfihe beigezogen würden, 
ben heben Rath der Stadt, und var nautentſich der Ziebtingstenor Shuus Recoe 
Gunz verdrängt werden fell, wird als halber Hochberraih beirachtet. MS einzige 
ſpielerin iſt Madame Geddard engagirt. Dur Wifführung domurt viel, ſehr bi 
5. Sept, ber erfte Theil bee „PBanlad“ und das game „Leute Gerichte dan Spe 
— daB „erſte Gertcht“ mil allen Gängen paſſender grwefen wärr. Der zwei 
ringt den Lobgeſang, Requitm und — „und? — ganz gewiß, denn ed iſt nie 
Jahr ein Muſitfeſt — alfo es folgt noch tine „Selecticu“ aus „Israels —* 
Babylon‘“ von Schachner, ans „Cheiftes am Defberge” yon Mertbonen (hler , 
of Ölirer“ betitelly, amd Arle une Chor von Hähdel um ein Ductt bon 
Dornerftag und Breitag ft für „Elins® und „Mteffins" beſtimumi, So ulel 
Mergencencerte, denen aber auf dent Fuße tie Lidendcenccrie ult ihren langat 
Pregtanmien folgen, Tiefe Feſte Fam am Ende, beginnt ſchon amd. Sept. el 
chelus in Maucheſter mit der DapfefonztGerffihaft. Tletjeus, Sinich, Done 


blache und bie Herren Marlo, Bofſi, Santley kilden ben Kern der efeltfekaft; 


iſt Arditi. — Ganz London tagt unterdeffen am Hüugertuche — iellen’# Brom 

onrerte ſind die einzige Koſt fir fo viele Durfligen. m Montag waren Die. 
ner ant Drei: Spentini mit ber NurmabaleDuverture, Beltint nit einem Di 
Dphickeide und Euphonium, Cofta mit ehem Marſch aus dem Oratorhun 
Rieci war durch eine Barcardlle, Nefſtnui durch eine Vielin- Fantaſie und die Zelle 
turt vertteten und Cherubini ſihloft den Retgen nit der Mimerosn-Onverture, D 
endlich vertraute [I mil der Cavatine aus „Liuda“ ber Weßfenfertigfeit ber 
Carlotta Batti an, tie dautit pun erſſen Male weicher auftrat, nachdem F 
Llebhart mie ben „ſchlanken, Burſchett“ (aus be „FFfreiſchütz“ Lbfchied genen 
Für ten geftrigen Wlozatt-Vhbende war De tmell-Spmphente Non piu undral“ 

ertantij, Adagte aus dem Elarinett-GCencert KKararus), Aricn Nun parenta 
„Oli aszui dinferno“ Cartetta Pat), Sonate für Elabier Fräulein rchbe 
bie Titus-Z uverture angızeige, Cine fehr Danfensiveriße Abwechſelnug bet werige 
am „Dabtnzikenb" au der Fehr gebildeie Wortrag, zweier Fengenetten ven 
tur Grau WiGateflsstichs, von ihrer Tochter am Elavier Oripleitet. — Wien 
iſt anf eine Woche für dieſe Gomrerte eugaglit ud tritt morgen anf. 
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* Liszt's Dratorium „bie Legende der heiligen Ellfabetg* gehört 
nach Text und Muſit der Gatbing bes freien kirchlichen Dramas an. Das Gedicht 
(von Dfto Noguette) befeht and einer Melhe vereinzeiter dramatifiter Stenen und ger 
ällt in zwei Abthetlungen, deren fere brei Nummmert, d 6. drei Bilder aus den Reben 
der Heillgen, enthält, In, ber exſten Nummer wird bie Ankunft ber Eliſabeth auf ber 
Wartburg ans Den fernen Ungarlanb geſchildert. Ste fowohl wie Ihr Verlobter, Bude 
wig, der Sohn deß Landgrafen Hermann, fichen nech im zarten ſtindesalter. Die kleine 
Braut wird ben ken Chor feisrlihft begrüßt, von bene Landgrafen zäͤrtlich umarmt und 
dann beurfelten in aller Korn von ehnem nngarifihen Viagnaten übergeben, Ludwig 
> yelgt ihr mittlerweile das Reich, das fie cinſt Beide beerefihen würden; Eliſabeth findet 
fich baid in Ihre Lage. 

Wie iſt dad Haus voll Sonnenſchein! 
Grüßt mir daheim mein Mutterlein! 


Diefen Gruß entfendet ſie durch den abrelſenden Magnaten ihrer Mutter und geſellt ſich 
dan luftig zu den Kindern, bie ihr einen muntern Chor ſingen Ar ber näsften Rum⸗ 
mer oder Gerne Find fir Beide ſchon längft eriwachfen td fogar werseiratbet. Ludinig 
iſt jetzt regierender Landgraf er Font bon ber Jagd neh finge ſich nad üblicher Weife 
ein laͤſtiges Angblich Da erblickt ex einen Segenftand durch das Grün der Bülce; 
er erfennt Eliſabeth, die den Burgpfab herabſteigt. Sie erſchrickt ängſtlich bei feinem 
Ruf, — Was bebſi Du vor meinen Blicken nad was verbirgſt Du? Fragt er darſch. 
Sie will wicht Rede ſiehen, md I weiß regt aut, warunt, bean fie befand ſich auf 
denn J au den Armen, benen fir heinilich Spetfe zutruüg, obgleich der Kantgraf ters 
gleichen Liedeswerke ſtreng verboten hatte, Ex verlangt gebleterifch ten verhüllten Ger 
genſtand zu Sehen, — Es find ofen, die ich gepflücft, ermeikert fie, mie befchtn ber 
De Nothlüge, und geſteht, da er bie Mafen gu fehen verlaugt, AngAlih bie Wabrheit. 
Uber, o hunter! Ars er nachſſeht, duften In in ber That Roſen enzgegen und aus 
gleich amfliept ein Glanz das Haupt ter Landgraͤfn md im Eher fingen die Euget: 
„Ein Wander Hat ber Herr getan." Wicderum find big zur nächftlen Rummer Jahre 
verſtrichen. Der Landgraf nimmt LAbſchied von feiner Gattin, denn er muß Ginaus in 
bad heilige Band, fh an ben Areguge gegen be Sarayenen betheltigen; bie Klagen 
ber trauernden Elifabeth verballen in ben Piertichen kriegeriſchen Sefängen ber abzlebens 
den Kreugeitter, und damit embigt der erfie Theil. — Die zweite Partie füßrt in erflen 
Bilde bie Lantgräfin Sophie, bie Dlutter ben Landgrafen, dor, Die Landgräfin iſt eine 
barte, ehrgeizige Kran. Sie fit in ihrem Säfferz ihr Ruf: „Herein!“ laßt en 
daß man an bie Thür klopft. In ber That tritt der Senefchall ein. Die Gräfin theilt 
on mit, dafı ihr Sohn in Felde gefallen jet, daß fortan Sand und Macht ihr alfin 
gehöre. Der Seneſchall wagt eine Fleine Einvebe, aber Die Gräfin gebietet ihn, unver⸗ 
züglich Eltſatzeth ſaumt ben Kiudern aus der Burg und aus dem Lande gu reiben, 
als biefe lt ben Kindern weinend und Elagend eimriti. Huch fie Dat bie Trauerbots 
ſchaft vernommen md till der Matter ihres Gatten ihr sen ausjehitten, aber ihr mird 
geboten, ſogleich die Burg zu veriaffen.  Umifonit fleht fie di ſich, für bie Stinder, ba 
en ſchweres Unwetter heraugfche. Wergebens, has Herz ber Landgrufin if Bart; Eile 
faketh wuß mit ben Kindern die Burg verlaſſen. Aber jebt bricht bie Strafe herein. 
Das Unwetter entladet fih, dev DI Ihlägt ehı umb be Burg Acht In Flamme. an 
nächften Bilde Befindet ſich Etifabeth am Gute ihrer Tage. Sie bantt Betend Gett fir 
das Glück und den S merz, hau er ihr gefenbet. Die Kinder And ihr eraukt. $i tet 
Armen fuchen fie in ter Hlitte auf umb preifen im Chor bie Helfige. ui eth Dr 
Ihnen den Mantel umd das lehte Brad; fie if} Bald her Irbifegen Sorge enthfen, p ro 
Tod tritt an fle heran und Kefreit fle von den Banden bes Ervenlebend, wodrend 

hor der Engel ertönt. Hilt ber felerfichen Beſtalſung ber — beſchlirß de nãchſte 
Bild daß Gedicht. Kalfer Friedrich, Volt und Krieger, vler thürſngiſche und bier ums 
garlſche Biſchbfe bilden hier das Perſenal. 

* In Peſthel Liszt im Namen Sr, Eminenz bed Fürt-Primias 
um — MA Aikerne yranıtbe_ von Biligransdrbeit aberreiit Morten, 
er Tochter Ligzts, Frau von Blow, aber ect von Seiten Er, —— cn 
nit Erelfteinen reich gefhnliter ſchöner Vinmentalter. An der Seite der Myeanıite 
it das ematllirte Bilh An heiligen Franz von Aſſiſi, born aber bie Juſchrift ange⸗ 


rat: Francises Liszt. 
* Herr Käßmeyer in Wien Hat eine vleractigt Oper unter deu Titel „has 
Ranbhans® vollendet, 
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* Grau Sparsadp, welche in biefen Tagen aus der Schwelz nad 9 
rückgekehtl iſt, bat in Folge bielfamer Aufforderungen ben erfreulſchen Entſchlu 
von Mitte October an eine ConteriezTour In Deutſchland au unternehmen. 


* Zoachim und Frau werden trotz alledeut ihren „häuslichen Berb“ au 
in Kanmeveraufſchlagen, ba an als Jamtile doch irgendwo wohnen muß 
imnier auf der Meife fein kann. Das Kanſilerpaar bat alſo feine Höferlge h 
genehme Wohnung in Hannober auch für bie Folgezeit gemiethet, Es fann 
angenehn fein, bie Gelben glänzenden Sterne in Deutfehland zu wiſſen anſtatt 
nen Aibien. 


* Alexander Drehſchock, welcher ſich bie letzten vier Wochen zur 
Seebad Noxderney aufbielt, Hatte die Chre während ditſer Zeit von Sr, Mafı 
König vn Hanngoer auf Das Hulbroliſte ausgezeichnet und regelmäßig zu den in 
ten mieſikaliſchen Abenden zugegegere zu werden, Se denen x, Di eſtät die 
führenden Stucke ſelbſi zu beſtimmen pflegte, An lebten Abend vor Drehſcho 
teife, mo er bie Cismoll-Sonate von Beetbeven, Homanse und Novellette bo 
Bann, Impronplu son Chopin, Lieber ohne Worie yon MMenberefahn, Rbapf 
gig und Sourenir de Norderney ben feier eignen Conipofltion berteng, 
Sand, Eh den Guelphen-Orden eigenhänbig Sberreicht und ihn zu. eine 
gen Veſuch nach Hannover eingeladen. 


* Louis Ehlert, der begabte Compontſt und geiſlreiche Schriftſteller 
Clablerrompoſſtiontn nanientlich befonbers eſchaͤtzt find, iſt nach einem zwei 
Aufenthalt in Italien nach Berlin in den reis feiner früheren Thätigtelt aueli 


* Dee Bianifl Bere Dr, ©, Sattır ſcheint Dresben zu feinem 

ben Aufenthaltsort gewählt zu Gaben, er küͤndigt bort „Bernelffonmmungsunter 

ianofortefplefe“ an, den ımı in vier verſchſebenen Sprachen von ibm u 

ati ladet Kerr Sutter alle Runfifreunde ein, „fh eat wöchentlich u 

onnabends um 5 Uhr Mahmittagd in feiner Wohnung einzufnben, to er fi 

Bortrag bon Compofltlencn großer Meifter zum VBergnägen machen wird, auf bef 
Wrift und nach Kräften zur Hebung der wahren Sunft beizutragen.“ 


* An Söhn ſſt ber talentoolle Componiſt Ser Ernſ Rudoerffals Se 
Bargieig Stelle In Eonſervatorium eingetreten, 


# Ser: Day Bruch Hat bie erledigte Stelle eines Dircetors des Muflkt 
in Gobleny erhalten. 


* Signorlng Adelzna Patti Folgt dent fehdnen Beifptele Ihrer S 
Carlotta und wird das 1 übrige deutſche Geld nun au auf dem Mirge des 
banens&oncertd fiffig machen. me ıı. Sept, in Frankfurt a. M, fm € 
großed Conrert Im Verein mılt Vieuxtempt Keopolk bon Meyer, Zenore Nicoli 
titons Belle Seble und Baßbuffo Stalefe. Man fieht, bafı inan ſelbſt als 
ger Strakeſch noch vom Caravanen-Ulſman proftiren Kann. 


* Dad tzechiſche Theater in Brag wird unter ber neuen Direett 
Sem Thance mit Berdle „Ernani“ erffruet. Der neue Tenariit tiefes Sen 
wie fein Borgänger Gew Ben cin Schullchrex vom Lande, Ser zbond I 
fen, farie den neuen, einen Kern Spater, Lehrer in —— aufgegattert 
traͤglicher iſt heutzutage [ebenfalls Tenor gu inerden als Schüllehrer zu — 


*GHerrGloy — ein fellener DortorBartals, Derfelße friert näm 
6. Sept. daB Sjährige Jublläun feiner Ruhrnenwirkſantkeit In Samburg, 
Baterſtadt. Er ift ein ſptelfiſcher Hamburger Künitler. Den Doctor Bartels im „2 
von Sevikta”, eine feiner originelften Seftalten, gab er zuerſt vor Fünfte —X 
ihn giebt er auch ſegzt ze feinem Jublldumbe Beneflz md zwar in dentſelden oft 
vor einen halben Jahrhundert! 


* Die Verguöhlung bes Fräulein Lucca In Berlin mit Kar 
Rahden fol Ende November d. J. fiattfinden. 


* Die tobtgefagte Sängerin bes Stuttgarter Hoftheaters Frau Ma 
befindet ſich feit — Sonntag volftindig wohlbehalten in Stuttgart. 


# Liezt arbeitet brrelts am elnent noelten Dratorium: „Mer heilige Sta 
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* Movitäten ver lehten Woche. Drel beeiffnmnige Lieder für zwel Soprans 
Rlnmen und eine Mltfiimane mit Pianoforte von Juli Benediet, Op. 52, 
Fünf Lieder für gemifchten Chor kon Ext Neinere, Dp. 80. — Zwöoͤlf leichte 
Strophenlleder für gemifchten Chor kon Cart Eder, Op. 12. Set, — Ruftige 
Mufkanten, Bericht von J. von Eichrnborff Fir Minneror mit willkuͤrlicher BPegleitung 
bon vier Hörnern von Angnft Walter, Op. 18. Partitur und Sümnen — Mor 
Hanzen aus 8. Tie's Magelone flr eine Singflimme nit Pimmeforte von Sohannes 
Brahns, Op. 33. Geft 1,2. — Kilnf Meber für eine mittlere Stimme mit Pianse 
forte bon sans sansslfein, Op. 16. — Drei humoriſtiſche Lieber für Barkton 
nit SBianaferte von Carl Kanımerlander, Da, 18. — Das Hifthorn, Romanze 
für ce Stimme mit Wiaroferte won Senrs Huge Blerfon — La Gitana, 
Danse espaguole. Caprice pour Piano par Joachim Raff, Op. 110. — La Ga- 
zelle Valse öldgante pour Piano par Fred, Baumfelder, Op. 105. 


* rt für Pianeforte, Violine und Violoncelle von Friedrich Kick, Op. 33. 
eipsig uud Berlin, €, 8. Peters.) Auf bies nenefe Werk des Herrn Kiel nahmen 
tele mit den Intereſſe auf, Das fehe Burlfcatten des Meifters in ber Korn verdient. 
Die legtere If 8 auch bier, welche borwiegende Beachtung fordern darf, während ber 
Anbalt, infofern er dem Geiſte bes Yubkrerd nene erfrifchende Rabrung zuführt, in 
paar Linie ſtebt. Der erfte und lehte Satz des Trio wirft vergleichswelfe anı meiſten; 
euer hat mehr melodiſchen Relz, das Finale dagegen [hören cuͤrrgieboſten Zu. Auch 
das Scherzo macht guten Eindruck; dad Andante con mato hingegen leidet Mangel an 
unmittelbaren warten. Gefuͤhlsausdruck. ebenfalls iſt das Trio, (deſſen Kanark Cis- 
moll und das Herrn Ferbinand David beleiet if) vollkommen einer öffentlichen Berz 
führung würdig 


* Sonate für Wlanoferte nu Violine on Earl von Holten, 
Sp, 5. Thambierg, fyrlß Schuberth.) Wir haben die Sonate ſchnell Tiel gewennen, 
weil fie fo fraurk und frei bingeſchaffen und dakel doch and fe gut „gemasht” iſt. Gabler 
uns Vieline ſtehen in guler Wechſelwirtung gu einander; der fwepferiſche Stoff in 
lebendig entſprungen und fh anſprechender Ausdrucksweiſe verarbeitet, Es iſt ſu Müne 
ſchen, da diefe Sonate Ihre Spieler fünte, — Befondere Schwierigkeiten bietet Te nicht. 


# Ube Maria für TenorsSolo und Männerchor mit Begleitung ber Orgel 
bon % P. Gotthard, Op. 39. (Mieter Bievermmm.) Den Seren Nannerchörtn 
{ft biefe Hübfch wirkende Pierce woohl zu empfehlen, ſowobl Für die Kirche als au } filr 
ben Gonrertiaat, u 


* Bier voltsthümliche Lieber für eine Singſtimme nit Pianefortt bon 
%. Deproffe, Dp. 12. (Kamburg, Fritz Schuberth), Uns wollte nur has erſte ber 
vier Lieder, „Mus Jungfriedel,“ zufagen, die übrigen blieken wirkungslos. 


# Der Geſanglehretr und feine Methode. Em Putfebuch für Präparan- 
den und Canditaten des Schulants, fr Sewitarlen und Lehrer beim Schuls und 
Privatunterricht von Theodor Dratp, Mit elnem vollſtändigen Sefang-Eiententar- 
Eurfas anf barmanifeher Bafls und mit Abbildungen des menfhlichen Stinunerganisnus, 
(Derfin, Adolph Stuvenrauch.) Den langen Titel gehen mir bie kune Ir kei, daß 
das Wirkchen mit Flelf Sorgfalt amd Sachkemtnig abgefaht, fehr reichhaltig und 
remnach anfihaffensierth it. 


* Geſchichte der Oper am Gofe zu Münden. Nach archivariſchen Kurle 
fer bearbeitet Fi, r. M. EHRE: Theif: Die Ttatlenifde Ds von 
154-1787, Oyrelfing, Frang Datterer. 1885.) Man wird an dieſem Werke eine in- 
tereffante hiſtorifhe Beetiire Anden, zumal der Merfaffer ſich meglichſt fen, von bem 
troifenen Vorleſerton Gäft und feinen hoff in lebendiger Darftelfung verträgt. Wir 
find geſpannt auf bie ferneren Bieferungen. 4 az 

* Ju r Lambeck erſchlen ſeeben eine „Thronik nes Thor— 
ner en Mi Sehe feines 25jäßrigen Beftehens auf Beranlaffung des Vor— 
ſtandete, von Dr, Mut. im. Wer Sinn fat für die muflkalifche Entwickelung 
eines derartigen Wereing und, wlttelß beffen, elner gamen Stab un Provia, mode 
Diefe Heine anfprechend abgefaßte Schrift lefen, am Männer zu ehren, bie (mir Früher 
Drturann und jeht der verblente Dr. ©. W. Hhüſch in Thorn) In einer von dem Mit 
telbunit des mulllalifchen Vaterlandes meitentlegenen Gegend ber wahren Kunft Eins 
gang und Verbreitung ſchufen. 




















Signale, 

































































Foyer. 


*= Der Schwanengeſang. Mer kennt nicht Die wundervolle Sagt 
erbenden Schwan, ber im bangen Gefühl bes nahenden Todes ben ſtummen 
Effnete und fein Leid in rührend ſchmerzlichen Tönen hinausklagt in bie utire 
Wellen und in bie weite Auft? Sa, gebärt baten Alle vom „Schwwanengeſang“ 
man bat auch gefagt, ex fei eine Poetiſche Erfindung der Dichter, der Schwan fi 
fm wie er gelebt. Haben ſich denn die Dichter toirflih ben Schwartengefi 
aus ber Luft gegriffen? Sat man in Wahrheit noch kelnen Schwan fingen g 
Doch nicht fo gam. Mar mwerige der 2efer dürften den Cyenus musicus 
Singfchwan, kennen; biefer herrliche Vogel bietet dem Beobachter und Naturfreu 
üseraus ſchönes Beiſpiel bar, nicht nur für beiten Auge durch feine ſchöne Körp 
und durch fein ſchnerweißes Gefteder, wenn er als leichter und doch fo kräftiger ©, 
ner tere blauen Waſſerfpiegel durchfurcht, fordern auch für das Ohr durch bie | 
reinen Kine feiner Stimme, bie er bei jeher Berantaſſung als Lockten, Warnu 
und, wenn er zu Geſeſſſchaften vereinigt iſt, wie zum Weitftreit zur eignen ln 
tung ertönen fat, Bei ſtarkem Froſtiwetter, wo bie Gewüſſer ber Seen außerhe 
Stroͤmungen nach allen Seiten mit Eis bedeckt und die Lieblingsſtellen Des 
ſchwans, die Untlefen, Ibn Dadurch verſchloſſen fine, liegen dieſe ſtattlichen Wi 
hunterten in offenen Wäfſern verſammelt und beklagen gleſchſaun Ihr DRUfge hie 
fr melancholiſches Geſchrei, daß fie med der Tiefe Das nöthige Futter nicht er 
kuünnen. Daun kann man die langen Abende und ganzen Nächte des Winterd Hi 
dieſe bielſtinmigen Klagetöne in ſtundenweiter Ferne vernehmen. Ward möcht 
dieſes vieltönende ſingende Rufen mit Glockentönen, bald mit denen von Blas 
menten verglelchen, allein fe ſind beiden uiſcht gleich, ſendern übertreffen ſſe dot 
FERN weil He vom lebenden Weſen Berrübren unb baber unfen Shinen vern 
mb, ais bie Mänge des tobten Metalls. Dft wird jener eigenthänfiche Gefar 
Vogels für ihn am Grabgeſang, wenn er nämlich, von eifigen Winter Kberrafe 
wärmeren Gewaſſer bes Südens nicht mehr 3 erreichen vermag and int grun 
Strente Feine Nahrung mehr finde. Dann kmpft er mit bem immer mehr ern 
ben Sräften vergeblich gegen bie Eisſchollen an, bie ihn Bald rings umgeben, und 
fignterälicher klingen ine melanchafifihehellen Kaute, bis ver ſchlanke Sat Fraftl 
bie Bruſt finkt, and fein Klagelied im Tode erſtirbt, bealifirt haben Die Dichter 
dings ben Schwanengtſang, aber fo ganz Märchen iſt die Sage doch nicht. 
















































































* Fräulein Aueca und der preufifäe Miniſter-Präfident. 
SET ſchreikt man: Der Konig von Preußen habe dem Fräulckn Lurca, nad 
fie mit dem Miniſter⸗Präſfidenten in traulichemn Verkehre ern lächelnd gefagt: 
Rientenant_ Haben Ste mir Bereit genommen, nun wollen Sie mir auch melne 
niter Preäfitenten nehmen, Für bie Gefchlchts⸗Unkundigen fel zum Verfſfändniß 
koͤnigl. Witzes Gemerkt, daß bie genannte Primadenna init elnent Gardelleutenar 
iobi“ if. Aber auch Fräulein Sera bat während ber Anweſenheit Bismarcks in 
ihre geiſtreiche Ader ſprudeln Laffen: MILE die muntert Dame an der Setle Des | 
waltiger® im photegraphiſchen Atelier ſatz, da meinte Re, von dem ungebundentn 
ter Theater Gonverfation übermannt: „Alſo, mein Gere, eonferenzeln mir ein # 





* „Die Wiener Stimmung iſt Salt fo, Daß wle mar an Einen « 
kriegt man Krakchl!“ Wörtlich nach den Mittheilungen eines Wiener Stinetei] 


—— — — — — — — — 


Signalkaſten. 


A. Fr. in H, „Und ba feiner wollte leiden, daß ber andre für ihn zahlen 
zahlte einer von ben beiten.“ — C. F. P. in Br. Schöne Srlfe, Sie haben 
gelben biefer Stadt ben Ruͤcken zu kehren. — M, G. in A, Wir Finnen von 

pititus nicht Gebrauch machen, — Vinl, in W. Tauſend Grüße und taufend 
Schade, daß wir dus richt drucken bürfen! Das Markt fehrint ben rechten 2 v 
n baben, — A. D. in H, Wir feben Ihrer baldigen Ankunft entgegen. — Hl. 
» Die Stelle It non Berlin aus beſeht. 


























Signale, 603 
Anlündigungen. 
Notiz für Conceri-Gesellschaften. 


st. Charloffe Dekner, 


Violin-Virtuosin aus Ungarn, 
bittet alle Diejenigen , die auf ihre Mitwirkung in Ahonnement- 


Concerten reflectiren, sich gütigst an die unterzeichnete Aılresse 
zu wenden. 


Herrn Tiheophile Seifert, Pianist 


in Mainz a. R. 


Harmoniums 


mit 4 Spiel, 14 Register, 5 Oct. (7 Oct, durch Vers, der Register) in 
Eichenholz 155 Thlr,, ie Palisander 170 Thlr, bei 
J. Held in Creuznach, Rheinpreussen, 


Ein Slügek-Pedat, 


fast noch ganz neu, ist billig zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt 


Musikdirector Fr. Schulze 
in Naumburg a. Saale. 


 Anftellungs:Burcan. 


Der Unterzeichnete empfiehlt sein Anstellungs-Bureau 
für Musiker deu Herren Musikdirektoreu und Musikern auls An- 
gelegentlichste und sichert bei reellen Preisen die prompteate Geschäfts- 
führung zu. Ein guter Celloist, bis 31, Oktober noch in einem 
Bude beschiftigt, sucht bis dahin ein Engagement, varzugsweise an 
einem Theater, derselbe würde auch die Leitung eines Orchesters oder 
Gesangvereins übernehmen können, Nüheres auf portefreie Anfragen bei 


A. Westphal in Chemnitz, 





























Sänger-Vereinen 


empfiehli sich zur Anfertigerg gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
ü 8 zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A, Hieten. . 
Leipzig, Grimm, Sir.16 (Mauriciannm.) 













































































804 Signale, 


Gehülfen-Gesuch. 


Für unser Sortin.-Gesehäft nebst Leihaustalt suchen wir 
tüchtigen, gut empfobtenen Gehülfen, dem die ziemlich selbsestä 
l.eitung Jieser beiden Geschältszweige anvertraut werien kann, 
Stellnag ist eine in jeder Elinsicht angenehme, Gel. Offerten 
Angabe der Gehalts-Ausprüche erhitten dirert. 


Falter & Soh 


in München. 


Eine Musikallenhandlung 


ohne Cosrorrenz in einer sehr lreundlichen Stadt ist fürcirca 1500 
zu verkaufen. Die Leiltianstalt zählt eirca 100 Abonnenten, Liu 
schäft ist noch eines 'bedeutenden Aufschwuugs fähig, da bis jetat 
wecig dafür gethan wurde, Nähere Auskanfı ertheilt Herr E 
Forberg in leipzig. 














TE u A A Se Fi A A 


‘ Asthma- und Brustleidende 


wollen sich vertrauensvoll au Mernhardt & Sohn 
Dessau wenden, die einen Kräutersafi bevitzen, wodurch Y 
ter gebolfen und worüber schriftliche Zeugnisse in Menge v 
liegen. 


Fi 


A —— — 


Musikallen-Nova No, q 


in Verlag von 
Praeger & Meier in Breme 


Boppter, J., Deutsche Perlen, No, 2, „Die Afrikanerin.'' Fantasio- 
olpoumb a > ee 
luunmers, J,, Op. 18. „Noues Leben." Lied für eine Sisgstimme 
mit Piano» 2 200 
Pathe, C. Ed. Op. 125. „Spiel und Tanz der Ellen.“ Scherzo ro- 
manzesco für Pinto: 7 rn 
— — Op. 126. „Froher Sinn.“ Sulanwaher für Pians , . . 2.0.07 
Sammlung beliehter Tänze für Piano, herausgegeben v. F. Hoffınann. 
No. Lu. & Polka: „O, Hannes warn Huott u. Rheinländer, 





2. Aula en 7 
Ka, 15. Deutscher Jugendwehr-Marsch. (Hinaus in die Ferne, 
mit lantem Hörnerklang.) « — 


Schubert, F.W., Op. 41. „Erholungsslundénet“ 100 Stücke hekann- 
ter Opern and Yolksmelndien für den allerersten Anfang In Pianor 
fortespiel, mit Fingersatz verschen u, progressiv geordnel, Hefti, 2.4 — 

Weldt, ER. Op, 77. „Schäfer's Kiagelied,‘* Inett für Bass und Ba- 
ryton mit Pinnoforte oo oo ne 

— — Op. #2. „Der Stern.“ Lied für eine Singstiame mit Piano . » — 





Signale, 605 





Einladung zur Subscription. 


In unsern Verlage erscheinen demnächst: 


Supplement- (Ergänzungs-) Hefte 


£. v. Peethohen's Werken 


als Anschluss zu den Ausgahen von 


reitkopf & Häriel, 9. Fitolff, L. Holle, I. Andre ır. 
3 re 9 Fi, g gt & —* 


Inhalt; 
I. Enstrumenial-Musik. 
Opus 20, Septelt in Es f. Streich- u. Blasinstrumente, übertr, ſ. d. Pianoforle 
allein von Franz Liszt. I Thlr, 3 Ser. 
Opus 20. Dasselbe Work zu vier Händen von Franz Liszt, ı Thale, 
Opus 48, Adelaide; für Pianoforle allein, übertragen von R. Willmers. 9 Spr. 
Opus 48, Sechs Lieder von Geliert; für Pianoforle übertragen von Franz 

Liszt. 24 Sgr. 

Opus 50, Romanze in Ft. Violine, mit Pisnoforlebegleitung von J. Raft. 9 Sgr. 
49.u.50. Zwei Romanzen in G nnd F für Violine, Transtription für Pianoforte 
allein von J. Raff. 9 Sgr, 

8 Bagatellen für Pianoforte (Sehnsuchts-, Schmerzens-, Rofnungs-, 
raum. und Geister-Walzer, Trauer-Marsoh, York-Marsch und Pa- 
riser Einzugs-Marsch. 9 Sgr. 

El. Voeni-Musik. 
Gesang der Mönche, aus Schillers Wilhelm Tell für 2 Tengre and 
1 Bass (Partitur). | 3 Ber. 
Ganon für drel Singstinmen, 1813 componirt. 


IIE. Dan einzige theoreilsche Werk des grossen Meisters: 

Studien im Generalbass, Contrapunkt und in der Sompositions-Lehre ; ans dem 
handschrifilichen Nachlasse, nebst einer Biographie von Ritter von Sey- 
fried. Mit 8 artistischen Beilagen: Beethovens Portrait, Geburts- u, Sterbe- 
haus, Denkmäler eto, 2 Thlr. 


WER Al Prämie erhält jeder Subseribent mit der letzten Lieferung ein en Pracht- 
abdruck von Besthorens Portrait, gezeichnet von Kriehuber in Wien‘, g% 
stochen von M. Lämmel. 


J. Schuber(h & Comp. Leipzig und New.York. 
I Alle Duch⸗ und Mufikalien- Handlungen empfehlen fid zu Feſtellangen. 


Ungarische Rhapsodie. 


(Fantesie über unganieohe Volksmelodien} 
ü 


Fr. , 
zwei Pianoforte 


Franz Liszt, 


Preis I Thir, 22'4 Ngr. 


SS ım 22. st, bei Gelegenheit der Feler des Jubiläums, von 
Fr. ed and hans’ von Bililow vorgetragen. ' 


(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 





















































































































































606 Signale, 


Benrbeitungen Jach ſcher Vocal -Werk 


Zioberti Franz 


im Verlage von P. E. C, Leuckart in Breslan, 
Du bezichen durch jede Muſtkalirn- oder Buchhandlung. 


Joh, Sebast, Bach’s Cantaten 


im Klavieranszuge bearbeitet von Robert Franz. 

Neue billige Ausgabe, 

No. 3. Es ist dir gesagt } . 
No. 2. &ott fähret auf mit Janchzen. , 2 |, 


No. 3. Ich hatte viel Bekttmmerniss . , 2 „, 
No. 4. Wer sich selbst erhöhet . . . I „. 
No. 5, Dewiges Eur . ...., 1 
No, ©. Lobet Gott in seinen Reichen. 11 

No. 7. Wer da glagbet und getauft wird 1 „, 
No. 8. Ach wie Nüchtig, ach wie nichtig I Ä„, 


No. 9. Freue dich, erlüsie Schaar. ı, . 2 u 
No, 10, Gottes Zeit ist die allerbeste. . 1  „, 
Die Chorstimmen zu diesen Gantaten sind in demselben Verlage ersch 
und in jeder beliebigen Anzalıl zu hezieben, 


Jod. Sebast. Bach, Ackus tragicus. 
Cantate: „Gottes Zeit ist die allerbeste.“ 
hearbeitet von Hobert Franz. 


Partitur 2 Thlr, Orchestersiimmen 2 Thir. Glavier-Auszug 1 Tllr, 
Singstimmen 10 Sgr. 


Joh. Sebast. Dach, Magnificat, 


bearbeitet von Robert Franz. 
Partitur 54 Thlr. Ocrchesterstimmen 3} 'Thlr. Orgelstinmen 20 Ser. 
Sinpsliumen In: Sgr. 
. A. Grosse Ausgabe, 24 Thlr. 
Clavierauszug } 5, Handansgabe in 8. 15 Ser. 


Joh, Sebast, Bach, Arien und Duette 


aus verschiedenen Cantaten und Messen, dem Magnificat und der | 
thäus-Passion mit Piauoforte-Begleitung bearbeitet von Rob 
Franz. Neue billige Ausgabe ineinzelnen Numm« 
a 5 bis 13 Sgr. 








Kirchliche Chorgesänge (vu Meistern des I 
37, Jahrhunderts) zum Gebräuche bei dem evangel, Gnttesdier 
Herausgegeben von J. H. Lützel. 12 Hefte in Partitur. Preis 2 7] 


Praktische Chorgesangschule ti: Yolkssch 
höbere Lehranstalten and Gesangvereine, von J. I. Schlett: 
Kapellmeister in Augsburg. (Eingelührt in vielen Lehraustaft 
Preis 7!/, Sgr. 

BE Erschlen so chen in Tter Auflage uud kanıı darch alle Buchh 
lungen herogen werden. 


Zweibrücken, 1. Aug. 1965, Milter'sche Buchbill; 












Sa raban 
; JOH. SEB. BACH, 


3 Ausgabe für Violine, mit Begleitung des Pianof, 124 Ngr. 208 
+ 21 Violoncello Fr} „ Er 12} Ngr. 9 
(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) h 




















Im Verlage des Unterzeichueten erscheinen in Kürze: 


Merbeck, Joh., Zweites Quartett (Fdur) 9, Werk, arr. f. Pfte, 
zu 4 Händen vou Jul. Epstein. 2 Thlr, 5 Ngr, 
Schubert, Franz, Fantasie, Andante, Menueito und Allegro 
(Gdur) 78. Werk, arr. f. Pfte, zu 4 Häuden von Carl Geiss- 
ler. 2 Thlr, 10 Ngr. 
Wien, Ende Angust 1866. Carl Haslinger qm. Tobias, 


k, k. Hof-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 








Vor Kurzem erschien bei €. F. Peters in Leipzig: 


Ave Maria vn Fr, Liszt, 


Preis 15 Ngr. 

Dieses bsi der Liszt-Foier in Pesih mit heispieliosem Erfolge vom Com- 
ponisten vorgelragene Stück, ist wegen seiner schönen Melodie und ganz 
eichten Ausführbarkeit allen Clavierspielern, selhst den weniger vorgeschrilie- 
nen zu empfehlen. 








In meinem Verlage ist soeben erschienen und durch alle Buch- 
handinngen zu beziehen: 


Geschichte der Oper 


am Hofe za München. 


Nach archivalischen Wuellen bearbeitet von 


‚M. Rudhart. 
Erſter Chen. Mm italienifche Opec von 1654 bis 1787. 


S, eler. geh. Preis 1 Tbir, 
Der RR cher ie Sileren Schicksale der Oper in Mün- 


chen (1787—1884) darzustellen hat, wird in Bälde nachfolgen. 
Freising, Aug. 1965. Franz Datterer, 























































































































8 ‚Signale. 


fa meinem Verlag erschien sonben mil Eigeathumsrecht : 


Divertimento 


(No. 1, Ddur) 
in sechs Sätzen 


zwei Biofinen, Wiofa, zwei Hörner und B 


(Fioloncell und Uontrabass) 


von 


W. A. MOZART. 


Fir die Aufführungen im Saale des Gewandhanses und | 
Gebrancli beim Conservatorinm der Musik zu Leipzig ge 
bezeichnet, auch für 
Violine und Pianoforte 


bearbeitet 


Ferdinand David. 


Pr. 2 Thlr. 
Für Wioline und Pianoforte. Pr, 2 Uhlr. 


Die belliegende zweite Yrola-Stimme dient als Brsaiz für die Hörne 
Fall dieselben nicht besstzt werden können, Mit Benutzang dieser Stimm 
Hinweglassung des Violoncells oder des Gontrabasses kann das Werk au 
Quintett für Streich-Instiraments ausgeführt werden. 


Leipzig, August 1865. Bartholf Sen 














In meinem Verlage erscheint nächstens mit Kigenihnmsgrecht: 


Hroße Meſſe 


(in Es) 
Chor und Orchestite‘ 


von 


Franz Schubert. 


Partitur. Clavierauszug. Orchesterstimmen, Singstimmen. 
Arrangement zu vier Händen, 


3. Bieter-Biedermar 
in Leipzig u. Winterthur. 


Verfag von Kartäolf Senffin Leipgig. 





Druck von Erlenriig Ankrä in Letpzig. 





Ns, 38, Leipzig, 14. September, 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Dreiundgwanzigfier Jahrgang. 











Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 








Zahrlich erſchelnen 22 Nummern. Mreis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bel 
Breeter ankice Aufenbunng durch die Boft unter Kreugband I Zplr, 5 tetiondgee 
bühren für die Petitzeile oder beren Raum 2 Neugroſchen. Kfe Bude und Mofifolien« 
handlungen, forte alle Poſtärnter nehmen Beftelungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreiſe ber Mebackion erbeten. 


er ere — 
Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Finden Sie nicht auch, verehrler Freund, daß 28 welt angenehmer iſt, auf dent 
igl zu ſitzen, den Sonnenauf- und Untergang zu bewundern, mit ausgezeichneten 
Männern, tie Berthold Auerbach, Profeſſor Lazatus, Robert Franz, mit liebens würdi⸗ 
gen Muffern, wie Schäfer aus Breslau und biederen Frtunden, tele RietersBieder⸗ 
mann aus Winterthur, zu verkehren, ſich Darüber zu grämen, daß gewiſſe Keipziger Mu— 
Manten unfere Telegramhur nach dem Engadin unbeachtet laſſen, — als bier In Paris 
bei x y Brad Hitze anf tem Boulebard Malesherbes an einem Sireitpalte figen, um 
für die Signale zu fihreiken ? 

Ohne Ihre Antwort abzuwarten, fahre ich fort und füge: Man kann nicht immer 
wie ınan moͤchte und bie Signale erſchienen auch lleber nicht, als Ste und bie Leſet ... 
doch Halt, ich befinde mich auf einer gefährlichen Nelgung und will lieber abbrechen. 

Daß man febt in ber gangen Welt Sonmmer und Winter mufeht, twiffen Sie uud 
da 8 keine natürtiche Saifen mehr giebt, muß man ſich eine künſtliche ſchaffen, ſenſt 
waͤre 18 nicht mehr auszuhatten. 

Aber auch das tft nicht zu bergeſſen, daſ ch und Alſen, bie wir and im Kreiſe ber 
beſceleuden Kunfl Bewegen, tele den Schauſpielern und Schauſpielerinnen geht, wenn fie 
Ri erholen wollen, tufed ein wenlg Momidbie gefpielt, fo dah wir auf unferen Fetien 
haufig nicht weniger Duft Hören, als während unſerer Dienſtzeit ald Kammerherr an 
der Seite ver holden Muſica. 

Der Unierſchied iſt nur der, daff mir In unſerer Mußeʒeit nur dab zu hören be⸗ 
komuten, was uns wirtlich Freude macht, denn ba lautet unſer Wablſpruch: ber Menſch 


muß nicht, während es font heißt: der Bien muß. 







































































































































































610 Signale. 


— — — 





Bon Brahms eine Bach'ſche Orgelfantaſie (auf dent CElablere), ober fein 
Quintett für Clabier, das auch als Sonate für zwei Elapfere arrangirt iſt, bo 
zu hören, iſt einer won ben muſikaliſchen Genüſſen, die ein Muſikfreund Im 
Dant entgegenninmmt. Ich babe mit Vergnügen wahrgenzmmen, Daß Braht 
Heffnungen entſpricht, welche die Freunde feines Talentes ver ihm gehegt haben 
Quintett iſt eine gang gedlegene Compoſition, in welcher bedeutender Juhalt un 
ginatität der Ideen ſich mit Schönheit ber Formm paaren. Brahnis bewegt fi ch 
ſtrengung in jenen hohen, luftigen Reglonen, welche felbſt beſſere Künſtler hän 
mit Mühe erklimmen. Es bat ſelnen Werfe in meinen Augen (lefen Sie Oben 
Sie wollen) allerdings nicht geſchadet, daß Frau Schumann es geweſen, bie 
Brahms vorgetragen hat, 

Sn Zurich habe ich Kirchner gehört — welch ein Miehfter ind wie Schade, 
feln Talent in ber nuſitaliſch erft halb erwachten Schweiz ſozuſagen vergritt, € 
wenige Elavierfpieler, welche Bach nit folcher Meifterſchaft vorzutragen im Star 
ren. Ueberhaupt beſitzt Kirchner alle Eigenfchaften, die den bedrutenden Künſtle 
machen, er hat einen vortrefflichen Anſchlag, tr trägt mit Geiſt und Sefüht t 
wird bri fer, was er ſpielt, durch eine Technik unterſtützt, welcher das Schi 
ter Kunſt' leicht erſcheinen darf. 

Was mm die liebenbwürdigen und gelftveffen Compoſttienen diefes Künſt 
trifft, To halte Ih dieſelben ſeit lauge lieb gewonnen, ich muß aber geſtehen, de 
fie durch den Vortrag des Tondichters nech beſſer würdigen lernt. 

Wie Sie ſehen, Habe Ich mich phyſiſch wie geiſtig anf meiner jüngſten We 
in Alpengegenden herumgttrieben und Sie werben meine geringe Schnuſucht ad 
Gegreifen. Hier habe ich vielerlei vorgefunden, waß gehört zu werben berbient, « 
„Marie” und eitrige andere Repriſen, To wie much einige neue feine Opern, 
Kenperatie macht ten Theaterbeſuch zu cher Sal, die ih ebenſo menig ai 
kann, ala ber Geffagenswertfe Graf Culenburg bie Folter feined Gausarreftes 
als drei Tage ertragen konnte. Angekündigt wurbe und ſehr viel Schönes und 
über das Ich Ihren Leſern berichten will, fo wie ber Ehemenmeter es geſtattet. 

Sn lyriſchen Theater fol eine nene Oper von Jullus Beer, ben Neffen 
beers, zur Aufführung Fommen. Vorläufig füllen „Rigofette” und De „Bau! 
das Repertorium Diefes Theaters aus. Lehttere beſitzt nech immer große Anzie 
kraft auf unſer Publicun, obgleſch ſie ſelt Monaten mehrere Male in der Ze 
geben wird. 

Erlauben Sie mir bei dieſer Geſegenheit einige Stellen aus Auerbachs 
Momanı „Auf ber Höhe” anzuführen, bie ſich quf Mozarts Meiſterwerk bezicher 
bern ich dem Dichter dad Wort gebe, fei nur nech bemerkt, daſt biefer Non 
Befte iſt, was dieſer geniale und fruchtbare Schriftſteller auf dieſenn Gebiete gelei 

Mozarts Zauberflöte“ — das iſt eine jener ewigen Schüpfungen, bie Im 
Aether, im Jenſelis aller Leidenſchaft und alles Menſchenkampfes ſteht. Ich 
oft nehört, wis kindiſch dieſer Text ſel, aber auf diefer Höhe kann alle Handlun 
Geſchehene, alle Menſcheuerſcheinunz, alle Umgebung nur neh allegoriſch fein 
Schwere und Degrenziheit iſt abgeſtreift, der Menſch wirt zum Vegel, zum rein 
turfchen , er wird qui Kiebe, wird zur Welöheit. Das Kindliche, je das Ainbi 
Tretes if eingig naturgemäßz nur überrelzte Menſchen können das fangweltig | 
ſchmacklos finden. 

„Dad iſt das letzte drautatiſche Werk Mozarts und er erneut fein höchſtes 
all die Klaugfülle in ihm wie in der Verklärung. Seine Einzelgeſtalten zielen 
perlßer, werden neu, minder feſt und chararteriſtiſch, aber un fo reiner und Ah 
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Es iſt da ins beſten Sinne etwas Ueberirdiſches, wie es in ben Menſchen und Dingen 
zerſtrent waltet und Klingt, aber hier geſammelt und gebunden iſt. 

„Ber Einzugschor ber Prieſter iſf der Marſch ber Hunlanität, und ber Chor „D 
fig“ die ſonnenhafte Frledendſeligkeit. Hier iſt das volle Paradiesmärcchen, ein Beben 
über der Welt, wohln nur die Muſik enſpottragen kanu, im Freien, über allen Stür— 
men und Weitern erhabenen Aether. Ich babe ſtundenlang darin geſchwebt, id weiß 
nicht, wie ich wieder herniederkam und zahlloſe Gedanken uniſchwirren mid, Sn dieſer 
Muſit iſt erhabene Ruhe, ſelbſtbewufſfte, nichts von gedrückter Demuth, dba iſt unver— 
welklich bllühendes Leben, wie ter Duft ber reifen Frucht. 

„Mozarts letztes Werk hat einen Benoffen In Leffings lebten Wert, in „Nathan 
der Weiſe.“ Weit weg Über be zerrifſene, kanpfende Welt ſchwingt ſich ba die Seele 
und lebt im reinen Jenſeits, In der poſſtiv gewordenen Frönmigkeit und Friedſantkeit, 
we es nur noech ein Lächeln giebt fr die Abqnälungen ber Micnſchen in ihrer Bes 
ſchräukthelt md Endlichkeit. Der große Hort des Menſchenthums iſt nicht In eine 
Vergangenheit vergraben, er uf erft aus ber Zukunft geſchürft, gebildet und geſchaf— 
fort werben, 

„Ja „Nathan“ und „Jauberflöle“ ſſnd glänzende Stücke des Geſchmtldes, fie bes 
weiſen, daß bie Seligfeit nicht ein Wahn, und wer fu ber wirklichen Welt bie blebers 
weltlichkeit nicht ahnend in fich trgt, ber faßt das nicht, 

„Solche Stunden gelebt zu haben iſt ewiges Reben, 

„Die drei Kuaben fingen gottesvolle Sckigkeit. Wenn Die Engel auf Naphacls 
Sixtina fängen — das waͤren ihre Weifen, in dieſer Tonregien bewegten ſich ihre 
Stlinmen. 

„Das find Klänge, bie ich hüren nächte in meiner Sterbeſtunde, fo wonnig aufs 
lüſend.“ 

Dieſe Betrachktungen And dem Tagebuche des einfamen Weltkindes entlehnt, Wir 
haben feit lange kelnen Reman mit folchen Genuſſe geleſen, als dieſes Buch: „Huf 
der Hohe.* 

Paris, 10, Sept, 1866. A. Suttner, 


— — u — — 


Erſtes Trio 
für Ptanoforte, Bloline und Biolencelle 
von 
Louis Lee. 
Sp 10. 
Verlag von Frit Schuberth in Hamburg. 


In jedem Sage vet kräftig amd lntereſſant beginnend, verläuft ſich in dent Trie 
bie Phantaſte ſpäter immer mehr verflachend; ber dußere Effert reiht alenstich gut, In 
Folge friſcher Kiguratien und Inftrumentatien, int Kerne aber wirds Mau. Daß ber 
dedantliche Behatt des [sbenfalls fichtig ſtrebenden Componiſten no kein fo bedeutender 
ſt, um ſich in Den Breiten und tiefen Formen eine Trie ausdrucken zu tönnen, hat 
auch an Folge, bafı ber Styl ungleichartig wird: wir finden die Aufabe meiſt eriginell 
und urwüchſig, bie fpätere Aubfiſhrung aber zuvlſchen Sunmels, ja auch Mozart'ſcher 
und Schumann⸗ Mendelsfohn'ſcher Form ſchwantkend. Del alledent darf man ut In⸗ 
Neffe welteren Beräffentlichungen bed Herrn Lee entgegenſehen. wi 
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Durund Moll 


# Reippig, Diufitalifihe Ubenpunterbaftunghed Confervater| 
für DIUTEE, Freltag ven 8. September: Erle für Pianeferte, Violint und V 
el von W. A Mozart, Bar. (Mo. 2 der Ausgabe von Breitkopf und Hartel 
„Andante espressivo en Furme de Rondenu‘ für das Minnoferte von W. A. 
ert, Auoll. — Fantaſiet für dns Pianoforte von Rob. Schummm, ODꝑp. 17, Uil 
Suite (Praͤtudium, Elegie, Marela fantaſtita, Scherzo, Adagio und Flnale) fi 
Pianoforte von Woldemar Barglel, Op. 31, Gmoll, 


Kirhenmufit In der Thomaskirche am 9. Sept. Nadimittag halb 2 Uhr 
kette: „Uns Betrüßft du dich, von Meiflger. „Mein Gott, waren haft du mie 
Laffen,” won Richter. 


DaB Stadtverordneteneolleglum Dat #3 abgelehnt, dem Deenrationt 
Lehmann bie Bälfte bes mit Ihm vereinbarten Honorgrs für De nöthigen Dere 
nen Im neuen Theater zu bewilllgen und hat dagegen beſchleſſen, zur Herſtellun 
beidihigten Derorationsſtücke eine Concurrenz audzuſchrtiben. 


* Berlin. Fräulein Lucca If als Margarethe in Geunrts, Fauſt“ 
blermonatlicher Abwejenheit auf der Aönige. Bühne wieder aufgetreten, Das But 
hieß natürlich (einen Liebling aufs Warniſte veillfonmen. Ber empfintfame ( 
tar nicht dev einige, welchä der Date bes Pavillen ſelnen Strauß zu Füßen 
and den Eogen fiel ein gamer Blumturchen anf fie berab. Als Fides im „Prey 
eigte fih Rränfein von Zumiöga in ihrem eigentlichen Efenent. Wir gewahrt 
Yellened Berniögen, in ben Hefiten araeterifiifchen, Gehalt Dir Touſprache einzud 
und {fm in überjeugender Unmittelbarkeit ben Sim bed Empfangenden mitzui] 
Herr Wachtel ift glücklich bei feinem „Poftillen“ angelangt, ber mm Siennte 
inet dicht gefütlten Hauſe fattfanb nad dem Sänger alte BeifalldeEhren ei 
Meverbeerd „Ufrikanerin" wird In felgender Befegung gegeben werben: be ( 
(feifanerin) iſt im Beſitze deß Fräulein Yucca, den Bades da Gania fingt Herr! 
Hei, die ns Frau Harricro⸗Wipperu und ben Nelubeo Herr Dec; wenn 18 mi 
toben Schiffe im Dritten Acte nicht ſchief gebt, ſoll bie neut Oper ſchan 

etoßer In die Deffentlichteit fonnnen, — Dad Gebäube ber Singatad 
Bat im Laufe des Sommers vlelfache bauliche Veränderungen erfahren; flat ber 
Holztreppen find ſteinerue tingezegen und Der große Sant It durch Hinzunahme 
Vorzimuerd une faſt ein Dritiel vergröhßert worden. 


* Wien. Frau fainz-Vraufe, welche Im Hofoperntheater ala® 
in Berti’d „Kronbabene” ihr läugſt angekündigtes Gaſiſptel eröffnete, hatit einen 
ſtändigen und nicht unverdienten Erfolg. Fleifige Opernbeſucher erinnern ſich at 
Künflierirt, als ſit ver einigen Jahren, damals uvch Frätutein Vrauſt, in Kole 
partien auftrat, Seitdem hat ihre Erſcheiunug und ihrt Sthume an Körper ge 
und fie felbit it ins beamatifche Wach übergegangen. Sie bat nicht eben gläu 
aber tüchtige Mittel, ihre, Stimme hat in der Tiefe und Mittellage einen Frü 
Rang ad toirft in der Höhe, wenn fie einmal en frası It, ſehr andgiehig. In 
Bortrage wußle fie Die maturmwichfige Leldenfchaft Verdl's zu züneln“ und zu zä 
ein Verdlenſt, weiches Ah naıentlid in der geſchnackvoſl gefungenen greſſen 671 
freue des ertten Aufzugts geltend made, Dabei hat fe aber dech Encrgit und 
yenug, sm jene brutalen Rothſchreit der Bereifihen Paſſion Amie Geifpielsimeil 
Schluf de Terzetis im erften Her) im italienifchen Sinne zu markiren. Die 
!Baftroite bed Deren Brunner im Operntheater, ker Feuten in ber Oper „Dle 
gen Weiter von Windſer“ fiel weniger glücklich aus als Me erfte Der Gaſt 
nicht Die Hohe mit den Herren Schnud, Dlaperhefer und ben Daruen Duſtwan: 
Bettelhein, Seine Stimme Flag etwad pableren neben, [nes gediegenen Wirte 
wäthen unferer Oper. Herr Barfe vem Heflheater zu Kaſſel wird nächſte Woch 
auf Engagement alzieleudes Gaſtſhiel beglunen. Die brei Partien, worin Herr | 
auftreten ieirk, find: Melt in „Zell“, Rabul in den „Sugenotten* und Elwine 
„Ractwanpferin”, — m Garlihenter wurde eine neue Operette von Euppe 
Thöne Gatalheen gegeben und erfreute ſich vielen Beifalls. — Das neue Oper 
— 18. Unguft IHGt, zur Feier bed Geburtbioges Sr. Mafeftät bes Kaift 
E irben. 
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*Prag. Der fahnenflüchtige Tenor bes zzechiſchen Theaters, ber ehemalige 
Schullehrer Vecko, iſt kn deutſchen Landestheattr zunt erfſten Male als Manrich im 
Troubadour⸗ aufgetreten und mit wahrhaft unbändigem Jubel und Blumenkrünzen 
entpfangen worden. Der Applaus hielt ben ganzen AUbend an. Der Cindruck, ben bie 
Belftwig bes Sängerd machte, war ein fehr guter. Die beſte Empfehlung feiner Etimme 

ihre ſchöne Audgeglichenheit bis in Die vorzüglich Flare und ungezwungene Höhe; ber 
ee, durch die eigenthünliche Ausſprache ned verbünnte Klang der Mütellage, charac— 
teriſirt feinen Tenor übrigens als einen mehr Lorifcken. Hert Vecke bat fi dinnen den 
wenigen Zahren Ge Bühnenpraxis rafch eine bebautenbe Meutine erworben; er ſingt 
wit muſikaltſcher Feſtigkeit und oft überrafchend treffendem Ausdruck. 


* In Braunſchweig fand din Hoftheater vor Furzem bie Abſchledsvorſtellung 
be Fräulein Stord flatt, imden De Sängerin am Münchener Hoftheater engagirt 
furde, Dimmer, Krünzt, Lorbeerkronen, welche bie Auftretende enpfiugen und die 

ühne gleichſam zu eintin buftigen Bhunengarten verwandelten, bewiefen ber Scheitenz 
ben, daß thr erfolgreiches Wirken auf der Bühne und ihr liebenswürdiger Character 
außerhalb berfelßen In allen Kreifen gleiche Anerkennung gefunden babe, Allein nicht 
Ber bon Den Publleunt wurde Fränutein Str —— ſondern auch ber regit⸗ 
teitde Herzog von Braunſchweig hat der Sängerin in Anerkennung ihrer vortrefflichen 
Relftungen — telegraphifchen Beſehls die beſondere Aubzeichnung zu Theil wer— 
den la en, dleſelbe urch Die Verlethung des blsher Hier noch feiner ünſtlerin zu Theil 
gewordenen Titels einer herzogl. Braunſchweig' ſchen Kammerſängerin zu erfreuen. Gin 
von ben angefehenften Ramilten Braunſchweigk ber Sängerin mit einem anßerordentlich 
derbindlichen Schreiben in die Garderobe überſandtes Diamantenarmband fſchmückte au 
Dem Abfhiebsabende den Arm von Fräuleln Star, 


X Am Stuttgarter ßoftheater werben zwel neue Opern bon dort meilen« 
ben Comyoniften einpnbirt, Die eine, Heitern Genreb, iſt Preſſel's „Schnelder von 
Une, hie ziürlte, „Mflorga”, vou J. J. Abert, gehört zur ernfteren Gattung. 


* Minden. Fräuleln Deinet {N nad längerem Un wohlfein wieder gufge⸗ 
treten und mit anbaltenben Appfang begrüßt worden. Sie fang die Katharina in „Morde 
era“ mit außerordentlicher Yravenı und rang fich mit Herrn Kinderntann eftmaligen 
wohlverdienten Beifall, 


%* Das Theater in Mannhelm durfte bie erſte Bühne in Deutſchland fen 
else Meyeehers Diper „De — zur Aufführuug Bringt, denn anf ben 
» Sept, ift bie erfte Darftellung berfelben anberaumt. 


# * Machen, 5. Sept. Die hieſige Stadtverwaltung beabflätigt den Theaterbirers 
N Seren Erujt baflır gerihtfich in Mnfpruch gu nehmen, daß er tontrartiidrig ſtatt 
lite September fen am 30. Mag, mit feiner Gefellſchaft nach Köln übergrfiepelt iſt. 
uch wird man be für die Winterfalfon vereinbarte Zahl Opernvorſtellungen verlen ei 
unb ſich einen angeblich Intentieten Uebertrag des hirſigen Unternehmens an einen Die 
“or Witt nicht gefallen Iaffeı. 


* In Plauen wurde am I, Sept. Gapens „Schöpfung“ anler Direttlon 
38 Gantor Cat aufgefüget, Die Salifen waren Muhhltein Wiegand, Beer Lietes 
RE aus Reippig und ber Dresbner Hofopernſänger Der Scharfe, das Ehe uß 
nheinliſchene uſitern und Puffer aus Leibzig und der Altenburger Sofeapele zu= 
antmengeſeht. 

* In Peſth wurde im new erbffneten Thrater ald erfte Opezn vborſieluung Kelle 
Atgekaı, — — Dersrationen : Ne Bleronlbflähter Ger”, „Rütli“ sc. ſtud neu 


von Lehmann's Meiſterhand angefertigt. © ine | 

* Im Bellini: ter im Neapel wurde eint ntiae Drer Wan eg urbnzen 
Eomponifen Da tete Bonnonto aufgeführt. Das unter dert Kitel „Osti 
On ost!" vorgefüßnte Wert veurde ml Beifall aufgenmmmnen, 


„_* Sn Kurtöorte Berdt's, wir benmäähft ein neue Theater 
öfter Ran ee a en des herißinten Gommpeniften bed „Xrovalore,” „Bis 
Bolettgn g, he elent wonrben If. Verdi hat fih aber nicht darauf sefhränft, git 
jet b beig Vaterſtadt ſelnen Namen führe, er bat übers 


atten, da u ıpel feiner — 
FR en ihni —A — Angebotene Roge in dent neuen Haufe mılE 10,000 Sire 
ahlt. 



































































































































614 Signale. 








* Bräffet, Don ber Geſellſchaft Reunion Lyrigue wird Wer ein gre 
fifalifihes Feft veranftaltet werben. Das proviforiſche Local auf ber Place di 
thrb in einen großartigen Concertſaal umgewandelt, ber an 3000 Perfonen Frl 
Leitung des Concerts haben die Herren Eh, Hauſſens und Fiſcher übernonune! 
Chor beſteht and 600 Dilettanten, das Orchefter aus, 150 ausgeſuchten Mufifer 
Solo⸗Pariken find in Buben Selgtfiher Kuͤnſtler, wie Fräuleſn Artot, Bere % 
Der Brpeitler u. A.“ Zur Aufführung werben hauptfüchlich Oraterten fon 
Ivar der erſte Theil and „Patlus“ won Mendelbſöhn, der britte und wlerte 3 
„bie Fahrebzeiten“ ven ‚Gaben, und Die Cantate „Mrtebelder von Gevaert. De 
cert felbit Ändert am 26. Sept, Mittags ftatt, Die Generalproben, yu denen das 
cum auch Zutritt hat, find ant 24. und 25. Seplember. 


# Parts Bon Herrn Beer, welcher ein Neffe Meherbeers tft, wid ı 
im Theätre Iyrigue eine Dper in vier, Arten aufgeführt werben, deren Titel | 
Ten „‚le Roi de Hohöme** if, — Während ver in einem Zeiten von Sler $ 
gegebenen 50 Vorfellungen der „Afrtkancrin“ baten De Träger Der Hauptrol 
ein einziged Mal durch andere Hrafte erſetzt werben müſſen. — Die Velksoher fr 
Theaire fol am 20, Sept, eröffnet werben, Gegeben wird: „Johauna von O 
Text von Mery und Duprez, Muſſtk von G. Duͤprez. 


* Sn Lyon hat Herr Keliy be Thegterdirectlon niederlegen miiſfen, 
allgemeinen Bolksunwillen za befchwichtigen. Er hat fich vorläufig in ein Do 
Nahe von Byon geſflüchtet. Sein Nachfolger, Herr Ram, Dat fh beeilted 
Eüt8“ wieder berjuftellen. Sen iſt ruhig! 


* Das abgebraunte Surrestbeater in Zenben iſt berelts 
Atufban begriffen. Der Plänen nad dürfte #8 das elegauteſte Theater ber Th 
werden. 


%* Der Zenarift Herr Steger hat ſich nah Madrid begeben, 
Engagentent am dortigen Heoftheater anzutreten, 


* In Dresden wurde ber Teneriſt Gere Reloaman-Schimidt vorlä 
ſechs Monate am Goftheater eugagirt. 


%* Der Tenoriſt Herr Therdor Formes bat fh am Sonnabend i 
burg auf ber „Bavaria? nad New-WMark ringeiätfft. 


* Herr Eapellmelfter B. Scholz ben Hanuover hat es vargesef 
Eholera in Deutſchland zu erwarten, anfatt fie ia Rom aufzuſuchen. 


#* Herr Ernft Nuborff, eln früherer Schüler des Lelpziger Conferon 
it an Stelle bes Herrn Bargiel zum Lehrer an ter Rheiniſchen Wufiffähte z 
ernannt worden. Es iſt Bird unferes Wiſſent bereitd der febente Zoͤgling bes 
er Eonfervatoriums, melcher aſd Lehrer an die Schweſleranſtalt in Eoln berufer 
Frgmann, Louis Braffin Liest In Brüſſel), Breamung (jetzt in Machen), Bart 
in Retterdam), Japha und Gernsheim ſind ſärmmtlich aus Rem Leipziger Cor 
rlum hervorgegangen. 


* Der Blanifi Kerr Blaßmann bat fich, nachdent er einige Jahre, 
zig gelebt, jeßt wieder nach feinem feliberen Aufenthältöort Dresben zurli 
umd wird dort feine Lehrthätlgkelt wieder aufnehmen. 


# Un Me Stelle bes Mufltblrectors Wilßelm in Erefel 
Die dortigt „Mebertafet” und die „Gencertgeſellſchaft“ Bern Alrrauder Dei 
teften Sohn bed Berliner Capelimeifters, zu Ihrem Dirigenten erwählt, wel 
Sabre In Kalte und Werandrien als Muſitſehrer und Eonrerigeber thätig war 


%* An Brüffeler Gonfervatorium isurte der Möwerpreis dem ( 
Hensfchlifer Seren zubertirtinſtimmig zuerkäunt. Seine Perelscantate, betitel 
Kochter Sepiba’s”, wird alt ein vorzügliches, mit großer Gewandtheit und reich 
tafle autgeführtes Werk gerühmt. 


* Huber in Paris brabſichtigt ſich von der Öffentlichen Thättgleit zurüſct 
und zunächft feine Stelle als Director deß Confervatorlumd in Paris niederzul— 
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„. # Elu neuer Balefring Der Münchener „Punſch“ ſchreibt: „Der Bes 
rühmte Kancans&onpenift Offenbach macht nun auch in — Kirchenmufit. Eine Defte 
für drel Stimmen mit Orgefbegleitung If bad Produet feiner weißenellen Stunder und 
ſwurde in einer Kirche bei Darts aufgeführt, Im franzöſiſchen Babel, wo bie Srifetten 
bereits eine bercchtigte Stellung elunehmen, fonmi's ſchen fo weit, daß, ehma am Die 
Eu ltagsfiunte, eigene demi-mande-Anpachten abgebatten werden, und dazu iſt Tann 
Herr Offenbach der rechte Waleſtrina.“ 

* Slotewsneng Oper, welche er zunächſt für das CTarltheater in Wien eeni⸗ 
ponirt Kat, wird ven Titel „das Burgfräuleln“ führen, 


*GHerr Carl Gollmiſck, ein muſtkaliſcher und novelliſtiſcher Schriftſtellzr in 
—— a. DR, giebt jeht feine Autobiographie“ herans und ladet zur Sub⸗ 
rriptlon darauf cin, 


:# Bon Kelle’ „Biographie universelle des Musiciens'“ ift 
heben ter achte und Tehte Band ber zweiten Huflage kei Brandus and Dufear in 
Baris erſchienen. 


* Ein Bartrait von Meyerbeer, Photsarapbie (letzte Aufnahme) mit Bars 
fimile Preis 2 The), erſchlen feeben im Verlag bon Bote und Be in Berlim, 


* Gonrapin Areunber's Grah. Die „Nigatſche Zeitung” Hatte kürzlich 
daran erinnert, daß auf den Fathefifhen Kirchhof zu Miga, unter einem gänzlich 
unfenntlicien, ft Unfeant uͤberwucherten Bügel Die Gebeine Eonradin Kreuters 
ruhen, md hatte de baltiſchen Geſaugvereine erſucht, hier au un, mas Ehre und Pflicht 

ebieten. In Bezug Hierauf ınfyn der „Kölniſchen Zeitung“ aus Miga geichrieben: „Wie 
achricht Giefiger Seikung binfichtfich des Girabes Tonratin, Kreutzer's iſt von der auf: 
laͤndiſchen öreſſe gänzlich miferfianden worden. Darauf iſt zu Berichtigen, dafi dem 
. konstern, in Zahre 18410 hier verſterbenen Cyuradin Kreutzer Im Sabre Is5l van bar 
uRipaer tedertafet® ein weiße Marmorkreuz mit feinen Ramen, anf grautnuen Sockel, 
muigeben bon vier durch eiferne Ketten verbundenen Granuitpfeilexn, geſpidunet iſt, das 
Voch Fehr gut erhalten daſfeht und ſedem Befucher unſeres tatholiſchen Kirchhefes bie 
Ruheſtulte des edien demfchen Conpeniſten ankündigt.“ 

* Dileſletzte Reſe. Am 4. Sept. ſtarb in Sleprrten Cottage im Alter ven 
083 Jahren th — die Wittwe tes Dichters Themas Meer, „Mit dieſer 
neigen, bemerkt die Thmes, „verkündigen wir, daß eine der ſetzten Mofen eines herr— 
lichen Sammters („.Tirr fast rose ol summer‘ aus ben „Irish Meloilies‘ wen Th. 
Moore Hat bei und In Deuffchfanb längſt VBürgerrecht erwerben) endlich verſchwunden 
Nur noch Wenige ber giänzenden Genoſſeuſchaft, welche eine Zierde der erſten 
Baͤlfte unferes Jahrhunderts waren und deren Ramen in unſerer Leratur Leuchten, 
elten noch unter und. Unter dieſen Ramen wird man Feines in freundlicherer Weiſe 
gedenfen, als der Dame, weldher der Dichter Moore ſein herz fißenkie, Moore liebte 
fe sicht unr, fondern er war auch ſtolz auf fle, und es macht Einen Breude, ans & 
um Briefen und Tagebuchern gu (eben, alt welcher Herzlichteit er ihr 2er fang. Im 
Sabre 1813 fehreikt er an feine Mutter: „Du kannſi Die wicht benfen, mel d und 
tion Beffy gefteru auf ben Baſte urachte. Ihre Tollette war fehr gefähung et in 

© ſah wirtlich Tele fehen ana. ch Habe niemals nefehen, daß ‚sine ame Fi ie 
wundert wurde. Die Mehniichfeit niit der Catalaui im ben Gieſichtszügen m 7 it Fam 
chtsausdructe Falit Feterinann anf, Thomas Moore werhefrathete firh hit Kuh n 
Jahre IBLL, und ihre GBefchlihte läßt ſich in den paar Werten zufammenfaflen a e 
ie Wonne feines Lebens war. Sm feinen Dichtungen niet fie feinen hernergapen en 
(ah ein; aber 08 gehürt un elmmaf zu ben nerfwirtigen Zügen, manche —3 
ab er fh weniger Durch bie wahre Gebleterin {eines Herzens zum Ser angeetn fit , 
wi | eine mar in der Phantafie B— u 

€ blof vorübe : anfa 18. Bi ‚ 
eine a — — — Highland Mar, dazn auserkeren, auf immer 
m Gefenge zu leben; aber fie war dech ganz [8 viel, incun nicht ned strand ehr, 
als eine ber genannten, nänfich dus von einem Dichter Inmig gelichte Weib. 


* u Eiſe nberg (tion) fire am 31, Ming. ber Canter Haniſch, ter 


Componiſ den . Eid ınir wereint zur guten Stunden sine KernsMatur, Im 
vorigen Denai fee 6 m Sau noch das Solirig BurfpenJuktlium mit, 
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% Nopitäten ber letzten Woche. Drittes Trio in Bdur bon Anton N 
Rein, Op. 52, im Urrangenıent für Pianoforte zu vier Handen von Augu 
— Röverin-Noxturne pour Piano par Joachim Raff, Op. 100, — Eh 
geboren, Weihnachtslled für gemiſchten Chor und Drgel von F. Blszt. — 
Handwerksburſchen, Eyelns von fünf Auntorfifcgen Gedlchten von Gauds, fü 
nerftleumen von KLouis Köhler, Op. 120. — Medfd, argbiſches Web Für eine 
mit Bianoforte von F. Gounod. — Dolorofa. Sechs Sefänge nad Dichtum 
A. von Chamiſſo, für eine Stimme mit Pianoforte von Upoif Serfen, & 
— La Sy lphide, Morcenu carasıeristigno pour Harpe par (. Oberthür, ( 
— Sfarebieder, Walzer für Der san Sof. Sunaf, Op. 200. — Se 
Trios für drei Trompeten won U, Wirth, Dip. 0. 


%* Earl piltiee Emanuel Bach's Elapier-&pnaten, Mond 
freie Kantaflen für Kenner und Sicbhbaber, Fteue Ausgabe von E. 8 
art, Brite Sammfung, (Breslau, 8. €. C. Leuckart.)“ Unfere Anſicht 
eh der Emanuel 2a ſchen Werke für den Mußtkhiſtoriker, der darin den | 
ter Haydns zu erkennen hat, legten mir ſchon früher bei ber Anzeige Der erſten 
langen dar. Ban ber vorlit enden hahen wir hervorzuheben, daß fle einige a 
no Im Originale reizvelle Stücke enthält, Se 5. B. hörten wir mit Bergaii 
1, Rende in Eder, deffen Melonen biel Wohlflang enthalten und deſſen A 
vortrefflich wirken. Auch eine mmatl. Songate °, Zart feſſett in ihrem erften um 
Sage. Sehr netle Partien enthält dag 2, Monde in fidur, wahrend bie 
Sonatt in ſAmolt dagegen abfält, Richt ohne Reiz ſind as folgende 3. Rei 
bie 3. Sonate, doch kommen In diefen Stücken, wie auch in den noch übrl geu 
p viele table und beut zu Tage auch nhaltsltere Partie vor, welche vielefe 
oniponiſten im Vortrage harmenifäh ausgefüllt morben und umvoll anbig it 
gegeben twoxrben And, wohl wolſſend, dafı man (uach Art des Generalbafifplele 
tigenem Guſto frei ergänzen werde, was zur Voͤlltlaͤuge wünſchenswerth if. 


* Von dem Gereitd früher von und enpfohlenen Earl Eſchman 
Werre, „Muſikaliſches Jugendhrevier“ erfchlen fo ehen Caſſel, Bei Kickhardt) 
fünften Abtbeilung das fünfte und fechſte Se entbaltenb verfchledene (meift arr 
suite ans Werfen von Haydn, Mozart mb Beeihonen, gut hufrnetin pefegt un 

ezrichnet. 


* Acht Gedichte von H. Heline für Sopran, Alt, Tenor und Bufl, cor 
von Ferb. Hiller, Dp. ı16. (Bremen, Hug. Br. Cram.) Es klingt man 
diefen Quartetten recht huͤbſch Einzelnes IR auch ſuunig erdicht, much zwei gangze 
men Heft 2, Me, 6 mb 8) werben auten Totaleffert niachein. Dech {ft Das 
Im Allgemelnen ſchwach, weil formell gewehntih und in ber Wirtung ziemlich 
Wie kaun ein Rtheinländer fo pbuntafielos bie „Lerelthe enuponiren | Meile 
bie Gegend zu genau kennt. Der „GHirtenfuabe” If matt duch und durch. Der, 
yapı nicht, ar Quartett und wir machen darum dem Cornponiſten für Me Sch 

ieſes Stückes unfer Fomplfiment. „Div Letobblume“ iſt ohne allen Duft, die 
gen drei Könige” find nur fin Timpo Geuoriflfch, Im Grunde aber drei Philiſte 
Arme Meter“ ift ein Bruchſtück des Getichts und ianberzelhlſch aus ben Sangen 
So Bleiben mar bie erwähnten Nummern 6 und 8 ala wirktkh aterptable übel, 
Eifer und „Zauberland.“ 


* Bei Lanıbe In Thorn erfihlenen Sechs Lleder für Sopran, Alt, 
und Bafß von Wilhelm Hirſch, Op, 7. Wir Münnen die Wieder under Die c 
Naflen Ergengniffe des betreffenden Sefangszwelges rauglren und hiben als a6 
herhor Fo. 5, „Seh zur Ruh'. Gewiß werben fich bie Lleder Freuude erwerben 


*N. Bategi's praktifche Uebungen ur Erlernung des itallenifche 
ſanges mit untergelcgten deutſchen Texten und KHinzufügung von Regeln filr Die 
u athmen und zu treffen, ſowle ven Uehungen, melde Me Stimme geläufig 

on Grabenssoffmann. (eipilg, Br. Kiftner) Die brattifche“ Mudkarf 
Dareal'fchen Geſangsübungen iſt bekaunt; die bon ben Serangeher nugelügt. 
Uunfigkeitẽſtudien werden ben Den Geſangslehrern gewif arteptirt werden. u 

egeln Faffen in Kürze zitſammten, mad bie Tbeorte für das Nehmen, Treffen um 
bie Behandlung ber Verzlexungen qufgeſlellt int. Die untergelegten deutſchen 
find anfpredient und eſanglich abgtfaffl. Die Praxis hat nun die Yufgabe, di 
thaten tes Herrn Hoffmann zu approbiren. 
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Foyer. 


%* Berlloz hatte einft in ber Rue d’Aumale_ eine junge retzende Nachbarin, bie 
mit wenig muſitaliſchem Fahre begabt, ſich dennoch täglich fundenlang aßquäfte, am 
ie Cismoll-Sonate von Beetfoven einzuſtudiren unb inner am berfeften Stelle falſch 
griff, indem fir ais fait a ſpielte. Berlioz, den Lies ungeduldig machte, ſchrieb ihr 
folgende Zeiten: „ES iſt recht fchön, mein Fräulein, mit Anstauer Meiflermerfe zu 
Am, Y ber Menſchlichkeil, der Tonart, der Meledie und Harmonie willen, im Nar 
ten ber fihönen Inllette Guleiardi, welcher Beethoten Sfre Sonate gemibunet hat, uud 
meldhe die Ehre batte, von bem greſſen Manne geficht zu werben, greifen Ste int let⸗ 
ten Tacttheil des zehnten Tattes int Finale a; Ihr ais klingt entiepli und wird 
[lien ihre Zuhbrer noch gang toll machen, weiche noch dazu gezwuüngene Zuhsrer 
nd, da Sie immer Gel offenen Beulen ſpielen. Greifen Sie gefältigit einen Balken 
Son tiefer, bie weiſte Taſte ſtatt ber ſchwarzen, ich befchwoͤre Sie darum, 18 wirt mie 
ies unendlich wohlthun und Ihnen kann es nichts ſchaden.“ — Um andern Tag les 
un die Fenſier geſchloſſen, dad Clavier war verſſummt; ebenfo bie nächſtfolgenden Tage, 

exlloz, der Geglerig war zu erfahren, ob fein Brief die Junge Elanterfpfelerin ſo ſehr 
vertege babe, tmı diefe Wirkung bervarzubringen, fragte ben Toncierge des Gaufes, in 
Ivefchen jene wohnte: „Wohnt' bier nicht eine junge ianiflin?“ — „Sa, mein Kerr.” 
— ut fe auf Das Land gegangen ? Man Sort fie gar nicht mehr.” — Ach, mein 
Dem, Re {fi krank, ſehr rauf, Geſtern war fle am ffinmujten; heute iſt fie noch ſehr 
erabgefkin,” — „O1“ erwiderte der unerhittfie Mrufifer mit ſchlecht verhehlter Bien 
Mglbuung, „wenn He ner um elsen halben Ton Serabgefiumet wird, das Hi alfes, 
was ich von ihr verlange.“ 


*Bei einer Antegraphen-Verſtelgerung In Paris kam, ber ſturzem 
aa eint Kandſchrift Gretrb'd vor, bie ınande intereſſaute Aufſchlüſſe Aber bie Aue 
aan geiiäte des berühmten oneniflen enthält. Unter anbern erzählt ex Folgendes: 
„Bei ınlı di Bande iſt es bräuchlich, ben Kindern zu fagen, daß Gott Ihnen niemals 
dag abſchlagt, am was ſie am Tage der aflen Conmmmion ihn anfleben. Ih, file 
Welnen SEBelf, war längft au ber Bitte eniſchtoffen; er wege sich am biefen Tage ſterben 
laſſen, ‚wenn mir nicht beſtimmt wäre, dereinſt ein anſtündiger Menſch und außaezeiche 
nett Künftler u erden, Der feierliche Tag war da und ich follte ben Tod ziemlich 
Mn der Mihe ß en. Nachnilttagd namlich war ich auf ben Thurn unſerer Klrcht ge⸗ 
FA un die hötzeruen Glocken läuten zu fehen, ben denen ich bis dahin Feine Idee 
te, Im befien Schauen begrlffen, Rel mir plößlich ein Balfen auf ten Kopf, ber 
h 2 breis oder bierhundert Pfund wiegen echte ud mich beſinnungsles gu Beten 
I te. Der Glöckner eilte In die Kirche hinab, um De letzte Oelung an helm. 35 
— dieſer Zeit kam fd} wleder zu mir, wire m wech ſchaitend und ohne Vewußtſeln 
Ei nergefaltenen, Min zeigle mir Die Luft, Die mich beinghe gerfchntettert hatte nnd 
me Aigen ſprach mein fünnenenider Kopf beutfich genug, Barb Fam ir rum auch 
Pe Bebet vom Voruittag olerer in's Gehärhtnig und veller Zuverſicht brach ich In 
M orte and: „Da ih denn am nicht geftorben Kin, fo werde Ich gewiß ein anfläns 
volle Dienfih und guter Miuflfer werben!” — 8 if unnüb zu fagen, ba dieſe Prophe⸗ 
ung in ihrem ganzen Umfang in Erfüllung gegangen IR. 


—_ — 


Signalfaiten. 
aid im 6. Man fagt, def Sie feinen Beifpiel feige 


n muß jedem An der nöshften Zeit, wenn irgend möglich, Tenor 
nr werden. je of W ehr Mic, un geßt cher — 4. 8. in P. In 
Bali Sean iſi nichts vorhanden. — A. H. in H., Zu blumenrelich für unfern Ges 
rauch, urz, bündig und regelmäßlgz, das märe erwilufcht. — London. Ausgeblieben? 


— — — 

u bie Leſtr darauf aufmerkfam, daß das mie 

EE> Ne, 0 Yaplınende vierte Quarta! ber „Signafe” vielfach audgeſpro— 
chenen Wanſchen zufolge apart (gu 20 ge.) a gegeben wird. 





t würden? — A. RB, in B, 
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Ankündigungen. 
Conservatorium für Musik in Stutig 


Mit dem Anfang des Wintersemesters, den 18. Ökteber d. J., k& 
diese, für vollständige Ansbildung sowohl von Künstlern, ats auch von 
and Eehreriunen bestiimmie Anstalt, welche aus Staatsmilteln subventio 
zeue Schüler und Schülerinnen eintreten. 

Der Interricht erstreckt sich auf Elementar-, Ühor- anı Sologesang, F 
Orgel-, Yiolin- und Yioloucellsplel, Tousatziehre (Harmonielehre, Gont 
Formenlehre, Vokal- und Instrumentalkomposition nebst Partilurspiel 
schichte der Musik, Melhodik des Gesang- nnd Klaviornnterriehls, Org 
Peklamation und italienische Sprache, und wird eriheill von den Herre 
Kammersänger Rauscher, Lebert, Hofpianist Prückner, Speidel, Levi, P 
Fafsst, Hofnusiker Debugsöre, Hafnnsiker Keller, Converimeister Singer, * 
ker Boch, Koncertmeister Gultermann, sowie van den Herren Alwens, To 
ger, Hauser, Beron, Ifolschauspieler Arndt und Sekrelär Aunzler. 

Für das Ensembhlespiet sind rezehnössige Lekliegen eingerichlet, Zer 
im öffentlichen Vortrag uni im Örchesterspiel ist den dafür befähigte: 
leru ebenfalls Gelegenheit gegeben, 

Das jährliche Bonorar für die gewölntiche Zahl von Unterrichtsfäch 
Irägt für Schülerinnen I00 Gulden rhein, (974 Thlr., 215 Frames), für 
120 Gulten (683 Thtr., 257 Franes.} 

Anmeldungen wollen vor der aui 11. Okiober statlfindenden Aufnahme 
an die unterzeichnete Stelle gerichtel werden, von welcher auch das 
lichere Progranım der Anstalt unentgeltlich zu beziehen ist, 

Stultgart, im Augnat ISf5. 


Die Direclion des Confervatoriums für Mı 
Professor Ir, Kniast. 


"Nachdem die Im Mesigen Ioforcheste 


erledigte Kapellmeister-Stelle dem Herea Hofkapellmeister H 
Meiningen übertragen worden ist, so wird Salches den | 
welche sich darum beworben haben, statt besonderer Mittheilu 
ihre resp. Gesuche hierdurch hekanıt gemacht, 
tEacınover, den 4 Sept. 1869. 
Der Yeneraldntendanl des Königl. Hoftf 
und Hoforcheſters 


Graf von Platen«Hallermund, 








Ein noeh junger, unverheiratheter, milktärl 
Musiker 

wünscht ein Engagement als erster Fagottist an eine 

oder grösseren Stadttheater anzutreten, Es stehen demselben 


zeichnete Zeugnisse zu Gebot, Olferien unter Chiffre A. & 
man franco an die Expedition dieses Blattes zu richten, 


Sänger-Vereinen 
emphchltsich zar Anfertigung gestickler Fahuen in sokönster und rediegen: 
tkhrang zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 43. A, Mietel, 

Leipzig, Grimm. Str. 26 (Mauri 
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Director⸗Gesuch. 


. „Für ein wohlrenommirtes Coucert-Orchester van 25 Mitgliedern 
Ju einer der grösseren Residenzstädte Deutschlands wird ein tüchtiger, 
theoretisch und praktisch gebildeter Dirigent, der zugleich auch guter 
Geiger sein muss, gesucht. Das Einkommen beträgt 700 bis 1000 Thlr. 
jährlich. Hierauf Refectirende wollen ihre Adresse an die Expedition 
dieses Blattes unter der Chiffre Bi. ©, [ranco einsenden. 


Muſier⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Ister Mornist und ein Fagottist fin- 
en beim hiesigen Stadtmusikchor Engagement. Autritt den 1. bis 
13. Oktober, Gage monatlich 16 Thlr.; bei musikalischen Aufführon- . 
gen noch Begünstigengen. Briefe bitte frauco einzusenden an 

Göttingen, 6. Sept. 1865. FE. Schmacht, 

Stadtmusikdireoter, 














Ein durchaus ächtes Violoncell 


von Antonius und Bieronymas Er. Amati fil., 1689 in Cremona ge- 
baut, ist zu verkaufen, MBasselbe hat einen vollen, schönen und star- 
ken Ton, sehr gleichmässig in allen Lügen, ist von mittler (gewühn- 
licher) Grösse, wicht versehnitten nnd in vallkammen spielharem Zu- 
stande, 

Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfragen die Musikalienhand- 
lung von L. Hoffarth. in b resden. 


Chr. Aug. HHammig jun. 
, Viaſin⸗ und ViofoncellsFadrikant 
it Markneukirchen in Sachsen, Rothermarkt No. 243, 


einpfichlt sein Lager sulhstgebanter Streich-Instrumente zu verschiedenen Preisen, 
auch liefert derselbe gute Nogen. Reparalsren werden an! das Surgfältigste und 
IHigste ausgeführt. 


Gehülfen-Gesuch. 


. Für unser Sertim.-Geschäft nebst Leihanstalt suchen wir einen 
tüchtigen, gut emplohlenen Gebülfen, dem die ziemlich selbststänlige 
«eitung dieser beiden Geschüftszweige anvertraut werden kann. Die 
tellung ist eine in jeder Hinsicht angenelme, Gef, Öfferten nebst 


"gabe der Gehufts-Ansprüche erbitten direct, 
N Falter & Sohn 


ia München. 
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Weue WMusikalien 


im Yerlar von 


©. F. W. Siegel in Leipz 


Abt, Fir, Zwei Gesänge für vier Männerstimmen. Op, 284. 174 Ner, 

— — Drei Lisder f. Tenor oder Spar. m. Pfie. Up. 287, No, 1-3. a 7| 

— — Dieselben f, Alt oder Bass m, Pfie, Op. 257. No. 1-3. & 71 Nor. 

— anf Gesänge f, Sopr., Alt, Tenor u. Bass. Op. 288, Hoft 1-2, 
10! Ner, 

— — Sachs Solo-Onartotten f, vier Männerstimmen, Op.297. Heft 1—2. Al 

Einwmfelder, Kir, Wandrors Sehnsucht. Nachtgesang f. Pfie. Op. 140. I 

— — Yalse-Etode p. Piano. Op. 193. 20 Ner, 

— — Beneste Schule der Geläufigkeit. Zehn Btuden ſ. Pfte, Op. 150. Hei 
a 174 Sgr. 

Danse, Kad., Blon#in-Palka f. Pfie. Op. 227. 5 Ner, 

tence, Bich., Roeller koirathsantrag. linmorist, Chor für vier Mä 
Op. 150, 24 Ner. 

— — Der Patient und die Aerzte oder Allopath, Hombopath und Hydropath 
Scene f. vier Solost. m. Pfle. on 142, 8 Thir, 12) Ser. 

— — Zwei Humorssken f. Bass od. Bariton m. Pfte. Op. 153. No,6— à 

— — Ebbe nad Flntk. Komische Bier-Cantate f. vierst. Männerchor, O 
1 Thlr, 24 Ner. 

EHländel, &. M., Hallelaja aus dem „Messias“, für vierst, Männerel 
Begl. von 2 Hörnera eto. Partitur and Singst, 25 Ngr. 

HKuhe, %,, Denx Fantalsies sur „‚PAlricaine” de 6, Meyerheer poor 
Op. 107. No. t-2. & 20 Ngr. 

Fiuntze, ©., Nehmt keine Frauf Kom, Männerguartett. Op. IH. 1 Tl 

Oliver, Uh. NM. E., Heimweh. Salon-Maxerka f, Piano. Op. 130. 17 

— — Koboid-Spiel, Jumpepmptn für Ptano. Op. tal, 224 Npr. 

spindier, Fr, Im Wald. Becls Stücke. Op. 75. Na. 2-6. arr. f. PM 
vier Händen. a 15 Ngr. 

— — Mondscheinbilder. Vier Stücke f, Pfia. Op. 159. No. 9—4, 271 Ng 

— 3 Veientigtnen. Melo:lische n. briltaute Stücke f. Piano, Op. 160, No. 

4 N gr. 





Im Verlage von #. G. Bössenecker in Regensbu 


erschienen? 


Vergangenheit, Gegenwart und Zukt 


der Musik. 


Aus der Bogelfcan. 
Ein Nachtstück, Preis 2 Ner. 


Gegnern wie Freunden der Zukunftsmusik empfehlen wir dieses 
piquante, in humeristischer Manier verfasste Sphriftchen aufs Angelegent 











Bei Ernst Lambeck in Thor» ist in Commission ei 
nen und zu haben: 


Hirsch, wiln., Sechs Lieder für Sopran, Alt 


nor und Bass, Part, u, Stimmen, 1 Thlr. 5 Ser, 
(Mein Liebehen. — Morgen will er weiter gehn — Es war im N 
Haiderröstein. — (eh zur Ruh, — Heimkehr.) 
Ze ist diene Sammlung Liodler in verschiodenen Zeitungen sehr gäns 
sprochen worden, 
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Novitäten 


ans den Verlage von 


Fritz Schuberth » Hamburg. 








. Thir, Sgr. 
Böte, 3. Feuitle d’Album. Impromptu pour le Piano. Op. 8 . — 1m 
Bepronse, A., Yier volksthümliche Lieder für eiue Sing- 

allmme mit Begleitung das Pianoforte, Op. DM . . 2.2.2.0. 1 

Eimmertch, Rob,, Drei Lieder für eine Singst. wit Begleit, des 

Pianoforte. Op. 3, . 2) oo ——3. 7 . . — il 
— — Lieder und Gesänge von Goelhe für eine Singst, mit Begl. 

des Pianoforte. Op. 32 . - 2 2 re rennen B 
— — Bar Fischer, Batlade von Goethe für eine Singst, mit Be- 

gleit, des Pianoforte. Op. 3... a m ron 2 rem MM 
— — Das Schloss am Moare. Ballade von Uhland, für eine 

Singst, mit Bogleit. des Pianoſorie. Op, 34a, — 10 


— — Schäfer's Sonntagslied von Uhland, für eine Singst, 
mit Ropleit. des Pianoforte. Op. Eh. ı 200 rn 
— — Drei geistliche Gesänge (Texiwarle nach der heiligen 
Schrift) für eins Mezzo-Sopranstimme mil Begteil, des Pianof, Op.35. — 20 
— — O béelle etoila! Mon angel Denx Romances à une voix, 


_- a 


avec accomp. de Pinno. OB. . 2. 2 Kr or WM 
— — Zwölf Gesänge für eine Singst, wit Begleil. des Pianolorte, 
Op. 37. 2 Hefte a 20 Sur. 2 2 Lean. EM 
Fraukenberger, H., Da döox entretien. Morceau de Salon 
pour Piano, Op ßß.2— 10 
Mering, Carl, Vior Lieder im Volkston für Sopran, Alt, Tenor 
nnd Bass, Op. 98, Part, und Stimmen . 2 2 vr 22 
Krug, ib, Melodieen-Reigen. Sammlung beliebter Stücke für 
das Pianof. Op. 88. Heft 8 und 0 a 1! Ser. . 2 vo vo. 
— — Sourenir da Naples. Fantaisie brillante sur des ihömes ari- 
ginaux pour Piano. Op, 210... v2 a nano 1— 
— — ähendruhe, von Fr. Oser. Lied für eine Singst, mit Be- 
gleit, des Pianaforte. Op. 2. on 2 enorm 774 
ummer, ©., Repertoire d'opéras itallens. Potponrris ſa- 
elles sur des molils d'opéras favoris pour la Flüte senle, 
No. 23. Auber, Fra Diarolao . «vv a ce sam AH 
No. 26, Boietdlien, La Dame Blanche . . x vv N 
No, 27, Flotow, Siradella . F —271 
No. 26. Gounod, Faust et Marguerite Pa Zu F 
Stenglin, Vieter, de, Na m'oubliez pas. Nocturne pour Piano. 0 
— — Blätterrauschen. Tonstück Für das Pianofarle, Op. 104, . — 1 


0 Impromptu-Pelka peur Piano. 0, 108. 








Neue billige Ausgabe. 
Hector Perlioz 


Gesammelte Schriften, 
Deutsche autorisirte Ausgabe 
von Hichard Pont. 
Compl, in 4 Bänden. 2 Thir. 15 Ngr. 
(Preis der früheren Ausgabe 5 Thir.) 


(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ist sonben ers 


Ascher, J. Op. 119, Les Sylphes des Rois. Caprice feerique p. Pfte, | 

— — Op. 121. Volhynia. Mazırka de Convert p. Plie. IA, 

— — Rita. Mazurka p. Pſte. 11. 

Bernard, P,, Op. 79. Ay Chiquila, Chanson espagnule de Vradier, 
ei varid, p. Pfte, 45 kr. 

Beyer, F., Chanls patriotignes, p. Pfte, Na. 12. Russ. Hymne. Edit. fi 

_ — Om ir Rerue melodique pour Pfte, à 4 mans, No. 5). Zampa, 
rold. . 

Uramer, 34, Patpoarris p. Pfte. Na. 157. L’Afrienine, de Meyerhoe 

Croisez, A., dp. 145, Souvenir de Chaleanhriand, io Montagnard, | 
p. Pfte. 54 kr, 

Duvernoy, 5, B., Op. 280. Fantaisie p. Pfle, sne des molifs de 
L’Alrtcaine. M kr, 

Rodefroid, E., Op. 121. Le Carneval de Rome p. Pfie. 1 IL. 21 kı 

— — Op. 125. Grande Valse p. Pfte, 54 kr. 

“Godfrey, B., Les Gürdes de la Reine. YWalse p. Pfte. Lil 

Hiller, F., Up. 67. Sinfonie f. grosses Orchester. Parlitur 10 fl. 48 kı 
men 16 Il. 12 kr, 

Keiterer, B., Up. 118. Valse des Flears, Fanlaisio de Salon pow 
4 mains, IN. ZI kr, 

— — dp. 154. Fantaisie-Transeription sur La Traviata, p. Pite, IN, 

— — Op, 155, Les Cheyaliers d’Avesel, Ballade £cossaise p. Pfte, 54 

— — er A. Herwman, uo concertänt sur Lara, de Maillard, p. 
Yiolon, 2 N. 24 kr, 

— — Duo soncertänt p. Pfle, ei Vinlon. No. 3. Don Juan. 21. 24 kr. 

Bachner, E,, Op. 118. Drei Gedichte ſ. Sopran, Alt, Tenor u. 2 Bässe 
Ruhen. 1A. No. 2 Tröunen. I 1, 12 kr. No, 3. Erwachen. LI 

Kemmens, 3., Ging Morceaux p. Harmonium No. 4. Cantabile, 36 kı 
Romance sans paroles. 18 kr. 

Lyre Irangaine. Komances avec Pfie, No. 895. n. 1039-1042, à 18: 

Mercier, Cth., Bertha. Valse facile p. Pfie. 36 kr. 

— — La Gracieuse,. Yalse facile p. Pfie, ü 4 mals, 36 kr, 

Osborne, &. A., Up. 101. Trois Buos_p. Pie, et Vielon. No. 1, All 
1A. No. 2. Bercause. I H. No. 3. Tarentelle, Ed. 30 kr, 

Wallace, W, V,, Souvenir de Gracovie. Mazurka p. Pfte. 54 kr, 

Wallerstein, A., Op. 156, Souvenir de Gannsiadt, Redewa pr. Pfie. 

Wolf, E., Op. 268. Grand Duo sur Un Ballo in Maschera, p« Pite, 


d.h _ — on 
Neue Musikalien 


im Verlüge von 


Carl Merseburger in Leipzig 


Mrunner, ©, T., Kleine Alumen, 12 Telchle Tunstäcke &ber Kinderli 
das Pianoförte. Op. 1553. 2 Helte A 10 Ser. 

— — [ie jungen Tänzer. 6 leichte und natodiäse Tänze für das Piano 
4 Händen, Op. 4öt, 3 Hefte & 10 Sgr. 

Henne, &., lie erste Lerche, Rrählisgslied von W. Keitzinger für 
oder Tenor mil Piannf. Op, 5. 10 Ser. 

— — Der Tannenbaum. Weitnachtstiel von W. Kritzioger fie Sopran o 
nor mit Pianof, Op. 7. 10 Ser. 

Henning, Carl, Öperuklänge, Fantasien über beliebte Opern-Motire 
Iine und Pinaoforte. Iefi il. Die weisse Dame. 17% Ser. II, Gzar ur 
mermann, 22} Ser. IH, Faust von Gaunod, 20 Ser. IV, Martha, 

Otte, Jul, Hekterkei, Frobsiun, Lebeusinst. Drei leichte Kondas für 
zu 4 Händen. Neue Auflage. ileſt |. 15 Ser. Il. und It. a 173 

Schanb, Bob., Nalar- und Lebensbilder, 12 Kinderstücke für Pianof. 
2 Hefte. & 15 Sgr. 

— — Fantasie-Potpaurri für Pianof. über Motive ans Meyerbeer's Afrik 
Op. 02 15 Sgr. 
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Neue Musikalien. 


Im Verlage von J. Bieter-Biedermann in Leipzig 
und Winterthur sind soeben erschienen und durch jede solide Buch- 
und Musikalienhandlung zu beziehen: 


Ambros, A, W., Or. 16, Drei Gesänge f. I Singst, m. Pfiebegl. 20 Ner, 
ach, ©. Ph. E., telstl, (den n. Lieder v, Gellert f. I Singst. ın. Clar.- 
Begt. F. gem. Chor zes. v. L. Rotschi, Part. u. Sum. 25 Nor. 

Baumfelder, Fr., Op. It4. Im Mondschein. Nachtgesang f. Pfie, 121 Ner, 
Op. 115. La Gazelle. Valse &iegante p. Piano, 124 Ner. Op. 118. Le petit 
Tambour, Marche facile et hril'anie p. Piano, 13} Nar. 

erzson, M., Op. 60. Les Caracteristigues, Eiudes de Siyle et de Perfeciion- 
nement p. Piano. Gah, I, I Thlr. Cah. 2, 25 Nor, 

Brahnıs, Joh., Op. #3. Romanzen a. Tieck’s Magelone I. 1 Singsl. m. 
Pfte. Heft 4, 2. & 1 Thlr. 

eker, ©., Op. 12. 12 leichte Strophenlieder f. zen. Chor. Part, u. Stimmen, 
Heft 1, 2, & 1 Thir. 15 Ner.- 

Eschmann, J,. ©., Op. 53. 20 Schottische Yolks-Melodien f. Pfie, einger, 
Hefi 1, 2. & 22} Ngr. Op. 54, 12 Französische Yolks-Melodien f. Pfie. einger. 
Heft 1, 2. à 20 Ner, 

Gayrbos, EB. M., br. 1. 6 Characterstücke f. Pfie. Het 1,2315 Xgr. 

Botchard, J. P., Op. 43. 10 Schwedische Volkslieder d. Vorzeit f. gr, 
Ghor ges, Part. u, Siim, 1 Thir, 20 Ngr. 

Herzogenbere, H. v., Op. 1. 6 Lieder f. I Singst. m, Pftehegl. 20 Npr, 
Op. 2. Der verierte Jäger, Ballade v, Kiohendorff f. eine tiefe Stimme 
m. Pftiehegl. 74 Ner. 

Holstein, Er. v., Up. 16. 5 Lieder f. ı milllere Stinme m. Pfiebegl. 374 Ngr. 

Hammerlander, ©., Op. 19, 3 humoristische Lieder f. Bar, m, Pitehegl, 
121 Ngr. 

Kuntze, C., Op. 102, Soldatenliebe; Gedicht v. A. Schultz F. vierst, Min 
nerchor. Part, u, Stim, 20 Ngr. Dasselbe f. 1 Singst. m. Pftchegl. 12} Ngr, 

Naus, Th,, Op. 19, Romance sans paroles p. Piano, 10 Ner. 

Plerson, M. II., Op. 62. Das Hifikorm. Romanze f. I Singst. m. Pftobegl. 
15 Agr. 

Raff, Jonch., Op. 108, Saltareilo p. Po. 20 Ngr. Op. 109, Röverie Noctarne p. 
Po, 20 Ngr. Op. 110. La Gitana, Danse Bspagnole. Caprice p. Po. 20 Ngr. 

Reinecke, C., bh. 60. 5 Lieder f. gem. Chor, Part, u, Stim, t Thlr. 

eholz, B,, Op. 22. Die drei Zigeuner. Ged, v. Lenau f. Bar, m, EUlarier- 
egl. 15 Ner, 

Walter, A, dr. 18, Lustige Musikanten. Ged. v. Eicherdorff f, Männer- 
chor in. willk. Bogl, v. 4 Hörnern. Part. u. Stim. 1 Thlr. 20 Ner.. 


Ingarische Ahapsodie. 


(Fantasie über ungarieche Volkumelodien) 


für 
zwei Pianoforte 


Franz Liszt. 


‚eis I Thlr. 22°, Ngr. 
FR Am 22, August In — bei 4 der Feier des Jublläums, von 
Er. Liszt und Hans von Mülow vorgetragen. 


(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 
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lu meinem Verlag ial gorben mil Dre erschienen : 


dreiflimmige Liede 


zwei Sopranstimmen und eine Altst 
mit Begleitung 


des 
Pianoforte ad libitum 


componirt 


und 
der Adnigl. Preuss. Hof- und Aammerfängerin 
Fräulein Pauline Lucca 


gewilmet 


Julius Benedic 


Op. 52. 
No. 1, Sehilflied: „Prüben geht die Sanna scheiden," von N. Leneu. 
No. 2, Blitheumondı „Liedchon erkling,* von Hitin Helene. 
No. 3. Wieganliod, „Alles still iu allaner Ruh, von Mufizann von Fallersl. 
Perlitnr una Stimmen. 


Pr. 2 Thlr. 20 Nor. 
Leipzig, Sept. 1865. ” Bartholf Se 


KT" „„. vierte @uarta 


Sıgnale 


für die musikalische We 


1865 


wird, um mehrfach ausgesnroc henen Wünschen entgegen zu kı 
apart (in ZO Ner.) abgegeben, 


C Probe-Aummern gratis! 
Verlag von Bartholf Senf in Leipz 


_ _Pertag vom, Nurihalf Beni] un Leipzig 


Drud von deledrich Andrei in Leipzig. 





Ne, 39, Keipzig, 21. September. 1865. 


J 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt 


Dreiundzwanzigſter Fahrgang. 











Verantwortlicher Redarteur: Bartholf Senff. 





ährlich erfigeinen 52 Nummern. Preld für den ganzen Zahrgang 2 Chlr., bei 
dineeid Rh ei uſendung durch bie ka anter Rreraband 3 Sin. Rn 
büßren fiir Die SBesitgeile ober beren Raum 2 Reugrofchen Alle Bade unb Muſitalicu⸗ 
handlumgen, fowie alle Poſtaͤntter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werben unter 
ber Mbreffe der Nedactlen erbeten. 


— — — —— — — 
Die Gebrüder Davenport in Paris. 

Wer kennt uicht diefe amerlkaniſchen Mediums, die ſich wie Barnum In ihren: Va⸗ 
tetlande Millionen erworben haben, Indem fle bie neue Welt an ber Mafe herutgefiihet, 
Diefe Herren ſind Taſchenſpieler, die einige Kuuſiſtückt eingeübt haben, als da find: 
fich angeblich fehr feſt binden laſſen und ſich augenblicklich losmachen, ober umgekehrt — 
ſich in einem Au unter den verfchlungenſten Sroten ſelbſt feſtbinden — auf einer Grige 
ein amerikaniſches Lich kratzen, zu alelher Belt an einer Guitarre klimpern unb auf 
einer kinklſchen Tronumel, einem Tamburin Hopfen — bie mit Phosphor beſtrichenen In⸗ 
ftrumente, auf einer Bank ſtehend, Hoch in ber Luft herumführen (in ber Dunkelheit na⸗ 
Mena), fo daß fie au ffiegen feheinen, und Arhnliches. Das if aber Alles weder fehr 
Smlfant, noch fehr gefhiekt, damit Kann man ebenfowenig großes Huffchen und ſich ein 

ermogen machen, als bie Fahrmarktägnuffer, bie ſpihe Degen und feharfe Schiverter, 
Ik ganze Flammenberge verſchlucken, mit ihren Wunderthaten. Die Sache geſtaltet ſich 
er gleich anders, wern man ber Welt einvebet, da unſichtbare Geiſter, welche an ben. 
Seiten Amerikanern einen Rarzen gefreſſen Haben, ditſe fegimeißerregente Arbeit für Be 
verrichten. Was als gewöhnliche Mufit nicht packen will, wird als Zukunftämufit ein 
begeben, hinunter muß ec, Der Spiritismns hat, wie jebe andere Therheit und Parre 
Seit, die nt geſchickter mise en sodno in die Welt tritt, in Paris gar zahlreiche An⸗ 
Niger gefunden. In gleichem Maße hat in ben letzten Jahren auch die Zahl der Ver⸗ 
ruͤckten ump an Wahnſinn Geſtorbenen in erſchrecklicher Weife zugenommen, und fo ers 
veßte der Verſuch der ameritanifchen Taſchenſpielet, Bfenttih Propaganda zu machen, 
N Unwillen bes verftändigen Theilß des Publieums und man nahm fi vor, nähere 

kkanntſchaft mit ben Geiftenn ber Herren Davenport zu machen. 
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Die Herren innen ihre Kunſtſtücke nur fo zu Wege bringen, mon ı 
einen Kaften (Schrank) einſchließt, was In bene demokratiſchen Paris ſchon de 
willen erregen mußte, weit man hler längſt Über allen Kaftengeift hlnaus iſt. 

Das Coucert auf der Geige, auf tem Tamburin und auf der Gultarreni 
Muſit im gebundenen Style, die auf dieſen Inſtruuitnten ausgeführt wird, ein 
liches Charivari, Es kann auch nicht anders ſeln, denn bie Herren Davenp 
ine deuiſelben Augeubticke mit Bänden und Füßen auf ben unglücklichen Zen 
berummrbeiten. Es gilt alſe nur Irgend einen Zar hervorzubringen. Sie fi 
teft zielen, wohin fie ſchlagen wollen, um fp weniger, als der eine won beide: 
inmitten des Tumultes auch noch einige Takte bes einzigen amerikaniſchen X 
er zu ſpielen vermag, herunterſtreicht. Ja es iſt ein fſchrecklicher Sim, a 
wild geworbene Raben auf ben Inkrunenten herunttobten, Mber da man w 
etwas Wunderbares giebt, von Geiſtern zu Wege gebracht, erhielt Die Leiſi 
ganz andern Character imd man zahlt gem 10 Franken, nach Umſtänden au 
wahrend Robin ber Taſchenſpleler dieſelben Ktüunfte um dret Frauken zeigt 
Puhlicunt zugleich ſchen läht, wie De amerikaniſche Zauberet gemacht wird. 
es neben den Anhängern des Spiritiſmus am Abend ber öffentlichen Vorſte! 
eine große Anzahl von jener Sorte der Schwetnhunde in Saale Herz, 
Beranfiaftern von Wunderdarſtellungen fo verhaßt ſind. Einer yon biefen 
hunden ging in feiner Unverſchämtheit fo weit, Dir Band an eint verſteckte f 
zu legen, durch welche das Kobbinden ber Wiediums ſich von ſelbſt und ohne 4 
guten Geiſtes bewerkſtelligt, Sie können ſich ben Heidenſpektakel denken, bi 
Rand — 15 war bei der Tannhäufers Vorſtellung in Paris nicht ärger, und da 
fagen, In Erntangelung von unſichtbaren Geiſtern erſchienen cine Reihe ve 
mirten Griſtern mit dreiſpitzigen Silten auf dem Hanpte und umgaben ſchuͤtzer 
ihren Geiſtern verlaſſenen Mediums. Das Publleum wurde elugeladen, ſich 
nen, indem ihm bie Zuſage gemacht wurde, daß eu ſein Gelb wieder hekenin 

Nun nachdem man ben amerikanſſchen Gäften auf ſo grauſame Weile 1 
hatte, war das Concert aus. Aber die Spiriten Laffen ſich nicht fo leicht en 
wenn man eine gute Sache verficht, ſo darf aan ſchon Ausdauer darauf | 
Es kommit nur darauf an, fich ſeinen Standpunkt Play zu machen. Mit den 
hunden, welche In einen mit gefundent Menſchenverſtaude begabten Publleum 
heit bilden, iſt alerdings nichts anufangen, die müſſen beſeitigt werden. M 
uns, fo ſagten ſich bie Gebrlider Davenport, unſer Publirum fein und klug 
glaͤubigen Seelen zuſamnienſetzen, Die Schweinchunde dagegen alle drauß 
Unſere Freunde werden mit Vergnügen 30 Fr. ſtatt 10 bezabitn und wir FE 
Vorſitllungen blos vor einen klelnen gewählten Tunftfinnigen und bertranten, 
fechgig Verfenen anf. Giſteriſche Frauen, Blaſirte aus ben höheren Klaſſen 
Bamüther, die den Drang nach elner neuen Rtellgien fühlen u. ſ. w., das 
Reue. Go können wir und jeden Abent 1800 Franeg machen und unſern 
vernichren. Es werden zu ben Vorftellungen ber freundlichen Brüder, zu de 
roncerten Im Schranke nur ſolche Rerfonen zugelaſſen, für die Jemand gut 
fie hübſch artig und gläubig bewundern wollen, daß fie mit einem Worte Feine 
hunde find So wird das Geſchäftchen bi aller Stille gedeihen und wen 
MRecht iſt, der mag es anders machen. Sehen Sie, De Sauptfage IR, d 
Wabticam daß rechte Ding verzubringen, Dazu gehört allerkings Schlauh 
Beharrlichteit, einiges Selbſtbewußtſein, au... geographifche Stenmimig — 
iſt Kichard Wagner ein Baier geworben. 

Paris, 18. Sept, 1866. ag 
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Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Das Dperutheater hörtt wieder elumal kräftige, einer neuen Sängerlu geſpendete 
Beifallsſalven. Frau Kainz⸗Prauſe, von Praßg keinmend, hat in raſchen Zügen 
die Gunſt des Publlenms erobert, was fle um größtten Theil ihrer fchönen klangfriſchen 
Stine verdankt. Man hört jetzt ſelten ein fo paſteſes Organ, das faft in allen Chor— 
den glei gut anſpricht und. babei den Vortheif einer tüchtigen Schule Beiigt. rau 
Ralnz-Prönfe Befindet ſich in der angenehmen Lage mit allen biefen hübſchen Sachen 
dienen zn Finnen und dürfte wehl, wenn nicht unvorhergefehene Hinderniffe dazwiſchen 
treten, eine Carriere machen, bie ſich den gläuzendſten anreiht. Stimme and Coleratur 
wachfen ſelten auf demſelben Stamm, und in neucſter Zeit ijſt man ſchon Finnfich daran 
gewöhnt, eins oder das andere zu bewundern. Hier haben wir ein Briſpiel dor Bers 
Einigung beider Eigeufäaften, yon dem man tech in ber Muſikwelt reden wird. 

Frau Kalnz⸗Prauſe fang bie „Valentine in den „Fugenotten“ und bie „Leonore* 
Im „Zrenbabeur“. In beiden Rollen land Ihr Der Beifall eines enthuſiaſtiſch entgegen 
Tommenben Publleums fortwährend zur Verfiigung, Man fah förmlich, welchen natürs 
lich ſtarken, hinzeifienden Ehndruck das vortzeffliche Materlal der Sängerin auf die Zus 
höger machte und wie dieſe gleichſam erfriſcht und überrafigt waren, Une ſchien Die 
Valentine die bei weitem bedeuteudere ber erwahnten zwei Beiftungen. Eiegt mehr eigents 
lich pulfirendes Beben in der Valentine, mehr Gefundheit und Intereſſe is in der 
ſchattenhaften, manierirten Seonore bes Maeſtro Verdi — kurz In der Valentine hatte 
Frau Kalnze Praufe einigt Momtente hervorragender dramatiſcher Bedrutuug, wie 
Be in der Leonore nicht vorkamen. Die Bäume wachſen nämlich nicht vollſtäͤndig im 
den Himmel, auch bei Frau Kainz-Praufe nicht, Es fehlt ihr jenes Stück überzeugen⸗ 
der Leidenſchaft, ohne welches war den Zuhörer ſchwerlich ganz hinreiften, d. h. in 
echtes, Hef innerliches Entzücken verſetzen kann. Vergeblich wäre ber Verſuch, in Wor— 
ten dieſen Mangel genau zu präciſiren und be betreffenden Mittel jur Abhülfe anzus 
Heben. Das, wovon wir reden, iſt etwas Angrborenes, es litgt in ber Natur des Mens 
ſchen ald ein nicht zut erwerbender Schatz nud die, weiche ihn beſitzen, brauchen gar 
nicht einmal durch Verſtand herverragende oder auch anßer ihrer Knuft bedeutende Men⸗ 
ſchen iu fein, Sie fragen eben ein Kapital au Run und Geſtaltungégabe mit fich 
herum und wo Leidenſchaft und tiefe Erregung gu ſchlldern iſt, ba kuͤnnen fie biefes 
Tapllal fofert verwerthen. Frau Kalnz-Prauſe gehört nicht zu diefen Auserwählten, fie 
kommt sur in einzelnen mächligen Augenblicken dem Ideale eiuer dramatiſchen Sängerin 
Nahe; aber fie IR anderweitig fo bortrefflich von ber Mutter Natur detlrt, daß fr gang gut 
zufrieden fein kann. Sie nehme ſich nur vor den „Kühl bis an's Ger, hinau“ I Acht. 

Dan könnte oblged mifverfiehen und eiwa glauben, Frau Kainz-Prauſe ſei als 
deonore weniger eutſchieden durchgedrungen. Das IA nicht der Fall. Auch im Treu⸗ 
Mayr“ wußte ihre prächtige Stimme ſiris das Antereffe zu feffeln, und an gewiſſen 

len denunirte fie ſiegreich Chor und Orcheſter, wie es Die heilige. Kraft Verdi's In 
ver Weisheit verlangt. Dabei iſt es nicht zu ianierſchätzen, daß bie Singerht fiets feſt 


AEG und ſelbſt in den anſtrengenderen Partien amı Schluß noch bollkeminten Senn 


ver Mitten Heißt, 
Daſſilbe konnte man Seren Walter als Raul nicht nachſagen. Er hat nit die 
Rom, fonbern bie Molfe hat ihn. Etwas Unſelbſtandigeres, Zerfahreneres kann man 
wer ſehm als den Racul bes Herrn Walter, jene daukbare Partie, De für einen 
dummbegedien Singer au umzudringen zu fein ſcheint; und das Schlimme iſt, daß 
tade in den bedeutenden Monenten Herr Walter vor dem Genius ber dramatifchen 
unſt am bitterſten im Stich gelaſſen wird. Der beitte, der vierte Urt ber „Hugenot- 
ten⸗ Bieten ihm Leiste Gelegenhelt, feine fonft fo ſchönen Gaben zu entfalten ! 
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Ein neues Fenor-Baftfpief iſt mit Klang und Sarg zu Grabe getra; 
Herr Garfo, vom Heftheater in Eaffel, ter, In transfelthanifihen Gegent 
bie ganze Suͤßigkeit des ungarifchen Accentes Ind Deutſche berliberträgt, 8 
fatalen linguiſtiſchen Verhältnifſen Stimme und Schule, ober wenigſtens ein 
ben ba, fa wurde fich immerhin ein dankbares Häufltin finden, und follte es 
und Sporen tragen, das Herrn Garſo auf ben Schild hübe. Aber «8 fehlt 
eben on allem aufer an einem Diretter Salbi, der ihn bene Wiener Pi 
Arnold vosfüßrt und für dieſe Befcädigung Feine andere Entſchuldigung gel— 
Tann, als daß er in Bezug auf daß, maß er im hieſigen Operntheater biete 
ganzlicher Finſterniß tappt. 

Auch Herr Brunner (vom Staditheater in Hautburg) zog als Tenor 1 
Martha“ und Nitolai'g Luſtige Weiber von Windſor“ Mieten, d. h. ließ 
torium kalt. Bon Tener⸗Erſatz, nach ſo ſchweren Schlägen, if alfe nach 1 
und nach Beendigung bed neuen großen Haufes können wir gerade mit unfe 
kolflännig aufgeräumt haben, wenn ber Himmel nicht ein Ginfehen hat ı 
für jene großen Hallen paffende Tenor-Kehle unterbeffen in aller Stille bau 

Bien, 19. September 1865. 


Eoncert 
{Dial} 
für das Pianoforte mit Begleltung des Orcheſters componirt und « 
Hand von Bülow zugeeignet 
. von 
Alerander Dreyſchock. 
Dp. 187. 


Mit Dechefter, Br, 5 Shin - 
Bär Btanofortt ſolb. Pr. 2 Thlr. 


Derlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Ganz dem Stanbpunfte demaͤß, welchen Alexander Dreyſchock als Ele 
einnimmt, iſt auch dieſes Concert feiner Eompoftion vorwiegend eine kehnifih 
partie. Seine Eigenthümlichteit Liegt In ber großen Claviermüßigkelt, fon 
techniſchen Formen, wie auf, was die Klanglichkeit anbetrifft. Die Erfindu 
oßne Wärme und Begeiflerung, doch vermiht man bie herauswollende naturwü 
Alles Im Abſicht, man merkt Be — iſt aber dennoch nicht verftinmuts Denn o 
Weſen Drehſchocks If „Natur“: ex iſt bie berfärperte Clavlerfeele; fo, wie 
das Glaoler fpielt, wie er dafür contponirt, fa möchte wohl das Clapvier fel 
herausſplelen und compentren, wenn es, ohne Menſch zu fein, dergleichen be 

Mir Haben dies Contert zwar nicht gehört, wünſchten «8 aber wohl 
Alles bewältigenden Meiſterhäuden des Eomipaniften erklingen zu Bären: - DI 
Wirkung muß iniponirtnd ſein; beſonders bie gut erdachten und fein zw 
Paſſagen, unttrbrochen durch zwar eonventionellt had) graziös und wohlklin 
ledjen, werden Hichtig effectulren, zumal wenn das ſehr augenteſſen behandel 
dinzutriti. 

Daß ein Dreyfchock'ſchts Concert auf eine gute Clavlerſtudit iſt, bil 
waͤhnen überfüfflg feln, und fo wird man denn bon dent Stücke, daB ſelbſ 
and in mufikaliſch formaler Hinſſcht den Nanten des Künſtlers Ehre macht, 
Genuß baten, 
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Dur und Moll. 


*Seprig. Mufifalifhe Vbenbunterhaltung bes Genferuatertums 
für Mufif, Freilag den 15. September: Trlo für Pianoforte, Violine und Wiofen« 
tell don J. Babbn, Gdur. (Mo, 1 Der Ausgabe von Breitfopf und Härte) — „Un 
Caprioe” (N, 8, Fmoll}_und „Pridre pendant lorage'‘ (Po. 10, Adur) aus ben 
„Pensdes fugktives' fr Binnoforte und Violine von St. Seller und 8. WB. Emmi, 
— Eoneert (Mo. 1) fiir das Wianoforte mit Beglellung des Orcheſters von S. Fielt, 
Kadur Erfter Gab. — Bantafıe für das Pianoferte bon rang Schubert, Dp, 15, 
Udur. (Am eibindig) 


Kirgenmuftt In ber Thonaskirche am 16, Sept, Pradmittog halb 2 Uhr Mo⸗ 
fetter „Bater unfer*, bon Wesen, „Danfet ben ern”, von Mosmberg. Am 17. Sept. 
füg 8 Lge: „Der 24. Palm“, von Kr. Sıhnelber. 


Eoncert ber Siugacademie in ber Thomaskirche am 17. Sept.: Cantate 
von Ba: „Bleibe bei uns, denn es will Ubend werben.” Regalen bon Mozart. 


Hert Muſiktdirertor Bilſe aus Siegnttz giebt auch in der jetzigen Mi⸗ 
chaelſoͤmeſſe mit feiner Capeile Eoncerte in ben len re ‚Sotel de Bologne, s 


Die Gewandhbauseoncerte beginnen Dounerſtag ben 8. Deteber. 


Der Mufikaltenverleger Herr Z, Mahe aus Paris iſt feit einigen Ta⸗ 
gen hier anweſend. Derfelbe If ton feinen Pariſer Collegen nit Bolmadit berfchen, 
nen Brlpats Vertrag mit den Muffalien-VBerlaasganblungen berfenigen deutſchen Siaa⸗ 
ten, welche ben mn rt, Sul DS In Kraft getzetenen preußifhefranzäfifchen Staates 

ertrage Aut gegenfeltigen Sicherung bee artiftifchen Eipentonms Beigetreten ſind, abzu⸗ 
fliehen , fo tie bes im Jahre 18n6 zwiſchen den fühfifhen und framgüſtfthen Vers 
legern geſchehen. Die heigefretenen Staaten [ind auker Preußen noch Baben, Balern 
— Selfen, dle Hanſeſtüͤdte ze, Es handelt ſich bei dirſer Private Urbereintun 
Barum, De in dem Gtantd-Bertrage ausgeſprochene und für ben Berlagshandel fo He 
tende rückwirkende Kraft aufzuheben. Herr Mahe geht vom bier nah Berlin, 
Magdeburg, Braunſchweig, Hamburg, Bannover ir. 


#* Berlin, Präulen Marie Taglieni bat Begonnen ſich In ihren Gange 
ofen Keim Pabfieum zu verabſchieden, Da fe fh Enbe biefes Jahres von ber Bühne 
— zurückzieht. Ste wurde bet ihren Auftreten in „Meorgano? mit lebhaftem Bei 
all Begrilft. — Im hübſchen Maͤdchen von Gent” erfilen am Sonnaben im Dkern« 
haufe put af Male die Solotänzerin Fräulein Senriette Dor vom Stafar 
Theatet za Mailland, dieſelbe iſt beſtintuut, Fräulein Tagliont als prima hallerina zu 
teſetzen. Bräylein Dor If feine glänzende, aber eine elegante und annıwihlge Erfchei⸗ 
"ung, fie meiß ſich auch in den getigneten Montenten Irldenfahaftlid; zu Benehmen, vhne 
daß nSer ihre Lridenſchaftlichteit gerade mit fich fortreißt und am eigenen Feuer ba 
ride entzündet. Sie Mint des Fräulein Dor war nicht hervortretend, dech zeigte 
$ übte Technit von tirfungsbofler Kuskifpung. Ger Wachtel hält zur Belt nah 
Ein harter fein Reperteir ein, er ſingt munter vorwärts und if noch ger nit fo fiares 
ga 3, le man ip von Mien aus gemacht hat,  @n ber hofkligne IfE feit bem 
Sleberkepinn der O'pernvorfellingen für den ausheſchiereuen Regiffeur der Oper Beren 
Lipner, ber als tilchtiger — Direrter bekannte Her Bein —A un 
tet die Proben it areper Unit und Energie. — Im Frtedriche Wilhelmſt tifßen 

zater begann Frau SaunereKralt von Dresden am Sonntag ein Geftviel, 28 
* nabhm ihre Leiſtungen mit lebhaften — auf. ei 4 Ale 

EL wich eine aus Bervorragenden Klnftlern beftebenbe Franzäfifce Saufplie 
SefeHtfgaf: ihre Vorftellungen Im Goncertjaat bes fünigl. Schaufplelbaufes Beginnen, 


* Prag. Sm Thzeater wurde „Ernani“ als erſte Dpernvorſtellung 
—5 TEN ee pie en hattung her Oper waren plängenb. ot Uns 
Ri Anblungen bed Birertors Thomé mit bem allerneaeſt, gefundenen Tenoriſten, dem 
dermoigen Säullehrer ern Borzewitz, Haben zu feinem Hefultste geführt, 


* Das fer in Minden wird am 3. Nobember erüffnet 
ca Zur — langt ein Prolog von Dr. H. Schmidt, eine Operette und 
aller, 


8 
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* Wien Herr Garfo won Softhenter zu Caſſel, welcher im Hof 
als Arnold in „Wilhelm Tell“ ein Gaſtſpiel eröffnete, hat einen nur fe 
— gehabt. In der That fehlt Ähm fo ziemnlich Allis, was ben Mile 
Dh nen | ger macht — mir die hübſche Geſtalt nehmen mir and, Seine | 
Tieft und Wiittellage ein bedeckter Barkton, iſt in der Höhe ohne Klang ı 
feine Art, zu ſiugen und vorzutragen, iſt durchaus verwlſcht und ſalopp, feine 
um Erſchrecken transleithantſch; En Spiel — a, mar wird biefe ang 
huge, fich in Geberden auszudrücken, auch nur Spiel nennen! Als Valen 
Hutgenetten“ hat Frau Kainz⸗Praufe im Hofeperntheater einen entſch 
feig erringen. Sn dritien Art und namentlich am Schluffe Des vierten ! 
bie Fünſtlerin ntehrmals ſtüürnäſch gerufen, Dagegen konnte Fräulein Tipk 
garethe nur mhevoll einlgen Beifall erlangen. Frau RaingeBraufe if auf 
am Hofoperntheater engggirt worden. Für November ſteht ein erneutes € 
Fräulein Stehle aus Dilinchen Im Hofoperntheater beyer. — Zu der ve 
ber Dirertlon bes Cartihtaters eingereirhten teutiſchen Oper: „Das Bu 
baben bie Broben bereits begennen. ie Hauptrollen Befinben ſich in ben 
Damm Kraft und Grabecker und der Herren Treumann und Tele! 


#* Weimar, 10. Sept, Rach ben ñblichtn zweimonatlichen Som: 
unter Theater am 3, Sept., dem Geburtstage Karl Llaguſt's, it Goethes $ 
eröffnet werben, dem als erſte Dpexn-Aufführung „Mlartha® folgte, wert 
Tenor, Herr Winterberg vom Veſpziger Theater ale ®tenel bekütirte, 
beſonders zu reuſſiren; frine Stimme entöehrt des Nervs, dle Hehe iſt Mach 
angeftrengi. Ber muſikallfche Vortrag IfE ziemlich eorrert, doch fehlt bei 
drantatifche Diet, Ein zweiter Tener-Gaft iſt Bar Barh vom Natten 
BAR der als Mar im Freiſchütz auftrat; feine Stimme bat fynpathiſchen 
pleich Das Kaliber nur ſehr mäßlg If, und er verſtand es ſchen ınchr ala fe 
ger, ſich die Bund des Pubtleums zu gerwinnen. Selm Vortrag iſt wer 
mar und ſo wird er in der Feucurrenz nat das erletdigte Fach eines Iprif 
wohl den Sieg daven tragen. Die erſte Dpern-Robltit wird Max Bruch 
fell ein Wert, dem man Meledie und qute mufikaliſche Faetur nachrü 
ofen wir file biefen Minter wider Ausſicht auf einen Enelus von Orchef 
ments⸗Concterten Gaben. 


# In Nachen wir bie Parifer Termalfiinmuung bei dem ſlädtifch 
eingeführt und — was viel merkwürdiger iſt — ber Gemelndrraubd gieh 
zur Anfchaffung ſammtlicher nenen Bläsinſtrumente ber. 


* An Ganburg werben am Dienftag_ 3, Detober Mendelsſohn's 
am Freitags. Detoser Beeſboven's Große Meffe unter Directien deb Ber 
beide Mal In ber Michaelistirche Abends 7 Uhhr, aufgeführt werten. Es And 
the Mittel, welche dabei aufonumenwirfen. Die Soll' End in den Händer 
Michal⸗Michaati, Frau Joachim, Teuoriſt Kerr Schneiber, St 
{Er} und A. Schulde Baß in der Meſſe. Solch ſeltner Bereinigen 
Stimmen und brefflihfter Sänger wird ſich Ehor und Orcheſter von nahtzu 
nen und bie miaſeſtatiſche Orgel zu riner Geſanitwirkung geſellen, wie fie I 
dem Klange äußerſt günſtigeit Kirche, unfres Wiſſens In Deutſchlande der 
nicht zu Theil geworden if. Ga iſt hächſt wahrſchelullch, daſf Joachim bad 
im Benchictus ſpielt. 


*Concert Adtline Pattl, Das erſte Concert dieſes Wunden 
Cempagnie wurde in Frankfurt a. M. am 15, Sept, wegen Heiſerkeit der 
abgeſagt, man war unzufrieden, DaB ed zu fpät geſchah, naͤmlich an ber Se 


* Fränlein Arfot ffugt gegenwärtig mit glänzentem Erfolg in B 
Théftro de la Mounnir. 


* Parls. In den Opernhäuſern nur Wirderhelungtn. Die Bo 
fiend, we Offenbach nun wieder DaB Scepter rn erden au 25. Sept. 
Der „Menkteur“ dementirt bie von mehreren Zeitungen atbrachte Nachrid 
gegenwärtige großt Oper nach Vollenbung bes neuen Opernhauſes zu einen 
ihrater Fir die Gonferkateriumgs finge verwendet werden wird. Das afte 
vlelmehr niedergeriſſen, da tus — des Baugrundes ſowehl wie ber 
diehehtrellen ekung Der Koſten Des Neubaues aleih urſprünglich in R 

urde. 
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#* Bonbon, 15, September. Die fhlnm Tage von Gioucefler finb nun vor⸗ 
über, dle Stadt in ber das alle brei Jahre iieberfeßrende „Mufiffeft® fo heftig die 
Reibenffaften aufgeregt, hat nun wieder Ihre Alltagsmiene angenonimen; ber Biſchof 
und ſein erfter Dichant kommen bon ihrer Reife zurilck, bie fie gerade um biefe Jett 
antraten, denn beide Heben nicht Muſik, am wenigſten in ber Kirche, ment fie mh 
zum Wehle von Wittwen und Walſen ausgefährt wird; hie Letztern aber zählen mit 
ummerkoffer Sorgfalt die Einnahmen und fegnen Muſit, Mufiker und — 
He ſewöhnlichh wierde das Feſt mit kirchlicher Weibe begonnen, ber die höchſten Wür— 
bentrilner der Stadt In Staatöffeibe belwohnten. Ein Dombherr fprach über Entftehun 
und Zweck diefes Feſtes und gedachte deſſen Gründer und wie viele Thränen babur 
ſchon getrocknet wurden, und bie vereinigten Chöre der Stadte Glouceſter, Worceſter und 
— ſangen dazu entfſprechende Untben’s von Talllz, Westey, tem Vater und 

ohne. Ber Gottesdienſt ſchloß kurz vor ein Uhr nud elne halbe Stunde nach Eins 
begann das ee Hefennernt, Gef dem, mie ſchen früher erwähnt, ber erfte Thell von 
„Baufus* bon Mendrlsfohn und darauf Spohr's „last jedenent‘“ aufgeführt wirrde. 
Der Erfolg einer fo ungeftchickten Sufammenfteffung Forinte naturlich Fein guter fein, 
was doch leicht vorauszufihen war. Im Abenbeoneert in ber „.Shire Hall’ fehrten bie 
Sänger ihre beſten Seiten heraus; den alten und neuen Bekannten wurde reichlicher 
Beifall gefpenbet und nach bem Enmeerte gab es fogar noch einen meßetänbigen an. 
Das Morgenrontert am zweſten Enge Grade biel und vieferlel; da gab es ein Stück 
»Robgefang” von Menbelsfohn, ein Stikk „Stabat mater“, webel befenders Dr, Gunz 
mit bem Tenorfols „‚enjus animam' loßenb erwähnt mich; dann Tamen Hapdn, Sins 
def, Grunod In bunter Reibe unb der Dirigent feitft, Dr. Wesley, brachte jmel ehir, 
Mozarts „Requiem“ Hatte cin bortreffliihed Quartett: Kietfend, Elton, Gun und 
Sonden. Nah ben Degulem folgten Rummern qus „Samfon“ von Sändel, ein 
Duett ban Spohr und einiges aus Beethoben's „Ehrifitd am Oelberg?“. Zu ben 
zwelten Mbenbeoneerte war ber Bubrang ein ganz außerordentlicher. Der erſte Theil der 
„Sahresgelten* von KHapdn und Mienbelsfoin's Wolpurgisnacht“ bildeten Anfang und 
Cube be ſehr langen Programms. Mad. Gonbarb fpielte Mendelsſohn's Concert In 
Gmoll. & Bone Fang „De Nachtigelt” von Beethoven, Gun fang Eſſers Frühling, 
kehr ein“, welcheg fehr geflel, und auch Me „Mfritanerin” mit bem VPraludium Im —* 
ten Act wurde nicht vergeſſen. Hm dritten Morgen wurde ber „Elias“ yon Mendelö— 
ſohn vollftändig gegeben und ber Andrang des Bublirums zur Kirche war wieder ein uns 
ewoͤhnlicher. antfey und Tirtjens waren die Säulen ber Aufführung, bie außerdem 
0 mangelhaft geweſen ſein fell. Die Altpartieen waren buch E. Wilkinſon und 
J. Elton, zwel jugendlichen Sängerinnen mit ſehr ſympathifcher Stimme und derſtän— 
digent Vortrag beſezt. Noch wird Mad. Rudersdorff fehr gelot; Nr, Gunz der im 
zweiten Theile fang, zeigte wie iumer ben fein gebilbeten Sänger, Das letzie Abende 
ronrert gab Einzelnes aus ber Zauberflöte; Gun fang Beethoven’ „Adelaide“; Bla⸗ 
An frielte Spoßr's „bramatlfihes Conceit“; Fräulein Tietjens glänzte in Mendeld⸗ 
ons „Boreley", Die arhte Sinfonie von Berchoven foll nicht die Eefe gemelfen fehl; 
ein Duzzend Balladen, Glee's und Dperngefänge machten den Beſchluß. Ber Tepe Zap 
endlich brachte ben „Mkeffiag“, In melden Fräulein Tietſend, DIE Elton und B. Tho⸗ 
ma ri mit aroßer Aubzeichnung genannt werden. Für DER Elton iſt bie! mm 
fo ehrenboller, da fie den alten Lebling Mat. Satnton- Dolby Bu erfepen hatte. Daß 
2, Thomas ine Stande ft, den fonft gan verbienftlihen Dir. Weiß am erfegen, halb 
er Bei dieſem Werte waht hinlänglich bewleſen haben — ein ſolcher Dinge min mie 
etwag verderben. Die Urie, „ch melf, daß mein Erfüfer Ieht*, von feäulein tiene 
ungen, foll, einen ergrelfenden Elubruck gemacht haben. Die Gefanmteinnubue Ye 
kefen Zagen betrug Über 1100 Pfund Sterl,; habel IR au be reftei Pine Geifeuere 
I Stewarbs, beren diter mindeftens 5, manche 10, 20 und 50 Pfund, Ster y Reuere 
en. — Der Emntrabafriefe Sinner Bottefint wirb einigemale kei Pellon ieme: 
Naderoncerten auftreten. MWientamsti fsfelte dafeitſt am at vid zehn Mbenden, cm 
al anch nit Fräulein Krebs zufammen, Beetheven’E Sonate in tr. An einen harte 
en „Werifovene lbender formt bafeißR ein beit der srlen umb neunten Eiymphonie 
dr Korkrung, — Die Witte des Dichters von Lalla Rookh, Mrs. Moore, iſt 
2 4. Sept, geftouhenz ber Dichter heiratete fie im Jahre 1811. Die Gruft ver 


Yamitte Meme t mit ihr file immer geſchloſſen. 


* De miing ber weltberübmten Gelgenmacherfamille Amati 
ua Eremong je ie gene eine neue Anſtalt zur Herftellung und Separirung von 
Detinen nach — 


en Prineipien feines big ſetzt noch uͤnerrricht gebliebenen Ahnen eröffnet, 
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* Mermet, ber Cemponiſt des Roland In Roncevaur“, ſchrelbt den 
bie Muſit zu einer Oper „Seanme ber" Aber dieſe neue dramailfirte 
von Orleand wird erſt im Ant oder drei Jahren erſcheinen, denn Herr Merm 
Zeit und jtößert in allen Bibliotheken herum. 


* Auth ber Biolinnirteod Bazzinl iſt unter bie Dperneomp 
gengen und ſchreibt gegenwaͤrtig einte „Jiranda“ betitelte Oper nach einen 
bon Gappoleiti. 


* Serr Dunleckt, ber Capellmelſter des Theaters In Krakau, Bat 
Oper In zwei Meten gefeörleten bes Namens;: „Die Obaliöten,* 


* Herr Herbeck in Wien fihreißt gegenwärtig an elter großen herdi 
tiſchen Oper, zu welcher S. H. — den Text gebichiet, Der 
Sibreito ift ber —X en Geſchichte erinommen. 


* Franz Lachner, deſſen dritte Suite für Orcheſter Anfang Oectohtr 
erſcheint, — —* Fi a Srgher Suite Keen ana 


* Fräuleln Banner compenirt fir be Hamburger Bühne ein gro 
„Me Sonnenfönigin”, 


* Sn Münden wurde Serr Perfall um Director des nei ı 
Con ſerbatorlums gewaͤhlt. 


xHext Tapellmeiſter LKafſen in Weimar wird feine bartig 
nicht verlaffen, wie mitgttheilt worden, ba die Differenz niſt ber Intendar 
merben dürfte. Diefſelbe beſteht darin, baf Kerr Laſfen ohngeachtet verwwelgerte 
zur Triſtan⸗Aufführung nach München reiſte. 


u Herrt GH. Behr if ale Ober⸗hteglſſeur am Stadttheater in Ebl 
worden. 


*Außer Bräulein Stort it auch ber Tenoriſt Braun 
Braunſchweiger zum Mindener Theater übergeireten. 


u Der Componiſt C. G. P. Grädener iſt nach mehrjährlgem 
in Wien nach feiner Vaterſtadt Gamburg zurückgekchri. 


= räinlein Anna Gellmesberger, De Schweſter des Mu 

ellmesberger in Wien, sine Fehr tnlerinolle fange Dame, betritt am 15, 

jernomig zum erſten Malt die Bühne, Sie wird in Rollen im Goß 
Genre debutiren. 


*Die Sängerin Fräulein Arena Klotz, zufegt in Bremen 
bat ber Bühne entſagt, und wird ſich dentnächſt verhelrathen. 


# Dor Textzu Meyerbeer's „Ufritanerin” if ſoeben im den 
arbeitung nad; ben Kihrzungen, wie fie von Director Salvi in Wien und ‚Ger 
meer ern in Berlin geineinſchafilich Berathen wurden, erfählenen. In dief 
wird bie Oper in Berlin und Wien, und wabrfheintih auch an den andere 
Bühnen zur Huffüßrung gelangen. 


* Ueber Kiszt's Oratorium „vis hettige Elifabeth,” 
Peſih zur erſten Hufführung Tonı, lautet das Urthett ber Kritik ithereiitinm 
Unftig um es iſt alle zu mwünfben, bafı ben dußerſt mangelhaften Auffüb 
Bun baldigſt anderwärts vollendetere Borfuͤrungen bed neuen Werkes nachf 

Kerle, ein rempetenter ungefärbter Kritiker, welcher in NReſih war, reſt 
Urthell folgendermaßen: „Jedenfaſls iſt dit „heilige Elſfabethe elme der bed 
Hervorbringungen ba unſerer Zeit und nian kaun nur wünſchen, hafı fe ur 
mürbigen Rufflͤhruug recht bald von Neuem vorgeführt werde, 


* An Wien farb ber ehentalige Director deB Joſefſtäbter Theaters, 
denn Hefmann im Bl. Lebensjahre. Director Hefmann hatte alle Pr 
Beiben des wandelbaren Bildes durchkoſtet, er hatte glänzenbe Tage erlebt, 
jene gehörten, während welchen er Die Directlon des Theaters In Prag gef 
und rübe Tage, als das Joſefſtädler Theater Immer mehr und mehr in Verſe 
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#* Movitäten ber lebten Woche, Quatridine Goncerta, (Nmoll) pour Piano 
aveo Acunmpagnement (Ürchestre par Ant, Rubinstein, Op. 70. — Fantaisie 
romanesqne ponr Piano A quatre mains par Louis Böhner, Op. 60. — Acht 
Bionoforteftüce von Woldemar Bargiel, Op. 32. — Six Morceanx de musique 
intime pour Plano par Jules Sohnlhoff, On. 53. Denxiöme Cahler, — Trois 
Valses-Impromptus_ pour Piano par Jean Vogt, Op. 58. — Old England, 
Caprica pour Violon aves Aebompagnement #Ürchesire ou de Piana par H. 
Vienxtempas, Op. 42. — Danses Allemandes ponr Violongello ave Accompag- 
nemen! de Plane par George Geltermann, Op. 47, Deuxitme Lirre. — 
Eharscterfilicte und Breiten für kleines Orcheſter von A, F. Riccius, Op. 35. 
Ah I, — Die Sabreözeiten, Lieberepeius von Fr. Ofer, mit verbindendent Texie bon 

einrich Zeife, für vierfiinensegen Männerhor bon Cornelius Surlitt, Op. 26, 


* Trois Valsos eeraclhdristigmes pour Piann par Hans de Bülow, 
Op. 18. (Keipzip, C. F. Peters.) Gleichwie in feinen Piligranarheiten, verſchlingen 
ii in dieſen Stüden die Tonfaͤden und bilden geifiboll enbinirte Mufter, Herr ven 
tom ſchafft borwirgend aus ber fpesufizenden Setens ‚eng heraus, feine Miufit berührt 
nicht unmittelbar das Gemätb, fonbern wirft auptfä lich auf die Bhantafic des For⸗ 
menfinned. In dem Gefüge diefer Walzer fchillert ein bewegles Gelftesichen; fo unge 
gi auch Alles wirkt und fo bene ein jeber Gedanke im Satze terarbeitet if, ex⸗ 
figeint doch ditſe Art Mufit dem Mutor_ eine ganz natürliche zu fein, fs leicht flieht 
alles dahin und b abgerundet giebt fh jebes her drei Stückt. Indeſfen wird vis 
Duff bach nur den oorgefigrittenfen in der technifchen Onsfihrungsfunft zugüngli 
fein und auch biefr twerben ie mehrere Malt vortragen mäfien, um einen jiheren Cine 
druck damit Au erzlelen. le Titel ber in brei Beften erfißlenenen Walzer feißen: 
Valse de Fingenu, Valse du Jalonx, Valse de Glorioux. Mir finden in dem 
letzten Walzer ben ſchünſten ber drei, - 


* Die ee für Blanoforte von S. Jadaſſohn, Op, 31. 
(Velpzig, Buften Heinze) Der Componiſt ſcheint eine gut von Statten gehende Ent: 
toltelung durchzumachen: non dem Miendelsfohn'tihen im das —— Elentent 
vorgefigritten, zeigt ſich jetzt berelts eigene Enpfinbungs- und Ausdruckswelfe. Dbige 
vohanta left, bie mehr von ſtill ſtnniger ale von Mark hervortretender Art des Behalte, 
babe aber von hübſcher Klangwirkung find, Keffätigen dat Geſagte. 


* Bon der Sammlung mufifafifger Phanteflen, Motpaurri’s 
und Zranferipiionen aus ben beliebteflen klafſiſchen und moternen Opern, welche 
unter dem Xitel; .Flore Iheäteale"" von ber thaätigen Muſſtalitnhandlung Tobias 
Saslinger In Wien Berausgegeben wich, Ilegen uns abermals eine Reife von Heften 
a weiche Mozarts, Webers, Meyerheers (darunter ie „Ufrifanerin") und Gerolds 
Siebliugsopern in geſchickten Außzligen Iringen. In derfelben Werfagsbanblurg ſt eine 
Romanze und Gigue für bed Pianoforte vom dem Nantiten Eduard Kerem frt erfihies 
nen, melihe als elegante Salsnpfere Empfehlung verdient, 


* Zehn ſchwedifſche Bolfslteber ber Vorzeit für gemifigten Chor von I. 
Gotthard, Dp. 43. (Sl Hp, bei J. Mieters ee) Disige Bieber find 
aft alle in Moll gehaften und — en trzählende Torte. Eöiche paſſen eigentlich micht 
t Cher, mo fle, wie bier, me iimni nefeßt find, muß man dorwwiegend bie Muſit 
als ſolche in Betracht yiehen. Die norbifchen Metobien eignen Mich nortrefflich für ben 
Mehrftimmigen Sa, weil fie harimonifih eancipirt finb. Bere Gotthard hat ai feiner 
Sarımlung Heinen Eingzirkeln eine angenehme Gabe gereicht. Pur einige Stellen in 
°. 5 „Züng Sillerftron” ausgenoninen, fügt uns feine Harmeniſirung und Stimz 
ktenfüßrung fen iu. Der Ghorpartitur If ein Elapiere®ferangement zur Hulfe beim 
Infhrbiven umtergefellt, . 

%* Bier Lieber eine Singfiimme und Planoforte von Joſef Huber. 
(Beluyig, Matifer). &e 8 fi A teine gar, fetia, bad eine ehrenwerthe Pakur 
M biefen Innig enspfundenen @iebern aus, bie des Gefungenwerdens wehl wert} find. 

* Reudarts vers Alben. Auswahl beliebter Lieder für eine Stimme 
milt Beptektune des ee. (Breslau, bei F. E. E. 2eudart.) In der That eine 
tzute Sammlung, berem Deflg nur wünſchenswerth fein kann Unter andern Liedern 
B un Fenſen, Mabefe, I. Schäffer. 

& hier gebotenen Zieber find ſmmilich melohtereiih, fangbar und nicht ſchwer. 
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Foyer. 


* Ueber Kibzt und ben heiligen Vater gebt eine angenehme | 
burch bie Reitungen, melde berichtet, daß Liezt dem Bapfte ganz unentbehrliäh ; 
iſt. Es heißt da unter andern: Sr. Seiligfeit ertlärter Günfling iſt ſeit Tängı 
ber Abbate Bis. Pius IX liebt bie Muſit leidenſchaftlich und berbringt einen 
Theil feiner freien Tatzeszelt damit, daß er Liczt fich vorſplelen läht und mit 1 
verfirt. Der brillante En ift nämlich zugleich eier vom ben angenehtiften Pt 
ber Gegenwart, währen Dis den Pontifer umgebenden Präfaten ſich weder du 
no durch Unterheftungsgabe anszeichnen. So fiel es Seren Liszt nieht fh 
ganze Privatumıgebung 8:3 Mapfles zu verbunfeln, bie ihm daher mit großen: | 
trachtet. Und Pius liebt ihm nicht blos als Geſellfchafter, fenbern findet i 
brauchbar in politiſchen Dingen. Durch Liszt's liebenswürdige Verniittkung ie 
in der Rachbarſchaft, in Albane, Arittia und raßcatte Villeggiatur halttüden 
niaten nach Caſtel Gandolfe beſchteden. Int vorigen Jahr, mod bevor er MER 
ward er abggeſendet, um den Baron von Meyhenborff au verföhnen, ber men 
jeienbeunttihen Alloeution fehr erzürnt war. Der muftalifhe Diplemat nah 

do Ruffell u Hilfe, und Beiden geling 28, den verdrießlichen Muften beifer zu fl 


# Yus Stutigart wird folgenbes Rurlofum gemelbei: Ein 
liche Anzahl ven Theaterabonnenten, Die auf ber linken Seite ber erſſten Galleri 
wurden ꝓtoͤtzlich auf Die rechte Seite überfetzt. Als Urſacht wird gemeldet, 
„behen Augen“ unerträglich waͤrt, Leute, welche nicht zur „Geſellſchaft“ ober pie 
gehören, gegenüber fehen au müſſen. Die guten Stuttgarter Sperrfiginhaher 
auch dieſe Urberſetzung gubmüthig bir. 


* Yipbond Sax, Bruder des Adolph Sax, welcher Vater bed „Saro 
det Saxhorus“, ber Sarpoſaune“ u. |. w. it, bat Aralie ein Blehaße 
Damen⸗Orcheſter den Parijer ſtunſtfreunden vorgefliärt, Mit Spott und Bit 
Concertſaal gekeninten, ſchleben die Zuhörer ganz befriedigt von tiefen welbtſche 
fern, as Uriheil isher ſie wäre wiellelit minder guünftig ausgefallen, hätte 5 
nicht ben guten Ginfall gehabt, lauter hübſche Geſichter für ſcine Frauen:! 
Harm one zu mählen, 


— — 


Signalkaſten. 


J. A, in h. Wird punttllch geſchehen. Die letzten Belege find übrlgens ſchon 
gm Moden arena SR V. in Gur. Nicht bier worrätblg. — Ü,L. inL, Par 
efehten, Sie ſehen, wir Mufffallenbändter find nicht mehr als — Bilkig. — | 
Freundlicht Srüfe. Die Unterhrechung ſchabet gar nichis, bleiben Eie fo fa 
möglich in B., dann gest ed wieder um fo Befferl — J. BE. in F. „Pur Steene 
Kor Aofieni“ bleibt Ahrt weile Bebensregel. — L. K. in k. Bank, nehm 
dergleichen. Wo maren fie ben PN finden, Ihre werthen ffußtapfen? Miein 
die Salzburger? — J. BR, in L. Das Exremplar an Fraͤut. ©, war ſchon abge 
eis Ahr Sr vom Id. Sept. anlangie. — F. A. in B. Wir haben nichts we 
ber Üngelegenbeit au thun, als die eingebenben Offerten glyufenken, bas if a 
ber Ibrigen nefehen. — Virl. in F. Wie immer? Schöne Grüſie. — A. H, 
Schon wiederholi bat ntan rend Darauf aufmerkſam gemacht, daß diefer ehrliche | 
„uide* and allwöchentſich gründlich ausplündert! — . Lin. Dir @ 
ift richtig angrekommen und mit ber Partitur nach Vorſchrift verfaßren werben, — 
London. Wie Acht es mit Titel und Correctur? — V. M. in W. Braun! Di 
@ruf. Sir haben Wort gehalten, wie wir das nicht anders eriwartet, Das glei 
für Die Zufunftt -— N. in W, Ganz rinverſtanden. Unſere Empfehlungen fünnen 
sum Ziweck haben, die Wahrheit u beeinträchtigen. — A, 8. In P, Barum ein 
Ei ſpaͤt? Ihre Apropos Bleiben für bie Tinte, — Verehrier Herr „UHo" ie 
erahnusen, lefen Sie nur bie Anzeige no einmal durch, dann werben Sie Ba 
unfere weitere Wiitreirfung finben, tole Sie Shre Bewerbung um die Directorf 
adrefflren Haben. 














Ankuündigungen. 
Concert⸗ Anzeige. 


Unter Diraction des Herrn Otten Wir 


Dienstag 3, October Mendelssohns Ellas, 
Freitag 6. October Beethoven's Grosse Messe, 


Abends 7 Uhr in der Michaelis-Kirche hiersalbst aufgeführt werden. 
Soprau-Solo: Erau Loulne Michal Michnäll, Königl, Schwe- 
dische. Hof-Sängerlo, 
Alt-Solo; Fran Direstor Jonchim ans Hannover. 
Tenor-Salo: Herr ©, Schneider aus Rotierdam. 
Bass-Sola; Herr JS, Stockhausen im Elias. - 
» nm Ber Ad. Schultze in der Messe, 
Goncerimeister: Herr Mustkdirecior Itiile, 
Orgel: Herr Organist Osterhelt, 
Ghör und Urehester: Gegen 400 Peraonen, 

Billele für jeden Einzelconcert zu 1 Thir. Pr. Gt. sind bel sämmtliohen hie- 
sigan Musikalien-Händiern zu haban, Eine sehr beschränkte Zahl resarrirter 
Plätze zn & Thaler für jodes Goncart Ist nur dureh Herrn 7, 4. Böhme's Mosi- 
kalien-Handlung zu belegen, dürfte jedoch voraussichtlich bald vergriffen sein. 


Hamburg, September 1565. Das Comite. 


Director:Öesud). 


Für ein wohlrennmmirtes Concert-Orchester von 25 Mitgliedern 
in einer der grösseren Residenzstädte Deutschlands wird ein tüchtiger, 
theoretisch und praktisch gebildeter Dirigent, der zugleich auch guter 
Geiger sein muss, gesucht. Das REinkommen heträgt 700 bis 1000 Thir. 
jährlich, Hierauf Reflectirende wollen ihre Adresse an die Expedition 
dieses Blattes unter der Chiffre D. E. franco einsenden. 





Dirigenten-Gesuch 


Für einen Gesangverein wird ein junger Musiker als Dirigent 
gesucht, Nähere Anakunlt eriheilt die Bech- und Musikalienbandlung 
von Alfred Börffel in Leipzig, Peterstrasse 24. 


Ein durchaus ächtes Violoncell 


von Antonins und Hieronymus Er. Amati fl., 1699 in Cremona ge- 
baut, ist zu verkaufen, Dasselbe hät einen vollen, schönen und star- 
ken Ton, sehr gleichmässig in allen Lagen, ist voo mitller (gewöhn- 











licher) Grösse, nicht verschtitten und im’ vollkommen spielbarem' Zo- 


stande, . uk 
Das Nähere ertheilt anf portofreie Anlragen die Musikalienhand- 


Inng von I. Hoffarth in Dresden. 
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Eine 
sehr gut erhaltene Doppel-Pedal-Harfe von E 


ist zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


Zweibrücken, Richard Nehe 


in der Pfalz. . Musikdirector. 


Ein Slügel:Pedal, 


[ast noch ganz nen, ist billig zu verkaufen, Nähere Auskunft 


Masikdirector Fr, Sohul; 
in Naumburg a. Saale, 


Harmoniums 


mit 4 Spiel, 14 Register, 5 Oct. (7 Oet. durch Vers. der Regist 
Kichenholz 155 Thlr., ie Palisander 170 Thult, bei 
J. Feld in Creuznach, Rheinpreus 


PIEVII, WOLEF & €0. 


D f . f 
ine — PARIS, mini kanns 
(Hora du aonoanıa k l’oxpuuitlon 
de 1449.) 

Planos droits & cordes oblig: 
Grand modele . cv 2 22. u Fr 


Moyen modela .. 2...» Fr 
Botit modele . v2 eu.. Fr 





Planos A quene. 
Grand modele de Concert . , Fr, 4000, 
Moyen modele , au... Fr. 8500. 
Petit model „eu euen. Er. 2700, 
Le mömo simple... 2... Fr. 2300, 
Planos droits & oordes verticales, dlts Planinoa, 
Pianine ordinaive rs a oe unnn ‚ Fr. 1300, 
Piantno à ä Barren pour lexpartation, , Fr, 1500, 


Low. BAUSCH SEN, sohn Örroß AN 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager acht italienischer, sowie selbstgabanter Btreichinstrr 
und Bögen ete, Reparaturen werden auf das sorgfälligste und billigste ausg 


Sänger-Vereinen 


smpfiehitaich zur Anfertigung gestiakter Fahnen in schönster nnd pediegenstt 
fnlırung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A, hletei, 
Leipzig, Grimm. Sir. 18 (Maurtol 
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In der k. k. Hof- n. priv. Kunst- u. Mausikalienkandlang von 
Carl Haslinger, qin. Tobias in Wien 
‚sind neu erschienen: 


4. Nova-Sendung, 


Thir. Ner. 
Flore uedtrale, Potponrris hrillants hour le Piano seul: 
167. Rossini, (J.) Der Barbier von Sorilia, . » «. — 2 
Gah. 188. Herald, CK) Zamfl .: «2 nn 208 
Cah, 160. Weber, (L. In res 20 
Cah. 470, — — Der Freischätz . . 1 


Flore thäätrate, Potpourris krillants pour le Piano A 4 mains: 
„40. Ofifonbaoh, (J.) Die schöne Helens. , « .. 

Gerber, Ko) Homanze für das Pianoforte, 12. Werk . . . 

Holler, (W Transcriptionen für die Zither: 21. 22. 2. 28. Heft, à 

Mremser, (Kd.) 2 Klävlerstücke, 8. Werk, „ . . nn 15 

Liederkranz. Chöre für a la ar a 5 
' No, 23, Sohläger, —9— 3 Lieder tür 4 Männerstimmen „ » 25 
No. Fr Koch, 64 Leiden einer Jungen Fran. Heiteres Män- 


I] 


"ner-Q aartelt, . — 5 

No, 25. — — Geschwind! was giebt, &8 Neuss? “Walzer” "für 
Männerstimmen mit Piänofarte . — 3 
Merk, — Tranermarsch für Pianoſorio zu. 4 Händen. ı Week... — 10 
— 2 
Moizken ge KB J Mignon- -Tbletten f. d. Fianolorte: 6, 7.8. Heft ä — 12} 

Opernfreund, (der jauge) für Violine und Piansforte: 

ft. Offenbach, NEE Die schtn Helen. ». ». x... —- 145 
8 Heft Meyarbeer, ( Dinrah. - © 2 22a. 
60. Heft. Auber, (D. I rn Diarolo rer. 
Dieselben Hefte. für Flöte und Fianoforte — 25 


Opernfreund, {der junge) hr Yioloncell md Pianoferte: 
16. Heft. Auber, (D. F nd Fra Diavolo. a — 16 
17. He. Harold, (F.) % ampa . .. F 
Satter, (6.) 3 Foſbalon für das Flanhforte. 47. Werk . . 
Waldmüller, (F.) 10 Opern-Molodien für Pianoforte, ia. Werk 


and 4. Hefi 
Ziehrer, (6. M.) Die Rudolphshelmerin. Polka "rang. für Pte. 
9 Werk — % 


— — Terhängnisse. Walzer für das Pianoforte. 40. Werk, . . ..— 3 
— — Agio-Polka. (frang.) für das Pianoforle, 4, Werk, » ou. 070 

tSimmtliche Compasitisnen von Ziahrer erscheinen auch für Violine und Fixnu- 
forte uni für Orchester) 


mu “ 
l 


- 1 





Mit Eigenthnnerecht erscheint in uuserm Verlage: 


J. Rail, Op. 111. No. 1, Boleros, No, 2. Valse für. Pisnoforte, 
15 Sgr. 
BR. Goldbechk, Op. 50. ‚Sentimenis poetiquea fr Piano. Cah. 3 
und 4. & 26 Ser. 


®. Schumann, Op. 6%. Jogend-Album. 43 Clavierstücke, für, den 
Unterricht progressiv geordnet und mit Fingersatz versehen von 


K. Kl In 8 Heften. a 4, Thir. 
Dasselbe Werk für Pianoforte ge Yioline bearbeitet von Dr, B. 


v. Hunyady, ebenfalls in 8 Heften à 208 Ser. 
J. Schuberth & Co. Leip zig und New-York, 
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Bei Joh. Andre iu Offenbach u. M. aind neu ersc 


Bilder aus Biden, 


4 Fantasie-Stüke für Pianoferte von 


Carl Reinecke. 
N. 88. Pr. 25 Ngr. vollst. 
Eiszeln: Unter Öypressen. 8 Ngr, Bolero, 1d Ner, Geniloliera, 10 Ner. 
Mondolinenspielar. 8 Ngr. . 


Concert (Ddur) für Violine 


mie Begleitung des Orchesters vo 


w. A. Mozart. 


Zum Gebrauch bei dem (onservatorium iu Leipzig wit Ro ensirichen, Vi 
zeichen, Pianofortebegl. und Cadenten Yeraehen Ton 
Ferdinand David. 
{No. 218 in Köchel’s Verzeichniss). 
Pr, mit Orch, Tblr. 24 
Pr. mit Pfie, Thlr, 2, 


W. A. Mozart, Ouverture zur auberflöte 


Partitar, schwarz und rother Druck, seither vergriffen, kaı 
wieder liefern. Pr. Thir. 1. 20 Ngr. netto. 


E. 5. Engefsderg, 
Compositionen für vier Männerstimmen, 


Verlag von K. Wesaely, vorm. H, F. Müllers Wwe, in 
Kohlmarkt No, 3: 

Homankapltel mit unpassenden Motto’s (Quadrille), mit Pian 
Begleitung. Die Singstinimen 22} Ner. Die Planoforte-Begleit.-Stimme ! 

Doctor Heine, oder ein Higerosum Im Sommer. Lusispiel in 
nen mit Piannfarte-Begleit. Die Singsiimmen 224 Nor. Elavieranszug | 

Ballscenen (Walzer), mit Pinnoforte-Begleitung. Ihe Singsiimmen 22 
Die Pianoforte-Begleitungs-Stimme 20 Ngr, 

Quadrilie (aufgeführt beim Narren-Abende des akademischen Gesan; 
einer) mit Flanoforte Begleitung, Die Singstimmen 221 Ngr. Die Pian 
Begleitungs-Stlmme 15 Ner. . 

„Nacht liegt auf den fremden Wegen." (Heine), Chor, Parlit 
Stinmen. 8 Ngr. 

Cuplido war der kleine Wicht, (Eichendorff), Chor. Partitur und 
men, 7. 

Mein Lieb’ ist eine Alpnerin, (Östlinger), Chor. Partitor und ri 
10 Ngr 








Wandeönder Dichter. (Eichendorff}, Chor, Parliter u. Sümmen, N 
(Die Stimmen sind In beliebiger Anzahl einzeln zu haben.) 


BES” Arrangements: "WE 
Promotlons-Nnrsch Aus —— Für Pianoforte zu 4 Hände 
einworm. 10 Nor. 
Bomnnenpiiel mit unpassenden Motto’n (Qunadrilie), für } 
forte, r 
Ballscenen alzer). Für Pianuforte. 20 Ner. f 
Qunadeliie (für den Narrenahend des akademischen Gesangrereina} für 
forte. 1& Ngr. . - 
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So eben erschien in der unferzeichneten Handlang mit Eigen- 


(humsrecht: Friedrich Kiel, 


Reise-Erinnerungen. 
Pier Clſauierſtücke. 
Op. 38. Erstes Heft, 
Preis 15 Sgr, 

Ekendaselbst erschien früher: 
Kiel, E., Op. 12, Drei Stücke für Pinno und Violoncell, No, 1 bis 3, à 15, 

20 u. 25 Ser, 
= — Op. 22. Trio für Pfis., Viol, w. Voell. (Adur) 3 Thir. 15 Sgr, 
— — 0b. 29, Varlationeu über ein oigenes Thema für Pfte, & 4 ms, 1 Thlr. 
— — 0p. 26. Zwei Capriven für Pfie, aolo, No, In. 2b u 231. Sgr. 
— — dp. 35. Zwei Sonaten für Viollne u. Pianof. No. 1 (Dmmoli), No, 8 (Faur.) 


a 1 Thir. 15 Ser. 
Berlin, im September 1865. 


Simrock'sche Musikbandlung. 





J Neue Musikalien 


im Verlag von 


j C. A, Spima ı Wien. 


Esterl, E',, Sturmlust-Polka f, Pfie. 71 Ner- 

Fahrbach, P., Op. 25%. Däutsche Holzschuh-Polka f, Pſie. 10 Ngr. 

. 3. W., Hermionen-Polka ſrangaiss 1, Pfio, 71 Ngr. 

Hopp, J., Ureditose, Walzer f. Pfie. 10. Nr, 

Hovacs, J., Die Luftigen. Walzer f. Pfie, 15 Ner. 

Bettmeyer, ©., Op. 12. Schnellzug-Polka f. Pfie. 71 Ngr. 

Seifert, A., Op. 50. Kärntner-Lieder-Marsch f. Pite. 74 Nor, 

Strauss, Eduard, Op. 13. Die Evolirende, Polka francaise f. Pfte, 71 Ngr. 

— — Op, 14. Helenen-WLuadrille über Molive der kauischen Oper: Eile schöne 
Helene, von J. Offenbach, f, Örchester,. 4 Thlr, 19 Ngr.; f. Pfte. I0Ngr. 

Strauss, Johnun, F 283, Feuilleton- Walzer f. Orghester. 2 Thir. 18 Ngr. 

— — I 284. Praceas-Polka, u. Op. 298. Eplaode, Polka fı Urchester. 1 Thir. 
t5 Ner. \ 

= — Op. 264. Process-Polka f, Yiuline u. Pfte, 10 Ner, 

— — Op. 205, Bürgersinn. Walzer f, Orchester. & Thir. 10. Nr. f. Violine m, 

- Pfie, 17 Ngr. 

= — Up. 296, Fhisode. Polka f. Violine u, Pfte, 10 Ngr. 

— 26 37 — Polka f. Qrohoster., 1 Te nr‘ Pfte. id digr 

— — Up. 299, LAſtlanine. Opera de G, Meyerheer. Un —— 

vir⸗ Jarer, vs ku, Tuenlor-Quadrlilo #, Orchaster, } Ehlr, 13 Nor. 

= — dp. 171. Einzugs-Marsch 1. Pfte. Er . 

-— on. 172, Herztbun Wahr f. Orchester, 2 Thir.; f. Violine u. Pfte, 15 Ngr. 

= — Op. 178, Geheime Anzlehungskräfte, Walzer F, Violine and Pfie, 15 Ner, 

— — Op. 174. Actionen- Walzer f. Violine a. Be 15 Nar. 

> — Op. 178. Gedankbiätter, Walzer 1. Pfie. 15 Nr. 

— Dr. 181, Springinsfeld, Eoika 1 me — 

— — rancaise f. " “ 

Strauen, an Fo u. aunrd, arlolien-Walzer für Örchester, 


9 Thlr, 10 Ngr,, f. Violine u. Pfte. 20 Ner. 


‘ 
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la weinam Verlag lat aveben mli Elgeutliumsrecht erschienen: 


La Babillarde 


Caprice 


onr 


le Piano 


par 
ALEX. DREYSCHOCK 
PR. 
Leipzig, Sept, 1865. Bartholf Se 


im Verlege von Heinr. Liebner in Potadam ı 
soeben: 


Ferd. Sieber, 0p. 73 
wei Dichtungen von Daı 


4. Vaterunser, 17, Ser. B. Somett, 10 
Für eine tiefe Stimme mit Pegleitung des Pions 
(Mit italienischem und deutschem Text.) 


Obige Gesänge wurden bel den Dantefesten in Berlin, @chul) 
und Drenden unter grossem Beifall vorgetragen. 


Soeben erschien in meinem Verlage mit Eigenthamarecht: 


Rönig Salome. 


. Dramatisches Oratorium nach Worten 
heiligen Schrift 


Ludwig Meinardus 


Opus 25, Clavier-Auszug. Preis 7 Thle. Chorstimmen Pı 
2 Tbir, 20 Sgr. 


Bremen, August 1565. Aug. Fr. Orar 


_ _Veriag von Bartgolf Senff in Leingig 
Drud von Sriesrih Anpeä in Leipzig. 

















Ne, 49, Leipzig, 28. September, 1865. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwanzigfter Jahrgang. 





Berantwortlider Medarteurs Bartholf Senf. 
rn 
ãhrlich erſcheinen 82. Runmern, Breit für ben ganzen Zahrgang 2 Thlr., Bei 
Berl ' Weil) wfenbung durch bie Fa unter —e 3 * s Snfertiongges 
buhren für bie Bet helle ober beren Raum 2 Neugroſchen. Lille Buch: unb Vlufikalien- 
handlungen, ſowle alle Boftäinter nehmen Beftefungen an. Zuſendungen werden unter 
ber Adreſſe ber Redaction erbeten, 


55 ee Tr > „> 
Mufttalifche Skizzen aus Paris, 


So oft ich mir eine Bosheit gegen Wagner zu Schulden konnten laſſe, ruͤcht fid 
dag Geſchick an mir,, indem es mich zum Anhören irgend eines Machwerlkes aus ber 
Schule der Gegenwart oder Vergangenheit verbannt, 

Michts Im der That kann geeigneter fein, das lobenbwerthe Streben Wagnert, bat 
muſikaliſche Drama umzugeſtalten und Durch nee Fornen zu beleben, zu glorißtiren, 
ald die Erzeugniſſe unferer heutigen Dperudichtex. Die ſocben Im Theätre Iyriqae zum 
erſten Male aufgeführte dreinftige per „le Roi des Minea“ von Ghersubrier Kat bie 
!ben auögefprargenen reumuthigen Betrachtungen in mir erweckt. 

‚ Diefe Oper iſt gang nad) ven Küdenrerepte ber alten Kochkunſt angefertigt. Wem 
waͤren die alten Vorſchriften nicht bekaunt? Man nehme einen Soldatenchor -- ein 
Dig Triuklied — eine Momanze:nder Ballade — ein verllebtes Dur — ei Gehe — 
ein aber zwei gt gehrüllte Finales, rühre das Ganzt burcheinander, vermenge «8 mit 
wegtichſt viel Orcheſterübergüfſen, ſchlage einen willtküührlich ober unwilltührlich kontiſchen 

Itlog hinein — und nach einigem Hoden bor dem Ranıpentiäite ber Repriltionen tiſche 
Man auf, Noch mie iſt mir ein unbebeutenberes Wert zu Gehör gekommen, ſeltdem es 
Kir vergönnt iſi, bie erften Verſuche unferer preiögefrönten und nicht gefränten muſikac 

m Genies mit anzuhören. ur ann: 

Dhne alle Erfindung und mit ſträſticher Gefäligfeit auf ale Reminiscenzen aus 
der verſchledenſten Schulen horchend hat ber junge Muſiker ein Werk geliefert, bei dem 
var ein jebes Stül felher weiter ſingt und bir man bach alle vergeffen.hat, fo wie 
er Vorhang gefallen If. Die Behanblung bes Orcheſters macht ben Stubien dieſes 
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Laureaten Beine Ehre, denn derſelbt befindet ſich nech in der rudinmentären Ph 
ſtalieniſchen Singfpiels. Auch gehen Ortheſter und Geſang mit höfticher Stel, 
feit nebeneinander ber, wie ein elegantes Ehepaar von Paris. Ben einer Gegen 
keit des Durchdringens iſt eine Weide, \ 

Der Text iR ebenſo nichtsſagend als. die Muſitk und dleſer Roi des mineu 
König ber Bergknappen, iſt nlemand anderes als Guſtav Wafa, ber mit Hülfe 
Palerarlier Schweden vom benifchen Joch befreit. Ich habe wäßrend ber ganzer 
ſtellung eine unbegrenzte Sehnfucht nach ſtotzebut enıpfinben. 

Eine Rowange Im erſten Were verdient minder ſtreng behandelt zu werben. 

Die Dper iſt ziemlich kurz, ohgleich fle drei Acte hat, aber auch biefn nt 
Uuiſtand iſt nicht das Verdieſt bed wackern Muflkerd, foudern enes der 
Srertionäfigeme. Dieſer unglilckliche Verſuch wird den tuchtigen Director desel 
Theaters nicht eutmuthlgen, fich gaſtfrei gegen unbekannte Auteren zu bezeigen 
Monat Zanuar ſoll vielnuehr eine neue Oper von zwei Künſtlern aus Carcaſſe 
Aufführung kommen. Der „Baſtard von Cerdagne“ heißt das nene Bet und 
ben Verfaſſer Möge und Germain. 

Die Bouffes-Parisiens, bie num wieder unter der Leitung von Offenbar 
haben ifre Vorſtellunggen begennen und zwar mit Repriſen. (Eine Andnahtite nig 
Refrains des bouffes, eine muflkaliſche Fantafle, In welcher alle Rummern Of 
ſcher Opern, die populär geworden, am Zuhörer vorüberzichen. Ich finde, die 
bach ſche Mufit paßt fo gut zu dem Meinen Theater Det Bonffes und für. Bas + 
gnugungeſuchtigen Herren and Vergnügen ſpendenden Danien zuſamntengefetzte 
cunt, dafı fe niemald ein andereb Terrain fuchen ſoſlte. 

Die große Oper macht Immer volfe Haͤuſer mit der „Afrikauerin— und I 
noch lange fe fortdauern. 

In der komiſchen Oper wir Mafes „Fior d'Altza‘ nad den gleich 
Romen von Lamartine elnſtudirt. 

Die italitniſche Oper beginnt auch demnachſt und Herr Baßter fährt fort 
benswertheſten Anſtrengungen zu machen, sun die Gunſt der vornehnen Welt an v 
Unter den angekündigten Neuigketteu befinden ſich auch „Don Burefalo”, eine 
Oper, bie ih in Turin gehört habe und Die dafelbſt großen Erfolg fand, Da 
hat vielſeltigen Talente eines Buffo, ber ſich als vertrefflicher Sänger, alt 
Clavierſpieler, als virtusſer Geiger und zugleich als amüſauter Schauſpielen 
Her Bagier wird wahrſcheinlich ben genannten Buffo engaglren, denn fonſt 
Auffuͤhrung ber genannten Oper keinen Sinn. 

Dat Eonfervatorium wird gang nen ausfaffıt und das Puchlienun wird 
Geld nun nicht mehr bleb gute Muſik, ſondern auch gute Sipe bekommen, Es 

Herr Saint⸗Satus, einer der vorzuͤglichſten Mufiter yon Parts, ein 
Planiſt, ein tüchtiger Orgelſpicler, ein begabter Cempoſiteur, wird im Laufe 
ſien Monats eine kleine Tour in Deutſchland nuachen. Er mid In Fraukfu 
ſpielen und ich Hoffe, fein Meg Führt ihn auch nad; Leipzig, und Sie bekon 
Intereffanten Künſtler und feine Werrte zu horen. Ich will zur Enpfehlungb 
gen Mannes ſagen, daß er vie deutſche Muſik genauer und gründlicher kennt, 
&er feiner deutſchen Collegen. 

Parts, 24. Sept, 1805. A. S 
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Der Spielmann. 


Ste Fagen, im Freien einſt (ag er zur Macht, 
Da haben Ihm Fepen bie Fiedel gebrächt, 

Da hat anf ben Klippen bel Monduntergang 
Der Mir ihm die Lippen geölt zum Gefang. 

Ann geigt ex und fingt er, nun fingt er und grigt, 

Die ‚Herzen bezwingt er, ſobald er fich zeigt; 
Zin Dorf an ber Binde, im Fürftenpalafl, 
Wie bringt ih geſchwinde der Schwarm um ben Saft! 

Schon hebt er den Bogen, fen weft er ben Schaf, 
Da Arömt es wie Wagen ans klarem Cryſtall! 

Wie ſchwellen bie reinen fo flarf unb fo welch! 
Wer's hört, ber muß meinen und jauchzen zugleich. 

Und plötzlich dazwiſchen beginnt er ben Klang 
Der Stimme au mifchen mit tiefen Geſang, 

Erft kurz nur und feife, dann mächtig beſchwingt, 
Dis Wort ſich und Weiſe bezaubernd verſchlingt. 

Tas Lächelt vor Wonnt der GGreis dort und ſchwärmt? 
Er kraͤumt, daß die Sonne ber Zugend ihn wärmit. 
Was blickt in bie Munde ber ſtriegsmann fo kübn? 
Bot Siegsfelt He Wunde beginnt ihm zu glühn, 

Was ſtaunen befangen Me Knaben im Kreis? 

Mas brennt auf den Wangen der Mädchen fo bein? 
Am Bangenben Sinne be Luft und bie Qual, 
Den Zaufer der Minne verftchn fie zumal. 

Dem Waidwmann erflingt es wie grüßendes Horn, 
Den Schnitter umfingt e8 wie Wachteln im Korn, 
Den Schiffer am Lande befällt's wie tin Weh, 

Er hört das Gebrande der rollenden Ber, 


Und wo ſich im Krriſe verblutet ein Herz, 

Da kühlt ihm bie Weiſe ben brennenden Schmerz; 
Aufathmiet's betroffen, als traͤufelte mild 
Batfamifches Hoffen vom Sternengefild. 

ie Melergeficher jetzt ſchwingt fich ber Schal, 
Sept füufelt er nieder wie Tropfen im Fall, 

So wandeln bie Boten des jüngſten Berichts, 
So grüßßen die Todten von Orte des Lichts, 

Mun ſterben die Klänge, nun fehneigen ſie ganz — 
Da jubelt die Mengt, da bringt fie ben Kranz; 
Dec; ſtelz ſich bernrigend, als beild' ihn ber Bohn, 
Ans Duntel if ſchweigend der Spielmann entflohn. 

Beim Glanze der Sterne, von Winden umrauſcht, 
Schon wandert er ferne, wo Niemand ihm lauft; 
Da geigt er in Thränen ſich felbſt noch ein Stüd: 
Verlorenes Sehnen, begrabenes Glück! 


Emansel Selber, 
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Dur und Moll. 


* Beipyig. Muſitaliſche Abendunterhaltung des GConferbate: 
Für Mufif, Hreltag bu 22. September: Quartett für Streichtuſtrumente 
Saben, Ksdur, (Mo. 12 ber Beterh'fihen Aubgabe.) — Ballade (le, 3) Für das 
forte von 8. Chopin, Op. 47, Agdur, — Concert (Mo 5) in Form einer G 
feene für die Bioline von L. Spohr, Dp. 47, Amoli, Borgetiagen von Kern 
fen auß Stocholiu. — Zwei Leber für eine Altſtimme mit Begleitung Yei Pia 
kon E. F. Richter (Manufeript.) — Dipertimeute (Mo, 1, Duur, für zwel B 
Nele, 2 Himer und Baß) von WB, U. Mozart. Fur Bioline und Diangfert: 
Beitet von Serb, David, Allcgro, Andante son Warlagieni, Menuetta, Adagie 
nuttto, Roendo.) 


Su Eonfernatotium der Musik finbet währenh ber legten drel Te 
Septmiber die tegemiäßige hatbljährige Privatprüfung, in ber erfien Woche bed | 
Me Hufnahme neuer Schuler und Schültrinnen ſtatt. 


Kirhenmnfit in ber Thomagtirche am 23. Sept, Nadnılitag halb 2 1 
tette: „Herr, nun täffeft du deinen Diener in Frieden fahren,“ von htendetsfoßr 
danke dem Seren von ganzen Herzen,“ von Hauptniaun. 


* In Dresden Im Haftheater gain an 20. Sept. Ser Richar 
Hoftheater zu Müluchen als Mantite in Berdig „Zreußabeur“, ©, Bauck, 

nach einer längeren Ferienrriſe ſich leht, wleder im „Dresdener Journal“ ver 
fäßt, brurtheitte Die Leiftung des ‚Kern Richatd außererdentlich ging zb es 

bes faft unbehingte Voß eines noch wenig bekannten Sängerd int Bunde Miefer U 
in Sachen ver majllalifchen Reittf notiert pi werden. Band fehreißt unter aubern 
Michard machte einen eat gewinnenden Eindruck. Sein Tener befigt ſpnmpathiſthen 
Böhe, Bieiömäjigfeit, Meinhelt, ausgeblldeteg Falfett. Das Eoforit der Stinnne 
gedectt als briſlant. und beil, iin onvrotunen nicht son auftersrbentlicher Stärke, af 
tig und von ansglebiger Steigerung, hu Piano voll Schmelz tumb zarter Muanee 
Sefangabtlvung Seren Richarts bewährte ſich ald cine vortrefflich gefchutte; uf 
Auffaftung und Vehandlung zeigten die itallenifige Methede, eorterte und ſgeſchn 
Verwendung der Mittel, gut geführte Cantilene und eigne warme Emzpfludun 

Aubſprache ift lobenswerth, Gefenbers in Schärfe ber Eonfenenten. Diannigs 
des dramatifchen Aubdrutks bürfte dem Character ber Stimme meniger eigen fein 
aber fehlt Energie und Werve bed Vortrags, wie im brilten Urt die ſehr ge 
Husfülrung des ſchwierigen Sichlnfallegros erwies, Des Gaſtes Spiel war augeı 


# Fürdie ſech Albonnementeoncerteber Könige. Eapelte In‘ 
den, welde In der brborſtehenden Salfon ftattfinben, iſt folgendes Programm fei 
riet Eoneert am 20, October: Duberture zu Ruh Blas, bon Menbelsfehn 
für Orchefter, von Raff. (Zum erften Dale) Meigen fetiger Beifter und Furient 
Drpheus“, bon Blud, (Zum erfien Mate) Sinfonie (Fto. 7, Adur) von Be 
— Awelted Eoncert am 14. Nevember: Duvetture zur Oper „Der Alchhun! 
Syohr. (Au erflen Male.) Sinfonie (Mo, 2, Giur) tm Schumann., Huvber: 
Dper „Eorsisfe” von Cherubint. Sinfenie mititsire, von Hahtn. (Mo. I: be 
abe bei Breitkopf u. Härte) — Drittes Concert am 5, Derember:_ Ouner 

per „Die Veſtalln“, van Spentiul. Eeneert (Amell) für Violine mit Begleitt 
Streichinftrumenten, von Bach. (Zum erften Male. Kuberture „Michel Ange 
Godr. (Zum erſteir Male) Siufente paftorale (Po. 6, Flur), von Beethot 
Miertes Concert ont ©. Jannuar: Ouverture (Behertſcher ber Beifter), von 
Sinfonie (Ro. 1, molt, Op, 2.) von N, Burgmülier, (Zum erfien Mate.) 
ture zur Oper „Die Zauberflöte”, von Mozart. Stufonle (Mo. 8, Flur) ve 
boxen, — Binftes@oneert am 30. Januar! Duvertire jur per ‚la, chi 
jeuns Heari'', von Möhul. Eolumbus, muſitaliſches Gemälde in Kr einer 
tie, von X. 3. Abert. (Zuur ertten Mate) Sinfonle (Ddurs ben J. Hapon. 
ber Musgabe bel Vreitkopf und Bärtel.) Ouvertute (Ro. N zur Oper „Seoner 
Beethoven. — Sochſteß Concert am 27, Februar: Duverture zur Oper 
bena®, pen Schumann. Stufonle dar (ohne Wienuett), von Mizart, Dy 
So Bebriten, Fingsispähfe), von Menbelsfogn. Ginfonie (Me, &, Gmoll 

oben. 
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* Berlin. Sm Pe Iferuftäbtifigen Theater kam am Dienſſeg Dorns 
neue Operette Gewiſler bei Sonnen ſchrin zur Anfführung. Das Libretto A nichtd= 
fagend, Keffer If bie Partitur, bie regt —*28 Ruunerit enthält, Der Eeitponif 
wurde zum Schiuffe gerufen, erfehlen aber nicht. Die Darfelliung wurde ‚Faß wur von 
en Damen getragen, Intem Frau Iauner ald Gap „Mofetter mb Fraͤulein Särs 
ting, „Kobann“, altem hg bernüht waren, das Befte gu bieten. — Vräitlein Dr: 

‚ gent, be nen engsattte Sängerin, wird in der. „Machtwenblerin“ fm Koftlkeater debu⸗ 
teen. — Die frangoffhen Schauſpit lworſtellungtn im Eonrertfanfe des ®. Shaufpiti— 
faufen unter Beltung des Seren J. de Shivelra Beginnen am |. Detober, bie Geſell⸗ 
haft, beſteht aus 18 Perſonen. — Die Sinaacademie hat bereits ihr Programm 
fir die Tanfende Salſon veröffentlicht, es it nicht lang, dieſes ehrwürkige Inſtitut wird 
u drei Ahonnementeonerrten Me „Burn“ in Huoll bon Da, Ne „Schöpfung” vom 
gar und ben „Judas Marcabius” von Handet zer Aufführung bringen, alfe (inter 
Sufunftsmufif. — Gegenwärtig graffirt Ullman Bei uns, um feine Batti-Concerte 
au reblglven und in Scene ju fegen, Die brei erſten Concerie werben bei Kroll, am 
1f,, 18. anb 18, Detoßer ſtaftfinden und Herr Lffman hat 400 Droſchken geutiethet, 
um feine Gäfte nach dem Concert nad Saufe gu faßren. 


* Rräulein Lucea, der Liebling ber Berliner, wird auf ale nur denkbare 
Weiſe ausgezelchnet, fo iR ibr jebt bie bei Sängerinnen gewiß feltene Ehre widerfahren, 
daß hre Photographie in den Schaufenſtern der Berliner Runfhandlungen confiße 
eirt nude. Es war nämlich bie gemeinfhafttiche Photographie des Fraͤulelnt Lutca 
und bes ne nenten Graf Bitmarck; eine Bereinigung, weldde bie Polizel 
nicht zur wünfchen ſchein. 


* Wien, Dat Lange befprochene Freigniß bat ſtattgefunden: Fraulein Bali 
meber ift im Sarstbeater zum erſten Male aufgetreten. Das Baus war aus Des 
ſem Anlaſſe ausverfauft und als „Bier erfchien, kurbe fe nılt einem Beifallsſtitrme, 
einenn Lorbeerkrauze und niebreren prächtigen Vouquets begrützt. — Frau ſainze 
Praufe, melde im ber ng ihres Gaſtſpiels nicht ganz ſo gluücklich war role 
mit den erſten Rollen, erhält in dem auf zwel Jahre lautenden Contract für das erſte 
Sabre 12,000 fi, und fir das pioelie 14,000 ufden Gage. 


* Drag, Der Baritonift Ser Plifchet bon Heftheater zu Stuttgart hat hier 
In Vers „Migoletto* ehr Gafiſpirt begennen, 


* Münden Das Schweiger'ſchet Volkstheater iſt am 15, September 
geratoften werden, Zur legten Vorſtellung firdnten Me Mercer fo maſſen weife 
erzu, Daß bie meiſten keine Plätze mehr bekauttn, und bis auf bie Straße heraus 
sauren. Als dann Kerr Directer FJobann Schweiger In ber legten Scene vom 
linden Pablo, deſſen Inngjähriger Biebting er geweſtn, mit erareifenken' Morten 
bfchleb nahm, und zuletzt mit bewegter Stimme Ralmunds Wer „Se {rt denn wobl, 
du Pillen Baus“ anftinmte, und mit feinem ſännntlichen Verfonal, das im’ Ebor eine 
Mine, von der Wühne [hied, mar das gane Bublicum fihtkar von tiefer Btäßrung 
eenriffen. Directer Schweiger wark nit feiner Frau drrimal ffürmiſch gerufen un 
(hr ein Lorheerkrang pugewerfen. 


* In Carisrnse fan am 17. Sept. eine Mevität zur Aufführung, mar gab 
zum erfen Mate Ford, Killers „Deferteur‘, Der Erfolg war ein günftiger, 


* Die zehn MbonnenentsConcerte in Cöln, melde In ber bevorftebena 
hen atfen im Ginger Saale unter Herrn Fextinand Gilfed's Zeitung. gegehen 
erden, Anden an foigenben Tagen flatt: 17. und 41. Det, Id. um. 2a Mob Bi Dee., 
10. „am. 1880, 8. nah 20, Mehr, 6. und 25. Mär, Der Preis für einen mumme- 
rirten Riah gu inllen 10 Conrerten beträgt 7 Thaler. 


* Frau r Uthelmine Tlguß) wird zu Aufang ber nächſten 
Salfen Br —S A Medien in Dentſchland unternebuen, Te he⸗ 
Innte Kuͤnfilerin wird in ber zeiten Hälfte des Ortober Paris verlaffen und ihre 
Toncertivut wahrſcheinlich mit Rarlörufe, Mannheim, Heidelberg und Frankfurt ve⸗ 
nen, dann wach Leipyig und Dresden fich begeben und vielleicht auch in ihrer Vater⸗ 
de rag fi hören Inffen. Bon Perg wird Frau Sourvadr nad Sanıkurg, Bremen, 
Dipenburg, Micklenburg und Luͤbeck Beben und von tert über Mheinpreuken und Betz 
Bien (ms fle noch niemals gefpielt hat) Ende December nach Frankreich zurlcktehren. 
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* Eoncert Adeline Patti, Die Frankfurter Heiſerkeit der Sänger 
fland darin, daß von den Sitzen zu 10 fl, ven denen 146 fir Kunſtenthufigſten 
teitfehaft waren, nur du abgefegt wurden, und ber leeremn Hauſe wollte Adeltr 

ngen, weshalb fie lieber hefſer wurde und Se ar. erfogte, um ſich dieft 
uchon zu entztehen. Ben Frankfurtern waren die Preife zu boch, fie blieben gı 
und meinten: Onkel Unman und Schweſter Saroline wären zuanierlicher in threi 
derungen al® Schioager Strakoſch und Schweſter Adelint. Zu Gurfanle zu 9 
baden gefaltete „ Die Sache Geffer, das Publlen hatte fih gu dent Con: 
18. Sept. yahltei} eingefunten. Indeſſen bat bie berühinte Sängerin doch ein, 
ut Deutſchland In Enneertangefegenbeiten gebrochen und. if ch Holland abge; 


% Die Eoncerte des Herrn Ulfman werten im bevorſtehenben dient 
Minier in folgenden Städten nad, Aha Meibenfolge flattfirten: Berlin, Pi 
Stralfund, Greifönatde, Stettin, Brandenburg, Danzig, Elbing, Knlgsberg, 
berg, PBofem, Bredlan, Brieg, Ratibor, Brünn, Givaz, Prehburg, Minden, Ur 
Siutipart, — Kranffurt a. 53) ‚ Mainz, Eoͤln, Düffelkerf, Lüttich,! 
Antwerpen, Rolterdan, Du Anıfterbam, Utrecht, Menke, Barmen, Mag 
Balle, Leipzig, Dresden, Beteröburg, Mestau, Warſchan, Krakau, Leinbeig um 
Unter ben Mitwirtenden werden genannt: Farlotta Battl, Frau Riemann, 
Bad, Mr. Sup Die Bianiften Louis Braffin, J. Epfein, Mifreh £ 
H. kon Kontsti, Bloffmiften die Herren: Auer, David, Drepfihot, 
wienberger, Lauterbach und Bicurtenps, Binioneelliften: Alfred P 

uled Steffend und be Swert. Selecenttabafſiſt: Simon. Soleborniſt: 
ichard Lemb, Accontpagnattur: Er. Frank. 


* Das Sealathtaterin Mailand iſt am 14. Sept, mit Flotow'ö „9 
eröffnet worden. 


* London, 22. Sep, 8 heißt, man fagt, e8 wird erzählt — ba 
Theft Die ganze Ausbeute an Peuigkeiten. Es iſt ber Dada fhinerer Tagt, 
Eine auf dem Rigi oder MigisStaffel herumfugte, In ehrerbletiger Entfernung ı 
bert aufgenellten, jedenfalls wohl noch ininier en Piano; ber Anderen 
Wafſer —— lag, etwa in Brighton ober fonjt wo, dem Spiel ker Welle ı 
—— dir Wolle, mie fie, machtig fich aufbäumend, nılt möguiät viel Laͤrmen Ver 
Breite nach am Ufer anſchlägt und glaubt, tr allein gehöre bie Welt. Doch eb 
bie zieile, bie beitte — mer denkt noch der Etften? — Das Emzige wirklich Ge 
Fi die Aufführung von Pergofefe's komiſcher Oper „la Serra Padrona'', 

orman Reed's Opera di Gamera (Regent-Straße) In einer Duobep insg: 
Scheater aufgeführt murbe „gun erſten Male in England®, wie Die Anzeige fag 
in fo fern feine Nichtigkeit hat, ment_ntan fih dazu bie Jahreszahl 1700 denkt, 
mie Perlen und edle Steine mit Metallen niederen —79 — cingtfaßt werk 
murde auch Pergolefeb Oper von zwei Offenbad'fhen Burleöfen in bie M 
nommen; „Bu viele Köcht“ und „Ching-Chow-Hi' Überdeiisften afte und nei 
— Eins der Flelnen Theater Dritten Ranges, „New Royalty Theater‘, verſucht 
auch unter ber Hand nılt hereiten, natuͤrlich in heſcheidnen Grenzgen. Noch ein 
tiefer bringen die kleinen Bühnen ihs Frinee of Wales‘ und Hlerandra-th 
itafienifche Dper ala Burleöfe, wie d. DB. „Luota di Lammermar“ und „fe 
mährenb eine Daffe fogenannter „„Music-Hall's‘‘ bie durſtlge Menge mit Pot 
und ganzen Opernfinale's färttlgt. Die Freunde Terpfichorens aber Folgen DB 
bo aufgeftekten Lichtern in Leicesier square, dem Sig ber hoben Schule | 
Bikten. 8 find die Thlrme bon Alhambra, die gleich Mingret's in die DÜft 
und wenn and kein Muezzin vom derten herab ver Menge die flinf Stunden 
verkündet, fo Faden doch bie zwei Feurigen Augen ver Nacht zu leicht efhännten 
ker mit feiner ausgeſuchten Pra tentfatlung taranf berechnet ſcheint, Die Si 
nicht allzufeſten Beh ers ud ber Proping zu verwirrenz der aber auch dem 
Midhterhande ſchen viel zu ſchaffen machte, men er mind zu nahe an bie 
des Eriaubten firelfte, $., wenn er ih bie Rechte einer Buͤhne anmapte, | 
matürlich die Thratereigenthüner nieberholt entfdichen PBroteft einlegten, Dat 
menbige und baB Meberflüfltge”, wie ed Neſtroh fo klar unten, wird bier f 
Nug und Frommen Beiber Barteten frenge gefdhieben, cbimohl es oft fehnlerig 
fein mg, iu Befimmen, ma bie Undeutung auffirt amd bie Wirlichteit 
(Siehe Bantenime, Ballet ic.) 
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* Baris, Die brammtiiden Dichter und Compeniſten arbeiten emfig an bem 
Vorrathe für. die Winterfaifen. eifes bat Ah an Shakefpeare's „ſtaufmann vom 
Venedig“ genagt, Me Oper fo im Laufe des Winters im Theätre Iyrique zur Aufe 
führung: kemmen. Dieſes Theater, heift e8, geht auch damit um, hen „Wanshäufer*, 
der dekanntlich in her großen Oper ———— oder ein anderes Werk von Wagner 
sur Aufführung zu Bringen. Dielleicht bekommen wir affo gar „Triſtan und Salbe 
zu Sören. Offenbach Sat nicht ur eine dreinctige Oper für feine Rnuflea-Pari- 
siens, fondern much eine andere für das Varietes-Theater im Arbeit. In der Opera 
camieqwe For die neue Oper von Meffe: „Fior d’Aliza” am 15. Detsher in Scone ges 
ber, Die Rovitäten ber italieniſchen Oper werden fein: „Don Bursfahe“, Eon 11 
Dper son Eagnon, dann zwei ernfte Opern: „Leenvra“ wer Merrabante, and ‚Simone 
Borranegra” vor Werbi, meld fekterer ſein Werk perſönlich birigtren. wird. — Die 
Boufns-Parisiens_fnd ſeit dan 21. Sept. wisder eröffnet, — Im Theätre Iyrique 
fand bie erſte Aufführung ver fomifhen Oper: „Je_Rei_ des Mines’' von Eferauorier 
ftatt, das Werk hatte nur geringen Erfolg, — Die Mitglieder des Orchtſters ber 
großen Oper, welche wegen nachgefuchter Gehaltserhhung vom Kerm Direrter Pertin 
abfihtägtiih befihleben worden find, wollen fih nun in ber Sache an ben Minifier bed 
Kaiferlichen Gaufes wenden. 


*% Prterdhurg, 2%, Sept Die ruſfiſche Oper if am 31. Aug. mit Bloffin!'s 
„Wulheln Kell“ wieder erdffnet merken. Das Sans war ganz ausnerfauft und daß 
Publteum nahe das Wert niit emem fo rauſchenden Belfat anf, alß märbe ihm eine 
Nosftät gereicht. Eine neue Oper „Aognebe” von einen unferer. bebeutenbften Opern⸗ 
eonponifien, Seroff, welcher ſich auch In Uterariſcher apa einen gewiſſen Ruf exwor⸗ 
ben, komnmt in nüchſſer Beit hier jur Aufführung. te italleniſche Oper Tell nchſten 
Sonnabend km 23, Sept. niit Sommers „auf“ beginnen. an iſt fehr gefpannt 
auf die tee Sängerin, welche an Stelle ber Madame Floretti eugagirt merken it, — 
Dos Confepitgitun ber_ Mut feierte am 20. Sept, feinen Stiftungstag durch ein 
felrtißes Diner, gu meiden die Directoren der ruſſtſchen Muſikgeſellſchaft unk fünmts 
fihe Rrofeſſoren und Lehrer der Anſtalt eingeladen waren. ' 


* Dad großartigſte Theater der Erde dürfte gegenwärtig baB mit elmem 
Koftenanfivant von über eine Million Dellars kürzlich vollendete Schauſpielhaus in 
Chicago fein, welches am 1, Auguſt feierlich manguriet wurde. Ein junger Mann 
Milfes Hudſen, welcher ver rinigen Jabren noch ein armer Teufel war, bat ich Dar: 
nlüdliche Spernlatlonen, namentlich buch Fabrikatien füßer Getränte, in kurzer Zeit 
ein fo innmerfed Vermögen erworben, daft er aus Dankbarkeit fir jene Stadt, Die ihm 
zu ſeinen Reichthümern verhaff, den Bau eine Schaufpielhauſes aus eigenen Mitteln 
bewerffieffigen Mei, Das Haus ift ganz ans Marmer gebaut, von Säuten getragen, 
mit inftlihen Scielpturtn gepiert, Wer „Krevatere” von Derbi mar bie Snflokatiendr 
Dber, Ueber 500 Serſenen merken Im Ebere mit, bie Bravoursklrien uud höre 
murden mi Glockengelänte und Ranonenfalven Eegleitet. Das Haus faft Haid erfor 
wen. Fedet der bei der Vorflellung ammefeuden Namen erhielt bon bem Erkauer bed 
Theaters ein Dlmenbonguet zum Mngebenken, Der Zhentergettel war auf Rofız 
Atlasfelde mit Boldfarke gedrnckt. Die Vorfeffung dauerte ine volle ſech? Stunden⸗ 
Nachdem dieſe glüclich Keendet war, fand In dem Kaufe ein glängenber Ball hel 
melhem e8 fehr hoch herging, Mad dem Musteife über die konſumirten Getr nu 
Über 800 Flaſchen Champagner follen verfilgt werden fein, if ea au —55 F F 
daB seite Band feinen Gäften nicht zu eng murte. Die Huboritüt ber Wahrhe er⸗ 
taffen wir dem „Ehiratzo Telegraphe der diefem Ereigniß Drei fange Spalten wldmet. 


* N Grabe ber Gräfin Noffi-Sontag, Zus Jittan wird geffßricben : 
Detzten Freltag machte eine e Muſiker Gen iR In Bamlien gu 
fouftigen Freunden einen Ausflug pur bad Peifthet nal Klofter Dlarlentha ir it 
Erlaubniſſ der Aebtiffin ſpielte ein Sertett im Klofierbofe vor der Mſchaeliſrape % in 
Welcher. bie Sängerin Henrietie Sontag, fewie feit Kurztm auch ihr Giemahl, ber Graf 
Noffi, Geigefegt find, eine Arie ans ben Stabat ninter bau Roffiat, harauf „ES iſt 
befkmmt in Bottes Math“ yon Wienpefofehn mb „Beide nit, o füher Traune bon 
Br. Mb, Sadıben fo ben Manen ber großen Sängerin biefe muſttallſcht Dvetion ges 
digch tar, Te bie frau Meheiffin Me Gruft Öffnen und erfaukte den Zutritt zu beriets 


en. Auf dem Sarge ber 
fand, ag ein waffioer gofbener Lorbeerkranz, gemibmet vom Herzog von Wlekimkurg.* 


bentfhen Sängerin, melde ihren Tod Im fernen Anterita 














— — 
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nit on Stelle des Herrn Minfifpirestor 5. Wolff eingetreten iſt, welcher ni 
nor bie größeren Winterconcerte lelie, ſondern an Stelle des Herrn Mufl 
Wilhel mm als Dirigent der „Siedertafel.“ Etwatz anderes bat aber auch niet 
Signalen Pr. 38 gefanben und es wäre fait bedmal auch gay nichts zu beri 
mad wir unferm verehrten Crefelder Correſpendenten hiermlt eräfften, und if 
Kommenden Falls une michtigere Depeſchen erſuchen. 


RLiszti iſt gach Mom — Er fer bie ihm angebotene Prulatu 

lehnt haben, er will and Werth einfacher. Klerieus hleibtn. Er ſpielt Su. 5 

taglih vor, buch nur religlöſfe Städte. Früher ließ (ih, mie man bebmeptet } 

Bapft Opernſtücke, namentlich aus den geblegueren, mie Moſt“, „Wilheln Er 
m borträgen, jegt aber iſt dies mich mehr der Wall. Wise brachte es dahin, 
apſt auch am Hahdn und Mezart Gefchmack fand. 


* Bert Weifbeimer iſt Capellmelſter am Theater zu Düſſeldaor 
hun er seffnehe feine Wirkſamkelt am vorigen Sonntag it * — 
„Bugenstim”, 


* Die Sängerin Frau Efillagb, bis vor wenigen Jahren eine 
ben Wiener Önfoperntbeaters, Seht jegt In Wiesbaden und haält fih noch dm 
rückgezogen von der Bühne. 


* Eine Subildumsfetler feltener Urt faub Im Könige, Thegter | 
Ein Aatt. Biel mwürbige Veteranen des Ballett, die Herzen Balß und Rot 
elerien ihr Soldäriges FJublläum. Bon Seiten Des Ballet: Berfonals wurde jet 
ben durch Seren Zaglimi ein werthvoller filkerner Boral au hell. (Hat m 
nichts pr endered für zwel fo alte Ballet⸗Herten fluben Tonnen, als mei yo 
Pocale? Dieſe Sohlen Theater⸗Pocal⸗Geſchenke werben nicht ſelten zur bitlerflen & 


% Die Reorganifation des muſtkaliſchen Konfernatoriu 
Dünen ſoll fo weit worgefhritten fein, daß baffelbe am t, Nov. wieder 
werden wird. 


*= Der muſtkaliſche Rachlaß von Vollweiler wird nun nächſte 
neh im Druck erſcheinen und zwar Im Verlage von Breltkopf und Hartel in 


* Die Schauſpieler Emil Devrient und Marr arbeiten an ihr 
molsen. Bon Ürhterem wird in Kurzem elne mehrbändige Abhandlung über bie 
Deutſchlands erſcheinen. 


# Weber eine neut Erfindung In Clavlerbau enthält bie New 
Muſtkzeitung folgende Nachricht, die mir zur Kenntnißnahme der Bethelllgten 
und Ihrer Unterſüchung und Beurtheilung iberlaffen: „Bel ben ungeheuren g 
ten, melde feit Den leigten Jahren ine Geblete der Pianomanufactur faſt taglt 
murben, ift e3 für den Sachberſtͤndigen ein Giegenſſand intereffanter Berbaͤchtn 
Beſtrebungen her um ben erften Rang eonrurrirenden Fabtitkanten zu berfolgen 
Die neutſten Produrte derfelden von Zeit zu Zeit einer Probe zu unterwerfen. 
Geften Eindrud in birfer Beziehung machen unbedingt bie Inſtruntente ver herren. 
Stet u. Eo. in News @}ort, welcht bush die Erfindung einer verbefferten Conf 
Bei Anwendung bon ln auf eint ſolcht Stufe der Vollkonmenhelt gebra— 
dah fie nach genaueſter Prüfung mit ben beiten Beiofffen als unerreicht daftchen 
fannt werben mälfen,. Die anönchwend [de Qualilät und Flülle bes SCone 
Egalttät bes ganzen Megifters ſind hefsuders benterkentzwerth. Ba biefe verhältn 
us junge — eine son den wenigen iß, Die auch Eoneeriflügel fabrieiren, fi 
Erfolg ihrer Beftrebungen für Die Zurunft gefichert, 


* Bert C. Dabidoff, ber audgezeichnete Violoncelliſt in St. Peterthu 
ſich au — Sept, In Most nit einer innen Dame biefer Stadt verhelrathet. 


% Bert Dr. Robert Keller in Haämburg, Redacteur des Feulllett 
—— er Nachrichten”, vom Grofbenog ven Sa fen⸗MWeimar in Mn 
feiner „ehrenbollen Schriftfellertsirffamfeit“ das Mitterkreug bes Falkenorden 
Elaffe erbalien. 


u Aus Crefeld erfuiht man a berichtigen, bah Herr Mlerander 














— — —— — — ea nn nn. m 


Signale. 649 
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* Novitäten ber letzten Mode. Fantaisie pour deux Fitnoa par Aut. 
Aubinstein, My. 73 — Taranteila pour Pianu par Michel de Sanlis, 
—* — Trots Imprompins für Pianoferte ven Jean Vogt, Op. th. — Brei 
Lieder fir eine Stimme it Planoforte von H. Effer, Op. 7. 


* Zrio für Violine, Bratſthe und Violoncell von Carl G. P. GJädentr, Op. a8. 
(Gamburg, Friß Schubertb.) Wir zählen dieſes Stück zu ben beſten Contpoſitionen 
Der Streſchtrioliteratur. In der Erfindung durchweg blühend, iſt die ganze Ausführung 
fi freigelftig und dabei frengsfünftterifh, daß die Wirkung um fo mehr elite bortreff⸗ 
liche fein wird, als bie Inſtrumente autnatirlich behandelt werden, Möchte Des Sirio 
richt überfehen, vielmehr bald öffentlich vergeführt werden! 


Serenade für Pine und Violoncell von Ferdinaud Hiller, DM. 109 
Bremsen, Ung. Br. Cranp), Werartige Compsfitionen, wie iller ie in ofiger Seres 
nabe Bietet, ſind gewiß willkommen au beißen, indem banıit eine Siteratur bereichert 
wird, die fo febr eines Zuffuffes von friſchein Stoffe bendthigt If, Hillers Duos Seres 
nade wish zunachſt dem Herren Biolcherfliften eine angenehme Ropität fein; fe erhalten 
barin Gelegenheit, ſich auf Ihrem Schönen Qufzument in den verſchledenarligſten Bors 
tragkwetfen gu ergehen: dad Gentinientafe, Fobialt, Sumeritifge, rnſte, tritt bier in 
ben einzelnen Saͤtzen auf und giebt ſich nicht nur ala hühſch Kingenbe Interhaltungee, 
[pnbern auch als wirbige Gharaftennufif zu erkeunen. Wir Birken bie Serenade zu 
grirägen beſtens enipfehlen. 


* oglarr-@apricen (neme Folge) fir Das Pianoforte von Conftantin 
Bürgel, Dp. 11, Bier Hefte. (eipfig, Bartholf Senff.) Ro. I Firall, No. 2, 
Asdur, Rs. 8 Ddur, 9. 4 Amail. — In dieſen Gempoiliionen hat Herr 
Dürgel einen Fortfchriu gethan, wie wir ihn innier Tehom wünfchten: man bene 
kaum noch Spuren einer ben freien {hören Gedankenfluff binbernten Reflexion und 


irfrtut fi an einer —28 hie von nieht gewöhnlicher Erfindung iſt und 2 in, fein ' 
P 


anegeführter Foru giebt. Die obigen Walzer-Capricen empfehlen g dur anfprediende 
Meledit, anregente Motive und Finmmangsuoflen Grhalt ſelbſt dem Laten; für den aube 
füßrennen ‚Pianiten treten noch Me Tugenden eines gut gearbeiteten Clavierfatzes, ans 
gereiine Klanglichkeit und gar manche originelle Einzelzüge Hinzu, Wir wünfchen ben 
Heftru Beachtung. 


* An die Nacht. Fantaſieſtück Für Alt-Solo und DOrcheſter von Robert 
Volkmann, Dp, 45. (Peſth, bei Guſtad Heckentaſt). Bin Gericht von Shelleh, vers 
beutfeht von 8, son Ploennies, gab dem Eonıpeniften einen vortrefflichen Stoff zu fele 
ne Eompofition, Die Wahl der Aliſtiume ii bier mit feinem richtigen Sinn gettofe 
fer, wie auch das Orihefter zur Begleitung ebenfo pſycholegiſch angemeſſen gemäßft, ats 
MHargeteriſtiſch behandelt ſworden if. Ben Geiſte tee Gerichts gemah IR ber ganze Und 
druck pathetifch gehalten; In ber Declamationbform herrſcht etwas ftark Me Wolge ben 
einem Viertel um zweien Achteln (in gerader Tactart) ver, fonft aber IR der Befen 
vergügäih und mit der poetifh enipfundenen Ordefterbegleitung von ſchönem Eindruck. 
Dar Stier iſt als „Koneert:Urie* uut empfehlen, 


* Sieben Eicher für pwei Singſtinuuen mit Pianoforte ven Supwig Mei« 
rarbus, Op. 21, (Bremen, Klug. Br. Cranz.) Das Urthetl über dieſe Duette kann 
kurz und bündig lauten: gut, aber nicht fein. Mir wände den Componiſten zu 
feinen ſonſt eg ehrbaren Eigenfihaften: mehr Reife und Eigenpeit der Phantafte, 

% Die Sirene, Für eine Singfimme mit Bianeforte und iofenzell von 
Bauline Biarbnte@anein (Belpaig, Brrütfepf un Bü) ao outer Sara 
und M ang in hem Liee, das jehech der tieferen Dirkung entbehrt, Die Violoncell- 
Begleitung dürfte dad Lich zu einer anfpreihenten Gonsertplere machen, 

“2 f Singſtininte mit Pianoforte von A. W. Dresger. 
esae, He 0: M Aaknk) Mer Hefe Beer Angt, mit ihn hetife Make 
unb mmufltafifäsen TBobfklang zugefiehen; mir wünſcheit darumt, has Opus möge nicht 
tzanz unbeachtet bleiben. 

% Sied 1 und Zung beraufgegeben von I. J. Schäublin. (Baſel, 
Bafumaler), a orfgein bier in fechfler Auflage und empfiehlt fich durch 
wieit fo moßtffingende als praftiich yiuel« bis breiſtimmig gefente Welſen. 








— — ——— 




















Foyer. 


* Mus New-Nork wir aufeieten: Der Glründer ber italieniſchen 
in Rewe Dork, ter Bekannte Hlar Marechel, führte dort gegen das Iefannte 3 
„Nav Merk Hexalde einen Kampf, der mit dem Sitene 28 Theaterdirectort 
digte. Diefer Kampf wirft Übrigens cin Bi ſeltſames Kicht auf bie dortigen Ei 
rifhen Auftinde. Das nenanmte Blatt bat Möher geblaußt, alle An elegenfeile 
Yang auf Me Oper fefeftänbig vegultren zu Amen ud nantentlich hatte bie 8 
des Eigenthlimers, Dir. Sans Gorkon Bennet, fich angenaft, eine abſelute Dit 
zu ten und hie Merenfonten ber Zeikung zu bıfteniren, eiefen ober jenen Gänge 
(ofen oder zu kadeln. So ift, es eine befannte Thartſachte, daſß fie vor der erften | 
führung ven Gouned's „Fauſt“ ben Rerenſenten aufteng, bie Oper Serunterzure 
weil Franlein Kellog bt derſethen auftrat, and biefe junge Dame fich getveigert | 
ter Kleopatta von „Seratb* ihre gehorfanufte Refereng zu machen. In gel auf 
benttih feiftigen Briefen bat Dar Marerzef Thatſachtn angeflührt, welche hinge 
haben, um bon Heralde zum Schwelgen zu Bringen, jededh enthält bie elle 6 
Euthätfungen , welche ihm ebenſo wenig wir feinem Gegner zur Ehre gereichen. 

bet Bablicum zu zeigen, für weſchen Breiß er bes „Seralb” Unterſtützung enupfar 
ficfert er Aber dies Fapitet folgende Aufſchlügſe: Der Heralde beanſprucht ſit 
ganze Dauer der Dpernſaiſen eine Profceuluinsloge, welche dent Impreſarie 2000 4 
Anbelugen würde. Außerdenz müffen ſeimenn „teitorielfen Stab“ zehn ber beſten 
ptäße refernitt bleiben, _ Preit derfelben für su Abende 1500 Doll. Sonflige € 
fe in Broeffu MOD Boll, Doppelte Btzahlun für Druckſachen; 7500 Doll, DB 
fchatzungen durch Verichterftatter, zwangswelſe nftellung iberftüfſiger VPerſouen, 

weile Ueberlaſſnug von —————— die nie zunrückgeliefert werden; 3000 Dell 
Sunma 11,700 Doll. den Hexatde während dev Dauer einer einzigen Saiſen 
Ser Mareczek als Tribut bezahlt. Letzthin hatte die ran des Redakteurs des 
Hort Herald“ verlangt, daß alte engefünbigte Oper nicht grgeben werde, und 

dadurch der Direetion einen materlellen Schaden u, fe daß Ah die Gefammlein 
welche die Dper durch hen „Gerald erfitt, auf z0,000 Dot, jährlich, b, $. höhe 
Die Miethe des Opernhaufes belief, Miarechek ſah, Daß eine feie Unterſtützuug 
ruinieen mäffe, und nachdem er fich dieſelbe Jahre, ja Derennſen hindurch hatte ge 
taffen, griff ex endlich zum Werzwelflungamiitel des Rebelllen. 


* Ein goldener Nogel. Aus Anal wird gereiehen: Fire ber troja 
Krieg nicht Thon einige, tauſent Jahre vorüber, man Önnte einen eritemerken Aits 
beifelben befürchten, und Leipzig und Zuaim würden bie Veranlaſſung fein, Aus 
zig IE nänſlich chı grldener Stage mit_der Beſtiutmung ringefentet worden daB ‚be 
Kit ber Bahnanweiße des Zuatmer Männergeſangvereins baß fihenfte Mäbchen 
Stadt tenfelben in Ste Fahnenſtange ſchlagen Tolle, Nun haben ſich In Bnalın 
Feimfiche Parteien Für dieſe oder jene Schönheit gebildet, und ber goldene Nagel 
Reigen nach ſich zirhen, we in mythologiſchen Briten ber goldene Frisapfel. 


— — — — — 








Signalkaſten. 


3.8 In P, Der Vogen 1purde Ahnen nochmals eſandt, ein neues Heft ne 
erſchientn. — A, A, in T. Wir bitten um Ihren ——— Befuch, „aeifel 
12, Din P. le dictültren. — €. KR. in P. Die Stelle iſt Ling t 
ZEE Tin B. Rein, wie danten. — Tb. H. in N-Y. Iſt, Ihe Nuiſitze 
elngefroren? wir exhleiten feit Monaten ulchts nuehr davon. — JR, in L. sirit. 
gnügen, Soften nieht eh nicht Herfür. Die Erfheinung mit Si, W. folgt br 
— 5, Pin P, Neren und beftreben, Ihren Brinfehen zu entſprechen. — SH 
HD, Abgegangen. &8 wird und frenen, Sie im inter pler zu fehen und zu bOrt 
U in B, a wehl, fehr „arlarmifihtt® — K. E.H in B. Den „Le E au 
—X em Wunfehe gemäß dem WBetreffenben zugefandi, da ber Ubbru 
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Carlotta Patti. 


Harr B, Ullman, Direelor der Oper in. New- York, beehrt sieh, die 
dritte und letzte Saison iu Kinropa der unter seiner Leitung stehenden 


Patli-Coneerte 


anzuzeigen. Selbe werden im kommenden Herbst und Winter In folgenden 
Städten und in folgender Ordnung stattfinden: Berlin, Potsdam, Strai- 
sund, Greifewalde, Stettin, Brandenburg, Danzig, Eibins, 
Könlgıberg, Bromberg. Posen, Hrealau, Brieg, Ratibur, 
wien, Brünn, Graz, Pressburg, München, Augsburg, Stuit- 
gart, Heidelberg, Frankfurt a. M., Maiuz, Köln, Biürschlorf, 
Lüttich, Brüssel, Antwerpen, Eotterdam, Hang, Amsterdam, 
Utrecht, Arnheim, Barmen, Magdeburg, Halle, Leipzig, 
Dresden, Peterabark, Adakau, Warschau, Krakau, Lemberg 
un rag: . . 

Die TE nceritage werden In!den betreffenden Städlen zwei Monate früher 

angezeigt, anıl finden die Goncerte unwiderrufiich an den bereits festgestellten 
agen statt, 
—X Nummer des Programs wird darch Künstler ersten Ranges 
vertreten und auf diese Art ein vollständigen Ensemble erzielt. 

Bei jedem Concerte werden sich zum mindesten fünf Künstler bethei- 
ligen und wird von Zeit zu Zeit die Anzahl der mitwirkenden Virtuosen — 
ik nach Bedentung der Städte und der durch die Grösse der Säle zu erztelenden 

innehmen — hi anf gehn an einem und demselben Abend aus 
gsdehnt, 


Namen der Mitwirkenden: 
Carlotta Patti, 


Frau Nlemann-Seebach (Beclamatrice), wd Pr. Ganz 
{Livdersänger). 
Virtussen: 

Pianisten: Louie Brassin (ars Brüssel), J.- Epstein (aus 
Wien), Alfred Jaell ud A. v. Kontaky {aus Petersburg.) 

Yiolinisten: Die Herren Concertmeister Auer (aus Büsseldorf), 
Prof. David uud Dreyschock (zus Leipzig), Prof. Hell- 
mesberger (as Wie), Lanterbach (aus Dresden), und 
Menri Vieuxtemps. - 

Yiolonoellisten: Alfred PrinttE (aus Leadon), und Concert- 
meister de Bwert. u 

Solo-Contrabassist: Concertmeister Simon. 

80lo-Hornist: Prof, Biehard Lewy (aus Wien). 

Aopompagnateur: Ed, Franck, chef du chat der Komischen 
Oper in Bene. Conoertäigel von Krard aus Paris. 
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Dergebliches Anerbieten. 
Grösseren Musikanstalten (Soli, Chor, Orchester) anbietet Ui 


zeichnrier zur Aufführung einige seiner Niederschriften, nämlich: 
Oratorium „Die heilige Nacht Sy St.) 





Psalm 116 „Das ist mir lieb“, ( . 
Balkıde „Die Kraniche des Ib |. ur “88 
allade , „Der H e , 
le ngf. Männerstimmenf „Weinglück‘“, (2! 8, 
würde vorläufig Clavierauszüge einschicken, bemerkt aber zugleich, 
Kuünstinteresse allein, nicht Nachahmungssucht, nicht Aussicht 
Yortheil die Betreffenden leiten muss, und dass der Werth di 
Musikeu verbürgt ist. 
Bautzen, Königreich Sachsen, E. E. Herring 
Ende Sept. 1866. 


* Lı 
Dirigent gesuchl. 

Nach dem Abgange des bisherigen Dirigenten auserer Bing-: 
demie, des Herrn rdwig Meinardus, grossherzoglich Öldenb 
schen Musikdireetors, wirt für dieselbe ein tächtiger, strebsamer 
siker gesucht, welcher geneigt wäre, die fernere Leitung derselbe 
übernehmen, Es wird ein fester Gehalt von 100 Tkirn, jährlich 
währt, uud kann eine sehr sichere und raichliche, für die Txisten 
ver Familie ausreichende Einnahme durch Ertheilen von Gesang- 
Ulzvier-Unterricht ia Aussicht gestellt werden, 

Geeignete Rellectanten wollen sich gelälligst bai dem unterzeic 
to Vorstände melden. 


Der Vorftand der Sing-Akademie zu Klogaı 


Fine üchte Stainer:dioline 


ns der italienischen Periode, deren Ton an Stärke einem 3 
duari gleicht, ist zu verkaufen. Wo? sagt auf frankirte Au 
gen die Expedition d. Bl. 





Eine ausgezeichnete Biol 


nebst Bogen und Gehäuse für den fesien Preis von 150 Thir. pr. 
desgleichen ein kleines Violoncello für Kinder von 1 

14 Jahren stehen zam Verkauf in der Buch- uul Musikalienhaud 
von Alfred Dörffel in Leipzig, Petersstrasse 24, 
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Muf iefchule zu Funkfurt a. M. 


Mit dem 9. October d. J. beginut der Wintereursus und beliebe 
man sich bis dahin wegen Aufnahme und Prüfung ‚bei dem d, Z. ersten 
Vorsteher Herra Hanff (neue Rothhofstrasse 8) anzumelien. 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer, vertreten durch Hin bei- 
gofügten Lehrer: Harmonie, Contrapaukt, Compositionsiehre die Her- 
ren Hauff und Oppel; Geschichte Oppel; Klavier Henkel; Orzel Oppel; 
Vieline Concertmeister H. Wolff, Rup. Becker; Violoncell Siedentopf; ° 
Gesang Ferd. Schmidt; Knsemble- und Partiturspiel Henkel. 

Das jährliche tkonorar, quartaliter zahlbar, beträgt für den Ge- 
sammtanterricht Bthlr, 88, pr. Ct. = Fl. 154. Rh. W., für einen ein- 
zelnen Unterrichtsgegenstand Rthir. 24. pr. Ct. — Fl. 42. Rh. W. 

Gedruckte Pläne sind gratis zu beziehen. 

Frankfurt, a. M., im September 1985. 


Der Vorſtand der Mußihſchult. 











’ Eine | 
sehr gut erhaltene Doppel-Pedal-Härfe von Erarü 


ist za verkanfen. Nähere Auskunft ertheilt 


Zweibrücken, Richard Neher. 


in der Pfalz. Mosikdirector. 





Asthma- und Brustleidende 


' 
wollen sich vertraoensvoll an Bernhardt & ®ohn ‚in ( 
Dessau wenden, die einen Kräutersaft besitzen, wodurch Vie- ! 
len geholfen und worüber schriftliche Zeugnisse in Menge vor-4 
liegen, J N 
* % 


De 








Sänger-Vereinen | 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in achönster und gediegenster Aus- 
führ d Mannfact n #J. A. Hietel 
ung zu den billigsten Preisen, die ae Grimm. Str. 14 (Maurieiannn.) 
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in Keine " o 40, übernimmt Aufträge auf Musikallen jeder Art zu 
eipwig, Petorsstran Srömptester Ausführung, Ä 























Verlag ven Alfred Dörffel in Leipzig. nn 


Kelcke, (Ü. 6.) Op. 80. Fesigesang „Des Sängers Vaterland‘ für 
Solostinnmen, Chor und Orchester: \ 
Partitur mit untergeleglem Clavierauszugg. 
ÜUrchestersiimmen. nm 0 00er 
Singstimmen. 2 ee 
Crüger, (Hugo.)_Op. 12. Rosed hiver. Polka-Mazurka brillante de 
Salon pour le Pfano 2 nn an 
— — Üp. 13. Zwei Lieder von H. Heine für eine Barlionstinme mit 
Begleitung des Pianoforte, oe 2 2 0 ern 
Haberland, (Richard) Op. 9. Seehs deufsche Burschenlieder für 
eine Baritenstinne mit Begleitung des Pianoforte, . . . » 2. = 
Hartmann, CLudwig,) Op. 17. Sochs Lieder für eins Sopran- oder 
Tenorsimme wit eeleilung des Piannforle. . o ı 2 2 0a 
— — Op. 18. Ballade für das Pianoforte . 2 2 ou 2 un nu 
Hanse, (Gustav.) Up, 2. Vier Gesänge für Mezzosopran mit Beglei- 
tung des Pianoforle. . 20H 0 Hr 5 
Jadassohn, ($.) op. 29. Psalm 24 für Chor und Sotostimmen mit 
Begleitung von 2 Hörnern und $ Posannen. Partitur und Stimmen. 


Seles, (Franz.) Notturao für das Pianoforte.r . » 20 * 
Streben, (Erist.) Op. 29. Drei Gesänge für eine Tenor- oder 50- 
pranstimme wit Begleliung des Pianolorte, . . ven 


— — — — 


Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ist soeben ersch 


Ceuppens, V., Priöre p. Orgue, 27 kr. 
Conninck, FE. de, Op. 65. La jeune Gaplive. Trausription varido p 
T. 


Coruellus, P., Up. 5, Sechs Lieder f. Bariton m, Pfte, 10. 20 kr. 

— — Op. 6. Drei zweistimmige Lieder f. Sopran u. Bariton m. Pfie, 1 

Dupuds, 3., Üp,.4. Morcean de Gonsert p. Yiolan av. Pfte. 2 N. 24 ] 

Francheinme, E., ei P. Seligmann, Souvenirs dramntigues, Col 
da Dusitinos p, Pfte. st Velle. Live. 18. Othello, Vpera de Rossin 
12 kr. Lirr, 14. Romso ei Jalteite or in Sträniera de Bellini & N, 1: 

&irschner, ©. F. J., Op. 36. Six Motels &2 el 4 voik ar. argeo. Ifl 
Einzeln: No. 1. © salntaris hostia & 4 volx. No. 9, Ave Maria St. A 
No. 3. Tantum ergo & 4 volx. No. 4. Ava Marla St. & 2 voix. No, &. 
Sion A 4 voix. No, 6. De Profandis Ui. a & voix et Bässe solo. A 2% 

Heinefetter, W., Op. 34. Drei Lieder f. L St. m. Pfte. 45 kr. | 

OÖberthür, C., Op. 134, Stray Lvaves, Three Sketches p. Harpe, 54 

— — {jp. 122. Trois Mölodtes transcrites p. Harpe. 1 B. 

— — Op. 123. La Grace. Impromptu p. Harpe. A4 kr, 

— — Op, 150. La Sylphide. Morcrau earaoteristique p. Harpe. 1 Al, 

— — Op. 179. Hommage & Milton, Trois Melodies p. Harpe. IA. 12 kı 

— — Op. 181. Le Reveil des Sylphes, Morvcau oarasteristique pour 
11. 12 kr. 

— — Op, 182, A fairy Legend, p. Harpe. 1 A, 12 kr. 

— — (}p. 188. Erin, 'ehl Erin. Melodie irlandalse farorlie transor. p- 
in. ii ke 

— — (ip. 485. Miranda, Seaua senza parole, p. Harpe, 1 fl. 80 kr. 

Hhelnberger, J., Op. 4. Fünf Lieder f. 1 8m, Pfie. ı a. © kr. 

Samul, A., Deux Melodies religieuses. No. 1, Efusion. Ne. 2, Amour. i 

Szewelenyl, K., Op. 50. No, I. Garolte et Musetto, p. Pfie, 36 kr. 

— —- Op, 50. No, 2, Barcarolie p. Pfte, 36 kr. ’ 

Sirenbog, %., Fleurs de Jeunesse. Trois Morosanx faciles p. Pife; ER 
zen: No, 1. Pervenche. No. 3. Grenadille. No. 8. Nareinne, A 327 'EF 

Valentin, P., Op. BO. Roasignols et Fanrettes. Gonverts dans les Bois, } 
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Joh. Andre im Offenbach. a. M, 











. r, Bgr. 
Piano; forte. 
Ourvenke «fe Pia * to und Yıı Has, sah. 6. Wichttö jede, — 17 
No. 4uBo calif Y, Bagtad. Re Herold, Zämp! 
No, 6. — — —— F Frau (Dame & Mozmt, Ion Juan. 
blanche), ‚ 9. — — Entführung a, d. Berail. 
No, 6, Flofom, Rühezahl, | 8o- 10. — — Figaro. 
— — Dieselben für Pianaforte und Fiste. No. 45.87.8910. — 17. 
— — Dieseihen f. Klanef, Viol.w, Fiöte -(Trios), No,4.5.6.7.8,0.10. 8 — 25 
Weber, © 9. de, Op, 3 e1 10. 12 Morceaux | Rd ms, Lim ], 
(Op. 3.) 20 Near. Live. 2. (Op. ek a 2 
Pianofor allein. 
Burgmüller, Krang., Repert. de —* facile sans octaves. 

No, 22, —*8 Linda di Chamouhix, — 13 
Üramer, H., 0 ‚181, ti pat. Fanlaisies sur des airs allemandı. jede. — 13 
Na. I. — L, Das Ständ- Ne. 4. Abt, F., Derkleine Reiter. B. 

"No: b. — — Gste Nacht, da mein 

No. 2. der "Schlaf wohl, da herziges Kind. Er. 

süsser Engel. Es :No. 6, Gumbket,.Pi; Länder: Wie 

No, 3, eracpmer. iso lt, - mis im Herzen schwer; U. 
Jouri: B,, Öp, I. Bon Four "ink yette. Melodie. . . .F. — 13 
— — Op. | i2, Mon Bijou, Un pettt Morcaan. . ce 18 
Sunamanı ‚A, Op: 211. Ib. Gazelle, Pulka de Salon. a. + — 15 
— 212. Immortelle. Romanee. . . Fr E. — 1 

Algeler, Herın,, er ne Nie Gesang. der evang. Kirche. Cho- 
räle für-Kinder-Chor nebst Vorspielen. Heft k . — 17 

Philippi, Wiih., Op &. Der 103. Psalm (Lobe den Herrn). Für 
Sin at m. Pfte. . — 8 
— — Op. 6. Anfahrt 2. 2 ‚donbahen Schüigeeie, Für Singst, m. Pf, — 18 
Seeger, Br. Carl, Op: 35. Orpelstäche und Cheräte. Heſt 4. 5. à — 13 

— — Der praktische Organist. Auswahl ‚gediegener Ongelstücke, Mi 
Bild. v. Jul. Andre, 6. Ba. V ı 1 


— — Dasselbe Werk, Liefg. 5. 26.27.28.20.30...... in 8 





—— | I 


- JOH. SEB. BACH. 


1; Ausgabe für Violine, nit Begleitung des Pianof. 12 Nor. 
0 BL Violoncello EL) » » 24 Ngr. © 





„Verne y von Gustav Heinze in einzig) ha 
TER ES 
































666 Sigvale, 


Sn eben erschien in der unterzeichneten Handiang mit E 


 Bpledrich Kiel, 


 Reise-Erinnerungen. 


Vier Clavierſtücke. | 
Op. 38, Erstes Heft, 
Preis 15 Sgr. 


Ebendaselbst erschien früher: 
Kiel, F., Op. 12. Drei Stäcke für Piano und Violonsell. No. 1 bis 8, 
u 


_ - Op. BR. Frio für Pfte,, Viol, =. Voell. (Adur) 8 Thir, 15 Sgr. 
— — Op. 23, Variationen über ein eigenes Thema für Pe, a4ms. 17 
— — dp. 36. Zwei Caprisen für-Pfta. solo, No. In, 2 Ih m. 22 Bor. 
— — dp. 35. Zwei Sonsten für Violine u. Pianof, No, 1 (Doll), No. 2 (: 
a 1 Thlr. 15 Ser. 
Berliu, im September 1865. 
| Simrook'sche Musikhandlur 


Im Verlage von Alfred Dörffel in Leipzig ers 


u Kichard Haberland. 


Op. 5. Sechs deutsche Burschenlieder für eine Ba 
stimme mit Begleiiung des Pianoforte. Preis 25 Ngr. 

Diese originellen Lieder haben borsits vielfachen Anklang gefunde 

dürften sich, der guten Ausführbarkeit wegen, bald in den weitesten B 

Eingang verschaffen. Die Aussero Ausstellung des Hehos entspricht ! 

merkwürdigen Inhalte, 











Soeben erschien in meinem Verlage mit Kigenthumarecht: 


Rönig Salomo, 


Dramaiisches Oratorium nach Worten € 
heiligen Schrift 


Ludwig Meinardus,. 


Opus 25. Clavier-Äuszug, Preis 7 Thlr. Chorstimmen Pre 
2 Thlr. 20 Sgr. 


Bremen, August 1865. . Aug. Fr. Oran 


Verlag von Rartholf Senffin Beipsig 
Drud von Rriebeidt Aanra in beipits. 
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- SIGNALE 
. für die | - 
Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwonzigker. Fahrgang. 





Berantwortlichet Ardacteur: Bartbolf Genf. 














Ahriſch erſcheſnen 52. NRummern. Breis für den gangen Zahrgang 2 Zr, Kal 
Mrerke —— — die Sn unter Areneand 3 Thlr, An — 
Büßren für bie Pet el ober dern Raum 2 Mengrofihen, Alle Bude und Muftkatlen⸗ 
Sanblungen, fſowie alle. Boftämter nehmen Beflelungen an. Zufenbungen werben unter 
ber Adreſſe ber Mebaciton erbeten. 





Mufikalifche Sfizzen aus Paris. 


Gounnd ſchrelbt fleifiig an ſeiner fünfarligen Dper „Nomen unb Zulle“ unb wie 
ntan mir verſichert, ſind die Gefangsparibien ber drei erſten Arte berelts vollendet. Dies⸗ 
mal fol das Sharefpeare'fige Drama mit ahnlicher Achtung In dem Kpernterie behan⸗ 
beit worden fein, wie dab bel Goethes „Fauſte ber Fall gewefen. Die Duclfeene, 
bie Scene auf dem Balson, die Grabesſtene, die Exifode mit dem Vater Lorenzo 
und mehrere (biel) Liebesdueltt bilden die hervorragendſten Nummern in ber Oper. Ein 
Mann, ber wie Gaunod großartige Forderungen an fein Talent ſtellt, muB ſich wohl 
durch einen Stoff wie dieſer IE angezogtn fühlen, uud mir wünſchen, daß die Elngebunt 
die Höhe feines Ehrgeizes erreiche, . 

Gnunob Batte ſich nach St, Raphael Ins Varbepartement zuriäigegogen, wo er Mit 
ber ihm eigenen Raftloſtgkelt gearbeitet hat, Hlerauf ruhlt er kurne Zeit aus "und 
nun derkrlecht er fh auf einige Werken in ein Dorf bei Verſallles, vi bie anbein zwei 
Mete zur vollenden. Der Eompoftne het vor, die Drcheſtrirung bed Werkes mit aller 
Muße vorzunthmen und fein Werk erft In Winter 1808 zur Aufüprung zu bringen. 

Ich wünfe Herrn Gauned, aß felne poetiſche Bingebitng ihn ju einem Micifteye 
ſtuck Begeiftere, das neben Berling‘s Tondichtuug gleichen Mamend genannt zu werben 
verdient. Za, es gehürt der Feuergeiſt dazu, bet Berlien beſeelt, ein Geift, der ben 
genialen Briten zu erfaffen weiß mie diefer. Und es giebt beren wenige In Frantreich. 

Die then genannte-Berlifuitheit hat kürzlich eine Selbſtbipgraphie vollendet, die im 
einem ſchon gedrutkten eleganten Großoetan ganz fertig vorliegt und nur auf einen Winr 
Wartet, um das muſikatifche Publieum durch eine Vereffentlichung zu überraſchen, bie 
einzig in ihrer Mit iſt. Das iſt wohl das bedeutendſte Werk über bie muſikalifchen Zur 
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fände ber erſten Halſte bed neunzehnten Jahrhunderis, bee in Frankreich erfchi 
Diefenigen, welche die eigenthümlicht Anſchauungdweife, dad genlale Erfaſſe 
Muſtkerb, feine hunzorlftiſche Schilderungsgabe, feinen Witz kennen, werben | 
Vorſtellung bon dem Gonuſſe machen, ber Ihrer market, 

giemand wird diefes Buch and: ber Band legen, ohnt Theilnaßnte, ‚ofne i 
unb ohne Hochachtung zu fühlen für den Dann, ber im Intereſſe der Kun 
Köpfe zuerſt in ſeiner Familie und dann öffentlich durchzumachen hatte. 
ſchreibt Feine Bekenntnifſe und er hat ſomit von felnen Herzensgeſchichten nur 
mitgetheilt, als unbebingt nethwendig geweſen, um feine künſtleriſche Entwick 
erklaͤren, das Entſtehen gewiſſer Kunſtwerke hiſtoriſch zu beleuchten. So bie € 
feißter niuſitaliſchen Dichtung „Manteo und Julic.“ Bei afier Aufrichtlgtkeilt 
Atem Maunn, weit Dem der Verfaffer Als ſagt, mas ihn fein künſileriſches 
eingfebt, Dat er bad weiſc Alles vermieden, worauf ſtandalſüchtige Geutüther 
baten mögen. . 

Aber er bat darum den Philiſtern, bie ihm das Webem verbittert, nichts 
und fürchterlich Gercchtigkeit geüüßt und man denkt häuflg an Simfon, ber 
Eſelskinnbacke eine Berhetrung unter ſeinen Finden anftellt. Der Berfafler 
ein vollſiändiges Bild des nufltalifchen Jammers, der Frankreich fo fange 
hatte, Man theilt die Erbitterung, die das Gemüth des Künſtlers erfüllt, c 
uf ebenfe häufig Lachen Über hie poffieriigen offitiellen und nicht officiellen, 
tem und unberübmten Erſchelnungen, bie am ung uorliberjiehen, Dem ara 
Unſinn bat Berliog ein unvergängliäes Denkmal gefeßt, an ven, ich Boffe c#, 
Strunde geben wird. 

Man weiß, daß Berlioz, ber ganz Burspa bereiſt und ſeinen Schüpfunge 
bat, mit allen hervorragenden Perſoönlichkeiten feiner Kunſt in mehr ober wen 
traukicher Beziehung ftand, und daß fein Buch fomit ber pifanten und anziehen 
theifungen gar biele enthält, wird Nientand Wunder nehmen, Mau wird we 
efrantes erfahren über det Werfafferd vertraute Erlthniſſe, über deſſen Rema 
feine Herzensntigungen, bie cbenfalls bezeugen, daß dieſer Mann, in deſſen We 
Särlften fo viel echte Lelbdenſchaft aufflammt, aut als Menſch A unter feh 
genoſſen ausnimmt, wie rin Shaleſpeare ſcher Held, der ſich in die Alltagswe 
bat, Selne Beziehungen zu Paganini, bie nam fo bämifi zu entſtellen gefu 
in diefer pragmatifigen Schilderung und entgegen, Ebrerbleiung erzwingend 
große Rünftfer. Weberhaupt teirb mande bither entſtellie Thatfache aufgeklärt, 
Hat jede Belle mit feinem Herzblute niedergefchrieben. Es Fommt Fein Wert 
Bude vor, das man nicht fofort für den Auddruck eines aufrichtigen Berügfe 

Selbſt ment nian, wie Schhreiber dieſer Bellen, auf einem ganz entgege 
Pole polliiſcher Anfchauung net dem Verfaſſer ſich "Befindet, kann man ber au 
Energie, mit weicher biefer feine Meinung bertritt, bie Anerkennung nicht ner 

ie begreifen wohl, licher Seuff, haft es mir nicht an guten Willen fe 
aus ber Schule zu ſchwahzen als ich eben thut. Die Lertlive dleſes merkwlirde 
Ges hat milr zu viel Achtung und gu innige Gefühle für Berlieg eingeflößt, 
ich Ihm den Schmerz anthun möchte, gegen felnen Willen Über ein ext ii 
zu veröffentlichen, beffen Erſcheinen er und leider noch fange vorenthält, da w 
daß eB uns noch viele Jahre gegönnt feln wird, uns an feiner erhebenden Unt 
im erfreuen. ' 

Serllon hat in feinem Steben olel unerbittliche Feinde gehabt, ex weiß &B 4 
vah bie Zahl feiner warmen, aufrihtigen Freunde nicht geringer iſt. 

Baris, 1, Dcisber 1868. a. © 
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Machdbent ich mein Bersifftn bereite in fünfte Mike eingelullt hatte, trſcheinrn erft 
wleder Siguale“ und dann ein redaeteurliches Autegraph, beldes indirerte Mahner, 
denen fo gut es geben mag, Folge geleiſtet werben. ſoll. —* 

Wenn ich welt vorne anfangen muß, fo babe ich daſür den Veribtil, uͤberfichtlich 
zu Merfe gehen gu können. Die letzten Leiſtungen ber. Kammermuſik lieferten nech 
Menbelsfehng Baur-Witiwiet nen, Der Cätilienvereln brachte in: zwei Concerten 
Septeit von Berthoven, „Aus tlefer Noth ruf ich zu dir“ für fünfſtiurmigtn Ehor won 
Eerard, „Zch weiß. dap mein Erlbfer lebte für fünffiinnuigen Chor um J. S. Bad, 
„Morgengefäng* für achtſtimmlgen Chor von M. Hauptmann, Öyne für Sopran und 
Eher von. Mendelsfohn, Solovorttäge vom Baritguiften Bertram, beſtehend In einer 
Atie aus Spohr's: Fauſte und die Liebern don Schubert, endlich: „Elias“ von Men⸗ 
veisfohn unter Mitwirkung ber Damen Berchers und Bertram, ber Herren Borchers, 
Bertram und Klein. Ingwiſchen ift der Dirigent bei: Vereins, Herr Hagen, nach 
Miga abgegangen. Un feiner Stelle foll einttweilen Ger: Freudenberg bie Seitung 
ibernommen haben, ob befinitin eder interimifift — weiß ich acht zu Tagan - 

Die: Eomrerte. der Mintläfftretion acht an. ber. Zahl — führten fotgeude Virtud⸗ 
fen ser: An Sängerinnen: bie Frauen Fabbri-Mulder, Kainge Pranfe, Nas 
ine Denon und Entlin-Tobifäz die Fränleln Melitta Alvsieden, von 
Ereishergy Norden, Aſtiertz an Sängern: bie Teuere Warnotä, Walter, 
Nachbauer, Brandes und. Wachtel, bie Büſſe und Baritone: Hill, Behrens, 
Agnefl. Un Bielinifinnert die Fräultin Brouſil, Dekner, Beboupsr. an 
Bioliniſten die HZerren Wienlawsfi, BVieurtemps, Wilhelmi, LSanterbach; 
an Violouetlliſten die Herren Platti, Batta, Servaid; an Flötiſten: Herr be 
Brope; an Elarinettifien: Her Blaeb; an Pianiſtinnen: Fran Kaſtner-⸗Estu⸗- 
bier, Fränlein Alide Topp; an Pianiſten: bie Herren Scharffenberg, Wale 
Lenphim, Baskt, Braffin, Prucknet und Ballalı 0.000 Ten 

Mit Ausnahme bes Claviercentertes ven Werbinand Hiller, welches Jaell Im wlere 
ten Concert fplefte, brachte uns feiner ver geuannten Künſtler eine Neuigkeit von Bes 
lang, Denn die neuen Claulireompofltlonen won Braffin und das Violonscheoneert 
von Hatte kaunten uns nur ein ſecundäres Intereſſe abgewinnen. 

Im Beneflze Conrert deß Herrn chfroncertneiſters Barth wirkten Fräalein More 
den, hie Herren Wachtel, Jaell und Auer mit, — Das Patti Adellne)v ſCons 
rert brachte milt ber Courertgeberin und den Herren Nieofini, Delle Sehie, Star 
Lefe, ſewie Herrn Bieuxtempés und Leopold von Meyer ein Pregramm von 
vierzehn Nummieru ohne mufltalifces Antereffe, — Das Feſtival des Heren Denri 
Litelff fand unter Mitwirkung bed Fräulein Bichimay, bei Herrn Boltound bes 
Männerores der Fürlicher Studenten unter Führung feine Dirigenten 
Terry ftett, Won bekanyteren Soden imurden vorgeführt: Die Freiſchütre Arie „Ric 
nahte mir der Schluntmer", Mendelofohn's Bahus-Eher, Patanmis Streghe, Litolffs 
Nobespierree Duverturt, ſoleie auch Andante und Scherze aus deſſen vierlem Contert. 
Men waren: eu Salves dieglna von Terry, ein nach umleren Begriffen ziemlich ober 
ungienfi Rplofes Wert; Fragmente aus Litelffs Oper Nahele, welche beumänf im 
ihriſchen Thealer zu Paris gegeben werben fell, wofern vie eciome miht täufcht — 
Fengmente: welche unfere alte Anſicht, dah Sitolff hen Gipfel jener Gutieidefung- mit 
der Mebispiene-Owperkure und be Bletten. Claviertonerrt erreicht habe, aufü-ncne ber 
ſtätlgtannz ferner sein Vielluconeert von Lotto, meldet — einen peinlichen Anfang und 
diberſe Inſtrumentatlonbunſchicklichteiten abgerechnet — trin ungünſtiges Zeugniß von 
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der Baparität dieſes Virtunfen ablegt; enblid bie Outerture zu „Diana bon € 
Bon Herzog Ernſt von Coburg, melde als Dpern⸗ Duverture im leichteren € 
trachtet, ganz glücklich ronelpiet und ausgeführt iſt. Mehrrbeer's Mancenii 
aus ber. „Üfricanerln® murde fo mangelhaft ausgeführt, baf wir Lieber gar ı 
wollen, als 6 wir dies Stud gehört hätten, 

Bon anbermeitigen Tonrerten wäre nur noch zu ermäßnen ein falches des 
Männergefangberelnes, wobei ber berblante Dirigent des Vereins, Der 
bireetor Weber, den Mnolfsarben empfing, unb had Concert des Herrn Die 
Theater, worin berfelbe feine abgedroſchenen Kunſiftückchen auf eine ſehr une 
Weiſe vorritt. 

Unfere Oper brachte endlich Din auf's Mlepertoire und zwar mit „Sof 
Tauris⸗. Die nächte Novitat foll de „Mfellanerkn® fen, Einitge gute Eng 
find gemacht worden und wir glauben annehmen zu können, daß Herr Sa 
Stagnation im KReperteire auffommen laſſen wird, wenn er ſich nicht durch Auf 
haliniſſe dazu gezwungen ſieht. Am Schluſſe dieſer Zelten vernebme ich, daß 
grünbung von ſechs Mbonnementeenzerten für ben Winter in Ausficht fteht, fi 
weſentlich fymphonſſche Werke aufgeführt werben ſolltn. Dies märe für unfe 
ein weſentlicher Schritt vorwärts, ben gethan zu haben bem Intendanten vo 
den Dank ler ſichern muß, die ſich einer muſſtaliſchen Dildung freuen und 
breitung eintx ſolchen wuͤnſchen. Es muß bier nun eimal Alle Yon eben | 
Was kom „Volt“ zu ermarten iſt, zelgt wieder bie letzte Abſtimmung un 
„Ilberal“ ſchelten laſſenden Stänbe, welche den Poſten, ber fir Erwelterung 
mäldegallerie angefordert war, ohne Umſtände ſtrichen. Wenn ber Herzeg nicht 
ler waͤrt, ald dieſe Herren, dann ſähe es mit ber Kunſt fehr ſchlimm aus bei 

Wiesbaden, 3. Dt, 1865, 


u 


Erftes Wboonnementconeert im Saale bed Gets: 
bantes zu Leipzig. 


Donnırfiag ben d. October 1865, 


Reipzige ſonmerliche Mufik⸗Ebbe iſt wleder elnmal vorbel und hie Flut 
getreten; mit anderen, zuſanimenfafſenderen orten: die Gewanbhaub⸗Saiſor 
gennen und geſtern war ihr Fnaugural⸗Concert. Irgendwelcht Berdnderungt: 
Phyflognemle des Saales haben wir nicht mahrgenamman; immer noch dieſelbe 
eität ber Derorirung, dieſelbe „drangvoll fürchterliche“ Enge; Immer noch diefri 
ſichter im Publicum und dm Drcheſter. Man mäßte es denn eine Veränderung 
daß ber Beleuchtungsapparat etwas tiefer ven ber Decke herabgeſenkt erſchlen, 
bab biöherige Halbdunkel viellelcht etwas weniger „rembrandtſch“ geworben If 
in ber Phyſſoguomie bed Programms iſt uns Fein beränderter Bug aufgefallen 
in ber althergebrachten Weiſe — mit ben zwel Drcheſterſtükteen zu Anfang unt 
und den zwei Arlen und einem Solaftä in ber Mitte — geordnet, und entbie 
Hauptfache nur Elemente, bie an und für fieh ſo bortrefflich And, daß ſich gar mi 
Über ſagen läßt umd die mar Immer mit Freuden begrüßt, trogdem fie fehr HH 
fentirt werden, Etwalge Neugier wollen wir nicht langer ſpannen und febe 
das Programm ſelbſt gleich ber: Duverture Op, 124 bon Weethoueng Sr 
I raeie, aus „Eilad* von Mendelsſohn; Violin⸗Concert Na. 5 (Dimnil) ven 
Meeitatio und Eavatine aus „Hufflan und Lubmilla“ nen Glinka (zum erften 
Sinfonie in Cdur von Franz Schubert. 
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Um mit ben belden Drcheſterſtilcken unfer eigentliches kritiſches Geſchaͤft zu beglnnen, 
fo wurden dleſelben im Ganzen in ber gewehnten wehlnuanelrten und prüfen Weife 
ereentirt (alſo auch bier Feine Aenderung, und das iſt guf); nur daß in ber Duperture 
Einige Holzblatinſtrumente ſich nicht recht im die paffende Stimmung verfegen konnten, 
und ba ber. erfte Satz ber Sinfonie vlelleicht etwas weniger fhfenbenb hätte genommen 
erben Finnen, ” 

Das Eoncert von David wurde vom Camponiſten felßer geſpielt und zwar mit 
bem künftleriſch anziehenden Weſen, dem espritvollen Gebafren, meldes man am ihm 
kennt und liebt. Die Eompofltion iR ſelbſt uns, troßbem wir fie ziemlich Käfig zu 
Gehör bekemmen haben, als fein und geſchmackooll noch Immer werth und angenehm. 

Die Sängerin der beiden angeführten Arien war Frau Aleraundra von Katz 
ſchetoff aus Petersburg, die im Bangen einen nicht ungünftigen Eindruck hinierlleß, 
aber nicht im Stande mar und beſonders hinzurtißen. fre Stimme if wehllautend 
und BI8 auf bie Süße, bie ihr etwag ſauer gu werden ſcheint, auf recht audgliebig, 
forte ihre fange Dianter von Anſtand und Bildung zeugt. Aher in Ihren Vortrag IR 
nichts zwingendes und zündendes, und dies bewies namentlich die Ellas⸗Lirie, der bie 
nbthige Inbrunſt und Dringlichtelt fehlte. Beſſer am Platze mar bie Dame in bei 
Bimtafiäen Arle, einem nicht unintereſſanten Winfiifiit, Das Publlcum mat gegen 
Fran non Kotſchetoff fehe mohlwekend, ' 

E. Bernöhorf, 








3.8. Bachs Eantaten 
im Elaptierandzguge bearbeitet 
224 
Mobert Franz. 
Neue bililge Ausgabe. 
‚ Erſte Serie. 
Verlag von F. E. E, Sruckart in Breibdlau. 


Eo If ſowrhl für ben Bearbeiter wie auch für ben Heraudgeber als eln Verdlenſt 
um bie Kunſtzuſtände zu bezeichnen, Inbem fie durch diefe Aubgabe bie bier. weltert 
Verbreitung S. Bach'ſcher Chorwerte fürbern. Zum befondern Lohr darſelben iſt, 
außer ber Billigkeit, ber vortreffliche große Mare St und Die fonflige ſollde Ausſtat⸗ 
Bor ‚ fobann auch die zeitgemäße, mufterhafte Herſtellung bes Clablerarrangements zu 
erwähnen. Ion 

Die vorliegende Serie umfaßt zehn Hefte, jebes eine Tantate entfalten. Die 
Titel der Werkt find folgende: ’ u 

No. 1. E iſt dir gefagt, Menſch, mas gut iſt. Ne. 2. Gott füge: auf mit 
Jauchztn. No. 3. Ich Hatte biel Bekümmerniß. Mo, 4. Wer fig ſelbſt erhöhet. No. 5, 
D enigeß euer, No. 6, Lobet Bott In feinen Reichen. No. 7. Wer ba glaubet. 
Mo. 8. Ach wie flüchtig. Po. 9, Freue bich, ertöfte Schaar. Re. 10. Gottes Zeit if 
die allerbeſie Zeit, . 

Wir Einnen. nicht unterlaſſen, ben Wunſch autzuſprichen: el muͤchten die deutfchen 
Chorvereine recht elfrigen Gebrauch von biefen Eantaten machen. 8 
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Durnnd Woll. 


* —A Erſtes Bewandhansrontert am 5. Deteber: & 
pon Brethoben Op, 194. Arie aus „Elias“ non Vleendelsfohn, geſungen v 
Aicxandra Kotſchetoff ans St. Vetereburg. Cencert für bie Violine (Ro. 5 
cempönktt und vorgetragen von Herrn Concerttueiſter Fetrd. Dabid. Meeitetin 
aus ber Oper „Rüſſſlan und Ludmilla“ von Glinka, geſungen von Frau von 
teff. Symphonit im Gdur von Franz Schubert, = 


Das zwelte Gewandhausconcert fiutet Dennerſtag ten 12. Dt. 


augenmuf HE In ber Thomabtirche amı 30. Sept. Rachmittag halb 2) 
tette: Wie ein mailerreicher Garten,” ven Mick, „Du Bit Der Gott ber Sr 
Reffiger. Am 1. Det, früb 8 Upr: „Weisheit, Rob und Ehre,“ Hyiune ben 


. Oper im Monat September: 2. Sept, Martha, von Flotew (Rab 
Burkart, Bedulsin Suvanny aus Riga als Gafrolle) — 4, Gert. Der Ex 
yon Werhi (Geomore, Fruulein Supanny_al® Bafrelle) — 6. Sept, Den 
Mozart Jerline, Frau Deep aud Witbbaden als Gaſtrotte), — 8. Seht, 
eit des Figaro, von Miszart (Suſanne, Frau Dub ala —— — 1 
— Fletow (Baby Hartiet Durham, Fräultin Suvanny; Manch, F— 
a8 Gaſtrollenſ. — 12. Sept. Die kajtigen Welber von Windfor, von Mical 
run, rinlen Suvanıy als Gafiioltel. — 15. Sept, Delmonte ind Conft 
bie Entführung auß Dem Serail, von Mozart ae lende Friulein Suvanny ı 
re). — 18, Sept, Der Berti, von ©. M. m. Weber. — 2%. Sept, | 
und Eonflange ober die Entfuͤhrung aaß den Serail, von Mezart, — 22, 1, & 
Die Sugenotten, vor Dieperbeer, — 21. Sept. Die luſtigen Weiber von 
won Nicolal. — 28. Sept. Die Stummie von Portici, von Auber. Sm 
» Dpem in 13 Borfielungen, 


Fräulein Snvanny und Frau Deck finb für Die hieſige Bühne 
morben. 


Ei Generntmufildireetor Wirprecht aus Berlin Bat hier in 
em Mode im Saale der Centralhalle einige Monjtre-Eonrerte nach dem Berti 
db veranftaltet und birigiet, und amar unter großem Jubel bes maſſenhaft vg 
ten Puhlicumt. ' 


* Wien. Im Hefeperntheater haben bereits bie Proben an Langen 
„bed Sängers lub” begonnen, Dis Hauptpartien befinden fi In ben A 
Fräulein Kraus tind ber Herren Schmid, Bignie und Ferenczy. Die 
tiefen Thegters ſteht mit elnem bebententen Sänger einer deuiſchen Hofbühne 
men Untethandlungen, das tmeltere berfeptoeigt fe. — Den In len wellender 
Kunſtlern, Den Herten Jeſef Silbernogl aus Bogen und Franz Erler 

Biel wurde vom Stentäminifterium ber Auftrag zu Theil, daft erſttrer di 
Mieperberr’B und Bhoielbien' in Marmer für dad neue Opernhaus, lepkerer zw 
für has Foher des neuen Theaters ausführe. 


u Münden. Rachdem Fräulrin Sallaba aus dem Ballet auggeſch 
auch für bie früßere Primg Ballerina, Fraͤuleln Moferi, noch keln Erfah 
mwurbe, gaſtirt gegen wärtig die Solotänzerin des deutfchen Kandestheaters zu Pra 
lein —W arı unferer Hofliͤhhne. Die Tängerln bat bel Ihrem erflen | 
Tem Ballet: „ber Rekrut“ Fehr gefallen. Sie tanzfe raue und gewandt. 
Stande, das ſFach einer Prima Ballerina an unferer Bofbüpne zu verſehen, wir 
fbren Lelfinngen In einen großen Ballet zeigen, Ein Zufall fügt en, daß gletcht 
sefrierte Yanjeschphäcn, Luciſe Brabn und Fräuſein Taglinni in me 
iwellen, — Man hatte gemünfiht, daſ zur Hecloberfeler Fidelio aufgefl T 
felte, Um die durch Erkrankung beinifcher Mitglieder in Frage eſtelte Au 
bnglichen muzbe an Niemann nach ‚Nannoter ielegtabhtrt, der aber ertt 
Partie, melde er noch nit gefungen, micht üßernehnm zu Lünen. -— NR 
manternnader Hetr Dafelmanter bat für ben: kalferlichen Prinzen von Fran 
—& bed Kaiferk ber Branofen eine werthvolie Zither gefretigt, bie bemit 
ihren Beſtimmungsorie a geht. 
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# Dresden. Am 27. Sept. gab Herr Zillinger ein Orgeleencert in ber 
rauenkirche. Cr fplelte Prälurtum; Koreata und Fuge von Ba, außerdem zwei 
snaten eigener Enmpolltion und Geroärte ſich ale ein fertigen, tüchtig geblideler Spie⸗ 

ler, der bie Drgel mit Verſtändniß und mufikalifcher Intelligenz behandelt. 


% Der Blanif Ser Guſtab Satter In Dresden hat bie bereits gite 
ten mitfikatiſchen Solrden Im feinem Haufe feit einigen Wochen eröffnet umb den mr 
vorfiegenden, auch tenograpfifch ſehr niedlich und geſchmackvoll bergeitellten Programmer 
nach ind bie zum Vortrag gewählten Eompsfitionen gang ber Ankündigung ent preihenh, 
+ famen zur Yuffibrung: In ber erfien Seirde: Suite VI (frangaise) ben 48. 
Bad, Sonate Mo. 10 In Asdur von Haydn, Sonate Op. 6 No. 2 In Fdur ven Me⸗ 
un fieben Bagatellen Op. 33 bon Beethoven, Ahapsodie hongroise No. 8 ven %, 

von — gJe der zweiten Solrde: Suite V (anglaise) ton $. S. Bachh, Sonate 
in Dar für Violine und Gfanier von Korelli, (die Biofinpattie ausgeführt burch Herrn 
Drufifpieester ©, Wilting), Schuberts Trauermarſch bon F. Liszt, hapsadies bung 
roines No 5 van Elöyt, und „Soirden de Vienne’‘ Na, 2 nad Schubert bon Bist, 
Sonate in Adar Ro. 2 für Pianeforte und Violine bon Mezart. — An ber dritten 
Solree: Sonate in Bdur Op. 6 von Mentelffohn, „Porgi amor.', Arte aub „Bis 
aaro's Hochzeit/ von Mozart, (gefungen kon Präuleln Steinfung) mpremptu Mo, I 
und 4 and Op. 90 von Schubert, „Walveßgefpräch“, Sieh von A, Schumann, Urabeste 
Dr. 18 und „Walhfenen” Op, 82 von M. Schumann. — Sn der vlexten Solzerr 
Große Sonate in Amoli Op, 42 von Schubert, Marcia fandbre kon Eireareli, Can 
Eure Die Eheruhint’s „allerträger“ Op, 78 von Plxitz, Varietiond adrikuxes. von 
Menveisfehn, Duteriire „Uarnaval Romain‘ von ‚Hetlor Berlioz, artangirt zu bie 
Händen von Wire, — Trotz alfer blefer ſchönen Sachtn und aßmgeadhtrt err Salter 
auf bad gafifreundlichſte feine Salorıd dem Eumfilichenden Publleum gebffnet at, febtint 
men bee niit Greſches mit Bleldem zu vergelten. Die guten Bremer taffen Sem 
Salter nicht ganz in Frieden Iehen, das gebt wentgftend aus einer ziemlich beiuntlidien 
Erfärung berbor, welche Dresdner Blätter vor einigen Tagen — 2 Diefelbe 
Tante: „Erklärung an meine Frinde. Sch habe feit acht Monaten Gerüchte über mi 
pon vielen Selten vernemmen, welche mic in meiner Menſchene und Kinfilerofiche au 
daB Tieffte verleken mußten. Da ih es nun fatt Befomnen habe, meinen und meiner 
Famllie hechgeachteten Namen ton ungehlldeten, aufgeblafenen und Anrarterfofen Sub⸗ 
jeeten beſuden zu wiſſen, fo märe ferneres Schweigen eine lächerliche Broßmuth. Indem 
ich nochmals Guade für Recht ergehen Tafle, ba mir bie Anſtifter und Verbreitet + 
Geruchte wohlbekannt find, fo erkläre Fi glei, daß ich kon heute an leden Ehr⸗ 
abfgnkiber, weſſen Standes er au N ‚vor dad Einige. Bezirtsgericht 
tikiren werbe, und mir auf biefe Art Mefpect au verſchaffen en 
Bin, Ich reſidire nicht alhier, um einen Matſche un — für gemeine Schwaße 
abzugeben, fordern um für bie Runft zu wirken. Mer fih für die Kunft Intereffirt, 
ber fel mie hoch willkommen ; Peugierige, Ungezogene und Reider pıEen fa Te ferne 
als möglich Baften, Run mag Seder von Denen, welche mid zu d —J hie 


WR biefe Worte beherzigen und fich darnach richten ober nicht. e es geidht 
Dr, Gufad Betten” 


vegben, den 30, September 1865. Wafaid des Hotel be Gare, 
* Zwlfen bem Imprefarto der BattisGoncerte Serh Mlfnian umb 
bem Befiger bes en een * Engel in Berlin if eine heftige Behbr 
entbrammd. Hetr. Fuhel ivar, gereist dunch dem Waffus In ber Ankündigung Usmane, dura 
welche Serfelße fein Bebauern außfprach, In Berlin feinen andern paffenben Grausertfant 
als den Krolfihen gefunden zu haben, für bie Ehre feine® Saales ee in die 
Schranken getreten und batte manenttiih bie diſtoriftze Bemerküng nit unterdrücken 
fünnen,, dab eine große Anzabt von Wirtuofen — er mucht fe nambaft — in feinem 
Saale erfofgreliß eoneertirt Hätten, ohne dem Public Drofchten & 5 Spr, und ffrelr 
billets zu Ommibus, wie Bert nmen geißan, zur Disyoftion zu ſtellen. Herr MR 
man erisidert, daß er nach Berlin gefommen um Bonrerie zu eben, nit aber, um 1a 
nt Seren Engel in eine Bolemif einzufaffen. Ex mürbe aus Fünftleriier Fückhcht 
gar nit auf daß Troifige Daral referlivt Haben, bitte er feiner Zeit mit Cilgerheit 
auf die reiitgeltige Wollentung bed Neubaues in der Singaenbemie technen innen. Et 
Bat ni Derigen Yu refeloirt F wich feine. —— der 8 in .q 34 d ea le 
gehen, Seren Engel üfrigena die Mietbe für feinen Saal begabten. Die Preife follen 
iroh Beh Heinen —— — bleiben. 
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* Berlin. gelufein Drgenf, bie neun engggirte Sängerin, bat | 
ern Auftreten am Donnerſtag im Opernhaufe als Nnina im der „Macht 
le Erwartungen übertroffen und iſt fofort zu einem „Stern“ von der 
Preſſe ereixi warden, Die Ratlonalgeitiig, Gerictet über dad Debit biefer K 
In der Auffllhrung ber Nachtwandlerſne handelte es fh für uns vor Allen 
Debüt bed Fraͤuleln Orgeni, Die Bei dieſer Gelegenheit überhaupt zum erften 
Bühne betrat, Ziwifchen dee fungen Sängern, mit der berelis ein ‚feftes En 
abgefhtoffen, und bem Bublirum Irüpften ſich fofort die märmften Bertehung 
Belfolöbrzengungen begteltsten fie fait burch Die gefanmte Vorſtellung. Unſer 
tantin ti in derſelben Schule gebildet, aus ber auch bie Artot herborgegange 

nd Zogtlunge ber genlalen Viardot-Garcig, Sr ihrer Aurüdgezogendeit in 
aden ſu bie Meiſterin des Gefanges eine Schaat Jugenblicher Talente um 
fanımelt, denen fie ben reichen Schaß ihrer künfileriſchen nfgarungen und Erf 
arſchlietgt und Durch ſolche Ueberfieferung einen Theil bes eigenen Weſens 
neuem Blüthen fich entfalten flieht, Wenn dem literariſchen rauch gemuße 
aeg Berfuchen bie Kritik mi woßltonflender Ya icht einem mehr oder 
ungewiffen Wechfel auf bie Zukunft ausgufieken pflegt, Ta ſieht biesnea! bie S 
anders, In der Rebraͤſentantin der Amina ernten wir eine in allem We 
fertige Rünftlecin Tonnen, Die in der Keftinmten Gattung, der fie fich gersibmet 
an bie gefsierten Eelebritäten des Fachs nah heranreicht Def ber Euleraturg 
— Gebiet iſt, bezeugen ber ſhlanke gute Wuchs ber Stine, di 
—— bes Tous, endlich bie graciͤfe Minſalurmalerei des Vortrags. 
dreigeſtrichetien erſtreckt ſich der Unfang Yes Organs, feine Hnuptwittungte 
im Pland und Pianiſſimo. Trotz Telnes kryſtallhe en Timbred fehlt dem SE, 
nesmegs Der weiche S mel) und die anſchmiegende Süßigfeit, In dem Bunte 
turenfchund‘, ber die Cantilene umgab, verrieth ſich aber fo viel Birtuofktät ı 
terifiger Scfömad, tadellos war bie Eleganz der Triller und Doppeffihläge, toi 
am eister Nadel gufgereiht, erfchlenen die fleigenden und fallenden Sralen, Ih 
fendere eube halſen wir fras an be verſtändigen Haushalt Keim Yihnen 
er KRunft bes Grescendo und Deereheendo, die bamit ufanmenbiängt, Daßt 
nach eine innerhalb bes figuririen Siyls und in fo haben Tonlage ken { 
ber Anöfpundie, enblih, mas und mehr als alles Unbere gift, bie anmuthigffe 
omfeit des Uusbruts. In ber enıflg deiattirenden Ghararterifif, geimn rieen 
einfühllze, im hohen Grade geiflg angrregie Anbiluipualität, ke biefe Vorzile 
mdeſſen nur da unverfehrt zu Tage, ma fih die Stimme auf das durch ihre M 
duch knſtleriſche Mitung, bie fie nun einmal eingefhlagen, ihr angeiiefene 
beſchränken durfte. Nehr ift fie dazu angethan, Int eblichen Zonfptel Über bi 
then ſtaus der Enpfindung hinzuſtreifent als in die Tiefen tra Gemuͤths Girrahzui 
„Die Börfengeltung“ [pt fh im folgender Weiſe über Fraͤulein Orgeni ver 
„Madden uns die Jeltungen Bereits feit einigen Monaten von der —* 
Hon erzählt Haben, bie Gerr u. ülfen in der erfen einer jungen Sopranifki 
Schülerin ber Frau Viardot-Gartia, Fraͤulein Drgenl, gemadt jaben ſolite, 
und am Donnerſtag zun erſten Male hie Beregenheit, perfonlich bie Uebergeng 
eisinnen, daß der glängenbe Auf, der ihr vorangettagen wurde, ein bearlnt 
ie junge ſtilnſelerin hatie zu Ihrem Debüt die Partie der Amina in Batlint'e 
wandlerin“ erwählt; es war dies zugleich, wie die Ankundigung mittheitte, il 
öffentEichen Auftreten auf ber Bühne, Xrogbem fie alfo «len erfi die ‚esßen 
iprex kUnſther iſchen Baufbahn macht, und trog_ ihrer Fugend A Fräulein Orge 
jeel eine Klufilerin erſſfen Rauget, umd ihr Engagement Hl re zu ben glaͤn— 
welcht Die Opernvtrwollung felt einer langen Meihe von & ren geſchlefſen ha 
ben Tharacter und die Specialitt der Stimme int Allgemelnen zu keinzeichnen 
nem wir an Frau Mitlan, mit der fe vieles Gleicharlige hatı ſte be eine 
Sopran von Äberauß yurter, aber keinekfalls Kader Drsanffahon, Der Umf 
Organs ift fehr Bedewienb, namentlich in der Nähe; es gebletet ſetbſt Iber einde 
ber drelgeftrſchruen Octare. Wie weit es nach ber Tieft ir weicht, Ye ſich fi 
arte nicht beurtheilen. Der Mang der Stimme iſt fick, ſilberartig, k 
Snelg ber Frifche und Zugend. ie Lleblichften, anmmeblgiten Töne von bei 
Modlflange fleben der Sängerin zu Gebote, und fie gie fie auch dußerlich mil 
Antelt unb Grazle. Bine Fehferfkeie, Leichte und aihelofe Tonbildung und ein 
Prare bon mußerhafter Dentfiätelt find iveitere Vorzüge, auf bie wir auf 
mann. Eben an aber feht ihre Kolosaturfertigfeit, bie mit derjenigen ber Pa 
Artat dreift im die Schreneen treten farm und ber Sängerin zugleid den Pick & 
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ben fle für die Folge "am unferer Oper votausfichtlich wird eingunchmen haben. Wir 
haben ln — mit ——— und Seichtigfeit und fe geſchmacknoll vor⸗ 
tragen hüren. Wine Pafſage war immer fchöner und abgerundeter, als bie felgende und 

elllein Drgeni bedarf darin nur noch einer größeren Wontine, um mit ber 
oleraturfängerin mweitelfern zu Tinnen, Es Mi Ana igentghm lich nt welcher 
Zeichtigkeit fie den Zen bervorzubriugen hermag. Faſt feheint_es, alt fie er ihr auf 
den Lippen, eine leife Bewegung des Mundes genügt, um ihn zu Bitben, De Ton 
Hingt dadurch FRE oft etſhas zu hell und — ba bie Stimme kein großes Volumen 
bat — mitunter etwäs ſpitz, dieſe Toitbildung Fi aber der ſchweren, bunflen, bel Wel⸗ 
tem vorzuziehen. Was num Ihren Belange noch einen befonberen Het verleiht, daß if, 
— mom wir fo fagen dürfen, die fungfräuliche und keuſche Meihe, bie über ihm 
ſchwebt. Wir, unbchten ihn mit eintr Im Erblühen Begriffenen Knospe vergleichen, 
welche die Saönkeit der zur Eutwidelung kemmenden THüthe verfähleiert ahnen Täht, 
— Ob Fraulein Drgeni auch für dramatifche Partien geeignet fein, ob fie ihrer Stimme 
die dazu nöthige Yutenfität md Energie uud jene Ausbau: und Modulctiendfäfigkeit 
wird geben Tonnen, welche hierzu unerläßtich ift, das Täßt Be nach dieſer erften, rein 
lee Nofte unnöglich Tagen, und be Beantſportung Diefer Brage muß ber Gharafs 
teriſtik ihrer wweitereie Leiſinngen vorbehalten beißen. In ben erregteren Sirenen bei 
welten und dritten Metes trat Die Darſtellung niemald aus den canpentionellen Grenzen 
berans. Ein ſterrotypes Lächeln, nicht blos auf Ihren Geſichte, fonbern auch in ihrem 
Gefange, imäre wohl zu Bunften einer lebhafteren Din und wechſelnder Emhflubun⸗ 
gen beifer aufzugeben. Doh, wir wiederholen, alles biefes Lift ſſch nach einer Partie 
nit genau beutthellen, «3 künnen Umftände und Zufülligkeiten babel mitgewirkt haben. 
Einſtwellen Haben wir allen Grund, und des Engagements, dad mögllherelfe für 
unfere Oper von weltgreifender Bedeutung fein kann, zu freuen, und init fanben baper 
die lehhafte Teilnahme, uni welcher bad Publicum die Belftung ber jungen Debhtans 
tin Gegiettete, ganz gerechtfertigt.“ — Bei ihrem zweiten Huftreten am Sonntag in der⸗ 
felben Mole wurde Fraͤutein Drgeni tie bibher nicht vergekemmene Option. u Theil 
daB FG die Suhlrer im Parquet, und im often Rang gegen nen Schluß ber per del 
dent Sefang ter Künſtlerin von ihren Sitzen ersoben und ſtürmiſch applaubixten, Fels 
tein Orgenl if} bereits dazu außerfehen, mit Fräulein Lurca in ber „Mfritaneen“ zu 
alterniren. — Im Friedrich⸗Wilhelniſtädtiſchen Theatet koummt in diefer Woche mit 
Frau und Herrn Jauner-Krall die in Deuiſchland nech unbekannte Oper „bie Wunbers 
tage" von Griſar zur Auffuͤhrung. 


* Königsberg, 30. Sept. zu unfern großen Pfingſtmuſikfeſte Hätten inte 
nur end Privatrencettes in unferer Behauſung zu gedenken, das mir gern nit beim 
ganzen Publirum gemeinfam genoffen haben würden: Herr Konerrtnielfter Ferd. David 
aus Leipzig war (auf ber Meife nach Riga zu einer dert verheiratheten Tochter) der ge 
Hge Spender. Anfs Neue, erlabten wir uns an ten ebeln, ſiplbollen, tiefgchaftigen 
Spiele des Meifterd, Er ift in ber That ein ganzer Mann. Bei_biefen Hulab If eh 
ums wohl erfaubt, fiir noch chen andern gagen Mann etwas Meelante > ninchen, 
namtich für ben feligen Seren Händel, oder richtiger, für deſſen (nen Kern Mortier be 
Gontain: wen enthesite) Adur-Bartita, melde wir in to, 37 ber Signale zu beſgrechen 

efogenbeit fanden. Wir nahen das Heft in Gegenwart bed Hertn Dabid beiläufg 
ans Clabier, um bie reizend einfache Sarabande zu fpielen ; aldbalb ala ader uͤbtr une 
rm Kopfe Das Geigen [08 und es entftank cin Improsifietes Dun-Krcangement ber 
erkeufen Sorsbanbe, ben auch hafd Dasjenige der muntern Eourante und Bigue folgte, 
Die Stücke bewährten vor ben Spielern nie — — ihren kernhaften Behalt und 


ven Zauber ihrer (eishifingeimorfenen und doch Te feinem form. Mlz fpreihen darum 
Gier wirderhoit ben Knien as pie nene alle Sastite uibchte ragt Be.) 


in der clavlerftieleuden Welt dald Eingang finden, — trau WI 
ihren Beiden Züchter, Sängerinnen — Oper, gaben ein Ubfäleböronrert, in wel— 
Kent der Biantfi Bert Louis Haupt aus Danzig einige Stuͤcke zwar nicht mit Bes 
beutender Wirkung, doch in zedht Fofiber wohlflingender ZWeife vorttug, und zipar Jaclls 
razibſe Sylphide Dp, 116, „Home“ von Zhalberg, Torcata mel ben Bad, une 
Mache Op, 38 ban Schuthoff. Der Klnftler fand berbienten Beifall. — Herr ML, 
Schimitse, ein Mönigsberger, zeigte fiS In einen LÜfgaENEE ‚Senrerte_al6. einen 
der bebeutenbften Obne läfer und ala gefchickten Orcheſter-Inſtrumentateur. Der Mann 
verhlent in erfterer Dunfität berühmt“ zu werben. j 

4 Kräulein Adeline, Patti iR wieber auf deutſchem Boden, fie tritt am Drei 
‚ Übenben int Stadttheater gu Gäfn auf, am 3., 5. und U. Det, 
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. * Sn Hildburghauſen gab der Organiſt an der Siadtkirche, HH Di 
auf der neu erbauten Otgel biefer Kirche aut 24. Sept. ein zahlreich be tichtes 
Anßer zwei eigenen Gompoftionen trug er Werke von Sebaſtian und Finanz 
fowie von M. G. Fiſcher vor und zeigte wieder, daß er fee Ramen En 
bad heiße: ein Meifter auf ber Orgel it. Der Erbauer der erſt vor wenigen 
vollendeten trefflichen Orgel it Herr M. Schuribt and Schmiedefeld bei Eu 


* In Port im deutſchen Theater geht es bereits ziemlich ſtille 
Töur ber fe pomphaft inſtallirten Oper ſind verklungen mp ur Die i oſſt 
Abende and. Dagegen werden Im Rationaltbenter für bie Winterfaifon große 
gZuußen gemacht wach hefonders foll bie große Oper rultivirt werben, Man wi 
aͤndern aufführen: „bie Afrikanerln“ von Meyerbeer, Ubesn György" vo 
„Lohengrin“ ben R. Wagner u. ſ. m. 


* Man ſchreibt aus Rotterdam: Unſere operiſtiſchen Verhält: 
ftalten ſich heuer recht glänzen, Wir haben Diesmal viele amd faſt durchgehe— 
Kräfte, In raſcher Folge wurden bie „Pugenotlen“, „Don Inan“ tb , 
Hochzeit“ aufgefügrt, Eine te tüchtige Uriſnadonna iſt Frau Forſter, ein 
ebenb würdige als kunſtgerechte Sängerin räufein Otte, De raſch das nf 
unſeres Dipernpußtirams wurde, Unter ven männlichen Hpiigtiehern verbieten 
vn Bardbimutb, Dalle Aſte un Braffin hervergehren zu werben, Di 
Dpernaufführung bringt nen außgefinliet: „Dberon.“ 


* Maris, Die italieniſche Oper tft am 2. Det. mit Crispino o la 0 
von ben Brüdern Rirel und dem Uallet „Don. Zeffiro“ eriffnet worden. — Die 
senfur hat Zas Textbuch zu Der Dper „la forza del deslino" von Werbl, ı 
ber — Oper zur Auffſihrung Fon ſoll, nicht paſſiren laſſen. Sr Folg 
bat Herr Direrter Bereit felbſt De Lleferung eines neuen Librelte übernommen 
22. Det, wird Gert Pagdelonp im Cirgue Napaldun feine Gunerrts R 
de Musique elnssique eröffnen, — Miß Lauiſa Phne, bie Lontoner Ptin 
war In Der vorlger Weche in Varis und hat einer Morftellung ber „Mfeikaner 
gewohnt, in weicher fle in Bonden in ber englifhen Oper von Cobentgarden 
«Öinuptrolfe auftreten wirb, 


* Lonben, 20. Sept. Mit ben letzten Tagen bes Monats gehen au 
fon'# „Bromensteconeerte" ihrem Ende entgegen unb ihr Ende bezelchnet Aug) 
Anfang ber Geröftfalfen Ueberbanpt haben Defs Conrerte in ber legten Zei 
uehr an dem verloren, was ihr Name verfpricht: Vronenadeconcerte! — mer h 
weiten, too Tele Ptatz dazu Da if! Nicht ber kleinfte Vierbeinler, gefchmelge ? 
Fabelthler, wie Kepetur einft in übler Stimmung den Dienfehen Degeiähtete, wi 
Berfuch wagen, einen Rundgaug au hallen zwifchen Kiefer eamiperten Maſſe ven 
Erinetinen, Stöden and Schirm — Kepf an Kopf gedrängt ſtehen fe, bin 
auf die Berge uud Zreppen, Ur num erft diefer unttfchüpflicht Applaus tw 
trei Stunden! Frellich wechſeln im ber Zeit auf die Poyfingnomien. Die Di 
vorzugẽweiſe in ter erſten Abtheilung Vinwefenden lleſt ſich aus den Augen 
„Ernfi iſt das Sehen, jeiler ft die Aunft?; während tie ſpater Komnenben $ei 
Kunft uur von der heitern Seite Letrachten, mit dem Lelfen Beigefhurat „Ei 
Leben führen ir“. Und Mellen ferge für Alle, auch ber Gramlichſte muß ein 
feinen Wunſche finden und gericht uch ebrudrein das beruhigende Benuntfen 
eine feſtgebauten Banfe zu befinden, denn bei Det vereinigten Chor des Hrche 
ber nläs ream-inrde, wenn ſie den Marſch aub Kauft oder Seht er komut mi 
gekrent“, loblegen, ſtellen die Mauern ven Eevente Garden denen won Fericho 
res Ammifsgengniß ons, Much mit der Biidung ficht es deſfer ans als vor 8 
ren, denn Carleite Baitt lieſt ſich trelmal fürmiſch hervorrufen, um PA] 
Rache“ In Ihrem Bufın „da eape" Faden zu laffen. Vergebeng! be Saͤngert 
N auf ihren „Schein“ — von da can Hand wicht Im Programm !_ Auch 
Frun auch ſie war eine große Saͤngerin, wann fie ſich auch Bucht fo hech Inle & 
Patti mit ber Stinme verfieg), auch Mara dachte fo, aß fie 1785 im Orfor 
\pa aber bir Zünger der Wiffenſchafi ihr Die —A— ſchwer ben lleßen 
Kanzler ber Usiverfihlt ihr fogar bedeutete, fortan das Weichbild der Stadt u 
ad fie auch in Der angenehmen Lage war, dem Vuchſtaben nach befolgen a 
Alan iſt zwar bie Umgebung von Edbent⸗ Garden keine Hochſchule, weniefterd Mr 
Wifſenſchaften, aber man zeigte, dafı man, wie Berniann fagt, Mh „geblebel 
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nehnten berfteht, Carlotta Patti wurde in ber amelten —— eine Gral empfan⸗ 
gen, eigte ſich baflir aber aitch dankbar und gab ehne viel Schwſerigkeiten am Sant 
hreb ——— neh ein ſchottiſches Ben möglichſt roquett zum Beſten und alle 
Die verführt. — Dies Allles geſchah geſtert, mo auch Das Andante mit dem Pauken— 
ſchlag von Haydn aufgeflihrt wurde — „Ihe sneprise”, bie Ueberraſchung, mie Hier 
‘Die Symphonte genannt wird, richtiger „Balder Tedtſchlag“ im Hinblick anf ben IGbchſt⸗ 
geſtellten“ —— wenn er auf das rückwäris piaugende, einem Tamtem Abe 
liche Rieſenfell von &, Deſtin, mit gemeffigen Armie zum Riederſtreich aushebt. — 
Signor Botteſini, der eine Fantaſie „Sonnambule“ und ben „Tarneval ven, Vener 
Mg“ ſpielte, iſt der größte Centrabafſiſt der da war, iſt und fein wird — auf bie Ger 
fahr bin, hleruit den Künſtſern und teren Mans: Müller, Diver, Schniidt und 
Diragonetti, ans Darniſtadt, Braunſchweig, Parts und Lendon vor ben Kepf u ſtoßen. 
Es fit nicht möglich, daß je ein größerer Bafſiſt erfeheine, er mälfite denn Bio intenterte 
anf feinem btwürdigen Inſtrumente folefen — doch nein, es ift dech nicht utsglich, 
denn au Vloline ſpielt Signer Beste — das Inſttument giebt Mh bei ih ui 
ehrem Gunimiballen ui Bislonrella, pur Viela und Vipline gufnmen, ‚ Unwikfür 
th denkt man aber doch, wenn Bie erfte Ueberraſchumg vorbei It, ob e8 nicht einfachtt 
iwdre, alle die Kunſtſtücke auf den betreffenden Snfrumenten zu fpieten; für ben Spies 
ler waͤre es Bequemer und der Effect wäre noch here &8 tann nicht genug betont 
werben, wie Diet gute Muſtk Melon feinen Conterten beinitfcht und meiftens auch in 
paffender Weiſe zuſammenſtellt. Sein Drecheſter iſt vortrefflich und Befonders in ben 
Solobläſern hat er eine kräftige Stütze. Und mas das Elabſer anbelangt, bat er tn 
Fräulein Marie Krebs überdies einen wahren Schatz. Dieſe jugendlicht, reichbegtbte 
Künſtlerin hat erſtaunliche Fortſchritte gemacht; fle hat die bentikdenswertbe Gelegenbeit, 
oft mit Drcheſſerbegleltung ſpielen zu können, grimbilch- benutzt und kritt mi inet 
Sitherhelt auf, die weit über ihr Meter hinaudgreift. Ma erfteulichſten iſt d& babe 
wahrzunchmen, wie dies ungewöhnliche Talent fh nach allen Seiten bin gleichmäüßig 
entwickeſt, 8 iſt nichts elnfeltige®, nichts numderirtes in Ihrem Spiele, er friſche, 
erde Verttag wirkt unwillkürkich auf ben Zuhörer und man fühlt es ben Em 
exaus, daß er fo recht vonn Herzen komntt. Und ber Beifall, ten Fräulein Krebs bier 
labendlich erhlelt, mar wirklich ein auferordentlicher, aber auf wohlnerdienter; ohne 
Wiederholung einer Biece, ſelbſt ganzer Conerrtfinate'8 lief es fetten ab. Bi auf 
zur ZBeiterreife im dornigen, blummenbereften Künſtlerlebet! — Ein Wert der Beine 
berung aber auch für Meſlon, dieſem Wunder von riefiger Mußtauer! Welcher Capells 
meißer Dentſchlands würde ſich herbeilaſfen, durch zuei Menate jeden Abend, Ne Sonu— 
tage aubgenenmmen, volle drel Stunden und darüber, den Srepter au fingen! Auch 
Coſta uud Arditi find ſolche Wunder, (obwehl erſterer ſich einen Subfituten beis 
gelegt hat, deſſen frrilich das marktſchreieriſche Progenmm von Covent-GBGarden nie er— 
ih) — gift eben auch hirt wie überall in dieſer Stadt ber Städte die Debiſt: 
„aard work,“* 


* St Petersburg, 1. Dei, Am vergangenen Mittwoch den 27. Seht. drs 
butirte der ſtati Giuglini non engaglrie Tenor Ser Tayea als Ernani An der gleich⸗ 
namigen, Oper von Baht, Der Sänger hatte ſich einer fehr glünftigen. Müfnnbute ſeis 
ten bes Publieums zu erfreuen, und wir glauben ihm eine gute Inkünft in Pelersburg 
nzeazaer u künnen. Es that uns orkentlich wehl, fo Vielen finmfefen Des 
bite endlich wieser einmat_chie Ingenzlichefräftige mp dabei dußerft, ſympathlſche Tes 
norſtluume zu hören. — Nähftens gebt dir „Ufeitanerin® von Meyerkeer in Srene. 


* In Rewe Mor! hat Herr Theodor Thomas für feine Dlitte Novenser 
beginnenden ———— enter —— Progranun feigeieft: Erſtes Soncert, 
Syniphouig No. 4 ven Beeikeven; Altugro de Coneert, Op. 48 ben Ehepin (Her 
Mefon); Mazeppa, Tomphenifige Dichtüng vor Biszt; Invitation A in tdanae bon 
Weber u, Berlieg, — Aweites Eonrert. Sumpharie in F, Ne. l von Schumamı; 
Fencert In Es ven Dirt (ner DS: Scherze in Iminor, Sp. 67 ven Chepin; 
Quverture Leruore bon Becihrven. — Dritte⸗ Eoneert. Symphonle Hort Vargiel; 
Phantafte Fminor. Op, 19 von Ctzopin (C. Welffobn); Daveriure Meluſine von 
Diendelsfohns Phantafle für Fiane, Dicheſter und Chor von Beetbeven. — Vierten 
Eonrert. Somphonie Mo, 5 von Beethoven; Einleitung zu „Xriftan. und Afelder 
von Manier, Duverture Struenſet bon Meyerbetr. — Fuͤnftes Concert. Duver— 
ture in U, Dip, 124 van Derthoven; Duverture, Scherzo und Fingle von Schumann; 
Childe Harold von Berlioz. 
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* Berlins" Selfbiograpble, Die erſt nach feinen Tode in bie H 
Publienms Forumen Teil, iſt int Augenblick nit vur fertig gefchrlehen, ford 
ger ebrutt, und wartet In einem eleganten Ottabbande nur auf den & 

ertaffers, Ueber dleſts inlrreſſaute Buch gibt unfer Barker Eorrefpondent 
Suttner im verdern Theil ber heutigen Nimnter in den „Muſikaliſchen St 
Baris- huchſt Intsreffinte aittbelfingen, auf welche wir hlermit diejenigen Befe 
fen, melde in ter Regel unr ben H ntergrund ber Signale berückfichtigen. 


X Noch Aumal „Der vierjäßeige Poſten“ von Th. Körnera 
ger Sfibor Seih tn Eilu bat diefelbe coutponirt und bed Kutzen voller 
err Theaterdirertor Ernſt bafelek wird das Werk demuachſt zur Nüffuührung 
Man erinnert ſich, daft daffelbe Enfet auch von E. Reinecke romponizt 1 
auch im Druck erfchienen ıft. . 


* Rod ein neuer Operneomtpanift taucht anf am muflfafifchen 4 
3 if ber Sohn ſeknes Vaters, des Canmponiften imd Gapellmeifers Gläft 
Gräfe {mn iR zur Belt In Bien, um eine Dper zur Aufführung zu bringe: 
ber Diretlor de Bari er Theätre hyrique geben wollte, allein durch be Gefe 
spinnt wurde Das Buch mündlich in von Srribe verfaßt und bereits ve 
ß fon in Muſik gefegt Das ik Beh. Uerbrigens, mas uns fehlt, find 
perneompeniſfen, fondern be Opern. 


* Das Mindener Gonfersatstium für Muftt jet neueren 9 
zufolge noch lange nicht bis zum Wieneranfmachen fertig veorganifiet fein, 


* W. Dargael, werchtr anı 1. Sept. In feine neue Steltung als Dir 
Conferhatoriums und des Geſangvereluß In Motterbam eingelreten ſt, wird 
zwel Dratorleneoncerte und zwei Concerte zum Beffen des Dicheſters leiten, 


* Fraäuteln Pina Rantann Bat ihr bekauntes Muſik-Inſtitut F 
bung von Pehrerinuen mb Kindern in Tlavlerfpiel ven @täcfladt wa Wi 
verlegt und beabfihtige Bier daſſelbe Im Vereln mit Fräulein Ka Boldımaı 
Immer größeren Vervoſlkommmung entgegen gu führen. 


* In Meiningen ii Ger & Büchner als Hofcaptllnteiſter ageftelfi 


* Die buch den Austritt des Herrn Doppler erledigte Steffe ein 
tiſſen Im Drcheſter des Hofopernthegiers zu Wien wourde durch Seren Baneme 
Petersburgtr Thrater beisht, 


* In Wies baden wurde Herrn MILE Freudenberg die Direr 
Caeillenvereins übertragen. 


5 Der Direeter der rühmtich bekfamnten peoargiteees 
gelte“ In Elberfeld, Kerr Julſus Langenbach, der dereſiz zu Zahıt 
Stadt weilt, hat einen Rif ats Virecter einer der erſien Treodner Capellen 
und will beinfelben Folge ltiſten. 


* In Glegau fi Herr DO. Bolck als Dirigent der Singacademle a 
bes Herrn Meinardus eingetreten. 


* Der Tenoriſt Serr Freutzer, welcher uiehrere Jahre In Folge 8 
Verluſtes ber Stimnte ſich, mit dem beſcheſdenen Poſten eines Charführerd anl 
theater in Wien hat begnügen müſſen, iſt, wie Wlener Blätfer inelden, du 
glücklichte Cure wiedtr amm VUollbeſitz felner Stimmittel gelangt, und will d 
probeweiſt den Arnoſfd Im „Zell“ fingen, 


* Ya Frankfurt a. M. haben De HBerren M. Wolff und 8. eigen! 
ter Der Furma VBoiffunb Comp. eine neue Muſtkaltenhaudlung R 

* ſFrauleln Kafatl, Ingjähriges Mitglied des känigl. Sallets ip 
wird ber Blihnt Sehewoht fagen und aͤch mit ken Capellmeifier Orfini, D 
der Merelliſchen tlalieniſchtn Oper, verhtiralben. 


uHerr Sofopernfänger Rofitansfy in Wien hat fig mit einer 
Lablache's verlobt, 





= 


Zwecken zu empfehlen. 
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* Rovitäten ber letzten Weche. Sechs Chararterſtilcke für Vielentell und 
Pisnoforte von David Popper, Op. 1. Heſt l, 2. — er ieder für Sopran 
oder ‚Tenor mit Pianoforte von Antwig Sartmann, Op, 17. — Drei Lieder 
im Boltston für eine mittlere Stinane mit Pianoforte von U, Deproffe, DaB, — 
Der Rapfi⸗ pumus für Orgel ober Garmanium von F. Liszt. - 


# Gebet Gretchens vor dem Bilde der Mater dolurosa and. Goethes Fauſt. 
p. 5, (Being, Ger. Matthes.) er Eompenift hat hler ein recht braves St 


Arbelt und gear bon Innen heran geſchaffen; nur finden mie bie Singpartte nicht 
genug inDiotßnatifit: 3 iſt, als oh grohentheits bie Orcefterfiguration Ind ai 


Fir eine Singſtimme nl Bnteftung, dei Ortheſters von With, di Sana Sid 


unb erft in zweiter Linie der Gefang erfunden morden wärr. Dabel darf, jedoch. nicht 
verfähnstegen werben, Daß bie Begleitung charakteriſtiſch und das Ganze Überfanpt Tommi 
von „astungönvertier Ar iſt. Die Wirkung muß im Affentkien Vorttage erprobt 
werben, 


* Messe breave composee pour quatre volix a la Palastrina par Gus- 
tave Bergmann, Op. 14. Partition. Annie, Jos. Aitıl.) Choriih wirkt dieſt 
Def recht gut; bie rananifche Arbeit, ber gefanglih natärlige Seimmenfluß find im 
richtigen Ktehenfigl „& In Palestrina gebalten; nur Weniges für in diefer Bezie— 
bung. Der Einbrul iſt freilich Kein ſehr finmmangsoolfer, vielmehr ein kühlrandach— 
Eger. Dem Eomponiften nf man ale Hochachtumg für feine Arbeit zolfen, 


* Garfentlänge Eine Sanmlun ge licher Sieder für gemifd tem. Char ber⸗ 
ausgegeben ven * J. Schaͤublin und Ab, Barth, Erſter heil, werte Muflage: 
Date, Babnmaler) Die Sammlung If für häubdliche Erbauung und zu ähnlichen 


“ Seht Landetknechts-Kteder von, Schultes. Kür eine Eingfinme mit 
innofoxte von Paul Werner, Op. 6. Drei Sefte. Ausgabe für Bariten und für 
aß. CHamburg, Frig Schuberth.) Die Leber haben ung buch Ihre friſche noble Po⸗ 

pularltät umd gut effectutrende Einfachheit jehr erfrrut und wir empfehlen fie ben Herren 
Sängern beſtens. Die Titel der einzelnen Litder heißen: Werberlitd, ber Rekrnt, 


Marſchlied, Auf der Wacht, Stündchen, Fabnenlied. 


*R Ber Tondichtungen fir bad Clabier ven Richard Walkerling, 
Op. 1, Ckelpzig, C. F. Peters.) Wir erkennen im dem Autor dieſer Clabierſtücke einen 


bereit gebildeten Künſtler, deſſen Phantaſie ſich nicht auf ben geäßulichten faben bes 


wegt, vielmehr in obigem Op, 1 Spuren von gut grarteler Figenheit bemerken Läßt. 
Hin und wieder findet ſich fogar Etwas ven Eurioftät, z. B. in Ne, 2 Zeile 2 einige 
leicht verwirrend Flingenbe Slimmenrombinationen, in Ns. 3 ein befrentdendes F fißer 
der Cixmoll-Harmonie, Do verfögteinden diefe Kleinlgkeiten im Ganzen, 3 e in 
bau einen — 5 Vortrag foaar als piquantes Gewürz zu geben, Wir han bald 
mehr gute Werke des Gern WBalferling kennen zu formen. 


% Walyer für das Pianoferte von C. G. Witte, Dp. 1, (Eeiprig, Breitfobi 
und Härtel.) im recht hubfches erfies Opusl zwar Bier und da etwab anfitrlid zu⸗ 
jammengefügt, doch im Totaleindruck glänzend und geiſtig anregend: 


* Bon ©, Dirings „Ehoralkunde in breit Biüxern“, ih nun Dau- 
ig, Bertfing) bie Tegte —E erfhlenen. Diefete Gefpricht Thcoretifiheh und 
ER unter den Titeln: die Alrchentieber in_neuftaftfcher Beiehung, Ueber ben 
influß, den Tonart, Konumfang ze. nushbn. _Speciefle Bemerfungen über ben Hubs 
druck und die Anwendung ber gehränchlihften Ehotalmeledien, war dem Mletrun ver 
Texte grorduet. Zur TVorbefferung bes Gepielndegeſanges. Au einem Anbange teirb 
ter enangelifihe Belang In den polntfdien Zäntein beſprechen. Alles was Über Hhmno⸗ 
logie {m ben berfihtebenen Bildern und Zeltſchriften yerfinent geäußert worden if, Finde 
In Dirknga Merfe eingehende Beſprechung und, elftsife Meriötigung, fo meit letztere 
auf dem ege rünbligger Werfgung zu enmögligen iſt. Rein Fachmann darf has 
Wear unbeachitt laſſen. Pr 
* So eben erfſchlen Mlanndeim) „Kurzer Riückblick auf bie Thätigkelt ber 
Bürgerlichen ——— Sreßberzoglichen Hofthtalers in Vannheim in den erſten 
25 — Ihres Beftehens, 183964. Bär Frrunde ter Thealerſtatiſtik eine inter 
eſſante Dektiire, 
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. Foyer. 


* Bon den finnreiden Berfabren eines Componiſten, gla 
Drebdner Freuud ber „Signale“ bie Lefer in Kenntniß fen zu müfen. 
Enmpenift Gabe fschen einen Marfih veröffentlicht umter bem Titel „Mräfitent 1 
Mari" und darn iur Trio dad Buben fe Bed „DO BEIM ech liche Voͤgleir 
benutzt.v BR nalre das —— richt von einen Componiſten, wenn u 
beriö „Eiche Böglein" Beunrußigte, und gefchmatkvolt auch wicht, wir wollen dahe 
Manten verſchlweigen. 


% Der Muͤnchener Punſch? ſchreibt: „Einer Nottz in ber „Vat 
ag.” zufolge ware die Münchener Hoftheaterintendang damfi befchäftigt, einen 
Men Tenoriſten aufzeptehben und nächſtens das Partie baut zu über 
Gott ſegne biefes mätterliche Bemühen] Bekanntlich glückte Rehnliches ſchon 
nt Fraͤulein Stehle, bie auch, ohne daß man eine U nung dabon batte, fir un 
in bie Ürenn Fprang.“ 


* Der Belang wird letder immer theurer, wicht nur daß die (de 
die geſchnunkten Solefänger kaum noch anfzutrelben ſind, auch ber biedere deutfche 
rergefang wird oft recht koſtſpielig, deun Don Dresden verlautet, daß das Def 
Sängerfeftes bie Kleinigkeſt yon 60,000 Thaler beträgt. 


#88 dürfte nicht unintereffant fein, einen ſtatiſtiſchen Padjıoe 
bie Anzahl ter Theater zu erhalten, Im melden ttalienifih geſpielt wird. 
beträgt 1 1?, wovon Bb In Itallen, und zıoar 28 anf bie Lonihardei, in Sardinien 
Neapel und Stillen 9, im Kirchenfiate 16, in Zosfana 10, in Suse 1, dı Bo 
in Modena 2, In Eorfife I. In Spanfen und sriugal 6, hu Madrid befint 
allein 3 Thenter, 6 in Griechenland, In ber Würfe 3, 1 in &oıden, 1 An Frat 
I in Dänemark, ı in Solland, eine Hakienifihe Saifen in Wicn, ein Theater 
ai FH eines in Rio Sanelro, uf ben melſten Theatern werden italieniſche 
aufgefuͤhrt. 


Signalkaſten. 


JR. in W. Haben Herrn A. S. in P. Ihre guten Abſichten im Drigin 
ethtilt. — Fräulelu Valentine von St-B, Bol Baben unſern Correſponden 
Ihrer Stadt and er krird wohl auch nachſtens etwas Schöno ſchreiben, wir 
alfs, Te leid ed uns auch thut, ben von Ihnen empfohlenen Bacher in ben Bug 
niit gaſtiren Iaffen, Dagegen wurde dad geisänfchte Abonnement bereitwiſtig 

— F. 8, in BR Prefſixt's fo mit Abrem Kattın? Dann bälten @ie ihn be 
Hauſe behalten. — L. H. in D. Auch Ihnen aniffen wir ſignallſtren: gefällig 
market, wir erfleften die Suchen erſt anı 20, Sept, und find felbſt nach nicht | 
Beſitz ber Defprehung gelangt, Dazu eye menbefims 300 ber kleineren K 
zum Abdruck vor, ber matürlih me nach und mach erfolgen kann. — A. Wi 
Es mar mod Fein genügender Beſcheid für Ste zu erlangen. Die Yngelegenffl 
wickelt ſich langſam und malt ben üblichen Hluderniſſen. — P. & Sch. In M.-N. 
ſehen Ihren — — entgegen. — WB, in K Die dortige Nuſlkallenban 
de v. ift ſtets im Den —2 Nobitaͤten. -— A. 8. in Dr. Albeeife iſt kai 
inter nicht, bekannt. — B, fir. in B. Haben nit Me Ehre, — 8. KR. In m 
Blatt beſchäftigt ſich, wie Sie als „Lefer“ hemertt habın dürften, vorzu 
mufikallſchen Angelegenheiten wenlger anit ten Schanfpiel, wir Pönnen alla € ne 
Berlcht über daS glänzende Gaftſpicl Damifons In Woarfchan nicht placiren. — | 
In 6. Nariehten son neuem Datum find wilfenme, einen Fatatog fie FE 
Fahre koͤnnen bie Signale nicht abgeben. — E. P. in L. Schicken @ie d PR 
Linker 3 aber ſoförti — Pr &M in B. Sie ikerben nirmals vermus 

£ 








allein «8 ſich nicht immer gleich machen. 





Gil 


Signale, 





Berlin. 
8, Duverrhaus. 
28, Sept. u. 1. Ott, Die 
Nachtwandlerin, von 


Bellini, (Mit Fraͤulein 
Brgeni_afß. Aimeina.) 
30, Sept. Die Tnfigen Wei⸗ 
- Ser von Windſer, vom 
Ficelai. _ 
3%. Sept. Eurbanthe, ven 
Weber. 
3. Dr, Margarethe, von 
BGBo⸗uned. 
4. Diet, Der RPoſtiſlon von 
Sonjuntau, kon Man. 
5 er —— — 
et. t Fraͤulein 
De —2 


Wten. 
8. Operntheater. 
27. Sept Der Waffen⸗ 
ſmied, ven Lortzing. 





28. Sept. "DIE Bugensiten, | 


an Meyerbeer. 


21, Etpt. Der Waſſertraͤger, 


va Cherubini 
30. Sıpi. Der Troubadoutr, 
Man Ber 
1. Dit. Die Hochzeit bie 
Figare, von Mozart. 


2. Dt. Luca bi Lammete 


meor, von Dontzetti. 
3. Det, Wipelis, v. Beelhoven. 





ÖDpernrtepertoire 
pin 
Minden. 
8. Gofe m. Marinnaltbeater, 
1. Det. Fidelis, v. Beethoven, 


3. Dit. Der Schauſpieldi⸗ 
rector, bon Mozart. 





Dresben. | 
Sartheater. 
3. Sept, Figaros Hochzeit, 
Dit, Die Waifehet ach 
2. Die Wa Pu 
I oermel, v. Meyerhert. 
4. Ott. Der Tempter und 
die ıbin, v. Marſchner. 
Garliuufe 
unb oe 
Bahen- Baben. 





So. Hofibeater, 


Sevilla, von Roſſtul. 
8. Set. Yeitsis; u. es 
ber (in Daben.) 
9. Sept. Alcxeſte, 0... Fluck. 
113. Sept, Das Nachtlager 
in Granada, v. ©; ’fren= 
zer (in Buben.)  ,.., 
17. u, 22. Sept. Der Des 
ferteur, von Ferd. Hiller, 
{zu erſten Male) 
29, Sept, Der Deſerieur, 
, kon $. Biller (in Baden.) 
124. Sept. Die 
ven Glenn. u 
27. Sept, Der Barbfer ven 


(m Baden  _—_ 
29. Sept, Die Hochzeit des 





8. Sen. Der Barbier bei] ' 


Edit; wom!, 


Senilla, g. Refſtni (Mos]- 





Köln. 
Stabitlieater, 

27,28. Sept. u. 1, Ort. Der 
Keenfer, von uber, 
3.Dc. Die Nachtwandlerin, 
kon Bellini. (kit Fräu⸗ 

ten Adrline Patti.) 





I Paris. 


Theltre Ivrique. 


25. u. 29. Sept, Le Ma- 


riage de Don Lope, 
de Harlog. Le roi des 
mines, de Cherourrier. 
26., 28. u. 30. Sept. La 
Flüte enchantee, de 
Mozart, 
27. Sept. Le Cousin Ba- 
bilas, de taspers. Le» 
ri de mines, de Ghe- 
ronvrier, 
1. Dirk. Le roi Candanle, 
dæ Diaz. Rigoleite, de 
Verdi. 





Figaro, von Mozart. 





— ⸗ 





— 


= Bart, 
- ‚Grand ‚Opfra.. 

25, 2ig0.29. Sept, L'Afri- 
cine, de Mayerheer. 


Opira comme, 


25. 
6 Bazin, La Dame 
hianche, de Boieldien, 


20. 


Sept, Maitte Pathelle; “ 


u. 28. Sept, Las dessi& u. 24. 





Biräffel. 
Thebire royal de la Momızie, 
29. Sept, u. 2. Oct. Le 
Capilain Henriet, de 
fievaert. 


I. Sch Le Trontere, de 


Verdi. 


Vetersburg 
VNuſſiſcht Oper. 
S1.ug: 8:27. Set. Wil⸗ 
> beim Le, von Roſſtni. 
Seht. Astoeldas 


Chamehrs et ia Lai-] Grob, von Werſtewöth. 
tiere, de Duni. Lesi5,, 13., 18. u. 22, Sept, 
Porcherens, de Grisar.| Die Burftaner; v. Bellini. 


Sept. La Slle da re- 
gigient, de Donizetii. 
Marie, de Herold. 


29: Sept. Les noces de 
Jeanette, de Masse, Le 
Bemine noir, d’Anber. 
Sept, Maitre Pathelin, 
de Bazin. Les Por- 
eberons, de Grisar. 


1 Sct. Les deux Chasseurs 
er In Lailiöre, de DBuni. 
Haydée, d’Auher. 


30. 


12, Urn, 20, Sept. Das 

1° ee für ten Kaifer, von 

15. Sept. Rufllas und Eud⸗ 

milla, von Glintka. 

20. Sept, Trovatoere, von 
Berbi, 

1. Det. Die Puritaner, v. 
Bellini, 





Stafienifhe Oper. 
25. u. 2% Sept. Fauft, u. 


Gouned. 
27. u. 30. Sept. Ernant, 





von Berdi. 




















Infündigungen, 
Befannimadjung. 


Nachdem die bei der Herzoglichen Hofcapelle erledigte t 
meister-Stelle dem Herrn Emil Büchner iv Leipzig übertragen v 
ist, s0 wird Solches denjenigen Herren, weiche sich darum bevw 
haben, statt besanderer Mittheilung auf ihre resp, Gesuche hie 
bekannt gemacht. 

Meiningen den 24. Sept. 1865. 


Die Intendautür des Heczoglichen Hoftheaters und der Hofe 
Kchr. v. Stel 








PLEYEL, WOLFF & (0. 
ei nmenäee  — PARIS, een 


(Harı de ecazours 4 Pexpesition 
M 


da 1868.) 
Planos Arolte à oordaa odligt 





Planos & queuo. 
rand malela de Goncert . . Pr. 4000. | Grand models ... 2.2... Fr 
Moyen mudale .. vu n2 2. Fr. 35300. } Moyen modöle .. .. - a. Fr 
Peilt modtlae „vu neo. . Fr. 2700, | Petit models , „ve... Fr 
Le meme almple . on 22. Fr. 2300. 
Plamoa droits à onrdes verticales, dits Pianlnos, 


Pianino ordinalte . sr error en nen Fr. 1300, 
Planino ä 8 Barres ponr l’expartation. . Fr. 1500, 


Low. BAUSCH en. asonn ÖrroBAll 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt Itällenfscher, sowie setbatgebauter Streichlnstrt 
und Bögen eic. Reparaturen werden auf das sorgfältigsie und billigste ausg‘ 


Harmoniums 


mit 4 Spiel, 14 Register, 5 Oct. (7 Oct, darch Vers, der Regist 
Kichenholz 155 Tihir., in Palisender 170 Thlr, bei | 
\ 3. Feld in Ureuznach, Rheinpreues 


 $änger-Vereinen 


empfichli sich zar Anfertigung geslickter Fahnen in schönnter und geilegensie 
führang zu den bitligsten Preisen, die Mannfactur von 4. 4 ietel, — 
Latpzig, Grimm. Str. 18 (Maurio 
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:" Nene Musikalen 
im Verlage von Breitkopf & Hürtel in Leipzig. 


Soeben erschienen: 


Fu AR 
Barglel, W,, Op. 32. 8 Pianofortestüoke, u a a Er Er 77 
Böhner, E., Op. 60, Fantaisie romanssgue pour le Piano à quatre 
mains. Neue Ausgabe. nn 
Gayrhos, B. M., Op. 2. Deux Valses de Salon pour Piano, — 2 
Geritte, ©., Op. 26. Die Jahreszeiten. Liederoyclas von Fr. Oser 
mit rorbindendem Texte von H. Zeise für vierstimmigen Männer- 
chor; Partitur nnd Stimmen. 22000 u. 2 53 
Hayin, Joseph, Kleine Stücke für das Pianoforte. 
Nr. 1, Andante con Varlazioni, . . . . . si. DB 
No, 2. Fantasia, . 0 4— — 15 
No. 3. Gaprieeio. , . 2... en. BB 
No, 4. Tema con Varlaziom. . . . onen 
No, 5. Arielta con Variszionl. . 2er nn m BL 
Halne, Carl, Op. 18. Waldhilder. 3 Characterstünke für das Pite, — 20 
Heller, Stephen, Op. 55. Nr. 2. Tarantelle, arrangee pour denx 
Pianos par YAnteur. , 000000 run 
HKöbler, R., Op. 132. Venellanisches Gandellied aus Op. 57 von F, 
Mendelssohn Bartholdy. für das Pianoforte üherirrgen, — 15 
Heyerbeer, &,, Chant de Mai, Matlied, für eine Singatimme mit 
% leltung des Pianoforte. Für das Pianoforte übertragen ron 7 
L. Ohlen 20000 nm 
BReinecke, Ü., Op. 79, Synphonie (Adur) für grosses Orchester, ’ 
_ Ginrierauszug zu 4 Händen vom Componisten. . » ı 22... M 
Wiechus, A. F., Op. 35. Charakterstücke und |Zwisohenaote für 
kleines Oröhester zum Gebrauch für Goncert und Theater, Het l. 4 — 
Schumann, B., Op. 44. Qufntett für Pianoforte, 2 Violinen, Viola 
and Violoneell. Arrangement für 2 Pianoforts zu 4 Händen. .. 2 80 
— — Das Paradies und die Peri. Op. 50, Glavierauszug. 
Nr. 1. Einleitung und Andantino, . oo ven — 140 
Nr. 2. Arie, OG, lass mich von der Luft durchdringen. . . - A 
Nr. 3. Arie mit Chor, Schlaf nun und rnhe eio. .... — 1 
Nr, 4. Arie. Voerstossen! Verschlossen auf’s neu ete. .— 2 
Nr. 5. Arie (mit Behlusschor). Freud’, ew’ge Freude. . : , — 27 
Seitz, Hob., Zwei Lieder ohne Worte für dan Pianoforte. . . . — 12 
homnas, G. A., Op. 9. & Choräle nit Vor- end Zwischensptolen 
zum kirghlichen Gehrauche für die Orgel, . Fe 2414 
— — Op, 10, 24 instructive Trlos für die Orgel... ...... ı 3 
Trutschel, A, L, B., Op. 3, Einleitung und Doppel-Fage für 
dio Örgel mit 8 Mannalen und Pedal... .., em Tr 
Vogt, Jean, Op. 88. Trois Valses-Inpromptas p. la Piano, .„ . + — 20 
— — Op. 89. 3 Impromptas für das Pianoforte, 1* — 


u. 26 





Weue Musikalien 


im Verlage von 


Baumfelder, Fr, Silbergiökchen. Melodie f, Piano Op. 144. - 12% 
— — La Friöre ons mare. öcturue p; Piano Op. 1. ı 220 — 1 
_—_ weh, Melodie f. Piano Op. ll, . m nn 0 on a 
Egsh ‚Jul. anse. Morceau Op. 211 Arr. pn. Piano Adm. — 1 
en ae Dan yafrixaine,“ de-G. Meyerbeor, Op. 223 n 
Pröch, Melhr. Das Lied vom Menschenleben von M. 6. Saphir, für 
Dasalamition. wi Begl. d. Pfts. —VV ——— 15 
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8: Neuigkeits-Sendung September ! 
Joh. Andre in Ofienbach, 


Planoforte. 





Potpourrie pour P et V. 
N0. 50. Spohr, Jessonra. No, AO. Marschner, Templer u, Jüdtn zu 
Les ınömes pour Piano et Flüte, , ‚, . jede 
Mayde, J., Trlos f, Pf., Viol, u. Yllo. N. A r. €. Exerny. No. 18. 6, 
Mozurt, W. A., Op. 121. Coneert f. Violine mit Pf. v, F. David. D. 

(Darüber besondere Anzeige in No, 30 d, 8.) 

Burgwmüller, Frane., fioldenes Melsdienhnoh. Arr. zu 4 Hin. Heftd. 
Quverturen, arr, ä ms, par P. Horr. No. 40. Weber, ©. M. e., 
Oberon. D, 25 Ngr. No. 41, Wröer, IU. M. v, Prociosa. U. 20 Ner. 
No, 42, Ressird, ltaliara in Algiert. U. 20 Nar. No; 43 Cherwbiit, 
Les Ahencerages. D. 17 Nar. 0. 44. Cheriubini, Auacreon. D. , 
Clementi, M., {p. 38, (früher Op. 38.) 6 Sonatinen m. Fingersatz. 


Nene Ausg, Heil... . F rer \ 
— — Dieseiben. Na. 1.2.3.4. u 9 Nar. No. 5. 6. . erh 
Kinshard, wulen, Op. 192, One} hezu soir. Melodie , . . .6. 
— — fh. 193. La Daucenr. Petit Morvean. . . Pa HP 
— — Up. 194. Las Chasseurs, Ancien (boear de Uhasse. . . Es, 


Mummel, J. M., OP. 8. Variai. sur Marche de deux Juurndes de 

Cherublau ı vo. B. 

Kalkbrenner. F., Op. 's2. Rondo, Nouv, Ed. . En 7 

HKuhe, Wlih,, Op. 98. La Piquante, Valse Impromptn, en As, 

Moscheles, Ern. ‚Op. 54. Les Chartes de Paris. Kondo brill, 
dit 


Oliver, C. m. 5, "Op. 128, Elegie auf den Tod Linooln’s. gan 
Lincolu’s Bildnis). . F 
Smith, B., Up.33 Iluswrations operatiques. Fantaisie Loer. Borgi in, Es, 
Weber, © ‚de, dp. r. Sept Yarlat, „Vin „ans Dnena.' N. Ed, 

deigldee, . . . L. 
"Verschtedenes 
Berlyn, A., Op. 181. Nocturne pour Alto Can "Yilo.) av. Örchesire. 
Unter der Presse, 
Die Afcikaneriz. Opera da Meyerbeer. 





Cramer, HM. 0p.84. Fantaiste Inatruot. No, 48. Meverbeer, V’fttonhie 
_—_ Poipaurris gan, No. 118. 25 Near. No. 120. . . 2.2.0. 
— — Potpourris & 4 malns. No, 33, . oo. 


Erghard, Julen, Op. 218. Oh Paradis, Tramseriptton. J I 
 - On 317. Polka-Mazurka, . . . 
Potpourri p. Pf. et V. No. 62, Potpourri p- "PR, et Fl. No, 62. 





Soeben erschienru und durch elle Buch- und Musikalienhant 
zu beziehen: 


Zwei Lieder ohne Worie 


für das Pianoforte componit 
von 


Robert Seitz. 


Nr. 
Leipzig, September —8* Breitkopf & Kar 


ri 
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In unserm Verlag erscheint innerhalb. 8 Tagen: 


” Zoachim Haft, - 


_Fest-Ouverture 
zu vier Händen 
über vier beliebte Burschenlieder, 
zur S0jährigen -Jubelfeier der deutschen Burschenschaft am 


14. bis 16. Angust 1865. 
Opns I. Preis 1 Thir. 


ı Praeger & Meier in Bremen. 


nen⸗ —A — 
Im Verlage von Falser Sohn in München erschienen 


soeben: 


u ‚Gamer, Grahlied f. 85 apr: ‚Alt EN u. Bass'm. Bogl. v. 2 Ular. in B, 
Horn ad lib. 

dh. — Reguien f 4 Singst. Be —8 Fl. „Orgelbegl. versehen u. hörans- 
gegeben r. W. Freist an, 

Scherkaner on A: , 18 Denn Nana für 8 Singat. u. Orgelbeglaitung. 

p. al. 

— is. — Vesper Era d. Feste d. ael. Jungfrau, für 2 oder 4 ee u. ausge- 
setzte Orgel im einfachsten Salze comp. Op. 22. 1 Thlr. 3 er 

Schnaubelt, H., vier deutsche Vocäl-Messen (nebst Gradanld a. Fertorium) 
mit heliebiger Örgelbegl. Nr. 14. & 25 Ngr. 


au beziehen. durch alle Buh- und Mlafikalien- Handlungen, 











Soeben erschienen: 


J oh. Seb. Bach'’s 
- 6 Sonalen 


für das Violoncell solo 


mit ION) ARE 


herausgegeben 
Yon 


Br. w. Stade. 
No: 2 u. folgende. 
„n (Nerlag von Gast. Heinze in Leipzig.) 
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barch alle Mosikalienkandiungen und Buchbandivugen ıu berinhen: 


Giavierstück 


aus den 


Concert · Programmen 
Wilhelmine Szarvad 


geb, Clausa, 
Erstes Hoft: 


. Sonate (Gdar} von Domenico &oarlatti. 
. Arie von Pergolese. 
IT. Les Niaiı de Sologne ron J. P, Ramean, 


Zweites Heft: 


. Galllarde von Obambonnlöres ixeb. 1620, gest. 1670.) 
II. La de Croissy, Gonrante ron Francois Gonperin isch. 1668, gen, 1 
HI. Garotte von J. P, Hamean igeb. taN2, gent, 1764 


Drittes Heft: 


. Sonate von Domenico Searlatti (geb. 1863, gm. 1757.) 
. Sonate von Bonedetts Marcello (geb. 1056, gan, 1730.) 
il Romanze von Balbantre tgch. 1739 gaat. 1760.) 
Pr. a Heft 1 Thlr, 


Concert 


(Fell) 
Clavier 


mit obligater Begleitung von zwei Violinen, Viola und Vio 
com p orirt 


K. Phil. Em. Bach. 


Nach einem bisher ungedruckten Manascı 


für Clavier allein 


bearbeitet und herausgegeben 


Wilhelmine Szarvadı 


geb. Clause, 
Pr. 25 Ngr. 


Verlag von Bartholt SBenff in Leipz 


._— 2 


De 
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‚Musikalischer. Hausschatz | 
Vierte vermehrte Auflage! 


T Goncordin. 


Anthologie classischer Volkslieder 


ul: für 
Pianoforte und Gesang. 
1.12. Lieferung. eleg. brach, A 5 Ngr. 

Diese Sammlung hilft einem Kängst gefühlten Bedürfniss ab, indem sie alte 
Lieder, älteren und neueren Draprangs, weiche his jetzt zerireut waren, mit 
Taxi, Melodie nnd Harmonie vereinigt, bieien wird, Mehr als 600 der 
schönsten und beliebtesten Lieder kilden deren Inhalı. 


Leipzig, 165: Morliz Schäfer. 


— — — 











Bei B, Schott’s Söhnen in Mainz ist soeben erschienen: 
Beyer, E\., Op. 38: Röpertoire des jenes Planistas, Patites Fantzistes Instruc- 
tivsa aur des motifs d’operas favoris & Pte. No. 108. L’Africalne, 45 kr. 
Bolsseaux, J., Quatre Morcenux de Salon p. Volle, ei Pfte. No, 3, Elnetla. 
A. No, 4. Allegretto, 1A. I2 kr, 
BRrambach, CO, J., Op 6. Die Macht dea Gesanges, Gantate f, Männerchor, 
Soli und Orchester. Ciarieranszug a. Singstimmen & 1 fl. 48 kr. 
Cramer, #., Potpourris aar des molifs d’optras faroris p. Piie. A & mains, 
No. 78. L’Äfrienine, 1 f..30 kr. . 
Daussolgne-Mehul, A., Op. 83. Onatre Romanoes sans paroles pour Pfie. 
No. 1. Solltüde, 27 kr, No.'2, Hyune, ISkr. No, 3, Le Retour. 27 kr. No. 4. 
Regrots, 27 kr. 8 
Plucii, Alceste. Tragischs-Oper in 8 Aufahgen. Vollst, Glavierauazug in 4. 
m. dentschem u. französischem Text, n. 4A, kr. 
Godefroid, F. O- 126. Ronde rasae, p. Pfte. ! fl. 2L kr. 

Bounad, Üh,, Fer nade à une voix av, Pfte. 38 kr. ar. Pfte, et Yiolon, ou 
‚ Velle,, ou Flüte, eu Orgue-Meiod. St kr, .. ; 
Greolr, J.,e HM. Leonard, Dur & Pfig. et Violon sur „l’Africaine.‘ 2 fl. 
Harteg, E. de, Sichen Lieder £. I St. m. Pfie. No, 1—7. & 18, 27 a. Bökr, 

Keler-Böla, Op. 71. Entre Paris et Wiesbaden, Polka p. Pfte. 18 kr. 

Metterer, B., Up. 156. Valse de Roses p. Pfie. 1 fl. 

Labiteky, 3., Op..284, Palermo. Suite des Valses p. Pfte. 45 kr; p. Pfle. 

#4 mains IR. 21 hr. 

Lerbach, 2, Op. Tı. Fanteisie sur Rotand de Roneeranx, de A. Mormet, 
P- Flio. . 12 kr. 

Mozarts Opern f. Pfte, a0lo, Neue Ausg. in 4. No. 3. Die Hochzeit den Fi- 
garo, m. 3A, - 

Neumann, E,, Op, 108, Poitchinei-Polka.p. Pfte, 327 kr. 
Phltipot, 3., Op. 62. Graziella. Grande Valse de Corcorl p. Pie, 18, 
Schu hoff, I. Op. 53, Six Moroeaux de Musique intime paur Pfie. Cah. I. 
«12 kr; a T BEE a ‚ 
Stasny, %., Op. I18, Potpourrl sur „La Forza del Destino‘‘ pn. petit Or- 
ohestre. AH. Ihr, 

Wagner, RB. De Weikten. Drama in. 8: Aufzügen. :Volist, Clavier- 
snazug m. Text IS fl. 88 Ar, 

Wallerst „, Neurelles Danses p. Pfte. No. 148, La Lune de Miel, 
Polka Mosncker Op 187, No. 350, Un dour de Fäts. Polka. Op, 188, Kar cn 
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Für Männergefongvereine und Coneert-Jufitı 





Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslan er 
l 


sochen: Frithjof, 


Scenen aus der Frithjof-Sage von Esalas Te 
für Männerchor, Solostimmen und Orchester 
componirt und Fran Clara Schumann iu Verehrung zuge 


Max Bruch. 


Op. 23. Vollständiger Clavier-Anszug vom Companisten 2 Thlr. 1: 
Die Chorkimmen OD Bor, jede Stimme 5 Bor, 
Die Partitur befindet sich unter der Presse, Preig derselben circa € 





{Zum eriten Male aufgefüget dei Felegen eit des Zöjährigen Stifungsfefte 
fe aufgefth in Aalen Fr 20. —* 1564) — 





Sechs dramatiachs Sceuen aus der herrlichen Frithjof-Bage — Frithfofs 
fahrt; Ingeborg‘ Brantzug zu KönigRing: Frithjaf's Rache, Tem elhraud;. 
Frithjaf's Abschied von Nordfand; Ingehorgs Klage  Frihjof auf der : 
sind es, die der Campenist musikallseh iliasteirt werd in denen or einhe 
siimmungsyolle Bilder entrollt, die von seiner reioken musikalischen. Bri 
und Gestallungakraft Zeugntss geben. 

Der Eindruck, den das frische, schwungvalle Werk gleloh hei der art 
führung in Anchen wachle, war ein gewaltiger; Publikum und Ausübende 
schüttelen, wie es In den gleichlantenden Berichten vor dert heisst, den } 
lichen Compontsten mit Betfallsbezeugungen, Nicht geringer wareh die } 
in Leipzig und len, wo das damals noch fm Manusorlpt befindliche We 
den akaleıkiachen Gesangvereinen za Gehör gehracht wurde. In Leipzig. 
ders war die Theiluahme eine s0 allseitige und rege, dass bald daranf ein 
derhofueg in eiuem spMern Gewandkaus-Goucerte atattfand. 


a demselben Verlage ist erschienen : 


Bruch, Max, Op. 19. Kännerchöre mit Orchester. Tu 2 He 
Hofı ı. Römischer Triumphgesang. Dichtung vou Harmanı Lingp. (Mit: 
tung von grosses Örchester.) Preis-Gompositlon, artitien | 
Orchesterstiuwen 1 Thir. 20 Sgr., Ulavierauszug. 20 Sgr. Sings 


10 Ser. 
Heil 2, Daa Wessobrunner Gabet, Lied der Städte, Schottlands Thränen, ı 
leitung von Bleohiusttumenten, Parlitur 25 Sar. Gieyierauszuß 
Bingstimmen 10 Ser, 6 
Bruch, Max, Op. 21. Gesang der heiligen drei Kön un 
von Max von Schenkendorf, für 3 Männerstimmen und von 
Partitne nit untergelegtem Ülavierauszug I Thlr., Bingatimmen 
Louis Köhler sagt In der „Neuen Bängerhatle‘‘: „Nach den im 
von Max Bruch bekannt gewordenen Werkon (st anzunehmen, dass En 
Aora dos Männergasanges gekommon, die uns elner hoffnung#rt 
Zukunft antgegon schem lAnst.‘ 
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Neue Musikallen 
im Verlage der 


Trautwein'shen Bueh- und Musikhandlung 
in Berlin. - 


Bach, W. E., Concert f, Orgel, einen. f, Pfte, von X. Goide. 25 Ner. 
Blumner, 4. Au 17, Meine Seele ist atilleizu Goft, Geisiliche Arie f, Au 
Orgel. gr 
Gollketion de morceauz elassiques et madernes, p. Pſte. Na. st; Fararger, 
R., Op. 18. L’Adieu, 10 Ngr, 
Crencenumt, @., Neus forischreitende Gesangs- -Uebangen mil hinzugefügier 
Pfta.-Bagt. von 'G. W. Teschner. Hit, II, 1 Thir. 
Dorn, A., Op. 25. Gruss ans Aegypten. wei Lieder f. 1 St. m. Pfte, 124 Ngr. 
Bitner, R., Die linden Lüfle sind arach. Terzeit f. 3 Franenstimmen m. 
Pfte. Parlitar u. Stimmen. 124. N 
Euterpe. Sanmlıng mehrstinmäger Lieder ſ. So —F At, Tenor u. Basa. 
Partitur u. Stimmen. No. 16. Radeoke, Roh, b Haraus. 171 Nor, 
No. 19, Schwanizer,.H,, Op 8 No, » 0 Well, ink so wunderschön. 
10..Ngr. No, 20; Bagnuet Roh. , 0 3 Und Blämlein. Me hlühen, 
10 Ner. No. a Snaco, R., Mo —52 — In der Freitde. 171 Nor. 
Fritze, W. . 5. Der 100, Psalm, f. —D Alt, Tenor u. Bass in, Pfte, 
ad likit. Pr ur u, Stimmen. 2 Thlr 12 
Grünwald, A.. Op. 6, Fipgor- = Birich: Dabengen f. Violine, ? The, 3Ner. 
-—- (0 ar , Six Morvesux faclles el melodieny p. Violon ar, Pfie, Hit 
a2 
— — Öp. E Gross an die kleinen Violinspieler. Yolkslieder Arien ete. Leicht 
, Ikstr. t, ploline m, Pfte, 2 Thir. Einzeln: Hft, 1-38, & “0 Ngr. 
—— Das schlecht bewachte Mädchen. Batlet von Ta Ellen, t, Pfie. 
u "Bokpourr. 1 Thlr. Op, 76. Walzer. 15 Ngr. Up. 77. Patka. 71 Ngr, 
Mi: 78. uadrille, 221 x Nar. 
Mo: 78. Quadrille aus dem Ballel von Taglioni: Das schlecht bewachte 
ädchen, f, Orchester, 2 Thir, 
sch, Bi ‚Religtöee © Gesänge f. Männerstimmen, herausg. v. Erk a, Ehe- 
ing, 
Lorenz Ar, Op. 4. wei Daetto f, 2 Sopran m. Pfto, 17! Nor. 
üvwe,. &., Op. 71. Kleiner Haushalt, Lyrische Fantasie von Rückert, für 
1 $t, nit —— 46 Pa 5 . 
—— pi 3% Zwei Batikden, von Refnick, ſ. Barylon m. 


— — ln sn. Tor, Pfig,,‘Violine u. Vollo. 3 Thtr, IS. Ner. 

— — Dp. 31, Zwei als! 8 Buakto,. 1; Sinpram n. Alt m, Pfie, Part, No, 1. Aus 
der "Fiefe rufe ich, 10: Npr. No. Th bi gekommen in die Welt. 15 Ngr. 
Stimmen dazu 10 

Hindecke, Kudeiph, Op. 6: Heimkehr ins ‚Vaterland, 1. gemischten Chor. 
Pariitar u. Stimmen, 10 Ner 

Sammlung ausgewählter Leer u. Gesänge f. Mezzo- Kapean od. Alt m, Pfte, 
Ns; 62. Schultz, E., Op. 17, Der lustige Vogel, 

— — ner Gesänge 17 Männeratimmen, Partitur ü. Silmmen. No, 12, 
Sohultz, E., Op. 51. Das Lied. #5 „Bo, 13. Schultz, E., Op. 52, 
Der dentsche Sang, 10 Ngr. Ns,.34.E — E. Op. I. Dim deutschen 

—— 15 Ngr Pfie. TEN 
midt, Louise, "Marion-Marsch FR Pfie. 331 

SNchwantzer, H, ‚ Op. 15, -Sonrenir-de la sie "Teiprormptu-Mazurka Pour 


Pie. 121 Nr 
En 
Taubert, R ' KR & 64. fe ran Mr Ene, 20 Ngr. 


vaubert, E Re er a, u. P. Hertel, Op. 77. Polka aus 

o a ——* 5 «et int: Das sohlecht bewächte Mädchen, L. Orchester, 
4 Thir. 25 Ngr 

Willmers, m Op. 117, La Regatta, Barvarolle p. Flte. 1 Fhlr. 73 Ner, 
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Im Verlage von Hermann Conrad in Chemni 
schten soeben: 


Struth, A Op. 106. Transeriptionen berühmter deutsche 





der für das Pianoforte, 
No. 1. Die Thräne, v. F, Kücken, nn 7 
No. 2. Der Waldmann, v. L. Sporrrrr Fr 
No. 3, Lied der Mignon, v. L. v. Beeihoren re 
Op. 111. Ernst und Scherz, Vier und zwanzig Kinde 
17 


mit Pianoferte-Begleitung a. 

Op. 124, Sechs beliebte Lieder i in Rondoform zum Geb 
beim Unterricht, sowie zur Unterhaltung nad Erheiterung f 
gehende Pianolortespieler. 





No. 1, Filattre, Nattre kleiner Vogel, v, Gialiani . . » . 1 
No. 2&. Maurisches Ständchen, v. üeken Ey. ‚1 
No. 8, Jeh bat sie nm die Rose, vr. Til . . . 1 
Ne, a YYıll Keius von euch mein Bote sein, r . Abt vol 
No, 5. Beitlerlied aus dem Verschwender, v, Kreutzer 1 

1 


No. B. Frühlingstoaste, v. Häser . » vs u 0 0 en a 





Mit Eigenihnmsrecht eracheint in unserm Verlage: 


BR. Goldbeck, ( Op. 53. Une Ballo in Maschera, Fantaa 
Piano 

M. Hauser, On. 40. Andante pastorale et Rondo grariose 
Violua avec jano. 1 Thlr, 

Er. Prume, Op. 7. Varintions de Concert, Fantastiques pou 


lon avec Piano. I Tülr, : 
J. Schuberth & © 


Leipzig n. New-York, 


=> „. vierte Quartal 


ij 
Sıgnale 
für die musikalische Wel 
1865 


wird, um mehrfach ausgesprochenen Wüuschen enigegen zu ‚kot 
apart (zu 20 Ngr.) abgegeben, 


=> Probe-Nummern gratis! 3 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzi 


Verlag von Kartholf Senff in Geingig. 
Druck von Friehri Andrä In Peipgig. 








Ns, 49, Leipzig, 13. Ochober. 1865. 
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Muſikaliſche Welt. 


Dreinndgwanzigfter Jahrgang 


Verantwortlicher RArdaeteurt Bartholf Senff. 








aͤhrlich erſcheinen 522 Nummern. Preis für den ganzen Zahrgang 2 Thlr., Gef 
red ; 130 ufendung durch die Kan unter Kreuzband 3 fr. Sn eetlondgen 
buͤhren fuͤr bie —3 — ober deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Bude und Mufikalicn⸗ 
handlungen, ſowle alle Poſtämter nehmen Beſtelungen an. Zuſendungen werden unter 
ner Adreſſe ber Redaction erbeten. 








Muflkalifche Skizzen aus Paris, 


Bere Bagler mat, wir haben es oft zugegeben, ſehr lobenswerthe Auſtrengungen, 
um ſelnem Publicum zu genugen, allein diefes ſcheint ſich immer mehr bon der italie— 
niſchen Muſit abzuwenden. ine deuiſche Oper dagegen, bie Ausgezeichnetes leiſtete, 
würde unfehlhar Glück in Boris machen. Wie ſehr vie Geſchmacksrichtung des Puhli⸗ 
rums fich geänbert hat, daben kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man bie 
Schilderung der Mufikzuſtänude tot box zehn Jahren mit den heutigen vergleicht. Wenn 
man zum Beiſpiel bedenkt, hafı alle Verſuche, gute Muſik dem größeren Rublitum außer⸗ 
halb ‚ter Eonnfervatorlumseoneerte vorzuführen, an der Theilnahmloſigkeit und au dem 
ſchlechten Gefchmacke der Parifer gefcheitert, fo kann man wilrdigen, mas «8 heißen will, 
mern Pasdeloup jedes Jahr 24 Eoucerte geben kann and jedesmal einige Taufend 
Zußörer Herbeifirinen, um an den Meiftermerfen ber beutfißen Muſik ſich zu erfreutn. 
Daburch, daß Pasdeloup vltrundzuanzig Concerte ſtatt zehn ober zwälf verauſtaltet, wie 
das Conſerbatorium, iſt er gendtpigt, feine Programme zu erweitern. So hat er denn 
au Schumanm ſche Sympkonien und Duverturen von jüngeren deutſchen Muſikern, mie 
Bargiel, zur Aufführung gebracht. 

Das Gonfetsaterkum ieh — müſſen einen Schritt in dirſer Richtung Nas 
chen, denn ſo groß auch die Bewunderung für bie, Heroen ber. Tonkunſt ſein mag, de 
Menſchen Sinn if auf Abwechfelung gerichtet und man zieht manchmiat den Genuß 
eines nenn, weniger kollfommenen Werkes jenem von zu oft gehörten Meiſirrwerken 
Bor. Daß tonjours perdrix findet au auf die Aeſthetit feine Anwendung. Daß das 
Conſervatorlum fein ein von Neuerungen iſt, beweiſt es, Inden es bie Plätze come 
fortahfer macht und auch die Prelfe erhöht. Das weltberühmte Parterre — zwar kein 
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Parterrt von Königen role in Erfurt, fondern eines von jungen Runftentkuftaft 
nach Umftärben auch ein Barlerre von Pedanten — fol abgefihafit werben und 
ſitzen Play machen, flir bie acht ſtalt wer Franken zu hezahlen fein werden. T 
gen Muſiker, welche dieſe Plaätze allein ihren Börfen entſprechend fanden, ine 
Neuerung bedauern und wir können ihrem Berbeuffe unfere Theilnahme nicht v 
Die Geſellſchaft bes Confervateriums könnte diefes Vergeben gegen den arme 
der Muſſker dadurch guet machen, daß fir Muſſkern gegen Bezahlung eins mäßlg 
trittögefbes das Beſuchen ber Tegten Probe eines jeben Conrertes geſtatttte.  S 
pfehle bie Beherzigung Diefes Antrages ber wohlwollenden Berückfichtigung des 
tionsausſchuſſes. 

Eine andere Reutrung, von ber geſprechen wird, iſt, daff int Coſtünt dargeſtel 
matiſche Seenen bei des Fonſervatoriumstoncerien mit ins Programm aufge 
werben ſollen. Aufrichtig geſtanden, bangt mir vor dieſer Neutrung, well 
fürdite, daß theatraliſche Borftellungen Inter größeren Raunt beguſpruchen werde 
Conferbatorium, flͤrchte ich, wird im Intereſſe der Abpechſelung nad dieſer Seite 
ausbreiten, ſtatt ber Literatur der Symphonie und der Dratorlenmiuſit gerechter zu 

Wir fuͤrchten, daß wir zu viel Roſſini und in feinem Gefolge viel mitte 
franzöfliche und italieniſche Theatermuftk elngebrockt befenmıen. Die Vergötterr 
man mit dem genialen Meiſter Mer treibi, gebt viel zu weit, aber das kann 9 
under nehmen, denn Roffini iſt fo wihig, fo ſpiritutſl, daß er den Parifern f 
rend Stoff bietet, wie früher durch ſeine Duft, fo jeht durch ſeine Witzwerte. 
Mzevedo, ber eine ſehr ausfüͤhrliche Lebenkbefchrribung ded Masſtro veröffentlicht 
zählt darin viele anztehende Geſchichtchen, von denen einlge hier folgen follen. 

Eines Tages war Roſſinl in einer wenig heitern Sthonmung, er hatte, ſel 
aufgeflanben war, zehn ober zuötf Empfehlungsbriefe an ſchreiben, Albrninblätt 
zufuͤlen, Photegtaphien enigegengunehmen, Kunſibewerber abzufertigen, Efavlerit 
Birtuofen anzuhören. 

„Bott }” ef er in feinen Unmuthe aus, „wie ermlibenb iſt mic bie Meriit 
was finb die Wurſtmacher“ gluͤcklich!“ 

Warum nahmen Ste nicht Iren Beruf,“ verfegte einer ber Beſucher, wel 
aufzuheitern winfgte. „Sie waren gang bereit, ben Sehrjungen zu machen, 
gIhrer Kindheit Ste Ihre Eltern einem dieſer würdigen Fabrikanten in Soft a: 

„Ich haätte wohl gewollt, doch habe ich nicht gekonnt,” entgegnete er; „das 
meine Schub. Ich mar ſchlecht yirigirt worbden.“ 

Ameifaches Gelächter folgte dieſer Erklärung; und bie üble Lannt verfchwe 
durch Banker. 

an Aufſtehen Bis 2 Uhr arbeitet Moffint oder er empfängt Befuche Im 
almmer, das er zu feiner Gefhäftsfiube gemacht. Am 2 Uhr geht er aus, un 
Gefundheitbſpazlergang auf ben Bouſevarda zu machen, aber ber ſelnem La 
wenn er in Paſſh ſich aufhält, eber wenn das Wetter ſchlecht iſt in der Galer 
léaans de Palais royal, mo man gegen Wind und Segen geſchützt if, 

Ein Frenider, der einmal von ber Hoffnung gefilhrt In bie Galerie Tanı, 
rühmten Tonſeher zu fehen, fonnte ber Beglerde, ihn zu ſprethen, nicht miberfi 
‘ faßte ſich ein Berg, hielt ihn an und fagte fo gut er es eben fertig Bringen Fon 
gluͤcklich er ſei, einen fo großen Mann betrachten zu tkönnen. 

Betrachten Sie mich fo viel Sie wollen,” entgegnete Heffint aufs frei 
indem er ben Premben bie Hand relchte. „Flirchten Sie nit, mir läſtlg 
geben Sie um mid berum, mern Sie wollen.“ 

Bine Ähnliche Antwort gab Moffint (dlesmal ergäplt nicht Azevedo) ber Kr: 
Journaliſten, einer ehemaligen Sängerin, welche ihm Ihre Bewunderung au 
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wollte und ihm fagte: „Man ift fo in Werlegenheit mit Shnen, man weiß nicht, mie 
man Ste anreden fol, Meiſter! Gott!“ .... 

„Anpelez moi mon gros lapin |’ fiel ihr Rofſini in's Wort. 

Daß Roffiel Wegner nit ſchonte, iſt bekannt. Mad der Aufführung von „Tri— 
ftan und Iſelde“ unterhielt ſich ber italleniſche Tondichter mit einem teutfihen Clavier⸗ 
fpieler über dieſe Vorſtellung und verfpottete Me Zukunftzmuflk. Endlich fagtt er: 
„Nicht wahr, eß IR Mendelsſehn, ber Die Weber ohne Worte erfunden hat?" 
ra, Maeſtro,“ Tantete die Untmort. „Nun, Wagner ſollte orte ohne Lieber 
machtn. 

Dan exzäbhlt getwühnlich Kies bie Worte von Meffini, aber man ſchweigt von ben 
gegen ihn gerichteten Witzen, bie ihn oft empfinblich trafen, So konnte er Berliez das 
folgende Wort Tange nicht vergeſſen. 

Moffint hatte ein Dratorlum init dem Titel „Hoffnung, Glaube und Liebe“ gedlchtet, 
das Berliez mit folgenden Worte beurthrilte: „Seine Goftung bat uns getänſcht — 
fein Glaube wird keine Berge verſetzen und feine Liebe war unzureichend.“ 

Da ich ſchon im Anetdotenerzählen bin, ſei noch ein Wort angeführt, deſſen Held 
Lit zt iſt. „Der ſolrd es gewiß noch weit bringen, ſagte man, als er Abbo wurde; LI 
est si hahile || sera un jeur ereque, Karılinal sonpape*) pealötre . , . 

Bari, 8. Detober 1885, A. Suttner, 





+) Bentil, 








Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Mit der finfenden Wärme der Tentperatur Neigt das Intereſſe an der Kunſt und 
wenn her Wald feine rothen Blütter fröſtelnd abſchütteli, kehrt der Städter ihm vers 
ächtlich den Rücken, um in ben Steinhaufen ber greßen CentralePnulte des Menſcheu⸗ 
verkehrs ſich ſtin Wintervergnügen zurecht zu legen. Einzelne Stadtbewwohner ſchwär— 
nen allerdings nech merdend it Wald und Feld umber; aber den ihrten hat bie Mufit 
ſelbſt mitten im Winter keine euthuflaſtiſchen Huldigungen zu erwarten. Ole Kunſt 
Haſen und Rehe zu ſchießen abſorbirt zu viel Paſſiene, um nech viel Stoff für andere 
ſchönt Ränfte bei ben betreffenden Perſönlichktiten übrig gu laſſen, ebgleich Frau Muſica 
mitunter ihre ftiſcheſten Fanfaren der Jägerei gewidmet hat. Zum Glück für die Haſen 
und bie ſchöuen Fünfte ft das Geſchlecht der Jäger nicht ſehr zahlreich. 

Was nun das Wiederaufleben ber Munftbefteehungen in Wien anbelangt, fo haben 
wir im Operntheater vor alfem Das definktise Engagement ber Frau Kat se Prau ft, 
wie man hört anf zwei Jahre mit einem Jahresgehalt von E4IK fl, zu regiſtriren. Die 
Sängerin trat bereits als engagirtes Mitglied in der „Jüdin“ ven Haleby auf und 
fand nebſt Herrn Ferenczy, welcher ben Elcazar zu feinen beſten Leitungen zählt, viel 
Beifall. Eins ſtimnibegabte Rrimadonna märz alſo einſtweilen gefichert und ed fehlt 
nun nur noch ein bitte Tenor, ohne welchen bie größten Unfrengungen der Opern: 
theater-Divertlon eitel Ruft und Hauch bleiben. Wen man den Berfiherungen gemifs 
fer Freunde des Thraters glauben barf;"fe bat ſich ber Hinmiel bes Herrn Sainl-ere 
barnit und einſach durch ein Wunder bie Deckung des empfindlichen Abgantes au 
Tenoren übhernonmmen. Das Wunder beſteht in ber Wiedererweckung bed Tenors des 
Herrn Kreuker, welcher vor mehr als einem Derenubum feine Stinme verler und feither 
als Ehorfüßrer im Dpernthtater die Relle cine dunfict Ehrenmannes ſpieltt. Herr 
Kreuger meldete ſich unlangſt pläſlich bei der Theater-Directien als glücklicher Wieder⸗ 
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Gefiger ſeluer hohen Tenorſtimme und wurde in Folge beffen zu einer Probe zu 
melde er als Arnold im „Wilhelm Zeit“ zur vollſtändigen Zufriebenfeit ver A 
den ablegte. In ber That ſoll er die anſtrengende Parthie ſehr gut gefungen 
„D Mathitbe* namentlich einen wahren Enthuſiakmus hervorgerufen haben, 
tulfsen ‚Seren Kreutzer und Seren Salvi zu dieſer Mathilde und hoffen, dat 
ertnähnten Probe bie Freund⸗ und Bekanntſchaft bes Herrn Kreutzer in nicht zu 
Colonnen vertreten mar. 

Wien bat in dem neuen Ballet yon Zaglioni „GUE und Flock“ eine v 
Betanntſchaft gemacht, wie man fle in diefer Bebrängten Zeit gern ſicht. J 
und Find" ſtetkt ein geſundes Capital von Erfindung und Ballet⸗ Unſinn, 1 
tann ſich mit dieſen beiden Dingen einen Abend lang gang gut vergnügen. 
Esuqui, bie Herren Prier und Frappart, beſonders aber hie Meine Hedwig 
feifteten Vortreffliches. Hertels Muſik zu ham Baker ſteht nicht auf ver Si 
melde 1. B. Adam biefen Genre gehoben bat; aber, mern man einige Remi— 
an die Geliebten Componiflen der Gegenwart, deren Metoblen einem mit gu 
Zudringlichktit auf Weg und Steg verfolgen, abrechnet, fo Bleibt nach ein Dim 
Meft von freundlichen Motiven and leicht beſchwingten Rhthmen. Daß Se 
die gewaltfamen, brößnenden Mittel ber Neuztit wenig benügt und in bei 
Schranfe in Btzug auf bie Stärke ber Klangfarben Ach hält, kleidet ihn und f 
{et vortrefflich. Das Puhlleum andifirte fi und wird jedenfalts wirderlehren. 

Das Joftphſtädter Theater wurde unlängſt von dem chemafigen Harfeniſte 
Fri, übernommen. Dieſer Herr hat eine ganz anfländige Carriert gemacht 
einfachen Voltsfänger“ in Bierhaus⸗Gaͤrten iſt er allmählich Kia zum Diree 
Mefitenge Theaters sorgebrungen. Die Uebergangäftufe bildete daB ehemalige 
theater“ im Prater, aus welchem Fürft eine „Singfplelgaller gemacht hatte, x 
ner Witz fagte banıaldt 

„Der Menich fängt beine Baron erft an!" 
So bat ein Bürft*) und einft gelehrt. 
Im Prater füngt ber Würfl jeht an, 
Dort, wa dir Affen aufgehört. 

Fun ber Furſt“ iſt jegt Dirertor des Joſephſtädter Theaters und wird 
Hallen ferner an der Veredlung des Wiener Geſchmackt arbeiten. 

Fraͤuleln Gallmeher, Me Vielgenaunte, mit Ihrem Uebermuth allede Ueberf 
oft ſcharf Getadelte, aber gewiß eninent Talentirte iſt vom Theater an ber 
Carltheater übergegangen imd im letzterent mil wahrenn Entbufiasmus aufg 
morben. 

Herr Hellniesberger fol feine Stelle ats Director dis Cenfervatoriunis nl 
baten, Das plohliche, unerwartete Auftauchen dieſer Nachricht laͤßt ung Hoffen 
nicht begruͤndet iſt. 

In dem von «Bern ſtral veräffentlichten Jahresbericht bes Männergefang 
finden ſich Intereffante Daten. Der Verein zühlt 233 Musibende und 465 unt 
Mitglieder, Hat im abgelaufenen Jahr 10,880 Gulden eingenotemen unb 7488 
anggegeben und Sefigt für ben Sıhubertmonunmteffonds bereits gegen 25000 
Bei der Wahl wurde Kerr Mirieus Dumba Berftand und Kerr Herbe 
welter, Wit man flcht fehen be finanziellen Angelegenheiten des Verelnß vortte 
die vielen new aufgetauchten Mebertafeln haben bem erſten Geſang⸗Vereine D 
kelnen Abbruch zu khun veamocht. 

Wien, 9. Dectober 1865, 


”) Bürft Aulndiſchgrdk 
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Zweites Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
haufes zu Leipzig. 
Donnerfbag ven 12. Drtober 1865, 

Amel Drcheſterſiücke — bie achte Sinfonte von Beethoven und Mozarts Jauber⸗ 
ſtöten⸗ Duvertite — bildeten ben eigentlichen Kern des geſtrigen zweiten Gewandhaus⸗ 
aoͤbends, ober warm, für uns wenigſtens, Dasienige, woran ſich das Hauptintrreſſe 
knupfit und wogegen alles Uebrlge Gebotene Im ben Hintergrund trat; nicht etwa weil 
ed an ſich gering gu achten, ſendern meli es ungufänglichen Kräften unterſtellt war. De 
ba$ wird ra weiter unten finden, Worerfi fügen teir, daß mir ben Boden der Gepüg— 
ſamkelt nicht verlaſſen, und — eittgebenf beB Spruchts: „tan muß dem Heben Gstt 
für Alles danken? — mit den erwäßnten Orchefterſachen als umfern biesmaligen Contert- 
Beil vorlich nehmen wollen, wenn auch ihrer nur zwei ſind und ihre Erſchelnung auf 
unferm Gemandhaud-Mepertoire zu den Seltenheiten gerabe nicht gehört, De Sinfs- 
nie wurde mit vieler Runduug unb Feinbeli gefpielt und bot ein in uflen Teilen wohl⸗ 
geiungenes Ganze; nicht fo Me Duveriüre, in ber e8 mitunter etwas ſchwankte und] wankte. 

te denmen tan zu ben übrigen Gonrert-:Bortonmnliien. Da waren zuerſt Ge⸗ 
[ungsbertrige von Fran Alerandıa von Kotfeetstf, keflebenb In: Meritatio und 
Arie aus „Enrpanihe von Weber („Beihörte, die an meine Liebe glaubte); Arte aud 
der „Zauberfliüter (Dh, ich fuhls, es iſt verfimunden"), und endlich in Liedern am 
Elanier: „Wenn durch bie Pinzgettar von Dienbelsfehn, „Ah Hört! ein Bichlein aus 
Gen“ von Schubert, und „de Nachtigall” von Alchieff. In Feiner ber ermähnten Pieeen 
and eigentlich Frau von Kotfgetsit auf der Höhe ber Anfordernugen; am allermenig= 
ften aber in der Burpantbeeffrie, an bie fie nicht einmal phyſfiſch nanreichte, und in 
welcher der Kampf, den fie niit ben hehen Tönen des Stückes zu beſtehen hatte, ein ers 
chilich hartet und nicht eben zum Wohlklgng ausſchlagender War. Von ber bintgnis 
hen Leibenfchaft, welche biefe Arie ber Eglantine durchglüht, von ber Liebes⸗ und 
achttrunkenhtit, bie fie atfemet, muhte die Sängerin kaum die oberflaͤchlichſte Anden⸗ 
tung gu geben. Ueberbaupt iſt es fihllann, tafi fie Einem nicht zum Glauben at 
daB, mas fie fingt, am verhelfen vermag; ivenn'® ber Text nicht perrietße, man wüßte 
Fam, ob fle von Haß oder von Liebe, bon Sehnfucht ader won befriebigter Erwartung fingt 
{dr ganzes Sonderungsvermögen Bey ehentlich bes Ausdrucks beſteht eigentlich nur darin, daß 
fie den dorgefchriebenen Foriees und Piano's folgt. Da iz tinnial das Wort Piano anges 
zogen haben, fo wollen wir glei fagen, daß Frau von Kotſchetoff durch ein Piano-Pianis- 
simo am Schluß ber Haußerfläten-Mrie ant meſſten au effectuiren ſchlen; wahrfiheintid mar 
{hr zu Ohren gekommen, dah man in Gewandhaufe mit gepbirfänfeinden pppp Immer fela 
nen Schmitt wacht, und darum hat fies wobl angebracht, mad man ihr übrigens niet 
berdenfen kann. Die Lieder von Mendels fohn und Schubert haben wir — viel, 
viel Beffer gehört, felöft von Solchen, bie Sffentfich auftreten noch uicht führt genug 
nat. Das eb von Alabief fang Tran von Kotfiheteff mit rufffcem Tert. Bar 
nun viellcicht geaen Mefen Umjtanb allein die Meine JiſcheOppeſition perichtet, welcht 
Äh zum Schtuß hören ch? Mir fünden das nicht gerrößtfertiat, namenthlch vicht dem 
LApplaus gegenüber, ben die Sängerin durch ihre vorhergehenden Leiftungen hervorgerufen hat, 
‚Seht * hen ftrumentaleSole-Vorteägen Des Mbenbe, Eine Clavlerſplelerln 
Sräulein Agnes Bimmermann aus Lendon, mar bamit betraut, und zuvar trug fie 
dor: das nicht niehr gang unbekannte Gmall Eonrert von Mendelsſohn, dann Romanze 
(Fisdar, Dp. 28) von Schumann und die „Unmpanella‘ bon Siszt. Die Dame fat 
viel Fingerfiöneffigeeit, und wohl um diefe recht oftenfiäel pa machen, bat fie und ben 
erften und lebten Sat des Concerts in Erprehtralu-Gefchinindigfeit niht vorgefpfett, 
fondern vorgefauft, Konnte uns ſchon im Intereſſe ber Eompefttion_ biefer Service 
de grande vilesse (mt Kein Eifenbafnäilbe zu Bleiben) mit ſebr behagen, fo ges 
fattele ſich die Sache noch ſchlimmer hurch dad Unvermögen bes Fräulein Zimmer 
man, Bel ber Mapftität aub die Mlarheit umb Sauberkeit engen? herzuſtelen. 
Sewiß die Hoffte der Baffagen ging In dem rafenben Feurbiffon in pie Bruche, Uebtr⸗ 
haupt fcheint 23 uns einen Seren zu baten mit ber technifchen Aus⸗ und Durchbildung 
*8 Sräufein Zimmermann, wenigfiend mit derjenigen Uusbilbung , welcht heutzutage 
von eier Goneschfin verlangt wird; daß bewiet und nicht tneniger als had Concert von 
Mendeisfohn auch bie Tampanella ven Liszt. Dit techniſche Unfeblbarkeit iſt het u 
kerem Süd donitln sine qun man, unb man barf ba nicht bleb Einiges hübſch 
machen und Keim LAndern wieder ſtraucheln, mie e& Fruulein Zimmermann erging. 
Bon Vortrag in Bezug auf Austen haben wir Bei ber Damt nicht viel gefpürt es 
müßten denn einige angelernte Mlarbande’$ und Artelerandre's (fogar oft am unrechten 
Orte angebrait) für Gefuhl und Empfindung gelten ſollen. E. Bernsdorf. 
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Biograpbie universelle des Musiciens 
van 
F. J. Fötis. 
Amelte Auflage. 
Verlag von Firmin Didot and Sohn in Paris. 


Bon diefer unfangreichſten aller muſikaliſchen Biographlen iſt durch ben 
ſchlenenen achten Band bie zweite Auflage Fertig gewerden. 

Dan kann der Arbeltskraft, welcht von greiſen Verfaſſer innewehnt, nid 
Bewunderung ſcheuken und feine untfafſeude Gelehrſamkeit IR nachgerade ſtaunen 
Es fällt ums nicht sin, das Werk tes Herrn Teils als ein frhterſoſes hinzuſte 
art dieſer Art kann nicht ohne Gebrechen ſein, das liegt in der Natur ei 
chhen Arbeit. Man wird mit dene beſten Willen un hei der größten Aufu 
ſich manche Unrichtigfeit in den Angaben ze Schulden kommen laſſen und die ® 
und Beurtheilumg ter beſprochenen Künſtler wird je nach dem Staudpunkte, 
einnehmen, uns niehr oder weniger gerecht erſcheinen. 

Mas aber Niemand deren Fotis abſprechen wird, Das iſt bie Maſſe wi 
ſachen aus alfen Zeiten der muffelifhen Schöpfung, De aus dem Ganzen 
eine volftändige Gefchichte Der Muſit in allen Ihren Kundgebungen macht. 

Damit die Leſer zu brurtheilen vermögen, in melden Gelſte bie Biographier 
beſprochenen Werke abgefaßt find, theilen mir hier mit, mas Herr Fotis ül 
Szarvady (Wiſhelmilue Clauß) ſagt: 

„Diefe ausgezeichnett Clavierfpielerln, im Jahre 1831 in Prag geboren 
Tochter eines Kaufmanns in dleſer Stadt. Ihre glückliche niufikaliſche Org 
hat ſich Im ihrer zarteſten Jugend kundgegeben. Joſeph Prokſch, ein Künftier 
dienſt, war der Lehret, dem fie anbertraul wurde. Dirſer eutdeckte bald die fe 
gabung feiner Schälerin, gewann ſie fies und umgab fie ne Feiner ganzen ( 
Die Fortſchritte von Fräͤuletn Ctauß ſind fo raſch geweſen, taB in Sabre I 
muftalifige Erziehung vollendet war und daß fe [hen im Alter von flinfzehn 
in Bögleltung ihrer Mutter eine Kunſtreiſe unternehmen fornte und tee Publ 
die Kenner in Erſtaunen fegte, In Dresden fpiefte fir mit glänzenden Erfofge 
In Leipzig prophezelhten al, Spohr und Schumann eine [häne Laufbahn. 
ſchweig, Caſſel, Frankfurt und Hamburg ſpeudelen ber jungen Künſtlerin ebenf 
Beifall. Sie kam nach Paris in ben lopten Tagen des Jahreß Land; ihr D 
in einen Conterte von Verlioz fait, wo fle Das erſte Eentert von Beethoven 
Die geſamnite mufifafifie Preſſe Vereinte ſſch, um das junge Talent zu 
das eben Fo beruertendwerth durch glängende Technit, als durch Zarthrit des 
erfihien. Ein großes Unglück ſuchte Fräuteln Elauß inmiiten Ihrer Triumd 
kenn fie verlor ihre Mutter, die faſt pläpfich arfierben war, aber ech zuror 
denn Schuge ven Frau Ungher-Sabatier amd won Kerrn Szarvady anbertraue 
Dieſer wurde einige Jahre ſpäter ihr Gemahl. In Fotge dieſes @reigniffis 1 
Künſtlerin länger denn cin Jahr Im Zurückgezogenbelt, daun ſehte fie il 
fort, beſuchte Bonton, Suͤddeutſchland, Lingen, während vier Jahren, Im Ye 
nach Paris zuruͤcktehrend, bat Fran Szarbabh Ihren Aufenthalt für immer ba 
nommen, Unter beſtündigen Studien und Madbenfen über Ihre Kunſt reffte da 
biefer Clavierſpielerln und dieſe nahm einen thätigen Anthell am dem Umfeh 
im Geſchmacke der Liebhaher ſich Serverfftelligte, indem fie ſelbe zur Pflege der ı 
Werke der großen Meiſter zurlitflißrte, Sie veröffentiidhte fogar einige von 
befannten ober in Mergeffengeit geratgenen Tondlchtungen, Unter biefen koſtb 
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liqquulen der großen Kunſt von ehemals Kefinbet ſich ein wunderbares Eoncert von Ph. 
Em. Bach (in Fmoll) für Clavier, zwel Geigen, Bratſche und Violoneell, das Frau 
Szarvady fiir Clavier allein bearbeltet hat (Zeipzig bei Bartholf Senff und Paris 
bei J. abe)“ 





— 


Mus der Dichter und Künſtlerwelt. 


Wir enählen ein Fartum — wir nennen feinen Namen, keinen Drt, feine Zeit 
— aber wir erzaͤhlen ein Packen. 

In einer großen Stadt lebten zwei berühmte Männer, Der eine ein Olchter, Der 
andere ein Contponiſt. Ste waren nicht blos durch ihr Genie merlwürdig, ſondern auch 
durch die ſeltſame Vereinigung heteregener Eigenſchaften. Mit der Gabe, bie ſchötſten, 
tiefften Gefühle auszudrücken, verband der Dichter eine chnlſche Frechbelt. Der Can 
ponlſt dagegen, der den heroifieften Seenen hochdramatiſchen nuſikalifchen Ansdruck zu 
neben verſtand, war Inmmer befigelben und gegeniiber tem felfeften Anflug van Tadel 
Ängfiich, ja furchtſam. Aush in ben dußeren Verhältniffen boten bie Beiben berühmten 
Maͤnner einen Gegenfag — der Dichter hatte Nichts, brauchte fehr viel, ber Componiſt 
war fehr reich und fehr fparſam. 

Eines Tages kam ber Dichter zu einem ihm und bem Compontjten befreundeten 
Mufituerleger, „Büren Sie, Freundcheu“, begann er, „ich brauche Geh!” 

Das iſt nichts Neues — — Sie milten, ich —““ 

„RL mir gar wicht ein, von Ihnen Etwas zu verlangen, Sie find ja Mufikalien⸗ 
hänbfer, Können alfo auf Gedichte feine Vorſchüſſe machen — ich mellte Sie nur fragen, 
iſt X jet Bier, und wo wohnt er?” 

„Er iſt Ser und wohnt ***; wollen Sie den „anpumpen?“ Das ift nicht leicht — 
der Alte iR fehr fparſam und ih — — denke — — er iſt fir Ihr Leb ſchen dank— 
Gar geweſen. 

Ich will ihn auch gar nicht mehr loben, ich will ihn auch nicht tadrin — nur 
einen Brief were th ihm ſchrelben, ben er nicht zeigen wird nud kaun — ich werde 
ihm ohne Die mindeſte Drehung btweiſen, tie man Ihn empfindlich treffen kann ; nachher 
werde ich ihn umn 1000 Frauken bitten.“ 

„„Hören Sie, ber Einfall iſt dech ein Bischen — — —"" 

„Laſſen Ste mich machen.“ Mit dieſen Worten ging der Dichter. 

Ar andern Tage Fam der berühmte Eomponif zum Verleger; er ſchien ſehr aufgeregt. 

„Kernen Sie Herrn X? (Er nannte ben Diäten). 

„„Berik 1 + 

„Dann bitte ih Sie, Ihm gefäffigft zu fügen, daß ich mit einen Menſchen wie 
er nichts zu thun haben will, und daß ich wünſche, ihn nie bei mir zu ſehen. 

Dit biefen Worten lief ber Componiſt fort. 

Einige Minuten ſpaäler trat In das Vurenu des Berlegerd — ber Dichter, lächeln⸗ 
ten Mundes. — „War nicht X bei Ihren?” 

Ja wohl," * 

„Er hat wohl ſehr geſchimpft und gelobt?“ 

voran achörig.' * 

„Er will mich wohl nie mehr fehen?” 

„ASd ift e8,”* j 

Mber die Tauſend Frauken Hat er mir doch geſendet. Gehen Sie, Lieber, ich 
Yattte dech Recht !“ @ H. 
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# Leipzig. Zweites Gewanbbaußronceert am 12, Detober: © 
(Ro, 8 Fdur) von Beethoven, Reeltativ und Arle aus Eurhanthe bon Wehe 
en bon Frau non Kotſchetaff. — Conrert (Gimollz von Mendeldſohn, vorget: 
Sniaten Yaned Zimmermann aus London. Duperture aur „Zanberfiöte* ven 
tie aus derſelben Oper, geſungen von Frau von Kotfehetoff. Soloſtücke fi 
forte, vorgetragen won Keinlein Zimmermann. leder mit Pinnoforte, gefu 
Frau bar Kotfiheteff, 


Kirhenmufit in ver Thamaskirche am 7. Oet. Nachwittag fett 21 
tete: „Set Hill den em von Richter. „Kerr, ber du nifr bas Reben,” br 
Am 8. Det frab 8 Uhr: „Du Gerz, zrigſt mir ben Beften Weg," Chor ven Ha 


* Dresden, im 10, Det, gaftlde Serr Schild vonz Stadtthrater 
ig als Lyonel, in Flote ws „Martha. Herr Schild beſigt eine angenehme, ı 
—* frlſche Tenorftinme, deren Hühe von ſehr klangrothen, mit dem & 
ut verbundenen Fiſteltönen unterſtützt wird, Aber fe dit nicht Mar und 1 
Ponbern etiwad trüb und fhunpf, nantentlich In der tiefen Gage, Mängel, bie w 
lich durch weitere kruͤftigendere Aubbildung, Befrelung vom Saumenton umd re 
eoltfation gentinpert werben köͤnnen. Sein Vortrag mar Amar zu monsint em 
aber von natürlicher Wärme und muſikallſch befriedigend, fein Spiel angemeſſ 
Leiſtung erwies fehr hübſche Mittel and Talent eines noch nieht bühnenroutin! 
fängers, der in ber Musführung lyriſcher Partien Treffliches erreichen kann, 
günftige Gelegenheit au lernen und Mich künſtleriſch zu bilden mit Cifer fucht 
andaucendem Fleiß benutzt. Fränlein Bichtmab von ber großen Dper im $ 
ginnt in biefen Tagen Im Softbeater ein Gaſtſplel auf Engagenent. — Ber 
Satter bat feln „erfies großes Orchefter-Concerk unter perfönticger Leitung | 
poniften" angefünbigt, welches am 27. Bet, im Saale bes Hotel de Gare vor 
Ir Das —— iſt folgendes: Duverture zur Dper „Dlantbe” , desgleie 
piel, Reeltativ und Arle aus dieſer Oper, geſungen von Fraäulein rein 
phoniſches Contert in 3 Abtheilungen, Motte: „Durch Kampf pam Sing“, — 
Forte und Orcheſter, vorgetragen ven Herrn Johannes Weldenbach. Einleiti 
citativ und Arie ans —2 Zum Schluß: Sächſiſche RativnalezSymphon 
Motte: „Gott fegne Sachſen. I. Un of und in ber Armtre. I Ini Di 
Rast im Erigebirge. IV. Auf ber Vogelwieſe. 


* Berlin. fm Fritdrich- Wilhelmſtädiſchen Theater ging Grifar's 
Zauberoper: „Die geftiefelte Hape” in Seene. Der Zert diefer Wunberfah 
rocken und hausbacken, Üftera ach albern. Die Partitur Inbeh, gehört ld 
fehlechteften , die uns Baris wißrend.ber fehlen Jahrt gefandt, Gegenüber br 
fien haut gent ber mufikaliſchen Poſſe neneften Sclages umgiebt uns bier 
teinere Luft. Wir werben verſchant mit allen melodifchen und harmoniſchen & 
au bar größeren rhhthnilſchen Zudringlichteiten find wir mieiftend filßer, 
enift, Im Wefentlichen zur Auber'ſchen Richtung fi befennenb, Kat daneben 
ifteren franzöſifchen Oper manchen wohlthuenden Zug entiehnt, Gier und da 
nafte Korean, die freundlich im Gemiith bes Empfangenben nachftingen, 3 
pfindung, gebt wetziaſtens Bei ihm wit ganz Leer aus. Gebitden von hervo 
Bigenikihntügfelt ſind wir kaum irgend wo begegnet, was um® gehoten wich y 
diſches Gemeingut von geſchickter Sant benutzt und verwerthet. Die melften 16 
empfehlen ſich durch gewandte Gzruppirnug ber Stimmen, unter den Sologefün; 
wir dem Lied Gohannd: „8 zog einmal cn Ania aut”, mit feinen fchlichte 
denton mb minfer einfehlagendem Chorrrfrain ven Vorzug. Se Hauptpartie 
Beline iwar in ben Händen ber Frau Jan ner⸗Krali. „Dbibohl fe auch 
vielſach Seltgenbein fand, bie Vorzüge ihrer Stimme und Gefangesätlbung , 
drantatiſche Sicherheit und Routine au Gereähren, dünkte und doch die gayze M 
und Behanklung gu ſtark accentuirt. — Bränlein Zurca {fl erfrauft und muß 
hüten. — Sräulen von EEreltberg von_ der Mindener Oper fell an ber 
rönigl. Dühne an Stelle der verfiorkenen De Ana engegiet werden. — €. 
Paktiniſt von Bonbon Fler angelangt und es kann mun [nögehen, — Kiefer 
abend findet bie erſte Ginfonie-@oirde der kbnigl. Capelle ſtatt: Sinfonie I 
von F. Biller (Es muß doch Prüßling merken), Duverture zur „Dauberflöte 
fonte in Kdur von Pretfionen. Muperfure zu „Spöngenie in Aus“ yon Glu 
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%* Mien, anf Taglieni's Famififes Zuuberballet „it und Flock“ bat 
bei Der eriten Kufführung Im Hofoperntheater entſchiedenes Gllick gehabt. ie Erfin⸗ 
dung iſt, was die Hanblung betrifft, zwar fehr ſchwach aber deſte mehr Mannigfaltigs 
Felt entinifen Tänge, Gruppierungen und Tableaur, Namentlich ber zweite Aufzug iſt 
reich an übrrrafchenden und hübfchen Blidern. Während ber Aufführung wurde ben 
Tagliont, der die Proben bekanntlich ſelbſt geleitet, häufig und nad dem dritten Pete 
fehliefich wienerhoft gerufen. Um bie Aufführung haben er Fräulein Fouqui und bie 
Herrn Krappart un? Price vergngäigeife verdient gemächt. Furore machte bie 
blutſungẽ Ballet-&fevin Hedwig Schrager, welche fih des Schntzes von Fanny Eisler 
erfreut. — Int Operutheater fand bie fihon vor längerer Zelt deſtimmte Probe mit 
dem „in Stande gebrachten“ Tenor des Herrn Kreutzer ſiatt. Zur Prohe, bei der 
fich ein ziemlich —E Publicunt, zumciſt Freunde und Bekanntt des Sängers und 
viele Muſikfreunde eingefunden hatten, wurde Me Oper „Zeil“ gewähll. Herr Kreutzer 
fang die ganze Partle des „Arnolde mit Orcefterkegleitung durch und wurde nach dem 
Vortrage des bekannten Duetts: „O Mathiite* Leifällig ausgezeichnet. Der Sänger 
verfügt Aber eine ſchöne Göhe, das Chs ninnng er mit derfelben Kraft und Leichtigkelt 
wie Herr Wachtel, Dagegen iſt Herrn Kreutzers Stlnme in der Mittelfage unzurelchend. 
Der Erfolg ber Probe mar jedoch ein derartiger, daß die Direction befüloſſen hat, das 
Endurtheil Über bie Deiftungsfähigteit des Sängers den RPublirum am überlaſſen, vor 
welches Herr Kreutzer bemnächk als Byanel in ber „WRarthar treten wir, —— Wien 
bat nun endlich auch fein fünftes Theater wieder, das Theater in der os 
ſephſtadt ift feierlich erdffnet worben und war wall bis an bie Decke. Das Baus 
pi reich und glängend reftantirt; blau und Silber herrſcht vor It Zuſchauetraum. Der 

chmuctt ber Galerten, durch belle, kräftige Beleuchtung gebeten, erregt einen bezau⸗ 
beritden Eindruck, wie denn überhaupt hie vorherrſchend biaite Farbe im Auditorium, 
durch den reichen Silberſchmuck gedaͤmpft, Deu Auge auferorbeutlih wohl hut, Bei 
dem erften Eintritt in Das Haud mußte man geftehen, daß Bere Diterter Wirk Alles 
aufgehoten Kat, um dem Wiener Bublienm eine freundliche Stätte gu bereiten, ber @ins 
druck war denn auch bei Allen, bie ber Erbffnung briwrhnten, ber ber freubigften 
Ueberraſchung ⸗ mit einem Worte, das Jofepſtädter Theater iſt fein „fenbribel* 
mehr, ſondern ein brillantes kleines Reſidenztheater. Die erſte Vorffellnug wurde 
eröffnet durch einen Proktog, den Herr Direcher Fürſt ſelbſt ſprach. Das Publitum bes 
größte ben muthigen Unternehmer net Jubel. 

„Verlangen Sie heut' von mir nuch fa Wrogranm, 

Pos bringen gang Aud're als Tonit 'ſamm!“ 

fagte Fürſt. — Mit Anfang Nevember wirden bie Drei hervorragendſten Diufife 
Inſtituke Wiens bie Koncertfaifon mit ihren AbonneinenteFoncerten eröfftien: ie 
Geſellſchaft der Muſikfreunde (Dirigent: Herbeck) ine groften Redeutteitſaal, die Bil 
bartmoniter (Dirigent: Beffoff) im Hefeperntheater und Hellmesbergers Quartett In 
Mufikvereinsfaal, Se dem BefellichafterKoneert kemmen folgende Ropitäten zur erfen 
Aufführung: Suite Me. 3 (Firull) von rang Lachner, unter Ditertion bed Compes 
niften; ziwet Sie. aus einer ungedruckten Symphonie (Hmall) von Fr. Schubert; 
Spmphonie won Therublui (Manietſerit, Cigenthun der Philharmonie Sorıely in 
London); de Heilige Eliſatzeth, Oratorium von Liszt, Auferdem bringen bie Gefells 
fehaftß-Coneerte die noftändige Mufit au „Rönig Stephan” von Beethoven, ben „Eitas“ 
bon Mendeisfohn, Bades „Erifänigs Tochter”, Vach's Traurrantate Gottes Zeit“, 
„Athalla“ von Mendelsfohn, Berthovend nennt Symphonie u. A. Zu Gels-Gora 
träge wurden geladen: Frau Blarbot:@arria, dere Joſeph Feadim und Herr 
Karl Kanflg. — Die Möltparmonifcgen Eoncerte bringen ala Novuitäten: Adur- 
Spmphonfe van Reinerke, Duverturr „Safuntıla” von Boldmark, „Foluntbus. von 
Asert, Duberfüre von Killer, Das von Kr, Schubert, orcheftrirt von Jogchim, Bärbel 
„Baffermuff", Suite von &. Grimm, Krönungsmarfh von Epernbini. An den Solos 
Verträgen werben fih Gellmesberger, Brabmd unb bie Pianiflin Fraͤuleln 
— e Kolar ans Vrag beibeiligen. In bie Harmenie der Pritharmoniker haben 
fi übrigens einige Feine Ri orangen eingefchlichen: Herr Richard Eemy Hat erklärt, 
ſich an ben philharmonifchen —— nicht miehr berheiligen zu woſlen, und fein Bruz 
ber, ber Dufitalienhändier, nill ben Verſchleiß der Bliletts guch nicht mehr beſorgen. — 
Heilniesbergers Duarteft, in melden Ber Bofmann die Stelle des «Derm Durſt ein⸗ 
nehmen wird, derſpriht unter Nadern neuc Quartetze von Rukinftein, J. Hager und 
3. Preyer. Bon fresben Bianiften werden Herr Zaell, Fräuſein Auguſiſe Kelar 
und wahrſcheintich Fraͤutein Hauffe aus Keipyig niltwirken. — Frau Etara Schu: 
mann trifft Ditte Kanuar Hier ein und wird einige Eoncerte geben. 
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* Münden, Die legte Huffübrung bed „Winello* blieb Hinter den € 
gen des gebildeten Theild des Publicums weit zurlck; nur das Drcheſtet un 
ners Leiluug und der Chor exerllirren wie imtnet. Der Titelrolle zeigte fh un 
eugagirte Primadenna Fräultin Stork nicht gewachſen und vermschte aue 
That das Puriblicum ktinen Augenblick zu exivärnien. Den Flereftan gab Ser 
vom Hoftbeater zu Caſſet, der zur Ermöglichung, der Unfführung eigens dlebe 
war. Ber — — ſang ſeinen Part mit 2* feine Stimute jeiate 
für unfere Bühne nicht aubreichend, Herr Fiſcher vermochte bie Partie Des 
nicht zur Gellung zu Bringen. Unter dem nactheltigen Geſammteinbruck lite 
wügenden Beifıngen von Fräultin Deinet (Miareelline) und des Herrn Bau 
(Morco); nur nach der Quberturt äußerte fi Beifall, auferdem tegte fich be 
Abend keiue Sand, Wie „Mlündener en beinerken mit Recht: „Di 
ſtellung hat einen Schmußpfleck in die Münchener —— — gemacht.“ 9 
zerin edntehı — bon Prag wurde an unferer Bühne nicht engagirt. 
tein Salaba verläßt das Münchener Ballet, we fie ſelt einem Sabre ale 
thatig war, Kerr Morbert If als Heldentenor engagirt worden, Fräulein von 
berg wird ſchen demnächſt unfere Stadt berlaifen, Indem es ber Intende 
gegluͤckt If, Diefe Speelalitat weiter für die Wündener Oper zu gewunen. 
„Freifchüh“ wird nächſtens in neuer Inſtenirung gegeben werden Se biefer & 
unfer neuer lyriſcher Tenor, ein Herr Vogel, beffen Stinime von Sachberf— 
bie ibn hörten, wegtn idres Wohlklanges gerüßnt wird, zum erfien Male bi 
etreten. 


xEEs wird Dod ein Wagner-Theater in Münden gebaut. De 
terthurer Bantb.” wielbet, bafı Herr Profeſſer Semper in — bon Ki 
Bavern den Auftrag erhalten babe, in Münden ein neues Theater zu erbauen 


* Nus Cöln ſchrelbt man: Für dieſen Winter fliehen uns ald erſtmal 
führungen Händel's „Senele*, Beethohen's Muſik zu „Aönig Stephan,” mov: 
nur die Ouverture befannt war, und einige Compoſſtiontn won Jeltgenoſſen be 
ner Breethoven'd Calur · Meſſe, welche feit vielen Jahren nicht gehört werden 
dem Dom befauntlich vertan iſt. Von großen Sängerinnen wirt Rrau M 
dorff in dem genannten Werle von Händel d Saupipartic welche eine auf 
Eoteraturzfiertigfeit verlangt, fingen. Ferner iſt Fräulein Tietjens, ber 
Eugland, unſtreitig bie großartigſte unter ven dramatiſchen Sängerinnen unfe 
für ein Concert newsonnen, wie auch be Sänger Stodbaufen, Gilt, ı 
mann und bad Chen Marder, welches von dieſem Winter an das unfe 
wird, ſindem rau Maxrcheſi ihre Chätigkeit für Gefangs Unterricht ben Confer 
wibnen wir, Mon Sefeumentni-Berühmtgeiten wire Joachem glrich 1 
Coneerte auftreten; von Piauiſien werben wir Fräulein Zimmermann, unfe 
volle Landemuünnin, und Ber Brahms hören, 


* Beldelberg, 7. De. Unſer Inſtrumentalverein hat fir bein fo 
Winter fieben Eoneerte angetündigt, unter Leltung bed arabentiſchen Menfil 
Herrn Bor. Were Hofrath Belmbotk, duch fein teefflichen Mer über Ko 
dungen auch in nufifalifchen Kreifen wohlbekannt, iſt Vorſigender im Bomite ' 
eis. Am verfloffenen Sommer beranfialtete ber Verein, unter Miiwirkung b 
Earl Bil, eine Ünffübrung bed „Indas Mlaseabäuß*; auferdem fanden brel 

für elaffifche Kammermufit ſtatt, für welche das vortrrfflich eingeläte SStreic 
des Pannhenner Orcheſters Che Herrren Coning, Gebt, Mayer und Kündin 
wonnen hir, Im hieſigen Stadttheater werden nunmehr auch Opern aufgef 
rer Nibe Wantbeinus und dem Mangel einer Subbention feltons ber Stadt E 
eine Oper unmöglich bier beſſehn. Die erſte Borfteflung (Miogaris „Den Zu 
Täglich genug aus. In ben gebildeten Kreifen wird allgemein gewünſcht 

Dannbeinier PHoftheater fünftig De Pirfige Bühne übernebmen mige. 


* Dormfabt, Die Serkffaifen wurte mit Maillarts „Bara” eröffe 
biefer Oper wurde zum erfien Date Dir au hier eingefübrte „Barifer Stimmt 
fat, Doch lich der Erfolg neh Mauches zu wünſchen ilbrig. Die Oper 
fehr glängent aus, Die „Wfrifanerin“ wird vorausſichtlich Im Desember zur 
Tung gelungen, 


* In Breslau if dos Interlutstheater in dem ausgebauten Dilend 
Saale am 3. Oetober mit dente Varbier von Serila* eröffnet werben, 
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* Aus Arnſtadt ſchreibt man Rus, daß dort am 30. Sept. Abende bei Flur 
nmination in ber Liebfrauenkirche Me „S üpfung“ bon Haydn zur Aufführung kam. Der 
Verein, ber fich biefe Hafgabe geſtellt, iſt ein noch junger und fein exrfteß Debüt war 
recht lo benswerth. — hat aber uuriſer Nerihterftatter gar Maucherlei auszuſehzen 
und zu bemerken. Ex ſchreibi: Die Ehöre wurden reiht wacker anogeführt und haden 
uns bie Damen Im Ui us ihre erarte Haltung Lefonbers gefallen. Zu unſerm Leid⸗ 
weſen joaren Die Tempi im Ganzen zu ſchleppend, oft wurde ber Hert Direetor bon ben 
Sängern oder von bem Drchefter im Tempo überholt, Das Orcheſter ließ ed au Ya 
eifien fehlen; ed wiörgte uns jiheinen, als ob ber Herr Stabtmufifud Roſt feinent_fonit 
moplgeühten Sue Fi get zügetraut und zu wenig Proben gehalten hätte, Die Solor 
Partien Befanben 
erren Köhler (af), Gethaiſchem Lehrer, und Weißhaupt (Ken), Schlaſſer 
erfelbft, Fräuleln Kötſchauſwar und eine recht lieblicht Erſchelnung, fonnte aber ihre 
ittel nicht par Genügt entfalten, Da ihr Die Schwingen gelähmt wurben durch oben 
angebentete Mebelftände von Seiten des Direckters und Des Muſkrorpß. Die nament- 
cd} angeführten Herren zeigten beide, daß fie über er Stimmittel zu verfügen 
haben, aber von einer Cultſvirung ber Stimme war auch nicht Die lelſeſfte Spur zu fine 
den, wenn man lmimer und einig Diefe Setturaltöne hören muß, auß denen man Fein 
Sterbenkwortchen Jufansmenbringen kann, und biefes ungeſchickte Ueberfpringen ind Fal⸗ 
fett, fo wird auch die lammfremnfe Milch ber Denfart_ in gährend Drachengift ver- 
pandelt. Bei diefer Gelegenheit möchten wir auf einen Uthelſſand aufiuerkfam nigchen. 
Die Geſangübungen in den kleineren Städten ſind mit wenig Aubnahmen in die Bände 
der auf dem Seminar gebildeten Voltsſchullebrer gegeben und haben dirfelben da nicht 
ſelten über die ausgiebigften Mittel zu nerfügen. Nur fegle os biefen Naturſtiuumten 
meiit an Winken über Anſatz, Goloraine ıc, ber Stimme und site rkünnen bie genannten 
Lehrer faſt ulemals gehen, weil es ihnen auf dem Seminar nicht geboten warb. du 
elungen wird auf allen biefen Anſtaltenn, auf nanchen han viel, aber woezu? kr 
Helehrer. Dort finb melſt mich verpflichtet, Die Kirchenmuſiken in ber betreffenden Stadt 
aufzuführen und bie Geminariiten find eo ipso verbunden zur Unterflügung; und auf 
Einübung bieler Stille und viekeiht au der nöthigen vagefnge zielt ta ganze 
Singen ab, iſt man [eve Woche damit fertig, Te IPB genug. e wichtig iſt der Ber 
fang in Deutſchland, namentlih für bie Winterſaiſon and wie wenig werben. bie Leiter 
PR eelangöäbungen geſchult. Möchten biefe wehlgemeinten Andeutungen nicht une 
cachtet Bleiben. 


* A la Uliman. Cine Künſtlergeſellſchaft, unter Leitung bes Darm Deren 
mann giebt augenhlicklich in Hannever unter dem Runen „Uonceris gonlemperains‘ 
Concerte. Mittsirfende Anb die Damen Dekner, Violiniſtin, Serieri, Sopraniitin 
une Cobentgarden⸗Theater in London, und Marftrand, Clavierſpielerin, jo wie ger 
Ghaumier, Baritonifl, und der Tjährige Knabe Ernſt Bonuay, beifen Vortrag auf bem 
Zylorordien gamentlich großen Bffert machen fell. — Einen bebenklichen 2* für diefe 
Concerte enthält aber leider ber uns eben äugebenbe „Bannoper'fife Courier” bon 
. Detober. &8 heißt bar „Herr Herrmann, ber Unternebnter ber Converts temporains, 
iſt pläglih von Hier abgereifl und bat vergefſen, bie Hier eontraßirten Schulden zu bes 


ablen, Heffentlich gneht feine Meife nicht ins Blaue, fenbern hat den foliben med 
Befdmitte er r en um hier —— Mitglieder der Gereifgaft 
Rott zu: mathen und jeirie Fiefigen Gläubiger zu bezahlen. 


*. Paris. Fraäͤultin Sihtmarp if von ihrem Engegemeut an _ber großen Dper 
Aurliigefveten unb zu einen Ser Ken Dreuden — — Mit einer neuen 
Ängerin / Fraͤulein Caftei, glaubt ber Digertor_ber Itatienifäen Dort dem Frau⸗ 
lein beline Patti einen Daunen ‚aufs Yuge fegen zu Kännen, die neue Prima⸗ 
donna Toll als Martin bebutiren. — Im Tüeätee Ivrigue Aublet man aud, Flo⸗ 
tar’ Martha“ ein, — Unter den Neuigkeiten für bie Winterſalfen Befindet fi ein 
Wlarionetientbeater mit geipronpenen unb gefungenen Ünfpielungen auf bie Tagıse 
srrelgniffe, wenn bie Cenfur Ale Dagegen bat, 


* Die tausftellung von 1867 mirb anch ihr elgenes Theater 
haben. Dan. Leck ati it bie Tautr ber Erpofltion im Diazsfelde ein Som» 
werihenter gu errichten ws bie fo nn Sigaufpiele und Opern durch de 
Künitier, Ki aus Geletfihaften eer Bühnen Europa's reltutitt würben, zur Xuffüpe 


rung konimen fallen, 


ben Handen det Fräulein Kötſſchau von Erfurt und ber 
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‚# RBonben, ben 7, Ort, Zum exſten, zum zwelten Mal! 152 Pfund 
filr das berühmte Sen bes berühmten Compeniſten, Herrn Sand: — Bietet 
mehr?! Zum erſten, zweiten und — — dritten Mal. Und in biefer Weiſe 
fort. ie Befinken uns nämlich auf einer Auetion, we bie nunmehr aufgeläf 
„Aodifen und Suras“, Winfilalienverleger, daB Eigenthumsrecht Ccupyriehı) It 
en Verlags unter ben Hamnter bringt. Und ber Sammer iſt ein bergfofer Mt: 
ein Opfer mus nach bene abſchäht, was es abwirft. Das Wort „Runft“ ſicht 
einen Wörterbuch. — Schubert hörſt bu? 118 Pfd. Sitg. für ein inzig 

as für eine Perle von Cempofitien muß das fein, ven ber noch ebendrei 
ber Defte Rahm kingft abgeſchöpft it! Und dies Lied Tteht nicht allen, Dat 
beifen" ein anderes kon Galleott mm 80, rin drittes non lower um 104, ei 
Smart um 113 und ein fünfte bon Reifen um 118 Bft, Silg. an den neu 
getemmen, — Ro einmal Schubert! Hörf du? der, höre ec litber nicht 
eſchaͤmt deinen Erltünig bei Seite — da tsechleten ſich die Stimmen in a 
Saft: 100 — 10 — 150 — 200 — 221 Dr, Steel, Il Gitt Dies am ( 
einer ganzen Sammlung Bier? Doch nein, da ruft e6 Deutlich „ba berühn 
und verühmt muß es fein, denn Er fügt es fü ſelbſt) „J oannot nun my 

{ey 8 „velebrated song‘, 221 Pfr. Stei, gem erſien, zweiten und — 
Stimmen And erfihöpft — zugeſchlagen! Und ein newer Befiger kann nun 
Kad“ ben meitern Gewinnſt abwicktin. — Doch herch! Sept geht's über bie ı 
Opern, alfa mit jeder Binjeinen ein paar Dupend Balladen zugleich. Balf 
per unter ben Hamnter — „Blanche de Never 65 Pfd. Stel! Ein U 
iger nickt mit dem Kopfe. Dieter Ritmand mehr?! J Stille! (Draußen 

srüübergeben ein Burſche den Marſch aus Geunod's „Fauſt), Es wird noe 
— — —E — und mit grimmigen Lächeln enpfängt der Bränti 
Braut. — Weller ſedoch wird ber Wafftnſchntledr ton Nantes (Ihe Arm 
Nantes) aufgenommen, er wiegt doppelt, 124 Bd, Stel, Noch höher dringt 
Bebe Triumph“ von Wallere, nämlich 230 Pfr. Auch Abt, ber „Schwalk 
komntt in die Wagſchaale und feine zehn Duetie wiegen 110 fr. Dagegen 
Batton # vierflimmige Gefänge bie 448 Dfb, hinauf. Thomaß, atiälee 
ringen es auf 273 Pt. Eoſta's beide Dratorlen „Ei“ und „Naaman“ endli 
ber Hammer anf 412 und 567 Pfd. Sterl, — Ber wagt mn ein Anbot 
„Delfine“ zu machen?! Das Haus Cock war Her ber glücktiche Kaufer beider 
merke, Der Erlös fämmtlicher hler berileigerten Kechte belief ng gegen 13,0 
Sterl. — — Die größeren Brobingftänte ſcheinen Appetit am Scheater zu be 
Ein neue, 200) Verloren faffenhes enter murde zu Nottingham eröffn 
Mandefier ſchloß Maplefon’s itaflenifche Geſelüfchaft am 15. Sen. Ka 
wer „Den Juan“ mit Santley in ber Titelrolle, Dario als Ditahle und 
Tietſene ala Donna Anna. Das Benefiz der Primadonna „par excelleno 
15. Bept,, beftand aus bem erfien Met von „Pibelio”, dem zweiten den „en 
und dent dritten Urt von „leben“, Schon am 13. Sept, begann biefeihe Gr 
in Dublin ihre Vorſtellungen mit „Norma“, — Und Londen? 


u Dos erfiebelgifhe Mufitfeh, das im ber vorigen Wocht In Brüff. 
$alten wurde, hat den gebegten Erwartungen nit ganz entfproiken. Die Zufan 
fang bes Pregrammd war nidt giädtic, Ausführne unnureihenb, Die Ränge er 
Die planlofe Wiſltür, mit ber Bruchſtlckt aus etaffiiden Merken (. Fahreẽzein 

agb und Mendels fohn's „Paulus) burchelnandergeworfen wurden, fand viel— 
tigte Widerfacher. Lille Stinmen dagegen vereinigen ſich In ber Anerkennung 
varrtſchen Raiional⸗Cantate: „Artevelder. 


* An Braffel wird Herr A. Samuel im Thalire du Cirque_,f 
6 alatres“ nah den Muſitr der m asbetonn fen Eonreste in Paris veran ſialte 
abe Delober an bis Dflern ſoll aller vierzehn Tage ein Concert Rattfinden. 


* Modame Frezzolbni, rin Stern ber ttallenifiien Oper, mir im 5 
land Eoncrrie geben, deun Deutfehland ſcheint merkwilrdigerwelſe für Tonte 

” nme: ea gutes Brunt unb Boten. eb. Frezeſlinl wird mit frankfurt a. 
langen. - 


* Die Gebrüder Müller and Meiningen beainnen ihre Quarte 
ven eben fat in Frankfurt a, M., fie geben drei Soirden, von benem bie e 
12. Bstober fintifindet, 
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* &, Bauer wird dm November und Deember In Bonbon abermals einige 
diſtoriſche Toncerte für Claviermuſßtt veranſtalten, bie barin vorgetragenen Clabiercom- 
pofitienen Älterer Meiſter ſollen nächſtens im Druck erſcheinen. 


* Pashelsup, ber linternehmer der Barlfer Volksenneerte, Kat im „‚Petit- 
Joarval" ein Schreiben veröffentlicht, mern er mittbellt, daß ex in ber bietmafigen 
Salſon 18 Sinfenim von Haydn, aus beffen erſter Perivde, die bie jegt weder im 
Deutſchland noch in Frankreich gedruckt worden Teilen, zur Aufführung Bringen werde. 


# Herr Capellmeiſter Parlow aus Maftatt wird mit dem Muſikcher bes 
34, preußifchen Infanterles Negiments in Paris im Lirque Dejean Concerte geben, 
dieſt Enpelfe Hat ſchen Fräßer einmal in Cyon Borberten- geerntet, 


* Der Burdeflabstrompeter Herr Friedrich Wagner In Dresten, ein 
befannter Birtuos auf feinem Inftrument, für daB ex auch fehr anfprechendt Lieder com» 


ponirt bat, unternltmme eine Kunſtrelfe nah Bayern und Ei Sein erſtes Auftre⸗ 
ten gefshlebt in Wüurzburg. ' “Ba 


* Serv Götzel immer wieber!_ Bekanntlich bezieht diefer ehemalige Hef⸗ 
opernfänger Ded „Oru pro nabis", ein Bnadengealt von IM Gulden. WIE Kerr 
Sötzel, ber jet in Ruͤrnberg gefllet, kürzlich befen feinen Gehalt an ter Cafe er 
behen Jafjen wolfte, wurde Me Musjahlung verweigert, sit der Bemerkung, tab die 
er m Inlande verzehrt werden müffe, Mio: gaſtire im Sande und nähre dich 
ze 


% Der Prager Tenor Herr Bachmann Fat —SE ts Caffel 
elnen lebenslänglichen Contraect abgeſchloffen, ex ſteht Beim Kurfuͤrſten augenblicktich in 
befonberer Gnade. 


Me In Bamburg iſt bee Tenorlſt Bere Sontheim am Stabtifenter engagirt 
worben. 


xDer Eontrark bes Fräuleln Dipeni amt Softbenter zu Bertin Tante 
auf drel, Jahre mit je 4000, 500 und 6000 Ehle. Gonsrar, ein ganz hübſcher Anfang! 
Dieſer, Contract ei denjenigen Sängern und Sängerinnen zu Gemuthe geführt, melde 
zur Bühne laufen, bevor ke etwas Ordentliches nelernt baten. 


= In Minden wurde der Dichter Gere Brofeffor Bobenflebt von Sr. 
Maj. dem ſtönig zum Dramaturgen am Hofe und Nationaltheater ernannt, 


* Das deutſche Theater In Prag hat einen Sntenbanten erhaften, Herrn 
Ir, Börner 


% Herr Gellmesberger bat fein Amt ale Director des Konferbatorieme ber 
Muſik in Wien niebergeltgt, 


* Eine neue Dper „Abella” von Her Auyk if fertig geworben, ber 
Componiſt Hat dieſelde Keim Carltheater in Wim eingereicht. 


“ Die arme „Ufrieanerin” fol noch eine Oper mit int Schlepptau geh⸗ 
zen! Wie Die Edtnifeie aan berichtet, Enüpft der Verleger (Bote und Dod In 
Herlin) Me Bedingung an ben — der Parlitut von Weverbeera „Mfslcanerin“, 
daß her betreffenhe — vorher die in gleichem Berlage erſchienene Oper bon 
Sangert: „Des Singers Kuh“ aufführe. amit würde alferding® elttem jungen 
talentvollen Gontponiften unter bie Arme ge fen, affeln he wäre Diele Bes 
dingung doch, und ber werfiorhene Mieifter bürfte fohrerlid fehne Juflomung zu biefer 
Manipulation ertheitt haben. 


* In Peſih iſt die deutſche Dper nach kurzem Lebenklauf auf gelüſt werten, 

u Der Wie Ännergsfangberein hielt ber einigen Tagen feine 2äfte 
Generatorsfammlng Det Berein — 233 ausübenbe und 486 Beiteagenbe Mkitglies 
der. Die Einnahmen hetingen 10,880 fl. 82 fe., bie Ausgaben 7489 fl. 71 fr. Dee 
Saqubertmonument Fonde beſteht mit Ende September in 23,860 fl. in Werthpapieren, 
530 fl. 76 fr, in Waarem, werzu noch bie Widmung bes net wit 500 fl. 
zu fchlagen. Ser Siieolaub Biemba wurde zum Vorſtaude, —8 Borllanbfickpertreter 
Har Dr. Schüler, zum Eharmelfter Herr Herbeck und zum Caſſtrer Here Baufe gemählt, 
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* Dr, Wilh. Ambros in Prag, ber _befannte Schriftſteller, dent bi 
eine Melie nach Itallen an, wo er wiehrere Donate verwellen wird, um in 
om und Bologna Studien fr ben dritien Band feiner Geſchichte ber Muſik z 


%* Fräulein Mary Krebs, die Junge und ſchon berühmte Pianmiſtin 
fünfmonatlichem Aufenthalt in Londen jetzt nach Dresden zurückgekehrt. 


*In Mainz baten die Gebrübder Beber am I, Oct. eine M 
und Suftrumentenz-Sanhfung eröffne, Commtffionär ber neuen Firma iſt & 
Forberg in Leipzlg. 

% Don Franz Liszt erſcheinen nächhlens tm Verlage von Guſtav« 
Fr zig zwei briſſante Clablerſtücke: „Berceuſe“ und ——— eines R 

afien.* ' 

# Eine neue Mufitzeltung erſcheint in Madrid unter dem Tit 
ceta Musical de Madrid‘, fie wird from Sonntag anögegeben und Tafel 3: 


= Nor te Woitn erfihlenen (Hannsber, &, Rünipler, ſoeben wie 
gättce umnufikaliſch⸗hiſtoriſche Movelletten unter dem Tietz „Mile Serren, 

antoren Der Seipztger Thomasſchule“. Die Berfaffertu giebt ihre 
Erzählungen den Ramen „Silhewetten” und trifft damit bie Met derſelber 
bezelchnend. Mus ber Zahl ver Amtes Borginger Sch, Bach's hat Frau P. 
alte Herren grusäipft, Lan denen einzelne Lebensepiſoden als Wahrheit und 
erzͤhlend dargeſtellt werden, Die erflere giebt den Schattenrih, fo weit mehr ı 
her borbanbene biographifche Notizen einen ſolchen getreu berzuftellen ermöglich 
Uebrige, dit Mudflhenng und ſeuſtige Perſonenbeſetzung ber Erpeblungen m 


Theil der Dichtung Hberlaffen bleiben, Wer da alfs giqgubl, feine Bijferifche 


nifſe über Die „alten Herrren“ Gereichern zu künntnn, wire im bene wen 

rau Bolko nicht bie richtige Keciure finden. ine anregende Unterhaltung fü 
The niteſikalifch-poetiſche Gemſither zu bleten, zugleich einen verflirenben Lich 
dle alten Herren fallen zu laſſen ala —e— Menfchen darzuſtellen, 
ferer Generation nur als todte Perrückenſtöcke vor der Erlunerung ſtehen — d 


ei ganz ähnlicher Iweck wurde von Frau Polke net Std erſtrebt. Vielleie 


ganzt Erzaͤhlungstwelſe ber Dan rin für Viele „au lieblichhs, zu rofenfarbe 
glauben wir auch, Das Buch dürfte vorzuggweiſe Ifingern Mähchen und 
Vieh werden. Dielen fe das anfpreßente Werkchen Denn auch beſonders empfo 


X Mozart's Suftbluschen in Wien befindet ſich noch Seute im 
auf ver Wieden un zwar in ber Nähe des Tractes, ber das eheniallge Schika 
Theater bildett. Es fteht in einen Bautsgarten von ziemllchenn Umfange, ber 
Woehnung Schitantder's gehörte. Mu den äußerſten Endt dieſes Gartens ben 
ras aus Holz ge —A tinfache ſchmuckloſe Luſthäubchen. Das ZInne 
bergt ein anſprüchslofes Meublentent, wwornuter zwei Stähle In uralttr Korı 
ſich Miozart beblente, Den Alafont ſchmücken Emblene der Tenkunſt. ie 
too vor 74 Jahren ber große Melſter wenige Monde vor feinem Inte, die 
„‚Rauberfldte” vollendete, Aus dieſem Baviiten fah er oft in ben grünen meite 
im den ihm jebes Platt zur Merisharfe wurde. Ber Weflber des Freihauft 
Starbemberg Tief hu Hinblick auf ben ee Werth vieles Huubchen be 
paffend tefſaurirtn, mwäßrenb bie Hüuͤtte felßit bie alte lich, 


* Ein Witgfieb ber fegenannten RakoczpmarſchFamilt 
dieſen Tagen in Wien geflorben, ber 72fährige Organiſt Franz Rurgierta, 
der Sohn des k. k. Soforganiften Wenjel Rucziczka, meler fr den Compon 
Ratkoczymarſches gebalten wird. Der Sage nach bat Franz Il, Ratoczy (ge 
Seit 1735) ben Dr bon einer Blgeunerkanbe [pieten gehört und ihn zu fein 
ingsmarſch gemacht, Ter Origina * ruhe ſpater vom Regimenſstapellmel 
cziczta, einen Mäbrer, der In Bien ſich anfäffig gemacht, kratzafigurirt umd 
in ung mirb nach Heute der Nakoczhmarſch gefpielt. Iefem Sucyiegte Laffe 

egenächor! in Veszprim geweſen fein und eine ungreife per „Bela futass 
ponlrt haben. Seuche Forfeäungen beſelchnen als Schöpfer des Ratoczymarſch 
Stuben, ben 1948 zu Pefth In 61. Lebensjahre verſtorbenen ungariſchen or 
Markus Mesyanälghi. 
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* SMonttäten ber letzten Rosie. Acht Sieber von E. Geibel für Sopran, Alt, 
Tener und Ball, enmpanirt bon A oiph Senfen, Op. 29. Heft 1, 2. Partitur 
und Stimmen. — ratudtum fir Plansforte von W. St. Bennett. — Sonate fir 
Dianoforte von Guſtab Satter, Op. 66. — Viſien, Frebeobild für Piansforte 
von ®, illmers, Op. 119. — Trio fir Bianoforte, Bloline and Vieloncell bon 
Moolph Sihlneffer, Dp. 108, — Baldleben, Contette Muverture für greßes Dr⸗ 
cheſter von Er, Kiken, Op. 70. Vartitur und Drcheſterſtimmen. 


* Bon Budioig Meinardus“ dramatiſchem Oratorium „König 
Salsms” (Op. 25) Mi In Bremen Bei A. Fr. Cranz ber Clabirrannig in bortreff⸗ 
cher Herſtellung erſchienen. Obmobl erſichtlich iſt, daß ter Gonmpenfjt in dieſenn langen 
Merke feine ganze Kraft eoncenteirte, müſſen wir doch geſtehen, dar wir au wenig Ilre 
fprungliches meh auch zu inerig eigentliche Kunfterbeit barin fanden, um weitlänfiger 
darauf eingeben zu können: wir wiſſen eben nichts als das Gefante karüter zu fügen 
und a üffentliche Mnfführungen wöchten beifere und eingebenhere Würdigungen 
eranfaffen. 


* Amel Ballaben von Reinick für eine Baritonſtimme mit Pianoferte von 
Mobert Radecke, Sp. 20. (Berlin, Trautwein). Daß die in ven Balladen files 
{ende Handlung Befondere Synipathic erregen wirb, möchten wir nicht behaupten; bie 
Muse ift ideen charactervol und Hihtig gemacht und auch nom geſanglichen Stand» 
punkte aus zu Toben, 


* Die Ente Gedicht von ©, ©, Lefſing. File vierſtimmlgen Mannerchor von 
Theodor Hentſchel, Dp. 12. (Bremen, U. Kr. Era.) Dad reich 
unterbaitenb, doch zu kan außgefponnen, um bi zu Ende zu feſſeln. Weber bie Ur— 
Kat an und file ſich iſt meber Selonbers  Bobenbes nech Tabelndes au berichten, 


* Eoncertsartationen über eln Driglnalibeme für das Pianeferte von 
ih, Söäanfell, Op, 5. (Duüſſeldorf, W. Babrboffer). Es ſcheint, als ob dem 
onıponifien die Mendeltſohn'ſchen Warintionz serirures bet ber Conteptien feines 
Werkts —A huͤtren; wenigſtens klingen feine Contertvariatienen wie ein ſchwa— 
cher Rachhall jener: dad Ebenen in Ihnoll %, Tatt mit feinen menstenem Achtelberve⸗ 
ungen, bie Dariatforren, üwelche bie trifte Stinmmng fteigernb weiterſpinnen und mur 
us eine Dur- Baristien Blauen Simmel erblicken laffen, ſchlieftlich aber frei phantaſi— 
end mit raſchen Synkopen zum Ende führen, dies Alles, und dazu die ähnliche Mio: 
Aagnomie einzelner Varigkieſten mit ben Mendelsfohn'ſchen, macht das Werk des Herrn 
Schanfeil zu einemachempfundenen“, läht aber das Talent Tes Cemponiſten als ein 
gchtungowerihes, fein Opus 5 auch als eine aus gutent Streben hervorgegaugene, nicht 
üble Arbeit erkennen. 


x AllelniaetAve Marin (d’Arcadelt) pour Piano par Franz Liazt. 
{Leipzlg, ©. F_ Porter.) Im Original birften biefe Muſitſtücke vortrefflich wirlen, 
toch {fi dies im Clavierarrangement, fo firnig es auch gefegt ift, nicht der Ball. 


* Inſtxuetive CTlavietrſtücke für das Studium bed medernen Spiele tn 
vier progreffiuen Graben verfaßt bon Sigmund Leber: and Sabmig Statt. 
(Stuttgart, % G. Colta'ſcher Verlag). Die use gorfiegenben Hefte enthalten 
43 Stücke; fie bie erften drei Grabe find fe vier Hefi, für dem IV, Grab dern ſechs be⸗ 
fit, Der erſit Grabe bringt „leite Stüde“, ber zweite ſottpe „Für elwas 
borgerädtere Schüler”, ter dritte „mittelfhwere Stüde”, ter vierte 
»„Stüfe für dos Stuptum bes Salonfpiels“ Man findet hier eine recht 
anfpredjenbe, Bunte, doch wolgrordnete Meife von Montes, Tanız, Lied⸗ und phan⸗ 
taffeartigen Siuden in weit guf nfgemeffenene Umfange, Fehr praktitabter Jechnit mid 
im Ganzen Betrachtet gut muftattfcher Musführung. Für bie im Clavierſpiel Untere 
richtenden darf biefe Lebert und Etark'ſche A— als ein böchſt willkemmenes 
Materlat Gereidnet inerben, das Leſondert für bie Mehrzahl der Schüler {fiir die we— 
alger und nicht biel Aber mittelniäßltg begabten) paßt: _ Da auch bie Bezeichnung bes 
Vortrags und Flugerſahrs genau, Tehterer namentlich febr aeceptabel iſt, fo fel Hiermit 
de Saramlung ber Hufnerfianfeit ber Lehrer und Studirenden beſtens empfohlen. 


* Mond its früßer befprodenen Abbandlung I... Schänt- 
Um: „Ueber nie Siltung bes Woltee für Duft und Durch Mufit- if (Dafet, Wahıe 
maler's Weriag) eine ameite Ausgabe erfihienen. · ir enipfehlen bie an trefrlichen An— 
ſichten reiche Schrift Arten, pie ſich für ben darin behandelten Stoff intereſſiren. 



































Foyer. 


* Gegen die Ullwan-Patti-Concterte enthält dle „Augkburger 
Zeltg.* von 9. Det, eine Beftige Phllippifa, deren Lefung mir allen Berkeitig 
pfeblen und ihnen durch den Abdruck ber Einleitung Appelle dazu machen wollen: 
ladelphia's Anfchlagezeitel in Göttingen ‚ In weiches ev durch alle bier Thore 
einfahren mwellte, bat Lichtenberqg zu jener allbekanuten Entgegnung beranlaft, r 
eher er ihn zu allen vier Thoren zunial hinaus jagte. Der große Tafchenfpieler 
tigen Jahrhunderts iſt aber nur ein Stuümper gegen den Muſſrbarnum der Se 
graen Herrn B. Ullman, Director ber Oper in Ron Wort, Der mit ſeiner 9 
n einem Winter in alle Hanptſtädte Europa's einfahren will, von Berlin I: 
und Ratibor Ei Preßburg und Graz, unk dann inicher Aber Münden, Yı 
Stuttgart, Den Rhein Hinumber Josan a la mer, endlich rechts herum Immer ww 
ſend bie St. Petersburg und Moskan. Diefer Baechantenzug wit Frard’fihen 
Flügeln iſt in Wahrheit ein eulturhiſtoriſches Phänomen eriter Giruͤße. ine ; 
fung iſt bier auf die Spitze eirleten, daß fir entiweber Biegen ober brechen mus 
Ku haben daß fügen Tgufende ebenſo gebucht: warum hat keiner daß (El . 

iſch geſteßen? Ich bin kein Lichtenberg; aber eine Blaſe austrifen, offe ich 
ih fünnen.“ — — Weiterhin ſagt Der ergrinınle Berfaffer: Dir wollen bei 
das Flaseo, das an ben Zehngulen-⸗Abend in Frankfurt a. M. fegonmen £ 
einer Hauptftadt zur andern ſoit eine Kawine auwächſt, Daß biefer Triumphzug 
ſchnnachbollen Reurade wirt, daß Me Virtneſenarniee lu wächften Krlhiabt ans! 
— mern fie fo weit kommen follte — zutiücklehrt wie Die greße Kenier nach ben 
—— von 18121” — Was nun das Frankfurter Zehngulden⸗Fiabes aufan 
Herr — NM, an eine falſche Adreſſe gefenmmen, dieſeß Tabea Bat nid 
Ulman, fondern ber Schwager Strafofhnılt Schweſter Adellne erlitten. SM 
allerdings in ber Sacht ziemlich gleijch. Den frontmen rufffſchen Fruhſahrswu 
treffend, fell der flir dleſt tetatanie Concertanzelge dantbare Uiman ausgerufen 
„Wir wollen und zum Früdjahr wieder ſprichene 


* Mangelnte Bühnenſchönbeiten. Weher kommt das — fragt ei 
ner Chroniſt — daß die Mage wegen Mangel an Schönheit gegenüber allıı 2 
Wiens einige Berechtigung fat? Mien if eine Pflanafätte der Schönheit, die 
A Bei uns fo reiches „Saar und fo glänzende Mugen ınle irgend tea {m der We 
eben Hände, die ihren Kuß merth ſind, zu Tauſenden, mb Füße, für die 
‚Bine bie DMüge nahnt, einen Stranh und einen Banner gu fhaffen. Aber 
yaar Jahren geraten wir auf timferen Bühren In ein Sedenfliches Schäufeitöten 
wenn wir niht Iren, datſet biefe Wahrnehmung ſchon feit tem Rebruntpate 
wäre ber Milhe werth, bie Gründe dieſer Abngdue zu unterſitchen — und das fd 
falls aus dieſer Unterſuchung ergebende „ſchazbare lateral“ — unferen Bih 
Verfiigung jır ellen. Uebrigens düntt un, bak man trots Diefer ünbeſtrittenen 
nehmung, für Wien noch nichts zu fürdten hat. Mhe es ſchlechte Weinjahre al 
giebt es ſicher auch fir die weiblige Schoͤnheit ſchlechte Jahre, In melden die 
ring geringe iſt, bie Seit des Diangets aber geht vorüber und en raſch nachmad 
ein im fe lieblicher gitfblühendes Geſchlecht macht fie vrrgeſſen. 


* — — ber auch einmal In Rem war, erzahlt eine hübſche Mefchie 
einer feier lichen Mleffe, bie ber Franzdfifche Gefandte in Mom aufführen lieh. D 
biefer mertwürdigen Kirchenmuſik fang ein großer Tiefer Kerl, deifen kupferrethes 
ein ſchwarzer Backenbart fhnmisfte, und er fang biefe Sotl mit einer mahrbaftige 
Franftimme „Über mein Gott,“ fügte Bertinz zu ſelnent Nachhar, der vor 
faft erſtickte, „iſt Bonn BES Wunder In dieſcut gebenebeiten Bande: Haben Ste 
einen fo bärtigen Gaftratın gefehen?” 

„Ein Kafrat,“ rief, ſich lebhaft umdrebend, eine Talienffihe Dame aus, tere 
das Geſachter und bie Beiterfusgen erregt Batten, „d’arvero non & enstraig!' 

„Sie kennen in, Phibame?* 

„Per Baceo! non hurlate, Imparata pezzi darin che Auel virkınme 
vigHioso & il marite nl,‘ 





Signale, 697 








% Die gättlide Fanny. Pente, welcht Meberflug an Set batten, baten A 
die Diühe genonmmen, den Stammbaum ber „göttlichen unvergeßlichen Fannye (Elßler) 
. Mm erforſchen und baben berausgebracht, daß Die berühmte Tänzerin meher von den 
ſchwebenden Sylphiden noch von ben vapfenden Najaden abſtamme, ſondern daß ihr 
Vater Bedienter ded unfierblichen Hardn und ihre Mutter Leihwäſcherin elneß bie 
Kinfe inlt Leidenſchaft fürdernden Fürſten getweſen. Die Refultate dieſer hiſtoriſchen 
Forſchungen wurden bon ber ſehr biöfreten vormürzlichen Preſſe nicht am Die großt 
Glocke gebängt, man beſergte die „Kunſt“ zu profanuiren, wenn man eingeſtehen würde, 
daß ihre bevorzugte Jüngerin and der ehrfamen ebhrlichen Unten eines Hausmelfters und 
einer Wifcheritt herverging. Ein Dichterjüngling jener Tage fang daxum; 

‚Sn Thau im Biumenfeld, vom ephv. hauch gekußi, 

Vermalt mit Mendeöſtrahlen 

Inter Schaft ber Rachtigallen 

Du Elfe! zum Bor bed Krhens erfliegen SIR.” . 

Als Fannh diefes „wunderſchöne Gedicht“ vom Dieter entgegennahm fagte Tier 
„ZIch weif net wie 8 damals zuging, ale ich auf bie Melt Fam, aber meine, ſelige 
Mutter erzuhlte oft, eß wart bagumal gerade ——— armelen und Ih ſei ihr unges 
legen gefonmmen, zumal nein Mater bei dem ſchlechten Netter fehr wiele kothige Stiefel 
zu puhhen hatte, und ſich darum aufer Haufe Gefand.” Dieſe Meußzrung legt Zeugniß 
bon dem wahrbaftigen edlen irren ber berühmten Künftlerin ab, das Me mehr ehrt ala 
ale auf Velinpapier net Goldrand ihr zu Ehren fabrigirten Sbemen, Der Ruf ber 
göttlichen Fanirv, welche „Goethe“ tauzte, mar in jener Zeit natürtich ans Sllabafler 
und Marmor gebilbet, anf allen Schreihtiſchen der Künſtuäzenaten guzutreffen, e8 war, 
ivpie eiu geiſtreicher Mann ſagte, eine „Fußtmanie“ andgebrodgen. Bon her Werehrung, 
Anbetung möchten mir e6 nennen, bie ber Elfifer wlederfabren, kann man ſich in unferer 
nuchternen Zeit nur ſchwer einen Beariff machen, Fannvis Tan war verförperte Boefe. 
@ines Tagıd fo Fannd zu ben Füßen bes Bettes des „alten Sofa“ von Genk, 
mäßrenb Diefer Areratbnimb von Flebergluth durchwüblt im Schlummer lag. Es mar 
De Stunde, ba fie in's Theater mußte, Telfe ſchlich ſich Kanu zur Stube binaus, inne 
Bin & ihre Pfricht rief. Kurze Beit hierauf erwachte ber Matlent, er rief Ffannh und 
erfuße, daß Me im Theater ſei. Gentz deinte bitterlich über fein Mißgeſchick. Ich 
dahe,“ rief er, „fo viel für Die Melt geihan und habe Ihr meine Tage und Nächte ge⸗ 
opfert, mein Sinnen und Streben maren nur den Großen, Ganzen geweiht, und biefe 
Welt {ft To undankbar gegen wich, bafı fie mir nicht einmal Die Pflegerin meiner Iehten 
Tage unverkümmert adnnt, Warum ſchlleßt man nicht das Theater, wenn man weiß, 
kap th ſterbend bin ?“ Da öffnete fih pidglich die Thür der Krankenſtube, eine Elfen- 

eftalt Im ſchnerweihen Gazegewande mil goldenen Sternen durchwirkt, dns Lange flats 
ernbe Saar mit friſchen Blumen umwunden, ſchwebte in's Gemach. Es war „Hüös 
nigln der Blumen“ vie fich Tekt diber des Kranken Bett weigte und nen ber perlenden 
Siirn ben Schwelß trocknete. Der Kranke flug Me Hagen auf, er mäßnte eine Sicht⸗ 
efatt zu erblicken. Fannb! Fauny! rief er ſchluchzend, Teine Arme nach Ihr ansfirefend, 
te imnaſſend. „Ich habt,” ſprach dieſe, „hen Zwiſchenatt Kenäpt, um mich nach Ihreni 
Befinden zu erfundigen, nun Gott ſei Damf, 68 geht Geffer, ich werde mit teichterem 
Seren tagen. In der Rage, in der ver mächtige Staatsfangler ſaß, erfuhr man ben 
Zug der H naetung des guten Herzens Fanny's.“, Dieſes Wänden,“ fagte Metternich, 
iſt ein Engel, ihre Liebe iſt eine Krone werth.“ Mctternich lohnte biefe Treue der 
Freundin dei alten Gentz mit einem Diamamten, der zu den herrlichſten Erinnerungen 
ter Kunſtlerin zählt, 





Zignalfaften. 

Raden-B, Der Zettel vont 19. Sept. kemmt am 7. Det. zu rl — Th. Dr. in 
Dr, Wir Lünen —8 Elan etwas —e——— ertragen bem „alten Freund. —— 
Capellm. W. J. in W. Segleſch heforgt. — A. 4 in K. Das dringende Format iſt 
vorxgemertt. — R. in A. Ste find ein enger Herr Mitunter würden mir mohr dergl. 
gebrauchen kͤnnen. — L. E. in B.Sricf un Sendung richtig angefsmmten und 
scht Alles in Ordnung. — ©. B. In N.-M. Sonf welter nichts?! Wir Eefaflen uns 
ar nicht mit dergleichen Gommifftenen. — &. 8. & 5. in G, Bern Sie uns nichts 
niereffartteret mtauigeiten haben, wire Schweigen Gold! — H.R. in W. Wir fihlas 
gen den „Mittelimen" ein, — R. & Sch, in M. Saben Sie unfer „Merthes+ dom 

25. Sept. erhalten? — M. 5. in C. Breunblichfien Dank für Ihre Bemühungen, 











&, Dpernhaus. Hoftheater. 


6. Det. Teil, von Raffini. 7. Det. Der Prophet, von 4. Oct. Der Treubadour, 2., 4. m 6. Da. 


7. Det. Gar und Zimmer⸗ 
mann, von 2orging. 

8. Det, Flick u. Flock Ballet, 

9. Det. Don Juan, ten 


Mleyerbeer. 

10. Det. Martba, ven ler 
tom. u Gem Schild 
aus Beipyig) 


Mozartt. 11. Hct. Te, ven dtoſſtni. 
10. Det, Die Weiberkur, H Bern Garſo aus 
Ballet, affel,) 





11, Dt, Die Nachtwandle⸗ 
rin, von Bellini, 

12. Det. Die Hochztit den 
Figaro, von Mezert, 

13. Ort. Fibelin, non Veet⸗ 





Haunover. 
König Softheater. 


Signale, 





hoben. | 
5.4.9. Det. Der ſchwarzt 

. Baminn, ben Huber, 
8 Oct. e Stummt von 

Wien . Porkiei, von scher, 
KR. Dprrntfeater. 11. Det, Robert der Krufel, 

4., 5.0.9, Oct, Bid man! dam Meyerbeer. 
Flock, Ballst v. Taglioni, 





Duft v. Hertel. 
6. Det. Band Helling, von 


Stabtiärater, Grand Üpdra. 


von Verdi. - caine, de Meyerheer. 
5. Det. Der Sarbler von 8. Dit. La Musite de Por- 
Sevilla, v. Reffini. (Mit tiei, HAnber. 


Frãuul. Adeline Patti.) 
8. Set. Robert ber Teufel, 
9 heiten: 8 en! Theätre Iyrigee. 

"meer, %. Donigetti, (Die 2 Ort. La Reine Topaze, 

Fraͤul. Adeline Patti.) de Masse. 


uber. enchantee, de Mozart. 





Oper: Somigue, 


L’Afri-|2, u. 4. Oct. Les Absents, 


de Poise. Les Porche- 
rons, de firisar. 

3. u. 7. Det. Les noces de 
Jeanetle, (le Masst. Le 
Dosisno nair, d’Auber. 

5. Det. Les deux Chassenrs 
eı la Laitiere, de Dani. 
La Dame blanche, de 
Bnieldieu, 

Det. La fille dn regi- 


| 5 216% 
10. Set, Der Bemfer, son 3, 5. u. 7. De. La Fiüte ment, d« Donizetti, Marie, 


4. Det. Le Mariage de Don 
Lepe, de Hartog. Le roi 
des mines,deGherourrier. 

8, Det. Le rei Landanle, 

de Diaz. Don Pasquale, 

de Donizeiti. 

Set, Le Conain Rahi- 

las, de Gaspers. Vio- 

leita, de Verdi. 








Samburg. 

Gtehtihenter. 

3. Och. Das Rachtlager in” 
Grauada, v. —— 


4. Det. Der Freiſchkt, von 





——* München, F 
ner. f 6. Det. Wigsielto, v. Verbt. 
7. Dd. Die Züdin, vonſ % Por m Rurtonaktpearer. 15: u Fr Die Toter Optra Italien, 

aleny. 6. Det, Wigaros Homgelt,| "nes Begins, von Des 2,3. 2, 5. Ott, Crispino 
BD. Don Zuan, vom a ufen, |, Aizetu. ei ia Comare, de Ricei. 
0.0 Frnani, v. Berti.) ee Baffenfchimied, 10. Det, Die Bauberfäte, Don Zeffro, Ballet. 
10. “ ani, v. Derbi.) vom Borking, non Mozart. "7. St. Crispino ei la le- 
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mare, de Rieci. 











de Herald, 
B. Oct. Le Chalet, d’Adam, 
Zampa, de Herold, 


Brüffel. 
Theätre royal de la Meiosie, 
5. Dirk Le Domino neir, 
W’Anber, 
7. Oct. Faust, de Gonnad, ° 
8. Dr Roeiand a Ronee- 





raux, da Mermet. 
9 Ort Gapflain Henrist, 
de hevaert. . 








Anfündigungen 
PLEYEL, WOLFF & CO. 


honneur k l’eapo- Prisn mada} & l’rposition wıi- 
ee —E Tr PARIS. Ferarlle de Loräres 1883. 


{Harı de sone 4 Porponitlon 
1849.) 








Planos & quoue. Planos droits & cordes abligues. 
Grand modäle de Coasert ... Fr. 4000. | Grand modäle ....2.. .. Fr. 230 
oyen modtla .,...... Er. 3500. | Moyen modele . . .. ... „ Fr. 2000. 
ae Saunen ne. Fr. 2700. | Petit modele .. .. 02... . Fr. 1800. 
HR möme simple . 20.2. ı » Fr. 2300, 


Planos drolta A oordea verticales, dits Fianinos, 
Pianino ordinaire ver nrereenen Fr. 1300, 
Pianino à 3 Barıes poar Fexportation. Pexportation. «Fr. 1500. 


Muſiker gefacht. 


Bei der Herzeglichen Theater-Capelle zu Wiesbaden 
ist eine Vacanz für zwei Becond-Geigor. Nur auf 
tüchtige und erfahrene Musiker kanu reflectirt werden. Gage 
500 fl, und sonstige Nebenverdienste durch Concerte etc. 


Für Compsnifen. 


Oratorium-Text „Maria Magdalens“, Enyil Scheder, 
Frankfurt a. O., Gubenerstrasse No. 3. 


-Bafch elle Mosikalienhandlangen und Bachhawdiengen za herichen ; 


Muſik⸗Requſilen. 
Colophonlum r, Vutitaume In Paris. Qualltd sup6rieure, » —— 
= Pau var Ve Va Su * tie 
Miniatur Stimmgaheln . . - - das Dutzend 
Musik. Notiehücher, Schiefer mit Notenlinien auf a ar 


das Dutzend 4 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 


er- Vereinen 


 empfehltsich zur Anforligung Gestiokter Fahnen In schönster und — Aus- 
führung xu den bi n Preisen, die Mannfactur von J. A. Hie 
a au den billige Leipzig, Brinm. 817.16 (Menrleianım.) 















































700 Signale. 


Carlotta Patt 


Herr B. Ullman, Dirsetor der Oper in New- York, heehrt ste 
Aritte and letzte Baison fı Europa der unter seiner Leitung ste 


Patti-Öoncerie 


anzuzeigen. Selbe werden im kommenden Herbst und Winter in fol 
Städten und ia folgender Ordnung stattfinden: Berlin, Potsdam, æ 
sund, Grelfswnlde, Stettin, Arandenborg, Danzig, Hi 
Königsberg, Hromberg, Poseu, Bresinu, Brieg, Bai 
Wien, Brünn, Graz, Pressburg, Hünchen, Augsburg, # 
gart, Heidelberg, Frankfurt a. DH. Mainz, Kälu, Pinsel 
Lüttich, Brüssel; Antwerpen, Rotterdam, Hang, Amster 
Utrecht, Arnheim, Harıen, Magdeburg, Halle, Le! 
Dresden, Petersburg, Moskau, Warschau, Krakau, Len 
und Prag. 

Die Voncerttage werden in'ılen betreffenden Siädten zwei Monate 
angezeigt, und finden die Ennoerte unwiderruflich an den beralts fesige: 
Tagen atatt, 

Jade Nummer des Programms wird durch Künstler ersten Ha 
vertreten und auf diese Art ein vollständiges Husemble erzielt. 

Bet jedem Goncerte werden sich zum mindesten fünf Münatlier | 
ligen and wird von Zeit zu Zeit die Anzahl der mitwirkenden Virtaon: 
je nach Badautung der Sıädte and der durch die Grösse der Säle 'zu erzie 

Innahmen — his auf zehn an elnem und demselben Aben: 
gedehni, 





Namen der Mitwirkenden: 
Carlotta Patti, 


Frau Niemann-Seebach (Declamstrice), und Dr, & 
(Liedersänger), 
Virtwosen: 

Pianisten: Kouls Rrasaln (aus Brüssel), J. Epateln 
Wien), Alfred Jaell uud A. v. Kontaky (aus Petersl 

Violinisten: Die Herren Concertmeister Auer (aus Düssel 
Prof. David uud Dreyschock (ans Leipzig), Prof, IM 
mesberger (ans Wieu), Lauterbach (aus Dresden), 
Henri Vieuxtemps, 

Violonsellisten: Alfred Plattl (aus London), und Coı 
meister de Bwvrert. 

Solo-Gontrabagaist: Concertmeister Simon. 

Solo-Hornist: Prof. Richard Lewy (aus Wien). 

Accompagnatenr: Ed, Franck, chef da chant der Komi 
Üper in Paria, Conoertäägel von Krard aus Paris. 
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Luow. BAUSCH SEN, & Sohn Drro BAUSCH 


 Bogen-und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ilır Lager acht italienischer, sowie selbstgebanter Streichinstrumente 
and Bögen eis. Raparaturen werden auf das sorglälligste und billigste ausgefährt. 


Chr. Aug. Hammig jun., 
Vioſin⸗ und Visflonceh-Fsadrikant 
in Marknenkirchen in Sachsen, Rorhermarkt No. 248, 


empfiehlt sein Lager selbstgobamer Streich-Inatrumente zu verschiedenen Preisen, 
anch liefert derselbe gute Bögen. Reparaturen werden: auf das Sorgfältigste und 
Billigste ansgeführt, 


—— a ——“ 


Acthma- und Brustleidende 


{ 

' wollen sich vertrauensyoll an Bernhardt & Sohn in t 
‘ Dessau wenden, die einen Kräutersaft besitzen, wodurch Yie- N 
4 











len geholfen und worüber. schriftliche Zeugnisse in Menge vor- 
liegen, 


I2 unserm Verlage erschien soeben mit Eigenthumsrecht: 


Erfahrungen und Rathschläge 


für angehende Sänger und Gesanglehrer mit hesunderer Be-- 
rücksichtigung schlechter oder verdorbener Stimmen sowie der 
Krankbeiten der Stimmorgane 


von 
Dr. Hermann Zopfi. 
5 Bogen elegant geh, Pr. 8 Neger. 


J. Schuberth & Co. 
Leipzig u. New-York. 


| Im Verlage von €, Merseburger in Leipzig ist soehen 
erschienen : 


Paul Frank, kleines Tonkünstler-Lexicon, enth. Biographien der hauptsäch- 
Iiohsten Tonkünsiler. Dritte, vermehrte Aufinge. © Sar. 

G. Henne, Liedersammlung für höhere Töchtersohulen und Frauenchäre. user 

E. Hentschet, Liederhaln, Auswahi volksmässiger deutscher Lieier mit letch- 

ter Clar.-Begl, von Üonst, Schöbe, Heft 1. (2. Aufl). 6 Sar. Heft II, 74 Sgr. 

« Widmann. Polyhymala. 2- und 3stimmige Chorgesänge mit Pianotarie- 


Bogleit, für Sohal- und Fraueuchöre. 12 Ser. 
— Fu bestehen durch jede But- oder Anſikhandlung). 




































































02 Signale 
Novitäten im Verlage son Fr. Kistner in Lei 
X Für Concert-Inftilute, 


Burgwnäller, Norbert, Op. 2. Sinfonie (No. 1-Cmoll) für Orchesk 
dur 5 Tülr. 10 Ngr. Stimmen 7 Thlr. 29 Ngr. Für Pianoförte za 4 
3 r. 

— — Op. 5. Guverture für Ürchester. Partitur 2 Thlr, Stimmen 4 Thlr, 
Für Plannforte zu 4 Händen I Thir. t0 Ngr. 

— — Op. 11, Sinfonke (No. 2 Ddur In & Sätzen) für Orchester, Partitur 
t5 Nor. Stimmen 8 Thir. Für Pianoforte zu & Händen 3 Thlr. 

— — Op. 17. Vier Rufe’ Actes f. Orchester. Partitur 2 Thlr, Stimmen 2 Thlr 

Mücken, Fr., Op. 79 „” shen”, Gongert-Otrertare: für grosses Ur 
Bartitar 3 Talr. Stimmen “Tale 20 Ser. n 

Hag, Joschtim, Op. ‚ Fost-Unvertüre für grosses Orchester, | 
S Thlr. 20 Ngr. Stimmen 4 Thlr, Für Pianoforte in 4 Händen I Thir. 


RE für gefangvereine, 


#lller, Ferd,, Op. 119. Pfingsten: (Gedicht von Immergrün) für Gt 
Orchester. Partitur 2 Thlr, Orchesterstiamen 3 Thlr, Chorstinmen : 
Ch 5 Ngr,) Ulavier-Auszug 1 Thlr 10 Ngr. 


ZH Für Männerchor. 


Franke, Hermann, Op. A, A Gesänge, Part. und Stimmen. 
No. 1. Minnalied ron Preiter. iu Ner. 
No. 2, Frühlingslied von Fr, Bodenstedt (Mirza Schaffy). 7 
No. 3. Ar’s Vaterland, von Hofmann von Faltersisben, 74 Ng 
No. 4. Morgens, von ©, Roguelle, 10 Ngr. 
No. 5. Schön ist das Fest des Lenzes, von Fr, Rückert, 17,1 
No, 8, Herksilied, von N. kLenau. 15 Ner. 
— — ip. 7, 4 Liedar, „Frühling“ , von Fr. Dannemann. — „Abs 
„Betrogen' und „Liebeszelshen‘' von & Geitet, Partitur und Stimman 
Graben»Hoffmann, Op. 7%. Vier Teinklieder für eine Rasslimme- ım 
glefung de» Pianaferte, oder für alns Bass-Solostimme in Verbindu 
Yierstimmigem Männercher und Pianofortebegleitung ad, tb. No. 1 
Kehl ist wie der ODosan, von W. Bunker. 10 Ner. 
No, 2. Zechgründe nach Mirza Schaffa von Graben-Hoffmann. | 
No. 3. Resignation ron }. Geidel, 121 Ngr. 
No, 4, Der Gälnische Zecher, von ©, ©. Sternen. 10 Ner, 
Horn, Aug., Op. !8, Vier Männerchöre. No, 1, Talellied. ‚Dan Gl 
Hand", Parlitur und Stimmen. 10 Ngr. 
— — Üp. 18. No, 2, Reiterkled, „Und reiten wir in's Gefild“. Partitı 
Stimmen. 15 Nge. 
— — Op. 18. No. 3. In der Kneipe zum stillen Vergnügen. ‚Wer rühm 
das Wirthshans‘‘, Partitur und Stimmen, 15 Nr 
— — Op, 18, No. 4. Vom Gehtrge, „Die grauen Wolken streifen.‘ Partit 
Stimmen. 74 Ngr. . 
— — Op. 20. „Dem Vaterland‘. Partitur und Stimmen. 7] Ngr, 
Mendelssohn-Bartholdy, F., Urel Ductte. 1) Ich woll’ meine Li: 
daso aich etc, 2) Volkslied. U säh ich auf der Balde dar ete, 8) 
obin ich geh’ und schaue eto. für vierslimmigen Mäunerchor art 
ron Wilhelm Tachireh, No. I. Pariltar and Simmen, 15 Ner, 
4 11 + 7 10. Ngr. 
F 


" No. 8. ” 4 27 16 N 
Methfessel, &., Op. 1305. Makrobiolik (Epigramm von’ Lessing). P 
und Stimmen. 17} Ner. 

(Bearbeitung totater Hand vom Jahre 1865), 
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Eingeführt in den Conser- 
> vatorien für Wusik, 


Durch alle Musikalinnbandlungen and Buchhandlungen zu boziehen: 


Conceri-Niudien 


für die 


Violine. 


Eine Sammlung von Violin-Solo-Compositionen berühmter älterer Mei- 
ster zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genan 
bezeichnet und mit Hinwegiassung der Begleitung herausgegeben 


Ferdinand David. 


Heft 1. Viotti. ‚Heft 2. Bode. 
"5 1. 23a Gonsert in Gdur. Ko. 5, Ates Convert in Adur, 
Wo. 3, 28etes Concert in Amoll. Ko. 6. #tes Gonsert In Rdur. 
Ro. $, 20stos Concert in Emoll, Ro. 7. Tees Concert in Amoll, 
No. 4. 22stes Convert in Amoil. Ro. 8, Stes Gonsert In Emoll, 


Heft 3. Kreutzer. 


"on. 9, 13tes Concert in Ddar. 
No. 10. 14tes Concert in Adar. 
No, IL 18tea Goncert in Emoll, 
No. 12. I9tes Concert in Dimall. 
Jede sinzelnse Nummer Pr, 15 Ngr. — In 3 Heften Pr. & 1 Thlr. 18 Ngn 
Compist in einem Bunde Pr, 4 Thlr. 


Fiorillo Etude in 36 Eapricen f, Violine. Herausgegeben und 
revidirt von Bord. David. Eingeführt im ECouservatariem der Mu- 
sik za Leipzig etc. 1 Thlr. 15 Ngr. 


Gavinies, Pa, 24 Einden (les vingt-quatre Matindes) 
für die Violine. Zum Gebrauch beim Conservatoriam der Mnsik 
zu Leipzig genau hezeichnet und herausgegeben von Ferd. David, 
1 Thir, 15 Neger. 
3 utzer, 40 Etuden od. —— f. Violine. Hernusge- 
eben und revidırt von Ferd. David, Eingeführt im Conservatorium 
vi Stti. zu Leipzig etc. 2 Thir. 
us Violin-Duette. Zur Erleichterung für 
u ott und —* genau bezeichnet and herausgegeben von Ferd. 
David. Eingeführt im Conservatorium der Musik za Leipzig etc, 
No. lin Be. No.2inB. No.38inE. No. 4 in D. No.5 in 
>. No. 6 in A.) Öp. 19 Heft 1, 2 A1 Thlr, 


Verlag von Bartholf Seonff in Leipzig. 
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Eingeführt in den Co 
servatorien für Musi 


Doreh alla Musikalfanhandlungen und Buchhandlungsı su beziehen: 


(AAYIER- UNTERRICHT 


Louis Köhler sStudienwer 


Clavier-Unterricht, 


WE Angenommen von den Konfervatorien der Mtufik 
Leipzig, Wien, Berlin, St, Petersburg etc. ‚ 


Köhler, Louis, Op. 50. Die ersten Ktuden für jeden 
Cinvierschüler (Angsnommen von den Conservalorien der 
Musik zu Leipzig, Wien, Berlin, St, Petersburg et) . .» . . - 

Op. 79, Der erste Fortschritt, 24 kleine Vorspiel 

stücke für jeden Clavierschüler , © 2 2 2 0 en nen 
Op. 47, Heitere Vortragsstutlen für den Ülavier- 

Unterricht 2 20er — 

Op. 112. Speetal-Ktuden für den Glarier-Usterricht. (Ein- 

geführt in dem Gonserraterium der Musik zu Leipzig, in dem „‚Lon- 

servatorium der Musik‘ und in der „Academie der Musik‘ zu Berlin, 

in dem Gonservaloriam der Musik zu St. Petersburg #te.) 2 Helle & 
Op. 128. Neue Getünfigkeits- Schule zur Vehung im 

brillanten Passagenaptel für den Clarterünterriehl. (Eingeführt In 

den Sonsarvniorlen er Musik zuLeipzig, Berlin, ®1. Petershurg ei0,) 
weiHefle 2 2200 re 


3. Vogt's Llavier-Einden 
für den täglichen Gebraue 
Rwei —2* —* Usr. 
Angenommen vom , Ganaervatorium dor Musik" zu Leipzig, vom „ons 


rium der Musik" und von der „Akademie der Musik‘ zu Berlin, vom Ü 
vatoriom der Musik zu St. Petorsbarg eto, 


Verlag von Bartholf Senff in Lei 


Neue Musikalien 
im Verlag von 


F. E. O. Leuckart in Bresla 


Bargiel, Woldemar, Op. 6. Trio für Pinnoforte, Violine und 
olonsell, Zweite verbesserte Aulage, - ©: 0 m 00 0. \ 
Bruch, Max, Up. 28. Frithjof. Soenen aus dar Frithjof-Sage von 
Esaiaa Tegner, für Männerchor, Soloatimmen und Ürchester. Cla- 


vier-Auszug, 2 Thlr. 15 Ser. Elugstimmen. — 
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Franke, Hermann, Op. 9. „An de Entfornte'* von Felix Men- 


delssohn-Bartholdy. Improvisation für Piannfore. . 0 0.— 186 
Sumbert. Ferdinand, Op. 67b. Fünf Lieder (O fragt mich nicht 

ron J, Bacher. — Heimkehr von Hernann Lingg. — Auf dem 

Wasser von H, Heine. — Du bist mein Traum in stiller Nacht von 

Car! Gärtner, — Das Menschenherz von J. Bacher) für Alt oder 

Bariton mit Begleitung des Planoforte. . . 2. 20mm 20 
Herbert, Theodor, Potpoarrl über Motire ans der Üper „‚Lore- 

lay'‘ von Max Brauch, für Pianoforte und Violine bearbeitet ron. 

G. Wiehl. 2 oo Lee, he 
— — Idem für Piannforte zu vier Händen. . . - 3 


Lanner, Fr., Röminisconces de l’Onera. Collection de Potponrris 
#legants poor Piano A 4 maina. Nr, 15. Mayerbeer, DiefAfrikanerin. — 20 
— — Idem & 2 mains. Nr. 15. Meyerbeer, Die Afrikanerln. . on 
Mozert, W. A., Clavier-Concerte für das Pianafarle zu vier Hän- 
den bearbeitet von Hugo rich, Nena reridirte Ausgabe. Nr, 4 in 
edur. 2 Thir. 10 Sgr. Nr. 5 in Adur. 2 Thir. 18 Sgr. Nr. 20 in 
urr. 
Süngerhnllie, dentsche, Auswahl ron Öriginal-Composilionen 
für viersthnmigen Männergesang, gesammeli nnd herausgegeben 
von Franz Abt. In Partitur und StImmen. Dritter Band. 

Dritte Lieferung: Ihr lieben Vöglein von L, Menager. — 
Wanderera Nachilied von F, Gastar Jansen. — März- 
nacht von Georg Vlerling. — Wandern Im Fröähling von 
Franz Abt, — (lass ich wär’ ıler Mondenschein von J, 
H, Stuckenschmidt. . » v 2 2 2 nn na a — 20 

Yierte Lieferung: Am Donaustrom nnd Östseestrand ron J. Be- 
achnitl. — Schlaßied v. L, Menager. — Auszug von Rudalf 
Weinwarn — Ich hin ein Sänger von Ed. Hermes. netto — 20 

Baran, A., Op. 3. Drei Folonaison für Pianoforte zu vier Händen, 


Neues Ausgabe. Nr. I. 124 Ser. Nr. 2. 12, Ser. Nr3....—- 1 
Schäffer, August, Op: 52b. Das Schuhdrücken. Launiges Lied für 

eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte, . . . „u... — 14 
— — Op. 58, Nr. I, Die strenge Tante. Humoristisches Lied für eine 

Singstimme mil Begleitnug des Blanofarte,. : . 2 2 — 35 
— — Op. 53. Nr. 2. Der Liebosrausch. Heiteres Lied für eine Sing- 

stimme mit Begleitang des Pianoforle. ı » » 2 2 20a. 3 
Schnabel, Joseph, Orgengesang für vier Männersjimmen (Chor 

und Soli). Partitur und Simmen. ,. x». - » 2 22 0.0.7 WB 
Spindter, Eritr, % 83. Märchen, Tonstück für Piann, Nene Ang, — 15 

nither, ü,, Op. 17. Der tapre Landsoldat. Geschwindmarsch für 

Planofore. > 2 22 a er nenn 5 
Wichti, George, Dp. 67. Deux grandes fantaiaiea Kldgantes sur 

des motifs da Popera „Loreley‘‘ de Max Bruch puur Violon arec 

Piano, Nr. 1. WSgr. Nr. 2... ou . .. 24 








Mit Eigenthumsrecht erscheint in unserm Verlage: 


Hartmann, Ludwig, op. 10 No. 2. 


„Wenn der Frühling anf die Berge feige‘ 
für eine Singstimme mit Pianeforte, 
Peis 7), Near. 
J. Schuberth & Co. 
Leipzig u. New-York. 
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Im Verlage des Iinterzeichneten erschienen soehen ; 


Beeker, I. Kteine melodiöse Concertranträge für die Vloline nıll Be 
des Pianoforte. 

No, I. Romanze, — No. 2. Humoreske. a KO Ser, 

Cxerny, ©.. Op. 507. Hundert neus Studien zur Erlangung der höhere: 
dung auf dem Pianolorte. Ein Suppiement zur Schale der Geläufig 
Kunst der Fingerfertigkeit. Befı I und 2. & 25 Ser. 

Heft 3. 20 Sor. 

Börlng, A., Schützen-Marsch für das Pianoforte, 74 Ser, 

Eschmann, 3. ©., Musikalisches Jugend-Rrevier. V, Abıheilang. In 
Gänge darch die Gompostlienen you Hayıln, Mozart und Beethoren 
and &, A 221 Ser 

Häser, J., Zweilieder für I Singstimme mit Begleitung des Pianaforte, 

Liederkreanz. Neue Folge, Sanımlang beliebler Licder und Gesänge 
Singstimme mit Begleitun des Pianoforle, 

No. 37. Eränshaar, D., Nacktständehen, für Sopran. 3 Ser, 
No. 3°. Schumann, R., Die Fensterscheibe, für Sopran. 7 he 
No, 34. — — Im Wald, für Sopran. 71 Ser. 

No. 40. Stähle, H,, Sehnsucht, für Sopran. 5 Ser. 

No. 41. Israel, 0, Schilftied, No. 1 für Sopran. 7} Ser, 

No. 42. — — Dasselbe. No, 2 für Bariton. 12 Sgr. 

No. 43. Herzogenrath, E., Wie ich so !ieb dich hab’, Für Sopran 
No. 44. Aundnagrel, E, An die Enifernie, für Sopran. 5 Sgr, 

BHeinecke, C., Op. 22. Fantasiestücke für Pianofarte und Violine_o 
rinette, (Neue vom Gomponisten revidirte Ausgabe). 1 Thir. 25 Sy 

— — Op. 85, Sechs geistliche Lieder und Gesänge für Sopran, Alt, r 
Bass. Partitur und Stimmen.‘ 9 Thlr. 

Schumann, 3, Ip: 78. Vier Dactte für AN und Bariton. I Thlr. 

Volckmar, Dir. W., Hülfsbuch für Organlaton. Vor- und Nachspiel 


Urgel. Neue vom Componisten reridirie Ste Ausgabe, Heft I—4, & 
Heft 4. 1 Thlr. 
Cassel, September 165. Carl Luckha 











Neue Musikalien 


im Verlag von 
Fr. Kistner in Leipzi 


Bennett, W. St., Präludium für das Pianoforle, » ı x nn 0 + 
Chopin, Fred., Üp. 10. Douze grandes Eindes ponr le Pianoforte. 
No. 1-12 & 7 und 10 Ngr. 
Hartmann, L., Op. 15. Imprompta-Valse pour Piano. . 2. . 
„19. Nooturne symphaniqno pour Plano, . vo 20. 
Horn, Aug., Op. 2. „Dem Vaterland“, Gedicht v. C. G. Fritzsche 
für —E Männerchor. Part u. St. . 2 2 > 2 20 
Kücken, Kr., Op. 79. „Waldleben“. oncert-Ünuverinre für grosses 
Orchester. Paft. 
— — Tieselbo. Dreh. >: 2 nee 
— — dp. 82. No. I. „Schlummerlied‘‘. Für elne Bingstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforie. Ausgabe f. Alt od, Bariton... u. 
— — Dasselbe für Sopran od. Telur. . . u onen ea 
Mayseder, 3., Op. 65. Grand Qnintetto No. 4 pour 2 Yioloas, 2Al- 
et Vloloncelle. .. . u BL BET HE BER, 
Helnsiger, ©. QG., öp. 56. 4me grand Trio pour Piano, Violon 
et Violoncello, Nouvelle Ealtion en Partition ı > mu > 
Sutter, Gust., Op. 86. Sonate für Pianoforte, - » 0 + 
— — dp. 68. A toi mes penndes! Romanve pour le Piano. . ., . « 
willmere, Hud., Op. 11. „Vision''. Frescobild für Pianoforte, . 
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SEREHIACHERETESHE ꝓ¶ ranenaewnaneen⸗ 


Sarabande (Dir); 


vun 


JOH. SEB. BACH. 
5; 
& 












Ausgabe für Violine, mit Begleitung des Pianof, 124 Ner. ® 
” ” Violoncello 22 12 FE 124 Ner. JJ 


(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 
UEREIETEAIE SHEETS EEE EEE ESTER 


| Für Geſangpereine. 


Allen Gesang-Vereinen empfehlen wir: 


Hentschel, T’h., Op. 18. Vier Gedichte für Männerelor. 
No, 1, Deutsches Lied. No. 2. Sommernacht auf dem Meere. No. 3. 
Junges Herz! No. 4. Schlaf ein! Partitur und Stimmen & 7 Ngr. 
— — Dp. 18. All-Deoisland, (Gedicht von Müller v. d. Werra). Für Männer- 
chor mit Tener-Solo, Partitur u. Stimmen 15 Ner. 
Taubert, W.,, Üp. 153, Jubal, Sechs leichte Gesäuge für Männer-Char. 
Part. n, Stimmen 1 Thlr. 5 Ngr. 
— — Dieselben für gemisehten Chor, 1 Thlr, 5 Ngr. 
(Dieselben für 1 Singstimme mit Piano 20 Ner.) 
Stinmen ‚obiger Werke liefern wir den Gefang-Beseinen bei directer 
Veſtellung an ums zu den günftigfien Bedingungen. 
Praeger & Meier, Verlag 
in Bremen. 








* 


Musikalische Werke in Verlage von Herd. Schnei- 
der in Berlin, Matthäikirchstrusse 28, au finden in alten Buch- 
randlungen. 


Johann Sebastian Dach von U. H. Bitter. 2 Bände mit dem Portrait 

„,$ach’s und 8 Facyimiles. Preis 3 Thir. 20 Ser. , 

Chronologisches Verzeiohnisk der Werke Ludwig van Beethovens von 
Alexander W. Thayer, Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Allgemeine Musihlehre für Lehranstalten und zum Selbstunlerricht von 
A. Reissmann. Preis I Thir. 24 Sgr. 

Lehre vom Contrapunkt, dom Kanon und der Fuge, nebst Analysen von 
Dueiten, Tarzetten und Angaben von Muster-Canons und Fugen von 8, W, 
Dehn. Preis 4 Thir, 28 Sgr: Hand 

Sammlung zweistiminse Lieder und Gesänge mit Clavier-Begleitung. Zum Ge- 
brauch für höhere Töchterschulen bearbeitet von A. Haupt. Zte Auflage, 
Preis 10 Sgr. 





J 
we 
u 
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Neue Muſikalien 


Bartholf Senff » Leipz 


Bach, Joh. Sel., Grosse Passlonamusik nach dem Erangelisten 
Matthäns Vollständiger Clavierauszug zu vier Händen nach der 
Partiturausgabe der Bach-Gesellschaft and mit Beifüguug der Tex- 
leswurte bearbeitet von August Hora ı . 2. 2 I 2 0. 

Beneädlet, Julius, Op. 52. Drei dreistimmige Lieder für zwei So- 
pranstimmen und eine Altstimme mit Pianoforle ad libiium, 

Partitur und Stimmen . . » 
Stimmen aparl . 2» 2... 
Stimmen einzeln. „. » .. A 
No. 1. Schillied: „Dröben geht die Sonne scheiden,‘ von N. Lenau. 
No. 2. Hliltheumond: „Liedehen erkling,* von Zihie Helena. 
No. 3. Wingenlied, „Alles will iu adusor Aulı,'* von Hofmann von 
Fallsreishben. 
Bürgel, Constantin, Op. 11. Walzer-Öopricsn (neue Folge; für 
das Pianoforte b 
Ne. I. Fmoll. . - 
No. 2, Asdur. . . 
No. 8. Cdur : » . 
M . 4. Amoll 2 a2 nen — 

Dreyschock, Alexandre, Op. 186. La Beblllarde. Caprloo ponr 

[1 Abo 624 
—— Op. 187. Concert für das Planoforte mit Orchester . .Dmoll 

— Op, 137. Dasselbe für Pianoforte solo. . « . » . „Dmall 

Eblert, Kouie, Öp. 34. Ballade pour Piano . x ı ve nu. 

Händel, @. F., Horapipe und Arts. Für das Pianoforte übertragen 
und bezelohnet von bonia Köbler . . 2 2 vr 2 0 2. 

Partita (Allemande, Courante, Sarabande et fiigue) pour le Cla- 
veein (Piano). Puhlida puur la premidre fois d’aprös la manuserit 
de J. Ohr. Smith par Mortier de Fontaine. . 22.2 .. 

Jensen, Aduakf, Op. 24. Acht Lieder ron E. Geisel für Sopran, 
Alt, Tenor und Bass. Partitur und Stimmen. Heft 1,2 .. 3 

Stimmen aparı . A 
Stimmen einzeln A 








un. a ” L 


Lu} . 
[Eee ar Be | .o. — 
2 * 


[ BE Br Be BE Ze 
* 





No. 1. Lelehter Sion: „Und gerlarn Nolb und heute Wolo.“t 

No. 2, Die Varlaasene; „D aingı nur ibr Schwestarn,t 
Haft 1 {No. 3. „Mein Ilerz isı wie die dunkle Nanhı,' 

In . „Die Liobe san alu Nachligull.'* 


‚ „Korshlumen Aeelıl? ich dir zum Kranz.“ 
‚ Horbstlind: „Ach ia diesen biauen Tagen. 
. Nigers Liebe; I, „En maus der Wind.‘ 
11. „Von des Geiers Gsfleder.“ 
I, „Nörst du main Nora tır 


Mozart, W. A., Dirertimento (No. 1, Däur) ‚für zwei Vielinen, 
Viola, zwei Hörner nnd Kass (Violonceil und Gontrabass), Für die 
Auflührongen im Saale des Gewandhauses und zum Gehrauch beim 
Conserratorlum der Musik zu Leipzig genau bezeichnet, auch für 
Violine und Pisnoferte bearbeitet von Perdinand David. 

In Stimmen .» * 2. 20. 
Für Yioline und Pianoforte. 


No. 
No. 


1 

2 

5 
No, &. Geh du mar Immer hin: „ba Aiegt mench VBgleiu.“ 
5 

Li 

7 
Haft 2. /No, * 
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Popper, David, Op- 3. Bachs Ohnrasterstäcke für Violoncell und 
ofarte, Heft 1 FE se Tr .. - 55 
He x na. — 20 
No. 1. Muskenbiil-- Ssene, (Arlegain.) 
Haft 1, {No. 3, Warumt 
je 8. Erzählung, 
Ne 4. Maskenball-Ecene, (Papillos.) 
Lott 2. on Begrgnung. 
* Lie, 
Rubinntein, Änt.. Op. 52, Troisiems Trio (Bdur) poor Piano, 
Vioton et Violoncelle. Arrangement pour Piano & 4 malns par 
Au HBorı, 2 — 
Gr. 70. Quatritma Ooncerto ponr Fiano areo Orchestro. Dmoll 8 — 
Op. 70, Pour Plano solo . FE Dmoll 3 — 
—— 0p. 75. Fantalsla pour deux Planos . . . A 3 15 
Verlag von Bartholf Senf; in ‚Leipzig. 
Neue Musikalien 
im Verlage von Rreiikopf & Härtel in Leipzig. 
Soeben erschienen: 
2) 
Bach, Joh. Seh., Hirten-Symphonie aus dem Welhnachtsoratorlum. 
Arrangement für das Pianoforte zu 4 Händen von Ernst Naumaan. — 10 
Beeihoven, L. v., Op. 2. Quintett für 2 Violinen, 2 Bratschen 
und Yioloncell. Arrangement für das Pianoforte zu d Händen von 
J. P. Schmidt, Nous Ausgabe. . 1 20 
Benoit, @., Op. 9. Wohin? Lied für Sopran“ mit Begleitung des 
Pianoforte. . . - 25 
— — Up. I. Fenille d’Aulomne. Vesperline pour je Plane. . - 14 
Deprosse, A. Op. 9. 3 Lieder im olkston für eine mittlere Stimme 
‚mit Be Jeitun es Pianoforte. . — 1 
Galle, Nieln ‚ Op. 12. Gomala. Dramatisches bredicht für Solo, j 
Chor and Orchester, Orchestersimmen. . 10 15 
— — Op. 21, Sonate Nr. 2 für Planoforte und Violine. Arrangement 
für das Pianoforte zu 4 Händen von A. Horn. 1 13 
— — Op. 45. Symphonie Nr. 7 für Orchester. Arrangement für das 
Piangforis zu 4 Händen von F, Brissier. 2 
Mozart, W. Qnartelle für Pianoforie, Violine, Viola und Vio- 
loncell. Nr. ” "Neue Ansgabe, , 2 — 
— -— Sonaten für Planoforie und Violine. Zum Gehrauch "Im Conser- 
vatorlum der Musik und zum Vortrag Im Gewandhause, zu Leipzig 
gan bezeichnet ron Ferdinand David. Nr. 1-7 3 16 Ner. hin 12 
r. no... 
_—. Diesalben? Arrangement für Pianoforie und Violongelt von Fr. 
Grützmacher. Nr. 1-7 a 16 Ngr. ET. 12 
Karies munientes. Sammlung kleiner Ciavierstäcke für Convert 
and Salon 
Nr. 31. ri Canon und Fnge, Ädar, aus den Ganons und 10 
u D [1 [1 * — 
* Flsdur, "aus Op. 38, Nr. 1. 2 — 5 
Ir 23 Cha, | Ru Desdur, aus b- 38, Nr. 15... — 74 
Nr. 34, Jadasaohn, Fe Alr de Ballet, Nr. 3, Adur, aus „‚Bal 
mManque‘* a 5 
N de Ballet, Nr. 4, Fur, aus 0.26... ..— 5 
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Bei RB. Schott’s Söhnen in Mainz ist soeben erse 


Arban, Polka de l’Opera; Un Ballo In Maschera p. Pfte. 38 kr. 
Ascher, J., Op. 122, Souvenir iheätral. Fantaisie sur des motivs da 
Lara p. Pfie. ı N, I2 kr, 
Beyer, F., Op. 42. Bouquets de Melodies p. Pfte. No, 85. L'Afrioe 
Meyerbeer. LA, 

— — —* patriotiques p. Pfie, No. IE, God save Ihe Quren. Edit, fa 

Brambach, U. J., Op. 8. Bolaisens Gesang am Grabe Ahaelard's, 
m. Pfie. 27 kr, 

Cramer, H., Marche brillante sur des motivs de Opera Lara p. Pfie 

— — Poipoarris sur des motifs d’Opdras faroris p. Pfio. No, 155, Fio: 
Pedroti. 64 kr. 

Daussolgne-Mehut, A., Op. 65. Badinage. Gapriea p. Pe. Abk 

Esser, H., Op. 71. Drei Lieder (. 1 81. m. Pfte. ı I. 12 kr. 

Gevaert, F_A., Le Capitaine Henriot. Ouverture p. Pfte. 45 kr. 

ürazlanı, W., Le Basilic. Bolero-Yalse p, une voix ar. Pſto. 54 kı 

Gregolr, J., et F. servals, Duo de Opera L’Africaine, de Meye 
p. Pite. et Velle, IB, 46 hr. ‘ 

Geltermann, @., Op. 47. Dasnes allemandes p. Velle. et. Pfie. 
ıd,%21 kr. 

Hempel, A., Op. 52. Rayon d’Espoir. Polka-Mazurka p. Pfie. 27 k 

— — Op. 53. Anarma-Poika p. Pite. 27 kr. 

Miller, W., Op. 85. Sechs Konatinen i. Pfle. No. 1-3, all. 

Kiedler-Bela, Op. 98. u. 07. Wiesbadener Fenerwehr-Marsch u, Herzog 
Jubiläun-Marzel f. Orchester. 2 A. 42 kr. 

Ketterer, E., Op. 138. Le Uhant da Bivouac, de Kücken, Tran 
militaire p. Pfte. & 4 malns arr. p. Rummel, 54 kr. 

— — Op. 157. Macheih. Operade Verdl. Fantaisle-Trauseriptton p. Pfte, | 

— — Op. 158, Donce Espörance. Naoturne p. Pte. 54 kr. 

— — Op. 159. Soirde polonatse 3: Pite, 44 kr. 

Kirchhof, G. F., Op. 42. Zwei Duelten f, 2 Singathnmen m. Pile 
27 kr. No. 2. 36 kr. 

Krüger, W., Op. 132. La Flüte enclantee, de Mozari. Air de Bass 
sription varite p. Plio. . 

Leeurpentier, &., Op- 234, Un Ballo in Maschera, de Verdi. Pe 
taisie p. Pfte, 54 kr. 

Liszt. F., Les Sahtennes, de la Reine de Saba, de Gounod, Be 
Pfie. 45 kr. 

Neustedt, ©., Op. 56. Fantaisie de Salon sur des motifs de 'Gpor 
caine p. Pite. St kr. 

Prudent, E., Op. #3 his, Un Ballo in Maschera. Barcaralle, extra 
grande Fantaisie p. Pfte. 54 kr. 

Ravina, H., Op. 57. Les Coniemplatlons. Donze grandes Etudes a 
p. Pie. a 4 mains. Ne, 3. Joles du meir. 1 8. 30 kr, 

— — 0p. 59. La Dielire. Fartaisie originale p. Pfio. If 

Schulhof, 3., Op. 53. Six Morceaux de Musique inlime p. Pfle 
ı A, 2 kr. 

Sellgwann, 
Pfie. 1 #. 30 kr. , , 

Bingelde, J. B., Op. 47. Robin des Bois. Fanlaisie p. Vioion ei Pite. 

Smith, &., Op. 10. Un Ballo In Maschera. Transerlpfion brillante p. | 

Staany, LE. bb. 117. Jonjou. Polka-Mazurka p. Pille, 27 kr. 

Vieuxtempn, H., Op. $2. Old England. Gaprive sur.des Airs anglai 
Ion et Pfie, 21, 24 kr. 

Wallerstein, A., Op. 155, Nouvellos Dauses p. Pfte. No. 181. Le 
I’an. Potonaise. 27 kr. 

Wo, A Üp, 272. Duo brillant sur ta Flüte enchautde p, Pfte. & 

* r. 


p., UOp. 78. Röminiscenee de Opera L’Alrienine p. 
30 
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Empfehlenswerthe Musikalten 


blieirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 
Leipzig und New-Tork. 


d’Albert, Charles, Les irois Valses en voque pour Piano. Nr. 3. 
Der Schönste, Yalse hohewienne . > 22 0 nenn 

Brandelia, Frederick, Op. 12. Grand Lanciers, Qnadrilie for the 
Pianoforle. . „ .» . 





Thir. Ser, 


12 


Fleld, John, 8Nocturnes à 4 ms, reilig, v, Franz Liszt, Nr, 9, Gdur. — 71 
— — de. pour Piann et Vioton. Nr. #8. Esdur Nr. 9. Gdnr. A 16Sgr — 20 
— — do. pour Piano et Violoncello. Nr. 1. Nr. 2. à Ser... . — %0 
Goldbeck, A., Op. 33. La Complainte. Melodie rusae p. Plans. N. A. — 1 
Hauser, S#,, Op. 8, Riblioihöque de Salon p. Garnel a Piston aree 

Piano, Nr. 13. An Ardleiheld v. Krebs. No, 14. Der Thautronfen v. 

Gockel. EIG Son a oo oem DD 
— — da. pour Charinetie aveo Piano. Nr. 15, Uaratine aus Romeo 

et Julie. Nr, 16. Nichts Schöneres, v. Krabs, & 10 Sgr. — 2% 


Mesne, Herm., Op. 9. Le Magnet (Das Maiblümchen). Valse A IR 
Tyrolieune pour Piano. . . — 10 
Krug, B., Vp 83. Repertoire de Opéra. Nr. I2. Norma, Nr. 2%. 


Bal masquo a 71 Sgt. . vo oo naeh 2418 
— — do a4ms Nr, I. Sonnambule. Nr’ 2. Ernani, 4 OWSgr. — 20 
— — Op. 79. Repertoire populaire & 4 me, Nr, 3, Carneval, Nr, 2, 

Feenreigen. a 10 Ber. . vo oo 2 en ea en 20 
Mullie, 9. iun. Op. 17. Fantaisie dramatique sur Faust pour Plan. . 1 — 
Haff, Jonchim, Up. 95. Sangesfrühling. 30 (omposilionen für 1 

Singstimme mit Piano. Nr. 5, Leb wohl, f. Sopran oder Tenor, — 1 

Nr. #5. Die Winde wehen ete., f. Sopran oder Tenor. . — 7 
Nr, 7 Abendlied, f. Sopran oder Teuer. . x 2.0 mM 
Nr. &, Betrogen, f. Sopran ader Tenor. . ı 2 2 eu 7 
— — Op. t11. Deux Capriees pour Piano. Nr. I, Boleros. — 5 


Schädel, Bernh., Op, 29. Blüthen und Blätter. Lieder u. Gesänge 
f, eine Stimme mit Pianoforte, Heft 11. 10 Sgr. Heft 12. I Ser. — 25 
Schmitt, J,, tip. 325. Musikalisches Schatzkästlein für Pianoforte, 
Heft 2, 5. Auhngfge. 3* 
— — Planofarto-Schule, Erster Lehrmeister, II. Cursus. Neue Auflage, 
Schuberth, Cart, Op. 38. Dodecameron. 2. Serie, Nr, 11. Ver- 
gissmeinnicht p. Violon et Plane. - ı 2 2 un en m 1 
Sehumnnn, Robert, Op. 58. Jngend-Album, 49 Ülävierstücke, 
Neue Ansgabe für den Unterricht progressiv geordnet nnd mil 


| 
5 


Fingersatz versohen von K. Klauser, Hell I. . . oo. vo. u BR 
— — Op. 83, Jugend-Album, 43 Gtavierstücke, bearbeitet f, Pianoforte 0 
und Violine von Baptisı v. Hanyaty. Haft l. . . ou. m 8 
“Mlemers, A., Op. 27. Ballade und Romanze, 2 Charasterücke für 
a 
paonholiz, A. H., Up. 22, 3öme Bongnet pour Piano. _ 
Nr, I, Duo Sans" haroles, Nr, 2. Pas rödouble. Nr. 3. Ada- Bu 


ee En at 
Stecher, Hermann, ‚15. Secha Clarierstücke zu 4 Händen. 20 
halberg, 8., Op. 35. Nr. 1. Tremelo, Grand Nouturae pour Piano. ; 
Edition stmplihde. ee * . Pe BE ee — 20 


Durch alle Mualkuliouhandlungsn und Baehbandiuugen zu Beziehat : 


! Tarentelle pour Pfte. Op. 57, 25 Nar. 
St Uer Trois Nocturnes p. Pſte. Op. 91. I Ttilr. 
® E Jagdstück für Pfte, Op. 102. 20 Nor, 


Verlag von Rartholf Senfl in Leipzig: 
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Neue Tänze 


Carl Faust, 
H. Herrmann ud A, Parlow 


Im Verlage von Julius Hainauer in Brestau ers 
so eben und sind vorräthig in allen Musikalienhandlungen: 


Carı Faust’s 


Op. 128. Ida-Salopp . * 
Op. 138, La Tombola. Polka-Mazurka . m: 
Op. 130. Sal pro quo, Polka , .. 0... . 
Op. 131. Mein Eigen. Polka - x 20.00. 2, 
Op. 132, Waldmeinter. Polka...» E. 
. = 

H. Herrmann's x 
Op. 15, Alexandrs-Quadrilie . - - - * w. 1 
Op. 17. Licbensträusschen. Polka-Mazurka. = . . 

Alb. Parliow’s 3 
Op. 34. Glochen-Galopp - . - + 2.20. 
Op. 98. Schänzil-Polkn . . . 


Simmtlihe Cänze find auch für Orcheſter erſchientn. 
WB Von Carl Faunts neuen Tänzen sind gleichzeitig Ausg 
Piano zu vier Händen, für Flano und Violine und für Piano in leichtem 
meat edirt worden. Mataloge stehen auf Verlangen gratla za Diens 








x Das vierte Quarta 


für die musikalische We 
wird, um mebrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu | 
apart (11 20 Ner.) abgegeben, 


=> Probe-Nummern gratis! 
Verlag von Bartholf Senfl in Leip 


Verfag von Kartbotf Benff in Geipgig 
Gm von Friledrich Andra in Lelpzig. 








Ne, 43, Reipzig, 20. October. 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwanzigfier Jahrgang. 














Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 








gaͤhrlich erſchefnen 52 Nummern. Preis fir den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bel 
birecter —— — durch die dan unter Kreuzband 3.Thir. am trtinndges 
hühzen für bie Pelitzeile ober deren Haum 2 Neugrofchen. le Buch⸗ und Plufikatien⸗ 
—A ſowle alle Peſtaͤmter nehmen Beſtellungen an, Zuſendungen werden unter 
er Aortſſe ber Mebaction erbeten, 








Muſikaliſche Skizzen ans Paris, 


Ein lUebenswürdiger, ein echter Künſller iſt und entrliſſen worden, nachdem ber Tob 
feit Jahren den Endehernen Arm nach ihm ausgeſtreckt hielt. H. W. Ernſt, ber ber 
rũhmte Geiger, den ganz Europa mit Bewunderung dörte und den Alles, was ihm nahe 
Fam liebte und verehrte, iſt in Nizza geſterben. Wenige find ihm gleich gefommen an 
Talent und Niemand Ubertraf ihn an harmloſer Siebenswürdigkeit und Untigenmiltzig⸗ 
Fit des Charaeters — er war eine vollendete Mänftfernaiur, wenn es jemals eine ges 
gehen Bat. Wir werben auf bad Wirken bes großen Künſtlers yerlleffonmen und vers 
ſuchen, die lebhafte Erinnerung, die fein poctifes Weſen In und zurückgelaſfen, aufgiss 
geichnen. Air beute vermögen wir blob den Schmerz aufjufpregen, mit dem bie Aunbe 
von dem traurigen und bodh feit fo Lange gefürdteien Errigniß und erfüllt. 

Raum haben mir dem Andenken bed henern Verſtorbenen einige Worte ber Thell⸗ 
nahe ins Grab nachgetufen und ſchen erfaßt uns das Parifer Leben mit feiner ſcho⸗ 
nungsloſen Siroömung, bie Alles mit ſich reißt und ben Kümpfenhen eben nur Zeit gem 
nug FRE, ihre Todten zu Keffatten. 

Duprep „Zungfrau von Orleans” If in großen Volkotheater nächft dem Byoner 
Bahnhofe zur Yuffüßtung "gekommen, aber es kant nicht Über bie erſten Scenen hinaus. 
Die für biefe neue Dper engagirte Primadunna fuͤhlte ſich plötzlich unwehl und mußte 
Üfre lolle an eine wene Sängerin abgeben, Das Publirum lleſß ſich ben Tauſch ges 
fallen und bekundete dem beruhniten Verfaffer Überhaupt große Theilnahme, allein ber 
Eapellmeiſter ſchien mit der Auffilhrung nicht zufrieben und gab Inmitten einer Scene 
mb ohne durch Kundgebungen fellend bes Publicums dazu veranlaßt zu fein, das Beta 
Gen zum Paten hrs Vorhanges. Nun entſtand einiger Zumufi, ein Polizeiconinilfſar 
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erſchien unb erſuchle bie Anweſenden, ſich zu entfernen, indem er ihnen zugleich 
zeige machte, daß Ihnen ihr Eintrittsgeld twiebergegeben werben ſolle. Wir 
und jeder weiteren Angabe in Bezug auf Muſik dieſer neuen Oper, bie ſchon 
gen Tagen wieber zut Aufführung konmmen ſoll und diesmal hoffentlich ganz 
jede Störung. . 

Die grofe Oper wird eine Aufführung bon Verdis „Troubadeur“ weranf 
Ehren bed hier erwarteten; Maeſiro, welcher ‚bie Elnſtudirung feiner Werke, bei 
del Destino“ in ber großen Oper und des „Simone Bovucanegro‘ Int ite 
Theater, leiten will. Die kaiſerliche Acadentie wird Aubers Tanzoper, „der 
bie Bayadere“, nieder in Scene ſetzen. Es find heute gerade fünfunddreißig J 
16. Detober 1830, daß dieſes Wert von Scribe und Auber zum erftenmal « 
wurde und zwar mit Rourrlt und Fraͤulein Taglieni. Warot kann ſich nicht 
beruͤhnmten Tenor und Fräuleln Fonta, nicht mit ber Tänzerin meſſen, bie b 
„Ssethe tanzte“, aber wir ſehen immerhin einer iniereſſanten Vorſtellung entg 

Da wir von der großen Oper ſprechen, wollen mir einem Schriftchen aus 
ber bes Regiſſeurs der komiſchen Oper einige ftatlſtiſche Angaben entnehmen. - 
Tientt will eine Reihe von Monographlen über bie Torifhen Theater von Mar 
ben und bat mit ber großen Oper begennen. Wir erfahren bei biefer Gelege 
die grofie Oper acht Tenore hefigt und zwar bier erſte Tenore: Gueymard, We 
lartt und Maubin; wer zwelte Tenere: Ahnies, ſtoenig, Tlſſere und Mermau' 
Baritent: Faurt, Marié, Vortehaut, Cltophas, Caron und Dumeſtre. Wa 
Dbin, Belval, Cazaux, Bonneſeur, David, Caſtelmary, Froret und Mechelaer 
Sängerinnen und zwar erſte Sängerinnen: Frau Gueymard⸗Lauters, Sax 
Battu, Hamakerb, be Taiſtz; zwelte Sängerkren: bie Damen Beuel, € 
Saurier, Vaulbout, Tarfy, Chriſtian uud Saint-Aguet. 

Dos Drcheſter beſteht and 12 erften Geigern, 11 3weiten, 5 Braiſchiſten, 
lontelliſten, 8 Eontrabäffen, 3 Hautbols, 3 Clarinetten, à Flöten, 5 Hörnern, 
ten, 2 Tromptten, 2 Piſtoncornets, 4 Poſauntn, I Ophielelde, 2 Harfen,! 
1 große Trommel, 1 Triangel, t Baufe unb 1 Trommel, Der erfle Capell 
George Saint und ber zweite Delbentze. . 

Die Oper beflgt 23 Tänzerinnen: bie zwei Schweſtern Flutre, Laura fe 
zeit, Zina Merautt, Morende, Strikoff, Beaugrand, Marquet u. f. w. 

Tänzer zählt Die genannte Anſtalt 55, an deren Spitze Herr Meraute ſte 

Die Oper iſt ferner geſegnet wit 28 Controlturtn, 93 Logenſchlieherinnen 
beſonderen für die Falfertiihe Loge, 32 Kaſttraͤgern, 85 Maſchiniſten, 50 Bit 
(für die Afrlkanerin), 2 Coſtümmachern, 3 Coſtümntacherinnen, 7 Fegern, 1 
dern, 24 Näherinnen, 16 Ankleldern, 16 Ankleiderinnen, 10 Perückenmachern 
quiſitenhütern, 4 Sausmelltern u. [. w. 

Vergeffen wir nicht ben Zeichner Albert, den Feuerwerker Mupgierl u 
Dubore, welcher ber eleeirifchen Beleuchtung berfept. 

Die große Dper hat 750 Perſonen zu unterhalten. 

Doc taffen Sie und zu andern Theatern geben. Hert v. Lamartine iſt 
men, um den Praben ber feinen Romane entlehnten Fonifchen Oper „Pior 
beizuwohnen. 

Die im italieniſchen Theater mit großem Erfolg aufgeführte Opera bufl 
pino e Gomare‘* son Nici wird nun auch Im franzöfifcher Uebertragung ald 
Crispino‘* aufgeführt werben. 

Im Theätre Iyrique wurde abermals ein Erſtlingswerk und abermelß ı 
maͤßiges aufgeführt, unter dem Titel „der Traum“, bie Mufit ik von G 
Savarh. Huf beufelben Theater wird vorbereitet: „Les Dragees de Liset 
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neue Thöätre des fantaistes parisiens wird init bem „König Midas“ beginnen, Muſik 
von Zonas. Dffenbach ſchreibt für had Varletös-Tfenter eine nene Oper für Fräulein 
Schhucider und zugleich bie Muſit zu einem Stüde für das Palais Royal, abgefeben 
ben ber Dper, bie er für feine Bnufes parisiens zu liefern bat. Offenbach Bat Wecht, 
feinen Erfolg anszunugen, ich hoffe es vom guten Seſchmack ber Pariſer, daß fie nicht 
lange mehr an dieſen Verzerrungen Freude haben werden. Sm ODdeon⸗Theater wird 
eln Stuͤck von U. be Muſſet aufgeführt werden, das noch niemals dargeſtellt morben iſt 
und das ſich ſehr zur Bearbeitung für einen Operntext eignen würde. Es heißt „Gare 
Rtofine.* 
Mark, 15, De, 1805. . 4. Suttner. 








Drittes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
haufes zu Leipzig. 
Donnertag ben 10. Detober 15865. 


Die Eröffuungsnummer des geftern flattgefahten beitten Gewandhaus-Contertet 
war Schumannds vierte (Doll) Sinfante, Sie murbe zum größten Thell hartrefflich 
exeeutirt und rief zum Schluß bie verbiente Urelamation hervor, Sonſt brachte ber erſie 
Contertihell noch zwei Harfen-Vorttüge und einen Gefangss Vortrag, Mit ben erfleren 
präfentite fig Gert Franz Pönig aus Berlin, mit bem andern wieder Frau von 
Kutfgetsff. Herr Vönitz traftirte fein Inſtrument Im ausgezeichneter Weiſe und 
Te die Elgenſchaften einer glänzenden Wertigkeit und eines geſchmackvoll geordneten 
Vortrags in beſter und durch wehlverdientem Beifall belahnter Weiſe hervortreten. Une 
fer Wohlgefallen ſpeclrll wurde etwas temperirt durch bie Centpoſitienen, welche Herr 
Plonitz gu Gehör brachte — ein Divertiſſement eigener Verfertigung und cine Fantaſie 
von Pariſh-Alvarg. Beide, in ihren Hauptmiotiven ſtark italieniſtreud, trugen ats 
ſchleden den Stempel ber Langweiligkeit amd Hinter ihrem aferbings ſchiumernden und 
flimmernden Figurenweſen grinſte eine troftlofe geiſtige Dede hervor. — Frau van Koi— 
ſcheteff lleß die Cavatine „Und eb bie Welke ſie verhülle“ aus dem „Freiſchütz“ bösen, 
vermochte aber nicht unſre Pulſe höher ſchlagen zu machen, und verhielt ſich, wie Bei 
allen Ihren früheren Leiſtungen, „kühl bis an's Herz hinan“. Wenn man folge fo une 
endlich oft durchgekoſtete, durch gahllefe Sangtrinnene Debüts landläufig gewerdene Sas 
Gen auch no in fo anregungslofer, fo obenhin ſich abfindender Weiſe ſich vorführen 
offen maß, fs if das freilich recht ſchlimm. 

Der Zufall, oder vitlmehr ber Kalender, bat es gefügt, daß Birsmal der Gewand⸗ 
hans-Donnerftag gende anf den 19. Det. fiel — den Tag, an melden vor hundert 

* Goethe als Stubent auf ber Leipziger Univerfität eingeſchrieben wurde, Sm 
— darauf hat mar ben diesmaligen Concert in feinen gpriten Theil eine Art 

Anbtläums-Bebsutung verliehen, Inden man Beethoben's Muſik zu bes Diäter- 
PERS »Egnpn® gab. Das Orxefier, ald Hauptträger der In Rede fichenben Zons 
fung, enahnt ſich meiftere und muſterbaft und braihte das tief ergreifende Wert zu 

ſter Geltung. Kerr Herzfeld (vom biefigen Stadtthrater) ſprach mılt ſehr maßiger 

egabung das verblndende Gedicht Mofengeil's — eine Salbaderri, Me uns an ſich 
ſchen von leher odlos iſt, die es aber doppelt wird, wenn wir fie bei einer Feler zu 
Ehren Goethes im den Kauf nehmen müſſen. Frau ven Kotſchetoff fang die beiden 
Lleder Elvis, Es paffirte ihr, daß Bei bem „Glücklich allcein if die Seele, die 
liebte ige Zubel in ein formlich ohrzerrelſſendes Schreien aubartete — eine realiſtiſche 

fe des Mushrutg, bie fo ſiart wohl Lamm in Veefhoven's Abfihten gelegen ha— 
ben nich, E. Bernsdorf. 
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Duraund Moll 


“ Leipzig. Pau firalifi AbendunterhaltungdesConfervate 
für Muſitk, —58 — den 13. Detober: Quartett für Streichſnſtruutente vor 
oren, op 18, Re, 2, Gdur. — Fantaſiefiücke (Romanze, Huntoreoke, Di 
inale) fir Pianeforte, Bioline und Bloloncell von R. Schumann, Op. 68, - 
ir Blansforte, Wiofine und Vtloloncell von Berihoven, Op. 70, Ve. 2, Es 
itr Pianoforte folu: a, Awel Stile eigner Compofitien, b, Nachtſtück bon R 
mann, Dp. 23, Nr. 4, Fdur, 6. Etube vor Ign. Mufiheles, Dp. 105, Ar. 2, 
Borgeiragen von Fräulein Agnes Zimmermann and Sonder, — Lieder am Bir 
Bergetragen bon Frau Alexandra bon Kotfihetoff aus Vetersburg. 


Kirgenmufik in ber Thomaskirche am 11. Dit, Prndh mittag Wi au 
fette: „Nerielh ung Frleden gnädlglich“, von Eorard, „Mitten wir im Leben Mn 
Mendelbſehn. 


Drittes Gewandhausconcert mm 19. October: Symphonit (No, 4 
von Schumann, Divertifſement fhr die Pedalharfe, rompenirt und_vorgetea 
‚Herrn Franz Phnitz aus Berlin, Cavatine aus dem N von Meber, ; 
son Frau Altxandrä ven Fotſcheteff. Fantafie für bie Pedalhatfe von Pariff: 
Borgetragen ben Herrn Binig, Mufſt zu Goethes Egmont von Beethover 
Lieber gefungen bon Frau bon Kotſchetoff, die verbindenden Worte geſproc 
Bern Herzfeld. 


Im Vierten Gewanbbausrsnrert am 26. Dr. wird Herr St. 
ein Elawlerenucert eigener Cenpofition verfragen. Herr ©. Sams if Org 
Darts und ald ausübender Künſtler wie als Compenift dert fehr geſchätzt. 


Die erſte Übendunterhaltung Für Kammermufit im Saate ı 
wandhauſes findet Sonuabend den 21. Get, ſtatt. 


Ym 19. Detober vor hundert Jahren wurde Goethe old Stuben 
Unigerfitit Leipzig eingefchrieben. Zur bltibenden Erinnerung Sat ber Dlath be 
Leipzig beſchuſen bie Straße am dbern Vark bon jegt an mit dem Ramen G 
ſtraße gu bezeichnen. 

#* Dresten. Ms „Urnold“ in Roſffini's „Telle trat dm Oarfo au 
am 12. Det. im Ssftheater auf, bad Sitznalement dieſes Gängerh, wetch 
Banck ine Dresdner Journal giebt, iſt nicht beſenders vortheilhaſt, er ſchreibi 
Garſe erwles ſich zwar ald ein rondiuteter Sänger, der namentlich mit dem Ex 
vertrage in löblichtt Weiſe vertraut if, aber eh fehlt ſelner Stinimt buchaus a 
Metall und ausglebiger Tonfülle, un dieſt Partie wirkungsrelt und ihrenen 
Intentiruen gemäß wicderzugeben. Das Urgan iſt gie matt und ſtuntpf für db 
druck hoher Gefühlsaffrete, nie Anſprache veffelben ungleichnäfig, umb einzeln 
arceute in ber Hüht bedingen das Opfer von Rebentonen. aß bie Muster: 
Maleetfrei und ben Ungar verräih, iſt zu entſchuldigen unb trägl wenigſtens zu 
uichteit bei, — Die feste Srirde des Hexrn Sutter fonb am 14. ae, un 
wirfung ver Herren Muſikdirector Carl Witting, und Johanncs Weidenbach f 
brachte feigendes Bregramm; Duperture für Drcheſter Dr. 5 Fdur von Ülorber 
nräler, zu vier Künben artangiet von A. Kern. EGreße Sonate für Violine uni 
forte bon Beriheren Op. 17. Duverture aud ber Zauberfidte von Mozart, zu v 
ben aranglrt von C. W%. Ebers. Kiudes Dr. 5 von Friedrich Burgmikler, 
Planoferte den Carl Kragen eingerichteh, dergeſtalt, baf das zweite Piannferte P 
ginalt gegenüber ats fetbitändige Compeſitſon auftritt und Die Graben eigene 
golllommne, Darand wurden vorgetragen I, 3,4, B und 12, nd 
Eoneert bes Herrn Satter im Saale bes Hotel be Gare flndet am 21. Det 1 


* Cötn. Erfſtes Abonntment-Contert dm großen Gilrzenichfaale ame | 
Sinfonle in dur bon Mozart. „Das Wätden von Hola“, Elegie Flr Q 
Dsefier gach Dffian’s „Dartbula”, componirt won Carl Neintkaler, a 
Male) MWielinrencert Po. 3, tompenitt_unb vorgetragen von Ken ofen x 
(Zum erſten Wale.) „Köndg Stephan”, Borfplel von X. von Sogebite, conıp: 
Eröffnung bed Theaters in Peſih im Sabre 1812 non Becthoven. (Jum erſten 
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* Sannoser, im Dit, Das hat bie... . Mafe Schuld! Ja, ja, verthrtet 
Signaliſie, eine Nafe, zwar nicht meine umb nicht Ihret — fontern eine viel Fehönere, 
toomit ich Jh pefhigten Signaliſten⸗Nafe allerdlugs nichts Uebles nachgeſagt haben 
will, Mber Ih ſpreche immer bon einer Nafe, grebes Wort! ed handelt ſich ja doch um 
en Nischen, ein gierliches und allerliebſtes, das gar anınnthig In ein hübſches Geſicht⸗ 
chan hinein gebaut iſt und nur einmal den dummen Streich machte, ſich durch eine, 
freilich unfreimillige otbichͤrfung bt einen nicht repräſentabeln Zuſtand zu verfetzen. 
Und has war juf bie Urfache, daß Ih Ahnen nicht wieder geſchrieben habe. Seftatten 
Sie mir, Ihre ſtaunende Bewinberung Aber dieſe Erbffnuug mit gekührenher Würde 
entgegenzunehmen und heberzigen Sie ankärhtig meine Hinwelſungen auf Ne Heffinnigen 
Yußfprhiße tlaſſiſcher Literaten, wie Ariſtoteles, Sophocles, Napoeleen HI , 2ouife 
Müplsag a. R. — Über Urſachen und Wirkungen, mebet ich es Ihrem tmelfen Er⸗ 
meffen überlaffe, dieſelben zu der Kategorie derjenigen zu zählen, weiche nach neupreuhle 
fher Gehre ihren „Beruf verfeßtten”. — Alſo die Sache ift fa! Fraͤultin Häniſch, 
FIahre niediiche Sanbaminnin, follte ihr Gofiſpiel am Schlußz unferer vorigen Salfon 
mit ber Sufanna In „Wigaro8 Bodzelt“ frönen, ih und ale Welt mar im höchſten 
Grade gefpannt auf dies, an umferm Theaterhiinmel ſeltene Ereigniß — ba hatte das 
eigenfinnige Näschen ber genannten Dame bie Caprict, mit irgend einer fegefhaften 
alten Eouliſſe in dunkeln Theatergange in Conflict zu gerathen — und wurde für 
einige Belt dienfhirfähig, „Figaros Hoczelt“ war nicht, Fräulein Bänifh ſaug nicht, 
bie Salfon Banchte ihr ſchwindfüchtiges Beben aud und die Signale gingen sarı adien 
in die Werien, wodurch meine fyeber ebenfalls in ben Rubeſtand werfegt wurde. &le 
feßen alfo: bas Näschen hatte «8 geriß and wahrhaftig Schulb! — Die Satfon If 
num freitich felt andertbaib Monaten mieber ine Kraut gefhoffen, aber Blüthen hat 
fie gerade noch non etriehen. Mir fuhren ziemlich viel mic ben „Poſtillon“, trieben 
umd verſchledene ale mit „Ere Diavoſo“ in den Abruzzen umber, und gingen, alt 
tale rlaffife wurden, einige Mate, aber reiht mangelhaft, „auberflüten“. Ueber dich 
und anderes mochte Ich Ihnen nicht ſchrelben, fegt aber fängt es an Intereffanter zu 
werden, denn wir haben bereits bie erſte Neuigkeit hinter und, und zwar — nehmen 
Sie den Hut abl — ben „Schwarzen Domino“, drr aus dem Staube ber Theater⸗ 
bisliethet derausgewühlt iſt, unferm Publicum aber wenig Freude macht, weil unſer, 
mit Berdoſcher Milch gefängte® Perfonal mit der ziexlichen Mufit des frangöſſſchen 
Maeſtro umgeht tie der Elephant mit der Guitarre. Won tweiteren Menigfeiten hört 
man noch nichts, und was fhfinmer iſt, ven umferer clafſiſchen Dper haben wir — 
„Bauberfldte” außgenonmen — noch feinen Ton gehört, ebaleiih wir In ber Perfon 
kon Fräslein Garthe endlich Im den Beſitz einer dramatiſchen Sängerkn in beiter 
Bedentung bed Wortes gekommen And, Lieber dieſe tafentvolle junge Dame nub an« 
bere under Perfenal betreffende Details ſchreibe ih Ihnen ein ander Mal, wenn wir 
erſt beſſer „ine Zuge* find, Um ia dieſen bineinzukemnitn, wird boffentlih au ber 
Eintritt Fear "Borts in umfern Böhnenverband förderlich fein, da die Kräfte eine 
Eapeimeifters doch nicht ausreichen, Die Ankunft bes genannten Bern wird taͤgllch 
erwarte, — Uebrigens iR aus unferm muſikaliſchen Zehen nur eine wenig Intere arte 
Schwin delgeſchichte m Gerichten. Niefige Unfchlaggettel verkündeten ben erftaunien eſi⸗ 
denzſtaͤdtlern kurzlich be Unkunft einer ganzen Reihe „eminenter“ Künſtler: Mita So⸗ 
nier erfie Sängerin don Govent-Garben in Lenden, Mr, Channter, dite ben Parie— 

chulein Dekner, erfie Wirtuoiin auf ber Geige, Erneft Bonah, Wundertnabe auf dem 
Kylnrorblonie, Da Ganye führte tem Titel „Lonverts contemporains‘* und der Genuß 
der angefündigten Ofla ira inar mit ber wimigen Summe bon 1 Thir. 10 Spr, 
befteneri. Das mar ons für unfere Gaumoneraner! Der Erfolg war, natürlich rieſig, 
und zum erfen Genen * n (hetlich an einen leichtſinnigen durchreiſenden Wein⸗ 
HE Bi Sohrtfpäfne und Helbelbersen) ein Wilet verkauft, Die Sahe it möste 

wahr, Dion Foncert fand fait nor ben reitifietß und Defem einen zahlenden Wen 
kufmenfhen. Die Sängerin ertoies ſich als bedeutend, bie Seigerin als trefflich, auch 

r. Ehannier ats ein — 2x Künfiler, und ber Knabe als bad mad er borftellen ſollte, 
ein Wanberl Ma wurden gun proniten Gontert fünf Biffets verfauft, hei fehe herab 
sfepten reifen, Dies Bonertt fanb nun nicht Reit und in ber Nacht verſchiwand der 
subere Unternehmer , ber Früher ala Serretär bei Ullman gedient haken und Herrmann 
eifien fell, neh —* lim und Hausfreund, ohne bie Wirthobausrechnung zu bezahlen, 

ſe umplitlichen aeleintten Münster figen nun hier und wiſſen nicht wo aus noch ein, 
Sie Haben Kım felsft ein Ernrert amangirt, um wenigſtens das Gelb zur Helinreiſt 


Bu erzielen, was ihnen vom Kerpen gegönnt fein mag! 
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* Bretzkau. Das orfe Conrert des Orcheſter⸗ Vertins (Dirig 
Dr. Damreſch), fand in boriger Woche ſtatt. An Orcheſterwerken tamen zur 
rung: Ouverkitrte zu „Curvanthe“ von Weber, Duherture zu „Jullus Cäſar“ 
Schumann und bie Rdur-Sinfonle won Beethoven. Die Sofspernfängerin 
Santer au Berlin img die Arie ber Rezia aus „Obetron“ ben Weber, d 
Lieder mit Plansforte: Stillt von Schumann und Ständen von rang, bi 
Rieger ſang die Arie des Grafen aus „Figaros Hochzeit⸗ und im Verein ml 
Santer Brett ans dem „Fliegenden Hollaͤnder“ hm Wagner. 


* Schwerin, Am 4. Det, ſand im Dom ein geiſtliches Concert des Her 
niſten Hepworth ſtatt. Kür Orgel allein waren nur oei Pieren auf dem Pr 
ba8 große Präludſum mit Fuge in Cdur von J. S. Bach, welches bon Herrn A 
Hepworth, dem Sohne des Concertgebers, in ciner Meife vorgetragen wurd 
fünftigen Meiſter auf, ſrinem Inſtrumente vexräth, und das Adlagio ber Orge 
Do, I von Mendelsſohn, vorgetragen vom Concertgeber. Mit Herrn Hofrone 
Babın trug derſelhe ein Adagio raficloso eigner Compofttion für Violine un 
und he Gonnsh’fche Meditallen über ein Vach'ſches Pratudlum vor, Tehtn 
Mitmirfung eines Streichquartett. Den Anfang unb den Schluß ber give 
thellung bildeten zwet größere Eompefitioren des Herrn Sepmartg, die eine, 
tertſtück für Tronipeten, Poſaunen, Pauken imd Orgel, De andere eine Kirch 
für Orcheſter in drei Sätzen. Zu Bach's Briten wurden Toldhe Tonſtücke Be 
Selegenbeit in den Gottesdienſt aufgenommen, An Votalmuſik Bot dad Conre 
zwei Fehänen Nummern des Großherzoglichen Schloßchord: Wenn Id einntal | 
ben”, Choral von J. 5, Vach und „DO de, ber du die Liebt GEN” von Ga 
Vorträge Des Herrn Bofopernfängerd Sinze, ein Gebet nah Morten bed db 
FAR (ebenfalls vor ern Hepworth eontponirt) und Franz Scubera 

ie „Ruhn in Frieden alle Seelen,” 


” Münden Des neue Actlentheater wird am 5. Nobember erbff 
Feſtrorſtellung an blefem Tag wird in einem von dem Dramaturgen deb When 
Hermann Schmid, eigens hierflir gedichtelen größtren Keftfoet mit glängenber Mu 
und mit Duff vom zweiten Capellmeiſter, Georg Krempelſetzer, beſteben,en 
eine FeſteOuverturt bom erſten Eapellmelfier Eonrabin und eine kömiſche Op: 
demfelben anreihen wird, auch eln Ballet⸗Diverttſſement Toll dazwiſchen gegeben 
fo daff man Gelegenheit Bat glelch am erſten LAbend die Geſangs— und —8 
des neuen Theaters keunen zu Lernen. — Die Tänzerin Fräulein Rudolph 
ihrer dritten Gafteofle doch noch engagirt werden, — Da durch den Abgang vo: 
lein pen Edelsberg das Wepertoire weſentlich geſiört wurde, fo wird 
Stehle in dieſenn Jahre wicht zu Gaſtrollen nach Wien geben, ſondern erſt 
Jahr dort ihr Gaſtfplel wieder aufnehmen, 


* Wien Esd iſt kein Märchen, es iſt eine Wahrhelt; Der Htnmel 
Opernſunger Kreuzer, mit Hülfe bed Operatens Dr. Stört feinen Tenor 
geben. Herr Kreuger Bat das Im Hofoperntheater üffentlich dargethan, Inbe 
llefſſantro Stradella“ die Titelrefle mit Arohem Beifall fang. Und nieht 
Beifall — er bat fle Ta ber That mitt hinreichender Stinmte und tor allen Di 
muſitaliſch geſungen. Als gut — Saͤnger verſteht er mit feiner St 
ütendmiſtien, um bei ſchicklicher Stelle dotzpelt freigeblgezu fein und als kleine 
ein paar blanke hohe & unter das Publicym au werfen. Me fichtticher Ti 
folgte min ber ſieſchmackvollen Leiftung biefed Fämſtlerb, welcher vor etwa ai 
ton, nachdem er Naoufd, Moterts und Arnolds gefungen, feine Stimme pih 
Toren, und Bent nun ein Keiner Nachſommer aufzblügen ſcheint. Augenb und 
natürtich Konnte dirſer Stinune fein Dperatenr ber Welt mehr geben und Ber 
wird fi damit beautigen müſſen, Parilen leichteten Stols zu übernehmen. 
Rule Ws Dr. Sterkehegen mir aber ernſtliche Befürchhtungen. Wie elnſt, 
Monterguirn's berübnte Sathrt erſchlenen, die Pariſer Buchhändler auf Dt 
rannten und jeden Borübergehenden mit ber Forderung anhielten: „Monstaur 
naus des letires perganes'‘, fo wird ber berühmte Laringeſtop (zu beutfih: 4 
auder) mit Mitten beffürnmt werden, ex niöge ben Seten Xettore Berawänperiren 
fehlt zu einen wahren Wachtel⸗Tenor vielleicht nichts weiter als der richtige« 
der Banzette, — Ende dieſes Monats gebt im Hofoperntheater gis erfie Stop 
pers Oper: „Des Sängers Fluch In Scene, — Durch bie Kranke beB 





Signale. 119 


nn — — — 


Kraft wird ſich bie Aufführung von Flotews neuer zwelaetlgen Dperette: „Das Burg⸗ 
fränfein“ —A —52* Die Operette ſoll ben Geiſt ber —— 
. Opera comigus athinen und von ber heiterſten und pifanteften Laune durchweht fein, 


Lied nom „edlen Ritter". 
Fefgefang zur Gnibällungäfeler bes Fugen⸗ Monumentes am 15. Detober 6865 unter ber Leitung 
bes Vier oftapellmeiſterg Joh. Herbeck, ausgeführt son ten Mltglievern des Wiener Maänner- 
Gefangvereind, 

Bein, Eugenlus ber edle Mitter, 

Deſtreichs ſchönſte Schlachten ſtritt er, 

ts General und Feldmarſchall: — 

Hielt ba Schwert in ſeiner Rechten, 

That für Deſtreichs Ehre fechten 
. &o im Feld wie vor dem Wall. 


Dreler Kalſer treuer Diener”, 

In ber Schlacht ein Büme ſchlen er, 
Nach bem Siege — milbgefinnt; 

War ben Künſten hold nidt minder, 
Hatt' nicht Weib und hatt! nicht Kinder, 
Def'reiih mar ihm Weib und Sind. 


Weil er thät zu allen Tagen, 
Seife rathen, tapfer ſchlagen, 
Und dabri fo treu als kühn; 
Unſer Kalter thaͤt befeblen, 

Daß man ſellt' ſein Erzblld ſtellen 
Bor die Kalferburg zu Wien. 


Stein und Erz find feſt verbunden, 
So wird auch zu allen Stunden 
Deines Namens NRuhm beſteh'n! — 
Steig’ denn auf Im Sonnenglanze 
Held Du aus dem Waffentanze, 
Edler Rltter Prinz Eugen. 


Und broßt neues Kriegsgewitter, 

lieg’ woran, Du edler Mitter, 

Unfrer tapfern Kriegerſchaar! 

Treue haſt Dur ſtets geübet, 

Deſterreich ſo »ſehr geliebet, 

Deſſreich hoch!“ — für lmmerdar! Fofef Welten. 


* Frankfur ufeumseGoneert am 13. Odctober- 
vunfonta erolca (ir sn) von Bet aan Brle: „„Parto’‘ aus der Oper „Altuß“ 
* Moyazt, gefungen yon Grau Mofa je (taab aus Wien; Conreit für Bianaforte 
" Esdur von Mint korgefragen bon deren Gamille Saint Sans aus Paris. 
n. Mbaglo nach der Ca Gott, mie manches Berzeleib”, b. Onvotte nuß ber 
Biolin- Sonate in Emoli von I. ©. Bad, Tür Bianpforke benagen und vergetragen 
don Kern Camilie Saint⸗ Saens; Romanze v2 Sordiglanl, „Aufenthalt“ von Schu⸗ 
Bert, gefungen von Frau Mofa Eiillagh ; abemarktäfeene und Walzer aus der Oper 
»Sauf" von Gounok, für Pianoforte Übertragen und vorgetragen von Herrn C. Saints 

aend; Duverinte gu ber Oper „Ellfe” von — — ser Heerm ann wird 
Por ber Mesmaligen Salfen witder eine Reihe von Quartett⸗ Unterhaltungen ver⸗ 
en. 
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2 Berlin. Die erftien drei Battis@oncerie baben_unter großem & 
nach Billets am Montag, Mittwech und Donnerſtag dieſtr Woche ſtätigefund 
folgen nun bie Concerte in Stettin, Stargard, Stralfund, und am 24. Ort. 
Geſellſchaft nach Berlin zurück. Der Saal der Singacademle twwar bis in di 
Mintel gef und ber Erfolg erloffal. Die kunſtſinnigen Berliner waren 
Exlafe über ben in Karlotta'3 Hals eingeſchloſſenen Fanarlenpogelz Saelis 
any vertreffliches Spiel, foinie Gteuztemps' und Pltatti's große Fünf 
Hafen auch alle Muflker In hohem Grabe angeregt, „Drei Eigenfiaften ſſud eb 
Ir. Gumprecht in ber Natienalzeitung — bie Fräulein ECarlstin Patti 
Berborragenpften Stellen Im Bransurgefang ber Gegenwart anmelfen: bie ſtaune: 
Entwicelung bes höchſten Srsfeeniers, bas perlende Baffagenih el und bie behe 
muth des VBortrags. In einer Megion, bie Bei Lindern eryiger Schnee deckt, tr 
Stimme gerade Ihre üppigſten Sproſſin und Blüthen. Eis vom zweigeſtrie 
an wachſt mit jedem Schritt aufwaͤris ihr Bermögen, 9 ben verſchledenſten St 
den, inte den mangigfachſten Schattirunger des Ausdrucks bleiben hier Mein] 
ber Wohllaut bed Toneß unangetaſtet. Achnlich wie mit dem Umfang ber 
verhält &8 ſich cuch mit ihrer Virtunfliie, Ihre höchſten Triumphe felerte fie i 
Spief mit Schwlerigkeiten, be fonſt für imuüberwindlich geften; auch in blefe 
hung exſcheint das Außergewöhnkliche, Abfonderliche die eigentliie Hetmath der 
ein. Waährend wir das Legato als datß naturgemäße Element bad Geſangts 1 
miſſen, iſt fie die Meiſterin bes Staccato. Nicht zierlicher und rapider vermag di 
ende Begen über Die Salten von Vienxtemps' Geige zu tanzen wie dieſe Stinu 
fe berwickeltſten Tonfigurgtivnen. Lächelude Ruhe und —— giebt Hi ba 
das Gelelte. In vie farbenſchimmernde Wunderwelt bes Mährchend mihnt ı 
bei dieſen freiudartigen phantaftiſchen Konz und Klangſpielen — Sole 
mögen erſchallen, wenn bie Elfen auf thauftlſchem Wiefengrunde ihre nächtlich 
an ſchlugen, oder wenn De Nixen im kühler Fluth ſich wohllz auf und niet 
en.” — — Sn ber Eimigl, Oper wird nächfte More Fräuleln von Poell: 
bütiren, fie IR wie Fräulein Orgeni eine Schültrin bon Frau Piardot-⸗Garela. 
borkgen Donneritag welhte die Singacademie ihren nen hergerlchteten Sa 
tie Aufführung ben Händels Meſſtäß“ ein, — Das GSaſtfpitl der Frau J 
Kalt dm BriehriheWifgeimftäbtifgien Theater geht mit dem Scluffe bien 
zu Enbe, 


#* Yuda Stuttgart beriten bie „Merenfionen*: In ber ber, bie bus 
gefegtee Regiment ber Gunſt uns Willtür bemoralffitt wird bei Vertheilung 
riger Rollen befenberd an Fraun Bennewitz⸗, Mit und on Herrn Malle 
um Nach theit ber erſten Partien, iſt wieber einnal offener Krlog ausgebrochen 

Zaäger, Isegen Kunufrievendelt mit ber Leltung, Ger Sontheim I6erh 
wegen des Verſehens der Intendanz, ben abgelaufenen aehnjäßelnen Contra 
rechtzettig erneuert * hahen, begehren ihre Penfion und ed told ein Proceß bei 
bofraths ober gütlſcher Verglelch zu geido haben. dr Seren Sonlhein 
einfudellen Gere Brandes aus Karflörube, Ser Nidarb aus Dtiinchen und 
berd unſer Iprlfcher Tenor Herr ger eitttretet müſſen, um das lanfenbe Pepe 
erhalten. 


* Aus Hamburg wich gemeldet: Ein Intereffantes Gaftfptel ſteht Fir bie 
freunde Hamburgs in Ausficht, ba Fräulein Tietfſens um die Mitte des Mo 
n einem Cyelus sen 12 Gaftrollen im Stabttfenter eintreften wird. Auch Eat 
häßte Künfilerin, deren trefflicher Kirchengefang Bereits früher In Samburg be 
worden, ihre Miliintfung zu elnem geiklicen Koncert in ber groben ehe 
zugefagt uud wird anferben auch In einem ber philharnioniſchen Concerte aufteet 


* Baris. Die Dper „Joanne d'Aro““ von bem ehemaligen Wengriften an 
gen Geſangéprofeſſer Dupres kam am 12, Det. In bem neugebauten Grand 7 
arisien zur erften Auffüührung, konute aber nicht zu Ende geibleit werden, ba 
Sauptfärgerinnen während de8 erſten Aktes unwohl wurde, und ber Capellmet 
teitern Verlauf Mefer Novität, wahrſcheinlich megen mangelhafter Eimühung bi 
wirkenden, ſich veranlaßt (ob, ben Vorhang in der Mitte des dritten Yetes herun 
au Laffen. Schöne Regend! Borläufg muß man alſo elne zweite Aufführung. 
ten, uam über den muſikaliſchen Werth sel Fungfrau zu urtbellen, — Das 7 
EHE Grachte ars Novitat eine konnſche Oper in einem Het: „le Röra! bon & 
reihe ziemlich unbebentend ausfiel, — Der und Frau Marchefi haben Pa— 
affen und find nach Elm übergeflebelt, 





dem Gang, ber Dinge ion: 
band, ala 
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* London, la. Det. Es begiunt ſich zu rüßren — Mapleſon (Her Maleſty's 
Theater) hat gefprochen, Eonents&arben wirft in die Bruſt. Die Intrrinbe Salſen 
ber italleniſchen Dper beglnni am 23, Dit, efe kurzen Herbſtyorſtekungen, erſt Felt 
wenig Jahren verſucht haben- ſich noch immer gut rentirt. Vlelleicht komul es doch 
noch dabin, daß er Nsjehy's Theater aufbert, ein Durch haud zu fein und daß end⸗ 
lich Ein Khenter Jondon's Jahr aus Aahr ein ber dort einer geregelien Opern ſchult 
wied. Wer datz Prograuiu ber erſten Roche test, wird Mlaplelon feine Anerkennung 
nicht verfagen. Bier Äbende bringen „Ganit“, „Fibetlar, „Den Glovanıi”, „ber reis 
Bin“ Und au jebem Abend ſingt Fraͤulein Tietiend — Margarethe, Fidelio, Donna 
Ind, gatke — welhe Sängerin wird ihr dad machmangen} Ein befonderes In⸗ 
kereffe wirs Santley's „Den Inan“ erwecken; auch ter „Freiſchüß“, mim Zange nicht 
gegeben, dieſe erſte aller romantiſchen Dpern, bon ber einft Lenden gan runden war, 
ipirb nach bie alte Lebenskraft bewäßren. — GCodent-Garden hat nun fein Programm 
für den. Winterfeldzug aufgefteliie Das junge Dpernunternehmen Hat fein Lobs an dab 
Schickfal der „Afrieanerin” gekeltet, „Mit dir jieh' ich, mit dir fall ihr, Ein Abens 
nent, der gllletlickerieife für diefe Oper ſchwärnit, hat da Gelegenheit, die Schönheiten 
berjeiben nach Herzens luſt —J— le übrige kann une als nothgedrungener 
Ziltenbüßer hinunehmen fen: „Mafanieho”, „Belvrityn", eine neue Opereite „00° 
von . Leslie Sounnd's „te medieln malgee dutt wird jebech jeder gem wieder 
hören, Much Fel. Daviv’s „Lalla Rookh“ if verſprochen. Weun bie Dhertien 
wirklich Huber’! „le Domieo anir Bringen follte, dieſe charmanie Der, — doch es 
iſt nicht gut, ſich in Luftſchiöffern zu ergeben. Haetis, der tihlige Regiffent, unter 
beffen feitenden Hnden ſich alles — Menfiben, Bäume, Belfen, Städte und Meere 
ficher Bewegte, fehlt diesmal; dafür ift ſtatt dem Einzigen, aber gelmigenen Beine Des 
nato's, heg num im Fühler Gebe Mupenben, cine ganze Schar, wie verfichert wird, 
mlebticher Fibchen ‚in Nußſicht geſtellt. Nur bas Oxhfer dürfte mit einiger Uuruht 

ae en, Arme Geplagte! Variged abe waren fie ber 
benblih Den Marſch aus dem Buß u repetiren (ein (ehr Hicktiger Rlxfts 
{ey gefland da einſt in ſchwacher Stunde, daß Ne oft bemüht hätten, denfelben recht 
ſchlecht I fplefen, wu mar Der Gefahr der Blepetirung zu entgehen — weit gefehlt; 
das Hublitun verlangt denſelben nun erft vet), Kun der Geißel Mellon's entrou⸗ 
men, von fie jeben When, oft fogar ziert Mal, das berühnite Borſpiel im fünften Met 
her Africanetin“ vepetiren mußten, droht Ihnen daſſelbe Schickſal mitten in den ſchaner⸗ 
lichen Novembernehein. Wie viert Fünjtterifcer denkt man dech in ter Tragödie, im 
Pe wen wiirde 08 einfallen, hier Mionetoge oder einzelne Seenen zur Wieder— 
gutung zu verlangen Aber De Oper gift uoch immer mehr als bloßer Ohrentitzel, 
it weichen Gefuͤhlen mag der Sänger eder Ind Orcheſter eine Nuntiner Beginnen, 
wenn er weiß, fle unß, ob gut ober ſchlecht aufgeführt, Tepetirt werben. Une nun of 
Br bier, mo es fich mm fa ernſttiche Tinge, ole daS freiwillige Einathmen gifliger 
stoffe bandelt Das IR bie Strafe, bie Mleyerheer dem Orcheſter zugedacht, bei manche 
wal benm bed bie vielen Proben zu feinen ueuen Dpern zu biel wirken, —- a 
ahallataf, In bem noch bor Kurzem eine „babe chineſtſche Perſönlichteit HER TEN 
eh S ug grobe Chang, auf Me gaffende unbedentende Mienfchbeit hr te, 
haben bie Winterconcerte bereitd Begonnen, Es iſt eine Freude, feige Programme zu 
lefen. Wehr darüber naͤchſiens; einſtweilen — „Manns lor ever, 


* Im Orfentibenter zu Makrit fans am berfieffenen Sonntag bie Ge⸗ 
nnafprote ber les at, Die en find feientnnaße gertbeilt: Selifa 
(dran ante) Snos Gopuitt), Vasto (Steger), Neuste Gonnthee), Admiral 
Kontebin! R ber Hohe Prieſter Crella Eofla). Dir Seentrung beforgt Haxris, ber Die 

ver auch in Goventaß@arten in Yanden ansfüßrte, das Drcheſter Nigirt Bonelt!. 
nur Porto in N be 5, De Seit IB. Sepfenber, wo bie feierlicht 
Seifinung ber FR ER — — Geichab, erfreute ſich ſelbe eines recht zahlreichen 
ejühes, deffen fie in jeher Ginfiht, fomabl was Ban, fe auch innere Einrichtung, 
weiterhin durch Beſchlaͤung cher großen Auzahl von Meiſterwerken in Mahre, Skulpß⸗ 
tur and Photographie yalfemmn würdi tt, um man ſie ber Mlünchner Ausſtellung 
vom Jahre 1384 zur Seite fiellen kaun. heist flark vertteten ind bie Muſſkimftrumente, 
ianos son Erard Gerz, ifegel aus Paris, von Weſternzann and Berlin, Liverpoel, 
eppach und Ülothe aus Kamkur , Zagner aus Porto, Saiteninſtrumente von Vuils 
laume auß Maris, Grin aus Berlin, Antonir Joſe ta Grup Vater und Sehn ans 
ori, Metallinfirumente von Ser, Bantret aus Maris, Bere aus Röniggräz, 
uftodis Pereira aus Porto und Witel und Roger ans Bareefena, Pantnd und 
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Schuſter und Pfretfchner aus Marke Neukirchen in Sachſen. Die Mudaille d’ 
erhielten, fo viel Ih vernontmen Grard and Paris, Bullaume aus Parts, | 
Cerveny. Grtimnt aus Berlin Med. I. Elaffe Paulus und Schuſter Il, Ela 
wird wohl auffallen, daB aus einer und berfelten Elaffe und Abtheilung zwei f 
bie Medaille W’huneur orkalten, dech wie Ih gehürt war die Sach, Deren 1 
ber franzöſiſche Gonfuf if, in größter Verfegenbeit, went bie Medaille Wanne 
kannt werten folle, angeſichts Teffen, baf Sar eine gleicht Auszelchnung in Bao 
erhalten, die Anfiramnte Cervenys, von ibn ſelbſt geblaſen, ale wertzefflich a 
ieurden; darum ſtellte zuan bie Ribalen auf einen gleichen Grad ven Bus, 
Ar 2, Det, wurde hier zum erſten Male die Oper „Ba Faborita“ peu Den 
geben; ber erfte Akt gti wohl mehr einer Generalprebe, da das ohrtehln mi 
gut gefilumtte Orcheiter fer viel, was Gleichnidßigtelt md Nuaneirung anbelangt 
wünfchen übrig lieſtz Die Primakonna fang ala hätte fie den Mund wolf, der 
{ns mit Furcht. Im zweiten Sitte verlor ſich Die Farcht und alle Sänger R 
hre beſten Kräfte zu entiwickeln, die Arie der — „ ınlo Feroando* get 
nt und wurde wit Beifall aufgenommten,. Aufgemumtert deſſerten bie Priu 
— umd Vaſſo buffo ihre Zeiftungen nech mehr, doch der unglückliche 
ber in zwei Opern ſchon auöpepfiffen werben, ohne daß feine Pelftungen ſch 
weſen weten, war beiden Beffallsbezeugungen gannübergangen, ihm zu Ehren 
wahrhaftes Pfeifeontert angeftiftee werben. „Es it Diode Her nen Barlter 
pfeifen, und deehalb war Das Theater fo zahlreich beſucht. Di non Band 
andeln Me Singer Sei fehr kleiner Gage zu befferen Leiſtungen führen wird, 
U eine offene Frage. 


*New-HYork. Bie nene Cenyrerigeſellſchaft, melde Ser Bateman 
Intrebugirt bat ünd Die in voriger Woche im Irving Sell ihr Debut machte 
Ganzen recht annehmbar unb hatte auch Erfolg. Namentlich fehlen die Sänger 
Parepa angeſprochen zu haben. Sie {fi eine große, ſtarke Dame mit eher 
ftarken Stisume Die Höhe mod Tiefe dieſer Tegteren hat bie Pater nr Me 
bedacht, zuwar ſingt Ne Dame Bl zum hohen ks, aber a8 über dem H ift, 
Pefultar ber Kunſt, ald Natur, und beftätigt wieder, daß aus Vichts felbft db 
nichten Ordentliches machen kann, aber imo bie Kunſt ald bie idealiflrte Kunſt 
da erhebt fie nnd regt fir an, ba giebt ſſe und bad Schüne und dad Mlächtig 
Stinume bon Mile. Warepa Ilefort wiederum den Demeis, Mehr als anberthal 
ven derſelben find von elner auferertentiiden Wirkung; gleichmäßig ausgeht 
gusgezeſchnet geſchuſt, von einen echt Tünftlerifehen Athen getragen, ergreift 
Dhr in faſt allen Gebleten ber vacalen Kuuſt. Eine große Fertigkeit bat hi 
nicht, bad, wad man eine Coleraturfängrein zw werten pflegt, ift ſte nicht, 
Wertigteit, bie ihre Etineme wibglich mat, hat fie, und an ehe andere wag 
nid. Das Kotette, das Schelmiſche, Gracisfe und Tändelnde iſt nicht ihre 
dahingegen wirft fie buch die Kraft, ben Glan und bie Pracht ihrer Stimm 
in das Seeliſche greift ſie auch nicht Air wir moöchten ſſe maͤhr mit beim cha— 
ren, was man din Leben eine ſchöne Erſcheinung nennt, Wir können uns desh 
zeit gut denken, daß bie Sphäre diefer Sängerin bloß ber Concertfaal if, 
bie heiten anderen Künſtler betrifft, bie uns Herr Bateman borgefilbrt het, fo 
von ihren eben nichts weiter Tagen, als daß fie auf einem reiht guten Aoge 
wicrkelung find, Die Deifterfibaft kann man billiger Weiſe von fo jungen Leu 
nicht verfangen. Kaum der Schiele enttaſſen, können ſte uns nur die Aufn 
punkte für De Beurtheilung fhrer Carrirre in der Zukunft bieten, —A 
Dinge Talent und ſchon elne tichtige Reife executiver Kraft erreiit, Her Bat 
eher gelte in dem Vorträge ber verſchiedeugrtigſten Stile (Concert in Fm 
Edopin, Sa aud dem Bertdowen'fihen Concert in Umall, „Mlgoletto*, „auflz} 
ven Bisyt, Tiefe Sachen von Chopin und, Mendeltſehn) einen geßittiten Ge 
buͤbſchen Auſchlag und felne Rüautirung. Eln ethaß zu ſtarker Gebrauch bes 
itörte und In Anfauge, auch hatten wir wohl mehr Kraft gewünſcht. Herr Car 
bat weniger Selbſtſindigtelt in feinen Spiele, Wir veuisiften ben indlbidnelle 
tent. Aber freilich iear In Aufartge das Wetter fo un iinftg, oh ine Hr 
einen feurigen, kühnen Spiele fehe Bath im eigentlichen Sinne des Wortes pt 
werden mupte, Waohrfcheinlich war er auch befangen, ein Umſtand, ber ihn m 
kann. Er bat eine bübfcht Bogenführung, achtbare Technik, iſt noch fehr jung 
denmach Act, etwas Tlichtige zu deiften. Wir fohten und nicht wundern, 1 
vor allen Andertn fein Ziel erreigen wärbe. 
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# ‚Die Afrilanerin* und „bed Sängers Fluch“. Die bon ber Cöl— 
niſchen Beitung in Ceurs gefeate Nachricht, deren wir in voriger Nummer gedachten 
und na eier bie Muſttallenhandlung von Bere und Bor in Berlin jeber Bühne 
zur Bedingung mache, neben ber Fifrikanerin“ anch „bed Sängers Fluch“ ven Langert 
Kur ufrübrung, u bringen, moburd Leätgenannte Dper wie ein aufacbrungeieß, an fi 
nicht mürbiges Krotuet erfefeinen mh, iſt eine Eründung. Nice nur bezeichnet ung 
bie genannte Berlagsbaniblung in einen Schreiben d. d Berfin ven 16. Ortober die 
obige Rachricht als eine „böswillige Verläumdung“, dieſelbe Bat und and durch Vor⸗ 
Tegung hinlanglicher Dorumente von ber Unwährheit dieſer angeblichen. Detropirang 
überzeugt. {x wolfen aus ven und überfandten Bapteren Bier nur ein Wort des 
Ser DR, Salvi, Direrter am Hofoperntheater in Wien, anführen, in deſſen Schreiben 
88 wöctiih beißt? „Ich meinerfeitd erfläre Ihnen hiermit, daß Sie ie „Des Sängers 

fu" won Langert einfach wit jebe andere Oper Ihres Berlazs angeboten und melnem 
zeien Entfchluß anhemgeftett Gaben, die Oper Fommen au Inffen, zu prüfen, amd dann 
anzunthmen oder abzuleiten.” Die Partitur ber „Afritauerin“ daten bis jebt nach⸗ 
ftebende Bühnen erworben: Berfin, Wien, Darmſtadt, Hamburg, Dresden, Nürnberg, 
Sanndper, he Schwerin, Beib, Manndein, Zeipyig und Carlöruhe, Von dieſen 
beetzehn Bühnen haben für naͤchſte Salfon aber nur Wien, Hamburg und Leipzig auth 
„des Sängers Fluch“ grquiriri, Daraus allein dürſte thatſachlich erdellen, daß Langerts 
Dper, ine ſit gr Aufführung konnt, "„ungesmungen“ In Seene gebt. 


* Siszt'g Oratorium: „bie hellige Efifabeth” Fomper in Wien nicht 
ur Hufüßratg, ber Somponift Bat fie verielgert, Der Brief, den derſelbe an einen 
line Wiener freunde gerichtet, metivirt bie Ablehnung Folgenbetmaßen: „DE das Wert 
n Men Unklang Anben bürfte, Meibe dahingeſtellt, weinerfeits up ich zunächſt darauf 
bedacht fein, melne Freunde zu ſchenen uud fle nicht den widerwärtigſten Proben aufs 
afegen, Selber mifchen ſich bei ver Aufführung meiner Werke fremde, weniger reinigende 
Blehente et, deren Voreraͤngen es mir rathſam dünkt au vermelben. Düne den mins 
beften Groll zu empfinden, ei ich Ihnen offen, na der ungtziemenden Aufnahme, 
welde den „Wromethens"- Ehren in Wien Lereilet werben, würde Ih es verziehen, 
auf weitere Erperimente anter denſelben Verhältniſſen zu berichten. Laffen wir alſo bie 
„Elifabeth” in Peſt, DIE fie Im nächſten Jahre wahrſcheinlich nach Thüringen wandern 
wird 17,” 


* Ueber das Dlvertimente (GRr. 1) für ame Bislinen, Viela, zwet Hörner 
und Baß (Biofsneell und Eontrabah) von Mozart. Für bie Aufführung Im Saale 
des Gemanbhaufes und zum Gebrand Kein Sonferdatorium ber Mufit zu Leipzig 
genau Tezeichnet, auch für Violine und Piauoferte brarbeitet von Ferd. Dabid. (Leip⸗ 


Hg, 8, Senff), ſchreibt De „Eurepa®ı Die Neuhetgusgabe dieſes unendlich — 
Elbertimenid berbient Dauk und Anerkennung in reichemn Maßt. Bei ver Bezeichnung 
nung mit Stricharten und VBortragenmanen iſt David mit Geſchmack und Beinfinnige 
keit verfahren, und Kat has Werf in diefer gleichTam Neubeleuchtung bei feiner zweie 
mallgen Borflißrug Im Beipaiaer Gewandhauſe auf uns den günſtigen Eindruck gemacht. 
Was nun fperiell hie Bearbeitung für Vieline und Elavier betrifft (De mir chen bar und 
haben), ſo Ban auch Tie nur wiülkommen geheiften werden. Sie iſt mit irener Berükſich⸗ 
tigung aller Wefenhellen gemacht, gewährt eine bequem ſpitlbare Planeforteſtinnune (bie 
Srigingl⸗ Wiolinftininie iſt intaet gelaſſen) und giebt ein praͤchtiges Stück Haltbnwſit. 


Prinz Eugen der edle Ritter. Ueber dieſes deutſche Voltolted beffen 
Helden am 8 —* br Ihlen ein Dentmal geſehzt wurde, ſthretbt ein „Wiener Miſſig⸗ 
gänger": „Das Eugentich if von allen —— Pie wir kennen, eines ber ſchön⸗ 
fen; die Heime plaken in feinen Werfen IoB mie Kanonen ſchüfſe und In der Melodie 
wird das ganze Ungeftäm triegerifiher Kanıhfeluft wunderkar gelragen van dem Hefen 
Strsme deutfcher Sngigteit — ein Siegeamarfh mit Frenbentbränen! 2Bir haben we⸗ 
nig Bileber, melde fo aus dem Geile ihrer Zeit berausgeimahfen find wie dies; feine 
Borkte athmet Pulverbampf, fein Mletrum Plingt nie dag Maflıfu bon fährweren Bes 
fhügen, welche, auf fahfenpten ZBegen daherrollend, um jeben Preis zur verhten Zelt 
auf dent Schladitfelbe erfcheinen woſlen.“ p 

“€ ter In Wien. Frau Baronin Nasgualatl beginnt 
mit be EM FR "Fgenterd am Getreibemarft im nächſten Brüblahr, Bis am 
Bollenbung beB nenen Theaters wizt ihre Geſellichaft ven Menjahr an in einen Aue 
terimöiheater anı fferarumd, in der Waſagaſſe Rr. 23 fplelen. Das near Theater fell 
den Namen en heater erhalten, 
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* Der Enneertfaat ber Sinaneabentie in Berlin tft net her 
und weſentlich werhefert werben, Die —— zwiſchen Saal und Borfe 
verſchwunden und mr bie den Balkon ſintzenten Pfetler find ſtehen acbtichen 
vereinſgte Main hat jetzt ah für 537 Zuhbrer, der Balken faft 103, bie 2 
Bei Concerten chne Chor und Orcheſter kontmt bay noch die ‚ieabe mit ei 
Plaͤtzen. Feſtt Sihreihen find an bie Stefle ber bewegllchen Bunke getreten 
Fellerntaſchienen für bie Knice der Hinterſaſſen. Sn ber Hausflitr Sende | 
— Garderobt. Den beſendereſt Borzug bes ſingacademiſchen Concertſagi 
zurch Fülle, wle Durch Flarheit niuſterhafte Akuſtik, bat ber Umbau nicht dm M 
angetaſtet. Ein feßr weſentlicher Uebelſtand ver früͤheren Einrichtuug — ber en 
gang if} Freilich auch jetztnicht beſeſtigt. Zu den Hörerräumen führt eine einige 
eipor, ſchen zu ſchinal für ben Andraug ber Komtmenden, ſtehi fle in gar keine 
Bittuiß gu ben Gewühzt, daß bein Shlug der Cenrerte na außen drängt, | 
ſchlechterdſngs unentbrhrkichen zweiten Sugang au gewinnen, nf es moſhi { 
ehe Baumrelhe des Kaftantenwüldcheus zufzuopfern und be Singambeihle an 
fer esiehung auf bie Gefälllgkeit hrer Nachbaxtu, ber Univerfität, aeähtt, 
perrechiet. ie es heißt, ſoll fie ſich Sei ber abſchlägſgen Antwort nicht beribig 
bern bie Sache an eine Ööhere Inſtanz gebracht haben. 


% Die Elberfelber wollten Fränlein Adellne Battl and gem f 
Theater Hören, Die Sängerin weilte ſich and hören laſſen, aber fe FR | 
Vorſtellungen 2000 Thfe,, eine Summe welche dnrch be Susferiptionstifte nicht 
wirrde. Die Direetion ließ ibe daher für zwei Vorſtellungen 200. Brlebridhäb'ot 
ten, eine Offerte, De von ber Künſtlerin nicht angenommen wurde, da fle uni 
Thaler nicht finge, 


* Fraüukein Elifabeth Stelnmann aus Dresden hat under he 
Ternanten Maunſtein, unter welſchent Ihr Mater umd Tangjäßriger Lehrer b 
eines küchtigen Geſangöpaͤragogen genitßt, Ihre thegtrallſche —3 — ferben ı 
gänfifaften Erfelge in Keuftrelig Begonnen. Fräulein Mannſtein debutirte 

riefe In ſtreueis „Nachtlager* ’ 


% Der Tenoriſt Serr Enlomean Schmidt, ben Die Intendanz d 
theaterg in Dresden auf ſechs Monate enpe {rt Hatte, iſt wegen ungewügen 
fuͤhrter Rollen durch Husyablung einer Abſtan —— Thaͤtigkeit entboben 


* Das Engagentent bes Herrn Santhelm an Stadttheater zu 
Burg if wegen zu haben Forderungen des, Sängers nicht an Stande gekemme 


x Mus Stuttgart ſchreibt man vom 1%, October: Herr Kammerſänger 
heim iſt unſerer Oper wieder geinonnen ; geftern Ahend trat er Am erſten rat 
Lucia“ auf und wurde vom Publikum empfangen. Die Kräfte, über mel 
Dper gebfetet, find nun wieder belſammen. 


*Frauleln Wilhelmiraus Wien hat ale Valentine in ben „Lug 
im Breöfauer Theater ihr erſtes thegtraliſches Debut gewagt, welthes gluͤckit 
fieſ. Die Debntantin beſitzt eine ſehr ſchöne Stimme und een ſerlenvollen 9 


* Bränfein von Edelsberg von der Mindener Oper wich im T 
in Berlin gaſtiren. 


% Und abermalseein Compagnle-GConeert! Im Laufe des 
wird ein franzöſtſched Damen-Concert in, Deutſchland wandern, beſtehend aus | 
Geſchwiſtern Van der Ber, Cine iſt Sopraniftin am Thätro_ftalten_ zu 
bie Aıveite hat als Altiſtin bertits in Italien Trinuuphe gehler, bie Dritte iſt el 
erelchnete Pianiſtin, bie Letzte endlich foll gleich Felir Godefroid Harft fpiefen, 
Des wierblätterige Klecblatt, weichen ſich vut dem Bariteniften Mirotdi verlärkte,. 
Paris aus eine Kunſtreffe durch Denlſchland an nd beginnt bie Eonrerttsur mit 


* Frau Klara Schumann wird im Berein nl Noarkiım gegen Er 
ſes Monats in Frankfurt a. DR, einige Eoneerte geben. 
* Gert Miska Saufer, ber Biellnvirtues und Weltumſegler, hat 


eine Eonrertreife begeben unb mit Breslau den Anfang gemacht, wo er am I 
im Mufikfaate der Univerfität toncertirte. 








- 


Fraͤulein Nanny ME 


det vermäßfte, bie ihm in frohen umd den leider feither wor 
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#* Hebiwig Shlager in Wien, melde Bel Ihrem Debit in „Flick und Flock“ 
fo Ienaften Beifall erhielt, wird feltben von Fanny EläTer, Die auf bas Talent 
des Mädchens aufmerbfam wurde, tu der Mint audgebifdet, 


%* Dıfe von Wiener Blättern zuerſt gegebene Nachricht, daß Serr 
Sofeph Hellmenbtrger feine Stelle hr Sekten des Ennferuatoriums m Wien 
wichergelegt Babe, -beftätigt ſich nicht. 


* Mleranber Erkel, elner ber Söhne des Generalmuftkdirectors, bat eine 
vierackige Oper esuspenitt, beren Librelto nach ber aus Flöſaludy's Werken bekännten 
Sage „Efübandg“ gearbeitet if, 


% Der neugegründete Sefangverein zu Niagarafalis im Staate 
Rem York Bat ſich am den Wiener Bannergeſang-Verein nit Der Bitte gesendet, 
demielben durch Schenkung einer Anzahl von guten Mannerchören die Gruüͤndung eines 
Mufltalien⸗ Archivs zu ermöglicgen, da bie Unihaffung denifcher Geſangnoten dafecbft 
mit jehe großen Schroirrigtäten ana Soften berbunten fei. 


% Unter dem Eitel „ber Blauſtrumpf“ fol in Paris ein Kronen Leute 
nal herausgegeben werben. Gauptelrbartrire wäre Fräulein Schneider hen Pen 
Bonufles-Parisiens, bie fanısfe ra £ Helene“ in ber. Dffenbachſchen per, Us Mite 
grheiterinnen nennt man mehrere Danien, melde ein Viertel Schaufpleickin und Drei 
Viertel etwas anderes ſind. 


Bon Adelph Kenfen erfchelnen nächſtens eipzig, Peters) füinfundzwan— 
zig Clavier⸗Eiuden. 


u Vermäblt: Herr Capellmeiſter Jullus Tauſch in Däffelt mit 
a ana. Drfaker. ſch ſſelvorf m 


® Stella Tracuzzi, bie Berle des Balleteorps bes Herrn Bagler In Bars, 
hat ben Beſitzer bes Gotels „Zur ſchönen Venepianerin“ in Mailand achelratbet, 


 %# Zavtberli, der gefelerte Sänger, wurde von ber Königin von Spanlen 
zum Ritter bes Ordens Earlö II. ernannt. 


*H. W. Ernſt, bee erfe Sänger auf der Geige, iſt in Nizza feinen lan⸗ 


‚gen Leiden erlegen. nf tar gu Brünn im Sabre 1814 geboren und trat ſchon als 


sehnjähtiger Knabe üffentlich auf, Seine mufitalifge Ausbildung erbleft_er feit 1925 
von Böhm, Mapfeber und Sehftied. Mier Fahre päte: trat er feine Kunſtrelſe mit 
einem Üusfluge nah Muͤnchen anz eine Sicbes-Epifobe, die In Wien fpielte, hatte nicht 
geringen Einf auf die träßfinnige Stimmung, unter deren Anfechtungen er dantals 
ne ft. Von 1831 518 IH34 war er in Warte Beriots eiftigfter Schuler, War die 
Incfte felnes Vortrages ihm angeboren, hatie er Verſtaͤndniß und Wertigeeit in Wien 
gewonnen, pp erlangte er Sier jene Eleganz, die feine Bravour doppelt ſtaunenéͤwerth 
kafhie Dir Nabıe 1834 bis (850 unfltehen vie Belt Fu Kriung Men he Fl 
em ganzen Kontine w mit einer Xocht * 
em ganzen Kontinente wie In England feierte, mo er fi ahnen rien * 
den leid rem zur Seite ſigud. Sm ben Fechten Zahren nabm fein Sſechthum (men 
Besrichnete 48 add tabes — Er u ere ein, Auch feine mas 
ieriellen Berhältniffe waren wicht günftig, elymar 5 pie aufrpfernde Anhanglichkelt 
ſeiner Freunde und Verehrer nie herunter Telben Heß. Don feiner iofine, einer 
pracht voilen Gearmert, mochte er fh mie trennen, .mierohl fie feit „Jahren für ihn ein 
tonlofes Werkzeug ar; Hatte.er bach sicht mehr be Kraft, um ben Bogen zu führen,. 
der feinen Bänden men für immer eiutfunken if. Ihm brachte der Tor Defrelung, Met 
tung, ber Mitwelt einen herben Verla. Liebenswurdig als Menſch fiet Sereit, feine 


Kunft dem Dienfte her oplihätigkeit zu weihen, mar er als Künftler der Typus ber 
duß fr ; 


= Der Komponift und Bieloneelliſt Eipriaons Romberg, früfer 
Mitgliev der — riffiſchen Capelle, iſt am Sonnabend Beim Baden in Reumühlen 
verunglückt. Se berichtet man and Hamburg. 
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X Nopttäten ber fehlen Worte, Ballade pour Plano par Lonis E 
Op. 34, — Yalse de Salon pour Piano par M. de Santis, Op. — 
des Gheraliers, Morcoau enrestöristique pour Piano par W, Krüger, () 
Adagio sostenuto et Proste agitato, Morchau de Gongert pour Piano par J 
Blumenthal, Op. 6%. — Nocturne symphonigae pour Piano par L 
Hartriann. Op. 19. — Jesus de Nazareih, (hant evamgeligue avec Pi 
Charles bounod, — Die Sorefeh kon Herne, für eine Stimme mit Wi 
semponird von Ingeborg von Brenfart, — Fantaisie elegante pour 
areo Piano par d. B. Singelde, Op. BB, 


* In Breblau Bel ul, Halnauer erſchlenen verſchledene Salontomß. 
für Clabier von Iullus Negmwer: Dp. 17. Im Birfenbaln, Op. 18. Gafog 
Dp. 19. Höveriesf@tube, Op. 21. Elegle, Op. 22, La Joyause, Dp. 23 Mo. 
lopz@&tute, Mo. 2. Nociurne, No. 3. Yalse-Etnde, Op, 54. ugend-Mibum n 
Stücken, Op. 25. Galop de braroure, Op. 26, La Romanesqun, Op. 2 
zouska de Salon, Op. 28. Rotturne. Wir find gem Bereit, dem Tomponi 
einzige Gute machgufagen daß er ein gewiſſes Naturell für leicht anfperdhende 
volle Melobien dat, fuͤrchten aber, cr wifſe nicht entfernt, wie nichtig feine Muſ 
in, der Erfindung, ſchülerhaft in ber Mache fol, Es if kelneswegß der Fall, 
von höheren Standpunkte der Kunſt mißachtend auf bad Genre ber Unterhaltun 
hinabſehen; wir wiſſen dieſe zu würdigen, auch wen fe noch fo oberflaͤchlich i 
fie nf aus broburtiser Phaͤntafle entfprungen anftändig muſttaliſche gentacht 
ehrlich ſein. Man ſehe aber In dieſer Beziehung 4. B. gleich daB erſie her obigen 
2. Birfenbain® hetitelt, an: e8 IA Im Weſentlichen wis, anbere®, als ein 
Envafieriemarfch nılt einent langwellig ruhigen Mitteffahe, Schade um bie biiöfe 
fattung! Wir, müſſen eruſtlich wor einen Mufik marren, bie ſich, befonders In { 
und Maännergeſangbereicht, in nenefler zeit fo breit macht und für welche bie t 
Drau ehe age Rubrik anlegen follten, unter dem abſchreckenden Kirk: 

nen⸗Muſikt.“ 


* Sonata appassionala fir das Pianoforte ven A. W. * 
Op. l. (Eeſpzig, ©, K Kahnt.) Eine Strenge Meitit ift anf biefe Conmpofiti 
enguichden, bel fa uns ben ARuter noch in dem Stablum' ber Unreif⸗ jet, 
tollen das Wert nur in Btzng anf Die, fih in benifelken Funbgebende, ati 
lerifche Geflanumg bes Komboniften alse ein Gules berbeißenhes beztichnen mn 
Dreszer als einen gufinftigen charattervollen Tondichter, ſchon jcht unſere 
Mrhtung zu erkennen geben. 


* Märgbfumen Sechs Lieber für eine Singſtimmt mit Mianofe: 
Feliy Dräfete, Eeſpzig, Gußar Heinge.) en dieſe Lieder velt efner 
vortragsfähigen Sangerin durchge ſungen und be grö eſte Achtung vor dent Tale 
Compeniſten bekommien, beſonderb in Anbetracht Einer rriginalen gelſtvollen Flu 
und Ausdruckawelſt. 6er ohwoht wir mit ber neuen „Richtung in der Mufit 
weimtlichen Punkten ſonmwathiftren, würden wir unfern Gefühte doch Zwang 
miffen, wenn wir die Wirkung ber oben ersväßniten Lieder fin nben [often 
Grund dazu bürfte hauptſächlich im der außerorberctlich Forelrten arinonik au 
fein, in welcher bie Eupfindung eines jenen Texrtſatzes im höchſſen Maaßt 
Erige getrieben wurde, nicht imumer numölivirt, fo daf man wohl eine Reihen 
tiſch⸗-poeliſch höchſt origlneller und anziehender Momente, dach kein natilrlich orivn 
Ganzes in jtdent ber Lieder findet: fie wirken auf bie künftlexiſche Futellige 
Phantaſie ganz ungewöhnlich, geben dem Gefühle aber Fein einheitliches Stim 
ld, bomogen ben rempanisten Gedichte. Wir haben Bereits erfaren müffer 
ohiges Urtheil von ſehr düchtigen Künſtlern nicht gethellt, dehnen folchen den 
feke ſchen Liedern unbedingter Enthuſiagmus gegokt wird. Indem wir dieſed 
eigenen Utrthelle hinzufügen, hoffen wir, unſcre Bereitwilligkeit zu zeigen, dem 
wouͤhnlich begabten Bulor förderlich zu fein, 


* Sechs Lleder für eine Singſtimme mit Pianofexie von Ludwig 
mann, Op, Eh, Gehe ig, Sr, Kiſtner.) Mir milſſen dieſe Lieder ara umäch 
Im, beften Sinue einen. Nur felten findet nm fo ſelbſtändige feinpoetifiä 
faffung und fo ſtrengepfochologifcht, doch paateish auch freiftnige Yußtrugsioei 
Ser, Baum Vortrage gehören hier aber givel gutfünftferlich Gebllöste: mögen fol 
Die Bekanntſchaft diefes Defteh verfäumen, 
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36 Sinterden Eonliffen Mım..... zoſtheater befinden ſich im Euga— 
ement eine Perle van. einer Sängerin und ein D amant ben einem Xeugr, ie 
Berte ſoll nun einmal in einer Geſellſchaft leichthin gelußert haben: Der Diananı 
babe noch nicht die rechte Politur, einzelne Ecktn müßten an ihm noch gefhliffen wer 
den, auch ſei had, durch einen goldenen Reff mit (5m verbundene Krauene Juwel zwar 
leidiich huͤbſch, aber nicht ganz fleckenrein. Diefe Aeußerungen, wehl nicht in verlehens 
follenber Abhcht, ſendern nur unbedacht hingeworfen, wurden ben Sänger hinterkracht 
und ſchoſſen thmm sie Wäuerfäufen in Die kehlſchwärze Krone. Bei der Scene, bie fig 
nun in der nächſten Spernprobe entwickelte, wardtn Töne hörbar, he fich weder ald 
Dieionienlehre noch Rythmus unter bie Ritbrit bed reinen Sabes claflifiziren laſſen. 
Die Introduetion begann ven feiner Selte mit dem Warte . Serlaänmderini« Sie 
duptieirte nach aflegeo moderato: Gewöhnlicher Meng)" Der Steigerung halber gs 
er nun zum Preſto iiber und begfeltete bie Tertesworte: „Barsnefiel ha! ba! hal“ 
mit Inſtrunten en, bie Fubal, Lamechs Seht, vor her Siudfluth unter Me muftta⸗ 
liſchen Zoch nicht gezählt. Das feuerte hinwlederum bie Bere aller Sängerinnen zu 
einem Wuriofo an, in meiden ein Roffelenfer mit Beltfehe und Kutſcherhut eine halbe 
Minute auf der fpiten Bunge tanzen mußte, WS Finale fol er, wie bie ſchadenfrohr 
Yama berichtet, Ihrem. reihen Haarſchmuce fo viel des Materials enineninen haben, 
um fi eine Sorte dreben zu Finnen, ur Hbend diefes glorinfen Probe-Vormittags 
ar er ber liebenswürdlgſte „Manrjeo* und Re bie hingebenpfte „Seonore“, und das 
Publieum jauchzte bor Vergnügen ob bes zartlichſten aller Wiebeöpaare, 


* Binz na ung für den Kronpringen von Frankreich. Der 
Heine kaiſertiche Prinz Stapoleon Bat In dieſen Tagen ein eitfaunes Legat empfangen, 
dag ihm ein alter Franzoſt, Dlufitus in einer Stadt des fühl chen Frankreich, hintere 
laſſen hat, Der Wortlaut biefer teftamentariſchen Beſſtinimung erhäßt noch ben Werth 
btB Legats; ex lautet folgendermaßen: „In Betracht, daß Sr Dinjefttt Napoleon III. 
Kaifer der Franzuſen, zur Zeit a8 er noch Präfbent der Frangöftihen Repithlik war, 
mit Hintanſetzung ſeines eigenen Lebens im Zahre 1852 Frankteich wor der drohenden 
Anarchie bewaͤhrt hat, bernade ih In der Daukbarkelt meines Herzens feinem erfahenen 
Some, dem kaiſerlichen Bringen, auf beifen Haupte die Boffnung Frantrei 3 ruft 
— meine Beige Pr. 1, bie folgende guthentiſche Inſchrift trägt: „„Antanius Siradi- 
varius facicbat Uremonensis, anno 17...“ (Union Stradivarins, Befertigt zu Erer 
mona im Jahre 17... Diefe Belge ii has Koſtbarſte, mas ich auf diefer Welt bes 
fi on Bat mir Shen oft große Summen dafür geboten, die ih ſiets aubgeſchlagen 
abe, weil ih meinte, daß meine Geige noch mehr werth fe. Der Himmel if mein 
Zeuge, daß, wenn ich fir verfauft hätte, ich ben Eridß baflır einem mahlikigen Zwecke 
gen dmet haben würde, Da ſich bie Berhältniffe aber nun geandert haben, fo ſchenke 
A) bie herzliche Geige meinem Fuͤrſten (& mon pringe) und bitte ihn, biefe Babe 
Fulbuoll anzunehmen,” 








Signalkaften. 


Th. R. in 6. Schen Schreiben ging zur Beantw. an den Vislinen= 
a Ste ren Aa Bra 2 Na 
Drpsfhen überfilegen fit — R, V. I 4 Sept nit, — BE. in D. Wenn Ste 
einen Tag früher gefihiet hätten, wäre eB ncih Belt bay gewefen. — U. F. P, in L. 
Schönen Dant für ben Serzbatien Mebud, — F. M. in H. Dank, Hatten ſchen Vericht 
barüber, — Viol. in W. a Grüße, Sie haben immer Recht! — E. B. in B 
Wie Tonnten wir eine fo Kefinime gegebene Mltthelung ignstiren! — A. R in R, 
Ulle Ihre vielen Befchte falten: nad RR glichteit erfüllt roerben. — Tin L. Mas 
und Geiehfft, wir fohmärzen wicht daB Strablende, aber wmomöglih auch nicht umgefchrt! 
A, eift, kb Ft —* Ihnen am 17. Det, in ber Angelegenheit geſchriebtn. 

tn B. Gerotfi veflestiren wir darauf! — F. H. in B. Dagu iſt ber „Anabe” viel zu 
aut! — A, J. in H, Ihr Eremplar iſt Bisher noch inuner nach Bondon gegangen ‚8 
wurde ſogleich geordnet. ' - 


* 
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Berlin. 
R, Dpernbant. 

15. Det, Der. Waſſerträger, 
von Eherubini, Das 
Thlesgt bewachte Dädäen, 
Ballet, 

18. Ort. Sardanapal, Baker, 

17. Det. Margarethe, bon 
Geungt. 

18, Oct, Lucia di Bammtiers 
maor, u. Donizetii. ( Mit 
Fräulein Drgei.) 

19, Det. Elinor, Ballet, 





Bien. 
RER. Operntgeater. 

il. m. 14. Det. Migoletto, 
von Verdi. 

12., 1B. u. 17. Dei. Flick ul 
Flo, Ballet. 

13. Det. Die Hugensiten, 
bon Meyerbeer. 

16, Ort. Aleſſandrs Stra=, 
belle, bon Kloten. (Mlii 
Deren Seeger dem wirder⸗ 
erweckten Tenor.) 








1 
Münden. 
8, Hof u. Naofidnaltheater. 


12. Ort. Belifar, von Dos 8. Dt, Kauf, von Spohr. 15 


nizetti. | 
15. Det, Faufi, b. Gouned. 


Dreßden. 
Softheater. 
15. Set, Robert der Teufel, 
bon Meyerbeer. 
18. Oct. Die Zuͤdin, bon 
ges. (Reba, Fräulein 


pie han ber großen 
Oper in Paris.) 
19. Deti. Aleſſankre Stra— 


beife, von Floiow. (Mit 
Herrn Garfo aus Caſſel.) 





Hamover. 
Koͤnigl. Hofthe ater. 
15. Ort, Der Prophet, von 
Meverbeer. * 
19, Ort. Fibelie, ven Beet⸗ 
horert. 





Caffel. 
Kurfürftl. Hofthtater. N 


21. Sept. Der Freiſchütz, v. 
Pe Grelfisäg 





25. Sept. Figares Hochzeit, 
ken Mark, 


ten, von Mrhul. ; 
7. Set. Nora, v. Bellini," 
3. Dt. Te, von Reffini. 


12, Diet. Der Templer und, 
bie Züdin, v. Marſchner. 








Samburg. 
Stadttheater. 
12. Det. Ber Barbler von 
Sepilla, v. Koſſini. (Dit 


Fräulein Ubrig u. Deren 
Gurg ben Hennever.) 


13. St Racks w. Verdi. 
15. Ort, Das RNachtlager in 
Granada, v. ©. Kreutzer. 


14. u. 16. Oct, Der Poſtil⸗ 
Ion von Sonjumesu, han 
Aram. (Dit. Fraͤulein 
Ubrig und Gern Gun 
ben Hannover.) 


Eiln - 
Siadttheater 





13. Det Der Templer und 11. Oct. Les noces de Jea- 


bie Jüdin, pen Marſchner. 


Hit Gern Bertram aus Dame blanche, de Beiel- 


Wiesbaden.) 
15. Det. 
von Mozart. 


Bruͤſſel. 
ThéAire royal de la Mornaie 





d’Auber, 
12. Det. Roland a Rence- 
rauz, de Mermet, 


15. Oct, Robert lefdiable, 
de WMeyerbeer, 


mn 





! 





Die Zauberflöte, i12. Dr Les Ahsents, de 


B. Set, Sofepb in Egbpe 10. Det, Le Domino noir, 14. Sct. Les deux Chas- 


. Dt, Fanst, de Goanod.| 15. Ort, Le Caid, de Tho- 





Paris. „ei8. 
pera ilaliem, : 
Granit Opära. 9,, 12. m. 14, Det, Luore- - 
9., 11. u. 13. Det, L’Alri-] _2ia Borgia, de Donizelfi. 
caine, de Meyerheer. 10. Det. Bor Pasquale, de 
15. Dct. Guillaume Tell,! Donizelti. 
de Rossini. Theätre lIxrique. 
9. Det. Le röi Candauie, 
— de Diaz. Don Pasquale, 


. de Donizettl, 
Opöra comiqus, 10. 12.014, Da. „LaFiüte 
9. Det. Les denx Chasaeurs| *nchaniee, de Mozart 
et la Laitiere, de Duni. 11. Ott. Le Coasin Babi- 
Haäydee, de Auber. las, de Caspera. Vio- 
10, Dct. La fille da regi-! leita, de Verdi, 
ment, de Donizelti. Marie, | 13. Dt. Le Mariage de Don 
de Herold. Lope. de Harlog.LeRöve, 
de Savary. Don Pasquale, 
de Danizeiti. 
15. Ort. Le Cousin Baby- 
las, de Gaspers. La Reine 
Topaze, de Mae, 


Stockholm. 
Königl, Theater. 
Fidelio, von Beethoven. 
Freiſchütz, von Weber. 
Fauſt, ren Geuned. 
Troubadeur, ven Verdi. 
Der ſchwarze Demine, 
ren Auber. 
Die weiſte Tame, von 
Beieltieu. 
Prophet, v. Meyerbeer. 


mette, de Masse. La 


dien, 





: Poise, Lara, de Maillart. 

13. Det, Le Caid, de Tho- 
mas. E’Exlair, de Ha- 
lery. 


sears ei Ira Laitiere, de 
Duni, Les Porcherons, 
de Grisar. 


124ut118 


tuas- Le Bomiad noir, de 
Auber, 











Anfündigungen. 
Violiniſt gefucht. 


Da Jer Yiolinist Jogeph Heiss gegen das Grossherzogl. Hoftheater 
zu Carlsrahe durch heimliche Kutweichung contractbrüchig Kewor- 
den ist, s0 soll dessen Stelle im Grossherzogl, Hoforchester sofort 
wieder besetzt werden, 

Aroßherzogſich Badiſche Hof-Eheater-Direction. 
Ka 


nard Devrient. 





- — 


Gesucht 


wird eine Austellung als Dirigent eines Gesaugvereius, welchem au 

rösseren Aufführungen ein vollständiges Orchester zu Gebot steht, Der 

werber (tüchtiger Pianist nad zugleich Violiuspieler) hat sich eine 

Reihe von Jahren mit der Heranbildung eines gemischten Chores be- 
schäftigt, worüber er ausgezeichnete Eonguisse aufweisen kann, 

Offerten unter Chiffre M. G. bittet man franco an die Expedition 

d. BI. zu richten, 


” m 
Für Trompetiften. 
Manchen der Herren Trompetisten gebricht es an schönem Ton, 
Höhe oder Tiefe, welche Fehler meist an der Beschaffenheit des Mund- 
stücks liegen, Durch practische Erfahrung und Kenntniss der Sach- 
verhältnisse ist es mir gelungen, genannten Mängeln abzuhelfen. Nach 
meinen Angaben gefertigte and von mir geprüfte Trompeten- und 
Cornet & Pisto Mundstück sind & Stück 1 Thaler von 
mir zu beziehen, (und bitte Abdrack der Weite vorher beizulegen.) 
August Schmidt, 
Trompetist am grossen Orchester, 
Leipzig, Ritterstr, 88, 2. Et. 


_ Barch alla Mosikalienhandlangen und Bnckhandiungen su beziehen ı 


Muſik⸗Requiſilen. 
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c " . litd anpérieare. & Schachtel — 7 
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* Stimmgabeln.. . » , —* — z; a 3 IE 
w Sehlefor mit Notenlinien a ergament, 
neik-Noderkücher, Schiefer m Sick 125 


l 


das Dutzend 


Verlag ron Bartholf Senff in Leipzig. 
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Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestiokter Fahnen in schönster und gediegenste 
führung zu den hilligsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 18 (Maurieis 


Neue MKusikallen 


aus dem Verlage von 


Bernhard Friedel (rüber W. Pt 


in Dresden. | 
Thi 
Berndt, F. W., Op, 14. Fahnen-Weihe-Marsch für Piansforte, . — 
— — Öp, 15. Sängorfost-Marsch Nr. 1 über das Einzugslied der frem- 
den Sänger: „Sei gegrüsst du schöne Stadt“ von Friebel für Pie. — 
— — {hp. it, Bängerfest-Marach No. 2 über den Festgruss der deutsch. 
böhmischen Vereine: „Wir kommen ans dem Böhmerland" von 0, 
Tauwitz, für Pianofore. 0 0 0 0 En rn 
— — Lied ohne Worte für Pianoforte. » x >» 2 Henn. 
Rande, F., op. 105. La Goquette. Polka pour Flunn. ... 
— — ()p. 109, La Gracieuse, Polka pour Piano. . » vo. 
— — 0p. 112, Bodo-Palka für Pianoforle. . vo u une 
— — Op. 113. Sänger-Fost-Marsch nach Motiven des Begränsungs-be- 
sanges: „Hoch willkommen, dautarho Bänger' und Fastspruches 
von F, Reichel. . » 2 0 0 2 a 0 nn 
©berthür, O., Ü wär" meln Lieb‘ die rothe Ros’, Lied für eine 
Singstinme mit Pianoforte mit deutschem und englischem Texte, . 
Pohle, &., Op. 3. eitrennen-Galopp für Pianoforie. „22 0 
— — Op. 34. Dora-Polka-Mazurka für Planoforte, . eo vn. — 
— — (ip. 4t. Bundes-Söngerfest-Marsch mit Banntınng den Bundesils- 
des: „In allen guten Standen" von Potzachke für Pianaforte, . . — 
Beichel, E., Zwel Festgosänge für das orate dentscha Bundes- 
sängerföst zu Dresden 1885 für Männersfiimmen mit Ürchester, Nr. I, 
Op. 4. Gesang der wandernden Musensühne von G. Raquette 
(neben den 7 Preiscnmpoaitionen ron den Preisrich- 
tern besonders helobigt) Ülarierauszug und Singstimmen, . ] 
— — Dieselben Nr. 2. Op. 5, „Hoch willkommen, deutsche Sänger", 
Begrüssungsgesang vom Hofrath Dr. Pabst, (Am Re rüssungs- 
abend des Festes zur Aufführung gebracht.) Clarieraus- 
zug und Singstimnen, » 2 on 0 — 
HReiniseh, F., Säuger-Fesimarsch mit Benutzung dsa Liedes: „Lasst 
das dentsche Lied erklingen“ für Pianoforte. , 2: v2 20 rm 
Hletz, J., Op. 30. To deum laudamus für das erste deutsche Bundes. 
Sängerfest für Männerstimmen nad Orchester, Clarierauszug und 
Singstimnen ou 0 
Sicher, #., Op. 16. Vier Lieder für Alt oder Baritlon mit Pinnoforte, 
Nr. H. Was hält mich so gefangen. . . . rn 
Nr. 2. Wandergrusa. 
Wr, 3. Stimme vom Berge. . » +...“ ran 
Nr, 4. Liebespredigt, Pa Er Gr BE BL BE BE Bar a nr DR 
Tschirch, W., „Rauschet, rauscht, *ihr deutschen Kichen!“ Daut- 
sches Stegeslied gedichtet von J. Sturm für vierstimmigen Männer- 
ehar mit Blasmusik (Preiscomposition für da» erste 
deutsche Bundessängerfast,.) Parlitur mit unterlegtem Üla- 
vierauszug und Singstimmen. © +» 0 an nn 
Wagner, F., Op. 58. Janıs- Galopp für Pianoforte, . . Fer 
— — Op. Al, Vergissmeinnicht. Polka für Pianoforle. . » vv. . 
— — Op. 5%, Dresdener Relvedere-Ländler für Planoforte, . . . . 
_ — Fr 58, Dentacher Bundes-Sängarfest-Marsch mit Benutzung des 
‚ Bundestiedes: „Auflbr Brüder, lasst uns wallen“ von Btuntz f. Pfie, — 
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Im Verlage der Buch- und Masikalienhandlung F. E. C. 
Leuckart in Breslan erschien soeben: 


Leuckart’s Lieder-Album. 


J 2 ar . FE * [4 
Ausmahl beliebter Lieder für eine Singſtimme mit 
degleitung des Pianoforte, 
Zweite Sammlung. 
Elegant geheftet. Preis I Thlr. 
Inhalt: 
1. Franz Abt, Alles scheidet, 
Nr. 2. Franz Aht, Am Tage Aller Seelen. 
3. Loula v. Basthoven, Bitten, von Gellert, 
Nr. 4. Louis y. Beethoven, Die Ehre Goiten, 
Nr. 5. Max Bruch, Der heilige Joseph singt, 
Nr, 8 Moritz Ernemann, Tanzliedchen. 
Nr. 7, Graben-Hoffimann, Zur Schlummerzeit, 
Nr. 8, Adolf Jensen, Marie. i 
Nr, ®. Albert Mathfossel, Wie könnt’ ich deln vergessen, Valerlandsllad. 
Nr. 10. August Schäffer, Klein Greichen. 
den Schülz, Die Sonne geht zur Rah‘, 

Nr, 18, J. H. Stackenschmiät, Der Einsiedler. ' 

Nr, 13, Yet, Ars Marla. 
Nr, 14. Goorg Vlerling, Winterbikl. 

Nr, 15, Gottfried Weiss, Die grauen Nebel steigen, 
‚. Die Texte sind sämmtiich his auf einige Kinderlieder ernsten Inhalts, Lieder 
der Liebe sind in dieser zweiten Sammlung ausgeschlossen worden. Dias Be- 
dürfniss des Gesanglehrers gegenüber seinen Schülern und insbesondere seinen 
Schülerinnen ist bei der Auswahl der Lieder ebenso massgehend gewesen, als 
Reichibnm nnd Schönheit der Melodie, leichte Singbarkeit und nicht so- 
wohl Möglichkeit, als vielmehr Leichtigkeit der eipnen Begleitung. — 
Die Ausstaitang ist gleich der ersten Sammlung höchst elegant, 


Früher erschien: 


Leuckart’s Lieder-Album. Erste Sammlung enthaltend 
15 bellebte Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 
forte von Franz Abt, Max Bruch, Rohert Franz, Graben-Hoffmann, Ferd. 
Gumbert, Adolf Jensen, Julius Otte, Robert Radecke u. A. Praohtrull aus- 
gestattet. I Thir. 

Leuckart's Tanz-Album für Pianoforte, herausgegeben von 
Franz Lanner für 1805 (XII. Jahrgang)‘, eathaltend 19 auser- 
lesene Tänze von Kam. Bartholom3ns, J. Y. Hamm, Hustav Beinsdorfk, 
Franz Lanner, Joh. Peplow n. A. 20 Sgr. netto. . 

Zwölf schottische VolkslHeder mit kinzugrfügter Clarier- 
begleitung von Max Bruch. Mit englischem und deutschem Texta. In 4°. 
Elegant geheftet 27] Sgr. Elegant cartannirt I Fhlr. 








Burch nlle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen t 


Tarentelle pour Pfte, Op. 87. 25 Ngr. 
St eller ‘Troig Nocturnes p. Pfte. Op. ®:, 1 Thlr, 
| ’ Jagästück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Benff in Leipzig. 


























Portrait 
Wilhelmine Szarvad 


geb. Clauss. 


Lithogr. gar A. Lemoine dapres Henri Lebmann, Im; 
Jacomme & Comp. & Paris. Chin, Papier, Fol. Pr. I Thi 


Miniatur-Portrait (Photographie in ganzer Figur) von 
Saloman in Paris, Pr, 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 














Bei Friedrich Hofmeister in Leipzig sind ersch 


Nova No. 4. 


Rierwixth, ©. IE., Das Waldrögelein. Melodie-Eiude f, Pfie. 10 N 

Ciardi, ©., Le Rossignol dn Nord. Fantalsie p. Flüte et Piano. 20 

Kschmenn, J. Ch,, Op. 36. Caprice-Eiude ß; Piie, 20 Ngr. 

== — On, 38. 2 Valses de Salon p. Pte. No. I (D}, 15 Nr. No.2 (Ayı | 

— — Op, 30, Gnomes et — 3 Galons de Salon pour Pfto. No. 
124 Ngr. No. 2 (Es). 12 Ner. No. 3 fü), 1 Ner. 

Kessler, J. ©., Op. 70. 2 Etudes 6 Pfte. 10 AMgr. 

Konman, H., Valse_ pour Pfte, 15 Er 

L,ysberg, Eh. B., Remintsoenves de l’Afrioaine‘', de Meyerbeer p. Pfte, 

Mozart, W. A&., Symphonlen f. Fite. zu 4 Händen, Viol. u. Vella, 
*. K. Borchard, No, B, (eo). Op, 34, 2 Thir. 10 Ner, 

Schlässer, A., Op. 20. Terns chore, Duo de Salon p. Violon et Pfte, 

-— — Idem p. Yiolongelio et Pfte. 27 Ner. 

— — Op. 83, Martha. Grand Duo sur l’Opera de Flotow p. Pfte. ad my. | 

— — Op. t08. Trio f Pfte., Yioline u. Yiolonoello. 4 Thir. 20 Ngr. 

sitlehl, Fi., Op, 47. Ourerture zu der Öperette: „Die Sohatzgräber" 
chester. 2 Thir. ’ 

— — Idem f, Pte. zu 4 Händen. 20 Ngr, 





Neue Musikalien. 
Im Verlage von Edm. ®toll iu Leipzig iat erschien: 


Brunner. ©. T. Op. 118. Clavierschule für Kinder. 10. Auflage. 1 1 

— — 0p. 453. 2 Tanz-Rondos für Pianoforte zu 4 Händen, 2 Hefte, A 

— — Musical, Taschenfremdwörlerbuch. 6. Auflage. 5 Nor, 

Böhner, h., Die Kirchweih, Husical. Scherz für Pianvforte nolo. 15 

— — Transoript. üb. d. Eted: „Freudvell_ u. Letdvoll‘‘ f, Pianof. 10} 

Goselwitz, 38., Feuerwehr-Royeille f. Pianof. 5 Nee 

Kretschmer, F. W., Op. 93. Unterhaltungsstäcke ‚1 Violine. Heft}. 

— — Dasselbe, für Violine u. Pianoforte, Hell 1. 20 Ngr. 

Oenten, Th. Op. 267. An Lina, Ein Tougruss £. Ptanoforte. 121 Ng 

— — Op. 298, Die Roserikönigin, Glavlorstack. 12] Ner. 

Schlösser, K., Op. 30. Trois morceaux de Salon pour Vielon ei 
3 Hefie. & 15-25 Ngr. 

Waaner, R,, Imprompiu äber das Lied: „O hitt euch liebe Voxole 
Pianof. 10 Agr. 
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Durch alla Musikalienhandlungen und Buchheudlungen zu berieben: 


Clavier -Lompofilionen 
Alfred Jaell. 


Op 18 Rigoletto, Ilastrafions sur nn Moni de Verak 


pour Piano . 15 Ngr. 


O0). 70. La Traviata. Ilustrations sur un Mont “ 
Verdi pour Plane 2 u 0 a nenne. Agr. 


Op. Bl. Begrets en -quittant Is chöre Patrie Noctarne 
pour Piano 15 Ner. 


Or). 82. Le Carillon. Morcoan « ölögant p. p. Piano. . 15 Ner. 
Op. 84, Lied ohne Worte für Pianoforte. „ «a. . . 10 Ngr. 
Or. 116. La Sylphide pour Piano . » 2 u. . 15 Ngr 


Verlag von Barthoif Senfl in Leipzig. 
Musikalien-Nova 
G.W. Niemeyer: in I amburg. 


Raumfelder, Fr., Op. 141. La jeune captive (in die Ferne.) me. * 


lodie pour Piano , . . Fe Pa ar u 7; 
— — Op. Fa Chanson des pöchenrs pour Piano, . — 12 
Eriese, A., On. 8 No. 8. bendrli, Lied für eine Singstimme mit 

Begl. den Piano, 0, (Nene Aug.) — * 
Harmaton, 3. W.,, Op. 53. Flaura de printomps, Biuelte p. Piano. — 1 
— — Op 64. Au bord de ia mer, Barcarolle pour Piano...» — 134 
— — 9.5. Dh Ingulötnde, Morgeaa taractdristigne pour Plano. . „ — 12j 
— — Op. 56, ie etour, (Die elmkebrn. Idylle paar Piano. . — 1 
Jacoby, A., 5. Le Yoyago musical, pelites Fantaisies faoilen sur 

des. matifs & pöras pour Violoa Aveo aocomp. de Piano. No: 7. 

Ernani, de Verdi. ib Ngr. No. 12, Tell, de Rossini, 15 N 
Lang, Josephine, 0 Distela und Dornen, 6 deutsche Lieder 

für eine Singat. mit — des Piano. Hefi I - 12% 


Martin, Senxy, Op. il, Souvenir de Opera, Potpourris ou "pieces 

‚gioisies des G dran modernes, pour Pia r a 4 mains. No, 87. 

Gounoil, Fausl, 2 Ngr. Ne,38. Rossint, Teil 25 Nur. No. 38. 
Vordi, La Travlata, 25 N r, No: 40. Meyerbeer, TAflcaine . — 25 

— — Op. 24. Re ertoire de l'Üpöra, Pisses choistes des plus velebres 

Opdras dans lo Style fanile et brillant pour Piano & 2 ms. No. 17. 


Meyerbeer, L' — 2 
-— Op. 36 ihe —5 — de pstites fantaisies fnclles ponr 

Piano ze 2 mains. No. 25. Meyerbeer, L’äfrisaine — 10 
Naumenn, T. W., Op. 43. Ballade, Ponnde tage p· violsneeu⸗ 17 

et Piano. „ u. ı.|{ ı 
Schödi, E yolka für Piano . 5 
Wat Ihnen, » Facktigahiengolk Liedar f. eine Singst, "mit Begt. d. Piano, 


eplt, 10 N er. No. 1. Frommer Wunsch. Ne. 2, Verrathens Liehe, 
# 


a, d. 
_. “on. 6 Die he ie, Duett für Gesang m. Begl. des Piano, — 75 
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Durch alle Musikalieuhendlengen und Buchhandlungen zu betiehen t 


Quatuor 


Dur 


Piano, Violon, Alto et Violoncel 


compos&d et dedie 
à Madame 
Pauline Viardot-Garola 


Ant. Rubinstein. 


Op. 66. 
Partition et Parties nöparden. 
Pr. 3 Thir,. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Neue billige Ausgabe. 


Hector Berlioz 


Gesammelte Schrifte 
Deutsche autorisirte Ausgabe 


von Richard Pohl. 
Compl. in 4 Bänden, ® Thir. 15 Ngr, 
(Preis der früheren Ausgabe 5 Thir.) 


(Verlag vn Gustav Heinze in Leipzig.) 








Darch alle Buch- und Musikelleuhandlungen zu boziahen: 


Portrait 
F. Mendelsfohn Partholi 


Der Kopf nach Mildebrand, gestochen von A. H. Payne \ 
> wW.C. Wrankmore. 


Neue in London gedruckte Ausgabe. 
Preis I Thir. 10 Ner. 


Verlag von Bartholf Ssenfl in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist sachen mil Eigenibuwsreehi erschienen: 


alzer-Vapricen 


Pianoforte 


compenirt 


CONSTANTIN BÜRGEL. 


No. 1, Faoll, 
Na, 2. Asdur, 
No, 3. Cder. 
Na, 4, Amoll, 


Pr, Wo, 1—4 A 10 Nur. 


Leiprig, Oct. 1806 Bartholf Senf. 
Mouo Musikalien 


im Verlage von 


Jos. Aibl in München, 





. kr. 
Nergmann, %., Op. 13, Aus der Mappe eines wandernden Must- 
kanten. 6 Gesänge f. 1 Singst. m. Plandd, . -. © 2 cv 2 nr. 18 
—. — Op. 14. Masse brev& pour 4 voix à la Palestrinn.. » » 2... 318 
Eilumschein, bouia, Op, 27, Philomöie, Polka-Mazur de Salon 
‚pour Plans, 2 20 a rem 4 
Görren, 3M., Op. 8. Aus den Bergen. Fröhliche Melodien f, Flanof. 
Nane Ausg. m, Titelrigneile, ,. ı 7 un vo un ns 54 


. Idem einger. zu 4 Händen. » 2 2 0 2 * 
Kunkel, Gotthold, Op. 14. Kinderscenen. 6 kleine Pieven f. Pfte. 
Cah. 1. 2 a 36 kr, Cah, 3 45 kr, [EaeeL BasEE SEE BEE Sr BE BE BEE BZ Ze 
Cah. 3 comp nn 
Mozart. Ünverlure z. Üper: Titus, einger, f, 2 Pianof, zu 8 Händen 
Yon D T. Brunner. ee Br Te er Te So BE Br Sr BE SE Ze Be Ze 
Suppe, E. v.. Ouvertüre zn: Dichter u. Bauer: 
ür Planof., Violine, Flöte u. Vlelancello. . . u... 
für Pianvf,, Violino o. Vinlonoelle. x 2. een. 
für Planof,, Yioline n. Flle, . 2 a a ne a ne 
für 2 Flöten u, Pianof. » = a men ne 
für Pianaf. u, Clarineite. no nn 
für Violine allein, od. m. Begl. einer 2ten u. Bas. . , , 
Techirch, Bud. Geinng’ dis Georgss Bröwn am der Oper: Die 
sehire „, Gesang des Georges : 
weisse Frau von Boreldien: Ach, welche Lust Soldat zu sein, f. 


m jerel fe Fed Du: de — — u 1 


rierstinm, Mä hor eingerichtet. Part, u. Stimmen. » . . . 148 
— — Da Gespenst. ohauderhafte Ballade f, Mönner-Gesang, (Ged, 
Tr Frank), Part, 0, Blimwen « 2 ar a Er m 54 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Lieder für eine Stim 


Begleitung des Planoforte 


von 


Ant. Rubinsteii 


No, 1. Der Traum: „Am Wiesenhligsl schlum- 
merl? ieh,'t ron Schukoweiy,. Fr 5 Ner. 

Ro. 2. Frühlingsgefühl: „O deleichter, Eosor 
Wind,'t von Schukewsig, Pr. 74 Ner. 

No, 3. Das Blätlchon :; „Yen Preandenz#eig 
gelrenot,'* von Sohnkowsiy, Pr. 1] Ner. 

No, &. Die Blume: „O Blimlein, das den Wissen- 
ran sinkt zieriet v. Sehnkowsig, Pr. 5 Ner, 

No. 5. Sehgsuchtt „Cönot mir goldne Tages- 
hello,“ ron Zermontof. Pr. 74 Nor. 

Ko. 6. Der Schiffer: „Ranzoht diu See im Slurme 
springend,‘t von Danydafı Pr. 10 Ner. 








op. 8. Op. 57. 
Für Sopran oder Tenor. für Sopren oder Be 
Pr. 1 Thlr. PiTan 


No, 1. Frühmergaus; „Ich weiss nie 
in den Biumen,' vom #. Geisel, P 

No. 2. Lied: „Nun die Schatten 
rou F. Seibel, Pr, 5 Ngr. 

Na, 3. Neue Liebe: „‚Ilinaus ins Wi 
E. Seibel, Pr. 74 Npr. 

No. 4, Clurehens Lied: „Fraudroll 
roll," von Goethe. Pr. 5 Ngr, 

No. 5. Freision: „Lasst mich nur » 
Sattel gelten, v. @oefäe, Pr. 7 

No. 6. Tragödie: „‚Entlich mit mir 
Heine. Pr, 10 Ngr. 


No, 1. 
Na. 2. 
No. 8. 
Na. 4. 
Nu. 3. 
No. 6 








Op. 72. 


Für Bariton oder Alt. 

j Pr. 25 Ngr. 

Ea blinkt der Than, von 6. m. Boden, Pr, 5 gr. 

Wie eina Lereh' ia blayer Lo, von G. w, Baddien. Pr. 5 Ngr. 

Die "Waldhexet „Vorbei, vorbei durch Fold und Wald, von @. v. Boddion, P 
Marsgene: „Nun gleh em Morgenküsschen,* von 7%, Storm, Pr. 3 Ner- 
Veilchen vom Berg: „‚Vellohau rom Berg, woran mahneat du,“ v. 0; Lameke. F 
Yerlust: „Ich baits eiue Nachtigall,“ von ©. Lemoke, Pr. 5 Ngr, 


Verlag von Bartholf Senff in Leip: 











— 


Bücher, Aunfl 


liefert aul Bestellung prompt und in kürzester Zeit die 


Musikalien, 
achen und Inftrum 
ri 


jeder 


Musikelfien-fandlung 
‚on Bartholf Senff in Le 
Petersstrasse 40, 
Verlag von Nartholf Senff in Geipzig. 
Drut von Frierrich Anhrä in 2ripig. 











Noe. 44, Neipzig, 27. October, 18695. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt, 


Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 








Jaͤhrlich erſchelnen 522 Nummern. Mrels für den ganzen Sabrgang 2 Thlr., bei 
directen frankirter Zufenrung durch bie hy unter Kreujband 3 Thlr, Sufertiongges 
hähren für die Metitzeifesgber dern Raum Neugtoſchen. Alle Bud und Dlufifaltene 
handlungen, fowie alle eßäinter neßuten Beſtelungen an. Zuſendungen werben unter 
der Adreſſe der Redactien erbeten. 





Vin cent Wallace, 


gehorben am 1%. Oetober tsgh in senefyrenden auf dem Schloffe ve Vagen. 


Abermals hat bie Opernbüäre eine Girluſt zu beklagen. Vincent Wallace, ber 
Esmponift der „Mlaritana" if? ER, der die Urwälder der neuen Welt nach 
allen Richtungen durchſtreifte, 1 chlautzen kämpfte, ivelfte langſam dahin 
auf dem Siechbett, gleich dem e Axt ant Nerv getroffen, 

Vincent Wallace war in a Waterford, einer 20 Meilen ſüdweſtlich 
von Dublin gelegenen Sechande lands geboren. Sein Vater, en Milttair⸗ 
Capellmeiſter, war ein gewandter Wiufiferz der die vorzüglichſten Juſtrumente mit Frr⸗ 
tiakeit ſpielte. Der junge Wallare etwidelte raſch ein ungewöhnlich zuuſſtkaliſches 
Talent, Pianoferte, Violine, Clarinet, Guitarre waren ihm dald gleich geläuſig und 
die Militalrbande ſeines Waters fand in ihm einen unerſchöpfligen Componiſten von 
Märſchen, Fanlaſicen et. Rünfschn Jahre alt, ging Wallact nach Dukfn, wurde, 
Drcheſfermitglied des dortigen Theaters und bald darauf Dirigent der philharmoniſchen 
Eoueerte, Doch der junge, num daunt ahizehnjäßrige Füngling hatte Ach zu viel Arbeit 
aufgebürdet; der Mörper verlangte Erfolung, Die Mergte fhitien Wale nad Syd⸗ 
neh in Auſtralien. Hier durfireifte er Die Wildniſſe, Berg nad Thal, nur gelegent: 
lich Stadt and Meufien auffuchend. Bel einer folgen Gelegenheit Famı er eiuſt {m 
‚Haufe. eines Mufikfrrundes oben dazu, wie Die Herren ſich an einem Miezart'fehen 
Quarketi verſuchten. Voll Ungeduld hörte Wallate das erſte Quartett mit art; Die alte 
Vlehe zur Mufik mar erwacht. Er bat, ſich ben Freunden anſchließen au duürfen und 
nun war kein Halten mehr, fie ſplelten bis dev Morgen graute. 










J 





























738 Signale, 











Die Kunde von Dem neuen Virtnoſen elfte wie ein Lauffeuer durch bi 
Um die Wildniß war's für ten Augenblick geſchehen — es Meb nun „Ceoncert: 
Der Gonverneur Sir John Burte Faufte zu dem erſten Auftreten Wallace ; 
Hille, aber er fehlte Ihn 200 Schaafe, zu jener Zeit und in jenem Lande 
zu verachtendes Geſchenk. Dech weder ber Beifall ſchöner Hänke, noch bie 200 
vermechten den unruhlggen Geiſt zu bannen. Nach wenigen Concerten exgrif 
abermals ben Wanderſtab und fort ging e8 nach Ban Diemen's Laub, Neu— 
Mejtinblen. Dem Regen, dem Winde entgegen, ehne Maft, ofne Ruh fehen ı 
face plögtih von Madras Abſchied nehmen. Seht befindet er fig in Balp 
Süramerifa, jekt In Santiage und, Über Me mächtigen Cordilleren hinüberf 
in Vuenos Ayres. 

Nach Santiago zurrückgekehrt, wurde gelegentlich auch ber Violine grdacht; 
folgten und brachten reiche Einnahmen. Un Energle fehlte ed Wallace nicht 
Tages daran erinnert, daſt er verſprochen Habe In Valparaifo zu fpielen und 
möglichkeit elufchend, auf gewöhnlichen Wege bie ferne Stadt zu erreichen, 
Wallace als echter Sohn der Wildniſt. Mit Hülfe von dretzehn Pferden dur 
in eilf Stunden eine Strecke von 125 Melfen und Fa richtig zur Minute 
Wort einzulöſen. 

Epitt, Peru, Lima waren die nächſten Statlonen. Lima, bie Haupiſtadt 
niallgen Vicelkbnigreichs, einſt die reichſte Stadt bed ganzen alten ſpauiſchen 
— bie Stadt, In ber im Jahre 1082 die Kaufleute dem neuernannten Wirekön 
zog bon La Wlata, bie Wege mit Silberplatten belegten — Lina, wit eine 
Cathedtale, fünf und fünfzig Kirchen und Capellen, reichbedacht mit koſtbaren 
und überdies noch fünfzig Klüſtern fant einer Uniberfitäͤt and zwei Finde 
zeigte ſich auch jet noch Ihres Rufes würdig. Wallate gab dafelbſt nur ein 
aber dies eine Coneert hrachte ihm eine Elnnahme vol 5000 Pfund Sterlting! 

Vera Cruz, Tampiee, Merite. Neu⸗Orleans waren bie weiteren „Ausfläg 
lace's. Else reizende Eplſode aus der Zeit feines danlallgen Lebens giebt A 
feinen „Orcheſterabenden“, im zwelten VDande (V. Wallace und feine Ube 
NeurSecland), „Wir Haben in Londrn e Aihreißt Berliez, „manche halbe? 
einer Bowle Punſch zugebracht, er, beſchaͤſigh. mir feine ſeltſamen Abenteuer 
fen, ich, fie beglerig anzuhdren.“ E burg 

Endlich erinnerte ſich Wallare- auch der allten Wali. Selne arfte Oper „Mi 
{rt welcher ſpäter ber Unvergeßliche Staudigl ſoft die Zuhörer entzückte, row 
in Sonden gegeben. Es folgten noch andere Kipa; aber keine erreichte die Er 
alte Wert war eben auch eine andere geworden. zMalhilde von Inga“, „DB 
sar de Hazan'', „Lurline“ (100), „the Amber Witch‘, „Love's Trlumph“ 
es nicht lüber das Gewwöhnliche hinaug und find bereits verſchollen. Lieber 
Oper Wallare' „the desert Mower‘* nach bem Libretto der ſchen ven AN 
arbeiteten „Jagneritä i'lndienne‘‘, haben biefe Mlätter feiner Zeit (1868 
berichtet. 

Der Kor Wallare's nt nicht unerwartet. Der Künſtler war ſchen | 
Sabre in Paris — Polly — an's Schmerzenslager gefeſſelt. Ein letzter Verſu 
gemacht, eine in Waſſerſucht üͤbergehende Krankheit durch Luftberanderung zu B 
Debbie Luſt der Byrenden war nicht im Stande dieſelbe zu betumpfen, T 
ihn ben Tod. 

Wallace Bintertäft eine Wittwe unb zwei Söhne. Gen Lelänant N 
More nach England zur legten Mubefidtte gebracht. 

London, im Ditober. 
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Wenflfalifche Skizzen aus Paris. 


Ser bent unangenehmen Bafle, der ſich zu Baris jet fo Breit macht, nur einge 
redet haben mag, baf man feiner bedürfe! Als ob nicht auch ohne Die Cholera Leute 
genug ins Gran beißen. Die vergangene Wocht hatten wir den Tod von GG. W. Ernſt 
zu melden und Beute haben mir abermals vom Ablleben eines talentbeſlen Muſikers zu 
berichten. Witliam Vincent Wallace, 1815 in Makerfsrb (Irland) geboren, 
iſt in der Touralnne geſtorben, deren mildes Klima er gegen ein langjähriges Leiben 
anrlef. Wie und Fels in ſeinem biegraphiſchen Lexiczn mittheilt, mer er ber Sohn 
des Capellmeiſters einer militäriſchen Muſitbande, welche in dieſer Stadt in Garnifon 
War, In einem Alter von 15 Jahren ging er nach Dublin, wo er ſelne Studien des 
Diane, ber Geige und ber Clarinette fortſetzte. Er war zuerſt alß Geiger am Or⸗ 
cheſter deb Theaters von Dublin und fpäter trotz feiner Ingend als Dirtttor der dor— 
tigen philharm oniſchen Geſellſchaft angeſtellt. Erſt achtzehn Sabre alt, bekam er ben 
erſten Unfall jener Herzkrankheit, welcher er vor wenigen Tagen erlegen iſt, er unter— 
nahm auf ben Math der Merzte eine große Seereife und Heft ſich in Bandintensland, In 
Neuſeeland, in Oft und Weſtindien, in Balparaifo, Mleries, in den vrreinigten Staaten 
auf und gab Überall Concerte, bie ihm viel Selb eintengen. In Reufeeland hielt er 
ſich einige Belt unter ben Wilden auf, Mon 1843—1853 Tebte er in Rew⸗Moörk, 
machte aber in ber Zwiſchenzeit eine Meife nach England (1848). Sn biefem 
Jahre ſchrieb er ſeine Oper „Marktane” für Eobentgarden, eine romantiſche Oper, bie 
nach Fotis einige gute Stücke enthält und in Lendon wie in Yen mit Erfolg gegeben 
worden fen fol. 1840 wurde in den nuͤmlichen Städten unb mit pleihen Erfolge 
„Mtathilde von Ungam” von ihm gegeben. Im Sabre 1880 erſt folgte eine neue Oper 
„Lurline“, die mit glängenden Erfolge aufgeführt wurdez 1861: „Amber Witch“ 
und 1862: „„Love’s Triumph‘‘, die ebenfalls gefielen. Auch che Relhe non Nocturnen, 
Malern, Etuden and andere leichte Salonſtückt für Elabler find: won ihm erfihlenen, bie 
ebenſe wie feine Geſangstompoſitienen insbefonbere In Neip-York großen Erfolg gen 
funben haben. 

Wallace IR ein ſehr Tiebenswürbiger, heiterer Mann geweſen unb fen Bieberer 
Charakter wurde von allen bie ihm kannten gepriefen. Ich babe ihn nur ein einziges 
Mal auf ben Boulebards gefehen, waͤhrend er mit meinem Fremde J. Schulboff 
ſich unterhielt, 

Berkiog erräßtt in feinen Orcheſterabenden eine Epifste aus Wallacte's Aufenthalt 
unter den Wilden, Ein Abentheuer, das der genannte Schriftfleiler durch feine hume— 
riſtiſche, poetiſche Darſtelung zu einem veigenben Roman macht. 

Wallace fatte in Neufeeland zwei junge und hüͤbſche Meufeeländerhenen ſich au— 
geeignet, die ihm ſeither während ſeines ganzen Aufenthaltes als treue Gefährtinnen 
auf ber Jagd in ben Wald folgten ober fein Sage In feinen Zelte theiften. 

Erſt Später erblickte der junge Künftler Tatda, die Tochter des Häuptlings Emai, 
uud bie Leichtigkeit, mit welcher ihm feine erſten Eroberungen gelungen waren, ließen 
ihn glauben, es werde ihm auch mit diefer fehäzehnfibrigen Schönheit Feine Mühe 
koſten. Dieſe leiſtet aber hartnäckigen Widerſtande, iroß ber glaͤnzenden Geſchenke, Me 
ihr Wallate anbot. Ex bot ihr alle Meſſingknöbfe feiner Weſie an, feine Pfeife, an 
hundert farbiger Perlen, nichts half. Auch das Zureden ihres Vaters oder deſſen Drohun⸗ 
gen blieben erfolglob, ebenfe das Flehen ber Beiden erſien Franen Mers und Diciange 
fruchtete nichts. Wallace verzehrte ſich in Liebesgram nud feine zwei Begleiterinnen 
waren von Trauer erfüllt, da überkam ihm eine Idte, ex hatte der ſchanen Tatéa noch 
nicht das Tabakbſaͤckthen angeboten, das er ſtets auf den Hilden trug. Das war e#! 
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Die Kokette wollte ihren Wunſch errathen eben und als das geſchehen mar, ve 
dem engliſchen Muflfer mit einen glückverhelßenden Luͤcheln bie Hand und hı 
mit ihm in's Flachsfeld hinaus, 

Die allerllebſſe Erzählung verdiente wörtlich wiederrgegeben zu werden, 
ſchreibung bes Hochzeltmahles, zu deſſen Verherrlichung eine junge Sclavin 
und gebraten wurde. Wallate hatte ſeine europuiſchen Vorurtheile nicht fon 
feitigt, um von dem Schulterſtücke, bad ihm als ein beſonderer leckerer Biſſen 
ten wurdt, auch nur zu koſten, aber bie reizende Latin und deren fried fertige 
buhlerinnen Merd und Molanga ließen es ſich herrlich ſchmecken. Wie ſchade, dr 
Maunt fo karg zugemeſſen, ſonſt würde Ich eine vollſtändige Ueberſetzung dieſer 
lung verſucht haben. Liebhaber mögen übrigens die in Deutſchland, ban R 
beforgte Ausgahe dirſer genialen Drcheſterabende nachſehen. 

Doch laffen Sie und wm Neuſeeland willen nicht der Ereigniſſe hen Pa 
geffen. Eine neue Oper von Bartfe, „Die Braut von Abpdes“, hat Herrn ä 
fo fehr gefallen, daß er dem jungen Tondichter aufgetragen hat, einem neuen Kr 
zuſchreiben und Madame MiofansGarvalhe Die Hauptrolle zu fingen verſpricht. 

Auhers „Gott und die Vayadere“ ſoll mit allem Pomp und mit größten 
bei ber neuen Aufführunz umgeben werden. Es fol das ganze Ballet mitwirt 
Damen Salbioni und Flvere oben an) und die Geſaugsparthien durch Warot 
und Fräuleln Marie Battu vertelen ein, Vorher ſoll ein neues Ballet unter be 
„le roi u' Vretatt vom Balletwielſter Parepa gegeben werben. gs Verfaſſer de 
wird auf dem Beittef Kerr Th. Labarre genannt erden, wie man ſich aber I 
flüſtert, haben ver Fürſt Metternich und Graf von Solms ihm mitgearbeitet. 
Habe ich Ihnen von Gonneds „Momes und Jutlie“ geſprochen — nun heißt ei 
ſchrelbe eine neue Dper: „Rönlg Saar” zur Eröffnungsfeier ber neuen großer 
Ymbesife Thomas arbeitet ſchon ſeit Fängerer Zeit an einem Gamlet. So wich 
ſpeare erh durch die franzöſiſchen Muſiker populur In Frankreich und das P 
mag ſich fagen: co qui ne vaut pas qu'un le dise on le chanie. 

Zuprep „Sungfrau® Bat fein Glück — kauut bon ihrem lezten Unwohlſt 
geſtellt, trifft dle are Brunetti ein neuer Schlag In dent plotzlichen Berfufte ikred 

Heute findet das erfie voltsthühmliche Concert von Paspeloup ſtalt und wii 
vorhergehenden Jahren find ale Site durch bie Abennenten vergriffen, 

Paris, 22, Det. 1868. A. Zu 








Ein Muſiker⸗Jubiläum. 


Berdienen bie Unterrichtsfächer überhaupt bie Beachtung felten der Gehtlh 
müſſen wir au Theilnahme dem Unterricht in ber Muſik zuwenden, und bie 
mehr, da letzterer, wenn auch in ber Öffentligen Schule nur auf Geſang beſchrä 
Hriralunierricht in fegfger Zeit in faſt allen ben Familien fi enrfinbet, wo nur 
maßen allgemeine Bildung Werth hat. 

Werfen wir einen Bild zurück auf das Ende des vorigen Jahrhundertb, { 
wir, bat das Unterrichtlicht in Der Dlufit bi jener Zeit äußerſt ſparſant wertet 
und diefes Wenige konnte keinen oder doch nur äußerft geringen Anſpruch ar 
diſche Anordnung hinden. Herbortretend waren bie Clablerſchulen von VPh. Er 
und Türk, und die kleinen Unterhaltungksüſckchen von Türt, Gyroweh, DI 
ne A. Der Unterricht in der Familie beſchränkte ſich fait elnzig auf Note 
dann Stlickchen (Heine Tänze und Maͤrſche) ſpitlen, bon denrn bie meiten Nor 
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größtenthells vore und bon Schuler nachgemacht wurden. Se erzählen noch jet Den 
jahrte, deren Zahl allerdings nur noch ſehr Mein iſt. Daß ber Unterricht bei ben 
Meiſtern der Kunſt ein anderer war, ſchon deshalb, weil ſie es meiſtens nur mit Talen— 
ten zu thun Batten, bad wird Nirniand leugnen. ter iſt aber der Voltdunterricht 
gemeint. 

Unter folgen Verhältnifſen iſt es glaubbar, daß es ven Muffehen begleitet war, 
als 1798 ein Unterrichtswerk für Clabler erſchlen, welches, bei langſanten Borwärts 
ſchreiten, den Faͤhigkeiten der meiſten fangen Clavlerfpieler entſprach, und ihnen das 
Nothige in wohlllingender und geordneter Weiſe beibrachte. 

Diefes Werk war: Inſtructive Variationen für Clabler, 4 Kefte, ven M €, ©, 
Hering, damals Eonrertor an Lyceum und Drganiſt zu Oſchatz. Gelehrte Zeitſchrif⸗ 
en, auch bie Leipziger „Muſik-Zeltung“ bezeugen es, daß der gebrauchtt Ausdruck 
„Aufſehen erregend“ ein ganz entſprechender iſt, denn mar ſtiumte dahin überein, daß 
dieſes Werk Das erſte methodiſch-didactiſche Fir Clavier fi. Des Werfaſſers Freunde 
und Gonner: Bürgermeiſter Miller, Hofrath Rochlitz, Prefeſſor Cledius, die Muſiter 
Hiller, Eh. Müller und Schlicht, ſämmtlich in Lelpzig, wollten wohlneinend die Zus 
kunft des Verfaſfers begünſtigen und redeten ihnt demzufolge zu, in Leipzig eine Muſi⸗ 
kalienhandlung gu errichten, um fo die Frilchte feines Fleißeß in größerein Maaßt 
einzuernten, denn raſch auf einander waren ech mehrere (ſpäter zu nennende) Werke 
gefolgt. DE Mangel au Zutrauen zum Handel, ober allzugroße Liebt um Schulante, 
ober ein Zwtifel gegen Die Gunſt des Schickfals, den Genannten abhlelten, jenem 
Vorſchlage nachzugehen, wiſſen wir nicht; nur fo viel iſt zu Tage gekommen, daß 
Hering in ſpätern Lebensſahren, bei zahlreicher Familie, und dem gebräuchlichen gerin— 
gen Lehrerlohne, es bereut Bat, nicht ſperulatlver geweſen zu ſein, 

Die von Hering gedruckt erſchienenen Werke find folgende: 1) Inſtruttlue Varig⸗ 
tieuen fir Clabler, 4 Hefte; D Bregreſſive Bariationen für Clavler, 2 Hrfte; m) 
Generalbaßſchule, 3 Bände; H Biolinſchuke; 5) Ctavierſchule, 4 Bändchen z 6) Pedal 
Thule; 7) Singſchule; 8) Präludirſchulr; 9) Volksſchulengeſangbuch; 10) Geſanglehre 
für Voltsſchuleu; 11) Vierhändige Uebungöſtücke, Hefte. Außer dieſen noch mehrere 
Hefte Geſänge, unter denen „Jugendfreuden, Lieder fir) Stimme mit CElavier.“ 

Die wmieiſte Berbreitung wurde dem unter 1) genannten Werke, welches noch 1834 
in achter Auflage erſchlen, nachdem gegen 10,000 rechtmäßige Exemplare ſich verbreitet 
batten, tregdem daß in der Schweh, Dänemark, Deſtrtich und Frankrrich Nachdruckt 
erſchienen waren. Wahrheit iſt, was ein Blograph Hering's früher fagte: „Er febte 
bon feinem Hzulte aus Milionen Hände In Bewegung.“ Viele Beſahrte werben ſich 
erinnern, bie Variatienen fiber ce deu | dhog | in ihrer Jugend geſpielt zu has 
ben: das if bad Thema des erſten Hefles. Much bie unter 2), 3) und 6) genannten 
Werke erſchienen bis zur ſechſten Auflage. 

Der Anſtoß war gegeben, und nun zeigt bie Literatur ftalt ber „Begond” ſtufen— 
melfe fortſchrettende Lehrbücher. Das Syftem von Logler begünſtigte bie Technik und 
veſchäftigte vorgefchrittene Schüler zugleich mit anfangenden, welches Verfahren bereits 
Hering im ſeiner Clabierfchule angedeutet, aber danials unkeachtet geblieben if, Auch 
fanden ſich Werke ein, weiche nur als Nachahmungen zu bezelchnen ſind, z. B. Marias 
tionen von Andre, Generalbaßſchule von G. und uch einige, während ſich Hering's 
Aulage 518 um das Zahr 1840 in mehreren Clablerſchulen unverkennbar wiederfindet, 
wenn auch techniſch erweitert. 

Ban Hering's Kinderliedern, von denen viele in ber künigl. ſächf. Laufttz Eigen⸗ 
thum des Voltes And, haben fich Kefofiber® zwei durch ganz Deutſchland verbreitet, es 
ſind das Reiterlled: „app, hopp, boppe eh Id doha| gun Wachtelſchlag: 
Horch, mie [hatte harten“ Pffoocejaaag|. 
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Sum Schluß möge her Einiges von Herlug's Lebenkumſtünden folgen. € 
geboren am 25. Detober 1765 zu Schandau“) m. d. Elbe, wo ſeln Vater Si 
macher war, deſſen Worfahre bet der bühmiſchen Gegenrefrrnatlon aus Währen 
wandert und ben Namen Grinfe führte, See Großmutter, die Butshefl 
Mobfhüg bei Melßen mar, nahm den muntern Rraudfopf zu ſich; er beſuchte bie 
ſchule, dann bie Fürſtenſchule zn Meißen, ſpäter bie Uninerſität Leipzig und 
berg; prlbatiſirte dann zu Leipzig, ward Hauslehrer bei Krug von Nida in G. 


bei Querfurth, 1705 Drganiſt und Lehrtt in Dſchatz, fam 1811 nach Bittau al 


lehrer ber Bürgerſchule und des Seminars, warb 1836 theilweiſe, 3 Jahr Tpät 
lich emerititt, und farb am 4. Janunar 1858. 
Diefe kurzen Ainbeutungen zur Erinnerung an einen würdigen hundertj al 
ber ala Didaktiker und Methodiker „ben Beiten feiner Zeit genug geilen.“ 
tEonftit. Beitg.) 





“Mad Nr. 40 der „Sl, Elbzeitung“ beabſtchtigt man den 23. Oet. I. an 
nannten Geburtshaufe eine Bebenktafel anzubringen. MBelteige zu Deckung ver Soflen i 
Upotheier Hofrichter in Schanbau. 





Viertes Abonnementenncert im Saale des Gew 
baufes zu Leipzig. 


Dennerfing ben 20, Detober 1805, 


Drcheſter und Clavter⸗Vorträge bildeten bie Befambtheife des geſtern flat 
vierten GBewandhaus-Fouccrtek. Sprechen wir zuvörderſt von ben ClavierzV 
Sit wurden uns durch Herrn Camille de Saint⸗Saunus, Organiſter 
Madeleinekirche in Paris, vermittelt. Nach Fotis iſt dieſtr in ber franzöſifcher 
ſtadt geborene, geblldete und fehr moßlacerebitiete Künſtler jetzt 30 Jahre alte 
Ant Clabier⸗ und Orgelſplelen Stamath und Senoiſt, In ber Compoſttion I 
und Halevy gu Mentoren. Als Planiſt ſpeetell hat cr fh und als ganz e 
allen heurigen Virtuoſen- Anforderungen genügender Techniker präſentirt, fo wi 
die Sntelfigeng und ben Geſchmack in Bezug auf den Vortrag nicht leer ausgt 
Weniger willkonmen war er and — und dem Unſchein nach auch dem Pub 
als Tonſetzer, in welcher Eigenſchaft er Ach mit einem Concert ſeiner Verſerti 
troducirte. Aus den üblichen drel Sägen beſtehend, machte dieſes Stüd bie ı 
ften Auſtrengungen gu telztn und zu feſſeln: durch pitante Melodie- und H 
wendungen, durch ein kobkett ausſtaffirtes Orcheſtere Aeronipagnentent, durch 2 
mit Imltationen mad fonſtiger Eontrapunftif ar. ac, Aber es will dics Alles: 
fangen. BDemt es fehlt am Beſten und Eigentlichen: an bem Geßalt ber € 
am ber Geſchloſſenhelt in ber Verwendung derſelben und an ver Fähigkeit, ein 
Form genligent auszufüllen. Se yerfinitert Das ganze Stilck in lauter Eir 
unb ſeter einzelne Satz deſſelbem hat einen ſezufagen abortiven Anſtrich. Hi 
muſſen wir meh, Daß Kern St. Sarns’ Motive und Ideen nicht ale auf 
der mufitalifchen Nobteffe und Diſtinetion ſtehen und daß oft bicht neben e 
wählten und feinen Dietum eine recht banale Redendart ſteht. Ferner If Di 
pat imme in dem Conrert undaukbar: es ifi feine ordentlich ausgebildete Paſſa 
ſondern es verläuft Alles in Abſchnitzel von Arpeggien, Scalen, Cadenzen 
dazu wird noch ber ganze Clavierpart darch bie prätentisſe und dichte Dreheſt 
gung verdunkelt und eingeſchnürt. Die fremden Cempoſitinen, welche Herr S 
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noch Yortrug, waren son Seh, Bad, aber nicht Driginal⸗ Clavierſachen, fonbern Ueber⸗ 
tragungen, als: Duverture (aus ber 29. Kirchen⸗Gantate), Adagioe (ans ber britten 
dite) und Fugt (ans der ViollneSonale in Cdur), Genlacht waren dieſe Uebertra— 
gungen mit Geſchick und Geſchmack, und bewies Herr St, Saens unlt dieſer Arbeit, 
daß er unſern Altmeifler gut begriffen und ergründet hat (ein Compſiment; welches 
Mat wohl nicht vielen Franzeſen zu miachen hat). Geſpielt Sat er die Stücke uiit allen 
den Vorzugen, bie wir oben ſchon erwähnt baten, und hätten wir nur vielleicht mit 
th zu rechten wegen rinlger Meinen Freiheiten, Die er ſich Inmitten ber Duberture und 
Fuge in Bezug auf Tempowechſel erlaubt Sat, und durch hie etwas Zudringlich— 
Virtuoſiſches in die Sachen hineinkan, was eigentlich fir fie wicht recht paſſen will, 
Die Zufrirdenheit ber Hörerſchaft mit dem beregten Leiſtungen bekundete ſich in reicher 
eelamatlen und Hervorruf, demzufelge ber Kiluſtler ſich noch zu einer Zugabe bewogen 
Füßtte, beſtehend In dem ebenfalls bon ihm trauscribirten Tempo di Bonrrte aus ber 
Pmoll-Viotinfonate von Bach. Schließlich können wir uns bie Bemerkung nicht ver 
fagen, daß Herrn St. Suine' Spielir-Erfolge um fo höher auzuſchlagen find, als fie 
gar nicht durch den Fligel uuterſtützt mitrden, den er unter Hünden hatte; ein ons 
trockneres und kubcherneres Inſtrument iſt uns felt Eanger Zeit nicht vorgefotmen. 

Die Orcheſterſtücke des Abends — lauter gute und Liebe älte Bekannte — waren: 
Babes Duverture „Zu Hochland“, „Reigen ſeliger Geiſter“ und „Furientanz“ aus 
Stud „Orpheus“ und Berthoben'g Adur-Sinfonie. Die Exerutirung biefer Sachen 
gelang auf's Wunſchenbe und Beifallüwerthrſtt. 

E. Bernäborf. 








Sentiments poetiques. 
Yingi-qguatre Representations masicales pour Pianoforte 
per 
Robert Goldbeck. 

- Op. 50, en 8 Cakiera. 
Hambourg, chez J. Schuberih & Ca. 


Die borliegenden Compoſſtlonen, zwei Hefte mit fe drei Nummern, ſind ihrer Art 
nach Salonſtücke, doch erheben fie ſich Aber das Geblet Kicker eleganter Unterbaltungs- 
mufit: fie haben charakteriſtiſchen und portifößen Gehalt, Die gemählten Stoffe eige 
neten ſich vortrefflich zu muftkaliſcher Darſtellung: Träume bei Kindhett, — 
Mutterliebe, — Gehet und Neue, — Liebe, — ber Liebe Hoffen und 
Zagen, — Gelübde — And recht elgentliche Geinüthserlebniſſe, und Geldbecks 
Muſik zeigt Deutlich, daß er fie and warnier Innerlichkeit herausarbeltete. Die Form 
iſt Die der freien muſtkalifchen Mitthellungz man findet bler von typifihen Redensarten, 
bloßer Nachenpfindung in ſchönen freniden Phraſen Wenig ober Nichtä; ja, Goldbeck 
verfuͤhrt hin usb wwieber vlelleicht etwas zu eigen: die Stimmungen find nicht überrall 
von witerlellent Drucke ber unmittelbaren Wirklichkeit frei geblieben, wie ſich Dies 
namentlich In Traͤume der Kinthelt⸗ Bei ben ſchwüten Orgelpunktſtellen und aud 
fonit noch In drldenten Sarmonten zeigt, Aber der felnere Spieler wir ſolche Stel— 
fen um fo lelchter im Vortrage zu ſdealiſtren verſtehen, als ber Clavierſatz mit feiner 
Kunft hergeſtellt iſt und bie erwähnten Partien muſikaliſch intereſſaut find. So mellen 
wir denn Goldbeckßs Sentimenta!“* benfenigen Clablerfpielern, weſche gehaltvelle 
Salenmuſit Lehen, beſtens enpholen haben. a. 4. 
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Durund Moll. 


* Leipzig. Am vergangenen Sonngbend (ben 21, Det) wurde M, 
diebjährigen Spireen für Rammermufif im Saale bes Bemaı 
gegeben. Das Programm derfeiben mar: Quartett in I (nlßt ©. wie auf 
ftant) von Kapın; Quartett in B — Dip. 130 — yon Beethoven; uinlet! 
von Mozart, und zur Ansfibrung blefer Siüte hatten ſich, isie gewuöhnlich 
Conctrtmeiſter Dabld, Rönigen (Biolinen), German, druper (B 
Zübes (Bioloneell) zufanſmengelhaun. Das Quartett von Gaynn, wit fehte 
ſchön dahinfließenden erften Sage, mit dem wochmüthig— ernſien Andaute- 
ben darauf fich bauenden ſinnigen Variationen, wit ber futereffantsrapric 
mifhen Einrichtung feines britten Satzes und ber neckiſchen Grazie Des f 
das Dugrtett, jagen wir, war wohl geeignet, einen günftigen Einbrud herbo 
und bat thn auch herborgebracht, zumal da Die Eretutirung eine ſehr gelin 
Uebrlgens iſt ed wohl als eine were Erſcheilnung auf dem Mepertoire uafreı 
muff-Solreen zu betrachten; denn wir erinnern und ade, Em wihrend t 
fangen Melde von Jahren unferes Gewandhautze-Quartettbefuchen je begegnet 
Durch die mannfgfarhen Klippen und Dornen des Beethoben hen fee ffbiger 
wanden Die Aubführenden mit gnerkennenswerther Gewandtheit ſich Iinburch. 
fen und prägnanteſten in der Darlegung erſchlenen und der zweite Sa (P 
er vierle (Alla Danza tedesea); freitich And fie auch an ſich die durchfich 
greifbarſten deß ganzen Werkes. — Das Mööz art'ſche Quintett al ung Ante 
je reißt dargethann, mie Meiſter Wolfgang es vor Aſſen verſtehl und verma 
nnerlich fo durchaut glücklich zu machen, und inle er, zaubernußthtiger alb 
und fo in Roſenwolken der Schönheit einzuhüllen verfiel, daß wir bon ber 
Sehens Nichts gewahrt werden. Die Musfibrung bes Duintelts gehört vo 
den TriunmpheVelſtungen unferer Fanmierninſit-Genoſſen, und fie bieten au 
ihren Huf and Ruhni aufrecht. 


Drittes Bemanthanssoncert au 26, Deteber: Im Höochland, 
von Gate, Konrert fir Planeferte, ermpenirt und vorgetragen von Ger 
Satnd aus Paris (zum erſten Mate.) Meigen fefiger Gifte und Burke 
Orpheus von Sud, Seloflife für Pisnoforte, vorgelragen von Herrn Shi 
Spmphonle (Ho. 7 Adur) von Beetheven. 


Mufitalifihe Kbenbunterheltung des&onferunterlums fh 
Beeitog ben 20. Detober: Quartett für Bianoferte, Bioltne, Viola und 
von W. A. Mozart, Gmoll. — Sonate (Fi, 2) für Plansforte und B 
N. W. Gate, Op. 21, Doll. — Für Pianoforte foto: a. Impronptu 
Heller, Op. 16, Wo. 2, Hmoll, h. Fantaiſte-Futpromptu bon F. Chopin 
Gismoll. — Rondo Erilant für das Piaudferte mit Begleitung te rd 
F. Mendeldſohn Vartholdy, Op. 20, Hadur. 


Kirhenmufit in der Thomastirche am 21. Det. Nachmittag Galk 2 
tette: „Die mit Thränen fen“, von Schicht, „Lauda, anlına men, domin 
Bauptniann, Am 22, Dh früb 8 Uhr: Gymme von Eherubtni, 


Im Theater wird am 1. Mob. zum Beſten des Thenterpenftonsfonns 
pität, bie Oper „La Reste" bon Capellmeifter bes hleſigen Stabttbeaterd H 
Schmidt, in Srene gehen. f 


Unfer zweites KFoncext-Inſtitui, der Mufifverein „Euterpe 
auch feine biesjährige Winterz Thätigkeit begermmm, und war in den lang 
Räumen — der Vuͤchhändlerborfe — und under ber muſſkaliſchen Dircctlon 
im vorigen Jahre mit birfem Geſchäfi betrauten Herrn bon Bernuth. 

am 24, Det. — war dar orte Eeitcert, an beflen Spitze Chernbiuni's Anartee 
ture, in recht lebenswerther Weife erefitivt, fib befand. Ald weitere Dr 
wurden gegeben: Vorſplet zum zwelten Net ber Oper ,Valmoda“ von A. IB 
Manuferlpt, zum erfen Mal) und Schiteuann's Hdnr- Sinfonie. Es 
erfte Mal, daß wir Seren Dreszer als CTomponiſten oepeanelen ‚und biefe 2 
konnen wir Leider nicht zu ben erfteulichen Ereiguifjen zuhlen. Kit etwa bi 
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teil Kerr Dreszer mit einem reinen Wagner⸗Abklatſch uns regalirte, fanbern weil 
innerhalb des ganzen Vorſplels eine ganz abfolute gehanfliche Impetenz herrſchte und 
weil Fein einziges Funkchen mu Bien Intereſſeg bie Macht der Mißttaänge und Ver— 
ſchobenheit — Wie ein Alp laſtete das St auf und, welcheb, nach her Uhr 
genteſfen, gar nicht lang iſt, und aber eine Ewigkelt voll Dual dünkte. Einige wenige 
ände Verhußten nach Beendigung deſſelben eine Aecſanation; dasß Beifpiel blieb aber 
nicht nur ohne Nachcihmurnrtg, jenbern es erheben ſich fogar ſehr vernchmliche und zornige 
—2— Bon ber Schumanu'ſchen Sinfonie, welche ben Schluß rd ganzen, über 
bie Schilke fang grrathenen Eoncertö bildete, Hören wir nur ben erſten Sag, welcher recht 
Hot und friſch gihg. Daß in den übrigen Süpen nichte weſentlich Gravirendes und Bi= 
eintraͤchtigendes vorgekommen fein möge, wünſchen und Boffen wir, — An Soliften brachte 
das Conrert; ben Biolinfpieler und königl. preußiſchen Ranmmeroirtunfen Germ be 
Ybna and Berlin, und De Sängerin Bräufein Baraldi deltilra aus Mailand 
(vom StataTheater daſelbſt, fagt Der Zettel). Herr be Ahna ing zuerſt das Beet— 
twen'ſche Concert vor, (ieh darin zwat einige gute Geiger- Eigenfshaften — bübfigen 
om und gewandte Ba enführung — gewähren, blieb aber in einer, und zwar mit der 
wichtigſten, ber teinen Öntenation, hinter den ünforderungen zurlick, Die man nantenie 
lich an einen contertirenten Violimiſten zu ſtellen berechtigt if Werner such ek bad 
ren winfltalifche Weſen und Gebahren in Bezug anf Ruffaſſung und Wiedergäbt zu 
wünſchen übelg; von Schwung und Wärme, von geiftvollene Durchdringen ber ganzen 
Yufgabe mar kaum ober gar uſcht bie Rede In Hecen de Ahna's Vortrag. Etwas mehr 
wußte er mit feinem zweiten Stücke — riner Sonate von Tartini (mit untergelegter, 
Fa und da etwaß prätentiöter Einvier-Begleitang von Zellner in Wien) — anzufangen 
reilich iſt auch hier Uttes — Materltlles, wie Ihrelles — leichter zu errcichen und zu beine 
tigen, — Bräulein Baraldl deil’Bra bat und im ihren zwei Beiftungen — Arit „Zuffireili 
kusinghieri" aus Mozart's „Adomenen“ und Mecitativ und Rondo aus Roſfini's „Ger 
nerentola*: „Sienor perlona’ — „Naucqui all’ aſſanno'“ — vor allen Dingen ein 
D jeinyiaes Stinimquantum entgegengebradit, daß wir förmlich darüber erſchrocken ſind. 
üglich, daß Befangenheit und ———— das Material fo heruntergedrückt haben; 
das Factum des Stinndeficits aber bleibt feſtſtehend und zwar ſtörend feſtſtehend, 
befonderb dem Auftreten Im Eoneert gegenüber, Dann aber and erſchien der Dame 
ganzer gefanglicher Bildungsgrad als ein nur untergeorduerer — namentlich für eine 
Sängerin von ber Srala in Mailand. Etwas CelorätursVolubilität (noch dazu nicht 
einmal bis zur legten Correetheit ansgearbeiter), war eigentlich Alles was fie bot; wes— 
halb He auch mit der Roſſinüſchen LArie beſffer fertig würde als mit der Mlozartichen, 
bie ohne ſchöͤnes Tragen ber Stimme (was Fräutein Baraldi gänzlich unbekannt zu 
fein ſcheint) nicht gut gebacht werben kann, und bei der die Treutulirungs-NMteckerci 
(auch eis bedenklich eingeriffener Mißſtand Bel der in Rede ſteheuden Dame) doppelt 
brend wirkt. Das Publleunt verharrte übrigens nach ber Idoineneo-Arle in düſterer 
prlaußfsfigfeit, ein Unſtand, der traurig aber verbient war. 


* Dresden, Fräulein 2ichtmay von der großen Dper in Paris bat Ihre 
E rſchelnung im Seftheater am 18. Det. als Recha in Halepyis Judin“ gemacht. 
Böre Stimme iſt weder groß noch unbedingt Thin; im ber DE ſchwach, in den Mit⸗ 
teltünen von etwmas breiter Bildung, geminst fie aber in der hühern Lähge Inner me hr 
an Kraft und Mußgiebigtelt, und fie wirft ſpnpachiſch durch Ihre Muahendöfäpigeeit, 
Frdulein Lichtmah It eine diamatiſche Sängern; fie erfaßt ibre Partie mit Intelligenz 
und Pbnntafie, beutehi fie driamatifh effertuol zu bihandein und den Ausdruck ber 
Afferte und der Leidenfchaft mit innerer Begeiftigung, mit Feutr und Verre wiederzu⸗ 
geben, Sie vereinigt bamit ein Gebeutendes und vottrefflich ausgebildetes Spieltalent, 
ohwohl fie in ber Artion mehr von der mimiſchen Sprache, old von ihrer Geftalt unters 
fügt vohrd, melde bie Beoprifentatton mancher Mellen, 3. B. „Wibelio“, „sphigenie” 
ic., ansfchlieiien möchte, Fräulein Gieptnay beherefeht ihre Mittel In ihrer rt mufltas 
Üfeh fertig und mit ficherer Routine, doch läßt ſich Werth und Umfang ihrer künſtleri— 
fen Gefangsbildung wach dieſer Partie nicht wohl Beustheilen, Jedenfalls aber erfchlen 
ihre Gefangamelfe nicht frei von Maniertiheit, und feibet in jo Hohen Grade an bem 
geſchmackwidrigen Fehler des Trenpilirens, ba babuch Die Wirkung ifter we: [ehr 
tefenttih Geeiniräätigt winrde, , Offenbar Buffet, biefer Wehler, der chen fo fehr hie 
Tonſchenheit Des Vortrags gerſtört, als bie Wahrheit de Ausdrucks In Zweifel ſtellt, 
bei dem Gaſt nicht auf Schwächung der Stimme, fonberu auf ühler Gewohnheit, die 
ſich indeſfen fahr —E gegen eine Aenderuug zu verhalten pflegt, 

Eignale 1365, Nu. 44. 
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* Weber das Concert bed Herrn Satter in Dresden ſchreibt E 
im Dresdner Jourgal: Den 21, Det fand im Sanfte bes „Hotel de Sar: 
großes Orcheſterrontert dor Dr. Guftev Satter und unter deſſen perfintiher 
nut dem vberſtärkten Eher des Herrn Muſlkdirertord K. Witting flalt. Es Fam 
nur Eompofitionen. Bed Gern Dr. G. Satter zur Aufführuſig, welche die 
Thaͤtigkeit des produrtiven Talents biefed Pianeforlevirtuofen in verſchledenen 
der Diufif befinden, Bas Repertolr enthielt: Duberture zur Oper „Dlfanib 
Banken Diauthe's wihrend ber Meeresfahrt), ſymphoniſtiſches Concert in zinel 
fungen fir Binneferte mit Drcheſter, Motte: „durch Kanpf zum Sieg“; 
Tationalfpuplenie ut Motto: „Bott fegue Sachſen!“ (1. AmHöofe und In 
nee, 2, Am Dorfe. 3. Nacht fur Ergebirgt, 4. Volfsfeſt); zwei Arien mit} 
und Borfpiel aus der Oper Olanthe“., Mtelvpdibſe Erflndimg und eine küühne, 
technifche. Behandlung eriwiefen Die Inſtruneutaltentpoſttionenn, fowle das B 
einen ibeeffen Inhalt In ber Diet un Ausdruck zu bringen, ber indeſſen ir 
durchſichtigen Klarheit dem Horer nicht genügend deutlich wird. Die Vlotive e 
nehr In bunter Felge aneinandergereibl, als mit legifchent Gebanfengang und 
Bedeutung eutwickelt, verwebt, durchgeführt und zu reifer, Forellen Geſtaltung 
bie routinitte Berwendung der Mittel erreichte niet jene tünſtlerlſche und int 
Beherrſchunug, um den Antentionen Bes Gompeniften gehorfanmzu werden. 
gelungenften Säbe in Gehalt und Bons tralen berver das Scherze mit Fuga 
phoniftiſchen Pianoforteconcert aud der zweite Say (Allegretto) ber Siunpbeni 
beiden Opernarien entziehen ſich jedem beftiermttern Eindruck und Urtheil. in 
mir ten Opernftoff, mit der Siination, Actien und bau Eharacter der Olanthe 
und ihr Geſang veltig unverſtändlich, mid ber Tert ift in der That nicht geeign. 
Sympathie fir ihre Empfindungen zu ertvecken; er kann mit Dem naivſten M 
eines Dpernicxtes ſieghaft conrurrireii. In ber erſten Arir z. DB. heißt ed: 
Kamen mit Speeren Taufende ber, 
Sciften gerüftet welt übers Meer, 
Brannten Me Hutitu nieber in Sand, 
Schlugen bie Kindrr spe an bie Wand, 
ellengett, Bid kn taub? 
Ar weine Binrrieiiwogen, 
Wirf lei 
All' unfre Oheifer nähten fle weg, 
Störten ved Wanverere frleblichen Steg, 
Maubten ver Hirten Tochter uns Braut, 
Gaben bein Bilhnis frevelnb zerhaut! 
Und int Steeitatio der zweiten Arie: 
Wenn auch bed Wolfen barbariſches Schwert 
Das Fönigliche Blut au bürren 
Halmen trockuen möchte, — 
oder: 
Weh' mir! 
Zur Babel Hat man mich 
Geinacht, zur Suͤnrerin? ır. 
Ungtwöhnlich und als ſchwieriger Sieg über Das poetifche Material erſchelnt 
paft Herr Dr. Satter Diele Worte compenirt und in mufifatifchen Flußz gebt 
wenn auch nicht in geſanglichen. Dazu mar das Mlaterlaf zu oider venftid, u 
Compenifien fehlt es and effenbar an Kenntniß deb Geſginges and an ebu 
den Gefang zu ſchreiben. Die Ausführtng dieſer Arien feine wenig dankba 
gabe: Fraͤulein Elvire Kleinſung — ſich derſelben mit beſtein Eifer 1 
gluctiche Ein Schüler bed Gonrertägbeid, . ohannes Weldenba , folette b 
gheniihe Panoferterensert, Eins erfie Öffentliche Production, bie durch tüchtl 
fchrittene Fertigkeit und gewandte Brhanklang chen fa ſehr fein Talent wie de 
ine Anstildung bewährte, In feinen, weitern Studien Inge er bedacht ſeit 
en, belebendere Merentnatton und mehr —A in feinem Spiel zu $i 
Die Harfinpartie in den verfchiedenen Mafifiekiten fand durch Fräulein Eh 
Arall cine gefällige Ausführung. 


* In Ehemunik Fam am 17, Det. durch bie Singacadenue unter Reit 
* Muſit direcisr Schneider Menkelsfohne „Paulus“ In ber Sacokifixche £ 
ůͤhrung. 





Signale, 747 








* Dorfin. Im lat, Opernkaufe Gereitet man bie 300, Aufführung ber 
„Sunberfiäte” vor, bie erſte Anfführung biefer Oper faud mn 12. Mat 1701 in ben von 
Firden dem Srofen erbauten franzuſtfchen Softheater ſtatt. — Das Friedrich 

ilheliſtädtiſche Thegter wird ohngeachtet ber ganz unermartet erfolgten Con— 
rurde Erbffnung von Bern Direetor Deichnmaun unverändert fortgeführt werden. Die 
Kataftrephe iſt durch die unbengſaimne Forderung eines Glänbigers herbeigeführt worden, 
doch iſt Ausficht vorhanden, daß In Kurzem ein Mrrangentent zu Stande Formen ind, 
Mit Berückſichtigung der bedräugten Lage, In der ſich Herr Dirccter Deichmant befin— 
bet, dat Herr Generaldlirertor von Könneriß in Dresden auf Anuſuchtu des Erſteren 
ben Urlaub des Jauner'ſchen Etzepanres noch um acht Tage verlängert und wird das 
Küntlerpaar in Kolge deſſen im Laufe dieſer Woche noch am mehreren Abenten af 
treten. — Im Wallnextheater wird mm 20, Det zum Debüt des neu engügirten 
Operuperfonals Offenbachs zweiartige fomifche Oper „Ensentette” in Summe gehen. — 
In ehren Concert fir bie Guſtav⸗AdolpheStiftung aut 23. Det. ſaug Gran Jach- 
mangneWagner außer einer Mrie ven Händel und Könlg Harald“ bon Löwe, eine 
dev ächteſten Perlen im Balladenfchatz des Mtiſters, ah ein nenes Med eineb jungen 
Tompontften: „der Fichtenfanm“ von Ernſt Rudorff, aus deſſen kürzlich erfchlenenent 
Llederbeft Op. 2. Der Stern'ſche Gefangheretu veranflaftet am 4, New. 
Mendes 7 Uhr kur Saals der Singaradenie tie — — eine muſtkaliſche Gedächte 
uihfeler für F. Mendelsſehn Barthetdy, zur Auffühtung kommen „ber Lobgeſang“ und 
„Aihalis“. — Die beiden Irgten Batti= Conrerte finden am 2%. und 27. Det, Hat, 
„Anker den Virtusſen — ſchrelbt Nr Guntprecht in ber „Natlpnalzeilung“ — welche 
Carlotta Patti ungeben, iſt ung der ſorupathiſchſie Herr KRölatti. Der Udel des Tor 
nes, die Art des — in dem ſich männlicher EErnſt und welcht, quellende Inner— 
lichkeit verſchmelzen, welſen ihm unter den Mipfenceffpielern ber Gegenwart die erſte 
Sielle am. Die Ausführung zweier eigenen Arbeiren, „Elegie“ amd „Air Raskirs", 
fand ihn ungetheilt ner bene Weſen ber Sache hingegeben. Der Coucertſagl, das zum 
Belfall Hereite Publieum ſchelnen flir ihn nicht verhauden, ſein geſammtes Deuken und 
Eurhfinden nur ven dem Inſtrument eingenommen, das ihm feine fühefen Grheimnifſe 
ekannte.“ 


= Wien, Dar Breuer If als engagirtes Mitglied Im Hofoperntheater einge— 
treten und Pat auch ben Manubeaud in „Hobert ber Tenfel* bereits zur Jufriedenbeit bes 
Publirums gefungen. Herrn Kreutzer werben feine jeßigen 5000 &ulben Sage zur Ab⸗ 
wechſelnug ſehr paſſend kommen. — Dir Über dem Buühnenraume des neuen Opern— 
theaters dufgeſſellte Dachſtuhl wird in eben eingedeckt. Derfelbe hat Die Por einet 
Salbkrelfes und hat in ber Entfernung das Musfeben einer Kuppel, Die Bauarbeiten 
bei den Seitentraften ſind zum großen Theile Beendet und erübrigt bei denſelben vorzugs 
mweiſe noch Die Innere Einrichtung. — Mich, Wagner if feit einigen Tagen in Bien. 


* Münden. In ber letzten Auffübrung bon Geuned's „auf“ ſang Hert 
Norbert die Titclpartie. Es war ſehr daid offenbar, ba er fh viel zu früh auf bie 
Dübne gewagt habe, da er oft zeigte, daß er noch nicht voilfertiner Ser Aber Die 
Moten feiner Partie mars bie oft in Anſpruch genommene Freundſchaft bed Kern Ge⸗ 
neratdireſtors Kachner harte weht als ed, ihr kiek mar Befegenheit ſich dadurch au änßern, 
daß ſie über nicht felten bedenkliche Gehächtnihfebler ſchenend, weghalf. Das Gret⸗ 
Sen, das gay Gefühl, gaug Liebenswürdigtein war, that ſich fehr ſchiwver mit dent Fauſt 
— — Aber wir Können Gern Norbert zum Trofie fagen, daß es Mränlein Steble 
n Befer Partie ſchon gewohnt iR mit Holz zu fpiefen, und raß ser ibm ber Fauſt 
fon biel fehlehter auf unferer Hühne gefungen Wurde. — In biefen Tagen bat Herr 
Erpellmelfter Jof. Guugt mit der Muführung von SympboniesConrerten in 
der Centralhalie Ergannen, derfelbe erwirht ſich dadurch ein Verdienſt um tie Mufik in 
Minden, Das erſte Conrert war überfüllt. 


* „Während fſich bie muſikaliſchen Phitefophen in Muünchen von 
einer Aufführung ver eine F ger nichts iräumen lafſen dilrfen, wird dieſe 
Epoche niachende Oper Mitte Robember in Nürnberg ſchon gegeben.“ So klagt ber 
„Mündener Bunfie, 

* Breslaı, a8 zweite Concert bes DOrcheſter-Bertiug“ fand am 24. Dit, 
flatt. Inr — Duvberture zu „Ilteſter von Gluck. Concert für Bier 
Ütte nl Orcheſter von Damrofch (um erſten Male). Duverture zu „Lodeiska“ vou 
derint. Romanze (Fear) für Bioline von Becihoven. Sinfonie im Bilur bon 

aydn. 
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* Sannober, 2. Det. Wenn einmal etwas verfahren iſt! Die un 
&en Künfiler, welche ber pp. Herrinann Dat bler ben laſſen, baten a 
tem eigenen Congcerte ſchlechte Bejhdfte genacht, Sie werden zum viellelt 
einige ——— in Cenutrlbutfeu jean und fi Damm zerſtreuen, mit be 
gerts vontempornins aber iſt es für afle Zeiten and, — Joachim woehn 
er und wird won bier aus feine acwehnten interaustäge machen. Bon 
einem Arraugentent znlfrben ihm und unferer Iutendanz Hi leider nicht bie 
Hoffentlich aber, und ich ſpreche ine Rauun einer zahlreichenn Menge bon uff 
wenn ich durch bie Siguale bie Vitte an ben gefchätzten Künſtler ſtelle, wird 
Qunttettfolrenn und un Lauft Des nächſten Winters nicht vorenthalten. Daße, 
hirrher zurlickklehrte, wo er einen twohleingerichteten Hausſtauud, warne Freunde u 
ehrer befigt, war ſehr verminftig; irgentine pflegt in unferen eibiliſteten Ze 
Menſch mehren zu müſſen, und was hat fein hieflger ſändiger FBohnilk u 
Eonflirte mit der Intendanz Bes Hoftheaters zu thun?“! Wünſchen wir, Dafı a 
noch eine alle heile befriebigende Lüftung findet, 


* Weimar, 71. Det. Mad wehrferhen Störungen unſeres Opern fl 
in ben legten Wochen ping am 22, Oct. Max Brurh’s Lorelthe“, nach E. 
Gefannter Didtang, alt außerſt güuſtigem Erfelge in Scene. Deutſchlands 
Lyriker hat auch Tem Cemponiſten Der „Lerelch“ lyriſche Momente von großer Ö 
gebotent, welche dieſer ut ſchäner Empfindung verwerthete. Das Liebebduett ir 
Das Loreleh-Lied im dritten Mete, welches am Schluffe wiederkehrt, die einfach— 
Vertheidigung der Leonore, das Lied derſelben auf dem Felſen Im plerten ste 
ſonders berberziehehende Einzelhetten auf dieſenn Gebiete; aber Die Dper wiſſ dre 
Situatlonen und ber Höheßnult derſelben in der Loreleh di Bas durch en 
fefannt gewerdent Bfnale des erſten Actes, (Hier zweiter et), Max Bruch 
ben Vergielch mit ſeinem berühniten Vorgünger nicht zu ſcheuen, die durchan— 
ſtäudige Auffaſfung dirſer Sem, die myſteriöſe Färbung, Bir leidenſchaftliche 
zung in den Ausbrüchen der Leonore befunden ein ſchönes Talent für inuſitäli 
ſtaliung wirklich dramatlſcher Situatlonen. Ber dritie Mei ſcheint uns, ire 
——— ſchönen Einzelhelten der ſchwächſte, weil er ber Einheit und tra 
Stelgerung entbehrt. Der vwierte Mer iR fa und won guter Wirkung. J 
haben wir in diefem Werte be Vekannlſchaft tines durchatis noblen Muſiters 
Um be hieflge Aufführung bat ſich Frau ven Milde dns größtte Verdlenſt © 
ipr gebührt unbedingt Der erſte Prets für De echt poetiſche Wiebergabe der T 
Es war eine künſtlexiſche Belltung bon erktem Schrot tind Korn, vell Ädel und © 
eine Leiſtung, Die keinen Augenblick vergeſſen Hei, daß bie Künſtleriu mit Der 
flellenden Charnkter vollftändia identificirt war. Das Purlicum war ſichtlich hi 
und Geh es an enthuſſaſtiſchen R————— nicht fehlen, — Der Te 
Bary bau Rh {fe nun deflnitiv engagirt und hat als Debul Geuneds N 
fungen, eine Vartle, zu ber ſein Stimmvetumen nicht ausreicht, und wir nuchte 
Barp In feinen Intereſſe rathen, Bartien, die nur ehrigermaßen an's Heldenha 
fen, zu nitſden. Wenn man einem dunklen Gerüchte trauen darf, ſellen benm 
Proben zur „Africanerin“ begiunen. 


* Eile, 20. De Die Salſon der sieejährigen Gürzenlcheoncerte m 
17. Det. eröffnet, Das Pregranma des erften Konetries enthielt: Sinfonie 
von MB, ©, Megart, „das Diäbiien vor Sole“, für Chor und Orcheſſter von f 
ſhaler, Viotinconrert Me, 3, cempenir: und borgetragen ben J. Idachim, 
Konig Siephan“ von Beethoven, Reben ber Fehr düchtig ausgefübrten Sinft 
Roahims Spiel ter Plapuntt des Abends. Weniger fra feine Cempoſi 
Die vielmehr el Oicheſterſſuck moderner, verſchwimmender Junerlichkeit, als ein 
roncert mit Maren, dem Inſtrumente zuſggenden Herzen iſt nud Fein zu wolle 
Sie if übrigens seid an ſchönen Bedanten {m allen Tolle, namentlich In t 
des Adaglo's und durfte auch ohne Joachim in den Contertfaͤten ſich eintbürger! 
ber Meiſter an einigen Sirſchen und Vertinfachnugen ſich verfichen wollte, « Re 
Ehorfii Dat feinen Heferen Werth, iſt aber, Bid auf bie Mittelſätze, geſchlickte 
kunhopoil gearbeitet. Koͤnig Stepban” lleß im Ganzen kalt. Es iſt chen 
anıe Meetboten, ober zum hernigflen iſt er nieht Aberall drin. — Fuür bie wicht 
Ans drei Spirten ber Gebruͤber Diiller mb ein diſtoriſches Concert ber Frau 
Gefi pngpeigt, bie den Gefangnierricht im Confervatorlum mit großer Eine 
gonnen Bat, 
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* Darmftadt, Unfere Concertſaifon haben bie Gebrüder Müller mit zwei 
ehr Gefechten Qumtelt-Seireen (au 11, unb 18. Dit.) ereffnet und dierch Ihren uiteiſter— 
aft nancirten Bortrag, ihr praͤciſes Zuſamntenfpiel einen großen Eindruck gemächt. 
Was Großherzogſ. Heftheater hat I_ber Sängerin Fran Peſchka⸗-Leuthner eine 
bortzefffiche auifilion ‚gemacht: Bin friſche Stimtme, brillante Kolsratar und Dramas 
tiſches Feuer — was Tann man heutzutage mehr verlangen? — Zur Mlährigen Jubel- 
feier des Gofenpellmeifters Herrn SAhTöffer veranftafteien bie Mitglieder des Orcheſters 
ein PeReffen, gewurzt dur manche humroriſtiſchen Vorträge, lebende Bilber, Deputaties 
nen — fogav cjue von Beduinen aus Tunis. GSchlöffer iſt der erſte Kofrapellmeifter, 
weicher ein folches Weit ins artiven Dienſt gefelert. 


* Km bohmiſchen Laudeſtheater zu Drag fand am 19. Det, eine Feſt- 
vorſtellung flatt, Gegeben wurde eine heimiſche Novität, bie breinctige Oper „ Temphri 
na Morave“, Tert don Sabing, Mufif vor Sebor. Der jugendliche Componift, ein 
Bögfing des Prager Confervatorlums und bereit zweiter Gapeftmeifter bei der ezechiſchen 
Oper; batte einen äußerſt günftigen, ja glänzenden Erfelg. Wr wirrde nach jedem Biete 
gerufen. Die „Templer in Maͤhren“ find eime intereſſamie Nevität, Die Muſit hätt fich 
Jumelft an den Sihl ver mobernen großen Oper, theilweiſe feier an die neueſte Rich⸗ 
tung, Der Umfland, daß bie Chöre groͤßtentheils als in die Handlung eingreifente we— 
ſenctiche Faltoren behandelt find, brachte es ie ſich, daß bei ben günſtigen Enſemble 
der böhmifchen Oper die Aufführung eine zumeiſt gute mar. 


* 2i53:’3 „Heilige Elifabeth* in Prag. Ber kurzer Deit wendeten ſich 
einige bohmiſche Künſtler und ſtunſtfreunde an den Abbé Bist nad Mon mit der Bitte, 
er mögt eingedenk ber innigen ımb warmen Thetlnahme, bie man ſtets in Prag ſtinen 
Werten bewieſen bat, feine Einwillignug zur Aufführung feines neueſten großen Wer— 
des: „Lcgende ber Seltigen Efifabeth bon Ungarn“ erteilen. Diefe Tage langte ſchon 
Me Antwort an, bie wir hier mitthellen: „Hochgeehrte Herren! Seit der woblwollenden 
Aufrahme, welche ber Dantefomphonie im Weg zu heil wurde, iſt mir fies der 
Zöunf geblieben, anbere meiner Compoſitlenen bert nicht unbefannt an Lalfın. In 
frenndlichſter Weiſe bieten Sie mir Gelegenheit, unſeren nufltalifihen Verkehr fortzu⸗ 
feßen, wofür ich Ihnen erkenntlichſten Dank zelle. Je mehr meine Werkr anderwärts 
ben Bertlttelungen und Berunglimpfungen preisgegehen, deſto angenehmer Berühren mich 
Bezengniſſe, tele Die In Ihrem gütlgen Schreiben enthaltenen. Erlauben Sie fr blos 
Die Bitte, bie Prager Aufführung des Eliſabeth-Oraterinnt etwas verzdgeen zu woellen, 
weil das Manuſcript der Partitur behufs der Aufführung in München Herrn ob. Bülow 
zukommt und genehmigen Ste, buchgerhrie Herren, die Berficherung meiner gufrichtigen 
Hechſchaͤtnrng mu Ergebenhelt. Batikan, 12, Dreher 1865. Fr. Listt.e Die Vorbe— 
teitungen zur Aufführung werden thunlichſt Bald getroffen werden. Ar einem Poſt⸗ 
ſeriptum erinähtt noch der Compeniſt, daß er demmächſt einen Slaven-Hyennus über— 
(enden wird, ben er zum 1000)ährigen Inbiläumsfrier ber ſlaviſchen Apoſtel Chrillus 
und Methodius eemponirt und welcher (mit ſſaviſchem Texte) am 5. Auli 1863 in ber 
Kirche bes heillgen Hieronzmius (dei Schiaroni) in Nom aufgeführt ſpurde. 


= Paris, Im Theater italien fang In „Lueretia“ Fräuleln Broffi bie Mole 
des Drfint, Die jugendliche Debutantin machte durch ihre prachlvoffe Stimme Furore. 
Bräufein Brot if zu Neapel geboren, mo ihr Vater Im Mintfierium des Innern ans 
are wer. Anfongs fang fie iur In Peiunteirfen, aber bie Berhältniſſe zwangen fir, 
ich ber Deffentkichfeit zu mwibinen, in der fiz eine glangbelle Nolte zu ſpielen berufen I, 
— Die preußiſch⸗ Brllitäranıft unter Mufffeirerter Maple aus Maftatt wird Bier 
zehn Eonrerte geben. — Der Geifterfhmindel der Bebrüder Davenbort dauert noch it 
mer In engeren Kreifen fort. Penerkings hat ſich ber Suftfpielbichter Victoritn Sar— 
bou Effentlih als Wiedlume befannt. 


% London, 21, Det Der Tod hat feine Sichel geſchärft. Während er ber 
Tätigkeit eines ptogen —E ‚Salt aebletet, deſſen Samen bie entfernteften 
intel ber Erde Fennen, greift er au in bie fricdtiche Fünſtlerwelt. Vincent 
Wallaee, nebſt Balfe und Macfärren ber bedentendſte englifihe Componiſt, iR, kaum 
50 Jabhre alt, in ben Shrenaͤen (Hanle Garnene), wohln er, bereits dem Tode 
nahe, auf Anrathen feines franzöffchen berühmten Arztes fr Bouillaud, gebracht wor— 
ben tonr, am 12. Det, verfhiehen. Wallace mar ber Eomponift der Oper „Dlaritana”, 
bie auch in Deutfchland Häufig gegeden wurde. Ausfübrlicheres über ihn enthalten Die 
Eingangsblätter birfer Rınmmer. — Die Natinnal Uhnral Sociery Pünbigt fir Be 
Winterreifen zehn Dratorlen an. Arditl beginnt am 19. Nov, in Ger Majeſthis Theater 
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eine Relbe beu Vocals und Inſtrumental⸗Conterten. — Ein Cherverein unter 
„Vocgl Afferigtion“ Bat ſich nun nen organtſirt und wird ſeine neue Laufba 
den Namen „Benedlet's Ehoral Sorlety” tnit Nächſtem beglnnen. — Die englil 
in Covent-harden bringt heute Jum erſten Mal in engliſcher Sprache ER 
„Aftiranerin« mit Kouife Bere; Bernd Sherringten, Mibert Syarenee (9 
5, Corri (Den Pedro) und Eh, Adanis (Vasre be Dana). Das engliſche 
it von Gb. Kenney bearbeitet, — Die CErhſtalſpalaſt-Concerte find im regen 
einzige Ort, elaffiihe Werke zu Iren. Die amel erflen Concerte brachten € 
bon Kandn (De. 8 in Bdur) und Beethoven (Mo, 2); Sinterugo und Gi 
ber gelten Sulte in Emoll bon Lachner; Chöre aus Geunods Foönigin bar 
(bier „Irene“ getauft) und Schumanns „Bnfberößleln". Heute geben diefe 
einen Schritt weiter und bringen zum erſten Mel cn Hänudel'ſcheßs Wert: | 
ſiabatea““, bie Soll von DE Edmends, George Kae Weiß und Dlontben 
gefungen, Wem iſt ed au verargen, dakel gleich weiter zu dtnken auf „O 
Senitle“, „Suſannge, „Meranberfef®, „Pallogro ed il Pensieraso“, „Bel 
Salemon“. De aller Verehrung für Händel kennt mit Uusnahnie ded „LA 
ver drei Jahren durch Jeung Lind zur Aufführung gebracht, eine ganze G 
Londons Feines der genannten orte, „MefHas und Xirael* und „Iftart und 9 
das Follet wenig Proben unb das Publicun dazu iſt ſchen fertig — warun 
nicht bequem machen. 


* Stofbofu, N. Det. Ma 11. Det, wurde zum erften Mal be vor 
Erer „Dans Heiling“ yon Marſchner Hier aufgeführt. Ber ein paar Jahren 
Ouverture blefer Dper in der Pbllbarmioniſchen Grſellſchaft zur Aufführung, | 
unfer muſtkallſches Publicum noch feine Bekanntſchaft net dieſen Comiponiften 
Ohwohl die Diper mit fehr vielem Fleiß tinſtudirt war, die Decorationen nen, 
von vielem Effect, und dad Sängerkerfonat rühmlichſt feine Rollen durchführte, 
Oper doch mur einem aucebs d'entimo. Schon bel ber zweiten Aufführung 
Sand nur Ball befakt, fo daß bie Oper nach noch ein paar Morfteflungen wo 
zeit ruhen uf. Der Bariton Herr Ablberg alß Band Hellin Sewmährte ſich 
tüchtiger Künſtler, — ſchade nur, daß feine Stintme für arüßere Hart ger zu 
ih. Wiadante Stenbammer ald Unna und der Tenoriſt Her Hahlgren fan 
vielen Beifall. Anch das Deihefter ſplelte Fehr gut. Größeres Bi machte bi 
bier wieder aufs Repertolr gebrachte Oper Hunters „Ber ſchwarze Doming“, bie 
Mate bel überfülltent Hans aufgeführt wurde. Die Oper „ulntin Sure 
Öbengert und der „Nordfitrn“ von Meverbeer werben jelt neu tinſtudirt. Unfere 
Primadenna, Madame Michaeli gaſtiri gegenwärtig Gel her brutfißen Dpern⸗Gie 
in Gothenburg und utacht Furore. 


* Aus Warſchau meldet man: Nachdem ſelt einigen Tagen Die ne 
dcs polniſchen Componiſten Moniubiks, „Straseny Dwor", einigemal gegeben 
war, mahtr es allgentein auffallen, daß ber Intendant General bon Hauke weit 
ſtelüngen der Dper flftiven ließ. Zugleich wurde auch Be Kufführung ameler 
polnifchen Opern („Häalka“ von Moningzks und Münchheimers „Bio ber Sci 
wie bie Muffübeng der „FTraplatan durch das polniſche Opernperſonal werhote 
förinde dieſer Mafſregel habe ich uicht erfahren können. Wlan behauptet, ber ih 
„unprefario habe ſich beſchwert, daß, ditſe Opern ſtinen Cinnahmen Eintrag br 
dercifeuͤs melint man, der Grund fel Ubneigung gegen bie polniſcht Oper HE 
Bekanntlich Hatte man Die Abficht, bie polniſche Dper gang auffultſen, doch 
Stalthalter hierzu feine Zuftimmung nicht gegtben. 


*St. —— 7— 18 Det, In ber italleniſchen Oper erregt be neue 
denna Fraäulein errelli Senſatien. Sie iſt bis jret drelmal in „Zeotla 
zIweimal in „Rigoletto“ aufgetreten und jedesnal mit boltſtändigem Sueroß 
un ein peofier Thell biefed Erfolges auf Rechnnng der liebens würdigen Erf 
und ber guten Darfellung der noch jugendlichen Sängerin zu ſiellen iſt, fo 
wir bach nicht anders als berfelber auch In muſtkallſcher Bertehung fe manches 
liche nachfagen. Ste befgt nänfich zwel Cigenſchaften, bie um fo mebr In 
fallen, ala fie ifrer Vorgängerin Mad. Feloretii voliftändig mangelten, naimlich 
und Geift Im Vortrage; and wenn auch die Tenblidung nicht Immer vorwurf 
die Stimme an und fir ſich if fhmpaikifih und Flangsol. — In ver ruffifii 
preßtet man noch Immer an Serof's „Mognedar. — Die Eoncerte ber rufflfähen 
art beginnen am 20, Met. und werden afle zwri Wochen am Donner 
nden. 
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* Eine „Säule für Mufit.und dramatiſche Kunfe”, Bat ber König 
Ludwig 11. von Baiern befälofien auf Keften der Civilliſte zu errichten, Die neue 
Kunffiänle fol Sans bon Bülbw zum Direrter erhalten, naäͤchdem Nikard Magner 
die UÜehernahme biefer Stelle abgelehnt bat, Ber Zwect des neuen Srlituts iſt bie 
Yuskiidung eines reinen und richtigta deutfchen Muſitſtyls und eines gültlgen branınz 
tiſchen Stpla, und ſcheint zunächft das muflfalliche Drama im Richard Wagner'ſchen 
Sinne tor Auge zu haben. Ob neben dirſer neuen Kunſtſchule von ber Wiebererriche 
tung des vom Siaste dotirten „Cenſerbateriums für Muſtt“, das bekanntlich vor wes 
nigen Monaten aufgelöſt wurde, noch ferner bie Rede ſein mich, iſt für den Augenblick 
nicht zu beſtinmen. 


” Sefanguntertiät, nad welchent man in ſechs Monaten feine und 
kunſtgrrecht fingen lernen Tann, kündigt in Orebbden Herr Graben-Hoffurann an, 
„nach einer nur ihm elgenen und dur die Erfahrung vollkonmen bewährten Methode.“ 
Der Curſus beglunt mit dem L, Nohember und dauert bit 1. Dial. 


* „Bir bekommen bier ein Conſtrratoartam für Geſaug?, ſchrei— 
ben fie au Coburg, „ber woßtbefunnte Sefanplehrer und Tomponiſt Muſikdirector 
Brang il aus München Dirt eingetroffen , um daſſelbe zu gründen und die namhafte⸗ 
ften Könftler werben fich bei dem Unterricht betbeiligen. et ber Tüchtigkeit ded ber 
treffenden Directors und hei bem Mangel an tüchtigen GOrſanglehrern und wahrhaft 
fünflerifih gebildeten Sängern tät ib ein Träftiges Gedeihen ber br ſicher eriware 
ten,” — Was ben Befang betrifft, wäre und alfe ſomit aränblih gehelfen. 


* Abermals haben ſich breit Fünſtler zu einer GoncerteXourugde vereinigt; 

Die Herren Theodor Alrdner aus Züri (Elavier), Sean Bester (Bisfine) und 

— aus Floxenz (Violoncelſ), Fe deginuen ihre Concerte in München am 24. Det, 

af einzelne Künſtler allein eigene Concerte nicht mehr geben küunen, iſt eine bekaunte 

Tharfachte, durch das Veiſpiel des Herrn Ulm gewitzigt, verſucht man ed jetzt mehr 
und mehr mit der Aforiation und — ſchimpft über Ulman! 


* In Frankfurt a. M wird Fran Klara Schumann im Verein mit 
ern Joachſin am 31, Det. ein Coueert geben, in melden auch Fräuleln Eliſe 
chumann, vie ſich im Frankfurt als Lehrerin niedergelaſſen hat, nut Ihrer Mutter 

die Variationen für zwei Elablere von R. Schumann vortragen wird. 


* Die Heermannfben Quarteite Soireen in Frankfurt a. M. werten and 
in biefer Seifen flatifinden und zwar bie erfie anı 30. Det. An bes erkrankten Herrn 
Brintmanus Stelle if ber ausgezeichnete Violoncelliſt Gere Valentin Diillter 
aus Baris getreten. Die Mitwirkenden ſind ſomit Me Herren Hugo Heermann, Rup- 
pert Berker, Ernſt Welcker und Balentin Milller. (Pianiſt: Hert Wallenſteiu). 


*In den beiden lehten Ullman-Pattl-Concterten in Berlin mir 
ken außer den blsherigen Künſtlern auch die Hetren Centerlneiſter Ferd. Dabed und 
R. Srefhacaud Reipzig mit, mm das Clablere Quartett und bad Clavier⸗ 
Quintett von N. Schumann zur Aufflihrung zu bringen. 


* Braw Szarvadz wird ihre Reiſe nach Deutſchland etwas ſpäter als anfangs 
beabſichtigt war antreten, ſie wird ihre Concerte in Ball Beginner, mn Ah ſodaun in 
Eobienz, Elberfeld, Bonn, Frankfurt &. M., Leipzig (16, Nod,), Dresten, Wrag, 
Bretzlau, Hannober, Hamburg, Bremen, Kübeck, und anf Tem Rünfineg in Duͤſſeldorf, 
Aashen, fowie in einigen KeigifAhen Städten, deſonders In Brüffel, heren laſſen. 

* Herr Dr. H. von Blow wird feine Concertrelfe Mitte Nobenuber nik 
Breslau beginnen und Bann Gannvdver, Vresden und Prag beſuchen. 


%* Here Dr Guſtav Satter beabſichtſgt nach Beendigung ſetner Coneerte in: 
Dresden, h Hannover mar. Ein und Aönigäberg zu enneeutisen, 

* Der Bi SainteSaens ans Bari, welcher fl} am 13, Det, 
im af rn —* a. M. zum erſten Mate hu Deutſchland probucitte, 
Sat namentlich durch ſeine eniitente Technik und brillante Gelänfigkelt Anerkennung und 
Bewunderung gefunden. 


% Kriegärath Lumbpe aus Kopenhagen fi in Sambur 
und Hl en art einigen Abenden mehrere feiner —S auf. 3 
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* In einem langen Söäreiben aus Stuttgar! proteftlrt der dorti 
opeinfänger Bew ©. Wallenrelter gegen hie in Ne. 45 ter Signale ern 
Mori, aus ven „Wiener en nach welcher er zu denjenigen gehöre, wele 
Gunft und Witte mit ungebicigen Rollen bedacht wilden. 

* Au wenig! Die Dper in München if fegt lediglich burd die Sänge 
dermann und Banfewein und Me Sängerinnen Dieg und Steble repr 
Bei aller wohlbegründeten Hochachtung für biefe Perfönllchtelten doch elme —— 
quantitative Organiſation für die große Zahl yon Tonwerken, derein Darſtellin 
von einer Hefbuͤhne erwarien darf. 

* Die Süngerin Frau Efillagb, welche ſich im erſten Muftum 
in Frankfurt a. M. biren Klef, Hat ben gebegten Ermartungen nicht gany ent! 
fe Stine diefer einfl gefeierten Primabennta ſcheint in den lebten Salken 
Kitten zu haben. Freilich iſt nicht der Contertſaal, fonbern die Bine as el 
Terramn dieſer Künſtlerin. 

* Die Sängerin Fräutein von Phllnitz, welche am 24. Det. 
tiner Opernhauft ihren. eriten theatralifihen — Iphigenle in ter © 
Dper machte (fie ifi. wie Fräulein Orgeni eine Schülerin von Frau Wiarbotzt 
ion nicht fo giücklich wie Ihre Mitfchätertn, fie zeigte zwar ebenfallo ſchuͤneß Ta 
guie Schule, affein der Stimme fehlt Kraft, Reife und Geſuudheit; das 
mögen des Organs verrieih ſich auch in ber Weigung der Intonation, zu hoch zu | 

* Fraͤnleln Artot gaſtirt noch Ämmer im Brüfſfel und wlrd dor 
ordentlich gefeiert. 

* Die Sängerin Frau, Bürde-Ney aus Drebden hat ſich mac 
Gegeben zum Befurh ber „Afritauerin.“ 

* In Nürnberg wird Fräulein Kina Rguann bon 31. De. ab 
taliſche Vorträge fir Danten“ halten, wochentlich Findet eine Vorleſung fett. 

* Papa Akexander Dumas wird uchſtens in Deutſchland eintreffe 
u Eomeerten, fordern um Borleſungen In Wien und Merlin zu Kalten. 8 
holten Diefelben am 15., 17. und 19, Slob, ſtattfinden. 

* Hert Ahbert in Stuttgart bat feine neuefle Oper „Uferga” jegt | 
Der Tert diefer Oper If bon Pasaud bearbeitet, 

% Gerr Zofeph Golde, königlicher Muſkdirector in Erfurt, Int 
Majeſtät den König von Preußen den Krenenorden wiester Claſſe erbatten. 


* Der Tenor Singlint ik von feinen Leiden erlöft, er farb am 
u Befaro, woehln er vor ziwei Monaten gebracht wordeu war. ie Beiſe 
Ay & erfolgte unter geofer Theilnahme n Fano, ber Vaterſtadt Giuglini 
Denkmal wird Für von unglücklichen Banger teriätet werden. 


* In Frankfurt g,, M. farb am 17. Sept. der Tonkünſtler h. i 
Milkegründer der tortigen Muſitſchule. Mt hß. h 

x Der engliſcht Fempoeniſt W. B. Ballage ip in den fin 
Pyrenaen geſtorben, er war DU ZJahre alt. Im vorderen Schell ber heutigen 
geben wir einen ausführlichen Nekrelog diefes Teufetzers and ber Fedtr ünſt 
borter Correſpondenten. 

* Fraänleln Arelbeib Günthet dir ehemafige Sängerin, melde 
Verluſt ſhrer Stlinme Der etlwa einen Jahre zum Schaufpiel {berging,, 
10, Det, in Teplih geftorben. 

* Der Sähriftelter Heinrih Yofepb Apami, if in Wien, 
alt, geſterben. Er var fanajähriger Mitarbeiter ber Buerle'föhen Thraterztit 
ſchtleb beſonters auch tiber Duft, 

* Ar Wien farb am 9. Ort. der Schtlitſeller Ferdinand Mit 
Senfrieh, er war lange Jahre Rebasteur des „Wanderer“, atuch als aflfahi 
rißterflatter in andern Irnrnaten vielſach thätig. 








- Metz beruht in plquanter Rhythmit u 


‚Signale j 73 





* Movitäten ber letzten Woche. Sechs Dichtungen von A. Böltger für eine 
Stimme mit Pianoforte compenirt mm Earl Heinrich Däring, Dp. 9. — 
arle, Eomrentlled für Fenor mit Plansferte von Lumig 2tebe, Op, m. — 
Drei Esder für eine Stlmne mit Pianoforte von Franz Abt, Op. 285, — Die 
Heder für eine Stimme mit Plansforte von Nuguft Siemers, Op, 28. — Traums 
eſtalten, zwei Städe für Pianoforte und Vioia ober Bioline von Aline Hundt, 
p. 6. — Valse-Caprice pour Piana par Joachim Raff, Op. ill. No, 2. 


* Drei Tonſtüche für das Pianeforte zu vler Händen componirt und Frau 
Elara Schumann gewidmet von C. &. Witte, Op. 2. (Lelpzig, C. F. Peterd.) Ein 
Bereits eigene Babnen hetretender tüchtiger Geiſt weht uns aus diefen blerhändigen 
Stittken sutgegen; ber Componiſt ſchafft ans geſammeller Stimmung heraus, and findet 
eine Tonfpradie, Die zwar nicht überall gleichmäßig vergeiſtigt, dech aber durchweg voll 
Impultz und irgend gewuͤhnlich if, Mir Düren Me Stiege, deren jebes ein Heft 
So. 1 Amoil, Ro. 2 Gmell, Rz. A Dmoll) bildet, der Berückfichtigung aller quis 
muftlallfgen Spielerpaare anempfehlen. 


* Fantaisie-Polonaise pour Piano par Joachim Raff, Op. 106. 
(Leipzig, 6. F. Peiers.)_ Eigentilich hntente Themen Hat dieſe Compoſition nicht, Ihr 
nd geiſtreicher Rheterit in Tönen (wenn man bies 
fen Aubdruck geſtaitet). Die Polongiſe wird abre, gut_ererutirt, deunoch gefallen, denn 
fie iſt durchweg bon ungewühnlicher Mrt und dabei feinfinnig fir. Claviet geſetzt. 


* Heuriſtiſche Clavierſchule. Der erſte Clavlernnterricht nach Grundfttzen 
ber Heuriſtie (des Selbſte Suchens und Findens) als neurſte Methodr, das Clavblerſpiet 
in verbäftni nah kurzer Beit gründlich zu erlernen, Bearbeitet und herausgegeben bon 
Heintich Boblfahrt, De. Sn. (Breinen, aing, Sr. Franz). ie auf dent Titel 
naher bezeichnete Methode if Gier muy zum Theil durcügeführt; bie Spracht ift faßlich, 
die Beiſpiele find mei unb bie Stürke zlemlich anſprecheund, obwohl nur bilettantifch. 
Das Princip, hrs dent Wegt des Selbſt-Suchens und Wlnbend Efavierfpielen zu Ich- 
ven, erſcheint und vlht unbedingt arreptabel, indem es einen Sinn fir Selbſtprodurtign 
bes Lehrſtoffes voraudfent, wie er nur in begabten Naturen, anı feltenften aber 
Kindern eigen iſt; ws fi ber Sinn aber findet, iſt er mehr praktiſch inſtinktiver und 
gewiß nicht theorctiftren der Art. So dürfte kenn Die rein-heurtftiſche Methode ſchwerlich 
eine durchgängige praktifche Berwendung finden können, man nirb fie bei ſpeeiellen An— 
läſſen (wo es J. B. Die Auffriſchitng von Halbvergeſfenem iR eintreten laſſen. Was 
die Sihule des Herrn Wohlfahrt anbetrifft, fo wurde darin die heuriſtiſche Methede (wie 
fehon erwähnt) kelneöwegs durchſweg atigetnendet; Die Hauptſache wird lehrend gegeben 
und nur hier und da meiter zu fpinnen dem Schüler äanheinigeſtellt. Daß man durch 
dieſe Schule befonders ſchnell und gründlich kernen folle, iſt und nicht erftchtlich gewerden. 


* Bier Songatinen für zuci Vielinen von & J. Meeres, (Bremen, A. 
F. Cranz). Der Componijt hat fh bereitt durch zahlreiche, bortreffliche Etuden, bie 
von deu vorzüglichſten Lehrern Beim Unterricht angemendet werben, bekannt gemacht, 
daher bürfte das Erſcheinen des borliegenken Werkes, welches ſich barzugbroeife zum 
Unterrishten eignet, von großen Antereffe ſein. Die erfle dieſer Songilnen fann von 
Schuͤlern, welche Me Unfangöftufe überfehrktten haben, gefpielt werden; Me übrigen 
find erft dann zu Üßen, Merm die dritte, vierte und fünfte Pofftion bem Lernenden 
geläufig iſtz fle bleten unmentlich zur Ansbilbung ber Begenführung reiäihaltigen Stoff 
und bie äußerſt genane Vortragsbezrichnung macht es dem Spiele leicht, auf bie In— 
tintionen des Componiften einzugehen. Der mufikaliſche Grhalt in diefen Senatinen 
if mit Anbnahme weniger Sahe gering; ber Stpf {ft beraltet und ber zweiffimmige 
Sabı fr Stüsfe biefer Gattung zu pefncht und efümftet; da jebag das niufffafiice 
Element bei Stüdfen inftrngtiyer Art nicht Überwiegend zu (ein braucht, fo fünnen w 
auch Biete Sonatinen empfehlen, da bad Ueben berfelben für augthende Spieier mon 
großen Micken iſt. 


* Bon G. Dirings Heberbirh für Turner und für Schule und 
Baus erfhien Torben (ei Hg, Neumann⸗ Hartninnun) die zweite Auflage, Dieſelbe 
iſt zum zwel⸗ drei- und blerſwmmigen Gebrauche eingerichtet and mit beſonderer Rück— 
In auf Schute, Haus- und Voltsſſeben verniehrt. Das reichhaltige, vortrefflich herz 
geitellte Buchelchen yerbient weite Berbrettung. 
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Foyer. 


= Des Augsburger Lichtenberg'b Bee gegen 
UlfmaneBattieConcerte haben wir ſtellenwelſe ben Lefern miigtthelli, nur 
fen wir auch dem Ritter Georg Rachricht geben, daß er den Lindwurn zur Be 
wicht umgebracht bat mit feinem Artikel. Ein Bid z. B. in den heitern ericht 
at in ter Wiener. Hreſſe“ über das erſie Patti-gontert in Berlin durfte ihr 
tiber alle Zweifel denchinen. Hier ker Anfang ach dieſes Bülfettus: „Rad be 
tur Kann ieh mich nicht rechten I” ſagte Hert Dirertor Ullman, als dad 2 
meter gegen Merk voch Immer nicht unter 12 rap Regunmr ſtuken wollte, ſchl 
Fenfter gu und gab dad erſte qzatti⸗ CTonetxt. Der entfchleffene Impreſarſs du 
wenig Einreden / wie ein bielgenannter Graf —— Patums. Hinderniſſe 
mer feinen Eifer; er IA einmal entiihleffen un dem nordamerlkaniſch 
engliſchen Muſirſyſtem annerfiren und bie Buskieiftie ſchelnt das ungreignetſt 
tel, beite Herren ven ihren Projerten abzubringen. Das erſte PattisEoncert | 
zur Verwunderung aller berev finttgefiunden , welche amt Montag Morgens exw 
ber Erbhaben werde Ay aufthurn und Ufimen Tanumt feinen Serretären und Era 
Flugein veriihlingen, ar dad Schlckſal des Den Sean, Baur und — Zamp 
tiefer bertsegene Neuerer thellen, fo dachten wenigſtens bie zahlloſen Veranftal 
Absnnenentd-Selren, zu einem Gulden das Billet, die Oirecioren von Fleinen 
vereinen, und alle jenen heinrathloſen Elavierfpicker, bie gleich Breuuſen am Weg— 
und allen borüberziehende Fonrert-Sängerinnen mit einem Ausgebot von Rot 
Ptazurs und Etuden zur Laſt fallen. Uber ber Erdboden bewahrte fein ſandiges P 
fchen waren zirel Drittel auch der Bilfets zum zwelten Concert verkauft, als 
Sieben flug und de Maunſchaft ber Königewache antrat, um bie Bolten zu w 
Heß Der Offieier bie Selbaten eine Minute Künger unter Geiwehr ſtehen, bis er fi 
zeugt, bie heranruckende Wanderſchaar beabfichtige nicht ehren Ueberfall deß 
neinifterkams, bes Zeughauſes cher ber Shener'fehen Jeitunge⸗ Redactien, fand 
eirte Wallfahrt In die Sing-Heabemte* u. h m, 





5 


% Xus Berlin ſchreibt manı Die in ben Blaͤttern ‚enthaktene Kampft 

zwiſchen Wachtel und Succa, bat zu folgendes Spoltgedichte Beranlaſſunge 

„Mer hörte wohf jemals mich klagen, 

Henn Wachtel und Machtlgal ſchlagen? 

Moch, mern fle, ſich (reiten, nicht Augen, 

Mocht ich in .. mein Schauſplel fie beingen I" 

vd, tüffen) 

Wie man üͤhrigens erfährt, Kat zwiſchen ber retzenden und viellticht jrtzt ſich in 
tem Zuſtande befindlichen Lurea und Th. Wachtel auf einer Opernßrobe nicht 
ats ein leichter Zorticchfel Rutaefunben , bei dem aber nicht ein einziges Gele 
Wort gefallen iſt. em Fraͤnſein Lutca in ben Tchten Tagen net gefungen 
kann nur eine Umpäptitet baran ſchuld fein, Pie mit jenen Berfällten au 
Berbinbung fieht. Midglicherweiſt laſſen ſich Beide KunſteEelebritaͤten nähen 


men — phoatograpbiren. 


* Gin Theater zum Abſchrauben. Bon Seiten ber I. k. Sta 
wurde dein Theateragenten Seren franz Frag und den Schauſpieler Herrn J. 
Torf bie Conceſſien zur Erridtung eines eifernen Theaters erthellt, we 
Unternehmer albbaſd nach amerikanifchem Muſter in Bien errichten erden, 
tifaniichen MWanbertruppen Tehraußen Ihr Theater nämlich Ka ad nf 
in eine andere Gtabt, ine binnen zwölf Stunden das elferne Mufembauß tel 
gefiefft if. Das In Wien zu errichtenbe eiferne Theater wird mäßig groß fein 


cine Ballerle erfalten. 


* Das neue Attlentheater in Münden, beffen Direrter Herr 

Ten iſt, wurde durch ein Banmot des Künigs Ludwig vau Balern grüne be 
Bet der Hoftafel famı Die Mete auch auf diefes neue Theater und her Könlı 
fe: „Sehr ſchoͤner Bau, ſchönes a aber biefer Dirertor Gugelker 
ch, ir für Das Saftteate ein Teufelden werben!” Dei ber fen fel 
neuer Hoftheaterb iſt dieſes Füniglühe Bonmet nicht 


— —— 








laren Führung des 
deutung. 
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* Die Divertoren der New-PYorker Theater haben eine Hga gegen dp 
„Htrald“ gebildet, welchem fe feine Anteneen mehr geben wollten. Auf das antmorket 
w „Beralbt: Sißt Ihr denn nicht, daß eurt Annziſcen einen Raum einnehmen, wel— 
en wir immer vortheithafter verwerthen können. Diefer Sturm in einem Threteſſel, 
oder blelmehr in einem Bierglaſe wird uns Steff geben, unfere Leſer ein wenig au ande 
firen und wenn man an bieier Unterhaltung genug bet, wird ber Sturm ſich gelegt 
haben und bie Annoncen werben wieder kommen — wenn wir ſie annehmen wollen.“ 


' 


* Mit ihrex Sitberſtimme, melde einft Europa beherrſchte, fol dem Ber— 
Nehmen nach Frau Jenny Lind-Goldſchidt 800,000 ſchwed. Thaler auf bie präfe 
lich Hamiltonfchen Befigungen geboten haben. 


” Mozarts Driginale- Bartitur der Zauberflöte if gegenwärtig, ber 
nit Bibllnther zu Berlin anvertraut, Dem A: Fi einen. geachteten und Gegüter- 
ten Vrlvatmann in Berlin, iR von Seiten des Britiſh Muſenm eite beträchtliche 
Summe für bad kiterarifche Kleined geboten worden, allein man giebt In faritunbigen 
Kreifen noch nicht gang die Hoffnung auf, daſſelbe hen vaterländiſchen Sammlungen 
zu erbaften, um jo niehr ala der Beſiber nicht gefonnm fein foll, der Bibliothek gegen— 
üßer ſelnen Geldborthell wahrzumehnien, [gem bie Veberfaffung ber Bartitar von ans 
deren Bebingungen abhängig mat, Die Bartitur IR In ber muſikaliſchen Abtheilung 
unter Aufficht des Cuftos Herrn Eſpagne bepontet, 


* Es mar im Fahre 1823, als Moffint auf feiner Reife nach Londou zum 
erſten Male nah Paris kam und bier einige Wochen ſich aufpielt, Bei einem Mittags⸗ 
mahle, welcheß Kara a feinem berühmten Landsnia un gu Ehren gab, war auch Muber 
zugegen, ber bei biefer nt ben „Behmwan von Pefaro“ zum erſten Male in 
unm tielbaver Raͤhe ſah. Nach Tiſche fehte bee Winefteo, auf bie Bitte feines Amphitryon, 
ſich an’e. Elavier und fang bie Arie des „Wigere“: „Largo al fattatum della eilin‘ 
sus ſeinem „Barbler”, „Ale werde dh" — To ergäglt Auber — „ben Effer 
vergeffen, ben Defe Produktion auf nich machte. Roffini hatte sine ſehr ſchöne Bari- 
tonitlmme und trag feine Muſlk mit einem Esprit und einer Verbe vor, ben weder 
Pellegeint, noch Galli ober Lablacht auch nur nahefamen, Und mas feine Urt zu 
geeompagniren betraf, fo war dieſe gang wunderbar; nicht auf einer Elaviatur, fordern 
auf einem Drcheſter ſchienen ſeine Singer eher ugaloppiren. MB er geenbet hatte, 
betrachtete Ich ganz unwilltuürlich die Tafen; es ſchien mie als ſehe ich fir rauchen! 
AB ich nach Haufe kam, Batte ich graſſe Aufl, nir ine Partlturen in's Feuer zu werfen. 
Das twirh fe vieſleicht efmas erinärmen, dachte ich in meiner Entuuchlgung. Und 


NER auch Äberbaupt Duft machen, menn man fle wicht mie Noffini zu machen 
verſteht 7?" 





Signalfaiten. 

P. & Sch, in M,-N. Sie haben uns nicht gefagt, ob Ihre Anzeige in ber Plöhes 
tigen Weife and; für die Folge ae ae dans fon? — A. 5. in P. Der paros 
dirende „Signafkaften“ Gerweifi, va Sie bei gutem Bunte find, Bravo! — L. L. & 
G in Fr. Eine Anzeige in Diefer Form würde auf dem Knien Programms nicht mög⸗ 
Di film. — A. W. in P, Shin, wir inerben äßer fein Wohl waden! — 6, W. in 
St. Die Notiz ift, wie deutlich angegeben, dem Wicner Sigtte „Berenfionn“ entnams 
men, dem wir natürlich much hie —E üserlaffen müſſen. — T. in B. gar 
zu barmlosl — Verus. Rur öftert — 5.68. in D. Wie fo find Sie denn Mltarbei⸗ 
ter der Stlanate? — 1. D. C. in H, Rur nicht „rrängeln !” — Ulav.-Ausz. in Il 
Solten Sie fih in Bezug auf jenen Abend nit imen? Senkung aegapgen Ma⸗ 

en Sie gef, eine größere ar — E. A. in B. Alſo fehr langweilig bat er auch Be 

hnen Beth, _P. A. in D. Warum. foilte das nicht für hie Defrentlichfeit paſſen! 
—L.8. eb. 6. in C. Bang leidlicht Das Gewülnſchte gefandt. Bon U, gar nichts, 
— U. B, in FE. Mas mir wnſchen, wäre feferlihes Danufeript, — E. Tr. in B, 
Diefer Tomponift Teßt zur Zeit in Münken. — Nach St. Petersburg. Das Operne 
vepertoire iſt ausgeblieben. 
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K. Opernhaub. 
20. Det,’ Bra Diavolo, kon 


Huber, 
21. Dit. Der Poſtillon ven 


Zenfumeau, bon Adani. 


33, Det. Oberon, v. cher, 
23. Det. Der Troubadour, 
von Berbi, 


24. Dt, Iphigenia in Tauris, 
von Giuck. (Mit Fräulein 
von Böllnig, erſſer theas 
tralifcher Deu) 

25. Det. Lucie Di Sammer 
mesn, Ya Donizetti. 

26. Dich, Figarou Hochzeit 
ben Hoya. echeet, 


Wien. 
ER, Opernthtater. 


18. Och, Der Prophet, von 
Veyerbeer. 

19. Ott. Die Zauberflöte, 
bon Mezart. 


20.0.23. Oct. Klin. Flock, 


Ballet. 

21. De, Robert der Teufel, 
von Meyerbeer. 

22. Det. Euryhauthe, ben 
Weber. 

24, Dirt, Rigeletie v. Verdi. 








Hofthtater. 
21. De. Rienzi, v. Wagner. 
24, Det, Troubabaur, ton! 
Berdi. (Mit Bräut, Licht⸗ 
may und Herrn Gimmter 
aus Darmſiadt.) 


Braunſchweig. 
Herzogſl. Goftheater. 


15. Sept, Tell, v. Refftni. 

18. Seht. Die Hugenotten, 
bon Mieberbeer. 

22. Sept. Der Barbier von 
Sevilla, u, Roffini. 

25. Sept, Der Wiltihüh, 
von Working. 

29, Sept, Die Nachtwand- 
lerin, von Bellini. 

1. Oct. Martha, v. Flotow. 

4. Oct. Die beiden Schützen, 
bon Lortzing. 

9. Det. Tannhäuſer, ben! 
Wagner. 

13. Oci. Maurer u. Schleſ⸗ 

: fer, von Auber. ! 

‚15. Dit, Fidelio, von Beet⸗ 

ı Beben, | 

18, Dit, Anda di Chameous 

nix, von Donizetti. 



































BL Zu Si En 


ia, Sept. Bara, v. Maillart. 


8 Sept, Lucia v. LKanimiere 
ntoer, bon Donizeiti. 

10. Sept. Die Hugenetten, 
von Meyerbeter. 

14. Sept. Robert der Teu— 
fel, von Mtenerbeer, 

17. Sept. Königin bs. Saba, 
kon Gounod. 

31. Sept. Fidelie, v. Bret⸗ 
Genen. 

24. Sep. Dinorab, ben 
Mexyerbeer (neu einſtuditt). 

28. Sept. Die weiße Dame, 
von Bnielbien. 





Hamburg. 

Stabttueater. 
18. Oct. Nigofeite, v. Verdi. 
20, Det, Migeletts, v. Berdi. 
Mit Kent Pr. Sun u. 
Seren Haas v. Hannover.) 
2]. De. Die weiße Frau 
auf Aventl, v. Beieldien. 
Dit Herrn Dr. Gunz u. 
Herrn Haas v. Hatneter.) 
32, Dei. Tel, non Reſſini. 


24. Dei Der Barkier bon: 


Sevilla, v. Roſſtui. (Mit 
Serrm Dr. Guns u, Herrn 
Saas ben Haunorer) 


„rang UOnöra. 16. Det. Le Röre, ‚de Sa- 


16.10.20. Oct. L’Afrieaine,| vary. Don Pasquale, de 
de Meyerheer. Donizetti. 

18. u. 22. Or. Roland &|17., 10, u. 22. Oct. La Flute 
Ronceraax, de Mermet.| enchantee, de Mozart, 
18. Det. Le Reve, de Sa- 

vary. Rigoletto, de Verdi. 
30. Dit. Le Martage de Don 
Lope. d«-Hartog. Violeita, 
de Verdi. 
23, Det. Le Cousin Babi- 
las, de Gaspers. La Reine 
Topaze, de Masse. 


Opera comigoe. 


t6. Det. La Glle du regi- 
ment, de Danizetii. Marie, 
de Herold. 

17. Det. Bose et Golas, de 
Monsigny. Le Erd aux 
‚lerss, de Herold. , 

18. Ott. Les deux Chas-| 16., 17. u. 21, Dt, Rigo- 
senra et la Laitiere, de: letlo, de Verdi. 

Duni. Les Porcherons, 9. Det. U Troratore, de 


Operz italien. 


de Grisar. ke 6 Ferdi. 
19. Det. Sylrie, de Goi- Brü 
un ! rüfrl, 
rand. Le Prö aux Gleres, | Theitre rayal de la Mounaie, 
de Herald. i 





16. Det. Les Mousquetai- 

20. Ort, Le Chalet, de; : ” 

Adam. Fra Biavolo, de: ae la Reine, de Ha 
Anber. j n 

21. Det. Les deux Chassears17. Kost, Les Hugnenots, 


sn ; de Meyerbeer. 
et ia Laititre, de Duni. z nee 
Le Prt aux Üleres, de!!®. Det, Roland ä Ronce 


Herald ! va, de Meran. jett 
. i „e 

‘22, Det. Fine du regi- 20. u. Det. Violeus. 
| ment, de Donizetli. Zam-„. 4. Robert le diahle, 
pa, de Herold, "le Megerheer. 




















Anfündigungen. 


Musikalien, 
Bücher, Kunflfachen un Inftrumente 


jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter 
vortheilhaften Bedingungen die 
Musikafien-Handfung 
von Bartholf Senff in Leipzig. 


Potersatrasse 40. 





| En 
füchtiger erfler Möliſt 

findet sofort Engagement in meiner Kapelle. Mo- 
natliches Gehalt Fl, 60. Reise nach München frei. 


München, am 20. October 1865. 
Josef Gungl. 


Ein guter Oboist 


sucht Stelle, Adresse: Anton Jericka, Bann, Rümerpiatz 85 b. 


Für Trompetiften. 


Manchen der Herren Trompetisten gebricht es an schönem Toa, 
Höhe oder Tiefe, welche Fehler meist au der Beschaffenheit des Mund- 
stücks hegen, Därch practische Erfahrung und Kenntniss der Sach- 
verhältnisse ist es mir geluugen, genannten Mängeln abzuhelfen. Nach 
meinen Angaben gefertigte und von mir geprüfte Trompeten- und 
Cornet A& Piston-Mundstücke sind a Stück 1 Thaler von 
mir zu beziehen, {und bitte Abdruck der Weite vorher beiznlegen.) 


August Schmidt, 


Trompetist am grossen Ürchester, 
Leipzig, Ritterstr. 39, 2. Et. 
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Preis· Medaillen der Ausflelungen 


Dresden 1820. Berlin 1644. Kelpzig 188 
London 1851. London 1862. S#tetiin 1805. 


Pianoforte-Sabrik 


Breitkopf & Härte 
in Leipzig, 





Preise: 

Conceriflügel, grösste baltung, 7 Od, 2.0... BO 
_- .—_- zweite Gattung, 7 Get.. ee. 500 
Stutzdägel, ersie Gatlung, 7 Üd. 2 een AO 
zweite Gattung, 7 Od. 2 2 une. - 
Tafelform, parallele Saiten, 7 Oel... 2 onen 260 
— „— reuzsaiten, ;T OBot. 250 
— — parallele Salten, 6%, Oel 20 nen . 27 
FE — _ nen — 
Planluos, schrägsailig, 7 Od. 2 20er 20 
— —  verlicalsaitig, 7 ie. 0 00. nr. 0: 


In Mahagony, Nussbaum und Palisander. 





Sämmtliche Instrumeate haben Elfenhein-Claviatur und stehen auf Rolle: 
und Emballage wird besonders berechnet, Stinmzeug ohne Bereuhn 
gegehen. 


j * * 4 * J 4 u j ro 
Pianino’s, Pinno’s und li 
in allen Gattungen und vorzüglich in jeder Hinsicht, sind 
ordentlich ‚preiswertb und unter Garantie zu haben bei 


Wirth & Rathmann on Lei 


Centralballe.. 


Low. BAUSCH & Som Ürto BAL 
Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager ocht Italienischer, sowie gelbatgebauter Streichins 
and Bögen eio, Reparaturen werden auf das sorgfülligste und billigste Au 











Chr. Aug. Hammig jun 
Tiofin- und Violoncel-Fabrikant 
in Markneukirchen in Sachsen, Rothermarkt No 


ompfiehlt sein Lager solbstgebauter Streich-Instrumente zu verschiedene! 
auck liefert derseihe gute Bögen, Reparaturen worden auf das Sorgfält 
Billigste ausgeführt, 
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Linliries Notenpapier 


vorräthig bei 


Breitkopf $ Härte 


in 


eipzig. 


Das Buch zu 10 Ngr. 


Hoch-Format. 
Zu Partiteren mit 12 Linien. 
1 


114 ı 


ka 
= 
[use Br ve Bu Bu | 


- -16 (sogen, 
Mendelssohr-Format, anf weissen 
Postpapler, In Bücher zu kinden). 
ä Buch 15 Ngr. Bu , 

Za Partliuren mit 12 Linien in 8%, & 
Buch 5 Ngr. . 

Zn Stimmen für Gesang mit 12 Linien, 

- - Orchester wit k2 Lin, 

- - - - 14 - 

Zu Pianoforte mit 12 Linien in 6 System, 

14 — 


Zu Pianoforte und Gesang für 1 Sing- 
stimme mit 12 Linien in 45 ystemen. 





Auer-Format. 
Zu Pärtituren mit 8 Linien. 


LU 11 11 4 F 
u 
fd Im 2 
[2-7] 
4 ri “ 


-4  - 
- mit 8 Linien in 2 Syste- 
mer zu Streich-Quartetten. 
Zu Partituren mit 8 Linlen in 2 Syste- 
men zu dstimmigen Gesüngen. 
Zu Stimmen für Gesang mit # Linien, 
- 0 


- - . - 12 - 
Zu Pianoforle wit 12 Linien in 6Systemen. 
Zu Planoſorte und Gesang für 1 Sing- 
stimme mit 9 Linien in 3 Systemen. 
Zu Pianoforte und Gesang für I Sing- 
stimme mit 12 Liuten in 4 Systemen, 
Zu Pianoforte und Gesang für 2 Sing- 
stimmen mit ® Linien in 2 Systemen. 





Durch alle Buch- und Musikallenhanıinngen zn hezishen: 


Muſißk⸗Requiſilen. 


Colophonium v. Fuillarne in Paris, Qualiie supericure. & Schachtel 


Miulatur-Stimmgaheln . 


Musik-Notlxbilcher, Schiefer mit Notenlinien auf Porgament, 


2% 
as Dutzend 2 1$ 

“ a Stück — H 
das Dutzend 2 55 
a Stück — 124 

das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 





‚Sänger-Vereinen 


empfiehltstch zur Anfertigung gestiekter Fahnen in schönster und gediegensier Aus- 


ng zu den hilligsten Preisen, die Manufactur yon 


4. A. Hlietei, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Manrioianum.) 
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In onsrem Verlage erschien soeben einzel, das mit aussero 
liehem Beifalle von Fran Bärde-Ney, Fräulein Gerike und Herrn 
mann in Dresden, Berlin und Cöln gesungene Lied: 


„Wenn der Frühling elc.“ 


von Bodenstedi ans den „Sechs Concertliedern" Oj. I 


Ludwig Hartmann. 
Preis 7'), Ngr. 
I. Schuberth & Co., Leipzig md New-York, 


Neue Entre-Acte 
für Theaterdirectionen und Orchester. 


Soeben im Verlage von Breitkopf & Härtel in Le 
erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu be: 


12. Charakterstücke und Zwischen: 


für Kleines Orchefter 
zum Gebranch für Concert und Theater 


Yon 
A. F. Riccius,. 
Op. 35, Hett 1, 4 Thlr. 
Heft 2, 3 Tbir. 


x „., vierte Quartal 


Signale 


für die musikalische We 
wird, um mehrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu kt 
apart (zı 20 Neger.) abgegeben, 


=> Probe-Nummern gralis! ® 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipz 


Verlag un Bartholf Seuffn Beipsin 
Deud von Frledrich Andeg in keine. 
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Muſikaliſche Welt. 


Dreiundzwanzigfier Jahrgang. 








r 





Werantwortliger Mebarteur: Bartholf Senff. 








Zgaͤhrlich erſchelnen 52. Nunmern. Er für hen ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
birerter ——— Zuſendung durch bie Poſt unter Kreuzband 3 Thir. Su ertiondgts 
büßren für die, Peiſtzeile oder deren Ram 2-Pengrofchen. Alle Bud» und Mufifalien 
hanbfungen, fowie alle Pofidnter nehmen Befelungen an. Zufendungen werben unter 
ter Abreffe ber Redaction erbeten. 








Wiener muflfalifche Skizzen. 


En neuer Belebungsverſuch von Weber's „Eitrvanthe“ für das Wiener Dpern— 
theater Bat im ber abgelaufenen Woche gezeigt, bafı außer Verdi auch no andere Game 
poniſten ttwas geſchrieben haben, has ſich anheren läßt. Die „Unrpanthe” war won 
vornherein nicht im Wiener Selina anägefallen und die Kaſferſtadt verſtieg ſich bei 
ber erften Aufflihrung zu bem flr die damalige Zeit Sehr heiten und „unſſumnig“ pltane 
ten ig, Die neue Oper „Ennuhante“ gu nennen, Die Generation, welde tiefes 
hiſterifche Bonmot erfand, iſt nnterbeffen mit fo ziemlich allem, was ihr Gefhmad 
gentirte, in's Grab gegangen; bie „Eurpanihe* iſt aber leben geblieben, wenn es ihr. 
auch nach wicht gelungen iſt, fich bei ben Wimern zur Beliebtheit eines „Rigslette“ 
oder Hernanle eiporgufehwingen. Nur eimed-wollen wir, um gerecht zu fein, konſta— 
tiren: Wet jeder Moprife ber „Eurpanthe” finden fh immer mehr Deuter welche daran 
Gefallen ſinden und e8 If daher alle Uusfigt vorhanden, daß gegen den Schluh unſeres 
Jahrhunderis Yin bie Furyauthes Furore macht. Etwa mu dieſelbe Zeit dürfte unfer 
Theater auch Verbleficjer geworben ſeln, mean nicht bis dahin viellelcht Verdl und 
eher In einer Fluth von Rbeingeld und Triſtan untergegangen firb. Laſſen wiy'e 
unfere Kinder und Ente abwarten! 


Dech um zur „Earhanthe“ zuruckzukehren trwãhnen wir ver allen ber gerundeten 
und Yehenbigen Darſtellung her Dpet Es war ein Hafer Geift in Sänger, Eher un 
Drcheſter gefahren. Jeder Mann md ſede Frau thaten ihre Schuldigkejt amd einige 
ſogar noch eiwas mehr, morunter vor allem ‚Herr. Weck genannt werden muß. Miefer 
Sänger Überfömemmt fBrmtih alles mit feinem gewaltigen Organ. Rus kann man 


Probe-Nummer. 
225° Das vierte Quartal wird apart abgegeben und kostet 28 Kar. 


SE” Ankündigungen in den „Signalen“ änden die erfolgreichste Varbrei- 
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ſich Bei feinen „Boflart“ nicht verſchwelgen, daß manchmal „etwas weniger n 
fen wäre," Das ſtarke Auftragen in Gefang, Spiel und Auddruck ſchließ 
eine gewiſſe Feinheit und Mobteife aus. Es giebt weniger Lente, meiche h 
Eigenſchaften ſchätzen, Dagegen vielt, welche Für das „Bohlegen” quand men 
geiftern. Da möchten wir denn manchmal Schillers Diſtichrn ben Si 
Herz legen: 


ſtannſt Du nice Allein gefallen wur deine That und bein Kunſtwerk, 
Dad es Wenigen recht; Wtelen gefallen iſt ſehtimm. 


Das alles Toll übrigens nicht ſagen, Herr Bert habe nicht auf ber Höhe fein 
geſtanden, Er war hervorragend in jeder Bezirhung und Niemand kann ihnt 
Begabung und ein elfriges Eingehen und Studiren feiner Rolle beſtreiten. 
hieſige Oper iſt ex eine wahre Perle, Die nur in ber Kaffıng etwas wenlge 
ala Wunſch üstig läüt. Fran Duſtmann (Euryanthe) war in ihrem Et 
bramatifih ſehr beteutend, und anch Fräulcin Krauß (Eglantine) leiſtete Bo 
Es iſt höchſt auerkenneubſuerth, wie dieſe Sängerin bie Lagunen ihres D 
Aufwendung großer Ktuuſtntittel zu verdecken und den Zuhörer hinzureißer 
Ant wenigſten befriedigte Herr Walter. Es gehen ihnt ritterliche Haltung 

Anſtand empfindlich ab und, nie es ſcheint, iſt er ſich deſſen ſelbſt wohl Ken 
durch eine Art ven Brfangenheit entfteht, bie ſogar auf die Wirkung der Sil 
fluß sum. Mit beſorideren Feuereifer ging das Drcheſter an feine Huf, 
war ala wollten ſich Die Herren einmal ehr rechles bene thun nach fo viel 

Meycxbeer. 


Herr Kreuber iſt nun als Stradella und als Ralmbaut im „Robert“ w 
bie effeetiven Tenore des Dperntheaters getreten und hat eine Tenorſtinnneg 
man ganz gut gelten laſſen kann. Es iſt aferkings Fein Miefenorgan, bas 
wieder Herrn Kreutzer in Die Kehle gefahren iftz ein ſolches Hat aber Her 
überhaupt nie beſeſſen. Sein Tenor war ven zientlich größent Unfang, aber 
nach der Höhe and Tiefe, als nah ber Breite und Klangfülle. Auf biefe 
fi die Stimuite auch erhalten, d. h. iſt ſte wieder gefomunen, wie mar fagt, 
rationellen Eur und Dperallen. Herr Mreuger litt ar einem hronifchen Kat 
her nun gehoben iſt und hoffentlich es auch bleiben wird. Im Antereffe vr 
une bes Publicums wäre eine Verwendung nid im ſogenannten Heldenfach 
In Iprifehen Parthien oder auch in awelten Parthien groher Opern als ber 
MWirkungsfreis für Herrn Kreutzet zu eutpfeblen. 


Rich. Wagner befindet fih gerade in Wien, jedoch nicht Im Intereffe 
denn für dieſe Parthie iſt das Königreich Bayern und ſpeeiell München als 
gewonnen, auf welchem die Muſtt der Zukunft ihre Erperlmente machen fr 
Muͤnchen, nicht nach Wien werden alſo alle Gläubigen ihr Antlitz wend! 
mern fie bie Huͤlfe des Propheten anrufen wollen. Der König son Bayern 
Wagner nicht allein die Mittel zur Verfügung ftellen, welche zu der etwas f 
Spefeenienng und Verbreltumg ber nem Lehre nöthig find, fordern auch 6 
ein. eigene& großes Feſttheater zu bauen, auf dem bie Wagner'ſchen Operr 
nöchigen Ponıp gegeben werben fünnen, Die Kosten dieſes Theaters dilrfte 
Mikionen belaufen. Wie man ſleht bat Richard Wagner hen hier auf { 
Vorſthung gefunden und alle Urſache, feinen königlichen Gönner in Poeſit 
zu feiern, 

Die Stimmen, melde hier und da behaupteten, Did. Wagner werde 
wieder im Intertſſe der von ihm nertretenen Kunftelgtung zu wirken fuchen, 
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* Paris, Sm ber 67, Vorſtellung ber Afrikanerin“ ber einigen Tagen hat 
zum erflen Male, ſeltdem die per anf bie Gerne gebracht murbe, ein Erfagmann für 
einen Künftler geivirkt. Naudin mar unpäßlich und Gerr Warst fang feine Barthte, 
In 66 Vorſtellungen haben immer biefelben Künftfer nefungen, — In beit Bouffes pa- 
fistens {ft bie Operette von Griſar: „Die zwölf Unſchuldigen“ (tes’douze innarenies) 
mit großem Erfolge gegeben worden. Das Tertbuch erinnert fehr an die in Deutſch⸗ 
land viel gegebene oft: „Die fieben (ober auch zwölf) Madchen in Uniform.” 


* Weber bie Preußen in Paris ſchreiklt man ber Cblnifchen Zetig.: Daß 
Muflteorps detz preuſiſchen 34. Snfanterie- Regiments, welcheß am 28. Det, Nachmittag 
um 2 hr in Barld angekommen fl, gab am Abend um 8 Ur im Eirane drs Fhampẽ 
Elyfaes fein erſtes Concert. Das Schaufpiel, ein preufiifihes Muſikrorps in Huiforan 
in Darts, thätig j ſehen, hatte eine ungeheure Menſchenmenge angeloct. Der Saal 

- War gebrängt well, Nattkrrie waren bie Deutfihen, beſonders Preußen, ſtark berireten. 
Graf v. d Goltz und bie übrlgen Milglteder ber Batfehaft waren ebenfalls anwefend. 
Der Saal bat in feinen Samen nichts Befondereß dar, Mur war ber Ramm, wo 
fih ſonſt die Pferde herummmmeln, in Sperrfitze umgewandelt. Cin Theil deffelben 
war auch bon ber Eſtrade in Anſpruch genommen, bie man für bie Freußen errichtet 
hatte, Um die Kronleuchter herum, waren einige Borberfränge angebracht und zu belden 
Seiten ber Tribnne befanden ſich inmitten einer. Wizahl frangöfifcher Fahnen zwei 
hreupihe Banner. Es machte einen eigenen Eindruck, ala mm fo urplutztich preußifche 
Uniformen inmitten von Paris elite Aber bie Wefürdtungen, Die bier und da 
laut geworben, daß e8 zu einer Demoniteefion Formen Aönnte, beftätigten ſich nicht; 
Bas Mutkcun fah in ben Preufien nur Dinfitr, und “ice als Muftker, und als jle 
init gusgezeichneter Brichflon und einem ten franzöfiſchen iuftkeorpe ziemlich unbekann- 

ten Enfentble Städe von Berk, Straufi, Afder, Mozart, Weber ze. vorfrugen, er⸗ 
tönte von offen Selten ber rauſchendſte uno Tegeifterifte Beifall. Die Wahl der Stücke 
war vielleicht nicht das, was Miele gewünſcht Ketten; aber waß vorgetragen wurde, 
wurde nit Meiſterſchaft vorgetragen, Rach dem Concert verfanineite ſich das Mufik— 
coxps zu einem Souper in einem bengchbatien Cart, Mit LAusnahnie ber France ſpricht 
feln anderes Blatt 518 jet von ben Preufſjen. Höhere Einflüffe ſind aber nicht heran 
ſchnld. Die, welche die Concerte veranſtalteten, feinen nicht zu wiſſen, ie man in 

Mefer Beziehung in Paris verfahren auf. Aber mar muß hoffen, daß Dies dem gan⸗ 

gen Unternehmen feinen Eintrag thun wird. 


* In Amſterdam fanden am 16., 18. und 21. Det. in dem großen Kryſtall⸗ 
Palaſte (Palais voor Volkarliat), einen Prachtfaale, De Eoncerte AdellnaPatti's 
unter Mitwirkung won Leepeld von Meyer, Zoboli, Brignoli, Battefint, 
Amodio ze. flott. Im eriten Comeerte waren GO), im ymeiten 6000 umb Im beiten 
Contert 19,000 Menfhen derfammelt, melde rofoffafe Der ammlung einen briffanten 
Anblick gemährte, Adeline Batti wurde fogleih bei ihrem Erſchelnen ut einen Bft 
nienregen und rinem wahren Beifallbſturme mupfangen und ber Iubel ſteigerte ſich noch 
nah dem Vortrage eines jeden einzelnen Liedeßs.NAuch das Spiel des Kern 8. 8. 
Mever fand hier eis fo rehpafte Anerfemtung, dafi er Für die philharntonifigen Cars 
terte Im Haag und die Sprirtätseoneerte in Rotterdam und Utrecht eugagirt wurde, 


* Die „Afritanerin“ if im Fäniglihen Theater zu Madrid, mil 
großem Erfolge in Serne engen” Die — tleß nichts zu winſchen übrig 
—5* FR) die Cholera Ar #0 viel Menfhen wegraffe und noch mehr aus der Stadt 
erſcheuche. 


xPBetersburg, 27. Det, Geſtern Abend eröffnete die ruſfiſche Muſikgeſell⸗ 
ſchaft ihren —————— ut folgenden PBrogranım: Duverture Leonore (No. 9) 
van Beethoven, redn ans der Pmalt-Dieffe won Chetubini, Duverture „Les ſranca 
Juger* von Berlios, ein RmpheneChor aus einer Oper bon Dar zmiſchstv, Nachtlich 
für Mäunerſmmen at Begleitung bon vier Hörnern (Dr. 130) Son Schubert, 
und Schumann's Kdar- Sinfonte. Die Musfifrung ber Orcheſterwerke war eine durch, 
Weg aelungene, watz um fo mehr Sernorußeben iſt, als ein großer Theil des Krcheftern 
au Zöglingern bed Conferuatoriumg beſſand, bie Mh zum erſten Male an einer Effent- 
a ——— Setheiligten. Ramenulſch ift der Umſtand zu betonen, daß faſt ſämmit⸗ 
age gieriten Stimmen ber Bläfer durch Segler der genannten Aufialt befrgt waren, 
Die Seiftungen beB Chores ftanden wie gewoͤhnlich weit Hinter denen deb Drcheſterd zurück, 
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*# Kran Szarvabh ni in Bafel im Mbmnementroneent am 29. & 
glänyenpen Cıfeig gefpteit, fe teng dns Concert ben Schuniann Banotte i 
ureau, Mottueno in Fınoil von Chopin und ‚‚lu (lasse von Heller vor. 


# An Brufſel hat Fräulein Merst ihr Gaſtſpiet am Sonntag im 
aan beligloffen. egt gafliet daſelbſt Fräuteln Martmon von ter Opera 
n Parib. 


* Seren Soutbezms Wiedereintritt in ten Stuttgarter Büßnenve 
nur gegen Erhöhung der Menfionsfumme und Bewilligung eiurs weiteren 
Urlaub erfolgt, : , 


* An Marfeltke iR ein Atues Tenorgeſtlrn aufgelaucht. Sein ! 
Wouffel, fein Alter 23 Jahre. Die Stimme fstt kon miüchligenn lange 
einen Umfang von zivei bis in's dohe ix veichenden Detaven haben. Ser 
der als Arneild fur Tell“ gu erften Male die Bühne betrat, läßt zwar in 8 
mufifalifhe Bilpnng und Dasftellung mehr nid viel zu wünſchen übrig, erh 
bermöge feiner Stinmie nuchtödeſtoweniger einen vollſſändigen Trlumph. 


” In Moſtock hat Frau Müller: Berghaus in einem Concert des 
Herrn Stubenend am 21. Det. ben Liederevelus „Frautnliebt amd Beben“ | 
Schumann gefungen und damit viel Beifall gefunden. 


* Außer Frau Roſa Efltfngt giebt eh jet auch noch en Fräule 
agh, die lehtere Bat bor einigen Tagen im Bakonatibenter gu Pefh ven 
Donizettis „urrepla Dargia! us gnftigenm Erfolg pefungen, die Stinime 
übel, das Fräulein war aber über die Maßen ängfllich und befangen. 


4 Frau Kenny Blnbeßolbfegnine Lebt mt ihrer Familie fe 
Monaten ie Bad Ems und ſcheint auch den Winter über in ben romantiſch 
thale Bleiben zu wollen. 


8 Das neue Wolfsthenter in Minden wird am 4, Mob, K 
öffnet, Der Zudraug nach Billettz iſt außerorbentiic, tie Aetlen dieſes The 
Yet der Haicptraffe bis anf 80 Sit vergriffeu, ein Zeichen bes fleigenden & 


* Die für has große Theater an Trieſt eomponirte Oper „NM 


Zulietta⸗ von Herrn Diarcetil erlitt bei ihrer erſten Aufführung am 26. Det 


entſchiedenen Mißerfolg. 


* ‘u Krafan wurde an 17. Det, Im potuiſchen Theater Dunleckl' 
„wie PBagen ver Abnlgin“ aufgeführt, Die Muſit iſt mielodibs, von auftızuter 
Finß vowoht nicht gileutbalben von ber ben &ujet und dem Begrlff ber Op 
forechenten Keichtigkeit und Friſche. Der Styl iſi durchaus del und character 
Melodie nicht fa fehr mit natiounlen Rhythnien geſaͤttigt und durchzegen, als 
one Faͤrbung ber Handlung zulaͤßt. 

xZJu Bezug auf bie in Mänden new gu errichtende „Si 
Muſit ind dramatiſche Kunfl” unter Bülew's Leitung wird gen 
die Mrflcht Der Regiexung dahln geben fol, den nad; dem Blanı Ridard M 
reorganiftrernben Genferunterium rine Ablheilung anguflgen, die zumdchft bie | 
Aluekiltung ber Jöglingt in's Auge faſiſt. Der hierdurch —E Miehr! 
#9 Lange, kafür dicht ehe weitere Detatlon ans Staatönıltieln durch bie Ba 
tung brwilligt fon wird, rinſtwellcn aus ber Eivbillifte Beftritten. werben. 


* Mermäbtt: Hett Capellmeiſter Beine Ih Weldt in Peſth mil 
Anna Slement ans Eaffel, 
%* Der König von Preufen bat dem Mufifbireetor und Drganiſt 
du Dlerfehurg ben Aronenorben vierter Glaffe verliehen, 
* Buftao Dequet, der befannte Parifer Componlft und Kritiker, 
I ion, ft in Baris prägt am einer Herzkrankheit geftorben 
3 aber alt, 
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als irrende zu bezeichnen. Deſterreich iſt nicht tel genug, um feinen Ruhm zu bezah⸗ 
Ten und muß es dem ſtammverwandten Bayer aber eigentlich deſſen Känfge überlaſſen, 
ſeine Capitalien in ben Artlen der Zukunftsnmſik gu placiren. Steigen dieſe, fo wer⸗ 
den wir Bier in Wien das Nachſehen haben, denn in unſerer Hand lag es, das Mekta 
zu werben und wir haben nicht gewollt ober gefoant, waß Bei dem Erfolg auf daſſelbe 
Hnauskommnt, 


Fraͤudein Tellheim Soll ber Operntheater-Dirertion unaufgefordert Ihre Berelt⸗ 
willigkeit Aber einen Jahresgehalt von 10,000 Gulden zu gnittiren angeztigt und ihre 
bisherige Gage ven 4000 Gulden für nicht erheiternd genug erklärt haben. 


Bien, 1. Rovenber 18th. 





Sechs zweiftimmige Lieder 
mit Begleitung des Bianoſorte 


non 
Anton Rubinftein. 
Dp. 07. Ge, 1 Tilr. 
Tuittes Beft ber zweiſthumigen Kleber, 


Verlag bon Bartbolf Senff In Seipzig. 


J 


Rubinftein bat, aäͤhnlich Mentelsfohr, tine Gefonbere Talentſeile für zweiſtimmige 
Lieder; die Wahl ber Texte wie auch Me Auffaſſung derſelben im Sinne zweier Stim 
nmen zelgen dies; mehr aber noch ber Effeet felber, der auch in dieſem Gefte für bie 
Compoſitienen fpriht, BVeſonders ſchön wirkt Cole wir dies bei wiederholtem Emſtu—⸗ 
diren und ‚Hören ber Lieder erlehten) bad erſte, „Wich ber Böglein“, das fo recht das 
Monnefeben ber gefiederten Sänger in ben belaubten Zweigen genrüthlih wiederſpiegelt. 
Die Sängerimuen fühlen fich ſelbſt fat Singen von der harmlsſen, glücklichen, zarten 
Bogelfeele belebt. Recht warm berührt auch To, 2, ein „Waldlied“, im feiner beime 
lichen wohlklingenden Weiſt. Bedentender ift indeſſen No. 3, „Frühlingsglaube“, abtr 
in Anbetracht ber Schwierigkelt, welche bier ein natürlich ſchön zuſammenklingender 
Geſaug bereitet, weniger ſchnell lehnend. Die Auffaſſung iſt eigenartig: „bie linden 
Lüfte ſind erwacht“ ſcheint ber Componiſt mit elner Nachwirkung drückenden Wehes zu 
fingen; „Armes Kerze ſei nicht bang“ kliugt reizvoll diffenent — das Lich kann bas 
Herz treffen, aber wur wenn der Vorkrag vollkonſmen if. No. 4, „Verüber“, fehlt es 
an Stmmumgsvertiefng, De Mefodif it jene anfprechend. Den „Merredalend“, 
No. 5, wünſchten wir lieber von einen ziveiſtiumigen Ehore zu hören, das Nie 
ſcheint unwillkirlich im Sinne potenzirten Klangmaterials cencipirt zu ‚fein, Das 

‚ St kann, fo angefüßet, materifg wien. No. 6, „ee Estsahtune Ängiligt fh“, 
ifR zwat pockifih empfunden, wirft jebech etwas met, es If mehr harmonlſch alg melos 
diſch gedacht. Schtiehtih wären wir nochmals auf Se, 1, das „eier ber Bigtein“, 
Muricfkontten und dazu ben Wunſch ausfprechen, daß eb bald von einem kunſtgeübten 
Danienpaart gelungen öüffentlich ausgeführt werden möchte. g. 4. 
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; Durand Moll. 


Sripzig. Mufitatifge Ahendunterhaltung bes Gonferuat 
1% Murif, Breitag ten 27, Drtober: Quartett für Streichinftrumente ven 
ogart, Ddur, (No. 10 ver Auſgabe von Breitfopf und Birke) — Wurlatie 
eine Sarabande von J. S. Bad für zwei Pinnoforte gu vier Händen von E. 
Dmell. (Mtanufeript.y — Les Contrastes, Grefeß Due für zwel Pianefort 
Handen ben I, Moſchelet, Op, I8 Dear. — Concert für das Pianeforte 
gieitung bes Orcheſters von Norbert Burgmüller, Op, I, Fısmoll, 


Kirhenmufit in ter Themastrche an 28. Dt, Ruhig halb a U 
tette; „Gott iR mein Hit,” von Spohr. „Biche um Troſt,“ non Richter. Am 
Nahmitiag mm 2 Uße Miotettes „Ein' feſte Burg ift unfer Gott,” von Dol 
3:. Det. feih 8 Uhr: „Grob und wunderbarlich,“ Bynme von Spohr. 


Fünftes Gewandhausconcert am 2%. November: Duverture zu 
To, 3 non Seethoven. Arie aus „Minalto” ven Händel, gefungen_bon Frau 
Are verum bon Mozart, Lobgeſang ben Diendelefehn, Die Soll gefur 
— Flinſch, Fräulein Schruertein aus Halle und Kern Schild wei hieſigen 
theater. 


* Dredben. Das erſte Abennetttentroncert ber königl. Enpelle fand am 
unter Leltung des Seren Capellmeiſter Ktrebs ſtatt, ber Beſuch dieſer Wonzert 
im Verhitntt au frühtren Jahren ſehr vermindert, eine bedauerliche Thatſach 
bie meitere Erifteng derfelben gefährden muff. Bleu war in biefem Concerte eh 
von Raff in fünf Sägen, Gleich ber exfte Satz — Introductlen und Auge - 
fh als eine mufilalifih tüchtige Lirbeit, bei der indeß mehr der Berftand, als d 
iafle thätig geweſtun, und ohne daß bie — Kunſtkerin wit elnem geiftigen 3 
füllt wäre, Wis ein worwiegended Berſtandeßproduet eines Intellgenten, klar % 
effant teuthinirenden und nach Originalität eingenben Talents ergab ſich auch Di 
Theil des Werkes. Am gelungenjien In Gehalt und Form, auch witkungnn 
gjnfteunen atien trat das Scherzo heraus, freilich mit Ki ſonmernachttraͤr 

elgung Fir Mendelsfohn'fde Welfe und inftrumentale Behantlung, Eigener 
in der Stimmung, vol Pkeih und Feinheit in der metodiſchen Führung erwiet 
Anagietie, aber «8 verliert fih nad der glücklichen Anlage bald ind Lnbeftu 
riet ohne Erhebung und Bereicherung bed Gebanfenganged, Am ſchwächſien 
der Schluhmarfih, mit großer Prätenſion ber Mittel, aber mit eben fo großem 
en Sinn Air ſhinphoniſſchen und modulatotiſchen Wehlklang. — In ber erfie 
für Ranmermufit ber Herren Gonzertmeifler Lauterbath, Sulwer, Grütiue 
Böfring kam als Movität eis Quartett in Imall von F. Lachner zur mul 
gutes Vuſitwerk dleſes Meiſterg in Say und KKeritt, aber weniger eine Tom 
Fin Duartett ven Hapın iv G und Beethovens Quariett in F * a0 Sin, 
hle weiteren Werke des Abends, melde ſannmttlich eine vorzägliche Ausführunt 
— An ter zweiten Rofe, ter Beonore In Berdi's „Eroubader“ am 24. Det. 
Beinen Lichtmay's Peiſſung nit die Erwartungen, bie ihre erſte Saft 
koche, erregt hatte, da für LBnfrbeit und npertickeit Des Gefühls und And 
oft ein afferfirted und änferkichee Lüeſen tes Vortrags elntelit; ka ihre Gef 
weder eine gute italtenifche Methode nad eine niugikaliſch tünſtleriſche Wit 
wohl aber viel Manterfriheit und eine ind ibiduelle Yöcht fertige, Bewußte Meu 
indef über vie Intorrectheit der Ausführung utöht täufchen Fan, Hert Sim 
von feiner fruͤhrren Siefigen Thätigkeit bekaunt if, konnte als Maurleo aleich! 
gerin einen nachbaltlzen Eindruck nicht hervorbtingen. — Tas zwelte und lehzt 
bes Harn G. Satter findet am 7. Nov. flatt. 


# Berlin. Sm vierten PattisEoneert wirkte als Gaſt auf 
lebende Planiſt Der Ehrlich mit, er hatte ſich ud Jael! zum Vorirage, d 
Schumanng poeficvellen Varlatienen für zwel Elaviere verbunden, maß eine 
Prommetion ergab, weiche In been Grabe von sunfifatifähen Verſländniß und 
ter Technit Ztugniß gab. Jarlas teint alierlisthe Cempoſtlonen finben Im 
mifhen Beifall umd merben meift Datapo berlangt, feine Sylphlden unte 
und der „arillon“ {nd au im der That unter feiner Zenberfand Heine Cab 
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— Das fünfte Patticoncert — Täreikt Pr, Gumprecht in ber Natonete ung 
— in bem ſich am Freitag dm Saal ber Singacadentie wieder ein volldäliges 
Bublirum verfammeit, ſpurde mit Mobert Schunanss Ksdar-Qunrtett fr Elapker und 
Streichinſtrunente erfffust, 8 war vor Men hab Verdlenſt ber fegteren, daß 
wir biesinal non dem Bert, welches mir Kängft als eine Zierde ber Nachbeethovenſchrn 
Kammermuſlk Tonnen und ſchuͤtzen gelernt, einen bls in ben kleinſten Zug klaren und 
harmoniſchen Eindruck empfingen. Herr Biatti fah am Mioloneefo, Herr Bieur- 
temps fpielte bie Blola, Herr David bon Lelpzig He Viollne. Gleich die Wieder⸗ 
gabe 18 fo prägnanten, aus echt Beeihanen'fihem Citoff gebilbeten erfien Motifs, bat 
und wie eine inhattfätere Frage entgegenflingt, verrieth, daß fi bier brei ebenbuͤrtige 
elfter zu finigfier Gemeinfankelt verkunden, Der ebelite Wohſtaut entſtrümte ken 
Sitten, nie and zartem Duft und Schimmer erſchien feber eingelme Aetord gewebt. 
Und dem Anfang entſprach alles Weſtere. Namenilich überrafchſe es und, daß das 
tage, ben, sole mir und bon früheren Aufführungen zu erinnem glaubten, manches 
Herbe imd Spröde anbaftete, im veinßen elenfiel ber Schönheln dahinfioß. Alle 
drei Bogen exſchlenen Bam geleitet und Befeelt von dem ernften, lediglich in das 
Weſen ber Sache fh verfenkenden, jeden perfüntichen Vortheil verfhmähenten Geiſt 
der Kamniermufik. Nicht daſſelbe umelngefihränfte Lob gebührt dent Pianiſten Herrn 
Jaell. Gern erkennen wir ihm gegenüber an bie müufterhafte Klarheit der Geftaltung, 
die eherne Kraft und Ausdauer, wie mande der Aufgabe Pongrnenten Züge ded Nude 
druckß. Del ihm verricth ſich indeffen mebt als Billig die Bemohndeit, fur ſich allein 
bie Aufmerkſanikelt des Kuditeriums zu feſſeln. Auf Koſten ber gaͤnglich nach ingen 
grheauhten Zonfprache gefattete er feiner Bravour einen zu freiem Spielraum, Der 
Abſicht Schumanns Läuft gewiß nicht mehr zuwider als Des Hineinſtechen in be Taficn. 
Der Tehte Satz zerſplitterte buchſtäblich in feine Atome, arch das Scherzo wurde fait 
erdrückt von Dem Bleigewicht bar Merente, Bei ben eigentlichen Stan und Bfferts 
ftikeken der Birtuofität mag ſich dleſe mit ſolchem Hexraubhämmiern ver Melodie gutlich 
tum, wenn dagegen ber Spieler nur als Wilſenbvollſtrecker des Componiſten auftritt, 
ie Sußerdistatlon feine erfte Vflicht, zumal, wo es ſſch um Merfe handell, bei berem 
Nasführung mehrere conrurriren. Gary in feinen Element erfäjlen ker Plant In ben 
belden Concertſtuͤcken eigener Arbeit, mie in dem Chopin'ſchen Asdur-Walzer, der auf 
‚bin Daraporuf des Publirums Pins efügt wurdt. In ber „Voſſiſchen Beitung“ ber 
richtet Dr, G. Engel: „Das Pattl-Eontert am Freitag Hatte feinen befonderen Werth 
durch bie Mtitwirküeng des Prof. David aus Veipzig, der In Gemeinfhaft mit den 
Seren Jael!, Bienrtemps und Platt! Schumanns Clabiere&nartett berteug, 
Mir Gaben fetten ein "ber claſſiſchen Aunft angehäriges Merk biefer Gattung nılt glei⸗ 
fer Bollendung vortragen horen, als ed am biefem Abend ber Fall war, und es vers 
dient dech als eine gute Seite ber fo vlelfach angefelndeten amerikanifchen und engli⸗ 
ſchen Manler, VirtuofensConcerte unter Leltung eines Imprefariv gut Stande zu Erine 
gen, Perborgehufen zu werben, daß fie eine bige Bereinigung ven Kräften mögllch 
nacht. Wir irren ud bielleicht nicht, wenn wir 68 verzugsweiſe dem Elnflun Davids, 
des in unſerer rlaſſtſchen Literatur immerdar Heimfchen, fuſchreiben, wenn auch bie 
Auffaſſung des Schumann'ſchen Quartettd Feine Spur deß Salon- aber VBravonrſthlb 
verr und fi In ben Bahnen jener mufitetifhen Snnerlichtelt und Gediegenbeit Bew 
wegte, die nicht mad der Gunf ber großen Dienge verlangt; mas aber bie Alanninir« 
fung und das Technlſche betrifft, fo ufen wir ben Härern nur die geträgene Einfeltung 
de erſten Sapes und den Schluß des Adagles in die Erinnerung zur — Stellen, 
in denen ba® pianissimn von einer fo ütheriſchen Meinheit des langes war, wie eh 
eben nur Spieler eriten Manges, für die es feine Mühe ber Technit miehr at, errels 
hen können. Morten wir bei ber To sornigfichen EnfeniblesWlrfung an Einzetheiten 
mäfeln, fo Hätten wir Seitens des Glasierfpielere in bem Scherz noch eine leichtere, 
duftigere Mafchlanswelfe, in dem Finate eine gemäfigtere Kraft gewünſcht, dech, waren 
dleſe Mängel berfügmindenn gegen das Gelingen ded Ganzen,“ — Durch das ferhfte 
Patti⸗Koncert aut Sonnabend machte die Erkrankimg ber Signera Carlotta atti 
einen argen Zuerſtrich. Mer iſt menige Minuten vor Veginn deſſelben eintraf, hatte Drühe, 
durch Die jetzigen ſchmalen Gänge der Singacademie, bem Menſchenſtreme entgegen, bis in 
ben Saal zii gelangen. Ueberaft berfünbeten rethe Zettel: Spa. Carlotta Palii fel erfranft 
und außer Stande zu fingen. Das Bußlirum mußte ber ga gen Mehrzahl nach nichts Beſſes 
TeB zu thum, als an Die Kaffe zu eiten mb — Mich fein Geld aurlikzahlen zu Laflen. Der 
Zubörerfreis ſchniolz haber auf ein Frägliches Mininrum wirtlicher Kunſtfreunde aufanıs 
“ten, und bie inf brrühmten Inſtruwitntaliſten, bie ihren Berpflichtungen gewiſſenhaft 
nachtamen , ſchlenen ihren Unmuth, vor einen fs, winzigen Mubiterium fplefen au nehffen, 
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Kaum: verhehlen zu können. Deſſenungeachtrt that Jeder ven ihnen fein Beſtes, 
Ehre der Compagnie und des Mbents aufrecht zu erhalten. R. Schumann 
teit, ausgefügrt yon den Herren Violinlſten Dabtd‚amd Dreyfchock von 
ben Serrn Vlengtemps und Blattt (Giola und Wioloncelſo), und Herrn 
Diansforte), Überragte alle übrigen Mummern des Programms, Wir wer 
Hieiſterwerk ſchwerlich noch einmal in gleicher Bollendung wiederhören. Das 
Zufamimemrirten von fünf Spielern erſten Manged bringt ein, ber Gegeifterten 
tion des Einzelnen ähnliches poetiſfches Enſenble hervor. Bun den gegen Her 
tel Gelegenheit des Schumaunifchen Quzrtetts erhobenen Einwürfen war 

Duin eit wei weniget Grund, nur im Anſang des Finale ſtörten einlgge zu vort 
Virtuoſengrifft bie Time Harmouie. Ant Urbrigen gruss as 2erk im ideal 
um Borltug, Bis in den kleinſten Ing entſprach ter kernhaften Gebrunge 
erſten Satzes die ſonore Klangfüſte und chargeteriſtiſche Bebentfankelt der ns 
uud wie im Durchfichtige Splöxe erſchlen ber Irauermaeſch gehitllt. — Das letzte 
Concert fond am Dianteg Im Fricdrich⸗Wilhelnftärtſchen Theater ſtatt und! 
ſes big munter das Dach gefüllt. Unt den Andrang elntgerniaßen zu genügen 

Siöpläge anf ber Bike und zwiſchen ben Binken ber Logen Inprokiiieh wer 

Einnahme Terug über 1200 Ihtr. Me 21, Nob. Fett bie Gefellſchaft ‚nor 
nach Berlin zurhick, m ein allerſeztes Patil-Eenrert zu geben. 


* Glin, Zweites Mbonnementeonrert im großen Gurzenich⸗ Saale am: 
Duberturt zu „Sodigenfa In Aullz“ von Shut, Concert für Pianoforte 1 
von Meyart, vergettagen von Frauleln Zimmermann aus Bonbon, Varlalie 
Baydu für Streichfuattett, vorgetragen ben den Herren Gebrider Miller aus 
gen. Vieſſe in Gdur von Beethoven. Symphonie in Belur Ro, L von Schu 


# Frantfurt a. M. Zweites Muſenmsconcer ant 27, 
Spmphonie in Paddur von Haydu. Bigeunerleben, Bericht von Geibel, für € 
pontvt von di. Schuman, Goncert für de Violiue von Mendelsfohn, vr 
on Bern Foachlun. Elegiſcher Geſang, für Eher und Steeihtarigt von 
hen. Adagio aus dent neunten Concert von Spohr, Abendlled band. Schum 

ehragen von Hertn Joachim. Meeresſtille und zlückliche Fahrt, Gent von 
ie Eher und Drcheſſer von Beethoben. 


* Coburg, 1. Nov. Der Geſanglehrer Ben Wilh. Pranz auf 
wird hier im Vereine wit ben Betten künſtleriſchen Aräften unſerer Stadt ein | 
yatorinm für Befang grimten, weldes den Zweck bat, Jene, bie ſich 
widmen tollen, —— ünfierifch guszubliven. Den Elchen iſt freier € 
ben Morfiellungen und Proben des Pefthraters, fowie nach Thunlichteit M 
in der Oper zu Ihrer prattſfchen Zusbitdung in Autzſicht geſtellt, und iſt übern 
Beite ber nen m jede Munliche Beförterung des Unternehm 
fichert. Auch für Dilettanten wird ein Sefangs-Enrfuß ehe. — Der Pi 
WWortier be ffontaine, welcher ſeit einigerr Monaten bier lebt und bad 
Schſoß Ketſchendorf bewobnt, gab in Caftno Saale el (feht gut beſuchte) 
und wurde von Herzog Ernſt Il, mit dem Ritterkrenzt beſchenkt. Fraulein 
Menter aus Maunchen, weiche ebenfalltz hier cencertirte, lernten wir eine! 
laniſtin Een, die wir ſehr gern im eineun zweiten Conerte begrüßen wulrt 


* Schwerin Am 24. Det. begannen unfere Hbonnementeonrertt: 
ten die Cdur-Sinfonle von Schubert und Beethevens Coriolane Daverture 
firumtentalfofo ward und, neben den beiden, vom Sofroncertmeilter ‚Hahn bet 
Beeihoven'ſchen Violinromanztn ein Stück geboben, das hohl une ſelttu pe 
"as Conrerk für vier Vielinen son Dauer, (Iahn, Muſlttirector Hartel 
Schmidt), für uns eint Moditat, bie wenn auch etwatz ackün, doch hei gutem 
ihre Tirkuug nicht perfehlen kann. Fon war die von Fräutein Baer geſun 
eertarie von U. Rinbinſtein: „AR es dem waßr?”; in ber erften Arie au 
„Zofeph In Atgypten“ hörten wir einen jungen Teneriſten, Gem Bid, ber 
verfprehenden Mitteln ausgeftattet if. Der Befange®erein, gieichfalls wie di 
menteonertte unter Zeitung deB Hofcapellmeiſſers Schulti, bereltel eine urfı 
Händels „Tofta® vor, Beiden Wiederbeginn ber Uebungen im vorigen 
bem Dirigenten von ben Mitglivdern ein ſilberner Trintbecher mit reber 
Zeigen banfkaver Anerkennung für die dem Mereine und ber Pflege Det Ss 
danpt geiwibmete, aufspfernde Kätigreit überreliht. In ber Oper ging Lorh 
Ding” am 33. Det, neu in Seent. 





Ainfündigungen. 
Mufißdirector-Stefle. 


Aarau (Schweiz). Wegen Krankheitsfall ist die Stelle 
eines Directors des Cäcilienvereins für den bevorstehenden \Win- 
ter zu besetzen; als solcher hätte derselbe die Leitnng des Män- 
nerchors, gemischten Chors und Orchesters zu übernehmen, Aus- 
serdern fände aber ein tüchtiger Musiker, der sich für provise- 
rische Besetzung dieser Stelle gewinnen Hesse, alle Aussicht, 
sich hier einen dauernden Wirkungskreis zu begründen, Nicht 
nur dürfte derselbe sefert auf eine grosse Anzahl ven Privat- 
stunden -— namentlich für das Violinspied — rechnen, sondern 
er hätte auch Anssicht, an den nen zu creirenden Stellen eines 
Gesang- und Musiklehrers an den hiesigen öffentlichen Schulen 
ein Engagement zu erhalten. Die Uebernahme dor provisorischen 
Leitung des Cäcilienvereins würde ihm die geeignetste Gelogen- 
heit bieten, mit den hiesigen musikalischen Verhältnissen vertrant 
zu werden, und sieh für eine der genannten Stellen, welche im näch- 
sten Frühjahr definitiv zu besetzen sind, za empfehlen. Anerbie- 
tungen bittet man zu Handen des Cäcilienvereins an Herrn Für- 
sprech Dr. A, Zschokke in Aarau adressiren zu wollen. 





Musikdirector gesucht. 


Für das hiesige, aus 24 Mann bestehende Stadimnsikeorps wird 
ein tüchtiger erster Geiger gesucht, der Solospieler sein und zu- 
- gleich zur technischen Direciion des Corps befähigt sein muss. Derselbe 

erhält für die Dauer des Vertrages aus städtischen Cassen eine jähr- 
liche Remuneration von en. 100 Thlr, nnd ausserdem gleiche Rechte 
und gleichen Verdienstantheil wie die sieben jetzigen Repräsentanten 
des Corps, Persünliche Vorstellung und Probe ist unerlässlich, Be- 
werber wollen sich direkt an uns unter Einreichung ihrer Zeugnisse 
wenden und Eiuladung zur Vorstellung gewärtigen. 
Zu den Reisekosten wird ein angemessener Zuschuss gewährt werden, 


Mühlhansen i, Th., den 27, October 1865. 
Der Magistrat. 
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Carlotta Patt: 


Her B. Ullman, Director der Oper in New-York, beehrt sich, 
dritte und letzte Salson in Ruropa der unter seiner Leitung stehe 


Patti-&oncerie 


anzuzeigen. Selbe werden im kommenden Herhat und Yfinter in folge 
Sıädten und in folgender Ordsung stattfinden: Berlin, Potsdam, Mt 
sund, Greifswnlde, Stettin, Brandenburg, Banzig, Eib 
Hünlgsberg, Hromberg, Posen, Breslau, Brieg, Ratl 
Wien, Brünn, Graz, Presaburg, Hünchen, Augsburg, 81 
gart, Heidelberg, Frankfurt a. #., Mainz, Höln, Dünseld 
Lüttich, Brüssel, Antwerpen, Rotterdam, Wang, Amuterd 
Utrecht, Arnheim, Barmen, Magdeburg, Halle, Leip 
Drenden, Petersburg, Hoskau, Warschau, Krakau, Lemi 
und Prag. 

Die Concertinge werden In'den betreffenden Städten zwei Monate f 
angezelgl, und finden die Conoerte unwiderruflich an den bereits fesigest 
Tagen slatt, 

Jede Nummer des Programms wird durch Künstler ersten Hat 
vertreten und auf diese Arl ein vollständiger Kinsemble erzielt. 

Bei jedem Uonearte werden zich zum mindesten fünf Hünatler h 
ligen und wied von Zeit zu Zeit die Anzahl der mitwirkenden Virtuone 
je nach Bedeutung der Städte und der durch die Grösse der Säle zu erziel. 
Siunahmen — bis auf zehn an einem und demselben Abend 
godehni. 





Namen der Mitwirkendon: 
Carlotta Patti, 


Frau Niemann-Beecbach (Declamatrice}, und Dr. Gr 
(Lielersänger). 
Virtuwosen: 
Pianisten: Launis Braspin (aus Brüssel), 9. Eipstein 
Wien), Alfred Jaell uid A. v. Kontaky (aus Petereb 
Yiolinisten: Die Herren Concertmeister Auer (rus Düsseli 
Prof. David und Dreyschock (ars Leipzig), Prof, Mi. 
inenberger (ans Wien), Lauterbach (aus Dresden), 
kkenri Vieuxtemp®. 
Yicioncellisten: Alfred Patti (aus London), und Con 
meieler de Mwert. 
Solu-Contrabassiat: Concerimeister WiImon. 
Solo-Hornist: Prof. Richard Lewy (aus Wien). 
Accompagnateur: Kid, Franck, chel du chant der Komit 
Oper in Paris. Goncertäügel von Erard aus Paris, 
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Der seit fünfzeln Jahren zur Aufführang der letzten Streich- 
quartetto Beethoven’s gegründete 


Pariser Auarteff-Verein, 
"Ohevillard, Maurin, Mas ua 
Sabatier, 


beabsichtigt im Laufe Novemhers eine Kunstreise nach Dentsch- 
land anzatreten. 


* * | * 4 + 
Pinnino’'s, Piano’s und Flügel 
in allen Galtungen und vorzüglich in jeder Hinsicht, sind ansser- 
ordentlich preiswerth und unter Garantie za haben bei 


Wirth & RBathmann in Leipzig, 
Centralkiulle. 





Eine schöne alte 


Italienische Violine, 


selr gut conservirt, ist für 260 Thlr. zu verkaufen, Die Adresse 
giebt auf frankirte Anfragen die Expedition dieses Blattes. 


Inserat. 


Eine wohlerhaitene Violine von Andress Guarmerius 
wird Umstände halber billig verkauft, Retleetauten küunen Näheres 
erfahren aub Litt. 6. A. Nr. 7. Münster post-restaufe. 


Chr. Aug. Hammig jun, 
Viofine und Violencefl-Fahrikant 
in Markneukirchen in Sachsen, Rothermarkt No, 248, 
empfiehlt sein L N baufer Streich-Instrnmeate zu verschiedenen Preisen, 
auch Nlefert derseibe ee ügen. Reparaturen werden auf das Sorgfältigste und 
Billigste ausgeführt, 


Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und piiegenster Aus- 
vie 


Preisen, die Manufactur von J. A. tel, 
rung zu den hilligatesı Are alpzig Grin, St. 16 (Meeotanun.) 
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‘ Eingeführtin den Co 
| servatorien für Musi 


Dorch alla Musikallunhaudivugen vad Imehhandlungen zu besichun : 


Clavier⸗Anlerrichl. 
L. Hönhler’s Niulienwei 


für den 1 


Liavier-Unterricht. 


DR Angenommen von Den Confernatorien der Muſit 
Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg ete. 


Köhler, Louls, Op. 50. Die ersten Etuden für leden 
Cievlerachiler- (Angenommen von den Gonservatorien der 
Musik zu Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg ee) oe. 

Op. 79. Der ernte Fortschritt. 21 kleine Vorsplel- 
stärke für jeden Glavierschlüler . . on nn en ® 
Op. 97. Heliere Vortragassudien für den Glavier- 
Unterricht =» > 0 0 . ——Ü, 
Op. 112, Speelal.Etuden fir den Giarier- Unterricht. (Ein- 
geführt in dem Gonservatorium der Musik zu Leipzig, in dem „‚Gon- 
servalorlum der Musik“ und In der „Auademie dor usik*‘ zu Berlin, 
in dem Conservaloriam der Musik zu Si. Peleraburg eto.) 2 Hefte & 
Op. 128. Sene Geltuflgkelee- Schule zur ehung Im 
brillanten Passagenspiel für den Giarlerunterrieht. (Eingeführt in 
den Conservatorien der Musik zu Leipzig, Berlin, St. Petersburg nte.) 


Zwei Hefe . : » oa — 
9 ® ı 
J. VogEes Llavier-Eiut 
für den täglichen Gebrauch. 
Op. 66, 67. 
Iwei def a 15 Bor. 
nur en hbemie der Musck“ zu 


vom tiouservatorlam der Musik zu Si, Priersbarg, von den unt 
Henzeit's Leitung stehenden kaiserlich russischen Musikinstltute! 


« Verla von Bartholf Senil in Lei 

















» 








Im Verlage von c. A. Spina in Wie n erschien socht 


Verdi, J. II Trovatore. Grosse Oper. V 


diger Ulavier-Auszug mit deutschem u. italienischem Texte 


Netto 3 Thir. 


5 
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Foyer. 


* Fraͤnlein Gallmeper und Herr Dirertor Treumann find moch 
einig, denn Wiener Blatter veröffentlichen folgende Haudfchreiben In tiefer wichtigen 
Öngelsgenheits 


Geehrter Herr Redacteur! In mehreren geachteten Hlefigen Journalen werben Eon: 
it ie, welche atelfigen ber Direction des Carſtheaters und Jofefine Gallmeyer 
— Haben füllen, ſogar in detallirter Form befproden. Ich fühle neh 
mean alt alfe diefe Gerichte als vollſtändig ans Der Luft gegriffen und unwahr gu 
ezeichnen. 
len, 23, Det, 1805. Hochachtungboll ergekenft 
Carl Ereumann, 


Seehrte Redartion! Wäre Deutſchland fo einig, wie bie Direction bes ER, priv. 
Garten er und ich, fo mären ale Noten zwiſchen ben Großmäcten und Frankfnrt 
Er d+ . 
fen, 29. Det. 1865. SIE ausgezeichneter Sefadtung 
Sofefine Balimeper. 


% Ueber Fräulein Pollaf —— Lamare) aus Wien, welcht als erfie 
Zänzerin fm Theater S. Carlo zu K17480n engaglrt If, Aufest fich ein portugieſifches 
Blait in enthu Fa anerfennenter Weile. Was erfte Uuftreten ber Känflierin Can 
15. Ort.) war für biefelbe ein fängenber — „Nie, fa fange in Liſſaben ein 
Ballet Tefeht, haben mir einen ähnlichen Belfaläfturm zu verzeläpuen,“ bemerkt das 
Matt. U. „Die hochſten Henoratioren lirßen Ach der Fuünſtlerin auf der Bühne bor⸗ 

eflen und gratufizten Ihr, bie Seren und Damen bes königlichen Theaters umarmten 
e auf's herzlichfie und ben den Wirertören und dem Balletmeiſter wurde fie zum Wa— 
pen gttragen.“ 


uMunchner Btdürfniſſe. „Unter den Bedürfniſſen Mingend — ſchrelbt 
der dortige „Punſch — „Befindet ſich auch das nah Einer neuen Wolfsſchlucht 
{im Freiſchutz namlich), gehört aber dech nicht gu ten drlngendſten.“ 


* Ks Moffini ie Jahre 1915 fein Engagement bei Barbaja in Neapel 
antrat, war Zingarel li Dirertor bes dortigen Gonfervatoriums, eb, neidiſch anf bie 
Erfolge des jungen Maofiro, hatte er, der bekanntlich auch Operneomiponift war, feinen 
Böglingen alle erhäftigung it Roffinifen Productienen auf's Strengſte verbeten. 
Dies kam kem Coniponiflen bes „Tantred“ und der „Stallenerin In Algier“ zu Ohren, 
welchet vorläufig In diefer Extenimunication gang ſtill ſchwieg. Einch Tages jedech 
follti ex Gelegenheit zu einer felnen Rache Aubenz er iraf nämlich nit Zingartlll zus 
fammen und biefer machte ihn auf einen jungen Mtufiker gufinerkſam, ber feine — Noſe 
fin! 8 — Manier knechtifch nachahme. „Da hat er ſehr Unrecht — erwlederte Roſſinl 
aher ich Tara nicht hindern. Itß kann ml bach nicht ſelber verbieten.“ 





Signalkaſten. 


F. A. in L. te kbnnen das jttzt nicht zuſagen. — U. 8, in B, Beſten Dant, 
wir haben Ihre FJachrig im ur mg meiter befördert. — E- M.-R. In R. Burde 
vorgenterkt. — 6. in Br, Basen über Seren Tenor nichts erfahren fünnen. — N, W. 
in P, rbalten unb Beforgt, — F. D. in P. Diefe „nahe Verbindung“ bürfte der 
Wahrheit wenig —2 ein. — 8. & 8. In D. Weeilih haben Sie und öfters Bel— 
träge geſandt, nur haben wir biefe niemals abgebruckt! — H. A. in F. Selen wir 
nit ach annoneiren, mer den Ftack bet dern 8. berfaßt fat? — M. CM, in, 
Soſett andt. Freundliche ® fe. — 6.N 8z. in K, Ruriafe Dfferte, — L. R, 
in N, Ein vor einiger Belt haben wir hierüber Nachricht gegeben uud werden fernere 
Mitthelſungen gern empfangen. — Dr. W. H. In Th. Kein Raum jebt, — N. B. in 
Fr, Der Artikel über Billiger, den Sie uns offeriren, fteht ja bereitö würtlich In den 

jener „Meeenfienen* | Ein Sie Ihre Arbeiten Immer glei} mehreren Souenafen ? 
— Nach Paris. Das Dpernttperteir erfolgt nicht regelmäßig. 
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An HELLER, 


23. Deck Ce luſtigen Wei⸗ 


ber 
icolni. 

3. Dee Die Nachtwand⸗ 
Ierin, von Bellini. 

31. Det, Robert ver Teufel, 

von Meherbeer. 

Ron. Der Troubadout, 

von Verdi. 

2. Kon. 


1, 





Wien. 
8, KR, Omerntbeater. 

25. Det. Der Tronfabour, 
von sa & & 
26.12.30, Dt, Klin, Flo 

Ballet, ' 
27. u. 20, ch Lehengrin, 
von Wagner. 
28, Det. u. 1. Ion, Dino- 
tab, ten Meyerberr. 


3l. Ort. Der Prophet, von 


Meyerbeer. 


Minen, 
8. Hofe u Netionaftbeater. 
19, u. 2%. 
ferträger, v. Cherafini. 





23. St, Belifar, von Drzi 


nixetti. 


26. Det, Der Wildſchütz 
von Borking. 

















vor Windfſer, vom! 


Sardanapal, Ballet. | 


Dei, Ber Wafſ⸗ 


Hoſthrater. 
;27. Det, Der Freifchutz, v. 


Weber, 

j29. Det. Die Stumme bon) 
Portiei, von uber, i 
Mogart. 

3. Rob. Die Öingenotten, v. 
; Mleperbeer. (Mit Fraͤul. 
' Sichtinah,) t 


I 
— 

Edln 
Siadttheeter. 


ven Cherubini. | 
19. u. 22, Det. Der Feern— 
; fee, von Auber. | 
20. St, Der Waffenfeimieb, 
ben Lortzing. 





1. Neo. Don Suse, ton! 24. 


125, Kr, 


Op£ra ilalien, 


23. u. 26. Det, Crispino e 
ix EComare, de Ricei. 
Don Zefürn, deSt.-Leon. 


Det. Lucrezia Borgia, 
de Dnnizetti. 


:28. Ort, I Troratore, de 


Yerdi. 





Opéra comigue. 


25. Det. Le Macon, de 
Auber. Marie, de Herold. 


ei ia Laitiere, de Dani 
Le Pr& aux Uleres, de 
Herold. 

Les Noces de 
Jeanelte, de Masse, Fra 





24. Det. Fauſt und Mars: 
aretbe, b. Gounod. (NE 
—— Adeline Palti.) 

25. Det. Rorma, b. Bellini, 

27. Det. Sucia h. Lammer 
moor, b. Denizetti. (Hit 
Fräulein Mretine Pati.) 

26, Od. Czaar und Zime) 
mermang, von Lortzing. 

‚29. Ott. Die Bugenotien, 
tee Meverbeer. 

1. Neb. Die Borefen, von 
Bruch. 





Diaralo, de Auber. 

26. Dirt, Le Chalet, de 
Adam. La Dame blanche, 
de Boieldien. 

27. Det. La Stle da regi- 
ment, de Donizeiti. Marie, 
de Herold. 

28. Ort. Le Chalet de 
Adam. Les Parcherons, 
de firisar. 

29. Det. Le Macun, 

Auber. Le Pre aux Ulerea, 

de Herold. 






































de! 


Er 


Grand Opera, 


23., 25. 2. 27. Det. L’Afri- 
caine, de Meyerheer. 
29. Dad. La Murtte de 

; Portieil, de Auher. 


1 Thetre Irriue, 
I 
Le rei Candanle, 


23. Det. 
de Diaz. Bigaleito, de 
La 


24., 28. m, 28, Det. 
: Flüte enchantee, de Mo- 
zart. 


18. De, Der Waſſertraͤger, 24. Det. Les deux Chassenrs'g5, Det, Le Rere, de Sa- 


|__vary. Rigolelto, de Verdi 

27. Det. Le Mariage de Don 
Lope, de Hariog. Rigo- 
keit, de Verdi. 

20, Det. Le Rüre, de Sa- 
vary. Violelta, de Verdi. 








Teufel. 
Thfsıre royal de la Monnuie, 
24,1. 25. Dei. Yislelta, 
de Verdi. 
27, Dei. Retand a Ronce- 
raux, de Mermet. 
20, Det. Le Trousere, de 
I Vordi 
30. Tot. Robert le diable, 
de Meyerbeer, 





— — 


“ERENE, 
EorerL-Garden, 
Royal English Opern 
21, Oct, L’äfricaine, von 

Meperkeer (pam erften WEGE 
in enalifer Sprache.) 
23., 24.0. 26.0, L'Afei- 
eaine, bon Meyerbett. 
25. u. 27. De. The Mock 

Doctor(lemedicin maigre 
kai), von Geuns, 


Her Majesin’s Theater, 
Stalieniihe Oren 


23. Dirt. Kauft, v. Gounod. 
24. Oct. Fidelie, von Beet 
| Beben. 
| 





26. Or Don Gieranni, b. 
Diozart. 


Petersburg. 

NRufticht Cyer. 
13. u. 20. Did. KRufflan u. 
| Summe, von Gliuta. 
[21.u. 3. Te. Das Leben 
' für ten Ciaten, v. Ölinfe, 
123, Oct. Askelkens Grab 
pen Werſte woͤkh. 
123.0. resatere, v. Verdi. 
‚27. Det. Lucrczia, yon Do- 

rijetti. 
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Durch alle Buch- uad Mosikaltenbandtungen zu beziehen; 


Zweiflimmige Lieder 


mit Begleitung des Pianoforte 


componiet von 


Ant. Rubinstein. 


Op. 48, 67. 
Drei Hefte. 
al Tulr. 
3. Heft. . a: Mefit. 
No, 1. Der Engel, von Lermontap, No. 7. Die Nacht, vou Judowsiy, 
No, 2. Sang das Yögeleim, von Moliig. No. 8, Die Wolke, von Prsohkin, 
No, 3. Im heimischen Land, von Hieksgjef No, 3. Dus Viglein, von Puschkin, 
No, &, Velkstisd, Na, 10. Die Tarteltaube und der Wanderer, 
No, 5. Wauderara Nachtlied, von Lermonto von Amitrief. 
{naclı Gartde,) No. 11, Am Ahund, von Dawidat 
Na, 0, Beim Sohelden, No, 12; Volkailed, von Aulsaf, 
3. Meft. 
No, ‚Ided der  Yögaleinı „Yon Zweig xu Zwelge hüpfeo,! von E. Schlitze, 


Wuldtisd: „Dee Nachtwind hat in den Bäumen", von N. Leuam, 
Frühlingsglaube : „Die linden Line sind erwach,"* von Z, Oülend, 
Yoriber; „Vorüher, wo die lichle Rose,* von #7. Aleike, 

Merresabend: „Sie hat den ganzen Tag getahl,“ san Braf von Strachwiig, 
Lied; „Dis Leloshlume Yugstigt sich,“ von #, Heine. 


Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig, 


euere Werke rür — 


David, F. Op. 88. Soxtett für 3Violmen, Bratsche und 2 Violoncelle 
— — Violln Hnconcerte neuerer Meikter, zum Gebranch beim Ernsorvalo- 
rium der Musik in Leipzig genau bezeichnet und mit Weglassung 
der Orchesterbegleitung herausgegeben. 
No. 1. Beethoven, Dontart in Ddar. Op. . ..ı. 1 — 
No, 2. Mendelssohn, dendert in Emoll. Op. Hm. ZZ 3 
1 —_ 


= 

= 
5558 
mr 








No. 3, Rrnst, Concert in Fismoll. Op. 28 j 
. No. 4. Lipinskl, Concerto militafre in Daur. Op. 

Jonehlm, J.. Op. 11, Concert in ungarlächer Weise, für ie hioiin⸗ 
mit Begleitung des Orchesiers . 
Müller, M. A,@. Op, 6. Drei Dueite für 2 Vialinen . . . 1 
Slebmann, Fr., Op. 31. Vier Romanzen für Violine uni Pianoforte _ 

Bledentopf, ©., Trois Morceaux de Salon peur le Violoncelle aveo 
acsompagnement de Plane, No. 13325 Nor No. 2. 15 Nar. 2 

— -— Op. 5. Zwol Charaktorstücks für Yiaioneell Sit Begleitung des 
Pisnoforte, 
Na ge Bändchen © ee DB 

0.2. Lil Tide} [1 — 

Volch w., Op. 58. Drof leichte Quartefte für 2 Violinen, 

Viola u Voel, "No.’}: 20 Ngr. No, 20.381 Thln * . 22% 
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In meinem Verlag ist rocben mit Eigenihumsreeht erschienen: 


CONCERT 


(Dmeli} 


pour Piano 


avec Accompagnement d’Orchestf 
composd et dedie 


à Monsieur Ferdinand David 


Ant. Rubinstei 


Op. 70. 


Avec Orckestre. Pr. 6 Thir. 
Pour Plano solo. Pr. 3 Thir. 


Leipzig, Oct. 1585. Bartholf Se 


x „vierte @uaria 


Sıgnale 


für die musikalische Wi: 


1865 
wird, am mehrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu 
apart (zu 20 Ner.) abgegeben. 


=> Probe-Nummern gratis! 2 
Verlag von Bartholf Senf in Leip 


Verlag non Karthalf Senff in Leipsig. 


Brad von Friebrich Andra in Leipzig. 
















Ns 46, Reipzig, 4 November. 1865, 


SIGNALE 


für die ' 
Mufifalifide Welt 


Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 



















Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Eenff, 








Zaͤhrlich erſchtinen 52 Nummern. Prels für den gangen Sabrgang 2 Xälr., Bei 
directer franfirter Juſtudung durch die Poſt unter Krruzbaund 3Thlr. Anfertionägee 
hührrn für bie Metelen deren Raum 2 Stengrofhen. le Buche und Muſikalien⸗ 
janbiunaan, fomie ale Peftämter nehmen Beflelangen on, Zuſendungen werden unter 

er LAdreſfe ber Redactlan erbtten. 


un — — 
New⸗Yorker Bricfe. 


Mach einen: äußerſt helfen Somuitr haben wir endlich einen äußerſt beißen Herbſt. 
Es will noch Immer nicht „Abend“ werben, Vergebens warten einige Dutzend Aſpi— 
ranten auf ben Abend oder vielmehr auf bie Abende, damit dem im ublirum ſchlum⸗ 
mernden Brdürfniſſe nach Concerten und Opern Luft gemacht werden kann. Die Sonne 
bewles troh September eine Rückſichtbloſigkeit für die Wünſche der Esneertgebenben 
Menſchhelt, daß amı Ende Herr Batemaun es wicht länger aushalteit Tonnte, Er ließ 
ſelne Künſtler ins Schwelße Ihres. Angeſichts ans bem Käfige. Wenn ich nicht irre, fo 
ift Ihnen Mile, Barıpa bekannt. Sie köünntn ſich affe denken, was dieſe Dame bei 
90 Grab Kie und diverſen Gablampen auszuhalten hatte, Um feplinnufien Fa ber 
junge Beiger Kerr Cart Rofe weg. Der junge Mann konnte höchſtens feine Töne 
ſchwizen. Da übrlgens alle ſchwitien, fo hatte’ bies nicht viel anf ſich. Der Steine 
wayſche Flügel und Herr Dannreuther lieben natittlich hinter ben allgemein gehegten 
Ermartungen nicht yurikil und das Reſultat war ein durchaus gänflige. Dan erfamute 
in Frau oder Fraulein Parepa eine ausgezeichnete Künſilerin mit einer ſchönen Stimme, 
aber mit wenig Feuer und dramatlſchein Ausdruck, und In ben ‚Herren Dannteuiher und 
Earf Rofe weht siefnerfprehenne Talente. Ger Batemann machte ſich übrigend 
der Ertrabaganz ſchuldig, für jedes Concert ein voll Orcheſſer mit Kern Theedor 
Thowmas an der Spitze zu engagiren. Da dies die Koften ungefähr un 300 Dellars 
| - per Mbend vermehrte, fo (pt ſich verniuthen, daB bir permitsre Erfolg kein ſehr bedeu⸗ 
uender gewefen IR, Angenbcterlich A Kerr Batemann mit feines Truppt (u der fü 
18008 der mglifihe Herneſ Lenp gefelt Hat), im Boſton und foß dafelbft ſehr gute Gr- 


ſchäfie machen. 
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Die italleniſcht Dper wurde durch einen großartigen Skandal einge 
recht ſehr wohlthätige Folgen haben kaun. Der Herald griff namlich Mareh 
er Madante ven Zandt nicht engagiren wollte, Der Imprefarie erwiderte, d 
genug bie Tyrannel bes Herald getragen babe (na feiner Verechnung Fof 
jäßrtich 20,000 Dollars) und daß er endlich einnaf die Oper allrin dlrig 
Die übrigen Zeitungen ſchaarten fich um Maretztk, ber zum erſten Male bie 
Saifon ohne die Poſannenſtöße bes Herald eröffnet bat und ſoweit mit fein 
ten gany zufrieden fein kann. Natürlich ſchimpft ber GHerald and Leibeskr— 
das Publleunz nimumt keine Notiz daven, und ed ſtellt fh heraus, nad 4 
ſchon läugſt wußten, Daß der Einfluß dieſes Febr verbreiteten Blattes fich be 
Dienftboten und Quackſalber erſtreckt. Die Reputation, He Würde, beren 
genoß, iſt dahin, man fuͤrchtet ſich nicht mehr wor Ihm, und es geht han 
ben Hunden, von denen e8 heißt, daß ſie bellen, aber wicht beißen. Die 
ber blefigen Theater fiheinen auch zu ber Erkenntniß gekommen zu fein, be 
noneiren nicht miehr in dem Blaite, ja fie Gaben fogar beſchloſſen, die geofie 
zen Zelte, De Programme ae, nicht niche im ber Druckerei bes Herald an 
fafien. Wird Died auf ein Jahr durchgeſetzt, fo verliert dieſeß Journa 
200,000 Dollars; aber mas noch weit wichtiger IR, eß verllert auch an Er 
Meſultat, das nur mit Freuden btgrüßt merden kann, wenn man ben mallz 
after bed Blatics berückſichtigt. Sie fehen, es IR heute wit es ſtets war — 
fachen , große Wirkungen, Der Streit eines Impreſarlo mit dem gefürchtet 
Umerita' bat Thon jest ſolche Folgen gehabt, def mar mit Recht verm 
Eine feine Macht für immer brechen, ber wad fllr ung noch melt wicht, 
mas vielleicht Herr Maretzet ſelbſt nicht bedacht Hat, jener Streit hat dazu gı 
Publieum Me Augen Über De Kritiken nice blos des Gerald, fonbern h 
Preſſe Überhaupt zu Öffnen, und dies Finnen Sie wit Recht als den erflen 
Anbahnimg einer befferen Kritit Betrachten, da ſich dad Gedürfniß für die 
ſehr bald bein Publitum einſtellen wird. 


Die bis jet borgefüͤhrten Dpern waren: „Don Fuan“, „Kauft, „Een 
crxezia Borgiar, „Il Trovatare“, „Il Pollute“ und „J Puritani“. Außer 
Kräften, ten Tenüren Mazzolint und Mafſtmillant, ben Barlton Bellinl, du 
rinnen Kellogg, Larezzi-Juecht und Adelalde Phitippt, hat Marepet den X 
und die Damen Boſſſio und Roffo engagirt. Dieſe neuen Sänger haben d 
tungen nicht enlfprochen. Der Tenor hat einige bübfche hohe Töne, aber 
darunter liegt, Gert man nicht, und die hohen Töne miBihte man mu De 
Signora Beflfio if jung und hibſch und Hat einen friſchen, angenehmen M 
ber einer [hönen Entwickelung fähig zu Ten ſcheint. Es konnut rinzig barı 
Siguora Baflflo etwas dazu than mil, Signora Roffe Hat einen kleinen Di 
"der mit Berwalt Contralt fein fo, aber ſich ſiandhaft weigert, diefe Metamion 
zugeben, 

Die alten Mitglieder ber Truppe ſind Übrigens ſehr brav und Mazzel 
bedingt einer her erſten beamallfihen Säuger ber Welt, Die Qunlität feine 
Könnte edler fein, aber er weiß diefe wie ein Melſter zu behandeln, Er hat 
If ein veſſendeter Schauſpieler. Fraͤuleln Kellegg iſt noch Imamer bie Intelig 
veete Künſtlerin wie früher, Mad. Zuccht eine audgtzeichnete Routinloert un 
Phillpps eine ſehr brave Alliſtin und tüchtige Schauſpielerin. Signor Bell— 
tonift) hat eine Prachtſtiunme, ehr Boos, das er nılt ben Tenor Mafſimili 

In naͤchſter Wade ſoll Ricci's Oper „Urispino e la Gomare'* baran 
nL’Afrioanne” wird auch einfiudirt, bärfte aber nicht var Ende Roveniber gegtb 
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An Concerten ſtehen und wieder vie Symphonie Soleden bes Herrn Theoder Thon 
mas bevor, Die Proben zu ben philharmoniſchen Concerten haben Begonnen, Im 
erſten Concert inerben wir „Majehpa“ von Eiszt, Schumann: Symphonie in Dimoll 
und hie grofie Seonoren-Dunerbire Bären, Bargiels Promelbend-Duberture fol im 
zwriten Contertt geſpielt werden, Im beitten Berlisy's Symphonie „La vie d’un ar- 
tiste'’, In vierten Wagners JIutroductivn zu „Triſtan und Ifolde“, und Im’ fünften 
Contert feine Bauft-Onverbere, bie Übrigens Bier Thon oft genug gehört worden If.} 

Heute Ahend findet das erſte dießjührige Concert bei „Arlon“ ſtatt. Raff's Feſte 
Eantate, Bargiels Medea-Ouberture und Liszt's „Ueber allen Gipfeln iſt Anh” dürfe 
ten bie hauptſächlichſten Anziehnugbpunkte für, das hieſigt Publitum ſein. 

Die Quartettſoirden der Herren Mafen und Themas jellen im nächſten Winter in 
Verbindung mit Herrn Mills ſtattfinden. Dieſe Combination dilrfte weniger glücklich 
ausfallen, als man ſich einbildet. 

Theoebdor Formes und fein Bruder Wilhelm find hier und warten ber guten 
Dinge, bie entweder von Maretzek ober Grover kontmen follen. Der erflere hält zurück 
und ber letztere will erſt ſehen, was fein Adjutant Herr Birgfeld von Deutfchland mit⸗ 
bringt. 
Schließlich nah die erfreuliche Mittheilung, daB ein blinder Negerknabe, Namens 
Tom, bier Conterte auf dent Clavlere giebt, Er hat ein audgezeichnetes Gebächtniß 
und fpielt, wit Einige fagen, Alles, mas man ihm varſpitlt, Andert mehren frellich, 
er fpieit auch Diverſes, was, man ihm nicht vorgefptelt bet. 

NewesMork, 20. Det. 1805. 





Aus Felle Mendelsfobn Bartholdy’s Leben. 


Unter ben großen Componiſten wejerer Zeit ſteht wohl Feiner dem Hetzen bed deutſchen 
Vylkes näher und iſt ihm ſchwerlich einer lieber, als Mendelsfohn Bartheldy. Die Erinne⸗ 
tung an ibn bleibt uns theuer nicht blos um feiner Tonſchöpfungen willen, die jedes edlere 
Gemüůth erfreuen und erheben, fonbern namentlich auch um be& Gharackerd willen, ben er 
überall geoffenbart, Wir wollen hier von dem Werth ber Mendelsfohn'ſchen Enmpofitionen _ 
nicht ſprechen; der Zweck biefer Heilen HR vielmehr nur ber, einen Ing aus bem Seben 
biefes Wlanmes ber Vergeſſenheit zu entreißen und ein ſpätes Kränzchen auf fein Grab zu 
legen. Es war im heißen Sommer von 1842, ald im Züricher Tageblatt unter ben 
Namen der angefonimenen renden eines Tages auch Mendelsſohn Bartholdh's Name 
fand, Kaum war feine Anweſenheit bekannt, fo beeilten ſich die herverragendſten aus 
ber namhaften Zahl der Zirricher Muſiker und Muſitfreunde, ben Künſtler in feinem 
Gaſthofe zu befuchen und ihn in elnzelnt gemäßfte Kreiſe einzulaben, Mendels ſohn⸗ mies 
diefe Einladungen eben ſo hoͤflich wie entfihieben zurück. Seine Gefundheit war damals 
fchon angegriffen, eine Schweiger Reife folte Ihm zur Erhelung und Stärkung dienen, 
und die Aerzte Batten ihm jebe ernſtliche Thätigkelt aufs Sitvenpfte unterſagt. Da machtt 
Ihm auch der Director des bortigen BlindcueJuſtituts feinen Beſtich und ſtellie ihm ver, 
daß in feiner Auftalt einige mufikaliſch begabte Zöglinge ſich befmben, bie ſich ſchon 
mehrfach und mit Beifall von Seiten des Publirums In Segen von Liedern, Chören 
u. ſ. im. verſucht hätten, daß ihm aber alles Daran liegen müſſe, das Urtheil eines fo 
eontpetenten Richters zu vernehmen, ſowohl über igre Begabung, als über ihre feilherte 
gen Arbeiten. „Sch Gabe andere Einfabungen zurückgewieſen,“ erwlederte ber Künſtler, 
wüber zu Ihren Blinden werbe ich Tonnen.“ Und in ber That, er kam. Mer Anbluck 
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ber Blinden ergriff Ihn, und nachdem er fie aufs Freundlichſte gegrüßt, w 
einige Ihrer Cowpeſttienen vorgetragen, Mit ſichtlichen: Intereſſe, ja mit 
hörte er, die Partitur in ber Hand, ben Blinden zu, und namentlich ein grö 
war's, der Ihe wohlgeflel. Nachdem er fein Ach ausgeſprochen und einige © 
Hefonders gelungen herborgehoken hatte, äußerte ex gegen ben Director, daßta 
gabung ber Eomponiften nit zu zweifeln fei, und ermahnte bie lſchzteren, eif 
arbeften und fi an ernſthafte Terte zu balten. Eine in der Bartitur angeht 
rectur bemerfend, fragte Mendelsſohn, von men fie herrühre, und als ma 
Mamen nannte, Iuperte er freundlich lächelnd: „Die Correetur iſt allerbings 
ber Satz IR fo richtiger; aber wie es urſpruünglich hieß, war es fchöner, treffe 
zu bein Blinden Compeniſten gewendet, rieth er Ihn: „Laſſen Sir ſich durch 
ten nicht dere sachen; bad gebildete muſikaliſche Ohr bedarf der Regeln nicht 
iſt ſich jelbſt Maß und Regel.“ Um das Glück der wenigen Anweſenden, b 
Ylemanb den Muth gehabt hätte, ben Künſtler um etwas Weiteres zu Bitter 
dig zu machen, Bat er ſeinerſeits um bie Erlaubnißß, auf bem Piano Etwas 
bürfen. Er ſetzie fih nun ans Clabier und fplelte eine jener wundervollen fr 
taflen, durch die er fo oft feine Freunde entzückt hat. Wie leuchtete der Bli 
litz, als neitten Im Strome des Vortrags die Hauptgedanken des kon ihnen | 
fungenen Chores auftauchten! Mir Alle Hätten ben ltebens würdlgen Mann 
‚und ans Herz drücken mögen. Unter ben Geflen Wunſchen fir die Anſtal— 
Wohlergehen ihrer Zäglinge nahm er Abſchled. Seiner von uns fah ihn wie 
wenige Fahre ſpäter nahm ihn der Tod binweg; aber er lebt fort, wie in fein 
vollen Werken, fo in der Erinnerung, in ber Litbe derer, die ihn fahen ı 
Der Blinde aber, dem ber Melſter damals fo freundlich zugeſprochen, befind: 
jetzt in jener Anſtalt, verehrt den Stuhl, auf bem Der Dahingegangent gel 
ibeuere Reliquie und, nennt ihn den „Mendelſſohn-Stuhl.“ Sch 
Garienlaube.) 


Fünftes Abonnementeoneert Im Saale bes Ge 
baufes zu Leipzig. 


Donnerfiag ben 9, Rovember 1805, 


Dreethonen's brftie Seonoren⸗ Dutzerture, bie „große* — nit nur fo zu 
Hinblick auf ihre Beiben andern gleichnamigen Schweſtern, fonbern and, um 
Dingen, un ihr als Spedes der gungen Duverturen⸗Gattung Überhaupt 
werden — hilbete den Anfang bed geſtern ſtattgehabten fünften Gewandhau 
Ihrer Wiedergabe If Im Betreff bes Schwunges und Teners, ber Sich 
Stiiancenfeinheit Faum trend anzuhaben j mohl aber in Betreff des Dice 
welcher nicht nut ganz im Allgemeinen hätte ſchöner und geſättlgter fein kün 
dern welchet auch im Befontern durch bie Stimmunga-Unreinheit verſchieke 
Kadinfirumente in Mißſtand kam. Sagen wir auch glei), daß dieſer WIEN 
gen ganzem Abend hindurch verhielt und nicht eiwa blos bie Duverlure bech 
Der Konprratur im Saale mag freilich diel Schuld beizumeſſen fein; at 
baben wir einem Saal, der ſchon ſeit Jahren Die bedenklichſte Aehnlichtelt mit 
ſchendeck eines Auswanderer⸗ ober Selauenfiffeg angenommen hat?! — 3 
Nummer des Abends mar Meritatig unb Arte („‚Armida! Dispietata“‘ — 
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ch'io planga'') aus „Ninaſdo⸗ vom Handel. Frau Julitnune« Flinſch war be 
Vortragende und brachte daB Städt zu beſter und eindringlichſter Geltung, Das Sanfta 
Klagende und Ruhrende, welches bie ganze Arie durchzleht, Kann kaum feiner und⸗ beſſer 
zum Ausdruck kommen, als es durch Frau Flinfch geſchahz iſt ja doch fen das 
etwas Uniſchlricrie und wie ſerdinirt Kllygende ihres Stimm-Timbre's ganz wle gee 
ſchaffen zum Elegiſchen. — Mit Mojarts Ava verum eorpast al dritter Nummer 
ſchloß wer erſte Theil des Conterts. Das kurze, aber wundrrbolle unb ven Wodllaut 
wie von einer Glorie umſtrahlte Stück wurde, HB auf ben erſten Einfatz, Der nicht ganz 
ſauhtr mar, ſehr gut banı Cher geſungen. ME zweiler Theil des Contertes wurde Mens 
delsfehn'd Sinfonle⸗Cantalt „Srhgefang” gegeben, Von den drel Inſtrumentalfaͤtzen 
ging ber erſte am wenigſten gut; thells fſehlte bie genügende Präciſton, iheils mar 
das Vempa — trotz der Virase-Begellinung — doch etwas gar zu überhetzt. Wie ung 
fen, war das Zeitutaß von Dirigenten aus urfprünglidh ganz richtig angelegt, aber 
fon nach ben erſten Karten, eben bed Allegro rirace, gefihah vom Orcheſttr and ein 
fühlberer Ruck und Druck — und bermärts gings mit verhängtem Bügel, Die Can⸗ 
tatefüge — beilduſig gefagt, una Heber und werther als der finfonlſche Theil — wurden 
mit erſichtlicher Luſt gefungen, fe weit es bad Chor anbeiraf, und außrelkenb, wenn 
and nicht aufgezeichnet executiri, was die Sof anbelangt. Diefe wartn im ben Düne 
ben ber Damen Flint und Scheuerlein und des Gerrn Schild (vom Heflgen 


Stadttheater). @. Berndborf. 
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Mit Ehrenprelſen anerkannte Driginal⸗Compofſitlenen, her ausgegeben von dem Tomlto 
zur Börderuing deutſchen Gefanges in Böhmen, 


Redigirt von 
Couard Tauwitßz. 
Partitur 3 Br. Singſtimmen & 30 Ar. 
Verlag dr J. G. Ealne’fhen Unturfitäts-Buckhandfung In Prag. 


Mir begrußen in diefer Ausgabe die endliche Realiſirung eints bortsefflicgen Untere 
nehmeus: wirklich „gewählter Mannergefangsftücke zufanmenzuftellen, welche Anſpruch 
machen dürfen, als guter frlſcher Repertoirſtoff In die Vereine und van ha Ind Volk 
du dringen. Nur ein Mangel diirfte ſich In befer Sammlung fühlbar machen: die Atz⸗ 
wefenheit wahrhafter Belftesoriginafität, and welcher nicht nur ein angenehmes, ſondern 
auch ein packendes Dieb voll innerer Kraft und Innern Schwunges entfpringt, Doch 
iſt es nicht zu verlangen, daß ein Comitä ſolche Lieder, wie fie Immer nur bom Zeit zu 
Zeit ad der Feder eines Zelten, Weber, Kreuter offen, aus ber fiachen Band made 
ſen Laffez frruen wir uns vielmehr über dieſe Sammlung anfänbiger, gehaltholler und 
autflingender Lieder und ſuchen ſie nach Kräften zu verbreiten, 2. 
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Dur und Moll. 


% Selpzig. Dper iu Monat Deteber; 2, Det, Don Zuan von 
4., 1b, 20. mb 31, Det. Tannhäufer, ven Wagner. — 6. und 18, Dr 
Sur ſcht, von Suppe (Xrinke, Fräulcin Hänſel von Bietoriatheater in B 
Safe) — 7. Ort, Velmonte und Confianzge ader die Entführung aus den 
von Mozaert. — 9. Det. Der Poftifion von Konſumteau, bon Adam. — 14, 
und 270. Det, Fauſt, und Maergarethe, von Sound, — 2, Dre. Der Ma— 
ber Schloffer, von Auber. pe Ganzen 7 Dpem in IE Verſtellungen. 


* Berlin, Bin zweites jungfraäͤullches Deblit haben wir in dieſen Tage 
— v. Vortnitz, welche tim Dpernhauſe als Spbtgenia in Glucks „pbi 
auris“ beblitirte, hatſe fich eine ſchwierigt Aufgabe ju Ile eriten Ebentralifiße 
gemählt ; eine suoblgehilbete, bon ſorafamer Hand geleitete Kerle trat überall an 
aber bie Stiamme ib Irſche, Geſundhelt und Rraft hermiffen, — Fraultin Mar 
Tiont het ihren Rücktritt von ber Bühne bis zum Cube ber Salfon hinaus 
Ba das afifetet der Tänzerin Fränleln Door aus Mailand zu keinem Crigag 
fine geb iefe Tebtere RN mit dem hübſchen Gaffplelaßensrar von 1600 Eht 
nad Kaufe gereiſt. — Tie nenenganirte Operetten-Gefeltfähaft des WMallner 
debutirie mit einer neuen komtiſchen Oper Offeuhachs In ziwel Helen: Cobtcol 
in deutſcher Sprache bisher nech nicht aufgeführt, ſondern ef in dieſem S 
Ems von ber franzöſtſchen Bouffes Geſeüſchaft gefungen worden iR, D 
Hrn feat ſchlieſit fich den ähnlichen Speretten ſeiner erften Perſode an 
noch manierlich und fhröde von ben ſpäter Immer mehr die Herrſchaft uf 
Eancan fern bielten, Die größere Husführfichfeit, Die fi in zwei KReien br 
fen freitich dent Eindruck, das Gange würde gewinnen, wenn es im ein 
anmengesogen würde. Die Kartur iſt Me namſlche, role tn ber Saternenhos 
derwandellen Kate, dem Lofterleloos amd anderen felferen Sarnen: leichte 
Melodien, bie nur auf der Oberfläche umhergaukeln, hin und wirder Aelne an 
Scherze und Effeethaſchereien, hübſche, drolline, aber auch zu weilen nenne 
effeete, und eine fehe Irteötfinige Inſtrunentatien, bas find Die Mittel, i 
Offenbach zu wirken Arekt. Mn Beften gelangen ihm bie greel Finale, Die bei 
teti$, von benen namentlich Das zwelte von großer komſſcher Wlrtung iſt. D 
ztolfchen Delftna und Marlanna, fowie en Terzett zwiſchen ditſen Beiden 
eoletto mögen als diejenigen Nummern genennt werden, in denen uns bee 
Componiſten am anmethigften die Feder geführt zu haben ſchelnt, weniger Be 
Marrarontistleb und bie üruſtkallſchen Scherze, De deun männlichen Därſtelle 
Mund gelegt waren, Der ZetalsBindru war ein freundlichzherufefer, 5 
hat viel Dilettantenhaftes an ſich, man glaubt herauspunerken, dafı das Stik 
Veſchwindigkelt für eu zerſtrenungsfüchtiges Badepublleum zuſammengeftelit {fl 
für eine kurze Stunde ame Milbe und harmſeß unterhalten faffın will, 
nenengagirten Kräften lernten wir in erſter Reihe zwei Schweſtern, bie fFraulel 
und Helene Flintzer fomen, Die Seiten ſungen Tamen nd die Tod 
eſchätzten ehemaligen drantatlfchen Säugtrin, Rau Flintzer- Haupt, deren 
chule und Lehrerkraft in ben jngendlichen Leiftungen ber Töechter nicht zu 
mar. Belde Sthunmen find mur kleſn, aber beſenders der Gefang des Fraͤule 
finger (Eoseofetto) zeugt von Bifdungsfählnteit, befikt einen klaren Ch 
Pricht auch in der Höhe Leit an, mährenb nur Die Mußferache Manches zu 
übrig läſtt. Als drifte Sängerin reibte fich diefen Fräulein Goethe (rl 
die aſtz kokelte Vlumenhaändlerin ebenſe drafliſch wie guntuthlg agirte und fang 
fein Goethe wird ben Opernunternehmen elne nicht zu untrrfchätende St 
Bon den Sängern ſprach Herr Behnann mit feinem aubglehigen Barton 
Über bie Herren Sbez ung Polenz wollen wir für jegt noch Fein Urtheil fa 
Romit nrurhete und eiwas kleinſtädtiſch an. Was Orcheſter war unter der Ar 
Deren Boffenberger recht brav. — Am 5, November im Saale Ber Sin 
#Spiree für ältere und neuere Elavfermufif” von Hard v. Dülom,— Die: 
Meperbeers iſt nach mebrmonatlicher Abweſenheit nach Berlin zurückgekehrt 
wahrſchelnlich ven Winter hier beiten. 
* Wien Dit Differenzen zwiſchen Fräuleln Kelkheim umd ber i 
bes Hofepernthraters ſUnd georbnet und diefe Sängerin iſt mılt neuem Contra 
engagitt warden. 
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4 Man fchreibt aus Darmfabt, 22, Detobers Geſtern, art ihrem 80, Ges 
burtstage ade ehemalige Broßbernogliche Opernfängerin rau Schönberger, 
bi . rtonl, von bem König Ludwig 1, von Baiern ein son — batirted eigen⸗ 
—* Gratulationes- Schreiben, in welchem auch ber Umſtand erwähnt if, has Kat 
udwig Me als aufbläbense Sängerin — vor 66 Aahren zu Mannheint kennen un 

itzen gelernt hatte. Hieran relhten fig bie Glückwlnſche Des Großherzogs von Darui— 
tebt, der dieſen Anlaf benutzte, die würbige Jubllarxin, bie unter ber Regierung des 

vopberzoga Lndwig J. eine Zierde ber Darmffädter Bühne geweſen war, mit feinem 
Blbnif zu befſchenken. 


* Goblen, Erftes Abennementeonrett unter Leltung bes Herrn Max Bruch 
am 31. Detober: Symphonie it Rdur Ro. 4 von Beethoven. Chor für Franen timmen 
nft Begleitung bon kleinem Orcheſter aus „Blanche de Provence‘ von Cherubinf 
{zum erſten Miele). Eoneert für Bianpforte In ſimoll von Mendelsſehn, torgetragen 
bon Frau SzarbadyaClauß aus Paris, Bigennerleben filr gemifiäten Chor von 
Schumann, inſtrumentirt von Gradener. Sotoftäde für Plandforte: a, tocurne, bs, 
Walzer von Chopin. o. Studie für ven Pedalſtuget von Schumann, vergetragen bon 
Frau Szarvady. Duberture zu „Euryanthe von Wrber. 


* Barmen, 28. Ott. Erſtes Abonnementeoncert: „Ellas von Mendelefohn 
Die Soft hatten die Damen WBiegand and Martini aus Beipgig, bie Herzen 
Opernfänger Stägemcann (Baß) und Wirt (Tenor) ans Hannover übernommen. 
Zeider mindte Herr Pirk in der zwölften Stunde od; abtelegraphiren, mel — tell — 
vieleicht Theaterintriguen fpieiten — welche fir und gefiheli werten konnten, wäre 
eben nucht ber Telegraph gersefen, ber und Seren Moöbbeld aus Aachen rief, und deſfen 
Bereltwilligfeit zu Eontmen, wir dankend blerumit ronflativen — Te — wwären bie Baalıı 
prieſter mit_den Beben bavon gekommen. Die Aufführung bürfen wir in Bezug anf 
Boll und Eher als vortrefflich bezeichnen. u i 


% Rünigsberg, 30. Det. Unter Operneapellmeifter Her Seidel iſt nach Köln 
abgegangen und hat Seren Reinhold Preumaper (vordem In Hanzburgh) zum 
Nachfolger erhalten. Bis jetzt zeigte ſich letzterer als einen eifrigen praftifih geinandten 
Dirigenten. — Unfer_blefiger Gefangfehrer Herr Bruno Panger (früfer ein Schü—⸗ 
ter und fpäter auch Lehrer am Stern'ſchen Conſervatorium) gab ein Concert, in wels 
Sem berfele fih als gutgeſchulten Sänger zeigte, befonders ma6 bie Tonbiltung und 
verſtaͤndige Borfragsweife betrifft. — Ein anderes Concert, von ben Seren Schwibbe 
und Bowie Bank jun. gegeben, führte erſteren wlederum als tüchtigen Ofbnebläfer, 
lebteren als talentvellen umd Angerfertigen, dech weder techniſch noch muſtkaliſch-geiſtig 
fe geblldeten Biariften vor, In demfelten Eonrerte ſang auch Frͤulein Sohanna 
Leim, mit ungeroßänlicher Mltfihrme begabt, mehrere Piöcen mit Beifall, 


* Fräulein Adellne Patti bat fig von ben Ufern bes Rheins direct nach 
Wlorenz begeben, wo inter ihrer Mitwirkung Im Theater Balliansg bie Salfon am 
1, Mon. möffnet wird. 


% Das berühmte Barifer Quartett ber Serren Maurin, Ehepiln 
lard Mas un Sabatier wird ſich nächftens am Siheine bören laſſen, in Bruns 
fürt, Mannheim, Heidelberg, Bonn, Coblenz, Darmſtadt und Cöln. 


* Elne neue Bartitureludgabe ſämmilicher Mozart'fher Opern 
wird von der Verlagshandlung Breitkopf und — in Seipyig vorbereitet. Die Bars 
Huzen_follen den Orkginaf-:Mannferipten voRfommen entferegenb Bergeftellt werden. 

on Kern Eapellmeifter Fu lius Miet in Dresden, ber bie Redaetion diefer Auds 
abe deforgt, in nicht nur die größte Gewiſfenhaftlgkeit und Sorgfalt zu erwarten, ſone 

ern auch eine zubertäffige Söfung etwaiger Zweiftl. - 

.# Bon Sänbels Merken, Ausgabe ber deutſchen « andelgeſellſchaft, iſt ſo⸗ 
eben Lieferun 5 und 2) erfihtenen ; tie 20. Lieferung mthält das Dralsrium „Sieg 
ber Beit und Habıfelt.r bie 21. Lieferung: Inftrumentale Concerte⸗, nämlich: „Blon- 
vorif grossi'', Concerto grosse", „4 Gonoerti‘, „Sonata. 


‚Los Chansons des rues et des bols.“ Unter Ölefem Titel Kat 


* 
Dletor Bugs in Vruͤffel ſorben einen neuen Band feiner Dichtungen verüffentlicht. 
Preis 7, Kurs, 50 Tt. 





















































184 Signale, 








* Warte, Dieameite, ober eigentlich die erfte boffftändige Nuffüßrung 
„Jeanne d’Ara bon Duprez Fat am 24. Det. int ſteand Theätre Parisieı 
fen Erfolge, ſowehl für das Libretto als für die Mufit ſtattgefunden. Mer 
und bie Darſteller wurden gerufen und auch die Blätter ſprechen Ach günſtig 
Merk aus, — Des Mufifcorks des preußffchen 34, SnfanterierMeginents, | 
28. Det. da8 erſte Concert gab, war fir ber 30, Det, Radfınfttag nah St, 
fohlen, wm var dem Ka ifer zu ſpielen. Capellinelſter Marlon bat un bie 
nachgefucht, ein Conrert zum Beten ber durch bie Cholera Betroffenen Famil 
ben. Dos game Muflfrorps wohnt ine Hetel Meyerbeer. — An allen A 
Daris find jeht große Bin ehtapetkt angebeftet, anf denen ber Ditertor be 
des Ehatelet 300 junge und fehdne Mädchtn ſucht. Er verſprlcht gute Brezahlr 
glaubt, da es ihm ſchwer werben tolrd, biefelßen aufzutreiben. 


* Bonbon, 28 Det, Die engliſche Dper hat fhre graee Selfen an 
mit Megerkeerd Afrikanerin“ begennen. Mer bie babe Setheffialen Kr 
wird wohl kaum erwarten, daß bie Oper In ber Jebigen Defehung nenn Be 
at und eß iſt abzuwarten, ob Kouiſa Bone, Ch, Adams und ME, Baure 
raft Gefiken, bie Dper auf die Lünge gu halten. Die zwel ktetneren Mollen 
und des ‚Schenprieiterg And bie einigen, die durch Mad. Lemmens Sberri 
3.8. Paten geivonnen haben dürften. Weber dem Haupte Coftals, ber hi 
nad feinen Butbliten fir bie italtentſche Salfon_ zuſchnitt, entladet ſich nur 
bon Vorwürfen. Wicht das, durch bie Länge Der Dper unbermelbfiche Ausla 
Nummern, forte bad 'oft gang ungerrchtfertigte Ausſchelden kurztr Süß 
einzelner Tacte, die nun durch den jetzigen Dirertor, Ulfred Melon, wich 
Rechte ein efegt fir, mirb ſtrenge gerügt. Beſonders bie Winale ber Betten 
murben eßnurirt und, ein Terzett im erfim und ein Frauencher im dritten 
zen bluzu. Daflir fängt die Oper nun au eine Stunde früher an, Mit 
Abrurzungen aber Ift der Enthuſtazmus, wie non alfen Anfang an, ein fehr 
licher, wennn ſich das Publitum auch, wie dies Bei her erfien Aufführung wied 
bad unhrilſchwangere VPraeludium Im fünften Hot zwelmal repeilren Lei] — 
Oper „le medeein malgré lui”, Bier „Mock doctor‘ getauft, welcher. ber 
Dper In ber erſten Salfon fo erfolgreich aufhalf, hat berelts feinen wilttkotur 
fu abgeftattet und nächſte Woche fol Aubers „Stumme” lt Miele, J 
eleer Schliferin Aubers, nachfolgen. — Ger Majeſiy's Theater hat felnen ku 
78 ber italleniſchen Saiſon glaͤnzend genug ansgeſtaltet? Geuned, 
ozart and Weber bilten das Repertoirt ber Woche. Mer bentigen Huf 
„Freiſchütz“, ber hler fange nicht Me finfteren Mächte der Metfsfchlarht heran 
ſſeht man nit befonderem Intereſſe entgegen, — Borige Woche murde bier bi 
bent Tede Gluglinis bekannt. Der Singer des Manrien, Edgarde um 
erlag zu Faus ſeinem traurigen Genrüthgzuſtande. — Auch ber Tob einer, 
gu oft genammien Sängern, Mabame FaradorisAllan ift Hier nachzntra 
arabori, geb. de Munk, trat int Jahre 1821 als Cherublur In „Migared H 
Ser Majefi's Theater auf. Muh fang ſſe bel der erfen Aufführung ter nem 
fonie bon Beethoven, welthe be philharmoniſche Gefellſchaft, fie die das We 
en mar, am 21. Mär, IR2h In London oeranftaltete, Endlich ned Tang fi 
kranparthle Get ber crften Aufflihrung dd „Elle“ In Birmingham Im 
Gier aber war fle flır Mendelsſohn, ber ſelbſt birigirte, he Schattenſeite 
Ihr Singen gefiel Ihm gar nicht, „Alles war daran fo nichtig”, fahre 
Lelpzig, „fo gefällig, To elegant, fo umzein, fo Jeelenloß, und fo kopfioe Day 
Mufit bekam eine Art von liebenbwürdigenn Ausdruck, Über ben dh no 
werben utöchte, wenn ich daran denke.“ Uebrigeng wurde Map, Garaberi 
Privatfehen fehr gefaßt, auch befaß le die ſeltene Bigenfhaft, bei Zelten au 
genfreich Alter bedacht au fein, — Um gleich Bel den Todten zu bleiben, f 
näßnt, dah Binrent Walzer eine fertige Oper „Bftrella“, mit fpanifi 
hinterlaffen bat. Der Leichnam bed bhochgeachteten Conwponiſten murbe am. 
auf dem Friehbof von Keusnl-greon bei Lendon zur Erbe beſtattet. Sc 
Brrunde —A bem fraucigen Brte del. Der Sarg wurde in die Tief 
einige Schollrn Erbe, ein Turzed Gebet ud alleb war vorüber — doch nein, 
pin ber Mann, ber fo oft fich ald Fremd ber Mater gezeigt, nicht von I 
it ben leiten Worten bes Gebete flog tom ndhften Vuſch ein bimigeflede‘ 
kelchen auf und zwitfcherte frifh und freudig fein Liedchen in die weise 
hinaus — unten bee füllle Tab, oben das volle Beben, . 
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* Novitäten ber letzten Woche. Andante niit Varlatlenen, Inter mezzi und 
Fugato für zwel Pianoforte von A. Deproffe, Op, 22. — Vaiae de Faust, Pa- 
‚Aphrase brillunte_paour Piano par Alfred Jaell, Up. 128, — Elapier-Etuden, 
; Borftubien zu ben Werfen neuerer Schule von Adelf Fenfen, Op. 32. — Quatsor 
-Puur deux Yiolons, Viola et Violoneelle par H. Wichmann. 


* Bon Zoachtm Raff erfienen forben (Belpiig, Gel Rob. Forberg) drei 
neue Saloncompofiligken für Clabiet. Ungariſche Rhapfodie Op, 113, Donx motcenux 
Iyriques Op. 115, Vahe-Laprice Op, 11. Maffs firenge Mufe hebt feine Arbeiten 
eb im Genre der Salonnnterhaltung über das gewöhnliche Witenu weit empor 
Amer ſpürt man Me dem Kompeniſten gewohnte reine Runftatömofphäre, Seine Teitifihe 

efferien läßt keinen Gemcinplatz pafliren, nichts Mehutdfes in der Gefühlsweife und 
prmaten Ausführung auffommen: vielmehr findet man faft in jener Zeile irgend ehmas ° 

ruts, Befonberes, das zwar zuwellen eine gewiffe auf bergleichen gerichtere Kenbeny 
werten läßtt, doch auch allemal gut zu efertwiren pflegt, wenn nur ber Spieler eh 
mit jeren Stücke fo meit gebracht hal, daß alle „Stellen” Ins natürlichen Sur und 
Buſſe bes Ganzen untergehen, — Die ungarifhe Rhapfodie Bringt De Lontraile des 
magharlfchen Volte charakterz, Bas merziahiich Pathetifhe und die wilde Luft, ſchön 
wirtend zur Darfeitung; allerlei originelle Harnonien und Acrente berühren das Ges 
hör mie pikante Gewmurze. Des Gange dürfte für den Borteagenden fehr lohnend ſein. 
— Die zhei Morteaux ſind verfihtebenen Charakters: Mo, 1 ruhig, gragibs und gem 
—J Mo. 2 frendig erregt, Beide Stüͤcke find in ihrer Urt gut, dech iſt das er« 
ere bon beſſerem SMlangeffect gls has, Kellentweije ettond ſprde ameite. (Sekte 3, 
Spfem 2 Bitten wir um ein B ber D im erflen, und um ein iusbeat por G im 
dritten Takt) — Die Watzer⸗Caprice iſt ein brillant furkelubee Stück, temperantente 
tell, und dazu äußerſt gelſtreich gemacht. Es ficht ziemlich unſchnldig aus, Läht aber 
bald fühlen, daß es ſich nur anhaltenden und elfrigen Studien-Anläufen ergiebt (flche 
Seite 6 u. f. 1. — Wir Hoffen, bald von öffentlichen Verträgen biefer ausgejelche 
neten Clabierſtücke zu ſeſen. 


* Sammlung von beicht ausfführbaren Kircheumuſtren, belzuders 
eeignet für Thöre mit ſchwacher Orcheſterbegleitung. Ns. L, Dank⸗Cantate. No, 2, 
vn Compontrt ven A. Späth, eoktebneghanfen, Re feleing’[e Hofbuchhandtung.) 
er. Cenponiſt hat feine obenangeführten Werke beſonders für Die Landkirchen berech⸗ 
net; wir glauben, fie werben auch in vielen kleinen Staptlinhen verwenddar fein, welt 
au, hier nielſt Mangel en Orcheſterinſtrumenten berrfeßt. Die Werke des Bern Späth 
betreffend, iſt zu fagen, fe uns alb praktiſch für Den Iweck und gu wehltlingent 
vborkommen und daß es lohnen dürfte, wenigſtens einen Verfuch nit ihnen anguſteüen: 
bie techniſchen und gelfigen Anforderuͤngen an bie Ausführenden ſind dußerſi gering. 


* Dathzrambe. Worte von P. J. Willatzen für vierfiinunigen Mönnerher 
bon Theod. Heutfſchel, Op, 11. (Gremen, U, Fr. Erin.) Ein imürbiged Stück, 
beritänbig, wohltlingend, praftifch gefebt — bad) ehne recht yundenden poetlſchen Fun— 
fen, Eine gute, Defeuerte Divestion würde Indeifen doch Einprut Damit zu erzielen 
vermogen. 

* Bier Lieber für Männerchor von Hermann Deſter ley, Dp. Il. (Ole 
tingen, E. Spielmeher). Etwas geinbhnlich zmar, doc grmuthlich und iwshlklingend. 
Re. 3 if ein artig irkenbes „Walbtish” mir fünf Biechin firumenten. 

* Befänge zur Ehriſtnacht für Yung und Alt in breis und vierftinmigen Sag 
bearbeitet on HR ton a & Fi König). Die Gefäuge find fangbar, ein 
ach und HHmmungevoll, 


*VBVier Gum wufalde Lieber für_eine Singſtinmue mit Planoforte von 








Ernf von Stotbaufen. (Eitiingen, ©. Spielmerer). Nicht ohne Anregung, 
doch Rn nee In Ps t kb von Takt su Außere Detaven. In No. 
treffen In dritten Talt Üble Serunden Tai Stimme und lung zuſaumen; Im 
Raft.5 muß daſelbſt ein Quadrat nor dem haben A im Waffe jteben. 

* Dretundeier Kinberlieber von Hoffman von Fallerdleben. Nach 
Originate und lernen Clavierbegleitung herausgegeben von 5. M. Scählet« 
texer. (Caſſel, M. Frehſchmidt). Das Heft enthält eine reihe Auswahl von Jugend⸗ 
tiedern I die berfchiedenften Pebensfitnationen, in leichter or ausgeführt, Es fei 
enpfogten. 
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* — — Volkslleder, Geelniſch und deutſche) Bereits im Ja 
erſchien in der. Schletter ſchen Buchhandlung in Breslau eine Sammlun polnisch 
Lieder in der Drigfnatjpeaihe, die ein Deutfher aus Württemberg, —8 ET 
ter qany elgenthlunfichen Umſtänden in Oberſchleſien unmittelbar aus bem ba} 
Volis auf dent platten Laude zuſammengetragen haste, Noger (in Zahre 143 
De8 Kranteuhaufes in Augtburg), mar 1847 im Die Dienſte des Herzegs vor 
218 Arzt geireten. Dadurch fanı er nach Oberſchleften. Da er ber feinem Di 
wäßtene mit ber ländlichen Bendiferung in Verkehr war, bie meift nur polnife 
aber fich veranlaßtt, dad Polntſche zu erlernen, und er konnte nach kurzer 8 
preiben und fehreiben. Der rührtnde Geſang der Landleute wirkte tief auf 
neAth, und In ihrer Einfachheit ber Tine au Wortt wurden dieſt Wolkolitder 
Gegenſtand feiner wiſſen ſchaftlichen Borfung. Sr entitand nach mehrjährigen 
Sannueln das otgee chie Bert, das im Wanzen 5b Volkölieder nit beinahe 

lodien enthält, Mel der Vorbereitung” kur Herausgabe war Ihm Heffmanu vor 
Leben vielfach behuͤlflich, und unlängft ft num ben Tekterem eine Pleiuz Auswal 
untert dem Titel; „Ruda, Pelniſche Bolfstieber ber Oberſchleſier. Uebertragene 
mann son Ballerälchen" (Baffet, Frepſchmidt, 1865) veröffentlicht werben, Di 
Tung ft, da befonters die gefäilige und mehlgelungens Ueberfetzung (Roger 

Des ausdrücklich anerfannt) fie ben Freunden des Voelkslieds im Allgemeinen 
nentlich des flaviſchen Volkslieds empfiehlt, ein nicht unintereſfanter Beitrag 

tatur ber Beitspoeſie. Ras Hoffmann ben Fallersleben in einem Anhang It 
mitiheilt, ber übrigens in Folge eines Zehta aaufgus auf der Jagdt einen fri 
gefunden (er war noch nicht 40 Jahre alf) ZN ebt ver Heinen Sammlung in 
er and fachlicher Hinſicht einen Befonderen Werth. 


* Mufifbirertor G. Döring In Elbing hal „Steben flawif: 
Coblen auß dem 18, und 17, Jahrhundert, harmonifirt und mit deutfchen T 
fehen" herausgegeben. (Danzig, Th. Bertling.), Die Melodlen ſind aus 
teligiöfer Stinmiung gefloſſen und nicht nur von hiſioriſchent Interefſe, fonderr 
Doring'ſchen Harmonleſatze, auch mufltaliſch von fi bner, nicht gewohnlicher 


* Sn Carl Minde's Verlag in Leipzig erſchien Die Bunt b. 
vierftimmens. Anweiſung, wedurch ſich ferer Muflfverfiinnige fein Cat 
rein finmen und etimalge Sthenngen in ber Mechanik Be gen kann. RNebſt 
den Regein bei Ankauf, Trandbort, Aufftelleng und altung deſſelben. 
Leicht begreiffiche Ka Ar auf aofäheige Erfahrung begründet von ein 
tiſchen € (avierfiinner und Lehrer zum Nluß und renien aller NMuffftreibenbe 
gegeben." Wer mit bem richtigen Gehert für bie Giavlertemperatur begabht iſt 
Slimmers nicht lelcht tpeitheft werden kann, dürfte dein unbekannten Auto 
feine Schrift fein, bie überall ben eingelebten Praktiker erkennen läßt am 
agt, das fouſt wicht durch ben Druck verdffentiht worden iſt. 


rege 


Eingefandt. 


Drgel⸗eConcert tn der St. Petri-Panli-Ricche au Gbrlitz unfgefüßrt ne 
Paul Görmer jun. ben 12. Drteber 1865. 


Ein hoher und feltener Kunſtgenuß wirrde ben zahlrelch In her Peterst 
fammelten Görtiger Publicum In der Haflifhen, Beift und Herz exhehenden 
maft gebeten, welde ber Contertgeber Herr Paul Görmar jun. in Verbin 
feinem Water dem berbienten Orgelvirtusſen und Organiſten an ber Peterdklr— 

‚IM. Öbiritiart sen, und ander Mitwirfung bon neh drei andern Virtu 
efeiecten Rürchenfüngerin Syräufein Mafwine Strahl aus Berlin, dem ! 
Sin ammißten der Köünigl. fächfifchen Hoftapelle zu Dresden Herrn Böhm 
trefflichen Vivloncelliſten ter füzftf. hebenzollerſchen Capelle zu Löwenberg Herrn 
zur Auffäßrung brachte. Der dieſem Referate zugemeffene eute Raum geſtat 
ben Hntdeil befonders hervorzuheben, ben jeber ber genannten Künſtler zum 
DE Gungen beitiug, Hier kann Die Benterfung genligen, daß fe in eimträcht! 
Bande igter fich gegenfeitig unterſtützenden künſtlerifchen Meifterfihaft einen % 
auf das anmefenbe —8 herusrhrachten, den nian Bier Arts ne nit e 
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u welchen aber auch has Pronrammm wefentlich beitrug. Denn dm dieſent waren miit 
ückſicht auf Die gegebenen inufikaliſchen Kräfte die Tonſtücke To finnig anegewahlt und 
in einer fo fein berechneten Stufenlelier zuſammengeſiellt, daf Orgel, Beſang, Bofaume 
und Violencells nicht nur In Ihrer gefenderten vollendeten Eigenthümlichkeſt zur Gel⸗ 
tung kanten, ſondern auch im ihrer mit gleicher Meiſterſchaft barmenifih durchgrführten 
u igung den Effert des Ganzen bis zum Schluß ber Aufführung Immer höher 
eigerten. 

Der Concertgeber Herr Paul Görnax Jun., ein junger, höchſt iglentvoſler und viel 
verfprechender Sünftler, ber felne ausggeztichnete Bilbung dem Conſervatorium gu 
Betpaig, diefer Berüßmten ——— deutſcher Tonkunſt, verdankt, 
Rand in dem ganzen Concerte den angeführten, im weiteren Kreifen hinlänglich bekannten 
Deioen ber Tenkunſt überall und lets fo ruhmboll zur Seite, daß er fie cher verdun— 
Felte, als ſich durch ſie verdunkeln ließ. Denn nicht nur bat er durch die unvergleichtlche 
Begleitung und das kräftige Fingreifen feines Orgelfpiels den Effect ihrer Borträge 
ungemein erhöht, fordern au in ben für bie Orgel geſchtiebenen Soleſtücken feine eigene, 
im Fortſchritt zur nahen Bollendung Kegriffene Meiſterſchaft anf ben erhabendſten afler 
Infttrumenle offen und unbeſtreitbar bargelegt, Manientlich bekundett er dieſe Meifters 
Saft In der Sonate für Orpef über den Choral „Vater unfer Im Sins 
melreih“ von F. Mendelsſohn, wo bie Zarihrit und Felubelt feines Orgel⸗ 
ſplels im Andanto sostennto, fo wie bie Kraft und Grwandiheit heffelten 
im Alleero molto und In der Fuge fo glängene hervortraten, daß Me gar nicht 
zu wünſchen übrig Elchen. Welerall unb im jeber Form verrieth aber ach In ben an⸗— 
bern Tonſtücken die Gebiegendelt und dir richtige Geſchmack feines ſichern 
Vortrags, die gute Schufe des gelpaiatt Eonfernateriums, das ſchen fo viele 
berunrranende Kunſtler der Rettzeit gebifpet hat — einen Moſcheles, Bennett, Reis 
nee, Blaßntan, Richter, Menzel, Banuptmann und Andere. — Set Spiel 
war rund, gebunden, ruhig und gemeffen; dabel weich umb zart, als ob die Orgel mit 
Nachtigallen Fotete, oder mit menſchlicher Stinume ſeeltnergreiſend ſänge; Denn aber 
auch wieder —— im eresoendo und decrescendo auf und abwärts rollend; 
epdlich 35 gun Sturm So angefacht, mo ed darauf ankant, die entfeſfelte Kraft und 
bie muͤchtige Tonfülle bes gewaltigen Anftrumentes in allen Regiſtern mit jugendlichem 
Feuer und männlicher Energie zu entfalten, 

Es iſt bekannt, Daß ſowohl Me Manuale, als auch ins Beſondere das Pedal des 
durch ganz Dentfehland berühmten Görlltzer Orgelwerko, je nach ben zuſammengeknpe— 
pelten Regiſtern, gar nicht felht zu ſplelen ſind, und daß Feine geringe Uebung, Bes 
wandtheit und Kraftanſtrengung, gepaart mit einem guten Geſchmack, dazu gehört, um 
einerfeits die Regifter für Die zarten Ton Modulationen, woran Me Drgel befonbere 
reich iſt, richtig zu cembiniren und für bie feinen Rüanrirungen mit efnanber_ ab⸗ 
dutwechſein, fo inte anderſeits bie ſtarken Regiſter für die Machtfülle ber Töne im Dies 
sont und Baß durch ben refperfiven Druck ber Händt und ffüße zu bewältigen, Es 
war daher um fü erfreulicher, mehrbeft ergreifend, und diente zir Erbauung der Ver— 
famnilun , die es anerkannte und in ben erbeberdſten Eindricken inne ward, wie der 
Aue Sünitler fegt im ben geſchickt vereinigten und wechſelnden Megiftern ben mantige 
faltigen Reichthum ber Orgel an ben garteften Xon-Misbulntionen entfaltete, dann aber 
Au eben fo geſchlekt bie majeſtaätiſche Fülle Ihrer Impofanten Kraft und Stärke [m 
Aufgerenten braufenden Tonmeer, dad fiurmfluthend anb unter ven Gewitter= Molen 

er Brundsäffe ans alten Regiſtern fih ergoß, anf bie greßartlgfte Weife hervortreten 
lleß. Kucz der Künftler zeigte, daß ex als Meifter das gewaltige Inftrument beberrſcht. 
u Merigens iſt Kerr Vaul Goͤrmar dun., ber auf eine fo glängende Weiſe fein 
Öffentliches Prabeſtück anf ber Orgel in dem erwähnten Concerte vor einer dankbaren 
Verſammlung abgelegt bat, auch auf dem Vlang Blxtues und hat and auf dieſem 
Inſirumem Rich ſchon vletfüllig bewährt als ein würdiger Schüler ter epe Hochs 
ſchule der Tonkunfi, deren Ruhm er durch fein Beiſpiel verbreiten Bilft, ei dieſen 
eltenen Kunſtleiſtangen gereicht eß uns zur beſonderen Freude noch anführen zu ktunen, 
af ven jungen Künftler eine feltene Beſcheidenheit, Hohe Sittlichteit und edler Anſtand 
älert, Um biefer fchünen Figenſchaften tlffen und weil daS erhabene Orgelſplel fo viel 
beltragt, die Gemuther zur Andacht zu ſtimmen und bie Ehre des Allmächtigen zu fürs 
en, können wir den jungen Birtunfen wohl des Pregnoſtikon feier, Da Gottes 
— „on anf feiner Fünfferifßen Saufbaßn, nie wir ben Perzen wünfchen, beglei 
r + 


H. S. V. 
















































































Ankündigungen. 


Musikalien, 
Bücher, Runſtſachen un Inflrum 


jeder Art 


liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit m 
vortheilhaften Bedingungen die 


Tusißafien-Sandlaung 
von Bartholf Senff ı L 


Pelerssirasse 40. 


Eine noch sehr junge Dame 


ans sehr guier Famllie, sehr tafentirt, mit allen Vorzügen des Geiste 
Nater reichlich bepabt, wünscht alch der Kunst — dem Theater zu wi 
doch fehlt ihr, um das vorgesteckte Zlel der künstlerischen Laufbahn 
chen, das unumgänglich nothwendige Vermögen. Sie hittel nun — fall 
Menschen giebt, die für das Schöne, Edle, Gute empfünglioh und die 
ihrer zelhst willen Ileben und vereliren und das Herz dazu haben, sell 
dern und zu unlerstützen — auch ihr heute haclıherzig die Hand zu bh 
ihr, der heute noch unbekannten Namerlosen den Siegeskranz und eir 
zu erringen helfen, einen Namen, der die Welt dursbhallen soll. Auo 
sich freudig daza erklären, nach vollendeter künstlerischen Aushildun 
sie bestrillenen Auslagen von Ihrer Gage nach und nach zurükzuerstati 
Dank für diese edle That — das Werk allein vermag den Meister zu 

Anfragen 8. 8. 8. poste restante Wien. 











Ein guter Oboist 


sucht Stelle, Adresse: Anton Jericka, Bonn, Römerp 
Ein 


lüchliger erſter Möt 


findet sofort Engagement in meiner Kapelle. 
natliches Gehalt Fl. 60. Reise nach Münche 
München, am 20. October 1865. 


Josef Gun; 





Signale, 789 


Mufikdirector-Stele. 


Aarau (Schweiz). Wegen Krankheitsfall ist die Stelle 
eines ‚Directors des Cäcilienvereins für den bevorstehenden Win- 
ter zu besetzen; als solcher hätte derselbe die Leitung des Män- 
nerchors, gemischten Chors und Orchesters zu übernehmen. Aus- 
serdem fände aber ein tüchtiger Musiker, der sich für provise- 
rische Besetzung dieser Stelle gewinnen liesse, alle Anssicht, 
sich bier einen dauernden Wirkungskreis zu begründen, Nicht 
ner dürfte derselbe sofort anf eine grosse Anzahl von Privat- 
standen = namentlich für das Violinspiel — rechnen, sondern 
er hätte anch Aussicht, an den neu zu creirenden Stellen eines 
Gesang- und Musiklehrers an den hiesigen öffentlichen Schulen 
ein Engagement zu erhalten. Die Vehernahme der provisorischen 
Leitung des Cäcilienvereins würde ihm die gecinnetste Gelegen- 
heit bieten, mit den hiesigen musikalischen Verhältuissen vertraut 
za werden, und sich für eine der genaunten Stellen, welche im näch- 
sten Frühjehr definitiv zu besetzen sind, zu empfehlen. Anerhie- 
tungen bittet man zu Handen des Cäcilienvereins an Herrn Für- 
sprech Dr. A. Zschokke in Aarau adressiren zu wellen. 


+ 
Muſiker gefucht. 

‘Für die Fürstl. Hofkapelie werden zwei tüchtige erste Geiger 
und ein Violoncellist — weicher in Quartettspiel routinirt sein 
Muss — gesucht, Anmeldungen sind bis zum 1, Dec. d. J. an den 
Unterzeichneten zu richten. 


Bückeburg, 25. Oct. 1865. Prof. Gulompy. 


Fürsıl. Holcuncertmeister, 


* ® 4 . . 4 [ + 
Pianino's, Piano's und KTügel 
in allen Gattungen und vorzüglich in jeder Hinsicht, sind ausser- 
ordentlich preiswerth und unter Garantie zu haben bei 


Wirth & Bathmann in Leipzig, 


Centrälhalle, 


Sänger-Vereinen 


ernpfiehltaich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenater Aus- 
Fun n Preisen, die Manufactur von J. A. Hieteı, 
& au den billigaten Pr Leipzig, Grimm, Str.18 (Maurieianum,) 
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Dursk alle Musikalleahandiuugen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Partiia 


Allemande, 
Courante 
Sarabande, 
Gigue, 


pour I Claveein (Piano) 


compusde par 


G.Fr. Händel 


Publide pour la premiere fois d'uprès le manaserit 
J. Chr. Smith 


par 
Mortier de Fontaine. 
Pr. 15 Ner. 
Verlag ron Bartholf Senff in Leipzig, 








Im Verlag von 
A Gerstenberger, Hofmusikalienhandlung in Alle 


ist erschtenen : 


Abemer, =, Op 90. Musikalischer Jugendfrennd, Leichte Tonstücko 
te. zu 4 Händen. 2 Helle. . ki 

— Th., Priere exaucde (Das erhörte Gebet). Andante 
ſ. le 

"Brntänch, Juhel- Marsch. Zur Erinnerungsfeler am 8. Juni 1865 
in —X aufgeführt, f, Pſte. 

— — Bomanza (k ürünerung an das Schloss „Fröhliche Wiederkunfi") 
f, Pfle. — 

"Külfner, Trauermarsch f Plie. 

“Poller, B., Königsmarsch (Marsch der Schützen) f, ‚Pie, 


rı— Qualrille des Lanciers ä Ia cour f. Pfie. en 
-_ _ IHe Afrikanerin, Quadrille à la cour f Pfte, 
*- — Yaterlandslied (‚Heil dir, du Sachsenfürstenhaus‘ > für Astimm. 


Männerchor mit und ohne Baglehung des Pfie. oder Urchesier, 
für eine Singat. uud Pfie. . 
Venzune. Gramde Valse (liesangs- Walzer) f Pfte. von A, Gersten- 
arger EB Ba EB Bu 
“welcker, C., Erinnerung an ‘die Heimath, I, Pie. . » 2.2. + 
"_ — Diensimann-Express-Galopp f. Pfte, 
Wohlfartch, M,, Sängermarsch („Auf, ihr Sänger, auf, in’ Weite 1) 
f. datimmn. Männercher. Part. u. Stimmen, ı « oe. 


(* Für Orchester In Abschrift.) 
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Im Verlage der I. &. Cotta'schen Buchhandlung in Stutt- 
gart sind erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen 


zu beziehen; 


Inſtruclive Alavierftüde 


für das Studium des modernen Spiels in vier pro- 
gressiven Graden verfasst 


S, Lebert ui L. Stark. 


Erſter grad. 

Leichte Stücke. 
1, Rondolelto, 2, Ländler. 3. 

Mazourka, 
Romanze. 2, Polka. 3. In- 
meozzo. 4, Walzer mit Volks- 
welsen. 
Rondino über zwei Motive 
von Mozart. 2. Salon-TWal- 
zer, 3. Polka. 
. Fantasie über deutsche Yolks- 


Heft I. 
Heft IL, 1, 


 Nektlll. 1. 


Hot IV. 


weisen. 2, Caprice über elne . 


Walzer-Arie von Arditi, 
3, Gavatine, 
Zweiter grad. 
Stücke für eiwas vorgerück- 
tere Schüler. 
Hen 1. 1. Ländler mit Yalksweisen. 2, 
Sceherzo. 3. Polka-Gaprice, 
Heft II. 1. Walzer ans Faust von Gou- 
nod, 2, Caratlne. 9, Inter- 


M6II0. 

Rondino über die Walzer- 
Arie: U Bacio von L. Ar- 
dit. 2, Notturno. 3,.Galopp- 


.Capriee, . . 
BeitIV. 1. Mazurka, 2, Walzer. 3, Ron- 
. dino ‚mit Motiven von Franz 
Schubert. 


Heftill, 1, 








Dritter Arad, 
Mittelschwere Stücke. 
Heft I. 1. kupromptu-Polka. 2. Scherzo, 

3. Romanze nach einem Mo- 
lir von Spohr. 
Fantasie-Mazurka. 2. Bon- 
dino nach einer Arie von 
‚Mozart. 

Heft III. 1. Fantasie über Motive von 

FranzSolubert, 2, Idylle, 
Heft IV. 1. Mazurka, 2, Notlurno. 
Vierter ‚Arad, 
für dan Studlum des 
Salonspiein. 

Heft 1. Fantasie über eine italienische 
und eine deutsche Yolksweise. 

Heft II. Tanz-Capriee. 

Heft Ill, 1. Polka-laprice, 2, Serenade, 

HefilV. Mazurka-Gaprice. 

Heft V. 1. Redowa, 2, Notterno. 

Heft YL 4, Fantasie über eine sleben- 

bärgische Volksweise, 2 

Marsch-Capriea. 


Heit IL 1. 


Stücke 


Preis jedes Heftes 43 kr. oder 15 Ngr. 








Soeben erschien bei C, F. Peters, Bureau de Musique in 


Leipzig: 


Valse de POpera Faust de Gounod. 


Paraphrase 


hrilfante 


pour Piano par 


129, Preis 25 Ngr. 


c Dieses neneste Werk Jaalt’s, 
h onserlen mil aussergewöhnlichem 
Tagen hat, gehört, wegen s£ 


Alfred Jaell. 


welches der Componist in sämmtlichen Paili- 
Beifall und unier stetem Dacapo-Rufe vorge- 
Inea Aussergt brillanten Styls und seiner nicht achwie- 


rigen Ausführbarkeit, zu den Jankbarsten Salonstücken der Neuzeit, 
















































































Portrait 
Wilhelmine Szarvad 


geb. Clauss. 


Lithogr. jar A, Lemoine d’apres Henri Lehmann. Im 
Jacomme & Comp. & Paris, Chin, Papier. Fol, Pr. I Th 


Miniatur-Portrait. (Plotographie in gauzer Figur) vor 
Saloman in Paris, Pr, 10 Neger. 


Verlag son Bartholf Senff in Leipzig. 





Neue Musikalien 


im Verlage von 


Schelek & Woelzler in Prag 
für das Pianoforie. 


Graf Wilh,, Op. 44. Auf der Wanderschaft. Humoreske, . . . . 
— — Op. 46. Erinnerung an Gleichenberg. Steyerer, +." * 
— — Op. 47. Fantasien and Trankeriplionen. 
Nr. 1, Widaang, von R. Bohumann, Transe. . x - . 
Nr. 2. Ich well meine Liebe, vr, Mendelssohn. Trans, 
Nr. 3, Der Himmel, im Thal, v. Marschner. Transe, . . . 
Nr. 4. Lucrezia, v. Donizetti, Fanlasie, . oo nn 0 nn 
Nr. 5. Norma, v. Bellin, , .» - . . 
Nr. 8, Hngenotten, v. Meyerheer. , co a ann. 
Löwe, Jos., Up. =. Fantaisie brillante sur des motifs de l’Üpera 
„Faust“ de G. Gounsd, „2000 nn nen 
- — Op. 21. Faninisie brillante sur des molifs de l’Opera „L’Ar- 
calnet de Meyerbeer. 2 2 2 2 2 Een n,n 
Smeiann, Frar., Up. 12. Sanrvenir de Bohöme en forme de Pal- 
kas. loux Polka. 000m 00 nenne 
— — Op, 13. Sonrenir de Bohöne en forme de Polkas, Deux Polkas. 


für die Orgel 


Krejzi. Ios., Praktischer Elementar-Orgeleurs zunächst zum Ge- 
brauche an der Prager Ürganistenschule. 
ip 


DE Be Be Be Br 


i. Lieferung, 4. Enihaltend 24 kurze Uebungssätze, . + 

ll, Lieferung. Op. 5, nr 24 grössere Uebungssälze, » 

ll. Lieferang, On. #. 1? 24 Ürgelspiele mann!zfach- 
ster Pormgestaltung sowohl zum Studium uud zur Vehung 
als aum Giebrauche bei fast allen, selbst den grösseren 
gollesdienstlichen Funstiouen des Kirchenjahren. . . 


für den Eontrubaf. 


Hrahd, Jom., (Professor am Lonservatarium in Prag) Anleitung zum 
Contrabass-Bpiel, ı non meer 
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Im Verlage von HE, Karmrodt in Halle erschien: 


Astorga, Stabat mater f. Sopr., A., T. u. B. in erweiterter Instramentatlon 
bearbeitet und mit Glarierauszug versehen von Rob, Franz. Parlitur mit 
Clavieranszug. 2 Thlr. 15 Sgr. netto. Chorsingstimmen 15 Sgr, Örshesterstim- 
men 1 Thir. netto, 

Hiorana einzeln im Clavierauszug (anch als Solosingstimmen zu 
gebrauchen): 

No, 2, Terzeit (Sopr., Ten. u. Bass). 6. Sgr, netlo. 

No. 3. Doppelduett (Sopr. n. Alt — Ten. u. Bass). 9 gr, nelto, 

No. 5. Arte f. Sopran. 5 Sgr, netto. 

No. 6, Duett (All u, Tenor). 6 Sgr. netto. 

No. 8. Arie f, Bass. 5 Ser, nello. 

Franz, Roh., Mittheilangen üb. Joh, Seb, Baoh's „„Magnilioat.‘‘ 5Sgr. no. 

Mozart's Violin-Quintelte für Pianoforte zu 4 Händen bearbeitet von Rob. 
Franz, Neus Ausgahe. 

No, 1, Qulnlett Ümoll, 2 Sgr. netto, 
No, 2. Quintett Gdar I Thlr. 12 Sgr. netto, 

Volekmar, W., Op. 37, Dehersichtliche Darstellung der gebräuchlichsten 
Accorde, (Den Schülern zur Wiederholung.) 3 Ser. neito. 

34. Verzeichniss antiquarischer Musikalien (gratis). 


h Im Verlag von C, A, Klemm in Leipzig ist so eben er- 
schi : 
tienen En) 
Ahbenser, Edm., Op. 29. Zur Aufmunterung, Instruot,, gef, und 
leichte Fantasien üher bellebte Upernmelödien u, Volkslieder f. 
Pfte. Heft I. No, I, Ricolal, Die lustigen Weiber . oo...» 
No. 2. Böhmisches Volkslied . nen 
No. 3. Auber, Die Stamme — Fra Diavolo . . . . 10 
Abt, Eranz, Op. 255, Drei Lieder f, eine St, m. Pfte, 


111 
ei 
[= 





a) Ausgabe T. Sopr. {od Too) «+.» ı.—- 8 
b) Ait (od. Bariton), oo 2 nenn a m 10 
Blume, Alfıe., Op. 7. Fünf Gesänge f. eine St, mit Pfie. . . . « 20 

örlug, 95 H., öp. 8. Sechs Dichinngen v. Ad. Böttger f. eine 
„al Pie 3 — 
Godfrey, B., Walzer der englischen Grenadier-Garde f. Pe... — 13 
olar, Aug, Op. 6. Trots Morceaux caracteristiques p. Pfte, , - — 221 

Neue Musikalien 
im oli von 

Edmund Stoll in Keipzig., pP 

Conradi, W., Op. 5. Trois more, de Salon. No. 1. „Die Quelle” 
-— No.2, „Das Echo der Liebe‘‘ — No. 3, „Das gebrochene Herz. j 
Lied ohne Worte“ onen en een em Wa 
— — Op. 6, Gruss an die Alpen, Schwaizerlied f. Piano solo — % 
— — Op. 7. „Zur Zeit der letzten Rosen.“ Lied m. Planaf.-Begl. . — 5 
Czersky, A., Op. 30. Ein goldner Traum. Styrienne f. Pfte, . . . — 121 
Kurhard, ,, Op. 219, Mon Pays! Potsie sentimentale p. Pan ,„ — 2 
—— dr. zn. Salut — Marc, — Flano Diane" nm 12 

1, YPp- . t „ Mars, melane. p. aan 
Gelssier. O. ee Lieder f. die Jagend m. Pianot.-Begl. . 1 — 
ennig, ©,, Op. 49, Volksmelodien f. Violine m. Pfte, Heft 1-4, , 4 — 
Kafka, Op 18, Ninetis. Nocturne p. Piano. » » «4 + .—- 15 
= -- Öp. 119, Am Teiche, Die lieben Augen. ? Stücke ſ. Pfto. .— 123 
Mretzschmar, Walzer n. Mel, der Äfrikanerin v. Meyerboer n 
’ en 

Potpourris über Opernthemes f, Pfie, No. 43 u. 45. Meyerbeer, 
frikanerin, 1. m‘ 15 Nor. No. 44. Anber, Feensee.. . . . 15 
Zerrenner, &., Op, 45. Mai-Lüfte, Tyrolienne 1, d, Pie. ., . — 1 
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fa meinem Verlag in sosben mit Biganthumsreolt erschienen t 


Characterstücl 


Wioloncell und Pianoforte 


eomponirt 


David ‚Popper 


Heft IT. Pr, 85 Ngr. 
No. 1. Muskenball-Sceus, {Arkequln.) 
Ro. 2. Wurum? 

No. $, Eraubluug. 


Heft EI. Pr. 30 Ngr. 
No. 4. Maskenball-Scene, (Papillon) 


No, 5. Begegnung. 
No. 6. Lied. 


Leipzig, Nov. 1865. Bartholf Se 











Neuigkeiten für Harmonlum, 


Be: dem Unterzeichneten ist soeben erschienen: 


Classische Anthologie as den Work 
Bach, Beethoven, Händel, Haydn, Mendelssohn. Mozart et: 
tragen von E. Mtapf. 6 Heite à 54 Xr. — 15 Ngr. 

Das Werk ist ganz heaonders zu Festgeschenken geeignet und emj 
solches zu geeigneter Abnahme, 
Stuttgart. Theodor Stür: 








Mit Eigenthumsrecht erscheinen in unserm Verlage : 


Liszt, Franz, 2 Episoden aus Lenau’s „I 
für grosses Orchester componirt. 
No. 1. Der nächtliche Zug. Partitur. 2 Thlr, netto. 
No. 2, Mephisto-Walzer (der Tanz in der Durfschenke 
tar, 3 Thir. netto. 
5. Sohuberth & | 
Leipzig a. New-Yor 


Signale, | 195 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 








Neuere Werke für Orcheſter. 
Barglei, W., Op. 16. Onuvertare zu Prometheus, * 
Part en 2 — 

Orohesterälimmen © “un 2 2 eo a ar rs IE 
Brahms, 3., Op. 1, Serenade, Ddur, 

Partitur Pe a a a a a a Pa 2145 
: Orchesterstlmmen 200000 en 7 — 
Gade, Niels W., Op. 37, Hamlet. Concert-Ouvertüre, 

Bar re ı 2 

i Orchestersiimmen 2 2 2 nn. Karen 3 10 

— — Op. 45. Symphonie Ur. 7. 

12 [17 | 0 — 

Örchesterstimmen ı 2 2 nn 0 mv rar ran . 8 — 
Reinecke, ©., Op. 79. Symphonle. Adur. 

alu 2 2 er er Kenn 4 — 

Örchesterslimmen “4 m m 2 ana Pa 5 50 
Beinthnier, C., Op. 12. Symphonie, Dior, 
Pal 2 rn era 5 — 

Örchesterstimmen . 2: 3 nen so... 8 — 
Taubert, ‘'W., Op, 184, Ouvertüre (Der Sturm), 

Pariitür 2 2 0 a 0 er re 2—— 

Örthestarstimmen » 0 00 m en er re 2 — 








* In un ſerem Verlag erſchlen und iſt durch jede Buch⸗ und Muſſkhandlung zu Ges 
2u BegräbnifGefänge 
Maͤnnerſtimmen, | 


eonıpontst und auf vielfeitige® Verlangen heraudgegeben ben 

« Schönewolf, Cantor. 

broſchiri. Preis 19 Bar. = 38 Ar, 
N Die empfehlen dieſt Sanmtung, die einem wirklichen Bebärfnii abbltft, jebem 
threr aufs angelegentlichfte. Die Geſange finb fehr mırfodidg, bie Stimneführung rine 
te und bie Ynsfihrung bietet Feine Schwierigkeiten bar, fobaß dirſelben überall bel 

eienbegängniffen Verwendung finden Einen, 
ildburghauſen. Teſſelring'ſche Hofbuchhandlung. 


Musique de Frang. Gragt. 
Compositions de la Fête des Vignerons 


de Vevey 1865. 
» artition des chants et airs de ballets avec accomp. de Piano, 
1 Thlr. 16 Sgr, 
Veyay-Nuadrille, Ärrangem. des airs de danses par} 12 Sgr, 
Palds-Yalse, f Anth, Grast 8 Ser. 
% Baochante, Polka p, G. Glas, 8 Ser. 
Richard Lesser, Editeur, 


à Verey et Lausanne, 
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Durch als Musikalienbandiungen und Buohhandlungen zu beatehont 


Clavier »-Lompofitior 


von 


Alfred Jaell. 


Op. 18. Higoletto. Hlnstralions sur un Mouif de Verdi 


pour Piano u» “oo. 
Op 70. La Traviata. Iastrations zur un Motıt de 
Ferdi pour Piannn. 
Op. 8l. Regreots .n guittant ia chörs Patrie. Nootarne 


pour Piano 2 2 ne 


Op. 82. Le Carillon. Morceat dlegant p. Piano 
Op. 84. Lied, one Worte für Pianoforte © «cc nee 
Op. 118. La Sylphide pour Piano von. . 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 






gem annen un ananan —— 


|Sarabande (DA 
JOH. SEB. BACH. 


Ausgabe für Violine, mit Begleitung des Pianof, 12% 
» » Violoncello 5 124 


(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 
BIRCIE SR HRS BESSER —2 








Durch alle Musikalionhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen z 
S fh l l in pour Pfte, Op. 87. 
Trois Noeturnes p. Pfte. Op. 91. 
t. Je er Jagdstück für Pfte, Op, 102. 


Verlag son Hartholf Senff in Leipzig 
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Durch alle Musikalianhandiengen und Buckhandiungen zu hbaziehen : 


Clavierstücke 


“ans den 


Conert-P rogrammen 


Wilhelmine Szarvady 


geb, Clauss. 
stes Heft: 


Er 
‘ L Sonate (Cdur) von Domenico Scarlatti. 
ll, Arie von Pergolese. 
U. Les Niais de ologne von J. P. Ramgau. 


Zweites Heft: 


1. Gaillarde von Ohambonniöres ıgeb, 1420, gest, 1670,) 
.La de Uroisay, Gonrante von Rrangols Conperin (geb, 1648, goes}. 1733.) 
UL, Gavotte von J. P. Rameau (geb. 1088, ges. 1764.) 


Drittes Heft: 


1, Sonate von Domenico Scarlatti (geb. 1984, gest. 1757.) 
II. Sonate von Benedetta Marcello (geb. 1688, gesı. 1730.) 
ul Romanze von Balbastre (geb. 1729 gest. 1700.) 

Pr. & Hefi1 Ti Heft 1 Thir. 


Concert 


(Finoli) 
für 


Clavier | 
mit obligater Begleitung von zwei Violinen, Viola und Violoncell 


somponirt 


K. Phil. Em. Bach. 


Nach einem bisher ungedruckten Manuscript 


für Clavier allein 
bearbeitet und herausgegeben 


Wilhelmine Szarvady 


geb. Clauss. 


Pr. 253 Neger, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 







































































Empfehlenswerthe Musikallen 


publicirt im Detober von R 


Jul. schuberth & Co 


Leipzig und Nem-Jork. 


Baldenecker, Al, Op. 3. Morcean .de Salon. Andante pour le 
Yiolon avec Plano a a ER 
Bayer, %d., Le Repertoire du Ünitarre, Cah. 3, Worma de Bellini 
Berens, M., Das musik, Earapa. Cah. 9. Der Prophet, Salon-Fan- 
tasie , Pam AZm. vr nn Pr er 
— — do de im... 2 nennen 
Burgmüller, F., Opernfreund, Potpourrl. Nene Folge. No. 10, 
Lucia f, Piano . 2 > 2 en are 
Eicker, C., Op. 13. „Böse Zeiten der für einen tlefen Bass v ko- 
mische Scene für elne Bassstinme mit Pianofore „2. u... 
Fleli, John, 9 Nocturnes p. Piano et Violonoelle, No. 3,4. à 19 Bær. 
Fradel, Ch., Op. #3. Ungarisches Liebeslied für Pianeforte „ . 
— — Op, 32. Le Rereille du Rossignol. Böverie poer Piano , 
Generali, Pietro, Messa a qualtro yoel von Aucompagnamenio 
d’organo. Parliua . 1 000er kn ee 
Goldbeck, M., Op. 31. „Lilie.“ Polka-Mazarka pour Piano, N. A. 
Graben-Hoffmann, Le lrois Graces. No. 2. Op. #2. Mazurka 
capriechosa pour Plan. nen mn ee 
Hauser, M., Op. 9. Bibliothtque de Salon pour Cornet à Piaton 
ares Pian . 
No, 17, Adılo gi Venezit. No, 18, Baroarole Quadalquiver, 
Ser nenne 
Krug, D., Op. 78. Repertoire populaire & 2 ms. No. 6. Yariatlonen 
über Beethovens Sehnsuohtswalzer. No. 13. Rondo-Valse von Ricol. 
N. A. à 77 Ngr. ne 
— — Op. 63. Repertoire de l’Opera 4.4 ms. No. 5. Favorktin von Do- 
nizeiti. No. 4, Mariha von Fiotew. A 18 aar- ee 
— — Op. 78, Repertoire nopnlaire & 4 ma. No. 3 Yariationen über 
Wehors jetzier Gedanke. No. 4, Fantasie möläncoliqus über Jen 
Walzer eines Mahnsinnigen. a ber. . » oe. 
Bkücken, Kr., Op. 32. No. 1. Sonate für Pianoforte und Ülarinetie 
Manun, W,, Öp. 12. Premiöre Ballade pour Piano . 220. 
— — Op. 14. Polka graviguse pour Piano . «onen 
LMaft, Jonchim, Op. 98, Sangesfrühbling. 80 CGomposilionen für ı 
Singstimme mit Piano. 
Na. £. „Immer hel Dir,“ für Sopran oder Tenor » 
No. 10, „Keine Sorg uzı den Weg. für Sopran uder Tenor 
— — Op. 111, Deux Capricos pas Piano, No, 2, Vale . 0... - 
Schmitt, I., Op. 325. Musikalisches Schatzkästlein für Pianofarte. 
Heft 3. NA. 
Schumann, Robert, Op. 58. Jugend-Alhum,. 43 Glarierstüocke. 
Neue Ausgabe für den Unterricht progressir geordnet nnd mit Fin- 
gersalz versehen von K. Klauser, Hell 22°. «> m nn m © 
— — fip. 65. Jugend-Album. 43 Glavierstücke, bearbeitet für Plano- 
forte und Yıline von Baptist v. Hunyady. Hl 2. 00.0.0. 
Biemers, Arıg., Op. 28. Drei Lieder I. 1 Singstinme mit PinnoTorte 
Sponholtz, A. kt, Up. 22, Seme Bauguet pour Piano, No. 4. Po- 
tonnise pathetique aflsgr. No. 5. Yalse briliante. 0 Ber, No. & 
Erude-Unprioo. a TE Ser, 2 3 * 
Thinnen, * J., Pailloltes Yalse ölegamte pour Piano . 
Kaum, Er Op. #, Le Bal, 8 Morcoaux earacidrisiiques pour Plano. 
In. 0, Finale = 2 nt 
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Eingeführt in den Conser- 
vatorien für Musik. 


Durch alle Musikalieuhandlungen und Buuhhandiuugen zn beziehen: 


Goncert-Nudien 


für die 


Violine. 


Eine Sammlung von Violin-Solo-Compositionen berühmter älterer Mei- 
ter zum Gebrauch, beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genau 
bezeichnet und mit Hinweglassong der Begleitung herausgegeben 


von 
’ [1 
Ferdinand David. 
Mett 1. Viotti. Heft 2. Rode, 
No, I. 23818 Concert in Gdur, Ro, 5, 4ies Concert in Adur. 
. 2Bktes Üoncert in Amoll. 30. 6, His Concert In Bdur, 


0. 
No. 8, 200m. Goncert in Emoll, No. 7. Ties Concert In Amall, 
No, 4, Z2östes Concert in Amoli. -  %o0. 8. Stes Goncert in Emoll, 
Heft 3. Kreuizer., 


Ao. 9. 18tes Convert in Ddur. 
Wo, 10. Ystes Concert in Adur. 
No. 1. 18tes Concert in Emoll, 
Ko. 12. I9tes Concert in Dmoll, 


Jeda einzelne Nummer Pr. 15 Ngr. — In 3 Heften Pr. A 1 Thir. 15 Ner. 
Compiet in ainem Banda Pr, 4 Tilr, 


Fiorillo Etade in 36 Capricen f, Violine. Herausgegeben und 
revidirt von Ferd. Dayid. Eingeführt im Conservatoriam der Mu- 
sik za Leipzig etc. 1 Thir. 15 Nar. | 

Gaviniss, P., 24 Etuden (les vingt-quatre Matindes) 
für die Violine. Zum Gebrauch beim Couserraterium der Musik 
zu Leipzig genau bezeichaet und herausgegeben von Ferd. David, 
1 Tblr, 15 Neger. 

Kreutzer, 40 Etuden od, Capricen f, Violine. Herausge- 
geben und revidırt von Ferd. David. Eingeführt im Conservatorium 

er Musik zu Leipzig etc. 2 Thir. 

Viotti, J. B., Yiolin- Duette. Zur Brleichternng für 
Lehrer und Schüler genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd, 
David. Eingeführt im Conservatorium der Musik zu Leipzig etc, 
Co. links, N:2mB No3mE No.4inD. No,5 in 

. No, 6 in A.) Op. 19 Heft 1, 2a 1 Thlr, 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 

































































Fantaisie 


deux Pianos 


Ant. Rubinstei 


Op. 73, 
Pr, 3 Thir, 15 Ngr. 


Leipzig, Oct. 1865. Bartholf S 
Neue Compoſilionen 
LUDWIG HARTMAN! 


Kürzlich erschienen im Verlage von Alfred Dört 
Leipzig: 
Op. 17. Bechs Lieder für eine Sopran- oder Tenorst) 
Begleitung dee Pianoforte. Preis 2 Ngr. 
Op. 13. Hallade für das Pianoforte allein. Preis 15 Ng 
„Die Lieder dürften zu den reizendsten und poesierullsten der N 
hören: sie werden den rasch erworbenen bedeutendon Ruf des Gompot 
Nene hestätigon und weiler verbreiten and van allen Gasen fraunden | 
Interesse begrüsst werden, zumal dios Heft vorzüglich sangbar und un 
begleiten. — Die Ballade ist ebsnso allen Glavierspielern als ein hö 
reiches und effectvolles Ulayierstück sehr zu empfehlen.'* 











Soeben erschien: 


Schumann’s Dichtertie 


Prachtausgabe gehunden 3 Tulr. netto. 


G. F. Peters, Bureau de N 


Verlag von KartGolf Senff in beipsig- 
Dr von dritdrich Andrä in Seipzig. 





Ne, 41. Leipzig, 10. November. 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt 


Dreiundzwongigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 
— — —— — — 
Zuͤhrlich erfikefnen 52 Nummern. Prels für den ganzen Jahrgang 2 Thir., Bel 
‚ Direrker ef uferdung durch die Pot unfer Areugband 3 % r. Anfertionggte 
bäpzen für Me Petitzeile ober deren Raum 2 Neugroſchen. Ale Buch⸗ und Mduſikalien⸗ 
zublungen, fonie PBoftäinter nebmen Beſtellungen an. Zuſendungen werben unter 

er Adreffe ter Mebarlion erbeten. 


j Ein Brief von Yofeph Haydn. 


Aus den Biographten Haydns iſt es befannt, daß biefer Meiſter bald nach her 
Hbung der Wiener ‚Tenkünſtlerfocirtät“ (zur Verforgung der Wittwen und 
aifen von Mufikern), derſtlben als Mitglird beitreten wollte, allein durch bie Unbilige 
felt einiger ibm won ber Serietat wihfüßelic geſtelten Beringungen fich gendthigt Top, 
Meber auf diefe Mitgliedſchaft zu verzichten. Volltemmen genau war man über viefe 
Intereffante Geſchichte nirgend aufgeklärt, auf niht, wenn man de Akten im Archlv 
5 Haydne zu Mathe z0g. Der Penfionswerein „Haytne — fü beißt negenmärig 
Jene altehrwurdige „Muflkalifche Socletät der freyen Tonkunſt“ — befaß in ſelnem bon 
m Sebitſchnig Außerft Torgfäftig geordneten und versalteten Archle nur vom 
Meeiten Derenmun der Gefellfähaft angefangen, bern Driginalasten, die Befhifts- 
droetotollt vom Sabre 1771 bls 1782 waren nicht zu finden, Durch einen glücklichen 
uſall wurden fle vor wenig Wochen in einem Nebengemach des Piariſtenkloſters in 
er Dofephſiabt entbeckt. Ach Babe diefe, im einen wahren Rieſencoder zuſammengtbun⸗ 
Men alteſten Protokolle der „Sorletät” durchgegangen und darin einen langen „ver 
Dufffuert bisher unbekannt gebfiebenen Brief Hahdns gefunden, ber Über bie erwähnte 
nt ect Hollen Licht verbreitet, und den ich nachfolgend ben Krſern ber „ Signale“ 
elle, 














„DM ber Sitzung nom 18. Motemfer 1779 mar Hayına Gefach um Yufnafıne 
fr De Soelttat· Verhandlung gefommen, Ms nicht In Wien anfäffig, hätte Habdn 
Ba den gelobhntichtn Einzahlungen noch ein Beitragstapital von 300 fi. erlegen fol⸗ 
Me Diefets wurde ihm, mie es in dem Befchelde nobttlich heißt, „wegen feiner wirklich 


heleiſtelen hanbtfuchtich aber wernäg ſeinem Anerbieten (worüber er einen Rebers 
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einzulegen) no fernerhin zu leiſtenden Dienfie nachgeſeßen. Toben Seo 
verſichert, daß die Forderung Im Betreff feines rebersmäßig einzulegender 
tens niemals indiberet ſeyn wird.“ Daß, allen Vorlagen zufolge, Hahdn fi 
ſchriftlich oder mlindlich erboten Hakte, bie Socittät durch Tonpofltlonen gu u 
iſt außer Frage. Höchſt wahrſcheinlich bat er dies aber nur in ſehr allgeme 
gethan, als cin freiwiſliges Verſprechen, beffen Löſung nad Maß, Form 
puntt ihm üherlaſſen Bleiben müßte, Er dachtr nicht daran, wurd feihe 3 
perfüntiche Freihelt zu verpfänden, Als er nun obigen Befcheib las, ber ihr 
ſikaliſches Damoklesſchwert in Geſtalt eines förmlichen Reberſes Übers Hau 
wollit, gerieth ber fanfte Haydein in feine Heine Aufregung und remenfic 
folgenber an Thadeus „Huber, Secrttär der KonkänftereSorletät abdreſſ 
fgrift, bie Bier zum erfienmal verüffentlicht nich: 








Eſtaras (Eſterhaz), ben 4, eb 
„Wohl Edel gebohrner, infonbers Hochzuberehrender Herr! 

Mus Dere Zuſchrift vom 18. Jenner 1779 hab id unter anderen, ben 
Hochlabl. Sociotat berfaßten, und unten angeſetzten rerors (fs ich unterſchrir 
haändigen felte), in Ermangrlung deſſen aber bie Bedrohung einer fo fchneller 
zung meiner [bon beſchebenen Aufnahme mit vleler Verwunderung 
Den, daß mich eine Hochlöbl. Societäl unter been Bedingniſſen auf allma 
gehren Oratorlen, Kanlaten, Chori, Sinfonien #. ane und aufgenommen, } 
fich platterbings folgender Urfachen, zumallen ich bey bermalg gehaltenen 5: 
meiner Aufnahme noch, In Gegenmart bes Herrn Kapellmeifterd u. Bonno, 
Sterzer und übrigen Rechtſchaffenen Männern, wider dieſen fa eingefchrä 
verbindlichen revers ſchnurgerade darwider protestirte, mit gründlich folge 
ſtellung, mir daß ich zu Einen fo auferorbentlichen Begehren, und zu deſſen 
zung wenigſtens zweh biß drey Monat des Jahrts hindurch non nöthen Hal 
folglich wehrend dleſer Zeit meinen allergnädigſten liefen und Herrn bem 
bützrenden Dienft nit leiſten könnte, ſondern daß ich einen revera mit bie 
peflgten Aubnahne (wenn es bie Zeit und bie Umſtände mir e 
werben) biefen revers alsdann mit allen obigen ausgeſetzten Forderungen 
ligſt unterſchreiben wolle, worauf einhellig Diefer mein Bortrag gebiliget, un 
thell meines Aufnahmes geſprochen wurde; zum Bewelß beffen wurde mir an 
befohlen, um in That anfgenommen zu ſeyn, das Geld beſtehend In 308 fl. 
fogfeig in Gegenwart ber ganzen Session zu erlegen, weil man ale ausdrüe 
daß ſebald dad Geld dapositirei If, ber Aufnahm feine Richtigkeit habe, Ich 
Gelb, mar alfo ohne vavers aufgenonnuen. Man gratulirte mir — i 
aller Untertbänigkelt vielen Dank bes Aufnahmes: Frehlich follte beh derley 
nen die ganze Sache bon einem hevollmächtigten Nolario protocollitet um 
aufgenahmenen Dlitglieb ein ravers feines ſchon beſchehenen Aufnah: 
fett werben, allein bis dahin hat eine Hochlöbl. Socielät wegen meiner nid 
wollen: Yernerd — 

Haͤngt dieſes Klauſul, oder baß fogenannte disarete Begehren mel 
tens bloß ban der Einbildungs-Kraft, oder von der Miſſgunſt einiger ger 
ber ab, aber e8 Kännte mit der Zeit aber vielleicht meiſtend von denen abhän— 
wenlgſte Einficht in die Lompasition haben, lehtere könnten alfo daB li; 
diaorot (zum Behſplel ein Oratörinm für ein baar Sinfonien) ansehen, 
alfo Zwang einer für deren Recht gehaltenen Indiscretion die aller disorele 
ion In plurali verfaffen, soo nicht fo wurden bie mehrere Vols aud purer 
gtradzu auf meine Annnllirung sine ſure und Müdfit (mie man mir [Am 


% 
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droht) einher ſtürmen, und warum? Vielleicht darum, weil ich einer Hochlubl. Sovie- 
tkt frepiwilftg ofnelgennigig groſſen Dienſt und Mugen verſchaffet Habe? Viclleicht 
Barum well ich ein Autwäͤrtiger bin? Mei mir heiftt Im dieſem Fall nur jener aus⸗ 
Wirtig, deſſen Perſohn denen Jewaͤrtigen in feiner Sache nüzet. Ich bin durch meine 
wenige Werke nur gar zu einheimiſch; wann ſchon ber Verfaſſer nicht, fo feind doch 
faſt in allen Musicken feine Kinder augegen, und verſchaffen vielleicht nzliche Bepträge. 
Beſter Freund! Ich bin ein Daun von zu vieler Empfindung, als daß id Ber 
Rindig ber Gefahr ſollte auägefeget fein cassirt gu werden: Die frehen Künfte und bie 
fo fehöne Wiſſenſchaft ber Composition dulden feine Dandiwerldßgeffeln. Frey muß 
das Gemüth und die Seele fein, wenn man denen Wittwen dienen, und [ih Verdienſt 
fanmeln will. Noch eines: Dieſen mir geſchäntten Nathtrag per 300 fl. betrachte ich 
als ein ſehr nothwendiges Wihder-⸗ Vergelſungse Rtecht, indem {ch dafür ber Socletät 
1000 fl. durch meinen Neu und unentgeldlichen Ritorno di Tobia verſchaffte.“) 
Bott, der allerweifeſte Verſorger aller unfer, wird mich und mein Weib durch meinen 
alergnäbigften Würften und Herren hierlnfails ſchühen, Befonbers da ich übergeigt bin, 
daß bie mindeſte Perfohn in Gocfürftl, Eſtorhazyfthem Haus eine hinlaͤngliche pension 
biehero erhalten hat. Es wird demnach am Löten dieſes Fürſt Eſtorhazyſcher Herr Ins 
fpester v, Kleinrath in Namen meiner erſcheinen, welchem eine Hochlobl. Socletät 
Beine 368 fl. 10 Er, in eben jener Münze zurückbezahlen wird. Ich aber werde trach⸗ 
im, unerachtet eines fa drohenden rauben Verfahrens, annu es anders Zeit und 
mflänbe mir erlauben werben, für bie Wittwen verfißtebene pieoen RNeu und 
unmntgeldlich zu verfaſſen. Der ih übrigens bin mit ausmehender Gochachtung utel⸗ 


RB hochzuehrenden Herrn 








Dienſtfertigſter Diener 
Jofſeohus Haydnem. p. 
Kapelln Meiſter.“ 


Dieſer Brief — gewiß einer ber längſten, ben Hahbn fe geſchrieben — ſcheint uns 
ken ſo caraeteriftiſch für das wohlwollende, beſcheidene, mitunter aber auch re izbart und 
dann zur Jronie geneigte Weſen Gaybns, als für den büreaukratiſchen Diünfel ber 
kungen TonfünflereSorietät, Letzlere erledigt in ihrem Protokoll die Jufchrift Hapons 
Mit ben lakoniſchen Befeib: „Solle ihme fein bepofitirte Einiag halbe 
möglign gegen Quittung zurückbezahlt und die Aufnahme Plenit 
BÄnzLih annulfivet fegn.” *") 

Bas ſich fpäter zwiſchen Bayd und ker „Xonfünfiler-&okletkt* begab, iſt bel 
Sriefinger ber Hauptſache nach verzeichnet. Da ich aber wohl der Erſte bin, ber 


diefe Intereffanten Facta aus den Driginalasien ſelbſt mitzutheilen bermag, glaube ich 


vouhandigkeitshalber dieſelden nacherzähten und bamit die Geſchichte des Verpälniffes 
zwiſchen Gapdn und der Tontkünſtler⸗ Societät“ vollends abſchließen zu follen. 
— — . 


) Dieſet von Hayrn füe vie Tenkünſtler⸗Sorletät grſchriebene Oratorium wurde von dieſer 
uu Jahre 1778 an zwel Abenden hintereinanser aufge führt. 

CE dürfte hie jet nicht befanmt fein, vafı much Mozart Miitglich der Wiener Ton⸗ 
Nn ſtlerfocierat du werden wünſchte und — «# niemals wurde. Er fuchte im Auguſt 1785 um bie 
ufnahme am, gachdem er bereits wieberholt In ver Akabemie der Societät ala Glavierfplefer und 
Somponift unentgeltlich mitgewirkt hate, In feinem Befuch verfpricht Mozart, ten fehlenden 

ufſche in nachzutragen. Die Reſolutton auf Dies Geſuch lautetet „Menn ber Tauffchein 
ler bepgelegt febe, folgt fernen Befdeiy“ Du Di ogart, feinen Tauffchein wahrs 
ſeinllch nicht finden fonnte fo erhielt er auch niemale, einen Veſcheid. Während ber Tolgenven 
fünf Yahıe fiel ec ber „Eoeletgtr nicht ein, Mozart auch ohne Taufſcheln vie Aufnahnie angutea⸗ 


den. Im ſechſten aber flach er. 
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Im Jahre 1781 wünſchte bie Sorletät, Haydn's Dratorium: „Il ritorno | 
bin’ wieder aufzuführen, und erfuchte ten Coutponiſten, Aenderungen und KÜl 
in der Partitur vorzunehinen. Habdn erwiderte, „daß, wenn (hm Die Secietät W 
Billeten oder eine andere Bonificatisu für feine Mike und Spefen verfichern 
er ſowehl die Stzmphonien als Ehorl abzukürzen und auch bie Proben und Pri 
neu felbſt zu diriglten Überneßmen inollte, inden er ſich ſchmtichelt, daß die 
feiner großen Bekanutſchaften und allgemeinen guten Mufes megen ſchon um I 
caten michr einnehmen kunnte.“ 

Auſtatt ſich durch dieſen Antrag geehrt zu fühlen, beſchloß bie Sorlelät 
Sitzung vom 25. Oetober 1781, „diefen Prätenflamen wegen Für 
Folgen durch Die Huswahlelnes anderen Dratorii au szuweicht 

Wirklich lehute man Hayın'd Anerbieten ab und gab anftatt bes projectitten „, 
das Oratorium „Elena‘ bon Haſſe. 

Es berging-ein Detenniunn. Die Sorletät machte mit den Symphanien u 
taten Haydu's die haften Geſchäͤfte, Hahdn's Maple herrſchte In jeden cHauſe, 
Concertſaal, endlich Em ber Meifter felbſt ruhmgelrönt von feinen engliſchen % 
zuge zurück, in ben Mugen [einer Laudbleute um noch eiumal fo groß. Er dirl 
reitwillig feine Lendoner Sympheulen in ber SorfetätgeXcademte zu Weihnacht 
Da empfand es beim endlich aud bie Tontünſtler⸗Socictat als eine ſich felbft c 
ſchwere Aüichtigung, daß fie Hahdn fo refpectlos begegnel war, ud wunſchie Me 
nach Möglichteit und in demeuſtrativer Form zu tilgen. 

Ueber Autrag des Seerrtärs Paul Wranudltzky beſchloß Die Societüt 
entgeltliche Aufnahme Haydn's, un einesthelis (wie das Prototoll fi 
Inſolenzen, die Ihn: früher von ber Juſtituts Werwaltung angethan wurden, I 
zu mechen, anderſeits ihm für bie durch feine Eompefitionen ber Sorletät e 
Wohlthaten zu danken,“ Es wurde anı IH, Detember 1707 eine feierliche Sit 
anftaltet, welcher ausnafnäineife der Protector Graf Kuefſiein ſelbſt als V 
und Graf Eſterhaztz als Gaſt beiwohnte. Hahdn wurde in ben Seſſiandſagt 
mit Vinatrufen begrüßt und nah einer bon Serretär gehaltenen Anrede uni 
ger Atelamation zum „Assessor senior" ber Geſellſchaft ausgernfen. 

Wie großartig Hahdn, deſſen größte Thaten „Schöpfung“ und Jahrekzell 
bevorſlanden, Der Sorietat dieſe Aſſeſſorwürde lohnte, iſt männiglieb bekanni. 


Wien« im Detober 1865. Dr. Eduard Si 
nn 


Sechites AUbonnementconcert im Saale des Get 
hauſes zu Leipzig. 


Donuerſtag den U. November 1865. 


Difme Zwelfel glebt 26 auch in mufikaliſchen Dingen Liebhaber und LE 
Bunten, um nit gu jagen Buniſcheckigen, und biefen zu Gefallen ſchien 
aranım des gehen flattgehabten ferpften Gemanbhaußenueertd ganz elgend zu 
geftelit. worden zu ſtin. Es gab ba: eine Slufonie don Haydn, einen Dim 
täten und bie „Befangöfeene* von Spohr; dan eine KonterteDuvertute | 
macher, ein VislonldlasGonreriüt von Gesbais, ein Mannergefangſtuͤck v0) 
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und fühfichtich die Abenceragen⸗ Duverture ben Chtrublni. Wer denkt Bei dem Mifges 
zählten nicht unwillkührlich an bas Menu einer Table d’höte? Doch es Bat auch eine 
ſolche ihre Berechtlgung, und es giebt Immer noch Magen genug, Me ſich an einer 
Mirchätafel nicht berderben. 


Die Sinfonie von Hahdn (Ddur, Mo, 33 ber Sthmrof'Tchen Ausgabe) If ein! bon 
jenen nngähligen Stücken des Altweifters, welche in einer unberwüſtlichen Rıunfiheiterfeit 
prangen und Ihre fonnigen Strahlen erwänmend im jedes nur einigermaßen empfängliche 
Gemuͤth werfen, Mit Vortengänmanen ſchön ausgeſtattet, wurde bie Sinfonie mu 
flott und präris wiedergegen, und iſt fir Erſchelnen auf dem Repertoire, dem Fe ſeit 
ver weiß wie lange Feemb geblleben war, nur mit Anerkennung au begrüßen. Der 
Mannercher von Gretry war das „Me Wache kemmt“ aus bed genannten Diper, „bie 
beiden Gelzigen", Der Pauliner Geſaugderein, welcher Diefes niedliche Stuckchen ſchon 
einige Male üffentlich producirt bat, iſt au diesmal mit ber Ausfuhrung beffelten gut - 
aufgenommen worden. — Die Spehr'ſche Geſangsſtene war In ben Sinben des Vio⸗ 
liniſten Herrn Andreas Petterfon aus Stockhetm. Von ben Anteredentien diefeB 
Seren wiſſen wir nichts, auch nicht, ob er noch fung ober ſchen Alter iſt; im allewege 
aber machte fein Splel auf uns, den Elatruck bes nech nicht Bertigen, bei noch Schill» 
lerhaftig⸗ Ungehauchten, wenngleich feine techniſchen Aulagen unverkennbar ſebr gute 
und verſprechende ſind. —, Der Düverbure von Friedr. Grützmacher, dem einſt unſerm 
Drheſter ald fehe bellebteü Mitglled Angehrthabenden, iſt eine nur Aufierfl laue Mufe 
nahme zu Theil geworben, trotztem er ſelber zur Reltung feines Stuͤckes, welchet zum 
erſten Male im unferer Stadt vor he Deffentlichkeit kam, am Rulte ſtand. Die ſe ſym⸗ 
pathieloſe Aufnahme iſt wohl zuntelſt dem Umſtande beizumeſſen, hab ber Hortt bon 
Anfang bis Ende keinen Augenkblick zur Rufe gelangt, und daß er faſt beſtündig durch 
eine foͤrmliche Brandung von Tenfiguren und Metufationen bindurchgejagt wird. Das 
Geſchick, mit bem Hbriaens das Gange gemacht iſt und mit dem namentlich die inſtru⸗ 
mentalen Miltel berwendet find, verdient Anerkennung, Brezüglich ber Erecutirung lich 
ſich bemerken, daß die Schmterigfeiten, welche bie figurenrelcht Duverture Bietet, noch 
nicht zu genilgenb ſicherer und glatter Beherrſchung gekonrmen waren, und daß alfe 
vſelleicht zu wenig probirt mar. — Das Corner von Servalsß — im Emoll, und 
richt gu den gang Tehlechten Erzeugnifen des Ebengenannten gehörend — wurde bon 
unferen Wiofoneeffiften Gern Bouis Liber mit wiel Meer und Beben, und mit na⸗ 
wientlich In ben Eantifenen zu Tage tretenden Gefühl und Geſchmack zur Husfüßrung ge⸗ 
bracht. Den reicher Beifall, der dieſer Zeiflung wurde, unterfähreiten wir gern. — Herr 
Capellmeiſter Relnecke hat in feinem, atrgenwärtig zum erſten Mate aufgeführten Mün⸗ 
nercher mit Görnerbegleitung — „ber Jäner Heimkehr”, Gedicht vor Georg Scheret — 
rzieder ein muſikaliſch fein gedachtes und ausgeführtes Std neliefert, dem auch ber 
Vorzug des Stimmmigsvellen in gutein Mafie einen iſt. Wir rinnen in dieſer Be— 
Hefumg Befonders am De peklich reiend-romantiſche Stelle „der Mond nt ſanftem 
Strahler 1. Die Gompofttion Hatte, role noch zu frpen, einen günſtluen und verdiene 
ten Erfolg. — Die Schlußnupmmer des Concertz — bie Eherukiut'fihe Abenrerragen⸗ 
Duverture — kam in meiſ befriebigenber Weiſe zur Wirdergabe. 

E. Bernährtf. 

















rn eg - 

















806 Signale. 








Zurund Moll 


Zeippig, Am vergangenen Sonnabend (A. Fon.) wurde zum Beſten Des 
terpenfioußegonds bie Der La Reole” von Guf, Schmide (Rn kon & 
Birch⸗ Pfeiffer) dem hleſigen Publieum als Novität gun erften Male vorgeführt 
Componlft, in der fürgın Zelt feines Wirkens als unfer Theater⸗ Captllniei 
Hecht ſchon zu vieler Beliebthelt gelangt, aurde bei feinem Erfcheinen am Bir 
puft niit Applaus begelfit, tab auch im Verlaufe feines Werkes manche der Ri 
deffeißen duch Beifall gusgezeichnet, und wurde ſchließlich ſpgar hervorgerufen. 
Rab Thatſachen, De ſich nicht ableugnen laſſen, die und aber nieht penug im 
wm unfer Urteil dauach zu miebifieiten ‚ober überhaupt gar zurückzuhallen. 
wir denn ofme Umfſchwelft, daß uns „La Rente faft durchgehends wur Miß 
erregt bat und daß mir in dieſer Oper nicht nur Teinen Worfchritt pegenüer dem 
„Beins Eugen“ wahrgenemmen haben, fordern fle foger als einen‘ uͤckſchritt Ge 
mäffen. Es iſt aflerbings kein deſonders Iberfamuftkalifiger Aug, der den „ 
Eugen” durchweht, aber man amlftrt Ach bad an_ciner gewiſſen Friſche un 
zwungenheit, bie dad Gange belebt; hier in „La Réntet“ Dagegen hat man 
pur at Frzwungenem un Steffen zu thun und muft bed bie Trlvialität und 
heit noch obendrein in den Kauf nehuen. te ofmebin nicht fehr reich ſtröme 
findang des Herrn Schmidt erntattel und vexfiegt faſt pollſtündig, ſebald er zur 
Yfchen Schilderung eines irgendwie tiefem Seelenzuſtandes zu Tehreiten Bat, ı 
für genibnlice, sserflächlice Borfommmiffe reiht fein uflfatifihes Ausdruckbr 
To Remlich aus, Selber giebt „La hänſe“ in ihren Librette mehr Veranla 
ftealerem Styt als «8 für tie Tragweite von ‚Bern Schmidts Talent zuträglich 
wir plaußen, bafı er bei nur einigermafien richtiger Erkenntnif dieſes feines 
gar nit am He Compoſitien eines ſolchen Steffeh Kätte geben milſſen. ©: 
Er rloialitik won der einen und mühſan Geniachtes ben ber andern Seite ala bie 
fihänen ber Martitur zu bezeichtzen geweſen, ſo fällt e8 kaum ned; ſchwer ins | 
Men wir mm andh ech bes Mangels an Origlnatität unb Eigenartigtelt be 
Bung gebenfen, und teann wir im Groften und Sarnen mehr nut ben Manier 
tow'8, Auber'8, und hin und wieher wohl auch Meyerbeer'5 gu thun gehabt hal 
mit ten Einaebungen des Ser Schuildt ſelber. Dieſem Ichteren ‚beißt f 
fauım eimad Welteres zuzuerfennen, ald Meutine in ber Yartır und Bühnenkemn 
Binenfchaften, welcht enenißer dev langjährigen Thegaterpraxis bes Herru Schr 
auch kein grofieg Wunder find, — Weber den Text der Frau — — ! 
wir nach dem bfoh einmaligen Anhören und Anfehen ber Dper eine Rechenſch 
zu geben; wir Gaben, offen geftanben, aus dem Wirmifi von Intriguen, bie f 
abfeinen und gegenfeitig durchkreuzen, noch wicht Llug werben koͤnnen, un 
wahrlich in ber aroften Verlegenheit, feften wir ben Verlauf ber Sanbfung | 
die in der Hauptſache darauf ſingusläuft: daß Catharlna von Merle Ihrem 
gerfehn Keinrih von Navarra be Feſtung La Benfe wegſtlhbitzt, und, Tee 
Lafür Die Feſtung Flaurance kapert. Die Mittel, heran ſich Beide zu — 
Faramotage bedlentu, ſtrotzen bon Unwahrfchtinſichkeiten und laufen eben fi 
durchelnander. — Bezliglich ber Darſteſſung ft recht Anerkennenswerthes gu I 
Me Kröger der Hauptpartlen — Kerr Rebling (Seinrih von Navarra) Arm 
tber⸗Bachmann (rathariug won Medicis), Früuleln Suvaniunnh (Mmatgar 
Malie), Teräuleln Karg (Armande von Gourtenay), Kerr Thelen (fr 
Hoaten in genügender Weife ihre Schuldigkeit, eben fo Thor um Orchefter, ı 
einer bihfchen Anaflaftung war Meinung getragen bis auf das Ballet 
erften Aetes, welchroͤ keinerlei Anſpriüſcht auf Geſchmack des Arrangements zu erh 


Im Gonfersatorium fir Muſtt farb Die ont 4. auf ben 7. Nob. Dt 
Gerföinmlirhe Geriätniffeler Mentdeisfohns flatt, bern Inbalt ſelgende © 
Melfters Kilketen: Undante, Scherzo und Saprircle fir zwel Biolinen, 
Pioloncel, ans Op. Bl, nachgelaffcites Werk, grſpielt von den ‚Herten Theodo 
aus Barıburg, Meter Stiefel and Mannhelm, Helnrich Meyer aus Brenen 
Wefter, — fantafle in Fiswolt für Plannforte folo (De, 20), gefpieit bon Ö 
chard Klelumlchel aus Sauburg, — Sonate für Pianoforte und Biofonrell ( 
dur), gefpielt won Pränteln Auguſte Arendt aus Menal und Bern Peſter. - 
für vier Blolinen, zwei Viofen und zivet Wiofoneeiis (Op. 20; Esdar), 
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# Reiprig. Die zwelte ber Hesjäßeigen Soleden für Kommermnfit fand 

im Saale des Gemanbhanfes am Sonntag (5. Mor.) fett und hatie folgendet Programm 
Streich Quartett in EmoHl von Spohr (Op. 45), Trio in Bılur für Pianofertt, Bien 
line und Biofansell von F. Schutt (De. 99), und Streich⸗ Qurteit in Esdur vom 
Mendeldſohn (Ob. Alß erſter Geiger fungirte dieſsnal Gere Eoneerimeliter 
Dreyſchock, gweitt. Viellne, Viola und Vielencell waren wle gewüöhnlich Durch bie 
Een öntgen, Hermann und Rübest vertreten und am Clabier endlich faß Bar 
apefineifter Neinete, Bon den beiten Quartetten Fa daB Spohr'ſche zu nur leid⸗ 

licher, das Mendelsſohn'ſche zu kaum zienticher Veranſchaulichung, und zivar haben bies 
allerdings nicht genügende Feſultat die zweite Violine und die Viela ſich nicht keins 
fhreiben, benn biefe waren in techniſcher und ſpeeiſiſch-mufitkaliſcher Hinſicht ihrer Hufe 
abe wolig ſicher und gewachſen. Auch das Trio Fam nur fogufagen mit einem blauen 

uge dabon; ed ſind aber bie mandherfei Biden, die dabel zeſchoſſen wurhden, durch— 

aud nit et Herrn Reineckt jur Last zu ſegen, ter im Gegenthell das Ganze noch 
tettete und fich wieder als ber eben fo gewiegte twie_ feine Spieler erwies, als welchen 
wir ihn ſchen immer haben ehren und fhägen müfen, Dafür, daß er gerade das in 
Rede ſtehende Trie — als ein Stuück, welches bier fett lauger Zeit ent wicht zu 
Gchdr gefonunen IR — zur Vorführung geivählt Hat, gebührt ihm noch befonders Dank, 


Das weite Concert Des Muſikverrins „Euterpe* — am 7, Rot, — war ein 
ungemähntiches infofern, als eine ganze Oper feinen Inhalt bildete. Man hatte nanız 
ir Gluͤcks Drpheus and Exrhblre” zur Vorführung gewählt, Unſeres Brdumnkent 
war dns ein gang glücklicher Griff; erfleus ſchon, weil ſomit Gelegenhelt gegeben mat, 
on einem Meifteriverf ſich zu erfreuen, welches bon feinen elgentliden Eefimmungs- 
ort — ber Bühne — faſt gang berfhiennden iſt, und zmeitcne, weil der ange Drpbeuh, 
Iraft feineß vorgangs= und fanbtungstofin dramatiſchen Weſtus und feine Befangen« 
Heikens im Lytiſchen, faſt beffer für den Coneertfaal paßt als für das Theater. Die 
Kufüßtung des herrlichen, durch Wahrhelt eben fo wie durch Innigkelt ergreifenden 
Werkes mar, wenn man nicht jedes Körnchen auf bie Botdwaße fegen will, eine recht 
wohlgetungene zu nennen, Drcheſter und Eher benahmen jleh wacker genug, um ber 

eifterfehönfung Im Weſenztlichen keine Unblll und Breinträchtinung wiberfaßren. zu 
laffen, und bon den ald Dramatis personar Funglrenden brachte wenigitend Frau 
Faltenne Flinſch — ala „Euribiee“ und Amor“ — eine ganz wunderfchöne, berz— 
Keeinnende Zeiftung. Den „Orpheus“ fang Fräulein Agnues Baer and Berlin mit 
ehr Tehiner md fonorer Altſtimme, aber leider wit faſt durchgehtuder, ſich in einem 

uber bekundenden Unrelnheit der Intonation. Dann and; mar fie in ihrem Vortrag 
itwaß zu snenoton nd vermochte fie nur wenig oder gar nicht bie Affecte von einander 
3 fondern, fo daß Scherz und Freude, lage und Jubel im Ausdruck gan gleich 
aren, 


Sechſtes Gewandhausroncert am N. Novenber: Spuphanie Ddur ven 
Dayın, (Po, 33 der Simneck'ſchen Ausgabe.) Chor Fiir Diänneritimmen and ber Oper; 
Die Beiden Gehigen von Grey, gelungen von Vauliner Sängervereln. Koncertſtück 
für Viofoncell bon &erbai®, vergeirogen von dern Louis Bike (Mitglier bes Dre 
Gehters.) Goneert-Onpertare don Fr, Grützmacher (zum erfien Male) unter Dirertion 
deß Componlſten. Concert in form einer Gefangäfrene don Spehr, vorgetrazgen Den 

errn Andreas Betterfon aus Stockholm. Der Jöger Beimfeht, Cbor für 
Armen von Earl Ririnecke (zum erften Male.) Duderturt zu ben Senerragen von Chen 
ubini. 


Allrchenmufikt in ber Thomaskirche am 4. Non. Rachmlttag halb 2 Uhr Mies 
inte; — bon Franz. bu, der bu bie Liebe diſt,“ von Babe. 
* Dresden. Mia Donna Anng Im „Den Juan“ beſchloßz Fräulein Cit. 
Mh am 7. Det, ihr Saffpiet im Hoftbeater. — Im — oncert bes Herrn G. 
Atter am 4. Mob, kamen folgende Fompoſitionen des ontertgebers zur —3 
Konsert-Oaverture dm eruften Stofe Fir zwel Planoforte. Dp. u7, (Cdur.)_ Grope 
aranbrafe über Meberkeer'd „Wropfet‘. „In der freien Mater.“ Großes Dun fi 
inet lannfotte, Dip. 77. (Ddur). a} Die Waldgeiſter, b) Die Blumengeiſter, &) Die 
affergeifter, (mit Herrn I: Meidenbach borgelragen}. a) Die Spinnerin, Op. 65, 
ögfeing Morgentier. Op, 78, e) Die Schrittiäuhläuferinnen. or 50, Charatter⸗ 
de, gImproviſatien üßer ba Publicun gegebene Thenꝛaiẽ. — ab Eonıitd bed 
Sangerfefſet iſt endlich zum Abſchluß ge und bat der Stadt ein Deficit von 
82,000 Thaler zur Wbrtifelung Übermagt, 
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“= MDien, Dir das erſte Concert ber Bhitkarmansfer IR der men 
gandfrleden gebrochen, der tenfünftlerifäge Winterfeldzug eröffnet worden. Von tige 
Begeifterung war wenig zu verſpüren, denn wenn auch eingelne Säge reichlichen 
fall fanten, fo zrigte & bad Mrustleum Im Ganzen dech von elner auffallend 
Etinummg beherrfät. Auf tem Programm fanden Mienbelöfohud oft gehörte 8 
ture u „up Bias,“ Cherublni's voernehm gehaltene Dubertirre zu Sodridtas, 
boums vierte Sinfonie in helur ab als Neuigkeit che in Gauonform gefch 
Eulte fir Streſchin ſtrurrente von J. O. Grimm. Aus dem zulebt genannten Zr 
ſpricht durchaus ein ferner muſikallſcher Kopf, welcher ben wicht gerade ſtarken & 
füben der Erfindung durch Sülfgnellen, welche gud ber Trchnit und elnem and; 
ten Fombingtionsberuigen fliehen, gefehlt gu ſchwelen verſteht. Aus beit Zwan 
ee ſich durch bie eigeuſinnig feſtgehaltene Form des Canon auferlegt, eutſpring 
eigenthiunliche Schönheiten, vor Allen erwüchſt ibm aus demfeißen ein einheitlichen 
Linn er meif fe meſſterlich zu behandeln biefe Nachahmnngsform, bie einem na 
ihen Fangſpielt let; er bericht mit ihr zu ſcherhen pm tändeln und fe au 
Wirkungen zu fteigern. Am sh bat ums ber erſte Saß zeſallen, in weldien e 
in Smotin Dem fguvenhaften Grundmetiv mit ſchönem Contrafl gegenliberteitt, 

abfienm machte der burdiseg fangbare zweite Satz das meifte Gfüd. In bi 
bie Rachahmung alternirend an Viola und Biefonrelle vertheitt, wihrend ber Be 
müre wird zu laufen; bie Klanpmiztung ift reizend. Kerr Sellmedbergen 
in Se Sage hinrtiftend han. Der Mennett, ten ein leichter Wurf anszeich: 
wegt dich in glüdtich erfundenen Gegenſätzen; onfererbentlih hübſch Ift ber fang 
fene Orgelpmmft, auf werden fich der Mennett nleichfam andtanzt. Das Fimale 
und gegen dad Borige ettoad abzufalfen. Muipefüührt wurde biefe Suite borixeff 
Am 9. Nov, neben Ferdinand Laub's Quartett-Abende Ihren Anfang. 


* Shuberts Grab auf bem Währinger Fritdhofe prangte am Fuge 
feefen (2. Non.) in foren Biumenſchmuckt. Die Urbeberin biefer alljhrli 
Fchrennen Verzierung des Graben iſt eine Dante ans Odeſſa, melde das Gr 
Unkrautt beftelen md rundherum mit Blumen Bepflanzen lieft, auch eine arg 
Summe jahrlich zur Inſtandbaltung der Brabflätte_beftimnte, Am 19, Je 
ber Todestag bed Liederfürſten“ gefeisrt werben, %on Schuberte Geſchwiſter 
noch gegeuwürtig eine Tochter gus ber exſten Ehe ſeines Waters, daun zul Sö— 
eine Tochter aud der zweiten Ehe deſſelden. Bon hen Söhnen iſt ber eine | 
ber andere Prieſter. 


* Prag Ber Directer Wirfing fängt an feine Dpern»Movität: 
zupacken, nılt denen er bor einigen Sabeen fein Beipziger Pubticum ſchon befrle 
Der „Ubt don St. Ballen” ifi bereits gegeben worden, hatte aber nicht ben p 
Erfolg; num befemmen wir auch den „Bald von Hermannſtadt!“ 


* Io Münden murde am 4. Nov. das nme Volkstheater eröffnt 
Münchener Berichte lauten ſehr ſchumgvoll. Das feſtlich erleuchtete Haus war 
R jumen uͤberfüllt. In einem trefflichen Feſtſpiel des geiſtreichen Dramaturg 
Buͤhne, Herrn Ihr, Hermann Schmidt, wurden be votzüglichſten Jeteurs un 
ven borgerühtt: „Das wir wellen“ AM ber Titel des Feftſpiels. Die Schon 
Ceſtüume, De Rracht der Decorationen und bis ſinnige Arrangement fanden eb 
Die ſwone ward wirkſame Dichtung bie vollſte Anerkennung, fo daß der Melde 
Michter, dann der Direrter Engelten, ferner ter Dieter Jank und en 
Mafdinif Bram gerufen murben, Die wmuſikallſche Cempoſſtlon des Her 
pelfeper hatte Theil an diefem Exfolne, Daran reihte fich die treffliche, mil 
aufgenommene Feſtenverture ben Perrn Kenradin, worauf ein Ballet Folgte, in 
de beiten rien Tanzerinnen rauen Leneir umd Sohlke entiuflaftifcher 
ernteten. Den Schluß bildett das Stngfplel: „ine mitſikaliſche Soiede in! 
flatte von Faques Offenbach, das recht erbelternb wirktt itnd werin man ſu 
Wagner eine ſehr talentvolle, aud mit Filbfiher Stimme begabte Geſange 
Yennen lernte, neben fe erwarb ſich eine tüchtlge Celoraturfangerin, Frou 
Weberſfelt, grohen Beifall, Das Publicum äußerte über ben erften A 
BAR befriedigt. 

* I Frankfurt a. M. fand an 1, Det, ein genureichen Foncerte 
Clara Schumann unb Kern Joachim ftatt, Fräulein Eilfe Schu 
welche fh afs ehrerin fr Frautfurt nicdergelaffen bat, trug in demſelbene 
Mutter die Varlatlonen fuͤr zwei Claviert von R. Schumann ber. 
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* Berlin. Dee Stern'ſche Geſangherein Beaing bie fi alliaͤhrlich era 
neuernde Gehädhtnißfeler des Kobestages Dlendeisfohne am 4. Fon, durch die ufe 
führung zweier a N Schöpfangen des Meiſters, feiner SpuupfoniesCantate „Zobr 
gefertg” und feiner Muftk zu Karine's Athalia.“ Die Husführung beider Werke war 
eine vorzluigliche. Die eo feifteten Trrffliches. Es war ein glünzendes Zeugniß, has 
der Vercin bamıit fh felbft mh feinem Eunfigehilbeten Dirigenten ausgeftelt hat, Die 
So fangen bie Damen Malwine Steht, Toberenz, Wuetſt und Kerr Otts. — Um 
Sonntag gab Hert Band von Bülow in ber Singerabemie bie erfie ber ton Ihm 
projectisten drei Slavierfoirden, unter den Stücken, bie er zum Vortrag brachte, 
war eg namentlich Beelhovens Sonate Op. 108, die er auf's Geiſtoollſtt Intersretirte, . 
— Am 17. Ron. im Saale der Singatademtte Concert von Joachim mit Drcheſter. 
— Kerr Karrion, ber einfl gefeiert italienifche Tenor, gaftirte am Dlenſtag im 
Dpernbaufe als Mifreho in Verdi’a „Trawiata”, er fleht im Spätherhfle und ber Klang 
feiner Stimme IR trocken und brüchig geworden, — Eine Eutfcheidung über_bat Enga⸗ 
gement bed Fräulein von P setnit sei der fünigl. Oper {ft nach nicht getreffen, — Die 
erſte Hafführung ber „Afcifanerin" im Oprrubaufe iſt borläufig auf ben 18. Son. ana 
gefeit, — Der Spafi mit ber Wallner’ ſchen Oper ift bereit wieder ae Ende, ba 

enand fe Befucht, Kerr Wallner fat feinem kaum warm gemorbenen pernpterſenal 
wieder gekündigt und amt 25. Mon, iſt Spiel und Tanz vorbei. — Im Friedrich⸗Wil⸗ 
befmitäbsifgen Theater giebt man jetzt ein Gelegendeſtsſtück Carleita Patti.“ 
—Herr Maufltdiretor Sumbpe and Copenhagen iſt zur Btkämpfung bed Innen 
Düppel in Berlin anweſend und giebt Concerte In Der Tonfalle, 


* Darmftabt, das wafferarme, im Sande gebettete, nur bone Fluſſe Darm — 

trockenen Unbenfens | — Burhfoffene it — 2 Wunder! — urplötzlich, über Wacht, ein 
— Seheſen, ein Saarbanı — Sabtebufen geworben! An den verſchledenſten Orten 
und Enden, ſogar im oftbentergebäube werben gewaltige Seefihifft ge,ininert, vers 
nietet und angemalt, dag wit für ben Mationalverein ober bie bentiche Flotte, fondern 
Mur um torer Ihre ae nad Hamburg, Hannover, Mürnberg und auberen Gets 
äbten, bad — per Eifenkakn anzutreten und Dann anf dem gewaltigen leinenen Ortan 
nen neuen, bon Seribe und Meyerbeer tutdeckten Welttheil zugufteuern , deſſert wilde 
Bewohner fo vortreffliche Gee⸗ und Ehartographen find, daß fie fogar einem pertuglen 
ſiſchen Sersffieier Unterriht in dieſen Rünften und Wiſſenſchaften zu ertheilen vermde 
Ben. Unfer tüdtiger Mafchinenfünftter Brandt hat Died unter vollbracht und fehen 
wir ber erſten sch unferes Sceungebeuers fon im Laufe diefes Monats Rovem⸗ 
ber) entgegen. Mm Tage nach ber Berliner Geburt ber „Aritanerin® ſoll bas Wert 
fer vom Stapel laufen und jeben Sons und Deunerftag [eine ſchauluſtigen Baffagtere 
Nach dem tönenden, ſchimmernden Heike der Selifa führen. Für bie erſten feh6 dleſer 
»Bergnäigengdtouren” Sollen fon alle Billets, trag ber ſehr nierklichen Erhöhung, ver⸗ 
gelffen und auf blefigem Plage, wie auf am der benachbarten Frantfurter ee 
u ftets hößeren Gourfen verhandelt werden, Aller Borausſicht na bärften dieſe Fahr⸗ 
en — rogbem dafı bes Schiff jebesial ſcheitert — bie ganze Satfen bindurch bauen, 
Die erſte Seereiſe hberfianden, follen Sie Näheres über die Afrikaniſcha Mleperbeerſche 
Wunderwelt erfahren. 


%* Seno. Im erſten atademifchen Concert, welches am 7, Rev, fattfand 
ug Herr —E nr aut Weimar Das wene Violenecl-Conrert in 
Amoll von nt. Mnbinftein vor, Won Orcheſterwerken kamten iM biefem Concert zur 
Vuffüprung: Maffasaglin von Bad, infiemuentirt von Eifer, unb bie fünfte Sinfonie 
bon Meethaven. Die Hofonernjängerin Fräulein Borharbi ans Welmar fang Nee 
etatio und rie auf „Sinalbg” ven ‚Dindel und Iwei Sieber: Sanlissima Vergine 
bon Gaordiglani und Suͤdlaͤnderb Rachtiled von Kifer. 

* T d 7, Nov. bat erſte Privateoneeri mit folgenbem 
Program Aal Som ee Dr. 1, Gdur) bon Veethoven. Arir ber Seh n and 
zFigarois Hochzelt von Wtozart, geſungen bon Bränfein Henriette are, königl. 
bannoy, Safopernfängerin,. Concert dh. 2, Fmoil) für Pianoforte von C ern, Uns 
Aefragen von klein Hana Mebiig ans Stutigart. Onverture zu ben „Übentera« 
en“ yon Gherubini, Gapatine aus den „Freiſchütze gefungen von Fräulein Giarthe. 
Iwel Stückt Für Pianeforte foto: Schlummerlied aus Op. 124) von Schumann us 
Gampaneha von Kisat, borgeiragen von Fräulein Mehlig. Zwei Liedtr: „Liebchen, no 
biſt ur. bon Dar Iiter und „ich Kindlein, gute Kadı* von Tauber, gelungen 
bon Rräufein Garıpe. Duberture zu „Ruh Bind“ von Vlendels fohn. 


Slanalt 1585, Sie, 47. 
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* Estn, Ben. Des zweite Gürzenichroneert am 313. Det, Grad 
verlure zu „Srhigenie In Kulis” von Gluck, Elablerrencert In Dnoll ven Vioza 
tragen ven Pranlenn Agues Zim mermann aus London, Barlatlonen von Ha 
getragen van ben Herren, Gebrüdern Müller aus Meiningen, Miele im dur | 
boxen, Sinfonle in Bar (Pe, 1) von A, Schutnann, Sie Reihe elaſſiſch 
tiefed Preganimes war wohl gecignel, die zahlreiche Zuhbrerſchaft in elite war 
ynang ju berfegen, Es wärr Taruum ſchwer zu fagen, welchen der trefflich au 
Konıperfe ber reihlichfte Beifall gelgentet worben fe, Signaliflren woellen 
ap fs der Bdur-Cinfenfe nun auch Schumann unfer bießer ihm gegenüber ı 
Terötes Publicunt gepackt imd Taf bie Herren Blätter mit ihrem Spiel ei 
in enen Sturm des Entzinkend hervorgerufen. Much Fräulein gi 
Fonnte mit Dem gefpenbeten Beifalle zufrieben gie. Site ſpielte Äbrigend eben! 
wie eorreli umd zeigte, ugmnentlich In_ber erſten Tadcuyz ein achtungewerthes Gen 
fnlent, Beethodens Mefle, die ber Concertſaal anfgzenenmen, nachdem unſere 
Fifeter fie aid dem Dom verträugte, tar dem größten Theile unſeres Publit 
erfreute bar aber mm fü mehr durch bie klate Schönheit, Ten Wohllaut de 
wertetion und Den Lidel, Der ſihlvell DaB ganze Werk durchweht. 


* Kran Szarvady Int am 31. Det. in Coblenz In Abonnenſente 
fpleft, die Küönigin von Mrenfet, welche dan GFonrert beimohnte, übtrſandte 
jerin am andern Morgen eine prachtvelle Dlamant-Broſche. Frau Spam 
einen Hofceutert eingeladen und ſoll auch nech ein eigenes Crucert in Cobl— 


* Braunſchweig, 7. Ne. Im dritten Abounementroncert des 
Vereins machten wir die inferfinnte Bekanntſchaft der lugeudlichen Planiſtin 
Mary Krebs, Sie trug das Coureriftück von Weber, Luerezia⸗Fantaf 
Krebs und Lidzi's FauſteWalzer vor, entwickelte beſonders in ben ledten B 
Satze und dem Lidgzt'ſcheu —8* eine auftererdentliche Technit und farb | 
Beifall, Die herzegl. Hefcapelle führte Cherubini's Abensragen-Ouberture | 
licher MWeife aus, debgleichen bie ErelcatSinfenle, In Deren Scherzo leider da 
Trio nicht recht —** wellte. gi De nachſten Eoncerte fund H. v. Bül— 
Sſarvradoe und Frau lara Schumann gewenntu. Rechnen wir bay 

2, ber den Meigen erbffnele und deſſen bewunderntwürdliges Spiel, 
fees Pmol-Veurerl, ams unvergeflich bleiben wird, fo können wir unden 
gen, daß das Wianeforte in diefer Salſon zu wenig vertreten ſti. — Die & 
ie bereitet Meiuthalers „ephta” zur Aufführung dor. — Die Kammeriunu 
mienfleuget, Semnmter, Eggeling und Kinterniann veranſtalten auch in dieſe 
rinen Ebrlud bon Quartelte Seiten, Die erſte brachte Quartett In ftidurey 
und Variatienen aus ben Ader- Quartett vgu Bretheven tn vorzüglicher Aſ 
anfterdein Fhvertimeate wen Mozart für Shariat, Contrabaſi und Abel Wi 
ihr retzende Fonſpeſitlen, bie ſebhaften Befall fand. — Dad Gaſiſpiel 
Tin Baner bon Galfet in den Opern Zannhanfer, Fidelio und Merma 
Tebharhiefte Intereſſt. In Tebtgnamnier per iſt woch De aubgrzefchnete Le 
Fräulein Eneling 119 Herlalfa anzucrkernnen. Letztgenannie Kimſtlerin 
Tape eine Zitrde Der Wefigen Oper Auch Fräulein Sindete, ein ſchen 
kalter MezzeeSopran, ſieht verdltutermaften in Der Giunſt des Bublicums, 
engagitie Tuner Welterb gewinnt jeder Vorſtellung mehr Terrain ur 
anentlich in den Partien die Floreſſan, Lyourl, Sever und Rabul. 


x Galberſtadt, 6. Non Dat Vratmſchweiger Streich-Quartett 
tn der Sera Blumenſtengel hat and fir diefen Winter einen 
Soiren für Kanimermufit eurriri. Die erſte Eoirer fand kersits unter fel 
heilig des Publirunts fall; fie teure noch tur Die Matwirkung der 
Vraunſchiveigiſchen Hoftperuſängerin Fräulein Eg geling üluſtrirt, welch 
Tieteroetiräge enthuſiaſtifchen Beifall erntele, 

Die Carlotta PaltisEonterte haben in Dazzig Bel tollfe 
werkauftem Haufe ſtattgefüuntein. Fr die Koncerte du Kenigsberg, Pofen, 
Elbing ſind fämmtlicht Blllets berrith vorber vergriffen. 

* 0 Pelth finden in tiefer Bnifen fünf philharnonlſche Concerte 
tenfanfe fat, dirfelben werten von Herrn Egpellniciſter Erkel dirlgirt. Im 
gert am 0 Kit. Bam zum erſſen Miale Kiss veltftäntige „Dante Sit 
Anfführuig. 
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* London, 4. November. Heute geht es im ben Wald! Geheininißvolles 
Rauſchen unfäüngt ung; munter tönt das Walthorn, bie Büchſe knallt und auf ſpringt 
der neicoffene Hleſch. Dert anı Ende des Wegts, den Die fröhliche Jugerſchaar jegt 


elinſchlugt, lift, von maͤchtigen Zweigen übermölbt, fo recht iu traulichet Hetnilichteit, 


das freundliche Jaägerhaus entgegen; einfach von Außen, aber ein Paradies von Zunen, 
wenigſtens fi Maxr an Agalhe — merkt Die, Leber Leſer, wo e hinaus will — ben 
„Breitihitg” haben [le bier aufgeführt und die lang entbehrte Muſit brachte mit uns 
twiberftchliger Gewalt alfen Zauber eines deutſchen Waldes ver die durſtende Seele. 
Eines drutfchen Waldes, denn, wenn guch ber Sage nach die Handlung in Böhmen 

ielt, wenigſtens mußſt es Deutfhr Böhmen geweſen fer. — Mapteſon hat ih mit 

ufführung dieſer romantiſchſten aller Opern abermals ein Juwel In Die dernige Diree⸗ 
korfrone gefeßt, wenn auch ber „Freiſchütz“ niet, wie Der Theaterzettel fügt, fa Ser 
Majeftgs Theatet zum erſten Pal aufgeführt wurde. Eine pi e, aber in deutſcher 
Sprache, fand dafelbft ſchan in den drrißiger Jahren ſtatt, webei Häitzinger, dir here 
che Tenor, und Blume, Webers erſter Caspar in Berlin, mitwirtien. Unch tu italiee 
nifeger Spradie wurde „Breifhig” mir Formes, damals im Zenith feines Biutmes bar 
15 Zahren in Cevente Garden aufgeführk, nachtem er längſt über alle engliſche Büh⸗ 
en gefchritten war. Die heutige Auffährung liefert den ſprechendſten Beweis, welchen 
Umſchipung De Muſikzuſtände bler aniflen gehsamsen haben, ben ehue Darſtel ung des 
Frefchitz wie im Aare 1824, ware ehzt eine Unmöglichkeit. Aufrichtig geſagt mid 
ht das talienlſche Kleid nicht recht paſſen; bel vielen Stellen neht bie Anerrige Wuch⸗ 
tigfeit ber Fübuen Züge berlgren. Und nun gar bie übrigens griſtreich angepaßten Re⸗ 
etative von Werlioz beeinträchtigen durchwegs afle Hauptnummern, ble nicht fo une 
niittelbar Schlag auf Schlag wirken Finnen, Die Oper nimm ſich. mit diefen Serie 
tativen ole ein pendhtwalter, willtregenber Buſch von Waldtlumen aus, ber | piöße 
Ub in Salons dem blendenden Gaslicht gusgefetzt flebt. Doch mit oder ohne Merttas 
tiven je die Oper hoch willkomnen, mut fo mehr, wenn He mit fo viel Eifer und Liebe 
aufgefühet wird. Die Wirkung dieſer ewig frifihen Muſik war wileder nierkwürdig 
—328— und der Beifall platzte oft [ed wie drohende Sturzwellen. Wenn deutſche Ges 
milther ſich trogbem Manches Anker gewünſcht hätten, darf dies nicht wundern z bie 
Oper, wie Ber wir mufgewachfen And, bat ſich fo in und hinein gelett, daſ jebe ger 
tinafte Lenderung In der Aufführung ſiört. Dech gilt dies bier mehr von ber Srenerie; 
denn außer dem Darſteller des Kiliau, der den derben baueruftelzen, Humor sernuiflen 
ließ, To wie den mehr Bajazzontäßigen Auftreten des Samiel wäre höochſtens ter Chor 
zu vügen, der im Herbft wahl auch fihmer zuſamuienzubringen fein mag. Die Num— 
wer „o (ah Hoffnung dich Geleben’” bite vielmehr durchgrelfen müſſen; Ben „wir win- 
den dir“ ſhlle Die ciufache MRatürlichkeit. Die Jäger mußten, zwar (fr „wah gleicht 
wohl auf Erden“ wieterholen (wenigſtens kei ber zweiten Aufführung, wurde dat urch 
aber ſo aufgeregt, daß fie in der Mitte des Chores anseinanderfieien und nur die freies 
feafttigten inte des Dirigenten fie fo well brachten, daß ſie menigſtens an Schluffe 
alle zugleich fertig wurden. — So anſtändig jedoch hu Ganzen alles in Srene geſeht 
haar, ver Freifchütze, wie Weber ibn ſich dachte, war bas nicht. Es fehler gleich dem 
erſten Wilde, wie Weber es nennt, ber remantiſche Hauch, Die deutfche Heimicchteit und 
Krauliäfeit, Die WBelffehluht aber entehrte alles, was Weber bon {hr verlaugte. 

a8 war kein Loslaſſen eiues wirklichen, Lüchtigen Herenſabbathes, in ben endlich 
Alleg in Nacht und Grauus umergebtz wo die Elemente durche mandertoben und bie Luft 
von fliegenden Scheufalen ber Hat erfidtt iſt. Hier Lite ſich ber ganze Send in ein 
feuriges Transparent auf, das jeder Zauberpeſſe Ehre gemacht haben würre. Fine lange 
Seftverkte Figur von unbekannter Herkunft erſchien Im, einen Flanmenhintergrund, und 
Üfige Schlangen, deren Anblick der Menſchheit wohl Ten Grauen abgewinnin kaun— 
wolten fh trug dem umgemohnten Elemente ſorgles bin und ber. Nicht einmal ker 
fonft gang Hänfege Bafferfak füllte mit gefhwägigen Baujiken De Pauſen zuviſchen 
ben Sprechen aus. Dem nur bier war ch, int irtiich geſprechen wurde, was bon 
dem feinen Takte Berubzeh zeigt, der dieſen heil der Muſik unangetaftet wwiffen mellte, 
— Tau zus Wnfik fetoi, koren Plusführung witer ber feifigen sp pietitvolen Lei⸗ 
tung LAirdits von Anfang MI zu Ende verzüglich war, Tie Tuverture erregte einen 

türm von Beifall und mußte ylcberfolt werden, Es war, als wenn Dad ganze Ru⸗ 
Klisum in biefen, in inem Mer ven Keinantik ſich tauchenden Tönen, nen auflebte. 
Mar (hier Norolfo) war much Signer Stagne wortrefftich befrgt, Diefer Sänger 
geht rafch vorwärts; die Stinme Plingt in ber tiefern Lage was matt, iſt aber ſenſt 
weich und Iompaibifih und zeigt Wärme und Empfintung. Ten Baspar fang Sants 
Vey, der non Mole zu Rolle an rüuſtlerifcher Abrundung gewinut. Im Sefang in 
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Santley tadellod und wenn fein Spiel auch diebmal nichts don jener nubändig 
getan blicken dieß, von ber Caspar durchaliiht fen fol, je sing er wen igfte 
ber fein Bermögen hinaus. ennchen farb in Geſang und Spiel in Mdeolle, 
eine trefffiche Darfielerin. Ihre zetafferiche und üppige Stine und der unge 
Frohſiun, mit ber fie bie Hofe gab, wirkten ſchlageud. Belbe Arien wurden ı 
appfandirt und im Duett-Fonnte Agathe Feine befiere Freundin wünſchen. 2 
un am Schluße das Beite zu bieten, npaibe war Fraͤulein Tiethens, Dai 
eigentlich Alles geſagt und nur ben Hanthurgern ana Herz gelegt, daß fe bein 
ber Künftterin Die Gelegenheit benuten, auch Agathe in her Frauz Ihrer Mei 
eingeffschten zu ſehen. Dieſe Agaihe bot eine bollendete Zeitung, wie fie nu 
außgezeiättete Künſtlerln zu bieten vermag. Wie einfach und Fromm im Gebet 
Steigerung In ber Leldenſchaft DIE zunı Hinmelhochaicfjauchzen ber liebender 
8 tar Me echt deutſche Khufterin treg der italieniſchen orte unb ben « 
Boden. Weber konnte fie nicht vollendeter gehärt haben. Weber — war eh | 
gl er ſelbſt bei ber Aufführung zugegen gemefen- In einer Stadt, wo er jeden 
che abtimpfke, mo er, während um ihn der Beifall tobte, liebend an elber 
dachte und bie Stunden züßtte, mo vr ber gegen Gefchichte Lebewohl Fage 
Doch er follte die Seinen nicht mehr fehen. m Abend aber, als fein Die 
weſten feiner Hinterbilebenen in Tohent. Garden aufſeführt wurbe, dackte bie 
Yaum bie Tageskoſten. Heute aber mach 30 Fahren bringe ſich bel ben tot 
Aufführungen Des wicdcrerweckten Freifchütze die Menge ben, als ſei das 
jegt und richt vor 45 Zahren geſchrieben, — Sr Miele feitkem auch in bie © 
getreten find uud bie romantiſche Felt mit abgeguälten Kecorden und ferne 
malereien beunruhigten: — einen Arber Tab Niemand wieder.‘ 


* Das preuſſiſche Mufiktorps in Maris. Am 30. Oet. fan 
Elend das Bankett ſtatt, welches das 1. SHarbes Grenadier⸗ Regiment den 34, P 
Muſikeorps zu Ehren gi Das Feſt endete erſt gegen 5 Uhr. Das preufiiſe 
corpe war ni dent Baron Tavler nach der kalſerlichen Reſidenz gefahren. 
Tahlor und Barlow fuhren tt einem Wagen, die übrigen Mütglicher des 
Dmmibuffen, Wie ich Ihnen derrus meltele, follten de Preiiſſen ver t 
fette vor beim Kaifer md ber Kalſerin ſpielen. Eie fuhren deßhaib an Den 
in &t. Eloud ber, an beffen Eingange fir bon einem Adjutanten bes Kaiſer 
en ſourden. Derfelbe arleitete fie in den Särofben, ts das Muflfenrps bed 

tenadie-Blegiments aufgefiellt war. Mei Dem Bintelite der Preußen begam 
ber bie preußiſcht NatienaleHynint zu ſpielen, worauf, Die Preufſen ber de 
des Schloſſes, auf dem fich ber Katfır, tie Kaiſerin, Graf v. d. Goltz und 
ten und Damen von Hofe befanden, das Parlaut pour la Syrie, feit be 
teiche bie frangbtifihe Nationalhymne, fplelten. Machben fie beenbet, ertheille 
Befehl, ben kalſerllchen Prinzen zu boten, Derſtlbe erfihien auch ſofert. 
Stutpftiefeln, kurze Hofer, ciue Jatke und eine preuhifcht Soldatenmütze. 
die Preuſten nech einige Stültke vorgetragen, rief ber Kaiſer Den Barpu Te 
die groſie Untſotni eines Mitgliedes ber Mrademie trug, zu ſich hinauf und: 
yon Defem und ben kalſerlichen Prinzen brgfeitet, in ben Hof. Er wandte 
an Parlow, den er in teutfiher Sprache anretete: Ich babe ſchen vfel ı 
rhört!“ Zunleich druͤckte er Alm ſein Exftuunen barüber ans, daß bie me 
—* noch fh jung ſelen. Htachrem er worh an andere Winfifer einige Wort 
verlangte er, dab man bie Duverture zum „Frelſchinn vortrage. Hierauf 
einige ber Vlech⸗ Inſtrumente in bie Sand, win zu ſehen, wie ſchwer ſie fi 
Kalferin gellte Ihe Beifall durch Händeklat ſchenn. „eine Frau“, ſagte 
fer auf Deutſth, „iſt gunß utüct yon Ihrer Duft ngchdentbht 
Mufikeorpo nech vpei Sluͤcke geſpiell — m trug {m Gauzen fünf vor - 
Bajfefke nach der Reitbabn geleitet, Me daſs Wanfett ſtatzfänd. Die Mei 
toih audgeſchlagen und sul preußifchen wird ſranzoͤſiſchen Fahnen geſchmück 
Tahler präfltirte, Bu feiner Bleche fan Parlem. ahnen zur Seite 1 
verate mn Diffiziere, fo ınle ber Oberft des (renabier - Megintente, Di 
Wantette Theil nahmen, Dann kamen bie preußtichen amd Fraseitiehen 
Dos Efſen lief natiirfich nichts au winfehen übrig. Wie finden 4Beine ton 
maſſe verbunden, uud als man Beim Ebampanner'ear, erſchien plöglith der 
ben kaiſertichen Prinzen. Wermitabfe Hecht begrüſiteit I. Er machte Die 
dem Fiſch und umerbiekt fih mir vielem der Autetſenten. Zu vielen Preus 
anf Deuifit „Dunft werten Sie haben der Champagner iſt gut, grint 
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ordentlich.“ Nachdem der Kaifer unter dennernden Hechs ſich wieder entfernt Batie, er⸗ 
griff Dev Dberft bes erſten Garber Regiments das Wort, um einen Toaſt auf den Ania 
fer auszubringen, der firzhtio8 auf den Sehtaditfeiten Italiens geſtanden und der vor 
einiger Tagen noch einen, größtren Muth an ten Taß gelegt, indem er bie Cholera⸗ 
ktanken defucht. Er begrüße, fo meinte dann ber Oberſt weiter, de Preußen ih dem 
Namen dlefes großen. id edlen Monarchen. Nach ibm ergriff Baron Taylor bad Wort, 
um einen Zoaft auf den König von Preußen auszubringen, das Haupt jener koniglichen 
Zangie der Hohenzoſlern, die mit den Häfen verſchwägert fel, an been Schillir und 
dethe gefrlert worden, und deren letztverſtorbener König ein Beſchützer der Kunſte und 
Wiffenfihaften geweſen ſei. Beide Toaſte wurden mit großem Beifalle aufgenomnten, 
und al Me Zeit derangeruckt mar, mo fih bie Preufen nad Paris zurückbegeben mufie 
ten, da haite bie Begeifterting ben hoöͤchſien Grad erreicht, und bie Framzeſen zogar mit 
dan Preufien Men in Arm durch arg St. Club und Bnufogne, wo bie Ompibufſe 
ihrer warteten. Maiden man fh nedinels gegenſeitig mit Hochs begrüßt, ging die 
ahrt nach Parts zuriiet, 8m Eingange des Dois de Veufogne, wo befanntil die 
mnibuſſe keinen Zulaf haben, angefommen, wollten die Wachen bie Omnibuſſe nicht 
eintaffen, Baroıı Tayler, der mit Barker nach Paris zurittfuhr, Befeitigte aber dieſe 
Schwierigkeit, und e8 war fo ben Preußen mögtich gemacht, ſich dieſe Lleblingkprome- 
. nabe vom Omnibus aus anzufchen, was bis jegt noch Niemand ihnn Toutes, Sm 
— angekommen, machten fi bie Vreußen zu bem Concertt bereit, daB fie dieſen 
bend Im Eirque gaben. Der alte Barın Taylor richtete noch einige herzliche Worte 
an Barker. Er reichte dem Künftler feine Rechte und bat, die Freuntſchaft eines alten, 
am Grabe Hehenden Mannuch anzunedten. gleich überreichte er ihm ein Billet von 
tanfend Franken, das ber Kalfır ihm fir fein Mufifeerps einhändfgen laſſe. Ein pweites 
gef Bankett zu Ehren der Preußen findet bei den rotes Daten im Palais 
dhat fett. Sm Sonntag, waren die preufiifihen Muller in das Eafl Kürten gelas 
den marken, Troh der Eholera wurden dert 8 big 00 Schoppen, 50 Flaſchen hans 
pagner und zum Schlaf, und wahrſcheintich, wur dem Einfluß der Cholera zu wehren, 
eine Unzahl Wachhoiderſchnäpschen vertiſgt. Am 31, Ort, fand int Cirque bad Con⸗ 
tert her Proufen zum Veſten der Mitten und Waiſen der an ber Cholera Gefterbes 
Ken fiatt, Außer dieſem werden bie Preußen auch ein Concert für ben deutſchen Hulfbe 
rerein gehen, 


* Darts, Marie Cabel, wurde wicher an ber komlſchen Oper engagirt und 
wird denmächtt in der Ruͤber'ſchen Oper „Die Gefandtin“ auftreten. 


* Man ſchreibt ung aus Mptterban imterm 31. October: Es If mir 
ſehr angenehm Shen über Serrn Welbemar Bargiel mitthellen zu kbunen, befi 
fein erftea Debut in Reiterdam ſehr glücklich ausgefallen if, Er hat ſich als ein ganz 
tüchtiger Dirigent, bei einem von ben Orcheſternutgliedern zum Beſten des Dricheſter⸗ 

uterfiiiungefonbs beranftafteten Concert, bewieſen. 68 kanien zur Auffligeung: bie 
bierte Sinfonie von Beethoven nud Schuman's wierte Sinfonte in Noll, die Ouver⸗ 
kurz zum „Wafferteiger“ ven Cherubint und Mendels fobns SebridensOnberture, Bars 
tet ift war gemunfanı fs Conmmift befannt, m er ſich aber auch fe tüdjitg ats 
töcfere Dirigent Grweäßrt, verdient das wohl ebenfalls Erwähnung. —— Wie unfere 
Beittingen mitthetfen, seirk in Anftertam (Tirkgent Bert J. I. D- Berkuift) ‚iur 
Des „Mefflas”, in Metterdam (Dirigent Herr Woltennar Vargiel) Hantels Alexan⸗ 
derfeſt· a In Haag Schitlers Licd von Der Glocke fir Sell, Ehor_ und Orchefter, 
eine Mopftät won Lem Director des dortlzen Gefangverelns, Serru W. F. G. Nirclal, 
fur Aufführung werbereitet, Die Nachrichten melde die „Stanate” kürytich Über die 
eutfihe Oper in Motteran gafen, tonsm nicht wichtig; men It Bar nicht entzůct von 
deſer Oper, man beklagt fi her bie Nachläſſigkeit des Capellnieiſters und mit ber 
Primadonna iſt es zum Centrattbruch gefonmmen. 


„.* Das N ammunale’ in Bolegna ift allen andern Opens 
häufern Station? IH a Auffihrung ter „Mfeifonerin® zurergekommen. Bas Werk 
Tofte am 3, Nov, Im Erene gehn unt bie Spannung, alt welcher man dewſelben 
entgegenharrle, war eine derart grofie, daßß bon Genus, Florenz und Mailand Beftels 
ungen auf Bogen und Sitze gemacht wurden. 


* In Prag verſchled am 28. Det, der Mufiker und Redackeur ber bühnilſchen 
Muſſtzeliung Be 2. IK m 
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* Novbitäten ber ſetzten Woche. Te Tremn, laudamns für Mann 
und Orcheſiſer von Sulius Rich, Op, 50. — Trie fiir Piannforte, Mic 
Mioloneell won Sobannes Hager, Op. 20, — Sonate für Vioeloncell un 
forte von Theohor Elye, Dp. 37. — Sonate pnaor Piano et Violon or 
gelle yar Ernst Meumann, Op, 1b, — Zwolf Miniatur⸗ Tonbilder fir 9 
und Miokine von U. Depraffe, Op. 18. — Gerade, Acht Canens für 9 
von S. Jadaſfohn, De 3 


* Gin Kinderfeſt. Acht vierhändige Giavierfilfe von Arue 
op. 5. Niga, Gebr. PRettick.) &s ſt wicht zu leugnen, daß biefe Stückcher 
mithticher Singebung, tele, guch mut guter muſltat ſchet Intention componirt 
fehit ihnen aber ein felbſtkräftiger Impuls: nicht ber Phantaſleſteff an ſich, fü 
Wuͤnfih, folche Stücke zu ſchaffen, trieb fie hervor. Die Arbelt ift forgfältig 


* Zehn Etuden für das Planoforte zur Anbbltdung ber (infen « 
Anton Kraufe, Op, 15. Ziorl Hefte (Being, Breitkepf und Kr) & 
tie großen und Heinen Etubenswerfe ber früheren Componiften, ven Clement 
ner bis auf Bertini nud Ezerny betrachtet, Kfrent oft Die nebenſächliche B 
der Linken und wirkt ſegar verflimmend auf den Lehrer, der mittels eines 
Warıs feine päbagoglfchen Abfichten wicht durchtreg erfüllen kann: dem bie & 
(tee tluzelner auf fe genmümgter Etuden) Immer He ſinkiſche, wo Ne doch led 
Merhter, die nur jufaͤllig an die kinke Seite geratben IR, ſein faffte, Neue 
kungen auf dem Eſuden-Giebiete ſind mehr auf De grelhmihine VertheiPl ung bei 
firffes für belde inte gerichtet und die Etuden des Herrn ton Kraufe prote 
vorwiegend Die liuke Händ. Dieſer Tendenz wegen, wie auch umthrer Tel 
taliſchen Raetur ſolten beiften wir feine Etuden, miflfsannen und enkfeblen | 
Schüler zwiſchen ter Bertinl'ſchen und Cramer'ſchen Etuden⸗Stuft angelege 
wal auch Die Beechte und has Zufammenfpirlen belder Gäünde In Dem We 
nügender Uebung gelangt. 


u Trois Valse-Ganrieespnur Piann par Ludwig Harıman 
(Betpzig, E. F. Peters.) Der Kteiz diefer Compeſitionen brruht in elne 
Zuge natürllcher Originalltät, der hier und ta auͤftancht, dann aber auch 
melnfichen Phraſen Pat macht, In gicicher Weiſe giebt Mh feinertr Runft 
aber au wierer Manpel an Geherrfchung des Techniſchen zu erfennen: 
ij. 3. Mn, 1 in 1.dur, ſchlieſit aber fchen den erften Theit in Asılar, bringt 
ion in Kies, einen folgenben in B, mebufitt ©, 4 unten in ſehr problenig 
harmenik In elnen idur-Zteil, um ſchtieſtlich wleder jenen erſten Theil be 
fen in ur gt bringen. Das it im der That „Laprient“ Achnlicht Zi 
ten auch Re, 2 und 3, Die Stücke haben aber font hiübſche Klangweiſe— 


%* Bmwel Balladen: No. 1. Mendwandernng flr eint Sopranſtintn 
„Es war cin alter König“ Für eine Waffe dt Pimeferte, bon Ernſt be 
haufen, Op. 5. (Gtttingen, K. Spiehneter) Es (ebt wenig ober gar 
pentienelies in den Eiefängen, das if ale eine weſentliche Tugend zu Track 
ueifir man anderfeits ronfamere Plbantaſſe To it bach hinzuzufügen, baß ber 
dad, was er beſigzt, Im Dienfte wahren. Ausbrucks verwendet. 


* Zwehgeiſtſiche Dyette fir Sopran und Mit Ghor ader Solc 
afeitung des Piangferte ven Maker Mater, Or 31. (Berlin, Trautw 
baten fetten eder nis, Men elsſehn fibere Minſik grhört alg dieſe — ſelbſt 
Hdendelsfehn. Taß hierbei geriffe Tugenden, Wehlktang, Empfindnug und 
feroftverftäiunfich sub in der That ben Radecke'ſchen Durtten auch nachzuril 
made fie einpfehleuswerlh. 


%* Heauten für vier Singſtlunmen lt Vegleltung ber Orgel een | 
nlums nen Mobert Aramutihte, Op. 2 (Winfieken, Gebr, Benzin 
verfiegende Were iſt gang homephen, kurz, und mir in Lmnit and Klar geb 
Sag ft rein mb fagbar, Me Stimonmg kirchtich. Weiter läßt ſich niſchtt 
Ges Über Das Requlem des Herrn Krawutſchke ſagen. 

#* VLeltfaden der allgemeinen Muſitlehre für Muftinſtitute Er 
zum Selbftuntertiät von Wilh. Irgang— Shörtig, Er, Miiller 1805.) 
— verarbeitet weisen Steff In leichtverſtündlicher Darlegung und barf 
werten, y 








Signale, 815 


EEE 


Foyer. 


* Der Mufittvititer d'Ortigne, ein Mann bon priefterfkhen Ausſehen, 
hatte im Sonmafe „Le Gorrespondanı' gefchricben: „E83 glbt keine Ikalienifche 
Üpern seria und 98 Sat nie eine negelen." Moffint ärgere ſich über biefe Aeußerung 
und machte feinem Berbruffe in folgender Weile Luft. Er ſchrieb auf eine Morkeaits 
karte, die er Dem Nebartene eined anderen Jeurnales, welcher die talteniſche Duft 
pepen ihrtn Todtmachet d'Ortigur vertheidigte, nachſtehende Wortt „In banfbarer Er— 
merung ben Herrn HYyers angebeten, mi der Bitte, bie Urtheile melines Freundes, 
des Hertn Pfarter J. N’ Ortigue, Cempeniſten einer Meſſe ohne Forte, welche, wie 
mar fagt, ob ihres muſikalifchen Werthes Die Runde über bie Donlevarb& Samt An— 
teite, Saint Martin und anterer Hriligen machen wird, in fcheneuter Weiſe aufzus 
an iſt das Licht, unfer bie Finſterniß. Laus Deo. Paſſth, 24. Akt, 1800, 

Reffini.“ 


* Einem Contert der preußiſchen Milltairmuflt in Maris wohnte 
auch der preuſtiſche Premier bei. Als mad Beendigung etnes Stuͤckes von Vielen 
„bin, DIS!“ gerufen wurde, iteſſen ſich Andere „narek, marckllet vernehmnen. Jernand 
erzaͤhlte bes In einer Gefeliſchaft, und als man «8 nicht gtauben wollte, bemerkte einer 
ber Anweſenden, arm follte es nicht wahr fein, „Mr, de Bismarck jone le premier 
violon en Prusse möme en Allemagne! Er frielt bie erſte Geige — ein Inſtru⸗ 
went, dad freilich nicht zur ſoldatiſchen Muſik gehoͤrt. 


% Einen wahren Kraft-Tenor befibt das Theater zu Tonlteuſe, 
dies geht aus folgender Erzählung des „Aigle“ herver: Sm Cabinet ver Thealerdlrection 
fanden geftern bedauerllche Mufivitte ſtati. Herr Millet, der erſte Tener, ſtürzte In Folge 
eines ſturunſchen Wortwechſeld auf den Dirertor Lager les, warf ih zu Boden und 
verfetzie Aha mehrere, Fauſtſchläge. Tas Dazwiſchentreten per Anweſenden Isar wicht 
genligend, um den wütheuden Sänger ji bewantigen, es mußte Die Polizei geholt wer⸗ 
ben, welche den Angreifer packte und ins Gefaugniß abführte. 


* Huf die beiden Capellmeifter des neuen Mändhener Voltoibeaters 
winiſcht der Munchener „Punſch“ die Sunft ber heileren Mufen herab, weil Kurze 
weiligkelt die erſte Pflicht einer Voltothraͤrrtmuſik fir, Kurzwelligkeit kann aber auch 
anderen Capellmeiſtern nichtb ſchaden, atſo wollen wir fie allen Capellnieiſtert ber Ge⸗ 
genmart und Zufunft wünſchen! 


* Gegen bie Bermählung bed Fraͤnlein Kuceg In Verlin aan die 
dortige katholiſche Geiſtlichkeit Bedenken geltend, da die Sängerin katbeliſch, ihr Bars 
lebtet aber Mretefant I Much das wird überwunden werden, Graf Blismarik wird 
ſchon Hulfe ſhaffen gegen dieſe Hochzeits⸗Vedenken. 


— — — — — — 
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Dr. F. Sch, in Fr. a. 0. Wenn Ihnen die Entnahme gu had) werfen, fenden 
Ste gef. Betrag nach eigenem Ermeſſen ein! — Fenella in Fr Sonnen Sie mar, — 
FÜ N. in B. Mich fugleich aufgenommen. — P E. tu D. Dielen Dant. han ei 
verfinnden. Näheres brieflid, — GC. in L. Wir haben niht De Ehre — w. Fl it, 
N. in ii, &8 mit ung fehr angenebm ſein, wen Sie fleißlg fortfaßeen, und wir 
moflen Ste unter diefer Vorausfeßung Ale nicht weiter malen, — Die. EB. H. in W. 
 Wielen Sant für die Rillauie und Abe freundl. Schretben. — Er H. in M. Wir 
wünſchten, wenn es niuglich wäre, ven alledem gar nichts! — CB. in.S. Fahren Sie 
Bef. Heifin for, — A, T. in 6. er nach Ihrem Wunſch. — A, B. in ir. uf 
dieſem nicht mehr ungewehntihen Wege acht es nicht! — A. Sch In A. Sie erben 
bireste Nachrichlen erhalten haben. — Krief aus Aachen, Die Unterſchrift war wicht 
zu entgiffen, wir danken Daher auf dieſent Wege fiir Die freundliche Anfmerkſankeit 
And baten bie Einlagte ben Betreffenden mitgeuſeitn — A F, in B. Ab! Sie Hätten 
ja tängſt ſhen bie Feder ergreifen kennen. J. desw &L A m BD. Wellen Sie 
Üh im dlefer Mngelegengeit nit birert an Seren Ullman wenden? 
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R, Dipernhaus. 
3. Rov. Freiſchůtz. v. Weber, 


Upéfta romique. 
30, Det, Le Caid, de Tho- 
Le Postillen de 


8. K. Opernibeoter. 


1.n.4. Rov. Dinorch, von| M3S. 
5 FH Maas Juan, ven Megerkerr. be Lonjumean, d’Adam. 
6. Nov. Der Paſtillen bon 3. U. 6. Nov. Flitk m. Fleck, 31. Or. Maitre Pathelin, 
Sonjumesu, son Adam. Barllet. de Baztn. Haydee, de 
aher. 


7. Ron. Bioletta Traviata), 5. Rov- Berifchüg, v. Wecker, 
von Badi, (Mit Heron 7. 


Emansele be Cartien und 
Fräulein Drgeni.) 
8. Sion, Margarethe, 

Sommer, 
9, Nob. Aleſſandra Stras 
bella, non Flotow. 


son 


' Sankober. 
Königl. Gpftheater, 
25. Det, Fibelio, von Beetle 
hoven. 


27, Det, Die weiße fFrau, 
Sie: 


bon Boieldkeu. 

29. Det. m. 8. Rop. 
Atin, ton Gakeıp. 
ab. Der Barbier von 

Stvilla, von Roſſini. 

2. Nob. Der Zronbabeur, 
bon Verdi. 

5. Rov. Die Hugeneiten, b. 
Meyherber. 

9. Nov. Die Nachtwande 
Ierin, von Bellini. 


1. 





2. ton. Le Gaid, de Tho- 


Nor. Der Wallerträger 
Raſſerträger, mas. Le Pre aux Uleres, 


von &herubini. 





de Herold. 
- 3. Rev. Le Chalet d’Adam. 
Darinſtadt. Les Porcherons, de Gri- 
- sar. 
Hofiheater. 4. Por. Les Noces de 


1. Det. v. Gounod. Jeanette, de Masse. La 
5. Och. Socke u Bed. Dame blanche, de Boie- 
8. Och, Nebucabnezar, von! ien. 
Berdi (neu einfurich), 9 Nov. La fille da régi- 
12, Det. Figaros Hochzeit, went, de Donizeiti, Les 
von Mozart, Forcherons, de Grisar. 
a Fletow. Theätre lyriqqus. 
19. Dei. Das Nachtlager von 30., Det. 3. und 5. Rev. 
ı Granada, bon Kreutzer. | Fr Fiäte enchantee, de 
22, Sc, | Qzarl. 
Pre Juan, var Det. Le roi Candaule, 
26. Det. Der Barkier ven de Diaz. Rigoletto, de 
Sevile, v, Noffini. (Mor _ Verdi. j 
fine, Frant. v. Erefsterg.y.2, Nov. Le Mariage de Don 
29. Det. Der Brophet, non) Lope. de Hartog. Rige- 





Meperherr. ( Fides, Frau⸗ lelio, de Verdi. 
i 4, Set. Le Bere, de Sa- 
(ein von Gheiößerg.) vary. Rigoletio, de Verdi. 
































“ralo Upera. Her Malcsiys Ihealer, ‘ 
30, De. L’Afrivaine ‚de Stalienifde Oper. 
EIETHEET. 28, 31. Det, und 2. Ron, 
3. a: no Comte Ory, de an Heatöit, v, Eicher, 
5. Rev. Guillanme Tell,de| Bauf, d. Gounod. 
Rossini. Petersbutg. 
Opera italien, Staltenijche Oper. 
30. Oct. Ernani, de Verdi. |? Det, u, 3, Nov, Ereos 
31. Oc, |l Troratare, de) „Me, von Gel. Davit. 
Verdi. 25. Det. Rigolette, v. Verdi. 
2%. Ott, u. 1. Nov, Itas 


2, Nov. Rigoletio, de Yerdi. 
4. Her. Lucrezia Borgia, 
de Donizelti. 


rifel. - 


Theitre royal de ia honnaie, 


31. Dt, Vinletta, de Verdi, 
1. Rev. Les Huguenots, de 


biata, von Berti, 
28. u. 30. Oct. Othelle, 5, 
Meinl, 
+ Rev. Lucia, v. Donizetti. 
5. Rer. Mofts, v. Roffini. 


Stodbolm. 
Königl. Ihrater, 


Aleyrerbeer. 
3. u, 5. Non. Sonnambula, Maurer und Scäleffer, 
de Beilini. ben Huber, 
— Ritetie, 2». Bertheven. 
London. Weiße Dane, v. Bot⸗ 


elditu. 
Die Tochter bes Negi— 
ments, v. Donizeiti. 
auf, von Geuned. 
Sins Gciling,v. Marfıhe 
ntt (jum erfien Mal.) 
arbier ton Sevilla, v. 
Heffini. 


Coreul-Garden, 
Royal Engiish Opera, 
28., 30.,31. Det. u. 2. Son. 
L’Afrivaine, von Meher⸗ 
Beer. 

1. und 3, Fon. The Mock 
Destor, ven Gounod. 


129213 
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Antündigungen. 


Soeben erschien bei Oswald Geehagen in Berlin und ist 
in allen Buch- und Musikalienhanillungen zu haben: 


Der Musiklehrer. 


Das Nothwendigste zum Verständniss der 


Musik 
für Jedermann, insbesondere für Müsikschäler und Mitglieder von Ge- 
sangvereinen, die sich durch Singen, Spielen oder Hören einen wahren 

Musikgennss verschaffen wollen, von 


Friedr. Dörre, \usikichrer in Berlin. 
Eleg. geh. Preiß 7‘, Sgr. . 

Das Werkohen wird allen Mousiksohülern und Masikliebhabern eine willkom- 
mene Ersoheinung sein, da es In gedränglester Kürze, allgemein verständlich, 
dis ganze Theorie und Geschichte der Musik giebt und Jedermann befählgt, sich 
ein richtiges Verstäindniss, ein gesundes Urtheil über Musik anzueigwen und einen 








wirklichen Genuss ron musikalischer MAufführungen zu verschaffen. Namentlich . 


aber werden alle Muriklehrer das Buch, in der Hand der Schüler, ala ein 
Ansserordentlich förderndes Hüllsmittel beim Unterricht freudig begrüssen, umso- 
mehr als der geringe Preis die Anschaffang Jedem ermöglicht, 


Mufikdirector:Stelle. 


Aarau (Schweiz). Wegen Krankheitsfall ist die Stelle 
eines Directors des Cäeilienvereins für den bevorstehenden Win- 
ter zu besetzen; als solcher hätte derselbe die Leitung des Män- 
perchors, gemischten Chora und Orchesters Zu überaehmen. Ans- 
serdem fände aber ein tfichtiger Musiker, der sich für proviso- 
rische Besetzung dieser Stelle gewinnen liesse, alle Aussicht, 
sich hier einen danernden Wirkangskreis zu begründen. Nicht 
nur dürfte derselbe aofort auf eine grosse Auzalıl von Privat- 
standen — namentlich für das Violinspiel — rechnen, sondern 
er hätte auch Aussicht, an den neu zu creirenden Stellen eines 
Gesang- und Mausiklehrers an den hiesigen öffentlichen Schnlen 
ein Engagement zu erhalten. Die Uebernahme der provisorischen 
Leitung des Cäcilienvereins würde ihm die geeienetste Gelegen- 
heit bieten, mit den hiesigen musikslisches Verhältnissen vertraut 
zu werden, und sich für eine der genannten Stellen, welche im näch- 
sten Frühjahr definitiv zu besetzen sind, zu empfehlen, Anerhie- 
tungen bittet man zu Handen des Cäcilienvereins an Herrn Für- 
sprech Dr, A. Zschokke in Aarau adressiren zu wollen. 


Eu} 





v 
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Carlotta Patt 


Herr B. Ullman, Director der Oper in New-York, beehrt sie 
dritte und letzte Balson In Europa der unter seiner Leltung ste 


Patti-Goncerie 


anzuzelgen. Selbe werden im kommenden Herbst und Winter in fol 
Städten und in folgender Ordnung stalilinden: Berlin, Potsdam, } 
sund, Greifswalde, Stettin, Brandenburg, Danzig, E 
Königsberg, Bromberg, Posen, Breslau, Brieg, Ita 
Wien, Brüun, Graz, Pressburg, München, Augsburg, ! 
gart, Heidelberg, Frankfurt a. M., Mainz, Köln, khüisse 
Lüttich, Brüssel, Antwerpen, Rotterdam, Unng, Amateı 
Utrecht, Arsheim, Barmen, Magdeburg, Halle, Le 
Dresden, Petersburg, Moskau, Warschau, Krakau, Lei 
nnd Prag. 
Die Concerttage werden in’ den betreffanden Städten zwei Monate 
angezeigt, and finden die Unncerle uawlderruflich an den bereits fastge 
agen slalt. 
de Nummer des Programms wird durch Künstler ersien R 
Fertreten und auf dlese Art ein vollständiges Ensemble erzielt, 
Bei jedem Goncerte werden sich zum mindesten fünf Künstler 
ligen und wird von Zell zu Zeit die Anzahl der mitwirkenden Virtuon 
ie nach Bedeutung der Städte nnd der durch die Grösse der Säle zu 'przi 
Innahmen — bis auf zehn an einem und demselben Aber 
gedehnt, 





Namen der Mitwirkenden: 
Carlotta Patti, 


Frau Niemann«Beebach (Dectamatrive), und Dr 6 
(Lielersänger). 
Virtuosen: 

Pianisten: Konis Arasain (aus Brüssel), J. Epsteh 

Wien), Alfred Jaell und A. v. Kontsky (aus Peter 

Yiolinisten: Die Ilerreu Coneertmeister Auer {ars Dias 


Prof. David uud Dreyschock (aus Leipzig), Prof, I 
smeßberger (aus Wien), Hauterbach (zus Dresden 


Btenri Vieuxtermps, 
Viotoncellisten: Alfred Platii (aus London), und € 
muster de Mwert. 
Solu-Gontrabassist: Concertmeister BEmeon, 
Sola-Bornist: Prof. Richard Kewy (as Wien). 
Acvompagnatsur: Ed. Franck, chef du chant der Kor 
Oper in Paris, Concertäügel von Erard aus Paris, 
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Dr. Gust. Satter, 


Ehrenmitglied vieler musikalischer und gelehrter 
Vereine, Ä 


hat die Ehre anzuzeigen, dass er un Deutsehland eine 
Reihe von 


Improvisations- 


Abenden 


geben wird, 


bei welcher Gelegenheit auch seine beliebtesten Compositionen 
zur Aufführung gelangen werden. 

An jedem Abende werden zWei Imprevisationen stattin- 
den. Die Erste über vom P. T. Pahlikv an der Kasse ab- 
gegebene Themas, die Zweite frei. 

Zugleich wird ein Schüler des Dr. Satter, Johannes 
Weidenbach, seine ersten Versuche als Virtuose wagen. 

Dresden, am 6. November 1869. 








Bekanntmachung. 


An der hier bestehenden Musikschule wird die Stelle eines 
Musiklehrers offen, der zugleich das Ansstimmen der hier geler- 
tigt werdenden Instrumente mit zum besorgen hat. Der Gehalt 
beträgt 100 Tlılr. und wird ibm ansserden die Leitung der 


öffentlichen Musik übertragen. . 
Bewerber werden anfgefordert, ihre Gesuche mit den näthi« 


gen Zeugnissen über ihre theoretische und praktische Ausbildung 
bis zum 31. December d. J. 
anher einzureichen. 
Marknenkirchen, den 3. November 1865. 
Der Rath, 
Schweitzer, Bürgermeister. 
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Preis: Ausfehreiben. 


Der Rheinische Säugerverein, bestehend ans den Vereinen: ; 
ner Liedertafel, Bonner Concordia, Cölner Männergesangverem. 
felder Liedertafel und Neusser Männergesangverein, erüffnet | 
seineu Statuten gemäss einen 

Concurs 
auf die besten Concertcompositionen für Männergesang und Ore! 
Für denselben hat der Verein zwei Preise von 


einhundertfünfzig Thalern 


au 


einhundert Thalern 


ausgesetzt, die für den Fall zur Auszahlung gelaugen, dass di 
ren Preisrichter die betreffeuden Uompositionen als wirklich 
würdig erklären Die Rerreu Hofcapellmeister Dorn zu Berlin, 
capellimeister Horbeck zu Wien und Capellmeister Hiller zu Cöln, 
die Gefälligkeit gehabt, die anf sie gefallene Wahl als Preis 
anzunehmen, 

Die näheren Bedingungen des Goncurses sind folgende: 

Die Aufführung des Werkes soll circa 20 bis 40 Minuten Zeit In A 
nehmen. Lie Wahl des Textes, aelbstredend in deutscher Sprache, w 
Coneurrenten anlelm gegeben. Ausgeschlossen ist die Parodie, Burleske 
haupt das Gebiet des Ntedrig-Kamischen, and jede Composition, deren 
rung eine Darstellung auf der Bühne bedingt. In Betreff der in dem 
vorkommenden Soli sind Frauenstimmen statthaft, Die preisgekrönten Tu 
blelhen Higenthum des Gomponisten, jedoch behält sich der Rheinische 
veruin zwei Jahre lang nach Zuerkennung des Preises das ausschliesalic 
führungsrecht vor. 

IHe concarrirenden Tonstäcke müssen spätestens am 10. März 188 
zeiligen Vorort des Vereins „Bonner Gongoardias' zn Händen das Herr 
Auw. Wrede eingelanfen sein, mit einem Matte rerselien und ron ein 
siegellen Goavert begleitet, welches Äusserlielh das nämliche Motlo (rägt 
Innern den Namen des Conenrrenten entbäll, 

Bonn, den 1. November 16665. 

Der Vorfland der Ponner Concordia afs zeitiger Vo 

des Rheiniſchen Sängergereins. 

NB. Diejenigen Herren Componisten, welche die zum va 
sigen Loncurse eingesandten Touslücke nach nicht zurüekgei 
haben, werden ersucht, solche bei dem Verstande der Crefeldı 
dertafel abzunehmen, 














Der Unterzeichnete wünscht eine ausgezeichnete 


Concert-Geige 


(Guarnerius oder Straduarius) 20 acquiriren und bittet, ihm dar 
zügliche gelällige Olferten, jedoch frankirt, machen zu wollen. 
Anton Bennewitz, 
künigl. würtb. Kammermusiker in Stut 

Blumenstr. Nr. 12, 
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 Musikdireetor gesucht 


Für das hiesige, aus 24 Mann bestehende Stadtmusikeorps wird 
ein Lüchtiger ERStEeF Geiger gesucht, der Solosjieler sein und zu- 
gleich zur technischen Direction des Corps belähigt sein muss, Derselhe 
erhält für die Dauer es Vertrages ans städtischen Cassen eine jähr- 
liche Remouneration von ca. I00 Thlr. und ausserdem gleiche Rechte 
und gleichen Verdienstautheil wie die sieben jetzigen Kepräsentanten 
des Corps. Persünliche Varstellung und Probe ist nuerlässlich, Be- 
werber wallen sich direkt an uns unter Einreichung ihrer Zeugnisse 
wenden und Einladuug zur Vorstellung gewärtigen, 

Zu den Reisekosten wird ein angemessener Zuschnss gewährt werden, 


Mühlhausen i. Th., den 27, Octuber 1865.‘ 
Der Magistrat, 


Die Musiker 


F. Reitz aus Frankfurt a. M. und A. Maasa aus Halle 
sind gegen das unterzeichnete Comitö Contractbrüchig geworden, indem 
sie sich heimlich mit Hinterlassung vieler Schulen von bier entlernt 
haben, was wir zur Warnung hiermit zur öffentlichen Kenntniss bringen. 

Giessen, den 2. November 1865. 











Das Musik-Comite. 


für das hiefige Orcheſter 


wird zum sofortigen Eintritt ein Vorgeiger an den 2ten Violinen 
und ein Cellist gesucht, Jahrescontraet 400 Gulden feste Gage und 
ferner Tautteme von einem Theil der Einnahme, _ . 
Alle Offerten werden unter Beifügung von Zeugnissen france 
erbeten, 
Giessen, Aufang November 1865. 








Das Musik- Comite., 








Befanglehrer geſucht. 


Die durch den Tod des bisherigen Lehrers freigewordene Ge. 
sanglehrerstelle in der ist, Real- und Volksschule zu Frankfurt a. M. 
soll anderweitig heseizt werden. Anmeldangen zu derselben umer Bei- 
ügung von Zeugnissen üher die allgemeine and insbestndere über die 
musikalische Luehrfäligkeit, sowie über die bisherige Wirksanıkeit der 
Kandidaten sind bis zum 30. Nov. d. J. an Herra Director Dr, @, 

term in Frankfurt a. M. zu richten, 
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Avis für Irgelbauer. 
In einer englischen Orgelfabrik, wo | 


mehrere ‚deutsche Arbeiter beschältigt sind, können noch 


6 bis 8 tüchtige Orgelbauer 


in verschiedenen Branchen Engagement linden, 
Hierauf Refleetirende wollen ihre Offerten an nachst« 
Adresse: J. A. F. 52. Charlotte Street Hall (Englanı 


langen lassen. 








Pianino's 
neuster Construction, sowohl hohe kreuzsaitige wie geradsaitige 
namentlich die a0 beifällig aufgenommene Ausstattung mit Mei 
Relie empfiehlt zu soliden Preisen unter Garantie 


F. Neumeyer, Pianofabı 
‚Berlin, ilhelm-Str. 113, 


innino's, Pinno’s und Flü 
! 


in alten Gattergen und vorzüglich in jeder Hinsicht, aind 
ordentlich preiswerth und unter Garantie zu haben bei 


Wirth & Rathmann in Lei 


GCentralballe. 


Faow. BAUS ers asnOrro BA! 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartensträsse 14, 


empfehlen ihr Lager acht Italienischer, sowie seibstgebanter Strelchinst 
und Bögen etc, Reparaturen werden auf das sorgfältipste, ned billigste aus 


























J Inserat. 


‚ Eine wohlerhaltene Violine von Andreas Gus 
wird Umstände halber billig verkauft, Reflectanten können } 
erfahren zub Litt, G. A, Nr. 7. Münster post-restante, 
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Chr. Aug. Hammig jun., 
Vielin- 2 Visfonce-Fabrikant 
in Markneukirchen iu Sachseu, Rothermarkt No, 243, 
empfiehlt sein Lager selbstgebanter Streich- Instrumente zn verschiedenen Preisen 
auch liefert derselbe gute Bögen. Reparaturen werden auf das borgfältigste und 
Billigste ausgeführt. 














Durch alle Musikslienheudlungen und Buchlandltugen su hezlehen ; 


Muſik⸗Requiſilen. 


I 
Colophonlnm v. Vıdllaume in Paris, Qualitè superieure. a Schachtel — 7 
s Dutzend 2 15 
Minfatur-Stimmgabeln . » 2 en e .. . A Stück — 3 
“das Dutzend 9 1 


Musik-Notizbiücher, Schiefer mit Notenlinien anf Pergamen!, 13} 
Stüe — 1 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
' Sänger-Vereinen 


snpfiehlt sich zur Anfertigung geslickter Fahnen in sohönster und Kodiegenster Aus- 


führung zu den hilligsten Preisen, die Manufactor von 4. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Sir. 16 (Mauricianum.) 

















Durch alle Buch- uod Muriknlienbandtungen zu beziehen: 


Klavier: Compofilionen 
Alfred Jaell. 


Op. is. Rigoletto. Illustration sur un Motif de vera 15 Nor 


ponr Pianeee 

Op. 70. La Tr aviata. riuicauonæ sur un Notl de 
Ferrii pour Plano - . 15 Ngr. 

Op. 81. Hegretis en gquittant la ehire Pair Noctume 
pour Piano rn. eur. Han 


On. 82, Le Carillon. Morcau etgant p. Piano . 15 Ngr. 

Op. 84, Lied ohne Worte für Pianoforfe . a u 0 - . . 10 Ngr. 

Op. 116 La syiphide ponr Plano x » « » » . 16. Ngr, 
. Verlag von Bartholf sSenff in Leipzig, 
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Nouvelles publications de J. Maho, Kditeur AP 


29, rue de Faubourg St. Honore. 29. 


Maison Spöciale de Commiffion et d’Erportation pour. FANeı 
ei (a KAuffie. 
(Leipzig, D. M. Geisster.) 


Brandt, Karl, Op. 20, Saltarella poar Piano . «va ee 
— — Op. 21. La Sylphide. Moroeau de Gencert pour Plant, ee » « 
— — Op. 22. Le Printemps. Eiodes en trilles pour Piano. , - «+ - 
— — Op. 23. Ballade &xossaise paar Pia » onen. 
— — Op. 24. Myosotis, Romane sans paroles pour Piano . . - > 
Kreutzer, Leon, Symphonie en [a mineur arrangee & 4 mains 
ar B. Dance 2 2 or 
— -— Symphonie en Si bömol arrangde & 4 mains par B. Damcke . * 
YIanghans, W,, Op. & Preis-Quartett fı 2 Viol., Yiola n. Yioloncelle 
Milanolle, Teresa, Op. 5. Air de Marlborough, Yartations humo- 
risiigues_ pour Violon avec Accomp. de Plane ou Quatmor . . - 
Mozurt, W. A., La Fille enohantee (Zauberfldte). Partition pour 
Piano arr, & 4 mains par Th. Herbert. onen noa 
Saint-Sadan, ©, Op. 14, Quintello pour Piano, 2 Ylolons, Alto et 
Violoncelle. Partition ot Partie . . oe nenne 
Werner, Aug., Op. 1. Gaprice-Einde pour Piano vun 





TI 


Sous presse: 


Partition» pour Piano arr. & qualre mains par Th, Herbert, 
Mozarı, Les Noces de Figaro. Rossini, Barbier de Berill 
— — Don Juan, 








In Verlags-Comptoir iv Langensalza erschiene 
bezeichnete neue Musikalien, welche durch jede Buchhandlung 
zieben sind: 


Kmmiler, Musikalischer Ehrentampel, enthaltend die besten vierhät 
Ulsviercompositionen. 20 Ser 

Popp, Neueste musikalische hologle, enthaltend die besten deuischei 
ieder und volksthämlich gewordene Stücke. Jeizt compl, in & 
2 Thlr, 12 Agr 

Derselbe, Schufe der Eleganz. Fantasiesiicke In teichtem u. brillan 
für das Pinnoforte etc. 3 Hefte, 1, Thlr, 

Klucher und Peterwitz, Myribe ü. Gypresse. Eine Sammlang 86 
sänge mit und ohne Orgelbe leitung. 12 Sgr. 

Bethge, 28 leichte und kürze Vorspiel für die Orgel, 8 Sgr. 

Ebern, 12 Orgelstücke versobiedenen Charakters, 10 Bar. 

Brantstädter, Choralversplela für die Orgel. 2 Heite, Erstes Heft: 
Zweites Heft 10 Sgr. la 

Gertier, Leicht ausführbare Tonstücke für die Urgel. B Spr. 

Stein, Orgelstücke zum Gebrauche bei dem öffentlichen Gottesdienste. 
1} Thir. 

Lenzer Zwei Lieder für eine Singstimme mit Pianofortebeglaftung, 

Incohbi, Musikalische Scenerio auı Runleit, für dns Pianoforle, 10 hy: 

Maselitz, Tanz-Ktuden. 4 Sgr- 

Hanne, Amusez-vous! Vier Uriginallänze für das Pianoforte, 12 Sgr- 

Welnkauf, Tänze I. das Pianoforte. 12 Ser. 

Joachim, Der Hirtenbab. Leichtes u. gef. onstiok f, das Pianofort 


' 
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Durch alle Muniknlinnhandlungen und Brchbendinngen zu heziehen 


Hornpipe 


und 


Aria 


yon 


G.F.HÄNDEL. 


Für das Pianoforte übertragen und bezeichnet 
von 


Louis Höhler. 


Preir I Ner, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Durch alle Musikalienhandtungen und Buchhandlungen zu beziehen; 


Clavier-Lompofitionen 
Hans Seeling,, 





Seellng, Hans, Op. 2. Loreley. Charneterstück für Pianoforte . 
= — Op Nooturne ponr Plane , . » » .. . 


-— On x. Trois Mazurkas pour Finn . oe. nun — 
— — 0p. 5, Allegro für Piandlorte 0. een 20. 
— — Op. 8. Idylle pour Piano . . —21 
— — Op 7. Zwei Poesten für Planolore = nenn nn m 
— — Op. 8. Deax Impramptus poar Piano . » - er. re. T 15 
= Op, ®. Barcarolle pour Piano , . ..7 0 
— — Op, 10. Zwölf Conceri-Eiuden für Pianoforte. Het i. .A1 15 
Die EPVaden einzeln No. 1—12 A 74 bis 15 Ng r. 
— Op. 11. Sehilflleder. Fünf Clatierstücke nach den Üediohten von 
Nik. Lenau. . 5 
Dieselben einzeln No, 1-5 A 7 bis ss "Ngr. 15 


= — Op. 12. Nooturne pour Plans. 
— Up. Memoiren eines Künstlers. Tondichtungen f. Pianoforte; 
el 1, 2 . 
Dieselben einzeln "No, i 1-10 45 bis 15 Ner. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 





Durch alle Mosikalisahandlusgen und Buchhandlungen Fu hesichen ı 


Tarentelle pour Pfte. Op. #7. 25. Ngr. 
Sf, eller fi Rocturzes.p. Pfte. Op. 91, 1 Thir, 
Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Nor. 


Verlag von Bartholf Senff iv Leipzig. 




































































2 Signale. 


Darch alla Masikalisnhandiangen und Buchkandinngen tu healehon ı 


Divertimento 


(No. 1, Ddur) 
in sechs Sätzen 


[3 ® für r pri r 
zwei Viofinen, Viola, zwei Hörner und: 


(Fioloncel] und Üontrabass) 
ron 


W. A. MOZART. 


Für die Aufführangen im Saale des Gewandhauses un 
Gebrauch heim Conservatorium der Mnsik zu Leipzig 
bezeichnet, anch lür 


WYioline und Pianoforte 


bearbeitet 


Ferdinand David. 


Pr. 2 Chir. 
Fir Violiue und Pianoferte. Pr. 2 Chir. 

Die beiliegenle zweite Viola-Stimme dient als Eraaiz für die Ho 
Fall dieselben nicht besetzt werden kaünnen. Mit Benutzung dieser Süi 
Hinweglassung des Vlolongells aller des Uontrabasses kann das Werk 
Quintett für Streich-lustrumente ausgeführt werden, 


Verla. von Bartholf Senfl in Leipzig. 





Sueben erschienen im Verlage von Edm. Btoll in L: 


Stede, A,, Musikdirigent in Dresden, Goldenes Melalien-Album für a 
Yiolisisten. Kine Sammlung beliehler insir. Volkslieder, Oper 
vom ersten Anfang an nach pädagogisch-empirischen Grundsätzen 
für die Geige bearbeitet. 4 Hefe, & 10 Sar. 

— — Dasselbe für 1 Violine mit Glavierbeglsitung. 4 Hefte, A 20 Sgr 

Zerrenger, &., Op. 42. Fantasie für das Piano. Ih Ser. 

— — Op. 48. Klänge aus dem Süden. Claviorstüch. 10 Sgr, 

— — Op. 50. Lebenslust, Salonstüch für das Piano. 10 Sgr, 








Im Verlage von Mob. Forberg in Leipzig erscl 
ist dreh jede Buch- und Musikahenkaudlung zu beziehen: 


Bendel, Eu Funteisie sur des Motifs de POpera 


caine de G. Meyerbeer, pour Piano. Pr, 20 Ngr. 





Im Verlage von €. A. Sipina in Wien erschien „oel 


Verdi, J. IL Trovatore. ürese Oper. ' 


diger Ulavier-Auszug mit deutschem u. itulienischem Texte 


etto 3 Thir. 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig, 


Palesirina's Moteſten 
in Partitur gesetzt Pan religirt von Th. de Witt. 


Erster Band: Fünſ-, sechs- und siehenstimmige Motetten. 

Zweiter Band: Fünf-, sechs und achtstimmige Motetten. 

Dritter Rand: Fiünf-, sechs- und achtstimmige Motetten. 
Preis jedes Bandes 5 Thlr. netto. 


Das wohltemperirte Klavier 


von 


3. 8. Bach. 


Schöne und correcte Ausgabe, Zwei Bände, jeder zu 3 Tulro, 


Canons et Fugues 


dans tous les tons majeurs et mineurs 


A. A. Klengel. 


Zwei Theile, jeder zu ö Thlrn. 
Im Bauzen 48 Canons und 4% Fugen, anerkannt als das einzige Werk der 
yenzeit, welches J. S. Bach’s wohltemperirlem Klavier au dis Seite gestellt wer- 
#n Kann, . 














Bei F. Baedeker 4n Iserlohu erschien so eben und ist in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Hefang-Anterricht für Schulen 


vo F. Hartmann. 
1. Curse. Sieglibungen, I- u, Zstiimm. Choräle u. Lieder für Sopran % 
Alt. br, 4 Sgr. 2, Curs. 3- u. Astimm. Choräle und Lieder br, 10 Sgr. 


— N N t — — 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 


Soeben sind erschienen: 


Reissmann, A., Lehrbuch der musikalischen 
Composition. {. Die Elementarformen. Preis 3 Thh. 

An 640 in den Taxi gelruckten Notenbeispielen entwickeli der Verfasser 
mit der ihm eigenen Klarheit und Gründtichkeit die Geseize der inelodisch- 
thyikimischen Gestaltung, wie des zwei- und mehrstimmigen Salzes mmd des ein- 
fachen und doppelten ontrapunktes. , 

| Heobert Schumann. Sein Leben 


smann N) 
und seine Werk &. Gr. 8. Eleg. geh. Preis 13 Thik, 
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, Neue Musikalien 


Carı Luckhardt in Oasse 


Becker, 5. C. F., Op. 1. Salonstück In Form eines Marsches für 
Pianofürte, 2 — 
Bähner, I, Op. 108. Adagio romantique pour be Piano, , » . . 
Eschmanun, #. €©., Op. 17. Lebeusbilder-Album, 12 Iyrische Ton- 
stücke für das Pianoforte, (Mit Partrait). 2 2 2 2 nel 
— — Musikalisches Juzend-Brevier, Eine Anthologie von 270 Ton- 
stürken aus den Werken von J, Hayıln, W, A. Mozart, L. van 
Beeihoren und aus dem deutschen Valkslieiferschatz für das Plano- 
forte zu 2 und 4 Händen. Op. 44, Belt 4 10. 1. 1, 2.0.08 


Als Vorläufer zu dieser Sammlung: 
— — Op. 51, Acht und zwanzig deutsche Volkslieder in möglichat 
leichter, insirnetiver Bearbattung. Het Im 2.0... .ch 
Berweogenrath, &., (li. 3. Er hat mich geküsst! Lied für eine 
Singstimma mit Begleitung des Pianafürle 0 0 nun 
Munde, A. Op. 6. Tranmpestallen, Zwei Stücke für Pianoforte und 
Fiola (oder Violine). Ar PIu. . 2. 22. 
Köhler, I., Op. #5. Weihrachisalbum. Characteristische Salonstäcke 
für dan Plannforte. . oo. on Er 
Kühmmtedt, F., Op. }3. Sieben Lieder für eine Singstimme mit 
Begfeitang des Piannfola. . 2 2 2 2 nr nennen 
Liebe, ., Op. 38, Valse mölancolique pour Plane. , . ... . 
— — Op. #2, Sechs Lieder Im Volkston für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Planafurte. . 2 2 2 0 nen ern 
— — Ip. 8. Zwel Goncertlieder für eine Tenorstimme mit Begleitung 
des Pinnuforte, Nr, \, Marie, ..5 
Schuppert, C. Op. 4. Trois morceanx pour Piano, Kr. I, Fantaisie 
i0 Sgr. Ar. 2. Sonvenir 74 Ser. Nr, 3. Ballade , o 2 00. 
— — (ip. #. Zwei deutsche Lieder für 4 Männerstimmen. (Nene Ans- 


gahe,) Parltur und Stimmen. 2 2 1 en rn 
Stnehle, I, Üp. 4 Tre Scherzi per il Plane. N. ...0,. 
— — dito. Nr. 2. 


Wehner, A., Op. 5. Sechs Gedichte für eine Singstiimme mit Be- 

gleltang des Pianoforte, en 
Weissenboren, B., Op. 42. Träume ans schöner Zeit, Walz. f. Pte, 
— — Op. 43. Maiklänge. Palka für Fianafarinn. 











im Verlag von 


Br. Fr.Goedsche ı Schneebe 


Brückner, Th., Psalm di für vier Männerstimmen mit Begleitung Y 
Giarinetten, 2 Hörner, 2 Trompeten, Tenorhorn und 2 Tuhas, 
10 Sgr. Singallmmen A Sgr. 

Brunner, €. T.,. musikalischer Jugendfreund. Eine Reihe von gt 
Kindermelodien und leichten Tehungsstürken für das Planoforte thei 
ponirt, theils nach heiiebien Operamoliven und Liedern bearbeitet. ( 
9—12 Heft. k 10 Sgr. 

— — Usbnagsbuch zu vier Händen für kleine Glavierspieler. 29 der lel 
Vebungsstäcke zum Gehraänch beim ersten Unterricht in fartschr 
Btufenfolge. Op. 437. Snpplement-Hefte zu Trube Vehungsbach, 


Sgr. 

Sehnbert, Franz, 72 kleine Iyrische Glavlerstäcke ansgewählt ana 
klassischen Lieder-Reishthum für das Piannforte allein uriginalget 
leichten Bine arrangirt and als wärdigste —— für Fortschr 
Genuss im Planofortsapiel, dargeboten von Carl Gelssler. 6 Hefte: & 
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Durch alle Musikalieohundlungen nad Buchhandlungen zu bazlehen :; 


Clavierstücke 


aus den 


Concert· Programmen 


Wilhelmine Szarvady 


geb. Clauss. 
Erstes Heft: 


I. Sonate (Cdar) von Domenico Soarlatti, 
ll, Arig von Pergolese.. 
ill. Les Niais de Sologne von }. P. Ramsau, 


Zweites Heft: 


I. Galllarde von Shamhonniöres geb. 1620, gest. 1870.) 
11, La de Croissy, Courantse von Frangois Eonperin igeb. 1608, gest. 1738.) 
. IH. Gavotia von J. P, Ramean (geb. 1088, gesi, 1704.) 


Drittes Heft: 


I, Sonata von Domenico Scarlatfi (geb. 1689, gest. 1757.) 
U. Sonate von Benedetta Marcellg {geb. 1880, geal, 1730.) 
BL Romanze von Balbastre (geb. 1729 ger. 1799.) 
Pr. & Heft TI Heft 2 Thlr. 


Concert. 


(F'moll) 
für 


Clavier 
mit abligater Begleitung von zwei Violinen, Viola nnd Violoncell 
. cum T 2 nirt 


K. Phil, Em. Bach. 


Nach einem bisher ungedruckten Manuseript 
für Clavier allein 


bearbeitet und ‚herausgegeben 


Wilhelmine Szarvady 


geb. Clauss. 
Pr- 25 Ngr: 


Ver. von Bartholf Senffi in Leipzig. 
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In Verlage von Fr, Kästner in Leipzig erscheine 
nächst mit Eigenthumsrecht: 





Appel, Karl, Op. 28. Salorstück für die Violine mit Pfte. 20 Nor. 
— — Op. 25, Sechs elnfache Lieder für Sopr., Alt, Ten, u. Bass, Par 
— — Öp. 29. Zwei Lieder für 4 Männerst. (Solo u. Chor). Part, u, 81 
— — Op, 30. „Mein Lieb’ ich muss nun scheiden“ für 4 Männerst, (8 
Chor). Part. u. St, 

Barnett, John Francls., Valses den Saisons pour Pfle. 

N. l. Le, Printempa. 

0. 2, Lidie, 
No. 3. L’sutomne. & 15 Nor. 


No. 4. L'hlver. , 
Brunner, O. F. Up. 446. Kleine Melodien für Anfänger des Clay 


in leichtester Weise zu 4 Händen. Heft 1, 2, 3. à 15 r. 

Davidoff, Ons. Op: 14, Ze Goncerlo pour Voll, ar. Urch. 4 Thlr 
Pfte, 2 Thlr, 15 Ngr. 

Dreyscheck, Alex., Up. 138. Nocturne (a jaune caplive) p. Pfte. 

— — Up. 140. Uhanxon sans paroles (La Bergaronnetie) p. Pie 10 

Gade, Vleis W.. Up. 44, Sextott für 2 Violinen, 2 Bretschen ms‘ 
für Pie. zu 4 Händen von Aug. Horn. 

Henrlon, Puul, A brida abattue. Fantaisie-Galop p. Pfie. 15 Ngr, 

Hering, Onrl, Üp. 78. 2 Gesänge für 1 Singat, mit Pie, 124 Ngr. 

Herzogenberg, Hech. von, Op. 5. 5 Glavierstücke, 

— — Up. 8. Romanze f. Pfte. 

Hilter, Ferd., Op. 11, Pfngsten Gedicht ron Immergrün, für C 
Orchesier. Partitur 2 Thir. Orchesters, 3 Thlr, Chorstimmen 
Glarier-Ausz. I Thir. 10 Ngr. 

Horn, Aug., Up. 23. Frühlingsliod für I Singst. wit_Pfie. 74 Ngr. 

Kücken, t'r., up. 80 Na. 3, „Es geht sa Mancher Dir vorbei‘ für 
mit Pie, Ausgahe für Sopr. oder für Al, & 10 Ner. 

Kuntze, Cars, Op. 113, Drei Quartelle: Liehesfrühling — Der Kuss 
hab’ ich dich so lieh für 4 Männersilmmen, Part, u, St, 

Lacombe, J,ouis, Up. 52. Six Homances et Chansons sans Paralas 
Liv. 1. 15 Ngr, Liv. I 20 Nar. 

Löw, Josef, 5. 3. Dana la solliude. Rörerle p. Pſie, 16 Ngr. 

— — Op. 4. Zwei meladidse Ülavierstücke. No. I. Zuversicht, No, 2, 
sigkeit, & 10 Ngr. 

— — Up, ihh. Novelleite p. Pfte, 10 Npr. 

Luft, 3. ML, Op. 20. Nocturna pour l’Hauthols avec Piano. 25 Nr. 

Methfesset, A., Op. 1505. Makrobietik (Epigramm von Lessing) 
Männerstimmen. Part u. St. 174 Ngr. 

— — fp. làti. Wann, 0 wann? Dichtung von E. Geibel, ſ. Astinmigen | 
gesang (Solo and Chor). Part, m. 86 175 Ngr. 

Neorinan, Ludwig, Op 12. Drei Clarlerstücke im Beherzncharakter. 

Pauer, Krust, Op. 60. Sıudie, Varlationen im ernsten Styl über ein 
aus 8. F. Händets „Samson für Pfie. I Thlr. 

Mail, J. Op. 117. Fost-Ourverture f, grosses Orchester, Partitur 2 Thlr. 
Örchesierst. 4 Thir. 4häntiger Liayierauszug 1 Thlr. 15 Ngr. 

m Op. 118. Yalse far. p. Pite. 85 Ngr. 

— — p. 119. Phantasie ſ. Pſio. 15 Ner. 

— — Op. 120. Spanische Rhapsodie I, Pie. 15 Ner. 

Stlehl, Heinelch, Op. 38. Zwei Giessbach-Lieder ſ. 1 Singst, mit | 

Willmers, Hud., Op. !1%. „Komant, Episode. Fantasiestück f. Pfte, 

Von, Chs., Op. 247 No. 4. Sodne et Air „J’Egberto de lUpéra: ui 
de Gi. Verdi, pour Piano zeul. 15 Ngr, uıv 

— — Op. 267. No. 5. Soeas ol Duo „‚d’Amelta e Gabriele" de ’Opörat 
Boccanrgra‘‘ de G. Verdi, pour Plans seul, 15 Nr. , 

— — 0. 207 No. #. Scene et Duo „de Lina e Btankar de lOpera: 
Ile‘ de G. Verdi, pour Pinno seul. 15 Ner- 

Waikerling, Bich,, Op. 2. Zwei Stücke 1. Plte. 15 Ngr. 
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Zur Hausmusik. 


im Verlage der Buch- und Masikalienbandlung F. E, ©. Len« 
ekart in Broslan sind nunmehr vollständig erschienen uni 
durch jede Musikalien- oder Buchbandlung zu beziehen: ‘ 


W. A. Mozarts 


Clavier-Concerte, -Quartette und -Quintett 


für Pianoforte zu vier Händen 
bearbeitet von 


Hugo Ulrich, 
Erste und einzig vollständige, neuerdings revidirte Ausgabe. 
Nr IinEs 2: . 2 The 5Sgr | Nr Sind .. 0. 2 Thlr 5 Sgr. 


Nr, 2 in Dmoll, . . 2 Thir. — Sor. Ar. Oil. 2.2. Thir. @ Sgr. 
er. Bin Cmoll. . . 2 Thir. — Sgr. | Nr. I inf. . . . 2 Thir. — Sgr. 





r.4dlnl . 2 Thir. 90 Sar. | Nr, 2m... 8 Thlr. — Ser, 
Nr. 5inA, .: » 2 Talr. 10 Sgr. | Nr. BiinEn ,.. 1 Thlr, 10 Sgr, 
N6inD .. . 2Tälr 58gr. | Nr. 14 in A, ... 3 Thir. 10 Sgr. 
Ne ind 0. 2% Thin — Ser. |Nr.15inD. . . . 1 The 20 Sgr, 
F 2 Thir. — Sgr. | N. in 2... 1 Titr, M Sgr, 


Nr. 8 in G. . 

= Nr. 17 la, „. + 1 Thlr. 20 Sgr. 
Nr. 18 in Ex . . . 1 Thir, 20 Ser. 
Nr, Win En, . . - 1 Täler. 26 Ser. 
Nr. 20 ini. » . . 1 Thir. 10 Sgr. 
Nr. 2tin. . . .„ 2 Thlr. 15 Ser. 
Nr. 22 in B. . . - 3 Thlr. 10 Ser, 
Nr. 23. Quart, inGmoli I Thir. 15 Sgr. 
Nr. 24. Quartett in Es, I Thlr. 15 Sgr. 
Nr. 25. Quintettin Es. I Tälr. — Sgr. 


Alle 25 Yummern zufommen genemmen 30 hlt. 


Zum ersten Male lieg} dem musikalischen Publicum elne vollständige Ans- 
gabe derjenigen Werke var, die den eigentlichen Maanssstah für. die Würdigung 
Mozart s als Clarler Componisten bieten. Nicht in den häufig überschälzien 
Clavier-Sonaten, sondern grade in den Loncerlen, tie Mozart in seiner hesten 
Zeit für siuh selhst schrieb und mit denen er hei seinen Zeitgenossen die gröss- 
ten Triumphe feierte, liegt der Schwerpurkt Mozarl’scher Clarier- Musik. 

„Vor allem durch ihren nnsikalischen Gehalt bedeutsam, bieten sie eine 
Fülle des Schönsten, was die musikalische Kunst überhanpt nulzuweisen hat, 
Der Stimmung nach sehr versohleden, ofenhart steh in Loncention und Ansfüh- 
rung bei Allen hoher Schwung pnd valle Freiheit; einige sind heiter und gr 
eis, andere voll löidenschafuilcher Erregung, wieder andere ernst und gehalten, 
glänzend, prächtig und achwunghaft his zum Srossartigen. Jedes einzelne Lon- 
seeL kann alg ein in sich vellendetes Meisterwerk geilen. 

An die Concerto reilen sich Jia beiden Clavier-Quartelte und Quinteit, was 
er geschrieben, In iger Weise an. 

Se einige Bearbeitung, welche diese wundervallen Schätze dem 
tlavierspislenden Publieum erst recht zugänglich macht, ist vorzüglich ; in den 
utlisiizen. voll und wirksan, Iässi Hugo Vlrich alte Stimmen io möglichst 
i zu Gehör kommen und bewahrt sogar durch kunst. 
volle Anordnung den einzehsen Tastrumenten im Accompagnemen! ihren speciel- 
len Reiz, — Die verhältnissmässig sohr bequene Spielbarkeit macht diese Werke 


jedem gebildeten Glarterspieler zuganglich, 
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Ir meinem Verlag int soeben mit Eigeuikumsrechi erschlenen ; 


Acht Lieder 


Emannel. Geibel 


Sopran, Alt, TenorundBa 


componirt 


Adolf Jensen. 


Op. 2 
Partitur und Slmmen, 
2. Hefis 
„ Leichter Siun: „Und gestern Nolh nad heuls Wein.’ 
Die Verlassena: ".o singt nur Ihr Schwestern, 
. „Hain Merz isı wie die donkla Nacht,’ 
. Geh du nur immer hin! „Ea Biegt manch Vögleln.'* 
. „Die Liebe sus als Nachtigull. “ 


= 
* * 
Eu 
Re a en 


3. Heft. 
‚ „Korohlumen Necht” jch dir zum Kranz." 
.7. Herhstliad: „Ach in dieaen blauen Tagen.‘ 
.„ Aigers Liebe: b, „a nausı der Wind.“ 
I, „Yon des Gelara Gelleder.‘ 
I. "Hört du meia Harn! 


Heft 1, 2. Pr. à i Thlr. 5 Nor. 
Btimmen apart » 20 Ngr. Stimmen sinseln & 3 Ngr. 


Leipzig, Nov. 1865. Bartholf Ser 


x „. vierte Quartal 
| 
Signale 
für die musik alische We. 
18653 


wird, um mebrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu ko 
apart (m 20 Ner.) abgegeben, 


> Probe-Nummern gratis! 
Verlag von Bartholf Senf in Leipz 
Verlag von Hartäulf denff u Ceipaig. _ 


one von Brieari Hadsa in — 


= 
8* 
en 








ee —ñ —ñ — — — 


tereffe duftzenommen und vletfach beſprochen. 


.* elnem Phitharmoniſchen Concert ſtatt. Unter 





N 48. Leißzig, 17. November. 1865. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt, 


Dreiundzwanzigfier Iahrgang. 








Verantwortlicher Redaeteur: Bartbolf Senf. 

— — — — — — 

Zaͤhrlich erſchelnen 52 Nunimtrn. Preis fir dem ganzen Jahrgang 2 Zflr., Bei 

dixtein le Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Xhle Snfertionsgen 

büßren fur bie Metitzelle oder beren Maum 2 Neugroſchen. Ale Bus und Muſitallen⸗ 

Panblungen, forfe alle Poſtäniter wehren Beftellungen an. Zitſendungen werden unter 
&. Adreffe ber Dlebaction erbeten, 


Wiener muflfalifche Skizzen. 


Das Herannahen der Wiener Cencetriſaiſon verurfacht immer ein großes Getöſe, 
ſowehl in den Journalen und in ben Künftterkreifen, wie in der ganzen gebilreten 
Beſei ſchaft. Die Kaiferfabt iſt gerade groß genug, um hab Befte, va im Concert⸗ 

erre zu baden iſt, bezahlen zu innen und andererſeits wicher noch nicht fo groß, af 
ein Fartum wie bie Eröffnung der Coucertepoche in der Maffe der Ereigniffe einer 
eltſtadt ſpurlos voriberginge. Die Freunde klaſſiſcher und guter Mufit bilden in 
ien eine deſchloſfene Gefelſchaft, die ſich kennt und bei allen Gelegnbeiten, wo men 
Due Mufif macht, zufanmenfinbet, Zu diefer Geſellfchaft werben bie angefünkigten 


Veifungen der mufltalifchen Notagifitäten, Gerporatlanen und Vereint mit regem In⸗ 
Dian darf übrigmd bie eigentlichen 


herwechſeln. Die eigenthümliche 
verurfacht, daß man bie Mehrs 





Nuflkfreunde Wiens nicht mit dem Optrn-Publieuni 
ntwickeiung, weiche die Meuſtt in der Neugeit nimmt, 
zahl der Haupter, bie bel Ben Beſuch ber Oper eins berverragende Rolle Tpielen, in 
Bei Concertſaal nit wiederfin det. Mit audern orten: Publirits bes Concectſauls 
ein gan anderer Mann und viel feiner grganifirt als Publicus ber Oper. 
Die, erften Regungen des Goneeris Lebenb fanden unter“ zablreicher und lebhafter 
ellnahnne der betveifenden SEreife in einer Feſtliederiafel bes Mannergeſangbereins und 
einer Feſtlitdertafel bed Mannerge- 
ſaugbertins barf man. fi micht bie gewöhnlicht ſpießburgerlich gemlithliche, mußſtaliſch 
Kb careyifianifih gefärbte Zufanimanfunft nierfiimmiger Männer beiten. Ber Wiener 
Innegefangeßerein zepräfentint etwas „wößered“. Exftens if Die Geuiüthtichteut 
Wien ſchon längſt in die Bruͤche gegaugen und hat eier gewiſſen Schärfe, bie wir 
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enlſchleden der bankrott gewordenen deutſchen Gemuüthlichkelt vorziehen, Plat 
mb dann hat ber Männergeſang-⸗Berein durch bie Strenge feiner Diselpli 
Macht feiner materiellen KHülifsnilttel längſt eine Stufe erreicht, bie ihn übe 
wäßntie Gefangverehtd-kBefen erhebt. Das Was und das Wie feite € 
gleich refpertabel, uud nicht minder achtungs ſverth AR bie Energie, mit ber 
Zußörern Meurd zu bieten trachtet. Nrucs für bier Männerfimmen! Man 
baran denken ohne Augſtſchwelß auf ber Stirne. 

B par si une orel Imuuer findet ſich noch eine Quelle, aus ber eiite fi 
lodle fliegt. Diesmal hich fie Engetökern. Liefer Compenift befigt \ 
Babe des leichten, urſprünglichen Schaffens. Die Mtelediet quillt friſch, 
ohne alle Prätenfion und doch der Gewühnlichkeit auswelchend, bernot, De 
if daher ein ausnchmend freundlicher. Das Bei der heute ermähnten Wefflich 
geitagene Opus heit: „Die Worten auf der Ulm“ und Bringt eine Rrihe 
teren hören, in welchen bie verſchiedenen Stimmungen einer jugendlichen 
bei einer Alpenteur ſich in poetiſchen Mırflängen ans bekanulen deukſcher 
ausfprechen. Die Zdee iſt nicht übel und wird durch Engelberg's Nufit in | 
teriſtiſcher Weife IMafkirt. Die Aufnabhme won Seite bes Publleums wm 
warme. Auch das komiſche Motpourri „die Landparthle* von Schläger m 
und erweckte blel Dlunterfeih „Der Verliebte“ von Herbeck, obgleich jeber A 
entbehrend, wurde ebenfalls dankeud aufgenemunen. Das Publirum, gedrä— 
Bondtfirung eines Heringhſaſſes, hörte ächzend, ſeufzend und ſchwihjend, abı 
drucksfühlg zu. Wäre neben ber Muſik, dem Nahrungsſtoff und dem ſouſtig 
ment auch genug Sauerſtoff zunt Athmen dageweſen, fo Hätte man diefen 
einen der ſchönſten Tage des Männergeſaug-WBerelns bezelchnen können. 

Das erſie Phllharnioniſche Cenrert begann mit ber Dnverture zu „V 
einem Stieffind der Mendeldſehn'fchen Muſe, wie es meiſtens ven ber Krit 
wird. Mir unferer Selts betrachten Die Muyer Blaſe Duverture als ein Muſ— 
fich bel rechter Gelegenheit ganz gut old einen tüchtigen Sproffen Mendels 
iaſſen kann. Die größere Phpnfarltät ber anderen Duberturen Mendeldſol 
uns nicht, in „Ruy Bias” einen wenlger träumerifihen, aber auch freieren, 
Aug zu finden, her uns ſehr fumpathifch iſt und beffen ſich ber Eompoflteur 
mernatsiramm” nit au ſchämen braucht, 

3 folgte hieranf als einzige Neulgleit diefes erſten Conrerts cine 
Ganenform* von Fullus Grin, Das Kunſtftück, eine Reihe von vier St 
aus fr kanonlſcher Schreißweife, für Strelighutrumente allein, alſo mit 
Wernueftung aller Bläſer, elnem Publietmt ber weiten Haͤlfte des neunzel 
Sunderts, währen Richard Wagner im Weichblid der Stadt weilte, zu biete 
Grimmen vortrefflich gelangen. Die Geſchlcktichkeit des Compontſien geht fo 
ber unbefangene Zuhdrer gar nicht einntal ahnt, mit welchen Schwierigkeiten 
gonift fpieft. Man kann bad einigermaßen mit ter Fertigkelt vergleichen, 
Mtenſch zu Tage legt, bir eine ſehr intereſſante Novelle ſchreibt, in der gar 
Font, Das frelwiſlig verbaunte r erlmmert und an Die Enthaltfamtel 


Blabinfirumenten, welche fo ſchöne Klang⸗Farben geben und eln ohnehin ſch 


Werk neh viel mehr hervorheben könnten. Die vier Säge der Suite fi 
Air, Mennetto und Altegro risolato, Mn glücklichflen if ber Tauſetzere 
und dent Menue. Es fett in beiten Sägen eine höchſt liebensͤwurdige, 
Erfindung und eine twahrbaft glänzende Mache. Wir haben alſe in Sa 
nicht nur eln audgereichnetes Fermtalent, ſondern auch einen genialen Iug 
ductienstkraft kennen gelernt, dem wir auf einen Geteulenberen Felde wieder 
hoffen. Denn das Wieheraßersorfuhen ber „Suiter {ft im Gruud nichts 
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ſcheldenes Testimonium panpertatis, Die Synpbonte iſt bie aus ber Sufte hervor⸗ 
Argamgene erweiterte Por, im welcher unſere größten Meiſier allerbings kaum mehr zu 
Übertreffen find, Unfere fehige Tonponiſten-Generatien will unangenehmen Vergleichen 
Aus dem Wegt gehen und greifi daher auf die urſprüngliche, einfachere und leichtere 
Fotm zurück. Das hat in mancher Hinſicht alerbings eine gewiffe Berechtigung, dürfte 
Aber kaunt Lange borhalten. Sobald die ber Jehztzeit ganz abhanden gekenintene „Suit* 
Sieg gehört und solcher bekannter ſein wird, muß bie allgemelne Sthemung bie bereits 
troberte vollkommenere Form der Shymphonle zurückverlangen. 

Cherubinls Ledoeitta-Ouverture traͤgt einen leichten Schimmer der Verſangenheit 
und Vergaͤnglichteit an ſich, obgleich +8 ihr an Robleſſe und klafſiſcher Pracht nicht 
debricht. 

Den Schluß bildete Berthoven's Bılur- Sinfonie, melde wir, aufrichtig geſtanden, 
ſchon beffer aufgeführt hörten als diesmal. Die Getzjagd im letzten Sag verwiſchte 
alle Wirkunßz. Herr Deſſoff iſt ſchen ſehr oft vor allzu raſchen Tempos gemamt wor⸗ 
ber. Wahrſchelnlich nimmt ſich am Directivnspult, wenn man bie Partitur unter ben 
Argen bat, bie Sache genießbarer aus. 

Sanb's QuarteitePeohuctionen nahmen ebenfalls ſchon ihren Anfang. Der ven 
den Publicum mit ſtürmiſcherz Applaus empfangene Birluvſe führte wieber feine Ger 
fährten vem verfloffenen Jahr ing Gefecht. Der erſit Abend brachte Beetharens Buur- 
Zuarten (Op. 18), das Schumann'ſche Clavler⸗Quartett und eln Hahdnſches Quartett 
n Bdur, 

Wien, 12. Novanber 1868. 





— — —— — — — 


Variationen 
Uber ein Thenta von G. F. Händel fir dad Pianoforte 


tonponirt von 
Carl Reinede 
Op. 84. Ar. 25 Nor. 
Berlag won Bartholf Senffin Leipzig. 


Ein rechter Muſiker denkt füh gem und oft in be altelaffifihe Zeit Sänbeld und 
98 zurück und fühlt ſich auch wehl gedrängt, feiner lebendigen Sympathie ſchaffend Aub⸗ 
TOR zu geben, Carl Reinecke hat ſchon durch frithtre Compofitionen nach ber bezeich⸗ 
Neten Michtung Bin Talent offenbart, wie feine vierhändigen Variationen über bie Daoll- 
arabanke van Bach, feine zweihändigen Variationen über ein Thema {it Bmoli bon Bach 
brtanden. Ak frühere Eomponifien fühlten ſich au gleichen PBerbuetionen angeregt, 
wie man z. B. in Moyarts Ale der Donna Elvira ün Händel'ſchen Styl, fir 
ner in Moſcheebe zivelelawlerigem, fameſen „Hommage & Händel”, wie auch im 
mauchen Schumann'fhe und DMendelbſobnſchen Züngen deutlich erkennen kann. 
ER Lit ſich gegen ſolche Art Schaffen einwenden, daß He doch, ta fie das Weſen 
eines andern Componlſten vergangener Epocht reflectirt, unberechtigt ſei. Indeſſen iR 
I bedeuken, vaß von dem Wefen dieſer Mltmeiter in jiedem tuchtigen neuern Muſiker 
eln gutes Stuct eingelebt md alſo zu künſtleriſcher Natur geworden it: man laͤßßt then 
nur dieſe Matnrſeite, beim Schaffen im alte Geifte, etwas verwalten, Von Gewicht 
Meikt dabet immer, Daß an. Bei alleden aus dem Kernpuntte eigener lebendiger „indie 
gr ati herausſchaffr, bank jede Mit bon bloßer Eopirung und Nachahmerel verbannt 
eibe. 
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Reinee Bat in der That wirklich ſelbſtproductlv Im Sthle Bändel!d 
ben, To, daß diefer Hier ſo neu klingt, wie ed In Mofdeles’ „Hommage & 
ber Wall if. Wir Haben alfo Feine Fünftlich gemachte Pflanze, ſendern en f 
entfproffened, gutnatürliches Gewüchs in dent Werke Reinere'ö vor um, 

Das Proͤtudium in Fdur ergeht ſich in den wohlbekannlen wichtigen | 
Rhythmen, tele man fie in altelaſſiſchen Grabe's und Adagies autrifft; nacht 
Llecdrde dem RNhpthmus des Thentamatlus hören ließtn, geht bie Formation I 
animalo mit Sexlolen der Nechten Über, in weitchen ſpäter wiederun bad 2 
tentungämeife auftritt. 

Das litztere ſelber, *, Talt Mlfegreito, ſchwebt hen Charakter nach zwiſ 
und Marſch und hat den et Händel'ſchen Reiz, ber in einer Verbindung 
Melodie In kunſtwlirdig eombinitter Satzferut beruht. 

Die erſte Variation ergeht ſich ſtreng drtiſtimmig in freien Achtel-Triolt 
tionen, in denen ba8 Thema harmoulſch verborgen liegt. Die zweite Barkatieı 
den harmanlſchen Themakern in freſen accyrdiſchen SechzehnteleSexioleu. 
Variatlon ſteht in Dmoll, verarbeitet neue effectufvente Figuren, läßt aber d 
Kaum ahnen. Die vierte Marlatlon It ein Sieillane in Bdur, In punttirt 
men bes %, Kart, fein contrapunttiſch als Canon gearbeitet: hier teilt de 
licht hinter daB Comblnatoriſche zurück Die fünfte Varlation, Bdur, iſt 
Gegenſtück; fie efftetuirt klanglich durch Umſpitlung des Thema, Teptered I 
für die Linke gefept. Die ſechſte Variatlen, Belur Lente, verarbeitet wur 
des Thema, enthält aber dazu inlereſſante srgelpunftartig eingrffeibete ‚Bars 
fießente Variation iſt in brillanten Sextolenharpeggien auf theinatlſchem Grund 
und laͤuft aus in freier Phantaſie von vortrefflicher Erfindung und Lern 
Beil; das Thema in verfihlebenartigen Formen und Situationen mit ſich führ 
Schluſſe trlit das Thema nechmals einfach auf und führt durch eine Ca! 
Ende, das zwar erſt auf ber achtzehnien Druckſeite, doch keintswegs zu Ti 
denn ber Conwoniſt bat das Intereſſe durch verfehtehentartige Stinumung 1 
ber Barfationen Tebendig zu erhalten verſtanden. Wr bat uüberhaupt wit bie 
für Geiſt une Ohr fehr Unfprehenbed, für bie gebildeten Eisvierfpleier aber 
feffeinpe® als fürderudes Uebungs- und Mortragsiiket geſchaffen, dad iberal 
sen Willkemnt verdient, \ 


— — — — — — — — 


Album für Pianoforte 
von 
&. Jadaſſohn. 
Op. #2. 
erlag ven Guſtav Hetze In Setpstp. 


Wit Begrüßen in biefem Werke eine felnkünfileriſche Xeheitt Der 
liefert unter ben art Stüren des Heftes ſechs Canonsß von vorzuglich gelung 
und dlelten Wehlklang, vorausgeſttzt, Ne werben von ſehr befähigten Spie 
tragen. Möge kein imtelllgenter Clavitriſt verfäumen, obige Eompofltionen 
lemen, 
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Siebentes Abonnementconcert im Saale des Gewand⸗ 
baufes zu Leipzig. 


Donnerſtag den 14, November 1465. 


Es werden gewiß nicht Wenige ſein, bie ſich ganz beſendert auf bad fiehente 
Gewandhausconcert, in ber Art wie «B urſprünglich intendirt war, gefreut haben z mar 
doch ſchon durch die Tagesblätier das Aufireten ber Frau Clauß⸗Szarvadh ver⸗ 
helhen. Und nun, noch in ber elften Stunde, bie kalte Douche der Enttäuſchung! Die 
Künſflerin, die ſchen ihren Rheinübergang gemacht Hatte und flegreih bis Frankfurt 
vergedrungen war, ſieht mit einem Male ihrt Cenrert⸗Tampagne durch Krankhelz unters 
brochen und muß bie Gelegenheit, Bel uns ſich neue Lorbteren zu holen, noch hinaus— 
ſchieben. Se hat ſich netüell eine Umänderung bed Programms zum beregten fein 
ten Gewandhaudabend nothwendig gemacht, und iR namentlich das Drcheſter gu vermehr« 
ter Roftentragung berangegogen worden, finden es zu breien Malen tüchtig ind Feuer 
mußte: erſtens mit einem Concert in Gdur für ſämmtliche Streichluſtrumenie won 3. 
S. Bach, dann mit zwel Entrartes zu dem Drama „Roſamunder von Franz Schu⸗ 
Bert, und endlich mit Schunann's zweiter (Gdur-) Siufonle. Außerdem fang no 
Brinlen Suvannh vom hleſigen Stadtlheater Nerltatie und Arie („Solitudini ami- 
he" — Zeiiretti Iusinghieri") aus „Idomente“ von Mozart und bie Bieber „Err 
fer Verluſte von Mendelsſohn und „reißen am Spinnrabe” ton Schubert, Ben 
ben Drcheſterſachen wurden bie Entr'aetes zum erſten Male produelrt, ohne daß fie 
ledech beruttocht hälten — Bei Ref. wenigſtens — eine tiefergehenbe Anregung her⸗ 
borzurufen. Ste find Im Ganzen unbebeutenber und matter in ber Erfindung, als 
wen es Get Schubert gewohnt ff, und nur Het Einzelheiten merkt man mitunter bie 
are deB äwen. Während ber zuerſt geſpielte ven mehr Mehartigem und ſanftem 
Character ift, macht der zweite mehr Unftrengungen nach der Seite des TragiſcheGroß⸗ 
artigen Kin, bringt 08 aber nur zu einzelnen Anläufen und vermag bie eigentliche Hohe 
der geweollten Auffaſſung nicht gu erklimmen. Bon. biefer Anſicht kann uns auch ber 
SHun, der wohl einen gewiffen änßeren Glanz, aber Feine Innere Gräfe hat, nit 
abbringen. 

In wie fern eb nothwendig oder gebeten war, Fraulein Suvannh Im Grwand⸗ 
bauſe fingen zu laſſen, bermägen mir nicht einzufehen. Zwar genießt bie Dam ale 
Mitalied der biefigen Oper einiger Beliebtheit; aber bei alfer Brauchbarkeit, bie man 
ihr — beſonderb unferen hleſigen Verhältniſſen gegenüber — für die Bühne augeflehen 
muß und Tann, if Ne in dem Consertiant dech zienilich deplacirt. Was fie dort 
unterfügt umb Gebt — Metlon und Situalion, Nethwendigkelt der dickern Farbenge⸗ 
wung , ja ſelbſt Kolletten⸗dlenherlichteiten ı. faͤut Sir gang weg, und Mangel und 
Sqhwaͤſchen treten zu Tage, bie auf dem Theater, me bie Gefangakunft wicht fo ganz 
allͤn und abfetut für Ach felßer einzuftehen Hat, fich leichter verſchmerzen laſſen. Ein 
elfer Mangel, unb mar cin vreht auffolfender, Tiegt in ber Tambilbung bed Fraulein 

uvanngz fle verſteht es nicht, ben Klang ibrer Stimme, bie an und für ſich nit ohne 
Kraft ift, vumd und füffreih zu gefakten, ſondern ewittirt ihn ſlach, gedrückt und — 
wit eu bie Franzoſen nennen — glapiasant, wad bie Mittelinge betrifft, und fchrill 
und ſcharf in ber Höhe, Dagegen verlangt de Gerechtigkeit zu fagen, daß im Piano 
der Meaza-vode it Drgan gar angenehm klingt. Fragt man und nun au nech 
nach der Art ihres Vortrags in Bezug auf Gefühlsausdruck, fo haben mir zu bekennen, 
RE wir weder in der Mozart'ſchen Arle nad im ben Liedern eiwelche Spuren box 


Innerlichtenn, Wärme und Welhe haben wahrnehmien Finnen. . E. Berustorf, 
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Dar und Moll. 


* Seinto, Muſikaliſche Asenpunterhaltungen bes Eonfer 
riums Für Mufit, Freitag den 10. Nav: Dmartett für Steelhlnfir, von 
Cdur. (No. ver Unbgabe von Breitlepf und Huͤrtel.) — Sonate für Pianofe 
orn ven &. van Bertfonen, Op. 17, Fur, — Sonate für Bianoforte und 
yon Ferieeih glel, Op. 35, Re 1, Dinst. — Songte cin vlex Sen) 
Miansforte, Gamponitt und borgetragen don Herrn Eduar ER Greg, Tor 
aus Bergen in Norwegen. (Manufelpt.) — Mentag den 1% grenuber: Brof 
für Niansforte, Violine und Mirfoneell von F. Mendelsſehn Bartholdw, 
Yınoll. — Randran brillant für bad Pianoforte zu vier Hinten bon Ign. 
Dp. 3 Adur. — Fantaſleſtůcke fe Mitanoferte und Vloline von Rebert Si 
Op. 73, — Symphoniſcheheroifcher Mafch über deutſche Voltstleder für gwei 
forte zu vier Hünden bon Kan. Wioföheles, Op, 13th, Gdur. — Großed Concert 
Minnoforte mit Begleitung des Oriheflerd ton F. Chopin, Op. IL, Emoll. 


Siebenies Bewanbbauseenrert aut 18. MNobeniber: Wegen Er 
kon Hirle Sıarsabp ans Paris j' bas Prograumu dieſes Cencerts — 
abgelittbert worden: Foncert (luar) für Streichtaſtrumente ven J. S. Bach. 
tin und Arie ouß „Xooneneo* von Miezart, gefungen bon Fräulein Suvann 
fie bes bieſtgen Siadttheaters. Bet Entrarteg zu dem Drama „Mofamnt 
9 Schubert.“ (Zum erſten Mate) Lieber bon Mendelsſohn und Schubert, 
von Kränlein Suvanıy. Symphonie (Bo. 2 Ciur) ven Mt, Schumann. 


Birdennufit in ber Thomaskirche am 11. Ston. Nachmittag halt 2 1 
teites „Der Bere ft mirin Hirt“, ben 7, Moehner, „Mein Herz erhebet ber 
von Mendelsſohn. Am 12. Rev. früh halb 9 Uhr: „Banutus“ ben Huntme 


# Dresden, Cherubinis Waſſerträger“ ging au 12, Mon, unter Be 
Seren Kabellmetfter Dich neu einfubirt In Scene, ein tolfffesonener Beminn 
epertolr in edelſter Richtung ber Kunft und des @efihnnes. Die Aufführn 
Melfteriorrfeß war eine —** vorzuͤgliche. Der Tenor Hert Richardea 
den It Für einen längeren Zeitraum Monate) als Saft Für das Hoftheater 


* Münden. Ein newer Tenor If errungen! Binat hoch! Im Kofi 

Hütte ver feit einiger Zell srophrgeite Kmerift Herr Vogel ald War im „ 
und hatte einem felchen Erfolg, kak aany Münden wir von einem Erel ni 
Noch ver einigen Menaten befand ſich dieſer ſellene Miet nid — 
erpenirten Poſten Set Eberbberg, von allem Verteht abgefchnitten und Teber B 
Sequemlichtelt beraubt, ben in feiner Bruſt ſchluntmernden Stab aber weh 
wanbte er ſich, beſcheldene Hiele verfeigend, nad; Münden, wo ihn Seneraliti 
Lachner ſofort unter feine ſpetielle Debut nahm. Vogel ft ein noch nicht a 
ziger Süngling von fünıpatbifehen Meußern, ſehr mufttatifch und im Beſit elnen 
deren newaltiges Elnherſtraͤnen und Jugleich liebliched Schunticheln die Zuh 
nah ben erſten Tönen in Gntbufiasmus verfetzte. Bate rn Sat einen Schr 
niger und Minden rin Tenorifien mehr! Am Fa ber Sant 
freilich wlufigenämerth, daß nicht alle Schulmelifter Tenorifien merben, 
kat tibrigene erſt ganz kürzlich eine amtliche Auffrrderung erhalten, ug fe 
Vefrerpaften ineillgufchren, ober gewicht ige Hinderniſſe anzugeben! — fe | 
meniconcerte im Kon haben begonnen. Wit Vecthoven'd Tdur - | 
wurbe der erfie Abend eröffitet. Reu oa Tuberiure, Gero und Fiuale 
Ednmann. Prauy. Mannftl fang eine Solo⸗GCantate von J S. Ma, ba 
ge und der anderer an ben Mond, guet Rieder bon J. Schubert, #1 
08 Audltorlum durch den ebleı, himmungsvellen Vorttag. Ten Schlußi def 
Sfldete Dlendelsfoßn's Mecresſiille und alüttiche Fahrt. — Yin 9, Sav. |! 
lange —0 erwartete Etat für bie Do ji publicirt werben, W 
bentfesben alle Mitglieder der Hofca note mıit Gehallenutagen bon je BO oder 
badıt. Auferbem wurken mehrere Eleben als Sofnmäter angeRellt unb die 
neuer Eltben in Ausſicht genemmen. 


%* In Hamburg ging Im Stabttheater am 0. Nov, als Nonitil 
„der Abt non St. Ballen” bon Herther An Scene und hatte elmen fehr gu 
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* Berlin, 13. Kov, Am Sonnabend um fünf ein Falk Ubr Abends begann bie 
erſſe Drchefterprobe der „Mfriranerin”. Diefelbe umfaßlte bie erſten brel Scte, und enbefe 
etwa um hafb gehn Uhr, da biefe Wiederholungen —58 ‚und längere Baufen. 
nohwendig wurden. &o welt fich bis jegt ermeſſen At, Dauert Die Oper ciwas lnger 
ald De meiſten Früßeren Werke derſelben Gattung, bach Pat man durch die, beim Hufe 
bau bes Schiffer beobochtete Präcihten dei uns vlele Zeit erfpart. Man Koft, ba bie 
toefenziichfen Thelle bes Mechanſsnins ſchon vor dem Anfange ber Oper aufgefteilt wer⸗ 
ben fännen, ımlt der Errichtung des Ganzen im ben Vorftelungen binnen zehn Minnten 
ferig am werben, Das Abtragen der sonipliriten Apparate nad beim Schluß bes 
dritten Vetes diirfte chvas länger dauern, jeboch keineswegs fo lange, wie bie Parffer 
Berichte melden, Ben den fünf Acten if ber erſte der fängfie; er währt, eine volle 

hunde, ohne auch nur eine Serunde laug im Intereſfe, nachzulaſſen, Die übrigen 
Ute gleichen Ihren Dimmmfionen nah der Mufzügen in Deyerbeer $ ropbeten. In 
der ſtarken unrberen Hälfte deminirt die Melle bed „Baßte te Gama“ (Her Wadtel), 
dam dierten Bufzuge an entiwidelt fich die Dedeutung ber Partie Gelita's, der Afrkfar 
nern, (Fraͤutein Unsen), doch greift dieſelbe ſchen fm zweiten iete kräftig in den 

ang ber Handlung ein, Muffaltfe ſehr tanfkar if Die Melle der „nee“ (Fran 
Sarriers), Die Biffe des Theaters werden ſtark in Anfpruch genommen, ba bie 
Diehrzakt der großartigen Gffeete des erſten Detes auf diefelben baſtrt iſt, dem erſten 

enseiften told außerdem in der ganzen Oper dom verrwigten Meifter viel zugemutbet, 
doch AR Machtelt Stentorfinme allen Forderungen Meyerherr® vellfommen ewgchſen. 
Die File feines Drgeand_tregt ben drofentfien Stößen eines Ordefler- ortiſſtmo. 
Die Sußrumentatten der Oper eröffnet jungen Componiſten ein weites Feld des Stu— 
diums Mirberberr bat darin die Refultaic tbeublaͤngtichtt Erfahdrungen niedergelegt, 
Was Me wocale Selte anlangt, fo gehören de Duelte der brei sehen Miete zu_ben 
hlnfen Eompofitionen des Melſters, und doch bringen die legten Abſchnitte ber Oper 
No Beheitenderes, Die robt des vierten und fünften Actes begann geflern um 
HI Uhr Mormittags. Heute fintet sine Probe Im Gef, Ding Ne General⸗ 
Probe ſtatt, die erſte Aufführung If file Donnerſtag ober Sonnabend ampefeit, — Breäun 
kein von Söltn gab om Sonntag als Luctedta Vorgla ibre zweite © aſtrolle und 
ßelſte {hre — und dramilſche Biſdung nöch in ein güuſtigeres Kit, ala neu⸗ 
lich in ber Iphigenia“; was fich tie Sängerin gewann, ging udefſen nisgenb3 über 
einen snoods "estine hinaus, dem Binter den Vorzügen ber Sildung blleb Nie Katar 
ml ihrer GFunſt im Rückſtand, leblglich aus der vollſten und innigften Wethſelwirkung 
dieſer been Faetoren entfpringt aber die das Gefühl überzengende künftleriſche Illuſien. 

je niaterielle Veiſtungfhigkelt des Organs far auch diesmal ber Aufgabe ni ger 
waßgfen, — rn ben Monaten Januar, Februar und März wird Fraͤulein Artot 
wirber am biefigen Foftheater gaſtiren. 


* Wien. Unter groſſem Beifall hat das erſte Tonrert ber Geſeſchaft ber Muſik⸗ 
ſreunde ftattgefitmber, 30 Sunltnung fomen: Bachs Eantate „Botted Jeite, das Dio« 
Inemtect In Amolt van Metigne, meifterhaft, vorgetragen von Herrn gank, und zum 
Schuh „Erlränigs Korhter*, Vallade fir Sole, Cher und Orcheſtet bon Gate. AkınbE 
Wurden die Hellmesberger'then rartetteßretuetionen auf's Glaͤnzenbſte eröffnet. 

ei dieſer Gelegenhelt errang ſich die Plaviſtin Fraͤntein Auguſte welt aus Een 
uch den Vortrag des Kadur-Zries von Beethoren einen voffändigen Erfo —F 
fen Üuarteitethend des Kerr Lanb hatte Kr ‚Dorn in dem Shumann [den 
Zugrtett bie ucführung ber Gfawierflingme Ühererinteit. Ser Son, deſſen at 
Kiefflicher Siawierlehrer Feit Jahren feifteht, trat Bel kiefer Belegendeit zum erften % e 
Öffentlich auf ud erutete reihfiden Beifall. Er bebt eltern imelchen, eleganten An⸗ 
flag und ri fobr reinlihe Xechnif dazu efellt ſich eine ccht niuikailfche Auffaſſung. 
De fehlen felnem Spielt einige Fräftigere | Inenfäaften, ein geinlffer Fredkoftgt, ohne 
en ſich in gröheren Ränmen nicht puschgreifen wirren läßt. 


*Aus Nürnberg wird geſchriebetn: Dinector Net wandte DB Fa auf, bie 


Ausſtattu 00 ML. Sehte Oper if au diefes Jahr vertrefftich 
und Kukan I a Brauner ni, Kran Seine Schnaidtinger, Fräutei 
Jmnd Mels, Rränfein Hoffmann und Ehn füllen ſämmtlich bie ihnen augewie⸗ 
fenen Fäder ſöcht efrennol aus. Chöre und Orchefter And ftart und theilweiſe Fehr 
tuchtig kefept. Nächfte Monität „Dit Arianerin‘, werin (Selita) Drau Hain⸗ Schnaid⸗ 
fingen, Bastı) Herr Braun⸗Brini, (Relusto). Hert Phlippi, (SneR) Gränleln Hoff⸗ 


mann die Merfeeter fein werden. 
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* Sannoter, 10, Nov, Das bemerkenswertheſte Exeigniß In unferem 
liſchen Beben iſt ber Eintritt J. J. Bott's als Capellmeiſter in unſeren Bi 
Sand, Hoffen wir, bafı ber wackere Fünftler in demfelben eine lange nd Tefrl 
Botſantelt inter, Eine Kraft wie die Bott's thut unſeren muſtkaliſchen Ver 
en sth; feltft wenn —, was ich noch Tuner hoffe — Zeachinm in ſeln 

erhaͤltut zurickkehren Tolle, fo würde er doch anf Die Oper gar keinen Ein 
ben, ba er nur be Abenntmenteoncerte dirigieie, und in der Oper gerabe hat e 
feitige, den Änkeren Effect tultivirende Richtung die Dberhand gewonnen, bie 
Gefhmack unferes Publicums bereit verderblich eingewieft hat. Das mit ber 
— felbſt auch dadurch leiden würde, unterliegt taum ginene Zweeifel z Bil 
m in ben Symphonleerneerten nicht ein ———— Gegengewicht abgegel 
kuüchen Die ſchlimunem Folgen jener Richtung fh guch im Orchefter Then gezeig 
Bots Vorgänger, Schotp, halte beim befien Willen nicht timfiferifihe Kraft ı 
reckionstatent genug, um mlıffam eimmgrelfen, Bis fett hat Vott mel Dip 
ah Boleldien's „Beige Dane“ umd Mefin?d „Darbier”, beie mit großer & 

eifterfihaft und jenem feinen muſtkaliſchen BVerſtändniſſe, in melhen fich 
Künftferfihaft von Gelſtes Gnaden borumentirt. Mit Spaunung ſieht man mu 
erften Ruftreten als Birtuos entgegen, Dad —A im erſten Abennenten 
erfolgen wird. Don dem „beſten Schlüter” Spohro, wie ihr ber Altureiſtere 
Selbfibiegraphte nennt, Darf mar Vorzügliches erwarten. — In unſeret Ope 
bie Aufführung des „Fidelto“, neu einudiet, beſonderes Intereſſt. Die Di 
lange Zeit geruht, meil wir ja nicht dm Beſih einer erſten ln Sing 
von, jebt follte Fraͤulein arte ihre Kraft au der groſſen Aufgahe prüfe 
Berfun iſt vollſtündlg geglückt. Die junge Sängerin hatte ſich neit bemerken 
Eifer auf das Studium der Molle gelegt, und gab Tuͤchtiges. Daß Me noih ı 
der Äußeren FForm baflete, mer imolte «8 tadeln Acht bie unge Dante doch er 
Anfängen ihrer Laufbahn, aber and Affen leuchlete eine felkitftändige Et e A 
und en nicht gewöhnliches Talent hervor. Das Publleun, deſſen Kiebling 
Barthe rafch geworben ift, lohnte fie mit relchenn Beifall. Leider war bie Berel 
nicht In alen Partien gut beſeht, ebgleich das Perſonal dafür vorhanden IH. 
alte Scölenbrian weiß felüft unferen größten matlonafen Kunſtwerken gegen! 
Net zu Befaupten. Außet „Wihelie” haben wir Inpeifchen von Fräuleln Ba 
bie „Valentine“ und die Kecha“ gehört, unb warten nun mit Sehnſucht auf 
Sohjelt" nut Fräulein Garthe als Gräfin, denn au biefe Oper bat Jahre 
rubt. Sm ben Beiben vorgenannten Mollen leifteie bie Künſtlerin theilwelſe fi 
Borzügfiges, fo daß man darüber ſelbſt vergaß, daß ihre Stintnie nieht übe 
reichi. Uesrlgens huben wir ton Opernaufführungen od u wergelinen: 
Dame‘, „Sonnamlule“, „Barbier“, In benen nunſere erfle Goisraturfängerin 
Ubrie, bie, tie Ste wiffen anf des Königs Koften ein Jahr fang in Bi 
farte'8 Unterricht genoß, die Hauptpartien fang und zwar mit che Erfolg, alb 
Verfuche in der greffen Oper erſwarten lieſſen. Die Sängerin gebletet der [5 
Riittel und eine türhtige Technit, es fehlt Hr aber alles Innere eben, jebe FH 
vrantatifiger Erhebung. Hat fe, wie e8 ſcheint, iM richtiger Crkenntniß Ihre 
Sen Veranlegung, Bad Kach ber dramatiſchen Elngerin any aufgegeben und 
lich auf ben enforirten Weſang gelegt, To wirb fie eine dire una Oper 5 
glaͤnzender Erfolg Hr auch former wit fehlen. — Mon Wovitälen ſteht alle 1 
Kunerin® in Audſicht, bie unvermeibliche , an ber eifeig ſtudirt wird md A 
fingen im großartigen Mafiſtabe arfcharfen werden, Vor ehruar oder Mär 
ZFahres wird fir aber nicht zur Aufführnntg gelaugen. — Unfere Concertſaiſon 
Läufe, Mir Gatten In den fetten acht Tagen berelis krei Conrerte, unter D 
nur bes von Fruͤulein Marfirand aigesene Ermähnung verdient, Die juni 
welche fi blet ald Elabierlehrerin niebergefaffen Sat, zeigt ein fehr auerkenn⸗ 
Streben, Sie hat eine füchtige Schule durchgemacht, verrligt Iber eine ſaube 
und verrät eine höchſt geiſtige Auffaffimgönabe. — Unſer erſtes Abonnenl 
follte am Sonnabend ſiattfinden, iſt aber auf Koönige Befehl verſchoben. 


* Duſſeldorf. hal Gonrert des „Allgemelnen Muſitvercins“ am 
unter Dirertlon von Deren Inlius Kauf: Duberture zu „Dipnipfa” von 
Tentert in Pmolt fr Violine von Frege vorgttragen bon Herrn Eomeertmelf 
Belbtinge-Betfiaft, Eonsertüt für Chor und Order don Gate, So 

ioltne, vorgetragen bon Heren Auer: a, Altbendlled von Schunm, inſtrum 
Koachiem, b, Bousde und Doukte von A, S. Ba. Haleluiahs Chor and b 
flag" wor Hänkel, Sinfonie No, 8 in Fdur von Beethoven. 
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* Doarmftadbt, 12. Nm Frau Elara Schumann und Joachtmm gaben 
am 8, Bob, Im Sante ber vereinigten Gefenfhaft ein zablreich beſuchtes Concert und 
entzuͤckten, mthuflagmieten Ihre Zubärer, mie bie nicht anders zu erwarten. Zoachim 
eg ſich zum erften Male In umferer Reſidenz böten, während Frau Schinmann fon 
elumal dahier ermeertirte. Keine Subſerlptienbliſſe war in — gefetzt worden uͤnd 
Nur auf bie Annonce Hin ber ziemkich große Saal vollſtündig gefüllt, mas eben ß jehr 
u Bunften ber beiden Künſtitt, wie des Biefigen mufiftichenten Publicums ſpricht. 
Strengeclaffified wat das Brogramm und manche, werthuplle „Uusgrahung“ wirrde dem 
Pia borgefägtt. Scarlattl, Bach, Händel al Cemphniſten für Qufirimental-Birtug« 
en zu hören, war bem biefigen Pubtſtum etwas ganz Neuetßz, Ungemebutet, und mehr 
denn ein Dilettant betrachtrie dad Programm nit einer Art von heiliger Schen. Es 
mute Übrigens herrlich fein, würde den Eindruck derartiger elaſſiſcher Muftk noch beden 
tend erhöhen, wenn die Rünftler ſich dazu verſtehen wollten, fie nicht allein im Seife, 
fendern zuch — isı Roftüm ihrer Zeit, ihre Compeniften vorzuführen. Frau Sun 
Mann würde ſich in Paniers, Relfrock, iin knappen, kurzärnteligen Mieder, dem hechauf⸗ 
toupirten, bebänderten und gepuderten Gaatpußtz des vorigen Jahrhunderts ge aller« 
Heft ausmehnen und Foachliu in kurzen Rnichofen, Greümpfen, Schuhen mit Schnal⸗ 
len, reichgeſtickter Schafwefte und Abnlichen Pabit wohl eben fo großes Furgre maden, 
als vor eiina 20 Jahren In kurzem Juckchen mit dem blendend weißen, ungefühnenen 
Gerderagen. Wie würde eln ſolcher Aublick Die cuſturhiſtoriſchen Serlen, die „Bieders 
tißenee" Dentfeplands erfrenen und gewiß auch ben größten Theil bed derartige Compo⸗ 
tionen über Mes ſielenden Publieums. Mögt diefer Wint für unſere modernen, ſich 
TO angeltgentlich mit „Uusgrabungen” befafienben Wirtuofen nicht verloren neben! — 
Sun jur Oper! Nachden Bränlein ten Edelsberg aus München im GHoftheater 
ald Roſtne ideg, Beltintfiger Meıneo (der nun bald ein funkelnagelneües Stisto 
kon dem Wari er Gounod erhalten wird), gaſtirt, brillirt und dus ublieum char⸗ 
mirt, haben die Generalproben der Hlrherbeer ſchen Afrlfaneria” ihren Anfang 
und Fortgang genemmen und Wunderdinge erzählt atar fih bon bem Werke in ninfle 
faltfißer, heeurativer, coſtümieller un —A — tnfict. Parts dürfte faſt panvre 

gegen erfcheinen. Hier nur eine Probe: 
ont Sau bes heiten YHetes zu Veften giebt, werden dam hiefigen Publleum fon 
Mu Anfang veffelben vorgeführt. Durch ben gangen rt dauert bie ſchwankende, fe nas 
türlicht Bewegung des Koloſſes uch ein Wunder wird es ſein, mern ſeine fingenden 
Sefafen auf folder Akt-Relfe nicht bon ber Scefrantheit befallen werben, welcht Hr 
Toge Natürfichfeit iudeſſen für die Aufführungen sehn una — genehm wäre. Sechs 
al fol die Der, laut Anzeige der Direetlon, Bintereinander_ gegeben werben und 
dürften im der That zur Stunde alle Billets berelid vergriffen, fein. Heute in acht 
Tagen (am 19. Man,} findet die erſte Vorfielluing fatt — e8 mühte deun in Berlin ein 
Anberniß fi einftellen. Asbanı würte bas Tarmſtädtet Hoftheater (welches Befannte 
ih be Oper erft nach der Berliner Nufliizung geben darf) gemütbigt fein, bie höchſt 
nerkwürdige, gewiß noch mie dageweſene Aunonte erſcheinen gu faffın, eis alfo lau⸗ 
td; Kir en eingetretener Selferleit in Berliu Fann bie „Kirikne 
nerin⸗ gg rufen nicht gegeben werben!" — Auch nicht über! — Addio! 


t aut 10. November: 
Frantfurt a. M. Drittes Muſtumbeoeneer ler Sihe ber 


*. 
Sympbonlesffragisente von Säuber, (Zum erſten Male.) 
{ IR Amp Ben aus den beiden erſten Sähen ber tragiſchen Sumphenie 
® Cmoll, 1816 componirt, dem Scherzo der ſechſten in Cdur, 1818 eompent „an 
dem Finale einer Dilur-Syniphenie ang dem, Jahre 1815. re aus der Oper „Hans 

&iling® Yon Morfehner, gefungen von ‚Kern Ranmierfänget Zoſeph Haufer aus 
elöcHhe, Conrert Fir dad Pianoforte in Esdar von Beethbeveu, vorgetragen bun 
van Klara Schumann, AMiehr-Bortrag des „Deren Fauftx. Solor Vorträge der Frau 
Sumanı, Dirwerture zu der Oper „Eantemite“ von 5. €, Bein. 

Gurzenich⸗ Saale am 14, November: 


* Eiin, Abonnement⸗ Concert int 
Dot a ehe tom Hiets 28. Gade; Arle aus ber Oper „Die Entfuͤh⸗ 
Fang aus dem Seralf“ bon Mozart, vorgetragen ven Fräulein Thereſe Thetlens, 
gi Sängerin bes Her Ma ein’a Theater in enden; Shantafle für Biolserfio on 

exbals Hnrgetragen von Herrn Mlerander Schritt; Urie aus ter Oper „Wieben* 
son Eherupint vorgeiragen bon Fraͤulein Zietfend; Symphonie Mo 4 in Rdur bon 
Veethoben Ameite Concert-Ouverkuse von G. Hiller; Binale aus ber Oper „Rprefep“ 
von Mendersfohn, Seongre: Fraͤuleln Tietſend. 
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De Runtiftlife, melde das Rarifer Schiff 
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* In Stuttgart wird nächſter Tage ber „Fliegende Hollunder“ a 
werden, bei welcher Gelegenhelt Me ben dem Mlaſchintſten Borſnuth men 
Klugmafhine zur SchlußeApolhroſe vorgeführt werden wird. Es wird dabei di 
bes Holländers, wie nirgendä anders, mit den Perſeuen untergehen, dann okr' 
Hiumel Spin, und eine Engelgruppe son fünf Perſonen, ohne Drühte nı 
gegen ben Zuſchautt fliegend, fih auf's Meer herabſenken. Der Holländer ur 
Ioerben an der Stelle, wo das Schiff unlergegangen, wieder aufſteigen, reich 
kelieem Lichte überflüthei, während bie übrige Gerne, um den Effect zu beber 

elbt. 
xHeidelberg, I0. Nov, Unſert WintersCencertſaiſon wurde dies: 
durch ben Inſtrumentalverein, ſondern durch bie Herren Gebrüder Mütter 
welche aut 21; Ortober ein brillanten umd fehr Hark beſuchtes Eonrert gaben, 
fetste der Inſtrumentalberelu, ber am 2, Now. Dad erſte Abgunententeencert m 
en Programm veranſtaltete: Eymphenie in Kalur vn Habdn, Disfinen.s 
von Mendelbſohn, Elavbiertontert in Gmell_ von Beethoven (Bräulch Anna © 
Geſantzbvortraͤge (Ferr Heldampf von Daheim), Fraͤnltin Mehlig erre 
tabelloje Reinheit und Adel des Vortrags den lebhafteſten Wejfall, Kerr Heolt 
gibt einen Fehr ausgiebigen amd beſenders in Ben niiitleren Bogen anſprechende 
m 4. Men. gaben rau Clara Schumann mid Ser Koadim ein über 
relch beſuchtesß Contert; viele Dlanmbeinter waren heritbergekommten, m ben | 
Biokiniften zu bören, welcher in der Rheinpfalz Blöher noch nicht aufgetreten h 
Pregramnmt beſtand ans ber Adur-Sonate won Mozart, Kreußer-Söngate von 
ven, Chiaconne von Wach, Abendlted von Schumanu, Ldagle von Spohr, 
ſtücke von Mendeltſohn und Schumann, Tas Ceonteit gehorte zu den gi 
welche ia unſerer Stadt ſeit 20 Jahren gegeben worden ſind. Auch der & 
uartettverein wird im Kürze hier erwartet und wir ſind ſomtt In eine hi 
ſcher Hinſicht ungewbhnlich reiche Winlerfaifon eingetreten. Einen peinlichen 
u dirſen für die Bildung amd Verediung des Geſchitiacks fo iberaud Fr 
Eonerri-Mufüßrungen bitten dle Operntarſſellungen tn hirſigen Theater, währ 
ſelbe im Schawa und Luſtſpiel hin und wieder Erlrägliches Leifiet, 


* Königsberg, 12. Now. Frau Klotitde Röttlit gab mit ih 
fangvereine ein Contert mılt Elablerbegleitung, das zwei Novitaten bdrachte: Mi 
Birgie „bad Maͤrchen ven Kola*, ein ſchönklingeutes Stück von wenig Eindr 
Rich, Wuerfs Waſſerneck“, ein asar tiwas Iauges nit eriglmal erfnirbench, 
weiſe zu wwenig charakteriftiſches, dech In feinen dramatiſchen heilen recht i 
Stlick. Die Ausführung war eine gut gelungene, um heit vorzüngliche. — 
Mlbertine Meber (Eanzlon Gaſtoldiß, eine wit ſeltener Stiame begabte 
alttſtin, gab zwei Genrerte mit Beifall. Apr Sefang iſt wohlgebildet und rag! 
riſch weil über die Gewöhnlichkelt binans, ohne doch eine tiefere Wirkung au 
mülh herverzubringen. — Herr Ul lman gab Pier mit feiner Carlotta al. 
Piattle, Blruxtentpe, Frauk- Geſellſchaft vier Concerte, van denen nur eines 
gut, jedes der drel anderen außererdentlich ſtark brſucht mar, fa daſt man viell 
Brutte⸗Einnahme von 50m) Thlr. taxiren dürfte. Der Beifall war fiir 9 
fer Vergnügen fe viel Ungerwöhntiches, Scenes zu genieſten nit minber. 
ges ber ein Zuhbrer fügte, De ſet der einzige Inſtrumentiſt der Weſellſchaft, Di 

ehfe fhielt ung alte Lebrigen füngen —) Aji wirttich merkwürdig, aber & 
Fisch, der Vietlencelliſt, ine, ohne Dem Melſter Xeurtemps zu wahe teten zu 
doch Die Perlen der Geſellſchaftz beſonders bar ſich Jaell after Sergen für bi 
Bemädtigt. Seinen preſievollen Vertrag des Schimiun' ſcheu Coscerts wortreffl 
Capelimeiſter Preumahr begleitet) bezeichnen wir geradezu als eine uns erwieſ 
kenbwerthe künſiletiſche Wohlthat. 


* Stralfund, 14. Ren Im erften Bratfiſch'ſchen AbonnementeConc. 
rafchte bie fugendliche Riauiſtin Kräufeln Maro Krebs ebcuſo durch Ihre € 
Leiſtungen, inte durch Ihre littenswürdige Erfchtinung z dr ſelben Concerter 
und Ira Mütler-⸗Berghaus neben Lndern bar ben Kertrag bes Schum! 
„Prauenliche und Beben” einen feltenen Aunfigenuf, Tags darauf gab Bert 
dircetor Bratfifch mit denſelben Kraften ein Eoneort in Greifswald. hier 
Straffung mar die Theiſnahme von Selten bes Publleuing eine ungewöhnüch 
und ber Beiſall enthufiaſilſ 


. 
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% Breslan, Das drilte Concert des „Drcheftervereind" fanb am 7. Pen, ſiatt. 
Sur Yu führung kamen: Suite von Sf, (zum erflen — Troisiöme PA 
(hidur) „far Pianoferte mit Oxhefter von U. Nubinftein, vorgetragen von Herrn Hand 
bon Bülow (zum erſten, Male.) Eoristan-Opverture bon Beethoven, . Prälublam 
und Fuge in Emoll unb Bapeieeie in Fismall für Bianoforte yon Diendelöfahn , bare 
getragen Yon Herrn son Bülsw, Dauperture zu „Iphigenle in Huli” non En, 


 # Biegnig. Un 10, Rov, gab ber Einige, Muſikdirtetor Ser Bilſe mit 
feiner Capelle im Schauſpielhauſe das erſte Sinfone⸗Tencert, welches und die Muſſk 
jum „Sommernachstersum” von Mtendelsſohn, Duperture zu „Wenafesa” von Schu— 
Riram and bie Ereira-Sinfonie von Beetloven brachte, Die Ausführung wer nal allen 
Selten Sin vorzüglich. Der raſtlos vorwärts ſtrebende Gapellmeifier Bilfe hat jeht auch 
fine neue prachtvolle DoppelePeralharfe von Tratte In Paris angerauft und wird fel« 
hen Concerlen nun aud bie Klangwirkung dieſes herrlichen Inſtruntentes einverlelben. 


#* In Lemberg wurde verflofſenen Sennabend eine tomiſche Oper In In 
Merten : „Nach fünfzehn Jahren“, Zert und Muſit yon Komiter ber Leinberger Bühne, 
Serum SE, zu erſten Wlale mit vielent Beifalle aufgeführt! 


*% Maris, 10, Neb. Das preußiſche Mufitzorps hat und berlaffen ; Im febten 
Conrertt ſplelte es nechmals Die „Keine Hortenge', Zum Schluſſe aber verlangte 
dat Mublium bie preugiſche Ratinalhpune, und zwar mit Folden Ungefüm, daß 
Parlein und feine Schaar ihrer Inſtruction zuwider (fie Hatten näntih Befehl, nichts 
ya fplefen, was ben geringſten Auſtoß erregen Funt bas „cf bin ein Preufte“ vor⸗ 
fingen. &ie hatten 1 dahel bon ihren Sigen erhoben und fanden ftoly wat helm⸗ 
dedeckten Hauptes da. Mer ar welcher ihnen wurde, war ein hochſt begelfterter, 
88 war übrigens wohl Belt, da hie Breupen Paris vertiefen. Schon fing man in 
kansfitamn Kreifen zu mukren an. Das Sieete weldes behauptete, man muffe 

bauyintit fein, wenn es ſich um Miliarmuſit handele, hatte En anı Dienſtag ben 
Kanıpf Begonnen, und bie tegirlarififchzeleriealeinperiatiftifeh ehnnte und rheinlüſterne 
Liberte ergebe ſich, nachdem die Preußen Waris kaunm ben Bilten gewanbi, In ben 
fuelnſten Schmäßungen und erbärnilichten Ligen. „te preußiſchen Muflfer”, fügt 
®, „haben die Erinnerung an ein usmahahntbares Orhefler-Enfemble und bi: Eine 
Nehme eines Fencertes gut Beſten ber vier Sefelffchaften zirrückgelafſen, tn beren Sur 
tereffe fie bauptfüchlich nach Marie gefanunen ſind. Sie nahmen bie Einnahmm bon 

t anderen Goncerten mit ſich, Die organifirt werben [ind bon ihrem Barum, einer 
unbefaunten und geheimnißvellen Perſuͤnlichkeit, die wahrſcheinlich den größten Theil 
dieſer reihen Sinnahıne fchlucken wird. Sie taffen auch noch ber Muſtt ber Garde de 
Baris das Bebauern, ſich vicht mit ihnen in einen Goneerte haben mefjen zu können, 
keldhes Anerbaieten fie nicht haben annehmen wollen.“ Se viel Zöntte, eben Fa wiele 
Ligen! Das —2 Mufitrerks gad in Maris ellf Conterte. Nach dem Wertrage, 
den e wit den Ware Taylor atyıfäleffen, gehörte der dteingewinu dieſer Concerte 
In Äffte den Gefellſchaften, welche unter ber Protcetien des genansten Herrn Biel 
fe andere Hatfte ——— anprim, ber dafür aber Den Aufenthalt felner ſechkztg 
cute Keftveiten mußte. Don ben elf Concerten gaben tie preußiſchan Mauſiker die 
Elnnahmen yon zwelen ab; bis eine erbielt ter bieſige Deutſche Hutfeverein, die andere 
wurde an bie Witwen und Walſen ver Ghelsrachfer überwiefen, Der Erimg ber 
Pälfte der Übrigen Bonrerte gehörte ihnen an. Wenn fie Ueberſchuß Yatteıt, fo verbatte 
en fie Dies höshjlens ihrem guten Spiele usb ber Syniparhie, meihe fe unstr ben 
Hefigen Deutfchen fanden, Was nn bar „unbekannten und gebeimuißwellen Bruuni 
anbefaugt, fo ift ber Vrranſiglier ber Concerte ein junger preufrifsher Seutnant Panıend 
Nabhatekukhenm, ber Mefelben aus reiner Lehe zur Sache artangirre sımb nicht allein 
Alt den geringfien Vortheil aus dem Ungernefimen zog, ſeudern na) Sein, amiebte- 

28 num gar De Weigerung der Preufen anbelangt, ſch mit Ber Sarde de Paris zu 
effen, fo I weg vollſtändig aus ber Luft argriffen. Der MWettftreit unterblieb auf 
hochſten Befehl. Der Kaljer hatte zuerfi gewünfcht, daß bie Preußten in Senmeinfihaft 
wi den Maſitrorpo ber Elltrtruppen Bet feanzöftfgen Atmee cin großes Conrert geben 
often, Wan batte ifm aber vergeftllt, wak bahurdh Ciferfuiht, cutjlehen Tennte, und 
Ahattete fptier in Ehngefnns nicht, hans mar in Green fur nftattpaft gefunden batte, 
SH halte es für ganz unmüß, nic auch über dus Auftreien der Literte auszulafſen, 
und heit Ihnen nur nah wit, kafı Partow ver feiner Abreiſe dem Koifer ben Marſch 
Rbrven cht Bat, den er beleben gewidmet. Die Efijge, welche ſich auf ben Unfibläge 
befintder, if von Nabbai-Lubbenau entwerfen und ben ben Zeſchnern Dit und Bora 
Geron ausgeführt worden. MWuf berfetten befuden ſich bie. Bilkniſſt von Meyherberrt 
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uber und Karl dent Groben, zwei Staium, Preufen und fFrankrelch darſtell 
Scene, wo der Kalfer in St. Eleud die Inſiruznente wiegt, and bie, no bi 
zofen mit ben Preußen fraternifiren, bie Debifen „Artes educaut!" und „Ä 
uns 1° und dann folgende Worte: Pan redoubid, compoaé et dedid a8, M 
ieon Ill par Parlow, chef de musigne du 34 regiment prussien Geie 
meranie). Am 10. Nov. Morgens un 72 Uhr fuhren bie preufiſchen Mu 
Als fe bom Hotel Meherbeer auf ben —— angefonmen waren, He Part 
Saar autreten, die Bann auf feinen Befehl ein breinaligee Hoch auf den Ka 
brachte und die Heine _Hortense datauf felgen lieh. Im Waghe angekomni 
er ben Deſſauer Marſch auffpielen und mit dem rückten fe aus Parls dingits. 


* Barid. Um, Ron. fand ine Theätre rrigus bie hundertſte Do 
ven Mlozarte „Baubesftäter Dat, — An der Itallenifchen Oper ging amı Io. & 
Movität die Opera-buffe „Don Burefalo” ven Engneni in Scene. — Ser & 
wieb son ben Zournalen bel Mefprechung feiner Oper „Jeanne d’Arc'* freund 
deutlich ber Math ertbeift, dab ODperneompentren aufsugeben und ſich allein mit 
ſangsltetionen zu beſchaftlgen. — Die Gedächtniffrede öſoge, auf Meyerheer 

ert Beute in der Acadentie gehalten bat, ivar ein Meiſterſtück von Feinheit w 
Tshlett des Ausdrucks. — Verdi iſt hier angelommen.“ 


uBei einer Verſteigerung alter, unbrauchbar gewordener Salt 
Cenſervatortum Der ar zu Paris, welcht vor einigen Tagen ſtattſand, en 
Erard'ſches Pland den Preid von — ſech Franken. 


* 2onden, Il. Noer. In Coventgarden- Theater warte zweinal 
„Stumm“ gegeben, In der Mile. Ida Gitlier, eine Schüler Auber's, al 
suftrat, Sie foll fort trenulirt baten, ob aus Befangenheit ober übler Angen 
dürfte fi Bald berausftellen, Die Aufnahme mar jedenfalls cine fremmdllihe, 
fehlte wicht an Kränzen. Nächſtt Woche wird biefelbe Sängerin auch in ber neu 
„Ida von Leblie auftreten. — In Her Mafefip's Theater fehtieft hbeute bie ii 
Dper mit dem frreiſchütz.“ Seit dem 23, Det, fanden 12 Borftelungen flatt 
Giovanni" und Fauſt⸗ (je mmelnel), „Biprlie”, „Rerxma“, „Freifchüt“ (5 EAN 
amele Huffübrung bes „Don Sovanni” war eine fehr anfändige Mar | 

letjend im legten Zreifipe Berl als bus Def gulstt aufgehoben, Tel 
mal, ebenfalls als 808 Belle, Allen vorangeftellt, Die Sitninte Llingt friſcher, 
er, ſchmelzender denn je Die Belefarte war die voflenbeifle Leitung; eb 1 
Irene, tezart fo fingen zu hören. Dabei weldies Spiel! jede Bewegung 

tel. — Daß Santleh im Spiel fein Don JZuan fein werde, mie Ihn E 
verlangt, konnten wohl feine größten Verehrer vorausahnen, ebenſo daß er 
fingen werde. aa ditft aber beim Don san ber beſte Sänger ohne cin © 
alle, Mitwirkendt und Publica, mit fortrelßt. Am meilten — war Bei 
heiten Finale's (die per wird hier vernünftigeriorife nicht in vier Acte aut 
geaert). Die Reeltative fang, Santlep burihachend_ vorzüglich; dad Champ 
gelang veflfomnten und er nmußte es, wie auch datz Sihlubihen, suleberhelen, „. 
ex Lepteres fan, wie ed Diogart vorgeſchrieben. Gr fol In der erſten Muffubr 
den Meifter sorrlatet haben, mad man di Recht rügte. Hofftntlich wird auch 
arden noch im Kunſtſinn fe welt kewmen, ſich ten Schluß bed Mustentere 
Ferhäßtend durch die — Eiteikeit einer Sängerin mit einer echt V 
Vhraft veruuglinipfen gu laffeni. Auch dies Mabkenterzeti „init Wloyarts Schluſ 
wiedergult iverden. Ellis marke von Gardeoni mit wohlthuendem Verſtan 
fungen s befonderd gelungen war Zie Xrie In Bilur; dafür blieb die kleinere Ar 
Se. Siuleo zeigte ah ald Elxira die fleißige amd ſſrebſame Sängerin 
voehl brau, doch fehlte die Leidenſchafte; We ſchien Feine Ahnumg zu haben, W 
Mole verlange. Mad. Hadersborff in Cebenlgarden, faßt den Characteten 
Fender auf, Rach fe, HBattl Die Jerline zu fingen If} keine Pleine Aufgabe} 
Sierultaibat, was fie femme, le Wekrigan warcn mebe ober ulnber N 
ſtellend. Der Saal im erſten Finalt ztigte zuwenig Pracht und bad EHEN 
paar Spielleute Bie zwel Orchefler vorfielen follen, war gung unverſtändlich. 
der Zuſchautt belin Sufanımenfpiet der trei Decheſſer in verſchiedeneit Temh 
zwer Rebenſäle vor [id ſieht, wo die kleineren Techeſter ſpielen und mo ebenft 
gelangt wird, komme erſchroeilich zus Verftänrulßß des eſgenttich mufitalifeher 
dlefer Srene, Dans Wersngement des zweiten Findle's war vorzuügtichz nicht © 
leben obendrein, dab ber Eindifche Teufelsſput endlich iocablieb. (Lie Teufel Wi 
für anderndrte im „Mreifhäg” befgäftigt, wo fie Ach im der Woifſoſchlucht 
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Aus eusnahnen,) Bei ber dlesmallgen Aufführung reläte „Don San“ dem Kftigen 
jafte bie Hand, hie diefer nich mehr 108 Keh; Don Juan krümnite ſich zu feinen is 
Ben und fie herfanken ſchließlich Seide in die Tiefe — ettund Feuerſchein zu Beiben Selten 
und her Morkasg Het, Und fe ſollte +8 fein; biefe Mufit bebarf Teines melteren Auf⸗ 
ouhrbwer diefen vermißt, für den iſt Den Yuan nicht geſchrieben. — Das neue Faßr 
wird auch ein neues Unternehmen Bringen, Orcheſtereoncerle zu populdren, b. h. Billigen 
eintrittäineifen, teih den Monday-popwlar-Goneerten und ebenfalls in St. Jamtss 

38 Orcheſter wird nur 40 Mlufifer zählen, Dirigent wird Benebirt gr 
Eisen zahlreichen Zuſpruch kann man birfent Unternehmen voraus prephezelen. — Bier 
len mag mehl ſchen anfgefallen fein, daß ſie nie etwas über Rachmittagsroneerte aus 
Spnbon vor ber Weilmuchtsgelt bürten. Das hatte einen guten Grund, welt namlich 
keine fiattfanden. Gitter der eriten Muſſker Bonbons beabſichtigte Kun im laufenden 
Yonat November einige Concerte geben, doch wurde Ihr bedeutet, daß nad eltten ber 
ſehenden Gefehe In tiefer Zelt wor fünf Uhr kein Concert ftattfinben dürfe. Wann 
Nefes weiſt Geſetz bererdnet wurde und, warum, daruͤber wußten felbſt bie betreffenden 
Behuͤrden Feine Musfunft gu geben. Wielleicht gefchah es kn Intereffe ber Kauffente, 
um die Pörfen des Mablienms benfelben bei bem beporſtehenden Weihnachtsfeſte zugäng 
Acher a machen. edenfalls gilt Died wichtige Gefetz des freien Alblans nur für dab 
Weichdiſt des modernen Vabylons, denn die Toncerte im Erpftallpalaſt hatten bis ſetzt 
wicht Darunter zu leiden. Dort wurde Im fehten Goncerie, bie Slinfonie Mo, 7 von 
Babe pen often at aufgeflßet: mehrere Rununern aus Sulftvand ‚tempest” Sturn) 
und die KreifchiigQuberture. Heute bringt das Programm u. a. Mendeläfehng Sin⸗ 
fonie No, 3, Bretfonens ſgantaſſe mil Gier (dad Planoforte von ab, Goddard ge⸗ 
jlett), ble Duberture gu Gonnebs „la Nonne sanglante‘‘ und Schunennd „Bänfes 
bußen?, hier „‚Ineonstaney‘‘ (Unbeftändigkeit getauft. Dieſet Chor ift, mie das vor 
Kurze aufherlißtte „Baiterislein“ für biefe Goneerte und für England Überfenpt nei. 


Man fcht ireetor Manns denft role Mozarts Water, als er in Londen am Big« 
en eteh Metchrungsverfuche anflelte: „IE merbe nö end wieder eint 
tanue machen an muß gan gelinde drein geben. Geduld! Bielleſcht werde ich noch 
- Miffienarlas in Engfmb.” Men, #18 jest Fonnte fh Manns nicht Bekfagen. Geduidi 
vielleicht ſindet „ber Mofe Pitgerfahrt“ much no den Men nach England. 


%® Das Londoner Blatt „The Orchestra‘ bat eine Subferigtion zu Gunſten 
her Wittoe und her Minber des jüngst verſchledenen Gompofiteurä Mallare erüffned, 
er gar kein Vermogen binterlaffen hat. 


* Die „Afrifanerin? ift in — mit effatanten Erfolge in Seene 
egangen. Die Lufführung fol eine fiber alle Trwartungen bar ügliche gemefen fein. 
egen hat Die Oper „Meheffa“ vom Maüfkre Mifani in der Dlalfinher Srala voll 


n 
Kane Flaske gemacht. 
# Uns Mom wird In den fegten zwei Wochen gar wichts Neues ber Sist 


gemeldet! 
* Petersburg, 19. Nov. Daskgeſtrige Concert ber ruſſtſchen Vyſitgeſoltſ hat 
drachte * —— olfinanns Sinfenit'in D, Arie gus Eurbantbe —5 
Br (gefungen von Arau von Kotiheteffi, Schunmgmus FTilavlerconrert (ar d ven 
Kubtnflein; und Beethovens achtt Sinfenle in F, fe Sinfonie un n mann 
Bar ben blefigen Publirnin eine Nevität und wurde alb eſche recht — au penome 
ten, — Ein ige enbeniollender Jubet begrützte den nterpreten N ein 
Schumann bei feinen Erfeheinen am Olavier, und mis geliehen auch, — ih 
und Muffaffung anbetrifft, mir uns dieſes Süd nicht voffenteitr_bergeiragen denten Fötte 
Ren, nud wenn auch Kleine Srhwanfungen ‚In ber Pegleitung Rattfanten — der Eins 
druct bes langen murbe babueig nicht arflört. — An bes rnffifchen Oper ping am 
Utmerh enbliä die neue Oper bon Erf, „Reynetar, in Scene, nachdem gegen 
25 Drchefterpraten dazıı gemagt worden waren Dir Tert biefer Oper iſt ber zuſſtfchen 
Fefchichte enllehnt and fptelt zur Zeit des Uebergauges der Ruſſen pa Wriſiiichen Religion, 
Wenn Seroff Ichon in feiner rien Oper —— ein eniſchiedents Talent fir die 
ver gezeigt, fo tritt daffeibe noch mehr in feiner aeuen Dper ons Zt, Die Muſit 
iſt mitunter wahrhaft fchuͤn und dramatiſch, und uamentlich bie Srenen im bitten Yete 
oher Wirfung. Die Oper wurde ſehr günftig aufge⸗ 


ſind voll 
en — ne ke — auf lange in das KRepertotre ber rufſtſchen Oper 


Hnblirgern, 
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% Die befannten und bewährten Stubienterfe fir ben Eli 
untsrriät son Louis Köhfer und J. Bogt (Eeipzig, Verlag von Bartbeif 
fiegen in neiten Btuftagen vor, einer Bunpfehlung bedürfen dieſe unentbehrlichen 
mitlel nicht mehr, da ihre Einführung in den erſten Eonfervatsrien und Mufi 
ten, an deren Spike Münner inie Möoſchelez, Anton Rubinſtein, Jul. Stern, | 
Ftullat, Hellmedberger, Adelf Benfelt ir. Reben, ſede weitere Anpreiſung üb 
macht. Es felen daher hier nur die verſchiedenen Hefte namtzaft gemacht, ort 
Köhler find 14: „Die erſten Etuden fir feden Clavierſchüler Op. 5. 
Verlnagbſtudien für ben Tlavler-Unterricht Op. 17. „Ber erfte Fertſchritt. 2 
Vorfpieiſtcke für jeden Clahierſchüter“ Op 70.. „Speckal-EFluden, für ben | 
Unterricht” Op, 112. Zwel Hefle. „Neue Gelhtufigkeitse Schule zur Hebung fin 
ten Paffagenfpiel Fir ten Elowler-Unterdicht” Op. 128. Zwei Hefte, Ben J. 
„Glonier-&huben fiir den täglichen Gebrauch“ Op, 80, 07. Bine Mefte. 


# ine bisbher unbefannte Cempoſttion von Carl Marti 
Weber bit Herr Mufltdirecrter 9 Jühns and Merlin in Stuttgart audg 
Kerr Zähns, welcher zur weitern Frferihuug won Materialien, für feine Art 
Sebers ſümmtliche Werke auch Stnttgart befuchte, fand hier nämlich eine bel 
&iöher ganz unbekannte Compofltion Üüebers, EonrerteBariatienen fir Diele 
dheiter, „Varsazioni per L’Alto Violn I Garto Maria di Weber Mas 
Autograph mb sine Unsrbeitimg einer frühetren Gempefition, was and ber 
fenterfung „‚Renoratum Karlsruhe den 10. Derember Ison, E. IM. bon 
bervergebt. Die Limarbeltung ift über bie erfle Ledart hlugtſchricben, Die jet 
beutlich darunter zu erkennen if. Das Autegraph if Eigenthunt des Herrun 
Mufikalienverfegers zu Stuttgart, Der In ſehr freundlicher Weiſe dem Muſ 
Fuühns bie Benuhung deſſelben Behnfs feines Werks geſtattete. — Dieſe Son 
ſi nicht za verwechfeln mis dem bieher verſchoſlen geweſeiien „„Uoencerfino por In 
wie dats aedruckte Werkverzelchmiſſ Webert an Ende feiner hinterlaſſenen Schri 
fhrt. Tas Mutogropb biefes ſeteren Stückes fand Jahnt im vorigen Andre 
tin in einent faſt vergeffenen Theil bes muſitaliſchen Rachlaſſes des berühmt 
Be Senf. Es erivies ſich ale eine urfprimnglich im Sabre 7800 von Em 
fir feinen Stiefbrunder Frih von Weber geſchrirbene Compoſſtign, auus weld 
1813 Durch gänzlicht Unifchniclzuug, für ber nusgezeichneten, damals in Wraz 
Urenden Fagettiſten Vrandt aus — das „Andante e Rondo Ungaress 
Fagatto” hervorgehen Tief, was ſpäter als Op. 95 bei Schleſinger erſchlen. 
dleſen beiden Merken, fo IR Fahns im Vertaufe feiner Beſtrebümgen, vielfach 
geweſen in Erforſchung bisher verſchetſen gewefeſrer Contpoſitinen &, SDR beu 
an welche ſich bereitb ſehr intereffante Entteckungen, über bes Zufammenhang 
und fpäterer Arbeiten diefes Cenſpentſien geknüpft haben, Tas Werk Jähnd 
feinen Verarbelten faſt beeudigliſt, wirt ſemit biel des Reuen und Leder 
brlngen in Bezug, anf die verhälrniſtmäſſig unbekaunte und deshalb Lange 


genug gewürdigte Produrtionskraft des greßen deutſchen Meiſſers. 


u Ein nachgelaſſeneß Werfven Fran Schubert, beffe 
Meſſe In Es“ fir Khor und Orcheſter wird in ben nächſten Tagen (Eeipzig, 
Atebermann) im Druck erſcheinen und zwar die Partitur, der Elabieraubzug, 
cheſter⸗ und Ehorſlinſmen. 


u Hertor Verkiez hat ein greßartiges Oratorium fertig gemacht ii 
Tage ber heiligen Cäcitigin Parld von ter raiſerlichen (Geſellſchaft des Or! 
Ruſführnug gebracht werben wird. Tieſe neutfle ufikali ſche Schöpfung ſoll 
artigteit nut Wchabenpril alles übertreffen, und der berühnmte Meiſler biäher | 


# Don D. Wettenleiter erfheint in ben nächſten Tagen im De 
9. Bußenecket in Meyendburg cin Werf unter dem Titel: „Ans ber ufißatil 
Banasıkeit Negenößurgg aber Wnfifaefhihte dieſer Stadi.“ Ans Urchivalten 
eren Queſlen bearbeſirt, circa 20 Degen in Lexiconſormat. 

* Don Ernft Masgud ırfdeint nädftens (Derlin bei Janke) ein 1 
Sänbiger eman: „bie Temotiauten-⸗Hexe.“ 

“* Duprez bit feine Oper ..Jennme d’Arc“ auf eigent toſten hera 


und hn fie in ten Warlfee Wiufitaienhandtungen für den SBreld von 6 
(ı Zhlr, 18 Agr.) verlaufen. hufit su 
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#* Wogen Unpäßfiägfeit von Frau Sparnadt unterblich beren Milwir⸗ 
kung im Wufenmsrendert zu Kranffort m ST. amt 10. Ney., fie wurde durch Frau 
Elara Schumann vertreten, welche bas Esılor-Goneert bon Beethoven und Sole uckt 
[niette, Frau Szarvadh wird nun erft den 4 Der, int Muſenmoͤroncert ſpielen und 
en Tag darauf eine eigene ammerniuſik⸗Soirte geben. 


* Sigeorn Fre zolini Kat ihre deutſche Kunſtrelſe angelreien_ und nit einem 
Gaſtſpiel tm Theater zu Mialuz am 1. ev, den Anfang gemadt. Die Stimme ber 
Sängerin If beim Abſchiednehmen. 


* Dos Mündener Hoftbenter fat enblih einen Tenor efenben: Herrn 
Vogel, ber am 5; Nov, ala Mar im „reitet“ melt außererdentli glücktichem Era 
foTg debntirie, Much bie Kritik lebt vor der Hand Seren Vogel Fehr, nur foll fein Zener, 
fie Die „Dlünchener Nachrichten, fegreibeu, im Ferte zuweilen etwas „tndhelig” Uingen. 


* Im Conſeratortum der Muſit in Wien murke Fruͤulein Bochkolz⸗ 
Balcont als Geſanglehrerin angeſtellt. 


* Die Singacademiein Ölogaw bat fen wieder eitten neuen Dirlgen⸗ 
ten erhallen. Aufang Detober winfähte Herr D, Bold de Mlitheilung In bie Signale 
Sufgenenmen u baben, bafı er als Chrigent dieſes Inſtiturd tiwahlt ſei und derthin 
abreife; letzt theill und Herr Felir Voretz ſch zu gleſchem Zweckt mit, er trete als 
Dirigent ber Glogauer Singarademie Aufan Frereber in Artivität und bie frühere 


Nachricht bernhe auf einem Irrtbum. Unſer ruckpapier iſt geduldig! 


* Die BV——— des Fräultin Lucca mit Kern Baron ton Rabden 
wird am 25. Nov. In Berlln ſtattfinden. 
8 Der Baſſi err Motttandty bem Wiener Sefopernifieater iſt mit ei⸗ 
en N ne albhelung feiner Braut AFraͤulein Lablache) nach London 
ertiſt. 

# Der Componiſt Serr Lould Epfert in Berlin Kat ſich mit Fraͤuleln 


Elara Bloch terloft. 

# Serr Sofrapelfmeifter Fe Rüden bat vem König bon MWürtentberg, 
welcheni SH — compenirte Cencert⸗ Ounerture gewidmet, ein höchſt gnädiges und 
tznerkennendes Schreiben erhaßten, begleltet von einer fehr werihvollen goldenen Taba⸗ 


Höre arte dern kntglichen Ramendzuge in Brillanten. 


#* Ginen ſchäͤnen Miıg erhielt Herr Canellmeifter Arnold Wehner in 
ſhpera ven der Grohherzohln von Oldenburg, weicher bohrn Frau er eine Compo⸗ 


ton gewidmet hatte. 
* Mpeline Patti bat, wie man in Paris enäblt , der Kaltern ide 
überreſcht, in Au ER gkertraits enthalten waren, wuete bie Künfilern In vierunde 
heanaig berfhiebenen Rollen darfiellen. Die Kaiſerin nahm das Aibum entgegen, und 


chickeder Aünfterin einen Dianigutenſchmuck. 
— — — 

* Aug Warſchaumieltel man ben am 25, Det. erfolgten Tob bed bekannten 
Kunftmaren Franz IN Soltuf, gr Hark auf feinene Ente iaston fm Ganbor 
mirfhen int 82. Lebensjabte. Graf Sotipe war perfinfiher Breund von Lafont, Ar 
tot, Wiengtemps, Hözt, Thalbera u. f. w. 

* J. 8, Kriegelſtein, ber gefigägte Pariſer Cladierfahrirant, iſt daſelbſt im 


Alter von 64Jahren deſterben. ch t 

* Melesville, derlenige von Scribes Mitarbeitern, dem mod an meiiten 
eijene el ech, it in Bariß geftorben, Sein eigentitcher Öbnme mar 
Duneyrler. Dieespitte's Bühnenftäde, bern tr DM die breißbundert berfaßte Batten Durchs 
türg Erfolg und zum heit berentenden, Auch fein Sohn it Autor, bat bisher aber 
N toenig Giüst mit feinen Sachen gehabt. - 

* Madame Théréfa Wartet, bie gragtöfe und intelli ente Wiarlfin, und 
als ſolcht u in — hetanmt, {ft vor einigen Tagen in Maris geſtorben. 
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* Mopitäten ber legten Woche. Steben eher bin Adolar Gerhard fü 
Stinmie mit Pinnsforte tomponirt von Mobert Banperik, Dp 8 — Zehr 
Fänge für Männerdhor von Soahim Raff, Dp. 97. Parlitur und Stimme 
Gorteert für De Violine mit Planoforte von N. Schorſch. — Couceri für Biol 
nut Orcefter oder Binofsıte von Carl Neinede, Op. 82. Suite in fünf i 
Für großes Drcheſter von Heinrich Eifer, Op. 79. Bartitur und Stimmen.— 
Ieitung zum Contrabaße Spiel von Joſ. Grab. — Taͤgliche Stublen fir Hor 
%, Binder und Schuhbert. " 


* Trio für Planeforte, Violine und Wiofonzelle von Robert Bat 
Dp. 30, (Berlin, Z. Trautmein.) Unfere Kammermuſitliteratur enthäft ein 4 
daß geifchen ibeaffünftlerifher mınd auf Unterhaltung gentängter Richtung ſteht. 
gehört auch obiges Trio don Radecke, Es iſt eine an ndige Arbeit, Ein am 
irkung und giemficher WBehlklang darin. Einzefne Themata, tie z. B, meifte 
Pa der Säge, setefen unglelch elubelnglicher als andere, die, wie manche ! 
de, gleichſam aus fchlafferer Mhantafle bervarglngen, Es Aarakterifist ſich dies 
als ein ielttelgutes aus mittelgutent Genre. 


#* Villanelle, Morceau fantastique pour le Piano A quatre maiı 
Jnlien Alexis, Op. 6. Hamburg, Fritz Sohnherin.) Ein anfprefenbes 
gefetztes und wohlklingendes Stud, das vierhändig fpielenden zu empfehlen iſt. 


#* Seh gelſtlicht Bicder nah Geſänge für Sepran, lt, Ten 
Daf bon Earl Meinee, Op 85. (Baffel, E. Sudferkt,) Bu Herz und 
fprechen Korte wie Mufit diefer Samuilung, bie im Klrche, Shut und Famnnili 
eine Gitätte zu finben verblent, 


* Drei Hefte mit Fefangdcompofitinen bon Georg F. E. Neuma 
ſchlenen fo eben tn Mige bel Behr. Petrick, Op. 1. Sechs Dieter für Dep 
oder Bariten; Ep. 2 Seft 1 ber Fleinen Duette; Di: 2 Heft 1 ber arfen 3 
Fer Eompeniſt zeigt in dieſen Werken Talent file lelchte an keeißenbe Medlodi 
— Im Ele zwar nur lauwgriner doch ſonſt micht —86 usdruckawetſ 
er Baktur Font noch allerlel Anfängerliches vor, das hoffentlich auf dem cat 
fer Stublen und geſunder Selbſikritik Bald berſchwinden wird, 


#= Andif zweiffimmiget Sefänge mit Begleltung des Pignefor 
Isachtm, Raff, Op. 114. Drei Hefte. (Leiphig, Rob. Forberg). Man ı 
Mefen Gefängen nur wenig eigentlich Nafffhe, do imnlerhlu gang hübſche Mu 
ten, Ben böherem Werth it feines ber ynitt Duette. Bein Durchſtugen 
dem begleitenden Referenten wie and) Ten beiden Sängerinnen am elften bie fo 
Sluͤcke? Mus Bert I: Gute Racht. Aus Heft 2: Mach biefen trüben Tagen; 
die; Vergihmeinuſcht, Aus Belt 3: Vöglelns Frage; Wallfahrtstied (fee hi 
Mie fingt die Bere fe ſchön! 


* Sechs Lieder mit Begleltung des Ptaneferle von Oswald Korl 
Op. 1. (ige, 4. Deubner.) Das „Dpus 1” zeigt hlex Feinesmegd einen Rt 
biefmehr eine bereits Berangekifbete yertifpenmfifätilehe Water, deren Erzeugn 
warm empfehlen dürfen. Die Thiet biefer Lieder heiten: DI Lüge ni! [ii 
rethe Reſen ſchneit. Im wunderſchünen Menat Mai. Hinaus. Ed raͤgt in 
ein Nunenſteln. Heb von eine, 


* ler humoriſtiſſche Lieder für eine Singftimmt wit Mlanafei 
Genfio. Stofhaufen, Or. +. (Gttinzen, E. Spielneper) Die Terte I 
ter Po. 1-3 fuib won genduhfih ſpaſſbafter, Ne. | tft kegat etwas parabolift 
tur; der Tompeniſt Bat dazu rinfache, aut pafſende Muſik ohne meltere Mihrafene 
flellenweile fogar wit feiner Eharacterifiit geſchaffen, fe, daß harmlefe Rente Ver 
karan haben werten, 


* Uuguſt Neifmann, Derfaffer einer kürzlich erſchlenenen treibänbigen 
gefchlchte hat wen ber Ichteren, forken Diner, ſyr. Vrucktnanns Ber 
»Srundrig” erfhelnen Iaften, welder auf nur rira 140 Selten den hanpfl: 
a jenes grüfteren Werket in leicht überſchaulicher Work Eringt! Ir 
wohl auf bie u e Brauchtarkelt Derartige gebrängter Geſchichtswerke nid 
einzugehen und empfehlen dad Bier in Bede fiehende ber Wenchtung. ; 
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* Davis Strauß befuchte Im Tugup 1849 Boethe'd Haus und Garten, 
Dornburg, Jena und bie D teraräßen, & ber Räckkehr won nen letzteren ſchrirb 
Strauß folgende jet erft veröffentlichte Verſe. 

Heim krhr' ich an tem Pilgerſtabe, 
gwar wegematt, be ſtillvtrgnügt, 
Un bes Prophtten heil'gem Grabt 
Hab' I der fremmen Pfticht genügt, 


Durch feiner Bartens Echettenivege 
Folgt ich der Spur von feinen Fuß 
Uns aus den Bäumen feiner Pflege 
Vernahm Ic; feines Griſtes Eruß. 


Ich ſah in Briefen, in Gedichten 
He Züge ber verehrten Sant, 

np ven Ichenpigen Berichten 

Gab’ ih mich lauſchend qugemanbt, . 


Auch jenes Ihmnter, ſchlicht une enge 

Hab? Id} mit frommer Sehen beſucht 
- Bo oft in glängenkem Gedrangt 

Ihn alle Götter heimgtſuchht. 


Am Bette’ fand ih, mo dem Dichter 
Der Schlunmer Mohn auf's Auge goß, 
Bis mit dem Nuf um dell're Lichter 
Gr ce zum Tchten Male ſchloß. 


Sm Sefen yon ven Beil’gen Orten 

Bin noppeft ich fortan erbaut; 

Sa; Babe Wefen in den Morten, 

Tun ih es alles felbft grſchaut. . 


— — — — 


® Ueber das Ullman-Pattl⸗Coancertunternehmen ſchreibt Dr. D. 
Kampse t ans Berlin: „Das Ulman’fhe Unternehmen hat ben Stoff u ware 
FAR üterböfen Wort im der Preſſe gegeben, ein aehäuftes Dad künſtlerlſcher und 
[ren fittligee Enträftung mußle es über ſich auagiehen Iaffen, aber „mogu ber Adam? 
ann man Billigermeife fingen. Set jeher {ft dab Birtuofenspunt auf Meifen gegangen 
und zu feter Zelt Ken m ein gefhäftlicger Beigeſchmack an Dak bie Iehtere 
Seite, mie fen Tirot, im ih und Kumftgenbel, qum Zfeit anf Ir Theaterwefen 
bier ee elbfftänbige Vertretung gefunden, daß bie mitefrfenden Fünſtler ber Sorge 
um De Anfündigungen, bie zu * {enden 2oralitäten und anbere, Neuheriätelen enis 

oben find, follte, nie nid bünft, gerade ald ein Mortfihritt Betrafgiel oerben. welcher 

Derftändige möchte fi aber erhigen über ben größeren Drut auf bem Mufchlagrgettel 

über hie ungerwoßmte Zinge der Beltungdanneneen ? Das Hilfen hat mit dent twirkligen 
erih der ünfkierifiien Basen (und auf diefe Inmumt e& allein am) ehenfo_tentg zu 
Waffen als bie emphatifihen Mupreifungen up ſerer Werlagspinbler im Belt ber von 
ten auf em Markt gebrachten Urtifel. Zen in ben Ullman'fien Aufführungen 

SB life m fompair Pnlng, au, fa Ken I 20% I 

abren 
zu Oute. ta y. D- im fhtren Se uf ven für einen Mbenb 


einzein iöte Programme auf den AM 
deren Umfang ia Legen Me neriet Shtenkäher eben und fe Snogenteiläge 
der fm Drang eg Qngenblid® aufs GBerathemohl zufantmengerafften Fuͤllnummetn 


Bett ung fi ; rei, Unter ben bangebutenen Leiflungen arf fon jede für 
5 allein de —A ber Hörtr beanſpruchen, und troͤn ber von dergleichen 
!ronflaktungen untrennbaren gerfahrenheit bee nbalis fleilt dech wenlgſtens bie gleiche 

mäßige Güte ber Ausfükrung eine gewiſſe äußere Harmonie der. 
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% Nach dem Eonrert ber preußlſchen Milltalrinufiker in 9 
wor hen Haifer begann diefer ein Gefpräg mit dem Gapellmeifter Purlew. Sm 
ber Umterzebumg ing er ſich eins ber Inſtrumtute um, fand es ſchwer umd 
„Tragen Ihre Route Im Fekde auch Havresaca (und ſich berheſferud) Torniſter ?* 
urlich Steel“ war Bartom's Antwort. „Uber auf bern Müdzuge”, fragte ber 
Immer an die Schwere der Inſtrumente bentenb, „wie made Sie #8 denn 
„Majeftät, ich weiß es nie Dieſes wird bei und nicht einge 
Der Koffer feaute etwas perblüffi drein, fügte aber Fort nichts hinzu. 








= Aus Migya wird geſchrieben: Del der Vorſtellung bed „Barker“ brat 
rend ber Stene fm fehten Mete, io Binbora bei ſtürmiſchem Wetter Roſine an 
will, ein fürdterlier Orkan mit Blitz und Rene Las. Das Getrach dei I 
war betäubend, ber Mafchinift unterfieß bie Aufführung des künſtlichen Gewittert 
Mater beforgte diegmal feinen Dienft. 


% Frlrotund Schleier. In voriger Woche Kat In Wien ber Eintritt 
Novlzen in ein Nonnenkloſter ftattgefunten , ber imurerhlu alb eine intereſſante 
Srfibeinung zu verzelönen If. Amel Halle Zängerinten bed Theaters an der 
bie — Maria und Lidiita A. haben das bewegte Couliſſeultben utited 
famtrit' bes Kleſters vertanſcht. Mit einigen humdert Enſlden, weiche fie de 
Mettern erhten, fauften fe ihre Aubſttuer. Die eine der Schweſiern zähle ſlebze 


andere neunzehn Jahrt. 


% „Bir kennen in Berfin einen Theaterdlrector — ſchreibt ei 
ne Diatt — der Wohltbätigteitt-Sammlurgen unter feinem Berfonal_ber 
und Rets obenan mit 5 Thalern prangt. Sobald 8 aber nach vollendeter Sub] 
zur Auszahlung kontint, ſtreicht er feinen Namen nebf der Summe imleber N 
zahlt nichts." 
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HM. L. in W. Sept nicht möglich. — Dr, M. M, In N,-R. De Ungafe } 
Mummer ift mothwenbig. — P. W. in H. Was faflen mir Alles in die wo 
feßen! — Mosikdir. 8. in B. Ihre Papiere gingen gur Zeit an ben Fine 
Penoner, derthin ſandten wir auch jet Ihre Meclansatien, — B. K. in U. & 
Hit franzſ. Hudgaben von Fempofitienen, welche in Deutſchland Eigentbun®‘ 
Tongt baden, Ri der nich Rattbaft, dies der Grund, wedhalb die Zuſendung aM 
Die übrigen arhen zur Audwahl nicht möglich. — C. 8. In Br. Brht nicht. 
P. in Cbg. Das Coneert von Moſcheles für Oboe und Floͤte iſt nicht In 
erfclenen , ber Eemponiſt bat eB in den „Jahren IBIO-—11 in Wien fir den | 
Kalt gefchrieben und cB iſt ihm unlefannt, was auß ber Partitur geioarben. — 
Auaz. In H,. Wir teilen Ihrt Sihmergen, aber fhreiben Elm — MA 
Die Sendung IA Ihnen kur bie hatte Welt nadhgefabecn, boffentlich gefangt 
enbih It Ibre Haͤndt. — Fräulein Valentine v. S1.-Br. Echen Sie, eu 5 
fehöner armadıl als Ber Derter, und dazu unparihciiſtht — F. V. in L. An 
Ereigniß feR verfünkigt werben. — Ar $. in Fr. Sehr ſchmelchechaft! Nu 
Sie auf diefes trügerifähe Leb nichts geben, nirgend mehr ale lu mufitelifihen 
herrfäht bie angenehme Sitte, ih ins Geſicht fehhne Dinge zu fügen md hinten 
za fhimpfen. — 4, JR. Im H. Unendlich glücklich Bafı wir auf einndal il 
hogberehrie Netartien? bet men gemarden find. Wlan muß mie vergagen! — 
in D &o bachten mir auch, und, haben fie aclalfen, aber, Ile wird es nub TB 
Viol. in W. Dant und freuntlichfte Mrüße,, Richts wurde verändert. — B- } 
Der Mein uılt tem „Defertewe“ iſt böchſt ergötlich und hat un ſebt anuſirt. 
trafen Sie daB Mictige. — H. E. in Fr. Und Sie ehören ıricht ehunsal AR 
angebtih noch auf die Polaume harreuden armen Seelen, ‚bie zur Unſterbtich ei 
erben wollen,” derm ven Are „armen Salfer” sit wirgeurs ee Spur & 
taffen Ste ihn alfe weiter fchlafen den edlen Barbaroſſa! Uebrigens zählen 
ea Tefinben fich in den ſetzten 18 Nummern ber Slanale Atrltifen über 114 a 
Eonipofitionen, danach Tünnen Sie ih eicht das Redencxeinpel malen, ®9 
ber 00 verlügenden Srititen, — A. H.inH. tr find ſiets gern gu jeder 
bereit, Die wir au geben beemdgen. 
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Berlin. 
8 NRop. Aufführung ber 
„Schäpfing” von Sayın 


durch den Schneider fihen 
Sefongurrein. 

12, Rev. Matinée bed Pia⸗ 
niſten Zion (wohlthätig.) 

15. Ron. Zweitt Ciapier⸗ 
Soiréee bed Herrn H. v. 
Bulow. 

17. Nob. Concert von Jog⸗ 
chim mit Orcheſter unter 
Leitung tes Hen. Muſitk⸗ 
tivertor Rob. Radecke. 

20. Ron. Ein Patti⸗Concerl 
im Friedt ich⸗ Wilhelin ſtůd⸗ 


tiſchen Theater (auf ber 
Durärtefe.) \ 
26. Fon. Geiſtl. Muſikauf⸗ 


führung ber Singarademie: 
Gotted Zeit iſt die allerbeſte 
Zeit, v. J. S. Bach. Res 
quiem db. Mozart. 


Parın. 
18. Ron. Concert deß Baris 
ſtr Qugrtett⸗Vereins ber 
erren Maurin, Sabatier, 
as u. Chenillard (Quar⸗ 
teite v. Beethonen No. 7, 
13 m. 14.) 


. Bremen. 

21. Neb. Zweites Privattor⸗ 
cert. (it Hrn. Contert⸗ 
ntelſter Davbid a. Leipzig.) 














Breslau. 

Pod, Muffkfrung bon 
Mtendelsfehns „Baulus“ 
durch die Singacademie 
unter Leitung des Herrn 
ufitbirester. Schaͤffet. 
7. Nov. Dritted Abennewient⸗ 

concert d. Ürcheflerbereing, 

(Dit Hrn. H. v. Bülow.) 
11, Nov. Eiaviermufiffoiee 

x. Sm. H. v. Bůlaw. 
23. Nob. Earlatta Patti⸗ ſ Con⸗ 

tert im Interimsthrater. 


Eorlöruke, 
6,Ton, Eoncert . Feau Clara 
Schumann u. Hrn. Joachim. 


Coln. 


Ö. 


7, or, Hiſtor. Boncert von 


Bm and Frau Marcheſi 
Entſtehung u. Entwicke⸗ 
lung der Arie u. des Duett 
ven 1600-1730.) 

14, Nov. Drittes Abonne⸗ 
mentroncert im Gürzenich⸗ 


ſaale. (Mit Fräul. Tiet⸗ 


jene aus Zonen.) 
16. Neb. 


im Hotel Diſch. 
20. Son, Vocal-⸗Soeirée bon 
Ernſt Koch z. feinem 2öjäh> 


rigen Saͤngerjubiläum. 


Duartett-Seirde 
d. Barifer Quartetthereins 
ber Herren Maurin, Sa⸗ 
Gatier, Mas u, Chenifarb|9. Rob. Contert bes Stabs- 


&oncert:MHenue. 


Dermflaht. t 
8. Kor, Eomeert ven rau 
Clara Schumann u. Hrn. 


Frankfurt a. M. 


eynctrt unter Leitung bei 


aarchiım, Hm. C. Muller. (Mit Frau 
Saudi Clata Schumann.) 
Dresden. 12. Rev. Erſies Abrnnement⸗ 


concert d. phiſharmoen. Ver⸗ 
eins unter Leltung des Gen, 
F. Feriedrich 

18, Hot, Eoncert bes „Wiebers 
Fran” zu Gunſten ber, Mo⸗ 


14. Ron, Zweites Abenne 
mentesmeert b, fönigl. Eaa| 
pelle unter Leitung de 
Sa, Capellmeiſter Rick. 

en ka | Krlfikimgr. (Dt Gern 

17. Rob, Zineite Kammere| ıg abe ie Duartelt⸗ 

| mufitfoizee ber Seren Ban foiree d. Herren Heermann 

tra, Häfen, Siring| 4 Genom 

u. Grätmader, r j | 





20. Rev, Concert bes Rühl⸗ 

22. Rey. Contert von Frau 68 

an Cem 

itwirkung b- kgl. Captile. Biath Athatia von Mens 
Buffelborf. 


delſfohn. 
15. Nov, Concert des Paris Hamburg. 
fer Quartetts der Herren 


10. Now Erfies Concert bes 
Meuin, Cabatier, Mas Bärtliennereind: Hundels 
u. Chevillard im Senfe 


Jephta, unter Leitung bed 
18 Breidenbacher Hofes, 











Herrn Carl Boigt. 


Hannover. 
18, Nov. Eiaviermufiffsicde 
von Gem H. v. Dülon, 


trempeterd u, Poſaunenvir⸗ Sildburgbaufen. 

tucfen Hru. Hug. Böhme) II, Nov. Contert kon Moers 

a. Dreöten in ber Katha⸗ſ tler be Fontaine im Cafl- 
| zinenfinge. zofanl, 


Frankfurt a. M. 





8.14. Nob. 


Miinchen. 


10. Nov. Drittes Muframs-|11, Non. Concert bon Örn. 


Earl Fibenſchütz Im groe 
fen Muſeumsfaal unter 
Mittsitkung ber Pianiſtiu 
Fräul. Hilde Ehegerfizön 
and Schweden. 


11, Mey, Feſt-Contert ber 


„Dinner Bürgerfängere 

Aunft” zur FFeier Des 25jähe 

tigen Stiftungäfefes Im 

Yagsburger Hof. 

Drag. 

enetrt⸗ Minze 
träge des Bioflintictuofen 
Botte inı Theater. 

- Wien. 

9. Fon, Sauß’s erſter Diuare 
tetigbend. 

12. Res, Erle Quartett- 
Suiret v. Hm. Hellmeß⸗ 
berger. 

12. Nov. Erſtes Gefelſchafts⸗ 
eoncert im Redeutenſaale 
unter Herbecks Meitung, 
(Mit Here Saub.) 

12. Rew. Abſchledsconrert des 
Violiniſten Gen. VBachrich. 

Zittan. 

18. Ion, Erſtes Abonnement⸗ 
concert des Eonrertvereind 
im Stadttheater. (Mit 


Brut. 
efmar.) 
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Wien. TUNIDUEL. 
8. K. Dpernihenter, Körigl. Boftheater. 
8. Rev. Der Prophet, von|g. Mon. Die Züdin, don 
Meyerbeer. Salesy. 
2. u. 14, Rov, Klik und!g, Mon, Die Nachtwand⸗ 
Biod, Ballet. kein, ton Bellini. 
10. Non. Die weiße Frau, 12. oo. Die lufligen Wei⸗ 
don Beietdieu. ker ven Binder, von 
11. Nov. Lutig von Sameer-| Sieofai,. 
moor, ben Donizetti. 15. Nov. Fidelie, von Berta 
12, Son, Leobengrin, von| oben. 
A 5 t 
13. Kon, Die Hugenotten, v. 
Meyherter. Tarlerude 
Berlin. Bnbden- Raben. 





Pia ‚Heitheater. 

3. Dei. Rethkäppchen, von 

ee Prien, 

6. Dirt, Martha, v. Flotew. 

8, Dreh Die Stumme von 
Bortici, von Auber. 

12. Dirk, Spbigenie in Tau⸗ 
ie, von Gluck. 

15. Oct. Der fiegente Sole 
länter, von Wagner. 

18. Dit. Die Faveritin, v. 
Donizetti (in Baden.) 
22. Det. Robert ber Teufel, 

von Meyerkbeer. 

24. 1. 31. Det. So machen's 
Alle (Kosi fan tutte], v. 
Diezart. 

29. Det. Zampa, v. Serelb, 


A. Obernhaus. 
10. Nov. Traviata, v. Verdi. 
12. Kor. Lucrezia Borgia, 
son Donizetti. 
15. Rov. Fidelio, ton Beei— 
beten, 
18, Nev. Die Afrikanerin, 


om Meyerbeer (zum erfien 
Mat. } 


Münden, 
K. Hof v. Nationaltheater, 
2. Nov. Figarog Hochzeit, 
von Mozart. 
5.0. 12, Nov. Der Frei⸗ 





ſchütz, n. Weber. 
9, RNer, Belifar, von Der 
nizttti. 








Hofiheater. 
5. Nor. Das Glẽckhen bed 
Ersmeiten, von Maillart. 
7. Ner. Den Zuan, ben: 


—— 


Mozart. | 
9. Stop, Lucia ben Lammer⸗ 
meor, von Denizeiti. 
12. Rov. Der Walterträger, 


ben Cherubini. 
13. Ron. Die roihe Kappe, | 
"born Mitterötorf. 
16. Rov. Lohengrin, von 
Magnet. 


Hambnuceg. 
Etabrtheater. 
24. Det. Martha, b. Flatsw. 
26. Det. Die Zuͤbdin, ven 
Halevy. 
27, Det. Aleſſandro Stra⸗ 
della, von Flotow. 
29. Det. u. 2. Kon Die: 
Sugenotten, v. Mehrtheer. 
3l. Det. u. 7, ir, Rige⸗ 
lette, v. Verdi. 
3. Rev. Tell, v. Reſſini. 
5. Sion. Robert ber Teufel, 
ben Mieberbeer. - 
6. Ron, Der Abt von St. 
Gallen, ven Herther. 
10. Nov. Kofenb in Eghr⸗ 
ten, von Bichut. i 
11. Ron. Freiſchütz, 6. Weber. 























— 
Theltre Iyriqus 
u, 8. Rev. Le Mariage 


Grand Opera. 
6., 8. u. 12, Ran, LAG, 


saine, da Mererbeer. deDon L de Harlog. 
10. Net. Le Trowrere, de, Rigoleito - de Verdi. ® 


Yerdi. Diavolioa, Ballet. 7. 8, 10. 2. 12. Rer. La 


— | 











” Flüte enchaniee, de Mo- 
Opera comiqun. Zarı. 

6. Rev. Le Tortador, dent. Ren. Le rei Gandaule, 
Adam. Le Domino noir, de Diaz. Rigoletio, de 
d’Auber. ı Yerdi. 

7.Ncb. Le Macon, d’Anber. 

Marie, de Herold. gonden 





8. Ren, Maitre Pathelin, de! Bun 
Bazin. La Dameblanche, | ker Majesiy's Theater. 
de Raoieldien. I Stalienifhe Drer. 

9. Rev. Lesdeuxthasseurs, 4. u. 7. Ken. Der Freie 
et !a Lailitre, de Doni., ſchüh, ©, Weber. 

Lara, de Mkillart. ‚6, Rep, Ben Gioranni, v. 

10. u. 12, Rov. LesNoces VDioyart. 
de Jeanette, de Masse. ı. Wen. Rermo, v. Bellini, 


⁊ 





Les Mosgselairca de la It. Ner. Der Treifsag, 

reine, de Balery. ; ven Wehen Utbott Vote 
11. Rov. Le Chaler d’Adam. firfung). 

Les Pnrcherons, de Gri- 

sar. 





Opera italien. ı Royal English Opern. 
| 


Step. U Troratore, ded., 6., 7. unb 9. Won. 
Verdi. | L’Africaine, bon Degen 
T. Nob. Lucia di Lammer-| bter. 

moor, de Danizetli. '8. u, 10, Nev. Mlafanlelle, 
9. u. 11. Ren. Don Buse-| (Zitumme von Portli), © 
falo, de Cagaoni. | Yube, 


8. 
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@ingefanbt. 
* Melmar Die rühmlichſt bekannte Gefanglehrerin Frau NRinna Metti 
Wittwe des feih verblichenen talenteofen —— Cart Wettig in Brünn, Kt 
G am 8. Ortober lt dem in weitern Krelfen als trefflichen Gelger bekannten Hofe 
nufltus Friebrich Weißenborn vermähli. 








Koppenhagen, Hotel d'Angleterre 9. Nob. 1865. 
He Mebartenr I 


ch leſe eben in ber letzten Rummer der Signale eine Rot merin brhauptet 
tird, daß bie Concerts conlemporains Previnzſtädte in Emntrißetien fegen 
wollen und dann aufhören, 

Diele Reith ift vor grefen Schaden für die Künſtlergefellſchaft, melde durchaus 
augs e na itglieder zahlt. 

ie Kunſtler der Conderts oomtemporains wurden von einem durchgegangenen 
VBapabunden Eetrogen und in Neth geflürt: Ste verfuchten ſich, auf eigene Faufi, zu 
‚ vetten, allein mit ber Sprache und den Berhätiniffen bed Bandes unbetannt, konnten 
fe nicht zu guten —* elangen. 

Sie wandten fich haben an nd. SIE reeorkituiete bie Geſellſchaft und führte fie 
durch Hoffen, Sıhleswmig, nach Dänemark. Ueberall fand biefelbe glängenbe ıfeige 
und machte gute Geidäfte. Der erfte Erfolg in Koppenfagen war ein fübelhafter, Bei⸗ 
fallsſtuͤrme burdpbranien das rlefige Haus des CafinosZheaters, 

Statt ber Seftinimten drei Eoneerte find bereits 12 {8.15 angeſagt und die Gefells 
ſchaft mit ihren Dirertor IR zu Bof_befohlen. 

Durd melme Mäße und guten Willen Babe ich Die Seſellſchaft gerettet und fe Hehe 
Igor cuch in Ananzielier Beylehung, nicht nur in Känftlerifiger Hinficht auf hoher Siufe, 

on Bier geht e8 nach Rerwegen und Schweden. Das Haus Ift täüglich überfüllt und 
bie Coneorts oontemporains jind bereltg Mode. Befonbers entzückt has Feine Genie 


nefte Zonmap. , 
Somit da on die Converis contemporains nit aufgehört, fonbern beginnen erjl 


recht au leben, a n „ 

Sitie Überzeugen Ste fi ven ber Wahrheit meiner Worte aus den däutſchen Blüte 
teen: „Dagstelegrapk" bomd. Rov., „Futkets-Avis:‘ son 7. Mon, „Bikstidende‘* 
vom 9, Mob., „Berlingske Tidende" bom 9. Rev., „Fasdrelander vom 0. Rob. 


„Elyre-Posten“ von 9. Mon. 
j Indem ich mich Ihrer AN He und Abrem Gerechtigkeitsſtnne eupfehle 
ochachtungsbe 
v i KM. Baron Sehlechta, i 
Redarttur und p. Dirertor ber Concerts onntempornins, 


aAnkundigungen. 
Durchgegungen. 


Die Herren Bernhard Mahler_ aus Dresden, Otto 
runsch aus Berlin und Budolph wEüller aus Weimar, 
welche in meiner Capelle engagirt WRren, Jer erste als Pauker, der 
®weite als Hurnist und der dritie als Viola-Spieler, haben — nachdem 
sie den von mir erhaltenen nicht unbedeutenden Vorschnss kaum zur 
älfte zurückerstätieten — mich heimlich und ireules verlassen, und 
alte ich es für meine Pflicht, die Herren Mosikdireetoren vor deren 


ufnahme zu warnen. 


Mu , 1865. Josef Gungl. 
nchen, 14. Nor 1 Königl. ee, Musikeirsotor. 
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Musikdirector-Stelle. 


Aarau (Schweiz). Wegen Krankheitsfall iet die 
eines Directors des Cäcilienvereins für den bevorstehenden 
ter zu besetzen; als solcher hätte derselbe die Leitung des 
nercliors, gemischten Chors und Orchesters zu übernehmen. 
serdem fände aber ein tüchtiger Musiker, der sich für pı 
rische Besetzung dieser Stelle gewinnen liesse, alle Au 
sich hier einen dauernden Wirkungskreis zu begründen. 
unr dürlte derselbe sofort auf eine grosse Anzahl von I 
standen — namentlich für das Violinspiel — rechnen, 8 
er hätte auch Ansicht, an den neu zu creirenden Stellen 
Gesang- und Masiklehrers un den hiesigen öffentlichen 8 
ein Engagement za erhalten. Die Uehernahme der provison 
Leitung des Cäcilienrereins würde ihm die geeigneiste Ge 
keit bieten, ınit den hiesigen musikalischen Verhältnissen v 
zu werden, und sich für eine der genannten Stellen, wel: 
nächsten Frühjahr definitiv zu besetzen sind, zu empfehlen, 
bietungen bittet man zm Handen des Cäcilienvereins An 


Fürsprech Dr. A. Zschokke in Aaran adressiren zu 


———— — — — 


Für Pianisten. 


Ein Pianist von gediegener Ausbildung findet in einer ni 
Residenzstadt Thüringens als Clavierlebrer angemessene Stellu! 

Franco-Briefe unter B. H. 3. werden durch die Pxped 
Bl. direct eingeschickt. 


Geſanglehrer geſucht. 


Die durch den Tod des hisherigen Lehrers freigeworde 
sanglehrerstelle in der BT. Resl- und Volksschule zu Frankfü 
soll anderweitig besetzt werden. Anmeltongen zu derselben u 
fügung von Zeugnissen iiber die allgemeine und insbesondere | 
musikalische Lehrfühigkeit, sowie über die bisherige Wirkadm 
Kandidaten sind bis zum 30, Nov. d. J. an Herrn Director 
Sterm in Frankfurt a. M. zu richlen, 


— — 

Ein erster Olarinettist 
sucht bei einem Hafihenter eine feste Anstetlung. Atteste über seine l- 
können eingebracht werden, zu jeder Probe isi er bereit, Näheres 
Arndt, Berlin, Lindensirasze No. 121. 
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Aus dem Nachlass des Harfenvirtussen J. M. Schal- 
ler stehen zu verkaufen: 
eine grosse englische Doppelpe- 
dal-Harte (& double mouvement), Con- 
certinstrument des Herrn Schaller; 
eine französische Erard’sche Harfe 
! mit einfachem Pedal; 
eine kleine französische Harfe mit 
einfachem Pedal; 
drei Violinen. 


Nähere Auskuult ertheilt 
Hamburg, November 1865. Witte Schaller. 
ABC- Strasse AT. 


Aus dem Nachlass 


eines guten Violoncellisteu (Dilettant) sind zu billigen Preisen 2 grosse 


und 1 kleines Violoncell zu verkaufen, 
Frankirte Anfragen an Lu Abel, Musikalienhandinng in Basel, 


Inserat. 


Eine wohlerhaltene Violine_von Andreas Guarnerius 
wird Umstäude halber billig verkauft. Reflectanten können Näheres 
erfahren sub Litt. G. A, Nr. 7. Münster post-restante, 

— — t — 


Duroh alle Musikalisnhandiengen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen. 














Colophonlum v. Puillaume in Paris, Qualitö anperieure. A| = Ki 
Mlnia „Stimmenheln . -» = = - 0. 0, a Stück — 7 
tur-Stimmgaheln . « “das Doizend 2 „u 

Musik -Wotlsbiicher, Schlefor mit Notenilnien auf Pergament. 1 
ück — 12 


das Dutzend 4 — 
Verlag von Barthoif Senff in Leipzig. 


Sänger-Vereinen 


empfehltaich zur Anfertigung gestiekter Fahnen in schönster und gedieganster Ans- 


führang zu den billigsten Preisen, die Manufaciug von J. A. Hietel, 
Leiprig, Grimm. Str. 16 (Maurteiamen.} 
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256 J 

Dr. Gust. Satte 

Ehrenmitglied vieler nusihnfischer und gelegrt 
ereine, 


hat die Ehre anzuzeigen, dass er in Deutsehland 
Reihe von 


Improvisation: 


Abenden 


geben wird, 
bei welcher Gelegenheit auch seine beliebtesten Compos 
zur Aufführung gelangen werden. 
Au jedem Abende werden zwei Imprevisationen 8 
den. Die Erste über vom P. T. Publiko an der Kass 


gegebene Themas, die Zweite frei. 
Zugleich wird ein Schüler des Dr. Satter, Johar 


Weidenbach, seine ersten Versuche als Virtuose 
Dresden, am 6. November 1868. 








# 


Bei Qustav Heinze in Leipzig erschien ® 


Berceuse 


für das Pianoforte 
Franz Liszt 


Pr. 15 Nor. 
(Das brillanteste und zugleich reizendste Stück , ‚welche 
bisher coinponirt hat«) 
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Y Eingeführtin den Con- } 


* servatorien für Musik. 


Durch utlo Musikallonhandinngen nnd Buckhandlangen zu beziehen ı 


Clavier-Anterricht. 
IL. Könter’s Siudienverke 


für den 


Llavier-Unterright. 


WEE- Angenommen von den Eonferuatorien der Mufik zu 
Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg etc. m 


Kühler, Louis, Op. 50. Me ersten Etuden für jeden 
Clnyierschüler. (Angenommen von den Conservatarlen der 
Musik zn Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg ole.) - - « ., — 3 

-—— (hp. 79, Der erste Fortschritt. 24 kleme Vorspiel“ 
stücke für jeden Ölarierschüler . or en en F 

—— Op. 47. Heltere Vortragsstudien für den Glavier- 


Unterricht = = rn et ae 
—— Op. 112. Specjal-Etuden für den Glavier-Unterricht. (Ein- 

geführt In dem Gonservatertum der Musik au Leipaip, in dem „Con- 

Servatorium der Musik" und in der „Academie der usik'* zu Berlin, 

in dem Gonservatorium der Musik zu St. Petershurg etc.) 2 Befieä 1 — 
—— 0p, 128, Neue Geläuligkelts-Schule zer chung im 

brillanten Passagenspiel für den Clarieronterricht. {Eingeführt in 

den Gonserratorien der Musik zu Leipzig, Berlin, St, Petersburg to) * 


Zwei Hefi8* een“ . oe. 


J. Vvogt’s Clanier-Eiuden 


für den täglichen Gebrauch. 
Zwei efte A 15 Ngr. 


Du“ Angenommen vom „Conservatorinm der Musik'' zu Leipzig, vom „Eon- 

servaloriuin der Musik“ und von der , Akademie der Musik“ zu Berlin, 
vom (onservatorium der Musik zu St, Petersburg, van den unter Adolf 
Hensslt's Leitung stehenden kaiserlich russischen Musikinstituten ete. 


„Verlag von Bartholf Senff in Leipzig 
la sem - e * — 
Im Verlage von €. A. Spina iv Wien erschien soeben: 


Verdi, J. II Tr ovator®e,. Grosss Oper, Vollstän- 


üger Clavier-Auszug mit deutschem 0. italienischem Texte, (8vo.) 
etto 3 Thir. 













































860 Signale, 
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Durch alla Musikalienhantlungen uud Buhbandlungen zu beziehen 


Klavier -Lompofilionen 
Alfred Jaell. 


Op- 1P. Rigoletto. Illastrations ser un Motlf de Ferdi 


pour Plant = HL nenn 15 Ner. 
Op. 70. La Traviata. Ilustrations sur un Mottf de 

Verdi poar Piannn.. nn 15 Ner. 
Op. 81. BRegrets en quittant la chäre Patrie. Nootarne 

paur Pano ran nen 15 Ngr. 
Op. 82. Le Carillon. Morceau dlogant p. Piano , 15 Ner. 
Op. 84. Lied ohne Worte für Planoforte. oo * 10 Ngr. 


Op 116. La Sylphide pour Piano 2 2 00. . 1A Ngr. 
Verlag von Bartholf Sonff in Leipzig. 








Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Piſdniſſe berühmler Tonkünfter, 


nach den besten Originalen gestochen von I. Sichling. 


Zwei Helte, jedes zu I, Thaler. 

Inhalt: J. 5. Bach. &. FE. ändel. Ch. vr. Gluck. w,&A. Mo- 
art. 3. Haydn. L.w. Beethoven. 

Jedes Bildniss einzeln, in grössern Format, °, Thlr. 


W. A. Mozart. 
(Biographie) von 


Otto Jahn. 
Vier Bände. Preis 13 Thir. 


— — — 


G. & huͤndel. 


Biographie) von 


Er. Chrysander. 


Zwei Bände. Preis 5 Thlr. 


’ 














2 
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In moinsm Yerlag ist nochen mit Eigenthamarechı ertehienen: 


Il Trovatore. 


Illustrations sur un Motif de Verdi 
pour Piano 


Charles Voss. 


Leipzig, Nov. 1365. Bartholf Senff. 
Reueſte Wiener Tanz-IMufik 


im Verlage von O. A. Spina in Wien: 
Strauss, Johann, Op. 293, Feuilleton-Walzer für 


das Piano oo 000 en BE 15 Ngr. 
— — Op. 294. Process-Polka (schnell) für das Piano. oo...» r - 
— — (bp. 295. Rürgersinn. Walzer für das Penn . . 2. 20.0. 1 - 
—_ — 0p. 266. Episode. Polka frangaise für das Plan . . ... 10 - 


Strauss, Josef, Op, 172, Herztöne. Walzer f, Plano 35 - 
— — Op. 179. Geheime Anziehungs rälte. Walzer für Pan ... HB - 
E) 


— — Öp, 175. Colusseum-Quadrille für Piano. - > 20m vw - 
— — Op. 177. Frisch auf! Palka-Mazurka für Fiene . .» 2. - 2 . 
— — Üp. 179. Schlaraffen-Polka für Piano . . . 2 2 200... 1- 
— — Op. 180. Gauserle. Polka (frang.) für Pano . .. 000. 74 * 





I G. Köhler’ Buchhandlung (Emil Müller) iv Görlitz ist 


"= Leittaden 
alleemeinen Musik-Lehre 


für 
Musik-Institute, Seminare 


und zum 


Seföftunterricht 
Wilhelm Irgang, 


Inkabar der Musikschule in Görlitz. 
. Preis geb. 10 Ser. 
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Zur Hausmusik. 


Claſſiſche Lompofifionen 


als Duos für Pianoforte und Violine bearbeitet 
im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung F. E. C. 
Leuckart iu Breslau: 


Joseph Haydn, Symphonien für Fianoforte und Vio- 
lind arrangirt von Goorg Yierling, 
nu. 


Nr. 1 In En. Nr. 4 Nr, 7 in C. Nr. 10 in D. 
Nr, Zin D. | Nr. 5 in D. Nr, B in B. Nr. IT in 6. 
Nr. 3 In En. Nr, 8 in C. Nr. # in ſcmoll. Nr. 12 in B. 





Preis jeder Nummer 1 Shlr. 10 Bar. 


Joseph Haydn’s Violin-@narteite für Pianoforte 

und Violine bearbeitet von Georg Yierling. 

Serie |. Enthaltend Op. 78, dem Grafen Erdödy gewidauel). 

Sr. kin ©. Nr, 3 in G. Kr. 5 in B. 

Nr, 2 in Duall, Nr, 4 in B. Nr. 6 in Es, 

Preis jeder Nummer I Thir. 

Serle II wird die Quarteite Op 74 (dem Grafen Appony gewidinet) Nr. 1 
bis 8, Op. 77 (dem Fürsten Lobkowitz gewidmet) Nr, 1 und 2, 
und Op. 108 (dem Grafen Fries gewidmel) enthalten, 


w. A. Mozart, @uintette für 2 Violinen, 2 Brafschen, 
nd Fiolonceilo für Pianoforte und Yiolige bearbeitet von Georg 
lerling. 
Bisher Srschienen: Nr. I in Coll I Thlr, 10 Sgr. Nr. 2 ia 
C 2 Thlr. 2% Sgr. Nr. 3 in Gmoll 2 Thir, 
Demnächst erscheineni Nr. 4 in D und Nr. 5 in Es, 


w. A. Mozart, Symphonien für Pianoferte und Violine 
beurbeitet von Heinrich Gottwald. 











N, IinD. | Nr. 4 in Üü. Nr. Tin D, Nr, 10 in G, 
Nr. 2 in Gmall, Nr, 5in D. Nr. 8 in D. Nr, Il in B. 
Nr. 8 In Es | Nr Bin. Nr. B in ®. Nr. 12 in Gmoll. 


Preis jeder Nummer I Thir. 10 Sgr. 


Unter der Presse befinden sich: 


w. A. Mozart’s Violin-@uartette für Pianoforte und 

Violine bearbeitet. von Bugo Ulrich. 

Kr, I m6 Kr. 2 in Buell, Nr. 3 in B. 
&s erſcheinen in diefer Ausgabe Die bekannten 10 Quarteite in der üblichen 
Heihenfolge. 
Preis jeder Nummer 1 Thlr. 

Bei dem anerkannten Mangel au gediegenen, nieht zu schwer ausführbaren 
Compositionen für Fianoforle nnd Yieline har ca die Voringahandlung unternom- 
men, obige Meisterwerke von Hayda und Mozart als Duns für die genannlen 
Instrumente bearbeiten zu lassen. Künstler wie Georg Vierling, Heinrich Gutt- 
wald und Hugo Ulrich haben diese schwierige Aufgabe aufgelasst and es Ist 
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ihnen treflich gelungen, treue, dabei höchst wirkungsvolle Wiedergaben der 
elassischen Originale fu Aiessender, der Technik deg beiden Instrumente ent- 
sprechender Weise zu liefern, die den besten Original- Kompositionen dieser 
vattung an die Deile gestelll werden können Keine Arl des Arrangements 
dürfte geeigneter sein, die achönsten und erhahensten Schöpfungen unserer 
Ulassiker in kleineren musikalischen Kreisen als ao recht eigentliche „Haus- 
masik“ olnzuhürgern, wie die Zusammenwirkung von Pianoforte und Vieline, - 
bei weloher diesen Werken grade der ihnen eigenthümliche Violin- Charaster, 
in dem sie von Jen Meistern gedacht und geschrieben worden sird, vollständig 
gewahrt und erhalten bleibt. Der Ctarierpart and die Violisstiimme sind für 
anf mittlerer Stule stehende Spieler ausführhar, 











Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Jteuere Werke für Pianoforte 
nit Begleitung, 


Brambach, ©. J., Op. 5. Sextett für Pianofarte, 2 Violinen, 2 
Braischen und Violonsell . . ...3 


Brassin, L., Op. 22, Concerto pour Plano aven Ürchesre „. . . % 15 
Gade, Niela W., Op. 42. Trio für Pianoforte, Yioline u. Violoncell 2 10 
Gernsheim, F., Op. 6. Quartett für Planoforte, Violine, Yiola und 

Violonuell 2 0 2 e Teer ee MW 
örenzebaoh, E,, Op. 5. Walzer für Pisnoforte u. 8 Kinderinstru- 

mente (Kukuk, Nachtigall, Wachtel, Trompete, Trammel, Triangel, 

Cimbel und Knaste) . ı 2 or ren 20 
— — 0p. 8. Melly-Ländler für Pianofaorte und dieselben $ Kinder- 

Insiramenit © 2 a2 er ne nn ea — HB 
Klengel, J., Op. I. Trio für Pianoforte, Violine und Viola... 3 1 
— — Op. 2. Erste Sonate für Pianoforte und Wioline . «vn. 13 
— — Op. 3. Zweite Sonate für Planoforte und Violine . . . DB 
Landwehr, 4., Trio (Fdur) pour Piano, Violon et Veell, ai — 


Maczewaki, A. Op, 3. Seohs Stücke fün Pianoferte und Viola 
oder Vlotine. 
Hoft 1, Bomanze. Eigenwilie. Träumerei , x... 0. 0° 
Heft 2. Weberwundenes Leid. Humoreske, Nachteinsamkeit . 
Naumann, Eirnat, Op. 7. Trio für Pianoforte, Violine unl Viola: 
mo 
Meinecke, C., Op. 72. Concert für das Pianoforle mit Begleitung 
des Orchesters, Fisdur. * 
Richter, Id. Fr., Op. 28. Sonate für Pianoforle und Violine 
Schelz, Bernh., Op, 14, Sonate für Pianoforie und Verl...» 
Beian, 4., Op. I. Phianinsiestücke für Pianoforte und Violine . 
Street, #., Op. 20. Goncério (Esdur) pour Piano arec Ürchestre, 
erlition bo 2 nn 





| 1 BE u Zt — 
Bu 
> 





I — — . —⸗ m — — 


In meinem Verlage erschten: 


Albert Bratfisch, Romanze für Pianoforte, 


l. K. Hoheit der Grosstürstin Alexandra Josephowna v. Russ- 
land zugeeignet, Prachtvoll ausgestattet. Preis 15 Ngr, 
Altenburg. A. Gerstenberger. 
Hofmusikalienhaudiung. 
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Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Aieme 


CONCERTO 


(Dmoli) 


pour Piano 


avec Accompagnement d’Orchestre 
compose et dedie 
A Monsieur Ferdinand David 


Ant. Rubinstein. 


Op. 70. 


Aveo Orchestre. Pr. 6 Thlr. 
Pour Plano solo. Pr. 3 Thlr. 


Verlag von Bartholf Benff in Leipzig. 


x ,. vierte Quartal « 


Signale 


für die musikalische Welt 
1865 


wird, um mehrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu kommeh; 
_\ apart (zı 20 Ner.) abgegeben 

A Probe-Nummern gratis! SI 

- Verlag von Bartholf Benfl in Leipzig 


Verlag von Barthotf Senfi in Leipzig. 
Drud von driedrich Unsere In Lelpelg. 








—— 

















N, 49, Leipzig, 23. November. 1865. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt. 


Drriundzwanzigſter Jahrgeng. 











Verantwortlicher Redacttur: Bartholf Senff. 








Zährlich exſcheinen 2 Nummrrn. Preis für ben ganzen Zahrgang 2 hl, Bei 
birecker frankirter Zuſeudung burg die Bolt unter Srembanh 3 — ® — 5 — 
hühren für die Metitzefle ober deren Daum 2 Neugroſchen. Be Buch⸗ und Dlufikalitn- 
Sandlungen, fewie alle Boftämter nehmen Boflelingen an, Zuſendungen werden unter 
ber Adrefſe ber Hedactlon erbeten, 


== = Öse 
Meperbeer’s „Afrikanerin“ in Berlim, 


Erſte Aufführung Im Königl. Opernhauſe am 18. Rev, 1565, 


Die Afrikanerin, dir langerſebnte, viel belobte, ale! geſchmähtt, iſt geſtern endlich 
mit nee Glanzt Über die Bretter gegangen. Eine Detalllirung Des Textes werden 
Ste von mic wodt nicht erwarten; Ihr Correſpondent ans Paris a fait cette be- 
Sogne, wie bie Franzoſen ſagen — ich kann für meinen Theil nur benterken, daß in 
der „LAfrlkanerin“ neben Vielen, das gerade fo nernünftig ift als jene Stent aus ber 
Mufteroper „Zriftan und folder, in welcher König Deurke feiner Frau und ihren 
Buhlen, bie er überraſcht, erſt eine fange Strafprebigt vorfingt, ehe er dad Schwert 
zieht, ſich auch ſehr wirk ſante, dramatiſcht und lyriſche Seenen vorfinden. 

Was num die Mufſit Ketrifft, muß ich vor lem Eines feſtſtellen: bie ganze Nice 
tag Meyerbeers war auf den Eelectieisnnus gegründet, er hat aus ken verſchiedenen 
Stylarten den ſeinigen geblldet, ven der hifieriſchen Oper, Wenn man nicht, von 
einem abfirarten Weineipe außgebend, den Erlecticiemus von bormherein ganz und gar 
verwirft, fo iſt man wohl gehalten, dem Bedeutendſten was durch Ihn in der Sun . 
herborgebracht wurdt, muhnerffame Beachtung zu ſchenken, und daß Mexerbeers Dpern 
die bedeutendſten Erztugniſſe bes muſitallſchen Eeleetleisnuus ſtud, hat wohl Riemand bes 
firitten. Sobalb man num ben Staudpunkt des rein abſttacten Prinrips aufgiebt, und fich 
DEE gebotenen Guten erfreut, gleichviel woher 18 kommt, wird man in der Afrlkanerin⸗ 
ſehr bielt Schönbeiten Anden und gentehen, die ſich dem Schonſten was Mteyerbeer ges 
offen würbig an bie Selte fiellen. Gleich im Beginn des erſten Actes bietet ſich 
ein «Terzettinde, das in ber Anlage wie in der Ausführung gang mufterhaft If, Das 
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Finale deſſelben Actes von dem Momente, wo bie ſtürmiſche Berathung beginnt, dann 
welter vor der heftigen Arle Vascos bis zu dem großartigen, breit angelegten Endchsre 
iſt von höchſter Wirtſamkeit und von tiner Stelgerung, bie fh nur mit der Int hierten 
Qete der Hugenotten verglelchen läßt. Im zwvelten Acte muß ich für nieinen Theil 
neben dem Gehlummerliebe, das ſich als Beilfante Eomeertarie fehr bald aller Kritit 
entzogen haben wird, De Arie Netustos derborbeben, deren Undante in Ddur pa ben 
ſchoͤnfien Eingebungen gehört — weiter ein Enſembleſtück in Cmoll, das bein größeren 
Publica noch wentg Veachtung gefanben bat, aber ehr ſchön if; ben größten Effect 
bringt weiter das Finale hervor, mit feinen ganz ohne Begleltung des Drcheſters vor⸗ 
getragenen verhallenden Accorden des Lebewohls. Der britte Act, ber sit feinem gro⸗ 
Gen Schiffe und beffen Wendungen freiliäg mehr auf das Auge bercchnet iſt, enthält 
eine Urt von Cabineiſtücken, denen ſelbſt ber ſtreugſte Muſſker Anerkennung nicht ber 
fagen dürfte: Oben auf tem Werbete fingen bie Matrefen zuerſt eine Hynine an ben 
beifigen Dominic in Fmoll; darauf fiehen unten In ber Enjüte bie Frauen die heilige 
Marle an — plotzlich vereinigen ſich Die Chöre jeder feine Melodit unabhiingig forte 
füßrene. Die Darmenifchen Feinheiten biefes Stilckes ſiud bewundernswerth — went 
auch „Caviar fürs Bott“, 

Der vierle Her iſt an großen Schönheiten der reichſte. Mer indiſche Marſch mit 
feinen verſchiedenartigen charakteriſtiſchen Phraſen iſt In ſeiner Art klaſſiſch zu nennen. 
Das Duett zwiſchen Basen und Sellea iſt bereits ſelbſt vom jenen Kritikern welcht 
ber Meherbterſchen Muſe wenig hold ſind'), als ein Prachftulck anerkannt. Kir ben 
deutſchen Muſiker enthält diefer Att nech Schänhelten, bie nlcht ton unmittelbarer Wir⸗ 
kung auf bat geofe Publicum find, Die ganze Scene in ber Selitka, um Vabdro zu 
zeiten, ſich als feine Gemahlin erklärt, mo fie Ihren ehemaligen Genojfen ber Gefan⸗ 
genſchaft, Nelusks, ald Zeugen dafür aufruft, daß fe wirklich Vadke'sß Welib iſt, und 
hin hrimlich droht, daß fle ſich tüdte, wenn er nicht dad gewünſchte Zwugnlif ablegt, 99 
dleſer ſchwankt und endlich von be Blicke ſeiner Herrin beherrſcht, die Lüge aubſpricht. 
Die Trauungsfeitrlichkelt, de Anrufung ber Gbiter, alle dieſe Momente ſind {ml 
Uubnahme einer Stretiä be Tleluste In Edur, bie entfchleden teistal iſt) ten geofie 
muſikallſchem Intereſſe — eint ganz Feine Eplfode — ma bie Indianer nach be 
Bluͤte Vasco'g ſchreien (Cabiar iyy würde luft neben ſeinen Scylhenchören anerkennen 


Zum fünften Were iſt das Publleunt ſcheu fo neuglerig, den Gifthaum zu ſehen 


und das Präludium zu hören, bon ben ihm immer und Immer wieder gefprochen wird, 


daß dem Duett zwiſchen Ines und Selica nicht Die Beachtung geſchentt wird, Dit 4— 


eigentlich im höheren Make verdlent — eh iR fehr ſchäͤn. Urber das Präladium if 
unendlich viel, für und wider geſchrieben und geſprechen worden. Ith erlaube mir ein 
Gleichniß — ver Zahren hat ein franzefiſcher Maler — wenn ich nicht fehr Irre war 
6 Delserotig — ein Wemälbe außgefteht, das durch gan einenihilmtihe Lichteffecte un 
geheueres Aufſehen erregte — vergebens ſprachen Maler und Kritiker von den GBeieht! 
der Zeichnung, von Erfindung u. ſ. m; aan Maris hf nach der Ansſtellung, u 
viefe Dlaler und Kritiker mußlen zuletzt eingeftehn, daſſ das Colorit in jenern Bild 
alerdings ein miüchlig wirkendes war: fo EB utit dieſem Prüludlum, bie zer’ 
Fürbungen in demſelben werben ihre Wirkung nie verfehlen, In ver barauf folgen⸗ 
den Sterbeſeene find mir wieder manche rerſtatlulſche Sätze bie llebſlen. 

Was nun kie Aufführung betrifft, fo herrſcht nur elne Stimme, daß eine FL) 
vollenvete feit vielen Jahren hier nicht gehört worden iſt. Die Trägerin ber Baupl⸗ 
volle, Fraͤuleln Lucta, entwickelle vom erſten Momente dd Erſchelnentz bis zu jenen 


8,9. vOrtiquea, der im „Correspondaut‘, ziner katholiſchen Mebun, einen aueh vw 
Sffentlichte: Fa werlid ur l'Africaino, 
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wo ſie tobt am Giftbaum niederſant, eine Kraft der dramatiſchen Darfellung, eine 
Poefie des Geſanges, die Manche im Ihr nicht geahnt haben — wabrlich, fie Konnte mans 
er Berilginten Schaufptelerin als Muſter gezelgt werden, Heben ihr in bnflembeter 
mufltatifiger Selftung glänpten Herr Beg als Neluseo, Kerr Wachtel als Basen ba 
Bama, er entfaltete feine enloffafen Stimnulttel In gewohnter Welſe, zeigte auch das fehr 
anerkeitnenswerthe Streben, einen Selten barzuflellen, und frau Harrlerdo⸗Wippern alt 
nes, Die im Finale bed zweiten und in dem Ductt des fünften Actes gang wunder⸗ 
ſchon fang. Die kleineren Rollen des Oberpriefters, bes Den Albar und Don Pebro 
und bes Admirals wurden ben ben Herten Fricke, Krüger, Salomon und Krauft mit 
rünſtlerlſchenn Fleiße und Sicherheit durchgeführt. Die Chöre und das Orcheſter leiſte⸗ 
ten ganz Voſlendetes, und nicht genug kann man des Capellmelſters Dorn Verdienft 
um ble Einſtudirung preifen — er hat in elner verhältnißmaäßig ſehr kurzen Zeit das 
Unglaubliche gewirkt. Daß die Mise en scène, Dererationen und Ballet alles bisher 
Dageweſent übertreffen, braucht nicht erſt verſichert zu werden. Bebanntlich befigt bie 
Berliner Gofblihne für dieſe Jwecke Talente, welche jenen Verglelch ſiegreich beſtehen. 
Der Erfolg war che eoloſſaler, Applaus und Hervorrufen nahmen Bein Ende nach dem 
fünften Acte wurdt die Biſte Meherbects unter ben Tönen des Präludiumd gefränt 


wie in Parls bel der erſten Aufführung der Oper. 


Am Sonntage (heute) morgen fand Im Conctrtſaale des Eünigl, Schauſpielhauſeß 
eine Meyerbeerfeitr ſatt — des verewigten Melfters Büſte wurde In elme der Niſchen 
aufgeſtellt — Frau Jachmann⸗Wagner veititte ein Gedicht von Rodenberg, ba ich 


Ihnen fpaͤter noch mitthellen werde — und bir Chor fang ein Quarlett and Robert 


ber Tenfel“ mit untergelegtem Texte — den Schluß Hibete dad Finale aus der Duver⸗ 
ture zum „Strueufee“. Die Verfanmlung beſtand aus Künſilern und Schrifſtellern, 
Die Feier war eine kurze und ruhige. 

Berlin, 19, Noveniber 1865. E. H. 











Te deum laudamus 
tBerr Gott dich loben wir) 
für vierfturmigen Männerhor mit Begleitung von Blehinftrumenten (8 Trempeten, 
4 Hbrnern, 8 Poſannen und Tuba) und Centrabaß, conponirt für bie Sojäfrige 
Zußelfeier ber Schlacht bei Leipzig 
von 
Carl Reinccke. 
Op. 78, 
Partilur mit unſergeltgtem Klavleraufguge und Singftimmen. 
Berfag von Breltkopf und Sättel in Leipzis. 


Dbiges Te deum in Esdur enthätt nur beutfgen Tert und iſt zientlich breit aub⸗ 
geführt, Die Gllederung In Säge von verſchiedener Tack— und Tonart machen ba 
Ganze übherſichtlich. Die Supferm If aroßenthells homephon; erſt gegen das Endr 
au tritt bie contrapunkiiſche Schreibari auf, bach ohne in Fugenarbeit überzugehen. Die 
Erfindung hat großentheils effectuirenden Zug, doch liegt die Kraft weniger Im Ges 
danklichen ala vielmehr in ber dynauilſchen Wirkung ber gutbehandelten Stimmen und 
Inftrumenle. Nahe dem Ende bewirkt ber al® cantus firmus eintretende Ehoral „Nun 
banfet alle Gott (bon einem erhöheten Stantpunkte aus zu Hafen) einen ſchönen feler⸗ 
lichen Aufſchwung, den Ganzen eine Br Glorienſchein verlelhend. Die an gediegenen 
Funſtwerten fo arme Männergefangblileratur, gewinnt an ker Eonpefition bes Herrn 
Üeinee ein ſehr acceptables Werk, deſſen gelegentliche Benutzung zu winſchen iſt. 
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Dur und Moll. 


Zeipyig. Am vergangenen Dienfiag, (21. Now.) war das hritte Concext bei 
ufifvrreins „@uterpe‘. Es hatte als nfangsuursmer die Sinfonie Ne. 1 (Cdur) 
von S. Jataflohn, welche ver einigen Jahren int Gerranbhaufe Ihr erſtet Erſcheinen 
machte, feitten im Druck herausgefommen und duich verfehtehentliche Vorführungen in 
der Viaſtkwelt herumgekeurien If. Wir haben das freundliche, feine und abgerundete 
Wert nıit Bergnligen mieber an und vorübergehen fehen , find auch ganz und gar rine 
perfianden mit dem Weifall ſowohl, der nach jedem eingehen Satze gefpenbet wurde, 
als auch nilt heim Herverruſ, der Ju Schluß den ſelberdirigirthabenden Eomponiften 
belohnte. Die Wirtergabe der Sinfonie von Selten des Srhefterd_ war Im Ganzen 
zufriedenſtellend. Als Iweite Orihefiermunmmer gab man bad orfpiel zu „Triſtan und 
fetter von Rich. Wagner, Miefes Stürt ift Bier in Leſpzig ſchon elnmal zu Gehör 
— werben, vor mehreren Zahren namlich, bei Gelegenheit der damals ſtatigehabten 

ontuͤnſiltrverſammlung, und noch lebhaft iſt aus ber Eindruc im der Erinnerung, den 
es zu der Zeit auf und gemacht dat. Es war ein durchand uniwohltfuerber, wur nicht 
zu ſagen verlegenter, Und anf dieſem Standpunkt fichen_ wir felder auch heute noch, 
nahen wir zum piyelten Malt diefes Erzeugniß gebört haben. Wer fo weit getem⸗ 
wen iſt, an dem Turchwaten eines Gumpfeb bon Uebeltlaͤngen Vergnügen ja fine, 
Ylofie Zone Futerſeknonen für melobiſche Gebilde zu halten, von — —— Halt und 
Gefiige ganz und gar abzuſehen — ker mag fi an dieſen Vorfpiel erluftiten. Wir 
vermögen es nicht, und wenn au neh fo biel und fü weiſe von ber Intentlon def 
Gonpeniften und vergeprebigt wird. De Yusführung des Stilfed war zwar Teint 
ziafelofe; aber felbit Die vorzüglichſte Mieberzabe hätte für und jene ermäbnten Urmän⸗ 
gi niit wegräumen koͤnnen. Als dritte Drcheſterſtck wurde Spentini'e Dlympias 

uvertire In annehmbarer Wolfe vorgeführt, Wir donnnen mn Au den Solswerträgert 
des Abends, Dieſe waren In den Hürden der — Fräulein Unna Dieh* 
Lig aus Stuttgart, und befanden in Conent in Cmell von Beethonen, Traumeswir⸗ 
ten“ (aus ben Fantafleſtülcken) bar M, Schumann, ben Binoll-Scherzo bar Chopin; 
und — als insfricielle Zugabe nach fchlieſſlichnu Hervorruf — in der „Eampanella” 
von Liszt. Wir daben fen Im vergangenen Zahre über das Spiel ber jungen Dante 
uns mit Enlhuſlabnnus ausyufprehen Gelegenheit gehabt, und Bleiben auch aegenreärtig 
noch babel ftehen, daß Früuletn Mtehllg, eine ber ritlantefien Techniken befißt, de half 
je gehört haben. Erſchien uns damals ihr muſitaliſches Auffafſungss und erſtändniße 
vermögen ansreichenb für be von iht dergetragenen und bon und angehörten Stücke, 
fo woilte Sich doch bei ben blefinal ereeulirten in genannter Vezichung mituntet ein 
Hleines Defekt ergeben. Nicht tiwa, als ch irgend etwas total bergelften wäre; aber 
beſerlter erfaßt, kurdhmännter und durdigelfligter hätte Wlandies fein innen und der 
yirtunfe Glanz hätte nicht allein das Aorzliglichſte ſein miſffen. Wo es dieſen und 
nur dieſen galt — alfo in dem Lilezt'ſchen Jugebfläde — da war denn im ber a 
Fraͤulein Wehlig au von unelngefepränfter Bemunbernsiwürbigfelt, 


Muſttattſche Abendunterhaltungdes Conſervatorluns für Muſi— 
rejic den 17. Nov: Quartet für GStrelinfrunene ven BBreuhebeu, Op. 18 
ir, 1, Cmoll. — Zwei Meber für eine Sopranftimnte mit Begleitung des Manofertf 
von Kar Mermann. (Schüter der Anfall.) — Reuntes Concert für bie Vielin⸗ 
mit Begleitung bed Oecheſſers von ESpohr, Op. 55, Dmoll, — Songte (lm drei Gihen) 
fir Kiinneforte und Welle ren Ebuard H. Srieg, Mianuſcrlpt.) Vergetragen von 

anıpemilten un Herrn Untreas Wetterfon, Terkiftler ang Steekhelm. — Gaprierld 
für das Pianeforte mit Begleitung des Drcheſters von Beet, Dip, 29, Edur. 


Der RMiedelſche Werein führt am 24. Revember Nachnlittaz 5 Uhr in mer 
Thonadtirche tie Johannts-Vaſfien ven J. S. Dar anf 


Kerr Etnard H. Gritg gus Bergen in Norwegen, früherer Zögling des Lelpoigu 
Konferwüterlang an auf einer Reiſe nach „Stollen zur Zelt hier oerivellend, irug in In 
muffatifeen Mbenbunterbattungen ber Asmanntent Unjalt bmi vorletzier und f * 
Mode zwei neue Manofertecenspefitlenen ven Kch vor, eine Soloſonate, und In ine 
meinfhaft mit einem ſchwediſchen Aunflgeneffen, Herrn SPetterfen aus Stedheint; ei 
Sonate mit Woline, die beide durch ein Mehalt und duch Züge won großer —— 
thlnmfichtett ein mehr alb gewoͤhnliches Inlereſſe zu erſwecken müßten un des reichſt 
Beifallü ſich zu erſreuen hattın. 
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* Wien, In unfere Oper iſt ein Blitz aus helterer Duft gefahren, Frauleln 
Mursen It abgereift, um die vrnetianiſche Fragt an Ort und Stelle zu Hubiren. 
DE die Sängerin, bie In der That Krufttetdend IR, fediglidh einem Gebote ifrer Geſunde 
beit gefolgt If, fndem fe Wien verließ, wiſſen wir nicht zu ſagen. Vermuthungen 
flattern ihr natulrtich nach: mit ben Federn, bie ein Intereffunter Wonel zurückließ, wer⸗ 
den mmner pifante Geſchichten nefögrieben. Eine Herzenstaͤuſchung fell ber armen Dune 
twiberfahren fein, bie exſt vor Kurzem das Unglück hatte, ihren Braͤutigant In Duell 
verfieren. So viel iſt aber ficher, Director Salt hat eutſchleden, — Unglück; nun 
atte er endllch eine Coleratur- Sängerin gewonnen, da will es dad Geſchick bad dem 
Fraͤuleln das Wiener Klima zu raub if, amd die „Dinerah“ par exonllence verläßt 
bie Hefidenz, ohne and nur Lebewohl zu fagen. Fränn Murska mar geſtern aur 
Werzwtiflung dee Dirertion nirgends zu finden, und beute erſt erfuhr Dirertor Saft 
u Feiner großen Ueberafihung von bern Water des Fräulcins, daß bie Künſtterin nach 
Venedig abgereift ſel, weit ihr bie Lerzte „Tüdfiihe” Tuft empfahlen. Um bie durch bem 
Mpgang der Säugerin entftindene Lücke fo gut als ts chen möglich zu fülen, wird 
Kern Paſſh⸗CKornel ſchon mergen Probe fingen. Auch Fraͤulein Mabatinsty 
yo MatienaleXhenter in Veſt wird fm Danfe ber fanımenben Wehe am Hefepern⸗ 
theater ein auf Eugagenient afalrlendes Gaſtfpiel ats Afabella in „Robert“ eröffnen. — 
Die Waniiin Fräulcin Tolar aus Prag beilätigte tm amelten bhilbarmoniſchen Concert 
am It. Mon, ben guten Findruck, ben fle in ber Quartett=Soirde Gellmießbergerd ges 
macht, In glängender Weiſe durch bei Sergeg des Gmoll-Eoneerted von Mendelsſohn. 
Die Kuͤnſtierin, eine mit ben Nez, liebentzwrdiger Jugend gusgeſſattete Erfcheinung, 
ÄR aus ber Schule bed ald Lehrer rühnlichſt bekann ten Prot ſh bervorgegangen und 
bat A dann bei einer andern Schülerin bed audgezeichneten Meiſters, dei Yran Syare 
vadH, gebernt, Wilhelntine Elauß, in Paris bernoffommmet. Ar biefe erinnerte ber gem 
fangpolle, feinfühlige und dabei dennech enkfrichene Auflag, bie perlende, fanbere Tech⸗ 
nie und vernehmlich bie ächt weibliche Grazte in ber Mestrufäielfe, Aber follen un 
Beutigen Taged die Leifluugen auf dem Clavier nachbaltig feſſeln, fo bebarf es für bie Splel⸗ 
weife ſchon eines gewiſſen Meichtunss an eigenshlintichen, charakteriſtiſchen Zligen, ven 
denen bei Rränlein Rolar uiid zum Verfbein Pant. Much machte ſich en Mangel an 
entfprediender nöthiger Nraft und nicht nıinder an Wärme ber Guipfintung fehr fühle 
bar, Miles darf man es der ſich erſt erfibliehenben Knespe verhalten, daß ihr Die 
Pracht ber ntfufteten Bluͤtbe noch verfagt it? Auf dem Gebiete bes feinern Salenfpleld 
wird fi Fraͤulein Kofler bei Ihren Eigenſchaften ſtets fihere Trlumpht erringen. Außtte 
hen kam in dieſem Coneert zur —— Berihouens Feſie Duvertute Op. 124 und 
bie Dmoll-Sinfonte von Sumann, ben Anbenken Schuberts aber galt dir Morführung 
bon beffen Ouverture zn „ierabend”, denn ber 19, Mon. if ber Todebtag bes großen 
Wiener Tonvlhters, — Auf bem Propramme bed zweiten KLaub'ſchen Wuarteitr 
Asenba fand Voſtmann's Quartett in Emoll, das Nmoll-Xrlo ven Mendels ſohn 
und Mezart's Ekreihquintett in C. — Mlerander Dumas if bier eln etroffen ; 
fein erfter Defuch Klier galt einem alten Freunde, unferent gefeierten Griilparger. 
re Dumas wuürde in ſeiner erſlen „Cauſerie“ von reinen eleganten Publicum Freuns 
Ü empfangen, er fprach am erfen Mond lediglich ben ſich ſelbſt und denjenigen Per⸗ 
ſenen, mit benen er im Laufe ber Jahre und Greignifle zufammengetroffen. 


* Dredden. Wir hörten hier in einer Vrirate Selrde, ben Jungen Pianiſten 
douls Pabft, Sofm des Rlnigl. Dttpireez U, Pat in Königsberg, ber iR nit 
beverpugten Talent dem Sindinm der Punk widmet, « Sein Spiel vereinigt mit einer 
feliben,, corrreten Technik, bie mehr rin mußitallſch Füniiferifäes als ein virtueſes Ze 
eftrebt, trefflihen Mrfchlag und Ten und einem von erkändnif und warmen Gefühl 
außgebilbeten Wartray, fe daß er ih umfehfhar auch bei Efentlichen Hirehuetianen ber 
bienten Beifall erwerben wird, " 

%* Bremen, Zweites Privat⸗Eoncert am 21. Nobember: Symphonie Nr. 4, 
in Bdur von (Bade, een. vendeita'* ah tem „Olgranberfefl“ ben Häntet, 
gefungen von ‚Seren Warcheſt and Cöln, Slvertimento fir 2 Biofinen, Miele, Dies 
Reel, Eontrabaß wm zmet Hörnern in Idur won Poyart (zum erſten Male), vyor⸗ 

ttragen yon Seren Geneertmchter Dabid aus Leipzig, und ben Herren Coucerimtiſter 

Bttjer, Schieber, Cabifiub, Saſtedt, und unt Riut. Forkolan«Dunertlre bon Wette 
boven, Meritativ und Mrle „.Apriie un pn’ qurgli vechi”“ aus Figare'e Hochzeite 
dan Meozart, geſungen von deren Marcheſi. Fantaſit über ein Thenin ven Mozart 
für Die Vieline eomiponirt und vorgetragen von Perrn Eomrertmelfter Dabld. Dberon⸗ 
Duverlure bon Weber. 
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# Berlin, 129. Rom Geſtern alfo fand in überfüllten Opernhauſt bie erſte 
Kufführung, ber ‚Afritanerin“ bort Meherbter flatt, Der Andraug um Plaͤtze war 
über alle Naßen ſtark. Pperfetbiteis waren unter 10 Thlr. gear nicht zu haben, in ein⸗ 
zelnen Faͤllen ſind fie mit 45 Friedrichsd'or bezghlt worden. Der Erfolg war Ins 
mens, das Pubkleon, namentlich in ben lehten Merten, fürmlich enthuftadniirt. Der 
„Selgenisr” im Kegten Acte mußte mieberbolt werden. Nach ben Schluffe erhob I 
der Vorhang noch Anmal, uud unter den „Manzanifobaum“ fand auf einem Piedeſtal 
des Meiſters Buͤſte, melde Briuietn Burn mit dent Lorberrkrangz ſchmückte. Mer 
ganze Hof, wohnte ber Vorſtellung bis zum Schlufſe und u. der Ovation bei, Die 
vollendete Aufflührung ber Oper gereicht unferer Bühne zu Gefonberer Ehre, Die Tin 
iefrolfe bietet der Genlalität des Frauleln Busen das fretefte Feld. Mit ber gefamten 
Kraft Ihres Empfindens und Geſtaltens widniete ſich die Darſtellerin dent Werke, fie 
dringt in alle — ter Partitur und ſtattet ben Chararter ber Seflea lt ent⸗ 
zürenber Leben swahrhtit aus. möchte man atmuben, Meyerbeer Babe bei ber Con⸗ 
testion biefer Mole bie künſtteriſche Indivlduglitat ner geulglen Sängerin vor Lugen 

habt, So geringe Shinpathien Me Textesſpotte ung für VBasee de Bann einfügen, 
die mufttafifege Ausſtattung feiner Rolle iſt Die glänzendfle ber ganzen Oper, und Herr 
Wachtel nicht der Mann, fein Licht unter den Scheffel zu fellen, Sir erften Pete, no fein 
Drgan einen Heer ben Männerſtintmen die Stirn zu bieten bat, if bie eherne Kraft 
defſelben unſchaͤgbar, aler auch ührrall da, wo Vadrols Tenor milder Selten Berbor- 
ehren bat, in ber Traumreden bed zweiten, dem Shmnus und Duett bed vlerten 

ktes, wirtt Me barale Fülle und Geſchmeldigkelt des Tores erquickend auf bas Gehör. 
Daß Herr Bey als Relusko in dyſe z liter Hinſicht Auftrordentliches leiſten, wußten 
wir ebenfo gtiolß, als daß er tnı Spiel ein wenig unter ber Mufgabe zucheßleißen 
würde, Frau Harriers fang fire erſte Arie vollendet ſchön, dem Tehten Duett mit 
Selife Tiehe aber wohl mehr tennifeher Frnft abgewinnen. Eher und Drcheſter 
taten mit Eifer Ihre wahrlich nicht milheloſe Dfticht unter Leltung der Herren Capell⸗ 
meifter Dorn und Megiffene «Keim, In ag auf bie Ausſtattung bietet der vierte 
get eine Kilffe von Schenswilrbinfeiten, Die phantaſtifche Pracht der Coftilme, die 
choreo graphiſchen Arxangements Taglion’s, den dab Bullen sole fpäter Groplus bel 
der Decoratton des Dianganillokaumes, bei offener Scene rief, die durch dunkle Ges 
falten gebilketen feenbartigen Gruppen, verfeten das Vublltum In eine wahre Hufe 
vun. Die Eraungelbe Faͤrbung entſtellte lun Bamyen nicht de Beftchter der Daten, 
Fraͤuleln Direre hatte ſich ber Tinkiuxr fo vorſichtig bedient, daß feine Mitance Ihred 
reiten Mienenſpleles verforen ging. Die Zab! ber Hervorrufe, denen Fräulein Lutca, 
die Herren Wachtel und Weg gehorſamen mußten, Paben mie uns in Dem Send 
lelder nicht gemerkt; bie Oper endete mach Halb if Uhr. Der Worftellung der „Aftikg⸗ 
nerin" am Sonnabend mohnte auch Frau Viardot hei. Die Terüßimte Künſtlexin hatte 
ihre Abrelfe nach Berlin, die erſt nach Meufahr fottiinken follte, beſchleunigt, um an 
bem Erentage des Tonſetzers, in deffen vorlebler Oper fc eine ber wichtigſten Rollen 
(Fibes} für Bars und Verlin creirt, zugegen zu fein. Fr Viardot ſiatitte ben are 
mefenhent Thchtern Meberberr's im ihrer Mege elnen Befuch ab, Wle wir hören, gedenkt 
die Künſtlerin eltılar Zelt In Berllu anzubringen. Us Epileg zur erſten —2 
der Nachlaß⸗Dpter Meherhetr'ß fand am Sonntag im Concertfoale ded Könlgl. Scham 
— Mittags 12 Uhr tr geſchloſſenem Kreife eine ernfie Hedächiniſfeler fat 

ie Generalsntendantur batte höchgeſtellte Deamte, Mitglieder ber Meabemle, Kinftlet 
Schriftſteller und Freunde bes Verſtarbenen gularen ber Enthüllung feiner Blfe kei 
umehnen, Die det In ben Niſchen des Saaled ufpefiiten Düften grrfier Companiftst 
Yu efügt werden war, Der für das Schillerfeſt in Paris conponirie Sitten 
von Mcperherr bildete be Huberturt. rau JachmanneWagner ſprach hlexauf unit le. 
ein, das Andenken des großen deaniatifchen Gonıpeniflen berberrlichentes Gedicht von ; 
Rodeuberg. Bin Veralſat aus „Mobert der Teufel“ leitete Me Enthiſſung der DENE 
anf ifrent Standpuntt, links an der Fyenfierfeite des Sanled, ein, und ber Schluhſab 
aus ber Duberture ja Struenfee beeudete be ſchöne künſtleriſche Frierlichkeit. 


* Asadim Im BVerlin. eher das Concert Joachim' In Berlin geriält 
Dr. Gumprecht in ber „Daklenalgeitung, : „Bere Zogchtmi, dem wir ber etwa fünf r 
fe58 Jahren as ſehtenmal begegnet, if, ein berhwillfonnnener Haft, micher unte une 
erfätenen. Das van ibm at Areitag im Saale der Singarsbenle vermeftaltelt Bor. 
eek Dot eine ununterbrochtue Reide der edelften Anregungen und Gmlülfe; voll —*— 
sein klingt die Fieſonang in unſerent Geutüth nach, und mit freudiger Erwürtung 5 zu 
wir auf ben in naͤchſter Zelt bevorſtehenden Eyelus bon Kantmermuſikaufführungen, 
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welchern fig der Melfter des Vinlinfpiels mit Kran Klara Schumanı vereinigen wird. 
Joachim gilt und nicht allein als der erile Gelger der Gegenwart, in ihm fell ſich zu⸗ 
dleich das vollendete Mufier des ausführenben Künſtlers Dar. Inhalt und Worm, Idee 
und Erfheinung, Belt unb Technit verſchnielzen ſich bei ihn zum Innigfen Einkläng. 
Treuefte Hingebung an bie na unverbrüctiche Lofıhaftigtel im Groͤßten und im 
Kleinften find die GBrundzüge feines Wefens. Die Hläfte Unfgabe afler ſtunſt, ber 
fhäpferifißen wir der reprabuctiuen, ift be, daß fie ben Stoff zum Ausdruck und Wider⸗ 
ſpiel bed Geiſtch geflalte und areele; das lebendige Menfhenantlit fell fi uns in 
ber Itzh ber Tine abfplegeln, und was und Soachlurs Vortrag ver allem Anderen 
ensähet, iſt das Bild einer in ſich gefefleten, barmenifihen, —5* Indivldualilat. 
icht gem beisundern vermögen infe Me Gruüße des Tones, Die allgewandte Fer⸗ 
Higfeit, ben Reichthum des Gemliths und der Phantaſte, ber Immer tan RNeuem zu umd 
enperguilft; aber alles das emınfängs Bier erſt feine rechit Weihe non ber höchſten wänn⸗ 
lichen Eigenſchaft, dem Charakter, Menbelsfehn’s jugendfrifche Osverture zur „Helms 
tele” eröffuege den Abend. Daran reldte ſich das Eancert in ungarifcher Weite, welched 
wir ſchon Lei früberen Gelegenfeiten als eine ber gedlegentſten Arbeiten ber Gattung 
Tonnen gelernt, das und aber erſt In ber Sand feines Urheberb nach jeder Seite hin 
bad aid Innere Beben erfihfeh, bon dem es erfüllt if, ißrendb e8 ter Form und 
bem Gehalt nach am ben idealen Schöpfungen unferer deutſchen Meifter ale au feinen 
Mufeen emporblldt, Mlingt ber ungarliche Lokalten nur Ieife Blnein. Daß Me Husr 
führung nirgeudg hen Kdrer an die kaum I ermeffenten Sönalerigfeiten der Aufgabe 
erſnnerie, If das Geringfte, das wir zu ürem Rote fagen Sonnen. Noch meit biher 
lagen tele an bie fo rhel geſchwungeuen Linien des ortrage bie ernſte Poeſte des 
olorits, die umderfieglihe gelflige Kraft, Die gebäuften technlſchen Schwlerigkeiten be 
Merfeh entſpringen — nit aus dem Hafchen nach eitefem Virtuoſenpuhz, ſondern 
aus han Streken ded EComponifſen, daS Weſen ber indivltuellen Empfinbung unverfeßet 
MB fu Die Heinen Schattleungen und Uebergänge zum Autzzruck zu bringen. Die 
andere Nenner von Ibachlnub Programm Gefland in dent Drethbopen'ſchen, Concert, 
mit ben er bar zwölf Yahren zum erften Mal ver und auftrat und bem gl anzen dſten 
Triumbhe aefeiert. Die Art, In ber 28 und gebeten wurde, iR mit einem Wort ber 
at fe war ſthlvell bis In den Meinften Bug. Das Grheimmiß aller echt Fünfts 
triſchen Wirkung liegt In ber Bereinigung zweier ſcheinbar widerfprechender Kigen⸗ 
haften, ber Hoflen Er ung bes Gemüths und der ruhigften Befernenhelt, bel der 
flaltung und Wiebergabe. In dem muchtigften Hecenten des Ausdrutks In allen 
feurigen —2 und Ledenfchaftlichen Patbes, ſteis gewahrte man die Klarhelt und 
eſtigteit des Willens, welche Sinn und Aufantmenbamg beB Genen als a ed 
iel im Auge beßlet, Im Einzelnen erwähnen wir dle nielfterhafte harakteriſtik ber 
eben Buuptmotiye bes erſten Satzes die, im weinen Einffang mit bern Geiſte bed 
erkes angelegten und ausgeführten Cadenzen, ben Strein ſetltavellen Gefangeb, Der 
im Mdagio son den Saiten quoll, endlich das von feinfüptiger ‚Sant — atben⸗ 
let deß Siniterd, in welchem der lebte Cab, ſchimmeric, Das Sie vig'he rcheſter 
ieß 29 amter der bewaͤhrien Peitung bes Kern Mufifbiveetors Rabdecke on wit 
fehlen, um dem gefeierten Gaſt alle kuͤnſtleriſchen Ehren zu erweifen. 


vxSchwerin, 17. Nov. Kerr Ludwig Straus aus Sonbon wirkte In ber 
erſten Solrde fir Kammermufit und in unſerm amelten bensernenteencert nılt, ein 
Ausgezeichneter Geiger, für deſſen wohlverdienten Brot Beim Vublirinn wohl am meißten 
der Winfſand Fpricht, bafı er fü im Sheater neh einmal conrertirt, Das Programm 
er Kammerntflefsirde war: Sonate Dr. 47_non Deethoven (bie Bergen Cape nuctiter 
Schmitt und Straus), Variatſenen in Adur für DQuintett aus Dix. 18 von Becthonen 
(de Seren Bahr, Härkel, Kupfer, Belmann), Ciaccona ben Bad (Bere Straut), 
Ruintert für Clavler und ee —— von gr im Rafinem, auferten Soln« 
vorfräge von Herrn Schnitt: Zur Gnitarse ven F, Hiller, Allegro soherzöso bon 
Dchnnlit, Mendeioſohnd Sieb Keit_VI. No. 4. Ai tem Nbenmenenieoncert hörten wolr 
son unferm Gafte Concert bon Spebr in Dmell und von Vieurtemps in Fismoll, 
ferner bie Geno befa⸗ Duberture und Seeihobens flehente Sinfonle; itlamb Sieges⸗ 
Yrfang son Nelneckt (nen) und eine Refiinifge Cavafine Bel raggie, beide aefungen 
von Krfufein Metis, — Ans der Oper walftrigen wir eine fehr gehungene Auffuͤhrung 
bes „Fribelio“, auch deobaſb, teil in derfeihen diet zum erfien Male bie große Leens⸗ 
ren-Duperture in ifr Menit, gu Anfang der Oper, einnefegt murbe. Der Erfolg war 
ber günfkigte, bie Antraductton gun ameiten Wer and ber ganze Urt wurden entſchieden 
— ben fonft Köthen Vertrag der Duyerture in Zwiſchenacie beeinträchtigt, 
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* Darmfant, erſte Aufführung der „Afrikanerin“, Sonntag, ben 10. Fon. 
ch babe Ihnen von elmem großen Erfolge zu Berichten; die erſte Auffſihrung ber „fee 
anerin” auf hieflger Feru ne hal afle, feltit die hochgeſpanmteſten Erwartungen niehr 

ala befriedigt, übertroffen. Ca iſt ein gewaltigeß, ſchoͤnes Werk und darf den beſten 
Schäpfungen bes verewigten Meiſters breift zur Seite gefeht werben. An Bunter Ab⸗ 
wmehfefung If e& reſcher aͤls affe übrigen; biefeh unt die Kehle wahrhaft ſchͤner Melodien 
erbalten das Intereſſe des Zuſchauerd und ‚Körerd ge big zuun Schlaf, Der elle 
et wirkt durch dem großen intponfzenben Enfenkiefah, ein würditges Seitenſtück 
her Schwerterwelhe ber Hungenetten,“ ber zweſte Dim einen melediſchen Reſchthum. 
Dir teiite Het it dahler gu einem wahren Triumph bei Blihn ennuaſchinenkunſt gewor⸗ 
ven und hürfte ein berartiges großartiges und wirklich ergreifendes Schauſpiel — ich 
vehaupie 18 kuhn — noch auf Feiner Scene, Parts mit ſeiner „greſien Oper“ und 
faͤmurtichen „Schafhareltgentern” icht aubgenenmmen, vorgeführt worden ſein. Mas 
Schiff, faf bie ganze Breite ber Bühne einnehmend, mit feinen mehr denn hundert Inn 
pin, Keregt fh, von ben Wellen getragen, ſchankelnd in ben freien Raume, der ſich 
cheinbar —*8 ausbehnt. Der Sturm bricht los, ber Hotizent verfinjtert fich, Blitze 
burchfahten bie Luft — ich Bitte hlerbei an Feine gewoͤhnlichen Thegterblitze mit bem 
Blabrobr au denken! — zerſchmettern Maſt um Maſt. Endlich verkündet ein. entfetzli⸗ 
En brößnendes Krachen, daß ver Coloß geſtrandet. Indianer erklettern von allen 

elten bad Verdeck; daB Gemietzel beginnt, Indem zugleich das N Shi laugfam 
unterfntt. Sur Höher wogen dit Waſſer, jept füllen fie bie Eajäten, Überfäitwente 
nen baß Verbeit und Miles, Freund und Feind, mas fl karauf Befindet, Die ganze 
Scene wird zu einem tofenben ſchurnnenden Deere, ans ben wur neh das hohe Sieuer⸗ 
Korb mit ben bon ber Königin Sellka Berettoten herborragt, 8 war ein Schauſplel, 
welches die Zuſchaner mächtig, pewzaltig eur und mit enthuflaſtifchem Jubel belohnt 
wurde zweſntal wurde fein Erfinder, afchinenmelfier Srandbt, unter nit enden⸗ 
wollenbem Beifall gerantgenufen. Ber vierte Het überhletet wieher an Pracht der Con 

me und Decorattenen led, mas wir bisher auf unferer Blihne gefehen Haben nnd 
frnb fewohl das vortreffliche frentfche Merangement des Herrn Diretor Teſcher, wit 
a8 chatarierlfliſcht Ballet, von Bailletnieiſſer Heffmann erbadt, fe toie Alles, mes 
geboten mache, gröhten Petfall,. Wahrhaft Binreiftenb mirften im muſitaliſchen Theile 
ad Kichesduett und bie Arte Metusro's, Mer fünfte et gehörte berzugöwelfe en 
Dale Sämebler, fein Manzaniſſenbaum If mehfterfaft gemalt and wurde nach fer 
nem Srföe nen ber Fünftfer ſtürmriſch gerufen, Die vacale udfuͤhrung der Oper war 
vertrefflich. Bern Nach banerxs Stimme, ſein Talent find wie geſchaffen zu hir 
Hoffe bea Basın; Kräulein Stöger (Sellla) und Herr Teer (Melnöro verdlenen 
fuͤr ihre Seiſtungen alle Anerfennung, beögleihen die Vertreier ber übrigen Partien 
Die Chöre, verftärkt buch cewa zwanglg Militärfänger, Ir dritten Acte mo hart 
Knaben und fingenke Tängerienen, wartn fungofant, und barf die nange Lufführung 
einige erfahrene Einſaͤe In ben Enſembles abaerechnet, eine vorzüglſche genannt wer⸗ 
ben. Das beräßmte Zwiſchenſpirl ber Salteninfrumente beB fünften Were wurde DOM 
trefflich rrecutirt und muftle natürlich twieberheit erben, Se bie file heute, und MM 
@ife nur neh die Denerfung, ber Erfolg ber Oper, ift vortftändig geſichert und wird 
e8 aßerıwärts fein, wo fle in gleicher Weiſe zur Aufführung gelmgt. 


% Breslau, Viertes Mbonnentents Concert des. Dicheſterpereing am 21, Rebe 
„Die Flucht der heiligen ſFamltle“, für Kenorfols, Chor und Orchefter von Derlieh 
(um erftenman), rle aus „Cost fan Anlte‘" bon Mojart, gefungen ton gFrͤuleln 
Lord. Der Hofe Pilgerfahrt, für Seli, Chor und Orcheſter, von Sfumann, 


* In Hamburg fm Stabtikenter hat am 18. Nov, Fräuleln xietfen? aul 
London ihr Baftfpiel als Norma mit glünzendem Erfolg eröffnet, 


* In Treuenbrieben mich ant 20. Rop. ker 100. Geburtstag beB bafetsf 
esorenen Tomponlſien elerig Helnrich Simmel, deffen Vaterhaud mod beute ein 
ame: „Der Simmel? führt, feſtlich begangen werben, zu welchent Zweck 

Eontite geblidet bat, um aus dem dunch verauffaltete Samuſluugen und einen ah 
der Stadtkehörhen gehilbeten Fonds ein Dentingl gu errichten und eine Girachtni ats 
an der Mehurtkftitie anzubringen, been Guebällung am Säfnlarfere Stumele F y 
Änven fol. U Vorgbende wird Alınmel's befanute und früher fehr Beliebte | en, 
„Aandien has Leiermaͤdchen“, Dur die Geſangtkräfte ber Statt nufgefübtt ref 
und finb bereite mehrfarhe Einladungen an anstwärtige Berwandte und erthrer 
Zonfäöpfungen des Gefelerten zur —8 as ber Feler ergangen. 
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* Weimar, 20, Noh. Unfere Sings-Weabeniie, bie Ei ben Eintritt inch 


neu Dirigenten Beoteffar Mutler-Hariung aus Sifene bereit unnerfeinbare 
Jeichen einer felfcheren Bebenäthärgfeit gegeken, brabſichtigt im Laufe ber Binterfelfon 
einen Cyrlus non Concert- Auffuhrungen im Saale ber Erfolungs-Berenfehaft,. Lim 
denn Programm’ eine größere Mannigfaitigkeit m eben, anderieitd aber ber Be afr einer 
Serfplitterung ber —— Keinen Zuhbrer kr aussumelhen, bat ie ſich in Ver⸗ 
dindung gefeht mit dem Streichguartette der Herren Könnpel, Wehrle, Walbrüt und Foße 
mann, und wird abwechſelnd mit deniſelben ihre Productionen veranſtalten ; den Clavlerpart 
wird Herr Mlufifdirerter Kaſſen übernehmen. Bon größeren Werken ſtehen in —— 
Bindels Sanfor und Schumann's Paradles und Ser. — Die Oper brachte in den 
festen Moden nen einführt Monigeitl’g alte „Rucrepia”, wobet, wir beſonders der miele 
fterhaften Wiedergate Des Herzogs durch Herrn bon Vtide erwähnen müſſtn; bie Are 
ertzia bed Fräulein Borchard kann eine gute Keltung werden, wenn bie Sangerin erft 
lechniſch mehr Aber ihrer Rufgabe ſtehen wirb, Ws Fides im darauf falgenden „Bros 

eten® war Me weit mehr an ihrem Pinke und theilte nit Herrn Mieffert und taulein 

sboläty (Idhann und Bertha) be reichen Beifallsſpenden des zahlreichen At Utunis. 
Im „Tann häufen” und „Xroußaber* fit ed wor Ullen has Künfllerpaar Milde, das 
sinfere vollfte Anerkennung verbient; ihm zunächſt fteht Hert Meffert als Zannhäufer 
ins Manzieo, Bräulen Borchad als Llzurena. Sur „Barbier von Sevilla” über⸗ 
snfite ung Herr Vary, Almavloa, buch este nicht unbebeutende Volubilität der Stimme. 

ar Bruchs „Dorefeh" hat Fi bei wieberholter Mufführung entſchieden feftgefrgt in der 
Sunſt unferes wahlerifchen Publicums und wird fih bawernd anf bem Wepertaive halten, 
Die „Ufrifanerin“ ſolt wirtlich im Unzuge felns heffen wir, daß fle nicht gama fo lange 
at e hieber zu gefangen, als fie Im Puite des dahlngeſchiedenen Wlaeften ges 
gen hat. 

#* Eiin, Das dritte Gürzenicheoneert dom 14. Nav., beffen Programm 
be lehhte Munmer b. BL, gebracht, hatte einen mächtigen Angiehungepunft in. Weite 
km Therefe Zieriens aus Sonden, welcht Hein our „Widelio” und ber „Entfühe 
Yang ans dem Serail" und bie Sconere in Mendels ſohns Lotelth⸗Finale up. Dit 
Stimme bed Fraͤultin Tietjens iſt ein — Sean; fie firömt ebeuträftlg und 
ebenfchkn ben der böchften EIS zur Heften Note ber Scala frei und welch hervor; bie 
feltene Gate ber Natur, melde eine treffliche Spule zur hüchften Baftonnmengei aus⸗ 

ebiidet, ſeht im Vienſi einer echt künftleriſchen jeffaſſun, die, nur bad Schöne wol⸗ 
end, für Die moderne Vlafirtheit vielleicht etwag zu ſehr die Efferte werſchnäht und 
gan, üßfeetin der ireuen Fiedergabe de Ktunſtwerked geweiht if, Die Aufführung 
es Sorelepeffinale mit Fräulein Tietjens wird wohl felten hinrtißender gehört tuorken 
fin! Schwer war neben einer felchen Künſtlerin der Stand unfered ioloneelliiten 
Deren ler. Schmitz um fo mehr ſpricht es Daber flir die Trefflichtelt feiner Deis 
ung, daß eine Kantafe von Sernals Iwiſchen Beethoven und Mozatt ihn einen ge⸗ 
poten und Rürnifchen Bersoruf tinbrachtt. Die Drcheſterwerke, voran Beetho verns 
Rdur · Gifanie murben borzüglich ausgeführt, Hillers zueile Conterte⸗ Duvertute die 
wor zwer Jahren weniger Eintrnet genacht, ſchlug Diesmal vollſtändit durch, fa daß ber 
Ceomponlſt zweimal uf wurde, Sie if ein füuzigeß, raſch dahinftießenbes tät, 
it welchen eine Töne Biotontello-Melodit mehltfuente —2** Bietet, — Die 
ebrüder Mäfler gaben bier drei, das Marifer Meetbopen-«iuarteit bon 
autht eine Gofrde — Bei heiten DWereinen Seharf ea Feines weitern Bobes mehr! — 
ie Geſandtebretin unferes Eonjervatoriund, Frau Marchefi welche Thereſe Tiet⸗ 
jens, ma Dönrsta und Yntoinetta Feeiel unter ipee Schultinnen zählt, gab mit 
Übtem Gatten ein erfles fehr Mark heiuchtes HiforitgeB Soncert, ba weisen fie 
nieht nur vet wirt des Sutereffanten beachte, Funken auf ebeufe [ehr durch Ihre treff⸗ 
Mde Schuie und wöohiklugende, wenn auch nicht — — oh Buff 

* Marte, ber großen Dper fand vor einigen Tagen bie 74. Auffüührung 
kon PA Fun 2% Be Hark — De Opörs comiquo flrbirt ein „made 
griaffenes Ser von Aoam ein, Text ven Seide, es beißt: „le derater Bat’. — 

uhren bat feine Oper „Jeanne d’Are‘“ nafg ber elften Borftelung ham rand 
heätre parisien zurkfgejogen. — In Pabdetenen — Genrert im Urgus 
Apoldon an 10. November tamen folgende Werke zus Aufführung; Serenade von 
Mayart, Mragio and ter Drran« Symphonie non X, Rubinftein (ya erften Diele), 
Wberture zur Fingalsböhle bon Menbelsfohn. Adaglo aud dem Auuaririt tr, 36 
von Sandn für Hrnntiche Gteeihtufttumente. Spmpbonie in ümoll von Becthos 
Be, — Hin Sonntag feierte ber hiefige Weännergefangierein „Biebertafel® fein zehntes 
Stirtungsfen, 
Blanak 1805. Mio, 48, 
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B Bonden, 17. Ron. Die neue engliſche Dper „Ida“, Librettio von J. Palgrabe 
Simpſon, Muſik von H. Leslie, Hat bei ber erſten Aufführung im Theater Covenigarben 
— ufnafne gehabt, ſchelnt aber Feine fange Lebenbdauer zu verfprechen. Die 
Müftt zeigt die kundige Hand des grichägten Gomponiften; mehrere NRummern geflelen 
Befenbere und mußten wiederholt werben, bed das Lihretio di für elne Oper & torte 
Bl et. Die Handlung fpiet am Rhein anf einem alten Schloffe und das Schicklal 
er Bewohner beffelden It mut dem Monttiten und Sehen der als Schutzthiere betrachs 
teten Gausflördge eng ber nit Der auf ben Conentfälen bekannte Tenor Fummings 
hetzat zum eriten Dat babel Die Bretter und fand Beifall, ebenſo bie Altiſtin Mab. 
Bebincd, tolle, Ida Gillies Bewegte ſich bexeits freier und gefel in Spiel unb 

eleng, Sehr beneidenäwerth It übrigens DaB Dons_ eines Componiſten gerade nicht, 
deſſen — durch drei Neulluge aus der Tauft gehoben werben br. — Die Rational 
sral Socſethy erbffnete geftern niit dem „Elias bie Oraterlenabende. Santleh, dem 
ein Kind flarb, fang In not ab, Rudershorff und DUG Palmer trat Diesmal 
euch em newer Tener auf. Leig Witſen, der Ach bie Manler Sims Reeves zum 
Muſter genommen, hatte ein ar inet Debut, — Die saered arınanlo Society folgt 
heute mılt „uobarfang, und „Mequien” don Mozart, welch Letzteres Hier feltener gehört 
wir, — Handels „Weit und Galatea“ wird morgen im Tryſiallpalaſt auf allgemeinet 
Verlangen wiederhelt und zwar mit ber ee Inftruͤnentativn. — Morgen 
eröffnet auch Signor Arditt In Her Majenyd Theater feine Eoncert-Abende. Auer 
ben engagitten Sängerimen Paura Harris, Sinies, Sarolta und be Herren Stagno, 
oh am Santley tritt auch Fräulein Eullia Arditi zum erfen Mat Ber als Violine 
iclerin auf, Arditi bat ein langes Asa veröffentlicht, Neu iſt darin für 
ngland: Spnpfanie in Esdur yon Schumann; Me Quperturen Gans Selling, ia 
neige, Maria, Turandot, Beer Schmoll, Silnans, Rübezahl (alle vier von Weber), 
les deux nuits, le petit haperon rouge, Außerdem Duverturen bon Cherubini (dr 
Auber (IN), Moffini (0), Weber (6), Spohr (7), Mehut a Meoejart DB Mienbelde 
fobn (6), Saumann Hermann und Dorethea, Braut von Meffins), agıer (Flie⸗ 
gendt Holländer) Beethoven (alle 4 Fideli), Berlioz (Waberleh und Carneval), Spou⸗ 
tini ofpmpie, Dettatin, Herd, Cork). Huch Davids „Wiüfter und NBeber's „Subels 
santate” iſt verzeichnet, Miter ben Botpourris if Tannhduſtr, Roland & Ronceraus 
und eine nirgenbe aufgefütte Manufrript-Oper don Tonizelti, Dieſe Eonrerte werben 
Ihn Abend fiattfinden. Die weite Aoͤtheiluug pitt ji an —— Tanzuuſif, 
ürſche an, Die Deeife Find Bis zu einem Schill ing berab. Während ben Menden fi 
auch das Bljoucheaier als Buffet unb Veſeſaal geöffnet und ſiund bie vorzüglichſten 
Beltungen bes Ate und Auslandes daſelbſt aufnelegt. 
u In Ebinburg wurde ber an der Univerfität erledigt geweſene Lehrſtuhl fr 
Mußſit durch ‚Henn Berdert Dakely wieder befegt. Der elwaß unbekannte a tor 
feſſor erhält jaͤhrlich 4000 Thlr. 


u Florenz. Adeline Patti ſingt jezt dier, ſelbſtberſtündlich niit gauz außer⸗ 
ordentlichtm Erfolg, Triumph nennt man dad in der muſikal iſchen —8* 


u Zn Warſchau wurde am 14. Rob, die ttalieniſche Dpernſaiſon mit Elmar 
roſas „il mätrinenio segrelto‘ eröffnet, Unter den Sängern ftehm obtnan Beate 
Trebelli un Siopannond und bie Herren Eiampi uid Xettini, 


* Mign, I. Nov. Fräulein Elfe Barff, unſere tafenthofle Banbemäntiitts. 
aus Berlin jebt bier anweſent, anb, nachdem fe fon in voriger Woche in ber er Hi 
&oiree ter mmfitalffihen Befeltfibatt das Emuli-Emieert von Chopin nit beftem Erfolg: 
gefpielt hatte, geftern ein eigenes Foncert, in welchen ſie bie Sonata appassionala be 

erthober, eine Neeturne von Chopin, bie Gdnr-Einde von Rubinſteln, eine Bonatk: 
von Grarlatti und das Wtendefäfehn’fihe Dmoll-Eoneert meifierhaft vorkug. Hate 
fit wurde Fraͤutein Harff durch Her und Frau Winkelmann und durch bie muß 
FA Geſellſchaft. Im Winkelmann trug recht auſprechende Sieber eigener Tomipe⸗ 
tion ber, 


“ Metersburg, 17, Nov. Hentt Wienlawskl bat Fünf Matlnden für 
Lanımermufl angstimeigt: bie erfle derſelben findet Sonntag den 10. November I 
ale ber kalſerlichen Sängerrapefie fait und enthält folgendes Programm Kunde, 
bon Beethoven (Bar Sp. 133) Eharente von Wach Heielt son Wienlawsli) * 
ber von setpoten und Schubert (gefungen von Frau Leſchetity) ud —R 
Mozart (Umoily. Die Kuartettsdenoffen nd wie fruͤher die Hetten Hitkel, Albrecht/ 
Weitmann um Dabideff. 





Signale. 8 








* Die gefeierte Künſtlerin Frau Wilhelmine Szzrvadtz, geb, 
Etauf, dj leider erkrankt und durch bie Fortdauer ihres Unmohlfeind sent, 
anf ihre Engagements Im Lelpzig, Drekben, Hamburg, Schwerin, Bremen und Slbel 
n verzichten und nach Varis zuritgufchren, um bafelbft Die Herſtellung ihrer Geſund⸗ 
eit abzuwarten. EA en wit, daß die vortreffliche Frau bat in ben Stand geſegt fein 
wird, bie verſpredene Kunſtretfe gu unternehnien md Deutſchland einen ber döchſten 
Runfgeriffe zu gewährten, j 


% Rrau Sennp Lind-Goldſchuldt it ſehr leldend und Bat ſich bon Ems. 
zum Winteraufenihalt nad Nizza begeben, er hat ſic 


% Die Sängerin Frau Bürde-Ney in Dres den iſt durch einen To— 
desfan in Ihrer Fannlie an Der beabſichtigten Reife nach Paris zu einer Auffuhrung 
ber Afrikanerin“ verhindert werden. 


* Frdulein Marie Schroeder, bie Techter cines Bredlauer Kaufniauus, 
jet einem Sabre Sehälerin von Frau WiarkotsGarcla in BatensBaten, it vor Kurzem 
n bie Deffentlichfeit getreten, und ber uns borliegende Bericht aus Müpljanfen, wo 
Bräuteln Schroeder ein Concert Er ſpricht fich mit außergewöhnlicher Anerkennung 

ber das Talent der jugendlichen Debütantin aus, 


u. Julius Schulhoff hat Dresben verlaſſen uud um Winteraufenthalt 
wieder nach Paris begeben, I ij Ra 3 f 


* Here J. Brahms hat für ben bevsrfiehenben Winter ſeinen Aufenthalt Im 
Earlsrube genommen, 


* Die Sängerin Bräulein Defilun verligt mit Ende December das 
Hofrperntheater In 2ien und zieht Mich mitleiſt Berheirathung ins Privatleben zur, 


u Dem Seren Sofesmponiften Hertel in Berlin, melder bie Muſik ae 
ben bellebteſten FH gellefert hat, wurde das Präditat eine Königlichen Muſik⸗ 
Biyertord verlichen. 


# HerrRudolph Tſchirch im Berlin iſt recht eigentlich ein koͤniglicher Jagd 
tomponti, er hat auch in biefem Jahre eine Feltmufit_ für Die am 3. Nov. Rattgee 
babte St, Zubertuſ-Jagd rempenirt und anf Schloß Grunewald zur Aufführung 
gebracht, tielelhe Sehaubeli ben Stoff ter kefannien „Sgildvarnſagt.“ Esiſt Dies felt 
1854 Die eifie Campofition bes Herrn Tſchirch für vie königl. Zanden, 


% Serr Riedel, ber Gapefwehfer des Genod'arnieries Reginlents der franzöſ 
Ken Seide in Maria, Dat te_officielle Eintatung erhalten, wit feinem Corps nach 

ertin zu Fonmen, um bort Gencerte zu geben, Man wird dann Belegenheit haben 
Dergtelche anzuftellen, da Nierets Dinfit umftreitig die beſte iR, welche Die feangöktfät 
Yener Beige, amd Diefe daher Im ihrer bächfien Potenz vertreten fein wirt, Jedenfalls 
wird die Steflung Bictelö, er iſt ein Deuitſchet, fu Berlin eine eigentpämliche fein, ba 
die frangöffihen „Uhels do Musique‘‘ Kffirlererang tiedet if Oberlirmtnant) haben. 


% Den Eoneertveranftaltern dreht fiir nächſtes Jahr eine ſiarke Conturs 
renz. Dſrector Uliman will im nächſten Jahre auf dre! Menste ein aud den erſten 
eurgpäifehen Kinftlern zufammenguſttlendes Trcheſtet ma Sin Bringen und zu nie⸗ 
drigen Elntrittspreiſen — wie wir hören 60 Er. — gtih ein Gnncert geben nut einem 
bon vierzehn gu vierzehn Tagen zu Änkernten Progranmte, Und zwar ferien in jedem 
Loneerte ein paar Erlchritalen als Seliften auftrchen, die a vlerichn zu — 

agen durch gnderr abgetäfl würden, Ms Dirigent wird erling genannt, er 


Dianafaal würde ald Grursctfaal gewaͤhlt werden.t 


% Der Sänger Karutz hatte Im einem Cafe chantant in Wagdeburz Beim 
Vortrag bes — et halt nice dergleſchen“ eint Weſie von roth⸗ und zb 
dedrucklern Zeuge netragen, und beim Vortrag bed Liedee „Die Wat am Rhein?“ ſich 
eined Falichen Barenkartek bedient. Der MotigelsPräfident in Magdeburg atalifieitte 
jene Wefte und diefen Bart ald Co fü und veraribeilte den lab in Ihr. Strafe, 


%* Sermann Döltje Ir Berlin, (Schüler ded Brofeffer Drake), der im vorl⸗ 


in Sabre d Stainette won Beethoven Llufſehen erregte, Bat jeht Me Statuette 
Me in rn Diefe zweite Arbeit heird ber erfleren ebemkärilg zur Seite ſithen. 
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876 Signale, 
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% Berr Theaterdlrecher Gundy in Breslau hat ſich tn einer gedruckten 
Anſprache an das Breslauer ublicum gewandt und um Gnade für ſich und fein 
Theater gebeten, &8 habe ſich ſchen ſeit längerer Belt Alles uereimig in zu Grande 
zu richten und jegt fel die Bofung ausgegeben orten „Richt in’ benter geben.” 
Herr Gundh appellirt an den — — bes Publicums, bittet am Nachſicht 
und verfpricht alle Bilfigen Wünfche zu berückſichtlgen, auch bie Prelſe herakzuſehzen zt. 
Wir ronnen bier natilrtich mid! erineffen, In wiefeen Seren Gundy's Magen gerechte 
ertigt find, alleln nad diefem Schmergensfchtel zu urthellen, muß dem Mann bach fehr 
bel mligefplelt werten, „Um einen Wechſel In ber Dirertion herbeizuführen — ſagt 
err Bundy — Keanügt man ſich wicht mit perfänficher Werläumbung, nen richtet bite 
tibe guch gegen das Interims-Theater. Berner es vollendet war, age man, Bogen 
und Gallerie ruhten auf fo ſchwacher Gäulenfage, daß fie Bei ſtarkem Anbrange reden 
muͤßten I verbreitet ten, vol bel anshrechendent Fruer Fein Entrinnen ſei, und 
bielleicht follte das am 10, d. DE in ter Nachbarſchaft bes —3 auẽgebrochtue 
Feuer ein nrues Schreckmittel für das Publleum fein. Glelchwahl giebt eß Laum ein 
anderto, zu Öffentlichen Schauftellungen beſtinumtes Gebäude — In Preslau entſchleden 
ar nicht — weiches bei entfiehender Gefahr dem genen eine rafche Entferkung fe 
Fehr erleichtert, wie bas InierimseTheater. Der Erfolg aller diefer gegen mid geriche 
teten Wnfttengungen ward erreicht, fü febr, daß ich febt, in der beſten Theaterzeit, nicht 
im Stande bin, anf meine Koſten zu konnnen. Ad mache daraus Tein Hehl; bern 
nicht ich babe Diefe traurige Sage herbeigeführt; fie ift feine Folge des Lelchtuͤnns. J 
Gabe has Theater dene früberen Pachtverein abgekauft für 35,000 Thaler, dargu 
14,000 Xhafer eingezahtt. Ich habe Im ber Zeit vom 1. Mat bis Ende Ortober d. J. 
refp. bis zur Erbffnung 11,500 Thaler zugeſetzt; beim Brande verloren an baarem 
Geld und RER 7000 Thaler, und mmuhte, mährenb bie Magdeburger Feuer⸗ 
Berfiherungseehelfihaft an mich big Dato sch nicht einen Grofchen gezahlt Bat, 
mieinerfeit® ei im Theater verbranntes Inſtrument mit 200 Thaler bepablen, und 
wurde angeklagt, den Schaden für verbranute Möbel und andere gellehene egenfänbe 
zu erfehen. Meine Bage ift faht ohne Beifpiel, Fur elme Hoffnung bleibt mir: mid 
an bei Gereihtigteitsfhun und bie Großmusb, am Dad herz des verehrten Bun 
ame an wenden, welches nah ter einer folgen Apellatien fattgegeben 
at u. ſ. w. 


u Für die Oufsapette In Stuttgart, melde unter Ihrem Gopelfmeifter 
Edert no von drei Wiuftkdirerteren, ben Herten Doppler, Abenhein und Hoͤllerer gen 
Teitet wird ift zu fernerer Kraͤftigung der Strrichquartetis nunmehr eine Orch eſt ere 
{&ufe, mit den Herren Singer, Debupfore, Goltermann und Steinhardt als Lehrern, 
gegründet morben, welche junge verfprechenbe Kräfte unentgeltlich auszubllden unter 
nimmt gegen Me Verpflichtung ſeitens ber lezteren, dem Orcheſter elne Meibe von Jab⸗ 
ven angehoren zu wollen, und fAon während ber Unstiitung nach Vedürfniß ſich ben 
(een jur Dispofitton zu ſtellen. Die Schule hat fofert den erivarteten Zirſpruch ger 
unben. 


#* Zur Kortbitkung im Gefange dur Einubung und Borfüßr 
rung guter Tonwerke aus Älterer und neuerer Zelt iſt ver Sure 
in Dresden ein DBeriin don ern und Damen yufasınengetreten, Die ſfofortige 
fiarte Decheillgung an diefen: Nenftäbter Chorgefaugberein beilktigt, baf fr dieſen 
Siadttheit ſchan aus lokalen Gründen das A eines derartigen felbſtaͤndigen 
Sereind vorhanden mar, MS muſtkallſcher Dirigent iſt ter feit Kurzem in Drebden 
als Organift an ber reforntirten Kirde fungixende Herr Gerrit ZIlTinger gewonnen. 


“ Der Rheiniſche Sängervereim hat zwti Breife von 160 unb- bar 
100 Thlr. fuͤr bie beften Gonrerteompofitienen Für Dihnnergefang und Orihefter ande 
efeht. Das Preldrichteramt haben Übernemmen: Gapellmeiſter Dorn in Berlin 
——— Serbe im Wien und Capellmeiſter Hiller In Ein, Das Wet fo 
ie de Auffuͤ zung 20 bis 10 Minuten in Anſpruch chen und barf ſich — ver 


aͤndlich mit deut dem Tert) auf dem ganzen eblet ter Porfle mit Aüsſchlu de 
Vedrlgsstenilfchen beraegen. Du hen Soll And auch Frauenſtliumen ſaith Der 
— deb Eobrurieneerinided If ber 10. März IRUG, die didreſſe ber iblleſeruns 
ho, Uno, Wrede in Monn, als gegenmärtiger Vorort bed DIN. Singer Bereit 
(Täßeres unter den Ankündigungen.) 


4 Misarb Wagner hat ben ihm offeririen Warlmiliandorden abgelehnt, bi 
et fein Gruntfah ſei, ſich nſcht mit Körben derorlren zu laſſen. 


















Signale, 


Foyer. 


% Säuberkund Beethaven. Es mar am 29, Mike, 1827, als man aus 
bent fogenannten Schwarzſpanierhauſe in ber Alſervorſtadt unter un ätchem Andrange 
von Moenſchen eine Leiche Frug, Un der Unerbyung Herr zu werben, wurden a0 
reiche Wachen aufgeftellt. Ein Frenider kam bes Weges umd über ben koleſſalen Men⸗ 
ſchenaudrang erſtaunt, fragte er cin Obſiweib: „as bedrutet denn Hefe Pegement. 
und bad pitstaie?" — Die Frau fab ihn zutrſt verwundert am, dann brach fe in ein 
ſpttiſches Lachen aus und ſchrie: „So fan g'eiß erfte Mal in Wien, ſonft müßten's 
wohl wlſſen, daß ber General ber Muſltkanten begraben mir.” 
an trug nämlich Bertbonen's Seide au Grabe, 

„Sänbert war in Gefellſchaft Ranbhartinger's und Sachner‘s bis auf ken 
ee Kirchhof gegangen. Huf dem Müdtwege kehrten fe in ber „Mehlgruber 
heute Hetel Munfch) ein. Uls bie Seife nit gaͤtem Welne gefäft waren, drachte 

chubert zwei Toaſte auß. Der erſſe galt dern Andenken bes ſoeben zu Grabe Getra— 
genen, bet zwelte, dem, welcher muter ben Drelen Berthoven zuerſt nachfolgen würde, 
Wenn es mich traͤfe, möchte ich recht nahe an Deeibonen den ewigen Schlaf thun!“ 

Yın 19. Sen. 1828, alſo vor fiebenunhtreikig FJahren, war Schubert ber erfte, ber 
ibm nachfolgte imd fein Wunfſch, Im ber Rähr Betthoven's zu ruhen, wurde erfiifit. 


* Ein Parforee-Gaſt⸗Sänger. Ser Dr. Bun von Gantoder bot ſich 
dem Dirertor ffeldturann in Brenn Al weiteren Gaſtrollen fir biefe Wade an, 
Geirterfte aber zleichzeitig in feinem Schreiken, daft er In derſelben Woche 2 Mal In 
Set, 2 Mat in Magdekburg und wahrfähetntich Sonnabend wieder in Hannober Augen 
muffe. fe Binnen 8 Tagen nicht weniger als 7 Mal Opern zu ſingen und Dazu 
yo die anfirengenden, faft ten ganzen Tag occubirenten Meifen; has beißt dech das 
Seen im Eifenbahnwaghen und auf der Buhne zubringen! Herr Director Feldtmann 
at Seren Dr. Gunz ableinent geantineztet, ba er ſich“ nicht mieder ber Gefahr aub- 
eben wollte, 200 Tr. fir bie durch ſeiche Barferee-Gaftfpieljügden verausfigtlig ans 
gegriffene Stimme bes Herin Dr, Cup gu riskiren. 


u Im Salzburger Theater produelrt fh gegenwärlig ber „Clavier⸗Ko⸗ 
milker⸗ Dar Reichn anſt, ber auf dem Plans mil einer Kleiderbürfte den „Kar 
Nebel bon Meriedig* ıc. fpleft ober wielmehr Bürftet, Sehte Späße Anden bert febr vie⸗ 
Ten Unklang und wurde Seren Melkmann die Ehre zu Theil, fh in ben LApparte- 
ments Aber & Bofelt der Frau Erzherzegin Sophie produriren zu dürfen, 


%* Eine Banbfäriftens Sammlung. Wegen Schulden iſt In biefen Zagen 
eine Schaufpielerin aus Paris nach Belgim durchgebrannt, Me Pat aber ihren Glůn⸗ 
ae reichtiche Deckung in Kom einer Sarımlung von planten Sanbfißriften hoch⸗ 
geſtellter noch feßender Perfänligfelten hinterlaſſen. 








Signalkaſten. 


BU. in P. Brief an ©. abgeſandi, ee wird Ahnen anfworten, — M, 9, in L. 
Das Tencert von — iſt nicht babtn, —35 — ſind in Parle eine mtols 
Jen ober verloren gegangen vnd eine fegr. mar and nicht zu beſchaffen. E. H. In 

. an toled und in der nädflen Zeit nicht wenig „aftifaniftren.“ —R. H. in CO. Zufene 
bung ber Mepert. wwilrbe ermünfiht fein. —O-e. in D. Das B-— fe Bu Mu Zeit 
3 nicht in ben Stanafem deſprochetn. — J. F. in Fi. olen8 frfen. Das Verlangte 
wirh gefandt. — II. T. in D. Sn ten nüchten Tagen erfolgt Eorrectur, Man fellte 
nicht * empfindlich fein, wenn bie Kritit elras anözufegen hat! — Vlol. in W. Ee 
Inar veraeken® di Gelben Drten. Das Dub mar nicht zu haben, — J. B. in N. Sie 
aben NN Anzelge nıfterfanben, e8 follen frinehreegd Sachen jeder Gattung verlegt 
fordern ſchon verlegte Werke jeter Gattung verkauft werben | Ir danken ablehnen 
für Sy Minerhietm. —— €. B. in Fr. Shr „Wurbareffa“ hat fh doch mn gefunten! 

8 en Preiſt gu Dlenſten mie 


BB, . Signale Stehen Ihnen zu bemfel 
afen andern Mbermenien, I H. Hay Pi Die Spaͤtze“ unter ber Rubhrike Ciuge⸗ 


.  Fanbtr gefchehen für diehnung nud Gefahr ber Einfenber. — 















Ennreri:Hepne. - 





























Bern. | En a ars Iaı Sion ind far 22 N Dam —F jede für] "peterköurg. 
19. For. Mittags 12 21. ch, iertes erme= . Ach, Hi Li £ 23. Sn. weite So 12 ar 
ufital. ee er mientenneert des Drcheſter⸗ —— — m Be Ent gon Herad. 10, Den. Era Satin De 
ör Menerheer im Toncert⸗ vertins. FRONT m Such. — 
er ur Kol, Schauſpiti⸗ 25. Son. Aufführung ber) IE Gmoll ter Haytn. |25. Feb, Erſtes Abenne⸗ a — Pit⸗ 
Haufeg u. Auffieflung ven Singeratinrle Im uhfz| Senait im Bdur f. Piano; ment-Üoncrrt im Eoteert-! Be Damibafr eil maun 
iehaxcers ermerbüftel faat ter ünſverſilüt: Res ferie und SHofeneH ben get bes He ftheaters unter! ff. 
rafelbſt quien ven is, Mendelsfohn. Streich⸗ irertion des Hen. Capell⸗ 
23. Rep. Soiree von Frau Sunrteit Ro. 6 Bdar d.; weiter Siſcher. 
Siarz Säumanen. Dum| , „ SE Pout ——— rg Get Riga. 
Soahim Im Saale ber: 24._ ?tob. arleite {= e ren . KOETRBEEIHL, apsig. 16. Nob. Concert ber Piauiſti 
—A— Conecct. Königblew, Derckum, 21. Nov. Tritte goncert Behulein A er Piauiſin 
29, Roh. Gropes Monſtre⸗ _—— Zapha and Scanit. tes Dinfifcereing uterpe! 
Eoncert in Keiten Räus Brüfiel. 7. Der. Zweites hißeriſches mit Kräulein Mehlig). 
r men des Micterieibeaters) 19. on, Erſtes Concert d. Gorrert ven Herm und 244 ‘on. Auführmug bon Bien 
- zum Beten bes Penfions- Eonfernatoriumännter Die) rau Mare, umfaftent Bach's Jobannes⸗Paffien 
= Fends ber Berliner Keuers) Tertien bei Kern Wetis.| die Periere von Borpsra) hurdben Rietelfgenierein 15. Mor. Mufifal, Acadenne 
ei wehr, gegeben ven 200 Esrielan: Duverture ven Bis Hoifinl. In ber Zhennstiräe. Rad | im Hefeperntheater uRter 
2 hut SMufitern u. 200] Beethoven, Suartett aus Dresden. anitiag 5 Ur. ı Zeitung bed Gapellmieifter 


Gängen unier Leitung 
des Seren Dir, Witprecht 








Kor Fuan ron Disgarl, 27. Nor, BSoires musicale 























Eifer, (Mobtihätig) Suite 


Münden. von Eifer, Selofſpiel des 





efungen von den Damen ‚ H 

und der Herren Dlufitbir. Eomsel und Leclerq und! En Schumann V. 12. Neo, Sees Abennes Herm aub, Sebgeſang 
Ext, Erwin Schulz, Ferd. ben ‚Herren Cofelle und! n kit ben si. F —* Fe von Mentelsichn Sefnch 
Scutz, Kölner u, Rig,| Barweli, Hragio u. Rene;_, ‚Searkfurt a. ME eg teen.) ſchwach, Stimmung fan.) 
Sqhnudt. do für icatjene u, Ors 24 Ner- Drittes Muſeumẽr rn Nor. Erfte Tuartette 16. New. Zweire Tuattetle 
diefter von Chepin, vers, toncert (mit Herrn Kam— zirde Der Herren Zatter, | Preductien nen F. Laub. 
geiragen v. Biadane Ver⸗ mierrirtuoſcn oſfmann a. tr Thems u. Siep.]18. Per. Grüntungsfeit des 
8 gaumen. Sympheuie he- Meimar: VielonelsGonz| Be um greben Saale! geademiſchenſsefangrertins 

" —— roique bon Beethaven. rert bon Rubinſtein). | :5 Muſeuwis. les pi 
21,9en, Zweiteß Brivateen- i . Ren. Zweites phiſhar⸗ 
vert,. (Mit ken ‚Herren Enbienz- 17. Ron 192, Milferres 19. Ren. — Congert| wenifgen Gene nr 
Eoncerimeiiter David ans | 17. Nov, Zweites Ubenner| nilces Cenectt. populaire de "musique Zeitung ed ‚Derm Sul 
geipalg uns Miarcheſt aus nmienteCentert unter Wiit. 23. Rev, ErfieQumdeitfoiree! classiqur umter Srtts fen n. unter unhfung 
9 sn). wirfumg bes Geren Werk.| der Herren Mapfer und tion n. Rasteloup.(Kceane Kit Pirnifin Brände 

& Hiller. Hamel. Symphonie v. Rukinftein.) ar aus Prag. 
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Signale, 





Dperarepertoire 
von 
Berlin. Braunſchwmeig. Hamlurg. 
. Dpernhauẽ. Herzogl. Hofthrater. tabttheater. 


17. Stev, Fidelis, von Beet⸗ 
Geben. . 

18., 21. u, 29. Roy, Die 
feifanrrin, v. Meyerbeer. 

19. Neo. Dir Dlaurer und 
ker Schlofſer, ton Auber. 

20, Mob. Gear u, Zintmer⸗ 


23. Dec. Das Neätlager v. 
Granada, v. Streußer. 
25, Det. Herma, v. Bellint, 
30, Dr. Barkier von Ses 

villa, von Meffini. 
3.Nov, Treubadour, v. Verdi. 
6. Nop. Der Freiſchütz, v. 


13. u. 16, Seo, Fauſt und 
Margarethe, v. Geunet, 

Id, Now. Der Troubadeur, 
v. Berbi, 

18. Nev. Nornta, von Bel⸗ 
tini (Dit Kri.' Tictjens) 

20. Rep, Der Abt von St. 
































Part, 
Gran) Opera. 


Paris 


Opöra lualien. 


13. Sion, Le Trouvere, del 13. Nov, II Troratore, de 


Verdi, Gisehte, Ballet. Yerdi, 
15, Sog. L’älrieaine, deiyg, u, 18, Ren, Don Buss- 
Meyerbter. fala, de Cognoni.. 


17. Rev, Robert le Diabke, 16. Stov. Luerezia Borgia, 


de Meyerbeer. | 


19. Nov. Le Trourere, de! de Bonizetii. 














ann, ven Lortzing. cher, Ballen, ven Herther. Verdi. Diarolina, Ballet, 
22. Nov, Figare's Hochzeit, 10. Net. Don Ivan, von|21. Row. Witelie, v. Beete Peters burg. 
Yon Mozart. Mozart, beven. (Mit Frauiein Üpfra comigue. Stalienikge Oper. 
12, Ron, Hobert ber Xeufel,| Tieljend.) 13. Nov. Le Chaler Adam. G. Non. Kauf, v. Gounch, 
Wien. ‚von Meherbeer. Les Porcherons, de Gri-!6, un, 17. Ron. Moſts, von 
®. a. Dercntfenter. t5, How. Dat Pernfionat, v. Ein. sar. Koffinl. 
16. Non. Witells, von Det Suppt. Siadtthzrater. 14. Won. La fille de regi- 10. Nov. Rigelette, v. Verdt. 
hoven. Abelie, von Beet⸗ 5, on, Der Prophet, von|T. m. 10. Non. Die Loreieg,| ment, seDanizeili. Marie, |1}, nm. 18. So, Saffe, bon 
17. u. 20. Nov. Flick und Meherbett.. von Bruch. de Berold. | Baeinl. . 
od, Bald 2 Bun, Eu Troubadour, tdij Ren. Le Mason, de Au-| 13. Non. rn Se 
Ron, Die Münden. ven Verdi. er. Fra Diavolo, de|i5. Rev. Dihefin, v. Roffini. 
re Sri, ven gap u. Nationaifeaer. 4. ‚Der. Den Iuan, vom| AUT |, user de 
19. Stop, Der ſUegende Hol⸗ 16. Non, Dir Schweizer⸗ Eur, y u , ' °  Bieffiidge Drer. 
„(ünte, vom Baguer. | familie, von Beige Men, Bebert ver Teufel, Alam. LePröaus Blerak in. ma, Zrovatare,n. Bere 
„ev, Margarethe, ven | 19. Nop. Fauſt, ». Gruneh —8 - 7. No, Les denz Chas-:20. Det. Das Erben für ben 
Gouned. ie ah Ee Beute, vn. —* et * —** „de. Eyaren, v. Gliuka 
 gresh Hannover. 10. Ron. Czaar u. Zimmers! Duni, Les Porcherons, |27., 30. Det. m. 12. Rev, Bus 
resden. gonigl. Hoftheater. menn, von Lorking. de Grisar. | creia, d. Vorizettl. 
Hofthtater. 15. Nov, Fibelio, v. Beete 12. Nov. Der Prophet, von) 18. Neo. Le Toreador, de 1. Fob. Rufflan u. Sjutmile, 
19. Nov. Stomemens, bon| Hoten. Dieyerbeer, Adam. Le Domino nair,|, deu Glinte. 
Mir. 20. Rev. Die Zübin, von! 15. Nen. Dei Waffenſchmied, d’Anber, j& Nov. Die Purilaner, b. 
21. Non. Rienzi, v. Waggner. Sale. ko Lertzing. 19. Ne. Le Laid, dei Selinl. 
35. Nov. Die Dugenntten, n.|22. Nov. Nienzi, ben [17. Rob. Des Nachtlager in Thomas. Zampa, de Be-;8., 10., 13., 15. ı. 17. Rob. 
Meyerber. Wagner. Granade, ron Kecuter.crold. Rogneba, von Sereff. 











S 
pe 
[1 
si 
un 
— 
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Cramer, Bouquet de Mdlodies . . - . 
Dorn, A., Marche da Mancenillier . . 
Gervais, Beautes in I Heft. ° . . - . 
— — 3 Potponrrs . - 2» 2 0 nn. - 
Godefroid, F., Op. 128. Morceau de Salon sur A 
ommell - - - n 2 2 nee ee 
— — Op, 129. Fanlasie-Capriee . 2 00000. 
Ketterer, Op. 170. Fantaisie de Salan „ +» » - .» 
Krüger, Fantasie über das Duett des 4, Actes und de 
Mancenillier-Scene . - 2 2220. 
Eullak, Transcription: 
No. I. Romance d’Ines, . » u 
No. 2, Chor der Bischöfe . . „ 


Bir. 


Eh 


[ Due „ BE SE Zu 2 





Vincent, Fanteisie-Transeriplion . W 
Voss, Ch., Up. 239. Fantaisie dramaligne . 


‚alu 


Guterture für Elavrier za 2 ond 4 Händen .„ 
No, 3. „Chor der Bischöfe‘ von Groisez 
No. 5. „Arie des Nelusko‘‘ von Lroisez . . . - „ 
Ne, 14. Indisch. Marsch f. Pianof, zu20.4Hud. 125 Sgr.u. 
No. 16. „Die Lotusbiume'‘ (La feur de Lotus). Choree- 
raphische Idylie . . » 2 22 0. 

No. 17. Gaukler-Tanz (Danse des Jongleurs — 
No. ꝛIter Keligiöser Marsch f. Pianof, zu2u. 4Hnd. a Du. 
Prélude du 5 Acte. Dersiere Pensee Musicale, arr, für 
Pianoforte mit Begleitung der Violine und des Vio- 


Lecarpentier, A., 201. und 202. Bagatelle 


* 
Mendel, B., 3 Fotpaourris fer Pianoforle zu 4 H 
”,, Op. 57. Fantaisie Transcription 

Gesten, Theodere, Op. 14, No. 12. Fantaisie 


Neustedt, 


Richards, B., 2 Transcriptieneu: 


No. 1. Melodie Symphonie . „ . 


No. 2. Marche Indienne . , . 
Rosellen, Op. 182. Fanlaisie,. . . 


-. 


änden 


Be 


2* 13 


831388 8 883 


.». Die » 


Daase, F., Polka-Maxurka . . . . 


[5 


Godfres, Walzer . 


22 
wanke 


Für Violine, Flöte, Harmonium. 


Onverture für Pfte, nu, Viel, (Flöte ad lib.) 

15 Ser. 

Herman, Ad., Op. 76. Fantaisie für Vio- 
line und Klarier I Thir. — 

— — Melodieen a. d. Afrikanerria f, Vio- 
line allein, 2 Hefte ä 10 Sgr. 

Coninz, Fant. für Flöte a. Klavier 1 Thir. 


Ciardit, 3 Fant. &leg, für Flöte u. Piano. 
k, 22 Sgr., 2. u. 3. & 25 Ser. 
Lebeau, Fantasie für Harmoniom 15 Sgr. 
Preiude, Dern. Pensee Music. p. Orgue 
Harmoriem 5 Sgr. 
Dasselbe als Trio für Klavier, Violine oder 
Violorcell und Harmeniun 20 Sgr. 


Photographischts Portrait (letzte Aufnahme) don 


Preis: 2 Thlr, 


a ae ee — — 


koncello ad ih, -. - - - 2 = > 
Dasstihe für Pisnoforle zu 4 Händen. 
Harmonium und Piano . . 


[By Sr 
[BE Ber Er Sr 3 
[ee ve u Br 


TäAREe. 


[ee Be Br Ze Be 


Strauss, (Paris), Walzerf. Pienof.zu 2u. 4Hnd. A1718g.0. 
Strauss, {Biat), Quadrille . . 


nr [er 


Für Orchester (Stimmen.) 
Queerture j 


Andischer Marsch 
Religiöser Marsch 


Conradi, A., FPotpourri 
Bial-Strauss, Quadrille. 


Giacomo Mcyettbeer. 
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Signale, 











Im Verlage von 


Ed. Bote & &. Bock 
(E. Bock) 
Hof-Mosikhandieng 1, I. M. M. des Königs und der Königin und Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preussen 
Berlin Fosen 


Frenzieische Etr. IE, Unter d. Linden 27 Wiihelms-Btreuse Wo. 21 (Hötel Mylius) 
erschien: 


in fünf Akten, Die Afrikanerin €. Weyerbser. 


Vellst, Klarier-Anszng mit deutsch. and franz. Text. (4°) Vollst. Klarier-Auszug mit ital, and denisch. Text, (8°.) 
Suhseriptlons-Preis 16 Thlr, Suksertplions-Preis 5 Tär. 
Derselbe für Klavier allein, ohne Text. . . .. . 6 - Derseibe für das Pisnoforte zu 4 Händen ,„ , , , , 


Alle Gesan, ge Nummern einzeln. 


Illustrations ae „lAfricaine* Opera «e 6. Meverbeer. 





Pour le Piano 
par 
Alfred Jaell. Kranz Liszt, 3. Raff. 
Op. 131, and Saint Domini 

Introduction. öre des Matelois. 1 Bercense de Selen. Adel 20 Sgr. 
Komance de Vasco du IV. Acte, _ (Preis 25 Sge.) 3. Fanta. „1 are Sehne da *— 
Finale du I. Acte, Marche Indiezne, Mancenillier . . . . . . 2 - 

(Preis I Thlr.) (Preis 1} Thlr.) 4. Romance dass „. ... » - 

















882 Signale, 


Preis: Ausfcjreiben. 


Der Rheinische Sängerverein, bestehend aua den Vereinen: Aache- 
ner Liedertafel, Bonner Concordia, Cülner Männergesangverein , Cre- 
felder Liedertufel und Neusser Mäunergesangverein, eröffnet hiermit 
seinen Statuten gemäss einen 

Concurs 
auf die besten Concertcampaositionen ſür Männergesang nnd Orchester, 
Für denselben hat der Verein zwei Preiss von 


einhundertfünfzig Thalern 
einhundert Thalern 


ausgesetzt, die für den Fall zur Auszahlung gelangen, dass die Her- 
ron Preisrichter die hetreffenden Compositionen als wirklich preis- 
würdig erklären. Die Herren Hofcapellmeister Dorn zu Berlin, Hol- 
capellmeister Herbeck zu Wien and Capellmeister Hiller zu Cöln, haben 
die Gefälligkeit gehabt, die auf sie gefallene Wahl als Preisrichter 
anzunehmen, 

Die näheren Bedingungen dos Concarses sind falgende: 

Die Aufführung des Werkes zoll circa 20 bis 40 Minuten Zelt in Ans ruch 
nehmen. Die Wahl des Textes, seibstredend in deutscher Sprache, wird den 
Gonsurrenten anheim kegrhen: Ausgesohlassen ist die Parodie, Burleske, ber- 
hacpt das Gebiet den Niedrig-Komischen, und jede Composition, deren Auffüh- 
zung eine Darstellung auf der Bühne bedingt. In Betreif der in dem Werke 
vorkommenden Soli aind Franensttmmen staithaft, Die preisgekrönten Tonstücke 


bleiben Eigenthum des Componisten, jedoch behält als der Rheinische Bänger- 
rerein zwei Jahre lang nach Zuerkannung des Preises das ausachliessilche uf- 


führungsrecht vor. 
De conourrlronden Tonstäcke münsen apälestens am 10. März 1866 beim 


zeillgen Vorort des Vereins „Bonner Loneordis‘' zu Händen des Harın Adv. 
Anw, Wrede eiogelaufon aeln, mit einem Motto verschen und von elaem ver- 
vegelten Canrert begleitet, welches äusserlich des nämliche Molto Irägt an im 
Innern den Namer des Conourrenten enihäli. 


Bonn, den 1. November 1865. 
Der Worftand der Bonner Concordia als zeiliger Wororf 
des Aheinifchen Sängernereins. 


NB. Diejenigen Herren Componisten, welche die zum vorigjäh- 
rigen Concurse eingesandten Tenstücke noch nicht zurückgenommer 
haben, werden ersucht, solche bei dem Vorstands der ‚Urefelder Lie 


dertolel abzunehmen. 


— — — — 


Für Pianisten. 


‚Ein Pinnist von gediegener Ausbildung findet in einer namhafter? 
Residenzatadt "Thüringens als Clavierlehrer angemessene Stellung 

Frauco-Briefe unter B. Il, B. werden urch die Expedition d- 
Bl, direct eingeschickt, 











Signale, 883 


Dr. Gust, Satter, 


Ehrenmitglied vieler musikalischer und gelehrter 
Vereine, 
hat die Ehre anzuzeigen, dass er in Deutschland eine 
Reihe von 


Improvisalions- 


Abenden 


geben wird, 
bei welcher Gelegenheit auch seine beliebtesten Gompositienen 
zur Anfführang gelangen werden. 

An jedem Abende werden zWei Improvisationen stattlin- 
den.. Die Erste über vom P. T. Publikv an der Kasse ab- 
gegebene Themas, die Zweite frei. 

Zugleich wird ein Schüler des Dr. Satter, Johannes 
Woeidenbach, seine ersten Versuche als Virtuuse wagen. 

Dresden, am 6. November 1865. 








Musiflehrer gesucht. 


In Stolberg bei Aachen wird um sofortiger Eintritt ein 
Musiklehrer, namentlich für Clavier-, Vielin- uod Gesangunterricht, und 
der nebenbei die Leitung mehrerer Vocal- und Instrumental-Vereine 


übernehmen müsste, gesucht, 
Reflsctenten balteben sich an den Vorstand des Stolberger Con- 


cert-Yareing zu Händen des Herrn Bürgermeisters von WErner 
zu wenden, 








Ein tüchtiger Sl, 


Solist und routinirter Orchesterblüser sucht Engagement, Franko-Offer- 
von an Herrn MI, Eulenstein in Cassel. 














884 Signale, 








PLEYEL, WOLFF & CO. 
wie PARIS, umitksmei 
{Her de vn a Pezposlion 

Plenos 3 gnone. Planoa drolta & cordes obliques. 
Grand modäle de Concert . . Fr. 8000. | Grand moddle . ....... Fr. 2300. 
Moyen modele . vr rer» Fr. 8500, | Moyen modele , ur no on Fr. 2000, 
Petit modtle , vaverune Fr. 3700. |] Petit moddia , sv uasen Fr, 1660, 
Le möme simple «un 0 0» Fr, 2300. 


Planos äroita & cordes verticales, dits Planinos. 





Pianino ordinatre ur ve can anne Fr. 1300, 
Pianino à 3 Barres pour l’exportation. , Fr. 1500. 


Josef Sedlacek, 


Pianofortebauer iu Prag, Altstadt, Postgasse No. 287. 
Empflehlt seine Fabrikate In Flügeln, Planinos und Biutzflügeln elnail- 
schor Spielart, herrlichem vollen Tone und verspricht bei mehrjähriger Ga- 
rantie die nledarsien Preise. 

Concert-Flüigel in Palisauderfournieren, breite Eisenanhengplatte 220 Thlr. 
riugel gewöhnlicher Gattung in Nussfoarnieren . . . .„ 180 Thlr. 
Stutz-Flügel, gewöhnliche Gattung in Nussfournieren . . 175 Thlr. 
Pieninos, 7 Octavig, durchans drei Köhrig. „ . . . . 175 Thir, 


Kiſte, Verpachung und Stimrtzeng wit eingerechnet. 














tan? ' ) TB 
Pinnino's, Piano's und Flügel 
in allen Gattungen und vorzüglich in jeder Hinsicht, sind ausser- 
ordentlich preiswerth und unter Garantie #4 unben bei 


Wirth & Bathmann in Leipzig; 
Centralballe, 











3u verkaufen: 


Eine Stalner Geige. Preis 25 Lonisd’or. 
Ein Wioloncell von Antonio Bagatella. Preis 25 Lonisd’or. 
Eis Violoncefl von Wilhelm iu Nürnberg. Preis 10 Lonisd'or 
Auf (raukirte Anfragen ertbeilt nähere Auskunft 
die Masikalien-Handlung von 


Carl Spielmeyer in Göitinge" 











Signale, 885 


Viola. 


Eine alte licht ital, gute Viola, nicht gross Format wird zu kau- 
fen gesucht, Frankirte Offerten mit Angabe des Meisters und Preises 
nimmt unter Chiffre A, Z, No. 2 die Expedition dieser Zeitung ent- 


gegen. 


Sänger-Vereinen 


omphiehlt sich zur Anfertigung gentickter Fahnen in schönster und gedioganster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manrfastur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Sir. 16 (Maurlcianum.) 


Musikalien, 
Bücher, Kunftl achen und Inftrumente 





jeder 
liefert auf Bestellang prompt, in kürzester Zeit uni unter 
vortheillaften Bedingungen die 
Musikafien-Handfung 
vn Bartholf Sonff in Leipzig. 


Pelerssirasse 3. 








Eine mufikafifche Novität für den Weihnachtstiſch 


der Jugend! V 
Sosben ist erschienen und durch jede Buch- und Musikalienhand- 
ung zu beziehen: 


Fünfzig kleine leichte Olavierstücke 
zu den Fabeln von W. Hey nad O. Speckter compoalrt von 

A. Struth. Op. 117. Klein Querformat, 1 Thlr. 
Hierwit sind zum erstenmal die bekaneien 50 Fabeln von Hoy and Speckter 


in.Musik tz hi sand das Kind ebenso an dieses neue Liavier- 
werkohen 20 Tosseln, wie es zum Lesen der Exhein geschehen, sind den 50 Ton- 


Mücken Bildohen beigefügt. “ 
Leipzig, im Novbr. 1885. Edm. Stoll. 


— — — — — 


In Verlags der Gebrüder Petrick in Riga, Kasan und 
Walk erschien soeben: | 
leffer, Un 4. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianofarte-Begleitung. 
reis hir, , 
—— 00,5, t.* Acht rlerhäudige Clarierstücke, Pr. I Thlr. 155gr, 
Mergaer, ur en Erolon für das Piasolorie A 4 ms. Preis 20 Ser, 









































886 Signäle. 


— — — ſ—— 


Bi Gustav Heinze in Leipzig erschien so eben; 
Bercense 
fürdas Planoforie 
Franz Liszt. 


Pr. 15 Nor. 
(Das hrillanteste und zugleich reizendste Stück, welches Läszt 
bisher eomponirt hat.) 








Neue Musikalien. 


Im Verlag von Fr. Kistner in Leipzig erschien soeben mit 


Eigenthumsrecht 
FEAR 
Barnett, John, Franecla., Yalsss des Saisons pour Piano. 
No. 1, Lo Priulomp. . . 2 20er nenn 15 
No, 2 L’eis Fe En Sr Br er BEE BEE BE BE BE BEE BE — 2 
No. 3. Laulome o Kerne 7— 15 
No. 4. L'biver rn 15. 
Davidoff, Che., Op. 14. Zus Concerto pour le Violoncelle avee Ac- 
kompagnoment d’Örchesire ou de Piano, avec Piano 2 12 


Hering, Carl, Op. 78. Zwei Gesänge (Frühling und Liebe v. Hof- 
mann v. Fallersleben — Erste lebe von Egon Ebert) für eine 
Singstimme (Sopran oder Tenor) mit Begleitung des Planoforte . — 12} 

Hiller, Fera., Op. 119. „‚Püngsten.‘" Gedicht von Ionergrün für 


Chor und Orchesior. Part - - oem 2 — 
Orchösteratimmen « : «ce na du 
Chorstimmen (a 5 Rt) er er. m 
CIVier-AUstag = 2 en 5 

Kücken, Fr., Op- 80 No. 2. „Es geht so Mancher dir vorbei.‘ Ge- 
dieht von A, Zink für eine Nopran- oder Tenor-Btimme mit Be- 10 


gleitung des Pianoforte . > ne nun nn — 
— — Dasselbe. Ausgabe für Mezro-Sopran oder Alt nıli Pintoforte , — 10° 
Kacombe, Louln, Op. 52 (on 2 Livros). Six Romances sans paro- 5 

len p. Plauo. Liv. do onen 3 


FI ee | Pu Eu RR Bar BL a BEL RE BER 
Moihfemel, A., Op; 190h, Makrobiotik (Epigramm von Lessing) 13 


für vierstiamigen Männergesang. Partitur und Stimmen, » . . j 
Haß, Joschim, Op. 117. Fesi-Duverlure für das grosse Orchester. 90: 
Partitur ar 3* 
Orchestorstimmen 45 


Willm Glavieraunzu zu $ Händen om Com onjaten 4 , p * Mi . 
Orm, udelph f omanilsohe isode, Fantasio- 
stück für Fianofarts Bu Pas Yo Br Br er —0— ” Pa Tr vr BE Wu | 5 































Signale 


Durch alla Musikalienhandlungen ned Duchhandlungen zu beziehen: 


Goncerio 


(Amoll) 
pour Violoncelle 


avee Aceompagnement d’Orchestre ou de Piano 
par 


Ant. Rubinstein. 


Op. 65. 
Aveo Orchestre, Pr. 4 Thir. 
Avec Piano, Pr. 2 Thir, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 











Weue Musikalien 


ans dem Verlage von 


FritzSchuberth in Hamburg. 


Tulr, 


Bruyk, Carl van, Variationen f. Pfte. Op. 12, Hoftl, Al. alSgr 1 — 
Bülow, Hans von, 5 Lieder f. 1 Singst. mit ee. ae Se; | 
Beprosne, A. Wiegenlied f. Violine mit Pfie. ( — 10 
Se weistlmmige Lieder f. Bopran und All il Begleitung 

des Pfte, Op. 20, — 25 
— — Andante mit Verlätionen, infermezsi "und Fugato f, ı2 


zwei Planolorte, Op, 2, 0 ron n os 
— — dLlieder f. A weibliche Stunmen (hohen Sopran n. Mezzo- 


Sopran} mit Pfte. R 1 — 
mmerich, 3 N Lieder f. Merzo-Soprau oder Bariton nit 
Begleitung des Pite. Op. Zu... 0. 9. ® -5 
Galineit, 8., L’Allagresse. "Yalse-Fantalsie pour Piano. Op. 47. — 20 
oo addle. — pour Alan. En er ren ..7 10 
7 o 1 o — 
—E —* * Atos Erin f 1 Pi, Violine und Vio- 


I» 
w* 
— 


Ioncell, v 
hraue an eine Braut f. Pite. Op. — 10 
er 6,5 „tandenen, Guen über deutsche Weisen T. Pte. 


— 
p· — FE a ——7 19 
—3 Valkslie een Th 
ring, rolKBlisd oo ee Pe 
Kumıner, @., An der DE im. Yan Idylle f, Pte. Op. 152%. — 1% 
amzmlung ruusischer Romanzen nil zunsischom n. 
dontschem Text für 2 Singstimme mit Begleit, des Pfie. sn 


..... rn 


q. 158-180 





Signale. 


Neue Mufikalien 


»  Bartholf Senff„Leipzig. 


\ Bach, Joh, Seh., Grosse Passtonsmusik nach dem Evangelisten 
ı Matthäus, Vollständiger Clavierauszeg zo vier Händen nach der 
[ 

















| Al Partiturausgabe der Bach-Gesellschaft und mit Beifügung der Tex- 
vi teyworie bearbeitet von Angus Hom , 122200. 6 15 
| \ Benedict, Jallun, Op. 52. Brei dreistiinmige Lieder für zwol Bo- 
| pranstimmen und eine Altstimmo mit Pianoforte ad lihitum, 
Partitur und Sinnen... . ED 
l", Stimmen apart , 0-3 
a“ Stimmen einzeln . „hm 
iı No, 1. Sehilfied: „Drülen geht die Sonns scheiden,‘ von Y. Lenun, 
11 Ko. 2. Blülhonmond: „Liedehen arkling,'* von Pille Heiana, 
No, 3, Wingenlied. „Altea ati In süssar Aulı,' va Mafinann von 
Fellsrsleben. 
Bürgel, Constantin, Op. 11. Walzer-Capricen (neue Folge) für 
J das Flanoforte 




















No. Fmollı 2 ce ma sen den sa am MD 
02. Adr. » 2. 2 2 er een a m 
No. 3. Cdur . ... - oo. — 10 
No. 4. Amollı 2 2 ur ee einen. m WM 
Dreysebock, Alexandre, Op. 136. La Rablllarde. Gaprice pour 10 
8 and ... 447 
Op. 137. Concert für das Planoforte mit Orchester . ‚Dmoll 5 — 
—— — Op, 137. Dasselbe für Pianoforta solo . . . - u. ‚Dmoll 2 — 
Ktlert, Loufs, Op. 34. Baltade pour Plno © «20... B 
Händel, G. F., Börnpipe und Arle. Für das Planoferte übertragen 
und bezeichnet von bania Köbler . . » 22 ur... m 9 
ME. Partita (Allemande, Courante, Sarabande et higue) pour le Gia- 
u vecin (Piano). Puhllse paur la promiäre fois d’apres le mannserit 
4 de I, Chr. Smith par Martier de Fontaine. . . — B 
Ki Jensen, Adelf, Op. 28, Acht Lieder von E. Geidel für Sopran, 
N: Alt, Tenor und Bass, Partitur und Stimmen. Hot 1,2 .. A 1 5 
P Stimmen apart. A — 20 
DB Stimmen einzeln & — 8 
u | A No, 1, Leichter Binn: „Und gestern Noth und heute Wein,‘ 
0 Ne. 2, Die Veriasneno: „O slugt nur Ihr Sehmweslern,'" 
Bi: Hott 1, /No, 8. „Moin Hera in wio die dunkls Nacht,’ 
a: No. 4. Geh du nur fuer hin: „Es Mivgt manch Wüglelo,* 
" No, 8, „Dis Liebe sans als Nachtigall." 
a: No. A. „Harohlumen Mechı? ich dir sum Kranz.‘ 
Bi No, 7. Herbailied: „Ach Io diesen blauen Tagen,‘ 
Ä I Hoft 3, No. 8. Jügors Liabo: I, „Ko aaust der Wind.‘ 
Ai I, „Yon das Gelers Gnfiuder.‘* 
Bl Hl. „Höral de mein Hora?'* 
: he Mozart, W. A,, Divertimento (No. I, Ddur) für zwei Violtnen, 
Ay Ytota, zwei Hörner und kasa (Yiolonceil und Lontenbass). Für die 
ii Aufführangen im Saale dey Gewandhanses und zum Gebrauch balm 
BB Conserratorlum der Musik zu Leipzig genau bezeichnet, auch für 
Violine und Planolorle boarbeitel Yon Ferdinand David, g- 
In Stimmen . 


Fär Violne-und Planoforie. 2 















Signale, 


Po per David, Op, 3. Sechs Chararterstäcke für Yioloncell und 
ano orte, vet 4 Pe a ee EEE EEE — 
6 — 


Maskenball-Bcans, (Arlogain.) 
Warum? 
Eraähleng. 
Baskenhall-Scene, {Päpiilen.) 
Haft 4 I Begegnung. 
Ne. 6. Liad, 
Hubinntein, Ant., Op. 52. Troistöma Trio (Bdor) pour Piano, 
Violon et Violoncelle. Arrangement pour Piano A [ maing par 
Aug, Horn. Fa Kerner 
p- 70. Quatriöme Donsarto pour Plano aveo Örchestre. Dill 
. „0.0. Dam 


No, 
Heft 1 +Ne. 
No. 
No. 





wo 
alt! 





Op. 70. Pour Plano solo Fa 

——- Op. 79. Fantsiate poor denz Pianos . , » 2 2 2 u ele. 

Yoss, Charles, Il Trovatore, Illastrations ser un Motif de Verdi 
pour Piano u a 2 ee een m 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Zur Musik-Literatur. 
im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung F. E. C. 
Leuckart in Breslau erschien soeben: 


Modulationstheorie mit Beilpielen 


zunächst für angehende Organisten 
von 


Moritz Brosig, Breslau. 


Königl. Musikdirector and Capellmeister an der Kalhe 
R 8, Geheftet. Preis 10 Sgr. 


ei 
br 





In demselben Verlage erachienen: 

Anıbros, Dr. A. W., Geschichte der Musik. Mit zahlreichen Notenheispie- 
len. Erster Band, Preis 5 Tälr. Zweiter Band, Preis 4 Thir. 

Westphal, Bndolf, Geschichte der alten und miltelaiterlichen Musik. Erste 
Ahbiheilung. is 4 Thir, 20 . 

Westphal Audolt, System der antiken Ryihmik. Preis 1 Thir. 35 Sgr. 











Doreh alle Munikalisnhandlungen und Buchhandlungen zu beziahan : 


Scherzo fanlaflique 


pour Piano 


par 


Auguste Kolar. 


Op. 2. Preis 15 Ner. u 
Verlag von Bartholf Benfl in Leipziz. 
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Durch alla Musikalienbandlungen und Ruchhabdlangen zu boaleben: 


Signale, 


zum Symphonie 


(Cdur) 
pour Orchestre 
composde par 


Ant. Rubinstein. 


» Rp = 


Parlition, Pr. 6 Thlr. j 
Purtiea d’Örchonten. Pr. 7 Thir. 15 Ner- 
Arrangemsul pour je Pisus A 4 Mans, Pr. 3 Thlr. 


Adagio et Scherzo 








i (deux Morceaux ajoutés à la Symphonie „Oc6an“) 


pour Orchestre 


par 


ANT. RUBINSTEIN. 


Op. 42. 
Partition Pr. 2 Thlr, 
Fartion d’Orahestrs Pr. 8 Thlr. 
Verlag von Bartholf Benff in Leipzig. 


— — — 


— ⸗— 








4 Weihnadjislieder 


für eine Singstimme mit Pinne. 
KHer, O., „Joh steh‘ vor Deiner Krippe hier, o Jesnlein." Pr. 9 Ne 
Jansen, — „Welch wunderzel’ges Rauschen wehl durch die st 

1, 


Nao 6 Kar. , im" 
— — ‚Hold Lieschen schläft im Wiegelein, am Weihnachlsabend eIR- 


Ner. 
_ — "Jerus der Kinderfesund.'' 
Praeger & Meier, Verl 
B 


ramen, 
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Durch alla HMusikatloenhandinngen und Buchhandlungen 30 beziehen: 


Hausmusik 


für das Planoforte, 
Leichtere Stücke, 


insbesondere zur Bildung des Vortrags 
von 


CARL REINECKE. 


Seft I o 7 15 Ugr. 















Halt 1. Hoft 3, 
No, 1. Grossmuitor erzühlı. No. 10, Kings, 
No, 2, Gehelmes. Ne, 11. Meunstig, 
No, 3. Aus fernen Zeiten. No. 12. Canzonsttn, 
No, &, Marsch. Na. 13, Lündler. 
No, 5. Trost in Einsaukoit, No. 14. — 
Na, 6. Im Bivouso, Na. 15, Toeeatina. 
No. 7. Schorze. No. 16. Lspriesiello. 
No. 8, Romanze, No. 17. Jagdlied. 
No. 9, Canon. No. 18. Ich hör meinen Schals. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








— — 





Durch alle Musikalionhandiungen und Enehbandiungen zu bezieben; 


Sechs Rinderſtücke 


für das Clavier 


componirt 





Ton 
With Taubert. 
Op. 136. 
Ne Kätzchen im Sehnen, ( Jemino! 
| No Ilinschen auf der Ingd. 


Bittendes Kind: „Liebe Mutter, darf ich witgehn 1“ 
Woinsudes Kindt „Und Dieb armes Müuschen.‘' 


= 
PRPPPR 
nn 
Eu Er 


No Schmelehelkäizchen, 
Ro Wiagenliedehss : „‚Wilist Au andlich schlafen, kleiner Schalm 1" 
Pr. #0 Ngr- 








Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 
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Durch alla Muaikulivahandiungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Variationen 


über ein Thema 


6. F. Händel 
für das Pianoforte 


componirt 


Carl Reinecke. 


Op. 84. 
Pr. 25 Nor. 


Verlag von Bartholf Sonff in Leipzig. 


Im Verlage der Buch- und Mosikalion- Handlung F. EC. 
Keuckart in Breslau ist erschienen: 


Ceuckarls Tanz: Album 


für 1866. 


Sammlung der beliebtesten neuen Tänze 
für das Piansforte herausgegeben von 


Kranz Lanner. 


XIV, Jahrgang, Prachtvoll ausgestattet. 
Subscriptionapreis nur 20 Ser. 








Inhalt. 


H. Frähsuf, Ida-Polka. 
kAmand Bartholomäus, Golonia-Polka-Mazurkn, 

Nr. 10, Johann Fepiow, Feier Paul-Galopp- 

Nr. 21, B. Fräbaof, Freud und Leid. Polka. 

Nr, 12, Franz Lanner, Ein Albumblati, Polka. an 

Dieser neue Jahrgang des belieben Tanz-Albums enihält durchweg die tob 

sprechendsten melodiözesten, dabel bequem spieldaren Tänze, die zu den Behıı 
Ihres tenres gehören, Besonderer Beachtung solen uamentlich die darin en 
tenen nensn Componitionen von Franz Lanner empfohlen. 


Nr, 1. Frans Tanner, Arm In Arm. Palka-Mazurka, 
Nr. 2. 6ustar Heinsdorf, Die Lebenslustige, Polke. 
Nr. 3, HB, Frühauf, Herz an Herz. Pulka-Mazurka, 
Nr, 4, Franz Lanner, Luftschifter-Galopp. 
Nr. 5. H. Frühanf, Adam und Eva. Polka. 
Nr, 8. Victor von Stenglin, Sourenir. Polka-Mazurka. 
Nr. 7, Gustav Heinsdor ‚ Flotte Rursche. Galopp. 

8, 

H, 
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Nouvelles publicatlons de J. Maho, Edlteur AParis 
"29. rue de Faubourg St. Honore. 29. 
Ntaison Speciale de Commiſſion et d’Erportufion pour ÜAllenagne 
et In Ruſſie. 
(Leipzig, D. H. Geissler.) 


Thlr, Ner. 
Brandt, Marl, Op. 20 Sallarellio pour Piano, , voor. — 2 
— — „La 'Sy phide, Morteau de Gancert pour Piano , » « +. — 20 
— — g. Er Le Printenps. Etades en trilles pour Piann. x. -..—- 1 
— — Ip. 23. Ballade duossaise pour Piano . , . . 2 
— — Op. 24. Myosolis, Romance sans paroles poor Piano . - 2 
Kreutzer, Leon, Symphonie en fa minsnr arrangee A 4 meins 
par B. Damche . oo on rer ı — 
— — Symphonie en Si bömol arrangee A 4 mains par B. Dameke . * 3 — 
Kanghans, W., Op.4, Preis-Quartett €. 2Ylol., Viola u. Violoncelle 2 
Milanolto, Teresa, Op. 5. Air de Marlborengh, Yariattons humo- 
risliques pour Violon avee Accomp, de Piano on Quawor . » 5 
Mozart, W. A., La Flüts enchaniee (Zauberflöte). Partition pour 
Piano arr, & 4 mains par Th. Herbert . s— 
Salnt-Saöne, Ü., Op. 14. Duintetto pour Plans, 2 Violons, Alto et 
Violoncelle. Partition ei Parlies . Fa 413 
erner, Aug., Op. 1. Caprice-Eluds pour Pan 2220-14 


Sans presse: 


Partitions pour Plano arr. à quatre mains par Th. Harber 
Mozart, Les Noces de Figaro. Rossini, Barbier de Serille, 


—— — Don Juan. 











Durch alle Musikalienhandinngen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Ulavier -Compolilionen 


von 


Alfred Jaell. 


0). 18 Bigoletto. Itastrations sar un Meuif de ver 5 Ner: 


poor Piano . » rn 
On. 70 La Traviata. Hlusiaton sau our do 1b Ner. 


Ferdi pour Piwo . - 
On. 81. Rogrets . galıtant I re Fate Noctuı IN 
pour Pinno .. ET. 


Op. 82. Le Carillon. Moroeau diögant p. Piano . 15 Ner. 

Op. 84, Lied ohne Worte für Pianoforte. cur» 19 Ngr, 

Op. 116. La Sylphide so Piano... . 2. . 15 Npr. 
Verlag von Bartholf Senf in Leipzig g. 
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=> Eingeführt in den Conser- 
vatorlen für Musik. 


Dreh alle Musikalionbendiuugen nnd Buchhandinngen zu buziehen: 


Concert-Ntudien 


für die 


Violine. 


Eine Sammlung von Violin-Solo-Compositionen berühmter älterer Mei- 


ster zum Gebrauch beim Conservarorium der Musik zu Leipzig genau 
bezeichnet und mit Hinweglassung der Begleitung herausgegeben 


Ferdinand David. 





Heft ı. Viotti. Heft 2. Bode. 
Fo. 1. 23ates Concert In Gdar. Ko. 5. Aten Gancert in Ador. 
Ko. 3. 29m Concert In Amoll. Ro. 6, #ies Concert In Bdur. 
Ho. 3. 2m Concert in Emoll. Bo. J. 7ıes Concert In Amoll, 
No. 4. 22sss Gonoert in Amoll. Ko. 8. Ss Concert In Ewoll. 


Heft 3. Krenuizer. 


Wo. 9. 13ter Concert in Ddur. 
"0,10, Iites Convert in Adır. 
No. 1. A8tos Concert in Emoll, 
Ko. 13, 101os Concert in Dmoll, 
Jada einzelua Mummer Pr. 15 Ngr. — In 3 Ilafien Pr. a 1 Thir. 15 Near. 
Corglst in einem Bande Pr. 4 Tülr. 
De u 


Fiorillo, Eiude in 36 Capricen f. Violine, Herausgegeben ond 
revitirt von Ferd. David. Eingeführt im Conserratorium der u 
sik zu Leipzig etc. 1 Thlr. 45 Nor. 


Gavini6s, pP 24 Etuden {les vingt-qtatre Matindes) 


für die Violine. Zum Gebrauch beim Conservatorium der Mus! 
zu Leipzig genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd. Dal 
I Thir. 15 Ngr. 

Kreutzer, 40 Etuden ed, Lapricon f. Violine, Herausf® 
geben und revidirt vou Ferd. David, Kingeführt im Conservatorium 
der Musik zu Leipzig eıc. 2 Tlilr, 

viotti, J. Lr) Yiolin- Duette. Zur Erieichterung, Fi 
Lehrer und Schüler genau bezeichnet und herausgegeben Yu fer 
David. Eingeführt im Conservatorium der Musik zu Leine eh 
(No. Lin Es. No.2inB. No3 in L. No,4 inD. No. 

» No. 8 in A.) Op. 1 Heft 1, 2 & ı Tulr. 


Verlag von Bartholf Senf in Lei pzig 

















Signale. 835 


Dureh alle Musikalinnbandiungen und Buchhandisagen zu beziehen: 


(Grosse 


Passionsmusik 


JOH. SEB. BACH. 


Voſſſtündiger Einvteranszug zu vier Händen 
nach 
der Partituransgabe der Bach-Gesellschaft nad mit Beifügung 
der Textesworte lwarbeitet 
van 


August Horn. 
Pr. 6 Ehlr. 15 Ugr. 


Verlag von Bartholf Senf! in Leipzig. 


la meinem Verlage ist soeben erschienen: 


Zehn Hesänge 
für eine hohe Stimme mit Begleitung des 
Planoforte 


Moritz Weyermann. 


‚Heft iu. 241 Thir. 
Elberfeld, Nova "1805, F. W. Arnold. 
m 








Sn und Buchbundlungen ın breiehen; 
Tarentello pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 


St. £ l ler Trois Nosturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thlr. 
Jagdstüok für Pfte, "Op. 102. 20 Nor. 


Verlag von Bartholf Benfl in Leipzig. 
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la weinen Verlag ist soshen mit Figsathumsrecht orschionen ı 


Alte J 
Claviermusik 


' ın 
.  ehronolaglscher Folge . 
neu. herausgegeben und mit Vortragszeichen versehen 
f 


 E. PAUER. 


Heft 1. 
Italiener. 
Corrente und Canzona von Girolamo Frescabaidl, 1591—1940, 
Suite In Emoll von Giovanni Battista Lully. 1633-1687, 
Zwei Ragen von Antonlo Hicoto Porpora. 1685—1787. 
on nn Heft v. 
, . Italiener. 
Sonate in Pdur von Baldässaro Ealuppl. 1700-1785. 
Gavotte und Ballet von Padre Giovanni Battista Martini, 1706-1758. 
- Sonate in Adur ron Pietro Domenico Paradisl. 1712— 1705. 
Heft 3. 
. Deutsche. 
Toccata id Gdur ron Johann Caspar von Karl. 25— 1600. 
Toccata von Johann Jacob Frohherper. 1087-109, 
Suite yon Johann Kuhnau. 1667-1712, 
’ Heft 4 
u. Deutsche. 
Snite In Adur von Johann Matheson. 1641— 1722. 
Zwei Menuetten und Goarants von Gottlieb Muffat. 189017? 
Sonate in Udur von Johann Basse. 1680-1783. 
Left 
Deutsche. 
Fuge in Fdur yon Johann Ludwig Krebs, 1713-1760. 


Prohsditn und Enprietio vun Fricdrich Wilheim Marpurg. 1718 —1708. gi 
Gouranle, Garoite, Gigue und Allegro für die Sioguhr von Johann Philipp 


berger. 1721-1763. 
Heft 6. 

Franzuseh. 
Allemande von Henry Daumont. 1810-- 1684. (pas 

Allemande (La Rare), Louranls, Sarabande und La Loureuso ron Jacques 
pion 6 Chambonniöres. IH20—1070. ' 179. 

La Farortie, la tendro Nanciie, 18 Tinebreuse von Frangois Donperin. 1808- 
Heft 1-6. & 20 Bgr. 


Leipzig, Nov. 1865. Barthol senj]: 
Verlag von urtholf Senff in Leindig 


md von Briensig Hntra in Sulpzig« 

















Ne 50, Leipzig, 1. December. 1865. 


SIGNALE 
Mufitalifhe Welt. 


Dreiundzwanzigfter Ichrgang: 


* 








Verantwortlicher Mebarteurs Bartholf Senff. . 








Zaͤhrlich erſcheinen 52 Runmern. reis filr ben ganzen Sa gang 2 Thlr., Bel 
Mrgetor — Zuendung durch bie Paft unter Rreugkand B- — ‚In ertlondgee, 
büßren für die Betitzelle oder deren Hau 2 Neugrafägen. Ulle Buche und Muſfſtallin⸗ 
Farblangen, ſorie alle Boflämter nehmen Beitellungen an. Zuſendungen werben unter 


ber breife der Mebartion erbeten. 


en 


Muſikalifche Skizzen aus Paris, 


Sungfrau gemefen; fügt Neftroy In feinen „breigehn Madchen in Uniform” und fo 
kann auch Duprez ausrufen, denn feine Jungfrau von Orleans“ I} nicht mehr 
und in ihrer Unſchuld hat fe bie ganzt populäre Oper mit fich geriſſen. Duprez und ber 
Olrector des großen Theaterb von Paris Gaben fi mit einanber Überworfet und c6 kommt 
38 Siem Proteſſt. Mir erfahren bei dieſer Belegenbeit Intereffante Einzelheiten über tat 
Berhaltniß heg berühmten Sängers au jenem Thenterhizertor. Er übernahm es, das 

perntepertoite und dad Opernperfonafe zu efern, der Director gab fein Theater her 
und forgte für die Austattung and Anfemefepung. Das Schickſal ber Sungfrau Bat 
die Freund ſchaft der Beiden vergifte und Duprez will ben Wertrag auftefen. 

RE kann milch ſelber nicht über den Werth der Dupreyfgen Dper ausſprechen, da 
ich fe nicht gehört Habe, allein mas man fie bavam erzähte, gereicht She müßt zum 
NRuhme und bat biefe in Muſit gefegte Dame nichts Siegbaftet I fi. ne 

Die ner einer volkothümlichen Oper, d. d. von Kiligen Opernvorſtellungen, in 
welchen in gute Muft — —* tinfte, if eint vortrefflicht und milßte eine 

tuchtbringende werden. Das wäre eine koſtbart Schule Für angehende Talente und 
Ene Pfangfchule für CThere. Wenn ſich Jemand fände, ber gerne Mittel Beilht, u 
de Auslagen eines ſolchen Unternehmenß gu beſtreiten, dat knnit ein ganz glänzenden 
KARL werden und zugleich elne Kunfanfalt, bie in Ihrer Wetſe noch vorthtildafter 
wirken müßte, al Herr Vasdeleup mit felnen vellbthümlichen Tonterlen. — 

Diefe Haben, wie Slie ſchon gemeldet, auch In dieſer Salſon die begeifterte Auf⸗ 

Hafıne —& Ir —* —* —8 im vorigen Zahre hatte angedelhen laffen. 




















898 Signale, 

Day Drigefter bat auch bedeutendt Fortſchritte gemacht und man kann beim Unterneh⸗ 
men has ſchönſte Gedeihen prophezeihen. Bere Pasdeloup wird zuglrich bat Verdlenſt 
haben, grwiſſe Meiſter, wie Schumann, deren Drcheſterwerke ſozufagen nech ganz unbe 
tannt ſind, Hier einzubürgreru, wenlgſtent giebt er ſich alle Muhe und läßt fi durch 
boowill ige oder kurzſichtige ſritik nicht abbringen. Auch die Geſell ſchaft bes Conſerva⸗ 
lorlams denkt an Reformen. Zunächſt läßt fie Ihren Saal gang neu herrichten und bie 
Sige bequemer machen, wa durchaus nichts überflüfſiges iſi. Aber Me will auch den 
Wünfen des Publleuns NRechnung tragend eine gröhere Anzahl von Muſikaufführun⸗ 
gen veranſtalten und mie Id von Cinigen höre, fol ſogar die Abſicht vorhanden fein, 
feve Wocht ein Eonsert zu geben, Das wäre um fo erwünſchter, als wir mehr Bes 
nüfſe hätten und old bie Vermehrung ber Aufführungen be Geſellſchafl auch nätölgen 
würde, ihre Programme zu erineitern umd neut Merke (entendons nous für das Con⸗ 
ſerbatoriumbe Bublicum neue Bere) zu bringen. Denn von Conferbatorium zu ver⸗ 
langen, ed falle Werke junger Melfter unter ſeine Flügel nehmen, fo weit verſteigen 
ſich unfere Erisartungen kelneswetze. Auch ein Hert Mall bram kündigt In den Blat⸗ 
tern die Hbf zur Veranftaltung von populären Concerlen an und er macht fogar ein 
Meioritätßrecht auf ben Titel der Gonserts populaires Pasdelrups gegenüber geltend 
und will ſich, wie er behauptet, im biefer Angelegenheit an bie Gerſchte wenden. 

Die ita!F eniſcht Dper hat „Linde von Chamounix⸗ aufgefühtt mit einer neuen 
Sangerln, Namens Caſtel, De firenge und wohlwollende Veurtheilungen gefunden 
kat. Auch ein neues Ballet: „I Basilico" wurde aufgeführt, ohnt ſich eineh allzu 
großen Erfolges zu erfreuen, 

Sn der großen Oper hat eine Schülerin des Conſervatortums, Fraͤuleln Mau⸗ 
dutt, mit LE als Alice Im Meyerberrs „Robert der Teufel“ debiktitt, 

„Les borgers“ von Offenbach konimen ſchen in vlerzehn Tagen ine Theatet ber 
Bonffes parisions zur Unfflirung. 

Dat Theätre Iyrigue wird den „Frriſchütze einfubiren und bie Moflen an fait 
beften Kräfte vertheiltn. Zunüchſt fo Flotows „Martha“ in Scene geben. 

Gin Kerr Zoffe Lift im Saale Herz ein phantaſtiſches Dratorlum aufführen, ich 
babe #6 nicht und auch nicht doruber gehst, 

Säufboff IR in Parie angefonimen umd man Fofft, daß er feine meuefte Can’ 
pofftien äfferetfäch wortvagen wird. eine ſecht Stüde intiner Muſit erfreuen ſich gin 
elneb Erfelgges, wie Ihn vie anmuthigen, befenders gelungenen Tondichtumgen verdlenin · 
Atterdingh kaun man dieſe reizenden Sachen erſt nach ihrem ganzen Werthe heurtbellen· 
wenn man Fe von Ihe ſelbtx gehärt hat. Cie wollen mit großer Feinheit ge e 
werden. 

Die „Afrikancrin“ macht ſortwäbrend volle Huuͤſer. 


Maris, 26. Nobeuibtt 1805. A. Euituet: 
et" 


Mufitalifche Skizzen aus Florenz. 
{7} 


Neben den andern bier gepflegten Künften, erfreut fich auch die Mußlt ber Korn! — 
rität und es iſt Teiln Zwelfel, daß nuſikaliſche Unterbaltung einen Haupthehe an 
gefeligen Wergnägungen bildet, Die eigentliche Pflanzſchule unferes —8 E 
eſchuacka und ber Hier herrſchenden muſſkaliſchen Bildung iſt die Borleth 
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Quartetto di Firenze" von Profeſſot Vaſebi im Sabre 81 gegründet. Bafent if ein 
muſikaliſch durch unb durch gebildeter Dann, der namentlich bie deutſche klaſſiſche Muſit 
unendlich verehrt und alle feine Kräfte aufwendet, fie auch In Jialien und zunächſt tn 
Florenz zur rechten Geltung zu bringen. Dank feinem Beſtreben bat ſich in anderer 
Staht ein fehr anerfennendiweriher Dilcitantigmus gebildet unb c8 iſt eine Freude zu 
ſehen, mie daſſelbe Publicum, das vor etwa fehs Jahren nur an Verdi'ſcher und 
Dontzettiſcher Opermmufit Genug fand, jeht, Beim Anhören z. B. Betthoben'ſcher 
Werke in. begeffterten Veifalläſturnt ausbricht. Das Publicunt zeige durch zahlreicht 
Betheiligung bei ben Kammermuſikconterten, daß ſich Prof. Baſevi nicht täuſchte, als 
er bie Behauptung aufſtellte, die niuſikaliſche Intelligenz fehle durchaus nicht In Itallen, 
wohl aber milſſe man bie Ererutisung klafſiſcher Meiſterwerke nur tüchtigen Künſtlern 
in die Hände geben, un vermittelſt tabelofer Wiedergabe ba ſo lange Zeit am oberfläch⸗ 
liche Muſik gewöhnte Publitum zum Beſſern zu bekehren. 


Der Quartelte Verein btſieht, was ausführende ſtünſtler betrifft, aus gang aufge 
zeichneten Kräften. Es ſind als Violinſpieler: Papiri, Maſi, Maillolini, Biccheral, 
als Altoſpieler: Chioſtri, Sauvage, als Violontelliſten: Jandelll, Hilpert, und als 
Planiſten: Ducci, Andreoli und bie Damen Montignani und Catternole engagirt. 
Jean Becker half ſchon vergangenen Winter ben ſchönen Zweck dieſes Vereines fürbern 
und übernahm für dieſen Winter bie Direction. Unter ſeiner Leitung fand bercits am 
Sonntag ben 12. Nov. das erſie Concert ſtatt, in welchem das Clavlertrio Umolt 
Op. 1 ban Beretheben (Mad. Diontignani, Zen Beder und Janbeli), Streichquar⸗ 
tet Esdur Op. 74 (Berker, Maſi, Chloſtti und Hilpert) und Mendelsſohn's Eapriecie 
Umoll Sp. 22 von Montignanl mit Quinteitbtgleltung gefpielt, zur Aufführung kamen. 
Die Leiftungen des erflen Woncerteß warm im vollen Sinn des Wortes aubgezelchnet. 
Die Ausführung bed Harfenquarttttes tadellos. Die Sicherheit, Präetflon und Schwunge 
Baftigfeit, mit ber dieſes herrliche Quartett geſpielt wurde, ſetzte Alles in Erſtaunen. 
Es mar aber auch nicht blos das Werk nehanifger Einübung, fonbern daB Mefultat 
felbfteigenen Verſtaͤnduiſſes und meifterſchaftlichen Selbſtvertrauens. Saͤmmtliche Herren 

rttutanten des Quartetts wurden gerufen und die ganze Florentiner Preſſe iſt einig 
Im Lob Über das gelungene Contert ber Soclelä del Quartetto. 


Ant 5, Mov. brachte und das Eonrert ber Arademie bie Adur-Sympbonie von 
Bertbonen und die Cilur-Deffe von Eherukint mit Chor und Dreher, Der Ehor 
war lahm und kalt, aber das Orchefter fpielte mit fichtbarer Luſt bie wunderbar ſchüne 

ſchtung Beethobens; allein bie Technik, brſonders ter Bläſer verhindertt das Gelln⸗ 
gen der Treculirung. Die Blasinftrumente fin den ilsliniſchen Orchtſtern finb übern. 
haupt ſchlecht verteeten und wir teiffen, daß namentlich gute Magottiften, Hornlſten und 
Elarireitiften Ser Srilfante Ynfiellungeh finden Fürnten. Much tätige Orcheſtergelger 
und Eontrakaffiften künnme man brauchen. Sollte einer ober ter andert Luſt haben, 
ſeln @rüe Im Jiallen zu verſuchen, fo wende er fig nur an Sig. Guidi, editore di 
"usa, Via Egidio 12 in fFlorenz. 

In Pagllanbe Thealer gaſtirt feit einer Woche Adekine Patti, Obgleich ihr auch 
bier —* —35 — Ai man doch dem übergrofen Enthufiasmusd, ven fie 
. B. in Paris erregte, nicht recht begreifen. Site trat ald Sonnambula mehrert Date 
auf und dat affgemeine Urthell ſtellt ſich dahin feit, daß ihr dab eigentliche drantatiſche 

alent ſehic. Zu Concen mit den Noten in der Hand möge fie beſſer an ihrem Vlatze 


ein als auf der Stene. 


Fi Im Pergola⸗ Theattr macht 
d enmefend Dr. Yınlıos aus Prag, 








eine Sängrein Fritei Furere. Ven fremden Muttern 
der Hier ein guteh Feld für feine Studlen alter 


F} 
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ruft Fand. Ella aus Londen, der wie man un® verſicherie bie Abſicht haben fell, 
ben ganzen Flarenzer Suarkitte Verein für kemmcnde Salfon für London zu engagieren, 
ter Gomeertmeifier des Vicekönigs von Ügppten, Eonfelo, her Clavierſpielet des Königs 
von Portugal, Perelli, und eine Bugion Harfner, Öelger, Slariflen ac., die mit ber 
vertuegenen bee berumlaufen, Eoneerte veranftaften zu wollen. Sehr anerkannt und 
Helleht IE Hier F. Hilpert, ein ehemaliger Schüler bes Leiphitger Eonrferentortund, jegt 
erſter Vloloncelliſt im Poagllane⸗Theater. 

Zum Schluſſe wollen wir noch ber Singgeſellſchaft Cherubini gebenken. Sie Des 
ſteht aus einer zienilich großen Anzahl Dilettanten, melfene Frevuden, und hat ſich bie 
Aufgabe geteilt, gemiſchte Epire, Dratorien ic. aufzuführen, Das erſte Contert fell 
zuin Beten des Chernbinidentmalt ſtattkinden unb auf bem vitlverſprechenden Grogvanım 
Bguriet in erſter Linle Beethovens Cdur-Diefe. Kar Säch, feüßer zwelter Gapelle 
meifter am Theater im Haungver, feitet den Verein. Pac vollbrachtet That wollen 
wir Ihnen auch darüber berichten. 


Florenz, 17. Nob. 1865, Vda. 
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Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Die Concertt mehren ſich almuählich und Bald wird der Wlener Muſikfreund im 
Stande fein, einen ganzen Sauutag in einer mer von ben Erelgunifſen des Mittageffend 
unterbrochenen Tonfluth binzubrlugen. Es giebt hier vlele Beute, die son 12 Kia Halb 
3 Upr im Concert figen, bid 5 Uhr ſich mit den Freuden ber Tafel und beren Folgen 
beſchaftigen, dann in einer Duartelt⸗Productlon ſich bi 7 Uhr vergnuͤgen und bierabf 
Direct in die Oper führen, um dafelbſt bis 10 Uhr auszuharren. Auserwäblten wird 
28 foger mitunter paſſirtn, daß fie nach tem Theater in einem Prlvateitkel noch tegend 
ein Kind des Hauſes eber einen heffnungävollen Dilsttanten fich und andere quälen 
ſehen. Wir unſererſelts finden ſogar mit Ausſchluß der Hautniuſik fr ein mit fo u 
Toͤnen vegalizzed Gensith Erund genug, um einer flllen Melancholit zu verfallen. 


Doch wir haben zu veferisen und werben wuß vor allem bei weiten phlthaunenl⸗ 
ſchen Eonserte u, das In feiner Gtſanimthelt belm Publitum einen vortrefflichen Ein 
druck machte. Vrethovens Feſt⸗Duvertutt (Op. 124) ihrer Zeit file die Erkffnung b 
Theaters in ber Jofephſtadt tupentet, reiht ſich nicht den allererſten Tonſchöpfumgtn 
des Pielſiers an; e8 Liegt aber ein brelter, moͤchtiger Bug darin, der die gewaltige nn 
fur des umñbertreffenen Herven bald genug erkennen Gift, Das Baftsfe in ber Expe⸗ 
ſitien ER ſich gegen Een Schluß hin, in jenes ungtbundene, määtig pahimpÄr 
wende Lieſen auf, das ſperiell die Mt Beelhevens und mie wieder auch nur 
ſerne von einem anderr Tomponiſten errelcht worden If. Die darauf felgenbe Kun, 
iure zu Sänkeris Oper „Flerabtas birgt genug des Romanttſchen und geſtattel * 
life in die reiche Begabung des Cemponiſten, ja mit möchten ſagen, daß ei 
erganiſirter Muſiker ein ſolches Werk vet remanilſchen, Arüumerifchen Lebens ftetf y 
innigen Wahlgefaten aufnehmen wird; aber das große Mucke findet ſich nl N 
berfetgen Weite befricbigt, Es dentt vielelht am ben ſchiechten Text bee DU, 
eine fleifige und gewiß auch werthoolle Arbeit Schuberis „unmögliche machte MW Digi 
wäre fi num aud nicht einmal für Me TDuberturt, well doch das gast 
genichibar iM. Air vermögen und wenigſteng nur fo die fühle Muhe zu erkl —* — 
ber man ein Immerhin ſehr licbengwürdiget, farbenreicheb Wert, Das einen het 
aus unferer Zelt engen, hinnahm. Schumamd Daoll-Einfenie parte ein 
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brillanteren äußeren Erfolg, deffen Berechtizung, abarfeben von allen Rückblicken auf 
Borhergenangenes und Nachfolgendes, Ußclgens volffiänbig anerkannt merben muß. 
Diefe Sinfonie tft eine ber relgenbiten, fein ſten Arbelten Schumanns und wurde außer⸗ 
dem unter Deſfſoff's Diresiion fo ſchön wiedergegeben, wie mir le noch nie gehört ha— 
ben, Es iſt kaum nöthlig darauf dinzuwelfen, inte wunderbar dle Geige Hellmesber⸗ 
gers Im der Romanze wirktt. Bel ſolcher Gerlegenheit lernt man erſt recht den Werth 
eines Künſtlers wie Hellmesberger ſchäßzen. Das Hervorragende feiner Leſſlung Bleibt 
ſtets in organiſchemn Zuſammenhang mit dem Ganzen und dermeldet fſorgfältig ein 
‚Seraußteeten aus ben ihm zugtwieſtuen Kreiſe. 


Den reichten Beifall erhielt Fraͤulein Kolar, melde Mendelbſohns Blabierenns 
rert in Gmoll ſpielte. Ein reiner, edler Anſchlag, eine nach jeder Richtung Hin ſehr 
gut aubgeglichent Technit und eine gewiſſe überlegene Rube und Sicherhelt der Hufe 
faſſung kennzeichnen vor allem bad Spiel ber Künſtlerin. Was ihr am elſerner Kraft 
bei der Benreifterung des Inſtrumentes vnlelleläht abgeht, dad erfegt Fe durch Eleganz 
und Mobteffe. Fraäͤuleln Kolar iſt eine Virtuofin im der Befferen Bedeutung bed Mor: 
tet. Sie bat ihre Laufbahn Fler mit feltenene Glanz begonnen und mir ſehen ifter 
weiteren Entwickelung mit regem Sntereffe entgegen. 


Die Acgdemie am Si. Senpolböfage war unter einem minder günftigen Stern ge» 
boren. in froſtiges, faſt ſpaͤrlich terfammmelteh Publieum nahm bad fh Bebotene 
mit einer Zurückhaltung und Rube auf, bie für die außführenben Stünfler faſt prinlich 
werden mucfite, Weber Efferd Dreheſter⸗ Sulte noch Mendelsſohns Sobgefang“ mit 
Frau Dufnnann und Herrn Walter vermochten daB wis zu brechen. 


Zr Dperntheater irat Fräulein Marke Rabatinsky vom Nationaltheater Im 
Peſtheals Bft im „Mobert ber Teufel“ fx der Rolle der Prinzeſſin auf. Die Dame 
beſttzt eine ſehr efegante Eoloratur, eime helle, in ber Höht Fräftiges Organ von nicht 
allzu großer Kiffe, Mach und Geſchmack in allem, was fir vorbringt und daß gar nicht 
zu verachtende After von 18 Sonmern. Der Eindruck, weißen ſie machte, war ein 
ſehr günſtiger. Dffenbachs .ſchönt Helene” Hat noch lange nicht die Auffaſſnngskraft 
ber Zimmer erſchöpft. Die Piaftik des Fraͤuleins Geiſtinger verbreltet noch bies 
ſelde Gefühlswärnte hei ben jungen und alten Freunden feiner Korn, und die Me⸗ 
lodien Dffenbacht Tegfeiten biefe Empfindungen in allen Tonarten. Wir müſfen babel 
mugthen, dah An der Duft Dffenbachs häufig en ſehr artiger Win flertt und daß bie 
Popufärktät ver Dffenbach ſchen Ibeen jeder Kritit tächelnd die Sehne wriſt. 


Schließlich ſtien, obgleich nicht ganz Hierher gehörig, mom bie Selſtungen beB Herrn 
ler. Dumas Vater erwähnt, ber hier Borleſungen giebt, d. h. Anecdottn aub ſel⸗ 
ner Zeit und feinem Leben erzählt und dafür Geld einzunehmen beabſſchtigt. Herr 
Dumas erregte mehr Venrunterung off Vewunderung und bürfte wobt tab fenen 
Wanderſiab wieder ergrelfen. Er iſt um elwa 30 Sabre zu fpät hlerher gelommen. 
empora inutanlar et nos mutamur in Hliz. Franzöffſch reden allein reicht nicht mehr 
N Wien aus, um gefelert und angeſtaunt zu werben. 

In meiner vorigen Bericht haben fich einige Drucfthler ven folchtr Heftigkelt eins 
geſchlichen, hafı 15 meld mir darüber zu Mathe gehe, ob ich nicht noch einmal in meinen 
Riten Tagen ben Verſuch machen ſoll mit Hüffe eines Schrtiblehrers neintr herunter⸗ 
gttouimcuen Handſchrift eine neue und beſſere Baſid zu neben. 


Wien, 27. Nobember 1865. 
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echtes Abonnementeoncert im Saale bes Gewand⸗ 
haufes zu Leipzig. 


Bonnerfag den 30, Nobember 18065. 


Unfer Referat Über das geſtern ſtattgehabte arte Gewandhauderneert möge mit 
der Bemerkung beginnen, Daß 28 und vorfomnten wollte, als ob unfer Drcheſter bieds 
mat feinen Srfonberd guten Tag gehabt, und ald ch über feinen Lelſtungen ein ganz 
Kefonders glucklicher Stern gemaftet Habe, Wenlaftns In ber heurigen Salſon, fo weit 
fie 5i8 jetzt verlaufen iſt, war und kaum eine ober bie andere Drcheſter⸗Production To 
volfgenäigenb,, fo durchaus befriedigend in ber Vereinigung von Schwung und Gläatie, 
tie bie nefirige Wiedergabe von Menbeisfohns Duperture „Meertaſtiſle und glücklicht 
Fahrt“ — mit der daB Concert begann — und Berthaven's hereiſcher Sinfonie — 
welche ben Abend beſchloß. Sogar die Blasinfirunente zelgten mehr Eonformität ber 
Stimmung als fonft wohl, HB etwa auf bie Piccolo⸗eſFlüte in ber Duverlure, melde 
eine Meine Neigung pam Zuhoch nicht ganz untererüden Fonnte, 


Die diesmalligen Gäfe fr bie Solo-Vorträge waren em veifer Mann und ein 
Ensäpendes Murchen — der Greſiberz. Weiniarlſche Kanmmerfänger Ser Salvatore 
Marcheſl und die Clavbierſpielerin Firdulein Mary Arche aus Dresden, anno 
wohl kaum 14 Jahre alt. Herr Marcheſt — uns von früßer ber ſchon eine bekannte 
und Tiehe Erſcheinung — fang zuerſt bie rie ‚Vendetta! Timoteo esolama‘‘ ans 
Händets .Alexanderftſt“, dann Meritatio und Arle „Tutto & dlsponto“ — „‚Aprite 
un pd gaegll oochi‘" aus Mozarts „Figare“, und endlich, nach ſtürmiſchen Seruorrufßr 
&elamationen, die re „Non piü andral'‘ aud berfelben Oper, Der reiche Meifall, 
welcher ben Sänger gefpenbet wurde, mar In ber That auch wadlverdient durch die 
Bolenbung und Vorzuglichteit In Schule und Manier, Die er enkwickelle. Die Kine 
berfihe Rache⸗LArle Tann man fl faum zu energiſcherer Mirktung gebtacht denken, ala 
ea durch Herrn Maren geſchah; böochſtens vlelleicht wuͤre In Betracht ber klanglichtn 
Frifche des Organs ein rictner Wunſch unerfüllt geblleben. Die beiden Mezart ſchen 
Arien trug er mit einnehmendfter Lirbenowürdigkelt ber und wirkle der kleine Anhauch 
von Theaters Bufſonerie — anf welche allerdings bei diefen Arlen nicht gut wergichtet 
werden kann — ſehr relzend, befenders eben durch das Maßhalten in blefer Beyiehung⸗ 
dur; welchet man inmer ver ber Verwecholung den Conretiſaal· Rodlumd init dem der 
Bühne gewahrt blieb. Trot alledem bltibt immer bad; die Frage offen; eb dergleichen 
Buffe⸗Sachen twirkllch fm Conctriſaal fo recht eigentlich am Plaue ſeltn? 


Die ſugendliche Gtauierfoteterin Fräutein Krebs bat ſich durch Ihre Velſtungen in 
Bertbovens Leclur⸗Cancert, Schuntann's „Warum“ und dem Litit⸗ Girunob'ſchen Fauft⸗ 
Walzer⸗ eine Fülle bes Beifalls erobert, Die wir vollkommen gerechtfertigt finden 
Entfaltete dad Mint doch namentlich In technifcher Beziehung Figen ſchaften, deren 
wahrlich ein Großer nicht au fchömen hat und braucht man bei Betrachtung Ihrer ge 
Hgfeit, Ausdauer, Gorrectheit und Anſchlagtgiitt nlht bleſ den Maßſſtab ihrer vſerzt 
Jahre anzultgen. Auch nad ber Selle bed Auddruckd hin waren bie Worteäge rotsetld} 
gar nicht Übel; wenigflens war Zug und Beben da und ber Anfang geiftiger geh 
Rändigfeit, tie ſich gar bald von einigen Anfubirten, das man allerbingd He und BA 


no fpürt, zu emancipicen nerfpricht. 








E. Berndtbstl- 
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Dur und Moll 


* weisse Mufltkaliſche Abendunterhaltung bes Conſtryato— 
rfumt für Mefit, Dennerſtag den 23. November: Sonate für Pianoforle und 
Bloline ton 2. van Beetboven, Dr. 24, Fdur. — Varlatienen Kber eine Sarabande 
von J. S. Bad, für das Planokorte zu vier Haͤnden von Guſtas Nottebohm, Op. 17, 
Doll. — Trie für Pianoforte, Viollue und Violoncell von &. van Beethoben, Open, 
N. 2, Gdar. — Sonate (in bier Sätzen) für das Plansforte, eomonirt und bars 
getragen von Herrn Conftantin Bürgel, Tenkünſtler aus Berlin, (Manuſerlpt.) 


Achtes Gewandbaußconcert am 30. Rovember: Duverture „Meeresfiitle und 
gluckliche abet“ von Mendelsfohn. Axie bon Handel, gefungen von Herrn Salba⸗ 
tere Marchet von Ein, Cencert für Pioneforte in Esdur von Beethoven, vorgetra⸗ 
gen von Fräulein Marh Arebs aus Dretden. Brio ans Flaaros Hochzeite ben Mo⸗ 
zart, gefungen von Herrn Diarden. Fuge in Emoll von Händel und „auftefBater“ 
vom Er für Ptanoforte folo vorgeiragen ben Fräͤultin Krebs. Sinfonie erolca 
on Meesthoben. 


Kirgenmufit in der Tiomasfirde anı 18. Moe, Nachmittag balb 2 Uhr Mas 
tettes „Bleibe Herre, von Nichter; „Wie Kebfiih" ink beine Wohnungen,“ von Haupt⸗ 
mann, Lim 2%. Rob. Nachmittag Bald 2 Mir Motette: „Ich Laffe dich nit“, von J. 

‚ Ba, Heal mortui mortentea‘‘, bon Diendelsfohn. ur 26. Moe. fruh Halt 
9 Ur: „Mus ber Kiefer, vom E. F. Richter. 


wre {m Monat November: T. Neb. Der Maurer und ber Schloſſer, von 
Aubit. — 4, B. u. 20. Nov, La Reole. ven Schntidt. — 8. u. 15. Mob. Marika, 
von Klotow, —— 12. Hop. Delmante umd Conflange, bon Wozart. — 19. Nov, Fauft 
und Margarete, bon Goureb. — 18. u, 28. Nov. Der Llebedring, bon Dörkfing, 
— 10. Nav, Orpheus in her Unterwelt, ben Sffenbach. — 22, Nov. Der Bofitfen 
von Sonjumenu, von Ahanı, — 27. Nov, Perbita, ven Barbieri. — Im Ganzen 


pern in 13 Vorſtellungen. 


* Mnchen. Wiederum ein erfied Debut und biefehmal eines mit Hinder⸗ 
Niffent —— Zreifegenfälle batten bisher Fräulein Baufer dertn erſtet 
Safteten fihon Längft ongefept war, verbindet, fih dem Munthner ublicum ale 
Snperin porzufellen; am 23. Rob. emttih Ketint fe ald Emntellue in ber Schwel⸗ 
erfemnitiee zum erfien Date die Bübne. Wir fernen in {hr eine einneßnende Kerſöns 

chrein Penmen, deren Thönften Bei bie Hau der Sugenb blldet. Mus ihrem Geſange 

Taf sicht Teften innige Fumpfindung, ihre Stinme mimmt mit ber KSöbe an Kraft and 

ni ut u, im ber Mittels umb_Nefen Sagt —J fit ee — — 
el fſchen Klangets. Im Spiele en 

R dete und eines ſompathiſch a — tm — 


dutine. Dat awelte Abennementroncert ber „am 
brachſe Die &Sanıkbonte in Call ven Gate und ein Duett aus ber Dper Ye 


Aare“ po Mogart, ven Fran Diez urnd Prräufein Delpet er F 


oſef Water, ber Bei feinen Erfchelnen mit Ateſamatlan begrüßt wurde, 

Mrert vom Bloiti —* und mit emimenter Fertigteit, fo bad er oft Yon Bela 
Anterbredien unb unter Jubel Bervorgerufen wurde. Paran relhte ſich daB — u) a 
&ı Hänbets „fiber“, in meichem Rau Diez den Defklarg igrer noch Immer & f den 
h Imme und eine feltente Brfangsofttuchität entfaltet. IB Noultät wurde uns gebor 
— S. Bas Suite in Hmolt für belt, J ne RR ne 

ef & tdauftnzarthe 
—VB Re ine meltere Nevitdi ar uns fr. Schuberlis 
n he und Eſtrella* von füher Melobieftät unb fünnungvolles Kraft, 
N Mm an Sunfgenäffen zelhen hend mit ben moßltgnendften Cintrud 1 v aim 

u — — 3 —— een a —————— 
ea — titel, Die nun fall Ma e a a Din — 

| Boftbeatergundnbe deurkunden, a ar Iiebei 

—5 — tkratermaler Qusglir und DEN find Im Battraa M| 
Eat IS al, a fan 

E n r 
IR dann Decraionen je ra Drama zu Amnien, welche vollſidndigſte Naturtrene 
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“ Berlin. Betten bat im Saal ber Singarabemte den ehenfo prunflofen gls 
gebiegenen Gaben der Kammermuſik ein gleich ftattliches and anbäctiges Yubitorkunt 
gelaufeit, mie ſich am Mitiwoch ju ber von Sofepb Asadtim und Klare Schu⸗ 
mann veranflalteten Solroͤt perfammelt. — und Auttfilhrung trugen das präg⸗ 
nanteſie Maffifehe Beyräge, Aber beiden xuhle jener ſinnende Gruft, bee m ben höchſten 
Reglorien der Kunft hie geiftige Atmeſphäre blidet. Ein Element, dad bort fehlte, kam 
ir in Iebenbigfier aus der Straft bed Genulbs und ber Phautaite hervorſirömender 
ie noch Hinzu, das remantiſche. — Sn dem bon Herrn Hollaender geleſteten 
ein zu wohlthätigen Zwecken hörten mir am Monnerflag zuerſt Nelnthalerẽ „Milde 
en vom Sofa“, eine Efegle fir Eher, im Ganzen unb im Einzelnen ſtimmungsvoll 
gefatten umd burg melden Wehlklang den Sinw ſich anfähniegent. Auch ber Hollaen⸗ 
cſche Ehorgefang, der ſich Uhlands Sieglinde zum Wert gerrählt, geitenn unſere 
Thellnahme durch den alucktich getroffenen Dalladenton, Dem Schumann ſchen Mes 
guiem für Mignon finb mir fchen anbermeltig begegnet. Bel manchen Hefe empfun⸗ 
denen a mußte 0 der allegorifirendt Text hem Componiſten eine Menge rein 
„rbetorifiger Wentungen In ben Mund legen, Stu befrlebigender Weiſe führten Kerr 
xrönmwalb und Felufein Tanette Falk Schumann ſchr Zeutanentie fie lauter. 
unb VBictine aus, bie Bchtere zubent nach die Beetboven'fiße Sonatt Tas adisux, Pab- 
senoe. ja retour. Eine 8 ensgeſchlchte hat man In _biefene Werke finden wol⸗ 
tn. Zum finale bemerkt n. U. mt: „Die Liebenden äffuen Ihre Arme wie Bugs 
vigel idre Aylügel“, Leider werben indeflen alle diefe und ühnlicht Phantaſien ſchön⸗ 
rebnerlicher Imnerpreten durch die Drlginaihandſchrift Beethoven's erbarniungsvoll Lugen 
geftraft. Dort fteht Über ben erfien Sat der Senatt arfärieben: „Das Debenoht bei 
der Abreife Er, kalſert. Hoheit des Erzherzogs Mubolf, ben 4. Tal 1800” und Aber 
dem Fingit „Die Ankunft Sr. kaifexl. Hobelt des Erzherzogt Mubolph, den 30, Ja⸗ 
ruar 1RI0.” Der Verſuch, Küne In Worte u überfehen, Mbrt fo oft zu Nlerneheiten 
und nicht minder bad sungefehrte Verfahren, Gedanten In der Sprache ber Inſtrumente 
wiedergeben zu wollen. te haben fchlichlich noch des durchaus porttiſch entpfunbenem 
Portrages ameler Schubert'fer Diignenlicher: „Dei mich nicht veden“, und „Nur 
mer bie Sehnfucht deunt,“ buch Frau Anna Bollnenber zu ardenfen, An dem⸗ 
felgen Abend veranſtaltete Frau Fachmann⸗Wagner im Saal ber Singacabemit 
ein Wohlthätigfeitss@onrert, am beffen Propramm fie ſich mit mann fachen Pebern 
fpenten beikelligte, — Das Batti»Eancert am Montag hatte Im KriedrichatfBll- 
beimftäptifähen Thealer kelnen Di Teer geiafien, — Die jeben Diontag im Mefer'fchen 
Saal firttfinbenben Semi hen Duartettfairden gewinnen immer fe en 
Bern in ver Bunft ber Mufffreunde, au die Blummer'ien Montagärah? 
eerte finden zahlreiche Theilnahmt. Das Programm des weiten Kot befonberes Fe 
tereffe bush das felt geraumer Zeit Gier nicht öffentlich gehürie Schuberhſche Kuintelt 
für Efanier und Etrelhinfkumenie. 


% Gaffel, 24. Nov. Sn tan erfien der von ben Mligllebern bed turfurſtl· 
Hoſ⸗Drcheſtech num Beften hreb Unterfiä nnasfenbe alljäͤhrtich Veranfatteten kann 
imenteoneerien führte Sich ränfeln Unna Medllg aus Stuttgart In ebrtypoller Welſt 
fe uns ein. In ibr machlen mir bie Betanniiiaft eisen furgen Binnifin won alı 
fpreehenbem Yalınt und feolfer Blldung, So Aeigte fie ih nundan Im Deeihotetl r 
Cmoll-Goncert, Pur einigen Stellen bes exſten Ußegrofahet, nanıentildh denen, mei! 
aus dem Khema gebildet find, mie aud feidien, welde aus anderen eontraftixenbe 
Motiven beſehen, hätten mie, vezüglich deg Anſchlagt, etwas ug Kraft und En 
emünft. Das Sarın in Edur mar dagegen durchaut vortrefflich insbeſondert 
uſchiag fo weich, Im Ausdrudk fo wehlthücud und fein nuancirt, ine mir eb nur I 
ten int haben. uch bie Musführung des Ronbo's mar in den einfacheren DE — 
varldß und musbrudätol, In be templicirteren Mar und Grlffant, Von tünpterif M 

inſicht und — enge Übrigens die Wahl und Ausführung ber in ben 9 
Eonrestfag enge söien Eadenz von Mofcefed, bie bekanntllch nicht vbiod pirtunft a6 
enden yum aan aus Wiotlpen Hefed Sahes ſeliſt gebitbet If, Wenn ph N 

tantflin (Son mägrend des Vortragd tiefe Eonrerted das — det Bull, 
haft errente, fo fleigerte ſich haffelke dech nad mehr bel der Musfiiheen vB 
0% in Bmoll’oon Ghobin, ber Bampanella und des FaufieWalgerz — ober WE 
er Barapfrafe eirtiger Diotive aus Geunods „auf“ — von Didgt, In weigen I, Ah 
fle nieht allen dutch gfängente Bravout, jenen auf durch Fehie Bumelsund fl 
tienafm und vor Allem auf bad gröhere Vubtleum zänbenb wirkte, Aus 5 


rertmeiiter DO ipp tinger ſpielle Spohrs Miolinconcert in Haall prntet Trunegete 
beifälliger Anerkennung. Beanaiih dir Ausführung Gaben wir ihm Auherfle Gare 





















Signale. 





— — — 





beit, uuſikaliſches Verſtaͤndniß und Geſchmack nachzurühmen und vor Allem bie reine 
nd präelſe Inkonation hervorzuheben und bie Zartheit anzuerkennen, nit welcher er 
bie Pianoſtellen des Araglos vörttug. Richt nur die beiden Concerte, ſondern auch eint 
Arie aus rufe „Iphigenia auf Tauris“ und eine andere aus Marſchners „Vanipyt“, 
eſungen von Seren Bachman'n, wurden ven dem Orcheſter digeret und geſchruackuo 
egleilct. Der Sänger machte vorzugsweiſe mit ber zweiten Arie Gh, was zum 
Theil in den Elgenſchaften ber Bonpefition, zum Thrill im dem mehr nuauctirten Vore 
trag dieſes Stüches begründet Ing. Sehr iedende Anerfermung verbieut das Orcheſter 
übrigens no für bie dertreffliche Ansführung von Vendelsſahn's Oubrrture zu u Has 
lia“ und Schumanns Kilur- Synphenit. 


#* Darmſtadt. Die zweite und dritte Aufführung ber „Afrikanerin am 23. 
und 26. Nov., fand unter ſteigendem Zulauf und Beifall Rate und wahre Bilteman- 
derungen organiſiren ſich für dir weiteren Berfichungen, teren es no eiue ganze Relhe 
bedürfen wire, bis alle hieſlge unt auswärtige Schauluſt befrledigt It, Iſt doch Datui⸗ 
ſtadt allen Bühnen Sühbreniſchlands poran gegaugen und och fange Zrit werben dieſe 
brauchen, bis fie ihre „Afrikanerit“ auf die Beine gebracht haben werben, Auch aus 
Norkteniſchland fehri man dabier zum Beſuch der afrifanijchen Königin ein und Säfte, 
koefehe Deren under in Werlin gefchaut, ad nicht ofen enltzückt über bie biefigen Orts 
etfaltele Pracht, ſondern geben dem Darnıylädter Sreungedewer unbedingt den Vorzug . 
Antentanten und Directertu, Regiſſeure und Inſpertoren kommen, ſtaunen und brwun⸗ 
dern was fie ſeben und nehmen ſich ant ter im Stillen bor, es renn möglich cbenfo 
ä machen, wobel das biefige Sihiffewerft und fein tüchtiger Werkuteiſtef Brandt 
warürtib He beften Gefhäfte machen. Für nächften Donnerſtag fel faft daß ganze 
Baus fir Mainzer Gäſte in Beſchtag genssnen orden fein, Die Heſfiſche Eubmigd« 
bahn har nicht alles Ertrazüge beranftalcet, fordern verkauft fogar die Billets für die 
Walser Answanderung mich dent Darmſtãdtiſch⸗gfrilaniſchen Wunberriiche, Ein wei⸗ 
fered Lünnder har Me Vorftellung veitbeacht, Alle bießgen Blaͤtter, welche fenft gar 
ſtrengeb Gericht über bir Dper balten, And ditsmal einig In Bobe bes Gebotentn und 
geben fhanend über ciwaige voralt menfchliche Schwärhen hluiweg. Auch ber Großher⸗ 
y2 at in eintm eigenen Wrlafje der Zirretien des Hoflheaters für bie gelungene 

ufführung Der „Afrikanerin“ feine allerböchſte Zufriedenhelt ausgrefprochen uud dieſe 
Behirhe heauftragt, ſämmtlichen Mitwirtenden Die velfte Anerkennung Sr. Konigl. 
anbzudrücktn. — Mm will ich Sie mt Ihre Leſer nicht Länger afiitaniſiren“, 
ondern Ihnen flüchtig die andetn Genüffe verzablen, die und bier noch weiter gebeten 
Werben. Da ſichen benm in erſter Meike tie Ichr gefuchten Borlefungen des Brofejtors 
Farbe ans Wenden, wether nun and Wagnett und bie uff ber Gegenwart in 


pen Keeis fer Mefpredungen gezegen und dabel manches treffrudt Bert für und 
le ASCHE batten wir ein erfieß Coucert bei Muſit ⸗ 


wider die nene Richtung gefprechen. ferner fl t 
ereind unter a ——— Auſgefübrt warte u. u S. Bude herrliche Tan⸗ 
tale; „dere gebe micht in'k Gerſchte, ferner ein Irie (4mell) von Mientelöfehn, ben 
räulerũ Diring, Bar Perren Coning and Fündiger aus Monnheim gecutirt. 
8 Aut ein Ichöner Abend, ter me ern heitern „Wäciitenfejle* ber afusfäfzennen 
tndigte, dv. b, ſich anıter Netdin, Geſang.— Soarſtelumgen and endlich ſegaz Tam — a [| 
hr — * ter hohen Konigin der Tine mic zu Rub und Wrenmen ber Deeloen pr 
18 ame anders frübeg Mergen fingen — Sie fen, #8 geh seh Be an 108 
unfenm munfitalifihen Darmflatt und da dat afritanifhs anibaliſcht fen m fe 
ange auzutanrin ſchrint, fo Finnen nit dabei noch breit Augen: „So leben ’ 
lebrit wir alle Tage!“ , 
en Stadtithtatet Meyerbeers 


* en. 27. Wen. Geflern ging Im Biefn 

N ee Ru Era ne ne vielem A frwand ſeenirt und aller ındgs 

The Fleiſt darauf vetwendet; dad Futlium, ra bafür I Er natubofe guhn 
Wei * vn feunte hei den Actfchlüffen Sn : , 

Iettar aloe Anmır "eicher herborgurufelt, Die Aufführung banerte von 6 Ihr bis 


En fat 12 Ihr Mackıd. 
f i fun 25, November: Synphonie 
* Krane a. M. Bitrtet Mufeumcencert ad 
Re.7 A — Arie: Tulte. RL a Sallarinz 
ornare von % efungen von Fräulem PE gel! hen. 
entert ——— Fre "nr. Anbinnein, lem den ae abe 
ww. Kofi yıhnar. Vickervertrag wei Fräulen J 
bon De —— Deſſaner. Seleveritägt des Ihr. Gofmann. Ars arm 
von F. rhubert, Taranielle ven Ceſſuann. Hektibens Ouvertüre be . 


Bignalt 1505. Bio, 50, 





























* Dien, Das erfte Carlotta Batti-Koneert hat bei einem in Wien kaum 
erfebten Öubranie des Publicumsg im Dianaſaale ſtattgefunden. Fräst, Battl wurde auf 


Meinung ihres Weltrufes [ehr lebhaft empfangen und erfrente ſich nach jedem Vortrag eines 
raufchenten Belfalts,. — Jin Hofoptentheater eröffnete Fräui. Marle v. Rabatinaty 
ihr Saffpiel unit ber Beingeffin in Robert der Teufet“. Der Gaft ſang mit dem glück“ 
lichſten feige und senere nad dem gipelten und wierten Aufzuge w berhaft init 
aufn, Die Stimme bei Bräufeins iſt, wie bei allen (Foleratnefingerinnen, niet 
Fehr mächtig, hat aber einen kräftig durchdringenden lang und ſpricht In dev Höhe 
ungenieln Ieteßt an, Ihr Anſatz iſt yuerfkoiebig, ven, ſie Befigt eine jehäne cůeläufigkelt, 
einen büßfehen Trlller mad trägt durchant mit Seine ver, Anfanglich wirft ein Rabe 
ker in der Audfpracht (Anſtoßen der Aunge bei Zifdhtanten) en wenig ſtörendz man 
gewhnt ſich aber rafch daranm und nierft cd fſchlieſſtich Tan ik Fraͤutein dv. Rabatingto, 
aus Kaſchan In Oberungarn gebürtig, fhanımi aus eltier adeligen petyiſchen Famllie; 
fen in felißefter Kindheit zeigte ſie Talent für Me Mufit und ben Geſang, und einen 
unvolberfishticgen Hang fir die Bühne, ‚Die Dane Beau Ihre nanfitatithen Stublen 
unter der Anleitung Auer Zante, ter Sängerin Frau CinftKoalſer, beſuchte das Peſiher 
Vruſervatrrium unter, den Profefieren Böhler und Engeffer und ward ſchließtlich für 
bie war kur ben Gefangelehrer Peter Stell verkereitet. Im Zahre 109 hetrat fie 
yum erften Date De Dfnet Bühne; bie aum ben inderſchuhen entinachfene Kunſt⸗ 
— debunſeie aid Touna Anna im „Den Auan” und war eilt ſolchent Erfolge, 
daß fe dert Abende nachenander die ſchwierige Merle der Donna Anna fingen mitßte; 
Me Tebniantin ward nicht bloß mit ſtürmiſchen Peifallsbezeugungen und Klamienſpen⸗ 
ten ausgezeichnet, ſondern auch in elge Ihrer gluͤcklichen Debut fofert für bis either 
Matlonaltbealer engagirt. — Dir Wiener — if von Alexander Dumas’ „Buans 
[rien utcht ſontenich erbaut, Der Prenlüictenift ter Preffe findet, das verfihfehene 

relgreiffe, welche in dem Leben bes Herrn Dumas vorgetonimen, much Mleitinger ber 
fannt geweſen ſind. 


® Dresden. In einer Soirto musienle, welche Frau fgridericietalor 
nida, * Sängerin an ber Warſchauer Oper, hier am 24. Son. im Saglt bed 
Hotel be Potegne gab, erfreute dieſelbe durch einen ungewöhrlichen Relz Ihrer Lelſtun⸗ 
en, Zhrt in ganzen Unfange teihmäfiige am rein imtonirende hohe Sopranſtlunue 
at einen ſehr ſynmpathiſchen — Klaug und IR nach Itafienifeher Viethore vortrefe 
fich pebilhet, ihr Geſang zeigte feinen Geſchnack, Eleganz und routinirte Gewandhelt 19 
Autdührung ber Verzierungtn, bes Eoleratur, des VRortantrnto ir., wie nberbaupt in 
woſtange Behondlung Fed ortraped. Ihre Vorträge Schaub In Arien vor 
tel, Berdi und Monlusyfo. rat Friderici⸗ Jake wicka beglebt ſich nach Parib. 


* Draunfänsls, 29, Nevp. Die Auflistung einer neuen Dperette „Dr 
adtmächter* von E. I. Mediniy, erregte hler fen un deßnolllen lebhaftes Anıterefftr 
meil fi unter dem Pfeudonvm Reckniz tin hlefiger Eonmponift vertarg, ber Sohn einieh 
unferer bettulendſten Induſtrieſſen, ber erſt Fürztich vom Kaiſer von Deſſerrelch in ben 
erhlien Mrelfland erheben wurde nnd Keffen dans von ſeber «ine Stätte fir edlt 
muſitallſche Brftrekungen it, Der Xert rear nach Ferners aletehnanlaet Fe brate 
heitet und bie Duft arigte rin fehr beachtensiwerihra Talent, ale Richtung file ent 
fo derh humoriftiich Yuraabe faſt zu ſeln, zu ſuübtil erfihten, Mer Erfeli war Dur 
one günſtig, mad einetbeild ben vielen wielabiäfen Hfumutern, audernthells der gul 
Krufirung u banken fit, Fartefer und Gonipenift wurben Kebbaft gerufen, 2 
Leliung intie gen Mufirsiterier Carl Zabel, kan eb gelang, die Einzelhelten b 
anfprepenten Werkes fche glurfiig in ® Mit au fegen. ie KHerren van Ö — 
—28 und Weiß, fowie Frau Weiß führlen bie einzelnen Rollen mit vlelem 

er aus. 


"= Barmen, 28. Nov. Hmelteh Abennementecneert unter Seinuug bet Ser 
Anton Rraufk, Dad Programm enthleit: K'beran>Quperiure, Brle aud „hund Sl 
Eonzert in Kdur von Mertheven, Menange ont „Nel”, bel Clsdierjt cke von 5 
Sahumenn und Menbeldfon, Me Zirfen und @rien für Sopran-Solo, ceber und dar 
Geller von Brad unb, Im ziveiten Theile, Bares Meine zeisenke Sinfen —* 
Berichten wir, daß Präufein Dannemann mie früher hier gem ehört wutrde . 
daß bie Leiftungen des frräulein — aud Londen dein ihr von gan pet 

en Na guten Mufe entſprachen. Wir künnten fouilt und über 


um fo eher gan yufeirben auöfbreihen, alt auch de Orcheſtexmerke nt eh 
e Binfonie ws Anfang fait am Schluffe geſplelt und — 
aflen, tab Scherzo zu wirterheien. 


nn 
führt wurten — märe h 
bet Dirigent 16 Bit beselt finden 
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* ſtiel, 27. Nov. In dent von dem ‚Seren Capellineiſter Kart Refnecke 
aus Pelpzig am Sonntage Im Saale der Harmenie veranſtalteten Esiteerte, bas elnen 
auderwaͤhlten Auhorerfreiß verſammelt hatte, lernten wir einen Künſiler kennen, bet 
feinent Vaierlgude Schlebſwig-olſtein zur größten Zierde gereicht und bereits af ein 
ſchiner Edeljtein in der Tonkinflerfrene glänzt, tie ans den Talenten unferet Vaters 
landes geformt iſt. Meben ber eminenten Frchnit dieſes Kinfllers müſſen wir vor 
Nllein bes edlen, ſeeleubellen une gebildeten Ausdrucks feines Spiels erwaͤhnen, obne 
welchen afte Viuſit nur eine fünente Scheffe wär, Dir Sonate für Pianofartt ab 
Rioline, Op. +47 von Beethovtn, Die wir als ben Glanzpunkt bes Pregrammé anfehen 
müffen, wurde von dem Couetrtgeber mb ben Seren Bole aus Altona mit feinem 
Perfiäebidfi nud einer Prägnanz des Ausdrucks zu Gehör gebracht, daß alle Anwefen⸗ 
den zu vanfchendem Veifall nach jedenn Sage ter Eonare ſich aufgeforbert fühlen mußten. 
Desgleichen zeigte Herr Reinecke in allen übrigen Nummern bed Pregraninis die Ben 
biegenbeit und Wolferking feines Spielt, Leiter haben wir bis jest feine Gelegenheit 
gebakt, Die Orcheſterwerke bes Herrn Reineckt, Die in ben weltberuͤhmmten Gewandhaus⸗ 
ronrerten und anderen Orten mit areben Beifell audgeführt mmorden, fernen zu ſetnen, 
indeſſen wüſſen wir ans ben von hm romponitten Maädchenliebern?, be raludium 
und Mariatlonen Aber cin Theine von Häntel Op, 4 und der am Schluß vorgt⸗ 
tragenen Ballade Op. 20, auf feine bebr Vegabung alt Kompaniit ſchließen. Gert 
Beier, der und ſchon von früher dierch fein meiflechaftes Vielinfplel bekannt iſt, untere 
ftliigte ben Concertgeber auf's Weile 


* Kinigöberg Die muſtkaliſche Arabemie führte amt Vorabend 
der Todtenfeirr in ber Domtirche unter Zeitung des Herrn Daudien bis Retuiem ben 
Cherubtsi ver zahſreſcher andächtig in tie Maflt verfenker Verſammlung auf, Der 
Eludruck war rin verzüglich quter beſenders der Cher verdient bie größte Unerfennun 
Ir die Slcherbeit und, Shönkeit gene Osfanget, & —— fin pet 
i ü von Bü 5 Eribeflirftut „des Ginger "uf, use 
üßrte kürgiich B. von Bülem cheſterſ — Esıhe Hätte u rohtern 


i weit vergeſchtitten, 
UÜhrungewtiſe war noch wicht fo weit, bergefh Shon fen. bon alen"Gewäfne 


deritäudnig gelangen kännen, zumal feine ganze Gone 
Then IR. 


fa 
% Driffel. An 20. Nov, felerte ber biefige deulſche Mannergelangrerein ſel 
dritten € $Fent hirch die Aufführung einer zweiartigtn, „ber Threnfalger Beiitel« 
ten —— Haken ff deu Text und D, Braffin bie Duft geſchriehen 
Baben. Sinuntliche Mufpielente waren, wie die beloen Autoren, Mitglieber ober er 
renm iglleder ded Berne, Ans Stift gefiel außererdenilich. — Am 26. rn, Mb On 
heälre natlonn] dad erfle Unncert puputnire de Musique elassiqua unter Direction 
von «Herrn Arelphe Sammel mit folgenzem Programm fat:  Oferons Dunerhive —8* 
Wer, Epmpbonie in Cmoll ven Beetbeven. Duverturt zur „Zauberflöte van Moe 
Jar. Arayin symuphanquo von Seubre. Emtr'agett aus bett „Sommean rain“ 
don Mendeibſehn. Indifcher Vtarſch aus der „Afrlkanerin“ für gef eiter % 


eherbeer. 


» Paris. Die große Die krachtt eine Mexkefegung des „Moberi ber Zeufel, 


f Di. Auen jer prix du Lon- 
de yemlip gut awefiel, Dirsmal dekitine de e Di Säigerli bat eine 


dervatoire, Aräulein Miantini, ald Atite mir gu 
biupatbifcge IN wiufangeade Ste, serteslih tamıaelfchen ustrnd, en 
Emlich auf der Rühne teerben. Fräulein Zur al Sfabelle Pr ein föiwerfälliger 
AH iin bierten dagegen Feuriger. Viuthmard IR noch mhict — il 
Ünbert. Die „unge ven Cxlcane, Jeanne Dre a ir ken Ungemacs 
Gen Water, Den ehemals greßen Sauget Aue ehe Y i. bat er bi8 jet 
— * an feine nnfitatiſche Arbeit aut die Breiter gu or Ba lage be8 
Nabe an a Ahranes begab. Tag Femme noch eine Eneiäb agesg es 
D rectorg —* Graud theätre parisien, INC Bieft af —5 welche die 
Deſene en enbiich cine Ferkerung wen SOME F ——— 
verungluůne Fugfrau ſelbſu firänlein Brunei, pafr farben —X worden a 
Regreige Bantkapn burg pläglibe Pinfichung det ee it. Euflache war 
= nz, Mon, fanb Die alljährliche Käcibacnunfft Halt, Kr elaführung An zum 
Kae en RE an Ben HET Sam 
een verarmttr Künſtler ab nr“ In are 

Aufenthalt im fe Staff und if in Paris eingezogen. 
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* London, 17, November. „Es läßt fh kaum ſtart genug gegen einen ct 
ſprechen, in ben falſcht Uerwendung, ter Fonts und VDiißachtung wahren Berbienfted 
{8 ee ausgefefft find. Die Wahl ift eine ungehruerlicht !“ Er ruft u. 9. 
bie Zeirfährift „ins Aihenacum.“ Welche Wahl benn? fragt ter Lrſer. Gttuld! und wwer 
mit gar zu Hifkeinen Bingen nah Lem Lande ker freiheit als den geftuen Mepfeln in 
ben Heſperlten Garten blickt, gebe rzumünrhlg in ſich und küfſe Bin Boden, wo ır ge 
toren, Die are if nönifih vie; Nach dem Tote det bir, Denaftfon war ber Pro⸗ 
fefferftußt für Theerie ter Miujif in Erigburg vacaut geworten. Es IR bies gewiſſer⸗ 
maßen bie zweſthöchſte Viuſttſtelle in England. un arelbeten ſich ale Gifleu De 
Meicheb „ren allem Sehen, kamen fie“ und machen ıbe Gietie, ihr Wiſſen, ihre Er⸗ 
fetung und ihren allgenginen guten Ruf geltend. Tad war cb juft, was bie Mlarhte 
baber bei Ser zu bergebenzen Ziele btunrubigte mut fie erklärten ſeleſt, daß Me Bern 
antworticfelt bei er gu Eeftimmtenken RUaht durch eine Canditatentiſſe ber audge⸗ 
tichneiſien Männer Ih jür ſie nur gefleigeet habe. Sie riefen tape, um ktinen, Ber 

tönen wie Hullah, Macfarten, Langen, Gaunltlelt ten Vorhug au geben, noch in 
ber elften Stande einen jungen Wiann, Pin etert ©, Calley, zu Sülfe, teffen 
Verdienfie um bie Winfit bis jegt neh in geheimuißrelles Zunfel gepaltt ſind. Tieſem 
nun wurde Me Prefefſur anvertraut, Der elipe Aperuf aber iſt foziemllch Die Quint⸗ 
effenn aller Blätter, die dieſe Wahl beſprechen, Urbrigenb — Perbert Datley 
ohn eines Marsa ſrin, eintn Varcenet zum Vruter daben und alt wurhreren adligen 
en in der Graffchaft Ferih verwaudt ſein. „Dad iſt des Pubelt Kern In ber 
che." — 


* Sonden, 24. Nov, Es war fm Jahre 1721. Hundertt ven reichgeſchmilicklen 
Equipagen fuhren auf der Ergware: Straßt ven Londen nach Cannens, beim ſwahrhaft 
fürfelichen Hantfige dee Herzogts ven Ebantes, um der Yufribrung des Paſterat „Arts 
und Satatea*, water Leſttung des Eompeniſtein, Gü. F. Hündel, von ber Kapelle des 
Herzegs anführen au hören. 141 Jabhre Farb vergangen mb abermals wird daſſelbe 

Vert aufgeführt, ditsnal vrt etoa Aut Auhörerm unt ber Ort dee Nufführung iſt 
dicbmal nicht minder ein Frenteupel: der ryſtallpalaft. Tas Werk, nad der beit 
Mozart brarkelteten Parıitur gegeben, hatte unter der piclätvollen und erflgn Reis 
tung deb Dieter Mannd einen Iiehgreifeneen Erfelg, (steih der erfie Chot (Blur) 
fügrte dab Pafteral würbkig ein. Die Arie bes Meis (Eur) „late in Ier eyes, 
bon &. Perren it Wärnit vorgetragen, das Zurtt a „happy we" mit darauf⸗ 
folgentem Über reihen ſich würkig an. (Der Anfang dieſer Nummer findet ſich genagu 
in Der Glqur der fichfien Zuire In Elsmoll wiedtr). Der erfle her ber zwelten Ab⸗ 
Meine „wreiehet fuvers'“ (Bilur) fihreitet ara mächtigen Wleerte wegen ulnyers He 

rie tes Seinpfeme if ſaliſam bekannt, ven Welß brar geſungen, —88 He repetirt 
werben. Unendrich wrich und zart ſang darauf Meniem Smih die Arie des Hirten 

Damen ‚wuulel yon puin' (lidur). —* Ben früheren Chor war aber Die Krone 
bi6 dahln das unverglelchticge Teis zwifgen Meis, Galglea und Poluphent „Ihe tock8 
ahall (envo be monntana“" G.malt), Me mil den Werlen des PBespphene adſchließt 
Eiirb, verwegner Neis!” werauf In einem wur ae geilen einnehmenden — 
eis am ülfe wuft (help, Salate) und feine Väler anfiekt, ihn fierbend in Ihre 
Hefe Wehaung aufnehmen (and Iuke me dying to your deep aböden). Da wird 
wobl nicht ei tinziger Indörrr geweſen, ftin, Den nicht dlefe plehlich heſeinrechenden 
Ktagiöne tief ergriffen haben unserem. Es gemabte untvillt ürlich dr dad lurze nieiflet? 
dafte Bafıtrle zu Aufang des „Don ua”, Lind volles ber eng ſich anfepliehenet 
Ther (Fmull; „Rlant all ihr Mlnjen” Kronen lt ae musey) gab ein Wilb, an beit 
die 144 Zahre vergebens ihre „erftönungeieuth verſucht hatten, Mit Mecht IuiebEN 
einige Arien ansyrlafien eder and m ame Frei gelinzt. Ein reicher Erfah an 
fich für fle ie der Schluſſarie ter Oafaren „beat, (he swäl ur soft deitghe (Esdater 
bie vor DIE Gomende ach ganz rezrüögliib geſrmgen werde, Felgten neh In 
tröflenten Cehlufiverle Bed Eher: „alien, ade Beine Thraͤnen“, welche en 
Fert zum Bbirinf btachten, wrlsben, eteatıcin ne fü verirefflich anfgeführt zu —* 
ein wahrer Schuß wear In dlefer „aichen, wirkelftipign rt" Turchſchritt man 
Beentſgung Tre Roaſteral ken untertiſſen mit Tauſenden ben Gaeſtannuchtn —8— 
beleuch ieten Palaſi, in dem die Wire brim Plaͤlichern geſchäftlger Feniginen und N 
Keängen der mächtigen Seßel dur Bauptaannpt auf md wietermente, um ji IN Mi 
aefeben zu erden — Bier die Wunden Ankiend, Neubohande hadpebifket, — 
VNibanibra, rmiſcht und gritchiftee ihemächer — bei jebrin Trilt einer Statut und und 


Saitten ber Arbe begenmnd: micchte man wohl wäßnen, bie Pärchen ter Kaufen. 
eine Nacht fich weneirtlihen zu ſehen. Alle Werhättmiffe von Zelt vud Entfenund 
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wartn anfachaben, das Ganze bildete mur noch ein liekenswürdiges, ſinneberguſchendet 
Chan. Mer akesburitringenh kſaunen bad noch Me Worte en Seine Ans 
und „nehmt mid ſerbend zu euch auf“ und klagt (hr Mufen, rote Seiſterhauch laͤngſt 

gerhg Zelten nach und wem ber gebabte Genuß Ted war, ſiahl ſich heimlich fort in 
eStille. 


% Bonbon. Mur Geburtstag der Kreuprimefſſn ven Prenßen ſang auf Befeht 
ber Königiu ber Eher ter k. St. üeerge's Capelle unter Den Fenftern vr Feat 
Paares ein Morgenſtändchen. Nachmilttags predueirte ſich auch das Privatorcheſter ber 
Königin in ten Gemächern vom Schleſſe Windſer. Es war das erfte Mal nach Prinz 
Alberts Tode, daf das Orcheſirr in diefer Weife beſchäftigt wurde, 


% Meterskurn, 24. Ner. Das dritte Tencert der ruffifhen Muſift- 
nefettfihaft (om 93. Men) brachte in bunter Aufeinanderfelge: Duverture für 
Harmonirinuſſt son Menteisſebn, Eber von Reinkafer, Contert fir Streichinſtrue 
gente von Höndel, Qurerturt iu „Garlefin® ven Beeldoben, Eber von Chriſtlanewltſch 
und bie Gder Sinfonie von Mezart. Ben all dieſen Stlicken gefielen übrigens Died 
bie Otrverture von Berthoren (Me mit greßem Emma erentiet gmehnal verlangt 
erde} und bie weinbersole Sinfenie ton Mezart. — Die Dnartett: Wlotinden 
kon Mieniansf find dieſes Nabe nicht weniger zußfreih keſucht ale früber, und es ift 
erfreulich air Feben, ınie Liv Tbeilnabne an derartigen Mortelgen wen Jahr zu FJabrt 
wich. Das groſte Rdur- Suarieh von Bertboven, mit ben die Dlatinde öffnet 
wurde, ging ganz vorzhglich, amd wenn guch vieles In dem Kuartelt einen großen Theil 
des Publicums unverſtäntdlich war, fe zeigte es ih ven elter oauderen Selie ro nicht 
nnempfaͤnguich für Me grafen Schönbeilen diekes Werkes. Grafen Beifall ertang Wie⸗ 
niameri Durch ten Mertrag der Chacenne von Back und auch Fran Leſchetitzty beran— 
berie bir Fubörerſchaft durch den Vortrag einiger Bleber, — Eine Wenigkeit für Peters— 
biung find die von B. Stichf angefintigten vier Sinfeniecontertt zu biſtigen Brelfen, 
5 und 4 Rubel für vier Cencerte. 

xNew⸗MYork, 4. Ten, Bas Hauptintereſffe ber lezten vierzebn Tagt In ber 
italleniſchen Oper rouccutrirte ſich anf bie Fir nus neue Dper der Gebrüder frrederiga 
und Buigt rel N Erispine e In Cnmare‘', &3 mögen wohl dreifin Safe ber fein, tafı 
diefe per romkonirt werben iſt. Sie machte arefie® Glück in Zialicn, Hi aber ma 
ſeres Miiffeng Bis vor Kuren nirgend anders gegeben worden. In Marie aufgefriſcht, 
Machte fe Surore, und bie man webl für ‚Gern Marcel bie Meranlaffung geweſen 
feln, ſie md bei und einyuführen, Das Dich der per bandelt von einem Schuſſer, 
der, yon Schulten arplagt, ſich in einen Arumnen fingen will. und dem aber au feinem 
Btikfe eine meoflrkätige Fer erfihehnt, die Tr nicht nur Selb gieht, Sonbern auch den 
Wen veint, ſich Reichthümer un berichaffen. Sie ſag ibn, „erablire dich als Arzt, 
ich werke dr Fariren belfen.“ Biefagt, getban. Tas Mittel wirft bereich, Ter Schufitx 
macht ſogenannie Wanderfuren zum Erſſaunen und Merger der weirklichen Aerzte und 
—A— Pe ntinſich anf dm Sincke ibre Melle fpielen. Det giebt Veranlaſſung 
Au Hlehft kemifchen Seren, de nech durch Dir Einniſchung der rau des &chuterk, 
Amstte gewirgt fund, Das GHanye ſcheim ale eine Mrt Satire auf damaligt Verbäft« 
niſſe Hngewerten au lein, paßl aber auch reiht gut noch anf heutige. Dit Ausfübrung 
des Hebengimirblgen Werke ven Seiten der Sknger une Saͤngerinnen hart eine Edle 
AB Aelumgene, Dbenan Ach Me, FKetteag at6 Schufteräfran. Eine ale fie 
eallarbelt von einer feinen echt fünfllertichen Ansfübrung. Sianer Moverr, ante 
und Wanderdecker, obafeih ein alter Veleran auf Der ütalienifchen Bübne, he A aufs 

eur, bat werer frin Hnmer neh feine Shure wiel zmter dem inſiſe der Yı Ai« 

fitten haben,  Misareihnet wor Sinner OMini ale Secter. Auch S F— are, 

fotie Maranıe icher ats frer (in einen böchſt affekgikhen prefaifihen een m) wa⸗ 

Er veitrefflich mb traten bag Arie, Dad in er a eing 
H 18 fand am = . ⁊ 

ad erfe Gencert Der ‚hersen Diekiter DEREN Herr Theoder ormed konnke 


all fern Über derſelben. 
a OR fänsckie en N ne Programm Fam hatardı in eine felde Gons 


ranfhelis balber wicht fingen, un 
Yan, ———— ai Schluſſe des Üenrertd Tann mußte, eh ber Teßtere ſich 
Wirktich eingefiellt hatte oder nicht. Mefe Umfänbe isirften natürlich ftörend auf alle 
itinfefende, und nie aichen Peäßatk wer, unfer Urtbeit BIS nach Segaftung des amelten 
(ih feine derartigen Störungen vorfallen werben, zurück⸗ 


Afrerte, in welchem boffent {re 7 
zuhalten. — 1 jeperfrand alebt feine erfie miuntaliiäge Goiree om D. Ans 
venber in Feen, Terale Der Gefangsibrit wird aebildet durch ben zweilen Thell des 


vverlorenen Rarabdieſeb“ ven Rubluſtein. 


















































































































































810 Signale. 








%# Kir Consertbireetoren. Ed. Sanslid fügt in feinem Ichten Contertberlcht 
In der Winter „Nenen Freien Puſe etwas fehr Richtiges (wit immer, wenn en china 
age), er ſpricht nanſich von den einmaligen Aufführungen neuer Werke, nıltberen bie 
önceetgeleitdiaften fh („zum erſtenmaler) wit den Kinfttern der Begeriwart abfinden. 
Sanstit ſchreibt: „Oencert-Movitäten heben cn ungleich härtere Ans, als De dramati— 
fen. Erringt eine Oper ihren anfläntigen Erfolg, fo darf fie auf, mehrere raſch aufeins 
anderfolgende Neprifen yählen, deren jebe den Hörceu einige neue, früher uͤberſehene Vorzlige 
entbeefen bilft, umb fm ungiufigfen alle wenigſtens als gerechte Apptllativn von 
einem unverberelteten zu one „beffer informirten” Bublteumi auftritt, Fallen aber 
bie Würfel glefdh auf dan erfien Murf künftig, fo flebeft fi eine Wovität, wie Sons 
nova „Kauft“ u. dal, vollftändig im Mepertofre fer und iſt Binnen Jahrebfriſt ben 
rern Mote für Tote gefüufig. Was geſchleht bingegen mit einer neuen Sunmebonke, 
ußertitre ober Kanımersmiift Ste wird applaubirk und — {ft nun für 10 Bis 15 
Sabre, vielleicht fr Inner, tobt. Es falten und zur Roth ein 6i6 zwei lebende Com— 
poniften ein, ben denen größere Conreriftücke mehr als eininal aufgeführt find, Haben 
nicht De Beiten Sermadn von Brafınd Tel ihrer erſten ad einzigen Aufführung ges 
fallen? Bat Velkmannis Elaviereencerr, Rubinfteiu's „Warabies", Lachner's erſte Sulke 
Sage „Stamm“s@upertuie nud fe mauches andere Orcheſterſtück nicht gefallen? Ur 
von ben zahlreichen durch Hellufesberger nen vernefüßrten uud ſeither berfibollenen 
Sunztetten mb Tries wurde feines durch ehte zweite Anfführung gewinnen Manche 
Roebitat wird bel Gellniesberger drei- und viermal problrt, ehe fle von ben Spielern 
danz gefaßt, anerkannt, ja Fießgewennen wird, Lind das arofir Publlenm, tmeltes 
niet Das feine Ohr, nicht die muſitaliſche Erfabrung dirſer herren beſſtzt, follte das 
Silick aufs erfie Boͤren alelh fo vollſtäͤndig aufjenetmn md ausgefoſtet haben, daf 
eine zwelie Ruffütrung Thorheit wäre? Könufe mar bed nur mit der ziveiten Aufflihe 
rung anfangen! hörten ir einmal eine jungen Gomponiften ansefen, mtb Ar hatte 
Kehl. Das fur ehulli des Pubticums Fechten olx nicht an, wohl aber Ne Uebung, 
eine woblaufgenommtene Mobltät bloftf beifatb, inet Fe mm fehle „Novität“ mehr iv 
u ben Todten ge legen. Untere Fonreripronrasume beſtehenn faft aubſchtleſtich aus zwei 
laſſen von Fonigefittonen: elafftffte, weiche fortwahrende, und neue, bie niemalb jules 
derholl merken, ir mochten eine Dritte Kategorie hinzufügen: Wirderholung mabernet 
Tlefifffirte, bie nicht an die elafilichen Abuberren reichen und vitllelicht auch nicht auf 
die Madtwelt, beren einfeltige, enigone Vorzüge aber auf die Gegenwart immerhin ihren 
Heiz und ihre Bedeutung haben.” 


* Das vom Foncertmeiſter David im Leipiin auferweckte Wipertle 
mente von Mozart mat bie Munde burch alle Fencertfite und erregt nadlrli 
allenthalhen Bullen. In Bremen wurde #8 am 21, Rev, Im weiten Mbonnemente 
coneert unter Mitwirkung des Herrn Ceneertnttiſter Dabld unter algemeinem Jube 
aufggefüührt und ſoll nächſtens wiederholt werden. 


* Rus Franz Schubertd myſikaliſchem Machlaß werben noch Inmier 
Koftönzleiten au Kane neförkert, fa hat Capelelſter Herbeck In Wien legt den tollfine 
digen Enſwitrf zu einer Ever „Mintel, Tert von Maberhofer, anfnefunten, und ar 
10. Ber, giekt ker Wlener Maͤnnergrſaugrereln ein Goneert Imı_nroßen Retoatenfaalt, 
deffen Fear ein Frfonbereg Antereffe gewinnt durch die Auffuührungg ven gang neh 
aufgefuntenen „Schukertd,“ die nur mit ben beſten verglichen werben bunen 
was biefer unſierbliche Bieberfänger componirt bat, 


u G. ruf, der kürzſiſch verſtorlene Vleliuvirtitos, Pat mehrere Eoutpefitlor 
nen im Manufeript Bintertaffen,, deren Grieiten bald erfolgen ſoll. 86 fhuh undet 
andern zwei Quartetle, feche Etuden für Me Btolint, von denen jede einen berkhmten 
Belger gewidmet Hi ic, 


* Don Profeffer Suſzcxæob Wert: „Schit Zion“ iR vor elta 
Zügen ter padlte Fhelt erfehienen. Der erſie heit erſchlen vor 2 Slabren, Auch 
weite heil iR ein ſelbſiſintigen More und umfaßt aut retigleſen orkomumiſſe ir 
Bunte für Bat game abe. Das Werk bat den einſtimmlgru Wrifall ul F 
nerfennung gewiegter Fochinänner und Aunfanterltiten erbalten. Bei biefer N 
beit wollen toir nicht mermäßnt Iaffen, baß Profeifer Sulzer, ben man mit Re 2 
Schöpfer der Tulingniuſik nennen Can, bereits feit 40 uhren ald Eantor BEIN je 
a a ägf fein Aufitelges Jubildum als Cantor der Wiener Eultuegentein 



























Signale, 








De New⸗Yarker deutſche Murfifpeitung, vom welcher bisher aller 
vierzehn Tage eine Amımer erfihlen, wird von Meufagr an jede Woche erfihelnen, „Die 
Zhelfnahute des Beihlienms am ben nmuſikalifchen Vorgängen in Gerepe — ſagt ber 
Herausgeber Herr Henry Beyer unter audern in feiner Bekanntmachung — Berehtigt zu 
ter Hoffnung, dah das neue Unternehmen bir erferderliche Unterſtützung Selienk der 
sahtrefehen beutſchen Muſtefreiente In Amerife finden wird. — Was nen bie muſika- 
Üben Borgänge in Gurapa” betrifft fo Fan mign en gar nicht Brauer baßen, nis 
Me Newe Herker Mufikzeitnug“ es ſich macht. Der Mofikote bringt bie „Sinnalc* 
unb „unberniffert, untergiufert werden fle fofort gefchlücker!“ Die Pew-Morker Duft 
seltung ninnwt ohne Murren den ganzen „rurepätfäcen“ Inbalt der Signale wertiih zu 
Hab und Me If femit aus dieſer alten Welt durch uns aufs Gefte hedſent. Diejenigen 
unserer einopaifchen Mbennenten, weldie ſſch foeriel für Anerifa Intereffizen und deſten 
08 mit ben zurepäifchen Vachrichten wicht nerate preffirt, ſollten anſtatt auf bie Signale 
auf tie Nom Dorker Muſikzeitung abemmiren, fie erhalten dann vier Wochtn fpäter ben 
Ha: Inball der Stamafe de einer amerikantſchen Zeitung, und das iſt doch auch 
niereffant Ir 

%* „Kranffurter Mufit“, unter viefen Titel wird Ber. Berker in 
Frantfurl a. MM. jeht Flugbittter erfißcinen laffen, Die ſich zunchft an Die dottigen 
Foncerte anfbliehen und ri größeren Aufftübrungen Erläuterungen ber Werke borauds 
fehlten wollen. 

# Unter bem Kitel., Phiinsophie delaMusigme" iſt IAngſt in Varis 
{Bel Berner Valſtiere) ein Minh erſchienen, auf das wir die Aufmerkſamteit Bat Künſt⸗ 
lern md Kunflfreunken hieemit binlenken wollen. Mer Berfafler, Fharles Braut 
guter, bißaubeft darin daß Weſen und bie Wirkungen der Duft nicht etwa — wie 
mar wlellsirht and dem Titel ſchlieſſen könnte — Im affkartephifefesgifiier und abſtru ſer 
Weiſe, jonden verbleitt inuner auf dem Voden ber Mealitat und ber Fahſharkelt er ver⸗ 
Kerr fir mühe in nebetſiaftes Tkeeretiiren und Hetbetifiren, ſondern legt allen feinen 
Doarltguͤngen natürliche und naturwlſſenſchaftliche Betrachtungen und Thatſachen zu 
Eirunte, Die filr Jeden, der auch in ber Mealirkt die Idralltäte zu erkennen weift, bon 
Aral Antereffe fein miffen. Dabel bött er ſich gleich weit entfernt von aufgeblaͤhtem 

rleſrttüun, wie von ſeichter Dberfiächtichfeit, und feine Darſtellung iſt fließend ſo⸗ 
wohl wir ſpirlinell. 

# Miezarts Briefe, von Ludwig Mohr herautgegeben, find nun auch, kon 
Lady al a ee ind Engliſche überſetzt, Bei Lonzman, Green unb Cemp. in Bonbon 
erſchlenen. 

u Meperbeers „Afrikauetin“ bat in Bertin nach allen bid jetzt borlit⸗ 
enden Herichten der namhafteften Zeitungen einen weit gräfieren und ungsorldentigtren 
krfolg gehabt als in Baris, Dir Over, iR In Berlin mit tem arößten Belfall aufs 
Aeneon iworden, ber ſich genen den Schluß zum Enthufeämus ſleigerte. 

i hen bon in 

* Die neue engliſcht Oper ven LeBlie, melde foren In Lon i 
Scene nina, hat fh fahen nieder empfehlen, „Sta“ ging und „nierna!B kehrt ſſe wie⸗ 
der. Den ER eine Kaupinerfen in biefer Oper, Ahlen bad Kinn nicht zu be⸗ 
hagen. Woelche Oinernieriet ruft unfer Cetreſpondent and. hen et 

* Das wird etwah Schenes werten! Mir Die Enveriſchen Ieſtungen 
berichlen arbeitet der venierente Mönig Subieig IT in Gemeinfähaft mit Richard 

agner an der Cempeffilon einer Dptt. ker Goneeirfe unteröreißen 

“* Kran St welche wtgen Unmeßlfein ibre oncer 
iu —— —— a ainfang 

renden in Fer 3. M., In einigen Stadte 
du geben, akt Dredtei, Praufhireig und andrit Städte zu Da 

* Die Sa säulein Medderfffaus Petersburge Meint einige 
Zeit an 5 Kur nein Berfin engngirt war, hat fh Im HR 
van kisı Sefangthrer Mord für Lie ualienifhe Oper vorbereiten laffen 

iglied der italsenfigen Oper in Warſchau. Zeden⸗ Voden fir einige Wechm 
„* ts @&areia hat ſich ven Suten? aden 

nach et er man bie Künſtlerin auch Öffentlich zu hören hofft, 
' 2 wie bie „FConſiltutlonelle 


%* 0 Bürbes len mir — 
—EE he möchten Zahred die Oresdner Bühne verlaſſen. 














Signale. 
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3, Der. Matinde bes füntgl. 


** 


Bach, Der. 
(inter Ben. Birim 134 
v. J. S. Bach. Birßlied 
e, Bertbonen, bergitt. u | 
Frau Sollünter  Belh., 1. 
Adoramus ven Meiffiger.) ’ 
Der 31. Pſaluv. Nicelal, 

1. Dec. Tritte Sinfenies Coblenz. 
ESxirdererönigt, Carelle . 33, Neb. Seirer des Parifer 
Sinfenie in Udur vo; Duartettvereins d. Herren 
Gade. Duverture au bit Mantin, Sabatier, Mas 
Abenccragen v. Ebernbini. un. Ebevillard. 
Diuperture z. d. Echridcn 
v. Mendelsfohn. Sinfenie 
in Fdur ven Beetbereu. Ela, 

r. Dee. Jagt⸗Eencert ben 28. Nop. Viertes ol bennes 
Mat. Tſchirch. J. Siajfe, | nlenttoucert iu: Bürgenichs 
die Ehtichernfage. I. Die! ſaale. Suite far Orchefter 
Sage vom St. Hubtrtug. v. Gier, Semele, dramne 
"1. Die St. Hnberue tifche Contate für Soli, 
Jagd. Chor, OErcheſter u. Planes, 

ı ferte v. Händel. 
Eherperfenald im Opern⸗ 5, Dee. Edueert w Sem 
kaufe unter DMitwirfung! Cencertmeiſter 2. Yurr ang. 
y. Frl. Sueca, Frl. Orgeni,, Düſſeldorf unter Mitwir⸗ 
Fran Jachmann-Wagntt, fang tes Hru. Garelinr. 
Gern Wachtel ıc. : Hiuer u. des Krünl, Ro— 

Brüftel. ihenkerger im Hoetel wild.) 

26. Ace, Erſtes Concert ps — 
pulaire de Musiqque clas- 
sique unter Diretien Bedioo 9 arseoben. scale! 
Hm. Arolph Samucl “ „Herb, Antrfe Mascäalß, 






gem ton Kern 
Zrarieription (Sommers | 


Mist, vorgttr. v. Hrn. Dels 


[y 


Feſnuarſch aus Athalia. 











Ai R ter Frau Friderici⸗ Jako⸗ 

Theätre_nalional. wide, fe Sängerin ver! 

Baftel, i Oper. Warſchan, ini Hotel 

14. Roy, Erſies Abenne⸗de Polegne (auf der Darde 

menteoncert des Curfürſti. reife) 

Heforcheſters unter Mit⸗ 30. Son, Brerite Zriefeirde: 

wirkung d. Pianiſtin Bet. ber Herren Reflfuß, Seel⸗ 
Anna Viehlig a. Stuttgart. mann, Buͤrchl. 





nachtẽtraummarſch) von FJ. 23. 


1. Rer. 


Sanneyer. , 
Fon, Erfies Akonnes 
ment⸗Fencert im Eentert⸗ 
fügt des Heftbeaters unter 
Dirceciien des Hen. Catell⸗ 
after Fiſchct. Jubel- 
CTuvertute v. Weber. Lrie 
Mir Bor’ u. Keks“ 
aus d. „Scherfung“ von 
Havpdn, geſimgen v. Hen. 
Ur Gunʒ. Eencert (Emolt) 
p. Srebhr, vorgetragen tr, 
Sn. Cartlimſtr. Beit. Dies. 
ber v. LSüllner, gelungen 
ven Grm. Br. Gunz. a. 
Moeifatiet. b. Was mir ge: 
fit, Gapriecie j. Vieline, 
teuw. u. vergett. v. Hren. 


Bett. Stnighenie Me, B. 


ven Bessberrit, 


Sea. 
Zweites acabenis" 
ſches Concert. Duverture 
u Fierrabras von Schu— 
tri. Centert für Violine, 
(fr. 9) ven Spebt, vorz, 
getr. ken Hertn Contents, 
nit ifter Kömpil a. Weinar. 
Furientanz und Reigen 
jeliger Geiſter a. Trrbeus 
ten Gluck. Duverkurt zum 
Trauerſpict Lereley v. E. 
RNaumanin. Elegie für bie) 
Violine ven Einf (Hert 
Kine. Suite für Dx⸗ 
cheſter, Op. 104 Cdur, b. 
Raff. 








Ich lafie vdich ihr, m 
fegneft mich tenn” 7. Dop=! 
pelder von 3. Ebriſierhi 
Bach. Mrie für Alt von- 
J. E. Bach ee A. 
EEniidt. Ave rerumsor-: 
pus v, RXlezatt, Quardo‘ 
eorpus mariri.r and dem 
Stabal meter 8 Mefiint, 
f. gemitihe, Etera ranella. 
Zwei Licder F gemiſchten 
Eror 2, M. Haurtmann, 





a. Lleter allen Üioteln it 5 
28. 9 


Hab. b. Erüblingeiist.“ 

Variatienen f, Yinuererte: 
ib een Theiua v. Sanudel,v. 
R. Veltmann, f, 3 Piane-⸗ 
ferte ciugericht. d. C. Trern, 
kergetr. v. d. Berren Schr. 

iiti a. v. Thermo, Set, 

Das ganze Op. 20 v. Mech, 
Zchnmmanı, Mr, t. Zintlie 
ches Did rt. Zepram u. Sr. | 
Brei Zerr uns 
ir. Mr. 3. Zigtunerleben 
f. Selina. ber, hinten. ur, 
Heat, 2. Pianeferte. Mes 
faut3 Schwantnlicd, Bal⸗ 
lade f. Baß⸗Sele, Über, 
Hern u. Piaurf. v. Sun, 
Meinardus, Tp. 22 Nr. I. 
Andante 9.2 Pianeforte v. 
€. Thern, vergert. ven den 
Herren Willis u. R. Ibern. 





b:27. Wien, 


29. Ren. 





Minden. 
DSrittes Abenne⸗ 
ment⸗Tentert ter muũta⸗ 
liſchen Atademie im Deten 
{mie dein Rianiſten Peter- 
filca aue Amtrica, Schültt 
des Lirziger Fonſtrrate⸗ 
riums. Triue Suite fir 
Orcheſtet ven Nacken. 


Paris. 

Men, Scchſtes „Concert 
popmiäier de mustgne 
ztassique” unter Wire 
tieu », Rasdeleup. Finfer 
nie in Adur wi Wrttelee 
ieh. Ceriotau⸗Duderture 
v, Wecberen. Pelenaift 
aus „ Ztrucnfee“ v. Wirderz 


berr. Udur-⸗Sinſenit con 
Vreibeben. 
Petersburg. 


24. Von. Drittets Concert b. 


ruſſiſchen Mufifgejeltibatt 
unter Directien d. Anten 
Rukinficin. 





Hirn. 
Dritte Ouariett⸗ 
Protuctien von fj. Zauk. 


Drautlied f. Sorr. u. Te— 128,. 30. Sen, 2. u. 3. 2. 


nariele u. Eher, mit Deal, 


v2 Hörer u. Pianefertt 
2.4. Zenſen Op. ERT.2, 








Garfotta Batti-Emerente Inn 
Dianafaal. 


BI a * 
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Signale. 








Barmen. 
25. Rob. Zwelirs Aberme⸗ 
menteenectt antet Leitung 
ton Grn. Anton ſtrauſe. 


Berlit. 


24, Foo. Concert zu einem. 
teohltb. Zwecke im Saale 


ER —— 

erm Zeachint. 

25. Rop. Zweite Sinfenie⸗ 
Solrée der Königl. Bas 


pelle im Konigl. Dpern⸗ 
hauſe. Sinfonie mi'itnire 20. 
aydn. Duverture pie 


ton & 

aut son Schumann, 
SDuberiure zu Pretieſa v. 
Weber. Sinionis pasturale 
ten Beetbonen, 

20, Neb. 
Singacabente „Bieticd Zei 
it die allerbeſic Breit” non 
Boah. Regnitut 6. Vezart. 

28, Rer, Ener des Vid— 
linifien Jean Hauff. 

29. Ney. Zweite Soeirte v. 
Clara Schumann u. Iras 
chin. 


50, Teer. Erle Seiree des 


Königl. MWemdßerd im 
Sal hr Singacadentie 
Saurtus aus Zur Mareels 


lus Meſſt v. Paleſtrina. 





Miseritordins Re, 2 von 
Durante. Geiſtliches Sied 
v. Eccard. Motette 


(> 
#ran, lt, 2 Teuer Ba 





J 


(amt! 
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ZHuffaörang der 24. Ser. Ball, Miſikaufs 


30. Dei. Erſtes Concert ter 









Eoneert:Hepue, 


Eaflel, 


Sefahavereind unter 9 
wirkung d. Harftubirtunfin 


24. Mobs. Toncert b. 


Frankfurt a. M. 


Muſikdir. Eliaſen, im hole 
landiſchen Hof. 


But, Helene Hetrmann aus 1. Det. Erſtes Abonnement: 


aden u. des Bieliniſten 
Hrn. Huge Herrntann aus 
FKranffart a, M., unter 
Leitung Bei Hoftapell⸗ 
meter Reiß. 


SEhemnitz. 


concert mit Concertuitiſter 
Lauterbach and Dresden. 
tConcert v. Berthaven u, 
Spobr) u. Fräul. Götze 
aus Teint, 

führung int. Er. Jaeebe⸗ 
firhe, (Bach. Strabella, 
M. Havtn, Mendelsſohn, 


Brahms, Wiszt.) 





Ehicago. 


philhatmoniſchen Geftll⸗ 
ſchaft: Schottifſche Sons 
rbeuie he Amoll, ven 


Wentelsfehn; Arie (De: 


Son. Erfies Htennements| 17. Ren. 152. 

















1d. 


mies bullenti spiriti), 
aus Traeiale, gefungen 
vor Kern William Caſtle; 
Coucert ſtict für Pinue, v. 
Seher, korgeir. pon deren 
‚Beuteit. Sellery. Senken: 





concert des Kärilienvereind : 

114. Pfalut bon Mendels⸗ 

ob, Wintetie Ieſu meint 
euder ven J. S. Bach. 
equiem dv. Eberubini. 

Sambur 
hil harmo 
niſches Coucert. Shnepho⸗ 


nie Ma. 6. Gabe. Gdur-: 


Concert v. Vecthoven, vor⸗ 
gefragen von Frau (Kara 
Schumann. Andante für 
Flete v. Mezart, verges 
fragen ven ‚or, Vrove. 
Bariaienm v. “Brabme, 
Ryvelleltte v. Schumann, 
vergetragen v. Piran Glare 
Schumann. Duverture, 
Scherze u. Finagle v. Eur 


wa, Op. 52, 


24. Neu. Erfie Snartettfeirde 


ber Herren Ber a, Bbit im 
Klein. Wermerfchen Saale. 
25, Men. Eenertt v. ‚Gert 
Fritz Brabms i. Legen ſaal. 


Louiſe Zäbersfe im ticinen 
Wöruter ſchen Saalt. 


Tr, 154. pbiſbatmon. 





—VA————— 


! 
1 
| 
| 





! 


30. Fer, Eencert d. Picuiſtin 


i 


'30, Wen. 








Henn. 


Contert. Sinfonie Str, 1 in 
Blur v. Schumann. Eon» 
ert(Emoll Op. 3717. Pfte. 
{&atengen v. Diofcheles} on. 
Beetbeven, vorgetr. v. Irl. 
Anna Mehliga. Slultgart. 
Drei Bieterv. Schubert:a.| 
Am Mercre, I. Der&inbens: 
baua, ce. Die Bei, f. Män⸗ 


nerchor u. Orcheſter singen,‘ 


2.23. Tſchirch, gefungen no. | 
acad. Ürfangverein, Piand⸗ 
forttrerirägt. a. Fugt in 
Cisdurv, S. Bach, tr. Not⸗ 
tue in Fmoll er. Ebepin,! 
vorgetr. v. Fräut. Piehtig, | 


Leipzig 


28. Sen, Concert des Bm. 28. Nov. Dilttes aeabemifhen]5. Der. Viertes Concert des 


Aufifnereing Euterpe.⸗ 
Kammermuſikaufführung 
unter Mitwrirkung v. Fal. 
Mehlig a. Stultg. u. Örm. 
Foncerimftt. Jatobſehn a- 
Bremen.) 





Hem:Zork. 


1, Rev. Erfies Concert der 


phitharmon. Geſellſchaft. 


II. See, Erſtes Symphenie 


centert des Herrn Theomas 
in Irving Ball. 


Si annkeim. 





„Aufferterung um Zur, 23. Nev. Erfiemnfitat. Alas 


re. Weber, infirumentirt v.' 
5, Berlie, Den Zuan⸗ 
Fanta ſit o.Bißit, vergetrev. 


Fraui. Meblig. 


Kiel, 


35, Roy, Concert von Herrn 


Bapelkeftr. ©, Meinstea.. 
Merzig unter Mitwirkung 
bed Gm, Muhteir ehr 
Bir, 





keipzig. 
Achtes Gemant⸗ 
fausconrert. 


Er 











denult Des Seftbrater Or⸗ 
cheſters im Saale d. Hof⸗ 
Ibeaterd. Symphenie Wie. 4 
v. Hate in 4 Siyen (jum 
ersten Male.) Acica.. ‚Gosi 
lan (atle” v. Mezart, ges 
fungen v. Fränt. v. Edrls⸗ 
berg. Große Fantafte für 
Pimeferte von fy. Schu— 
dert, inſtrumentitt v. Br. 
Bist, vergetr. von Herru 
Mertte. „Ver Wanterer⸗ 
u. Frllenige vo. F. Schu⸗ 
kert, gefimgen ven ffraut. 
v. Erefsberg. a. ..Pream- 
bu”... Bad: h. 
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* Das muß man fangen, es giebt kaum gefalligere ab wilileidsveLetre San ge⸗ 
rinnen als die Verliner Noiebifitäten ber Bine! Cine Said in hie dortigen Aeis 
tor und tagtäglich Anden wir eine Neibe von Wohl tbaͤtigkeltoroneerten Bin 
Duflfanffüßhrungen, GFuftaveAbelpho-Feurerten it, angefitneigt, kabel als Mitwirkende 
faR iumer Defelben Hamen, bie Sterne der Oper mit (ran Jachmann; Wagntr und 
Frlein Lutca an ber Spizt. Tiefe nie ernsäbente arttfliſche Gefäll igkeit wie Ger 
ſchaft igrer Küönfferinnen erſeint und jeden Winter aufs Rene ald ein Gicht Tehense 
närbiger und erwärmender Ing in ber Berlluer niuftta liſchen Slimmung! 


* Fraulein Lurca wurde am 35. Nov. Nachmittand In Werlin In Ihrer Wehe⸗ 
nung durch ben Propſt ber Et. Herwigekirche wilt Gern Varen ven Rhaden getraut. 
Der Bosdjeit wohnten ben Kernebmen nach aucd tie Miiniſter Graf von Bismärck und 
Gutenburg bei. Kran Aucca (dled wird ber Titel fein, unter welchem ber Theater⸗ 
yettel Me gefeierte Sängerin in Aufunft aufführen veirb) dritt fhen blefen Sonnabend 
micher in ber „Ufelfanerin” auf, fie Bat alſo kurze „Flitterwochen“ gehalten. 


* DleNachrücht, bafffräuf, Deftiunfictim Decemberan vermiählen 
und jere Siellung ant Bsfenermtbeater in lien A berfaffen gedeukt, iſt, wie wir and 
Hefter Quer erfahren, velſtäntig unbenrintet, Der Contract des FFruulelns mit dem 
Bufoperntbeater mährt nech ER zum 31. Wär Femmenben Jabres, und denki bie 
Kunſiletin nicht nur nieht daran, ſich nach Ablauf reſſefben In'd Rrivatleben zuriickzu— 
ziehen, fontern fe IR geteilt, ihre Farriere und zwar bei der Itatienifchen Kiyen, Forte 
zuſetzen und wird aller Wabhrſchelulichkelt nach Im Frühjahr iu Florenz, am dem Ehren 
ter, in welchent gegenwärtig Arellne Matti ſingh, In ber „Afritanerin“ auftreten, 


# Der Rislintirtneddere Jean Becker beintet ſich gegeniwärlig, nach⸗ 
dem en ſeint Genserkrelfe mit ben Herren Th. Klik muß silpert beendet, auf bil 
Monate in Fleren; an ber Spige der dortigen E:uartettgefettfihaft. Mach Ablcnf die⸗ 
fer fFriſt wird Brcker mit den oben genannten Herren abermals eine Concerlteur untere 
neben und mit Stier begimen. 


* Asabim reich, wie bie Berliner Mörfenyeitung Eerihtet, feinen Wahnflb ven H 


Sannever na Berlin verlegen, In Hanneder ift Davon noch nichts bekannt. 


“ Der Componiſt Herr Jean, Dont (Mönipt. proih. Mufifbirertor), iſ 
ala Brofeffer der Karmonſelehre umd bet Clavierſpielt am Slern'fchen onſervatorlum 
in Berlin angefteht worden, 


— Die Witiwe Meverbeerd bat den Verliner Kauptbarfieffern ber „Mfrifar 
nerin“ nach ber erfien Borflefluing wertbvelle Gefchenke auftellen laſſen, Befehent DI 
Krmbäntern,, Brifantnabeln, Dofen, gelbenen Ubren und Bingen. Dagenen bal 
Könlain von Berufen der Witiwe Wieverbeert om Mbent ber rrften Yurkhärung TA 
Afrikantrin“ eine koſtbart Dafe nebſt einem Handſchreiben Aberreichen laſſen. 


u In Mannbeim if die Ginrichtung netreffen werden, daß fein Mitglieh ber 
Wilne einem Bervorruf bei offener Gerne feigen darſ. Im Hofburgthegter zu Wlen 
rficht tiefe Eſtrricktung ſchen tänaA und es mise zu winfhen, tat Me üöergil einge⸗ 
führt würte. In Bien wird eine Husnahme für Jaſtlreude Aunfller gemacht. 


a Das Callenbach'ſche Theater In Berlin fell umaebaut und zu, eintn 
„Risderhalle" umgehafin werten. Herr Directer Fallenbach dat felnen werſenal M 
1, Derember gekndigt. ei 

g em 


u Uuf der Bräbl'ſtben Zerraffe in Deetden iſt biefer zug 
Singfplelhalte cröffuct werten. 


* In van Marb am 29. Nov. der Direrter der Sexbitnatadenile und au 

ort an der Dreifattigfeltäftrde, of, Lrop, Zmonar, geberen am 22. lie iſchen 
erfeihe inirfie befonders verdienivoil old orſcher auf dem Meblete ker albahın 

Kirgenmuflt. In feinem Nachlaſſe Befinken ſich auch zwei Meine per. 


; 
® Im Rerolinentbat bei Vrag Rarb am ze, ev. herr are a 
Cenerrnnelſter den Fürften ven Win — — in Werleturg und — X 
Gofapelle In Darmfladl, im 25, Lebentijahre. 
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% Novitäten der Ichten Wocht. Ein deutſcher Liednkranz and der erſten Häffte 
bes ſiebzebnten Kaprhunbert® (1927160) cempenirt von Belnrih Albert Kr 
briel Volgıfänder und Johann Nauwach, für eine Singfiimme mit Plans 
forte veraudgrgeben von Gar! Band. — Rendolette Air Planefarie von Adolf 
Henfelt. Erſte Gempofition 1832). — Fantaisie-Caprice pow Plano par Ste- 
N ben Heiter, Op. 314. — Lo Rereit dus Natdes. Gaprico pour Piano par J. 
.eybaech, op. 36, — Renertänce et Eanolr. Pensde religieuie pour Piano par 
}. Ascher, Öp. 424. — II Trovatore, lllastrailens sur un Motif de Verdi poor 
Pinnn pur Uharlor Voss. — Freft-Ouverture für großes Drcheſter ton Joa im 
Btaff, Op. 117. Partiur, Krehefterfiinnten aut Clavleraubzug ju bier ‚Bänden. — 
Pewxtöme Conersto peur Vinlaneelle arce Acenmpagnement d’Ürchestre ou de 
Piann par Charles havid ste Op. 14. — Pfingſſen, Gedicht bon Immergrün, 
sompenitt für Cher wud Orceiter von Ferd. Hilter Op. 11. Partittir, lavitr- 
auszug, Orchrflere und Cherſtim mnen. 

32 iſt im Verlage von Bar⸗ 


“N, Rubinſtting drittes Trie in Bıar Op. 
thelf Seuff in vierhänbigem FlaplerArrangement bon vu Horn erfhies 
nen, lie haben das Mer in feiner Originalgehatt berrits ſzüher nach deffen Erſchet⸗ 
nen beſprechtn; feltbem ift es wegen des im ide enthafteren gelfeöfrifähen Bhantafleguge® 
und wegen feiner Mangricen irfung bereits ein vielfach und gern gehörteh Eonrerte 
Rüf geworden, fe af eine Bervielfättiaung hu einen vierfänbigen Arrangement wiln⸗ 
fherbiserth war. Daß ein fothes fenar ad Bedürfülß gefühlt wurde, meiß zufällig 


Refereni au® der Hirde, dafi ein taleniveller Dilertant das Werk zu eigenen Cr 
ee eu ung für bas_vorliegenbe 


Branibe für fi vierhindig ſchit, in Felge deſſen eine Anre 

Mrrangenent entRand. Safe {ft won Berrn Hern in belannter gute Ausführung 
Eenelett: yrr ffeet enifpriht vergleichsweiſe bem Led Orlglyale und bie Spirkbarkelt 
efriehigt ale Hilinen Anforderungen. er alfe bad Drlgine Heßt und eine Auffriſchung 
der Erlanccuug wilnfdh, eber wem jenrd mit zugänglich iſt, dem ſei das vorliegende 


Arrangement empfohlen. Parnahrase hr 
* e de ’ Opera „Faust de Gonnod, Faraphrese hr anle pour 
Plano —8W Jaclı, Op Ten. (Leipzig eı Bertin. G. P. Palers, Rurenu de 
muslqun), Sn ber Öffentlichen Worträgen ven Seile teb Gomponifien verfehlt diefer 
alzer nie feine augenehue aufregenbe Hirfung. Bir, conflafiren dies hier um fe 
bereitieilliger, als die arrangisende und parapfrafrende Hrkeit des Kern Jar ſich in 
—— — Ferm and in fein aefäpliffenem Glavierfage darbietet fa, gegen ben 
ur Hin fogar einige Ahrrrafshente ihematifche Verbindungen pradueirt, ir empfehe 


In das hübſche Stü zu Vertrdgen. or (et, fir Männer 
* "4 Erwasen, Dichtung von Entamarf Geibet, für Dan 
eompanirt sam Ga en, 11. (Wein, Schotte Söhne). je Duft Mi 
ne dar fat Tentekbug ML 

m Di ören, Seunech mechten wir eine ſchlag 
fiten, Bel Kange fantatif.fonıbelifähr Erzaͤhlung aud em hunde inet Maͤnner⸗ 


OrE und 1 ketänfen will. 
na nmicht als naturlich beta Mãnnercher von Kart Rei— 


u e für vlerftimmigen 
ee et Snlan), Die Bedn Amp sfefau day 
Vortrefticher Mi, mebel intentiemirt, geiift und fehr anfprehent andaefühn; Sn 
»Mie der Fruhling Tommi“ (Me, 3) und bad» Senteniteht ( ig 1 NE erfen 
gu atiſterein errang die Liederiaftt von Baſel bei dem. Wetttingen im 


Bari 

* nb trei Sammſlungen Meer Dr : 
fine: & CHEN Aver — Gtoralmelodien mit Day dung —— 
Ppliea tut. Sp. R, (Eeipꝛi Nrrutepf un Härte). Vlerundzwanz nient in 
REIOR in fertfäreltenker fa nem Beichteren zum Schucrtren mi u du 
Meldung den Wingerfaped fr jatın, Op, I. —8 
B— Sie Fake Hefe Zerfe eina 

(2 Betr, Dp. 19. (Beiralg. WM. D- , 

RAN 5 — 2 ‚Nerfeilung terfelben vortrefflich ven a" I Jr 
I I Bl ers An Fe 
fs Werte ch —E ren titantifäen Derthe kerußen und im Hiublic 
UF biefen wonften mie die Hafie beſtens empfehten haben. 








aAltompeſitionen ers 
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* Gin Chor ber Rede. Am Dyperntheater In Wien wird ein jugendllcher 
Fhor herangebitbet, keifen Miitglicher das Verſpiechen erhielten, daff ihr Frhr geringer 
Schaft eine namdafte Erhöhung erkaften werde, fehalt tie Chöre von ſechzehn Opern 
von ihnen einfneirt fein tontben. DS dieſe Sekt erfiblenen war, erinnerte der Eber De 
vergehtiche Hirertien an tie fehr winfihensimeribe Behafteerkäkung anf felgente durch— 
ana nicht vorlante Meife, Ms änlich ver elnigen Tagen „Lobernnrin® aufgefilhrt 
wurde, erſchien ber jüngere Cbor mie getsöhntich auf ker Düne, cr peſtirte ſich in der 
fh. geinshmien Met, aber man vernahmnt keine irn. Im erfien Arte fangen die älteren 
a: firifte allen, Im awehten Mete folgten fie ben Beifkielr der Jüngeren, zund ſchwirgen 
8 . ebenfalls, amd ats ber Chor faut werben ſollte, hürte baß verwinderte Publienm Bles 

4 daß Orsefter und ein paaz einzelne Sthunm! Dleſer ſtumme Chor der Made wird 


AN weht [eine Wirkung machen, 


* Zur erfien Aufführung der „Afrikanerin“ in Berlin naren eins 

gegangen 1538 Mefeflungen anf IE Dittets, Dach Aßzug Der Dienſie und Freſplähze, 

fele der permanent refcrvirlen Plaͤhe And disprittbet um Verfauf ar IN Mille. 
J Zur erſten Vorſteſſung Waren nun beſſellt; VParquet 1115, dispentbel 2803 . Rang 


375, tiöponttel pi, 2, Nang Ban, disponſbel 110; A. Mag Ten, dispenibel 2005 
9 Parterrt 14, didpenibel 108; druehltheatet 150, ditpenibel 3403 — 11, dise 
J peulbel IR. Mel den folgenden Aufführungen her Oper war der Andraug nach Blei? 
| | oh ungltich flärfer. 

.K “* Richard Wagner und der Fänig von Banern. Dem Augkb. Amz.⸗Bl. 
Rt | freißt man aus Raufbenern: Küͤrüllch fahen wir lin Stattongrkänte a Birßenboſen den 
4 Künlg, welder ten Cempeniſten Richard Wagner bon ‚Boheufehwangan dahln begleltet 


hatte. Richart Wagner reine nad München, während ber lugendliche Monarth na 

Sehenfhmwangen zurückritt. Als wiſchen Diefienbefen und Kaufber ein „geiſitſcher“ 
Kerr feine ſoͤſccht verhehtte Mißfilnimung merken tief, kaft „Ber König ml Bam tulhe⸗ 
rifehen Wufitanten fa viele Umftände mache“, erneiberte ein tın Foupe fender Litigaͤuck 
Daner eimab berb: „Ah fehe ten König lieber bei Winfifanta ald bei Pfaffa.“ 


*15 
er 
—— — 





— 
tale] * None if auf den Breitern ein folder Luxud in Toiletten ent 
ni faftet worben, al& geginwärlig In Parts In dem Zugſtück „In famille Benaltont' ven 
h 9 Earboun, Die beiten Daum Meuvrd und Beonite Mate, weiche die ereenirlſchen 
XY Töchter diefer Marernilfamitle vorellen , tragen verſchie dene Tolletten zur Sehen, bere 
| 5 &clarntimertb, ohne die Bridanten, auf ungefäbr 80,00 Frts. geſchutzt wird. Siibl 


Die. HFarquelf, eine Kimfiterin, kie dergleichen keſthkaren Jand' nicht uörhla dat, en 


I 

ig zu gefallen, zeigt ſich mit einer Splhengarniſur, bie 7000 Ferch, wertb iſt. 

Indy 

Rn an 
*9 Einnalkaſten. 

EN in D. Ein Capellmeiſſer wäſcht ben anders! — . St im St. Fa, abet 





ur und nicht ſe altkafen! Ueber das inlet flattaefundene Conrert baiten 
fon Wericht. er Weroger bat vichtz acſautt, lebrrt mas baten wir Al Bl: 
ne 


— — — 


— 
m 
"z ie 27 


„awelfetäohe” zu reten gehabt? — Flölist Mar. m P. Dant für bat D 
Hi rad Angabe bamit kurfabren.,, ae'kicht übrigens fiel, -— Vioh, tu Mt. * 
une ir — GR m Dank empfangen. — A, 4 in k. eat 
; " 


egangen, — Dr. W in Han. Met net, Ibr Verlcht über Das „Tas n 
& EA 


* 
Eu 


um (fm zu Agnatifiren. —- Th, Sch, in Ch. Wir wirden Ihnen verbunden 
Zuſendung der Welefe, N" 


A. once, aber ent Haken man Be Gorrefsententen In fi Fun ber i Y 
Po net”. — Di. Sp In Pr. Der Meltr-Prteit Beträge 4 Thlr. 90 Mar. N he 
Be Machen Ste gef, einen Verfuch, bie dortigen Unttrnehmungen zu ffiaalven , aber Bi 
Ju — AA, in H Men's nur Intereffanter wäre! -— n fi Km, il Di et 1 
Bin faun man fich auch daranf legen. — Fr. Din Pr. Frelta tien · Berlchte Über vie E00 
PEN Ihrer Stade mürden und wohl wenig ronbenizen. — J.v. B. ın L. anf fie : 
iR N aufgeweckien Wiittbellungen. — ‚sn Ch, Der Unfinn si nicht —A — 


F} 
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Wien. 


RR, Usernibeater, 
22. Nor. Tel, v. Roffint, 


23. u. 27. Ns. Ftif und; 1d: Dit. Mattia, b. Sion, 


Flock, Ballet, . 

24 Pen. Mobert Der Teufel, 
ben Meyerbeer. 

25. Av. Don San, ton 
Mozari. 

26. Ron. Der Troubabeur, 
von Berk, 

28. Mon. Figaro's Hechzeit, 
um Mogart. 


Berlin. 
8: Dar Bean 

24, Rob. Der Freiſchütz, v. 
Weber. 

25. Rev, Der Troudadeur, 
©. Verdi. 

27.3. 30. Nev. Sarbanapal, ' 
Ballet, 

28. Nob. Die Stunente von 
Portici, von Huber. 

29. Mer, Der Peſtlilon ven 
Sonfunteau, vor Aramı, : 


Dresden. 
Sbitheater. 

2eßengrin, ven 
Wagner. 





27. Nev. 


Dar 





28. Neo. Der Frriſchütz, v. 
cher, Beaig d 

















Öpernrepertoire 
son 
Caffel. Münden. Paris, Maria. 
Kurfürfl. Seftkesher, K Sof u. VNationalthenter. Graud Opfer Thöktea Iyrigue, 
=, Sen. Die Shweies: j gr ” 13, Rn Lei roi Gandaule, 
tom. (Derr Branger- ala. familie, von Weigl. 9.0.24.Rob. L'Africaine,| de Diez. Don Pasquale, 
Gafl.) Der 126. oo. iFanft, on. Sound, de Meyerbeer, de Donizeiti. " 

19, Det. Die meiße Bran, | 22. Ron. Anberi le Diable, 14.,16.,18.,21.,23., 25. 18. 
b. Boieltien. (£ere Banns Eöln. de Meyerbeer, 26, Web. La Flöte en- 
ner u. gröatein Winkler Etabithrater. (26. Por. La Mxelte de: chantte, de Mozart, 
Due 22, Rob. Der Breifhüg, n.| Fortis, W’Anber. 15 Mes, Le Mariäge de 

22. Det. Alffantre Stra⸗ Meser J Dan Lope. de Hartog. 
drfa, v. Flelow. (Hereiag, Mn, Martha, v. Ble« Violeita, de Verdi. 


pl 
26. Det. Mauern. Schloſ⸗ 


ıT, von 


Mindler als Gap.) 





tom. 
‚24, Won, Gyaar u. Zimnterr 


Huber, mann, ben Porging. 


(Fraͤul. 











26. Rev. Templer u. Ju⸗ 
20. Det. Freiſchuih u, We⸗ 
—X galiin "Wingier| din, ven Dariäner. 
als ” I 
2. op. Mobert ber Teufel Hamburg. 
von Mvrrbect. rl, Ctanıtfeater. 


5. Rob. C 


mann, ben Borking, 

‚B. Won, Jeſerb in Egppten, 24. 
von Mehuf. 

12. Rev. Hausb He iling, v. 


ar n. Zintmera 29. Ren. Martha, v. Flo— 
— 
Por, Der Abt von St, 


‚Seren Rübfam.) 








Ballen, v. Herther. (Mit 





‚Marfihner. 25. Non. Emani, v. Verdi. 
Marine lit Kraul, Zierjend.) 
Hannover. 126, Ner. Die Rachtwanle⸗ 


Königl, Hoftkenter, 
22, Net. Fraaın. Zimmers ' 
kann, bon Lortzing. 


1, Der. Margareihe, bon 21. Yen, 


Gruner, ! 





Wagner. 





| rin, von Pffini. 

127. Mov. Das Ractfager v. 
Granada, 6. Kreutzer. 
28. Non, Die Hugenotten, v. 
Dieperkeer. (Dit Fraulein 


Rienzi, ben 
Zietjens.)} 


17. Ned. Le rei Candauie, 


Opera comigue, ‘e Diaz. Rigoletio, de 
erili. 
20. Rev. Les denz Chas-| ng May. La reine Topaze, 
senrs ei la Laltidee, del 4, Masse. 


Duni. Les Moutqueialren 
de la reine, de Halery.| 

21. Fey, Le Chalei, de’ 
Adam. Les Porcherong, 
de lirisar. 

22. u. 23, ®tob, Le Matan, 
d’Anber. Le Pre aux| 
Cleres, de Herold, 

23. Rev. La fille do regi- 
ment, dellnnizettl, Le Po- 
slillan de Lorjumeau, de a Opera Haie. ı 

* 120. Seo, Don Butefalo, de 

2, Ren, LeChatet,. dA dam: CGognosi. UBasilioo, de 


2%. Ro, Le rol Candante, 
de Diaz. Violetta,deVerdi. 

22. Ron. Le Maringe de 
Don Lope, de HNarteg. 
Lereibantauie de Diaz, 
Le Comsin Babylas, de 
Laspers, 

24 Wen. Le Röro, de Sa- 
rary. Rigatelto, de Verdi. 





Herold, Linda di 
25. Wen. Maitre Pathelin, [2]. u- 23. Reb. Linda 
de Bazin. Les Porche- Chamnunix, de Douizetti. 


25. Mes. Polisto, de Iie- 


ron, de Grisar. nizeiä 


















Ankündigungen. 
Dr. Gust. Satter, 


Ehrenmitglied vieler musikalischer und geſehrter 
Vereine, 

hat die Ehre anzuzeigen, dass er in Deutschland cine 

Reihe von 


Improvisalions- 


Abenden 


geben wirl, 


hei welcher Gelegenheit auch seine beliehtesten Conpositionen 
zur Aufführung gelangen werden. 

An jedem Abende werden zwei Improvisatiönen stetifin- 
den. Die Erste über vom P. T. Puhliko an der Kasse ab- 
gegebene Themas, (ie Zweite frei. 

Zugleich wird ein Schüler des Dr. Satter, Johannes 
Weidenbach, seine ersten Versuche als Virtuose wagen. 

Dresden, am 5. Nosemler 1868. 





— —— — 


Mmusillehrer gesuchl. 


In Stolberg kei Archen wird zum solartigen Bintrilt ein 
Musiklelirer, namentlich für Clavier-, Vialin- und Gesaugunterricht, un 
der nebenbei die Leitung mehrerer Vocal- untl Instrumental-Verei® 
übernelmen müssle, gesucht. , 

Refectanten belieben sich au den Torstand des Stolberger br 
oert-Vorsina su Händen des llerrn Bürgermeisters VOR Werne 
zu wenden. 


Für Pianisten. 


Rin guter Pianist, weicher sowohl In der Bonale, Trio ete,, wie | 
sich sehon öffentlich mit Brfolg produchri hat, wird zu einem Gancer 
men auf längere Zell zu —* gesucht, Adresaon F. B. B. wer 








m golospi#l 
Untere“ 
den Dr6$“ 


den poste Fastante erbeten. 
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Befannimadjung. 


An der hier bestehenden Musikschule wird die Stelle eines 
Musiklehrers often, it welcher ein (Gehalt von 00. Thlr.. vor 
bunden ist und deren Inhaber durch das Ansstinimen der hier ge- 
fertigt werdenden Iastramente und darch die Leitung der öffent- 
lichen Masik cinen sicht unbedentenden Nebenverdienst hat. 

Bewerber werden aufgefordert, ihre Gesuche mit den nöthi- 
gen Zeagnisser über ihre theoretische und praktische Ausbildung 

bis zum 31. December d. J. 
anlıer einzureichen. 
Markneukirchen, den 4. November 1865. 
Der Rath allda,; 
Sehtpellter, 


Für Pianisten. 


Ein Pianist vou gediegener Ausbildung findet in einer namhaftern 
Residenzstadt Thüringens als Clävierlehrer angemessene Stellung, 
Franco-Briefe unter B. H. 3. werden durch die Expedition d, 


Bl. direct eingeschickt. 








— — — — — — 


Ein , 
füchtiger Synagogen-Ehor-Director, 
ein Isrrelit, findet zı Kolmar_tElsass), eine Stelle. — Jährliche 


Zahlung 1000 Frances. Adresse: Mr. Moyse Lang, & Golmar (France). 
NB. Malen Falls sehr ansehuliche Yarıbeile, wenn der Kan- 


idat ein tüchtiger Musiker ist. 


ol —— —— 


Josef Sedlacek, 


Pianofortebauer iu Prag, Altstadt, Pastgnsse Ne, 287. 
mplie } ügeln, Planinos und Stutzfliigeln elastl- 
—A — ES Tone und verspricht bei mehrjähriger GR- 
antio die niedarsien Pralse, In 
Con sert-Flügel in Palisauderfournieren, breite Eisenanhengpfatte 2 Ault, 


Kugel gewühnlicher Gattung in Nussfournieren . « 


eng in Nussfournierea . + 175 Tbir, 
drei Köbrig. » «+ + + 175 Til 
Stimmzeng mit eingerednet, 


N Flügel, gewöhnliche Gatt 
Aulaos, 7 Uctavig, durchaus 


Kife, Verpackang und 
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Ein ächt italienisches 


| Violoncell (Stradivarı) 


Das Nähere darüber auf frank, Anlrage in der Mu- : 
sikalienhandlung von & 
C. &. Challler & Co. $ 

in Berlin. 
—X—— 


— — — 


Pianino's, Piano’s und Flügel 


in allen Gattungen und vorzüglich in jeder Hinsicht, sind uusser- 
ordentlich preiswerth und unter Garantie zu haben bei 


Wirth & Hathmann in l.ciyzig» 


Ceutralballe, 














Chr. Aug. Haummig jun, 
Tiofin- und Viofoncel-sadrikant 
in Marknenukirchen in Sachseu, Huthermarkt No, 249, 
ewpfehll sein Lager selbstgebanler Streich-Instramente zu verschledenen Preisen 
auch liefert derselbe gute Bögen. Reparatsren werden auf das Sorgfältigsie un 
Hilligete auageführt. 





— —— — 


Sänger-Vereinen 


emphehlisich zor Anfertigung gestickter Fahnen in schönster and gediognnster AUF“ 
fährong zu den billigsien Preisen, die Manofautur von J. A 





. Mirtel, N 
Leipxig, firimm. Sir. 16 {Maurloiane®. 


— 





— — — — 


Durch alla Munikalınnbandlengen und Bocbhandlangen xu huzlehen: 


Portrait 
$. Mendels ſohn Bartholdy. 


Dor Kopf unch Mildebrand, gestochen von A. H. Payne und 
.C, Wraukmere, 


Neue in London gedruckte Ansgabe- 
Preis I Thle. 10 Ngr 


Verlag von Bartholt Wenfk in Leipzif 






| 
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Verlag vor Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Burch alte Buok- and Muaikalienbandlingen zu beziehen: 


 Beethoven’s Werke. 


Wolftändige, cerrectt, Überall berechtigte Ausgabe. 


Serle 1. Symphonien für Orchester. No. 3-0, In Partitur +» + - » % 7 
24 Y do. . B. No. 1-8. In Simmen «+ 2 
- Fi erschiedene Orchesterwerke. No. r—8, In Parlior x. H % 
” , . 0 v 3-4, In Stiomen x. » +. 3 2 
- & Ourertoren für Orchester, No. 1-11. In Parlitur . + 11 24 
88 2 9 No. I-II. In Stimmen . ..: 1835 
- 4 Für Violine a. Orchester. No, 1—3. In Partitur, , x. 2 8 
A o. o. No. 1-3. Io Sinnen . +. 518 
- 5. Kammermusik für 5 und mehrere Instrumente: 

No. 1-6. In Partilar “ [ ne Be ve) 2* as 0 1 9 4 21 

No. 1-8. In Stimmen. . >» 2 = 2 2 er rn 65214 
- 8. Quarlette f, Streich-Instrum. No. 1-17. In Partitur . „ . 11 6 
- B, do. 0. No. 4—17. In Biimmen eu. db 2l 
- 7 Trios f. Birsloh-Isatzumente, No. 1-5. ia Partitur .„. .». 3 18 
- T 0. 0 No. 3-5. In Siiunek . +. 3 9 
- 8, Für Blasinstrumente, No. I-6. In Parlitur . 0... 2 2 
- 8 0 No, 1-6. In Some «ro... 409 
- 8. Für Planoforia u. Örchsater. No. 1—10, In Partitur . . . 16 6 
- do. do. No. 1-10, In Biinmen ... 9 8 
- 10. Piauaforte-Qulaieit und (}narteile. No. I—5. Pari. u. Sim. 5 21 
- 11, Trios für Pisnoforfe, Violine u. Voelt. No. 1-18... + 4 — 
- ı8. Fär Pianoforte und Violive. No. il. 0 .. B 28 
-» 13. Für Pianoforte u. Yioloncall, No. 1-9. re. 0 + 5 12 
- 14. Für Pianoforis u. Blasinstrumente. No. l=-BR 0... 3898 
- 15. Für Pianoforte zu 4 Bänden. Ro, Ih. 00. 16 
- 16. Sonsten für Pianoforte solo. No, 1-95. . on. . 5 — 
- 1%, Varlationen für Pianoforte solo. Na. 1-2. » x 0. 8 24 
- 18. Kleinere Btücke für Pianoforie solo. No. I-Iß. . 3 9 
- 18. Kirchenmusik. No, I—8. ia Parlilur . vo en. 18 12 
- 18 de. No. 1-3. In Stimmen . . oo een « 1 9 
- 20. Dramatlache Werke. No. 2—8. In Partlur. . 43 
20. do. do, No. 1m. 4 In Stimmen , ... + . 13 87 
- 91. tGiantsten. No, 1-2. In Partitur. nee „8 2l 
-a. do. No. 2. da Stimmen. - : owner ne 113 
- 22. Gesänge mit Orchsster. No. 1-5. In Farlitan un» * 2 6 
- 9%, Lieder und Gesänge mit Pinnoforte. No, Lt. , «+» 3 — 
- Nein... 1a 3 


24, Lieder mit Planoforte, Violine o. Vlolonte 
und zum Theil is Stimmen, sind gegen Ver- 


Bin 
mtliche Serien in Partitar, en Sarsonet-Bän- 


Altung der Einbände (zu 16-20 Ngr.) auch in elegant 
en mil Golddruck zu haben. 
(a Naanerdem wird jodes einzelne Werk zum verhältuisundssigen Preise 
Ber —ã Pr. —* —ãa— Ausgabe ist durch jede Bach- und 
Musikallenkandlung gratis zu bexichen. 
— ——— — — — 
Durch alle Musikelfenhandiungen und Buckbaudlungeu zu besichen ı 
Tarentelle pour Pfie. Op. 87. 25 Ngr. 


Trois Hocturnes p. Pfte. Op. 81. I Thlr. 
St. Heller Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartheolf Benfi is Leiprig. 
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Nene Musikalien 
im Verlage der Boch- und Musikalienhandlung 





F. E. ©. Leuckart in Breslau. 


Bach, Johnan Sebastian, Cantaten im Glarier-Augzuge boar- 
bellet von Robert Franz. Neue billige Ausgabe. 
Nr. 8. Ach wie fllchlig, ach wie nichtig. on 
(Dia Cherstimmen daze 9 gr.) 
Nr. 8, Freuo dich orläste Schaar . «+ u. ,„  netlo. 
(Die Chorstimmen daza 15 Sgr.) 
Hrosig, Moritz, Modalstionstheorie mit Beispielen, zunächst für 
angehende Organlsten. Geheftet. , « . nen non r nelio. 
Bruch, Max, Up. 18. Die-Lorsiay. Grosse romantische Oper in vier 
Acten. Dichtung von Emaunel Geibel. Vollständige Partitur. 
Gebunden: een nenn netio. 
Bruch, Max, Op. 83, Frithjof. Sesnen ans der Frithjef-Bage von 
Easias Teener, für Männerchor, Solostimmen und Ürchester. Yoll- 
ständige Partitur, Gehoflt . «oe een. elle, 
Hieraus: 
Ingeborg's Klage (für Sopran mit Begleltung den Planoforte) „ . 
Horn. Augunt. Op. 19. Rheinfahrt, Gedicht von W. Dunker, für 
eine Singstimme mit Begleitung das Pianofarte, 
Ausgabe A. Für Tenor. er een nna 
Ausgabe B. Für Barton. » 0 0 0 en en a oe na 
Lanper, Franz, 0p.36. Arm in Arm. Polka-Mazurka f, Planoforte. 
— — Op. 37. Laftsohlffer. Galopp für Pinnoforte. oo ne 
— — Op. 3%. Ein Albamblatt. Pelka für Pinnoforle . . 0 0» 
Leurkarts Tanz-Album für 1866 herausgegehen von Fra 
Lanner. Sammlang der beliebtesten Tänze für Ptanoferte, XIV. 
Jahrgang.» 2 00a LLCLLLAA. netto. 
Mozart, W. A.. Clavier-Ooncerte für das Planoforie zu 4 Händen 
bearheitet gen Hugo Tirich. Neus reridirte Ausgabe. 
r, RNIT. 2 2 2 2 RT 
Nr. 10 In ee 
N fe... en 
Hiermit int diese erste vollständige Ausgabe der Claviar-Oonoerte 
von A. W. Mozart abgeschlossen, 
Mozart. W, A., Srmphonlen für Planoforts und Violine bearbeltet 
von Heinrich Gattwald. 


a. netto, 


Kr. Bm DT... nenn“ ——* 
Peplow, Johann, Bellebts TAnze für Pianoforle 

On. 23. Mätrosen-Polka. . oo een 
Op. 24, Johe „Galopn .... 
Op. 25. Ps Nalre. Polka. 2 0 20. 
Op. 9. Dornenrüschen. Polka Mazurka . . . 
Op. 27. Kıurm auf Düppel, Milltair-Galopp. , 


Pa u u 
” 
* 


Op. 26. Petor-Paul-Walopp. 0 0 no“ — 
Op, ZU, Glahvormchon. Porka-Mazurka .. . oo. 
Op. 30. Glückliche Reine, Galopp - 72 * a 
Op. 31. Harleguin-Polka. . . ou no“ .. 
Op. 82, Soarenir de Varsurie. Polka Mazurkn, ’ 
Op. 89. Sprühtenfel-Polka . 22 20m non, * 
Atenglin, Vieter veı:, Op. 113. Souvenir. Polka-Mazurka für 


Planvforte. . . Er BE BE Er 
Mirchenschatz, Munikatisncher. Eine Auswahl gediegener 
Kirchen-Musikalien für den katholischen Goltesiienst. Nous Folge. 
Erste Sorte In & Lieferungen. In Auflagestimmen mit Direolionastimme. 

3. W. E. Mornk. Preis-Te-Deam für Sopran, Ali Tenor 

u. Bası, 2 Viollneu, Viola (Flöte), 2 Obeon, d Horn, 2 Trom- 


peten, Pauken, Contrabass mit Cello u, Orgel, Neue Ausg. netlo- 


ı 
1 


11141 


11111111464414 - u. 


ı 


- 


= Bu 


im 
7 TER ERIA 


2 
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Lief. 6. Heinrich Gottwald, Op. 4. Kurze Messe (Amall) 
für Sopran, Alt, Tenor und Bass, Streichgnartett, 2 Oboen, 
2 Horn, (Trompeten u. Pauken ad lihitum) a. Orgel, Neus 
Augabe ern .. Belle, 1 1 


i Eingeführtin den Con- 


| servatorien für Musik. 


Durch alte Musikalienbandiuugen uud Buchhandlungen zw bexlahen: 


Clavier⸗Anlerrichl. 
L. Hönter’s Siudienwerke 


für den 


Clapier· Unterricht. 


BB Angenommen von den Eonferonterien der Muſiß zu 
Leipzig, Wien, Berlin, St, Petersburg ete · 


, Op. 50. Die ersten Etuden für Jeden 
Kübler, Loula 1er. (Angenommen von den Conserratorlen der 
Musik zu Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg etc.) . . . . — 3 
= — Der ernte Fortschritt. 24 klaine Vorspiel» f 
ioden Glavierschüler „. » 2 vn une. . — 
Lie a eitere Vertragsstudien für den Glavier- 
„Ironie 18. Speelal-Kiuden für den Clavier-Unterricht. (Ein- 
geführt in dem Conserratorium der Musik zu Leipzig, in dem „Con- 
iervatorium der Musik'' und ia der „Atadtamle der ustk'* za Berlin, ı 
in dem Üonaervatorlum der Musik zu St. Petersburg eo.) 2 He 
——- Op. 128, Neue Geläufigkelts- Schule zur ebung im 
brillanten Passagenspiel für den Glarierunterrioht. (Eingeführt in 
den Conserratorien der Musik zuLeipzig, Berlin, $1. Petersburg ei.) 


Emo Hl >» > een 


J. Vogt’s Clavier-Etuden 


für den täglichen Gebrauch. 


. 86, 83. 
Ser: Hfte ü 15 Mor. Iiont — 

ng der Musik‘' zu Leipzig, vom ‚Lon- 

Angenomme a der "Akademie der Musik‘ zu Barlic, 

8, Petersburg, von den unter Ado: 


der Musik zu 
—S  ebonden kaiserlich russischen Musikinstituten eie, 


Verlag von Barthoif Semff In Leipzig ? 


ö——— — — —— 
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Durch alle Munikafionhendiungen und Buchhandinngen zu bziehen ı 


Divertimento 


(No. 1, Ddur) 
in sechs Sätzen 


für . , 
smei Violinen, Wiofa, zwei Hörner und Bass 
{Fioloncell und Gontrahass) 


W. A. MOZART. 


Für die Aufführungen im Saale des Gewandhuuses und zum 
Gebrauch beim Conservaterium der Musik zu Leipzig genuu 
bezeichnet, auch für 


Yioline und Pianoforte 


bearbeitet 


ferdinand David. | 
Pr. 2 Chi 








N 

\ . r 

1: Für Piotine und Pianoſorte. Pr, 2 Ghle. 
ii! ie beiliegende zweite Viola-Stimme dient ala Ersatz für die Hörner, in 
| Fall diesrihen nicht besetzt werden können. Mit Beontzung dieser Stimme re } 
Kınwerlassang des Violongells oder den Contrabässes kann das Werk auch 
Quintett für Streich-Instrumente ausgeführt werden. | 


Verlag von Bartholf Benfl in Leipzig 


Bei Gustav Heinze in L ciyzig erschien ao eben 


| Berceuse 








in für das Planoforte 

" Franz Liszt. 
! n Pr. 15 Ngr. Auf 
u m (Bas brillanteste und zugleich reizendate Stück, welche* vi 


hisker componirt hut.) 
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Durch alle Musikalienhandiungen und Buchbandlongsn sn beriehen? 


Il Trovatore. 


Illustrations sur un Motif de Verdi 
pour Piano 


Charles Voss. 


Pr. 15 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Bei ©. F. Peters in Leipzig erschienen folgende berühmte 
Compositionen 


Alfred JaelWs, 


die derselbe | in den Patti-Concerten varträgt: 
. %0. Norss. Römialstences. 35 Ngr 
0 al. Les bellas da Boston. Galop $ Tantastigue. 20 Ngr. 
| 08 4. Honte sweet home. 


gr. 
"35. Lohengsin und Taunhäuser. ı Th. 
3 Lohrngıe nad Tasekäuit, 2 a 20 Ner. 


| on 129. Faust-Walzer. 25 Ngr. 


ndiongen und Buchhandlangen ist su be- 





Darch alle Musikalienha 


Vvier Elavierflüche 


infreier canonischer 
| 
d, Preis 22°, Spt. 


Verlag von Carl Spielmeyer io Göttingen. 
N D  ,— — = =—,— — 


— N ⸗ 
Bei €. F. Peters in Leipsig erschien von 


Edvard Gries: 


„1. Vier Stücke für Piamoforte. 25 Ngr. 
on 2. Vier Lieder für —5 Ehe unter den 
B Yiolin-Sonate UP. L) 
Manko Leiprign * 71 errogt hat und äber dis in der leizien 
"er der „Signale‘ Kar berichtet worden. 


Weis se 


tomponirt von " 
Op. 
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Durch alle Musikelienbandlungen und Buchkandinngen zu beziehen: 


Das 


verlorene Paradies. 


Oratorium in 3 Thellen. 
Text frei nach J. Milton. 


Musik 


Ant. Rubinstein. 


Partitor Ip 34 ö 
Orchesterstimmen 18 Thlr, 15 Ngr. 
Chorstimmen 4 Thlr. 

Solostimmen 1 Thlr. 20 Ngr. 
Glavierauszug B Thlr. 

Textbach 3 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Neuefie Wiener Tanz-IMufik 


im Verlage von ©, A, Spim&a in Wien: 
Strauss, Johann, op. 23. Featteton-Walzer (hr 








dns Pfand . = 2 ra or ee u. 18 Nęr- 
— — Op. 2. Provess-Polka (schnell} für das Plano , » . . . . 1, - 
— on. 295. Bürgersinn. Walzer für das Piano . tr. B 
_ — 0% 296, Episode. Polka francalse für das Piano 2... .. mw - 
Strauss Josef. * Op. 172. Herziöne. Walzer f. Piano 15 - 
— — Op. 173, Geheime Anziehungs ‚räfte. Walzer für Piano . 15 - 
— — p. 175. Golossenm-(uadrille für Piano . . re | Eu 
— — 0p, 177. Frisch auf! Polka-Mazurka für Piano —717 
— — Op. 179. Schlaraffen-Polkn für Fian 7° 
— — Op. 180, Canserie, Polka (franc.) für Piano » «2... 9° 
ge — — _ — — 





In meinem Verlag int soeben mlı Elenthumarnoht arachienen ı 


Ballade 


pour 


Piano 


Louis Ehlert. 


Op. 34. Pr. 15 Ngr. 


Leipzig, im Nov, 1865, Bartholf Senff ‘ 
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Durch alle Mosikalienbandlungen und Buchbundlungen zu beziehen : 


2 
Kinderstücke 


für Clavier 
Julius Rietz. 
Op. 34, 


Zırei Hefte 415 Nor. 
Verlag von Bartholf Benfi in Leipzig. 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchbandluugen zu bezichen: 


Acht Lieder 


von 
Emannel Geibel 
für 
Sopran, Alt, Tenorund Bass 


componirt 


Adolf Jensen. 


Op. 29. 
Partitur und Stimmen, 
2. Heft, 
No, 1. Lichter Sinn: „Und gestern Noth und heute Wein,‘ 
No. 3, Die Verlasasue: „U singt nur Ihr Sahwestarn,‘' 
No, 3, „Moin Herz ist wie dis dunkis Nacht, '* 
No. 4. Geb du nur immer hin: „Es Mlegt manch Voglein.* 
No, 5, „Die Liebe sasu als Nachtigall.‘ 
. 2. Heft: 
No, 6, „Korublumen Becbt! ich dir zum Kranz.“ 
No. 7. Herbatlied: „Aob in diesen bluuen Tagen.‘ 


No, 8, Jägers Liehn; 2. „Ks anusi der Wind. 
Il, „Yon des Gelerz Gehieder,* 


11, „Hörst du mein Horn?“ 
Bett 1, 2, Pr. & I Tuln. 5 Nor. 
Btimmen npart & 90 Ngr. Stimmen einzeln h. 5 Her. 


Verlag von BMartholf Benff in Leipzig. 


ji 
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— — — — —— — 


In meinem Verlag isl snehen mit Bigsuthumsrecht erschienen : 


Suite in Dur 


(Ouverture, Air, Gavotte, Bourree und Gigue‘) 
für Orchester 


componirt von 


Joh. Seb. Bach. 


Neue Ausgabe. 


Für die Aufführungen im Gewandhanse za Leipzig genau bezeichnet 
und herausgegeben von 


FERD. DAVID. 


Die Olarinstten und die drei Trompeten aus den für die jetzigen Instrü- 
mente nicht ausführbaren Bach’achen Trompeten, für die Aufführungen 
im Gewandhause zu Leipzig arrangirt von 


Felix Mendelssohn Bartholdy. 


Partitur Pr. 1 Thir. 
Örchasterstimmen Pr. 1 Thir. 15 Mor. 


Dasselbe Werk für Pianoferte und Violine übertragen und 
zum Gebrauch beim Conservatorium der Mosik zu Leipzig mit Vortrags” 
zeichen versehen von 


Ferd. David. 


‚Pr. i Thlr 


Leipzig, Dec. 1865. Eu Bartholf Senf. 


Musikalien 
Bücher, Kunftf achen und Inftrumente 


jeder Art 
hiefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter 
vortheilhaften Bedingungen die 
Musikafien-gandlung 
von Bartholf Senf£ in Leipzß 


Polarısirasse 40. 
Verlag von Rarthaolf Senff in Ceiparg. 








Dank non fr levr lch Andra in deiptie. 











N, 51. Leipzig, 8. December, 1869. 


SIGNALE 


für Die * 


Muſikaliſche Welt 


Dreiundzwanzigkter Jahrgang. 











Veranfwortlicher Redarteur: Bartholf Genf, 











ührlich erfäheinen 52 Rummern. Breit für ben ganzen Zahrgang 2 Thſr., El 
— — Zuſendung durch die Poſt unter Kreuzband 3.Thlr. —— 
duhren für bie Betiigeile ober deren Rasın Neugroſchen. Alle Buche und Dinfifaliens 
Sendungen, fowle alle Peftäutter nehmen Beftelungen an. Bufenbungen werben inter 
der Adreſſe der Redartion erbeten. 


R 
Muftkalifche Skizzen aus Paris. 


‚Berr Vagier iſt auf den alkflihen Gedanken gekommen, rinen Theil feiner Ges 
ſellſchaft anf Gaſtvorſtellimgen in die Provinz zu ſchicken. In Parts iſt die Thell⸗ 
nahme des PBublicums für DaB ilalieniſche Theater nicht mehr lebhaft genug. Aller⸗ 
dings Hat In dieſem Fahre die Furcht vor ber Cholera eine große Anzahl ber fafblenablen 
Dpernbeſucher ven Paris abgehalten. Aber 8 If nicht zu leugnen, bie itatienifihe 
Oper wirft nicht mehr nit derfelben Anzichungekraſt, und wenn anch Verdi nech Inır 
Mer eine Unzahl von Verehtern bar, fo hören Me Frauzoſen doch eben fo gern ne 
unſterblichen Opern in franzöſiſcher Spradie als italieniſch gefangen. [63 iR ler 
hauz natürllch, daſ Herr Bagler im Intereſſe feiner Kaſſe an Gaſtvorſtellungen er 

robinz dentt. Wern haben mir denn Nie Eifenbaßnen? In geſchäftlicher Dep und 
haben ihr Europfer ven ben Amerikanern neh ef zu lernen, und ich Bin — 
die Verfucht tes vielgeſchmähten Ullman merben nicht bes das Ergebutß born vier 
anternehuſenden Iniprefario zu bereichern, fle werben auch für bie —— Sa ne 
vncertunternehmumgen en nertheilhaftee Refultat haben, Es If nämlich wer ii u a 
ünſtler noch fir die Funſt überhaupt glelchgiltig, bug Theater⸗ und Gonter an un 
gutt Geſchäfie nahen. Wenn dieſe Mittel finden, tůchtige Stinftler zu —— 
nicht Yen itzuen zu verlangen brauchen, daß —— ihres Talentes unwürdige Mu⸗— 
vortragen, und anch ſonſt nichtd Hnanfkindiged, 
dünſtler, —ES * EN nefen, bir, techn fie anf eigene Fauſi PAR u meh 
Übe und Kofler Haben, Heberhaupi dürfen ſich jest ar wenig — — a 
ontertreifen zu unternehuen, weil nur weuige einer guten Aufnahnie be o niet 
defellſchaften und einer Iafnenden Tdeitnakme beim Publlenm ſicher ſind. 


fo iſt das ein Gewiun Fir bie 


WE Man bittet, die Bestellung auf den neuen Jahr: 





zwang der „Bignale" 


und Buchhandlungen, sowie bei den Posr- 


anstelten zu veranlassen, dont keine Unterbrechung in der Zusendung eintritt, 


rechtzeitig in den Musikalien- 
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Es wird Feine zehn Sabre mehr dauern und bie Pariſer Eensertunternehmengen 
wie die Theaterdirecteren merben au afeicher Belt in ber Hauptftadt und hu ken Depar—s 
tements thätig fein. Bei den Anſprüchen, welche namhafte Krünſtler auf grefien Ger 
halt und das Publicum auf bedeutende Fünſtler machen, bleibt kam ein anberer Aude 
weg übrig. Wllman hat ben Anfang gemacht, web der don ihm beireiene Weg ber 
Vereinlgung ton bedeutenden Kräften, wird nicht nmehr verlaffen werden. 

Unfere muſikaliſche Salſen, De feine Herbſtfrucht iſt, fondern eine echte Winter⸗ 
frucht, hat uoch nicht begonnen, ober il eben erſt im Beginnen. 

Basteloup, Der, wie ich Ihnen ſchen gemeldet habe, auch In dirſem Jahre mit glei— 
een Erfolge feine veltsthümlichen Cenrerte begeunen bat, briugt heute ſcinent Publi— 
aa De vierte Smupbenie ven Gade, fe wie er vor vierzehn Tagen ein Vrnuchſtück 
aus Rubluſteln's Deean-Spmphbhonie in fer wechſelvelles Programm auf⸗ 
genonnnen hatte. 

Diefes Adaglo fand Beifall, und Kerr Gasperini, ein junger Kritiker, der red 
feiner Eingenemmenheit für Wagner von Ihrent Berichterſlatter anpfehlen werden barf, 
täßt ſich darüber wie felgt veruehmen: 

„Sie Parifer Preſſe ſchien mir ein wenig vernehm gegenllber einem Adagie ver 
Rubinſlein, das une Pabddeloup bar vierzehn Tagen zu Gehör brachte, Dieſes aus der 
Somphonit „Diran“ gezegent Bruchſiück verdirnte sin wenig mehr Aufmerkſamteit, fer 
weht durch feines eigenen Werth als wegen ber Veitrebungen, dit in demſelben an den 
Tag treirn. Wenn ich fage, daß es durch einen Mann gerichtet iſt, der ſein Orcheſter 
keunt und der alle Hilfömittel deſfelben, auch die unberhergeſehenften, grüudlich ſtudirt / 
werde ich gewiß Niemand überraſchen. Rubinſicin iſt eln hunger Meiſter, der ſelt elnie 
gen Jahren das Conſervaterium ven Pelersburg mit dem nuerumdlichen Feurr Jenet 
leitet, die da an ihre Kunſt und an ibre unbeſtluimte Bergröfiernug glauben. Er fucht/ 
er ſtudirt, er gebt iuftinklmäſilg deus Neutn nach, und Kühnhelten erfchrecken ihn nicht 
er verlangt nen Allem, was ihn umigtbt, von Alten, dat in den Bereich des meuſt 
lichen Denkens tritt, einen Gegenſtand des Studiums, des Machdenkens, eine Mabhrund 
für bie künftigt Elngebung. 

„Die Somphonit „Ortan“ muß ein wenig nach dieſent ſyneretiſchen Maßſtabe ver 
urtheiſt werdez. Ie welter wir verwärts geben, um fo nich tritt Die vereinzelt pen“ 
menz Mufit yurti, Die abfelute Dinfit, je, melde Mey aus [id fetber ſchepft © 
mer auf ſich zählt, um Alles anbzukenken. 

„Gleich ya Anfang des Adagie fühlen wir unß int audere Raumt verfctzt. wit 
Gefühl von Feierlichkeit erhält ſich während einiger Zeit, dann hören wir hier un 
wie eine Drehung bir, Dad Mcer erhebt ſich ſiellenweife, in det Mitle tiefer ® RN 
macht ſich unkefiinme Aufreaumg bemerktich, die immer größter wid. Dieſe Tut 
Mufregung, Mefer Jorn des Deeans left jich mid les, ber Löwe bat feine Kane! * 
ztigk, aber uur um fefert wieder in feine tkenigliche Ruhe zurlck zu ſinken. 28 an 
Kbrt Tangfam meister, die ſich bänmenden Wogen Arien wierer Di gend , 
Schwingungen kahin, auch die leie Spar des drebenden llugewitlers iſt pfeil. 
In dieſem Angenblicke macht ſich cin breiter Geſaug der Frende, der OR 
dem aufgehelierten Meere vernebmnber, cin Ciefang, tet in Die umahbaren Regienen pie 
Bebetea hinauftagt. Ties iſt der Plan dets Adanio. RT damit gefagt fein, a FR 
Eingebung überall auf ber Höbe ber Auffaſfung des Küuftlert nerpefen 3. — 
wicht zu Lehaupten. Es feblt dem eben zergliederten Slücke jene Se ge 
bie Meiſter alleln erreichen, jene Gewalt der Eingebung, die ſich unlvlderſtebli be⸗ 
vera brmaͤchtigt und ibn Im die Hände des Heinen liefert. Aber me mini bil a, 
lebenden Einfluß der Wleiſter in diefem Werte hört? wie Mar wirk ed Ei 

















Deethoven's Geiſt über dieſer Muſik fAmwekt, und wie erkennt man im Style Defer 
Dichtung vell Bewegung fo raſch den mebernen Menſchen.“ 

Neues iſt nicht viel zu melden, Das Fenſerbaterlum beginnt ſeine Conrerte ben 
21. Dereniber, und zwar folten in dieſer Saiſen mehr Aufführungen ſtaltfinden als in 
früheren Jahren. Daff der Saal in glänzender Weiſe hergeſteut wirde, habe ih Ihnen 
gemeldet. Die „Melle nach China“ in ter komiſchen und Auber's „Bott und bie Bar 
padertne“ in ber greſſen Oper kennten erſt Mitte Januar zur Aufführuttg. 

Maris, 3. Detember 1800, A. Suttner. 





Prinz Eugen der edie Ritter. 


Bla, 43 Der Signale brachte eine Charakteriſtik des Liedes: „Prinz Eugen 
ber edle Ritter“, von einen „immer Müffggänger“ (per aber, nebenbel aefagt, ein 
tüchtlger Kerl ſein muſt,) geſchrieben, die fe regt Ben Nagel auf ben Kopf trifft und das 
Intereſſe fir das originelle deutſche Borrstied neu zu beleben im Stande fein dürfte. Es 
iſt indeſſen nicht das einige Lied, weſches auf den „edlen Ritter“ gemacht: gedichtet und 
geſungen wirde, und giebl e& a, a. noch ein älteres, welcheb in kelner Hinſicht bie Vere 
geſſenheit verdlent, der es ſcheinbar anhetingefallen. Daſſelbe entſtand 1708, als Prinz 
Eugen und Marlbereugh Lille beiagerten, md iſt ein Zwlegeſang zwiſchen Lille umt 
dem Prinzen Eugenius, welcher um die Stadt wie um eine Braut wirkt. „Lilgte, 
die Säle”, wertbeidige ſich lange milt ihren „Falbementen mb Vaſtlonen“, bis ft ſich 
endlich doch dem beiten Enatnins ergiebt. Text uid Meledie find faſt gleich originell 
und kraͤftig wie bie des Liedes bem „cdlen Ritter.“ Lehtere hat ſich bis heute erbalten, 
dB. man findet ſie mit berſchiedenen Aeuderungen und anberır, ihr angepaßten Texten, 
hier und da in Lirderbüchern und Sanunlungen. Die urſprüngliche Melodle mil ihrem 
tigenthümlichen Text iſt ſchler vergeſſen. Hier folgt die Reife mit einigen Strophen des 
Ledes; erſtere bürfie ſich nech beſenders zu einem Militär-Marſch elgnen. 
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Fugenius. 
Lilge, allerſchenſie Stadi, 
Die Dur bift fo ſchön und glatt, 
Schaue nitine Aiehesflammnten, 


I fie Dich ver allen Dana, 

Kin bergalterichänfer Schatz — ſchönſter Schatz, 
Mein benallerſchönſter Schab. 

Lilge. 

Kein Herr Prinz, was ſaget Sr? 
Foto “br, was wollt hr bier ? 
Zifıt, ich babe vun Galanuten 

Ei oben Garerjjanten, 
nein aus Kramend Haus — Krangend Baus, 
Lndewig aus Franzens Hand. u. J. w. 4 
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Neuntes Abonnementeoncert im Saale bes Gewand⸗ 
baufes zu Leipzig. 


Dontnerflag den 9. December 1088. 


Das Abfager Telegramm einer Sängerin (Ftäuleltn Url’ von Hannover) machte 
eine Umänderung bed urfprünglich für das geftrige neunte Gerwanthauserneert feſt⸗ 
gefegten Programms nothwentig, und erfuhr Die eniſtandene Lücke eine nicht zu ver— 
achtende Aus füllung durch bie Einſchlehung von Rob. Schumann's Duverture, Gehege 
und Flnale — jenem geift« und lebenathmenden Werke, deſſen Eindrucksfählgkeit noch 
ntanchetz Decennium hindurch ungeſchwächt vorhalien wird, Die Wiedergabe von Seiten 
ve Orcheſters geſchab In beſonders anzuerlenneuder Weiſe im erſten und lehten Sakt- 


Die zwelte Orcheſſernumnitr des Abendo war bie Suite (Op, 70) um Heinrich 
Effer, bie hler in Lelpzig zum erften Mate vorgeführt wurde, und au ber Inir — und 
den Beifall nach auch nach viele Untere im Purdaus — ung höchlich erfreut und 1° 
götzt hahen. Belgte He dech in Iren finf Sägen eimradurlion — Andanle nenste- 
rose — Scherze — Allegretio graziosoe — Finale) ver allen Dingtn Geſundheit bed 
Inhaltb und eine Meſſterlichtelt ber Darſtellung, melde In der ſchönſten organiſchen 
cliederung und Enthwickelung und in der beihußtvollſten, erfahrungeſiche rſten Benußung 
det geſammten kunſllechnlſchen Mattrials ihren Grund bat, Ieder ber Säbt iſt aut einen 
uf und ſpricht das, was er fügen mil, erſchöpſend und vellangemeffen aus. Zube 
{ft auch das vom Compeniſten Auegeſprochent wicht ur grſund, wie wir eg oben mann“ 
ten, ſondern auch in ben meiflen Fällen glücklich und anmuthend, fo wie ber Eludring⸗ 
tichtelt und ſtlarheit auch bei bes verſchlungenſten eentrapunk iſchen Urbrit ihr Recht 58° 
laſſen wird, biß etwa anf das Allegretto graziose, we vielleicht bie Motive durch dit 
{fen Im Vertauft bes Sahes brigegebenen Gegenſtimnen eine zu ſchwerfälligt Deu 
erbalten haben. ragt man nad; ben Süßen, Die bel ber geſtrigen Llufführung in DE 
Wirkung am virlſten zuntend und padend gripelen nd, fü haben wir in biefer Bezle⸗ 
banıy die Introductlon, dad Schertze und dad Finale zu verzeichnen, Der kräſtigen⸗ 
feurlalebendigen Mater dieſer Säge nach konnte dat auch nicht anders fein, und haben 
olelleicht nur einige Schwachntroige über Me allertinge etwas geräuſchnolle Inſtrumen· 
Urung deb Finale's ſich zu beklagen gehabt. Machdeun teir noch geſagt haben, daß der er 
Sag tu ſeiuem Hauptnietiv tue elnbas Bach⸗Pändel'ſche Haltung hal, unt daß bie gant 
Suite eint zumciſt fehr gute Andführung fand, ſprechen wit uoch den Wunſch mus, daß w 
Biefcm Irefflichen LWerke nicht zum lebten Male in unferen Conterten begegnet fein nihchten· 
— Zwiſchen ten ſchen genannten Trcheſterunnmern usb der den Schluß bet Conten 
küdenden Eucthanthe-DOurtriure ſtauden steh Moel Vlolin-Vortraͤnge bei ern y 
rin and efih -— ter erſit Satz ven Jrachlwit „Geneert in ungariſcher Welſe! un 
Ballabe und Polenalſe ven Viturtempo. Der geuaunte Gelger friſchte Die gule Br 
imnerung, ja ber er ven frühertzer nech bei uns ſiebi, durch ſtine ditbmaligen geipindt 
roieber auf un lief wieder deutlich trkeunen, dafı Ten Vletintalent ein ana Gehen un 
fl und daſi, um wirklich grope Lirdungen zu tizleien, ihunnur ned; ber lehte 
fehlt. Diefen vernißlen wir in dem Jeachtm'ſchen Sabe mehr, ald In dem 
tempe'ſchen Stücke, wogegen wir and nicht außer Wetracht taffen, bafı beibt Sa ! 


ipven tehuifchen Unferberungen tigentlich ganzg meenmrmenfucabel int. f 
E. Wernbhetl 
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Punrund Boll 


* Beipıia., Die dritte ber Merfäßrigen Seleden für famnermufif im 
Saale bes Gewandhauſes fand am 2, Der, flatt und Fatte auf I6rem nn auds 
fhtichlih Bertboven'fge Fompofitionen: Dad Quartett in Cismoll (Op, 130), bie 
Eruate für Bianoforte und Virfoneelo In Eimelt (Dp. 5) und das Quariett in Udur 
(Op. 59). Waren fomtt Intereffanteriweife die brei Schaffendperloben deß Meiſters von 
grifentitt, fo war and vernünftiger Weiſe die Anerduung der Stücke fo grireffen, daß 
tas conı pfielziefte unb Intrifatehle derfelben — daB Mismoll-Quartett — gleich zuerſt 
hergefährt murbe, son das Receptienkvermögen des Hörers noch frifch und unabgeſtumpft 
durch Vorhergeganges war, Die fugenblich heitere Sonate als Mittelalled bildete dann 
nach dem vielen Tlefernſten und Gehankenſchwtren des Quartetts gleichſam einen wohl⸗ 
Jugtn Ruhe⸗ ober Erbolungspunkt und utachte gewiſſermaßen wieder eſchickt zum 

ollgenießen des ‚fprükenten und funkelnden Ü-Dwartettg. Se Betbelligten dei her 
Ereentleung der erwahnten Stlicke waren: Kerr Eonerrtmehfler Dapid nebit feinen 
Genoffen, den Herren Röntgen, Sermann und Säsed, dann Kerr Capellmelſter 
Neinerte ale Inhaber der Wanofortepartie. Sie alle Lüften ihre HMafgasen mit Hins 
ae Belt und Verſtändniß, und verpflichteten ſich alle Aunffreunde zu waͤrniſtem 


anfe, 

Der vierte Muſikabend ber „Outerbe® — an B. Deeember — mar Ders 
trägen von Sanmers unb Seloſtücken gewidinet, und hatte, durch den Wegfall des 
proben Drcheſlerß und uͤherhaupt des übitchen pomphaftern Konrert = Apparates, inchr 
en fraufichen Anſtrich einer Solrée. Das Programm wies folgende Stücke auf; 
Streich Tintett in Gmolt von Mozart und Quinteit (in Exdur) für Pinneforte, zwei 
Bistinen, Blola und Birlonrell von Schumann Präludium tend Puge in Amolt von 
Sch, Bach, nach dem Drgel-Driginal vor Kant für Clavier Übertragen; Clavitt- 
Etuden von Chopin (OVmoll, and den Bei Kilhrer erfchfenenen) und Henfelt („Wenn ich 
ein Boͤgleln wär“ 3 Nottfurne und Scherze für Vlollne niit Pianofortebegleltung von 

Mioltnid in ben refp. Sachen wirkte Kerr Concerte 


Spoehr.“ Als Prim- und Gele 
18 Brenien und als Efaplerfpleferin Fronſeln Anna Mehlig 


mielfter Jarobſo bn ar 
eindeinttichen Kräften waren an den Exerutiruugen betheiligt: 


aus Stuttgarl. Won 

Die Herren BolTamht (2ie Bieline), Hermann und Mayer Mratſchen), Gra bau 
Bloloneell) und Miſtkdirecker von Bernutb cats Kerompagnattur ber beiden Spohri 
fihen Piece). err Aucobfogn, ſchen ven früheren Gelegenheiten Ber bier Im Relpıig 
als Belger ant angefihriehen, deeunientizte auch diesmal wieder treffliche Elgenſchaften, 
uch Seite ber Gemanbiheit und fFfertigk eit bin, wie beſonderk nach ber des ſpntra⸗ 
thifchen Tons und einpfundentn Cantilenes Vortrag. Letzigenannte Eigenſchaften kamen 
in den Mingin den Mozgarlſchen Quintetts und im dem Spehr'ſchen Notturne zu ders 


vorragendfier Entfalinng. Fehlen Mehlig ereellirte wirder int velfpen Maße durch vie 
2 auch in guter Welſe — 


Renbafte Unfeblbatkel Ihrer echniſchen Beaveur, fo sie fl e 
und Befonters in den Gauptflücen: der Sach ſchen Fuge und ben Schumanm'ſchen Quin⸗ 
tet — muftalifge Einfdt und verfländrißveled Durchtzingen an den Tag Kae. 
Bezlehendlich der Teiben Geben jus entfionb in uns De Krane: eb ihnen ein ztinas 
hieniger fhnelleren Tempo nicht beffer getban hätte, und ch freie] ber VoglzinzEtude 
mebenbei wicht duch eimas mehr Duft und Weihbrlt erforichlich geweſen wire? Beifall 
und Hervorruf fehlten natürlichers und verblenterimafen Fräuſein Meblig nicht, und gab 
fe nach den helven Finden ald Aulnge nech eint dritte — ben Ehortn in Gismolt 
(aus Op. 27). An auf bie beiten Zuintette in Vetreff des dabei entwickelten ECuſem⸗ 
HH mar einmal jurückitkemmen, fe gingen Me Stuckt ine Ganzen fo gut, wie man 
von Kräften, bie am erftert Male zuſammenwirken umd noch kaum ſich anelmander ger 
keößnt haben, 8 nur miner verlangen fann. 

bea Conſervateriums für Mus 


Mufſtali bendunterbaltun 

fir, th ie Arie Quartett Hr Slreichiuſtrumeute bon S. van Meets 
boy, Dy. IR, Mo, fi, Baur. — 3. Matrigal ven Carknl, b. Fantata von Luigi 
Roff, o. Eantafa von Garlifiml. Vergelragen von Herru Galbatore Marcheſi. Gref⸗ 
der. Weimatiſchent Kammerfaͤnger. — elonaiſe für das Pianefortt bon Br Chopin, 
Op. 29, Esdur. — a. Cangene (Vol._che sanrte) auf ber Oper „Flgares Hochreii⸗ 
von EB. 9. Wogart, b. Kbelelde von 2, van Verthoven. Merpeiragen von Herrn Cour⸗ 
ray aus Lankon. — Arie (Large al factolum) atı$ der Oper „Der Barbier von 
Serilar von B. Rofint. Vergetragen von Kern S. Marchefi. 
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* Reipzig Die hieſſtge Sinnarabeutie fat am 4, Der. In Saale des 
Sewantbanfes eine Solree veranſtaltet, Me an gräfieren und kleineren Chorſachen, 
Lledern fir 2 unb 3 Frauenſtinunen ung Pianeſerte-Vorträgen dnen Beflanp bot, wel⸗ 
cher in feinem Ueberreichthum für den Hörer fat an Nervenmord greuzte, in Lebrigen 
aber — das Was umd Sie des Geleiſteten brtreffent — als gut ansgefallen zu_bes 
zeichnen it. Bon Chorfachen, bie mir aleih hier ein» fir allemal alt nilt guter Pru— 
eiten und Schattirnug, fo wie mit großenibeils richtig gehandhäbter leiten auds 
geführt amerfonen mollen, kamen au Geher; 1) tie doppelcheörige Mokette „Ich laffe 
DI nicht, du ſegneſt mich dern“ von Jeh. Ehriſteph Bach, bie beſonders in ihrent po— 
topbonen Mittellheile hervorragend if; 2) das rundervelle MAve vorm corpus' ben 
Miczart (eitknal ohne Begleitung gefungen); 5) „Onandos gorpus morieler“ aus bem 
„Stahat mnier“ von Roffini, eins ber fſchünſten Stücke aus dem genannten, Werke, 
welches auffallenderweiſe bier In Leipzig fm Feiner Totalität noch niemals, zur Auffüh— 
rang gekonimen iſt (fo viel wir wenigſtens uns erinnern); 41 bie telzenden Sicher 
ben «hanktmann: „Wanperers Nachttied“ („Meter alten GGipfein iſt Ruh) und „Früh— 
Ingslicher („Wenn ber Meiöling kemt und vom den Zergen ſchant“351 bad pitant⸗ 
romantifhe „Bigeanerfoben” von Schimann; 9) „Roland's Schmanmtich”, Ballade 
für Chor, Bahr Sole, Kom une Piatteforte ton Kudw. Mieinarkus; 7) „Brantlied“ 
für Eher, Sels, 2 Huͤrner und Planrferte von Ad. Jenſen. Die beiden lehtgengnn— 
ten Stücke wurden als nen um erſten Diale bergeführt uud erwieſen ſtch als Alme 
mungs- und charaktervoll, wenn arch vieffeiht (und namentlich das „Brauttied“) etwas 
fehr mit harmoniſchem Ballaſt beſchwert. Der Vollſtäudſakeit wegen ſei benerkt, 
af dle Soll darin, fa wie im Aigeunerleben“ von den Damen Wigand mb Mare 
ind Che übrigens für zwei urfprünglich angeſcbit, aber plöblich heiſer gewordene mr" 
dere Saͤngerinnen in dankrudwerther Weiſe rafch eingetreten waren), von Herrn Riche 
ter (Mafik und einem ungenannten Herrn als Tenoriſten gefungen wurden. Die beie 
der Erfah Damen beſerglen auch den Vertrag der zweiſtiminſgen Lieder von Schumann 
(Op. 43): Wenn ich ein Vönlein ir; „Herbfilict“; „Schön, Blümteln“, und, er 
werben ih bornehuntich tur Das zuleht genannte, bi der That döchſt Mmigenmmurige 
eh reichen mb verdieuten Befall, Dann fangen He and noch im Verein mt eher 
eritten, aber ungenamm gebliebenen Dante dejſelben Meiſters Lied (mes Op. 20, MM 
2 Soprane und Alt) „Sn meinem arten die RNetken ar”, welche Leiſtung übrlgend 
gegen Die zuvor genaunten weſentlich werk ſand. — Nun zu den Clabler⸗ Wortragen 
Cerment, fo warm diefe im Den Händen ber Herren Bonis une Wilti Therzz a 
Ben, melde it ihren Vater, einem Gonferinterlums:Rrefeffer ang genannter Sta H 
au ihrer höhern nueflfatifcen Nasbittung bier leben, und, fo viel wir wiſſen, egal 
märtig zum erften Mate ber weltern Deffentlichkeit gegeniiber fih preduelrten. Sit bis 
ken fih ats Speslalität das Zufanmienfbiet auf ywei Elavieren gewählt, und zu elen, 
Behufe hat ihre Herr Papa ibnen Werſchiedentliches, theils Selbſteonponirtes, tbr f 
Mrrangirteß, gellefert, weren ſie dietmal u Prem gaben; Andante nit Variationen us 
Mertboven's Serenade Op, 11; Barlatienen ven Veltmann, Über has Haͤndel 
Harnonionrs iaelinfih Thema urſprünglich für ein Elavier eempenlrt; Andaule er 
@, Thern. An diefen drei Sachen aeiaten ſich Bir jungen Künfiler als wahre flames 
fifebe Elavier- Zwillinge; deun die Eilätte, Kirſchloffeuheit und Ucheichuſttm 
nn ihres Zuſammenſpiett war fo relſkemmen gewahrt, daff man wirklich, voentt HI 
nicht hinſah, am eine körperlichte und geiſtige Laritit zu glauben fich verfucht fit fen 
Pie Arranglmungen des Herrn Thetu Mater find (fe weit fich dererlei Sachen Genwhhel 
Inffen, wenn man Me Driginale nicht gleich zur Verglelchunn ur Hand at} mit Ge 
und Gerckſichtigung eines reſchen Clavicreffteis geinacht, Ws Muck fprele part 
end bad Beetbeber'fihe Ankanie am mieiſten zugeſagt, nicht etwa weil eb eben ade 
Betiforen if, ſondern well die Votkutaun'ſchen Barlalienen uns dirrch viele 3 ar 
und Ertrabagante akftefen und weil Mr Thern'ſche Fenpoſitien doch eigeneilih von 
Wenig in fih bat. Uebrigms tie fh de weht auch über die Derepllgung 
Arrangements eimelapferiger Sachen für zwei Flügel mindeſteus fleeiten, 

o san 

Neuried Gewandbauſcentert am 7. December; Onverture, Sn, 
Finale von M. Chumam. Beneert In ungarkidher Meife von Foachin, erſter no 
Borgetragen won ‚Seren rl ak Melt, Suite in fünf Sägen von H. Eſſer, hr 
(um erſien Mat). Ballade und Poelonalſe für die Vlefine von Bieurtempbs, vergt 
von Seren Grün, Kuperiure ze „Eupanibe” ver Weber. erſat 

an 


Das Eonrert zum Veſten bet Orcheſterpenſionfonds finde De 
ten MM. Dec. im Saale des Gcmanbhaufes fait. 


a 


r 
age 
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# Berlin, Am Donnerfag eröffnete ber Kbnigl. Damchor, ſeine Soirden 
und zelnte aufs Mene feine künſtteriſche — im Selten sus en bis 
in den kleinſten Zug traten und tie ausgeführten Berke genenüker und babei ſchwelgt 
bas Dr Im btühnden, Wohlktang der Stimmen. In feinen Programmen legt ber 
Domcher feit einigen Jahren ben Schmerpentt nicht mehr in die Werke der alten Ita⸗ 
ltener, ſondern An die Schöpfungen des Vroteſtantisnus, welcher feinen eingeborrnen 
rünſtlerifchen Beruf nirgende ntachtuelfer bethätigt als in der Welt ber ine, es ſſt dies 
ein Rortfohritt, bem wneingefräufte Anerkennung gebührt. Das Programim bed Con— 
rertsift in voriger Nummer mitgeteilt; die Nevltat des Abendt und zugleich eine ber 
finterlaften Aufgaben beſtand in den zweſchörig gefetzten 149. Pfaln von J. S. Bad. 
— Die Matinste am Sonntag fur Dperuhaufe zu Gunſten des Chorper fongls beite 
ein überaus zahlreſches Pußiicam virfammelt. Im Vordergrunde ſtanden die Gefange« 
oorträge der Damen Jachmann-Wagner, Lucca, Orgent und det Kern Wachtel. 
Ur ben inftrumentafen Zheife der Mlatinde betbeiligten fi der Surfen pie Herr franz 
Minik und ber Pianiſt Herr Sion, Die Einnahme ber Matinde beimg 1827 Thlr., dazu 
hatte rau Generalmufſtdirector Meverbter 300 Thlr. brigefügt. — Der Ertrag des 
MonfirerEomcerts im Michortacheater zum Deften bes GenerniehrPenfionsfend bes 
Läuft fh anf 1200 Thaler. — Fräulein Rabefda Bagbanofr ift zu einem Gaftſpiel 
am Hoſthtater eingetreffen und wird am Donnerſtag alb „Splppiber auftreten, — Aag= 
Honda Waller „lc und lost“ näbert ſich ber 200, Huffübrung, blefelbe ſoll au Tänmi= 
Uchen Bildern neue Proſpecte britzen und auch fenft durch neuen Glanß illuſtrirt wer⸗ 
ten. — Der Konigt. General-gIutendantur Hi 28 gelungen, Herrn Wachtel nicht 
allein zur Verlängerung ſetues jegigen Centractes um einen Monat, alſo 518 Ende 
Maͤrg, feubern auch yum Yhrchfaffe eines neuen fehsmenaifihen Eontrarts fir bie nächte * 
Saifon zu kefilmmen. — Der Zzianiſt Gere Ehrlich wird im Saale des englifchen 
Hauſes brei Solreen für Rammermuff vrranſtalten und die erſte derſelben am 15. Des 


cember geben. 





* Dresden. Sur brüten Abennenenteencert ter Kbnigl. Capelle brachte Herr 
Concertuiriſter Santerbad had Vielineonert in Amn!l von IJ. S. Bach mil Ber 
gleitung von Streichinſtrumenten zu (ehr. Eine muſterhafte Beiftnng: ſchlicht, edel 
und inhig in Auffaffung, Sl und Auskrud, vollendet in Fünftieriicer Behandlung, 
gleichmäßig fehön und Alar Im Tonreferit. Von reinfter und poetiſcher Schenuheit war 
Der Bauterbache Violmaefang fm Andaute. Cine andere zum erften Date in biefen 

dnerrten gegebene Prodiehien mar Me ber Concert Duverlure „Michel Ungelo“ bon 
Ware, Gelttvell gefattite Finzelbeiten und Intereffant contblnizte Teuwirkungen ſeien 
der Duverlurt gern augeftanben, aber die glänzende und robuſte Juſtrumtutatien bat utt 
Allgenieinen eine Weife angenemnuten, welche eine gedanklich charakteriſtiſche Sprache 
der Iniruinente und eine ſonwboniſch fein geflattete Ausführung nicht mehr gli _ 
Das Eonrerl von Frau Schumann und Bern Joachim war eind ber defuchteſten 


ber Salon. 

* Minden Das dritte Abennementeoncert der „uſtkalifchen Arademle“ ver⸗ 
fammelte an Son, Mbente Im greßen Orten die Kunffeennte in grofier Zahl, 
Franz Lachners dritte Suile wurde zum erftien Mal aufgeführt und niit ‚großem Befall 
anfgenenmmen. Die Kompeftien umfept & Theile: 1. Prälublum, 2. Internene 
3. Giacenne, a4. Sarghande, A. KAlla Giarette und 8, Garantie. In ber ben 
Sulte If 06 vorzugtiwelſe bie Cinconne, in weicher Lachner die ——— thanten 
in Germmenifcher Rüfte unftvell bäufte md bir bebeutendite Wlrkung rhie on 
Arfäligen Wirbenet iR bie Sarabante, uud Febr efftethell das Finale (Gear e), nach 
werde der Fompoſileur, ber nach jcker Arıheitung Beifall erntete, Moe mat gernfen 
witrde. Ein feltener Gaft figurirte außrrtein auf dem Programm biefee F en hen 
Chopin, der in Muͤnchen wenlg beraunte, Ten allerwuͤrts aber ſehr belirbt oman tiker 
unter den Gfavirerenponiften ‚Berr Meterfilen aus Dorlen fpiefte dad Andante umd 
Nrndo ara han Content Op. 11. Knplerifibe Kukaflung, Sicherhelt und Sn br& 
Spieles, ein tunder, freier, nobler Ten, geſchnatkveller Moertrag und große Gel ufig⸗ 
keit find bir Gauptuergüge birfed jungen Künftlers, Tas Pedal benutzt er F felten 
hub wir wiſſen den mäßlgen Gebrauc deſſelben, das ſonſt eft gar ande Bl fetige 
Stelle zubefen muf, mohl zut würdigen, Sein Spiel iſt mehr folid ats Bi ant, eben« 
ſaus ein großes Gempliment, das votre ihn ausſprechen. Fugt fich zu Den genannten 
Vorkilam neh eine größere Araft im * nſchlag, tir martigeret Ton binzu, ſo kann der 
humge Stämfiter mil ven teneninirieften Ptanilten elte erfolgreiche Fonrurten, beitchen. 

IR ſchunen Schlup Körten wir Mendelsfebns poeſiereiche Huverturt zu den Hebriden 
In muftechafter Ausführung. 
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* Aus Soheniämwangan, Am 11, Rov. Fam eine Abtheilung ban ach 
Hautholſten des erſten Sufanterler Regiments unter Führung des Mufifmelfier Siebene 
rs in Gehmfdrergam an. Deritd Somutag, 12. Not, Morgent 7 Uhr, ließen bien 
ſelben ben Wiorgeugruß aus „Bohengriu” von M, Wagner für ben König von Balern 
von der Zinne des Schloſſes erfehallen. Die Mufiker waren auf berſchiedenen Thilre 
en des Schleſſes poftirt, um bat Ehe recht effeetvoll ausfüühren zu innen, was Ihnen 
auch treiflich gefang, Auf ansträdlichen Befehl beb Kiga wurben noch weitere 20 
Mann Muſiter deffelben Regiments requirirt, um geißene uſſtſtücke aufführen zu fün« 
nen, Es fand num mit Dem Orchefier von 20 Mann jeden RAbend Production fatt, 
meiß bon Warner Then Gompofitionen. Am 21. Neov. Abends fand ein grachtvolles 
entrwerk ſtalt, mobel ſich befonters Gert Theatermaſchiniſt Benkmahr durch ein treffe 
Us Arrangement auszeichneie. Mus Lohengrin“ wurde be Schlwauenſcene darges 
ſtellt. Ein großer, nachgebildtier Schwan zog einen Kahn über der fo herrlich gelege⸗ 
un Alpfee, Im Sahne war Loheugrin und wurde der Schwanenritter mitteiſt eines elete 
irifhen Lichtes practuol beleuchtet. Während biefes Dorgangk fplefte die Muſtt bie 
treffenden Mieren aus „Achengrin.” Wer Köln, der bon biefen Feuerwerke, ine es 
ſcheint, zuber nicht in Kenniniß gefeßt mar, le ſe freudige Ueberrgſchung, daß die 
gan — am Donntrſtag den 23. Nov. Abende halb 8 Udr anf feinen Vefehl wle⸗ 
erhoft wurde. 


* Glln,3. De Das Programm des vlerten Gurzenichtoneertetß vom 
23. Mob. war ein eben fo einfaches mie intereffantes. Zur Aufführung Tom neben ber 
Suite“ von Htinrich Effer mr Händelt, Semeler. Wenn ben Zurückgehn auf bie 
ältere from ber Sulie vieleicht das Gefühl zu Grunde liegen bürfte, daß in der Sin⸗ 
Fonle nach Betthoren nlbts Groffet mehr zu leiſten Tel, fo möchte Des Mißtrauen auf 
bie eigene ſchöpferlſche Kraft bei Eſſer nicht aut wenigſten am Babe fein. Seint 
Eulte Tefert ben Bewelt, daß er ein trefflicher Muſiker iſt, ber geſchſckt und leicht in 
allen Fermen ſich beivegt und die verſchledenen Klangfarben felues Drcheſterb anzuwen⸗ 
ben weiß; feine Erfindungsgabe reicht Aber Baum für dieſt einfachere Form aus; feine 
Gedanken find dürftig und auch einer [o großen techniſchen Meiferfhafl gegenüber kateni 
entwicklungkfählg und mit Uusnahme des Scherzo, welchet is und originell dahin⸗ 
fliegt, machen be einzelnen Säge mehr ben Eludruck ben Etuden, deren ber Wluftfer 
on feinem Elabier ſich erfreuen map, ald won künſtleriſchen Ergüſſen, bie bie Kr 
eined großen Orchefters verbienen ujtd ein jahre Publleum Anteilen Pünnen, Wenn 
darum find Sufte yenrtih fell verikerg np, fo hatie kafüz bie Simele⸗ um fo grde 
fern Erfolg. Aberdlnatß wirkte dieſet nicht wenig von einer guten Defebun ber So⸗ 
prane und Mlts@arthien bedingt fein. Wo dleſe aber, mie bier, von Kumſtteriunen 
inte Frau Muber&borff ans Lenden und Fran Anna Fotlintobiſch ans Amſtet 
dam gefiungen merben , jet fig für ein gruͤßeres Concertinſtitut Yan eine banfharerf 
Aufgabe benfen, da bad Wertk reich an Ermegtem eben, bie Chöre, ment Fam 
niobernen Begriffen etwas amı In ber Medu'ſatien, dech voll ct Handel'ſcher racht 
und Tonfüllt, unt alle Soleſtückt hharacttriſtiſch und elnzelne von böchfier Schönheit find: 
Das Merk, mit Orcheſter und Frlünel aufgeführt, war von Hiller recht Jiwecknisſuig I 
fürzt und nabhm ungefähr anderſhaib Slunden ie Anſpruch. Es mar voraiglich ei“ 
Aubirt. Frau MNuberöterfi ats Semele Beivich ſich wiederhelt als eine Sännerin erſten 
MRanges, deren Stimmlttel In England nicht nur ſich erhalten, fonbern wunderbar Mi 
genetmmen zu haben ſcheintn. Puch Frau Follſus, eine Schülerin der FFraß Mar en 
fang ganz vorzuiglich; ihte Miifiinmme Beffkt nantentlich In ter Hefeen une höbern Lupe 
einen prächtigen Han: Ihe Vortrag iſt eben fo edel, als ihre Tenblldung und zur 
(Beate trefflich Mb. De Daßpartie fang Ger H. Wehr, ſegrnwartin am bleſig 

tattlheater, mit ber an (han gtwobnten Tüchtigkeit. 


* Dremen. Mei Gelegenhelt bes Anfübrigen Stiftungsfefteh der Singarabinn, 
ten 28, Mob, kam Gänteld „Salenien” zur ufführung. Ter nene Saal be brfen 

biöubes wurde um erftenmtal als Forrertfant benugt. Tiefe berrliche Kalle, architecton 

einer ber Thönften Mäume, Me man frben farm, une beauem ler yon Perſegen in 
200 Mitwirkenden, Inı wtern Nauen Is igplige für Zubürer, guf den Ga # 
an 500) faſſend, rrinieh ſich in afuflifher Bezlehung Fehr alfa. Zu bedanern u 
nur, daf bei ter täglichen Benutzung berielben als Adrfe eine Ummwandlitng In einler 
somfoztakefn Concertraum binnen wenig Stunden, mit greßen und kofffpiellgen 4 fr 
rigkeitin vertnüpft if Das Kraterlum, beifen Ornelpattple wach Wienbeiölo 18 ler 
erbeitung von Meintbafer diderel für BLifer unſgewanteli war, fand tiut vorgigt En 1 4. 
dergabe. Die Boti fangen Rräuten Moibenberger, Fränfeln Schreck, Dr, Guma © 




















* Wien. Im Sofoperntberter iſt Langerts drelachge Oper „Des Sängers 
Fluch⸗ am 1. Der. nit ſeht flauem Erfolg zum erſten Male in Se gegangen. Der 
mihig gefpendete Belfatt galt ——— ber im Ganzen vortrefflichen Darſſellung 
um welche ſich Fräulein Krauß und Herr ven Bignis in hervorragruder Weiſe ders 
dient gemacht haben, Alle Wiener Bitter verurtheilen bie Kiper. E. Panslick ſpricht 
fich noch am niildeften über ten Compyniſten aus, ev fügt: „Langeris Talent ſcheint 
uns edel grartet, fanft und weiblich, doch von geringer Gefoltungäfraft und Energie, 
Seine Aöflgten ſind offenbar die iabendwert eſien, auf edlen, poctifchen Ausdruck ge= 
richtet; auch In Verwendung der techniſchen Mittel, insbeſondere ber Inſtrumtntirun 
zeigt it der Femponiſt gewandt und erfahren. Aber nicht Ein Zug bon genialer Ara! 
und feäpferifher Originalität iſt in ihm. Seine Muſtt, um fie mit Einem Worte zu 
eharaftecifiven, repräfentirt fh als verwäfſerte Copie Hichard Bagneri.“ Fräulein 
von Nahatinsty’s zweites Auftreten, als Königin in ben „Hugenotten geflaltete 
fit Für Die Fünſilerin ap noch glüalicher al8 ihr trites, She fang mit gedhrer Freie 
beit und Sicherkeit‘, erntete reichlicen Beifall und renrbe mach ben zweiten Yufnge 
wiederholt genifen. Fräufein ven Rabatinsty iſt auf fünf Jahre eugagirt morden, 
— Das Antereffe in 2auss beitter Quartett Produrtiom sonsentriste 16 
anf das Spiel eines jungen Planiſten, Sem Smietausen, de fi in Rubin⸗ 
Ds Amml-Spnate (mit Biotine) zum erſten Date aöͤffentlich been ließ. Der junge 

ste ift ein Schuͤler Pirkhexis, ber an biefem Zögling feine rebfiche Freude 
gaten fann, Das beißt einmal mieber Clavlerſpieten, es erinnert lebhaft on Antoine 
ubinfteim, Hier zeige ſich ähnliches entfihichenes Inbzeuggeben, energifche Hufe 
aſrg großer, gefangreicher Ten, erſtaun liche Kraft und Ausdaner, gewitgit fichert 
echnit und bie Tebbafte Phautaſit einer durch und durch muſikaltſchen Natur. Smle⸗ 
tangtheif auf bet Wege zum groben Elapierfpieler, Er hatteiglängenden und verbienten 
Erfolg. Die übrigen Gaben befianden aus einem Hahdnfchen Quartette in 5 und dem 
Beethoben'ſchen Es-Quartette. — Die PattieConterte! Welch ein Intereſſe haben fir 
eriorci, welche Bebegung hervargehracht Ueberall hört man ben Namen Ullman nennen; 
er Ef unbedingt ber gröhit Conertſtratege Des Jahrhunderts, ber Sefscenfeläherz aueitz 
Melten, Sieger auf allen Plägen, ein rebter „Heiner Korporal” der Virtuefen. Auch in 
feiter Erfchelnung täßt cr in dirſenn Punkte wihts zu räinfhen übrlg und die Über⸗ 
raſchende — mit welcher er feine Armee an die entſcheidenden Munfte diri⸗ 
din, die Schfagfertigreit feiner Aufſtellungen, die zafchen wohlberechntten mufitaliſchen 
ngriffe, bie er auf das Puhlirum macht, nebenbei fein ſcharfes Auge flir das Jalent, 
das Mitch giebt ihm Lnſpruch auf ben Titel: Mupsleon des Boncertd (natürlich ha 
des eurondticen, denn der fipt we anders Hy Much noch ein anderes großes Gehelnnid, 
und amar für ben bollfiäntigen Sieg das entſcheidende, But er von ſeinem leuchtenden 
Vorblide geerbt: die geniale Verwendung der Referven. Mit ſeinen eoloſſalen rtiſſe⸗ 
Uereferben emſchled Rapolcen I. vie Schlachten, wen der Sieg einen Angenbtit zu 
ſchwanken fehlen, ober wert er ihn bis zur koltftängigen Vernichtung bei Gegnert aude 
nuhen mollte, auch ilſtman meifl, wie große neue Kräfte am Schtufſe vergeführt wir 
ken. So hat er neuerdings nit Roger in Paris atgefhloffen, derſeibe wird ſchon anı 
12, Dee, eintreffen und bis Ente Februar in ben PottiaſFoncerten mitwirken. Bor« 
wor if ger Lian zu ze Eamrerten nach Veſth agereift und kehrt dann zurück, 
eine 


im surerte bier fortzuſchen. 

# Blehen, 1. Der Das erſte Mintereoncert unfere® Consertvereind brachte 
und diefe Wache Vertheuens großartige Gmoll- Sinfente mb Leoneren » Oucverture 
in vollendetfter Aufführung. Unter trefflicher arabentifcher Mufifbireeter W. Midkier 
hattt Leibe Werke wit stehen Fleih und Sergfalt einfuhiren faffen. Dir Aufführung 
I te ung, Daß das vom biefigen Ruflls&omite gegründete, aus 32 Mitgliebern be= 

ebene Oriefter, welches Bei dem in Diebe fießenben Enmeerte noch durch Zuzlehung 
anderer Winſiter vom Mach und einiger tüchtiger Dilettanten auf eirra 45 Mitglieter 
peheast tur, ad fehr richtigen une eſchulten Mitglietern befteht, und daß baffelbe 
urch feinen Dirigenten Herrn einstph Serie —S—— — nd —* 
me Tuiembiefpiel in den täglich Mark 1 

getreten if, im Enjmklefpiel 8 ee Boncsct. bier aufgenommen 


eingeſchult iſt it eben dem Beifall, mil mei 
—— — Geſeliſchaftoſaal eerled ſich trag der Erhöhung ber Mbonnen 
wurde #5 in unferer Nadtorftaht Marburg begrüßt, und bie vier 


Mint [ 

greife zu Fein), fttsGomitd dafeler für den Winter in — genommenen Con⸗ 
certe verfprechtn dem dortigen fh {ehr zahfreich betheiligenden Pubkinm große muflfan 
Uſche Benüffe Im aweiten Mintercontert, Mitte Derember, wird und Herr Eonrerte 
weiter Singer aus Stuttgart mit einigen Solo-Borträgen erfreuen. 


Bignale 1845, Mo, dl, 
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* Sue Bodenfäwaugau Bm 11. on, kant eine Abthellung von zehn 
autbolſten bes erſien JufanterlerRegluents unter Führung tes Mufifmeifter Sichen« 
rs in Hohenſchwangau am. Bereits Sonntag, 12, Nov. * 7. Mör, ließen die⸗ 
ſelben din Diorgengraft aus „Lohengrin“ von N, Wagner für ben Hönig von Baiern 
ven der Zinne dead Schlaſſes erfchalleu. Die Muſtker waren anf verſchledenen Thür— 
en des Srhiefjee poſilrt, um daB Eche recht effretpoll ausfügren zu können, wat Ihnen 
auch trefflich gelaug. Auf ausdrücklichen Befehl ver Könias wnrden noch weltere 20 
Mann Muſſker befielben Regiments requirirt, ante größere ufikſtücke aufführen zu Fine 
nen. Es fand nun ft dem Drcefter bon 30 Diaun feren Mbend Production ſtatt, 
met ven Wagner'ſchen Conpoſitlouen. m 21, Mon. Abends fand eln prachtvolles 

enerwerk fait, wobet ſich beſonders Gert Theatermaſchſniſt Beukmahr durch ein treffe 
Uches Arrangenient auszeichnele. Ausß „Lohengrin“ ſonrde Die Schibancuſtene darges 
ftelt, Ein großer, nachgebildeter Schwan zog einen Kahn über ten fo herrlich gelege— 
nen Alpſfee, In Kahne wor Kohengrin un waurde der Schwanenritter mitfelit eſnet eiet— 
trifchen Lichtes prachtvoll beleuchtet. Während dieſes Vorgangs ſpielte bie Muſik die 
treffenden Miscen aus „Lohengrin.“ Der Könlig, der von diefem ſfeuerwerke, mic es 
ſcheint, zuvor nicht In ſtenuinſß geſetzt mar, zeigte fo Freubige Ueberraſchung, daß bie 
Ban — anı Donnerſtag den 23. Mor, Miete hatt B \ßr auf feinen Vefehl wie⸗ 
erholt wirrde. 


* Gin, 3. De. Das Programm bes vierten Gürzenichtoncerteb vom 
28. Nov. war ein chen fo einfaches wie intereffantes, Zur Aufführung kam neben ber 
Suite“ non Heinrich Effer ar Bänbelß „Semeler. Menn dem Zurlickgehu auf De 
ältere Form ber Suite vielleicht das Gefühl zu Grunde klegen bürfte, tab in der Cine 
fonte nah Bextboven nichts Grohe mehr zu leiſten fe, fo müchte dies Mißtranen auf 
le eigene ſchöpferiſche Kraft hei Effer nit am wenlgſten am Plahe fer. Seine 
Euite liefert den Brweit, ba ar en trefflicher Muſiker If, der geſchickt und leicht in 
alten Fermen Ad; bewegt uud die verſchledenen Flangfarben feines rcheſters anguiven« 
ben weil feine Erfindungéegabe reicht aber Faum für dieſe einfachere Korn ans; feine 
Geranfen ſind dürftig und anch elner — gisfien techniſchen Melſterſchaft geneniiber Kann 
enlwicklungsfählg und mit Ausnahme Bes Scherzo, welchek rı® und originell dahlu⸗ 
fliegt, machen Me eingehen Sähze mehr ven Eindruck von Etuben, beren ber Mluflfer 
an feinem Clavler fih erfreuen tag, als von künſtleriſchen Ergüſſen, bie bie Ind 
eins grefien Drcheſiers verdlenen ıyıb ein zahlreiches Publiram Ginzeifen können. Went 
darun Eſſers Sulie erzüe fun voräberaing, fo hatte dafür ble „Semefe” win fo gr” 
Bern Erfolg. Allerdings dürfte dieſer nicht wenig bon einer guten Beſehung der So⸗ 
pran« und Alt⸗Parthien bediugt fein, Wondleſe aber, wie bier, vom Künſtlexinnen 
wie Frau Ruders dorff, aud Lenden und ſſrau AnnaCellinftebiſch auf Amſtere 
dam deſungen werden, Täßt Ad für ein groͤßeres Woncertinflitut kaum eine dankbarert 
Aufggade denken, ba bau Werr reich an bewegtemm Beben, de Chöre, wenn ne 
meodernen Vegriffen etwa arm In ber Metufation, dech voll echt Händelſcher Pracht 
ud Tonfüͤlle, uud alle Soteſtücke harzeterlfiich und elnzelne von huchfer Schunhelt fin? 
Das Werk, mit Drcheſſer und Flügel anfpeführt, mar ben Hiller recht zweckmäſtig u 
fürt und nahm ungefähr anderthaib Stunden in Anſpruch. Es war vorzüglich ne 
ſtukirt. Frau Rudersderff agld Semele bewieß fich wiederhelt als elne Sängerin geiten 
Mangets, krren Stinnnittel in Englaud nicht unt ſich rrbalten, fenbern wunderbar gue 
enommen au Gaben ſcheinen. Auch frau Follins, eine Schülerin ber Frau Narge 
Ann panı a (hre Milftlanne befigt nantentlih In ber tiefem und höfern Pad 
einen prächtigen Klang; Ihe Vertrag if eben fo edel, alt ihre Tanbildung und atube 
fpracge irefflich find. Die Rafıpartie fang Nerr H. Behr, gegemmärtig am hieflse 
Staditheatir, milt Der an ihm pemohnten Slaaei. 


# Bremen. Det Gelegenhelt des Anfiirigen Stiftungdfeſted der Singacsbemn 
ten 28, Mev, kam Snbeld „Salesnon“ zur Mufführung. Der neut Sagl bei! sörfeni 
baudes wurde zunt erſtenntal als Feutert,aal Benußt, Diefe herrliche Halle, — 
eitter ber ſchünſten Mäume, Die na ſeben kann, und Bequem ler 3000 VLerfogen 
an Mitwirkenden, im untern Ramm In Sitplabe für uhüöter, auf den Ga 
an 5007 faſſend, ermien ſich In afuſtiſcher Bezlebung fer günſtig. Bu beranern un 
nur, daß bei ber däalichen Berupuug berielken als Därfe eine mmwandtitng In 
comfortabtln Conrertraum Binnen wenig Ztunten, nit großen und feflfpiellgen —* 
eigkelten berkutipft iſt. Das Draleringe, deſfen Drgetparthit mach Mondelgletut nie 
arbeltung vom Meinthafer didertt Für Ghäſer unſgewandelt mir, fand eine borzügllche * 
dergabt. Die Boll fangen Fräuteln Moihenterger, Fräufeln Schreck, Dr. Gumz Tr 














* Mien, Sm Sofsperntheater iſt Langerts brelaclige Oper „De S 
Fluch⸗ a}. Der, mit [ehr flauem Are zum eriten Male Sc FAR 
mäßig geſpendete Beifall get aubſchließlich ber im Ganzen vortrefflichen Tarſtellung 
unt welche ſich Fräuleln Krauſt und Herr vom Bignio im berborragender Weiſe vers 
dient geniacht haben. Alle Wiener Blätter veruttheilen be Dptr, E. Ganstid fprict 
fih noch am wmilbefen übtr ben Eomponiften auß, ex fügt: „Lungeus Talent fcheint 
und edel neartet, ſanft und weiblich, dech von geringer Geftaltungsktaft und Energie, 
Selne Abßchten a offenbar die Tobenttwert elen, auf ebfen, poetifden Ausdruc gem 
richtet; auch in Verwertung ber beintifihen Mittel, inskefondere ber Iuſtrumentirung, 
zeige fich der Gompenift gewandt und erfahren. ber nicht Ein Bug bon genialer Fraft 
und fohüpferifeher Originatität tft in ihm. Seine Mufit, um fie mit Einem Worte zu 
sherakterifiren, repra ſentirt fh els verwäſſerte Kopie Richard Wagrere. —** 
von Nabatinsfp’s zweites Auftreten, ats Klnigin in ken „Hugenotten“, geflaltete 
K für bie Fünſtlerin faſt nach glücklicher als ihr erſtes. Sie Fang mit aröhrer freie 
eit und Sicherheit‘, erntete reichlichen Beifal und wurde ıa den zeiten Aufzuge 
wiederholt gerufen, Fräultin von Rabatinsky It auf u ae engagirt morden. 
— Das Äntereffe in Zaubß dritter Quartett Probnction eomrenteirte fh 
auf dad Spiel eines Jungen Rianifßen, Germ Suietansep, be fih hi Rubin- 
Beine Amosi-Sonate (mit Violine) zum erften Male öffentlich Gören tie, Der junge 
Pole iR ein Schüler Wirtberts, der an Diefem Zögling feine vedlige Frtude 
habben kann. Das heißt einnal wicher EClablerſplelen, es erinnert ichhaft an eine 
Kubinſtein. Hier zeigt ſich ähnliches entfihiebenes Inbzeughehen, energiſche Hufe 
azug großer, gefangreicher Tan, erftaunliche Kraft und Mußdauer, wirgie fhere 

ehnie nnd bie febhafte Phantafie einer dierch und durch umfltafifchen ofen. mile⸗ 
tanoͤty iſf auf bem Ziege zu großen Clavierſpieltx. Er batte'glängenden und verdienten 
Erfolg. Die Übrigen Gaben beſtanden aus einem Bapba’fihen Quartette in 5 und dem 
Vrelhobem fihen Bs-Quartette. — Die Battie Eoncertel Weih' ein Intereſſe haben fie 
erwedtt, tele Bewegung hervorgebracht! Veberall hort man den Namen Ullman nennen i 
te {ft uͤnberingt der größte Concertſtratege des Zabhrhunderts, der Soitbenfeldherr zweier 
Melten, Sieger auf allen Plägen, ein reihter „Lleiner Korporal” ber Birtuofen. Much in 
‚feiner Erſchelnung läßt er, In ditfem Punkte nichts zu —— uüͤbrig und die übern 
raftchende Schnelligkeit, mit welcher ex feine Armee an bie entſcheidenden Bunte birie 
it, die Schlagfertigfeit feiner Hufitelungen, bie raſchen tmoßlbereönten muſikgliſchen 

ngeiffe, Die er auf das Puhlirum macht, nebendel fein ſcharfes Auge für das Talent, ' 
das Altes nieht idin Anfpruch auf den Titel: Rapeleon bed Eoneert a nit 
bes — enn der fit me anberd!) Much nad Lin anderes große Geheimniß, 
und Amar für ben vollſtändigen Sieg das entfiheitenbe, hat er von feinem leuchtenden 
Vorbilde geerbt: die geniale Verwendung der eferoen, Mit feinen cofoffelen rtiller 
riereſtrven entſchied —z8 1. die Schlachten, mern ber Sieg tinen Augenblick zu 
ſchwanken feien, ober wenn er ihn bis zur voltinnigen Vernichtung td Geguers aus⸗ 
nußen welli, auch Ulman meiß, wie große neue Kräfte am Schluſſe borgeführt mirs 


fen. So hat er neumdings mir Moger in Paris abgefchloffen, derſelbe wird figon am 
| ! N — nibnirfen, Vor⸗ 


12, Der, eintreffen und s Ente Februar in den Matti» 
Ha iſt ger Minen zu nei Gomserten nach Peſth abgerelſt und kehri dann zurück, 
um ſeine Conrerte bier fortzuſehztu. 


* Bieten, 1. Der, Das erfle Wintereoncert unferes Eoncertbereind brachte 
unb Peonaren = Quverture 


ß 

ung dieſe Woche Beethovens Are artigt Emoll-Sinfenie 

in vellendet he . Hin er eeefflicher deademifcher Muſſtdirertor W. Mickler 
hatte Beide Werke mit grefem lei und Sorgfalt cinfiudiren (offen. Die Aufführung 
—* ung, daß das vom hleſigen Mufif:Comits gegründete, au? 32 Mitgliedern be 
ehende Orchefier, welches bei dem In Rede ſiehenden Concerte noch durch Zuzichung 
anderer Muſiker kam Pad und einiger tuͤchtiger Diltttanten auf tiria 46 Mitglicher 
— wird, aus ſehr tüchtigen und eſchulten Miltglickern beſtebt, und daß dafftlbe 
urch feinen Dirigenten Herrn Adelph — mäßrenb ber brei Mongte, mo rd zuſame 
mengetreien if}, Im Enſemblefpiel in ven täglich ſtattfindenden Proben bereits tüchtig 
(chem dieſes Concert, bier aufgenommen 


tingeſchuit it, 8 ven Befall, ak we 
gefäutt In. eben Gefcufgafisfaet erwies ſich trog ter Erhöhung kır Ahenne⸗ 


wurde (unſer geräuntiger ur 
mentsreif I Elein), acht es in unferer Nachbarſtadt Warburg begrüßt, und bie vier 
san dem biefigen Vinfit⸗Comite hafeibft für ben inter it ut geno mmeien Con» 
£erte verſprechtn dem dortigen, ch Tehr zahlreich berkeitigen nen Puflicen große mufika⸗ 
lifche Benüffe. Zi poeiten Wintertoucert. Mitte December, wird und dert Contert· 
weiter Singer aus Stuttgart mit einigen Solo-Berträgen erfreuen. 
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%* Lwenhberg. Das sole Contert der fürſtl. Sofrapelle fand at 19, Mech. 
ſtatt und kamen darin Ar Hurfübrung: Symphenſe Ne. 1 von Beethoven, Gases 
Hechland⸗-Duwertute, „Hauſt“ won Hubinftein, Worſpiel und Schlußſat zu age 
were „Sriften und Iſolde.“ Herr Rapper ſpielte darin dab Bieloncell-Concert von 
Mietlaue umd brachte dieſe höchſi anſtaͤudig gehaltene Enmpefition, welihe ten Soliſten 
nit geringe Schwierigkeiten auferlegt, ur entfcbiedenfen Geltung. a8 zivelle md 
prikte meert, Ielhe bem erften au 23, und 26. Noveniber ſchnell nachfolgten, brach⸗ 
ten uns an rchefterwerken: „Feſtklänge“ won Libzt, Symphonie In, 2 von Beetho⸗ 
ven, De Duverturen zu „Den uam” ver Yoyart, „Nurmahal” yon Spontini, „Hıhas 
la” von Mienvelsfshs, „Benvenuto Cellinie ven Berliny, ind Wagners Fauſi⸗Onver⸗ 
fure. MUS Sutil trat in denſelben, auj ber Pianlſt Heit Alrxander von Zarzycki, 
welcher das Concert (Ruroll) ven hopin, ein Concert (Knoll) und eine Polonalſe 
won fig mit Orcefter, ſowie Gompefitionen van Ehepin, Bist und Schumann für 
Staufer allein zu Gehör brachte. Herr pen Barzpiki, beifen Ramen in Deutſchland — 
menig betaunt, {ff ein Elavierſpleler, weicher dic böchſte Achtung verdient. Bir Techni 
deifelben ift fehr bedentend und vall Sauberfeit und Elegang, ſeine geiftige Bortragbe 
weife belebt und ſcheint ſich terfelke in don Styl Schumanus und Chopins beſouders 
ingelebt zu haben. HS Coniponiſten lernten wir in ihn eine nicht minder große Bir 
andung fenmn, Herr von Zarzbckt bringt uns in feinen Werken einen befoubers feinen 
Sinn fin Klarheit und Ebenmaß in ber Form, fewie fie ehfe Klanmelrkangen entgee 
gen. Enlwickelt ſich ver Inhalt beffen, mad cr ws giebt bu dem Maßte an Tirfe und 
gelliger Bedeutung wie er eb und giebt, fo fünnen wir dem Künſtler auch in biefer 
Hinſcht für feine Zukunft das ginfligte Prognoſtlkon flellen. 

* Bröffel, Int königlichen Theater hat am . Non, bie erſte Anfflihrung bet 
UAfrlkanerin“ niit großem Erloige fintigefunten, Das Werk war prachtvol in Stene 
gefegt. Mad dem fünften Arte ame ber Vorhang von Reuem In bie Höhe zu einet 
nicht angerumdigten Dvatien für Meverbeer. Die Wuſte des großen A war, 
umgeben ver allen Süngern ud Sängerlimen in Kofllimen aus ben verſchledentn 
Dpern de Dieifert, anf der Wühne aufgeftellt. Die Künftler defilirten an derſelben 
verliber, während has Drcheſter daß herrliche Ritornell aus dem Fünfter Aete ber „afels 
kanerin“ ſpielte. 

* Maris, Das Adagio ans Reubluſttins Deean⸗ Sinfonie* fatle int Conrert 
Maöbeleup einen brillanten Erfolg, bas Publicum gab, fein ehtach en durch einen 
ortinaligen Applaus zu erkennen. — Vorigen Sonnahend gab ber Annergefangbef" 
ein „Teutenia” in ben Sälen des grofien Drlenth fein erfies Winterconceri. t 
Winnergefangverein „Bicberfrang“, Der ſich bis jebt abgeſchloſſen Diet, wird num aM 
Sffentfich werben und Im ben nächften Tagen fein crfles Concert (nit Ball) geben, 

* Dlatame Tberefa, die betühmte Bäukelſängerin, Me kürzlich In einer Be⸗ 
nefiaverfieflung von Ihrer Rebenbuhltrin Sufanna Kugler nicbergefungen und ben ihren 
eigenen. Verehrtrn beinahe ausgephffen werben wäre, iſt nun won bem Direeter det A 
eagar auf weitere drel „Jahre engagitt werben, Eir erhält für jeben Abend, an beim fe 
das Qublicunt nit ihren ſchlüpfrigen Gafſenhauern gu enttzäsfen geruht, dle deſcheldent 
Summe von Sub Franeb.'“ Sie ſingt, nebtnbei bemertt, beinaht jeden Abend. 

* New-NMort, 4. Reb. Tie Themas'ſchen Symphoute⸗ Eonzerit 
beginnen am II, Revember In Arvlug Hall. — Dad erite pihnrmoniſ, — 
Concert in Breoflpn, welches im wipftertöſer Weiſe ſtattſand, enthlelt 2b de 
geude VRirgramn: Symrbonit Mo, 4 von Weethoven; Planocontert in 6 bon To 
Jart, gefileit yon Herrn Pils; Tuberture zu Promeihens von Vargiet; Tarantt 
von Pllus und achnte Nhapferie von Lidat, gefbielt von Herin WHLS; Wolonalfe at 
Biruenfe. De Meiingppiem waren der italientſcben Schule entnommen —RX # 9 
fu tag Progranini, Herr Wergmann atigirte, Das zwelle Eontert bringt EL 
Syinphonit Me, 4, Briſtewo Uurerlure enraeleristijue und bie Ranıhlufee — 
tur. — De Sıratefh'fhe Dperutrospe iwar bu den Leten Tagen in Eine, 
ati md andern Stätte det Weftens. — Ber Amprefario Grau tra une, — 
Suiſon ber halienfihen per am 6. Norember in Öhrage. su feiner Trußſt gebe 
Frau Garamiga, Frau Murte Geili, Fräulein Mofgetti, Fräuleln Olginl nd Si 
Ketich Meta. felgenden find He vlamen ber Hertru Winciani, AAnaſtaſt, Dot Heigl 
mare, Branim Ketilan, Miler, Pollint, Koletti und Sartl. Signor Nung . 
Im tewfchen Siatltheater bereit noch intmer Fräulcin Senet Senberbähz f 
trep aller Freibeit in Amerika bie frreibelt ihre Spieles nicht ganz den Anklauß 
welchen fie exwariett und viellelcht auch verdieut haben mag. 
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% Sonden, 2 Der Die Gelben 700 föpfigen Seſellſchaften „S 
menie' und, National a an a one Gehe 
führte zum zweiten Mal Mendelsſohn's „Lobgefung“ und Mozart's „Requient“ aufs 
Medal gab «8 auch — eine ſeltene Erſcheinung — fürſtlichen * der Kraupring 
von Preußen ſaumm Gemaplin und ber Prinzeſſin ‚Helene, Die National ukeral-so- 
eleiy gab bie „Schöpfung“, In der Santieh hinzeikenh ſchün ſaug und „ber neue 
Tenor”, wie — itfen angezeigt iſt, mitt einer prachtrollen Stimme zugleich alle 
Miängel eines uf ngerd bles Tegtr. — Ein neuer Verein, „Canesedla®, der sinfwelfen 
‚690 Wiltgfieber zählt, Bat ſich die Aufgabe geſtellt, feltener gehörte Meiſterwerke 
ehr zu bringe. Cherublni's Requiem wirt den Anfaug Kahn der Dirlgent bett 
Boltnann. — Die Musical society hielt ihren zweiten Drcheſierabend. Der Zweck 
berfelßen, Über ‚neue Juſtriumentalermpoſitſonen Revue zu halten, IR gewi ein Fehr 
Iobenämerther, wenn anders Die Wabl der Merfe eine paſſende I — dits Bier 
nicht der Fall. Eine einige Ser von X. O'Searh, ein Paſtoril in drei Sähen, 
ebel gefalten, in Ber, Melodie, Durchführung und Orcheſtrlrung den gebildeten und 
begabten Muſiker zeigend, ragte weit über den roß hear, unter dent eine Raſtoral⸗ 
Sinfonie von C. Mandel gerabenu abürmlich genannt werden kind. Dergleichen Übende 
find einer Geſellſchaft, die in Iebeigen an Rüprigkeit und Seiltungsfäfigfeit ehrenuonl 
bafteht, unmärbig und zeigen wenig tung dor dem muflfalifigen Blidungs grade ihrer 
Weitgliener, — Lluch hinter ben Bergen wohnen Sente, hie eh mit Prau Dinflea halten, 
fo gab Leirefter den „Paulus“, Glasgem a" ni — Rudersdorff), 
Dunder den „Meffias*, Helle in Maucheſtet Kies Eoie’d Naaman“ auf, Bicmings 
ja bat feine Julllene und Liverpool feine phil armoniſchen Concerte. Zu lehzteren if 
ogar ſolch ein Lindrang, daß bereits ‚da Defache für een Sperriig geboten witrde 
und es dafelbſt fah motßisenkig ſcheint, daß junge Eßeleute nebſt der bäuslicgen Einrich⸗ 
tung ſich zugleich für ihre neh ungebornen Kinder zu ben koſtbaren Muſithallen vor⸗ 
merfen lafıen. Ermit Paner fpielte in Liverposi, Sonihpert, Oxford se. ; andere in 
Schottland, anderr im Süten Englands (Brighton x.) und zu aledem ſtehen ben 
Gaͤſten Eeneertfäle zu Gebot, die zum niindeilen 3000 Zußörer falten, — Doch um 
ioieder auf London felbſt zu konmen: Die Arcifanerin“ wirb bereits als Burleske im 
Strand Thrater unter dem Titel „bie Königin der Kannibalen nfela" gegeben, « Die 
Dyper —J wird nun täglich in Corentslgarden aufgeführt. ie neue Oper „abe“ 
datt ip mad; der bitten Vorflelung zurückgezegen ven Im Wilretto beſchäftigten 

ar nicht — er ging und Ids mie ihm, Da fein Erfah ba 


torche geflel das Alina 
war, mu Setika jeden Abend dem Todebhauch des Giftbaumes erliigen, „wegen dem 
urneihörten Erfolg der Oper”, wle ber Zettel entfgulpigend beifügt. Died orte e⸗ 
legentlich auch dem Teuor gen Gifikaum merken, der nun taͤgllch bie BBailerie rt bin 
umd ber zu aachen Bat. oh eine Erholung, feil Ihn bo yady vor ber Weihnachts 
Pantomime werben, An zwei Abenden wirt mächfte Zeche 2, Pyne Ne Afrſtanertracht 
at dem ſchwarzen Touilno“ vertaufchen. Dlöge ihr bie Erbolung“ leicht werden — 


Unterdeften macht Her Viajeſty's Theater mit Arditi's Goneeiten gllnyenbe Geſchäfte, 
Dat Theater vermag bie ufträmenbe Menſchheit kaunt zu faſſen. Da giebt 23 viel 
N und belichte_ Dpern⸗ 


und vieferlel au hören: Einige Ouverturen, eine Sinfonie, bekaitutt i 
"a Hi "zur hönen Helene (Anuabrifie 


arten, Leber, Dlärfige, Petpenre's aus Opern bis berab 
von Strauß) und Di aux Einfers (Galopp). Die Hälfte Zeit diefer Coneerte iſt 
un vorliber; bon 47 Sinfonien, bie Im Bisfenprograun prenatän find fünf anfger 
füßer; Ferner der vierte Tell der Duherturen eos Du ig. Reg fehten Dasid’s 
„älter und Webers „Zubrf-Eantate*, Die be wobl nicht für einen Abeud einflubirt 
werden, Uuterbeffen ln heute Santlch gipichied, ber nach Mailand geht — ng: 
lady beſter Sänger! Fuͤr bie übrigen mei Wochen ſcheint Gig. Ferranti er 
} feine Stifte au beſehen. Das ver[precgene Petpeneri aus Taunhauſer wird endl— 
konmmtenden Viontan dan Stapel taufen. Es fell ein „beutfiher Abend“ werben (brer- 
Ban night‘, Schumanns beltte Sinfente (Exdurı Ach am ber Spife, gereiß die nu⸗ 
paſſenbſen ein ammifchtes Muplicunt. Daun kortunt der große Meinent. „Er forms 
mit Breie geriint“, in beller Vlcchriftung, Zanupänfer bommt und bie Viduern erblti⸗ 
Men! Arie 100 Biuſiker ſind bereinigt, bie Dauerhaftigkelt Der Watle zu een — 
69 Strricher, babel LU Kontrast, 2 Waltherner, 17 Trompeten, 5 Wefaunsm, 
2 Eupboniumd, 2 Wembarbeund, zuſaumen *t Birchinſttumctnie, De ſchen letzt wer 
Freudt giitern ſellcn ihre Kraft zeigen zu tennen. Da man ernſtlich Buatfuhligt, ten 
—— 6 un vo endlich in der nächſten italieniſchen Salſon zur Wahrheli wer⸗ 
ben au lafſen, fo wird diet bie befte Gelegenheit fein, ten RPublicum bie chönheiten 


des ertes miitein Blüpelfen eingubrennen- 
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* München If wieder In nicht geringtr Richard Wagners Aufregung, 
dlesmal obne Triſtan und Iſoſde.“ Die Blätter, wimmeln von Angriffen aller Art. 
Mir laſſen nachfolgend zur Jutnufts-Oricutirung Elniges folgen: 


Urker Richard Waguers Stellung In München bringen bie Neueſten 
Hachrichten” einen langen Qrtifet, dentzufoſge wäre Alles, was gegen Wagner ift, (einige 
Antrlgue, and er erlitte in München ein nencd Martprthun| Der Artikel lautet: „Sie 
infden kon air Uber Wogners biefige Stellung und Berhällnifſe zu Büren, Y 
glaube allerdings, daß ich Ihnen das Hichtige fagen kann, weiß aber nicht, 26 Ste fi 
eine deutliche Berftellung bon Allem werden machen Fünnen, abgleich es ier wie Hibern 
Fa nämlich, da es fih nicht um Prinelpien, fendern um reine MBerfüntichkeiten 

anbelt, ME ber König vor anderthalb Jahren Wagner auffuchen ließ unb zu 
Keichteb, Bat es ſich einzig darunt gehandelt, dem Lange ı eimsachlofen ein dauerndes 
Afpl und Krbeitsmmußt, zu ſchaffen. Wagner batte dem König offen mitgetheilt, Daß 
mit elnent rublaen Bändchen mit Garten, und den nöthigen Wiitteht, Die ihn vom 
Arbeiten für'd Gelb dibptriftren folten, alten ſeinen Wünſchen gedient ſei. Aus der 
hierdurch herbeigrführten angenehrener Ricderlaſſung Wagners würden noch keine eigent« 
lichen Vlißſhelligkeiten für ibn erwachſen fein, wenn nicht ber, lelcht aufswregende Selb 
auch gegen felche VBergünfiigungen ghſichtlich in dad Spiel geführt worben wuͤre, ald es 
fich im perfönlichen —— dır Glitder des fönigl. Kabinets gelegen zelgte, Wagner 
(ine und gewaltfaun von Münden zu enifernen, beffen wermeitlicher Abermäftger 
influch auf den Kenig gewiſſen BHerren über ben Kopf zu machten fehlen. Die ſer 
Wendebunkt begann ven ben Tage, an welchem der Köenig Semper qupfing, un ihm 
Bufträge zu Plänen für ein großes Muflers Theater zu geben. Die Waprgeit if, daß 
gar fh Immer mehr zu übergeugen hatte, daß die Vorltlebe dei Königs nicht eine 
voricherarhende Ingenktide Zaume war, welcher geſchmeidig nachzugeben nıan fih gefüßg 
geneigt fait Mon nun an, we man bie Öntereffen der Fünigl. Civillige dirch bieie 
renfte Neigung des bon feiner Umgebung gänzlih unbrgriffenen Manarchen — 
glaubte, trgie man ed darauf an, nachden, ein reches Augen eiebe eine ſchuelle Enifen 
mung $erberzufligren nicht bermocht hatte, Burd allerhand Vrſergnifſt, tele man kun 
dem Hönig, ale Wagner zu ermedten fuchte, bad zwiſchen Melden beftebende Werhiitt 
auf einen vibglicht nichtöfsgenten Verkehr zu beſchränken. Alles [rheiterte an dent Feug 
vet Könige, weicher zwar einzig Wagner Hude zu feinen Arbeiten göännte, anteet eith 
aber doch au de Maßregeln erarıffen zu ſehen wünfcte, melche muſtergittige Au 
rungen [einer Werke vorbereiten ſollten, Wir wiſſen num, bafı felbſebieftt Wunſch ui 
erreichbar ft, obne ein grämttiches Eingreifen in tab aligeneine Wiuftt« und Theater⸗ 
weſen ; Kelnem iſt es beuiticher wie Magner, daß feine Kunſttendenzen nur Durch ein 
allgemeinen blühenderen Zuſan der deutſchen Kunſt überhaupt zu verwirklichen find. 
perer Schritt für fein Stntereffe Führt ihm ſemit auf den Weg ber durchgreifend 
Mefernen auf diefem Beblete. Mir Schreck mußte dieß Wagner erfehen; Ipen, bent nit 
an Vergefſſenheit unb —8 zur enbligen Wiederaufnahme feiner Arbeit lag, mußßt⸗ 
kiar werden, raß er felbft hierzu nun gefangen könnie, wenn er nad ben welleſten Be⸗ 
ziebungen bier ſich nach außen gleichzeitig berbätigte. Was es heißt, birſe Leberzeuguff 
auf he Moden Münchent zu gewinnen, Tonnen Sie fih ſchwer vorſtelen; 5 * 
einem Beden, mo allen feinen Aunſttendenken bie perſuͤnlichen Sntereffen auf m 
Screffüe entgegenfanten! Er glaubte fich teehalb berublgend 1b belehrend vernehnit 
offen zu wıliffen, an ſhat dieſts in einen Verſcht an den Stänig Über elme In 
* errichtente deuiſche Muſitſchute: Nicht eine einzige kritiſche Stinume irgend N 
er Berentung lich ſich Über diefen veröffentlichten Vericht hören, Dagegen zeipfeft ß 
von num au Me Dlerfimate einer nech weiter verkreiteten Verſchwörung, derren Ziel nd 
effenbar war, Wagner 839 Verkteiben in München durch künftliche Herbelführung ho 
Säufung von Unannehmlidfeiten alter er gänzlich zu beririken, Da man a # 
Wagneri au beiepte Anſichten über den Werth' unſter tünſtteriſchen Auftinde nn, 
berpukringen vermochte, auf anen einfach wieder dazu, If beim Volk gu —2 3 
um durch ben Erfelg dleſet Berleumding mwicberum abfchreckend auf den Kin ei 
teirfen, Beieft ber Kıra tea Arnigs zur aurüanegenben, welcher feiner «fur "| 
fürderlich zu fein ſcheint, wird von ben Übeitgen und den Fteruß, melde ſich am in fe 
daburch Feirefien fühlen, Wagner Schuld gegeben: Birjenigen, denen aus © gun 
ibre® Vorthetis an des Könige Unnadbarkeit geiegen IP, und die deshalb Dee 
des Monarsen benärfen, verfmähen sieberum nicht, bei jeter Martei, mit vfagier 
perabe zu thum baten, jeuen fontrrharen, auf Zagner fallenden Werdugt mit BETH 
tentliehen Grunden ausrufatten. Dieſte Leute, Me ih nit zu nennt vraud um 
fie zur Zeit der Wegenfland einer allgenitinen berachtungswolen Enträßung im 
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finb, finden es font nicht nur bientih, ſondern erfeben Ifr letzted Reitungémitiel barfn, 
baft file des Abnigs unerſchütterſiche Freundſchaft für Wagner nach jeder Seite Bin, 
und ben Spntereffen jeber Partei ſchmeſchelnd, als verderblich hinſtelken, um Tone den 
gegen fie gerichteten Unmillen akyuleiten auf den von ben Meiſten unbegrifenn Mann. 
Ste Finnen fi nun benfen, wie Wagner hierdel zu Murbe iſt, dem einig an feiner 
Arbeitgruhe gelegen iſt, und ber jener politifchen Vartel Feen ſteht, wenn er ſich auf 
biefe Weife Art mie mit ten Haaren auf da® nackte Feld der pelltiſchen Tagesintrigue 
ezogen fteht. Berelts ging er auch ernſtlich damit un, dieſen nuhloſen Auftegungen 
Anzlich au entziehen, was ibm durch bie grofmmithigft andgeſprochtnen Minfke bes 
Rings menögfih wurdt, während andrerfeits allerdings Pe von Tinem Finiglichen 
Bergliger nen in ihm belebten Heffnungen für et Grbeihen feiner erelften Kunflöen 
firebungen ihn immer wieder son ſelbſt feſſeln. Somit bleibt Ihm niit au erwarten, 
ale bap birferigen, welchen er jegt fo gefegen Femmt, um bon ihnen als leitung be3 
allgemeinen Volksuumwilleus Benußt zu werben, mindeſtens an ber Peftgfeit des Könige 
fehellerm , toelcher aUrrbings Wegner einzig richtig au beurtheilen In Stande fein kann, 
und daß In Folge helfen diefe Herren zu einem andren Etrategem greifen, welches eud⸗ 
US Wagner Mube Tine, Falls fie nicht durch die Unverſchämthrit ihres Spiels ſich volle 
änkig den Hals brechen. Denn dies @ine Finnen Sie alauben: ven Irgenk melhem 

rinelp, von trgenb ınefcher Marteiftellung, gegen melde Wagner Im Kampfe begriffen 
wäre, ift nicht bie Rede, Tonbern es iſt biefi Lrekigtich ein Spiel ber gemeinfien berfän» 
lichen Amtereffen, welches ſich ned dazu auf eine ungemein Heine Atzabl von Indiri⸗ 
bien zurückführen läfit: ich wage, Sie ga verfichern, daß Atit ber Entfernung — 
oder Dreier Merfonen, melde nicht die mindeſte Achtung im baperifchen Volke genichen, 
ber Küͤnig und has Kaberifhe Volk mit einem Diafe von diefen Täftigen Beunruhigun⸗ 
gen befeeit wären." — (Da wären alfo von ben früheren „30 Schwelnhunden“ jept 


nur noch brei übrig!) 

* 18 Pendant zur vorſtebenden Darſtellung vom „näcfen Freundet Wags 
nerd* enthält vr "oftindener Punſch“ folgeudes „Dior engebet eines befärt= 
bern Manned“: eher Bett! Laß mich gefund Bleiben, erhalte mir mein Hus⸗ 
Sen, nieln Gärthen und bie nöthigen Dlittel und ſchicke mir dazu noch einige Sunberts 
taufenb Gulden, wenn auch nit auf einmal, fondern ich nebne Re zuch in kleineren 
Mate. Pleker Bott, fegne aur Mehrſchen, Befeubers aber einige wit einer fo rieſigen 
Zenerftimme, daß ich fle für meint Zwecke branchen kanm. Sch ditle dich, gieb allen 
Schwachen Staͤrke, allen Traurigen Treſt und allen Kranken Geneſung. Mar zwei 
ober brei Perſenen, Ne ebncbin bein vaberlſchen Volk nit bie geringfie Mhtung ft» 
niefien, iwolleft Du mit einen Meinen Schlags oder andern Anfalle Seimfacen, amit 
fie nr hier auf Erden nicht mehr Im Wegge ſichen, ſondern eingeben in eln ewiges Lex 


ben. Anten! en er Bi 

* Ron dem Maler Seren Friedrich Pecht Fam der Mebackion ber „ERd# 
tdbten® Folgende Frffinung gt „Der beutige „Voltkbote“ nennt nich als Derfaffer 
rer nemſchen Mittbeilung über Mebard Wagners Bieflge Setup, und Ta abet 
Auch Le alte Morteätfabel wieder anf, Das Erfte it eine fo tere Rüge ale, il 
Bivekte, da sch, wie Sle wiffen, noch nie eine Zeite für Ihr gefchaͤtztes Blatt —* 

* Die Errichtung eines Opernibeaters im Glatpalaſt zu. NaAna 
iſt nach der An kat don heut König Ludwig TE nunmehr tefinitio beſchlofſen 


j ü a ben. Daſethe iſt zundchſt 
worden und fell malt ber Ausfübrung ——B anni F a —— 


ür „Nibelungen heftinmt 
——— en —e feinerzelt an bier gzufeuanregenden Alıns 
Sk Pa KA BE rer 
wyi ”, n , 
Shakionn chen Ha a Pr ice —3 Engagemento getroffen werben. tin Teno⸗ 
riſt und ein Baritentfe wurden bereits von R. Wangner engagirt. a ; 
* inbung ber Sänbert-Manuferipte meldet man to 
— ———— — im Daufe ber fchten Tage von bet bitte Ber 
Bnand Schuberte ein Paäckcheu giater Bam, unkefanmi —— sine 
tuherd Franz zum Raufe angeboten, Werbe Im a ide 
laß des drutſchen Liederfürſten an und bat zunächſt einen er | Mn I 
ü Fick: „Mergengefung im Wal“, unb iſt von hinrei⸗ 
FAN 1 u ein gelangt in Senn mädften Tonrerte bes Mlünnergefange 
Vereines, das at 10, Der. im Ketoutenfanfe in Wien flattfinbet, zum Vortrage. 
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* In Paris erſcheint binnen Kurzem ein fir Theaterfrrunde intereffanteg Wert: 
„Das Ehenter im Schlafrocke, eime Sammlung von Photograghlen md Bivgraphlen 
aler in Barls lebenden Schaufplelertimen und Schauſpieler.  Berfaffer dleſes Werkes 
find Georges Eunfor und Spueting Rambaud. 


* Ein Bänden Geblchte von einem Componiften, von Ernſt Streben, 
erſcheint in dem nähen Tagen (Leipzig, D. Wiegand) unter dem Titel: „Lebeusklünge“. 


# Den, Eh Kocht „muflkaliſchem Lexichn“ iſt ſoeben die ‚weite van 
Are von Deommer gänzlich umgearbeitete Auflage erſchlenen, Preis 5 Thlr. 10 Ngr. 


% für Solche, welche die Muflt genirt, Bat der Dichter Meilen in Wien 
den Stoff „Irlftan und Sfofde* zu einem Trauerſpiel verarkeitet, 


# Die „Wiener Hecenfionen," Mitthellungen über Theater und Muſik, 
werden, nach 12)uhriger Exiſtenz, mit Ende diefts Jahres zu erſcheinen aufhlbren. 


* Sangeris Oder „bes Sängert Fluch“ iſt In Wien voll ſtaͤndig durchgefallen 
und wird wor der Kritit mit Spett und Hebn begraben. Man hezeichnet dab Textbuch 
als ein Mufter umfreiwilliger Kemik und bie Muſik als teeitiofe Declamationdiuuſit, im 
im well bie trivfaffte Sentimentafität auftauge, sine Vereinigung von Wagner and 

umbert 


u Us Urfache, weſibalb Ferdingnd Hillerz Bereits halb elnſtudirte nene Oper 
„Der Defericur“ am Hefeperntheater In Men aurliifigefegt wurde, giebt bie W. & 
olgenbes anı Herr Hiſler ſendete feine zweiactſge Oper In zivel Hälften eins bie eriit 
ak: vor ben Hefigen Imeren Theater-RMichlern Gnade, nicht fo die ywelte, Folter eln⸗ 
gefendete, Der nian alle und jede Wirkung abſprach. 


* Kerr Ultman hat min auch in ber Kalſerſtadt neit feinen Eoneertunterne 
en vollfländig rehffirt, nicht nur waren alle Fenrerte überfüllt, auch bie Kritlk hat MR 
aufs Gnſſlaſſt Über bie Leiſtungen mıb dae Benerrtarrangement andgefproiben. Reben 
Garfotta Patti If} es auch in Wien defenders Piattt, welcher durch fein Spiel Sr 
[eiten erregt bat. Hankllck ſchreibt über Ihm: „Kerr Alfred Piatil gilt unbeftritten fe 
en erſten lebenden Violonerſi-Mirturfen. Sein Ton if won emtplihenber Be v 
Meinbeit, ſcin Alertrag vernehm und gefangvoll, Ne linke Hand thut Wander ar = 
Hendiatelt, wahrend bie rechte hen Begen bald leicht wie auf eiter Mtakine, balb und) 
Ha wie auf dim Fontrabaf führt, Bles das (fine war zu bedauern, u Herr Pitn 
ger Kunft Peine Befferen Doſetie gewählt hatte, als met veraltete Soloſtücke von site 
{que und ſtuntmer.“ 


a Padbane Vieurtempt bat ihren Gemahl nach Wien begleltet, um ige in 
den Bart’ Conertten zu beglelten, am Milano naͤuilich. 


* ſrräulein Ilnia von Murkka, be entflehene Sängerin bon Die 
Sofspernlbenter, iſf siwar wicht in Menchig, aber bo In Baben bet len anfgefutl 
werden. Kerr Tirecier Saiel Fat feinene keſtbaren Flüchtling eine Wifite ara 3 
die — erhalten, uf ſrguletn Muroka nach ſhret Glenefung auch fernerhin » 
ihr mertig zufagente Alla des Wiener Hofepernthraters ertragen wolle.“ m 

nl 
n⸗ 


u Krau Schnorr son Carelsfeld wird, bem legten Wiſlen ihee — 
Aatten folgeud, am 1. Jan. als Lehrern für Grſang am Conſervatortum in 
chen eintreten. 


en 
® frräufein Eletjen®, die geftierte Sängerin aus Lonben, welche — 

Eenilneni mit ihrer berlichen Eimme entzuckt, bält du Bezug anf bad Det 

uten 2ontoner Sitten in Demſchland anfrecht: ihre Milwirkung in einem 

oftet IHM Franck, 


Me 
* Abeline past Findet year Sellens des Florentjner Pusctcumd ML, F 
enthalt Yufmadme, weiche Ihr an anterm Krten gu Theil gewerden 4, jagen 
imurbe ihr aber tie Aubitichnung, vom Könige Victer Fmanuel und bent portug Na 

errſcherpaart währenE der Hiftgenaried einer Vorſtellung der „Bonnambuld eafun, 
mare Voge berufen gu werten un bir fmeifgeihafteften Fomplimirnute zu jet ff 
“ Bere Schalz, her frühere zwelte Capelltiſter in Hannever, lebt J 
Flortnz und leitet Pr einen Befangverein. ” ? ’ 
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* Fräultin Lonide Leblant, zugleſch Schauſpfelerin und Schri 
in Bart, if feit einigen Tagen aus dem — verſchmunden un 
ankere Dame erfcht worden. on Batte geglaubt, Re fei in Felge ber franbatifen 
Scene, bie ſich in Compiögne mad; Aufführung der Famille Deneiton® zutrug und bei 
welcher —A fie fich faſt chen fo auſtöſng Betrug, wie zwel Hofherren, bon ber 
Affe des Vandeville berbannt worden. Wenn mar ber „Fpeque“ Glauben ſchenken 
barf, iſt dieſes aber keineswegs ber Wall, ſendern die Lehlanc hat dad genannte Theater 
einfach deshalb verfaffen, weil fle nt einent orientalifcken Broken, dr: fich Bei feiner 
Anweſenhelt in Paris in fie vertiebt hatte, ein Engagement ganz ſonderbarer Art ein- 
gegangen ff. Die Artitel des Eontraetes lauten nach der „Epeque“ wie folgt: 1) Die 

haufpleferin und Schriftſtellerin Leblane (Böerike) wirt ben Harem bes Fuürſien 
während fünf Sabre bewoehnen. 2) Ste muß ſich den Sitten und Febräuchen Indiens 
fügen and tea Anforderungen bes innſelmänniſchen Geſttzes nachkzumen. A) Ihre 
Febltritte m fle deren begeht) werben mit berfelben Strenge Seftraft werben , wie 
an ihren efäbztinnen. I) Ihre Eigenſchaft als Bramdfin wire fie In feine Weiſe 
ber dem Sähel der ſchwarzen Eunucden fer fielen, 5) Man rechnet auf die Iutelli- 
geny der Engagirten, daß fie bie Obllegenbeiten ihres Mopens begreifen wirk. 6) Wenn 
Demeiſelle Keblang ſich wäbrend fünf Sabre den eben anfgefprehenen Bedingungen 
unterwirft, wird Re Bei ihrer Rückkehr nach Frankreich eine mon heute ab Sei Herrn 
Sotar D. . . zu Paris deponirte Summe bon 500,000 Franken und die Eigentbuns— 
Het eines ebenfalls heute Für fie angekauften Hetels auf dem Beulevard Bourdon 
Mr. 40 berfinden. 7) Das Engagement kann nicht angefochten werden, 


* Serr Nofttansfg von Wiener Öofopernthenter bat ſich in Sonten nıit Fräu 
lein Zablaihe, einer Enfelin bes berühmten Singers dieſes Ramens, entre " 


* Der König von Preußen hat ter Sängerin Paullue Succa am Tage 
einen Brleftefiiiverer zum Gefchenke gemacht, welcher cite golbene 


An Deutung - 
and iraͤgt, an Deren Beigefinger fi ein werthvellrr Briffantring befindet. 


# Bine nere Muflfallens und Inſtrumenten-Handſung haben bie 
Serren Boshart und Oſthof in Baat etaßlirt und werden dieſtlbe am 1. San. 1806 
eröffnen. Herr Beshart war zehn Jabhre Gefhäftsfihrer Im Haufe Weygand und 
Beufer im Maag. Konmulffienair der nem Handlung it Ser T. F. Leede in 


Lelpylg. 


* An Mannheim flark vor Kuren in hebemn Alter ber Kunflorteran Brandt, 
Tange gahr⸗ binturd als Darftekler und Reglſſenr, Miiglied ber bartigen Hofbihne. 
Ron dm Kinder des Verfterhenen , ber bekauntlich ein Semager von Karl Maris v. 
Weber war, Saben mehrere mit Erfolg bie fünftferifche Lanfbahn in der Darſiellung 


fowohl wie in der Muft beireten, 
recter des Reglutents ker Saiten, iſt 


Nm Mobr in Paris, Militärmuſikdi 
am 25. Non. Im 63, Sabre gefterben, Er war hochgefchäbt als alentuoller Muſiker 


und ehren werther Ebaracter. 
ats einen fhmweren Verluſt 


* Die Mufikwelt Prags bat aberm I \ | 
erlitten. Mm 4, December flark im Prag ber Profeſſor ber Tisline aut dorligen 
Eonferuatortum und Orchefterhireeter Bein beutfchen Kanteöhenten, orig Diildner, 

fin Verdlenſte erwarb ſich 


eberm HI? in Türmen bei Beitnerid, Die Berverrageneiks 
— Feitz er hat chie greßfe Anzahl zeachteter Bio» 


tıloner durch feine parageglſche Wirkſamteit et 
liniſten — Sein gefeiertfter Schuler iſt Ferd. Laub. 





Eingeſandt. 


Die junge talentpolle Vianiftin, Fräulein Alptut Kern bon St. Gallen, gab 
kürzlich " eritan Scheel) m Concert und, befriedigte bie zahlreichen Außßrer in 
dofent Mafe, Hräutein Kern verbindet wit einem Iräftigen frifchen Anſchlage eine 
bollenkele Technit und ansbrudäoeTes Spiel, fe daß fie Temeht als Künftlerin, als 
auch Durch ihr heitered, Tiebensmürbiget Veſen und zwangleſes Auftriten ſich überall bie 
Sympatplen ihrer Zuhörct erwerben wird. 
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Brırlin. 


4. Der Fünfte Duarieit⸗ 
Solrst der Hrn. Hellmich, 
Rehbaum, Wendt u. Hof⸗ 
mann. 

4. Der, Drittes Mentags- 
Goncert (f. Kommermufif) | 
t. Sm. Sigiemunt Blu⸗ 
mn, inı Saale d. Sing- 
arademie. 

5, Dr. Tencert des Sem 
Dscar Eichberg im Saale! 
Ted engliihen Hauſes. 

5. Dee. Erſtes Hbonnenente 
Ceoncert ter Singacademie. 








— — 


— —— 
um Grau Ciata Echu-\6 


mann. Dder- Sinfonie v. 





Brethoven. Glaviereoncert! 


in Amell ven Schumann. 


Zuperiure zu Genoftoa n., 


Edumann. Wr. 1 aus d. 
Moments musiralea von 
Schubert. Zur Guitarre 
v. Hillet. Scherzo (Asdur) 
v. Weber, für Pianeforte 
fefe. Durarure „Meere 


Hille u. glückliche Fabrte 30. Mech. Zweites Abonne- 


ven Meandelsfehn. 





Carlsrube. 


Missa in Bmallr. 3.©.'3 ge, Meonneneniconeert 


Dad. ) 
6. Der. Fonrert bes Her’ 
Muſikdirer. Carl Hermig 
Gefang und Elavict- 
Allcrlei.) 
8. Der. Concert d. Glarier 
eirtucfen Gern Zaufig im 
Ensle der Singacademie. 
8. Der, Zweite Solrde für 
Kamntermuff bes Rönigl- 
Gencertmeiiters Herrn A. 
Zimmiermanı, 

8. Dec. Contert des Gefang- 
vereins des Prof, Mantius. 
Wohltbãtig.) 

15. De. Erſte Soirée für 
Kammermufik won Kern 
Ehrlich im Saale dei 
engliſchen Hauſes. 


des Greftherzegl. Hefer⸗ 
chefters im ar, Muſtums— 
ſaal: Quveriurt 3. Oper 
Faniéka“ v. Eherukini. 
Contert für Clavier u. Dr⸗ 
cheſter v. 3. Brahns, ver⸗ 
etr. v. Conipeniften, Zwei 
artette f. 4Singſt. mit 
Elavitx 0. 3. Brabus, a. 
Der Bang zum Lieben. 
(Boehmiſch. b Wechſellick 
um Tanze v. Gecthe, ger 
—* v. Fräul. Wabel, 
au Baufer u. d. Herren 
telgenberg und Gaufer. 
Remanze u. Novptllette f. 
Clavier 6.8. Schumann, 


bergetr. v. dm. Brabms. 
Sinfonie (Mr. 3) eroica 
b, Beetheten. 





j 
| 
4 


| 
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oT nn: ee 
. Kot. Emmerin. wi 


OHURSEHIE ER 


Doer „Dlpapia“», 





bes Mufcumſ. 











un. = Terme mem; 
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. Dede Ans Germin , % : —7* 
— * Sarı. Rent. - rs Dann, 
Abepiihätig.) 11. Seo, Erfics Einriponies| ben Mey, aelangen 

rontrrt des Bern Themas! 8%. Fran Mocem. — 
in Itving Haft. Masenpa! fenie son Schubert. 
—— v. Bist. Freita⸗Zinfenie v. 
Beetborcn. Exutcri⸗Allegre 
v. Ehrpin, Ip. 48, verg. Bien. 
Dũffeldorf. v Serm Dlafen. Arie a..79. Men Dritte Doartett⸗ 


Preturien t. Sr. Bauk, 
DQuartett m bo. Babte 
Sonatt für Bimeforte u. 
Birlinc in Amull on. Hur 
binñtin. (MuKm mir 
tinsfer. Kuattet in Es 
ech Verboten. 

3. Der, Zweites Getl ſchafts⸗ 
Cencett. Einfoniein "der 
er, Ehrrufini, König Ste: 
than von Britboren. Die 
Strinsl ton WKRonteieichn 
u. Rachtlied ren Maier, 
vera. v. Singretein. Ten⸗ 
tritt ven Web (Her 


ten Propheten v. Meher⸗ 
ker u, Arit a. le Dramons' 
se Yillars von Maiffart, 
get, p- Mat Ateureeltekan. 

ufterterung gum Tanz 
ten eher, inſtrumentirt 
ven Bertiez. 


menttencert d. abgemeintn 
Muñit bereind. Superturt 
zu d. „Hebriden v. Vien⸗ 
zelöjchn. Mricans „Sant 
Driling” ven Marſchnet, 
geſ. v. Ari, Ids Danre- 
wann aus Etrerftid. Bas 
prireio für Pianeferte u. 
Orchefict v. Dientelöfehn, 
vergetr. v. Perrn Zuliud Barit. 

Zaufh, Bereley, GBtdicht I3. Dec. Siebtnich Conreri 
v. Welfgang Mer, für, papulatte de maugue 
Soleftimmen, Ebor und: classique” unter Viper 
Krohefler von Gitter, Ke⸗ tion v. Parkeleup. Carver 


(umıtas. Viuftal. Sere) ture 10 Semiramis ten!, anal 5 
gemälte in Form einer | Reffini, Rierte Zrmpponie } Sr. Drittt Doaartetis 
Zinfonie v. J. 3. Aber: 9. Gate (um erfen Male). | Preoturtien von Jeſerd 


eümeäkerger. Klavier 
wartete. A, Rubinfrm 
in Ldur, Er. 66. (Ri 
Som Dada) Duartett 


(zum erfien Nalt). ı Ballet aus Premetbtut v. 
18. Der. Drittes Abenne⸗ Sectheben. Solo f. Die 
menteeneert ded allgemel-| Iemtell, vergene. b. Herrn 


ind, ‘ Moon, Kureute ul 7 , 
A eng) it, Achalia von Dienteläiche, Er. Dectbopen in Esder, 
Largo et finalen. Hahtn 9., 10. m. 11 Dre. Ferletia 


ParisGencerte im Diana 
faat (mit Signer Georgie 
Ronconi aus Lenton). 











&oncert:Repue. 
Magen. Bonn. Cobleng. Sannover. Straß burg. 

26. Dtt. Erſtes Abonntient⸗ 30. Nov. Zioelied Abenne-⸗1. Dee. Oritte Abonne- 2. Der. Concert d. Flötiſten21. Rob. Erſte Kammeruru⸗ 
a re aan “gun —. Nov, Bm im Saale menteoncert ntier Nitwit⸗ Sem G. ER Ale Soiree ber Keen 
„Weflerträger® ©. Chem! nes golden Stem. Elias fang dei Herrn Hofopern⸗ (Begted öffentl. Uuftreten,); Sämaeberie, Maberhofer, 
bini. Concert für Bionoe| von Sienneisishn. fünger Bectram a. Mlien: 
forte it dar non Beet— 


immermaun, Ber 95. 
falnı von Wlenbelsichn, 
arapfrafe über Rigoleite, | 
vorgeir. v. . Zinnters | 
mann, Sirlonia ervica' 
ven Berthonen. 


Bremen. 


28, Ron. Concert ber Sing- 
ütademie, zwe feier ihres 
fünfzigjäp gen Beftehens, 


ir berg. v. Frl. Agnes 


| 


s| 23. Nov, Zweitts Ubonner Bürfe, Söndels Draterium 

- mentconeert. Sinfonie it Salomon, 

= Gdar d. Haydn. „Eomala” 

* bon Gabe. Kunerhure u. 5- Dee. Dilktes Brivstcons 

Pr troduction ans Tell. Cert. Gmoli- Symphonie 
offinl. kon Mozart. Arie aus 


Don Silovanni, gefungen 
v. Bräufein Eggeling aus 
aan ihmeig. Mindels⸗ 
B 
er, ten Herrn Wallen⸗ 
ein and Frankfurt, Dus 
verture zu Alladin ton 
Menke Arle aus dem 
fhrwargen Domino von 
uber, Soloſtücke f. Eins 
tier von Liszt, Hiller und 
Drtehichock. Licbero, Kirch⸗ 
Bern, Schubert. Duperture 


m Beonste Dto,3 0. Beet⸗ 
oben. 


T. Dec, Greßes Stiſtungs⸗ 
feſt⸗ Concert des Mäuner⸗ 
gelang Dereln, Eoncrtia“ 
m nm Krarhausfaate. 
Concert e Durrture von 

Adens, Kleber für Eopran 

mit Muneichor v. Diäh- 

ring, Broße Fantafie für 

Harfe von Pariſh⸗Alvars 

Borgir. ven Frl. Janſten. 

Terzeit: Tremate empi f.' 

Sopranu Tenor und Daß, 

©. Orcheſter v. Betiheven. 

Qwei ãnnerchöre von 

Sefchmitt. G fans — 

für Sepran, Wännerchet 

u. Orcheſter v. 





Eherubind. 


J 
——— ——— 


— ——— unter Mimi, 


moH-Eoncnt, vors 


Reber u. Harniſch Quar⸗ 


9. Der, Zweites bone] geht im Dieoit non Haydn. 


baden u. des Bel Stife anert der Königlichen 


Mempel a. hin. Duver⸗ 





Eoftapelle. geaartet (sm Udur », Dante 
turt zu ee Hochzeit ou. Sterne für Tenox 
b. FI A 2. Kauf! aus Alteſte v. Gluck gef, 
2. Spohr. Zwei beutiche d. Herm Oscar Suten⸗ 
Beffälieher bearbeitet von idelber herger. Rocturne in Cinder 
Brahnts. A. Bel nächtlichen Heibelberg. v. Chopin u, Concert 


Met, für 6 Solofiinmen. 


30. Hop. Zweites Wiener 
h. Abſchiedslicd für vier 


y. Weber, für Pianoſorte 
menttoncert d. Inſtrunene 





folo vorg. v. Frl. Fannß 
Sole ftümmen. Zwet Mes‘ talvrreing im greßen Soate| Sihmaceie, 
ber. a. Das EA von: Des —— a 
Mozart. b. Sie fagen ea zu „Anarteen” 6, Ehecu . 
—* bie Siebe b Kirchner! bind. Concert u Baur für: Stuttgart 


Stenen aus dr) Frithſof⸗ 


Vioſine u. Drcheſier von 91. Dit. Erfles Xbennements 














Sage, für Männeror,| Bioyart, bergetz, v.mm| Feret der Köntgl. Hofe 
Seh 2 B Selen v. Bruch gretmanı aus Frautfuri. ee. „Buvaiane un: 
Gen erfien D. oder. Stänthen von Ar ht u ver D " 
Shumanı. Nun if beel "ri Entf au . — 

— | FB geisieren von ech. Seraiı- ven 

Faniasia appasionata b, 6 rau Me * wart, gef. 

Vieuxtemps vorg. v. Sm. Se ihei Yan u, Hermn 

Ötermamn. _Sınfovia Bianoforte uch * 

Dresden. eroica ben Beethoven. — v. Fräulein Aung 

5. Der. Concert ber „ Oresd⸗ —. lig. anberer und 
| zer Liedertafel im Saale | am Meere van Schubert, 


vi — Freie München. | 
Wohlthaãtig. tößere ;, 

Somponlin Air Mämnee Dre. Zweite Quarteu⸗ 
Ser u. Ordeßer von G. 
Modr: Das Sanbwerfere! 
krben.” j 


gr. von Gern Schiify. 
eunte Sinfonie d. Beei⸗ 
hoven. 
Seirte der Herren Water, 28. Non, Zweites Abenne⸗ 
Glsbner, Thems u, Bipp.! mentemment ter Könige 
Miller im grogen Saafe; ofrapeffe. Duberture jur 


Bes Mefeumd, ww Dipmpla”n.. 
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Foyer. 


* Ein guter Wit ans dem Orcheſter des Wiener Dperntheaters. 
Antäglih bes Abgangs von Fraͤultin von Dlurska fang eine Fuͤnflerin Probe, dertn 
Stimme tätig und geſchätzt If, dere Grfhehnung aber uͤber eine faſt märchenhafte 
Schlankheit nicht Knaus Tommi. „Wird die Dame auch die Dinorah ngen Jefrug 
man, „D nein,“ war de Antwort, „fle wirft ja feinem Schalten.“ 


* Bine ganz neue ennlife ThratersMeclane. In Ongland {ft genen" 
wärtig eine eigentbämliche Meibode in Anmerkung, um bat Publlicum In bie Run 
u lecken. An ver Thenterpforte werben nänılic Über ben jemeltigen „Berfonafftand” 
m Saale Bulleting angehängt, und Im Laufe der Vorftellung immer ermeuert, Sle 
beginnen z. B.: „Das PVarteree in gefüllt“, woranf Kafd bie erfhlittente Runde ner 
Öffentitäht wird, daß nr noch Siehpläpe im den Logen vorhanden” felen, waͤhrend oft» 
mal dad nanze Haud total Teer iſt. Mit einer Art Bafgenkunter hat nun kuürztich ehrt 
enalifhes Provinztbeater tiefe Reelamen In felgenter Weife parobirt. Wei der Sr 
Eröffnung mar auf bens Zettel gu Selen: „Abſolut Text, ein wenig fpäter: „Der Hits 
fhaner im Parterre“, ſodann auf einem viel aröfteren Diarate: nnedatid ein Mubls 
torlum gufanmmmengubeingen“, um neun ihr: „Wlan fann fich bequem auf alten Plätzen 
ausruhen“, und Endtſch vum Schluſſe: „Merk nicht einmal eine Berfon flir bie morßige 
Vorſtellung.“ Diefe Mitleiden erweckente Sthliſtrung bat lndeſſen ſolchen Erfolg gr 
habt, daß fie vielleicht für bie Baupıfladt en vogue tommen tolrd. 


* Bin Servorenf mit gymnaſtiſchen Uebungen. Der Tenor Ente 
rien hat bei feinem erſten Auftreien in Kenſgoberg in einer eigenthlinitichen Gefabr 
gefchwebt. Während der ſpaniſche Caballero, am tung der Morftelung flürmiſch 
rufen, dicht ar die Sampen tritt und feine Complimente macht, gebt hinter hin er 
Darbang berunter. Der Gänger, welcher fi fs den Müdzug abgefehnitten fieht, mach 
einen verzmelfelten Verſuch, Ab am der Seite durchzugwängen. Unterboflen erfolgt aßere 
mallger Bervorruf, und heit fh der Vorbang entpor, während Farrion ein Bein im 
&t6, einte dienfellß ber Beifle hatz er wirt reitenb anf derfelben big zur Hähe bed orten 

arges ua arogen Schrecken beB Publicunmg hinaufgrzogen. Biber ben berühm „ 
Sänger Meß auch bei _biefer Ohetegenheit feine Gernandibeit nicht im Siicht. Er muß 
fa biefer gefährlichen Rage gefhidt zu Balanelren, kam glüͤcktich wieder zur Erde mieder, 
und wurde nun erſt rechi mit Applaus Überfihllitet, 


— — — — — 





ZiqnalPaften. 


R. d. M. C, Want für hie remnbilöteit. — Frau Ei, P. In M. Perau Jeirt 
Lind⸗Golpſſbmidt befindet fih zur Zeit in Riga, genauere Adrefft ung nicht fe — 
— Pl. in Land, D weh! hr Dant kam zu früh, Wie ZIhnen bie folgente Aut 
gezeigt baben wird, mar ed nit Merebtlgtelt, fonben bles Mangel an — Rau n 
N. &. in P, Das zwelte Vloſoncelleenceri von Davlboff iſt Mitte verigen Menat 9 
Leiprig — — U-4 in D. Ja, rechnen le fen, ſebr feſt und beſtlntntt Bott 
auf. — Frl. EB. in W. Wenn Sie ſich an die Verleger der Oper, bie Perten AT 
und Bot in Merlin, enden, wirt mun Ibrem 23 umfche neioift nern ol eco 
H. L. iu Dr. Bis Kabin mie möglich, Ba ter Titel frbit. - ML. In RB, as it 
if nur ein Clavicrrontert ven F. Killer im Druck erſchleuen und diefes iſt In F 
und Frau Wyarvaty gewldmet. Sollte der ‚genannte Cemponift ein zweitet Contge 
Kismoll Herrn art gemibniet haben, fo Türfte dies neh Mannferipi fen. .3 
St. Petersburg. Des OperneRepextetse If einigeniafe des mangelnben Raumee m I 
erſt eine Wocht ſpaͤter aufgenommen worten. -- Fr. H, In A. &o bequemen * Male 
nit gu helfen. — E. L. in B, Yntıo. erfolgt Sri. — MR. mL. M go 
fonnememte find md bon nen tollfommen. — Fräulein Anna G. T. In 'sultt 
Forum Ahnen Die Mefideny 
nist nambaft maiben, ba fie und Teisf nicht genannt teurbe. — Br. F. In 
Sie und ur ugelmäßig bad Ire am, Kann twerden ulr au ven Ibren f 
Retſz nehmen, — Rath In “R. Die Nummer war [chen geſchlofſen, Be 
ronnie abfe mit mehr agängig gemacht werden. 





udn 
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Öpernrepertoitre 
von 
Wien Darmitadt. Dresden. Baris, “  etersburg. 
ER. Dperüffeaten Sroßh. Hofiktüter. Kofthenter. Grand Üpera. | . Sialienifhe Den. j 
29. Ron. Die Hugenotten. 3. Rov. FRomeb, v. Bellini. 3.0.7. Der. Der Waller: 77. Rev, u. 1, Dic. Babert 20. “29, Rot. Safe, ben 
30. Sao. rg „(Ri Präul, Ehelöberg.)| träger, von Ehaubini. 1,19 Diabie,de Meyerheer.| SBarcint, 
. v.u. 4. Der, Flick 6. Rev, Tronbadenr, van 20, Stov, L’Africaine, de |22.#lco, Sucia, v. Denizetti. 
mb Bio, Ballet. Girl, ö Brufel Meyerheer, 24, Hey, Dibelo, v. Rojfini. 
hm, 2. Der. Des Sängess d. Aev, Stradella, v. ffo=|Thdıre royal du In Monunie 3. De. Le Tronvdre, de 25., 27. Rev. u. 2. Der. 
2. De dann e Foto. nn 6. m. 19. Rom, Robert jo) Ve. Diavalina, Balls.| Starke, non Kisten. 
* 3m "112. Ron, Mor ben sable. — Üpfra eomigae. Ruffiihe Oper. 
Berlin Beeren „tape, do Moyerbeer. 27. u. 29. Rev. La File) 19 Nav. Martfa, viletew. 
8 Drerston —  [10., 23., 20 ©. 30. Rob. iamanis de 1a Con-| du regiment, de Doni.|%0-, 22., 24. Ron. u, 1. Der 
2.0. 5, Der, Die Afrika Die Afrifunerin,b. Meyer roone d’Anber zeili. Marie, de Herold. Pt — Senf. 
nerin, von Meyerbeer. Beer. ‘9, Rev. Somnambole, de! 28: Feb. Le Chalet, d’Adamı. | 27. Kon. Tell, v. Mo 
8. Ver. Bitelio, kon Sette 29. Nov, Joſeph und feine‘ Bellini ' La Dame blanche, de'20. Ren. Das Beben fir 
Iouen. Die Weiberkur, Biüder, v. Geht, |10. Rev. La Jaive, de Ha- gomgteldien. let. d’Ad. ben —— bon @linta. 
et. ' ‚Son. Le Übalet, d’Adam, onbpn, 
4. Dee. Barkier v. Sevilla, Eariöruße er 28, Ron, Les Ho-| Le Pre nur Cleres, de, Royal Engiiah Opern, 
Yon Roffinl. uns guenots, de Meyerbeer.), Hörld, Covest-Garden, 
Etuttgart. Baden-Baden.  |,4 Men. La Dame blauche, 1. Der. Le Caid, de Tio-|18., 20., 21., 23., 24, 25., 
K. Koftbeater. Geohh, Goftheater. 


2. An. Mariha, v. Kioteiw. 
5. Rov. Kauf, v. Gonnod. 
9. Ren. 
won Auber. 
12, Roy. Bande, 
19, Nov. Das Gfedden d. 
Eremiten, von Maillart. 


21. u. 28. Ron, Der flieslie. Nov. Der Hur 


ente Helländer, von 
Igner (um erfien Dial, 
23. Nav a ) 
Zcnjumeau, ©, ram, 
30. Rov. Des Aplers 
ben Stier. 


‚Dorf, 129 


de RBoieldien, 


5. u. 10, Rev. Der Feene 16. Rov. La flle da regi- 


fee, von Huber, 


aurern. Schleſſer, O. Rev, So machtu's Alle, 


von Mozart (in Baden.) 


v. Doppler. ]17., 21. u. 28. Nev. Dem 
Sebaftim, bon Donizetti 


(num erſten Diale, 


ba, 


rin, von Bellini. 


. Ron. Die Nachtwandle⸗ 
sin, 2. Bellini (in Baden.) 


ment, de Dosizetll. 
17. Rev, Rotand à Ronce- 
vanx, de Merıset. 
21.Rov. Le Chalei d’Adam. 
Lucia di Lammermoor, 
de Donizetti. 


Im 15122. u 28, Wow, Don Pas- 
Teufels, d. Huber, (Faſil⸗ 
ri. Schent ala Gaſt.) 
Ser Petition 2.128, Ron. Die Rachtwandlt⸗ 


yuale, de Donizeui. 
30. Fon. u. 2, Dee. L’Alri- 

caine, de Meyerbeer. 
3. Der, Si fetlals Rot, de 
Adam. La Fille du Ré— 
giment, de Donizetti, 








mas. Märle, de Herold, 


2. Dec Les deux Chas- 


ı Les Porcherons, de 
Grisar. 


Opera imlien. 


| de Douizeiti, 


Copneni, 





127. u. 30. ev. Poliute, 


|28- Stev. Don Bucefalo: de 


27-30, Ant, 1.0.2, Dec. 
L'Africaine, t. Dieyeebser, 


seurs ei is Laitiese,, de|15.,17 
Dani. Les Mousquelaires 
de la reine, de Halery. 
3. Dec. Le Maton, d’Auber. 


17.u.22. Rob. Ioe,von 
Lestie. Ide⸗ 


Rim-Bort 
keademy of Music, 


20.Ren. Don Gioranni, de 
Mozart. 

21. Ror. Crispino et 1a 
Comare, de Ricei, 

22, ®ch. Ernani, de Verdi. 


j* Dee. Lucrezia Borgia,|24. #en. Sonnamhala, de 


de Doxizetti, 


Bellini, 











Ankündigungen. 


Conservatorlum für Gesang in Coburg 


hat den Zweck, Dilettanten sowohl, als insbesondere Diejenigen, welche sich 
ausschliesslich der ®per widinen wolten, vollständig künstlerisch ans- 
zuhliden. Der Gesammtunterricht wird deshalb umfassen : Gesang: Lehrer W. 
Pranz; Declamation und äramatische Darstellung: Frau Bof- 
schauspielerin Schräder- Sohloenbach, Herr Überregisseur Kawao- 
zynski; Studlam der tollen, und Clavierspielen: Herr Ühorrepeti- 
tor und Hofplanist W. Popp; Aarmonielehre: Herr Goncerimeister A. 
Spaeth; itallenlsehe und französische Sprache: Herr Prof. Dr. 
Voigtmann; Aesthetik und Geschichte der Musik: Herr Dr. 
Bayer; Tanzen: Herr Balletmeister Pla es Fechten: Herr Turn- und 
Feohtlehrer Löhnert, — Das Honorar Jer bi ellanten-Abiheilung beirägt jähr- 
Itch 60 f., das der Künstler-Abtheitung jährlich 120 #., zahlbar in "jährigen 
Raten praenamerando. — Ber Eintritt kann sofort erfolgen.‘— Die günstige urd 
bekanntlich sehr gesuude Lage Guburgs, sowie die verhältnissmässig billigen 
Lebensmittel bieten einerseite einen angenehmen und weniger kosispieligen 
Aufenıhalt, als grössere Städte; andererseits aber gewähren das vorreff- 
liche Hofihenter in Coburg, die Vereinigung vorzü licher Lehr- 
kräfte, vomebmlich aber dia grossen ortheile, welche von Seile der 
Herzogl. Süchsischen Hoftheater-Intendanz dın Eleven der 
Künstier-Abthellung geboten sind, die sicherste Garantie für den 
besten Erfolg des Unterrichtes, 
Statuten sind gratis zu beziehen durch 


die Direction des Confernstsriuns für Geſang. 


« Pranz: 





Gobnrg, im November 1865, 








Ein 
füchtiger Synagogen-CHor:Direclor, 
ein Israelit, findet zu Kolmar (Elsass), eine Stelle — Jährliche 


Zahlung 1000 Franos. Auresse: Mr. Moyse Lang, & Colmar (France). 
NB. Möglichen Falls sehr anschnliche Vurtbeile, wenu der Kan- 


didat ein tüchtiger Musiker ist. 


— 





Für Planisten. 


Ein guter Pianist, weicher sowahl in der Sonate, Trin sle., wie im Solsspiel 
slch sehen öffentlich mit Rrfolg producirt hat, wird zu einem Gongert-Unternöh- 
men auf längere Zeil zu angagiren gesucht, Adressen BP. 8, 8. werden Dras” 
den poste restante erbaten. 


P [4 reidr'g 
Ein tüchliger StÖlifl, 
Solist und routinirter Orchesterbläser sucht Eugagement, Franko-Oifer“ 
ten an Herrn M, Eulenstein in Cassel. 














De 











Sigi 8 


Dr. Gust. Satter, 


Ehrenmitglied vieler musikalischer und gelehrter 
Vereine, on 
hat die Ehre anzazeigen, dass er in Deutschland eins 
Reihe von 


Improvisalions- 


Abenden 
gehen wird, 
hei welcher Gelegenheit anch seine heliehtesten Compositionen 


zur Auflührang gelangen werden. 
An jedem Abende werden zwei Inprovisatiönen atattfin- 
den. Die Erste über vom P. T. Pıblikv an der Kasse ab- 


gegebene Themas, die Zweite frei. 
Zugleich wird ein Schüler des Dr. Satter, Johannes 


Weidenbach, seine ersten Versuche als Virtaose wagen. 
Dresden, am 6. November 1865. 





— — 


Gelannfmadjung. | 


An der hier bestehenden Musikschule wird die Stelle eines 


Masiklelrers offen, mit welcher ein Gehalt von 100 Tülr. ver- 


bunden ist und deren Inhaber durch das Ausstimmen der hier ge- 
fertigt werdenden Instrumente und darch die Leitung der öffent“ 
lichen Musik einen niebt unbedeutenden Nebenverdienst bat. 

Bewerber werden aufgefordert, ihre Gesuche wit des nötli- 
gen Zeugnissen über ihre theoretische und praktische Ausbildung 

bis zum 31 Deoember d. J. 
anher einzereichen. 
Markneukirchen, den 4. November 1668. 
Der Rath allda, 
Schweitzer. 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Neuere Werke für das Planoforte 


zu zwei Hünden. 


Kalluneck, f., de, 3 Mazurkas pour le Plano. . . or. 
Barglel, W., Op. 31. Suite für das Pianoferte. F 
— — ip. 38. 8 Pianoforleatücke . .» 0. non 
ftenoit, &. de; Op. 7. La Bohemienne pour Piano . 

— — 0p.8. Yalse dInferlaken . » 0 0m nenne 
— — Op. 10. Feuille d’Automne, Vesperlin® pour le Plane . . 
Kerusdorf, &., Op. 2U, Histortatten. 5 kleino Kiavierstücke . 
— — Op. 30. Gaprieeio . 20 0 - .. 
Billiemn, Op. 42. Une Soirde.aur ’Ena. Morseau de salon 
— — Op. 45. Fleur d’esperanee. Naetume . 0 20 nono 
Bonewitz, J. H. Op. 22. Vier Phanlasiestücke » x 4 + + 

— — Op. 28. Grande Faniaiste. a a a Er Er Gr 
Rosen, F., Das Irrlicht. Ein Traum. Dar Felsenhach, $ Notturnos . 
Brabmes, 3., Op. 24. Variationen u. Fuge über ein Thema v. Händel, 


A 
15 
15, 
7 
12" 
20 
1735 


EI I Ieei lem il let ie 18 
N 


Brasein, L., Op. 24, Scherzo pour le Piano. . . 18 
Bruch, M., Op. 12. Bochs Klaviersißcke nen 25 
— — Op. 14. 2 Kinvierstücke (Nr. 1. Romanze. Nr. 2. Phantasiestück} 25 
Bruyck, ©. van, Op. 21, Varialionen. . 0 2 0 eonono — 
Bürgel, ©., Op. 8. Buite In 4 Sätzan für das Planoforte. . . . « — 
— — Up. 22. Varlationen. 2 000 on ten 25 
Cblinay, Alphbonse. de, Melusine. Valse brillante. . - - - » 15 
Delioux, Eh., Op. 60. 2 Impromptus (Nr. I. Boroeuse. Nr, 2. Scherzo) 20 
— — Op. 81. Arabosques. apriss. rer nn ne 18 
— — (Ip. 62, Sons In Feutlide, Valse de Salon. . » . 0: cn = 18 
Deprosse, A., Up. 14. Vierzehn Binden in Form eines Liod-The- 
mas, mit Veränderungen. » > 0 vn mn een 18 
— — Op. 15. Mazurka (appassionata) 2 20 nn une a 77 12 
- — On, 17. Douzs Eindes romantiques. Adoptd au Conservatoirs de 
Musique de Leipzig. Cab. 1,2 . 0 0 00a on ı 1—- 
— - Op, 19. Elegie auf Jullus von Kolb für das Pianoforle, . . . — 85 
— — Op. 21. Vier Charaotersläcke . 2 0 en u on nm 
Buarernoy, J. B., Up, 259. 2 Fantnisies sur de motifs fovorla de 
l’Ööpera: Un Ballo In Muschera de Verdi, Kr. 1,2. . ‚20 
— — —* 280. Ventse. Fantalste zur da Motifs de Bellini . - 18 
— — Öp. 261. Priöre et Marcha de Moize de G. Rossinl. . _ 18 
— - Op. 282. Guillaume Teil, Fantaisie brillante 5— 20 
Kitner, B., Op. 10. Salon-Phantasie über Motive a. Faust v, Hounod — 15 
— _ Phantasle über Mottye aus Tristan und Isolde von R. Wagner ,. — 15 
. Bivenich, 6, 3 Valıes oo onen — 23 
= 2 Main een nen am 16 
Fink, Obr., Op. 21. Sonate (Nr. 3. Esdur) . 2... 1 55 


Fritze, W., Op. 2. Sunals (in einem SEE). one 
Gade, Niels, W., Op. 31, Yolkstänze. Phantasiestücke. Einzeln: 
Kr, Io. 3% 7% Ner. Nr, 2.5 Ngr. Nr. 4.10 Nor. oo 0. 
Gayrlıon, BR. M., Op. 2, Deux Valses ıde Salon pour Piano . . » En 
Malnr, Cart, Op. 15. Waldlieder. 3 Charaklerstücko für das Pfie, 
Hamm, J. Val, Der Tanz. Hrarour-Maozurka für Sopran mil Be- 10 


Ye 


glelung des Planufurie, ar. . PER 24 
Hause, ©., Op. 20. Sourenirs de Lagunes, Capriee . « a m 
— -- Öp. 38. L’Adion da Boston. Theme original varida » . ı . « H 
— — Op, 27. Nah und Fern. Gaprloeie. » 2 0 nn nun. HH 
— — Op, 28. Könsllor-Polka . . 2» 2... FE 7 1 
Heller, 8t,, Op. 104. Polonalse, Eıdur , .. t 15 


— — Sohero Capriooto tird da la Sonate Oeur. BB 





nz 
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Koubend, W., L’iliasian, Moroeau de Genre. . v1» va 20 
— — Uno Larme, Podsle masicale . . . 00m B 
Irrast, C., Sammlung von deutschen, sehmwedisoken, bretondsohen, 
portugiesischen ungarischen und anderen Nationalmelodien, für 
slavler hearbeitet . » 2 2 ve nern a 25 
Jadassohn, 4., Op. 28, Bal masqus. 7 Airs de Ballet’. » ».. 1 5 
Jansen, F. &., Op. 26. Zwei Phantasieslücke , . ı x ce er. 18 
Jungmann, E., Op. 14. Phantasiestücke . . — 25 
Köhler, E., Op. #8. 2 welodiöse Ronıos für Klavierschüter der i 
ersten Mittelstufe . ee - m 
— — Op. 120. Technische Virtuosenstudien für Klavierspieier nehst 
theoretlschen Anleitungen zur täglichen Vebung für die ganze 
Bildungszeit rn ed 
— -— Op. ial. Reminisoenoes dramatiques de Vopera: Don Juan de 
Mozart pour le Plane 2 a 2 Ener nam 
— — ütarler-Biuden für Fertigkeits- und Eifect-Stulium. (Anfgenon- 
men in den Gonservatorien der Musik zu Berlin u. Leipzig und in 
der Academie der Tonkunst zu Berlin.) 2 Hefte , . 2. 2... 11 
Horbroweski, A., Op. 3, Am Lands. Drei Klavierstücke , . x. — 20 
— — Dp. 4 Stilles Glück. Melodie. » » » ı 2 2 2 2 ar am BB 
— — Op, 5. Chanson boheme . : ı - Hr era RR 
— — Op, Ih. Polonaise . > 2 rn nn een — 13 
— — Op. 12, Sourenir de Kief. Sesonde Polka de Loneert . . . + — 20 
HKrouse, A., Op. 12. Drei Sonatinen. Zum Gebrauch beim [nterricht, 
Nr. 1. Ddur . 2 2 2 2 2 ner rei 
Nr. 2. Gmoll.— Ta 
Nr. 3. Fdurr v2 2 2 nn 2a l 
— — Op. 13. Präludium, Menuett und Tocoata . 0.0 0. 1 
— -— Op. 15, 10 Fluden zur Ausbildung der linken Hanıl. 2 Hefte , a — 3 
Krüger, %., Op. 58. Choeur des Soldats de Faust, Öpera de Ch. 
Gonnud, Iranserlt. Edition brillante... 0 nn n a — 20 
— — Op. 101. Les Regrets, Röyerie-Nortune . on 0. m 18 
— — Op. 102. Le Rouet Fantaisie-Impromptu . 0 0 em en 25 
— — Op. 08. Lohengrin. Transcriptions-Fantaisie sar le Racchanale 
ei le Chocur des Fiangailles . » on 20 
— — t)p. 180. L’Echo de 1a Yallde. Möledie . . one m 18 
— — Op. 116, La Coupe dor. Capriee nn nt 25 
— — Op. 123. Le Cosaque. (Melodie de Montuszko,) Transcriplion- 
FantBle 2 rer A 
Krosznnewahkl, .F, Op. 27. Polonaise . nn 07 25 
ke Couppey, Fellz, Op. 21. Le Siyle. 25 Etudes de Genre, . . 1 20 
= — Op. 22. P. Rhyibwe, (Ecole de la Mesure ) 25 Eines faciles el 
Nana Üble an 13 
KLefebure-Tely, Op. 138. Armide de (luck. NMorceau de Concert 
varld avec Preiale . a BEE BEL Br Bu 25 
- -— Op. I4b. Les Marandeurs. Gaprice de gene on 20 
— — Op. Ha. Une äme au ciel. Melodie reigieuse . . + + + „u 
— — Op. 1% Le fifre du regiment. Fantaisie-Polka. . . .—-»Db 
— — Op. 144. Blandaite. Mölodle-Valse . nn m 15 
— — p. 145. Dana Ja prairte, Scherz „oe. .—- 18 
— — Op. 148. Les hirondelfes au retour. Nocturne » - » oo 16 
— — Op. 147. En avant marche. Grand Galop . rs a HM 
— — Op, 158. Penates d’Album. 
Nr. i. Nuit d’Orlent, Röverie . . EEE . - 3» 
Nr. 2. La Czarienne Marche . . » . rem 
Nr. 3. Les Lagunes, Noctune ur. u 
Nr 3. La Viennoie. Mazuka . : ccm rc m 
Nr, à. Le Myoautis. Lied.» con ne Pr En Ze ı 
Nr. 6. The Derby. Galopp * f — 13 
Lübeek, äE., Op. it, Tarantelle ı ı 00m DT * 
oz 


— — Up. 13. Borceuse, 


— — Up. Id. Polonaise. Grand Morcvan de Concert. 2 0. . 
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Neue Musikalien 


in Verlage von 


Jos. Aibl in München. 


kr 

Eeetinven, 36 Bagalellen ſ. Pianof, einger, zu vier Händen von 

G. Beissler. 

Ca. Nun 36 
Bere... — 458 
ſlali, 4. N0.3,8. . .— 3ʒ 
Uah. + Ne 7, 9. W . — 36 
va NO — 45 
Behr, Frang., Op. If. Rose d’amoar, Polka dlegante p. Plan — 4 
— — dp, 75, Echo de la Styrie. Valse villageoise p. Pinns . 13 
— — 6Gp. 76. Minult à Grenade. Serenade espagnole p. Piann . — 54 


Samımlv. Ouverturenf. kleines (# ‚12-,15-n. Irstumm,) Orchester. 

No. 40. Anuber, Maurer u Schlosser, Eingrr. v. J. Fastinger, 3 — 
Samml. v. Ouverturen f. 2 Violinen, Viola, Visloncelle ad. Bass. 

No, 11, Auber, Maarer u Schlosser, kinger. v. J. Fastüinger 1 30 
Schramm, Stefan, Op. 15. Speci Sylvester. Polka- (Frane.) u. 





Dp. 16. Die Senuerin. Polka- (Frang.) für Orchester. 0.0.0 8 42 
— — UOp. 15. Speui Sylvester. Polka- (Franc.) für Pianoforte . . . — a6 





Verlag der Kesselring’schen Hofbuchhandlung iu Hildburghausen. 
Anleitung zur vollständigen Ausbildung im 


Nesange. 
Urbfi der Fehre, 


das Organ zu kräftigen, dawersd zu verschönern, Fehler desselben zu 
heben uad den höchsten Wohlklang_der Stimme zu erzielen, 


Von Anastasio Mino]a, Proi. der Musik. 


4. Autlaze in eleganten ilastrirtem Umschlag. Preis 5 Sr 
Schan die früheren Auflagen dieses Werkos haben riner so günstigen Auf- 
nahme sich erfrent, dass auch am Erfolge der vorliegenden dritten Aullage nicht 
ezweitelt werden darf. Ex finden sich darin wirklich gute und sinmige Ahtiand- 
ungen über den Gesang, die auch in kulturgeschichllicher Beziehung keauchlung 
vordtenen. 
Neite Ausstaltung und der billige Preis ermöglichen Jedem, dem es m die 
Ausbillung des Gesanges zu !huu ist, die Anschallung. 


Keuefte Wiener Tanz Mufik 
im Verlage von O. A. Spina in den: 
Strauss, Johann. o,. ::. Featieton Walzer für 


daa Pan 
-- — Op. 2. Procass-Palka Grhnell) für das Piano oo en. 
— — im. 285. Bürgersinn, Walzer für das Piano ne 
— Dip, 20%, Bpisnile. Polka Irangzıse für das Piann 


Strauss, Josef, On. 172. Herziönr Walser RE Piano 19° 
— — 0p. 173, fieheiino Anziehungakräfie. Walzer für Primo... 
— — p̃ 175. Golnsseum-Waadeille für Pina» oo nenn 2 


— — tip. 177. Frisch auf! Palka-Mazurka für Piann 0.0 
— — Dip. 176. Schlaraffen-Polka für Pinno » oe trog 
— — Op. 180, Causorie. Polka (franc.) für Pano . 0. vu 0er j 


ı — 


Signale, ' 055 





Verlag von Breitkopf & Härtel iv Leipzig. 


Musikafische Seflgeschenke. 
Lieder und Gesänge 
Kelix Mendelssohn Bartholdy 


lür eine Singstimme unit Begleitung des Pianoforte, 
Op. 19. 3. 47. 57. 71. 61. 56, 96, (35 Lieder.) 
En elegantem Sarsenet- Bande mit Golddruck. 
. Preis 8 Thlr. 15 Nor. 
Dieselben für eine tiefere Stimme. In gleichem Einbande. 
Preis 6 Thlr. 15 Ngr. 


Liederkreis, 160 vorzügliche Lieder and Gesänge für 
eine Stimme mit Pianoforte-Begleitung. In elegantem Sarsenet- 
bande mit Golddruck. Preis 5 Thlr. 








m ee 












Pracht- Ausgabe 


Frauenliebe und Leben 
ROBERT SCHUMANN. 


Eit der Phologtaphie Schemane's und einen Varworl roR Lanis Ehlert, 


Album-Forniel. 
Reich gebunden in Anilin, mit Gollachnitt und Goldpressung. 
Preis 2 Thle. 15 Ner. 


Verlag son &ustay Beinze In Leipzig. 








Zu beziehen dureh alle Buch- und Musikalierhandlungen, 








Bei Heinrich Matthes in leipzig erschienen soeben: 

Ev. Klierlein, Heethavens Sonaten für Freunde der Tonkanst erläutert. 
3. nen bearbeitete Aufl, 20 Ner. Asui 

Prof. F. EN Aphorismen Ss dem Gesangsteben. * (Didaktisches, Humo- 
rist,, Polomisches). 15 Nat. . 

Prof. F. ee kurze Anleitung zum gründl. Studium des Gesanges. (ABC 

5 2. Aufl. 15 Ner. , 
Dea Gosangskunnt) 2 —E Bilder aus dem Musikleben der Gegen- 
. 2. ulr. 10 Ngr. . 

F. A Y. A Die Bymphonien Beethorens und anderer kerühm- 

ter Malsier. 30 Ner. 
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In der k. k. Hof- und priv. Kunst- und Masikalienhandlung 
Carl Haslinger, qm. Tobias in Wien 


sind neTı erschienen! 


(3. und 6. Nova -Sendung.} 


Flore theätrale. —A our le Piano & 2 malns, 
Cabier 171. Foase ek Die Eselshaut. — 172, Toyota 
beer (ü de Die Afrikanerin. — 173. Verdi (& AR 
forza del dastigo. — 174. Werte (P.), Fick u, Flock.üä — 20 
Wlere iheätrale, Potpourris pour le Piano à 4 main. 
Cahier di. Weber ft. M. v.), Dar Freiachütz, — 42. Mo- 
zart (WW. 4.). Bla Zauberflöte, — 43. Mozart (W. 
A.), Figaro’s Hochzeit. — 44. Wereld (F.) ‚ Aampa, 


AR 





— 45, Boieldieu (A.), Dis welsso Frau ı . , - — 20 
Babert (Joh. E.), Varlationen für das Pianoforte, Op. 7. . . — 205 
Hasiinger (C.), Biätter und BItthen für bPlanoforte. Op. 120. m 20 
Herbeck {Jch.), 2. Quartett, Op. 8, arrangirt für das Pianoforte zu 
4 Händen von 3. Epsteln . » 2 5 
Hollter (.), Transcriptionen für die "Ziiher. 2. u. 35. Heft m 
Hülzel (6.), Glockengalänte. Lied für Tenor mit Planoforte, Up. 25, — 35 
Kremer (Ed.), Romanze und Signs, Op- 8. — Impromptu, or 10, 
für Pianofarte . . — 1b 
Llederkranz. Chöra für Männergesangsvereine. 
Nr. 28, och (4.), De gahreszäiten. Heiterea Quarlett, . — 20 
Nr, 27. Kugelsberg (£. 3.), Heini von Steler. Dörpertanz- 
weise für datiom * "Männerchor mit Pianoforte. , . — 3 
Hetzger (). C.), Mignor-Tablatten für Pianofarte, 9. u. 10. Heft, ü — 121 
Neulgkelten für das Pianoforte. Nr. 178. Prinz Kagen, dor oılle 
Ritters zu 4 u. 4 Händen . . . — 5 
Opernfreund {der junge), für Violine (oder Flöte) u. Planoforte. 
Nr. bl. Weber (C. M. Dar Freischlütz . . . a — DB 
Opernfreund (der junge), für \olonceli und Pirnoforte. Nr. 18. 
Verdi (&.), Ernan i6. Weber (Ü. M. r.), Der Freischütz, I 5 
Fanorama,. Gesänge mit Klavierbegleitung. 
Nr. 45. Mölzel (G.), Lied von der Lane. 200. 
Nr. 48. Pring Kugen. der eille Ritter. . . . — 5 
NAöver (H.), Inprempte für Violoncell mit Klavierbegleitung. Op. 1 - 20 


Schubert (Fr) Fantasie, Andante, Monuetto und Allegreito, Op. 70. 
für Pianoforte zu 4 Mänden ; eingerichtet von 0. Gelasier. . . . 2 W 

Waldmüller (Ferd.), 10 Opern-Melodien für Pianoforto, Op. Al, 
1. u 2, Haft, arrangirt zu 4 Händen . 

Wenusch (].), Wachtelschlag und Rukukruf.. 2 Rondinos für Piano- R 
forte zu 4 Mänden, Op. » 

Ziehrer (C. M.), Pester-Kinder, Walzer für Pianoforte * Werk. . - 1 


x 
1 


— — Cotilion-Onadrille, (ohne vis A ri). . do. 43, Werk. = 
— — Harmonische Wellen, Walzer. - . . . do. dd. Work, , — L 
— . Durch die Lüfte, Schnell-Polka . . . . do, di. Werk, . Ä 
— — Donauweibchen, Polka Mazur. . . . . de. 38. Werk. =. 
— — Zauberglöckleln, Polka frane. . . . . do, 41. Werk, ui 1 
— — Fröhliches Wiedersehen, Wıker do. 4#, Werk. 9 
— — Die junge Tänzerin für Pfte. im leicht. Style. 14. u. 16. Heft.a — 
— Jo eber mE nnd Polka'n. Auswahl der helicht, Tänıe für Guitarre, 15 
. 
FJiehrer's Compofitionen find aud fir "Bioline und Pfr. fonie füs 


Orcheſter zu haben. 
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Heue empfehlenswerthe Musikalien 








das Pianoforte. 
EBnnumfelder, F., Op. 79. Souvenir de Heriford. Polka &ieg. = A 
— Op. 82, La rose des alpes. Melodie . vu.» ı7 a 
— — Op. 84. L’&spdranee, Melodie. . . - » on. 0a. m 618 
Czerski, A. op 14. Auf dem Sse: Salonstüok nach dem Liede: 
Schifflein trag mich leise eto. von W. Tschirch . ... — 222 

— — Op, 15. Aus dem Feentempel, Salonstük ... ver. B 
— — Op. 30, Ein goldner Traum. Styrienne ... 0.0.0.0. 12 
Egkhard, 3., Op. 219. Mon pays! Poösie sentimentale . ı — 12l 
— —_ Op. 220. Salut d’amour. More . vn 0. nen. m 1 
— — Op. 221. La tristesse, Morceaun melancollgde . 2 er. ız 
KHnfka, Joh., Op, 118, Ninetta. Noctune . nee nr 121 
— — Op. 119, Am Teiche, Die lieben Augen. 2 Stücke . . . .. — 12 
Oesten, Th., Op. 225. In der Blumengrotte, Melodisches ötück — 1 
— — Op. 233. Lämmerwölkchen. Bleg. Stück ren F — 15 
— — Op. 234. Im lieblichen Mai. Salonstück . x. 2... . — 15 
— — Op. 236, Diarolina. Braroar-Galopp . x» ve aaa a BB 
— — Op. 237. Philomelens Liebesklage. Idylle . vo cr B 
— — 0p. 249, L’tioile d’amonr, Valse de Salon . 222.8. 8 
— — Op. 250. Madelon. Stzrienne Originale . » x vun oe. — J5 
— — Op. 259, Röverie melodigne. Bluelte 2 x 0. oo. — 5 
— — Op. 260. Goldfischehen. Gaprieeio ., u 0 nn nn te — 1 
— — Op. 288. Grande Valse brillante de opera Faust da Gounod, . — 171 
— — Op. 285. Serönade du Gondelier. - ı = - ra cs 
— — Op. 286. 2 Bluetten: Nachtgruss. Alpengruas ron. 20 
-— Op. 297. An Lina. Ein Tongras . one 125 
— — (ip. 248. Die Rosenkönigin, Tonstück , - » nen. 7* 124, 
uehirech, BE. 3., Op. 40. Impromptu über das Geilicht: „Abschied 

yon den Blumen, von Agnes Franz“ . 0. nn nn nr 10 
— - Op. 4%. Sehnsucht nat den Bergen u. d. frohe Wandersmaun. 

Zwei Characterstücke 0 nn 7 10 
— — Op. 50. Dem Muthigen gehört die Welt, Impromptu . — 2 
— — Op. 5t. Stilles Glück, Lied ohne Worte. . — 10 


Wngener, Rob., Impromplu über das Lied: „O bite" euch liebe 
Yorelin" a on uno — DU 
Zerrenner, &., Op. 42. Fantasiestück, nur n 2» 


* La 


— — Op. 46. Klänge aus dem Süden , onen 
— — 0p. 48. Mai-Lüfte. Tyrolienne rennen 10 
— — Op. 50. Lebenstust. Salonstück , 10 


Zumpe, Hidm., Op. 27. Treue Liebe, Lied uhne Worte . .. 
Verlag von Edm, Btoll in Leipzig. 


ln Verlage von ©. FE. Peters in Leipzig erschienen: 


Alfred Jaell’s 


beliebte Salonstücke, weiche der Componist nit so grossem Erfolge in 
den Patti-Gonserten vorträgt: 

On. 24. Homo awonl home. Er. 

ob. 35. Lohbengrin und Tannhäuser. 1 Thir. 

Op. 128. Afrikanerin-Parapbrase. 20 Negr. 

Op. 128. Fanst-Walzer. 25 Nar. 


Der Faust-Walzor, welcher bisher in allen Gencerten da capo verlangl wurde, 
gehört, wegen seines äusserst brillanten Sy bei nicht schwieriger Ausführbar- 
eit, zu den dankbarsten Salonpiecen der Neuzeit, während ‚Home sweet homs” 
nicht blos als elegantes Salonstück, sondern auch als vozirellliche Triller-Etude 


empfohlen werden kann, 
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Im Verlage von Fr. Mistner iu leipzig erscheinen im 
Januar 1866 mit Bigenthumsrecht: 


Appel, Karl, Op. 28. Salonstück für die Violine mil Pie. 20 Nr. 
— — 0p, 25, Sochs einfache Lieder lür Sopr., AI, Ten, a. Bass. Part. u, St. 
— — Op. 24. Zwei Lieiler für 4 Männerst, (Solo u. Ghorj Part. u. 51 22! Ngr. 
— — 0p. 30. „Mein Lieb’ ich muss nun scheiden‘ für 4 Männerst. (Solo und 
Ghor.) Part. u. 9. 
Brumfelder, Fr, Op. 157. 5 Kinderstücke für Pianoforte. 
Brambreh, ©. Jon, Op. 1. Ballade, Scherzo wid Imprampta für Pfie, 
Brunner, ©. T., Op. 416, Kleine Melodien für Anfänger des biavierapiels 
in leishteater Weise zu 4 Händen. Heft i, 2,3. à 15 Nor. 
Chopin, F., Denx Mazourkas arrangtes pour la Voix par Mad, Pauline Viar- 
ot, 15 Ner. 
Shwntal, Pi X., On. 204. La Blondine. Mazourka gracteuse p. Pfle. 
Breyschock, Alex., Up. 13%. Nocturne (la jeane caplive) p. Pfie. 10 Ner, 
— — tip. 130. Chanson sans paroles (La Bergeronnetie) p. Plie, 16 Ner, 
Unde, Nieis W,. Op. 44 Sexieu für 2 Vielinen, 2 Bentscheu u. 2 Velles. 
für Pfie. zu 4 Dünen von Aug. Ilorn. 
Henrlon, #nel, A hride abatlue. Fantaisie-Galop p. Pite. 15 Ngr. 
Herzogenberg, Eich. von, Op. 5. 8 Glavierstücke. 15 Near. 
— — Op, 6. Romanze ſ. Pille, 15 Ngr. 
Horn, Aug., Op. 23. Frühlingstied für I Singst. wit Pfte. 7: Ngr. 
Jensen, Ad., Up. 31. 3 Valsog-Caprices p. Piano. 
Ko. 1. LlAtteaelion. 
Na. 2, 1’lnquintude, 
Na. #3. L’fogenuiie, 
—- — Op. 38. Lieder und Tänze, 20 kleine Ülavierstücke. 2 Helle, . 
Huntze, Carl, Op. 113. Drei Quartette: Liebesträhling — Der Kuss — Wie 
hab’ ich dich so lieb, für 4 Männerstimmen. Part, a. St 323 Neger. 
Köw, Josef, Op. 3. Dans Ja selitude, Röverie p Pie. 10 Nm, 
— — Op, %. Zwei melodiöse (lavierstücke, No. 4. Zuversicht, No, 2, Sorglo- 
sirkeit. & 10 Ner. 
— — Un 6, Navellete p. Pfie. 16 Xgr. 
Kuaft, 4. BR., Op. 20. Nooturne ponr Kllantbois areo Plans. 25 Ner. 
Mayseder, J., Op. 65. Quint, Nu. 4 pour Piano it 4 ms. je A. Horn. 
Meitfennel, A., Op. 156. Warn, o want? Dichtung von E. Geibel, ſ. 4stim- 
migen Minnergesang (Solo und har). Parl, a. St, 175 Ner, 
Narınan, Ludwig, Op. I%. Brei Ühavierstücke im Scherzucharackter. 25 Ngr. 
Pauer, Birsmet, Op. 80, Studie. Variattonen im erusien Si1yl über ein Thema 
ans fi. F. Tändel's „Samson“ für Pite 1 Tälr. 
Ralf, #., Op. 119. Valse Jay, p. Plle. 15 Nar. 
— — Op. 118. Phantasie ſ. Plie. 2 Ner. 
— — fp. 120. Spanische Rhapsodie f. Pfie, 15 Ngr. 

Stiehl, Heinrich, Op. 4m. Zwot Glesshach-Linder f. l Singsl. mil Pfie, 15 Ner, 
Vor», Chn.. Op. 297. No. 4. Seöne et Air „WEgberto" de l’Opera: „Aroldo 
de ti, Verdi, pour Piano sent. 15 Ner. , 

— — 0p. 257. No. 5. Serne et Duo l'Amelia e Gabriele" du P’Opera: „Simon 

Boccanegra' de Gr. Verdi, pour Piano senl, ta Ngr. 
— — (ip. 287. No. #. Scene el Duo „de Lina e Stankar“ du l’Opera: „Suffe- 
lo” de G. Verdi, poor Piano seut, ha Ngr. 
Wailkerling, Hich., Op. 2. Zwei Stucke für Pfte, 15 Ngr. 
Wilm. Nikolas v., Op. 1. 6 Präludien für Pfie, 2 Hotte. 
- ..— m... — — — — 


In meinem Verlage erschien an ehen: 


A. Bratfisch, ürand Monssenz. l'olla eldg. pour Io 


Piunu. Pr. ie', Nor. 


Altenburg. . A. Gerstenberger; 
liofwusikallenhandlung: 











Signale. 950 








Novitäten im Verlage son Er. Kistner in Leipzig. 
> fir ConcertInflilute. 


Burgmüller, Korbert, Op. 2. Sinfonie (No. I Umeoll) für Orch 
titur 5 Thir, 20 Ngr. Stimmen 7 Thlr. 20 Ner, Für ee anden 


3 Thir, 
-- —_ 0». 5. Ouverture für Orchester, Pariitur 2 Thitr. i 

Für zu a Handen 1 Tan 10 Ner. Iılr, Stimmen 3 Thir. 20 Ngr. 
_ 0. 11. Sinfonie (Ne. 2 Pdur in 3 Sätzen) für Ort r, i 

15 Ngr. Stimmen 6 Thlr. Für Pianolerle . — a Ta 
— — dp. 17, Vier Entr' Actes f Örchesler. Partitur2 Thir. Stimmen 2 Thlr. 5 Ngr. 
Kiicken, Fr., Op. 74. „Waldieben.“ Goncert-Onverture für grosses Ürchester, 

Partitur 3 Tblr. Stimmen 4 Thlr. 20 Ner. Für Pianoforte zu + Händen, 
Ralf, Jonchim, Op. 117. Fest-Qurerfare für grosses Orchester. Partitor 

2 Thir. 20 Ngr, Sümmen 4 Tulr. Für Pianoforte zu Händen F Tlr. 15 Ngr. 


Sr Für Hefangvereine. 

©. Jos., Op. 10. Trost in Tönen aus dem Englischen Y. J. E. 

hten Chor mit Orchesterhegleſtung arlitur 20 Ner. 
Orchesterstimmen 15 Ngr, Chorstimmen 0 Ngr. Clavierauszug 15 Ner. 

itiller, Werd., Op. 19, Pfingsten. (Gedicht von Inmergrün} für Uher und 
Orchester. Partitar 2 Fir. Örehesterstimmen 3 Thlr. Gharslimmen 20 Ner. 


(a 5 Ngr.) Glavier-Auzug Lt Thir. 10 Ngr. 
‚ “ r . 
xr=> Für Männerchor. 
Franke, Hermann, Op. 8. # freränge. Part. und Slimmen, 
3, Minnelieil von Prelfer, 10 Near. ı 
No, 2. Frühlingslied von Fr. Budenstedt (Mirza Schaffy.) 7! Ngr. 
No. 3. An’s Yalerland, von Hofmenn von Fullersteben. 71 Ngr. 
No. }. Morgens, von 0, Rogtette. 10 Ner. 
No. 5, Schön ist das Fest des Lenzes, von Fr. Rückert. 17, Ngr. 
No. ii. Herbatliel, von KM Lenen. 15 Ngr 
— — Op. 7.4 Lieder. „Frähling‘‘, von Fr. Panremann. — „Abschied‘, . Ra- 
tragen‘ und „Liebeszeichen“ von &. Geisel. Partitur und Stimmen 1 Thlr. 
Graben-Holfimann, Up. 76 Vier Trinklieder für eine Bassstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte, oiler für eine Bass-Solostimme il Verbiedung un 
vierstimmigem Männerchor und Piauofortebegleitung ad fib. No. ı. Mein 
n m, Dinser. ib Negr 


Kehl ist wie der Ocean, va , 
Na, 2, Zechgrände nach Mirza Srhaffa_ von ruben-Hoffmann. 10 Neger. 


No. 3, Resignation von E. geihet. 123 Ngr. 
No. J. Der Goluische Zeeher, von ©. 0. Sternan. 10 Ner. 
Horn, Aug, Op. Ib. Vier Männerchöre. No. 1. Tafelliel. „Das Glas zur 
Hand." Tartitur und Stimmen. 10 Xgr. u 
— — Op. 18, No. 2. Reiterited, „Und reiten wir ins Gehild. Parlitur und 
Stimmen, 15 Ngr. . , i 
— er on. 18. No. 3. In der Kncl — süllen Vergnügen, 
das Wirthshans,“* Partltur und Stimmen. > Ner. 
 — On, im. No. 4, Vom Kiebirge. „Die grauen Wolken streifen." Partitur und 
Stinmen. 71 Ngr. u 
— — Op. 20. „Dem Vaterland.” Partitur und Stimmelt. Ne hep⸗ 
Mendelssohn Bartboldy, F.. Drei Buette, 1) Ich wolll’ meine Lieb’ er- 
üsse sich ele, 2} Yolkslied. & äh ich auf der Hatde dort eio. 3) Gruss: 
ohin ich geh’ und schaue ele. für vierstimmigen Männerohor arrangirt von 
Wilhelm Tsehirch. No. }. Partitar und Stimmen. 15 Ngr. 
Ka. 2. 10 Ner. 


N 11 1* u 1 5 N gr . - 
Lessing). Partitur 


Brambach, 
yv. Herder, für gemist 


Wer rühmt nicht 


Ö. ER 13 ’ I n 

Methfenwei, &., Op, 1305. Malrobiolik (Epigramm von 

und Stimmen. 174 Ngr. 

(Bearbeitung letzter Hand vom Jahre 136). . 

— — Op. 156, Wann, 0 wann? Pichtung von Geibet für dstimmigen Männer- 
gusang (Solo und ühor.) Parl. U St. 175 Ner. 
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Nonvelles publication de J. Maho, Eälteur aParis 


29, rue de Faubourg St. Honore. 20, 
Maison Spociaſe de Commillion et d’Erportation pour ÜAlfemanne 
et a Ruſſie. 


(Leipzig. D. H. Getssler.) 





Thlr. Bar, 

Brandt, Carl, Op. 20, Saltarello poar Plano. . . . . — 224 
— — Op. 21. La Sylphide. Morceau de Goncert ponr Piano. — 2 
— — Op. 22, Le Printemps. Eiudes en iriles pour Piano . — 14 
— — Op. 23. Ballade &cossalse pour Piano. . oo. ne m 24 
— — Op. 24. Myosotis. Romance aans paroles pour Plans. . . . . 15 
Hreufizer, Leon, Symphonie en fa minekr arrangde A 4 malıs 

par B, Damoke . oo 00 A3 
— — Symphonie en Bi bema! arrangte & 4 maits par B. Damcke, . 3 — 
Langhane, W., Op. 4. Preis-Onnrteit f, 2 Vlol. Violau. Violoncelle 2 — 
Milsnollo, Terena, (pn. 3, Air de Marlborougs. Vartatious humo- ’ 

ristiques pour Violon aveo Acoomp. de Plano nu Qualuor. ‚153 
Morart, W. 4., La Flüte enchantes (Zauberflöte). Pariltion ponr 

Piano arr. & 4 mains par Th. Herbert... . oo 2 nu. Bm 
Baint-Saöns, ©., Op. 14. Quintelto pour Piano, 2 Violons, Alto et 

Yioloncelle. Partition et Partien © oo 2 ee. 
Werner, Aug., Op. 1. Gaprice-Btude poor Piano. 14 


Sons presse: 


Partitions pour Piane arr. à qualre mains par Th. Herbert, 
Mozart, Los Nooes de Figaro. Rossini, Barbier.de Seville. 


— — Don Juan. 


Soeben erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen 
zu beziehen: 


£. van Peethoven's fümmtliche Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigle Ausgabe. 


— 








wnlr. Ngr» 
Btimmen-Aungabe. No. 10. Vellüngton'a Steg oiler Pia Schlacht 
bet Fittorla. Op. Bo 9 no one 8 
— — No. 205, Christas am Oelberge, Oratorium. Op. *6. (Urchsster- 
und Sineslimmen) > > "rom ne 6 f 
— — No. 3 0, Scene u. Arie: Abl Porfido, für Sopran mit Urchester. 
Up. | ee Er Er ee ee ee Ba BE ES Ze Zn 
Leipzig, 23. Nov. 1865. Hreitkopf & Härtel. 
u. Ber u ua -—_ — u — 


— — — — · —— —— * 


Vier Virtuosen 


und zwar ein WYötist, Clarinettist, Hornist wu) cu DT 
gottist, welche in Verbindung mit einen Uboo-Virtuosen MU an " 
tett forwiren wollen, um vorläufig Kurapa zu beieisen, wurden a r. 
ten, ihre Adressen an die Reduction des Küuigsberger Intelligenzb 
tes einzusenden. Die erforderlichen classischen Musikalien sind Y 
handen, 
Verlag non Karthofl Senff ın Leipsin 

Top von Brichrih And vd im Kelpsig. 


— — 
. — — — — — — — 


‚bie ſich ihr Feigefelft haben, den Spaß nicht zu vrrderben. 


N, 532. Leipzig, 15. December, | 1865, 





SIGNALE 


für bie 
Mufifaliide Welt 


Dreinndzwangigfier Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacttur: Bartbolf Senff. 
— — — 


Jaͤhrlich erſcheinen 52 Nummiern. reis für bet ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
birerter Feanfirter Zufendung durch die Poſt unter Kreugband 3 Thir. Inſertlondge- 
Büßren für bie Metitzeile ober deren Hau 2 Neugrafigen, ° Alle Bachs und Muſitalien⸗ 
Handlungen, fetule alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werben unter 
her Mörofie der Medartion erbeten. 


ee —— — — — 
— Die „Signale für die muſitaliſche Weit“ werden auch im 
nuchſten Jahre in ber biöherigen Weiſe fortgeſetzt. 











Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Endlich iſt auch wleder bon riner neuen keniſchen Oper gu melden, bie geſtern zum 
erſten Mal aufgeführt wurde, Es iſt Die oft erwähnle Reife nach Chlna, deren Text 
die griſtvollen und witzigen Waudevilliſten Labiche und Delacour gedichtet haben, deren 
Mufit Herr Bazin compounirt hat. Erſterer iſt fehr gelungen und übergud unterhaltend 
ausgefallen; die Mufik bemüht ſich Te diseret als miöglich zu fein, wit von Vandevilliſten, 

Dieſen Ziel hat der Coni⸗ 
pofiteus nur zu fehr erreicht und eb fepft ulcht an Beuten, welcht bie Muſik, Io befaheiten 
fie auch auftreten mochte, genireud ſauden. Pomrpery iſt rin Kind ter Bretagne und 
ſlartſinnig und racheſüchtig wie ein guter Bretene. Darum mag er auch ben Schiff⸗ 
fteutenant Kernoiſau feine Tochter nicht zur Frau geben, obgleich bie jungen Zeutihen 
elnander gut ſind. Der Lieuntenant hat Herrn Pompery einmal beleidigt, und daß ver— 
gift der arme Mann ihn niemals und felfte er den Strick um den Hals daben, er 
wäre jelne Einwilligung zur Heiratb nicht geben. Der ſchöne Alidor von Roſenville 
(nur St. Pop iſt würdig einen fe ſchönen Namen zu führen) Beift fich zu rechter Zeit 
ein und wirbt um Mariens Haud. Hirt Alider, St. Foh, hat nur den kleiuen Fehler zu 
fiottern, und um ſich bon ſtiner Krankheit zu heilen, nüumt er, wie Temoſithenes, Stiefel 
feine In den Mund, während er feine Licheserflärungen niacht. u 


K Man bittet, die Bentellung auf den neuen Jahrgang der „Signale“ 


rechtzeitig in den Musikalien- und Euchhendlungen, sowie bei den Poat- 


ansfalten zu veranlasaen, damitkeine Unterbrechung in der Zusendung eintrift, 
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Aber Kernoiſan Hi auch ein Sohn der Bretagne und muß erſt aus ben Mege ges 
cum werden. Herr Romıperp läßt ihm ein falſches Telegramm zukonnnen, dad dem 
Lleutentent befiehlt, zu feinem nad Ehina beorkerten Geſchwader zurückzukehren. Zu 
fetnem Unglück bat Pempery zugkeich ben Einfall bie Fregatte La Pintade au beſich⸗ 
tigen. Kernriſan benntzt bie Gelegenheit, läßt den ſtarrkoöpfigen Papa auf fein Sthiff 
bringen, ſticht mit ihm in bie See, angeblich nad China, und einmal auf offener Ger 
geiteln Pompery und fein Freund Pruthenmne, Notar von Belleville, der Ihn begleitet, 
eine Verſchwürungg nenn den Capitain an. Die Mannſchaft geht ſcheinbar anf bad 
Eompfot ein, ber Capliain hat es aber noch bet Zelten entdeckt und Die Rebellen fellen 
ſäunntlich gehengt werben. Ponpery hat den Sirick fereit8 um ten Hals und — ınlle 
figt ſchließlich in bie Belvath feiner Techler mit Kernoiſau ein. Ber gute Bapı Pant 
pery erfährt zeitig genug, daß er bie Füſte vor Cherbourg wicht Iserlaffen. . 

Die Muͤſik des Herrn Bazin iſt recht unſchädlich, fie macht Feinen Anſpruch auf 
Genialltaͤt, auf Originalltät noch auf halsbrecheriſchen Humor. Einige Nummern ſind 
belfällig aufgenommen werben. So ein van &t. Fey gefungener Bolero, deſſen Erfetg 
zum großen Theile dem überaus gelungenen Vertrage dleſes trefflichen Komikerb zu vers 
ranken if. Auch die won dleſeun gefimgenen Strephen 

CGiui zuilloux 

Teoi eailluux 

Beux cuuilloux 
find amliſant und sunften wiederholt werden. Auch zwei Duette verdienen beuerkt zu 
werden. 

Im Ganzen haben wir alſo von einen Erfolge zu melden. 

Das Cenſervaterlinn begiunt feine Concerte den 24. Dec Ich habe Ihnen ſchon 
geſagt, daß ver Saal ganz neu hergerichtet werden iſt und ba in Folge biefer im In⸗ 
tereſſe des Konmfortd vorgenemmenen Unſgeſtaltung eine gewiſſe Anzahl won Abonnenten 
wm Ihre Plätze kam, fo hat die Direttien dieſer Cencerte die ſechs außerordentlichen 
Eenecrte in ein Abonuenent vereinigt zu Guuſten der verkürzten Abonnenten. 

Herr Paddelonp Sat gefiem bie ZannbänfersDuverture aufgeführt mit ſehr guohent 
Erfolge, Daß Wagner durch die Intriguen ber Klerikalen in Ungnade gefallen, wirb 
ihm nicht bins In Balern, ſondern anch anderweitig Freunde erwerben. 

Paris, 19. Deceniber 1805. A. Suttner. 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Die abgelauſene Woche gehörte den Patii⸗ Conterten, deren Erfolg gründlicher und 
ausgetehnter IR als mau je au erwarten wagte. Um zu den Grundurfachen eines fo 
glängniden Selingens hinaszufieigen, müſſen wir vor allen Die bortreffliche Inſcentrung 
der gangen Safe durch Herrn Ullman erwähnen. Dieſer Herr ſcheint alle guten Eigen 
ſchafien cite „Manager“ zu vereinigen. Gr faft feine Spetulatien wii voller Energie 
auf, trifft die ſicherſten und beſten Anſlalten, zeigt den Wieuern, die ſchen feit Sabre 
zehnten um ehren orbentlichen Coucertſaal janmmer, daß fie in dem Dianabad⸗Saal 
etwas gan, Vaſſendes der Art längſt befigen, ſtellt lauter Groͤßen erſien Manged in bie 
Schlachtlinte, Ändert De übllchen Eintrittspreiſt für Genserte gar nicht und dringt in 
Folge deffeın nıit fehner Idee hier bollſtändig burg. Daß Herr Ulman Ankundigungen 
nicht part, It ein Prineip, deſſen Richligkeit allmählich auch bei ung finmer meht 
Platz grelft. Ueberhaupt Fönnen bie Wirner aus ber Art umd Weiſe ber Patii⸗ Cun⸗ 
gerte fehr viel lernen, namentlich in Bezug auf dad, mad en Entrepreneur zu thun hat, 
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um den Leuten, bie ſich In großer Menge in einem Saal zuſammen Anden, feine uns 
näßen Qualen und Unanuehmlichkeiten, fordern Comfort gu Bieten. 

Doc; wir werben mis dem eigentfihen großen Stern ter Ullman'ſchen Coneerte, 
dem Fräulein Carlotta Patti zu. Se viel über diefelbe auch ſchon gejagt und ges 
ſchrieben worden und fo hoch bie Erwartung gefpamut iſt, To fühlt man doch fofort 
beim Auftreten Carlotta's, daß man hier etwas Außerordentliches, To zu ſagen, ein 
Phaͤnomen bar ſich hai. Die Sthume iſt weder beſenders ſtark im Volumen, noch 
yon berborragender Auddrucksfähigkeit, aber von riuer Helle, Reinheit und Zierlichkeit, 
daß wir us nicht erinnern auch mur ähnliches, namentlich in den höheren und höchſten 
Chorden gehört gu haben. Es iſt ber friſche jugendliche Klang des Kinderergand, in 
deſſen etwab herber Klarheit wenig Elemente für bie Darlegung ber Leidenſchaften liegen. 
Toͤnbildung und Einſatz find tadellos, Die Braydur ſtaunens werth. Sowohl für letztere 
wie zur Veranſchaulichung des Stimmflanged erſcheint die höhere Rage bls zunt drei⸗ 
geſtrichenen F am vortheilhafteſten. Mittellage und Tiefe ber Stinune ſiud von Bee 
fgränkterem Wohlklaug und die Verbindung ber Töne untereinander läßt Bier und da 
zu wünſchen übrig, Wer denkt aber daran, wenn Carlotta in ben brabouröſeſten 
Sprüngen die höchſten Töne mit ſpitlender Leichtigkeit einfegt nder mit cher Ruhe 
ausflingen LÄft, die geradezu nech nicht dageweſen IE! Eine folche glückliche Kehl— und 
Stimni-Bildung kommt zu ſelten, als daß nicht jeber Zuhöerer ſich ihren Zeaber mil 
ganzer Seele hingäbe. Ven den Vorträgen machten ter „Carneral vor Veurdig“ und 
elat de rire‘“ von Auber die größte Wirkung. Die umgtzwungene, bingebaugte 
Keichtigfeit bes Lachens iſt geradezu berückend, wie kenn überhaupt Carletta's beſondere 
Force in den hohen Staccatotönen liegt, welche mit der größten, netteſten Abgerenztheit 
in rafcher Neifenfelge berverperlan, 

An dem eben Geſagten find zugleich flillſchweigend die Grenzen des Talentes ber 
Sängerin angegeben. Eine Stimme don fo eminent virlnoſen Charakter hat nicht das 
eng für ſeelenbollen eder leidenfchaftlich bewegten Gefang und wird ale die Zubärer 
erſchuͤttern oder in mächtigen unwiderſtehlichen Zuge hinreißen, fenbern vielmehr Ente 
zücken und Staunen hervorrufen. 

Mach Carlotta Batti iſt der Vieleucelliſt Piatti die hervorragen dfie Erſchelnung. 
Sein Ton hält bie rechte Mitte zwiſchen Kraft und Weichhelt nnd vermeidet jenes 
füßtihe Gejammer und Geftößne, zu welchem wir nur zu häufig die Biolentelliſten 
hinncigen frhen. Uns find Immer jene Virtuoſen lieber geweſen, die den markigen 
Baße Charakter des Vieloucellos mehr betenen und das fentimentale Flöten und Seufzen 
Sei. Seite Iaffen, Für tiefe Anſchauung zeigt fig num In Platti ber rechte Mann, 
obglelch er meiſtens mit einer Blumenleſe and ellini'ſchen Opern debutirt und alfe 
Hintängliche Gelegenheit hätte, das „ranuzige“ Süßholz Ted Baffetto zu rabpeln. Auch 
Piattl findet beim Publlcum eine Ancrkennung, wie fie jegt nur noch ſelten ben Birs 
tuoſen zu Thril wird. 

Leider kann Vieuxtemps, der berühmte Geiger, nicht mehr in dieſelbe Linie geſtellt 
werden. May fein, daß Vileurtenps Vergangenheit ber größte Felnd feiner Gegenwart 
if, und daß In dran, mas er ein keiſſete, die ſchaͤrfſte Kritik feiner [eigen Bedeutung 
liegt. So viel ſteht feſt, daß bei aller Mirtuoftät und RNobleſſe feines Spiels, Birur— 


trinpb die eigentliche Macht, Das Mark feines einſt fo berühmten, greßen Toned ver⸗ 
Toren hat, und daß dieſe Eürbuße auch durch bie virtunfefte Behandkuug feines In⸗ 
ſtrumentes und durch bie größte Bravour nicht erſetzt werben kann. JJ 

Bulegt erwähnen wir ben Pianiſten Jaell, deſſen Schale ber Geläufigkeit wenig 
zu wünfgen übrig läßt und ber mit neuchalanter Virtnoſen-Zierlichkeit feine Triller 
minutenlang fortfprudeln läßt, auch ſenſtige Pianiſten⸗Heldenthalen verübt, deren 


Abturzung ibre ſtillen Reize hätte, 
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Alled in allen genommen haben, wie [on im Eluggang erwähnt wirde, De Matti 
Gonterte einen eminenten Erfolg, der große Sant iſt inmner gedrängt wolf Meunſchen, 
bie in wahrer Bruthitze einige Stuuden Lang ausharren und ſegar Enthuſighmußfähig 
bteiben. Tabei entfaltete die Wiener Damenwelt cine Aubwahl ven Toiletten, daß 
einent förmlich bange wird über fe viel Schwindel, in Sammt, Seide, Diamanten 
und mehr eder weniger falſchen Haaren. Dieſer affreuirte Sure ikußrirt recht ſchlagend 
das, | was Sara bi friner nrueſten Kemitie da famille Benoiton über Die Mttentate 
ber Damenwelt auf dan nerrus rerun ber Familien fagt, und bildet eine der feliheften 
Gruntlazen ber gegenwärtigen Vera des Schwindels, des Aubglelchtverfahrens, ber 
alänzenden Mupenfelte und der inneren Faulbeit. Die üppigen, übertriebeuen Toiletten, 
in deren Ktreiſt auch der Mittelftand hineingeriſſen wirb, ſind Die werten Blüthen und 
Wlüßchen, welche auf ter Außtenſeite der Menſchheit durch die ſchlechten Säfte geſtörten 
Familieulebens entſtehen. Doch find die düſteren GGeſchichten und Miſören, die hinter fo 
Biel Ölen ſtechen, elgenttih Ten Serenflant mufikaliſcher Berichte, Wir wenden uns 
daher wieder dem Kunſtintereſſe ter Patti-Eonterte zu, und urüſſen ba ſchließlich noch 
geſtehen, daß die Kunſifertigkeit Bier eine größere Rolle ſpielt als bie Kunuſt, denn das 
Genre des Ösebolenen if meiſtenb miuſtkaliſch bedeutungbles. Abgeſehen ven fFraͤultin 
Mail Fünnten drei Künftler wie Riatti, Virnrkemps une Jackl doch Sachen bicten, bie 
höberen Werth haben und nicht allein dazu dienen, dem Wubticem De Technik des 
Birtnoſen zu veranſchauſichen. In derer Himſicht ſollte Herr Ullnian berückſichtigen, 
daß man in Wien auderd toucrriiten muß wie in Anerika, 

Ueber die Optr Vangert's „is Sängers lud”, welche in Hofoperntheater fr 
Gerne ging, kann man ſich Kemlich kurz faſſen, Das Sujet elner Ballade au einer 
Oper ausrinander zu zieben, iſnein Veginnen, Day bon ber herein nicht nt rcũſſiren 
kann. Uhlauts Valiade iſt eigentlich nur cine Scene und ber Texibuch-Dichter rc 
fich finrt eiuheizen, se battre les Dancer" Vole der Frauzofe fagt, war bie nöthige Ver— 
dünnung dieſer Stene zu einem Opernſtoff Derauszubrungen, 

Langert's Muflt gehöre Der R. Waßgner'ſchen Schuſe an; wenigſtens begegnen 
wir deuſelben Veſtreben, Mubepunkte zu vermeiden and alles in einen Fluß ohne bes 
ſtimtile abgegrengte und verarbeitete Melodien au bringen; nur bat Langert nicht bie 
gunse Grfindung und Rafſintrtheit deb Wagner'ſchen Efftet-Weſens. 

Die Oper mißfiel und dürfte bald ſpurles von Repertoire berſchwinden. 

Wien, 9. Detember 1666. 





Concert zum Beſten des Drebefter-Venflonsfonde im 
Zaule des Gewandhaufes zu Leipzig. 
Tonnerſtag ben I4. Tectuuber IA0A, 


Der Sitte und ſGrwebubeil attreu, dat alljährlich ſtattfintende Concert zum Vene— 
figeted Trcheſter-Penſientfonde durch irſſent weiche Vtaniputatien, ſei es in Betreff 
von FompeſitiendNopitäten oder von Ümlueſfen-Gapatiläten, fe anzichend mie möglich 
in geſtallen, Dat auch den geileigen, demſctben Fwecke gewidmeten Shonandiande 
abent mit einen eutſprechenten Pregramm verfchen, das aber für Vlanchen vleeicht 
nur ben Fehter des Zuviel haben mechte. Doch laſſen wir das tinen Jeden mit ſeinen 
eigenen Werven Audumchen, und ſagen wir, af bie tereffnung des Couterts lt etner 
Moevitäl gelhah -- mit der Suile Rr. Foll) von Franz Lachner. Dieſes Werk 
beſebt aus ſeche Sühen, welche Präludium, Intermezte, Chun, Sarabande, Sins 
rate und Ceurante beugannt find, und enthält gr Vauchet, wad bezliglich ber Erfin⸗ 
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dung ſowehl mie der Faktur intereſſirt und feſſelt, wenn mean auch ſagen muß, daß 
es den beiden erſten Saiten des genamiten Fompeniſten — und namentlich ber Aeiten 
in Emn!l — an Bedeutſamkeit und Zündkraft nachſtebt. Waren bie erſten Suiten durch 
bas Nebenelnander ven ſtrenger, pelbphoner Arbeit und lichter Grazie und Durchſich— 
ligfeit beſeuders wirkungkvoll, fa verzichtet ber Compeniſt in ter In Rebe ſtehenden dritten 
Suite faſt günzlich auf die ſeauſagen Er-profeſſorFentrapunktik. Das iſt min an und 
für ſich fein Febler; aber er kat ſich dadurch eines Mitrets begeben, vermöge deſſen er 
namentlich bel ſeiner Meiſterſchuft — eine Wirkung mehr hätte erzieſen und eine 
grüßere Vertiefung hätte erzjeugen können, ned razu ta bie Erfintung fperietl nicht 
ganı auf ber Höbe flieht, uin für ſechs freit Site von ansreihenden Intereſſe mt fein. 
Bezuglich Mefer Säge im inelnen iſt zu ſagen: daft Das Prälitdium rhvthnilech etwas 
zu monolken ansgefallen und in keſnent verjchwinnuenden und zu langen Serdinens 
Schluß etwas mit Tem Verbergegangenen Widerſprechendes bat; daſt bad Intermezzo 
mit einem fandange- edtr belereartigen Auflup uns der anziehentfte Satz des gangen 
Stirn daucht; daf Die Ebacenne ter Dariationen etliche theifs zu viel und theilb von 
au geringem Interreſſe batz endlich daf Me Sarabande, Gaustte und Gourante nur chen 
fe heißen, ber Ferm wie dem Charakter nach aber — befonders bie beiden erſten — 
felne derartigen Stücke Tine, und auferbem einen au operuballethaften Anſtrich haben 
rürften. Ausgefübrt wurde Me übrigens mit oft entzückendet Fineſſe inſtruntentirte 


Euite zu grühtenthells beſtem Gelingen. 

Weitere Novltäten brachte der Abend In einer Feſt⸗ Duverturt ven Zoach in Maff 
und in „Rrälndium und Mariationen über ein Handel'ſches Thenta, für Pianoferte romz 
ponirt von Carl Reine Op. 84.” Die Ouverture iſt ein für unſre Bedürfniſſe viel 
zu Tanges, viel au mmbiges und — ſelbſt Für eine Feſte-Onverture — viel zu lärmend 
orcheſtrirtes Stück, Dem aber tabei doch nianche einzelne intereſſaute und pikante, ja wohl 
auch melediſch aummtbente Mentente wicht abzuſprechen find, Erecittirt wurde bad ſchwere 
Werk ven unfren Dicheſter mit glaͤnzender Birtwofität, amd lag ed währlich nicht an 


ihn, daß ter Belfall — welcher übrigens bei ter Zuite auch gerade fein beftiger war — 


nnt ſpärlich flofit. — tUeber Die Variationen bon Reinecke iſt vor Kurzein in die ſent 
Blatte einr eingebendere Beſprechung erſchienen, mit der vir biermit als in bertltwiſligs 


Aer Uebertinſtimmung ſiehend uns erktaͤren, mb anf die wir ſemit nur zu verweiſen 
brauchen. Uebrigens hat Herr Rtrinecke ſein Wert ganz prächtig zu Gehör gebracht und 
fich den Dank des Rublicums Im veichiten Maßie erworben. 

des Foren? waren: daß Tripel-Fontert für Riano⸗ 
Breſbeven, von ben Herren Capellmeiſter MReinecke, 
acher aus Dresden (letzlerer an 


Mech weitert Rorkomnſniſſe 
forte, Viellue und Vielenceſl ven 
Foncerinieifter Doaoib und Kamnernnuſikus Bräpm 
Stelle bes plepliih erfranften Ahern @über} mit virtuoſeit lange borgetragen: fer— 
ner: Geſangsvorträge durch Frau Nefienne line, beſtebend in ſFontert⸗ Arle 
C..Miaero! Usogno, o son desta') von Morart, Aile aus „Medea“ von CEberubini 
C.Voux vuyer de vos ſils la möre larinnüeit). und drei Liebern von Mob. Franz 
Einen ſchlimmen Weg nina acſſern ih"; „Sm Sommer”; „Er ift gekommen“), Die 
Sängerin war vortrefflich diopenirt, ihre wunderſchone, ſchen oft von uns gerühnite 
Manter trat wiedet auf's Lenchtendite zu Tage, De keiten Arien ſtellten ſich als pracht— 
volle und tinpfindungbgroßte, ſewie bie Lieder alö ſtinmiungbangemeſſene Maſſkſtücke 
tar — Das Alles zuſammengenenthien machtt De Reiftungen ber Frau Flinſch faſt zu 


den ſchönſten Zierden bei Eoncertd. 
E. Bernähorf, 
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Durund Koll. 


* Veipaig. Anläßtich des Geburtstageß Er. Majeſſät tes Könias fand das 
fünfte Conrert des Mufitwereins „Futerptee geftern Cam 12. Der.) fat. Eröffnet 
wurde cd — eben ol8 Feſt-Cencert — durch Webers Fubel-Duberture (bie wohl There 
Pape geſtern in gauz Sachſen bedeutend Bat herhalten nüſſen), md befchleffen durch 
Uretbepe's „Reumte“. Awiſchen Dielen beiden Werken ſlefien fih Fraͤnlein Subanny 
(pen Heilen Stahttheater“ und Here Conrertmeiſter Acobfohn aus Bremen wit 
je einem Vertrag fürn. Die Erſtgrnannte Fang Recktativ und Wıfe „Enhrih naht fi 
bie Stunder and Mezartitz „Figaro“ une trat damſit ala Frfatz ein, fiir das Phantaſle⸗ 
ſtück „An die Macht“ veu Volfmann, welches eigentſich auf ben Better fd, aber 
durch Die plötzlich eingetretene Aeiferfeit der Alttſtin Fräuleit Martini an ber More 
führung gebindert würte. Die Veiſſung bes Fräntein Suvannv Antte bie Eigenfchaft 
ber reulinirten Geſchmeitigkeit In Bertrag, ohne aber bie böberen' Anſprüche an Ein 
pfindunaſadef und — Biene befriebipen au ftönnen. Beifall von Seiten der Hörerfchaft 
hatte fir in role Mafe, — Herr Jacebſehn balte fich ame Saähe aus ben NRiotin- 
Benrert Ar 6 von Spohr zur Aubfübrung gewählt, Buben er nämlich nılt dem Adagio 
anfina mb dicſem Bei erſten Sas fefaen Lie, ſomit auch der Bel den Kerren (Seiner 
eingeriffenen Silte (oder vielleicht Unfite?y buſdigend, den Toten Sa — ein Runde 
aflı Staguanla md ſehr reizend nach unferen Bebiinfen — feheß nicht genug Kefffanten 
Schluſſes wegen,, wegzulaſſen. Dech tas bei Seile gelaſſen, fe ſetzte Herr Jarobfehn 
feine von und ſchon üfter anerkannten anten Geiger-Duglitäten wieder in's beite Licht 
und wirkte namentlich wieder auf's Vortkeſtbafteſte und Eindringlichſte durch bie Lim 
elgne eſche amd auddrucksveſſe Fautabilität. Den Bervorruf, welcher (han zu Theil wurde, 
anterſchreiben wir gern und freudig. —- Mit den Orchefter-Leiſtungen iſt in dlefent 
Concerte gang Eefontert reufſirt werden, webl wicht zum Fleinften belle debhalb, weil 
— in Hinbtick vornehmlich auf die neunte Sinfonle — mncht als je Kräfte aus dem 
ſRewandhgut-Orcheſter zur Witwirfung ferbeipesegen ſpootden waren, &o gingen denn 
auch Me Orcheſterſätze deraxt, daß eh beim Quterkes nftltnt au aller Ehre gericht, wenn 
auch vielleicht pem Herrn Dirigenten anbein zu geben ift: ob er nicht fm Adaglo und 
zeilwetlig auch im Finale der Sinkonie ein etwas wentner ſchneſſes Teupo bitte dotſeben 
künnen. Der Ebor benabm ſich hu Tem erwähnten Finale nany ſeiptich, dagegen kamen 
de Seli — von Selten ber Damen Subann beund Martind letzlere wirkte tro 
ber ebgedachten Heiſerkeit min und ber Herren Rebſing und Thelen — ent 
erquält und unbolkemmen beraus. 


* Reipitg, Muſitalftſche Abendunterbaltung der Gonferbatos 
rhumg für Muftt, Freſtag den 8. Tecember: Koncert file das Planoforle mit 
Vegleitung des Drcbheſterß von Menteldſſohn, Ob. 10, Dmalt, Zwelter und dritter 
ak. Dun für Piansferte une Tioline von ram Schubert, Op, I0%, Adur. — 
Audante und Variatienen für ame Pansferte ven Rebert Schitmann, Dp. At, Bılır, 
Trio fir Nijaneferte, Weline_ und Biotencell von Mendelsſehn, Op. 86, Emoll. 
Aieeifer, drilter und Vierer Zab, — a, WUbagfe fans dem IRten Conterte) für bie 
Blieline pen Wire, Fmulf, Io Prefubin, Menuette J und HM aus ter Gten Sonate 
für die Vieline von J. ©. Bad, Rdur, Borgetragen von Herrn J. Grin ans 
MReſth. 

Kirchenutuſik In ber Themaskirche am 2. Mer. Nachmittag halb 2 Uhr Mo⸗ 
tette: Macht hech die Für” ven Haurtmaun. „Verleih uns Frieken“, von Kiſtan. 
Yin, Pre, früh batb eeUbr: Missa ven Mevart: Kyrie edeisun, (larta In excel- 
sis Dro, Eredo in mnum dem. -—- Am 0, Per. Nachmittag Bulk 2 Uber Motette: 
„Br formt, er Komme”, von Hiller. „Machtt Me Thort welt“, von ran. 


* Mien Dot Gonrert wen Friulein Augufte Kotar erfreute fi tines fehr 
aahtreichen Urſuches und des ehreuveliſten Wefatlie, Mash ihren Erfeſſſen Im phlfhar 
Htenlfäun Concert und iu Hellmebbergerd Knartetteßretiwerien batte bir junge Kliufte⸗ 
tin geremmend Sptel. Ja, fie wußie die Hörer direinal neh mehr au feſſtln, da Ihe 
Jatler, ſinuigtt Mortrag ſich für Seleſtücke, wie die bon {fr gewähblten von Schumann, 
Ebrpln und Vdendelbfebn, ans befenbers rignet. Yargieie Trio (Dip. I, von Fräu— 
lein Kelar, ben Berren dellimesberger md Röber bergetragen, bewegt ſich mit Geiſt, 
aber etwwag unſttbſiſtäudig in Schumanm'ſchem Fahrwaſſer. 
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* Wien. Hellmedbergers dritte Quartett-Soirde war die läd, feit der Gri 

dieſes hochberdienten Unternehmens. Tas Rublicum bewies Sera ner hi 

einen ungewöhnlich lebbaften Frupfang, daß es von dieſer Thatfache Kenntuiß nehme 
und die Verrienfie des gefeierten Künftferd auerkenne. Die Robitaͤt des Abends war 
das neut Elaviers Quartett von Anten Rubinſtein (Cdur Sp, 06). Das 
Merk hatte einen, durchgrelfenden Grfeig, Ueber ben bedeutenden Berth ber zwel erſten 
Sabe kann es nicht Leicht eine Meinungsverſchiedenheit neben, Be find wie aus einem 
Guſſt und eineh Erfin dungbtalentes von wianfedbtkarer Originalltät wie des Rubin⸗ 
ſlein vollkommen ſwürdig Die Rebleffe der Idren, die ſchlanke, elaſtiſche Entwickelung 
dir Motor, Die gewichtige und maleich durchſichtige Arbeit, welche den erſten Gap 
außzeichneu ber roſige Huuter, Die feine Elegan welche im Scherzo weben, Tonnten 
nichts anders als Die einſtlmmige Anerkonmung Anden, — Selbſt Hansıld geſteht: 
„Dad Fhema bed erſten Sabes iñ ven binreſtender Schönbeit. Bon allen lebenden 
Komponiften müßten wir feinen, Dan urch fe etiwas einfällt,” Die Unbeweglichkeit ber 
Zubörer nad tem Adagir möchten mir aus einen ganz andern Grunde herleiten, als 
ans bei, dafı der Sas nicht gefallen Habe, Dieſes Schweigen mar Feine Ablehuung, 
ſondern Lad Ergebniß der Vermuthung eines unmittelbaren Anſchlufſes dieſes Satzes 
an dad Finale Dite unfeftiunmute, ein Gefüht der Erwartung hinterlaſfende Art, 
wie dieſes Adaßlo abfhtieht, mmhte ein Publieum, das die Canpofition zum erfien 
Male fürte, nothwenbig in jener Unſicherheit laſſen, in ber man aus Seforgniß, durch 
ein vorriliges Klatſchen ven Aufammenbeng gu Rören, eine vorfichtigze Reſerdt bes bachtet. 
Fine andere Erklärung kläßt Hefe Aufnabnie eines Tonfatzts nicht zu, ber, voller Zeiben« 
ſchaft und Gmpfinenngeontraite, mit binrihentee Emefintung, zumal von Seiten 
Selfmesberger'd vorgetragen wurde, Duß as Finale, weichen die manchmal caprleibſe 
Faune deb Cempeniflen ein etwaß wmeonstonts rutſſiſches Votkothenna als zäbeflufſige 
dirbeitsgrundlage ectrebirte auf ber dhöhe der übrigen Sige nicht ſtehe, neben wir au. 
Dei diefer Gelegenheit fei die ken einen biefigen Blatte gebrachte Entflehimgspefichte 
tiefed Duartetts tabin beriheint, daß nicht De erfle, fenbern gerade Die amelte Hälfte 
vB Merkeh während deb Möpteinäterfer Aufenthaltes eonponiet werben fel, waͤhrend 
die give Berberfätte In Mareneaten entjtanden find. Die Sinterpretstion des Werkes 
war ohne verzügliche und Gerr Prefeſſer Fachs hat ſich um Die correcte md verſtaͤnd⸗ 
nihreiche Durckführnng des fewehn nah Seite ber Zechnit tele der Rüaneirung ſehr 
ſchierigen Glonierparted da8 velifee Berdienſt ermorben, Die Kunſtler wurden zu 
wiederholten Malen gerufen. — Run nur nech ein ort über ben im erſten Ganrırt bed 
Hiener Männergefangvereins zum erſten Male zur Aufführung gekommenen Chor mit 
Drcheſter von Branı Schubert, welder durch Herbeck vor Kurzent ausgegraben wurde. 
Derfelbe war auf bei Proaranme_ald „Morgengefang Im Walde“ bezeichnet. Die 
Dicheftrirung ft mac einer Stine Shutatt, melde Die Singſtimme volldändig, bie 
Inſtrumentt vlos angebentet mikält, von Herbect ausgeführt. Um ben Cher afd et 
fetenftändiges Stüd Sringen zu können, wurde ein meuer Text unterlegt, ber and ben 
hier erifen Zeiten des Driginald, als dent Grundtene des Ganzen ſtinmmmngsvoll heraus— 
gefponnen iſt. Der Chor iſt naͤmlich einem bon Herbeck aufgefunbenen , biſher under 
kannten Singfpiel ven Schubert enſnernmen, deſſen tertlicher Zuſanmenhang ans ben 
iheils mit Tinte, theils it Peiftift geſchriebenen Skizzen burdand nicht zu errathen 


mar, rt gang nenerlich Reflte fick brraus, daß jener Chor De Eingangsnunnier es 
en Gleichen“, Text ven Dauernfeſd, bilde, ein 


gueeiinen Siegfried: „Tor Graf v p ? 
ext, welches Schubert ein Safe vor feinem Tode (Aunl 1827) faft vollſtändig ſtizzlrte. 
Fa den leiſen Andeutungen der Stizzt febte Herbeck Die DOrchefrlrung bed Choereß in 
eongenialer Weiſe in's Werk und dad game reizende Tenſtuͤck gemäßet den vollen Genuß 
eines Schubert'ſchen Originals. Fo wurbe mit fehtfter ranelrang ausgeführt und 
nefef ungemein. — Sim dritten phifbarnenifßen Goneert fam old Revität 
Sherts „Eulumkbad“, anuflfafifihen Seegemäfte in Feornt einer Eipmpbeniz, zur Auf⸗ 
fuͤhrung. Ben größten Tbeil fein Hufmandei befiteltet herz Ahert ans Mintel 
ſehn'ſchen Mitteln, Bin eigener Gedanke iſt weit und Breit nicht zu Ruben. 


* Wien. Frau Paſſp-Cernzt, rühmlichſt bekannt als Gefanglehrerin am 
hieſigen Eonfervaterlum, inte durch ihre Beiftungen ta Eoneerten, dtbutlrte an 8, Der. 
hu Sofoperntheater als Königin ber Made in ter „Zauberflane nit günjtigen Erfolg. 
Die Kleine, aber durchdringende md etwat fbarfe Stineme der Künftlerin Hecht nicht 
völlig im Ginflange mit kiefer Partie. Manche Incorrtetheiten in ben Coloraturen, 
namentflh ten Staccatt ber zweiten Arie, mögen eine Folge der großen Befangenbeit 
geiwefen fein, welche bei Frau Paſſy⸗ Cornet fichtbar hervorirat. 
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%* Dresden Mad Der, wurde Veſeldicu'gs Oper „Mofilich, das Rothkänp⸗ 
hen“ neu einſtudirt Im oftheater gegeben, obwobl ber Tert verallet iſt und bie Muflt 
{m Ganzen ıyeit binter „ehamı von Marid* und „De weiſſe Dame“ aurlietfieht, fo 
R De Wirderaufnabme Liefer Oper dech cite Intereffante und twllffommme Beref 
cherung des Rerertelres, Dem has liebenswürdine und geifvell ſchaffende Talent 
Doleltitu's offenbart ſich auch im biefem Werfe im vollen Make durch De Anımutk, 
wahre Fnrpfinbung und lebentvolle Kerifche ſtiner Melodien, dir charakteriſtiſch feine 
Durchfübrung feiner Pnferibteftücte, Fir Meindeit umd Im ſchünen Werbifhif gehaltene 
Geſſallueng feiner Fermen, feine geſchnnickvelle, tlegante Anjtonmentstion. Sulne Muſitk 
iſt natürlich, er gewöhnlich, erininell, obne ſartwungen ge fein. Boieldiet befand 1: 
furz ver Gompeſitien bed „Nerhfäpechen“ -- 18 war mach Brendigang ber Defrefungds 
kriegr - - im einer ſebr aebrünten Lagt, obwebt fein „Debann bon Varta" und manche 
andere nicht obne Glrück graebene Opern beries nefdrieken waren. Dhne eine fherhe L 
Anſlellung in Marie, Fünftlerifih durch Meffint'® Muftreten Eebränge, körperlich leidend 
fank er au fo dürftigen Verbaältniſſen herab, daße Die Brüffeler Theaterdirectlen (chen 
eine Venefzrorfiellung fir ibn veranflaften wollte, Dr Hark Alkabut und er erhieft 
deſſen Ziele als Mrefrffor ber Bempefitien, Hierdurch ermulſigt ſchrieb er dad „Both 
fäppiben” , miles IRIS gun erfen Male in Maris nit ngebenernm Vetfall gegeben 
murte Die Patifer, nach laugen Mrieasjahren ven Meigung nad ruligem GMenuſſe, 
hatten ſich damald verübrrgebent Dem Gemirkroflen, der Nomanfit und der Aauberoper 
gugewendet. Veielkdien arbeitet einige Jaßre an Meier Oper; er conibonfer äufierfi 
kanafamt, ja mt Unſtrengung, wäßrenb ter Fit und Die arayiofe Leichtigkeit und Yan 
türfühfelt ſeiner Muſif rad Megenlbeil vrruititben taſſen. Fit ben Reichtbum ſetner 
Frfubung verbanft er Die Stellumg sunter ten erflen und rfafiifben Opernramponiften 
In feinen (Bene, ſentern friner Zelthfrine, feinem von Geil, innerer Wahrhelt mb 
feinem Gefübl geleiteten Schafien, feinem fünſtleriſchen Gef und muſikalifchen , 
Zhffen, Erft 1825 erfehlen Feln Mriñerwerk „bie weißte Danıe*, „Roſalleb, das Mothe 
käbppchen“ gab man ber einigen abren zuerſt wirber in MDlünchen. Ramentlich durch 
die Leiſtung der Stthle, and durch Aindermann Mobertnwurde daß Lüerk bort 
sine Liebfingerper. — Meber ein Ernrert, welches Me Vianiſtin firdufein Dorie 
Böhme am. Der. im Saaſe bea Hertel de Zare gab, IR dad nfnſilaaſte zu berich⸗ 
ten. Die Fonrertgeberht, bie eine Schülern det Primiard Rufleonferkaterluim var, 
bat Ab mit Aeifiger Bılkung ihres Talenieb eine Hichtige, cerrtet außnearbeiteie Technit % 
ertrerben; Ihre WBebandlurtg Befigt aefiflige Leichtigkeit und Sicherßelt und Ihr nuft 
falifch empiunkener,, buübſch uilaneirter Lertrag arıat site ſolite umd geſchmackbolle 
Durchbiſdung, Beſentert erfreutich A in ihrem Spiel eine fornell klart umd deut— 
Ude, von verſtändiget Auffaſſung geleitete Haltung und and ein ntafineller Nebrauch 
bes Meat, Fräufeln Mähne kewährte Mefe Pigenfhaften in ben Voertruͤgen ten 
weemanie ud Moden ad Chopin'a Emell-Konrert, ber Serenade und Mffenre rlajaso 
Mendelsſebn's theite mit Drchciſert, einer Vbantaſie von Thatkern über Bon Auen 
Meriee — morit fehr enafe Tenfelterauaführungen kritfant beruortrater — mb de“ 
meinſchaftlich mir dene frac Prorq Letrert im eracten Fubern Juſanimenfpiel eined 
Imrpremptu von t, Steiner für ywei ſftügel über ein Woilv ans WM, Schunmann“ 
Manfred. 


*An Mrag Bat ber gefſchätte Vielinfbitler Herr von Waſletewéeti nah 
Tanger Anrüfgegogenheit wem Erentlien Wuftreten mieber fir einem Goneent ber Dos 
rbiengeatemie ult aroſtent Beifalt roncertint, Die „Wehmig“ fhreikt darliker: In 
Seren von Mlaßiefemöfi, der ala Aal) ber erden Zap aus Vieltdd Ama} (Frrcert und 
dar Aukante und Mende aus Weyit's, en von Fabit in Vefpzig Beraungeachenem 
Ihhur tkoneert feictte, Lermter wir einen chtigen Abeiger feliter Schule Fenen. Der 
bekannte Birgeaph M. Schumcun't ib Uvar kein blendender Virtuoſe de neueflen 1 
inne ten Worten, frine ertrine zetaten aber ben künſtieriſcher efman ernſtem 
Ziteben und mcht ae Biltupg: titſes Werfäntei und liebevolles —2— fanım 
fiteral ar zum Vorſchein. Mad dem Mosartiben Fourert wurde "herr bon Wafle⸗ 
Versafi zwelmal nerufer. 


= Yerfin. Unſere Dper enlrickelt in dieſem Winter eine erfreulſche Regſam⸗ 
frit, KRaum AR Die „Mfufanerls® vom Ziartt getaufen, fo teat_man au fhen bie 
Sant an Koppins „Wanda . Pan Rererteir den Fräulein Drgenivbegnint ſich 
mit ſchuellen Schriftrn aubriubreiternu. Rachten: fie rent ver wenlgen Tagen zum erſien 
— gi Aufine m „Barbter“ gefungen, aut Re am Rpreitag Die Margarete in our 
i ned „Paufl,“ 
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* Darmflabt, 11. Der. Geſtern, am 10. Der, erſchien bi 

rin“ nt ihrer blendenden. feenhaften Umgr&ung zum fiebertien Dale Dr —* 
und mie bibber kei aufgebobenen Abonnement nad ausverfauftem daufe. Nachdem 
chen ben gewöbnlichen Ertra— und MNachlzügen nach Frankfurt, Offenbach Acaffen« 
Burg, Gelkelberg und Mannheim, meh Die later und Hanauer Schauufigmn Exrtra⸗ 
zige arrangfıt, kamen geſtern Minger, Krruznachet und andert Gifte vom Nhein ange⸗ 
danipft und fillten größtentheils das Baus, Wormfer und Pfaͤlzer werten felgen. Dit 
Ynyiepungbfraft ber Tper if wirklich eine aufererkentfige und wird fie fi, wie ber 
Erfofg, der Beifall, noch Lange anf gleicher Höhe erhatten. Die geffeige ſiebente Vore 
ftelung fol eine Sefammteinnahme kon nabe an 15000 GGulden venlifirt haben, für Darms 
abe eiwas Unerhörtce, Miedagtweſencs. Tas Gebotent ıfl aber auch in der That übers 
rafegend und wohl eben fo ſebens- als börenswerth. —— aubwaͤrtige Beſucher 
weſche bie per an verſchletenen andern Drten geſeben, erfenuen der hieſigen Auffü 
rung ber allen Enger Selbfiäudigttit gr, wid das nit Recht. Während anbere dir 
nen ſich Rreng vaß Paris richteten, ſind bier ſowehl dir Infrenirung, burg Direttor 
Teſcher, bie Ballttä, durch Ballet metfler Sefmann, de Maſchinerien, durch 
Branti Be Ceſtüme und Requiſittn nad Srartnung, Jeichnungen des Dercononies 
Anfpertore Pasauf, gan abweichend von ber Pariſer Freation und wahrlich wicht 
minder efftetvoll. Die niuſitaliſche Wiedergabe bes Werket unier Nebwadba'6 Pr 
tung {fl ehe treffliche und unter ben Audfubrenden treten befonders Perr Nachbaur 
meliher ben Vasco ſigllenweiſe wahrbaft binreiftend fingt, fo wie Herr Beer als Mer 
ludes Gerber, amd hirften dem beiden Küuſtlertt fpweriig viele Rivalen auf beutfihe 
afrikauiſchen Voden erfichen, Die Laß der Titeltelle iſt etwas zu gewaltig für Fräue 
fein Stöger, bob führt ſie ihren art immerhin höchſt lobens werth und ſtets wit 
Heifall durch. Vortrefflich MI noch die fleincre Nelle der ned durch Frau Peſchka⸗ 
Beuibner Geha _ Die näditen Verjtelungen der „Mfeifanerin” finden nunmehr 
Laut Anzeige Sonntags und Vlitiwechs und immerfert bei aufgehebenem Abontuement 

Kin rrichet Weinkenig aus 


flat. — Kinlgt deollige Srencu bat es bercits gegeben, 
tem Ohelnungau ımolite [ich für eine feſibeſtimmnitt Vorſtellung mit aller Gewalt mei gute 
Ye erobern um beriventete nah und nach ira 15 Bulten auf Telegramme, weil er 
je beſſere Pläke als tie ihn efferirten zu erhaſchen gerachte. Doch ber Billeiß wurden 
user weniger und ber allzu Wahleriſche erhielt endlich für feine vieles Geld — ze 

wit rinem Geſicht, gewiß ſaurer als feine ſchlechteſten 


Stehpläge, bie er denn au 

Meine, Fenugte, — Cine klriuc Gereljhaft aus ber Dhergihraße gerfäunste bie Eifens 
Kahn, mietbele ciuen Smmibus, ben fie nad ihrer Ankunfi im Darniſtadt ſofert heine 
Be imeif fie mit tem Nachtzugze Wefegenbelt hatte, die Heimath zu erreichen. Doch 
as ſwerfallige Vehikel datte fi weripätet, vie Verſlellun berefid begonnen und De 
Kaffe war, weil kein Billen mueht gu baben, geſchloſſen. Jebt ging es natirtich int 
Wirihobaus, um dem gerechten Berger wernzuſpülen. Dazu brauchte man indeſfen Zeit, 


De man ſich auch nee, beſendert de ter Dein gut wor. Doch als bie Beruhigten 
berjuals abgefahren ohne fie zu erware 


endlich zur Eiſenbabn eilten, iear der Zug — 4 

tem. Mun febrte man ins Giaſihaus yurihk, um Bert zu übernachten , doch ebenfgwenig 
vote eine „Ufrifanerin” gab eh cin „Saditfager” für bie Binnen, Ale Metien waren bes 
fegt ober vicſmehr keirgt. Sammmicht Wiribse und Bafihäufer ber Stadt wurden auf⸗ 
in, tarh sberafl tafelbe treſte und tuhefefe Nefnttar, Es blieb ben armen Ge⸗ 
firandeten wichts auderet übrig, als nun müden und gewiß and ſchweren Füften und Bein 
nen Ihre nächtliche Eirafenpronmnate bis zum Frrühzuge fortzuſthen, Doch J— dles 

n 


om erreichten fie nicht, indem einige lesgelaſſene, *Ugu gewagte Melotien fie bie 
set Men endlich glücklich im 


{pin ber Polſel führten, wtiche die unglüftisen Darf i 
Hafen „Ne, Bider“ aut Haube brachte. ine fufige Kumpanei aus Dffen bach machte 
cð buffer. Dieſe milethete einen regen Möbelwagen und ſtattete ibn mit allem, zu ge⸗ 
meiner Lrbentnolthdurft Rötbigen dus, a6 Tiſch, Sopha und Stühle, Paſteten, Schin⸗ 
Fon, lei, Bredere nie eh TR eben für verſichtige Auswandertr nach ehem fo fernen 
gteteibeile wie Darınflabt, ſchickte. Wer ten Speatergekäube Lehen bie Serren, welche, 
nebenbei gefagt, niit Billete verieben waren, ihre fonderbart Equipage halten — ber 
Foſten naͤbm fi anf dem ungepflafterien,, pfüßenreichen Mage aus wie Neahs Arche 
auf den Flulben — tum fie im jedem Bnifhenaete heintzuſuchen und ſich darinnen zu 
erquidten, zu ſrärken für die eieiterreife. 215 Die Berftetung za Ente, Selika Ihr an 
unverbautihes Machteſſen gu Ach geucnmen, wurde iu ben groben Miäbelfafen eine 
Zafel ferbirt, und unter fußigen Ötäterfüngen, eds auf Mederbeer und Me Afri— 
Eanerin fuhr Die Arche mit ihren heizeren Infalfen wleder von dannen, bie Bewohner 
ber Slraßen, bie fe paffirten, nech mir afritanejchen Melodien regalirend, Die Ihnen in 


ken Dhren hängen geblichen, 
Signale 1656. De. 82. 
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#* Hannover, Eutt Nebember. Unſert Abennementtencerte haben begennen 
und zwar ohne Jeachim, ber, wie es ſcheint, ſich doch auſchickt, dem Belfenreiche für 
unter ten Rüden su ehren. Wir iperken feinen Wertuft fern beklagen, ebnleich wir 
nech dad Glück baken, in Herrn Ber einen Erfab gefundenean haben, der Irachimd 
Hrgang werniger fchinerztich macht. Lüird dieſer aber feine Aräfte jur weiteren Hebung 
unferer muſttaliſchen Fuſtänke fe mugbar machen können, als ed au wünſchen ste ur 
ala er ehne Zweifel Bazı befäbige iſt? Ich glaube kaum, denn teils wirt Teine Zeit 
wid Arbeubtraft durch ſeinen Gopellmeliterkoflen zu ſeht abſerbirt, heils drängen ſich 
am each Stelle antere in den Verdergtund, denen ber hier faſt noch vollſtändig 
fremde Von das Terrain überlaffen maß. Den erſtrn Beleg dafür bildet dad Arrange- 
ment für die Tirectlen Der Abennementtonterle. Auffalt dieſelbe ber jüngeren friſchen 
Kraft in die Haud gu geben, bie ebnebin in künſtlerifcher Bezichung Dei weitent hüher 
frebt, theifen fich beite Capellmitiſter dartin. Hruit wirt alfo eine Beetheven'ft e Som: 
vhome won ern Hefrapeltmuciſter Fiſcher nit, uitftunſtoömuſttallſchen Fineſſen ud 
Verdieſchen Feitifſime's vergeführt, mergen na daſſelbe Occheſter eine andere Sym⸗ 
phonie deſſelben Wieifters unter Ver in underer Winner ſpieltu, denn, inte bofftu, daß 
ker Gitnanmte nicht die Wege mederner Effectbaſcheret wankeln wird, Was fell da aus 
unferme Trcheſter werben? Wit unſäglicher Mühe Fate es JFeachin endlich dahin Are 
bracht, bafı daſſelbe auf ken beiten LWege war, claſiticht Krceftermuflf aut vertragen 
zu können, ebglrich eb inmer nech in Kicker Alien inter detn Leipztiger Orcheſter ded 
ewanthnieied zurückſtant, jeht muß 16 ſegar lernen, ſeſche Mut In verſchiedenen Ma— 
nierru gu ſpielen! Geht dad ein raar Jabre fe fert, dann iſt es mit unferer Goncert⸗ 
muft ad, und wir Aöunen artroft ben bienuß 06 Verttagt ſpmpheniſcher Dichtungen 
bei Kaffee und 2er im ten Seutmergarten ſuchen. Ich übertreite wicht. bofrapelle 
meißter iſcher iſt ein vergünliker Trigent für die miedene Zpeftafeloper, An Trom⸗ 
melwirbel und Trempetenfanfaren, im ebrülle ber Vembardend und ben Ziobiren ber 
Pifen Jreiumel (hreingt er mit ſeſtigkeun une Sichttbeit und einer unfehlkaren Hufe 
merkſamteit ſeiuen Zıab, das leifeſte Sanſeln der Reigen lift er mil großen Neſchick 
dem pompeſeſten Denner der Wlabinfirumente ſich auſchnttegen, Miemnaud verſteht ed 
wir er, Witarbanden ſchmachtender Aubzuſrimten und bie Neten bes Mlleneo, dem 
jungen Steppenreſſe gleich, fe con fuoca tabınitürnen zu laſſen; Wagner'ſche, Werdl's 
fhe, ja au Meperberriiche Open gehen hier nin einem Schwung amd een Feuer in 
Creme, we kaum irgendwr — Das it Fiſchträ Verbienft, und wir wollen ihn bat 
recht bech anrechnen aber für bie zeiten, eblen formen wuferer Clafhker, für dat 
@rbakene ihrer Wieiflerfhöpfungen febli ihm jener feint Taſtſinn, Der wur böler arganle 
firte Rünfkternaturen auszeichnet, fehle ibm jeder Adel ben Gefuͤhls. Eile Verführung 
der arten Bertpoven'{cden Synipbenic in ben erflen Conterte besten bereits, wie wenig 
 Barer vlt zu erwarten baten, kenn fie euthlelt eine ganze Weide Fiſcher ſchet Juthaten, 
melde jeder verabſcheuen ef, ber nun nmel anf Den Zranbpunfte Steht, jede moderne 
Zuftuung ker rfaffiichen Yüerfe unterer deutſchen Toumeiſter für eine Marbarel gu halten. 
Huch waren die Zenpl meifi fo beſchleunial, Dafı viele Feinbetlen vollſtändig verlesen 
pingen. Ueberbaupt murbe das gante Concert berunter gejant. ine Kuneriure, eine 
Spinpbenle, Kiel Wefangantreen und arel vientlich lange Selevertiäge für Selge wur⸗ 
der In etien anderthalb under abgeergelt, mir Einſchtuft der Pauſen zwlſchen ben bei⸗ 
den Mbrbeilumgen dep Concerto! Ile Seloreiträge für He Beige fielen Deren Eapellmeiſter 
Plottgu, der ſich dantil Let Ben bieflgen Babfisum einfübrte. Sein @rfelg war enbnent, und 
Im ker har if Liott aim febr türhnger Geiger, Der alle Die Berzüige ver Schult Spohr's 
keigt, Deine enzent Gonpefitien, ein Ahirieriges Lenk, zeigle die Lötnenklaue des 
Kunittera, und twurte fehr beifällig aufgenommen. Natürtich wirken Im Publies auch 
fofort Vergicicht mit Irachim augeſiellie Es iſt dad aber ein mälſtiges Beginnen, Meike, 
ort und jcahlr, find als Münftler altich tüchtig, „ler jeder bat feine Algen wid 
tie Läfıt Veigleicht gu Bunften de Pinen und zum Leriberl des Muterm mid zu. 6 
if kad Meatte Mefhibte: tver war gröfter, Geeibt eder Zchiller 7: Die defangtvorträge 
tes Hr. ung entſprachen nicht aan dent Erte Tit Licden Wüllnerd re biſbſch, 
aber doch eiwes leichte Flaute für ein Mbeunementconert. - Pans von Mike hat 
ziert vorklisfiche Seirken fir ältere und neutte Ölawsernulf gegeben und ein gereiffer 
Ber Dr, Sarıer. unter Aufwand einer mebr al witcmoinngen Neclame, zu der ſelter 
auch ſouſt geachtete Mritifer Ihre band gebeten baten, einige boncerte, bie anfıgeinenb 
noch —28 werden ſellen. Tavon cin ander Dial, 


u Golba, 1. Tet. Dit Anweſenben ven bier jungen Künfſlern im unſerer 
State md teren mußtkaliſche retuttien alcht uns Leranlafiung, eines Voncertes zu 
erwähnen, welches am I. Der. in tee Parniene⸗GWeſcüſchaft diet ſtaltfand. Die Her⸗ 
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ren Webhrle, Frepbera, Bärntann und rledrichs, Mitglieder der verzügli 
chen greßtherzegl. Hefcapelle in Weimar Fr ee Mozart —* Paar 
unt Ylentelefebn Or. 12 Esdur) unt mrwiefelten in ihrem Spirl cine fe friſcht und 
gtiſtrelle Liuffafſfuung jener Compofitienen, ein, infelge ihrer gleichntäſig heben kuuiſtleri⸗ 
ſchen Audbildttug we techniſchen Fettigkeit Te vertreffliches, woarnech und präziſes Zu⸗ 
ſannmenfplel, dan 18 re Krunern diefer Sr een Plufit ein wahrer Genuß war, ſie zu 
hören und ber bbafte Wunſch rege warte, die jungen Künjtler neschten recht bald witz 
der bei ud einſprechen, una Da und während ditr neun Menale ins Aabre, wa bie 
be in N ebsirg eilt, — erartige Kunſtleiſſuugen geboten werten, — 
a nächſten Vlenalt, me unfere A raterſatſen begi Afri 
Ba Fan r 1 fairen beginut, wird auch hier die „Afrikant⸗ 
* Brau nfihmwelg. Zn fünften Abennementtencert mirde unter Mitwirkung 
der Singacademit Reintbalers Sratornum Iepbla und ſeine Techter“ gut Aufführung 
arbracht. Die Sch wurten zur Fräulein Nerdenberger aus Garn (Sopran), Fräu— 
fein Gütdele Bl und Herr Weltert Tener) bertrefftih ausgeführt; von Prr Martie 
bed Fephta nmfte leiber Wilehreres wegbleiben, da Herr Thelen wäbrend Det Aufführutrg 
beifer wurde. Dit Üpire Helen ſich wacker. Dad gebirgene Werk fand allgemeinen 


Veiſall. 

* Deffan, im wer, Es If immer eine erfreuliche Erſcheinung, wenn Mal 
Sorgfalt und lei auf dir Reutinftutiruug Per Werkt älterer Veiſter verwenden ſiehl. 
Die e Freude ward amd durch dit Verfübrung der hier lange nicht gegebenen „Gurbautbe", 
>e il meer und glaͤnzeudet uafaltnıg u Scene ging. Der mnſitaliſche Eifer und 
Erf, der große Fleiß, den jets Orernuaufführung bier new brwährt, läßt bedauerm, 
bafı von unſerm Aunjinfint, melde mit reiben Wilteein bon unfern: Funßfinniges 
Perzogt aubgeſtattet Hl, fe eng die Rede ill, Das bier Geboteut überraſcht jeden 
— und übertrifft auch weit die giufirige, die man an ähnliche Theater zu 

Hert Hafer, nfer Toner, auch anderwärts Kurt ſreine Gaſt⸗ 

hatit feine ſchoöͤnſten Mlenteute in der erſten Momanzt: „Unter 
welcht er mit vielem Tenſchmelz und mit, einer wirkſam 
chluſſe dro Tenfitd gu, ut beſten Geitung 
Fe Stimme de Sängers 


machen arwehn iſt. 
ſpleie rubmlich betaunt, 
vlühenden Maöndelbänmtn 
angebrachten Steigerung ah den S 

Den bed 2, Kleteb, 


braͤchte, ferner in der Urierte und tat Ad 
zeichnel ſich durch ſchonſtt vlutgietigkeit und lcichte Anuſprache and, fein Vortrag It 


bararlerijtifch und beſenders Im Werifben Bhefange feſſelud. Krau Beringet (Kareanthe) 
& eine Sängerin von grefer Bedemung— nautenelich im Totoraturfach und mm iprißhen 
fange Teie Stinmme if überaus ſynratbiſch uud irefflich geſchult, Ber WVortrag Ber 
Anfierin aibmet pottiſches Leden und au Herzen driugende nnigtrit. ach dl dra⸗ 
matiſchen Affeet itberfebreiter fie niemale die Oörengen der Sweudeit und [kit bleibt Die 
Meinbeir ber Inlenatien acwabrt. Ibe Spiel iſt edel und gewandt. Tie erße Cas 
yatine chteckicin im Thale“ hang Frau Bcriuger mit großer Vollendung ebendo 
de Srene bes diluen Aciet. Ven arope: ärnie war ıbr Gefang in dem nett 
„Mlinum bin bie Scele mein“ bei bestem VAufſchwuug Fir bis ds hesgeranmalfige 
qebenten Miemente im trutten Zeit. Hert R iner Ach trefflich für tie Relle tes 
Loftart, ſeln kräfliger je Batiten mE ring eniſptechende Serfäntnbteh, befähigen 
{hm dan. hu großen Timer ft ferne Leung tiwad unet der jenseiligen inbte feiner 
Warinsrin Fräutein Bälnertb ‚Eylanııng), Abgefehen hiervon geb Fraulein Hügerch 
manches Glelngent ung Wirk jame, tejenterd in Ihrer greßen Yrie mad in deut Kurt 
ut Qurnanibe, Die Kapellt zeichnete ih duch Pririfton, Brifße und Sicherhelt 
gang befondert au und fpielte nansentäh tie herrliche Duberturt ner Feuer nud Schwung. 
n bie vettinigten Sänger bet Künftferfhaft Im 


a Münden Am d. Der gabe ettinigten II 
ber —D tint von zableicher eimiblter Gefeufchaft beſuchte mufitaliſcht Abend⸗ 
unlerbaltung. Te Veiſtungen riefer auerneneſten muſitaliſchen Acadenne baten ſetbſt 
den griedgiämigflen awpehenker pr Heutrteit geſſininut Int hinttiſſenden Spiele 
auf der &riefeigehharmenita” und Pen Uraterium „Miciet in Berlegenkeit*, eine tief⸗ 
erbaßene Gempoſitien ven Hiberando ri Kane, fetgie Bas Die Herhen ber Hoͤrer zwin⸗ 
ende und Varf und Won eriibärternde Hotengeläfle einco Vittur ſen auf tem neuere 
Aunbenen Anñrtument „Zägeletifen". Auch Dir berlin? Mikla de dern Pelzmaͤrtel trat 
anf und erfreute Dit feben Tamm und azüchrigte die keſen Perten. ine der ergnifiten 
reprfierpieren Der suptafidien Meatente® jußere dan ſebr pifauten Titel; „Kabmets⸗ 
Scfrrtartald Tuabrille, vor Ar Anbien cenpenirt und aufganänit DET Kerl wie huaf?” 
lite Defe, meiſt durch einen bed wvigen Weremetuenuleiſter interprelſtlen Echerze rie⸗ 
fern eine allgemeine elyapıfe Delete beroer. 
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%* Kranffurta. M. Frau Szarvado, ben Ihrer ſtrankheit glückllch wie⸗ 
ber bergehtellt, fchentte be füufirn Muſeumbeoncert am 3. Dec. ihre Miſwirkung und 
verlich demſelben einen gang beſonderen Gary, Die ausgepeichnete Künftlerin_ trug 
das Gdar-Eonrert von Veetheren und Seloflüde vorn Chopin und Heller vor. Ueber 
die Belflung ber Frau Sparvarg herrſcht nut eine Siöme der Anertennung und Des 
wunderung. Ihr Anſchlag iſt hüchſt efegant und ptrlend, ihre Belänfigkeit ſtaunend— 
werthe, Ihr Ton edel und marfig, und was noch höher angeſchlagen werben muf, Ihre 
Auffafſung iſt tine geiſtig durchkachte und mit tiefer Eupfindung in allen Rüaucirun⸗ 
en wiedetgegeben, alle Sallen des Herzens unmiltelbar berührend. Stürmiſcher Bei— 
hr und Herborruf folgte ihren Vorträgen. 


#* Bremen. Im zweilen Privattencert erfreute Herr Concertmeiſſer Das 
vid aus Beippig die Zuböcer durch die Elnführung des unläugſt von ihm au Tage ge⸗ 
fürderten und jegt auch, In feiner Bearbeitung, im Stich erſchlenenen —* en 
„Dibertimento“, einem Septuer für Guurtett, Coutrabaß und zwei Hörnern In 
Diur, in melde er die erfie Beige fplelte und dem er tur feinen vortrefflichen, fein 
und geifivoll uüancirten Bortrag noch sicht den Ghararter eines Geigentencerts gab, 
dere e# fo ſchon trägt, Mir überall, wo Las Alvertintente zu Gehör gebracht wurde, 
bat et auch hier ſefert unbedingt augefprochen; In ter Thal mu man ſich wundern 
iole ein fo annmihlges Tenfpiel, ft welgen Mezart'ſches und Haydu'ſcheßs Weſen ſich 
verſchwiſtert zu haben ſcheinen, Fo Tage vergraben bleiben Fonnte, Die Verle ber Coin⸗ 
pofition if Das Andanie mit Variatirſien; aber and alle andern fünf Säge ſteben ihm 
wenig nah; wäre ber Länge wegen cin Say audzufſcheiden, fo würde bie unliehfame 
Wahl etwa zwiſchen tem Magie ung dem gecken Mlenuert fchwanktn. Mielſterlich find 
unter andern auch bie Herner verwendel. Die Zuhörer fpvachen durch ihren Beifall 
nach jedem Say tem Daft für feine Toppelgabe ihren Tauf and, van welchem biefer 
ohne Yivelfel feinen Wiltfplelern (Perren Bettjer, Schlever, Fablſint, Saſtedt, und 
unb Minf) ben gebührenken Anthtil zurückgegeben Haken wird. (Weiegetung.) 


* Die zurückgehaltenen open Auffübrungen ber „ Tfrifanerin“, 
welche auf ten Vortriit bes Verliner Königl. Kpernbaufet zu warten hatten, plaßen 
fegt förmlich auf einander, In Eoburg ging die Oper den 1u. Der. In Scene, 


% Notterdant. Die Gebrüder Mütler haben bier wie in den andern nanıdafr 
ten Selänkifihen Stadien nit greßen Erfelge geſpielt. Soewoh!t bir Kritik ats das 
Publleum ſint Ben keutſchen Simfliern li greper Thefſnahrtie entgegennefommmen, Ale 
ibre Koneerte find ſehr Leſucht und wäbrend der finf Wochen, bie r In unferen Lande 
beripeilen, werden fir kaum wentger als 2% Boneerte gegeben haben, Bet der Königin 
fing fle flr den 2, Wer. tingelaten geweſen. Ten 10, Der, geben ſſe nach Deutſch⸗ 
Tand zurück, wo Re in Etberfeld erwartet find, une danu in Wleiningen guezuruhen amd 
Kräfte ku einer neuen Canmpagnt zu fanınteln, deren Ziel Paris iſt. Wie Herren mer 
ben in der Stineſladt gegen Ünbe Faungar ermartet, um bafetbft int Kaufe des Vonats 
Februar mir Frau Szarvady vier Zoirca für Kammtruiufit ga veranfalten, 


u Barid. Am ?. Dee. wurde das nrue thitälre des faulalates parisiennes 
eröffnet, Es liegt am Douterarb Bea Italiens und beſtrht aus denſelben Räumen, in 
welchen biber Kiruſtautſtellungen, darunter noch fürzlich die berühmte Telatrolx-Aud⸗ 
fedunn, nt Konerrtpeodueitosten abwechſelten. Das nene Thealer will ale Spezlalltt 

ie Pantemime pflegen, ein wantentlich bei der niederen Klaſſen ber Farlı Geſell ſchaft 

noch ſehr belichten Genre, Bad gegenwärlig hier gan brach tlegt. — In Dir Upern 
eomiquo iſt die Rorität „Fa Voyage en Cie in Brote gegangent. — Flotow's 
„Morrha” fell Denuerſtag im Theatre Iyrique yum erſten Vial zur Aufſührung kom— 
men, ber Contponiſt ft au diefem Greigmn bier anweſend. Kuch Werk ft bier ans 
gekommen, - An Fer Aırche St. kſnſtache bperanſtaltetenn De Meitalleder bes (here 
bee groften Oper elne Aufführung ber greſien Cberubinl'ſchen Dlefie Dir Zelofinmten 
hatten — Saye und tie Petren Fanre and Naudin übernommen. — Wer 
rkanntlich find in Frankreich alle Theater, Kenrerte, Wille u. ſ. m. gezwungen, elmen 
—A ber Einnabne an Me Urnienkaſſe au überweiſtt. Wan Sat Ne oft ben 
fprochene Abſchaffung Held „droit der panwres, für dit, Theater mentaftens, eu“ 
dingt wieder als elute merhiwentige Ergänzung des Öhefegrd über De Theatetfretheit auf'd 
Tape gebracht. — In ſreige der im Zanfe bed Gonferwateire ausgeführten Verſchöne— 
tungen If Die Zahl der Präge nicht unbereutend vermindert teorden, Ulm bie alfe bar 
He Thür geſetzten Ubonnenten zu beſchwichtigen, würd dieſes Jahr noch ein neuer Ey⸗ 
ud von fecht Eoncerten als beſenteret Abennement eingeſchalt ti. 
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# Scubon, 8. Der Die Schlacht IR gefälagen! „Tannhu ⸗ 
feinen fiegreichen Einzug gehalten, Welcher he Felt zehn —— — fat 
Sabre 1855 führte Wagner felkil_in ben pbiſharmonifchen Eorrerten einige aus „Lehen 
arin” und bie Quverture zu Tannhäuſtr“ anf, aber das Publirnmn bon Hauover 
Auare rooms lehnte beides entichieben ab, wie auch eln Jabr zuhor bie Schumann’ 
fihe Sinfonie. Dietmal werben belde Eompontiten reichlich entſchädigt. edit kennt 
aber auch jein Publleum; das Gange war fo piquant hergtrichtet, To prltkelnd und 
Ilendend, daß dem Zuhörer gar fette Wahlt Klick, er mmufte ſich gefangen geben, Die 
Pfadinftrumente beſonders zeigten ihre keiten Selten und ein Erlpdonhum frogte wahr⸗ 
haft In machtiger Tonfülli. Ton Anfang ber Duverture felgen Scenen and dem 
Venudberge unt das Bien des Sitten; eine wahre Hhalanr von Walthiinern beſchmor 
die agb herauf, Nur eint fehlte — ber senkfterm! Unbegreifliher Weiſe hatte ſich 
Arbiti diefen eutgehen laſſen. Dafür entſchaͤdlgie Taunhaͤnſerk Dieb, das, & fa Pran- 
Iadium ber „Afrifanedin“ unisoan geſpittt einen Offert machte als milrbe_ bie Melodie 
peut Yublleum um die Ohren geihlagen. ©, unglüͤckſeliges Rräludium! el Undeil 
drohſt du anzurichteu. Ganze Duverturen, Sinfenſen un Dpern all unisona ſtehen 
drohent brver! Das ublicum mar gang. auher fh. Ar Arbittis Tactgefühl ver⸗ 
binderte, daß es Bel Fin Mal repelren billeb. Der Feſimarſch une Chor, in ben alle 
Streich⸗ lade und Schlaginſtrumente und alte reinen und unrtinen Keblen des auf 
ber Hoſt des Drcheſterberges peſtirten Eeres einſtimmten, mußte natürtich ebtnfalls 
Teprtirt werben und wehl mechte man fi Fabel in den Biilterfanl verfept fühlen, felbft 
tie Deceritung des Gintergrunded, eine feſtliche Draptrie don Waßnengruppen, paßte 
zu dent Sagen, Das Rudeienm war anfangs fo geſpannt auf bie koemumtenden Dinge 
daß fiir einige Zelt Tagar Me Rremtnade ſiockte. — ſah unverwandt auf ben Dre 
hefrereofeht, ala mähten Th dert Me Munder bed Benußberger aufthun. Man barf 
aber berift behaupten. daß trei Viertel der Unweſenden gekommen waren, einen alten 
Detannten zu begrüßen; jede ment ehrafe wurde mit zwiolnfentem Bächeln anfgenoms 
men. DHL dem Gimiritt_ des Feflutatſches aber war bereits das Gewoge ber Maſfe 
oleder hin Panne; das Schickſalf des Tanubduſer“ war entſchieden, er lebt in aller 
Mind — auf Mienerfehen alſo In ber italienifgen Snlfon. — Um bei blefem Abend 

rast. WIE am ehren „Beute 


gleich Stehen zu vleibein fei nech der übrlgen Nummern je 
raiſte Theil nar beuffäpe San: bie Duverture m „Egmoni“ 


fehen Gbenn“ brachtt be 

mochte dem Aufans: Srebr'e fiarkbürgetlicher Miephiſte folgte in einer Urie. Doch 
ber Bäfe rungelte um ſoauſt bie Birauen, „Ten Mage dumm und ehrlich, ſchien gäünztich 
nicht gefübrlich“. Me, Saure Sarrie fang dle erſte Mrle Der Konlgin der Macht in 
einer Meife, die ſtark an Die Sinrerjabre erinnere; Überbaupt wurde tiefe Nuumer 
ſchleuderiſch role felten audgeführt. Mach einer Plrie tes Kennen aus „Freiſchüg“ and 


ber Berline auß „Don Auan“ (Siniro und Saroltad Fan enilh Schumannk beitte Sin⸗ 
fande, dle Mental in England zum eriten Mal aufgefuͤbrt und in alten Thellen überraſchend 
febbaft applaudirt wurde, Tab Scherze mußte fotzar ziederbatt werten. Die erſte 
Hleinere Arie des Don Ottario (Sig, Stanne) aing nun dent großen Potpourtl aub 
Tannbaͤufer“ voraus, mit ber Ne erfte Aftheilung bed Couctrtes, eine balbe Stunde 
noch zedn Wer fälch! Im wpelten Thrit ging es vll ungezwungener ber: Ditverture 
a „Zanıpa“, „I hacçint,, Zima⸗-Walzer, Bolero (leggiera invisibile) und l’oro- 
—* {alle vier ven Urditiß, la dunna e mobile, und eine Quadrillt von Sodfrey 


{üflen ſich raſch ak, Hict Fang auch die to fehr junge_®. Harris vlel freie und 
Belanginunmern gaben ir 


Iima-Valse und l’aralagio, ymel effertwolle, dankbart Selangfi 
vollauf Selegenheit, ihre heben Tine berauszuſchnettern. Möge if bes allabendlicht 
Verden Ergriffene Stimme nicht zu (pät nereuen | de 


Atlintat auf eine nech Inı ® 
Programm, hatte unterbeifen auch dis Mublenm enifpregent gewehfelt. @u fehlte mur 
noch eine halbe Stundt gut Mitternachtreit (der Unfang, bed Goneerted mar m acht 
Up) und noch flant auf dem Wrogramme eine Balſade, Voltalied, Walzer und Galopp! 
Se piebt man Ceurerte in Senten. 
Machfihrift, lub tab Gentige Concert firl alaͤnztud aut, Es mar ein „Weite 
heven⸗LAbende, ſolglich die erlie Abibeilung nur Edles: Dnperture zu „ronore” Eon» 
cart in Erder, Arie und Tuartett ans „ibefie* und bie Paforal⸗ Sinfonlt. Cent 
Pauer ſpiellt bad Fenuctrt mit gewohnter oNtelſterſchaft und wurde wicderhoſt mit 
flleifhen Beifall und ervertuf aufgeeihnet; eb tar aber auch eine Sing wit 
ans einen Guſſe. Die ante Sfcheilung het ein webllhuendes Ganze, würdig bem 
Namen, den fe an ter Spite trug. Das Tannbaufer⸗Votpourri kourde auch heute, 
mie feit Dioniag an jerem Meend mit gleicher Vepeijterung aufgenommen, Beztichnend 
genug ſauteie die heutige Eoneertangelge: Immienſer Erfolg des Tannhäufet.“ 
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* Michard Mapmerahit dem in München arm ihn heraufbeſchworenen 
Sturm, ven dem wolr br voriger RNunmer berichtet baben, melden willen, ber König 
bat ſich näurtich veranlaßtt geſthen, R. Wagner ben auch auszudrücken, derſelbe mönge 
anf einige Monate ans Wabern verreiſen. Der König Batte — sie bie Anugsb. Allg, 
Jeitg. berichtet — am Tage nach feiner Mnfunft aus Hohenſchwangan nicht allen von 
feinen Sehen Verwandten, von Gliedern des hehen ref, dan Stiatss und Firchen- 
beamten, fordern ah von Jaug unabbängigen einfachen Berfäntichfeiten Bericht über 
die Stimnnng hinſichtlich ber R. Wagner'ſchen Angelegenkeiten fich erſtatten laſſen, und 
ba ben aflen Seiten in ebenfe übercinſtünmender als freimüthiger Weiſe aufgebdeckt wurde, 
daßt, mit geringer Aubnabuie, bie Strömung gegen L8aguer ſet, fo mar bed Königs 
Entſchluß dafch achtet, „Ich bin entſchloſſen,“ fe äußerte er ſich gegen einen ber Staald⸗ 
uiniſſter, „dat N. Wagner Vabvern verlaſſen muft. Es fallt uir dieſer Entſchluft zwar 
ſchwer, aber daß Vertrauen meinetz Landes geht mir über alles; and ich. tft In Frie⸗ 
ven teben utlt mehren Volk.“ — char Banner iſt nach Genf abgereiſt, er wird auf 
affe argen ibn erhobenen Anfchuldlaungent fest utchts erwidern, wett ber Verleumdett 
ſelnein'trhabenen Beſchützer für diejenige Öffentliche Rechtfertigung wicht vorgrelfen zu 
kürfen alaubt, welcht er nach ben Ihn privatim ertheilten Werſicherungen zu erwarten 
hat. Erfreuſich ft ed, daft, tie Cellegen Wagners, die Mindener Muftker, nirgends 
als an Kehren Siturz betheitigt aufſgeſührt find. Die Unbefangenen unter (tet werden 
gewiſt, troß alletennmund alledem, ung beiſtintinen, daß rinige Jahre Richard Wagner 
den Mindener Miufifuftänben recht aut getban haben würden, WIE ſhnen Geffapn and 
wir das tragiſche Geſchiek dieſes Künftlers anf das tdebhafteſte, einmal wegen ſeiner ſelbſt, 
denn me foll Liuagner wieder ein fe qünſtiges Terrain für ſelne doch auf alle Fälle ge— 
nlaten Schöpfuntten Anden? Tann'aber and wenen unfer ſelbſt — denn mad werben 
wſrein Inkunft ans München, das fir ber [chten Zeit fo ergiebig war Fir ein gegen⸗— 
wärtined Minftblalt, au berichten baten? Ben Fräutein Steble, ber liebrns pürdi— 
gen und tatenlvellen Sängerin, daßt Me aberutals tur „Gilöckchen des Girenilten“ gefuns 
gen? Van ken Üreenrencerien, datt nech eine Shefenie ven Beben aufgeführt wurde? 
Zen Kerrn Gencralmuſſttiretter Lachner, daf er efne vierte Sulte tempenire? Gewiſt 
das Alles wird mitunter auch recht inlereſſant fein, aber 28 kann ung nicht retten! — 
Steffen, laſſen Ste uns wicht berragen, laſſen Sir ung Wagners Miftgeſchick nt Würde 
und Getuld ertragen, und wer In dieſer Jabretzeit in München vorhat, wieder bie 
Farbe au wechfehn, ter Geeite fich nicht zu ſehr, denn anf biefer beſten aller Welten iſt 
les nöglich: Waganer kann auch wieberfommen! 


* Ueber Richard Wagner'g Mugelegenheit ſchrelbt man Den „DE, 
Ceurſer“ aus Winden, 7. Ter.ı Der FSrefiebeim bes Reine, Prinz Karl ven Valern, 
foll berelt® am 7. Der, Termittagd Fri feinem Neffen Audlenz verbaut und bie Qutz 
Fern Wagners als Munich der käniglichen Familie und dit ganzen Landes borges 
tragen baben. Der König dabe wicht zugeſagt, ſondern weltere Unterſuchung ber Sache 
portebatien. Hierauf ſei dem Kia turch KHerrn ven Bfiſtermeiſter ein ürfniſtertelles 
Pyentemerla überreicht werten, m welſchem terfelte Süunſch mit ber mochtrieffichen Be— 
ſenung vorgetragen werben ſei, daß nur Bir die Eutfernung Wagner'g der riebe 
im Lante teten bergeſtelſt werden köunr. Mich biexauf fei uſtimmender Beſcheſd nicht 
erfolgt. rt bente Vorultlag nah geIbreulleü der Aknig den vwciten Kablutlsſetretur 
Herrn Zberappefrat Ste am ſich beſcheiden und bebändigte drufſelben zwri Schreiben, 
Tas dint am ten Miniſterrräfiteuten Freiberrn ven der RÄferdlen, dag andere a Perrn 
Mibark Alnaner. Iu dem erſten Schreiben eröffnete der Adula ben Mmiſter, daß er 
ach Sana un [were Karupfe ſich entichtoſſen babe, dem rien bes Bandes hs 
Dofer ga bringen unb Lizagner ben ſich zu eutfernen. Iu dewm zweiten Schreiben ſagte 
ter Rönin fenem Freunte“ Lebewebl une verkangte von ihm das glriche Dpfer. „herr 
von der Mforten erpehirte die Uetſchafr ſofert an Dir „aber, Zeitung“, Herr Wag— 
ner fol von ter könial. 2Reifuna tief erarlffen, tn aeeittt Fein, Reh für immer unb 
gänglich aurtihgugiehen. In einem mıbern Matte beißt en: Richatd LWagner bat 
hekanntiih Zennteg Früh feine unfrelwittige Abrrite yon München bewerkſielligt. Der 
Schmerz, die Stadt, we ibm die Zenne des Glückes aufſgeggugen war, ſy pliöhlich 
and unier feſchen Umſſfänten verlaſſen u müfſen, man eine Mitternig In ben Wer 
twuftfein gefunten haben, dafı ihn reg afletem tie fönigliche Bunjt noch hummer [is 
Gele, Bonn, wie man anß ganz guter Buche erfäbrt, bat ihn ber König nor nachtraͤg⸗ 
lich tur ein eigenbändiges fchr ſchmcichtlbaftes Schreiben ſelner allerböchſten Bald 
ab fortpäbrenden Verckrung rerſichert.“ Wagner wird die nächſſen zivei Monate in 
fünf Bleiben und dann einer Finlarung des Srofbergege von Vaden folgend, fich eis 
nige Zelt In Earlärupe aufbalten, 
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% Frau Louife Mühlbach, bie betannte fruchtt : 
ift unter bie Mufitz!Referenten paargen und bat BF a —— 
mwertben Aufſah ber bie Meyerbeer'ſche Afrikanextin“ geſchrieben, ber ihre Ar 
gefer wohl ebenfo erfreuen wire, af die fpannenden Romane ber nefihäbten Berfaffi nn 
Vachdem fie ben unglüdfeligen Xert, ber feine Entftebung nur „Det Leichtſſun —* 
Wintin eines Franeſen“ verdankt, feine „Auhere hohlt Ferm“, wie feine Shmi F 
zur Abgeſchmacktheiten“ mit einer wabren feuverbnen Verachtung Schandeit Ken 
einen Worte, mit einem Federruge manfetoht gemacht, ſchlldert fe in ihrer undikertr r 
tigen feſſelnden Weiſe Me wiefen berrlien dramatiſchen Stimatione, bie geidenfihaften 
welche „wle Elemente genen einander kämpfen“, das ewltae Ming von Liebe Im 
Sa“, bis Erſtere ſich „endlich zur Vertluruug“ emporſchwlngt, „at ewigem Licht!“ Bi 
alles Abgelhmadiheiten framefiſchen Leichtfinns, framdilfcher Willtuͤr. — Biel beſſer 
kom nit Ne Mufit weg unk mit wirklicher Begeifterung, treffend umd höchſt charakterlſtiſch 
malt bie Dichterin bie Mitledlenfolge und ihre inſtrumentalen Illuſttationen. a bes 
gielten „ne Bielinen ben Belang vol wehmüthiger Verehrung‘ alfo daß man „hie 
Schwille ber Rltmefehäte fühl”, Das Lebewwehl““ ae ſeufzt und yelminert 
abnumgeveff aus allen Anftrumenten,” Weltet finden mir ce‘, Kate emurntelte Bes 
tesffane- Neluskeis, welche dir Biolinen und Bratfiben mit —R en RKechzen und 
Schlagen fraleiten.” Zu Stufe, beim Tate Selita’e ‚Elngt und it es aus 
alltn Infitumenten, die Giolinen lispeln und ſenfzen, wäßrene Die Bälfe tolfen und 
219 Mioloncent ſchnarrtud wehklaat!“ — un, ein Seber machts nach felner Weiſe 
bas arıne ſchnarrende Nidlencell, tie Frau Louiſe Müblvach. Hoffentlich wird ber ven 
leger der Oper, zur Verberrlichnng Wienerherrd und feines Werkes, wie zum beſondern 
Dergnlgen a  efentore Set Hafer ——— Aualhſe — welche ſich gam an— 
er8, viel beſſer und befonbers eſterer I als die diaff' fche Abbandlung i 
Thema — elne Separat⸗ Aubgabe veranſtalten. a) handlung uͤber dafſelte 

* Die Originalpartitur ber Menerbeer'fhen „Wirlfanerin“ 
wurde and Gründen due In ſteneſezung ſchon in Raris ſehr efhnätten mai 22 an? 
ala Arien, tin Arivſe, mebrere Ervatfnen, ein Nottucno, ein Septelt, ein habaniſches 
Monte, Chöre ꝛt., ſind detützt eder ana ausgelaffen werden, In Berlin tet man 
diefe Kürzungen wech wernteßhrt, danıt Me Dauer der Vorſtellung nicht allzu ſehr über 
Die gerwoͤhnliche Zeit andgerehnt werde. Li aber dem Publicum bat Spernwert unver⸗ 
Rivımelt au tiefern, iſt in Maris ein Supplement gu Dem Gfarierandguge mit einen 
Morinort von retis erſchlenen. Wetrigens fit Me rerliegende Partitur nicht die gu dem 
urfprünglichen Tert der Afritancrin“ gehörige, ſendern in ben Jahren 1853 tig 1904 . 
zu einem zweilen Tert äbulichen Inbalts, dem Stribe die Geſtalt des Vabco de Gama 
binaufiigte, compenirt warden, dr fh bie fertig verhantene Mufif er Umarkeilung 
micht fügen wollte, Die erſte „AUfrifanerin* erifirt noch velſtündigt denn unter Meytr⸗ 
breid Rachtaf befindet NA sin ganzes Paket non geitgrichener uff, net Bindfaden 
unoffelt und nit der Inſchrift: ‚Veeehbia AT (bie alte Afrikancrhn) verfehen, Die 
Mehrgabt fer Muſikſtücke der neuen Afrikanerin“ iſt in Den zeiten fechſiger Jahren ges 
frießen, To belinabe ter gamir Melie Mer und bie Drei folgenden ehne affe Ansnahme. 

# Die Arbelten an neuen Dipernbaufe in Wien wurden In dieftm 
Jahre fo welt gefördert, daß der Außenbau in den Hauptniaſſen nahezu vollſendet MR, 
und bei den Wlakwerken Ber Keniter bereits mit ber beroraliven Ausſchmückung, wie 
mit der Verſetzung ber Masrelichd begannen erben fonnie, Huch bad Haiutptobjett ber 

verbuntene Aufflellung des 


beurigen Baitführung, bie mit bedententen Eämierigfeiten 
Dachſtuhles, IN in der ganzen Mustehnung bed Ylihnenrauses und felbft eines großen 


heilen dB Zuſchauerraͤumes In Angriff geneinmen. Der Reft her deesrativen Urs 
heiten am ber Aufienteite wird bei Ber Heifrigfeit, welche In het Stelnmietzbütte herrſcht, 
dlen Frühjabrt vollendet werden. 


jerenfalls Eid zum nad 
gig muß contractlich 6 Auguſt nuch⸗ 


* Das neut Stadithegter in Leip 


fin Sahred unter Dach gebracht fein. i 
engertangeigen u. J m. In ben affentlichen 


* Se Münden erfelaen tie € hi J 
Yarfttern neh zanz wit zut vtfablzeit, das beift man Fegnüigt ſich damit zu ſagen 
f. m, wa® aber auf ehrt 


Hm dem und ten Tage it Concert, Duartettfeirte we. 
zu Enkereffiren, denn pas verſchweigtn de Anzeigen ganzlich. 


wird ſcheint Nientand 
Goſltened muſikaliſches Beitalter! Dieſer Schmerzrnsſchrel tft nicht bon ber für 
Minden fe gaefährlich gewerkenen gutumnftepattel ber, fentsen bles von tem Dieter 
der „ Koncertret te)”. 





= 
- 
[1 
F-] 
an 
[77] 


erjien Male). Serenade für 
Orcheſter v. Brabrs, unter 
Keitung des Cempeniſten. 
Pſalut für eint Seleſtimme 
mit Eher von Marcello, 
berg. ven Frl. Bercharde 
Symphenie Mr 1 (in 
Adur) tan Mendelsſohn. 


Giherfelb. 


9%. Der, Zweites Abenne— 


menttenttrt im Atchen 
Saale des Cafine. Röuig 
Soleme, dramatiſches Dras 
teriunt nach Worten ter 
lgen Schrift, v. Burn, 

rinardus. (mt erfien 
Fate.) 


Frarffurt a. M. 

8. Ver. Fünftes Muſtumd- 
Goneert. Sinfenie in Kur, 
vr. Ehemann, Rectation, 
Arie: Herrlich erſchrint tun 
Mergeneorb, aus d. Era 
teriun Samfer v. Händel, 
gef. v. Herrn Bachmann 
aus Caſſel. Centert in 
Gdur für Pianeferte bon 
Bertbenen, berg. v. Frau 
Szarvady aus Maris. Arie 
aus ZJefceh in Fappten 
db. Mebul, gef. v. Herrn 
Bahnann. Eoleberträge 
der Frau Szarvady: Naec 
turne von Chepin. La 
chasse v. Killer, Ouber⸗ 
tnrt z. Waldmeiſters Braut⸗ 
ſahri von Golitrinann. 





| 
| 





“5. 20. 112. Speoial-Eitden | 1 Hefe, 
— Up. ei Te 

aa al um ur Thlr. — Op. 128. Mena Geläufgkeitsschule. Zwei Helle - a 
von Mozart, gefungen ben, Mozart, W. A,, Divertimento {No. I, Ddur) für zwei Violinen, 
Frau Slinih. ZripelsEons | Viola, zwei Hörner und Bass (Violoncell und Contrabaan). Für die 
cert f. Pianceferte, Vieline Aufführengen im Saale des Gewandhanses und zum Gebrauch heim 
u. Bieloneel v. Betibevtn, Conserratorinm der Musik zu Leipzig genau bezeichnet, auch für 
terg, sv. d. Serren Meinede, Yioline und Pianoforte bearbeitet ron Ferdinand David. 
Tapid a, Örügmacheraus - In Stimmen ,  ..... 
reiten Feſt⸗Surerture b. Für Violine und Pianoforte, 
Raff zum eriien Dia. Arie Reinecke, C., Op. 77. Hausmusik für Pianoforle. Leichiere Stücke. 
aus Medea v. Eierukint, Drei Bee. rn 
ge. b. Frau Flinſch. Bas ——— Op, 34, Variationen über ein Thema ron @. P. Hindel, für 
riatienen für Rianeferte das Pianoſorite.. rn 
fele über cin Zfenun von Merz, 3., Op. 34. Kinderstücke für Clavier. Zwei Hefte . . . a 


Saure * 
wi FRRP SS O Hubinstein, A., Op. 18 u. 67. Zweistimmige Lieder mit Pianoforle, 
(gan erſten Mal), Sicher Drei, Hefe a LIDL el & 
v. Franı u. Reinefe, gef. OP 52 Troistema Trio (Bdur) poar Plans, Violon et Violon- 
kon Fran Flinte ’ : celle. Arrangement pour Piano a 3 mains par Aug. Hom. . , 

12. Dre. Künftes Concen — On. 70. Oßatriöme Concerto pour Piano arec Ürchestre, Dimoll 
Des Mujifver. „Buterpe“, — OP. 70. Ponr Piano sale . . 2. 2.0.0.0 00.0. Dmell 
Geneert, Wo. 6 F. Bieline Op. 72. Bechs Lieder Tür Alt oder Bariton mit Pianoforte . . 
2. Sehr, vorg, . Deren ; - Op. 73, Fantaisie pour deus Pianoa. 20a on 
Gencertmeifier Jaretfetn Sabr, |. w., Op. 8. Zwölf Kinderlieder für Sopran mit Pianoforte . 
auß Bremen. Arie tr Zu Tanbert, W., Op. 136. Sechs Einderstücke für Üharier . . . . 
Fr ann DRMTER Hech⸗ Vogt, Jean, Op. 66,67. Clarter-Ituden für den täglichen Gebrauch, 
Foo Kr len Sunaann' Eingeführt in den Conserratorien der Musik. Zwei Hefe . . 4 
Neunte "Samptonie ven Tous, Charles, ll Trovatsre. lilustralions sur on Motif de Verdi 
Veriberen Die Soli af. pour Pin 
von fl, Surannp, fiel, 

Martini, ten Herten Rebe 
ling u. Tbelen. - 
Münden. Signale für die musikalische Welt. 1866. Viermdzwanzigster Jahrgang. 

12. Der. Dritte und (echte (Von dieser musikalischen Zeitung erscheinen jährlich 52 Nemmera.) Preis 
Quartett⸗ Soirée ber rm. für den ganzen Jahrgang 2 Thlr. 

Walter, Elefiner, Thems 


5 lem zus) Verlag von Bartholf Senfli in Leipzig. 


= Eoneert-Henue. 


Für die Weihnadtszeit! 
ren Werkenthin und certion des ‚Seren Etckhardt. ur I l n l + 
ini im Saale des Ltenoren-Duverturt Fr. 3 


engliſchen Daufed (Sfaeier, v. Btethoven. Arie a Jakob Durch alte Musikalırahandiungen und Inehbanilnngen zu bezichent 
Violine, Gefang). (Dret| u. feine Söhnen, Mehul, " 














Eminte 2 Zhlr): perg. v. Herrn Wiedemann Alte Cinviermusik in chronologlacher Folge nen. herausgegeben 
14. Dee. Zmweited Conrert| aus Leipzig. Der Rofe und mit Vorfragszeichen vorsehen ren E, Pauer. Üomposilionen 
d. Birniften Germ Taufig.| Bilgerfahrt v. Schumann. von Frescobaldt, Lally, Porpora, Galuppi, Martini, Paradisi, Kerl, 
14. De. Beiflicdes Content Hamburg Frohberger, Kahnau, Maiheson, Mufat, Hasse, Krebs, Marpurg, 
des Dachyereind, 8. Der. Eile Trio⸗Selrét Kiroberger, Dumont, Chambonnidres u. Couperin. He 1-4. . a 
Braumſchweig. dee Herrn D. v. Selten, Bach, Jeh. Sceb., frosse Passionsmusik nach dem Erangelisten 
5, Dee. Fünfted Mbanne| Dile, Ser, und Safe, Matthäus. Vollständiger Clarierauszug zu vier Händen nach der 
feirkconcert, unter Mit— int Eleinen Wörnmer' ſchen Partilurauagabe der Bach-Gesellschaft und mit Beifügung der Tex- 
, wirkung ber Singasademie.| Saale. tesworte bearbeitet von August Horn . .» . 2 2 2 2 0 ra 
= Keinchaler's —S Dannover. Bürgel, Constasmtin, Op. 11. Walzer-Gapricen (nene Folge) für 
3 Jephta. 9 Dir, Smeitet Akonnes das Pianoforte. Nr. IA . . 2 2. 2 2 22 ven 
Kai BSreslau. Softhenter. et Concerisiudien für die Violine. Herausgegeben v, Ferd. David, 
zn 7. Der. Greßed Eoncert ber) yerture b Ri Kicden- {12 Vielinsoncerte vos Fioiti, Rode und Ärextzer ohne Beglel- 
Breslauer Theatercaptlle Arie von Stustella ef! tang). Eingeführt in den Conserraterien der Musik. Compl. , . 
zun Benefiz des Seren) 5, Frl. Deromei Gore la 3 Helen... , & 
Dlupfeircetor r Bla! für Wioloncell v. 4. Sinte Einzeln in 12 Nammern A 
under Mitwirk. ber rau ger, verg. b. erm ÜÜrüg- Dreyschock, Alexandre, Op. 13%. La Babillarde. Caprice pour 
Bethge-Truhn, des Fal. macher a. Drehten, Corn, Me Po . .. TTIC.. . c. 
Hetene d. Zawlöga u. Der, gta, d. D, „das unters Hiblert, Louta, Op. 34. Ballade pour Piano . 2 2 2 22... 
errent Rebinfen , Use,, Grodene Opferfel“ von Bioriilo, Etude in 36 Capricen für Violine. Herausgegeben v. Perd. 
eidel und PBangreh. rnter, gef, u, Fran Cag⸗ David. Eingeführt in den Conserratorten der Musik . . . . , 
Coln. glatt, u. Sega, tenöm Gaginien, P., 24 Einden für Violine. Herausgegeben vr. Ford. David. 
12. Der. fünftes Ubonnes u Webaher Fur, Dane | Eingelührt in den Gonserratorien der Musik . 2 00 2000. 

menteoncert ingroßen ir M- a CONME mnã ‚Pr. . Fü i r 
zen ich⸗ Saatt. Ünverture b. Murlesque für Riolan- ERDE bezeichnet von ine Köhler ri " hi Pianoforte übertragen 
u „Oben“ non Weber; CE, ecuipenirt w. Berg.) Partita (Allemande, Courante, Sarabande et Gigae) our ie Üla- 
farierGoneert in Esdor, Pen Gem Srützmachet. vecin (Piano). Publice pour la vremiere fois d’anres [6 m 
v. Beetbeven, vorgetr. Siebente Sinfonie in Adur - np a sap anus eri 
vorgett. v. Barth de J. Chr. Smith par Mortier de Fontaine. . . . . .. 

Sem Brahms. Gonert, den Betthonen. Ki Rn. %£E ; on 
rie v. Beethoven, verg,| geipzig. järeutzer, BR. tuden oder Capricen für Violine. Herausgegeben 
ben ter Sofepernfingertu 14, Der, Gentett gum ae a angeführt r den Konserratorien der Masi Pi 
FE 155 öhler, L. ür das (larier. Eingeführt in den Con- 
_ He a he ußeleepenficnefennd servatorien der Musik. Op. 50. Dis 





ersten E *’-4 für jeden Cia- 
u Ve" EEE Eimlmm 





25 


18 
15 


10 
15 


15 
15 
10 


15 








978 nn Signale, 





* Ste fonmtnod einmal! Als Ginlietta Grififiß ben ber Akne 
zurückog, verpflichtele fle ſich Seren Ste, bem Direeter ben ser Mafefips - Theater, 
für den Wall, daß fe der Mirhe überbrüffig ſich entſchließen follte, wieder auftreten, 
elnen Contrart auf drei Sabre mit ibm afaufhlirfen, or einigen Tagen kritt gan 
unerwartet die Saͤngerin bet dem britifchen Imprefar ein. — „Sept ſieht I zu Dlenſten, 
‚Örer; wann werde {ch meine erfie Malle ingen?” — „Ihre erfte Mofle 7% rief Kerr Gpe 
verblüfft and, Dann erinnerte er ji aber plötzlich. — „A! richtig, Nun, wenn 18 
Ihnen beficht, Signora. — So wird e6 koutmen, daft die Beſucher von Her Dinjefiye 
Theater biefen inter neben Mario auch tie Griſt Seren werden. 


* Adeline Patti hat ihr Gaſtfpiel in Florenz am 10. Dee. beſchloſſen, vom 
I bit 22. Der. wird fle im Theätre Regio an Turin fingen. 


* rau Mofa Efilfagb wurde von der Dirertlon des königl. Thegters in 
Madrid für die Winterſtagione meter brſtkanten Debingungen engagirt; Frau Cſillagh 
bezrieht per Monat eine Klage von SO Francs. 


* Wir habemeinem Dresdner Orfntte bie Machricht entnommen, daß Kran 
DürberRep vom nächften Jahre angefangen Dresden iu verfaffen arbenfe, Möverd „Tb.« 
Mionitenr“ bezrichnet dieſe Mittbeiſung als nicht begründet. Im Gegenthell habe die 
Serernlbirertlon des Dreadner Fofthealert erh bar wenigen Mondten einen neuen und 
fie die Künſtlerin ſehr vortheilhaften Contract auf mehrere Jahre abgeſchtoſſen. 


* Der Tenorifi Serr Steger, welchter in ben letzten Wechen in Madrid 
in der „Aftitanerin“ 21 Mal aufgetreten If, bat fich jetzt nach DiatTauıd begeben, um 
In Gralathenter ebenfalls den Baseo de Bama zu fingen. 


* Der Tenoriſt Ebartes Hand von Thegfer Coveni-Garden in Bonbon 
iſt für Me Over in Madrid engagirt werben, un bie Rolle be Vasco in ber „Mfris 
kanerin“ yı fingen, 


* Kerr Wrandv If zum Profeffor des Contrabaß⸗Splels am Konfersatorlism 
in Wien ernannt worden, 


* An Prag wünfcht man an Stelle des verſtorbenen Profeſſer Mildner Seren 
Concertmeiſſer Rahmmud Drebſchet von Leipzig zu gewinnen als Coneertmelfter 
und Lehrer des Biolinſpltit am Eonferdaterium. 

* In St Petersburg IM Kerr Faulxrſtend w ans Hamburg an bie Sielle 
bon ‚Kern Jebann Siremh aus Wien a Mirertor der Boncerie im kalſerl. Luſt⸗ 
ſchloß Bawlest ernannt worden, Miſte April wird Ach ber letzttere mit einer So Mit⸗ 
glieder ſtarken Capelle nad St. Petersburg zum Untritte feines Poſſent begehen. 


* Die Lerbteren ber preufiifben MillikKrmuſht machen ben Öfters 
reichiſchen Kameraben Unrube, Terelts dat eine Mrager Mititäͤrcapelle ben Kaffee um 
Urfaub zu einer Kunſtreiſe nach Paris gebeten. 

* In Bröffel im Theätre du Chrgue wird eine ilalleniſche Dperngeſellſchaft 
unter Direetien bes Bern Safli vom 15. Ver. ab Vorflellungen geben. 


#* Li belle Helene von Offenbach fol te 2enben in St. Janie's Theater in 
engliſcher Ueberſezumg von Ehe, Kenney nächſtens zur Auffübrumg Konmıen. 


* Der Fomponiſt und Bietinſpieſfer Serr Auguſt von Adelburg 
bat eſne areſite fünfaetige Oper: „Iriny“, a welcher er ſeit einer Reihe von Zahren 
arbeitete und deren Tert er ſelbſt verfafite, voll endet. Dieſelbe iſt beſtimmt, im Peſther 
Natlenalthealer zur Aufführung gu gelangen. 

* in Mannbeim an Gofſtheater hatten bie Chartſten be Arbeit einge⸗ 
eilt, Vekanntlich find biefe armen Peute überal am ſchlechteſten beſoldet. In Wanna 
beim waren dlefeiben vor Pure m Behaltserhöbung eingefommuen und da ihrem 
Verlangen, nicht geiiflfahrt wurde, wermeigerten fe am Sonntag für ben „Kheron“ 
iöre Diknsiekung, farten jeboch fpäter, vernünftigen Borfteffungen Raum gebend, Ihren 
Verpflichtungen nad. 

* Derr Eapellmeiiier Werd. Hiller in din wird In ben erſten Tagen 
res Inuar feine Preunde in Leippig und Dreoden beſuchen und In beiden Stätten 
einige Wochen verwellen. 
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* Ein Eorbeerfrang wurde Herrn Generalmuflfbiretor Franz' Sachner 
bon ſämnitlichen Milgliebern der nmuuſikaliſchen Arademie in München wegen feiner 
dritten Seite mit folgenber Anfprache überrricht: „Der Kreis von Künſtlern, ber 
Ste hochderehrter Generalmufitdirector bier untgleßt, iſt tief erarifen von ber mafivollen 
Schönheit Ihres herrlichen Werkes, bat wir ſoeben mit jener Hebe und Degeifterung 
ausführten, tele nur em echtes Kunſtwerk hervorgerufen vermag, und 56 Ihnen 
bier als Helen der wärniſten Auerkennung Ihrer Verdienſte um die Tonkunſt, ale 
Zeichen der innigen Verehrung den fo weht verdienten Lorbeer!” Hitrauf folgte cin 
zu uub lange dauernde Hochrufe. Herr Lachner ſprach tief grrübrt Merte bee 

anfee, 


* Der Jahns'ſche Befangverein in Berlin hat In ber vorigen Mode 
fein 2ojährlged Giiftungäfer gefeiert, webei dem Begründer, Herrn Mufitdirecior Jaͤhns, 
ein ſehr ſchoͤner Dirigentenſtab von ſeltener Arbeit überreicht wurde. 


* Der VBorſtand der pbilharmeniſchen Befellfhaft in Hamburg 
bat Fräulein Tirtjens ein goldenes Armband ald Geſchenk zugeſtellt. 


* Adeling Patti hat von ber Königin von Pertagal eine ſehr werthiolie Hals- 
fette mit einem Medaillen, welches eine große Perle In ber Witte fat und mit Brillan— 
ten beſetzt iſt, zum Geſchent erhalten, 


* In Paris feierte der Tenoriſt Warot feine Vermählung mit ber Tänzerin 
Leger. 

*In Derlin macht gegenwärtig ein Bild, weiches Mrofeffer Sonne aus⸗ 
geftetlt hat, außererdentliches Auffehen. Daſſelbe iſt ein Portrait de& verſtorbentn 
Sangers Schnorr von Carolbfeld, „welcher alß Lohengrin“ dargefteſlt if, 
Dat der Balır Schnorr täglich nach der Ausſtellung wallfahrtet und barin mit dem 
Sie allein zu bleiben begeht, wenn bie Zufibaner ben Saal verlaffen, wird erzählt. 


#* Bine neue muflfalifche Beltung, melde in Minden beabfichtigt 
war, wird nun vorlänfiganicht erſcheinen. 





% In Cafſel Barb anmtz. Dee, ber Hoforganiſt Karl Schuppert, derſelbe 
war —8 A An Feſt⸗Componiſten Beim Dresdner Sängerfeſt. 


* Martin ZJaceb Winter, ber in den welleſten Kreiſen Süddentſchlands 
bekannte, wegen feines ehrenhaften Ebaracters und ſeines guten Humors allgenieln Bes 
liebte Schaufpieldlrector, iſt dlieſer Tage in einem Alter von 82 Jabren geſtorben. Anı 
26. Febr. 1862 feierte_er fein Sofäßriges Aubiläun af Schauſpieldirceter in Heilbronn 
und betrat Dei diefer Geltgeubeit aunt letzten Mal bie Bühne. 





Signalfaiten. 


In Tz. „Der Werft iſt ſchwach und die Tage find kurz, bie Arbeit aber Bert 
und die „Stunben” (ran Er! in hiefiner Gegend auch fr! — B. L. in Dr, Sie ſind 
aut unterrichtet, die fignalffirte „Beraudgabe“ kürfte indeß durch bie inzwiſchen einges 
tretenen neueften Greigniffe ihre Orledigung gefumden haben, Da Eie ibrigenb Alles 
solffen, Ant ums öftere Mitteilungen field reiflfonmmien. — F. P. in L. ir märben 
Bas fehnerplich Bedauern. — Viola in W. Beider fehr rar, wie inuner! — A, B. im 
W. „Wilge, allerſchönſte — gan; verſtummt? — 9. W. ia Denken Ste nicht immer bad 
Schümmfte, ſondern fiets bad Beſte, ur Mangel an Raum war das Hinderniß. Die ven 
Ihnen Seakfichtigte Buße ehe Aſche läßt fih ſchon eriragen, — 8. H. in N 34, 
manche Correfpondenzen laſſen mir abſichtlich berleren gehen ! — Zweilaches W. in ti. 
Yun, wenn ed fein muß, ofen wir und nicht Länger welgern! — F. Kl. in P. Wir 
veflerticen nicht darauf. — R. Vi. in B. Wir hatten fen eine kurzt Rotlz über bicfe 
Foncerie von ziemtich gleichem Inhalt. — Ad. 8. in Br. Ihre Programme find wills 
fentmen, aber nit pfundweiſe, fendern wer oter gleich nach jeden Concert, 











Berlie. 
R. Üpernbans, 


7. Der. Die Solphide, Balz 


«4 


Dpernrepertoire 
zen 
Wien. Dresden. Drüfel, 
8 8. Lirerneheater Settheater. 


5. Der, Der Prophet, ren 9. u 17 


“r 


Dee. Refalich, 


el = Meyerbter. das Rothkärpchen, ven 
(ei sarinlein asteneh 6. Tor, Der ſhegende Sol», Brieltien 
3 De Br * ar) finder, von Damner— 13. Der. Don kon, ven 
Zar FASTSE, ven 5 Den, Sir und Mezart. _ 
9. Der Be weiße Dame. !, et, Ballet. i5. Mer, Der Waſſertrãäs 
* * 8. il io hr ini 
eo Boielvieu. B. Tec. Mittags balb ı lübr. ger, ven GEherubini. 


10. Der. 
Iti. 
kE. Der. Lucia v. Lantmer— 

moor, vor Doenizeiti. 
2, Der, Galas Voiſtelſung. 
Nurmabal, v. Spoulin 


1 











Sanntoer. 
Rınizl, Seitbrater. 
28. Ken, Bra Diabele, on. 


Signale. 


Huber. 

1. Der, Flotte Durſche, v. 
Suppe. 

3. Del, Sand Selling, ton 
Marſchner. 


6. Dec. Eiaar u. Dimmer‘ 


mann, ven Lortzing. 
8 Dre Die weiße Frau, 
ten Deitltien. 
11. Der. De Zauberflöte, 
ven Meozart. 
3, Dee. Der Barbier von 
= Sevilla, ven Refſini. 
© 





Sardanapal, Balz 


Die Zauberin, v. Tor 
MIT, 
9, Dec. Norma, v. Bellini. 


Deiſau. 


Seryval. Softhrater. 


Mae * * Ffideti 
‚w. Da, Der aheerrägn, 29, DU Fidelie, von Bere 
ee ven Ebernkini. ‘3. oo. Margareibe, ven 

2. Det. Lebengrin, von & N , 
: Wagner. I REHMER, 
| " _ 7. You, Der Troxbabenr, 

arıh : ben Verti. : 
Garıburg. Wu 15. Wen. Der frei⸗ 


ſchüt ven Weber. 
12. Ner. Gast a. Jimmer⸗ 
mann, ton Lertzing. 
19. Mor, Tas töten Des. 
Eremiten, von Maillart. 


Braunſchweig. 
ten. Serogl. Sofsweier, 
Frautin za, — u. 4. De. De 

Nachträchter ven Reckniz. 
Actdi. 26. Wen, 
Mit Fꝛanlein Tietjens.) 
1 Der, Beliſar, kon Tor|zo 
misctii. von Denizettl. 

IK Sic Fauſt, op. Gounet.|8, Der. Nleflantee Stra⸗ 
Dit Fraulcin Tictient,) tea, von Flotow. 


28. Io un De. Die 
| ‚Sugenotten, v. Mederbert. 
Mit Fräulein Tietjens. 
Ben, Der Sactir 
N Beetbenen. le 
änlein Tittjens.) 





* 


1} ÖL —8 
2. Der Den Zuan, 


Moezari. 
Zierjend,) 


4 Dre. Finaui, vo, 
I 


(Ri 





von Wicherberr, 


Die Hugeuotten, 


. Son. Der Lirtbestrank, 


Theätre roral de la Monune. 


4.8, 8 u li. Der 
de Meyer- 6. 


L’Africaine , 
heer. 

5. Dee. Sonnambule, 
Beifini. 


in 


Punizetti. Le Sourd ou 
Vacherge pieine. 
Adam. 


10. Tre. Les Diamants de 
la Couronne, de Auber. 


Ser. Don Pasquale, de; 


de 10 


Paris. 
Grand Opfra. 
4. u. 8 Dee. L’Africaiee, 
de Meyerbeer, 
De. Les Hugueasts, 
de_Meyerbeer. 
. Xec. Rabert le Diable, 
de Mererbeer. 


Opera zewınus. 


deid, Der. Les Noces de Je- 


aneite, de Masır. La 
bame blanche, de Boiel- 
dien, 


Le Sourd 0a Tauberge 5. Tec. La Fille du regi- 


pleine, de Adam. 


Paris. 
Tbeitre IyxSciquæ. 


27,0 Re um. 


Zu. ke Mariage de 
Don Lope, de Hartog 
Rigoletto, de Verdi. 


.28., 3. Sen. 2,3, 53,7. 


au. 10 Ze, La Flüle 
enchanite, de Mozart. 

1. Deb. Le rni Candaole, 
de Diaz. Rigotello, de 
Verdi. 

6. Der. Le Cousin Baby- 
las, de Caspers. Rigo- 
ietto, de Verdi. 





ment, deDonizetii. Marie, 
de Heroid. 

6. u. In. Dee. Le Chalel, 
d’Adam. La Dame blan- 
che de Boieldier. 

7. Zr. Le Macon, d’Auber. 

Marie, de Herold, 

Dee Les deor Cbas- 
seurs at la Laitiere, de 
Dani. Les Mousqustairss 
de la reior, de Halevy. 


3. 


Opern itnlien, 

4. Dec, Crispino e la Go- 
mare, de Kicci. TI Basi- 
lico, Ballet. 

5. Der, Polieio, de Pozi- 
Zeiti. 


7. Der. Luereria Borgia, 


de DonizetH. 








Ankündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & CO. 








mente dbomena tere — PARG, re 
(Her de eroenurs 4 arpeaition 
de LMA) 
Planoe A ganıe, | Pianon drolte à cordes obligues. 
Yrand modele de loncert. . Fr, 4600. | Grand modele. Fr. 2300, 
Woyen moddle ........ Fr. 3500, | Moyen wodele cur Fr. 2000. 
Pelit modtle 1 202... Fr. 2700. | Patti modtla .. cr. rn. Fr. 1800, 
Le möme simple...» Fr. 2300. 
Planon Arolta & eordaa vorticales, dis Flaninos. 
Pienino artlinalre 2 rs usa nen Fr. 1300. 


Pianino & 3 Barres paur Pexportatton. . Fr. 1500. 


Low DU sam BIN 


Leipzig Wiutergartenstrasse 14, 
empfehlen Ihr Lager scht italienischer, sowie salbstgebanter Streichinstrumente 
und Bögen eiv. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 








Chr. Aug. Hammig jun., 
Vioſin⸗ und Tiofonce«fahrikant 


in Markneukirschen in Sachsen, Rotbermarkt No, 243, 
ehlt sel La selbst ebauter Streich-Instrumenie zu verschledenen Preisen 
A derselbe gute Bogen. Reparaturen werden auf das Sorgfältigste um 


Rilligste ausgeführt. 


'Sänger-Vereinen 


ein) eh [| Tr rti | terFa ne ehönster und! cdiegenater Aus- 
h he li ich zu Anfe ti ung gentick h n in 8 

5 u J 4 | 1 .}, 

führang zu ‚der billigsten tisch, die Manuf het i von . * etel ) 


Musikalien, 
Bücher, Kunflfacen io Inſtrumenle 
jeder Art 


in kürzester Zeit anıl unter 











liefert unl Kestellung prompls | 
vortheilbaften Bedingungen ie 
Musikafien-gandlung 
‚on Barthoif Senff in Leipzig. 


Polorssirasse 4. 











982 Signale, 


Dr. Gust. Satter, 


Ehrenmitglied vieler musikalischer und gelehrter 
Vereine, 
hat die Ehre anzuzeigen, dass er in Deutschland cine 
Reihe von 


Improvisations- 


Abenden 


geben wird, 








hei welcher Gelegenheit auch seine beliehtesten Compositionen 
zur Auftührung gelangen werden, 

An jedem Abende werden ZWeEl Inprovisationen stuttlin- 
den, Die Erste über vom P. T. Publiko an der Kasse ab- 
gegebene Themas, die Zueite frei. 

Zugleich wird ein Schüler (les Dr. Satter, Johannes 
Weidenbach, seine ersten Versuche als Virtuose wagen, 

Dresden, am 6. Nav. 1865. 


lüchliger Synagogen-Chor:Director, 
Fahne 1000 ran, Adrenes A Hape Lan, Dalmar rm 


NB. Möglichen Falls sehr auselnliche Vorteile, wenn der Kan- 
didal ein Lücktiger Musiker ist. 





Ein Pianist 
von gediegener Ausbildung (Schüler des Leipz. Con- 
Serval.) wünscht als Clavierlehrer eine angemessene’ 
Stellung. Derselbe ist zu Jeder Probe im Ensenble- 
wie auch Solo-Spiel gern bereit. Adr. unter 8. L. 
1. werden durch die Exped. d. Bl. franco erbeten. 
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Neue Erfindung. 
Musikheft (Musikalbum) 


oder 
otenmappe in eleganter Buchform, 
in welches man mit eiuen: Stich in aller Schnelligkeit die Noteu selbat 
heiheften und eben so schnell wieder entfernen kaun. Dasselbe ist in 
eleganter Ausführung in Seinstem Ualico gebunden mit feinem Gold- 
druck, daher Jedermune als etwas wirklich Schönes zu empfehlen und 
kann solches durch jede resp. Buchhandlung 


pro Stück à 1., Thlr. 
Th. Stecklenberg, Leivzie. 


Eine Mufikalien- und Infteumentenhandlung 


nebst Papier-Geschält in Preussen ist unter sehr güustigen Bedingnn- 
gen zu verkaufen, Rellectanien wollen sich gefälligst an Herrn Hob. 


Forberg is Leipzig wenden. 


Nonvelles publications deJ. Maho, Kalteur a Parls 
25. rue de Faubourg St. Honore, 25. 
Maison Speciafe de Commiffion et dy Erportation pour CAlcmagne 
et in Ruſſie. 
(Leipzig, D. MH. Geissier.) 








bezogen werden. 














Thlr, Sgr. 
Brandt, Cart, Op. 20. Saitarello poar Plane» re. 2828 
= — Op. 21, La Syiphide. Morceau de Coucert ponr Piano . — 20 
— — Op. 22. Le Pristemps. Etndes eıı irtlkes pour Piano. . — in 
-— — Up. 23. Ballade duossuise pour Plan. > nen — — 
— — Dp. 24. Myosolis. Romance sans paroles pour Piano. . «+. 15 
Kreutzer, Leon, Symphonie en Ia mineur arrangee & 4 mains 

Dar Be Damcke oo ec th Danke I — 
Si homul arsangee a 4 mains par B. Dameke 3 — 


— — Symphnnie eu 


Langlans, W., Qnarleit f.2 Viol, Yiola u. Yiolenoelle 


Up. 4. Preis- 
Air de Marliurgugh. Variations humo- 


Mllanolio, Terenn, Üp. >. ı 
ristiques pour Violon avec Acramp. de Piano ou Quawor ... 158 
Mozart, W. A.. La Flüte enchantee (Zauberföte). Partition arr. 
pour Piano a 4 mains par Th. Herbatt 00 ee non tt _ 
Saint-Baöne, O., Op. 14 Quintetto pour Piano, 2 Yiolona, Alte et \ 
Violanvelle, Parlition et Parties: > « n.0 ° ..... 4 3 


Werner, Aug. Op. !- Gapriee-Etude pour Pıano +: 0. + 


Saus presse! 


Partitlonm ar. pour Piano & qualre mains par 
Mozart, [es Xoces de Figaro. Rossini, 


— - Dun Juan. 


Th. Herbert, 
Barbier de Seville. 








Universal- Lexicon der Tonkunst 
Nachtrag, I.fg. 40. Salser. Pr. I Fl. = 18 Ngr. 
rd noch im Deeembrr versandt. 


‚ird . 
Du oh. Andre iu Offenbach. 
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Darch »lie Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Clavierstück 


aus den j 


Concert Programmen 


Wilhelmine Szarvady 


geb. Cause. 
Erstes Heft: 


I. Sonate (Cdur) ron Domenico Scarlattl. 
Il, Arie von Pergulese, 
III. Les Niais de Selogne von J. P. Ramean, 


Zweites Heft: 


1. Gaitlarde von Chambonnlöres ıgeb. 1620, grat, 1470.) 
II. La de Croissy, (ourante von Frangols Gouperin (geb. 1808, gast. 1733.) 
IN. Garotte ron J. P. Ramsan (geb. 1549, gest, 1764.) 


Drittes Boft: 


I. Sonate ron Domenico Searlattl igeb, 1an2, gan. 1757. 
II. Sonate von Bonedettn Marcello (geb. 1486, gest. 1730.) 
Hl, Romanze von Balbasire tgrb. 1720 gas. 1708.) 

Pr. A Heft 1 Thlr. 


TConcert 


(F'moll) 


für 
Clavier 
mit obligater Begleitung von zwei Violinen, Viola und Violoncell 
componirt 


K. Phil. Em. Bach. 


Nach einem bisher ungedrackten Manunseript 


für Ciavier allein 


bearbeitet und herausgegeben 


Wilhelmine Szarvady 


geb. Claune. 
Pr. 98 Ner. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 


H 
# 
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In meinem Vering ist soebon mil Elgenihumsrseht erschienen i 


Alte 
Claviermusik 


chronolagischer Folge 
nen heransgegehen und mit Vortragszeichen versehen 


E. PAUER. 


Heit 1. 
Italiener. 
Gorrente und Canzona von &irolamo Frescobakdi. 1591 —1640. 
Suite in Eanoll von &tovanni Battista Lully. u34 1147, 
Zwei Fugen ron Antonio Rieolo Porpora. 16851767. 
Meft ®. 
Iteliener. 


Sonate in Pdur von Baldassaro alıppl. 17081784, 
Gavotte und Rallet von Padre Giovanni Battista Martini 1708-1784. 


Sonsie In Adur von Platro Domenico Paradisl. 1712-- 1705. 
Heft 3. 
Deutsche. 


Tocenta in Cdur von Jobann Caspar Von Kerl. 1625— 180, 
Toccala von Johann Jacob Frohberger. 1637 1803. 
Sulte von Johann Kuhnau. 1667-1712. 

left 4 


Deutsche 


Suite in Adur von Johann Matbeson. 1881-1722. 
Zwei Meunelten und Gourante von Gotilieb Maffat. 1890--177 


Sonate in Ddur von Johann Hasse. 1649 — 1753. 
Heft »% 
Deutsche. 

Fuge in Fdur von Johann Ludwig Krebs. 1713— 1750. 
Proindium und Capriecio von Friedrich Wilhelm Marpurg. 17191795. . 
Courante, Gavotie, Gigue und Allegro für die Singuhr ron Johann Fhilipp Kirn- 

berger. 1721— 1763. 
Heft 6. 


Franzosen. 


Allemanıte von Beury Dumont. 1610— 1684. 

Allemande (La Kare), Courante, Sarabande und La Lowreuse von Jatgues Cham- 
ion de Chambonnieres. 18201870, 

La Farorite, Tr tendre Nanette, ia Tenebreuse von Frangeis Gouperin. 16681738. 


Heft 1-6. & 20 Ngr. 
Leipzig, im Dec. 1965. Bartholf Senfl. 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Neuere Werke für das Pianoforte 


zu zwei Händen. 





De Age 
Magnus, D., Op. 82. Au grö des Ans, Caprlee-Einde 0... 4 
— dh Mi, Un voeu a la vierge. Morcean de genre.. — 1 
— — Op 70. Noclume . . Fe 1: j 
— — Op. 71, Sowvenir du elocher. Andante religloao rm BB 
— — dp, 73. Chanson du temps passe. Idylle F 2. 15 
— — fh. 9 LAdſeu du Pöcheur, Esquisse musieale. . . — 1A 
— — tn. 75. Marche des Mandarius. Caprice chluuiate, om 
— — Op. 47. Harmente des Nots. Caprive-Mazurka . . FE 15 
Markull, F. M.. Op. #7. Gondoliera . . . a ... RB 
— — Up. 8. Jurdstück . Far Br — 2 
Melnardus, Ludwig. On. 18. Suite {Nr 2) a . — 25 
Merkeı, &., Op. 28. Mlaleublüihe. Salonstdrk . . .— 5 
Neumonm, — Op. 3. Ganriee. — 25. 
— — Mr Allegro serie. . ran 25 
-—- — Dp. 15. Polonaise de Gancert pour ie Piano. zur >}; 
Molfque, B., Marsch nos dem Orslorium Abraham . — nA 
Norbert. F., {p. 20. Deux Llatealions. Nr, I. Chorur de Koldats, 
Nr. 2. Kermesse ot Valse de Opera: Faust da Gounvd,. — 25 


Heinerke, ©. Gadenzen zu W. A, Mutart's ſulIavior-Gonverten. N. i. 
Zum Goucerle Nr, I in Cdur, Nr. 2. Zum Gonvert Nr. 20 in Ddurd — 15 
-- — 27 deichte ÖGlarierstücke. Bearbeltet nach den Kluderliedern 


Up. 37 63 und . 7 270 
RHheinberger, Jon, Op. 5. 3 kleine Ganeerlstücke, Nr. 1. Die 

: Jagd, Impromptu. Nr. 2, Toceatina. Nr. 3. Fuge für days Plie. .. — 2 4 

Ktichter, EB. F., Op. 27. Sonate, Gismoll , . 1595 

i Rühr, I. Op. 20, Zwei Paraphrasen üher Lieder von "Mendeisschn.. 

' Nr, . 0 Thäler weit, o Höhen , » » 2». — 15 

. — 15 


Kr. 2. Jagdlied . . 
— — Op: 24. Der Trilter. 8 Debungsstücke zur Erierauug des Trillers 
als Vorübangen zu den Triller utücke von Glementi etc, . . — 3 
-- —— Dip. 24. Elsa, 2 Improrisationen über Melodien der Elsa aus R. 


Wapners Lobengrin. Nr. Dund2 . . a — 20 

Aabinin, Marthe, Op. 5. Porlrails müsicals. I] Piöces de Salon. 1 20 
Hehulihen, wW., Op. 2. Maris stella. Earonrolb. —m 2060 

Krlun, I ‚ Op. 2. Arahesken. Kleine Stücke . . nm Zi 
J Kelte, Rob., Zwei Lieder ohne Warte für das Planofore . » o.- 12 
Slebmann, Fr., Op. 25. Kleine Phantastebilder . 1 — 


Stolbee, — — up- 25. Marsch aus der Oper Glaudine vun Yılla 

Bella, arr . . F 71 
Taubert, W., Op. 8. Sechs 'Scherzi. None revidirin Ausgabn. . — 26 
Thalberg. B., Air d’ Amnzily de Ferdnand Gortez de Spontini, Tran- 

serlpllon . an 4 


| 


— — Deuxitme Morceau sur Luerezia Borgin le 6. Donizetti, Sorne 
et Chorur da 2» Acıe, frauserits 0-2 

— — Auf Flögeln des tiesanges. Lied von Felix Mendelssohn Bart- 
holdy, für das Pianoforte öbertragen . . . oo oe. — MM 

Ternchak, &., (Op. 30. 2 Morenaux (Nr. 1. Rörerie. Nr, 2, Cihnut 
des matelols) . . ..... —16 
— — üb. 36. Chant de Gondoliers vr Fe zu |. 
i — Up. 32. L’Espdrance, Morceau de Salon . . or... 18 
— — 0p. 34. Serdnade . . . Br ih 
— Op. &t. Chanl de Hödnnines. . . EEE Ze |, 
— 0. 38. L'Amnzons Marche de braroate © . > = 2200. — D 


_ 
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Trutschel. A., Op. 25. Zwölf leichte Clavierstücke (Üdur) im Vio- 


Iinsehlüssel für den ersteu Unterricht . » 9 0 ne on a — 15 
— — Op. 26. Acht Kinderlieder ohne Worte für den Unterricht am 
Pianoforte 2 2 0 u nee — 153 
— — 0. 37. Fhiegende Blättchen. 4. leichte Charakterstücke ı = * 
Vogt. #., In. 26, Danze grander Etudes. CGh.lL.2 2... | 34 
Dp. 30. YValse brillante nee 7 Pr 
— Op. 8%. Trois Valses-Impromptns pour le Piano. . » — 20 
— — Op. 69. 3 Imprompins für das Pianofarte . . * _ 8 
_ Op. 73. 8 Salonstücke für das Planoforte, nern DB 
Wachtnann, C., On. 53, La Brise du Seir. Morcsan elgant . — 2 
— — Op. 54. Smte arabe, Ballade. oo 0 = EZ |; 
— — Op. 55. L’Adien, Nocturne . 3— 165 
— — Marches eölöbres. Transcriplions faclles sans ootavesporr Piano. 
Nr. 1. Marche de nnces de F. Mendelssohn Bartkoldy . . 190 
Nr. 2. — da aacre de @. Meyerbeer . » 0. 0er - 2 
Nr. 3. — funsbre tirde de l’oenrre 35 de F, Ghopin. . » - 1% 
Nr, 4. — fondhre liree de laenvre 26 de L. v. Herihoren - 7 
Nr. 5. — tirde da Capricio, Denrre 22 de F. Mendelssohn 
Barttheldy oo 2m 7 1 
Nr. 8. — d’Athalta de F. Mendelssohn Bartholdy, . . 0... — 10 
Nr. 7. — fantasligue tirde de l'oeurre 3# de F. Chopin . — — 
Na. 8. — denoges d’Elsa de l Opèra „LobengrindeR. Wagner — 10 
Wagner, F.. Op. 3. Ernst und Scherz. 2 Imprompius . ....  B — 
— — Op. 4. Lied ohne Worte. Gondellied m a een. m 
Welt, ©., rn 3. Danses serieuses. > oe * vw. — Ai 
— — mp. 4. hantasieslücke «2 euere. on 
-- — Op. 8. Fliegende Blätter. Leichte Sücke oc... 1 
wre, &. H.. Op. 1. Walzer für das Planoforte . en. «7 15 
Wolff, B., Op. !0. Bilder aus dem Tonichen. Phantasien für das 
Pianoforte Tuner nenn 24 
— — Op. 11. Gondela für das Pianoforte.r 2: « ... u 1) 
— — Op. 12. 3 Imprompfus für das Pianoforte. - oc rn“ — 15 
Karzycki, Alexandre, Op. 4. Graude Yalse. . » 0 BB 
ee 1% 








— — Op. 8. Barcarolle. . - on 


Bei M. Schloss in Cüln erschienen: 
Derekom. Fr, 2 Sonaten für Piano a. Yialine A I Thlr. 171 Sgr. 
Eilinson, E. 4 Characterstäcke für Piano u. Violine, Thlr. 2, Ser. 

Lux, Fr.. Die 3 Lebensmüden. Kenisches Terze für Tenor und 2 Bass- 


. Stimmen mit Pianoforte. 1 Thlr. 124 Ser. 
>. _ Teinkers Liebe. Liet für Bass mit Piano. jr: Ser, 


Ktlehard'n, B., beiichte Compesitionen für Pianoforte. 
Romane. 10 Sgr. — No. 2, Am Abent. 


No. I, Gesang des Gefangenen. 
Komance, 74 Ser. — No, A. Traun d. Wanderers. Romane, 73 Sgr. 
No. 4, Trämmerei. Salonstück, 10 Ser. — Nu, 5. Marie. Nocturne. 

er. — No. 7, Victoria. Nus- 


10 Sgr. — Aa. ti. Sibylle. Romance, 14 Ser. — 
8. Im Mondenschein. Ständehen. 10 Ser. — 


tarıe. 10 der, — No. 
Ko, 9. Die Kinsterkirche. Sulonstück. 10 Sgr. — Na, 0. En ahsente, 
zo. Il. Eihel, Romnnee, lorser. — Nu. 12. 


Nocturne, 1 Sur — 80. F \ 
Souvenir de Marie Sinart. Rererie. 1% Ser. — do. Id. stella. Salon- 
Walzer. 174 Ser. — Ku. 14. Herz mein Herz. Salonstütk. 10 Ber. — 

No. 16. Komm in den Garten. 


No. 15. Nelly (ray. Ballade. 10 Ser. — No, 3 
Melodie. to Ser. ” No. 17. Ein erziges Mädchen lieke ich. Melodie. 
Berühmte italienische Romance. 10, Ser. — Nu. 19. 

12 Sgr. — No. 20, Englisches 


10 San — Nr is a nd 
Fili M ven. Sehottische Ballnde. 
ed ubertra 10.Sgr. — Ne. 2, Soklatencher aus Faust v. \1on- 


‚ ubertragen. n 
Lied a No. E Sınvta Maria, yon Meyerboer üheriragen. 
Tl Ser. — No. 24, Arie a. d. Trorvatore, von Verdi, 124 Sr. — 
Ku, 21. Buleru a. d, siellian. Verper . Verdi. 12} Ser. — No. 25. 
Eifenlied y. Wallace. 10 Sgr. — No. 26, Arie a, Dinorah von Meyer- 


beer. 10 Sgr. 
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nureh at Musikalienbundlangun und Buchhandlungen zu beziehen : 


Quatuor 


(Cchur) 
prar 
Piano, Violon, Alto et Violoncelle 
composd er dedie } 


à Aladaume 


Pauline Viardot-Garcia 


par 


Ant. Rubinstein. 


Op. 66. 
Partition et Parties separden. 
Pr. 5 Tlir. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Musikafische Feflgeschenke. . 
Lieder und Gesänge 


Yon 


Kelix VEendelssohn Bartholdy 
für eine Singstinme mit Begleitung des Piannforie, 
Op, 19. 34. 47. 57.78. 8h. nn, (45 Lieder.) 
In eleganten Barsenet- Bande nit Golddruck. 
‚ Preis 8 Thlr. 15 Ner, 
Dieselben für eine tiefere Stimme. In gleichem Einbande. 
Preis 6 Thlr. 15 Ngr. 


Liederkreis, 100 vorzügliche Lieder und Gesänge für 
eine Stimme nit Prannferte-Begleitung. In eleganten Barsenel- 
binde wit Golddrack, Preis 5 Thlr. . 








Burch alla Musikatinohandiungen und Huchlmflungen zu bezlehen ı 


” r [Tarentelle pour Pite Om 87, 25 Ner. 
t sell er Trois Nocturnes |. Pfte. Op. 91. 1 Thlr, 
’ Jagdstück für Pfie, Op. 102, 20 Nr. 


Verlag von Barthoif Senft in Leipzig. 








” 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenihnmareeht erschienen! 


Mirträumte von einem Rönigskind. 


Ballade von H. Heine 


für eine tiefe Stimme mit Pianoforie- Begleitung 
von. . 


Ludwig Hartmann. 


Op. 16. 
Pr. 10 Nor. 


Leipzig, December 1865. Bartholf Senff. 








Bei Carl Haslinger in Wien: 


Neueste Wiener Tanzmusik 
c. M. Ziehrer: - 


. Op 4b. 71 Nor. 
z g 


Carlotia Pattl-Polun. - 7.7." een 
Fröhlichen Wiedersehen. Walzen oe rn 9. 4. 
Zauberglörklein. Polka-raug. oo none Op. 47. 74 \ 
Bonauweibchen. Polka-Mazur.. - rc Op. A 
Durch die Lüfte. Sehnell-Polka. : ren Op, 45. 73 , 
Harmonische Wellen. Walker v0 Op. 44 15 5 
Cotltlon-Quadrille. 0010! 5. G. | an 
Op. 42 15 u 


Pester Kinder-Walzer. + 

Obige Tänze sind für Clavier allein, für Pianoforle im leichten Style, für 
Violine und Pianoforte, auch iheilweise für Orchester, für Pianoforte zu 4 Hän- 
den nnd für die Zither erschienen. 


— — 

Iu meinem Verlag ist erschienen! 

Universal „Lexicon der Tonkunst 
Band I. 11. I. 12 Thlr. 


von Ei Bernsdorf. 

Bamil das Werk nicht veralteb, erseheinL zeitweise ein Nuchtrag; der 1rte 

wird noch im Lanfe dieses Monats beendigt und kostet un eführ I Fhlr. 15 Ngr. 
Joh. Andre ın Olienbach a. M 








— 


Bei Otto Wig 


in allen Buchbandlungen zu haben: 


Lebensklänge. 


Gedichte yon 


Ernst Streben. 
8. Preis brosch. ZU Ngr. 


and iu Leipzig ist soeben erschienen und 
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fin Verlage von F. D. ©. Leuckart in Breslau ist er- 
schienen und dureh jede Musikalien- und Buchliudlung zu bezielen: 


Die Loreley. 


Grosse romantische Oper in vier Acten. 
Dichtung von Emanuel Geibel. Musik von 


Max Bruch. 
Op. 16. 


Bolfländige Partitur nn. 224 Ole. 
Vollkändiger Llanicr- Auszug mit Tert Elavier-Auszngf. Pianoſorte allein be- 
vom Conpouifen 8 Chlr, ‚  britelo. TheodorHerbert 4 Chir, 
Mierans einzeln: Thlr. Sgr, 
Einleltung für Pinnoforte zu vier Münden = em zı 
Bienelbe für Pianoforte zuzwei Händen ı vun 7 
1} Lied für Sopran „Seit ich von mir geschieden‘ . — 58 


2) Ave Marla für Sopran-Solo und Chor „Die du tıranost in Wol- 
Ken rer 7 
8) Männerchor und Basa-Solo „‚Rührt ench Irisch, und schafft die 
4) Lied der Winzerinnen für Sopran-Solu und Frauenchor „Mir 
Füssen Ach ee 
5) Grosse Scene für Sopran-Sole u. Chor , Waoheranıdunklen Rhein"  } 
Mi Lied für Bariton ‚Ö Heil dem Herzen, das da liebt" . — 71 


?) Gesang derLoreley f, Sopran ‚siehst du ihn glühn im Brautpokal’‘ 7, 
#) Recitativ und Gavatine f. Sopran „Zu euch, Ihr heiflgen Mauern“ 10 
9) Sopran-Solo und Ensemble aus dem Finale des II. Acta „Führl 

mich zum Tode, nehmt mich hin! 00 Ku 124 
10) Lied für Bass-Solo und Über ‚Des Tags beim Werk, zur Nacht 

oral and Char Breite Me Ta 
19} Bcone für Tanor-Solo und (ihor U welahe Matugkelt' — 12; 
12) Lied für Bopran ‚ch ab’ meln Herz verturen" . . — N 





9%: Neuigkeits-Sendung 1865. 
Neue Musikalien 


Joh. Andre in Oflenbach a. M. 


erschienen: 
Thle. Sgr. 
Pianoforte. 
Bertbhoven, L. van, Trios für Pfie,, V, u. Vllo. N. A. Part, u. 


Op. 44. 1 Varlal 2. 20er E15 
Morr, P., tn. 24. Les Adleux. arr. p. Pianoet Vo... As — WM 
Weber, C. M de, Op. 85. Aufforderung zum Tunze. Arr. von @. 

HickH für Piano u. Von. nn F U. — 20 
— — Op. 65. Dasaelhe. Arr. für Plic nm. Flöte. ......D. -m 
Andre, Iul., Op. 46. Frühlings Erwachen. Walzer zu 4 Hdn, . — 17 
Cramer, Henri, Poipourris zu 4 Häuden. 

No. 20. Auber, ba Muelto de Portich, » 2 22 2.. 198 
No, 30, Bonizetti, La Favorite, 2. ... 1 — 
No.31. 7 — Luttetia Horkia. 2 20. 15 
No, 32. Hossini, Bachier de Serille, a ı 10 
No, 33, Meyerbeer, L’Atsioalne. » oo oo 0... 1m 
Adhul, Bi. M., Sinfonie No. 2, bearb, r. Gleichauf., . x. DD 12 





ds 
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— —ñ— 


Weber. C. M. de, Finale zum 2ten Acı „Freischatz'*, arr. von, 


Dane Klon 
Burgmwüller, Frc. Petit Repert. de FÜptra. Anmnsements faoiles 

sans oofaren. 
No. 28. Ferdi, Rigeletto. .  Y5 


No. 24. Kreutzer, Nachtlager iu Granada. + Dr 
No. 25. Donizetäi, Don Pasquale. . » on to“ F. 
„No. 28. Meillart, Les Dragons de Vilları,. „> « 6. 
Deore, Emile, Op. 37. Roses des Alpen. Idylle... or. 6 
— — Op. 18. Polichinelle-Palka. - » nenn. . 
— — 6p. 18. phiacàds et Fuseoa, Mazurka de Salon, . * Es. 
— — Op. 2. Delphine. Mazurka brillante. 2. 0.00: 
_ — Op. 21. Les Pailetles d'or Fantalsie-Mazurka. - « : 
Eggbard, Julem, On 204. Chanson de Is fileuse, Einde Iuitat. fr. 
— Op. 205. Fleur d’Antriehe, Mereean. 0 ee As, 
-- — Op. 206. Les Colifichets, Bluette. . 0. 0 0a on 6. 
flummel, 4. N., Op. 10. Variat, zur Gad save Ihe king. . N. 
Kuhe, Rich., Op. 100. Fant. sar Orphds aux Enfer, . +. 0. 
— — Op. 101. Metamorphosea mustoales: 
No, 1. La Thuringienne „Ach wie ist's möglich“... . Es. 
No. 2. „Einst spielt‘ ich‘* ans Gzaar ond Ziurmermasn, Des. 
No. #. Gujus Animanı aus Stabat mater. „sr... E& 
Neumann, Edın., No 52. Die Unermüdliche. Polka-Mazurka. F, 
Heinecke, Carl, On. 58. Bilder aus Süden, 4 Fantasiestücke. epit. 
No. 1. UnterÜypressen, Gm. 7* Ser. No. 2. Bolero. Gm. 10 Sgr. 
No. 3. Gondoliera As. 10 Sgr. No, 4 Neapelit, Maniotinen-} 


spieler 6. 7 Ser 0 00» 
Kdesang. 
Edelmann, €. O., Op. 11. 3 Lieder aus Rückert’s Liebesfrühling. 
Für Sopr. (Ten.) mil Pite. 
"Mlizeulus, Al. Op. B. A 
Singst, mit Pfte, nennen! 
cheible; J. No 2ulimm. Sing-Uehungen. Neue Ang. - > + « 
‚Orgel. 
Broeig, Moritz; Op. . 2 Preladien, 2 Postlod,, 2 Trios und 
Fantasie. Neue Aufl. >» + 0 > * 9° 0 nasse über eine N . 
Kittel, 3. Ch., 24 Choräla mit 8 verschied. Rässe über eine Me- 
lodie,. 8. A, » 


hschied, "Sehnsucht. 2 Lieder für eine 


"Verschiedenes. * 
Beethoven, L., van, Op. 55. Trio p. 2 Viol. et Alto (oa Vllo.) 
nach Op. 87 p. 2 Ob. ei Gorang, «ve . € 
_  Partit, des Qualnors No. 8. (Op. 58 Na. 2.) gr. 8. . 
Lachner, Ianazı Unrerture zur Loreley. Partitur. gr. % 


* 


pa 


11111444111111 


11411 


1 


10 
10 
23 
20 
20 

5 


24 
10 


Im Verlage von Gustav Heckenast in Pest erschien 


so eben: 


Sappho, 


dramatische Scene für Sopran-Solo mit Begleitung 


des Orchesters 
compea uirt 


Robert volkmann. 


Partitur 1 Tblr. 10 Sgr. 
Stimmen 2 Thir. 10 Sgr. 
Clavierauszug 25 Sgr. 
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De Nouvelles Publications 
‚de J. Maho, baltenr, ron ı du Faubonrg-Saint-Honört, 1925, 


Paris. 


Musique ı de Piano. 


\- Stephen. Heller 


| les Promenades den Solltalre 
‘ Oogvres 78, B0 et 89 rönnis. — Oharmant volume in- 81 DII net: B francs. 


* 





Begdel d* ‚Le Rouet, morceag Santan el d'äscoll (le pringe). " 

*_  enraeldrisligue ., - . - 6„ Stella, poka ec A 

"n Faust (Ch), Op. 112. Liselle et — — Mario-$o hie, ale . . 6, 
Margot, polka . . .. . 4. | Spindler {Fr.), Ip. 5, Ratour du 

oo ®. „Aal ( Ei p. 19. Qul vire? i printem 3, idylie 6, 
“galop de concert „, . . . 750 | — — 09.3827. Les Trols Gräcen, 

« Adllmant {L.). On. 14, Marie- morcwanx de salon: 

Emma,..valse do aalan . .„ 6,„ No, ı, Le Galop . . . Bu 

Raaaı en. Le Sonrire, valse No, 2. La Vale .. . 8, 

0 desalen 2 4 nen Bu Nu. 3. La Mazurka . &, 
* an u . Op. IMs, Pense a Strauss (Joh.), Op. 234. Aocdle- 

‘ ce... Lu ralions, valae . 0. 
Richards Arinley The last Ross Voss (Ch), Op. 205. Trois ro- 

ol,Summer. Transoription . &, mances sans paroles, ohaqus 4 50 


= — llome, sweet home! Tran- Ko. I, Lundeur; No. 2, 


& 
tt. . scrip tan. 8. Amour; No. 3, Exiasa 
ve Salssdrthar.P.). Croquisd’album 2 50 | Wernsr(Aug.), Üaprloe-Etude-(& 
i .  Kaotangelo d’Ascolitte prinae).Är- Stephan Haller) . : . « Bu 
u sieltln, palka mazurka . a, 
* Ausique ä quatre mains. 
.”  :  Michkhamsen (H.), 0 lenx $pindler (Fr.), Op. 130. Fleurs 
j Sonaler non Ali Siten, ds Printemps: lix morunaux 
EL”. N. rer faolles en Iroia auiten, 
a N... 200. .. 17580 chaqus 7 50 
— — Np. Ian, Six s0nalines (fr 
‚ettes), chaqgue . . ‚6, 
Partitlons eompldtes arrangees à gnalre malns 
‘ tran-bellen ditions de Luxe, 
Lortzing (6. A Piel Grand Mozart (W.-A,), Les Noven de 
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